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— — Dr. 70. Quatrieme Concerto pour Piano avec VRR d’Or- 
chestre, — Berlag von Bartholf Senff in Leipzig... .. No. II. 
— — Dr. 73. — pour — Pianos, — Verlag von Bartholf sit 
in Rei pzi 8- * [3 ” . - » + * . * ® ® . ® * * No, 41, 
Audorff, Ernft. Op. 2. Sechs Rieder für eine Singftimme mit Begleitung des 
Pianoferte. — Verlag von Bartholf Senff in Zeipzig. . No. 39. 
— — Dp. 3. Sechs Gedichte von J. Eichendorff, für eine Singftimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte. — Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. No. 45. 


CS cletterer, 9. M. — Darſtellung der Geſcichte der kirchlichen Dichtung 
— eiſtlichen Muſik. — — F J. SB Then Buchhandlung 


ördblingen. . .. i 3 a er Mo. 37. 
Seitz, — Zwei Lieder ohne Worte für * Pianoferte, — IM von Breit= 
kopf und Bärtel in Leipzig. 2.2. — . No. 15. 


&ieber, Er Aphorismen aus dem Gefangsleben. (Divactifiges, Sumeriifäe, 
olemifches.) — Verlag von Heinrich Matthes in Leipzig. No. 20. 


Smetana, Wred,, Op. 12, 13. Souvenir de Bohtme en Forme de Polkas. Qnatre 
Polkas pour Piano. — Verlag von Schalek und Wepler in Prag. No. 17. 
———— Nobert. Op. 49. Sappho. Dramatiſche Scene für Sopran-Solo mit 
Orcheſter. Partitur. — Verlag von G. Heckenaſt in Peſih. . No. 16. 


Außerdem Befindet fi im Feuilleton faft jeder Nummer — ‚Dur und Moll“ 
- Anzahl Fürzerer Beſprechungen über new erfchienene Werke der mufifalifchen Lite⸗ 
ratur. 


SIGNALE 


für die 
Mufifaliide Welt. 


Dierundzwanzigfter Jahrgang. 


Berantwortliher Redacteur: Bartbolf Eenff. 





Jährlich erfheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Xhlr., kei 
directer franfirter Zufendung durch die Pet unter Kreusband 3 Thir. Amfertiondge« 
bühren für die Peritgeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Ale Buche und Mufilaliens 
handlungen, forwie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 








Aus dem Leben eines alten Leipziger Thbomasfchülers. 


1. 


Die gründliche Abhandlung Bitter's über das Leben J. S. Bach's führt uns 
zum erften Male in urkundlicher Form des Meifters Werben um die Cantorftelle an der 
Thomasſchule vor. Aus den alldort mitgetheilten Protofollen fehen wir, daß der wohl— 
meife und ehrſame Rath der Stadt Leipzig zuerft auf Telemann veflectirte, nachdem 
diefer aber die Stelle abgelehnt, einem Gapellmeifter aus Darmfladt, Graupner, den 
vielbegebrten Poften zu übertragen Willens war, und erft dann, nachdem Graupner 
feine Entlaffung von feinem Fürſten nicht erhalten Fonnte, Joh. Sebaftian Bad 
als Gantor auf und annahm. Wer mar nun diefer Graupner, der feiner Zeit eine 
fo gute Reputation gehabt haben muß, daß er dem damals ſchon berühmten Bad vor— 
gezogen merden Fonnte? Diefe Frage beantwortet zwar in etwas der alte Gerber, 
doch dürfte ed wohl der Mühe werth fein, näher nach den Lebensungftänten dieſes alten 
Mufifers, nach feinem gewiß verdienſtlichen Wirken zu forfchen. Weber Erſtere geben uns 
die weiteren Verhandlungen ded Leipziger Raths über” die fragliche Cantorſtelle einigen 
und nicht unintereffanten Aufſchluß. Nachdem die Wohlmeifen in der Sigung vom 
15. Zanuar 1723 und unter Vorfig des Bürgermeifterd Dr. Platz — welcher von Graups 
ner fagte, daß diefer „eine gute geftalt mache und ein feiner Mann zu fein ſcheine“ — 
beſchloſſen, vorerft die Entlaffung Graupners aus Heffen- Darmftäbtifchen Dienften her— 
beizuführen, ging denn auch einige Tage darauf ein folches Schreiben an den damalis 
gen Sandgrafen Ernſt Ludwig ab. Daffelbe, in dem Bitter'ſchen Werke nicht mits 
getheilt, lautete: 
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„Durchlauchtigſter Fürſt, Gnädigfter Gert! 

„Ew. Hochfürſtl. Durchlaucht geruhen gnädigſt fih in Unterthänigkeit vortragen 
zu laffen, welchergeftalt wir bey wieder Erfegung der ist vacirenden Stelle eines Di- 
rectoris Musives allhier unfer meiſtes Abſehen auf Grm. Chriſtoph Graupner ge 
richtet, welcher die Gnade und das Glück genüfet in Em. Hochfürſtl. Durchl. Dienften 
als Capellmeiſter fih zu befinden, zuvor aber in den Schulen zu St. Thomas hie- 
figen Orthes viel Jahre nach einander als ein Alumnus erzogen, unterhalten und in- 
formiret worden: Wir haben ihm auch dieferwegen unfere intention, als er in letztab⸗ 
gewichener Neujahrs-Meſſe die Seinigen zu befuchen bierhergefommen und fih auf 
unfer Begehren mit feiner Composition in der Kirchen hören laffen, bereitö eröffnet, 
und an ihm wahr genommen, daß, dafen Em. Hechfürſtl. Durchl. fih wollten bewe— 
gen laffen, ſolches gnädigſt zu agreiren, er weiter wohl fein Bedenken haben bürffte 
obberührte Direction der Music, und, was dieſer anbängig, zur Dankbarkeit des alls 
bier in feiner Jugend genofjenen Unterhalts anzunchmen. 

„Wann dann aller Welt zur Genüge befannt, daß Em. Hochfürſtl. Durchl. nicht 
allein mit Virtuosen feines gleichen, daran ſich dermahlen bey und Mangel ereignen 
mill, im Ueberfluß verſehen find, fondern auch täglich ven andern neuanfommenden um 
Beförderung angegangen werden: Als (eben wir des unterthänigften Vertrauens, erſu— 
Ken auch Ew. Hochfürſtl. Durchl. darum untertbänigft, e8 werden und wollen Diefelbe 
diefes unfer Dezeugen fi zum gnädigften Gefallen gereichen und geſchehen laffen, daß 
gedachter Hr. Graupner nach vorbergebender gnädigfter Entlaffung feiner bißherigen 
Dienfte, die ihm von und zugeeignete Function annehmen möge. Diefe von Ew. God 
fürftl. Durchl. uns erwiefene ganz Kefondere Gnade wollen mir mit untertbänigftem 
Dante zu erkennen unvergeßlich fen, und in tiefer Submission beftändig verharren - 

„Durchlauchtigſter Fürſt, Ew. Hochfürſil. Durchl. 
unterthänigſt gehorſambſt 
Signatum. Der Rath zu Leipzigk. 
Leipzigk den 20. Januarii 1723. 


Graupner erhielt die fo dringend erbetene Entlaffung nit, fondern von feinem 
Fürften eine Gebaltöjulage von 400 Gulden und ein Gefchent von 3000 Gulden, wo— 
mit er fich zufrieden gab, und in Leipzig begannen die Verhandlungen aufs neue. Der 
„Sapellmeifter zu Cöthen, Bach,“ kam nun in ber mweitern Sigung vom 9. April, 
erfilich in Vorſchlag; doch hiermit enden auch die Wahlprotokolle, die urfundlichen Se 
luftrationen zu Job. Scehaftian Bachs Werben um die Stelle, weil der Protofoll- 
fübrer — „allbier weiter zu protofolliren gehindert” und „in bie 
Steuer-Einnabme- Stube” geben mußte. 

Bach erbielt die Stelle, Graupner aber blieb fortan in Darmfladt, wo er am 
10. Mai 1760 flarb, den Ruf eines tüchtigen Mufiferd und wackern Mannes, fo wie 
eine wahrbaft erfiaunliche Menge Compofitionen binterlaffend, welche wie die nähern 
Lebensumftinde des alten Meiſters und ehemaligen Thomasfchülers der Vergeſſenheit 
anbeimgefallen find. Ernſt Pasque. 


Wiener mufifalifche Skizzen. 


Nach der heftigen Erfältung, welche ſich das Hofoperntheater mit Langert's Oper 
„Des Sängers Fluch” zuzog — eine Oper, die, nebenbei gefagt, in Wien bereits fo 
verffungen ift, ald wäre nie von ihr die Rede geweſen — mendet man fich wieder bes 
Fannten Größen zu. Hoffentlich nimmt die Direction bei nächfter Gelegenheit das 
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Prüfen neuer Werke etwas genauer, um ſich felbft viel Mühe und Koften, den Särgern 
einen fatalen Abend und dem Publieum ein gutes Stüf Langeweile zu erfparen, Es 
fell nämlich bei Langert's neuer Oper von vornberein das Mißlingen ziemlich klar auf 
der Hand gelegen haben. Der optifchen Täufchung eines der zugezogenen mufitalifchen 
Deurtbeiler verdanft Wien die Vorführung des Langert'fchen Werkes, 

Frau Paſſy-Cornet, die bekannte Concert: Sängerin, bat nun-aud unfere 
Dpern = Dühne betreten und in Mozart’ „Zauberflöte“ die Königin der Nacht gefungen, 
Der erfte Eindruck der neuen Sängerin war ein fehr guter, Die Stimme ift nicht groß, 
aber nett und zierlih und die Coloratur ganz refpeetabel. Allen Anfcheine nach wird 
Frau Paſſy eine trefflihe Aequifitioen. Das Publicum zeichnete fie nach jeder Arie 
durch vielen Beifall aus. Auch die übrige Aufführung der Oper mar fo glücklich, daß 
gewiß wenige Beſucher des Theaters fich einer befferen Darfiellung der „Zauberflöte* 
erinnern. Frau Duftmann fand ald „Pamina“ hinlänglich Gelegenheit, fi in ſchönem 
Licht zu zeigen und war in Gefang und Spiel vol Wärme und Bravour, Die 
Papagena des reisenden Fräuleins Tellheim entfeifelte die Bewunderung der Habitue'6 
und der Meulinge in gleichem Maße. Da Kerr Walter ald Tamins gan, an feinem 
Pape war und Kerr Mavyherhofer als Papageno auch tüchtig in's Zeug ging, fo that 
die alte „Zauberflöte* wieder einmal ihre Schufdigkeit und benahm fi, als ch es gar 
feine Zufunfts= Mufit, feinen ZTriftan und keine Nibelungen gäbe. 

Freilich ift der ganze Boden des Hofopern-Theaters ſchen mit Tauter „Afrikanerin” 
unterhößlt, und mas von der alten Schule noch vorkommt, daß tanzt gleihfam auf 
einem Pulverfaß. Denn mern einmal die „Afritanerin” loßgelaffen if, dann fliegt 
alles Interefie an anderen Dingen mit einen Male in die Luft und „Meperbeer“ wird 
für lange Zeit wieder die Tageöparole heißen. Die Proben betreibt man ſchon fehr 
eifrig und die Inſenirung kommt nächſtens gleichfalls an die Reihe. 

Die guten Erfolge der Operette und burlesten Oper fiheinen den Director deb 
Xheaters an der Wien auf den Gedanken gebracht zu haben, fih auch einmal ber 
Spiel» DO per zuzuwenden und alte, an der Wien fihon mehrmals verunglüdte Verfuche 
noch einmal vorzunehmen. Kerr Strampfer lud ſich zu dieſem Zweck mehrere Gäfte ein 
und lief den „Wildfhüg" von Lorking einftudiren, in welchem wir in räulein 
Renoni eine fehr anfprechende, mit Stimmfonds nicht allzureichlich verfehene Sängerin, 
in Frau Brauneder» Schäfer nichts Neues und in dem Baritoniften Herrn Grunow 
eine Größe von mäßigen Sänger = Eigenfchaften Lennen lernten. Fräulein Geiftinger 
und bie Herren Swoboda und Rett waren fehr wirkſam und trugen viel dazu bei, daß 
die Oper unter des Kapellmeifters Hopp Leitung einen paffablen Erfolg batte. Längere 
Zeit wird fie fih übrigens nicht auf dem Theater an der Wien halten. Ganz abgefeben 
ven ihrem Werth oder Nicht-Werth füllt es mirklich ſchwer, ein mit „Schafhareln” und 
„Eſelshäuten“ fehr ſiark genährtes Publicum an eine nur eine Nüance erntere Muſik zu 
gewöhnen. Das Streben der Direction ift jedenfalls bervorzubeben, und wenn es 
Herm Strampfer gelingt, feine Gönner auf allopathifchem Wege, d. h. nicht ,„„Similibus‘* 
zu curiren, fo verdient er einen Orden. Der längere, aber ficherere Weg wäre freilich 
der bomdopatdifche gewefen, d. h., die Leute fo lange mit Efelshaut und dergl. zu 
erfüllen, bis fie, wie der Hirſch nah friſchen Wafler, nad ein Bischen Vernunft 
ſchreien. 

Die zweite Serie der Patti-Concerte nahm ihren Anfang, nachdem Do— 
minus Ullman erfolggekrönt von Peſth zurückgekehrt iſt). Neue Größen erſten 





*) Gin Wiener Witzblatt läßt bei Gelegenheit der Abreiſe der Patti nach Peſth einen Ungarn 
fagen: „Die Patti hat in Wien gefungen den Garneval von Venedig; aber in Peſth wird fie 
fingen: Den Landtag in Peſth!“ 4 
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Ranges werden dem Publicum vorgeführt, darunter der alte Lickling Biorgie Ronconi, 
den man bereits vor einem Bierteljahrhundert in Wien bewundert und damals mit 
Krängen überfchüttet entlaffen bat. Seht erſchien er wieder auf ber proviforifchen 
Bretterbüßne, auf welcher Herr Ulman dem Wiener Alles präfentirt, was für ſchweres 
Geld nur in der Kunflmwelt zu haben if. Da die Stimme Ronconi’s in fo langer Zeit 
natürlich fehr abgenommen hat, fo verhielt fih das Publicum ziemlich kühl. 


Soll ih neben fo viel Aufregendem noch die Eoncerte der ernften, klaſſiſchen Muſe, 
tie Gefelfchafts » Concerte, die Quartett» Productionen Gelmeöbergerd und jene Laube 
erwähnen? In die Quartett» Soirden bin ich leider neh nicht gekommen, da es mir 
nicht gelang, paffende Pläge zu erhalten, Das Gefellfchafts » Concert hatte geringes 
Intereſſe. Die Symphonie Eherubini's ift eine ziemlich fühle, conventionele Compo⸗ 
fition, weder von dem fprühenden, farbenreichen Geifte der alten Claſſiker, no von 
dem romantifihen lügelfchlag der neuen Mufifs Hera getragen. Beethoven, Schubert 
und Schumann haben durd ihre ſymphoniſchen Schöpfungen Alles unmöglich gemacht, 
was nicht an eine diefer Richtungen fi anlchnt oder mas lediglich in eine glatte Form 
ſich zurückzieht. Beethovens Muſik zum „König Stefan“ gehört zu ben ſchwächeren 
Thaten des Meiſterb, zu jenen Gelegenheitsſtücken, die fein Name vor dem Bergeffen= 
werben bewahrt. Das Publicum nahm „kühl Bis an's Herz hinan“ die Compofition 
auf. Kerr Carl Zaufig fpielte mit gewohnter Bravour Weber's Eoncertftüd. 


Wien, 11. Der. 1868. 


Behntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerflag den 21. December 1865. 


Der DOxrcheflerproduetionen im geflern flattgehakten zehnten Gewandhaus— 
eoncert waren mel: die wonnige, reisumfloffene Esdur-Sinfonie von Mozart und 
eine vierfägige Compoſitien (neu, Manufeript) von Theodor Gouvy, deren Einzels 
theile als Allegro, Sicilienne, Menuett und Epilog bezeichnet waren. Herr Gouvh hat 
fih fon früher beim Gewandhaus-Yuditerium dur einige Sinfonien nicht unvortheils 
baft eingeführt, und erwies fih auch gegenwärtig wieder als ein Tonfeger von Geſchick 
und Begabung, wenn auch nicht zu leugnen ift, daß er mehr vermöge des erftern als 
der Tegtern wirft. Um gleich das Belle und Gelungenfte aus feiner Tonfhöpfung ber= 
audzubeben, fo nennen wir den erſten Sa (dad Allegro) und den Menuett als die amı 
meiften Nero und Zug habenden Theile. Die Sicilienne läßt fih anfangs ganz hübſch 
an, kommt aber im meitern Verlauf aus den Banden einer gewiſſen Schwerfälligfeit 
nicht heraus und fucht vergebens durch allerlei barmonifches Raffinement fih und ven 
Hörer aufzuflacheln. Der allerfhwächite und eigentlich die ganze Compoſition verlang- 
meiligende Theil ift der „Epilog” genannte. Ueberhaupt wiffen wir nicht recht, mas 
wir aus diefem Sage machen follen und was Herr Goudy mit ihm eigentlich hat fagen 
wollen. Auf eine ziemlich erzwungene Weiſe den Menuettfaß angefügt, giebt er ein 
Hauptmotiv, meldhes dem Trio im ebengenannten Menuett faft ganz ähnlich ift, ſchleppt 
und zerrt daffelbe, an fi fihen etwas trägen Gebabrens, durch eine öde Verarbei— 
tung hindurch und bringt ſchließlich nur das Gefühl der Erſchlaffung bervor, wels 
ches nicht ohne eine gewiſſe Rückwirkung auf die vorbergegangenen Säge bleibt, 
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Uebrigens lebt der Epilog eigenthümllcher Weife auch in Esdur, während der erfle Satz 
in Bdur gefegt if. Doch das nur Beiläufig. Zu rathen wäre Herrn Gouvh, daß er, 
ehe er daran denft, feinem Werke dur den Druck oder ſonſtwie Verbreitung zu vers 
Schaffen, diefen ganzen Epilog ſtriche und ein ordentliches, friſches Bdur-Finale an beffen 
Stelle ſetzte. Es mürde dann Leinen bloßen ſymphoniſchen Torſo, fondern eine vollſtän⸗ 
tige Sinfonte geben, die, wenn das Finale nur nicht ſchlechter geräth als die drei fon 
vorhandenen Säge, ganz gut fi fehen laffen Fünnte. Bemerkt muß noch werden, daß 
Her Gouvyh fein Werk felbft dirigirte, daß es im den meiften Stüden reiht gut ging, 
und daß es, dem Applaus nad, einen Succès d’estime hatte, 


Als Solo-Inftrumentalift wirkte an dieſem Abend Herr Eoncertmeifter Auer aus 
Düſſeldorf. Mußten wir diefem Geiger ſchon ver einigen Jahren den Tribut unfrer 
freudigften Anerkennung zellen, fo fleflte er ſich doch diesmal als einen Künftler dar, ber 
Me allervermeffenften Vertreter der Violin⸗Ariſtokratie feine Pairs nennen darf, unb 
deſſen geftrige Leiftungen mir den allerfchönften und Kefriedigendften Einbrüden und Ers 
innerungen beizugefellen haben, die uns je durch Vlolinvorträge gemorden find. Damit 
ift wohl genug gefant, und haben wir nicht erft nöthig, uns über die techniſchen Eigen⸗ 
fihaften des Herrn Auer im Einzelnen zu verbreiten, noch ſpeciell darzuthun, mie ſich 
feine blendenden virtuoſiſchen Vorzüge auf's innigfte und ſchönſte mit den tiefer künſt⸗ 
ferifhen der Gefühle: und Austrudswärme, des Verſtändniſſes ıc. vermählten. Pros 
grammmgemäß trug der Künftler vor: Concert in Dmoll (Ro. 9) von Spobr, Abendlied 
von Schumann, infirumentirt von Joachim, und Fantaſie über ungarifche Lieder von 
Ernſt. Der Beifall, beſonders nad dem Spohr'ſchen und dem Ernſt'ſchen Stüde, mar 
ein fo entbufiaftifcher, mie er und im Gewandhauſe fange nicht vorgefommen ift, und 
sum Danf dafür gab Herr Auer ſchließlich nech einen Sag aus der Violinfonate in 
Edur von Seb. Bad. . 


Als Sängerin des Abends präfentirte ih Fräulein Julie Nothenberger aus 
Cöln mit: Arie ‚‚Infammatus et accensus‘* aus Roſſini's Stabat mater, Recitativ 
und Arle „Endlich naht fih die Stunde” aus Mozarts „Figaro“, und den Liedern 
„Bonne der Wehmuth“ von Beethoven und „Sie fagen, es wäre bie Liebe” bon 
Theod. Kirchner. Bon diefen Vorträgen machten auf uns die Lieder den beſten Effekt 
(wobei wir gleich das Kirchner'fche als eine fehr finnige Compofition rühmend bezeich— 
nen wollen), erſtens durch das vollkommene Zubaufefein der Sängerin im Bereich des 
erforderlichen Ausdrufs, und dann dadurch, daß wir und ſchon dur das Vorbers 
gefungene an etwelche Schärfen und Ungfeichheiten im Klange von Fräulein Ros 
thenbergers Organ, das Übrigens umfangreich und ausgiebig iſt, gewöhnt hatten. In 
den Beiden Arien entfaltete die Dame allerdings auch Intelligenz des Vortrags, 
aber nicht fo viel Wärme wie in ben Liedern; dann warfen auch einige mitunter nicht 
gany richtige Intenationen und (in der Stabat-Arie) die holperigen Triller einen klei—⸗ 
nen verdunfelnden Schatten auf die Leiftungen, die aber, mie die Lieder, vom Publi— 
cum wohlwollend entgegengenonmen wurden. 

E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Am 19. Dec. ift auf biefigem Stattbeater die vielverfündete 
DOper „Loreley“ von Mar Bruch zum eriten Male über die Bretter gegangen. Wir 
können nicht anders fagen, als daß wir mit großer Spannung dieſem Werke entgegen 
faben, nicht zumeift deswegen, weil es in der Preffe ſchon feit geraumer Zeit cin ziem⸗ 
liches Geräuſch erregt bat, fondern weil wir aus des Componiſten bier in Leipzig zwei 
Mat mit Beifall zu Gehör gebrachten „Scenen aus der Fritbjofsfage” einen nicht un— 
günftigen Schluß auf feine mufifalifchedramatifche Begabung zieben zu können vers 
meinten, und weil wir ded Glaubens waren, daß die in aenanntem Chorwerke wahr: 
genommenen igenfchaften des fihern Erfaffens und ſcharfen Ausprägens der Situationen, 
der ſchlagfertigen dramatiſchen Characteriſtik ꝛc. ſich auf dem Boden einer wirklichen 
Oper noch günſtiger entfalten und geſtalten müßten. Leider aber ſind wir in allen 
unſeren Hoffnungen und Erwartungen getäuſcht werden. Herr Bruch iſt zwar in feiner 
„Loreley“ mit erſichtlichem Eifer verfahren, um Alles recht angemeſſen-characteriſtiſch 
auszugeſtalten, bat auch feine muſikaliſchen Schilderungen richtig und gut en gros an— 
gelegt. En detail aber wird er ſchwerfällig und mübſelig, weil er allen feinen Text— 
unterlagen die Dleigeroichte des Muſikaliſch-Reflectirten anhängt und meil er zu unters 
ſchiedöles mit dien Karben malt. Diefes Zuviel in jeder Beriehung, dieſer Aplomb 
der Enpfindung und Ausführung — mas Alles uns aus mißverftandner Realität zu 
Er fcheint — bat nun, außer der Schwerfälfigkeit, noch den Nachtbeil, daß die 
richtige Audeinanderbaltung der ECharactere fehlt und dak das Bauermädchen, z. E. ber 
Ereldame, der Winzer dem Erabifchof ꝛc. fih muſikaliſch fait ganz äbnlich geberdet. 
Es gebt eben Alles ohne Unterichied auf dem Kothurn, und die Natürlichkeit des Nuss 
fprecbens wird mit Bewußtſein und Vorfaß unterbunden, und da® erzeugt am Ende ein 
Gefühl der unendlichen Langmeiligkeit und Abipannung. Dieſes Gefühl wird meglich 
noch vermehrt durch den Zufchnitt der einzelnen Muſikſtücke an fih, melde — analo 
den ganzen Behagen am Gefchraubten und Aufgebläbten — unnöthig und unnatürli 
breit ausgefallen Anh und — namentlich was die Finzelgefänge betrifft — den Gang 
der Sandlung aufhalten und bebindern ; ferner durch die fpezififche Erfindung innerhalb 
diefer Muſikſtücke, welche von entfchiedener Magerkeit ift und es nur in wenigen Fällen 
iu einer ausgiebigen und auskflingenden Melodie bringt, vielmehr zumeiſt in’s blof 
DR brafenbafte Serpflictte fich verzettelt. Dieſes melodifehserfinderifche Unvermögen — in 
allewege fchen eine fehlimme Eigenſchaft, in der Oper aber ganz befonbers ſchlimm — 
fol nun durch Harmenie- und Orcheftrations-Naffinement werdet oder aufgemogen wer— 
den, tritt aber in Wahrbeit nur um fo fchärfer hervor. Mefumiren wir nun, mas mir 
in mufifalifcher Beziehung an Mar Bruch's Oper baben, fo ergibt fih: eine mit Sorge 
falt und Fleiß ausgearbeitete Bartitur, die aber Nichte wirft, weil fie auf erfindungs- 
dürrem Boden gewachſen iſt; Streben nad characteriftifchem Gebahren, aber nicht genug 
————— um auf der Höbhbe der angeſchlagenen Stinmung ſich au erhalten und die 

efenderbeiten der verfchiedenen Situationen befriedigend zur Veranſchaulichung zu brin— 
gen; viel Pathos, aber wenig wirflihe Paffion; viel Starkgewürztes, aber wenig ge= 
anklich Packendes; viel derb-Mealiftifches, aber ohne den wohlthuenden Beifab des 
Sinnlih-Reigenden und Anmuthigen; überbaupt viel redlich Gewolltes, aber nur wenig 
genügend Vollbrachtes. Alles in Allem genommen, feheint uns die „Loreley“ auch wie— 
der eine jener Dpern au fein, die zu einem nur kurzen Bühnenleben verurtbeilt find, 
und die au dem fauren Schmweih, den fie ihren Verfaſſern, und den Mübemwaltungen, 
die fie ihren Darftellern gekoftet haben, in feinem Werbältnik ſtehen. Betrefis der 
„Loreley“ fpeciell kommt noch dazu, daß auch ihr Libretto — von Emanuel Geibel — 
fein binreichend anregendes und fpannendes ift, und daß Einem nicht sugemutbet werden 
kann, fih in einer Oper einfeitig mit verfchiedenen hübſchen und glatten Verſen au begnü— 
en, oder höchſtens frob au fein, daß die Kandlung nicht gradezu unvernünftig iſt. — 

erüglich der geftrigen Darftellung des Geibel-Bruch'ſchen Werkes ift in erfter Neibe die 
Austattung zu nennen, welche in der That für unfre Verbältniffe fplendid mar, ja, im 
Befondern die Dercorationen anlangend, jedem Theater erfien Ranges nicht zur Unchre 
— würden. Sie ſind von dem Coburg-Gothaiſchen Hoftheater-Maſchiniſten und 
eforateur Herrn Mühldorfer hergeſtellt, und haben mehr, als man es fonft Bei 
Decorationen gewohnt iſt, neben dem bloß Blendend-Effectuirenden auch noch das Poe— 
tiſch-Duftige. Auch den neuen Ceſtümen, nach den Angaben des Obergardrobiers 
Matthes angefertigt, ift Geſchmack und Neichthum nachzurübmen. Die Leiftungen des 
Drcheſters und Chores waren meift recht befriedigend, mamentlih wenn man die Goms 
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plieirtbeit umd Schwierigkeit der ihnen unterftellten Aufgaben nit aus dem Auge läßt; 
wogegen die Ginzefdarfteller — Frau Dee (Leonere), Kerr Groß (Pfalzgraf Otto), 
Rränlein Kropp (Bertba von Stableck), Kerr Thelen (Minnefänger Reinald), Herr 
Becker (Erikifcher), Kerr Hertzſch (Hubert) — in ihren Rollen fib noch gar nicht 
recht au Hauſe au fühlen fchienen, und es namentlich peinlich ſich ausnahm, mie fie in 
blos phyſiſcher Beziebung mit ihren Partien fih abanälten, woran jedoch — um nerecht 
u fein — Art und Weſen diefer Partien, mit ihrer vom Componiften ihnen verlichenen 
Unfangbarkeit und dick untergelegten Orchefterbegleitung, einen nicht unmefentlichen Theil 
der Schuld tragen. 

* Leipzig. Der vierte Kammermufil-Abend im Saale des Gewand— 
hauſes — geſtern den 18. December — brachte als erfte Programm = Nummer eine 
Sonate in Gdur für Clavier und Viola da Gamba (letztere durch Bioloncell erfebt) 
ton $. S. Bach, gefpielt von den Herren Gapellmeifter Reinecke und 'Kammers 
muflfus Grützmacher aus Dresden. Das Stüf, aus zwei langfanen und zwei 
fhnellen Sätzen beſtehend und geftern zum erften Male bier au Gehör gebracht, mußte 
jeden wahren Kunftfreund nicht wur intereffiren, fondern gab auch — vornehmlich in 
den erwähnten langfamen Säge — mahrbaft zu Kerzen Gebendes, und mwurbe von 
den beiden genannten Künftlern in einfichtigiter, binaebendfter Weife ausgeführt. Uebri— 
gens findet man die Sonate mit noch zwei andern für dieſelben Anftrumente in einem 
der Bände der Bach: Gefellfchaft- Edition ; alle drei follen aber wie wir vernehmen, dem= 
nächſt kei C. F. Peters in einer Separat- Ausgabe, und zwar in der Uebertragung der 
Gambenpartie auf das Violoncell durch Herrn Grützmacher, erfcheinen, und wollen wir 
auf dieſes Unternehmen biermit aufmerffam au machen nicht verfeblen. — Als zmeites 
Stück des Abends figurirte Rob. Schumann's, der Deffentlichfeit nur felten gegen 
übergeſtelltes zweites Streichauartett (Fdur). eine Compofition voll anregendfter und 
geittiprübendfter Momente, Bei der es nur fehade ift, daß der Ichte Sab gegen bie drei 
vorbergebenten etwas abfällt. Erecutirt wurde da8 Quartett durch die Herren Concert= 
meifter David, Röntgen, Hermann und Grützmacher in fehr außgezeichneter, 
aller Schwierigkeiten (und diefer find nicht menig in dem Stück) fpottender Weiſe. — 
An Mendelöfehns Dmoll-Trio protweirte fih als Clavier-Gaſt Fräulein Conftanze 
Skiwa aus Mien, und ermich ſich als eine Spielerin, die e8 ſchon au recht tüchtiger 
techniſcher Ausbildung gebracht bat, und der mur für das Spielen im größeren Raum noch 
etwas mehr Mark des Anfchlags, befonders in den Paffagen, zu mwünfchen wäre. War 
nun die Leiftung der jungen Dame im Großen und Ganzen auch feine binreifiende, fo 
verdiente fie doch die Aufmunterung, melde durch Beifall und Hervorruf ihr geworden 
ift. — Nun zur lebten Production des höchſt genufreichen Abends fommend, fo mar 
dies Beethoven's reirende Serenade für Violine, Viola und Viofoncell (Op. 8), von 
den Kerren David, Hermann und Grügmacher mit derjenigen Vorzüglichkeit vorgetragen, 
welche den Genannten ſchon von alteröher bei diefem Stücke die begeiftertite Aufnahme 
garantirt Bat. Comme de coutume mufte auch diesmal die Polacca wiederholt werden. 

Die mufilalifhe Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kö— 

nigs Johann am 12. December im Conferpatorium der Mufit Finnen 
mir jeßt erft zur Anzeige bringen, da uns ein Programm derſelben erft nachträg— 
(ih zugeaangen it. Cie beftand aus nachfolgenden Vorträgen: „Salvum fac re- 
em‘‘ für Eher a capella, componirt ven Kerm Oscar Wermann aus Dreöden. 
Salvom fac rezem, Nomine, et benedic haereditati suae! Sonate für Pianoforte 
von Philipp Emanuel Bach (Asdnr), gefpielt von Fränlein Minna Wünſch and Leip— 
ig. Goneert für die Violine in Form einer Gefangsfeene von Louis Spobr, gefpielt 
bon Herrn Herrmann Brandt aus Hamburg. Sonata apassionata für Pianoforte 
ben Beethoven, gefpielt von Herrn Wilhelm Leipbolz aus Biſchofsburg. Drtett für 
Streihinftrumente (Adur, I. Sab) componirt von Kern Johan Spendfen aus Chris 
ſtiania, gefpielt von den SKerren Herrmann Brandt aus Hamburg, Robert Heckmann 
aus Mannbeim, Dtto Kaletſch aus Caſſel und Emil Stockbauſen aus Colmar (Biolini), 
Beter Stiefel aus Mannheim und Heinrich Mever aus Bremen (Viole), Alfred Burs 
jan aus Lübeck und Friedrich Lin? aus Höchſt (Violoncelli). (Unter Direction des 
Cemponiſten.) ..Salvam fac regem‘‘ für Chor a capella, eomponirt von Herrn 
Charles Swinnerton Heap aus Birmingham. Deus omnipotens! 

Kirhenmufit im der Thomaskirche am 16. Der. Nachmittag halb 2 Uhr Mos 
tette: ..Salvum fac regem‘‘, von Hauptmann. „‚Angelus ad pastores ait‘‘, von 
Dilando di Laſſo. 

Am 20. und 22. Januar werben Herr und Frau Marcheſi aus Cöln zwei 
„biftorifche Eoncerte” im Saale des Gewandhauſes geben. 
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* Dresden. Am 15. Dee. gab Fräul. A. Götze, Großh. Kammerf. aus Weis 
mar, im Saale des Hotel de Sare vor fehr gewählten und zahlreichem Publicum mit glüds 
lichem Erfolg ein eigenes Concert. Im „Drestner Journal“ urtheilt Carl Band: 
„Die Alttimme der Eoncertgeberin ift mar ven mäßigem Umfange, aber durch egale 
Klangfarbe und fichere muſikaliſche Behandlung für den einfachen Gefang im Lieders 
und Balladengenre von fehr anfprechender Wirkung, die durch richtiges Gefühl, aus— 
drudsvolle Declamation und Mare, geſchmackvoll nüancirte Geftaltung der Form in 
ihren Vorträgen fünftlerifh gehoben wird. Beſonders lobenswerth tritt auch eine deut- 
liche Ausfprache hinzu. Diefe trefflichen Eigenſchaften der Leitungen bewährten fi in 
Gefangscompofitionen von R. Schumann, Hillard, F. Schubert — befonderd vorzügs 
ih in Beethovens ..In questa tomba oscura‘‘ und in einer Ballade von Ludwig 
Hartmann „Mir träumte von einem Königskind“ (H. Heine). Auf diefes chen neu 
erfhienene Geſangswerk fei befonders bingewiefen. Durch poetifhe Auffaffung, Wahrs 
beit de8 gedanflichen Ausdrucks, Derlamation und forgfame formelle Durcharbeitung 
befundet e8 einen talentvollen und denfenden Eomponiften, der mit Erfolg edle Kunſt— 
ziele erſtrebt.“ Bon bier gebt die geſchätzte Sängerin zunächſt nah Weimar, dann nad 
Holland und Süddeutſchland. 


* Berlin. Die Gaftrolfen des Fräulein von Edelberg im Dpernbaufe find 
bie Fides im „Propheten“, Angela in Aubers „ſchwarzem Domino” und Orpheus in 
Glucks „Drpbeus und Eurpdice”. Anfang Januar beginnt auch Fräulein Artot wieder 
ein längeres Gaftfpiel im Dpernhauſe. — Bon der „Gefellfhaft der Muſitk— 
freunde” werden auch in dieſer Saifen unter Leitung des Herrn von Bronfart 
drei Orcheftereoncerte modernen Style flattfinden. 


%* Wien. Im zweiten Gefellfh aftsconcert unter Leitung des Herrn J. 
—— gelangte zum erſten Male vollſtändig Beethovens Muſik zu „König Stefan” zur 
ufführung, ferner war neu Cherubinis Sinfonie in D (Manufeript). Herr Taufig 
‚rer Das dritte Gefellfhaftsconcert war vom Publicum troß der mufifalifchen 
ündfluth, in der fih Wien gegenwärtig befindet, außerordentlich zahlreich befucht und er= 
freute fich des glängendften Erfolges. Auf dem —— ftand eine Duverture (Gmoll) von 
Anfelm Güttenbrenner, eine bisher noch nicht gehörte Symphonie (Hmoll) von F. Schu: 
Bert, zwei „Altveutfche Lieder” für gemifchten Chor, und zum Schluß Diendelsfohns 
Symphonie in Adur. Schuberts Sompbonie murde mit wahrem Enthuſiasmus aufgenom⸗ 
men, ebenfo die beiden wundervoll gefungenen Chorlieder. In Hellmesberger's fünfter 
Quartett: Production, welche Abends flattfand, Fam ein neues Streid-Quartett (Gdur) 
von Johannes Hager nicht ohne Beifall zur Aufführung. Kerr Jaell fpielte im 
bierauf folgenden Quintett von Schumann die Clavierſtimme mit brillantem Succeß 
und Beethoͤven's Gdur- Quartett fhlch den Abend in mürdiger Weife ab. — Zwei 
Serien der Patti-Concerte find vorüber und es finden nun noch einige Eoncerte 
Im Theater an der Wien ſtatt. Zu dieſen Eoncerten ift Roger aus Paris zu der 
Künftlercaravane geftofen, er fang unter andern auch den „Erlkönig“ von Schubert. 
Großes Glück macht Jaell mit dem Vortrag feines „Earillon” Die Anziebungss 
kraft diefer Concerte ift immer auf gleicher Höhe geblichen und die Einnahmen Ulmans 
find eclofjal. Sm Theater an der Wien ging am 14. Dee. zum Benefiz des Com— 
poniften und Capellmeifter Adolf Müller als feier feines A0jährigen Künſtlerjubi— 
deffen Operette „Heinrich der Vierte” in Scene und fand die günftigfte Aufs 
nahme. 


* Münden, 17. De. Das vierte Abonnement=Concert war uns 
emein zablreich beſucht. Mozarts Sinfonie in Ddur Eildete den erften Theil des Concerts. 
ie Aufführung der ewig jungen Compofition war Lachners und feines Orchefter8 würdig, 
fie war in der That mufterhaft. Darauf folgte eine Arie aus Webers Eurhanthe, einer 
DO: per, die wir ſchon fo lange entbehren müffen. Herr Vogel fang die Arie mit fchöner, 
fompathifcher Stimme, mit verftändigem und empfindungsvollem Vortrag. Das gleiche 
Lob fünnen wir ihm für die Reproductidn von Beethoven's Adelaide ausſprechen. Uns 
ſchien es, als fei der fo fihnell beliebt gewordene Sänger etwas heiſer gemefen; follte 
ihn die letzte Zeit zu ſehr angefirengt haben? Da Her Bärmann keine Auswahl 
von Concertpiecen für feine Elarinette bat, fo ift er meift auf fein eignes Compoſitions⸗ 
talent angemwiefen. Und wenn der Gomponift dann auch nicht immer auf der «Höhe 
feiner Kunft Bleibt, fo bilft der Birtuofe mit feiner beifpiellofen Technik nad; mit 
edlem Vortrag weiß er gleichgiltige Stellen zu — mit unglaublicher Virtuoſität die 
— wiederzugeben. Ein ſchönerer Geſang als Herr Bärmann entwickelte 
ſcheint uns auf er Snftrument unmöglich. Es mird eine Zeit fommen, mo man 
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ed gar nicht mehr glauben kann, dafı einft fo eminente Künftler im Drcheſter bei fo 
niedriger Gage fahen! Der religiöfe Marſch von Cherubini ift eine fehöngenrbeitete 
Eompofition voll erbabener Gedanken; die inftrumentalen Combinationen darin find äußerſt 
intereffant, vorzüglich frappirt die Art und Weile, wie das Flageolet behandelt iſi. 
Das Volkmann ſche Sefangsphantafieftü „Un die Nacht” erfchien uns etwas langweilig 
und auch der Gefang konnte diefe unangenehme Stimmung nicht verſcheuchen. Nubinfteind 
feurige Goncert= Quverture, die fehr gefiel, machte den Schluß des reichhaltigen Con— 
eerted. Die letzte Duartettfoirede der Herren Walter, Eloöner, Thems und Müller 
wurde durch Beethovens Trio in Gdur Op. 9 eröffnet. Hierauf folgte daB Quartett 
in Esdur von Cherubini. Großartigfeit und Nobleffe der Gedanken verbunden mit ber 
größten Formvollendung bezeichnen diefe Compoſition. MWürdiger als mit Mozarts 
Quintett in Ddur fonnten die Küuftler ihre an Genüffen fo reihen Seirden faum 
fließen; denn diefe herrliche Tonſchöpfung trägt alle Vorzüge ihres Componiften im 
reichften Maße. Das Scherzo, das die Zuhörer am meiften entzüdte, wurde, allges 
meinem Wunſche willfahrend, wiederholt. 


* Kranffurt a M. Einen feltenen, hohen Genuß gewährte uns das von 
Frau Szarvady am 11. Dee. gegebene Concert, worin die Künftlerin, bereits durch 
das lebte Mufeumsconcert wieder aufs Beſte acereditirt, unfere Erwartungen womöglich 
noch übertraf. Bei volfftändiger Beberrfhung der Technik, einer ——— Sicher: 
beit und Sauberfeit des —— und hohem Adel des Geſanges erzeugt die Spielerin 
Töne der tiefſten Empfindung, die kaum einem Inſtrumente von Holz und Metall ans 
zugehören, fondern aus lichteren Sphären niederzuſchweben scheinen, um das Ohr des 
AZuhörers bis zur Entzückung zu berühren. Dies trat recht auffällig in den Beiden 
Nummern von Chopin: Nocturne Desdur und Fantaisie-Impromptu Cismoll hervor, 
melde man unmöglich vollendeter vortragen hören kann. Die große Cmoll-Sonate für 
Elavier und Violine von Beethoven, melde die Concertgeberin in Gemeinfchaft mit 
Kern 5. Heermann fpielte, befundete ihr tiefes Gindringen in den Geiſt der Compo— 
fitien, und e8 ſprachen daB Adagio Asdur, ſowie das Finale und Preſto Cmoll beſon— 
ders an. Unter den meiteren von der Künftlerin vergetragenen Compoſitionen wollten 
und de Studie Fmoll von R. Schumann, da8 Schere von Mendelsfohn aus deffen 
Dp. 16 und die Trangfeription der Schubert'fhen Forelle von Et. Keller am meiften 
snfagen, imbem fie ganz geeignet waren, uns von der Bielfeitigkeit der Künftlerin einen 
richtigen Begriff zu geben. Ihre Leiftungen wurden durch einen Flügel von Pleyel 
und Wolff in Paris trefflich unterftüßt, deffen Töne in den ftärffien und leifeften Schat⸗ 
tirungen gleich gut Flangen. 


* Hamburg. Zur Anhörung des Händel'ſchen Dratoriums „Judas Makkabäus“, 
in der Aufführung der Deppe'fchen Singacademie, maren am Abende des 7. Dec. über 
drittehalb Tauſend Menfchen in der großen Michaelisfirche verfammelt. Auf dem Ors 
cheſter mochten etwa 200 Stimmen und Snftrumente unter Herrn Ludwig Deppe's 
Leitung in Tätigkeit fein, welcher zur Linfen neben der Dirigentenfanzel die Solo— 
fänger — die Rräufein Tietjens und Schred, die Herren Otto und Ad. Schulze 
— und auf dem feitab Tiegenden Orgelchor Kern ven * zur Verbindung mit 
Herrn Oſterboldt hatte. Wie der letztere das große Kircheninſtrument mit Sicherheit 
handhabte, fo ward Herr Deppe auch von dem Concertmeiſter Herrn John Boie vor— 
trefflich in der Führung des Dicheſters unterſtützt. Bon dem Verein dieſer Kräfte 
getragen, von denen bie Mitglieder der Singacademie durch ihre trefflichen Leiſtun— 
gen im Chorgeſange fih beſonders außzeichneten, ging das Meiſterwerk in feiner ganzen 
Breite — Fräulein Tietjens erlieh fi fein Solo des Soprans und feine Variante 
beffelben in der Wiederholung der thematifchen Figuren — und fehritt e8 in fo präch— 
tiger Geftalt an den gefpannt auflaufhenden Zuhörern vorüber, daß nur der kirchliche 
Schauplatz dem Auditorium in Hinſicht auf fofortige Aeußerungen des Beifalls Zurück⸗ 
haltung auferlegte. 


% Braunfämweig, 17. Der. 1865. Als etwaß fehr verfpätete Novität brachte 
das biefige Hoftheater Lorgings „Undine“ in brillanter Ausflattung zur Aufführung. 
Die Oper fand im Allgemeinen eine febr Beifällige Aufnabme; beſonders fanden Fräu— 
kin Eggeling in der Titelrolle, Kerr Wolters als Hugo, Kerr Weiß als Kübleborn, 
verdiente Anerkennung. — Herr Mortier de Kontaine gab ein hiſtoriſches Clavier— 
Coencert und vechtfertiäte feinen Ruf als ein in allen Genen der Clavierliteratur hei⸗ 
mifher Künftler. — In einen Concert der Liedertafel wurde eine über dad Gewöhn⸗ 
liche ſich erbebende Eompofition für vierftimmigen Männerchor mit Drcheſter von D. 
Braune „Gott in der Natur” aufgeführt, melde fehr anſprach. 
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* Weimar, 18. December. Das erfte Abonnement-Eoncert der Großherzog⸗ 
lichen «Sofeapelle unter Leitung des Mufikdirecter Stör fand am 5. Dee. flatt und 
wurde mit Weber's präcis und ſchwungvoll erecntirter Eurvanthen-Ouverture eröffnet. 
Hierauf fang Kerr Größe, ein Schüler des Leirziger Conferbateriums, die Barbton- 
Arie aus Sans Heiling mit hübſcher, meicher Stimme, wenn auch noch nicht mit jener 
fhärferen Schattirung der beiden Glemente, des rein Iprifchen und dämoniſchen, bie 
notbiwendig ift, um diefem Stücke vellfommen gerecht au werden. Daß daranffelgende 
Violin-Concert von Mendelsfohn fand in Herrn Goncertmeifter Kömpel einen verzügs 
lihen Interpreten und beben wir als befonderd ſchön und feelenvoll den Mittelfab her— 
ber; der lebte Satz fcheint ums durch au rafches Tempo leicht an jener durchfichtigen 
Klarbeit etwas einzubüßen, de bei derartigen Mendelsſohn'ſchen Stücken ein au noth— 
mwendiger Factor ift. Die Arie des George Brown, von Herrn Ward zwar bortrefflich 
gefungen, ſcheint uns wenig für den Goncertfaal geeignet, fie bängt in ihrem nanıen 
Bau zu innig mit der Bühne aufammen.- Schliehlich Taffen Sie mich aber unferer 
Gapelle und ihrem trefflichen Leiter ein begeiſtertes Lob für die ganz vortreffliche Aus= 
führung der ..Eroica‘‘ ausſprechen. Wir haben diefe Perle in dem reichen Kramze des 
unfterblichen Meifters zu wiederholten Malen bewundert, dech niemals, will uns bedün— 
fen, wurde fie bier fo durdariftigt wiedergegeben wie diesmal, Es ſchien, als bätte jedes 
einzelne Anftrument alles Körperliche abaeftreift, um einzig nur dem geiftigen Ausdrucke 
au dienen. — Cine Vorftellung der „Hugenotten“ ermäbnen wir nur, weil die Rolle 
der Valentine darin aum erſten Male durch Fräulein Borchard vertreten war. Wir 
find leider nicht in Dem Falle, in das Fortissimo mit einzuftimmen, das die Lobpoſaune 
bereit8 von anderer Seite ber ertönen lieh. Was vor Allem den gefanglicden Theil 
anlangt, fe ift muſikaliſch und techniſch nech Manches zu thun übrig, um die Leiftung 
in die Reibe der Fünftlerifcben zu fielen. Am Spiele möchten wir Fräulein Borchard 
ein „.nimium nocet** aurufen, wenn mir auch gerne zugeben, daß manche Momente im 
vierten Act recht gut waren. Walentine ift durchaus Fein mild Leidenfhaftlicher Charak— 
ter, und die finnlichsleidenfchaftliche Färbung des Orchefterd in der berühmten Scene 
des vierten Actes drückt wohl nur die Stimmung diefer Scene im Allgemeinen aus. 
Nalentine, diefe durchaus noble Natur, die feine Hofdame der Königin, wird das nad 
langem Kampfe ibren Lippen entfchlüpfte Geſtändniß, zu dem fie übrigens durch die 
Beſorgniß um Raeuls Leben getrieben wird, nimmer in fo leidenfchaftlicher Weiſe 
machen. Wir empfehlen der jungen Sängerin George Sand's „‚Lettres d’un vova- 
geur‘* und meinen e8 aufrichtig aut, wenn wir ihr den Math geben, ihre fehönen Mit 
tel zu wahrhaft finiftlerifchen Zwecken verwenden zu lernen, und fich nicht durch über— 
triebene Lobeserhebungen zum Stillſtand oder gar zu Abwegen verleiten zu laffen. 


* Mannbeim, im December 1865. Die Reihe der diesjährigen Vereinsauffüh— 
rungen eröffnete unter der tüchtigen Zeitung des Herrn Concertmeifters NaretsKoning 
der Diufifverein und brachte unter andern als Novität Hillers Homme „O meint um 
fie”, für gemifchten Chor, und murde bier zum erſten Male aufgeführt ein Detett für 
Blas- und Streichinftrumente von Schubert und VBolfslieder von Schumann für ges 
mifchten Chor. — In den erftien Academie-Concerte hörten wir zum erften Male Gade's 
Sinfonie Baur No. 4, und fernten in Herrn Mertke, melcher tie Schubert'ſche Fan— 
tafie für Clavier und Orchefter vortrug, einen trefflichen Clavierſpieler kennen. — Die 
Quartette Aufführungen der Herren NaretzKoning, Heidt jr., Maver und Kündinger, 
Mitglieder des biefigen Heftheaterorcheſter, nabmen ebenfalls ihren Anfang und mar 
unter Mitwirkung des Herrn J. Brahms aus Wien. Es wurde aufgeführt: Quartett 
für Streichinftrumente (Amoll) von Fr. Schubert, Kantafie in drei Säten für Clavier 
(Op. 17) von R. Schumann, vorgetragen von Herrn Brahms, und Quartett für Ela— 
vier, Violine, Viola und Viclencell in Adur von J. Brahms. 


* Gießen, 19. December. Das zweite Abonnement» Concert de8 Gonterts 
Vereins wurde diedmal durch das Auftreten des Herrn Goncertmeifter Singer aus 
Stuttgart verberrlicht, welchet das Concert Dmoll von Molique und die Romanze in 
F. von Beethoven in gerechter Weiſe ereeutirte. Am Schluß nerufen, erfreute er die 
Hörer noch mit einem Fleinen, mit außerordentlichen techniſchen Schwierigkeiten verfnüpf: 
tem Präludium eigner Conmpofition. — Frau J. Geh aus Frankfurt a. M., welche 
bier ihren erften Verſuch als Concertfängerin niachte und eine SopransArie aus Bei— 
lini's „Puritanern“ und „Gute Naht mein herziges Kind“ von F. Abt fang, gefiel im 
Allgemeinen ganı wobl, nur dürfte fie in der Wahl der Piecen ein andres Mat glück⸗ 
licher ſein. — Das Decheſter begann mit Mendelsſohns 4moll-Symphonie Nr, 3 und 
ſchloß mit der Duverture zu Anacreon von Cherubini, welche, beſenders bie Svmphonie 
ganz vortrefflich ausgeführt wurden. | 4 
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%* Stralfund, 15. Dee. Die edlen, mahrbaft ſchönen Violinvorträge des 
Königl. ſächſiſchen Hofconcertmeifter Lauterbach erregten im zweiten Abonnements 
eoncert von U. Bratfifch das lebhafteſte Antereffe des Funftfinnigen Bublicums. Der 
Gefang war dur Fräulein Ema Steinbagen aus Berlin vertreten, die mit aus— 
iebiner Mezzoſopranſſimme in Schubert: und Schumann'ſchen Liedern ein gute mu— 
falifches Verſtändniß befundete. Lauterbachs Vorträge beftanden außer eianen, in 
Gempofitionen ven Spohr und der Kreußer- Sonate von Beethoven (Piano, U. Brats 
ff). Die Polonaife ven Lauterbach mußte derfelbe in dem Tags darauf flattfindenden 
eignen Concert auf allgemeinen Wunſch wiederholen. 


* Paris, 12. Dee. Offenbach's dreiactige Operette: „Die Schäfer” (..Les 
bergers‘‘) trug geftern in den Bouſſes Parisiennes einen entfchiedenen Sieg davon, 
ven welchem dem Gomponiften der Löwenantheil gebührt. Der Tert (von den Herren 
Gremieur und Gille) ift kaum mehr als cin Canevas und würde unter den Händen 
eines minder erfinderifchen Componiſten ſchwerlich dem Publicum zu Dank ausgefüllt wors 
den fein, Er zeigt uns das Idyll in drei Bildern: das antife Schäferftüd, die parfü— 
mirte Baftorale unter Ludwig XV. und das realiftifche Ländliche Bild der Gegenwart. Der 
erfte Theil ift eine Combination der Gefchichten von Poramus und Thisbe und von 
Philemon und Baucis; mufifalifch der bedeutendſte, erinnert er ftellenmeifean die „Daphnis 
und Chloe” deſſelben Componiften, wenn er ſich nicht aar zu dem feierlichen Stol der 
beroifchen Muſik erbebt. Er ift vom Dichter und vom Componiſten faft durchaus feriös 
behandelt, nur ein Priefter, der, ein Zwillingsbruder des Calchas in der „fchönen Selena”, 
drei Gottheiten zugleich dient und, wenn er von feiner Autorität Mißbrauch treibt, au 
feinem Schube die cine Gottheit gegen die andere anruft, erinnert und daran, daß wir 
uns nicht in der großen Oper befinden, Das weite Bild verfeßt uns in die nepuderte, 
gefchnörfelte und verdorbene Welt des 18. Jahrhunderts; die Mufit if bier fchädernd, 
pridelnd, von leichtfertiger Gragie. Der dritte Theil endlich nicht uns ein mehr ale 
derbes, modernes Genrebild, und Bier namentlih mufite der Componiſt feine ganze 
Kraft aufbieten, um die argen Schwächen des Libretto zu verhüllen. Es nereicht ihm 
zur nicht geringen Ehre, daf ihm das vollfommen gelungen ift, wobei allerdings nicht 
vergeffen werben darf, daß amei der wirffamften fomifchen Kräfte: Defire und die Tautin 
ibm hierbei al8 eine vortrefffliche Neferve zu Hülfe kamen. Vorher hatten die bemäbrteften 
Mitglieder der Gefeltfchaft, Fräulein Irma Marie, Zulma Bouffar, Leonce, Bertbelier 
u. f. m. im euer geftanden. Dffenbach führte feltft den Dirertionsftab und wurde 
von dem eleganten Rublicum biefer erften Vorftellung auf das fehmeichelbaftefte ausge— 
zeichnet. Die Glanzſtücke der Oper find die Coupleis auf das „Sidele“, Louis XV. 
und die Nonde vor der Sonpe aux choux; neben diefen werden jedoeh auch einige 
ernftere Nummern bald das Gemeingut der mufifalifchen und unmuſikaliſchen Welt fein. 


* St. Petersburg, 11. Dec. Das vierte Concert der ruſſiſchen Muſikgeſellſchaft 
(am 7. Der.) beftand vorzugsmeife aus Solovorträgen, an deren Spike wir Andante 
und Rondo aus dem BVioloncellconcert von Molique nennen, das von Davidoff ges 
fpielt einen ranfıhenden Beifalläfturm bervorrief. Außerdem produeirten fib an dem 
Abend mit Erfolg noch zwei junge Damen: Fräulein Scorduli (Arie aus Noufflan) 
und Rräufein Mittmen (ksıur-Polonaife von Chopin) — Die lebten drei Quar— 
tett:Matineen von Wieniamefi waren in der Anordnung des Programmd und der 
meifterbaften Executirung nicht weniger intereffant, als die erfte. Die Clavierſpieler 
der drei Matinden waren Nubinftein (Trio von Beethoven in Bdur), Gerke (Kreutzer— 
Senate von Beethoven) und Leſchetizky (Trio von Beethoven in Mdur). — In der 
itafienifhen Oper beginnen diefe Woche die Orchefterproben zur „Afrifanerin”. — Die 
ruffifbe Oper führt diefer Tage eine neue Oper von Flotow, „Naida” benannt, auf. 
— Am Eonfervatorium Beginnen am 13. Der. die Prüfungen, die dieſes Jahr von 
befonderem Intereſſe fein werden, da zum erften Male eine Anzahl ven Schülern ihren 
Eurfus beendigen und das Diplom des „freien Künſtlers“ erbaltn. Sn Rufe 
land ift bekanntlich Alles in Claſſen eingetheilt, jedes einzelne Mitglied der Geſellſchaft 
bat einen gewiffen Rang, gebört einem gewiffen Stande an und genicht deflen Preis 
beit und Rechte; nur der Künftler, fpeciell der Muſiker war bisher davon ausgefchlofs 
fen 2. h. er gehörte zu gar feinem Stande. Das Gonferbatorium ift nun bon der 
Regierung autorifirt, demjenigen, der ein beſtimmtes Examen beſteht, das Dipfon 
eines „freien Künftlers” augutbeilen, welches ihn in einen beftinmten Stand 
erbebt, deſſen Rechte denen eines Ebrenbürgers fo ziemlich gleich kommen. — Wir ers 
mwähnen noch eines geiftlichen Eoncertes zum Beften der ſchwediſchen Kirche, das vorigen 
Senntag unter Stiehls Leitung ftatt Fand, und in dem Mozarts Requiem in ganz 


verzüglicher Weife zur Aufführung kam. 
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* An Bezug auf Richard Wagner'e Ubreife aus Münden ver 
—— Mitglieder der baperifchen Fortsſchrittspartei in den Münchner Blättern 
olgende Motion : 

„Mitglieder der bayeriſchen Frortfchrittspartei haben die Lage unferer öffentlichen 
Angelegenbeiten in Erwägung gezogen und Nachſtehendes iſt der Ausdruck ihrer gemeins 
famen Ueberzeugung: 


I. 

Mit den Worten: „Sch will Meinem tbeuren Volke zeigen, daß fein Vertrauen, 
feine Liebe Mir über Alles gebt”, bat der König die Entfernung des Componiften Richard 
Magner aus dem Lande verfügt. 

Diefe Worte beweifen Flar, daß dem Könige gegenüber behauptet worden ift, bie 
Anmefenbeit Wagners babe zur Beunrubigung des Volkes beigetragen, babe deſſen Vers 
trauen und Liebe aum Könige beeinträchtigt. 

Mit ſolchen Behauptungen ift der König über die Etimmung des Volkes gröblich 
getäufcht worden. 

Die Anweſenheit Wagners bat das Vertrauen des Landes und die Liche des Volkes 
zum Könige nicht beeinträchtigt und Wagners Entfernung bat weder Berublgung gewährt, 
nch Befriedigung gefchaffen. 

Die Perſon Wagners bat mit den Öffentlichen Angelegenheiten des Landes und ben 
Beftrebungen der Wortfchrittspartei nicht 7 Mindefte gemein. 


Dagegen ift e8 allerdings Thatfache, daß Beunrubigung bezüglich der gedeihlichen 
Fortentwickelung unferer ftaatlihen Zuftände befteht. 

Diefe Beunrubigung bat ihren Grund in andern Borfommniffen. Schon vor 
längerer Zeit ift ein Dlinifter aus dem Rathe der Krone entfernt werden, obne da 
ein fachlicher Grund dafür befannt geworden wäre, und obwohl diefes Minifters Antheil 
an dem bisherigen Ausbau unfere® Rechtslebens der Hoffnung auf weiteres erfprießliches 
Mirken Raum gab. 

Es ift fodann ein anderer Minifter in den Math des Königs zurückberufen worden, 
welcher der Träger desjenigen Syſtems gemefen iſt, durch beffen Derlaffen König 
Marimilian Il. den Frieden mit feinem Volke befiegelt bat. 

Die jünaft erfolgte und in ihren Gründen nicht aufgeflärte Entlaffung des Minifters 
des Innern fällt in eine Zeit, in welcher jeder Tag Foftbar ift für die fodringend nöthige 
neue Feſtſtellung der Grundlagen unferer forialen Zuftände und einer freien Entfaltung 
unſeres Gemeindelebens, 

Diefe Vorgänge und der Umftand, daß jene Parteien und Perfonen, melde den 
König zu täufchen fi unterfingen, darin einen Sieg über volf8freundliche Beſtrebungen 
zu erfennen glauben und feiern, baben allerdings die Befürdtung erregt, daß man 
vor den verberblichen Berirrungen früherer Perioden nicht fiher fei und Beunrubigung 
im Lande hervorgerufen. 


IM. 

Endlich ift die That ſache nicht zu leugnen, daß mit Miftrauen auf Ratbgeber 
des Königs geblickt wird, deren Einwirkungen feiner gefelichen Verantwortlichfeit vor 
dem Lande unterftcllt find, und das diefes Mißtrauen durch die bezeichneten Vorgänge 
neue Nahrung erbielt und berechtigt — 


Das Vertrauen und die Liebe des bayeriſchen Volkes au feinem Könige wurzelt in 
der zuverſichtlichen Hoffnung auf conftitutionelle a freibeitlihen Ausbau 
unferer Staatseinrichtungen, gefördert und gepflegt durch ein Minifterium, welches feiner 
eigenen Berantwortlichkeit bemußt ift, und das Vertrauen des Landes genieht. Sene 
Liebe und jene Vertrauen wurzeln namentlich auch in dem Fernhalten der Beftrebungen 
jener Parteien, melde diefer Entwidelung die Sntereffen ihres Standes, ihrer Kafte 
oder aar der Perfonen entgegenftellen. 

Ohne Widerfpruh au befürdten, behaupten wir, daß biefe >. nicht allein der 
Ausdruck der Ueberzeugung der baverifchen Prortfchrittspartei find, fondern daß ihnen 
Alle, welchen die Ehre des Landes, die Berfaffung und deren freibeitliche 
Entmwidelung am Kerzen liegt, zuftimmen. 

* Das Sarmonies Theater in Wien, deſſen artiftifche und techniſche Leis 
tung die Herren Strakoſch und Krak übernommen haben, fol am 15. Januar ers 
öffnet werden. Von bedeutenden Künftlern, welche zunächft für das Snftitut gemonnen 
find, nennt man Adelina Patti, Roger, Poteffini, Scalefe. 
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* Bor vierzig Jahren! am 28. Dee. 1825, trat Gere Eoncertmeifter Ferd. 
David zum erften le in Zeipyig als Geiger auf, in einem Concert im Gewand⸗ 
haufe, meldhes er gemeinfhaftlich mit — Schweſter, der Pianiſtin Frau Louiſe Duls 
gen gab, und am I. Januar 1826 fpielte er im Abonnementeoncert des Gewandhauſes. 
Dir entnehmen digfe hiſtoriſche Notiz zwei uns von freundlicher Hand einge 
Eoncertzetteln — Zeit. Manche unſerer Leſer und vielleicht der verehrte Meiſter 
ſelbſt, werden uͤberraſcht ſein von dieſer muſikaliſchen Zeitrechnung. Der Menſch erkennt 
daraus, was für ein geſundes und verjüngendes Inſtrument die Geige ſein muß, wenn 
man ſie vierzig Jahre ſpielen kann ohne alt zu werden! 


% Die Baronin Bigier, die früher fo berühmte Sängerin Sophie Cru— 
velli, hat fih in Paris vor einem auserlefenen Cirkel von Gäften, die bei der Tante 
ihres Gatten, der Marquife de Blacquevile verfanmelt waren, mieder einmal bören 
laffen, und den Beweis geliefert, daß fie noch immer die treffliche Sängerin von früher 
fi. Die Baronin Vigier huldigt übrigens ebenfalls der Diode, das Haar zu färben, 
und fo präfentirte ſich diefelbe diesmal zur Meberrafchung der Geſellſchaft als Blondine 


* Frau Syarvady iſt von ihrem Ausflug zu zwei Concerten in Frankfurt 
a. M. nah Paris zurückgekehrt. 


* Brau Elara Schumann concertirt gegenwärtig in Königöberg. 


* Herr Hand von Dülom hat feine Eoncertreife beendet und if nah Mün⸗ 
Sen zurüdgefehrt. Re ben Bülow mwird nun im Laufe der Saifon drei Soireen 


für Clavlermuſik in München geben, 


* Stotbaufen iſt von der philharmonifchen Gefelfäaft in St. Peterdburg 
für zwei Eoncerte engagirt, und wird fih im Januar auf etwa drei Wochen dorthin 
begeben; er beabfihtigt auch ein eigenes Concert in St, Petersburg zu geben. 


* Tihatfhed, zur Zeit immer noch unfer einziger wirklicher Heldentenor, bat 
fürzlicg die Partie des „Rienzi“ zum hundertfien Male gefungen. 


* Herr Eoncertmeifter R. Dreyſchock in Leipzig hat den Ruf nach Prag 
an Mildners Stelle nicht angenommen. Diefelbe ift daher vorläufig mit dem tüchtigen 
Dislinfpieler Herrn Rebicet befegt worden. 


* Um WallnersXheater in Berlin if Herr Rud. Bial als Eapells 
meifter engagirt worden. 


* Herr Boffenberger, bisher Eapellmeifter am Wallnertheater in Berlin, 
trat im gleicher Eigenfhaft am Stadttheater in Cöln in Function. 


* Der Prager Militärcapellmeifter Herr Strebinger beabſichtigt 
mit feiner ald vorzüglich gerühmten Militäreapelle eine Concertreife nah Paris zu 
unternehmen. Wie mir hören, find bereits die nöthigen Einleitungen im Zuge. om 
Strebinger beabfichtigt, direct von Sr. Majeftät dem Kaifer einen längeren Urlaub zu 
erkitten, um tmährend der großen Weltausftellung in Paris mit feiner Capelle fpielen 
wm können. 


* Herr Louis Lewandowski, Chordirigent der jübifchen Gemeinde in 
Berlin, feierte in voriger Woche fein 25jähriges Jubiläum. Aus Anlaß diefes 
Ereigniffe® wurde ihn vom Könige der Titel eines königlichen Muſitdirectors verliehen. 


* In Moosburg in Baiern find die Tenor-Preiſe noch nicht 
fe überfchwenglich mie anderwärts. Bei der Stadtpfarrei in Moosburg iſt die Stelle 
eines erften XTenoriften als erledigt ausgefhrieben und ein firer Gehalt von 
200 Gulden wird zugefidert. (ögliche ‚Heiferkeiten werden nicht acceptirt und künſt— 
en giebts da nicht, auch Feine Recenfenten ! da läßt ſich's alfo ſchon bil— 
liger thun. 


* Ein werthvolles Bermädtnif. Der unlängit verfiorbene Hofrath und 
Rettodireetor Joſeph Freiherr von Spaun in Wien, einer der erfien Kenner und 
Gönner von Franz Schubert, hat die in feinem Befige befindlihe Sammlung von des 
großen Meifters Werken — merunter mand koſtbare, bisher no unbefannte Berle — 
nebft einem Paſtell⸗Porträt ded „Liederfürften" dem Confervatorium für Mufit in Wien 
als Vermächtniß Hinterlaffen. 
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= Der 30. Zahrgang des „deutſchen Bühnenalmanachs“, her— 
ausgegeben von A. Entſch, A. Heinrichs u ge ift foeben in Berlin erfähienen. 
Die Eintheilung des Inhalts ift die übliche. Auf das Verzeichniß bemerkendwerther 
Tage der Theatermelt, folgt das aller Berliner Königl. Schaufpieler, Sänger, Muſiker, 
Tänzer und Beamten, nebft einer Ueberſicht der Vorftelungen des lebten Jahres, der 
Gaftfpiele, Debuts, neuaufgeführten und neueinftudirten Stüde. Mit ähnlicher Voll: 
Rändigkeit find die fieben zweiten Theater Berlins behandelt. Unter den Jubiläen 
finden mir die geachteten Nanıen Den? und Marr's, noch zahlreicher find die 
Berühmtheiten in der Spalte der Nefrologe. Wir nennen nur Auguſte Erelinger, U. 
Ander, Schnorr von Garolsfeld, Leonore de Ahna und Marie Mathes. Hofrath 8. 
Schneider veröffentlicht einen interefianten YAuffag aus feinen antiquarifchen Studien 
und H. Lindau einen ergöglichen Schwank „Nur einen Orden“. Das vollftändige Vers 
—— der deutſchen Buͤhnen, ihre Vorſtände und Mitglieder bildet den zweiten Theil 
es Almanachs und ſchließt das unentbehrliche Handbuch des Wiſſenswürdigen für jeden 
Theaterfreund. 


* Liszt componirt für die Krönung des Kaiſers von Deſterreich zum König von 
Ungarn eine große Meile. 


* Noch einige Träume für Orcheſter vom dänifchen Kriegsrath und Mufif- 
director H. C. Lumbpe werben nächftens in Berlin erfcheinen und zwar „des an 
lerd Träume” und „der Traum einer jungen Mutter”, zwei Drcheſter-Fantaſien. In 
den Berliner Eoncerten des Herrn Lumbye wurden die beiden Stüde mit großem Bei: 
fall aufgenommen. 


x Die Allgemeine mufitalife Zeitung (Reipgig, Breitfopf und Här— 
tel) erfcheint vom Januar 1866 an im Verlag von RietersBiedermann in Leipzig. 


* In Mailand ftarb diefer Tage Marcheſe Visconti Aimi, vormals 
Director der k. Theater, ger Rath und Kämmerer Sr. Majeflät des Kaiferd von 
Defterreih. Er galt ald der letzte Nachkemme der Familie Visconti, melde einft fou= 
berän im — thume Mailand geherrſcht hat. In feinem —— befanden ſich noch 
zwei vergoldete Scepter, welche in der Familiengruft der Visconti gefunden worden find. 


Signalkaſten. 


D. A. in O. Es wird und angenehm fein. — Verus. Wir wünſchen Ihnen auch 
bergnügte „Weiertage”! — J. R. in W. Die „Verſchiebung“ murde nur wegen jetzt 
* gefäßrlihem angel an Raum gebraucht. Die „faulen Wibe” betreffend, fo waren 

e doch fehr harmlob. — O. W. in D. Sie follen Herrn Süß ald Weibnadtögefchent 
behalten! Anmeifung wird benorirt werden. — A. G. in H. Die Notiz, welche Sie 
aufgenommen wünſchen, ſteht bereit8 in Ne, 52, Sie fehen, wir find zuvorkommend. — 
L. Gr. in M. Fahren Sie gef. fort, aber „grande vitesse‘‘, wenn mir bitten dürfen. 
— Al. G. in B. Stets Ihr ergebenftes „rothes Dienſtmann-Inſtitut Express ‘* — 
Viola in W. Glück zum neuen Sahrı — MN. Ss. in $. Ja wohl, „dad Alles ift nun 
vorbei!“ — A. K. in L. Sie machen Ihren Salat mit zu viel Zuder! — M. in W. 
Zeigen Ihnen an, daß Nichts gekommen ift! 








Eingefandt. 


* Pofen, 19. December. Unter den polniſchen Sängern in Deutſchland, die 
in Warfchau, der Hauptſtadt des Königreich Polens, in Folge fehr mißlichen Verhält— 
niffen für ſich kein geeignetes Peld gefunden haben, bewillkommenen wir den Herrn 
Leo von Borkowski, ehemaligen ferienfen Baßiften der deutfchen Oper in Anıfter- 
dam. Derfelbe trat im legten Winter in Pofen mehrere Male ald Gaft auf — im 
„Fauſt“ als Mephiſto und als Marcel in den „Hugenotten“ und erwarb fich durch die 
ausgezeichnete Darftellung den beiten Erfolg. eine Stimme ift von einer feltenen 
Kraft, — und Biegſamkeit. Wie wir vernehmen iſt Herr von Borkowski für bie 
D:per in Hamburg als Gaft acquirirt worden. 
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Ankündigungen. 
Muſiker⸗Engagemenls. 


Zur Completirung einer grossen Capelle für St. Petersburg wer- 
den tüchtige junge Musiker, namentlich gate Solisten für Violine, Vio- 
loncell, Harfe, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, Horn, Cornet-ä-piston und 
Posaune, unter guten Bedingungen zu engagiren gesucht. Reflectanten 
belieben ihre Adressen an die Masikalieuhandlung des Herrn Aug. 
Cranz in Hamburg frauco einzusenden. 


Ein Pianift 
von gründlicher Bildung findet Austellung als Klavier- und Gesang- 
lehrer an der Lehr- und Erziehungsanstalt in Oedenburg. Einkommen 
bei 900 fl. ö. W. Die Stelle ist im dritten Jahre durch einen Schüler 
des Leipziger Conservatoriums besetzt. Bedingungen sind persönlich 
einzusehen in der Expedit. d. Bl. oder schriftlich zu erfahren von 


Dir. Friedr, Lähne 
Oedenburg (Ungarn). 


— — — — — — 


Annonce. 


In Bezug auf die Annonce vom Herrn Kapellmeister Gungl erwidre ich, 
dass der von ihm angegebene beträchtliche Vorschuss auf Unwahrheit beruht, 
Ich habe nämlich vor meinem Antritt 50 fl. Vorschuss erhalten, wovon mir 464 fl. 
in wöchentlichen Raten abgezogen worden sind. Die auf der Reise von Mün- 
chen nach Amsterdam gemachten Schulden, nämlich gegen 700 fl., habe ich 
mich nicht veranlasst gefühlt, mit zu bezahlen, da der Herr Kapellmeister Gungl 
wiederholt ausgesprochen hat, dass derjenige, dem es bei ihm nicht gefällt und 
der sich in seine Anordnung nicht fügen will, auf der Stelle gehen kann und 
er auf die Schuld verzichten wolle. Nach diesem Ausspruche hatte ich bei 
meinem Abgange nicht erst nöthig gehabt, vor so einem grossen Herrn weitere 
Complimente zu machen. Ueberhaupt gefiel mir die Einrichtung der Kapelle bis 
dahin nicht, weil wir den vierten Theil von der Gesammteinnahme abgeben und 
noch Notenpapier kaufen und die Noten schreiben oder bezahlen mussten. Ich 
glaube auch, dass die Annonce blos für Schreckschüsse der noch in München 
anwesenden Mitglieder der Kapelle gelten soll, da der eine von den beiden mit 
genannten schon beinahe '/, und der andere fast '/, Jahr von München fort ist, 


Rudolf Müller, 


Musiker aus Weimar. 


Im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig ist 


soeben erschienen: 


Reinecke, Carl, Musik zu Hoflmann’s Kindermärchen 
von Nussknacker und Mausekönig [ür das Piano- 
forte zu vier Händen. 

Complet 2 Thir. 5 Ngr. Ohne Ouverture 1 Thlr. 20 Ngr. Die Ouver- 
ture allein 20 Ngr. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen ; 


Mir räumte von einem hönigskind. 


Ballade von H. Heine 
für eine tiefe Stinnme mit Pianoforte- Begleitung 
von 


: Ludwig Hartmann. 
Op. 16. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Aus dem Leben eines alten Leipziger Thomasfchülers, 


2. 


Chriſtoph Graupner wurde im Januar 1683 zu Kirchberg im fächflfchen Erz⸗ 
gebirge von nicht fehr bemittelten Eltern geboren. (Sein Vater war Schneidermeifter 
und ftarb als Obermeiſter feines Gewerbes; feine Mutter, Maria, farb zu Darm⸗ 
Radt bei ihrem Schne am 13. Mai 1731 in einem Alter von 80 Jahren.) Graupner 
bat uns eine Selbftbiographie binterlaffen, welche bis zum Jahre 1740 reiht. Sm 
Mattbefond „Ehrenpforte”, einem felten gewordenen Werke, erfchien fie und war 
ven dem befannten Herausgeber alfo eingeleitet: „Außer dem, was bereit# von ihm im 
Walther'ſchen Wörterkuche ſteht, ſchreibt mir der berühmte Capellmeifter, Chriſtoph 
Graupner, in einem Briefe vom 21. Mai, fo den 20. Juni erſt erhalten, unter 
andern folgende Nachricht eigenhändig“: 

„Den Anfang zur Mufit machte ich in meinem fiebenten oder achten Jahr, vers 
mittelt des Clavierd, bei dem Drganiften N. Küfter zu Kirchberg, als an meinem 
Geburtsort. Weil ih aber au ſchen in der Schule bei dem damaligen Cantor Wolf« 
gang Michael Mylius, im Singen fo meit gefommen war, daß ich wenigſtens 
was mir vorgelegt wurde, ziemlichermaaßen treffen kunte, fo ging es mit dem Elavier 
defte beſſer ven jtatten. 

„Man merkte es!” fügt Mattheſon hinzu.) 

„Us aber diefer Küfter von Kirchberg wegzog und nach Reichenbach zum Orga» 
niftensDienf berufen wurde, hielt ich bei meinen Eltern fo lange an, bis fie mid au 
nach Reichenbach hinſchickten, woſelbſt ich bey zwey Jahr in die Schule und von ges 
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dachtem Meiſter mehr Unterricht befam. Don bannen begab ich mi nah Leipzig 
und berharrete allda über neun Jahre auf der Thomadfhule Der Cantor 
Zobann Schelle, hatte viele Liebe für mich und weil er meinen natürlichen Trieb 
zur Mufif vermerfte, gab er mir felbft auf dem Elanier, auch zu einer beſſern Art im 
Singen, noch weitere und gründlichere Anleitung. 

„Snmittelft hatte Ich bey dem nachherigen Capellmeiſter in Dresden, Johann 
David Heinichen (damals Thomasfhüler wie Graupner) auch den Anfang zur 
Compoſition gemacht, morin es mir ziemlich gerietb, indem ich den Vortheil des Sin- 
gens und Claviers ſchon vor mir hatte, Da biernäht Johann Kuhnau, vormals 
Drganift an der Thomasfirde, zum Gantorat befördert wurde, (dieſes geſchah 1700, 
da Graupner und Heinichen etwa 17 Sabre alt waren), geneffen wir beide miteinander, 
Heinichen und ich, feiner Anweifung fowohl auf dem Elavier, als in der Schkunſt. 
Weit ih mich nun auch bey Kuhnau, als Notift, von felbften anbot, und eine gute 
Zeit für ihn ſchrieb, gab mir folches gemünfchte Gelegenheit, viel gutes zu fehen, und 
wo ein Zweifel entftund, um mündlichen Bericht zu bitten, mie dieſes oder jenes au 
verfiehen ? Durch den täglichen Fleiß gerietb es alfo nach und nach dahin, daß ich mich 
meber in Kirchen» noch theatralifchen Sachen nicht fonderlih mehr zu fürdten hatte, 
fontern feft ging. 

„Die Schulzeit war nunmehr aus, doch blieb ich noch 2 Jahr in Leipzig, auf der 
dafigen Univerfität, und war Willens mich auf die Rechtégelehrſamkeit zu legen, hielte 
auch meine Collegia, fo viel mein Vermögen zuließ: bis endlich 1706 die Schweden in 
Sachſen famen, und mir mein Concept ziemlich verückten. In folder Verwirrung ente 
ſchloß ich mich, nah Hamburg zu geben; doch mar ich nicht Willens dafelbft lange zu 
bleiben: wie ich denn auch deswegen meine Stube in Leipzig nicht auffündigte, fondern 
alle meine Bücher und Muſikalien da ließ, vornehmlich viele fhöne Manuferipte, daven 
ich hernach gar wenig wieberfand. Ich wartete alfs nur auf Geld von meinen Eltern. 
Meine Briefe mogten aber nicht wohlbeftellet werden, daß es lange verzog: Bis endlich 
ein fehmerer Bündel anlangte, worin ich Geld vermutbete, au meiner Vefremdung doch 
nur Streufand und Goldfarbe fand, welches, mie ich nach der Hand vernahm, at einem 
andern Orte hätte beflellet werben ſollen.“ 

Nichts defto weniger fehte Graupner feine „vorgenommen Reife in Gottes Namen 
fort,* 


— — — — , u 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


‚Herr Vicehofeapellmeifter Herbeck hat bereits ein förmliches Patent auf Schuberts 
Entdeckungen genommen. Wenn eine Woche vergeht, ohne daß die Zeitungen im 
gathetifchen Orgelton verfünden, daß der „ſieggewohnte Liederſchlachten-Lenker“ Herbeck 
ein neues, bisher unbefanntes Schubert-Juwel aus dem Schachte der Vergeffenheit an 
das Tageslicht förderte, fo fragt mıan fich beforgt, ob denn etwa «Kerr Herbeck leidend 
und bettlägerig ift. Wir würden und nicht wundern, wenn Herr Herbeck fogar in die ſem 
Zuftande plöglich aus dem Strohſacke feined Lagers eine Partitur Schubert's hervorzöge 
und damit alles Entzückungsfähige entzüdte. 

Die abgelaufene Woche war Feine verlorene In dem Leben des Herrn Vicehofcapell⸗ 
meiſters, denn fie brachte das Bruchſtück einer Symphonie Schuberts, dab Herbeck den 
Freunde Schuberts, Herrn Anfelm Hüttenbrenner in Grab abgerungen. Der leptere 
Gentleman ſcheint bisher auf diefem Schatze in fliller Defeeligung gewiſſermaßen als eine 
Art Dornröschen gefeffen und auf ben blanken Ritter gewartet zu haben, der ihm an 
einem ſchönen Morgen jagt: „Stehen Sie gefälligit auf, edler Staatsbürger, «6 bes 
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finden ſich unter dero werthem Leichnam einige fehr wichtige Dinge, auf welche die 
ganze mufifalifche Welt wartet. Der blanke Nitter Herbeck eroberte richtig das Ges 
wünſchte, brachte e8 triumphirend nach Wien und bier wurde es unter euthufiaflifcher 
Acclamation im legten „Befelichaftös@oncert” aufgeführt. Es ift doch eine eigenthümliche 
Sade um eine ſolche „neue“ Schubert'fche Compoſition! Man denkt: das Gute ift alles 
befannt und nur dad Mlittelmäßige mu mühſam wieder bervorgefuht werden. Weit 
gefehlt! Erit feit Schumann’s Fritifcher Wirkfamkeit hat man fih Schubert noch einmal 
genauer angeſehen, und jegt findet man immer wieder Dinge, zu deren vollem VBerftändniß 
eine frühere Zeit unbegreifliher Weife nech nicht reif genug war, Wir fagen: unbes 
greiflicger Weiſe, denn bie Schäge in einer Arbeit wie die jegt gehörten Bruchſtücke 
liegen klar und für Jedermann erfenntlih zu Tage. Cine Dletodienfülle, wie fie nur 
der Cröſus Schubert in wahrhaft beſtrickender Herrlichkeit zu geben vermag, quillt uns 
hier entgegen, getragen von dem Hauche eines wunderbaren Genius, der in der Keichtige 
keit des Schaffens und der Bedeutung ded Geſchaffenen fat Alle übertrifft und nur fehr 
Wenigen nachſteht. Dad Aufgefundene find zwei Spmpbenie- Säge (Allegro in 
Hmoll und Andante in Edur), die aus dem Sabre 1822 ſtammen und bisher gänzlich 
vergeffen waren. Sofort nad den einleitenden erſten Tacten tritt Schubert in feinen 
fo eigenthümlichen, liebenswürdigen Wefen, deifen Grund» Charakter die Liedfern if, 
gany unverkennbar bervor. Ed mag häufig mit folchen Oeurres posthumes ftarfer 
Schwindel getrieben und auf die Pietät eines andächtigen Publicumb fpeculitt werden, 
das einmal auf feine Lieblinge durchaus nichts fommen laffen will. Hier aber liegt 
etwad fo durchaus Aechtes, eminent Schubert'fches vor, daß ein Zmeifel, ein Zögern 
in der Erfenntniß von vorn herein aubgeſchloſſen iſ. Das Publieum erfannte glei 
feinen Mann, denn es raufchte ein fürmliches Flüſtern des Stannens und der Befrie— 
digung dur den Saal, als die neuen und doch moehlbefannten Klänge an das Ohr 
ſchlugen. Was follen wir hier uns nech weiter in begeifterten Phrafen ergehen! Ges 
nug, die beiten Sätze gehören zu dem Schönjten und Gediegenjien, was Schubert 
überhaupt gefchrieben und werden jet ihre Triumpbreife durch die mufifalifche Welt mit 
Sicherheit machen. Kern Hüttenbremmer möchten wir aber in aller Demuth erfuchen, 
mit feinem alten Notenpapier fehr vorfichtig umzugehen und genau nachzuferfhen, we 
nch Päcke liegen, Es ift nicht unumgänglich nethivendig, daß ſolche Perlen faft ein 
halbes Jahrhundert lang in foliden Sihränfen vergraben bleiben. 

Die Frage liegt fehr nahe, warum Schubert das reigende Bruchſtück nicht vollen- 
tete. Don dem Scherzo eriftiren nur einige Tacte, dann bricht alles vollſtändig ab. 
Es fiheint, daß der Meiſter nach einem ebenbürtigen Scherzo vergebens geſucht und dann 
glöglich alles aufgegeben bat. Beſſer fo, ald wenn eine Arbeit von jo edler und fihöner 
Form einen unbefriedigenden Abſchluß gefunden hätte. Und doch dämmert immer wieder 
der Wunſch auf, nach glänzenden Beginn ein Gefricdigendes Ende zu geniehen. 

Das Eoncert, dad mit einer Duverture von Hüttenbrenner begonnen hatte, ſchloß 
mit zwei altdeutfchen, von Herbeck ganz gut harımonifirten Liedern und der Adur-Spnis 
shenie von Mendelsſohn. 

In Hellmesbergerd Quartett-Scirde gelangte ein neued Streihquintett von Hager 
zur Aufführung, das in feiner ganzen Unlage den tüchtigen Muſiker, aber auch den 
nicht allzu ſtark in Bezug auf Production Vegabten verrät, Die Kager'fihen Com⸗— 
pofitionen tauchen fpärlich in der Deffentlickeit auf und geben eben fo rafch wieder wie 
fie gefonunen. Es it Fein gutes Zeichen, daß man ohne Groll und Entrüftung, aber 
auch ohne Wärme Hager's Arbeiten anhört. Sie laboriren alle mehr oder weniger an 
einer gewiſſen trockenen Verftändigkeit, gegen die fih vom Schulftandpunfte Nichts 
einmwenden läßt, die aber etwa das Gegentbeil von Poeſie iſt. Nachdem man Herrn Hager 
einige Derennien lang als auffeimente® Talent behandelt bat, Tann e8 nicht ſchaden, 
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jetzt einmal mit den Redensarten von tüchtigem Streben und ſchöner Zukunft einzu— 
packen uud die glatte Wahrheit Sans phrase au fagen. 

Mit dem 13. Goncerte erreichten die PattisProtuctionen in Wien ihr Ente. Der 
Unternehmer, Herr Ulman, bat ein gutes Geſchäft gemacht und zieht ſich allgemein 
belobt, wegen feiner Gefchiltichfeit und gefchäftlichen Correctheit, vom biefigen Schaus 
plage zutück. Die Größen, melde er zulcht ind euer führte, waren G. Ronconi 
und Roger, beides beliebte Sänger, an deren frühere Wiener Wirkſamteit fi bie 
beften und fchönften Erinnerungen Inüpfen. Das Wiederauftreten der genannten Künftler 
zeigte vor Allem die Unkarmberzigkeit des Zabnes der Zeit. Sie find beide kaum mehr 
ein Schatten deffen, mas fie waren; ven Stimme feine Spur mehr. Der einft fo 
edle, gewaltige Ronconi ift ein — Buffo geworden, Roger macht vergebliche Verſuche 
mit allerlei Künften den Ruin feiner Stimme zu verdecken. DO Unerbittlichkeit der Zeit! 

Wien, 24. Der. 1865. 


— — — — — — — — — 


Signale aus Wiesbaden. 


Mit aufrichtigem Vergnügen beginne ich das erſte Referat über unſere Winter⸗ 
muſit. Die kurze Zeit von einem Monat bat hingereicht, unſer öffentliches muſikali— 
ſches Leben in vortheilhafteſter Weiſe umzugeſtalten, und den Grund zu einer wirk⸗ 
lichen muſikaliſchen Erziehung unſerer Population zu legen. Obgleich eine urbane 
Bildung von einem Theile der älteren Generation, der in Wiesbaden nichts als ein 
großes Dorf zu ſehen vermag, weil er eb von Kindebbeinen an nur als ſolches gefannt 
bat, nicht nöthig erachtet wird, — fo dürfte doch der jüngere Nachwuchs, im Hinblicke 
auf den Umfland, daß er Wiesbaden ſchon in den nächſten Jahren als eine Reſidenz 
von 30,000 Einwohnern zu betrachten bat, anderer Meinung fein. Und dies umſomehr, 
als alle Gründe — ſewohl die moralifchen ald materiellen — dafür fprechen. — 

Doch zur Sache! Unfer Eoncertinftitut ift endlich aus dem Bereich der Probleme 
in die Wirklichkeit gerückt. Dank der Energie des Intendanten von Bofe und ber 
unermüblichen, aufopfernden Thätigkeit des Kapellmeifters Zahn. Die Kapelle bringt 
ebenfals namhafte Opfer an Zeit und Mübe, mofür fie eine Entfchädigung zunächſt 
bauptfählih in der Fünftlerifhen Satiöfaftion fuchen muß, welche fie ſelbſt Lei 
dem Unternehmen findet, fomwie in den Verdienſte, welches fie fih um den Plaß erwirbt. 
Daffelbe ift vom gefammten Gefangsperfonal unferer Oper au fagen, welches mit nicht 
genug zu lobender Bereitwilligfeit unentgeltlich mitwirkt. 

Das erfte der in Ausficht genommenen ſechb Goncerte brachte: Symphonie in Es 
bon Haydn; Aufforderung zum Tanz von C. M. v. Weber, inftrumentirt von H. 
Berliez; Rezitativ und Arie and „Semele“ von Händel; „des Sängers Fluch“, Val— 
lade nach Uhland von Richard Pohl, in Muſik gefegt von Robert Schumann; uud 
endlih Duverture zu „Eoriolan“ von Beethoven. 

Die Soli der Ballade befanden fich in den Händen der Fräulein Norden (Kö— 
nigin), Waldmann (Erzählerin), und der Herren Borchers (Süngling), Ders 
tram (Sarfner) und Klein (König), welche fich durchaus mit großer Liebe in das 
Werk eingelebt hatten. Die Händel'ſche Arie fang Fräulein Waldmann. 

Die ganze Aufführung zeugte ebenſowohl von der forgfältigften Vorbereitung, als 
auch vom regften Eifer aller und jeder Betheiligten. Das Nefultat war, daf derjenige 
Theil des Publikums, welcher noch nicht abennirt hatte, fih fofort zum Abonnement 
meldete. Als ih Ihnen das legte Dial ſchrieb, betrug das Abonnement 15, fage fünfs 
zehn Plätze. Sie begreifen, daß ich über unfer Publikum fehr ungehalten fein mußte, 
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Sente ift das Abonnement wohl ebenfo ftarf als jenes der Oper. Alſo iſt e8 unfere 
Pflicht, dem Publifum gerecht zu merben, indem mir von feiner auferordentlichen 
Theilnahme für das junge Inftitut freudigft Act nehmen. 

Um von unferem Concertwefen Weiteres zu melden, kann ich Ihnen fagen, daß 
der „Eäcilienverein“ in der Perfon des Herm DW. Freudenberg einen tbätigen Di— 
rigenten acquirirt bat. Längſt war es nöthig, daß die Direction des Cäcilienvereins 
von derjenigen ber Oper getrennt werde. Diefer Verein kann nur gedeihen, wenn ein 
Dirigent fih ihm gang ausfchliehlih widme. Wir wünſchen von Herzen, daß der 
Verein an Mitgliedern tüchtigen Zuwachs erhalte, namentlih an fingenden. — Kerr 
Kreudenberg bebutirte mit dem „Paulus“ von Mendelsfohn, und erzielte im Gans 
zen eine gelungene Aufführung. An Soliften hatten fig Betheiligt: rau v. Con= 
raths, Mitglied des Cäcilienvereins, Fräulein Waldmann und Ger Borchers 
von unferer Oper, Kerr Hill von Frankfurt. 

Unfere Rammermufiffoireen haben auch bereits Begonnen. Die Gefellfchaft iſt noch 
be nämliche, mie früber, nämlich beftchend aus den Gerren Baldeneder, Scholle, 
Kahl und Buchs. Sm der erfien Seirde wurden geſpielt: Hahydn's Cdur- Quartett 
mit den Variationen über „Bott erhalte Franz den Kaiſer“, Schubert's Amoll-Quartett 
und Beethoven's Quartett in Fdur, Op. 18. Die Theilnabme an diefen Seireen iſt 
im Wachſen begriffen, was wir als erfreufiches Zeichen der Zeit begrüßen. — 

An der Oper führt Herr Jahn rüftig mit der Einbürgerung von Gluck fort. 
Denmächft wird „Armida” in Scene gehen. Die Kräfte der Oper find übrigens augen» 
blicklich ſo gut oder Geiler als jemals. — 

Mas und num noch ganz befonders an unferen mufifalifchen Zuftinden erfreut, ift 
die Abweſenbeit alles Cliquen-Geiſtes und jeglicher erelnfiven Richtung. Möge uns 
diefer Segen erbalten bleiben ! 

Obgleich es eigentlich nicht Ihres Berufes if, vom Schaufpiel Notiz au nehmen, 
fo erlauben Sie mir vielleicht doh, Ihnen die erfreuliche Mittbeilung zu machen, daß 
feit September da8 Rab der Negie und das des Antriguantene (refp. Charakter-) 
Darſtellers wieder von einander getrennt find, au welcher Veränderung wir uns nur 
Glück wünſchen können, da dadurd das Intereſſe des Inſtituts wie der einzelnen Dars 
flelfer gleichmäßig gefördert werden. — Kerr von Bequignolles ficht der Regie in 
ter Eigenſchaft eines Dramaturgen und Oberregiſſeurs vor. Bei Gelegenheit der 
Schilferfeler batten wir Veranlaffung, ihn in mehrfacher Nichtung kennen zu lernen. 
Fin von ihm gedichteter Prolog wurde mit Recht durch allgemeinen Beifall ausgezeich- 
net, der fich nicht cher Kerubigte, als Eis der Verfaffer erfihlenen war. „Demetrius“ 
und „Wallenſteins Lager“ folgten bierauf in zweckmäßiger und fergfältiger Einrichtung. 
Die Wahl des „Demetrius“ mußte für die Gebildeten um fo erfreulicher fein, als fie 
dadurch Gelegenheit erhielten, dieſen bewunderungswürdigen Terfo des großen nationa= 
len Dichters auch einmal von der Bühne herab auf fih wirken zu laffen. — Das Re: 
bertoir Bereicherte fich hei der Thätigkeit des Gern v. Bequignolles raſch mit Novitäten, 
und mancher Autor, der früher ignerirt wurde, wird unter ihm zum erſten Male auf 
der hiefigen Bühne erfiheinen. 

Natürlich werden unfere gegenwärtigen Kunſt-Zuſtände ven Manchen verunglimpft, 
die entweder aus Unkenntniß, oder aus Anbänglichkeit an gewiſſe Perfönlichkeiten, oder 
auch ſchlechtweg aus Skandalſucht ihre Feder gegen die Intendanz in Bewegung fehen. 
Die „Signale* haben nah Kräften ſtets dahin gemirft, der Wahrbeit und dem Rechte 
zum Siege au verhelfen. Sie werden fih auch im vorliegenden Falle auf die Seite 
ſtelen, wo das moraliihe und formelle Recht ift, und von mo allein die Kunft in 
Wiesbaden augenblidlih eine wirkſame Förderung zu erwarten bat. 

Wiesbaden, December 1865. IR. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche Abendunterbaltungen des Confervato- 
riumß für dMiit Freitag den 15. December: Quartett für Streichinſtrumente von 
Mozart, Esdur (Mr. 4 der Ausgabe ven Breitkopf u. Härtel.) — Mbantafiettüde (Am 
Wald, Mignon, Märden, Beim Feſte) für das Pianoforte von N, Gabe, Dp. 41. — 
Scnate (Nr. 2) für das Pianoforte von J. Nick, Op. 21, Esdur, — Eonate für 
Pianeferte und Vicline von Friedrich Kiel, Op. 35, Nr. 2, Fdur. — Freitag den 
22, December: Trio für Wianoferte, Violine und Vicloncell von Beethoven, Op. 11, 
Bdur. — a. Legende für Vieline mit Begleitung des Pianoforte von H. Wieniamefi, 
Op. 17, Gmoll, b. Fuge für Violine allein von A. S. Bach, Gmoll. Vorgetragen von 
Herrn Goncertmeiter Auer aus Düſſeldorf. — Sonate für Piancforte und Violine 
von 2. van Beethoven, Op. 47, Adur. Zweiter und dritter Sab. Wergetragen von 
Herrn Profeffor Mofcheles und Herrn Concertmeifter Auer. — „Auf Flügeln des Ge— 
ſanges.“ Improvisata für das Rianoforte von Stepben Seller, Op. 67, Asdur. — 
a. Schnfucht. Lied von Anton Rubinftein, (aus Or. 8), b Der Neugierige. Lied 
von Franz Schubert. Vorgetragen von Herrn Rebling, Mitglied der Leipziger Oper. 


Kirchenmuſit in der Themaskirche am 93. Dee. Nachmittag balb 2 Uhr Mor 
tette: „Vom Himmel bob”, von E. Fr. Richter. „Es ift ein’ Nos’ entiprungen”, 
von Reißiger. Am 25. Dee. früh balb DO Uhr: „Da Jeſus geboren ward au Jeru— 
falem“, Recitativ, Terzett und Eher aus den Oratorium „Chriſtus“ von Mendelsfohn. 
Am 26. früb halb 9 Uhr: Missa von G. U. Naumann. Kyrie nnd Gloria. „Ein 
Kind ift und geboren“, von Naumann. 


Herr Ullman kemmt, mie er und ſoeben von Wien fähreibt, Mitte Januar zu 
Concerten nach Leipzig mit Carlotta Patti, Noger, Bieurtemps, Popper und Braffin. 


* Dresden. In voriger Woche fand im Eaale des Hotel de Sare eine Soirke 
musicale ftatt, die von Kerm M, Zawadaki, Pianift, gegeben wurde und, wiewohl 
der größern Deffentlichkeit entzogen, von einem zahlreichen Geſellſchaftökreiſe beſucht war. 
Herr Zamadıfi bat feine nemandte, faubere Technif weniger in virtuofer Richtung als 
für ein geſchmackvolles Salenfpiel ausgebildet, das die Hörer durch elegante und aus 
gleich muſikaliſche Behandlung, durch delicaten Vortrag und finnigen Ausdrurf zu ge— 
twinnen fucht. In gleichem Character bewegt ſich auch fein compoſitives Talent. Die 
ven ihn gefpielten eigenen Piecen — Barcarele, Declaration, Eglegue — find voll 
Sentiment und anſpruchtlos geftaltet, gleich zarten, leicht ſtizzirten Ton Arabeöfen, nicht 
obne Eigenthümlichkeit, aber obhne gu ertrawagiren. Herr Zawadzki fpielte außerdem 
eine Piece von R. Schumann und befonders araziös ein „Lied ohne Worte“ (No. 34) 
von Mendelsfohn; er eröffnete die Seirée durch den mufifalifch Febr gelungenen Vor: 
trag einer Sonate (Cdur) mit Violine ven Moxart und ſchloß diefelbe mit einem fehr 
anfprecbenten Krakewiak, für Pianeferte und Violine arrangirt; in beiden Stücken von 
Herrn Kammermufifus Müller trefflich unterftüßt. 


* Berlin. Kerr Ehrfich aab vorige Woche die erfte der von ihm angefündigten 
Soireen im Engliſchen Kaufe Die Vorträge des durch feine mufifalifch einfichtige 
Auffaſſung rübmlichjt bekannten Pianiften Eeftanden in Beethoven's Gmoll- (Op. 111.) 
und Gismoll- Sonate, einer Händel'ſchen Suite und zwei Salonftüfen von Rubin— 
ftein und Allan. Wenn er in den letzteren den Beweis gab, daß er dem Clavierton 
auch feine melediſche und finnliche Seite abzugewinnen weiß, fo mußte er in dem Vor: 
trag der Händel'ſchen Suite durch einfache und doch lebendige Auffaffung zu feffeln. 
Don den beiden Beethoven'ſchen Sonaten berten wir die aus Cismoll zum erſten Male 
von dem Concertgeber. Die Ausführung des erften Sabe8 war vorzüglich ſchön, voll 
mahrhafter Sinnerlichkeit ter Empfindung, ter Gefang eines in fib aufglübenden und 
verlöfbenten Gefühls, der erbabene Miencleg einer von tiefer Liebe erariffenen, 
für das Greße beſtimmten Natur. Alle Verträge murden mit grehem Beifall aufge: 
nommen, der Saal war anfehnlich gefüllt; Fräulein Saufen, eine Schülerin des Stern- 
ſchen Gonfervateriums, unterftübte das Concert durch Geſangövorträge. Wir börten Die 
erite Arie der Ivhygenia mit vorangebendem Neeitativ und amei Lieder von Kirchner und 
Mendelsſebn. Das prachtvelle Stimm-Materialder Sängerin hat fich feitworigem Winter 
auch in Bezug auf künſtleriſche Behandlung ſehr vortheilbaft entwickelt. Der Klang ift 
edler, die Ausſprache Marer, der Vortrag wärmer umd innerlicher geworden. Auch fic 
wurde daher durch die lebhafteſten Beifallsbbezeugungen ausgezeichnet. 
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* Wien. Das dreizehnte, Ichte Patti-Concert bat ſämmtliche Mitglieder des 
Ullman'ſchen Unternehmens in ihrem ſchönſten (lange vorgeführt] Fräulein Parti 
fang eine Arie aus der „Linda“, das Schlufrondo aus der „Nachtwandlerin* und auf 
ſtürmiſches Derlangen das unvermißbare Lachlied. Dann trug fie noch Gounod's mit 
großem Beifall aufgenemmenes „Ave Dlaria” vor, jenes intereffante Muſikſtück, welches 
ter feinfinnige Pranzofe aus dem Cdur-Präludium des Bach'ſchen „wobltemperirten 
Claviers“ beransgefponnen und für Singftimme, Clavier, Harmonium, Violoncello, 
Waldhorn und Violine gefegt bat. Bein Vortrage dieſes Werkes wirkten in außges 
zeichneter Weife mit: die Kerren Jaell, 2.%. Zellner, Piatti, Richard Lemp, 
und VBieurtemps. Das von Ser Roger in der liebenswürdigiten und beiterfien 
Weiſe —— Soldatenlied aus der „weißen rau”, erregte einen Sturm von Bei— 
fall; Herr Roger hatte den glüdlichen Einfall, daffelbe in deutfcher Sprache au miebers 
bolen. Die Selovorträge der Herren Vieuxtemps, Jaell und Piatti erfreuten ſich 
gleichfalls der glänzendſten Aufnahme. Das Haus war natürlich überfüllt. 


* Gaffel, 17. Dec. 1865, Für daB zweite Abonnementeontert war 
Kerr Goncertmeifter Singer aus Stuttgart gewonnen worden, Die Leiftungen des 
königl. mwürttemberg’fhen Kammervirtuoſen entfprachen vollfommen den Erwartungen, 
au welchen fein ebrenvoller Muf berechtigte. Seine Technik ift eine in feltenem Grade 
bollendete; fein Ton und Ausdrud ift durchaus ebenmäßig, edel und vorzugsweiſe in 
den Vaſſagen oft febr fein nuancirt. Bei der Ausführung derfelben entmwidelt er eine 
Leichtigkeit und Sicherheit, eine Reinheit und Glätte, die mohl nicht leicht übertroffen 
wird. Er vereinigt im feinem Spiele deutfche Gediegenheit mit franzöfifcher Eleganz. 
Zur legtern Bot im der erfte Satz des Molique'fchen Viofineoncertes in Pmall Geles 
genbeit. Weniger mar bie in Tartini's fogenannter „Ieufelöfonate” der Kal, deren 
Schwierigkeiten und minder erheblich feheinen. Der mwiederbolte reiche Beifall und Her— 
verruf, welcher Seren Concertmeifter Singer zu Theil wurde, veranlaßte ihn, und 
noch durch die virtuofe Ausführung eine® fogenannten „Pracludiums” eigener Compo— 
fition für die Violine allein zu erfreuen, das wir lieber als ein briflantes und huno— 
riftifches Impromptu bezeichnen möchten. Vielen Beifall fanden auch die Geſangvor— 
träge des Fräulein Aurelie Wilczel vom Koftbeater in Mannheim, die gegenwärtig 
bier in der Oper gaftirt. Sie fang eine Arie aus der Oper „Julius Cäfar“ von Hän— 
del und die Lieder: „Der Müller und der Bach“ von F. Schubert, ein „Volksliedchen“ 
ven R. Schumann, ein „Ständen“ von Gounod und ald Zugabe das für die Son— 
tag compenirte „Echo“ von Edert. In allen diefen Stüden und vorzugsweiſe in den 
Liedern forach die junge Sängerin, die ein fehr beachtensmertbes Talent beſitzt, nicht 
allein durch die Reinheit und den Wohlklang der Stimme, fondern auch durch die Zarte 
beit und Licblichkeit des ihr eigenen Pindlichen und doch auch oft fehr finnigen Ausdrucks 
ungemöhnlih an. Das Orcefter hat uns durch die präcife und geſchmackvolle Aus— 
führung der Duperture aur Oper „Loboiäfa” von Cherubini, mie auch durch die effect- 
volle —E des „Furientanzes und Reigen ſeliger Geiſtet“ aus der Oper „Orpheus 
und Eurbdiee” von Sud ſehr erfreut. Auch bat ſich daſſelbe um die erſte Aufführung 
eined Werkes von einem feiner Mitglieder, nämlich der erften Symphonie des Herrn 
Ernft Herzogenrath verdient gemacht und gebührt, wenn ſchon jedem der Mitwirs 
fenden, doch vor Allem Herrn Gofcapellmeifter Reif für das forgfältige Cinftudiren, 
die fihere und gewandte Leitung deifelben der beſte Dank. Das Werk ſelbſt giebt 
Zeugniß von dem entichiedenen Talente und ebrenwertben Streben des jungen Com— 
goniften. Derfelke lehnt fi zwar in den Motiven und deren Verwendung an Mens 
delsſohn, Schumann und andere nambaften Meifter, ift aber glüdlich in der Wahl und 
Zufammtenftellung der Dlotive. Er weiß diefelben vornehmlich in den eriten drei Sägen, 
die und mehr als der vierte aufagen, mit Geſchick und Geſchmack ſowohl rhythmiſch als 
melodiſch auszubeuten, obne den Fluß des Ganzen zu ſtören. Meben allen dem ift aber 
in dem ganzen Tongebilde, das durch eine, im Allgemeinen angemeffene und mwirffame 
Snftrumentation geboben wird, ein reicher mufifalifcher Fond des Componiſten nicht zu 
— — deſſen weiterer, wahrhaft künſtleriſcher Berwendung mir mit Intereſſe entges 
gen ſehen. 


* Hamburg, 15. December. Fräulein Tietfens if geſtern zum letzten 
Male aufgetreten. Sie fang die Gräfin in Mozart's „Hochzeit des Figaro“ und die 
Agathe im zweiten Act des „Freiſchütz“. Zum Schluffe der Vorſtellung wurde bie 
Künftlerin wohl ein dußendmal gerufen, aus dem Decheſter erfholl ein mehrmaliger 
Tuſch, ein Regen von Kränzen und Blumen ergoß fi auf die Bühne, 
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Vtitwirtung von qyramı. 
Ida Dannemann u. Des 

m. Diufifdireetor Anton 

raufe. Grofe Sonate 
Dr. v6 Gdur für Pfte, 
u. Violine v. Beethoven. | 
a) Adagio von Spohr; 
9 Perpetuum mobile v. 

aganini, f. die Violine. 
Romanze aus der Oper 
„Der Advokat“ v. Hiller. 
Präludium u, Fuge Gmoll 
für Bioline-Solo v. J. 
S. Bad. Lieder f. So: 
gran: a) Das Beilchen 
dv. Mozart; b) Freudvoll 
u, Leidvoll v. Beethoven. | 
a) Ave Maria v. Schus 
Bert; b) Variationen über | 
ungarifche Lieder von H. 
W. Emft, f. die Violine. , 


Berlin. 





18. Dec. Viertes Montags» 


concert (Kammermufif) d. 
Hm. Sigismund Blums 
ner im Saale der Sing⸗ 
academie. 


Breslau. 


19. Der. Sechſtes Abonnes 


mientconcert des Drcheſter⸗ 
vereins unter Mitwirkung 
v. Frl. Marie Schröder. 
Sinfonie in Adur v. Beet⸗ 
hoven. Arie a. Don Juan 
vb. Mozart. Les Préludes, 
—— Dichtung, von 
Liszt. Arie aus Semira⸗ 
mis, v. Roſſini. Lieder v. 
Mendelöfohn u. Frau Viar⸗ 
dot-Garria. Duverture zum 
Waſſerträger, v. Cherubini. 


15. Dee. 


30. De. 


geld IL.) 
€ oblenz. 
Dierted Abonne⸗ 


menteoncert in der Aula 
des Muſeums. Duverture 
„Die Fingalshöhle“ von 
Mendelsfohn. Concert f. 
Violine (Nr. 9, Dmoll) 
v. Spohr, vorgetr. v. Hrn. 
Concertmiſtr. Geor al 
a. Cöln, Der 23. Pfalm 
„Der Herr ift mein Hirt“ f. 
Aftimmigen Yrauendor u, 
fleines Dicheſter v. Wols 
demar Bargiel (zum erften 
Male.) Fantafie f. Vio— 
line über Themen aus Nofs 
ni'8 „Dibello” von W. 
mft, vorgetr. v. Herrn 
Eoncertmeifter ©, Sapba. 
Sinfonie Nr. 3 (Eroica) 
v. Deetboven. 
resden. 


15. Dee, Concert d. Sängerin 


Bräulein Götze. 
Dritte und lebte 
KammermufilsSoirbe des 
erften Cyelus der Herren 
. Zauterbaß, Hüllweck, 
ring und Grügmacher, 
unter Mitwirkung der Her⸗ 
ren Hübler und Lorenz. 
Quartett in Gdur v. Haydn 
(N0.63 d. Dresdner Aus⸗ 
gabe.) Quartett in Bdur 
dv. Beethoven (No.13 Op. 
130.) Divertimento No. 1 
in Ddur von Mozart für 
2 Biolinen, Bicla, Bios 
loncel u. 2 Börner (zum 
erfien Mal.) 


ſtrumente, Floten, Voben, 
Fagotte und Hörner von 
Dh. E. Bach. Lieder am 
Glavier v. 9. Schubert. 


a. „Wer fich der Einfams |, Der. 


feit ergiebt”, b. „Des 
„Mein“. rau Dr. Köſter. 


Erfte Soirde für 
Kammermufif v. dem Her⸗ 
ren Coßmann, Kömpel u. | 
Laſſen a. Weimar. So⸗ 
nate (Bdur) für Biolon⸗ 
cello u. Pianofortev. Mens 
delsfohn. Sonate (Kreu⸗ 
erfonate) f. Violine und 
anoforte v. Beethoven. 
Adagio (a. d. Pianofortes 
fonate Op. 35) f Biolons 
cello) von Chopin. Trio 
(Esdur) f. Violine, Vios 
loncello u. Pianoforte v. 
Schubert. 


Paris. 


10. Der. Achtes ‚‚Concert 


populaire de musique 
classique‘* unter Ditee⸗ 
tion v. Pasdeloup. Sins 
fonie in Cdur Op. 34 v. 
Mozart. Andante aus d, 
Quartett Op. 50 v. Bahn, 
ausgeführt v.allen Saiten 
Snftrumenten. —58— 
rung zum Tanze v. Weber, 
inftrumentirt von Berlioz. 
Sinfonie in Ddur von 
Beethoven, Dupverture zu 
Tannhäuſer von Wagner. 


. De. 


Mari, inftrumentirt von, 10. ze. Vuittes Philhar⸗ 


Berlioz. 


Prag. | 
Concert der So⸗ 
phlenacademie unter Beis 
tung des Herrn Taumig. 
Gantate v. I. S. Bad: 
„Gottes Zeit ift die aller» 
befte Zeit”. (Neu.) Con⸗ 
cert für Violine in Amoll 
v. Viotti-(erfter Saß), vor⸗ 
gr. v. Hrn. v. Waftelemäfi 
aus Dresden. Cantate: 
„Dent' ich Gott an deine 
Güte“ v. Haydn. (Neu.) 
Summe: „Gott bu * 
greb” v. Spohr. (Meu. 
ndanten. Rondo für Bio- 
line a. d. Ddur- Eoneert v. 
Mozart, vorgetr.. v. Hrn, 
von Mafielewsti. (Neu.) 
Duett mit Eher aus ber 
Sympbonie-Cantate Lob⸗ 
efang von Mendelöfohn. 
* Sion von Mendels⸗ 
fohn. 
Niga. 
Grande Matinée 
musicale des Herrn Con⸗ 
certniſttr. W. Drechsler im 
Saale d. Schwarzenhäup⸗ 
ter⸗Geſellſchaft. Adagio f. 
Violine a. d. Concert v. 
Beethoven. Concertino f. 
Violine von $; David. 
Amerikaniſche Variationen 
f. Violine v. Bieurtemps. 
Fantaſie über ruffifche Lies 
der für Violine v. Keonard. 


18. Dee, 


monifches Concert. Sins 
fonie mit dem Paudens 
flag, von Haydn. Arie 
aus Ezio, von Gluck, ges 
fungen v. Fräul. Bettels 
beim. Egmont«-Ouverture, 
v. Beethoven. Columbus, 
Garacterift. Tongemälbe in 
gen einer Spmpbonie, v. 
bert, (Zum erfien Mal.) 
Erſte Soirde bes 
Bianiften Taufig im Sas 
Ion Schweigbofer. 


18, Dee. RPattisConcert im 


Theater ander Wien. Fan⸗ 
tafie „Puritani“, comp. u. 
borgetr.v. Hrn. U. Piatti. 
Der Erlkönig v. Schubert, 
gef. dv. Hrn. Guſt. Roger, 
mit Pianofortebegl. von 
Jaell. Arie aus La Tra- 
viata‘* v. Verdi, gef. von 
Frl. Carlotta Patti. a. La 
fontaine, b. Le carillon, 
comp u, borgetr. v. Herrn 
Iacll Ben nei; 
nedig, dv. Paganini, gef. 
dv. Frl. Carl. Patti. le 
lade u. Polowaife, comp. 
u. borgetr. v. Hrn. Vieur- 
temps. „OD, bilt' Euch, 
liebe Vögelein“ v. Gum: 
bert, gef. dv. Hrn. Roger. 
Bantafie „Lucia“, comp, 
u. borgetr. v. Hm. Piatti. 
Das Lachlied v. Außer, 
ef. vb. Brl. Carl. Patti. 

annhäuſer⸗ Fanta ſie com⸗ 
ponirt u, borgetr. v. Hru. 
Jaell. 


ac) 
a 
* 


21. De. 


11. Dee. 


Aaden. ! 


menteoncert im großenftur= 
bausfaale, unter Leitung 
des jtädtifchen Mufifdirees 
tord Hrn. Ferd. Breunung. 
Duverture No.1 zu „Leo= 
nore” db. Beethoven. Con⸗ 
cert für das Violoncell v. 
Molique, vorgetr. v. Hrn. 
Eoncertmfir. 3. de Swert 
aus Düuſſeldorf. „Ave ve-' 
rum‘‘ f. Chor u. Orcheiter 
v. Mozart. a. Lied ohne 
Worte, b. Mazurka fan-| 
taslique, comp. u. bors 
etr. dv. Hrn. De Smert. 
nale aus „Guryantbe* 
Soli, Ehor u. Dricheſter 
vd. Weber. Sinfonie in 
Gdur v. F. Schubert. 


Barmen. 


2. Dee. Concert von Franz 


u. Afider Seif. Sonate) 
Op. 53 Cdur für Pfte. 
v. Beethoven. Adagio für! 
Violine v. Molique. Drei 
Stüde f. Pfte.: a) Alles 
gro v. Scarlatti. b) Can⸗ 
zonetta vd. u Seiß. 
0) Scherzo v. Diendelöfobn. 

olsnaile Op. 53 Asdur 
= Pte, von Chopin, 

ndante und Variationen 
für Violine von Prume, 
Kondo brillant Op. 70 
Umoll f. Pfte. u. Dioline 


von Schubert. 
oncert dv. Leopold 


Drittes Abonnes Q 


Eoncert:#Revue. 


Brüffel. 
Dee. Erſtes Concert der 
„Association des arlis- 
tes musiciens‘* unter Dis 
rection v. Herrn Hanßens. 
Sinfonie in Fdur ven 
Beethoven. Air bouffe v. 
Velegrini, gel. v. Herrn 
Emile. Concert für Elaris» 
nette v. Bender, berg. v. 
Herrn Miciels, Cavatine 
aus Ernani v. Verdi, gef. 
v. Mad. Medori. Duvers 
ture au Tannhäuſer von 
Wagner. Arie aus d. Be— 
fagerung von Corinth von 
Noffini, gef. von Kern 
Emile. Fantaſie über Mo: 
tive aus der Regiments⸗ 
tochter für Violoncell von 


Servais, — v. Herrn 
Miontignd. aljer von 
Micci, gel. von Madame 


Medori. 


4. Dee, Zweites Concert 


populaire de Musique 
classique unter Dirertion 
vd. Seren U. Sammel im) 
Theätre National. Dritte) 
Sinfonie v. Mendelsfohn. | 
Seonoren » Ouverture von! 
Deetboven. Pantafie für 
Cornet A Piston eomponirt, 
und vorgetr. bon ale 


| 


Dubem. Zweite Suite 
(Andante con moto und 
Menuetto) v. F. — 


Domine salvum fac re- 
gem, ür Chor und Dre—⸗ 


leer (Ta dann. Thrans 





Düffeldorf. 


Allgemeinen Diufifvereins. 
Sinfonie (Ddur) v. Haydn. 
Arie a.d. „Schöpfung“ v. 
ae gefungen v. Frl. 

ietjens a. London. Eons 
cert (Ddur) f. Violoncell 
v. Molique, vorgetr. von 
Hrn. Concertmfir. 3. de 
Emert. Duverturez. „Ents 
führung a. d. Serail“ v. 
Mozart. Arie a. derfelben 


Paris, 


16. Dec. Drittes Concert des | 17. Dec. Concert populaire| 17- 


de musique classique. 
Sr 1 der weiten Serie.) 
Aubelouverture v. Weber. 
Sinfonieheroique v. Beet⸗ 
hoven. Hymme v. Habdn 
(f.alle Streichinſtrumente.) 
Achtes Concert f. Violine 
v. Rode, vorgetr. v. Hrn. 
Montarden. Duverture zu 
„Run Blas“ von Men— 


delsſohn. 


Oper, gefungen v. Fräui. 24. Der. Zweites „Conceri 


Tietjens. Homme f. Eher 
u. Orchefter von Händel. 
Lieder v. Beethoven, gi; 
v. Frl. Tietjens. a. Aus 
der ferne. b. Neue Liebe, 
neues Lehen. | 


Greifswalt. | 


10. Der. Eoncert der Con⸗ 


eertfängerin Fräul. Erna 
Steinhagen, des K. Sächſ. 
Kofconcertmftre. Hrn. Lau⸗ 
terbach u. d. Pianiſten Alb. 


Bratfiſch. | 
Iena. 


5. Dee. Vierted afademifches 17 


Goncert. Sinfonie (Dmoll), 
Op. 44 v. R. Vollmann, 
DOuverture u, 4. Act aus) 
„Alcefle* von Gluck. Die: 
Soli's ac. v. Brau Dr, 
Köfter aus Berlin und 


errn Stud. Mebiuß, die) 
hören. Bd. GSinaaradentie. 


populaire de musique 
classique‘‘ (ameite Serie). 
Duverture zu Strueniee, 
von Meyerbeer. Sinfo— 
nie No. 51 von Haydn. 
Adagio aus einem Quintett 
v. Mozart, ausgeführt v. 
Hm. Criſez (Clarinette) 
u. ſänmmtlichen Streichin⸗ 
ſtrumenten. Beethoven s 
Muſit zu Egmont mit ver⸗ 
bindendem Text von Tria⸗ 
non, geſprochen von Hrn. 
Guichard. | 


| 
Peſth. | 
.' Der. Philharmoniſches 
Feſteoncert unter Leitung 
des Herrn Generalmuſik⸗ 
directer Erkel: Toceala 
v. J. S. Bach. Marſch 
v. Eugen Mihalovito. Sins 
fonie in Adur v. Beethoven. 


Dante, fonıpbenifche Dis 7. 
tuna von Liezt. Arte aus. 


Warſchau. 

Dec. Matinde musicale 
— Feier des Geburtstags 

eethobens, gegeben von 
Hrn. Le Brun, dem Res 
dacteur der Gazette musi- 
cale et theätral de Var- 
sovie. Zur Aufführung 
kamen folgende Werke von 
Beethoven: Hymnes(Kyrie 
et Sanctus) auß der Meffe 
Dp. 86 (Die Damen Rp 
bicka, Graeg, Mellerowicz, 
Stankiewicz, Grabowska, 
Dr. Robicka, die Herren 
Cieslewski, Myſtkowoki, 
Zafrzemöfi, Pawlewöoti, 
Prochazta u. Namrechnefi) 
Romanze f. Violine Op. 5 
(Hr. Nostonwsti.) Adelaide 
Dp.46 (gefungen v. Mad. 
Majeranowäfa.) Adagio, 
Scherzo u. Prefto aus db. 
Septett Op. 20 (die Her⸗ 
ren Hornziel, Fejſt, Sza⸗ 
blinski, Szultz, Sobolews⸗ 
fi, Walther und Säftel.) 
Bußlied Op. 48 (Gr. Za= 
beromsti.) Sonata appas- 
sionata Op. 57 (Br. Ka⸗ 
a Allegro u, Finale a. 
d, Quintett Op. 29 (die 
San * Far *. 
owoll Lichrecht, u. 
Syablinsfi.) Hymne (Ag- 
nus) aus d, e D&p. 86, 


Wien. 
Der. Vierte Quartelts 
Production d. ‚Krm. Laub. 


V — — mn 
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* Paris, Flotow's „Martha“ ift am 18. Dee. im Theätre Iyrique zum 
erſten Male mit ER Terte aufgeführt worden und hat einen ‚glänzenden Er: 
folg errungen. Fräulein Nilßon ercellirte in der Titelrolle; eine Debütantin, Fräu— 
lein Dubois, griff ald Nancy ſowohl mit ihrem Gefange, als mit ihrer Darftelung in 
entfchiedener Weife durch. Michot als Lyonel gefiel zwar meniger als die Genannten, 
dafür war die Leiftung des Baſſiſten Troys eine fehr effeetvolle. Das Lied von ber 
Roſe, das Porterlied und das Spinnquartett mußten iwiederbolt werden. — Verdi bat 
mit der Direetion der großen Dper einen Vertrag abgefchleffen, welcher ibn verpflich- 
tet, derfelben eine neue Partitur zu liefern. Das Werk wird den Titel „Don Carlos“ 
führen und der Test deffelben von Mery und du Loele verfaßt werden. 


* Aus Rotterdam, 16. December 1865. Sch erlaube mir, Ihnen Kerr 
Medacteur, in wenigen Zügen ein Bild von dem muſikaliſchen und theatra— 
lifhen Leben Rotterdam zu geben, ba felbiges in Deutfchland entweder gar 
nicht, oder höchſt — gekannt wird und doch fo reich und lebensfäbig iſt, daß 
Ihr geſchätztes Blatt davon Notiz nehmen wird. — Man bat bier amei Theater: das 
Rotterdam'ſche Schoumbourg oder große Theater und das Wilhelm Tell-Theater. Im 
erfteren werden möchentlich zwei bis drei große Opern mit deutſchem Tert, an den 
anderen Abenden Schaus und Luftfpiele in bolländifcher Sprache, im zweiten Luftfpiele 
niedrigeren Ranges meift in holländiſcher Sprache aufgeführt. Das große Theater ficht 
unter dem Patronate von zwölf der angefehbenfien Kauf- und MPrivatleuten, unter 
welchen Herr Burger, ein mürbiger Herr, den Vorfiß mit dem Nanıen eines Präfi- 
denten einnimmt. Der techniſche Dirertor ift Kerr de Vries, der Gapellmeifter 
Herr Saar und der Regiffeur der Oper Kerr Elmenreid. Man mird fih in 
Deutſchland mundern, wenn ich Ahnen erzähle, daß fünf von diefen zwölf Herrn aus 
regem Sintereffe für die Kunft in der Negel jährlid 30—40,000 holländiſche Gulden 
aus ihrer Tafche zahlen müflen, um die deutſche Oper au halten. In diefem Jahre 
wird der Zufchuß ein noch Gedeutenderer werden. Derartige edle Beftrebungen baben 
wir in Deutfchland nicht aufzuweiſen. Im Gegentbeile fordert ein Gomite vom 
Theater-Unternehmer bei uns vielfach nech eine hohe Pacht, fo daß letzterer fomwie das 
Inſtitut felbft zu Grunde neben muß. Wir hörten im großen Theater am Mittwoch 
„Rannbäufer“ mit Frau VBoggenbuber aus Cöln als Elifabeb, am Donnerftag 
das erfle der ſechs Abonnententeoncerte (meldhe auch im Theater ftatifinden) unter Mit- 
wirfung der Frau Vongenbuber, der Herren Jo achim und Dalle Afte unter 
Direetion des Kern Saar. Am Freitage entzüdte Signora Riſtori in „Medea” 
das Publicum und am Sonnabend gab man die „Jüdin“. Für eine halbe Woche 
wahrlih des Hörens fehr viel mit alänzenden Namen der Kunftwelt, die ſchon 
Bürge genug find, daf man auch Gutes hört. Frau Voggenhuber beſitzt eine meiche, 
biegfame Stimme, melche einen großen Umfang, und beſonders in der Mittellage ſchönen 
Klang bat. Sie erfreute fih als Elifabeth der regfien Theilnabme des Publicums und 
verdiente felbige, als fie insbeſondere die Eliſabeth auch mit richtiger Auffaſſung als 
das edle echt ———— Weib reproducirte. Wenn wir eine gleich gute Beurtbeilung 
nach dem Vortrage der Arie aus „Oberon“ im Concerte für dieſelbe nicht ausſprechen 
fonnen, fo trägt wohl das biefige für eine Stimme nicht vortheilbafte Klima die Schuld, 
Herr Ellinger führte die Partie des Tannhäuſer in würdiger Weiſe dur. Er beſitzt 
eine ſchöne Fräftige Tenorflimme, für die es jedoch gut wäre, wenn er fie dann und 
warn ein menig moberirte. Herr Hardtmutb, der glücklicherweiſe nicht todt iſt, mid 
deutfche Theaters Zeitungen ausfprengten, war ald Wolfram gut bieponirt, und find 
wir ihm befonders verbunden für die verfiindige und fehöne Durchführung diefer im 
Ganzen recht ſchweren Partie. Der Landgraf murde durd Herrn Dalle Aſte re 
präfentirt. Diefer Sänger erfreut fi der befonteren Gunſt des Publicums und ver— 
einigt mit einer fonceren, marfigen Stimme eine gute Schule, welche befonters im 
Mbonnementeoneerte dur Vortrag eines Liedes, melche® nach unferer Meinung jedoch 
nicht in das fonft Maffiihe Programm aufgenommen werden mufite, zur Geltung Fam. 
Fräulein Weininger, melche Frank ift, Krau Zſchieſche fo wie die Herren Braſ— 
fin, Schneider, Zimmermann, Niering zc., werden und in nächſter Zeit 
Belegendeit geben über fie zu urtbeilm. Ganz Gefonders lobend ift der Ebor hervor— 
ubeben unter Direstion des Herrn A. Starfe Daß find frifhe Stinmen und 
könnte ſich manches Koftbeater gratuliren folche zu beſitzen. Allerdings haben die Mit: 
nlieder meift nochmal fo hohe Sagen ald in Deutfchland, Am Abonnementron= 
certe wurde außerdem Lie Symphonie Eroica von Beethoven, Duverturen zu „Mans 
fred” von Schumann, „im Hochland“ von Bade, fo mie ein Spohr'ſches Concert und 
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Präludium und Fuge von Bach durch Herrn Joach im vorgeführt. Letzterer ſieht als 
Violinſpleler in der Welt fo A da, daß bei feinem Spiele jede Kritik ſchweigt, 
und Alle ſich dem Dollgenuffe diefer perlenden Töne und edlen geiftigen Aufaffung 
bingeben fünnen. Er elektrifirte die Zubörer und des Hervorrufens war fein Ende. 
Das Orcheſter kann fih unter der umfichtigen Leitung be8 Seren Saar ben beflen 
unferer deutfchen Theatercapellen anreiben, und find viele Inſtrumente dur Virtuofen 
hehen Ranges vertreten, wie a. B. Biolinen (Rappoldi, Concertmeiſter; Wirth, 
Profeffor in der unter Direction des Herrn Bargiel befiebenden Mufitfchule) Violon— 
elle (Hegar), Trompete (iſcher), Bicla (Wien). Im Vorbereitung ift eine 
Dper des bier lebenden bolländifchen Eompeniften Thooft, meldher feine Ausbildung 
in Leipzig erhalten bat. Zum Schluſſe gönnen Sie mir noch eines belländifchen 
Schaufpiel® „Emma Bertbold“ in 5 Alten von Eremer zu erwähnen, welches bereits, 
zehn Vorftellungen erlebt bat, und worin Frau Sandrodstene Baagı be Titelrolle 
mit einer Meifterfchaft fpielt, wobei fie von ihrem ſchönen tiefen Organ weſentlich 
unterftüßt wird, daß mir überrafcht von einem ſolchen Talente nur lebbaft bedauern, 
* ſie der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt, um alsdann eine Zierde jeder Hofbühne 
zu ſein. 

* Nem:Morf, Dee. 1865. Das erſte pbilharmoniſche Concert brachte mit 
Ausnahme der Mazeppa⸗-Illuſtration von Liszt und dem Clavierconcert von Mozart in 
C nichts Neue. Die Schumann’fhe Symphonie in Dmoll ift ſchon oft bier gehört 
werden, und zwar unter derfelben tüchtigen Leitung des Herm Carl Bergmann. Einen 
mächtigen, zündenden Eindruck machte Liszt's „Mazeppa.“ Hier war Alles Leben, Bes 
mwegung, Feuer. Hier konnte man noch einmal durchleben, und zwar in erhöhtem Maße, 
was und Boron vorgeführt bat. Dies iſt auch muflfalifche Malerei, aber eine, melde 
dem Weſen der mufitalifchen Kunft nicht widerfirebt. Die Vorftellungen, die wir durch 
dad Lefen des Gedichtes gewonnen, find durch die mufifalifche Illuſtration ergreifender, 
anregender geworden, umd damit ift die Aufgabe erfüllt, welche die muſikaliſche Kunft 
der Gegenwart baben fann. Cine Dlalerei, mie fie Beetboven in feiner Paftoral- Sins 
fonie bat, würden wir einem heutigen Componiſten mit Necht nicht nachfehen, aber ein 
mufifalifches Bild der Gefühlsregungen, wie fie durch die Idee des illuſtrirten Gedichtes 
bervorgerufen ift, ein ſolches Bild können wir uns ſchon nefallen laſſen, zumal wenn 
e8 mie im diefem Kalle, von einen Berufenen entworfen worden if. Wir find weit davon 
entfernt, Alles an diefem Bilde vollendet zu finden; die Motive find tbeilmeife nicht 
fehr originell, und das Finale ift nicht genug ausgearbeitet; aber im Großen und Gans 
sen bat der Meifter feine Aufgabe gelöft und amar in einer bewunderungswürbigen 
Weite. Das Morart’fchhe Concert, von Herrn Mills ausgezeichnet vorgetragen, mar 
gewiß ſehr intereffant, als der Meifter es im Sabre 1787 in Prag vortrug; aber wir 
verlangen beutzutage doch ganı andere Intereſſen in derartigen Gompofitionen aubge— 
ſprechen. Das Figurenwerk darin ift denn doch ein Vischen zu alt, und was ‚Kerr Stall: 
brenner dazu getban bat, ift auch eben nicht nen. Das Concert murde mit dem Vor— 
trage der Beetheven'ſchen Leonoren-Duverture No. 3 beſchloſſen. — Die erſte Som: 
pboeniesScirde ded Kern Theodor Thomas gab uns die neunte Sompbonie Beetho— 
ven's, Liszt's „Mazeppa“, Verlicy’8 Arrangement der Weber'ſchen „Aufforderung zum 
Tanze”, zwei Gefangvorträge der Madame Fleury-Urban und ein Pianofolo des Herrn 
William Mafon. Die Sympbonie wurde wacker gefpielt, und machte erfichtlich einen 
ſehr befriedigenden Eindruck. Auch die Mazeppa-Jlluſtration zündete wieder. Der 
Marſch darin dürfte bald ein populäres Stück werden. Madame Fleury-Urban ſang 
eine Arie aus der Meyerbeer'ſchen Oper „Der Prophet“ und eine aus der komiſchen 
Oper von Maillart „Les Dragons de Villars.* Gie gab darin alle Dlüngel der 
franzöſiſchen Methode ohne ihre Vorzüge zu erkennen. Fehlerhafter Anfab, falihe Re— 
fkiration, viel Affeetation, dies waren die Gauptmomente ihres Bortraged. Herr Wil« 
ſiam Maſon fpielte das intereflante und wenig gehörte Allegro de Cancert, Dp. 46, 
ven Ebepin. — Die biefige Singacademie, ein fehr ſtrebſamer Verein, gab ein 
fehr aut beſuchtes Concert, bei welchem das Orihefter unter der Leitung des Herrn Theo— 
der Thomas fland. Es verſteht ſich, daß diefe Thatfache die präcife und gemiffenhafte 
Ausführung der verfchiedenen Piecen in ſich fchlicht. Zur Aufführung durch den Verein 
ſelbſt kamen Schumanns „Nenjabrslied” und „Birken und Erlen” von Max Bruch. 
Die fegtere Eompoftion wurde mit großem Beifall aufgenommen. Herr Steins fang 
mei ſebr anfpredende Lieder. — In der italienifhen Oper ift „II Grispino‘“ noch 
immer an der Tagesordnung. Das Bublicum ſcheint nadhgerade den Werth des Wer⸗ 
kes zu erkennen und firdmt in Maſſen herbei, fi an den lieblichen Melodien zu er= 
freuen. Auch Yubers ‚Fra Diavolo’‘ iſt wieder aufs Tapet gebracht und zwar in höchſt 
gelungener Weiſe. 
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* Hellmesberger hat in Wien, mie mir fehon mittbeilten, vor Kurzem bie 
150. Quartett-Unterhaltung gegeben. Um dem Lefer einen annäbernden Begriff von 
dem Gebotenen in auantitativer und qualitativer Beziehung au geben, tbeilen wir biermit 
eine ziffermäßige Nachmelfung der aufgeführten Werke mit, Es find in diefen 150 
Quartettproductionen folgende Componiſten vertreten, und zwar: Beethoven 139 Mat, 
Mozart 46, Haydn 44, Mendelefohn 44, Schumann 33, Schubert 27, Spobr 21, 
Bach 9, Hager 7, Rubinftein 6, Volkmann 5, Cherubini 4, Onslow 4, Hummel 4, 
Herbeck 4, Käßmaher 4, Goldmark 4, C. M. Weker 3, Beitb 3, Brahms 2, Raff 2, 
Nottebohm 2 Mal, Händel, Eoreli, Eman. Ba, Nies, U. Romberg, Mofcheles, 
Fesca, Aßmayer, Grutfh, Chopin, Czernv, Eſſer, Eckert, Hoven, Gade, Sterndale 
Bennett, Preyer, Bagae, Schläger, Evers, Willners, Bargiel, L. A. Zellner, J. Zellner, 
Frz. Mayer, Wolff, Otte Bach, A. Müller und Brüll je 1 Dial. Es find demnach 
in diefen Soirgen nicht weniger als 51 Componiften vertreten gemwefen. 


* Gin Theil des Breslauer Theaterperfonales fieht dem Neujahr mit 
nroßer Beſorgniß entaegen, da die fofortine Schliefung der Interimbbühne im Liebich'⸗ 
ſchen Locale gang beſtimmt bevorſteht, falls bis zum 27. Dec. das Gebäude ze. nicht 
negen Feuersgefahr verfichert morden if. Da in Folge der Weigerung der ftäbtifcher 
Treuerforietät, die Rocalitäten noch Länger in dem Verficherungsverbande au hi au 
die Privatgefellfchaften die FKetreffenden Dfferten ablehnen und der Eigenthümer In feis 
nem und ber Öppotbefengläubiger Antereffe entweder auf der Effeetuirung einer Vers 
fiherung oder der Befeitiaung der Hinderniffe beſteht, fo ift es ziemlich wahrfcheintich, 
daß Breslau in einigen Tagen wieder ohne Theater und das geſammte Bühnenperſonal 
der peinlichiten Verlegenbeit, ja Notb ausgeſetzt iſt. Die Ausfichten find jebt, mitten 
im Winter, mo fich nicht fo Bald ein anderes au Vorflelfungen geeignetes Local aufs 
treiben und berrichten läßt, weit trüber als im Juli nach dem Brande, und de Büh— 
nenmitglieder follen deshalb, einem faft gewiſſen und unausweichlichen Nothſtande ent« 
gegenfebend, die Abſicht haben, ſich nebſt ihrem Directer mit der Bitte an den Magiſtrat 
zu menden, mit Nüdficht auf ihre fehr gefährdete Exiſtenz die Angelegenheit nochmals 
in Erwägung zu ziehen, am, wo möglich, großem Ungemach vorzubeugen. 


* Flotow bat Kereitö vor zwei Jahren dem Dirertor der Parifer Opera 
Enge eine neue Bartitur auf einen Text von Saint-Georges Lidia ou la nuit 
des dupes‘‘ zur Aufführung übergeben, die aber liegen aelaffen wurde, meil det Com— 
poniften „Stradella“ in der itallenifhen Oper nicht gefallen hatte. Sekt aber find die 
Unterbandlungen amifchen dem Director und dem Xonfeger von Neuem angefnüpft 
worden und das Werk foll in Scene geben, wenn Mad. Cabel die Hauptpartie zu 
übernehmen fich berkeiläßt. 


% Dperntert au baben. Theodor Drobiſch in Dresden, der befannte 
Humoriſt, bat das Textbuch au einer Lomifchen Oper in drei Acten vollendet. Die 
Dper beift „Kauftina” und wird uns von einem Kenner, welcher Einficht in das Buch 
genommen bat, fehr gerubmt. Wir machen alfo die 1000 ſuchenden Componiften darauf 
aufmerffam. Kauptperfonen find: Rauftina Haſſe, Die ehemalige berühmte Sängerin, 
und deren Gemahl, Adolph Haffe, churfürſtlich ſächſiſcher und königlich polnischer Gas 
pellmeifter. Ort der Handlung Dresden. Zeit 1746. Um Srrungen zu vermeiden, 
twellen wir bier zugleich mittheilen,, daß das Tertbuch nicht umfonft zu haben iſt, fone 
tern ein gehöriges Stück Geld Foften fol. 


%* Man moquirt fi, in Gießen nämlich. Dort werden mie in Cöln :. 
die refervirten Plätze für die Abonnementconcerte verlooſt, nur die erfte Reihe der’ Plätze 
bleibt von der Verlooſung ausgeſchloſſen und wird, mie man uns fihreibt: „ohne alle 
Derebtigung” von Mitaliedern des Vorftandes in Beſchlag genommen. Dies erregt 
Mipfalten. (Für die vielfache Mühmaltung der Concertväter könnten die verehrten Gies 
ßener dieſen die erfle Linie ſchon vergännen.) 


* An Bezug auf die „Allgem. Mufital. Zeitung”, melde im Vers 
lag_ von Breitfopf und Härtel in Leipzig Ente 1865 bis auf weiteres zu erfcheinen auf: 
nebört bat, macht der Mufifalienverleger Herr J. Nieter- Biedermann folgendes bes 
fannt: „In meinem TEN vom I. Januar als Fortſetzung der mit diefem 
Tag aufhorenden Allgem. Mufifal. Zeitung der Herren Breitfopf und Härtel in Leip« 
sig eine Leipziger Allgemeine Mufikalifche Zeitung hinter Rebaction des 
Herrn S. Bagge.“ 
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%* Frau a —— bat fi nad Bent begeben, um im dortigen Eafinccons 
cert au fpielen. itte Januar wird die Künftlerin in Brüffel concertiren. Es feheint, 
daß Frau — in dieſer Saiſen nicht mehr nah Deutſchland kommen wird, da 
fie für die Menate Februar und März dur Engagements in Paris gefeflelt iſt. 


*= Herr von Bülow wird feine drei Eoncertabende für Elavlermufif in Müns 
hen nah Beendigung bes Camevals veranftalten und Hat die Einnahme zur Unter: 
ffügung der Abgebrannten in Partenfirchen beftimmt. 


* Sivori, ber bekannte Violinvirtuos, giebt gegenwärtig Eoncerte in Rom. 


* Die Eoncertgefellfhaft Ullman- Patti verändert fi fortwährend, 
und das ift es eben, mas ihr dad fiet8 erneute Intereſſe verleiht. In diefen Tagen 
geht Piatti zurück nah London und die beiden ausgezeichnetſten deutſchen Violoncels 
liftien Grützmacher und Popper treten ein. * Jaell wird durch Kerm 
Braffin erſetzt. 


= Fräulein Artot gaſtirt in Bremen, natürlich mit dem glänzendſten Erfolge, 


* Rräulein von Murdka iſt nun wieder offieiel in Wien, das Capriccio if 
u Ende und die Wirklichfeit hat wieder Geltung, das heißt: bie Sängerin wird näch⸗ 
end im Hofoperntheater wieder auftreten. 


*= Bräulein von Edelsberg iſt mad ihrer erfien Gaſtrolle im Opernhauſe 
zu Berlin, der Fides im Propheten, für die Königl. Oper engagirt worden. 


* Der Baffift Herr Scaria am Hoftheater in Dresden bat mit der dortis 
en Intendanz einen neuen, auf zehn Zahre lautenden Eontract abgefhloffen mit einer 
— ——— ven 3500 Thlr. 


* Der Tenoriſt HerrNiemann aus Hannover wird auf befonderen Wunſch 
a von Bayern nächſtens in Münden ald „Zannhäufer” und „Rohengrin“ 
gaftiren. 

* Gin Sohn des berühmten Sängers Duprez wird demnächſt auf einer 
italieniſchen Bühne debütiren. Er foll eine prachtvolle Baritonftiimme haben. 


* Se. Maj. der König von Bayern bat vor einigen Tagen 3 Herrn 
Oberappellraih Lutz, Herrn Dr. von Bülow den —3 ertheilt, ſich bezüg⸗ 
lich der in München zu begründenden Kunſt- und Muſikſchule nochmals mit dem 
Cultusminiſterium ind Vernehmen zu ſetzen, um hoffentlich zu einer abſchließenden Ver—⸗ 
ſtändigung über dieſe Angelegenheit zu gelangen. 


* Richard Wagner hatte in Vevey am Genfer See zuerſt feinen Wohnſitz 
aufgefhlagen, in der Penfion du Rivage, gehalten von Herrn —8 er iſt aber in 
ben letzten Tagen in ein Landhaus bei Genf gezogen, „Aux Artichauts‘‘ benannt, 
welches im vorigen Winter vom Herzog von Glüfsburg bewohnt war. Wagner wünſcht 
ganz allein au fein, um ungeflört arbeiten zu können, 


* Eine neue Mufitballe fol in Hamburg auf Actien erbaut werden, da 
ter Saal, welcher für die philharmoniſchen Eoncerte bisher benutzt wurde, den Anfer— 
derungen der Zeit nicht mehr entſpricht. Nah den Statuten der Gefellfchaft gedenkt 
diefelbe 400 Actien A 1000 Marc Banco auszugeben, d. h. unterzubringen. Da nur 
große Namen das Gründungscomite bilden, fo ift an dem Gelingen des Unternehmens 
nicht zu zmeifeln. 

# Der Dau des „Harmonie Theaters" in Neu Wien gebt raſch ſei— 


ner Vollentung enigegen und wird deſſen innere Ausfhmüdung eine glänzende fein. 
Die Eröffnung des Sieaters dürfte definitiv am 13. Januar erfolgen. 


* Zur Subbaftation des Victeriatheaters in Berlin Bat dad 
Stabigericht jetzt Termin angeſetzt. 

#* Theätre Variete bat Gert Callenbach in Berlin fein neu eingerichtes 
te8 Theater getauft. Es {ft ganz in dem Stufe wie die Varieie’s in Paris und Ham⸗ 
burg. Zara, Gefang, Meine Poffen, Schwänke, Preftidigitateurs, lebende Bilder :c. 
wechſeln Hi Abend über mit einander und erhalten die Stimmung des Publicumd 
imnier frifch. 
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* Der Bangquier Herr U. Oppenheim in Cöln hat der Stadt die 
Summe von 10,000 Thalern gefgenkt mit der Beſtimmung, daß die jährlichen Zin— 
fen von 450 Thalern als Beitrag für den Orchefterfonds verwandt werden follen. 
Doch auch einmal Einer, der an die arnım Mufifanten denkt, die der Menfchheit fo 
viel Vergnügen bereiten und dafür fo jämmerli bezahlt werden auf diefer Welt. 


x* Karl Gutzkow verlieh am erſten Weihnachtöfelertag St. Gilgenkerg geiftig 
und leiblich gefund! Diefe Kunde veranlafte den Bayreuther Liederfrany dem Dichter 
ein Abſchiedsſtaͤndchen au bringen. Xief bewegt danfte Gutzkow in ergreifenden Wor— 
tem für biefe Aufmerffamfeit, wobei er befonderes Gewicht darauf legte, mie boden 
Werth es für ihn babe, daß der Genius des deutſchen Liedes es fei, der ihn zuerft be= 
grüße bei feinem Wiedereintritt ins Leben. 


* Herrn Hofcapellmeifter Abt in Braunſchweig wurde vom Großherzog 
- Heffen-Darmflabt die goldene Verdienſt-Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft ver 
lichen. 


x Der fpanifche Lieder: und Romangen-Componiji Dradier ift in 
Bittoria geforben. Seine Lieder waren fehr beliebt und find von dem meiſten gro= 
ben Sängern und Sängerinnen, Artöt, Viardot und Roger, mit Vorliebe gefungen 
morben ; fe waren frifch und originell, Auch die Perfönlichkeit Dradierd gehörte zu ben 
angenehmfien. 


* Der Barifer. Mufilalienverleger Eduard Meiffonnier if im 
Alter von 44 Jahren geftorben, er hatte fih fon vor einigen Jahren aus Gefunds 
heitsrückſichten vom Geſchäft zurückgezogen. 


* Bhilippe Charles Herz, Pianoforte-Fabrikant in Paris, iſt geſtorben. 
Er war der Bruder von Henri Herz, von welchem er ſich vor einigen Sabren trennte, 
um ein eigenes Etabliffement zu gründen. 


— — —— ——— — — — — — — —— — — —— — — — — — — 


Signalkaſten. 


M. N. in B. So verfpätete Nachrichten können uns nicht dienen. — H. L. in D. 
Dank für Ihre Aufmerkſamkeit. — A. U. in P. Das abonnirte Exemplat mußte Ib— 
nen doch bis Ende 1865 oe werden! — Dr. M. in G. Es war ſchon Einer da 
mit Eoncertberihten! — U. in W. Ihre werthen Schreiben geftalten fih immer plaftis 
[6 nehmen mehr und mehr die. Form imperialiftifcher Bühetins an! Bravo! — 8. 

‚in ti. Siehe oben. Auh Sie fommen für diesmal zu fpät. Den Schluß benugt. 
— 0. W. in D. Nee! Gef. abbrechen. Freilich ift er Das, Sie fehen hieraus, aud 
vernünftige Zeute können nur Rob vertragen, aber nicht verblümt, fauſtdick muß cs 
kommen! Auf die legtere Frage natürlich „Ja!“ —_ „Alter Freund.‘ Aber die Titel 
baben Sie gar nit angeführt. — L. L. in Str. Der Abdrud des Artikels iſt nicht 
möglih. Das Abonnement auf die Signale wollen Sie gef. in einer dortigen Buch. 
oder bei der Poſt beftellen. 


um 


Eingefandt. 


Minden, 20. Dee. 1865. 

Dem Componiſien Julius Otto in Dresden wurde heute in Folge wiederholter 

fehr gelungener Dilettanten- Aufführungen feiner Operette 
„Die Mordgrundbrud” 

in der biefigen Harmonie-Geſellſchaft, ein weſtphäliſches Frühſtück als Weihnachts: 
geſchenk, beſiehend in 
12 Flaſchen feiner Weine, 
2 „Liqueure, 
ger — en }Xrichinenfrei, 
1 Bumpernidel (Schwarzbrod) 
überfandt. 


Aſlnkündigungen. 
Musiker. 


Im Königl. Holländischen Feld-Artillerie-Regiment ist die Stelle 
eines 2. Directors (Sous-Chef, Wachtmeisterrang) za besetzen. — Re- 
fectirende müssen 1. Geige spielen und sonst ein Holz- oder Blech- 
Instrument blasen; ausser dem Tractement sind noch gute Neben-Ver- 
dienste mit dieser Stelle verbunden. 

Adressen in frankirten Briefen an Herrn F. Rudersdorff, 
Kapellmeister im Königl. Holländ. Feld-Artillerie-Regiment in Utrecht 
(Holland.) 


a 4 ® [4 
Ein Pianift 
von gründlicher Bildung findet Anstellung als Klavier- und Gesang- 
lehrer an der Lehr- und Erziehungsanstalt in Oedenburg. Einkommen 
bei 900 fl. ö. W. Die Stelle ist im dritten Jahre durch einen Schüler 
des Leipziger Conservatoriums besetzt. Bedingungen sind persönlich 
einzusehen in der Expedit. d. Bl. oder schriftlich zu erfahren von 


Dir. Friedr, Lähne 
Oedenburg (Ungarn). 


Ein junger, füchliger ITufißdirector 
er Be lu 


Für eine füddentfche Alufikalienhandlung 


wird ein tüchtiger Gehülfe zum sofortigen Antritte gesucht. Näl res 
durch Herrn Rob. Forberg in Leipzig. 


Musikalien, | 
Bücher, Runſlſ achen und Instrumente 


jeder Ar 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften Bedingungen die 
Musikafien-Handlung 
vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 
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Im Verlag von Gustav Heinze in Leipzig erchien soeben: 
Sieben Lieder 
eine Singstimme mit Begleltung des Pianoforte 
Robert Papperitz. 


Op. 8. Heftlu. 2 & 15 Ngr. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Llavier - Compolilionen 
Alfred Jaell. 


Op. 18. RBigoletto. Illustrations sur un Motif de Verdi en 


pour Piannn.. Ner. 
Or. 70. La Traviata. uustations sur un Motif de 

Verdi pour Plano . » 2 2 2 2 0 ee 2 0. 15 Ngr. 
Op. 81. grots en quittant la chöre Patrie. Noctarne 

pour Piano . 0 2 0 0 ve een na 15 Nr. 
Op). 82. Le Carillon. Morceau elegant p. Piano . 15 Ngr. 
Op. 84. Lied onne Worte für Pianoforte. © 2...» 10 Ngr. 
Op. 116. La Sylphide pour Piano . » 2»... 15 Ngr. 


Verlag v von Bartholf Senff in Leipzig. 


— — — — — 











Binnen Kurzem erscheint bei ©. F. Peters iu Leipzig: 


Fo Heb. Bady's 


3 Sonaten für Klavier und Viola da Gamba 
für Violoncell eingerichtet von 
Er. Grützmacher. 


Die erste dieser Sonaten wurde in der letzten Quartett-Unterhaltung in 
Leipzig gespielt. 





Verlag vo von Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Griedrih Audrä in Leipzig. 











N 3. Yeipzig, Januar. 1866. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Dierundzwanzigfier Fahrgang. 


Berantwortliher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jhrlich erfcheinen 52 Nummern. u für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
direeter franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreugband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buch und Muſikalien⸗ 
bandlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Aus dem Leben eines alten Leipziger Thomasſchülers. 


3. 


Ueber Graupnerd Aufenthalt in Hamburg und weitere Schickſale erzählt die Selbft« 
Biographie Folgendes: z 

„Da ich nun nah Hamburg kam mar der Beutel leer, bis auf etwa zween Reichs⸗ 
tbaler. Das Glück, oder vielmehr die göttliche Vorfehung fügte es inzwifchen fo wun⸗ 
derbar, daß Johann Ehriftian Schieferdecker“), eben den Tag vor meiner 
Ankunft, von Hamburg, wo er in den Opern dad Clavier gefihlagen hatte, weg, nad 
Lübed, zur Begleitung eines dafigen Organiftene Dienftes, Hingereifet war: Da ich denn 
an defien Stelle in Hamburg zu verbleiben, mich bereden lieh, und in der Oper den 
Flügel fpielte, auch mit ſolcher Verrihtung drey Jahre fortfuhr, und folglich immer 
mehr Gelegenheit befam, mich in der theatraliſchen Schreibart zu üben. 

SH fehnte mich aber hernach von dieſer mühfamen Befchäftigung bald weg, nicht 
der Arbeit Halber, die ich gerne that; fondern wegen anderer dabey vorfallenden Ver⸗ 
drießlichkeiten. Meine Schnfucht wurde auch furz darauf geftillet, und da ich fonften 
nicht gar viel von den meiften Träumen balte, träumte mir doch zu diefer Zeit, auf 
eine fehr merkwürdige Art, als ob ich einen gang großen und bellen Stern von cben 
herunter auf mich zukehren fähe, und mic über deſſen fonderbare Schönheit verwunderte. 


J. 6b. Schieferdbeder componirte für Hamburg folgende Opern: 1702. 1) Alarius. 
2) Bictor (ven erflen ct). 3) Regnerus, 1706. 4) IJuftinus. Gr ſtarb 1732 als Organiſt 
zu Lübeck, wohin er als Nachfolger des berühmten Buxtehude berufen worden war, 
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Es waren noch viele andere Umftände bey bemifelben Traum, bie alle nad ber Hand 
eingetroffen haben. 

Kurg darauf Fam der damals regierende Herr Landgraf von Heffene Darmftabt nad 
Hamburg, deffen Hochfürſtliche Durchlauchtigkeit mic fehr gnädigft befragen lieſſen, ob 
ich wohl Luft hätte mit nah Darmfladt zu gehen? Ich fagte gleich im aller Unter: 
thänigkeilt, ja, und wie mir angedeutet wurde meine Beſoldung felbft zu fordern, ftellte 
ich folhe der Fürſtlichen Gnade lediglich anheim, und nahm die Beftallung an, zuerft 
als Vice» Eapelmeifter, weil der alte Eapellmeifter Wolfgang Earl Briegel noch 
lebte. 

Als ich nachdem das Hochfürſtliche Wappen zu Geſicht bekam, ſo ſahe ich darin 
meinen mir im Traum erſchlenenen ſchönen Stern, welchen ich nicht anders deuten 
konnte, al8 auf meinen gar gnädigſten Herrn ſelbſt, dem ich bey 30 Zahren zu dienen 
die Ehre gehabt hate. Im Sabre 1723 follte ich mach Leipzig ale Cantor hinkommen : 
alles war auch inſoweit ſchon richtig; es kam aber fo viel dazwiſchen, daf es nicht ans 
gehen Fonnte. Itzund habe das Glück und die Gnade, fo lange e8 Gott gefällt, des 
nunmehro regierenden Herrn Landgrafen Hochfürſtl. Durchl. als Capellmeifter zu dienen, 
wobey mir die ganze Arbeit allein zugemachfen, nachdem der gute Grünemalb*) vor 
einem halben Sabre verftorben if. Er bat mich noch auf feinem Todbette, wenn id 
fchriebe, an Eu. Hoch⸗Edelgeboren feinen Abſchiedsgruß zu vermeiden. Ich bin alfo mit 
Geſchäften dermaffen überhäuffet, daß ich faft gar nichts anderes verrichten fann, und 
nur immer forgen muß, mit meiner Compofition fertig zu werden, indem ein Sonn 
und Feſttag dem andern die Hand bietet, auch noch öfters ambere Vorfälle dazwiſchen 
fommen.* — 

Hier endet die Selbſtbiographie Graupners; über feine Thätigfeit in Hamburg in 
einem folgenden Artikel. i 


*) Orünemald war Bahfänger bei ter Hamburger Oper gewefen; er hatte auch mehrere 
Dpern componirt, in benen er bie Hauptrollen bargeftellt. Nach Graupner zog er in Darmfladt 
ein unb fungirte bort ald Eänger, Gomponift und Gapellmeifter. 





Mufifalifche Skizzen aus Florenz. 


Wenn wir Ihnen mittheilen, daß an drei aufeinander folgenden Tagen, drei, elaſ⸗ 
ſiſcher Muſik gewidmete Concerte flattfanden und gedrängt voll waren, fo merden Sie 
unfere jüngfte Uusfage beftätigt finden, daß die gute Muſik bereits feſten Boden im 
unferer Blumenftadt gefaßt hat, Mozart, Beethoven und Menbelöfohn find jeht die 
mufilalifchen Götter des jungen Florenz, zu denen die Dilettanten ſchwören. Leider 
darf man hauptfählih nur von Dilettanten fprechen, bie fi gebefferten Geſchmackes 
erfreuen und von wahrer Degeijterung für die deutfche claffifhe Muſik befeelt find. Die 
biefigen Maestri und professori Fleben no, zum großen Theil, an ihrem alten Firlefanz. 
Wenige Profefforen des Eonfervatoriums ausgenommen, find fie alle die erbittertfien 
Gegner der fih trogdem bahnbrechenden muſikaliſchen Reformation. Uebrigens werden 
die Zöpfe bald über Bord geworfen werben, um tüchtigeren Kräften Pla zu machen. 
Es iſt die ‚Mede davon, daß der Minifter des öffentlichen Unterrichts Willens fei, 
ſämmtliche königliche Eonfervatorlen Staliens zu ſchließen, um fie auf befferen Grunds 
fagen Bafirt, würdiger und Fräftiger emporblühen au laffen. Grund genug, um eine 
gereiffe Aufregung in die Zunft der Muflciften zu Bringen. Die einen fürchten, vie 
andern hoffen. 
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Künftlereitelteit und vielleicht auch ein bischen Eiferfucht, daß bie Direstion der 
Societä del quartetto den Marfhallsftab in eines Deutfchen Hand legte, veran« 
laßte einige Muflci, die fih nicht berablaffen wollten, auch zumellen eine zweite 
Parthie zu fpielen, aus dem Vereine zu treten, Diefe waren ed, die in Gemeinſchaft mit 
Dad. Eatterniole am 1. Dee. ihre zweite Matinde veranftalteten und das Streichquartett 
in Emoll von Mentelsfohn, das Gmoll-Eoncert für Clavier deffelben Eomponiften und 
eine ald Quintett arrangirte Beethovenſche Symphonle aufführten, Die ganze Execution 
war ein wenig alla carlona und bie gefanmte geigende Mannſchaft hatte überbem 
noch — wahrſcheinlich in Folge des feuchten Wetters — anhaltend gegen das Pfeifen 
ifrer Saiten anzufämpfen. Es famen dadurch mandmal gang drollige Effecte zum 
Vorſchein. So Mangen einige Stellen des Streiääquartettö, namentlich im Scherzo, 
als würden fie von vier Flageolets oder Piccofoflöten gepfiffen. Da Hört dann alle 
Kritik auf. 


Um 2. Dee. gab die Bocal= und Inftrumentalgefelfhaft Sbolei ihre erfle Aufführung, 
Außer einem „O salutaris Hostia‘* für Sopranfolo und gemiſchten Ehor von Bazzint 
und dem befannten „Laudate Dominum** für Frauenchor von J. B. Martini, bie ganz 
artig gefungen wurden, hörten mwir bie Streiääquartette op. 18 vom Beethoven, Mendelds 
fohn in D op. 44 und zum Schluß das große Bdur-Elaviertrio op. 97 vom Beethoven. 
Ausführende der Inſtrumentalſtücke waren: Giovacchini, Mounier, Lascht, Sholel und 
die Dame Del Bianco. Das Zufammenfpiel der Herzen mar zlemlich eat. Man 
fah deutlich, daß fie fih viel Mühe gaben und fleißig zufammenfpielten. Aber das if 
eben nicht alled, um ein Meiſterſtück melfterlich zu fpielen. Der Bratſchiſt purzelte mit 
der reizendſten LUingenirtheit auf feinem Inſtrument herum, mährend erfle Gelge und 
Violoncel füß wie Zudermwaffer waren. Doch blieben fie ſtets zuſammen und freuten 
ſich deſſen. Es war ein itallaniſirter Beethoven, den fie uns gaben, mit raffinirter Kofetterle 
und unmürdiger Effecthaſcherel. Mendelsſohn fpielten fie flotter; doch war ed auch fein 
imponirendes Ganze. Erträglicher war bas Elaviertrio, wobel ih Kräulein Del Bianco 
als fingerfertige Pianiftin zeigte. Daffelbe Trio hörten wir einen Tag fpäter im vierten 
Eoncert derjenigen Muflfgefellfhaft, melde sovra le altre come aquila vola, ber 
Societa del quartetto. Hier war e8 der Er-Gapellmelfter des Königs von Hannover, 
dem der Clavierpart anvertraut mar und ber fih von Selten bes an ausgezeichnete 
Zeiftungen gemöhnten Publicums durch beifällige Anerkennung belohnt ſah. Obgleich wir 
bei Herm Scholz diejenige Kraft und Energie vermißten, die und bei Beethoven überhaupt, 
befonders aber bei diefem Trio fo unerläßlich nothwendig däucht, fo müffen mir bo 
zugeben, daß uns die Erecutirung diefes Stüdes dur die Herren Scholz, Beder und 
Hilpert mehr befriedigte, weil fie vom künſtleriſcher Einfiht und Correctheit zeugte, 
während jene am Abend vorher, was Tempo und vergleichen betrifft, doch gar zu viel 
zu wünſchen übrig ließ. Wräulein Bianco, bie fi einer ausgezeichneten Fingertechnik 
rühmen barf, fpielte das Stück brillant, rauſchend, murbe aber dadurch zu übereilten 
TZempi verleitet. Scholz, der foldhe Wingerfertigkeit nicht befigt, gab es ruhiger, 
bequemer und verfiel durch Rückſicht für feine nicht fehnelllaufenden Finger in das ans 
dere Extrem. 


Die Quartett⸗Geſellſchaft brachte ſeit unſerem letzten Bericht in drei Concerten (die 
Concerte finden Sonntags ftatt) außer befprochenem Trio: Elavier= Quartett Gmoll von - 


Mozart, Streih-Quartelt Op. 12 von Mendelsfohn, Kreugers Sonate von Beethoven, & 
Elavier » Quartett Op.16 von Beethoven, Streih=Quartett Op. 13 von Mendelsſohn, 


Sonate Emoll für Elavier und Violine von Mozart und Clavier» Quartett Op. 2 
von Mendelöfohn. Wie Sie fehen, bewegte fih das Programm Bis jegt nur um 
Mozart, Beethoven und Menbelöfohn. Für die folgenden Eoncerte fliehen uns ven 


% 


\ 
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weiteren Werken: Streich > Quartett von Veit, Elavier- Quartett Es von Schumann, 
Quintett von Brahms, Sertett von David und Streich - Quartette von Haydn, 
B, Lachner und Rofenhain in Ausfiht. 


Das Zufammenfpiel der Herren Sean Beer, Mafi, Chioſtri und Hilpert iſt 
vortrefflih und das Bild vollftändigiter Einheit. Wir finden die deutſche Ruhe und 
Würde mit italienifcher Gluth und Leidenfhaft aufs fehönfte verbunden. Beim Anhören 
diefer prächtigen Leiftungen fühlen wir uns von einem künſtleriſchen Geifte angeregt, 
berührt bis zum tiefften feelifchen Gefühl, wie felten mufitalifhe Eindrüde an uns 
berangelommen find. Jedes Inſttument ift in der Hand eines Spielerö, dem bie 
Technik mehr nur Nebenfache geworden ift, ber für fein Inſtrument feine Hinderniffe 
mehr Fennt. Schon diefer glückliche Umſtand fallt bedeutend in die Wagſchale. Welch 
wunderſchöne Töne entlockt Chioftri feiner Viola und welch' nervigen, gefunden Ton weiß 
Hilpert aus feinem Bergonzi-Violoncello zu ziehen! Mit feltener Reinheit, Eleganz und 
Rückſicht ſchmiegen fich die zwei Geiger aneinander und wachfen im crescendo fo gleidh« 
mäßig zu muchtiger Fülle des Tones an, daß man, nicht hinfehend, daran zweifeln möchte, 
daß es wirklich zwei Inſtrumente und zwei Spieler ſeien. Den Vortrag des Mendelds 
ſohn'ſchen Streich» Quartettd Op. 13 zählen wir zu dem ſchönſten Leiftungen, die wir 
auf bem Gebiete ber Kanımermufit jemals gehört haben. Sie werden im fünftigen 
Frühjahr ſelbſt Gelegenheit haben, unfere Ausfage mit der Wirklichkeit zu vergleichen, 
da die Herren den Plan gefaßt haben, zuerft in Ihrem Leipzig aufzutreten, bevor fie 
nad London zichen, 


Ein Fräulein, Jervis aus Londongab am 5. Der. ein ziemlich befuchtes Eoncert im 
Saale der Filarmonica. Thalberg, Liszt und Chopin füllten das Programm, welches durch 
das Cmoll-Trio von Beethoven eingeleitet wurde. Leichter, welcher Aunſchlag und 
große Seläufigkeit zeichnen diefe Pianiftin aus. Das Trio war die ſchwächſte Leiftung, 
be übrigen Stüde ſedoch fpielte fie mit feltener Bravour. 


Areline Patti hat num endlich die Sonnambula abgelegt und ihre Gaftvorfellungen 
im Pagliano = Theater mit der Rofine im „Barbier“ fortgefegt. Ihr Auftreten macht 
fletö volles Haus und man fheint befriedigter mit ihrer Rofine als mit ihrer Sonnambula. 


Der Viclinift Bazzini ift Hier, um ein Streich» Quartett feiner Compofition aufs 
führen zu laſſen. Er warf fih in letzter Zeit ſtark auf'8 Eomponiren geiſtlicher Gefänge 
und inftrumentaler Enſembleſtücke. 


Als Curioſum wollen wir das Programm einer muſikaliſchen Abendunterhaltung 
(vom 5, Dee.) des hiefigen Eonfervateriumd notiren. 


Marche aux flambeaux zu vier Händen von Meperbeer. 
Romanze und Duett aus der Parifina von Donizetii. 
Großer Walzer von Mofcheles. 

Eavatine aus Traviata von Verdi. 

Tarantella von Chopin, 

Scene und Duett aud ZTraviata von Verdi. 


Morgen wird daB erſte Concert ber Societä Cherubini ftatifinden. Das Programın 
zeigt: Baniöfa-Duverture von Eherubini, Gmoll-Symphonie von Mozart, „Da nobis 
pacem‘‘, Chor von Mendelsſohn und Cdur-Meffe von Beethoven an. 


Florenz, December 1865. Uba. 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Elftes Bewandbaußeoncert am 1. Januar: Sinfonie in 
Rdur von Beethoven. Pfingften, Chor von Ferd. Hiller (aum erfien Male). R. Schu: 
manns Mufit au Byron's „Manfred“ mit verbindenden Worten von R. Pohl. Die 
Soli gefungen von Fräulein Scheuerlein, Frau Pögner und dem Königl. Hofopern— 
fänger Herrn Scharfe aus Dresden. Die verbindenden Worte geſprochen von Herrn 
Die Devrient, großberzogl. Hofſchauſpieler aus Carloruhe. 


Kirhenmufit in der Thomaskirche am 30. Der. —— halb 2 Uhr Mo⸗ 
tette: „Sei ſtill dem Herrn“, von E. F. Richter. „Des — etzie Stunde“, von 
Schulz. Am 1. Jan. früh halb 9 Uhr Homme von Händel. 


% Berlin. Fräulein von Edelsberg eröffnete als Fldes in Mevherbeer's 
„Propheten“ im Opernbaufe ihr Gaftfpiel, welches nach den Leiftungen, die e8 bot und 
der Aufnahme, die e8 fand, bereits ein dauerndes Engagement zur Folge hatte. Der 
ünftige Eindrud, den mir empfingen, lag weniger in einer ſtark bervortretenden Bes 
enderbeit, in einem ungewöhnlichen Glanz des Tones oder in genialer Kraft und Uns 
mittelbarfeit ber Nufraffung und was der Art mebr ift, Gegründet, als in der harmo⸗ 
nifsen Durchdringung und Verſchmelzung fämmtlicher Fakloren, aus denen die künſt⸗ 
leriſche Sum entipringt. Der Umfang der Stimme erfiredfte fi über dritthalb 
Dftaven, mir hörten das kleine Fis und das amelgeitrichene Ais, das Letztere allerdings 
mit zurücbaltender Vorſicht angeſchlagen. Namentlich freuten wir und ber kernigen 
Fülle und Gefundbeit, melde das tiefe Bruftregifter durchweg aufwieb. Was man vers 
nahm, mar ber echte nefättigte Altflang. Stets präfentirte ſich das Organ in feinen 
ſchlichten natürlichen Wuchs, e8 bedurfte Feiner gleißenden Tollettenfünfte, um fein an» 

eberened Volumen aufzubauſchen. Etwas meniger ftattlich erſchien dad Material, das 
—* zu Gebote ſteht, in der Mittellage und in der Höhe; es vermochte indeſſen auch 
bier ohne Anftrengung die nicht unbeträchtlichen Mepräfentationskoften der Rolle auf 
ubringen. Große mufifalifche und dramatifche Gewandtheit verläugnete fi nirgends 

Vortrag. Am Ganzen und im Einzelnen erfannte man die Mare Einſicht in das 
Weſen der Sache und zugleich die freie Herrſchaft über die verfchledenen Mittel, deren 
eö beturfte, um bie Fünftlerifche Sintention zur ſchönen finnlichen Erfcheinung zu vers 
förpern. Alles gewährte den Eindrud der Reife und Sicherheit, nie wurde der Hörer 
in dem Genuß durch jene fprungbaften Anläufe und Verfuche des Naturalismus bes 
unrubigt, Die bald hinter dem gemollten Ziel ohnmächtig aurüdbleiben, bald mit uns 
gerügelter Kraft über den Keftimmten Zweck weit binausfchiefen. ine febr natürliche 
innere Spannung und Befangenbeit dämpfte noch mährend ber erſten Auftritte den 
Klang der Stimme, mie die Farben des Ausdrucks, in den beiten Ichten Aften richtete 
dagegen die Darftelung frei und feft ihren Blick zu der Höhe der Aufgabe empor. 
Atgefehen von ein paar unerbeblihen Schwanfungen der Intonation war De Haltung 
der zweiten Arie, des Duetts mit Bertha mie der großen Kirchenſcene durdaus ſtolvoll. 
Das wegen feiner raffinirten Schwierigkeiten felten gebörte Bravourftüd, mit welchem 
der Componift im Anfang des fünften Alte die bis dahin fo ernſt und einheitlich an= 
gelegte und durchgeführte Partie aufsupugen für gut gefunden, bot der Sängerin Ge— 
legenheit, die ganze Gediegenheit ihrer Technik zu zeigen. 


#4 Wien. Die „Afrilfanerin”“ fol am 3. Febr. im Sofoperntheater in 
eig — Fräulein von Murska wird als „Lucia“ in den nächſten Tagen wie— 
er auftreten. 


*= Coburg. Die „Afrikanerin“ wurde bis jetzt dreimal bei ausverkauftem Hauſe 
gegeben und bildet dieſe Oper am 26. Dec. den Schluß der hieſigen Theaterſaiſon, 
worauf die Theatervorftellungen am 3. San. in Gotha wieder beginnen und bis Ende 
April fortdauern. Don den Mitwirkenden zeichneten fib Fräulein Spohr in der 
Zitefrolle und Herr Fehler als Nelusfo aus. Der Mafinift Herr Mühldorfer 
erbielt für die Einrichtung des Schiffes ven Sr. Hoheit dem Herzog daB Verdienſtkreuz. 
Dbwobl das Publicum für die Muſik diefer Oper weniger ald für deren brillante Aus⸗ 
fattung ſchwärmt, bewies ih die „Afrifanerin” auch bier als treffliches Eaffeftük und 
wird nun das Xheater in Gotha cken fo füllen, mie e8 bier der Fall war. — Das 
biefige Eonfervatorium für Gefang ift im heſten Gange und zählt bereits eine für den 
Anfang eines folden Unternehmens erſtaunlich große Anzahl Schüler. 
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* Münden. Lachnerb Oper „Eatharina Eornaro”, melde feit einigen Jahren 
nicht mehr auf dem Repertoire fland, ift am 17. Dee. in neuer prachtvoller Ausſtat⸗ 
tung zur Aufführung gekommen und mit großem Beifall aufgenommen werben. Die 
Sauptdarfteller Fräulein Stehle, die Herren Vogel und Kindermann leifteten —— 
liches. Der König wohnte der Aufführung bei und ſpendete häufig lebhaften Beifall. 
Diefe Oper Lachner's hat neben antiquirten Poren, neben ermüdenden Wiederholungen 
und Längen, die zum Nugen des Ganzen dem caffirenden Federſtrich verfallen könnten, 
eine fo große Menge von Schönheiten in Erfindung und Ausführung, in Architectonit 
und Snftrumentation, daß mir und wundern, mie diefe Oper ſich noch immer feine 
dauernde Stelle auf den Repertoird aller großen deutfchen Theater errungen bat. An 
ber Münchner Bühne, wo fie am 3. Dee. 1841 zum erften Male gegeben wurde, erlebte 
fie meift eine glänzende Aufführung. und auch die legte Vorftellung darf auf unfere 
Anerkennung Unfpruch machen. Nur eine Krauenflimme erflingt den Abend über und 
diefe muß darum fo geartet [im dafı fie uns durch ihren Umfan ſowohl wie durch 
ihren ſympathiſchen Klang die Monotonie ihrer Stellung vergeffen läßt. Fräulein 

tehle, welcher die — Aufgabe zugefallen war, die Titelrolle zu ſingen, beſitzt 
war nicht die Höhe und die hochdramatiſche Wucht der Stimme, welche die Partie 
era dadurch wird c8 nothwendig viele Stellen zu transponiren; dieſes aber 
trägt nicht Bei den Charakter der einzelnen Stellen zu heben und Tebtere in ein 
richtiges Berbältnig zu ihrer Umgebung zu bringen. Jedoch das Innere Beben ded Ge— 
fang®, die biüthendafte Poefle des Empfindens, wie mir e8 an Fräulein Stehle von je 
fennen, ergriff und aud diesmal in einer Welfe, daß mir über die äußeren Mängel 
ber Stimme hinwegſahen und uns ganz dem hohen geiftigen Genuffe Bingaben, ** 
uns in reichem RE die Künſtlerin bet. Vorzüglich dort, mo dieſes durch tiefe Ems 
pfintung, plaftifhe Darftellung des Inneren Seelenfanpfes und durch Die Durchgeiſtigung 
e8 Toneß möglich wird, löſte fle ihre große Aufgabe in vollendeter Weife. Und menn 
fie auch jener Si erin nicht gleich Fommt, für welche die Partie gefchrieben, fo Kann 
fie doch ſtolz darauf fein, ald würdige Repräfentantin dieſer Rolle glei nach Fräulein 
eneder genannt werben zu müſſen. — US Epilog zu den Duartettfoirden gab Herr 
oſeph Walter ein Concert, in welchem er ſich in feiner ganzen Vielfeitigfeit al Violin— 
pieler zeigte. Das Spohr'ſche Eoneert in Gdur gab ihm Gelegenheit feine tiefpcetifche 
Auffaffung, feinen eleganten gefangsvollen Vortrag und feinen glockenhellen edlen Ton 
im vollften Glanze zu zeigen, während er in der Dtbellofantafie von Ernft bewies, daß 
er volftändig die Kunftgriffe Penne und innehabe, womit die Technik ſeines Inftrumentes 
von den Virtuofen unferer Zeit bereichert wurde. Schumann's Quintett in Esdur er= 
öffnete das Concert; die ausführenden Künſtler hatten darauf nicht das eindringende 
Studium verwendet, was mir fonft von ihnen gewohnt find, das Pianoforte dominirte 
oft in einer ganz unkünftlerifhen Weife. 


* Königsberg, im December. Frau Clara Schumann gab bier zwei 
febr gut beſuchte Eoncerte und wirkte durch ihre berrlichen Programme in echt kunſt⸗ 
würdiger Ausführung mwahrbaft begeifternd auf ihr Auditorium. Frau Schumann hat 
nr fpeciell unter allen das Piano fpielenden Künftfern beſonderes Entzüden bereitet. 
Ih kann fie nit für eine „Virtuoſin“ halten, und gerade dadurch, durch das Maaß 
— morin ja ein Hauptwerth des Schönen beruht — dur die volllommene Ausſchlie— 
bung alles nicht wirklich zur Schönheit gehörenden Beiwerks, Vermeidung aller Knif— 
tologien in der Ausführung, ftebt fie mir fo fehr Hoch und überragt fie ihre zahlreichen 
Collegen aus dem nichtſchönen Geſchlechte. Das vorzutragende Mufifftüd behandeln 
die meiften ber Iebteren in einer ſolchen Weife, als ob jenes ihretwegen da fei, wäh— 
rend doch der wahrbafte Künftler (d. 5. ber reprodueirende, mie der Spieler bes Piano 
oder der Spieler des Hamlet ac.) nie um feinetwillen oder gar fich ſelbſt produciren 
darf, fondern lediglich das Kunftwerk zum Ausdruck zu bringen bat. Und das iſt der 
Hauptvorzug der u Clara Schumann, daß man, menn fie z. B. Beethoven fpielt, 
nur Bectonen empfindet und die Schumann vergifit, oder daß man fie dann vergeffen 
muß, darin umd darum wird fie mir unvergefilich fein. Man darf ſich nie bemufit mwer= 
den, mie fie fpielt, auch kaum, dafı fie fpielt. Am höchſten, ja wohl einzig ftebt Frau 
Schumann da im Vortrage der Werke ihres unfterblichen Gatten; bier verwirflicht fie 
unmittelbar die Intentionen des Gomponiften, fo, als ob daß innere Klingen im Mo— 
mente der gelungenen Eoneeption mie durch Zauberſchlag nah Außen träte. — Eine 
Dr erften Dale aufgeführte Oper von R. Gende: „der Geiger aus Tyrol” fiel ver= 
ientermafen durch. — In einem der Goncerte der älteren Xheatercapelle kam bie 
Gluck'ſche Duverture zu „Paris“, von Hans v. Bülow neu, doch fehr pietätvol In 
ber Partitur aufgefrifcht, zur Aufführung. Man darf das Werk empfehlen. 
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* Sähwerin. Am 7. Dee. führte der bieflge Befangverein unter Leitung des 
Sofeapellmeifter Schmitt den „Joſua, von Händel auf. Die Sole = Partbien hatten 
die Mitalieder der Oper, Fräulein Barn und Reif, und die Herren Schüller 
und Hintze übernommen. Das Concert erfreute fi des allgemeinen Beifalls, der 
Ertrag deſſelben war für den Penflonfonds des Grofberzoglichen Hoftheaters beſtimmt. 
Am dritten Abonnement = Concert, den 12. Dec. hörten mir nad vier Jahren einmal 
tieder den Füniglien Kofpianiften Herrn Gans von Bülow. Er fpielte das Adur- 
Eoneert von Liszt, Fugen von Händel, Bach und Mendelsfohn, und dirigirte ſelbſt 
feine Ballade für grofe® Drcheſter nad Ubland's Dichtung „Des Sängers Fluch“. — 
Nicht endenmollender Beifall murde dem KHünftler nah jedem Vortrage, und fpielte er 
als da capo zur großen Freude des fehr zahlreich verfammelten Publicums, den Feen— 
reigen von Liszt. — Reeitativ und Arie mit obligater Violine von Mozart, murde 
von Fräuleln Reiß und Herrn Goncertmeifter Zahn ſehr hübſch vorgetragen. Der 
ir Theil! des Concerts brachte die vierte Sinfonte, Bdur, von Beethoven. — Sn 
er Dper faben mir zum Theil fehr gelungene Aufführungen der „Sugenotten“, „Robert 
der Teufel”, „Margareibe”, „weiße Dame“, „Tell“ und „die beiden Schügen“. Auch 
bier wird die „Afrikanerin“ einftudirt und im Sanuar zur Aufführung kommen. 


* Noſtock, 21. De. Die lebte Soirde de8 Herrn Stubemund erhielt ein 
eigenthümliches Intereſſe dadurch, dak derfelke mehrere der von Frau Wilhelmine Sıars 
vady, geb. Clauß, herausgegebenen Clavierſtücke älterer Componiften vortrug, nämlich 
eine Sonate von Domenico Scarlatti (Cdur), eine überaus relsende Arle von Pers 
gelefe (Fmoll) und daß große Fmoll-Eoncert von Philipp Emanuel Bad. Fin Rondo 
(Hmoll) von eben demfelben, eine Sonate von Beethoven (Emoll) und Me arofie Amoll- 
Buge von Rob. Sebaſtian Bach, arrangirt von Franz Libzt, machten das Programm 
vollſtändia. Das verkreitete Vorurtheil, als ob echte Mufif erft felt unferer ſogenann⸗ 
ten claſſiſchen Periode datire, und als ch in der Muflfftüden ber älteren Meifter 
Phantaſie, Gefühlstiefe und Anmuth noch In Banden gehalten würden durd die Strenge 
der Form, wurde gewiß bei vielen der Zubörer durch die Eindrücke dieſes Abends fehr 
erſchüttert. Der einfach anmutbinen ScarlattisSonate, der ſchwärmerlſchen Arie ton 
Vergoleſe, den tbeils majeſtätiſchen, tbeil® tief empfundenen Sägen von Phil. Em. 
Da folgten die Zuhörer nicht blos mit gefpannter Aufmerkſamkelt, fondern auch mit 
großer Befriedigung, mie der wiederbolte laute Beifall bezeugte. Frellich bildete den 
Glanzpunkt deo Abends die mächtige Fuge von Seb. Bach, die Kerr Studemund mit 
feiner bekannten Meiſterſchaft vortrug, fo daß nicht nur alle Tonverſchlingungen in 
voller Klarbeit hervortraten, ſondern auch das Werk als Ganzes in feiner vollen Mas 
jeftät zur Geltung Fam. 

* Zittau. Die bauptfächlichften muſikaliſchen Ereigniffe in der erfien Hälfte 
unferer MWinterfaifen waren folgende: Daß Dratorium „Judas Maccabäus“ von 
Händel gelangte am 31. Drt. in der Kobannisfirdhe dur ben Gefangverein „Dre 
pheus* zur Aufführung. Die Soli (Frau Dr. Reclam und Kerr Kof. Schild aus 
Leirzig, Fräulein Riesberg aus Reichenberg und Herr ffreb von bier) maren trefflich 
befekt,, die Chöre faft tadellos, ſchwungvoll und kräftig. Am 18. Nov. nab der Con 
certverein fein erſtes Abonnementeoncert: Lachnerb Emoll-Suite, die Duverture „Dante 
Kobold” von Reinecke, Solovorträge von Fräulein Auguſte Göbe und Herrn 2. von 
Beſchwitz (Violine), ein gutes reichbeſetztes Orcheſter in den eleganten Näumen des 
Stadttheater — Alles bildete ein nichts weniger als kleinſtädtiſches Enſemble. Am 
17. Dee. endlih kamen zum Denefirn des Gomnaflalchores Beetbovens Muſik au den 
„Ruinen ven Yben” und Mendelsſohn's „Antigene“ aur Aufführung. In Ichterem 
Werke waren die vorzünlichften Männergefangsfräfte der Stadt aufgekoten worden, und 
der ftarfe Eher in Verbindung mit der nelungenen Ausführung der Melodramen durch 
Gern und Frau Dppermann gaben eine böchſt würdevolle Geſammtwirkung. Der 
Dirigent Mefer Aufführungen, Cantor und Mufifdireeter Herr Paul Fiſcher, tft in dies 
fen Tagen, als ter bauptfächlichfte Förderer des Fünftlerifchen Aufſchwungs in unferer 
Stadt, von einer Anzahl Freunden feiner Beftrebungen mit einer namhaften Ehrengabe 
aufgezeichnet worden. 

# Dielefeld. Am 12. Dee. im zweiten Abonnementeoncert „Paulus“ von 
Mendelsfohn unter Leitung des Mufifdireetor Alb. Hahn. Die Soli wurden von 
Präulein Elife Rempel — einer ſchönen, meiden, zum lyriſchen Vortrage beſonders 
fh eignenden Sopran: Stimme — Fräulein Amann — einem vollen, fompatifchen Alt, 
Eoncertfängerinnen aus Cöln und Barnıen, und Kern F. Janſen, Dpernſänger aus 
Düſſeldorf geſungen. — Frau Bertba Hahn und der Kofeapellmeifter Bargbeer 
aus Detmold haben einen Cyelus für Kammermuſik eingerichtet, der Anklang findet. 


Signale. 


theater. | 
16. Dec. Concert von Dior 
tier de Fontaine. 


Bremen. 


19. Der. Viertes Privats 
Eoncert. Symphonie (Nr. 
2. Ddur) von Beethoven. 
Mhantafie für Die Harfe 
von Pariſh⸗Alvars, vorg. 
vb. Fräulein Helene Heer— 
mann aus Baden-Baden. 
Reeitativ u. Arie d. Su: 
fanna a. Bigarps Hochzeit 
v. Mozart, gef. v. Frl. 
Defirce Artöt. Concert 
f. Violoncell v.Goltermann, | 
vorg. v. Herm Weingardt. 
„Nachklänge von Dffian” 
Duperture v. Bade. Scene 
u. Arie aus d. Dper „‚La 
Traviata‘‘ v. Verdi, gef. 
dv. Frl. Artöt. Zwei Solo⸗ 
ſtücke f. die Harfe: a) ‚Les! 


— — — — — 


— — 





adieux‘‘, Romanze von 23. Der. 


Felir Godefreid, b) Theme! 


Zaufh, Leopold Auer u. | 
J. de Swert in der Städti- 
fen Tonhalle. Divertis 
mento (Ddar) für amei 
Violinen, Viola, Violons 
cell, Contrabaß und zwei, 
Hörner v. Mozart, vorg. 
v..d. Hm. Auer, Zingel, | 
Kobrom, de Swert, v. d. 
Wippel, Kaminstyv und 
Welfe. Sonate Ddur, 
Op. 58 für Pianoforte 
u. Violoncel v. Mendels⸗ 
ſohn, vorg. v. den Herren 
Tauſch und de Swert. 
Quintett (Adur, Op. 114) 
Br Pianoforte, Violine, 

iola, Violoncell u. Eon: 
trabaß von F. Schubert, 
borg. dv. d. Herren Tauſch, 
Auer, Kobrow, de Swert 
und v. d, Wippel. 


Blorenz. 
Concert des Pia⸗ 
niſten Carlo Andreoli 





anglais varie von Sohn 24. u. 31. Dec. Siebente u. 


Thomas, vorg. ven Fıl. 
Seermann. Bolero ‚‚Jua- 
nita‘“ bon Mrabdier, gef. 
von Fräulein Artöt. 


Earlörube. 
11. Dee. BZmeites Concert 
des Gäcilicnvereind. (Die 
letzten Dinge, Oratorium 
v. Spohr. 
25. Dec, Erfieö Abonnements 
eencert der Großherzogl. 
offirchenmufif 
hlofkirche. 





in bei 


achte Matinee der „„Societä 
del Quartetto.‘* Clavier⸗ 
quartett in Es Op. 47, v. 
Schumann. Streichquar⸗ 
tette v. Diendelöfohn Nr. 3 
Op. 44, Dmoll dv. Habdn, 
Emoll Op, 500. Beethoven, 
Septett von Hummel und 
Sonate v. Tartini. Pias 
niften: Frl. Zervis u. Hr. 


Andrei; Qmartettiften : 
die Herren 5— Becker, E. 
Maſi, 2, Chioftri und F. 
Hilpert. 


Eoncertmftr. Jacobſohn. a. 
Praludium u. Fuge (Lis- 
dur) v. 9. S. Bad, b. 
Schlummerlied v. RSchu⸗ 
mann, c. Fauſtwalzer v. 
Liozt, für —— vor⸗ 
getr. v. Frl. Mehlig. a. 
„Dein Angeſicht“ v. Rob. 
Schumann, b. „Du wun⸗ 
berbar herrliche Frühlings 
zeit“ v. G. Schmidt, Lies 
der mit BPianofortebegl., 
ef. v. Hrn. Schild, Große 
enate (Amoll, Kreußer 
gewidniet) f. Pianoforte u. 
Dioline v. Beethoven, vors 
getr. v. Frl. Mehlig und 
Bru. Concertmeilter as 
cobſohn. 
Saarbrücken. 

13. Dec. Erſtes Concert des 
edge unter 

irection von Herrn U. 
Zangert. Sinfonie in Bdur 
v, Haydn, Duverture zu 
den Iuftigen Weibern von 
Windfor, v. Nicolai. Arie 
der Vitellia aus Titus, v. 
Diozart. Zwei Stüde für 
Sopran a, d. Oper „Des 
Sängers Fluch“, v. Lan 
get. Athalia, von Men⸗ 
delöfohn. 

Wien. 

28. Der. Sechſte Quartett: 
production von F. gaub, 
im Mufifvereinsjaale, 

8. Jan. Abfchiedsconeert d, 
Pianiſtin Fräul. Kolar 
aus Prag. 


mu. — 


Fauſt, von Gounod. 


von Verdi, 3 
23. Der, Fibelio, v. Beet⸗ 5, \ Hans Selig, bon 
ey 2 une File de Mehl 
23. De. ’s ne Folie, de ul, 
v. —— Boqhei Robert le Diable, de 
31. Der. Regimentstochter, Meyerbeer. 
v. Donizetti, igarcd Hochzeit, von 
ozart. 
Wien. Ernani, von Verdi, 
RK, 8. Operntbeater, 
13. Dee, Der Barbier von Peteröburg. 


Stalienifhe Oper. 

4. u. 13. Dee. Erceolanum, 
von Fel. David. 

6. u. 9. Dee. Martha, von 
Flotow. 

11. Dec. Mofes, v. Roſſini. 

15. Der. Beatrice di Tenda, 
von Bellini. 


Sevilla, v. Belek 
15. Der, Aleſſandro Stras 
ben * 53 
17. Der, Der Freiſchütz v. 
Weber. — 
20. u. 27. Dee. Flick und 

Flock, Dallet. 
21. Dee. Don Suan, ven 


Mozart. 16. Der. Sapho, v. Paccini. 
28. Dec. Der Troubadour, Ruſſiſche Oper. 
v. Verdi. 4., 8. u. 13. Dee. Rogneba, 


29. Der. Derfliegende Hol⸗ 
länder, v. Wagner. 


Hannover. 
Königl. Hoftheater. 


13. Dee, Tel, v. Roſſinl. 


von Seroff. 
6. Der. Trovatore, dv. Verdi. 
9. Dee. Askolda's Grab, 
bon Werbtowsoky. 
11. u. 15. Dec. Naide, v. 


Flotow. 
— Eurhanthe, von 17, Dee Freiſchütz, von 


16. u. 28. Dee. Der Bros 
phet, v. Meverbeer. 
18. Dee. Don Sebaſtian, 


v. er 

19. Der, Martha, v. Flotow. 

21. Dee. Tannhaufer, von’ 
Magner, 

22. Der. Joſeph in Eghp⸗ 
ten, ven Mehul. 

26. Dee. Fauft und Mar« 
garetbe, von Geuned,. 


New-York. 
Academy of Musie. 


Italien Opera, 
Director Max Maretzek 
27. Neo. u. 13. Dec. Eribs 

pino, v. Ricci. 
29. Nov. Fauſt, v. Gounod. 
l., 2er dr 6., ß., 11, 12. 
u. 14. Der. Die Afrikas 
nerin, vom Meyerbeer. 
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Braunſchweig. 

21. Nov. Viertes Abonne⸗ 
menteoncert. Sonate Op. 
109 v. Beethoven, vorgetr. 
bon Hrn. v. Bülew. Die 


junge Nonne v. Schubert, 


geſungen v. Frl. Wigand 
aus Leipzig. a) Prälu— 
dium u, ni Fwoll v. 

ändel. b) Bräludium u. 

uge über „B. A. G. H.“ 
dv. Liszt, vorgeir. v. Hrn. 
vd. Bülow. Lieder, gel. 
von Fräul. Wigand. a) 

üblingdglanbe v. Schu 
bert. b) Uuf dem Wafler 


getragen ven Herm von 


5. Dec. Fünfteb Abonnes 
mentconcert, Jephta und 
—* Techter. Dratorium 
n 2 Theilen v. C. Rein⸗ 
thaler unter Leitung Frz. 
Abt's (mit Fraäͤul. Julie 
Rothenberger aus Coln. 

(. Em, Gindele u, den 
erren Wolthers u. The— 
em vom Herioal. Hof— 


ihzsıleor 


Eoncert:AFevue. 


Eöln. Frankfurt a. M. 

15. Dee, Großes Vocal⸗ u. 22. Der. Schftes Diufeumss 
SuftrumentalsConeert des] Concert. Suite in fünf 
Männergefangvereind, Pos| Sägen v. H. Eier, (neu). 
lyhymnia imgroßen Gürs| Concerts Arie v. Mendels⸗ 
enichfanle unter Leitung] ſohn, gef. v. der herzogl. 
teinch Dirigenten Herm| braunſchweig. Hofopern⸗ 
N. Zerbe, fängerin Fri. Anna Egges 

Darmftadt. ling. Eoncert f. d. Violine 


4. Dee. OrgelsConeert des ir 9 in Dmoll d. Spobr, 
2 „|  bergetr. von Hrn. J. M. 
— in der Stadt | Sen aus Veen, 

6. Dec. Zweites Concert d. — 355 »Eb Esgeling 
großherzogl. Hofmuſik im —* wg Per 
Saale der vereinigten Ge] FA“ d. d. Schubert. b) 
fellſchaft. Sinfonie in „Slodenthürmers Töchter» 


“ . „| Mein” v. C. Neinthaler. 
Gdur dv. Schubert. Con— z 

cert in —* für Piano⸗ 0) „Schmetterling“, ben 
forte v. Beethoven, vorg.| er. Goncert= Yelonaife 
von Herrn PBallat. Zmeil Saub, vorgelt. v. 
Duette von Mendelsfohn, ——— — 
gef. von Frl. Großmann] 5 ori⸗⸗ 
u. Frl. Lamara. Medita,; A” don Beethoben. 
tion, Wielodie v. Gounod Dannover, 

zu einen Clavier⸗Prälu— 30. Dec. Drittes Abonnes 
dium dv. S. Bad, vorg. mentsConcert im Concerts 
v. 20 Violinen mit Begi. ſaal des Heftheaterd. 


v. Harfe u. Streichinftrus Keipzig. 

menten. Ungariſche Rhap⸗ 16. Dec. Eoncert des Bräul. 
fodie von Liszt, vorg. von) ma Meblig a. tutt⸗ 
Herrn Pallat. Duett aus] gart u. des Hru. Concerts 


der Oper Jeſſonda“ von 
Spohr, vorg. von Fräul, 
Grojmann u, Frl, Ras 
mara. Duverture in Cdur, 
Dp. 124, von Beethoven. 
(Zum erfien Mat.) 


| Düffeldorf. 
28. Dec, Dritte mufifalifche 


| Bralıte ee Ser vs ortles 


“Ba naar ET RE ER 


mtr. Jacobſohn a. Bre⸗ 
men im Stadttheater, Con⸗ 
certftüd (Fmoil) f. Plano⸗ 
orte u. Orcheſterbegl. v, 
eber, vorgetr. v. Fraͤul. 
— ee (ie 
ein ru a 
Bioline Orcheſterbegl. 


(£ anrertinfir. ———⏑ A. 





Dpernrepertoire 
ven 


Berlin. 
LK. Dpernhaus. 


Paris. . 
Grand Opera. 


15.,23. Dee.u.4. Jan. Die 11. Dee, Le Trouvere, de 


Afrikanerin, v. Meverbeer. 


Verdi, 


17. Dee. Der Barbier von!13., 15., u. 20. Der. La 


Sevilla, v. Roffini. Es— 
nıeralta, — (Mit 
Fräulein Bagdanoff.) 

18, Der. Die weiße Dame, 
won Boicldien. 


Africaine, de Meyerbeer. 


‚17. Der. Guillaume Tell, 
| de Rossini. 


18. Der. Les Huguenots, 
de Meyerbeer. 


19. Dee. Satanella, Ballet. 22. Dee. Robert le Diable, 


Figaro, von Mozart. 

21. Dee, Der Prophet, von 
Meyerbeer. (Fides, Fräul. 
v. Erelöberg als Gaſt.) 

22. u. 26. Der. Der Bars 
bier v. Sevilla, v. Roffini. 


25. Der. Die Stumme von 


Portiei, von Auber. 

27. Der. Der ſchwarze Dos 
mine, ven Auber. 

28. Der, Aladin, Ballet. 

29. Dee. Der Troubadeur, 
v. Verdi, 

30. Der, Orpheus u. Eu⸗ 
ridiee, v. Gluck. 

31. Dee. Aladin, Ballet. 
(Mit Frl. Bagdanoeff als 
letzte Gaſttolle.) 

.Jan. Die Jüdin, von 
alev 


N 
3. an. Darth, v. Flotow. 


Dresden. 
SHoftbeater, 


17. Dee. Roſalieb, das Roth⸗ 
tappchen, von Boieldien, 
19. . Margarethe, von 


Gounoed. 


ec Krubabour, 
au „#2 


de Meyerbeer. 
24. Der. La Muette dePor- 
tici, d’Auber. 


London. 
Royal English Opera, 
Covent-Garden. 


:4.,5.u.7. Dee, L’Africaine, 
de Meyerbeer. 
6. u. 8. Dec. Le Domino 
' noir, d’Auber. 


Florenz. 
Teatro Pagliano, 
24. u, 26. Dec. Un Ballo 
in Maschera, de Verdi. 
Teatro della Pergola, 
26. Dee. Poliuto, de Do- 
nizetti. 
In Vorbereitung : 
Linda di Chamounix, 
Donizetti. 


Stockholm. 

Koͤnigl. Theater. 
Domino noir, d'Auber. 
Der Maurer und der 


Schloſſer, v. Auber. 
Norma, von Bellini. 
Die weifie Dante, von 


[> Du kath km. 
auf, von Houngob, 





de 


‚my 
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* Cöoln, 22. Dee. Das Programm des fünften Gürgeniheoncertes 
beſtand aus: Duverture zu „Oberon“, Elaviereoncert in Esdur von Beethoven, vorges 
tragen ven Herrn Johannes Brabms, Goncertarie von Beethoven, vorgetragen von 

räulein Ema Boghard aus Weimar, „Pfingften”, Gedicht von Ammergrün , für 

bor und Drchefter componirt -von F. Hiller, Serenade für Drcheſter (Ddur) von 
Brahms, unter Leitung des Componiften, Pfalm für eine Soloftimne und Chor von 
Marcello, inftrumentirt ven Lindpaintner, Solo: Fräulein Borchard, Sinfonie No. 4 
(Adur) von Mendeltfohn. Mit der Wahl feiner Serenade bat Brahms dem biefigen 
größern Eoncertpublicum gegenüber fi einen ſchlechten Dienft neleiftet. Wenn biefelbe 
auch für denjenigen, der Brahms fpätere Werke kennt, intereffant fein mag, fo muf 
doch au felbft für dieſe der reiche Inbalt fehlen, der eine Stunde fefleln fann. 
Denn eine Stunde mindeflens nimmt die Compofition in Anſpruch! Für den nidt 
voreingenommenen Zubörer aber ift diefe Stunde überauß ſchwer zu verwinden. Ihm 
werden Melodien und Motive von faft gefuchter Naivität und Einfachheit vorgeführt und 
diefe in der großartigfien Weife behandelt. Neben diefem Mangel an Symmetrie 
smifchen Gedanken und Ausführung leidet aber letztere auch an vielen Stellen an Uns 
Flarbeit, oft wird die Schönheit dem Ausdruck geopfert, und eine geſchickte Inſtrumen⸗ 
tation, die man bei neuern Componiften doch faft vorausfegen kann, verbedt nicht immer 
die Schwächen des Inhalte. So hatte Brahms, der auch daB Beetbovenfche Esdur- 
Concert, wenn auch mit grofartiger Auffaffung, doch mit etwas zu gefuchten Accenten 
vortrug, im Gürzenich fehr wenig Erfolg und feine jegine große Bedeutung erwies er 
erft in der ameiten Kammermufil-Soirde des Eonfervatoriumd, mo er mit 
Hiller feine Variationen über ein Thema von Schumann und fein Gmoll-Quartett 
vortrug. Namentlih in dem Quartett erwarb fi Brabmd großen und gerechten Beier 
fall dur Originalität der Gedanken und Macht des Ausdruds, die ver allem dem 
feurigen und rafch dabinfliegenden Rondn alla zingarese nachzurühmen find. Sons 
derbarer Meife fcheint übrigens, mie die OrcheftersSerenate mehr claviermäßig, fo das 
Glavier-Quartett mehr orcheftermäßig gedacht zu fein. — Unter den fonftigen Concer⸗ 
ten der letzten Woche find hervorzuheben: das deB8 Kammerfängers Gern Rod und 
feines Gefanginftituts, das des Herrn Goncertmeifter Auer und das zweite biftorifche 
Concert von Kern und Frau Marcheſi, in welchem neben den Eoncertgebern naments 
ih der Pianiſt Herr Sfidor Seiß durch vollendetftien Vortrag der Beethoven'ſchen 
Variationen zu ftürmifchen Beifall hinriß. 


* Paris. Der erfte der berühmten Opernbälle bat am vorigen Sonnabend 
unter greßem Andrang flattgefunden, e8 war nichts beſonderb Originelles unter ven Mass 
fen. Rigolboche, die ehemalige Diva der Opernbälle, ift durch eine Tänzerin erſetzt, die 
einftmweilen blos Stephanie heißt und ihrer berühmten Vorgängerin in Bezug auf Can⸗ 
cangeſchicklichkeit nicht nachſteht. 

* London, im December. Nachträglich noch einiges über die erſte Aufführung 
der dritten Sinfonie von Schumann in Her Majeſty's Theater. Es war dies das erfte 
Mal, daß Schumann's Name in einem „Promenade-Concert“ genannt wurde und nun 
fogar dur ein Werk vertreten, das felkft in Deutfchland im Vergleich zu den übrigen 
Sinfonien Schumann’s meift eine kühlere Aufnahme findet. Wurde ſchon der erſte Satz 
lebbaft applaudirt, fteigerte fih der Beifall beim zweiten Satz der Art, daß eine Wie— 
derbelung unvermeidlich war. Kein Wunder, hof die beitere Stimmung, die auß die— 
fen reizenden Stüde fpricht, die Zuhörer feffelte. War e8 doeh, ale zögen die Ufer 
des Mheines vorüber. Es ift Sonntag; die Arbeit rubt; der Schiffer durchſchneidet 
fröhlich die grünen Wogen des Fluſſes, auf dem die Strahlen der Sonne ihr nedifches 
Spiel treiben. Dem Liebe des Dabingleitenden bört man e8 an, daß im Augenblicke 
alle Sorge rubt. Bon meitem blickt ihm feine Hütte entgegen; ein Kreis blübender 
Kinder bat fih vor die Mutter gelagert; ringsum ficht der Bli nur lachende Neben 
bügel und fröhlich dabinzicehende Schaaren ven Dorfbewobnern — alles ruft aur freude 
* Selbſt aus der Tiefe des Rheines ſcheint der Chor der Nixen heraufzudringen und 
ſich im tändelndem Spiel in das weithin ausklingende Lied des Schifferb zu miſchen. 
Vater Rbein, wer ſollte dich nicht lieben! Und nun ber Rube und Milde athmende 
nächſte Satz, er deutet die niederſinkende Sonne, in deren Anblick ſtiller Frieden im 
Gemüthe einkehrt. Jetzt ſteigt der Vollmend herauf und wirft ſein magiſches Licht auf 
den majeſtätiſch in die Lüfte ragenden Dem. Gewaltiger Orgelten durchbrauſt die rie— 
ſigen Räume. Jahrhunderte bat Das Gottebhaus an ſich vorüberziehen ſehen, dem Men— 
ſchen die Taufe, die Trauung beſiegelnd und ihm zum 15 Gang den Scheidekuß 
reichend. Markdurchſchütternd mahnen dieſe langgezogenen Töne an den Ernſt des Le— 
bens. Den in Träume Verſunkenen wecken HIER. bellflingende Stimmen — eine 
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Schaar lebensfroher Freunde lärmt daher. e Friſt und im Kreiſe derſelben i 
Abendrotibh und Dombetrachtung vergeſſen — die Pulſe ſchlagen raſcher; feurig mie die 
Sinfonie begennen, muß fie auch beendet fein. Und feurig mar auch ihre Aufnahme. 
Selbſt der tief ernfte dritte Sag, fo felten recht gewürdigt, hatte fgine Wirkung nicht 
verfehlt. — Nun aber au ein Wort der Unerfennung für Urditi, der das Werk mit 
gewohnter Sorgfalt einftudirt hatte, und der überhaupt als einziner Capellmeifter im 
Verein mit einem tbätigen Director in den lebten zwei Jahren mehr geleiftet bat, ala 
gar mande von Gef und Staat reich dotirte Bühne. — Nachdem die Schiffömunder 
der „Afrikanerin“ von Deutfchland berüßergedrungen find, wird fi Eovent-Garden 
wohl fchliehlih bequemen müffen, bei Berlin und Darmftadt in die Lehre au achen, 
denn der dritte Act, wie er bier gegeben wird, verliert unter den gegebenen Umftänden 
feinen Hauptreis. Das Hereinpoltern der Wilden auf die Bühne, die — nicht Land, 
nidt See — dem Zufchauer ein Räthſel bleibt, wirft faft Lomifh. Komiſch ift es 
wohl auch, wenn die Seemacht England im Geffenländchen (Vergebung dem Diminutiv) 
muß in die Schule geben, wie man Schiffe auf den fchmellen Abbruch au bauen bat. 
In diefem Darmſtadt fledt noch immer ein Stück vom Geifte Ludewig I., jener Zeit, 
wo fen damals die Sonntage Zuzüge von Frankfurt, Mainı, Mannheim ꝛc. krachten, 
um die Wunder des „Freiſchütz“, der „ODlympia“, „Ferdinand Cortez“, „Veſtalin“ oder 
der „Apbigenia in Tauris“ zu hören; wo eine Mile. Lonife Frank, Mad. Krügers 
Aſchenbrenner, Chelius in einem Jahr fo oft auftraten, al8 eine Sängerin in England 
in drei Wehen; mo man dem die Bühne befuchenden Fremden mit einer Art beiliger 
Shen die Raritäten des Kunfttempels vorzeigte, a. B. „dies ift der Wagen, deſſen fi 
Herr Wild im Titus bedient“. Aber auch welch’ ein Wild! Der berrliche Sänger 
fihmelgte damals (1817—25) in der vollen Blütbe feiner umvergleichlichen Stimme, 
deren Fräftige Brufitöne die gefammte heutige Tenormwelt erbarmungslos zuſammenſchmet⸗ 
tern würde. freilich fang er kein hohes C — wer hätte auch damals dergleichen Mord⸗ 
verfuche vom Sänger gefordert ?! 

* Stofbolm, Ende December 1865. Die erfte der von Madame Norman« 
Neruda nebſt Schwefter und den Germ Daubert, Lindrotb nd Söderman 
arrangirten Abonnenent:Scirden für Kammermufif, wurde am 30. Nov. geneben. Es 
fam ein Quartett (Esdur) von Mendelsſohn, Quintett (Fdur) von Lindblad und 
Quartett (Emoll) von Beethoven zur Aufführung. Die genannten Werke wurden mit 
auter Nuaneirung gefpielt, mitunter vielleicht etwas „au leiſe“. Das Quintett von 
dem biefiaen Componiſten Lindblad bat fehr viele aute muſikaliſche Momente und ift 
reib an Melodien, doch kommt e8 mir nad nur einmaligem Hören vor, als ob «8 
diefer Compoſition an Saltung fehle, und als ob es für den Componiften ſchwer ges 
weſen fei, den Faden zu halten. Nur recht fleißig Quartette und Quintette fchreiben, 
giebt die gehörige Uekung. — Die Oper „Quentin Durward“ von dem belgifchen Come 
poniften Gevaert wurde am 7. Dee. von der Königl. Oper zum erften Male aufgeführt 
und zwar mit gutem Erfolg. Die Mufit bat viele lyriſche Schönheiten und gefang« 
bare Melodien, wenn fie au nit von höherem dramatiſchen, charakteriſtiſchen Werth 
it. Die Anftrumentation ift fein und geſchmackvoll. Die Ausführung war eine ges 
lungene. Befonders glüdlih maren die Herren Lundberg und Arnoldfohn als Lud— 
wig XI. und Duintin Durward, fowie Madame Steinbammar als Iſabella. Diefe 
Dper wird ſich mahrfcheintih eine lange Zeit auf dem Repertoire balten. — Auch in 
Siockholm ift man bedadht die „Afrikanerin” einzuftudiren. — Unfere Königl. mus 
fifalifche Academie discutirt genenmärtig die Frage: „Sind die ſchwediſchen Choräle, 
binfichtlih Zeitmah und Rhotbmus, mas biefelben fein müffen? — Eine grofe 
Partei biefiger Muſiker will nämlich die Choräle rhythmiſch haben, anftatt mie 
e8 bis jebt der al mar, daß alle die Ehoräle in langen, oft fehr Tangmeiligen 
halben Noten mit Fermaten gefungen werden. Wünſchenswerth wäre e8, wenn auch 
in Deutſchland unfere Choräle in ihren primitiven Stand miederfehren könnten, und 
dak die Worte von Kraufbold, Wiener, Wackernagel, Langbecker und andern mu⸗ 
ſikaliſchen Schriftftellern endlich Gehör finden würden. — Zum Schluß fann ich nicht 
unterlaffen zu erwähnen, daß ohne eine Nevolution der ſchwediſche Adel feine alten 
Privilegien als Stand aufgegeben bat. Schweden wird Fünftig anflatt vier Ständen, 
aus Adel, Priefter, Bürger und Bauer beleben und nur zwei Kammern haben. Großer 
Jubel in ganz Schweden ! Als der fehr beliebte König am Abend des 8. Dec. vom 
Zheater fuhr, batte das Volk ihm ſchen die Pferde von den Wagen ausgefpannt um 
ibn nah Haufe zu ziehen. Für die Minifter murden arofartige Serenaben ausgeführt. 
— — ruhig, einmal aber im Kochen, iſt der Schwede auch ſo enthufiaſtiſch wie 
er Franzoſe.! 
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* Ueber die zwei neuaufgefundenen Symphonieſätze von Franz 
Schubert, die am 17. Dee. in dem Gefelfchaftsconcerte zu Wien zum erften Male zur 
Aufführung famen, Eringt die Wiener „Preſſe“ von E. Schelle einen Bericht, wel⸗ 
hen alle Schubertuerehrer mit großem Intereſſe lefen werden, daher wir e8 und nicht 
verfagen können, denfelben unfern Lefern mitzutbeilm. Schelle ſchreibt: Diefe Sym⸗ 
phoniefäße verdanfen mir dem unermüdlichen Berbed, den die Manen des großen Wie- 
ner Tondichters Überhaupt Vieles ſchulden. Diefer ſchöne Torſo — denn es handelt 
fih nur um einen Torſo, da das Werk nicht vollendet murde — befand fi im Befige 
eines alten Freundes von Schubert, des Kerm Anſelm Hüttenbrenner, bei dem ihn 
Herbeck zufällig entdeckte. Er bat ihn jetzt der ſchon au lange entbehrten Deffentlichkeit 
übergeben, und damit dem Andenken des von der Nachwelt fehr fiefmütterlich behandel⸗ 
ten KHünftlers ein koſtbares Denkmal gegründet, den Verebrern ber guten Muſik einen 
unſchätzbaren Genuß bereitet. Die genannten Sätze bilden die erſten beiden Theile einer 

ohen Symphonie in Hmoll, melde der Verfaffer im Sabre 1822 bis fo meit zum 
bſchluß gebracht bat. Sie gehören vielleicht au dem Vorzüglichſten, fidher * end 
zu dem Vollendeiften, was Schubert in biefer Battung gefchaffen, nit nur in Hinſicht 
des bier — poetiſchen Aufſchwungs, fondern auch nach Seiten plaſtiſcher Aus⸗ 
bildung, der ſtraffen concentriſchen Haltung, welche dieſe Schöpfung in der Architektonik 
ihres Baues zeigt. Nirgends tritt bier ein unnöthiger Ueberfluß, eine Länge oder das 
‚Sihaebenlaffen der üppigen Phantafie hervor, welches fi in den größeren Werfen des 
Meifters au Zeiten bemerkbar macht. Leife, fait feierlich Keginnt der erfte Satz im 
Dreivierteltact mit einer von Bäffen getragenen, fi in die Tiefe fenkenden Ginleitungs= 
figur; um die lang ausgebaltenen Schlußnoten Tagert es ſich wie geheimnißvolles Duns 
fel, aus dem, von leicht emporflatternden Beigenfiguren umfpielt, hell mie der erfte Straßl 
des frühen Morgens, der Gefang in ſüßer Eantilene bervorkricht, außtönt, fi ven Tact 
su Tact lichter außbreitet und bald eine neue Gantilene in der Tonart ameiter Ders 
wandtſchaft bervorlodt, die, mie im Genufle ihres Gefangeß auf den Harmonien fons 
fopirter Accorde einberfchaufelt, ſich weiter und vielgeftaltiger entmwidelt, bald jedoch 
Leidenichaftlichere Accente anfchlägt. Und nicht umfonft find fie da, dieſe Accente, fie 
verfünden einen Sturm der Affecte. Im ameiten Theile tritt das erfte Motiv mieder 
auf, aber eindringlicher und gemichtiger, und fteigert fi in großartiger, ſchwungvoller 
Durdführung unaufbaltfam fort, bald in den erfchütternden Harmenien eine gewal⸗ 
tigen Pathos ausbrechend, bald in fich wieder zurüdfinfend, um von Neuem aufzuſtür⸗ 
men, bier leidenfchaftlich ar. dert Scharfe, ſchneidige Vorfchläge abfchleudernt , bis 
fi der Sturm allmälig Befänftigt, und, nachdem die Gantilenen ibr liebliches Spiel 
wieder begonnen und in nee ı Klee geftaltet, nachdem ferner die Einleitungsfigur 
nochmals erflungen ift, endlich das Bild des Ganzen barmonifh beruhigend abſchließt. 
Das folgende Andante in Edur bebt mit einer reisenden Liedmweife an, die ſich zunächſt 
in abgebrechenen Sätzen zum Austrud bringt, dann aber mit ihren ameiten Theile 
unter der Begleitung muchtiger Staccato-Schläge, von den Dläfern getragen, fi uns 
aufbaltfam in die Höhe fleigert, und ihren Schluß mit einer kleinen, naiv Lofetten, 
etwas am den Trielengang in der „Fidelio“-Ouverture erinnernden Figur refrainartig 
verkränt. ine zweite Gantilene ven längerer Ausdehnung, die ſich durch ihre ganze 
Verwentung al8 das Hauptthema des Sapes au erkennen gibt, beginnt feltfamermeife 
in der verwandten MolleTenart; die Elarinette fingt fie, und füßrt fie in daß Dur, wo 
fie wiederum: von ber Dboe empfangen und galant ebenfalls mit einer zierlichen Refrains 
Phraſe gefchmüdt wird. Andere Anftrumente nehmen im Ferneren die Gantilene auf, 
treiben dies Epiel mit mannigfachem Werhfel der Vegleitungsfermen fort, laffen den 
Gefang eine Reihe von Tonarten durchlaufen, Eis die erfte Liedmeife von neuem aufs 
taucht, und der ameite Theil des Satzes in ähnlicher Weife verläuft. Ueber das idyl- 

liſche Bild dieſes Andante breitet fih ein zarter elegiſcher Hauch aus, verurfacht vor= 

nebmlich durch den fremdartigen Ebararter der Modulation, der in dieſer Bezeichnung 
mit jenem des Allegro in innigfter Wechſelbeziehung ſteht. Wenngleich diefer Sap an 
Effect feinem Vordermann viel nachfteht, fo ift er dennoch in feiner Art nicht minder 
vollfonmen. Kurz, beide Gebilde tragen das Gepräge des Mleifterhaften an ihrem Ge— 
ſammtweſen in gleichem Maße, Eeide ergänzen ſich audem Der in ihnen vormaltenden 
Stimmung nach auf das Innigfte; wir glauben denmach nicht au meit au geben, wenn 
wir in diefem Torſo ein — abgeſchloſſenes Ganze ſeben. Sa, bei dem Anhören 
des Werkes überſchleicht Einem unwillkürlich der Gedanke, daß vielleicht der fragmens 
tariſche Charaeter dem Werke zum Vortheile gereichen dürfte. Hätte Schubert etwa das 
Scherzo ſchwächer gehalten, wie es leicht geſchehen konnte, ſo würde die Harmonie des 
Eindrucks dadurch empfindlich geſtört ſein. Sollte etwa ein ähnliches Vorgefühl den 
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Tendichter bewogen haben, von der Vollendung dieſes Werkes abzuſtehen? Bon dem 
folgenden Sage finden fih nur einige Tacte ausgearbeitet, die nächſte Seite mie bie 
übrigen Blätter zeigen nicht die geringfte Spur von einer Skizze. Daraus feheint ſich 
wenigſtens — ergeben, daß der Meifter feine Arbeit mit Abficht aufgegeben hatte. Es 
trägt diefe Schöpfung, namentlich wenn man fie mit den Sympbonien Beethovens zus 
fammenbält, bei aller Leidenſchaft, allem Pathos, einen gewiffen jungfräulichen Charars 
ter, und befonders in dem Andante. Der nähere Grund davon liegt theild in den 
modulatorifhen Eombinationen, teils in der formalen Anlage des Werkes, vor allem 
aber in der Eigenthümlichkeit des Genies, welches in Schubert fhuf. Der Lieder-Eonis 
penift bat fih in diefer Symphonie auf'8 wunderbarſte verflärt; das Lied ſchimmert 
durch das kunſtreiche rormengefleht unverkennbar hervor; man fann fagen, daß in die» 
fen Sätzen das Lied zur Symphonie, oder wie man ed nimmt, die Symphonie zum 
Liede gemerden fei, ohne daf eine der beiden Kunftgattungen ihre Eigenthümlichkeiten 
und Gefege der anderen geopfert, ohne daß der Typus der ſymphoniſchen Form dadurch 
auch nur die geringfte Einbuße erlitten habe. 


“= Mit der Oppenheim'ſchen Stiftung verhält es fih etwas anders als 
wir in voriger Nummer erwähnten, Herr Abraham Oppenheim , welcher der Stabt 
Eiln 10,000 Thaler ſchenkte, hat nämlich beftimmt, daß die Zinfen in der Höhe von 
450 Thlr. als eine befondere Zulage zum budgetmäßigen Gehalte des ſtädtiſchen Ca⸗ 
pellmeifters Gent bekanntlich Ferd. Hiller) verwandt werben follen. Lediglich die 
aufm vom 31. Det. bis 31. Dec. 1865 im Betrag von 112 Thlr. 15 Sgr. waren 

r den Drcheſterpenſionsfonds beftimmt. 


* Kür das Concert des Sournaliftenvereins „Concordia“, welches 
am 26. Dec. in Wien im Carltheater zum Beſten des Unterftügungdfonds für Jour⸗ 
—* —— Schriftſteller ftattfand, fandte Se. Majeſtät der Kaifer einen Beitrag von 

ulden. 


* Adeline Batti, melde jet in Turin fingt, wird in den nächften Tagen 
in Baris eintreffen, mo fie im Hotel de Calais für vier Monate Quartier eher ey 


* Carlo Patti, der Bruder der beiden gefeierten Sängerinnen, tritt num auch 
an die Deffentlichkeit und zwar in Paris, mo er Ende Januar im Saale Herz Eoneert 
geben wird. Unſere Lefer wiſſen, daß der junge Mann, deffen Name für feine Cars 
tiere nichts zu wünſchen übrig läßt, Violinſpieler if. 


#* Der Tenorift Himmer, welcher vor Kurzem in Dresden gaftirte, ift wie⸗ 
der nad Amerika zurückgekehrt. ; , j 


* In Paris if Her Ereffonnois an Stelle des verfiorbenen Mohr zum 
Chef der Muſik der — ernannt worden. ß 


a Herr Guſtav Nottebohm, der vor einiger Zeit zum Archivar der Geſell⸗ 
{Saft der Muſikfreunde in Wien ernannt wurde, hat feine Stelle wegen Meinungs 
verſchiedenheiten mit einem Directionsmitgliede niedergelegt, und foll an Herm Nottes 
behms Stelle der Pianift Herr Karl Proßnitz getreten fein. 


* Herr Mufilalienbändler Alfred Dörffel in Leipzig ift ald Euflod 
der mufitalifchen Abtheilung der Leipziger Stabtbibliothek angeftellt worden. 


# Herr Brofeffor Semper aus Zürich mird im Auftrage des Königs von 
Bayern im kürzeſter Friſt nah Münden kommen, um bie näheren Beſprechungen mit 
©r. Maj. zu pflegen wegen tung eines DO. pernhaufes im Glaspalaſt. 

* Die 13 in Wien de Ullmans-Earlotta Patti— 
Eoncerte haben eine Brutto» Einnahme von über 40,000 Gulden ergeben. Die 
— — trat dann noch in einigen Wohlthätigkeitsconcerten auf, um ſich dank⸗ 
bar zu bezeigen für die außerordentlich liebenswürdige Aufnahme in Wien. 


# Die PBarifer „Presse theätrale‘ Hat von Neujahr ab den Titel ges 
ändert und heißt jet: „La Presse musicale‘, 


= In Riga bat Herr Guſtav Engelmann eine ara etablirt 
und mit Anfang 1866 eröffnet. Eommiffionär beffelben in Leipzig ift Herr F. Volckmar. 


% Madame rafey = Berthelier, ein talentvolles Mitglied der Boufles- 
Parisiens, ift am 25. Dec. in Paris geſtorben. Die Sängerin war erſt 22 Jahr alt, 
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Foyer. 


* Kein Türke. Bor einiger Zeit meldeten die franzöflfchen Blätter, daß 
LeonideXeblane, die Schaufpielerin des Baubdeville- Theaters, im nach dem Drient be⸗ 
eben werde, mo fie fich auf fünf Jahre an einen orientalifchen Großen „verbeirathet” habe, 

as Geheimniß, das diefe ganze Affaire einhüllte, iſt jegt gelichtet worden, Xeonide 
Leblane, Die wirklich nach dem Orient gebt, nad Eonftantinopel, iſt von einem Engländer 
Namens Ludwig Dierton, gemonnen morden, den man ebenfalls feines großen Eins 
fluffes halber, den er im der Türkei befist, unter „die orientalifchen Großen” zahlen 
kann. Ludwig Merton befindet ih Übrigens feit einiger Zeit in Maris, wo er gegen 
die neue Anleihe agitirt, welche die Pforte in Paris abſchließt und welche die Defiger 
der bep@t.sUnleihe beſchädigt. Ludwig Merton ift erft 24 Jahre alt, aber ein Dann, 
ber das Zeug hat, noch eine große Rolle zu fpielen. 





— — — — 


* Bine fatale Dinorah-Vorſtellung. Den Theater-Abonnenten zu 
Brünn machte die Dirertion dieſer Tage mit Meyerbeers „Dinorah“ ein Cadeau. Aber 
de Stieffinder der Dirertion haben Pe, denn ber Nager der ganzen Oper ging 
ihnen verloren. Am Schluſſe de ameiten Actes eilt „Dinorah“ unter Gemitterfturm 
und furchtbaren Bligen auf den Steg, ber über den Abgrund führt, der ſchreckliche 
Moment des Brückenſturzes foll eintreten, aber — es iſt nichts damit; fo ſehr au 
Fräulein Gelpke ſich auf dem verhängnißvollen Brette niederduckte, um die Kataftrophe 
zu befchleunigen, ber Steg fommt nur in eine „ſchiefe Stellung”, die arme Wahnfine 
nige ſchwebt in der Luft und der Vorhang fällt, ohne daß man den „lebendigen 

afferfall” bewundern kann. Hoel erjparte ſich alfo die Rettung feiner Geliebten 
aus den Waffermogen und einen tüdhtigen Schnupfen, fang aber x verfchnupft. 
Das Beſte war no ein Wit des Herm Hein im dritten Acte, der den Text parodirend 
ansrief: „Wie Eonnte man wiſſen, bafı die Brüde — nicht einftürzen wird I" 


* Das Theater in Brünn als Winterlandfhaft. Die Vortheile 
unferes Muſentempels — fihreibt man aus Brünn — machten ſich mieder bemerkbar, 
denn bei ſchlecht gefchloffenen Dachlucken muß man den gefallenen Schnee von ber 
Bühne kehren. Soll man fih da wundern, wenn Donna Anna und Dctavio räufpern, 
Don Juan und Zerline dem Publicum etwas vorhuſten? ap das Publicum, 
eingehüllt in Pelzwerk, mit Zähneflappern die Kunftgenüffe über ſich ar läßt, fol 
man von unferen leichtgefleideten Primadonnen bei diefer Kälte Wärme bed Ges 
ſauges verlangen ? 


* Im Altonaer Stadttheater, daß in le de äußerſt ſchlecht beſucht 
hatten ſich zu der Vorſtellung am 23. Dec. — ſieben Perſonen eingefunden. Der 

irector erſuchte dieſelben, ſich das Entrde an der Caſſe wiedergeben zu laſſen und das 
Theater wurde geſchloſſen! 


Signalkaſten. 
J. Gr. in N, J verbunden für die Zuſendung aus She: fehr lieben Stadt, 


nur laffen Sie in der Folge die Programme nicht roften. — E. G. in R. Sie erhals 
ten Brief. — Em. in R. Wird mwillfonmen fein. — K. W. inP. Antw. erfolgt briefs 
id. — W. B. in D. Dank. Einlage beforgt. — M. in W. Zahlung an H. wurde 
— — J. W.K. in L. Ihr Sen Eonmiffionär will ohne Ihren Auftrag die 

zemplare nicht bezahlen, ertheilen Sie alfo gef. DOrdre. — A. in L. Sehr erbaulich 
ift die Kritik in dem — Blatte nicht grade. — Musikdir. G. in Pl, Wir has 

en nichts erhalten. — H. in L. Bom „hohen Olymp herab.“ — E. B. in T. 
Schön, mir werben warten bis er aus dem „tiefen Rußland” zurüdfommt. — Fenella 
in B. Da bleibt alfo nichts zu münfchen übrig. Aber: fechfe treffen, ficben Affen! 
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Ankündigungen. 
Centra-Agentur für Muſik 


Bernhard Friedel iı Dresden 


sucht zum sofortigen Antritt: 


einen guten Geiger für ein renommirtes Civilchor, 
einen Waldhornisten für eine Militaircapelle. 
Für nächste Sommersaison (Mai— August): 
I Solotrompeter, 1 Tenorhornist (der Violine oder Bass spielt), 1 Wald- 
‚ 1 Geiger (der auch ein Blechiostrument bläst) und 1 Po- 
8a 


Ein Pianift 
von gründlicher Bildung findet Anstellung als Klavier- und Gesang- 
lehrer an der Lehr- und Erziehungsanstalt in Oedenburg. Einkommen 
bei 900 fl. ö. W. Die Stelle ist im dritten Jahre durch einen Schüler 
des Leipziger Conservatoriums besetzt. Bedingungen sind persönlich 
einzusehen in der Expedit. d. Bl. oder schriftlich zu erfahren von 


Dir. Friedr, Lähne 
Oedenburg (Ungarn). 


Luow. BAUSCH sex &sonOrro BALSCH 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 
empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


Sänger-Vereinen. 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und ——— 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaotur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianam.) 





Universallexicon der Tonkunst. 
Der Schluss des Nachtrags (Lfg. 40 des ganzen Werkes) wird Ende Dee. 
an die verehrl. Besteller versandt. 
Preis: Bd. L IL III. zus. 12 Thir. — Nachtrag Lig. 1—4. 1 Thir. 18 Sgr. 
- Joh. Andre in Offenbach. 
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Allgemeine Musikalische Zeitung 


hat mit Ende vorigen Jahres — bis auf Weiteres aufgehört zu 
erscheinen. Die drei Jahrgänge 1863 bis 1865 sind complet 
zum Preise von 6 Thalern, jeder Jahrgang für 2 Thaler von 
den Unterzeichneten zu beziehen. Zu demselben Preise werden 
die 50 Jahrgänge der ersten Folge der Allgemeinen Mu- 
sikalischen Zeitung (1798 —1848), mit Ausnahme der fast 
vergriflenen, abgegeben. Von dem Ganzen der ersten Folge sind 
nur noch zwei vollständige Exemplare übrig. Preis des Exem- 
plars 100 Thaler. 
Leipzig, Januar 1866. 


Breitkopf & Härtel. 





In der Musikalienhandlung von 


L. Abel in Basel 


erschien soeben : 


Ecole du Mecanisme. 


Mechanische und technische 


violin- Vebungen. 


Eine Folge von Einzel-Fingerübungen, grösseren in allen Tonarten 
und einem Anhang zur Ausbildung des Trillers 


Louis Abel. 
Pr. 1 Thir. 








Soeben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienbandlungen 
zu beziehen: 


K. van Deethonen's fümmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 
* 
ae a ee et en 6 12 


— — Nr. 207a. Marsch u, Chor aus den Ruinen v. Athen etc, Op. 114. 1 6 
Leipzig, 13. Dec, 1665. Breitkopf & Härtel. 


Verlag von BartHolf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Anprä im Leipzig. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Dierundzwanzigfier Iahrgang. 





Berantwortliher Redacteur: Bartbolf Senff. 


Jährlich erfcheinen 52 Nummern. a für den ganıen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Zufendung dur die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buche und Mufitaliens 
bantlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redactien erbeten. 





Aus dem Leben eines alten Leipziger Thomasfchülers. 


4. 


Graupnerd Leben in Hamburg führt uns mitten in die bunte und vielfach bewegte 
Epoche der erften Hamburger Oper, deren Direction fih damals (1706) gerade in ben 
Händen Keiſers befand, welcher fie 1703 mit einem Gelehrten Namens Drüfite, 
von der Wittwe Schott gepachtet hatte. Unter den Sängern glänzte noch der Baffift 
Grünewald, deſſen erfte Oper „Germanikus“ im felben Jahre aufgeführt wurde. 
Mattbefon war kurz zuvor (nad feinem Streite mit Händel) von der Oper abges 
gangen, bei welcher er, feit 1697, ald Sänger gemirft hatte. Händel ſtrich bie 
Geige im Drcheſter, während Graupner dad Elavier ſchlug. Mit al diefen bedeutenden 
Verfönlichkeiten trat unfer Thomasfhüler nun in innigfte Berührung, und ſchloß er ih 
befonders dem genialen und Ichendluftigen Reinhard Keifer an, ber wohl im Stande 
war, einen jungen Dann von Fünftlerifchen Fähigkeiten zu feſſeln. Derſelbe lebte als 
Dirertor und belichter Componift herrlich und in Freuden, Er ſtolzirte in reich vers 
brämten Kleidern umber, hielt mehrere Diener, die in „Aurora-Liberey““ angethan, ihm 
auf feinen Ausgängen folgten, führte ein großes Haus und hielt für feine freunde, 
su denen beſonders Graupner und Grünewald zählten, ſtets offene Tafel, kurz, vers 
ſchwendete mit vollen Händen das Geld, welches ihm feine Opern einbrachten, während 
Drüſike bei der eigentlichen Verwaltung redlich das Seinige that, um den Ruin des 
Dpernweſens fo raſch als möglich herbeizuführen. Mattbefon erzählt über das Leben 
und Treiben des Jahres 1706 ganz fonderbare Dinge, Unter andern fagt er: „Um 
diefe Zeit flellte ficd eine gewiffe Mutter bey ihrem wahren Sohne (Keifer) in Hamburg 
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ein. Da ging e8 in Floribus. Graupner und Grünewald mußten fi das das 
malige Wolleben gut zu nutz zu machen; das liche Frauenzimmer hatte jedoch den größeſten 
Theil daran. Die Mutter verlor fih aber Bald wieder; das flüchtige Glück irrte ge= 
maltig umber. Man fonnte mit der Rechnung nicht fertig werden. Drüfife hörte auf 
zu bezahlen und verſchwand aus unferen Augen — und tie Keiſer'ſche Dirertion mit 
all ihrer Herrlichkeit nahm ein raſches und Flägliches Ente. 

Das ganze Dpernmwefen wurde num ven dem Tenoriſten Dreyer, Hinrich 
Sauerbrey und Reinhold Bödelmann von der Wittwe Schett um 600 Reichs⸗ 
tbaler jährlich gepachtet und Graupner von diefen neuen Dirertoren als alleiniger Dis 
rigent angenemmen. Keifer war natürlich gegen das neue Unternehmen und hatte es Bei 
feinem Austritt fo wohl einzurichten gewußt, daß, als die Vorftellungen beginnen fellten, 
die Partituren und einzelne Stimmen ven einer Menge der gangkarften und belick- 
teften Opern nicht zu finden waren. Graupner ergänzte Alles und begann die Karnes 
vald-Vorftellungen mit den beften Keifer'fchen Opern „Salomen” und „Nebufadnezar”, 
Zugleich fing er an felbft Opern zu componiren, deren er in ben drei Jahren feines 
Hamburger Aufenthaltes (Bid 1709) acht lieferte. Während diefer Epoche des Schaf: 
fens flo er fi an Händel und befonders an Mattbefon an. Letzterer war das 
mals ſchon ein meitberübmter mufitalifcher Schriftfteller und Kritifer und bemahrte 
Graupner feine Preundfhaft fein ganzes Lehen hindurch. Die Urtheile, die er in 
verfchiedenen Werken über Graupner niederlegte, gereichen diefem zu hoben Ehren und 
find eben fo viele Beweife feiner Tüchtigkeit als Eapellmeifter, Eomponift und Elaviers 
fpieler. M 

In den Jahren 1706, 1708 und 1709 hatte der damalige Landgraf von Heſſen⸗ 
Darmtadt, Ernſt Ludwig, Hamburg befucht und viel mit den dortigen Mufifern, bes 
fonder8 mit Mattdefen verkehrt. (Eetzterer widmete dem mufikliebenden Fürſten 
fpäter eines feiner Hauptwerke: „Der vollfommene Capellmeiſter“.) Emft 
Ludwig lernte Graupner fennen und ſchätzen und bot diefem die Stelle eined „weiten 
Gapelimeifterd an feinem Hof, neben Briegel, mit einem Jahresgehalt von 500 Guls 
den und einer anfehnlichen Naturalbefoldung an. Graupner nahm das Anerbieten 
dankbar an und ohne die Aufführung feiner neuen Oper „ Simfon“ abyumarten, reifte 
er zu Anfang des Jahres 1709 nah Darmftadt, feinem neuen Aufenthaltsort, den er 
bis an fein Lebensende nicht mehr verlaffen follte, 


Wiener mufifalifche Skizzen. 


Die Concerts Aufführungen ftchen zur Weihnachtszeit immer in voller Blüthe, da 
bie Theater mehrere Tage gefchloffen, die Menſchen daher bei den verfchiedenen Feier— 
tagen ungewöhnlich gelangweilt find und jede Gelegenheit ergreifen, fi mittelft der 
Muſik einige bewegtere Stunden zu verfchaffen. Ein fehr gewiffenbafter Verichterftatter, 
der vom der ganzen Bedeutung feiner Pflichten durchdrungen ift, könnte zu diefer Zeit 
vor lauter Klang und Sang und Geigen und Flöten leicht einigermaßen verrückt werden. 
Mir wollen dies undsebenfowenig anıhun wie unfern Leſern eine ausführliche Aufz 
zählung aller mufifalifchen Beftrebungen,- fondern nur einige beſenders wichtige Punkte 
berausgreifen, um darüber zu referiren, den Reſt aber mit Schweigen übergehen. Nicht 
als ob daB Unerwähnte fehlechterdingd dad meniger Bedeutende wäre. Das Unermähnte 
ift durchſchnittlich das Ungehörte, allerdings feltener das Unerhörte. 

Das vierte philharmonifche Concert begann mit der Ouverture zu „Spbigenie in 
Aulis“, einem Muſikſtück, das fih in Wien immer einer befonderen Beliebtheit erfreute, 
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au zu Zeiten als die Eultur der Claffifer (mit Ausnahme von Mozart, Haydn und 
Beethoven) tief darnieder lag. Wir erinnern und nicht, die Iphigenie-Ouverture je 
beifer aufgeführt vernommen zu baben als diesmal. Was unſere vortreffliden Geiger 
da leifteten, muß gehört werden, um feine volle Würdigung zu finden. Uebrigens ift 
diefes Dpus Glucks auch ganz dazu angethan, um bei dem Zuhörer eine gehobene, 
elaffiihe Stimmung bervorzurufen. Kerr Walter fang darauf die befannte Pylades= 
Arie aus „Iphigenie in Tauris“ mit edlem Ausdruf und feinem Verſtändniß. Leider 
it uns dabei vergelommen, ald ob die Sicherheit und Gleichmäßigkeit feines getragenen 
Zones eine gemiffe Einbuße erlitten bätten. Man giebt nicht leicht ungeftraft größere 
Meyerbeer'ſche Partbien in kurzen Zreifchenräumen, wenn man eine Stimme bat, deren 
Charakter nicht auf Das Schreien und „Loblegen“ berechnet ift. 


Zwifchen dem gerade erwähnten Muſikſtück und der zum Schluß mit dem vortreffs 
lihften Geifte, mit Klarheit und euer miedergegebenen Sinfonia eroica von Beethoven 
fag das erfte Drcheſter-Werk des jungen Wiener Eomponiften Carl Goldmarf: „Duverture 
zu Sakuntala“. Kerr Goldmark gilt bier als einer der Talentirteften unter den neueren 
GComponiften. Er befigt außerdem viele Freunde, die von der Entwidelung feines 
Genius etwas Defonderes für unfere an Neus Production fo arme Zeit erwarten, Nach 
Anbören der Sakuntala = Duverture können wir confiatiren, dab «berr Goldmark 
allerdings begabt iſt, daß er mit der Inſtrumentirung für einen Anfänger ſchon fehr 
gut umjufpringen weiß und — daß er feinen Rob. Schumann mit Nuken ftudirt bat. 
Die indifche, märchenhafte Färbung am Eingang der Duverture erinnert an manches 
träumerifch Gemobene unferer Dichter und Componiften und leitet das Tonbild fehr 
anziebend nnd fpannend ein. Die Motive, welche dann nach einander auftreten, find 
gleichfalls intereffant, werden aber zu häufig wieder zerriffen und von harten, feharfen 
Schlägen unterbrochen, um einen ganz erquidlichen Genuß zu bieten, wie wir denn 
überhaupt im meiteren Verlaufe eine gewiffe Aubelofigkeit, welche durch das Süjet der 
Sacuntala nicht hinlänglich motivirt ift, bemerken. Trotz flarfer Hinneigung zu Schus 
mann'fchen Tendenzen ſteht Herr Goldmarf auf eigenen Füßen, und wenn er fein 
Streben mit Ernft weiter verfolgt, fo wird die mufifalifche Welt noch von ihm hören, 
denn er befigt Erfindung, Nobleffe und Driginalität. Das Publicum — es ift in den 
philbarmonifchen Concerten fehr gewählt und mufitalifh reif — nahm die Duverture mit 
entfhiedenem Wohlgefallen auf und würde vielleicht noch milliger darauf eingegangen 
fein, wenn fie etwas fürger und am Schluß weniger hervorragend von Begeifterten 
beflatfcht worden wäre. 


Die Direetion des Herrn — Deſoff in dem Concert iſt als ſehr lobend⸗ 
werth beſonders hervorzuheben. 


In der „Concordia“-Academie nahm Fräulein Carlotta Patti nach vierzehnmaligem 
Auftreten von dem Wiener Publicum nun devinitiven Abſchied, natürlich unter höchſt 
ſchmeichelhaften Beifallsbezeigungen des wie immer bei ihrem Erſcheinen ſehr zahlreich 
verſammelten Auditeriums. Herr Ullman ſcheidet mit der Beruhigung, vierzehn „brechend 
velle* Coucerte im Verlauf eines Monats gegeben und die Wiener Menſchheit wieder 
einmal durch reines Virtuoſenthum entzückt zu haben. Man war bier in den legten 
Jahren etwas aus diefer Richtung herausgekemmen und hatte ſich mehr der ernfteren 
Seite der Kunft, das heißt der wirklich productiven, hingegeben. Wenn aber der 
rechte Mann Fommt und das Ding recht anzufaffen weiß, daß heißt die gehörigen Ce— 
lebritäten aufftellt, gut gruppirt und mit der nöthigen Tactik ins Feuer führt, dann 
läuft man auch wieder in Concerte, in meldhen das Quid Nebenfache, das Quomodo 
aber Alles if. Die Inſcenirung folder Productionen ift aber nicht fo leicht, wie ed 
auf den erſten Augenblick ausficht. Ein Fehlgriff fihadet da viel. Das Intereſſe muß 
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immer feft zufammengefaßt, die Neugierde nicht einen Augenblid allein gelaffen, fondern 
ſtets mieder durch Zuflüfterungen lüftern gemacht werden. Dann kommt die Mode und 
zedet auch ihr Wort mit, man fpricdht in den Eoncerten ungemein viel franzöfifch und 
fehr nobel dur die Nafe, mas zwar nicht mufitatifh ſchön, aber ariftefratifch richtig 
it, man zieht fi entzüdend hübſch an, man neigt fih, beugt fih, läßt die Federn 
von wunderbar fühnen Hütchen herabnicken, die Haare in Form von Miefenbeulen nad 
hinten ſchwellen und Alles ift Befeligt. Vive Ullman le Grand! 

Roger feierte noch einen Triumph mit der Arie aus der „Weißen Frau“: Ah quel 
plaisir d’etre soldat. Es war eine Kunftleiftung der beten Art, welche das Publicum 
geradezu hinriß und an ſchönere Tage mahnte. Dadurch daß Noger das Richtige, ihm 
beſonders Eigene getroffen, fehlen feine Stimme auch wieder zugenommen zu haben. 
Er fang bebeutend beſſer als bei früheren Gelegenheiten feines biesmaligen Auftretens. 


Mien, 30. December 1865. 


—— 





Elftes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Montag den 1. Januar 1866, 


Der Neujahrsgruß, welchen nach guter alter Sitte und Gewohnheit dad Gewand⸗ 
haus-Inftitut am jedeömaligen erftien Januar darzubringen pflegt, beſtand diesmal aus 
drei Nummern: Bdur-Sinfonie von Beethoven, „Pfingften“, Chor von Ferd. Hiller, 
und Manfred: Mufif von Rob. Schumann. Die Sinfonie ging nicht ohne einige 
Kleine Unfälle vorüber, und zwar maren dieſe durch den tüdifchen Kobold verſchuldet, 
melcher nun feit einiger Zeit ſchon in dem Röhrchen unferer erftien Oboe fih eingeniftet 
bat und durch fein Fifendstonumfchlagendes Gebahren manches Aergerniß erregt. Im 
Uebrigen aber ift der Wiedergabe der Sinfonie Uebles nicht nachzuſagen. 

Der Ehor von Hiller — zum erfien Dale bier zu Gehör gebracht — birgt des 
Anziehenden und eingefponnenen Manderlei, befonderd in feiner erften Hälfte, wo 
die frühlingige Walbesfiimmung in ſchöner Angemeffenheit durchgeführt und durch bie 
malerifche Orchefterbegleitung verdeutlicht worden iſt. Weniger befriedigend wirkt ber 
Schlußtheil des Chores, und das Liegt wohl zumelft in feiner Anlage, die, gegenüber 
den wenigen Textesworten („Pfingften, Pfingften ift gefommen, neues Leben Allen 
blüht”), ein wenig zu Breit und zu viel Wiederholungen nöthig machend ausgefallen 
ift. Die Ausführung des Stüdes von Seiten der Singenden und Spielenden war 
eine forgliche und wohlbedachte. — E8 freut und, über die Manfred-Ererutirung im 
Banzen nur Günſtiges berichten zu können, Sie war derart, daß man dem Vollges 
nuffe des wunderbaren Werkes fih ohne mwefentliche Störung und Trübung hingeben 
Fonnte, Nächſt dem DOrihefter gebührt entfchiedenes Lob dem Großherz. badifchen Hof⸗ 
fhaufpieler Herrn Otto Devrient für die Art und Weife, in der er die verbinden 
ben Worte (von Ri. Pohſl) ſprach. Wir erinnern und nicht, eine derartige deflamas 
torifche Leiftung im Gemwandhaufe oder fonft wo gehört zu haben, eine Leiftung, die fo 
inniged und vollftändiges Verſtändniß der Situationen und folches gelungene Aus— 
einanderhalten der Charaktere bekundet hätte. Chor und Soli — Ießtere in den Hän— 
ben der Damen Scheuerlein und Pögner und des Herrn Scharfe, Hofopern⸗ 
fängerd aus Dresden — benahmen ſich leidlich. 

E. Bernsdorf. 


Signale, ) 63 





Dur und Moll. 


# Leipzig. Dper im Monat December: 1. Der. Die a ge von 
Meyerbeer. — 3. und 13. Dee. Der Wildſchütz, vom Lorging. — 6. Der. Perdita, 
von Barbieri. — 9. Dec. Tannhäufer, von Wagner. — 11. und 27. Der. Kauft und 
Margarethe, ven Gounod. — 15. Dee. Martha, von Flotow. — 17. Dee. Der 
Peftillion von Lonjumean, von Adam. — 19., 22., 25. und 31. Der. Loreley, von 
Bruch. — 23. Dec. Eyaar und Zimmermann, von Lorking. Im Ganzen 9 Opern 
in 14 Vorſtellungen. 


#* Dresden. In der dritten Soride für Kammermuſik der ‚Herren Lauterbach, 
Hüllweck, Göring und Grützmacher am 30. Der. kam außer dem Quartett in Gdur 
von Haydn (Mr. 63 der Dreödner Ausgabe) und dem Bdur- Quartett Op. 130 von 
Beethoven das von David neu edirte Divertimento (Nr. 1 Ddur) von Mozart 
für Quartett und zwei Hörner unter Mitwirkung der Herren Kammermuſiker Säbter 
und Lorenz in meifterbaftem Bortrage zur Aufführung. In dem reigenden Stüd 
berrfät' die erfte Violine obligat, ihre Partbie wurde von Herrn Lauterbach außer» 
ordentlich ſchön gefpielt; innig und natürlich empfunden, graziös, ſchwunghaft voll 
hehem Wohllaut. Die übrigen Snftrumente find indeh nicht nur Begleitend bebanbelt, 
Snftrumentation, Klangſchönheit, finnliche Frifhe und Anmuth der Erfindung und 
Melodif, und auch tiefere mufifalifhe Züge, namentlich im Andante und in den beiden 
Menuetten erſchließen des Meifters geniale Liebenswürdigfeit in feffelndfter Weife. 


* Derlin. Ueber die zweite Gaftrolle des Fräulein von Edelsberg ſchreibt 
Dr. Gumpredt in der „Nationalzeitung“: Auber's „fChwarzer Domino“, aA des 
Gaftfpield der Artöt einer der anfehnlichften Trümpfe unferes Repertoirs, gelangte am 
Mittwoch mit Fräulein von Edelsberg als Angela zur Aufführung. Hätten mir nicht 
die Sängerin als Fides bereits kennen und fchäben gelernt, die Rolle, in der fle died« 
mal auftrat, mürde uns ein durchaus falfches Bild gegeben haben. Den zierlichen 
Gonverfationäftyl der komiſchen Oper, die für jedes Ding kaum halbe Worte und leife 
Andeutungen bat, die mit fpigen —— über den Blumenſtaub des Lebens binftreift, 
miderftrebt ſowohl der Klangcharakter der Stimme mie die Fünftlerifche Richtung, die fie 
eingefchlagen. Auf den beiten Theil ihres Vermögens fab fie fih genötbigt zu verzich- 
ten, felbft mande ihrer Vorzüge, z. B. die quellende Fülle des tiefen Ne ifers. ver⸗ 
wandelten fih gegenüber der gewählten Aufgabe in Mängel. Bon Anfang bis zu 
Ende maren Auffaffung und Vortrag viel zu robuf, die Behandlung des Tones au 
ſchwer und dunkel, die Volubilität des Organs (im Bergleich zu feinem Volumen fonft 
nicht gering anzufchlagen) doch keineswegs eingerichtet auf die geflügelten Tanzrhythmen 
der Eantilene, wie auf die leicht geſchwungenen Fiorituren, die fie umrankten. Rafchere 

gurationen vermwifchten die Deutlichkeit der Ausfprache, brachten auch nicht felten die 

ntonatien ins Schwanfen. Die behende Grazie, die mouffirende Laune, dies Ele⸗ 
ment, in dem die Geftalt der Angela irecht eigentlich lebt und webt, ging auf folche 
Weiſe verloren. Den ganıen Abend legte Auber's lächelnde Mufe die Maske nicht ab, 
wie von einem faltigen ſchwarzen Domino erſchien ihr fchlanfer Wuchs verbült. Da 
uns die Partie nicht als Mafftab für die Leiftungsfähigkeit der Sängerin gelten ann, 
balten wir es für überflüffiga, auf das Einzelne näber einzugeben. Univerfalität liegt 
eben am allerwenigften im Wefen des dramatifchen Gefanges begründet. Wenn irgendwo 
fo ift bier die Beichränfung die Quelle der echten Größe. Die Staliener und Franzo—⸗ 
fen, die das längft eingefeben,, find deshalb auch in den Gattungen, die zu ihrer Dos 
maine gebören, den Deutfchen faft immer überlegen gemwefen. — In Glucks „Orpheus 
und Eurbdice” mar Präulein von Edelsberg dagegen mieder ganz an ihrem Platze. 
Koſſak fchreibt in feiner „Montagspoft” über die Sängerin: „Wie man mit Recht ere 
wartet batte, lang die volle und weiche Stimme der Sängerin, getragen von der edlen 
ungefünftelten AInftrumentation des alten Meifters, unbefchreiblih fchon. Ahr gedieges 
nes Material geftattet, alle Niancen des Gemütbölebens, melde Gluck rad der Seite 
der Trauer bin fo reich entfaltet, ohne äußeren theatrafifhen Aufwand, nur durch fanfte 
Bengung der Klangfarbe und zarte Schattirung des Vortrages auszudrüden. Die 
Reiftung der Künftlerin mag noch der Vervollkommnung fähig fein, aber Fräulein von 
Edelsberg bringt fo Vieles mit, daf mir von ihr dereinft ein vollendetes Kunſtwerk er⸗ 
warten. Das Publicum einer Gluck'ſchen Oper ift nie zu unmotivirten Dvationen 
geneigt, die neue Sängerin mußte ihr Terrain daher Zoll für Zol erobern, um fo 


54 Signale. 


höher ift der jedesmalige Hervorruf nah dem Ball des Vorhanges zu veranfchlagen. 
Sn der großen Scene der Begegnung mit den Schatten im Hades wirkte der ſympa— 
thifche Klang des Organes tief ergreifend, und es mar zunächſt auch wohl diefer poe= 
tifchen Einführung zuaufchreiben, wenn Die Zuhörer im ferneren Verlauf des Actes mehr 
und mehr ergriffen wurden, und der magifch berückenden Weiſe, mit welcher der Meifler 
die verklärten Geifter den mit Eurydice feheidenden Orpheus Ergleiten läßt, zunächſt 
jenes ehrfurchtsvolle Schweigen folgte, das wohl als die edelſte Kunftwirfung angefehen 
werden darf,’ 


* Mien. Das vierte philharmoniſche Concert wurde mit Glucks Duverture zu 
„Spbigenia in Aulis“ eröffnet und man fpielte fie mit dem von Richard Wagner hin— 
ugefügtem Schluſſe. Wir mußten wieder einmal mit Schmerzen daran denken, tie 
fr flich Glucks Opern in Wien vernachläffigt werden. Nach der Duverture fang Herr 
Walter mit ungemeiner Zartheit des Ausdruckes eine Arie des Polades aus der tau— 
rifhen Iphigenia. Als Neuigkeit folgte mun eine Duverture zu „Safontala” von 
Goldmark, ein durchaus modernes, höchſt intereffantes Tonſtück, dem ein guter Beifall zu 
Theil ward, obgleich fih auch ablebnende Stimmen geltend machten. Zum Schluf fam 
Beethovens Sintonia eroica. — Die erfte Aufführung der „Afrikanerin“ im Hofopern— 
theater ift auf den 3. Febr. angeſetzt. Die mit I. April beginnende itafienifche Saifen 
wird nicht ausfchliehlich das Repertoire des Hofoperntheaters beherrſchen, fondern mit der 
deutfchen Oper abwechſeln. Borläufig find für die italienifche Oper engagirt: Fräu— 
fein Artot, die Herren Calzolari, Everardi und der Bouffo Zucdini, 


* Hanslick über die Patti-Concerte in Wien. Herrn Ullman’8 
Eoneerte — vierzehn an der Zabl im Laufe von vier Wochen! — baben ihre Zugkraft 
bis zum legten Angenblid bewährt und dürfen den Wiener Erfolg ald eine unanfecht— 
bare, glänzende Thatfache fir fih geltend machen. Dem Kritiker und ernſten Muſik— 
freund konnte man natürlich ebenfoiwenig den Beſuch ſämmtlicher Batti-Concerte aumutben, 
ald man ven einem Mann verlangen wird, er folle jeden Abend ein Pfund Zuckerwerk 
effen. Der ausſchließliche Birtuontäts- und Unterbaltungs-Standpunft folder Goncerte 
führt rafch zur Ueberfättigung. In diefer Richtung ift an den Programmen noch Vieles 
— beſſern, und namentlich den drei Virtuoſen eine kleine Rüge nicht au erſparen. 

enn Carlotta Patti dur die phanomenale Stimmböhe, mit der ſie beſchenkt oder 
zu der fie verurtbeilt ift, fich auf ein engeres Gebiet von Bravour Arien beſchränkt ficht, 
alfezeit verpflichtet, den Puklicum ihre bewunderten „Sperialitäten“ vorzufübren, fo 
gilt doch die Entfehuldigung nicht auch für einen großen Pianiften, Violin- oder Violon— 
cello» Spieler. Die Herren Saell, Vienrtemps und Platti baken ein viel 
Fleinere8 Repertoir aufgerollt, als Carlotta Patti, und mit denfelben fünf bis ſechs 
Stüdlein fih durch alle vierzehn Eoncerte gefriftet. Sehen wir ab von den paar claffi= 
fihen Trio oder Quartetten, melde, die Stelle einer Duverture vertretend, in dem 
großen Raum weder phofifch noch geiftig die nötbige Nefonany fanden und demgemäß 
auch ziemlich glatt und gleichgiltig abgetban wurden, fo finden mir das Repertoire der 
drei Birtuofen von einer erſchreckenden Dürftigfeit in Qualität und Quantität. Vieux— 
temps ſpielte ausfchliehlich eigene Gompofitionen, was wir ihm, dem weitaus Erdeutendften 
Gonmpofitiond= Talent unter den Dreien, gern zugeflinden, bätte er etmas Neues und 
nicht bloß jene alten Stücke wiedergebracht, die feit zwanzig Jahren jeder Concertfreund 
auswendig Fennt. Ueberdies mard gerade an dieſen feinen ehemaligen Paraderofjen vie 
abnehmende Kraft und Sicherbeit des Neiterd am auffallendften wahrnehmbar. Kerr 
Piatti fpeifte uns conſequent mit felbftverfertigten Potpourrid aus „Lucia“, „Linda“, 
„Trovatore“ ꝛc., deren Langweiligkeit beim eriten Hören, aber auch nur beim erjien, 
vor dem Glanz des Vortrags verſchwand. Warum endlich Herr Jaell — um nur von 
Bravourſtücken an ſprechen — nie etwas von Liszt, Thalberg, Henſelt, Geller, Rubinftein 
fpielte? — Daß Jaell troßdem eine immer gern gefehene Erſcheinung war, fpricht laut 
enug für den ungewöhnlichen Reiz feines Spieles. Was endlich Carlotta Patti betrifft, 
es ift es gerade für fie ein werthvolles Zeugniß, daß ihr Gefang, der eigentliche Diagnet 
der Goncerte, an Anziehungsfraft nicht verlor, fondern zunahm. 


* Münden Sm Obdeonconcert am 25. Dee. erflang zum erfienmal in 
dem neuen 150. Pfalm von Lacher und in einer Cantate von Bach die neu aufgeftellte 
Orgel, gefpielt von Herrn Rheinsberger und machte eine treffliche Wirkung. — Der 
academiſche Gefangverein brachte in feinem letzten Concert „dad Liebesmahl der Apoftel” 
von R. Wagner zur Aufführung. 
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* Paris. Die erfte der vier mufikalifchen Soiréen, melde unter Witlbelm 
Krügers Leitung in dieſer Saifon flattfinden,, ift am 21. Der. im Kandelsminiftes 
rium in Scene gegangen; (der Sandelsminifter und deffen Gattin find nämlich Beide 
ſehr muſikaliſch und bevorzugen namentlich die Mufit von Mendelsfohn, Schubert und 
Schumann.) Krüger * mit den Herren Hammer, Baur, Altos und Rignault das 
Quintett von Schumann in ausgezeichneter Weile vor, Fräulein Battu und Fraschini 
fangen. — Der König ven Koetugal bat fich feinen kurzen Aufenthalt in Paris 
auch in mufifalifcher Beziehung genußreich gemacht. Er bat auch zweimal Roffini 
beſucht. Diefer batte bei des Königs zweitem Beſuch alle italienifchen Componiften, die 
in Paris anweſend find, Darunter auch Verdi, j fih geladen. @8 wurde aber nur 
Verdi'ſche“ Muſik gemacht, die der König fehr au lichen ſcheint. Derfelbe war fo funfts 
begeiſtert, daß er fich dazu verftand, ſelbſt au fingen. Roſſini begleitete ihn auf dem 
Clavier. Perſonen, melde ihn eine Arie aus „Ernani“ fingen gebört haben, verfichern, 
daß er finge, wie ed aufier dem Könige von Portugal Niemandem auf der Welt erlaubt 
wäre. Nofiini fell in der That fehr zmeideutig einmal über das andere ausgerufen 
haben: „Ach babe noch nie ein gefröntes Haupt fo fingen gebört.” Gin deutlicheres Urs 
tbeil war dem alten Kumoriften nicht zu entloden, — Das lange vorbereitete neue Ballet 
„le roi d’Yvetot‘‘ ift am 29. Dee. in der großen Oper in Scene gegangen. Das 
Libretto iſt Befanntlih von Marquis de Maffa, die Mufif aber nicht, mie es allge⸗ 
mein bie, vom Fürſten Metternich, Sondern von einem Balletcompofiteur von Fach, 
Herrn Labarre. Nur ein eingelegter Walzer ift eine übrigens ſchon mehrere Sabre 
alte Compofition des öſterreichiſchen Diplomaten, 


* London, Ende Der. Händels „Meffias” von der Sacred harmonic society 
als Meibnachtsverftellung am 20. Der. zum ameiten Mal aufgeführt, giebt fo recht 
dem alten Jabr den Scheidekuß. An der Schwelle des neuen Jahres lebt daſſelbe 
Draterium, am 3. San von der National Choral society als MRepetition der Weihe 
nachtsvorſtellung veranftaltet; dabei wird der neue Tenor Leigb Wilfen in einem Auszuge 
affer Lobeserbebungen der verfchiedenen Sonrnale als MWunderwerk hingeſtellt. Der 
Meſſias wurde ferner auch in Edinburg ven der Gecilia Choral Union und in Glasgow 
ben der Choral Union aufgeführt. Lnterdeffen gab Halle in Manchefter den „Judas 
Maccabäus“ von Händel und lieh unter anderen Havdn's Variationen über „Gott 
erbalte” von allen Streichinftrumenten feines Orcheſters ausführen. Benediet's nen 
organifirter Verein „Choral Society‘ wird mit Neujahr ein Manufeript- Oratorium 
„Tobias“ von Gounod einftudiren. — Als erſtes Concert im neuen Jahr ift ein Balladens 
Eoneert der Madame Sainten Dolby angereigt. — Das im Kanuar abaekrannte New 
GSurrep » Theater ift bereit8 mieder neu und in größeren Berbältniffen aufgebaut und 
wurde am 26. December der fogenannten ..boxing night‘ (zweite Weihnachtsabend) 
mit einer Pantemime eröffnet. Weihnachts: Pantomimen find jebt die Abend» Parole; 
alle Theater baben die Narrenfappe aufgefebt, diefe Zeit ift Londons Faſching. Auf 
der Bühne beeifern ſich Derorationen, Maſchinerien, Aufe, Ans und Umzüge den 
großen und Meinen Kindern die verfchiedenen Nebel der Jahreszeit vergeflen zu machen. 
Das nette Meine „Prince of Wales’s'* Theater giebt „Kleiner Don Giovanni oder 
Leporello und die fteinerne Statue”; Gapmarfets Theater giebt Offenbach's „Orpheus“ 
in drei Tableaux unter dem Titel „Orpheus in Haymarket“z Strand» Theater bleibt 
bei der Burleske: „die Afrikanerin”; Drury Lane und Govent = Garden geben 
große Speftafelpantomimen mit ellenlangem Programm; die „Alhambra‘‘, der Drenn« 
punft der Gegend von Leicester square, macht die Herzen mit einen Ballet „un ballo 
in maschera‘* unrubig und buldigt ebenfalls Offenbach's „Orphée aux Enfers‘‘ und 
Hunderte von Wirtbshbausmufiffälen überbieten fih in Anpreifungen ihrer engagirten 
Geſangsgrößen. Die englifche Oper fendet unterdeffen ihre Apoftel in die Provinzen 
oder auch weiter fort nah Spanien, wo Ch. Adams und Madame Lemmende 
Sherringbton in der „Afrifanerin” fingen und wehin auch Mole. Laura Harris 
abgereift ift, um in Linda di Chamounix aufzutreten. während Santley in Mailand 
meitere Zorbeeren pflüdt und Madame Parepa in Buffalo den Nordamerifanern zeigt, 
was eine Sängerin von großem Umfang in Stimme und Körper au leiften vermag. — 
Für die Freunde felider und geregelter Kunftentwidelung kündigt der Direetor der 
Monday popular Concerte, S. Artbur Chappell, ſchon jebt den Deginn biefer 
ſtets willfommenen Abende auf den 15. Sanuar an. Sn den erften fünf Concerten 
wird Eoncertmeifter 2. Straus, vom 12. Februar an Joachim fpielen; Piatti 
nimmt am 19. Februar feinen Poſten am Violoncello ein; Ch. Galle, Franklin Taylor 
und Madame Goddard wechſeln in den erften Eomcerten am Piano; Beethoven iſt der 
Hausgott ber erfien Abende. 
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der Singacademie, 


2. San. Erſtes Abonnes 


menteoncert der Gefellichaft 
der Muſikfreunde im Saale 
der Singacademie unter 
Dirertion des Herrn bon 
Bronfart. Muſik zu Byrons 
Manfred v.R. Schumann. 
—— für Pianoforte, 

hor u. Orcheſter v. Beet⸗ 
hoven. 





Bremen. 


2. Jan. Fünftes Privat⸗ 


Concert. Symphonie Nr. 
3 Adur vd. Louis Pape. 
Zwei vierftimm. Gefänge: 
a) Englifhes Madrigal, 
(1597), b) Aus d. Ju⸗ 
endzeit, von Reinthaler. 
Eindat für die Violine v. 
Spohr (Nr. 9, Dimoll), 
vorg. v. Hrn. Concertmftr, 
Leopold Auer ans Düſſel⸗ 
dorf. Feſt⸗Ouverture von 
Deethoven (Gdur Op 124.) 
Zwei vierftimmige Lieder: 
a) Die file Waflerrofe, 
von Gabe, b) Schweizer 
—— Volkslied von 
eichardt. Zwei Stüde f. 
die Violine: a) Legende 
von Wieniawski, b) Phan⸗ 
taſie über ungariſche Lieder 
von Ernſt, vorgetr. von 


Dratorium „Lazarus“ v. 

. Schubert (ungedrudt). 
Jenino, Frau Braunho⸗ 
er; Martha, Frl. War 
bei; Nathaniel, Sr. Bräns 
des; Lazarus, Hr. Hau⸗ 
fer.) Sinfonie in Gmoll 
dv. Mozart. 


Caſſel. 





12. Dee. Zweltes Abonne⸗ 


menteoncert des Kurfürſtl. 
Hoforcheſters unter Mit⸗ 
wirkung des Hrn. Concert⸗ 
meiſter Edm. Singer aus 
Stuttgart und des Fräuf, 
Wlczek aus Mannheim. 


Eöln. 





19. Dee. Zweite Soirde für 


Kammermufif. Streid» 
Quartett v.Mozart(Gdur). 
Variationen für 4 Hände 
über ein Thema v. Schus 
mann, cemponirt v. Joh. 
Brahms. Streich Quartett 
v. Beethoven (Ddur Op. 18 
Nr. 3). Quartett f. Piano, 
Violine, Bratfche u. Vio⸗ 
loncello v. Joh. Brahms 
(Gmoll Op. 25). Aus⸗ 
führende: die Herren Ferd. 
—— Johannes Brahms, 

eorge Japha, dr Ders 
um, D. v. Konigslöw 
u. A. Scämit. 


m. Goncertmjtr. Auer. 7. Jan. Eoncert,d. „Eölner 
uverture zum Breifhüß| Liederfrany” im Gertrus 


von Weber. 





denhof (wohlthätig.) 





weuce;: Rye , d. Abobmn⸗ 
ein, die Soli geſungen 
v. Fraulein Frau 
Paulitſch u. Hrn. Steins. 


16. Dee. Zweites Concert 


der Philbarmonifchen Ges 
fellfehaft in der Academy 
of Musie. Sinfonie Nr. 8 
von Beethoven. Mendels⸗ 
ſohns Mufit zum Son 


mernadtötraum. Duver⸗ 
ture iu rometbeus von 
Bargiel. Biolinconcert v. 


Miendelöfchn, gefpielt von 
Seren Ss 


17. Dec. Zweite Soiree d. 


deutfchen Liederkranz unter 
Direetion des Ya A. 
Baur. Sinfonie Nr. 7 
ven Mozart. Mondlicht, 
ee 22 * von 

ponholz. ochzeits⸗ù 
Marſch —* —————— — 
Zwei Männerchöre von), 
Marfchner. a. “ auf, 
b. Sch liebe was fein ift. 
Meditation über das erjte 
Präludium von Bach arr. 
v. Gounod. Requiem für 
Mignon von Schumann. 





Kammermufit der Herren 
Mafon und Thomas in 
Dodworts Hall. Streich: 
Quartett in G. Nr. I vd, 
Mozart. Trio f. Pianoforte 


10. San. ft Soirée für 


v. Liebe, gefungen dv. Frl. 
Ehnn. 4 Arie 2 en 
berflöte“ von Morart, b. 
Bariationen f. Eontrabafi, 





Triftan und Sfolte v. R 
Wagner (zum erftenmale). 
Sinfonie No. 7 in Adur 
v. Beethoven. 


borgetr. dv. Hrn. Eichhorn. 30. Der. Vierte Soirde 


a. Fuge v. ©. Bad, b. 
Nocturne von Chopin, c. 
Fauſtwalzer v. List, vor⸗ 





getr. v. Hmm. Natenberger. 
Dldenburg. 
8. Dee. Zweites Abonnes 


menteoncert der Großherz. 

ofcapelle. Symphonie in 
dur v. Haydn. Concert 
, Pianoforte, Violine u. 

ioloncell mit Begl. des 
DO rchefters (Dp. 50) v. Beet⸗ 
hoven, vorgetr. v. d. Her⸗ 
ren Hofcapellmſtr. Diet⸗ 
rich, Hofconcertniſir. Engel 
u. Kammermufifus Ebert 
(zum erfien Male.) Du⸗ 
verture 4. Oper „der Frei⸗ 
an ag v. Weber, Sympbos 
nie in Esdur (Nr. 3) v. 
N. Schumann (zum erften 
Male.) 


11. Dec, Erftes Concert des 


Singvereind. Belfager v. 
Händel, in ber Bearkei- 
tung v. Franz Wüllner, 





Roftod. 


Kanmermufit im SL 
Saal der Liederballe. So⸗ 
nate f. Pfte. und Bell, 
Ddur, Op. 102 v. Beet 
boven (zum erften Male). 
Die Herren Speidel u. 

mbholz.) Duo f. zwei 
Piolinen v. Spohr. (Die 
Serren Singer u. Benne⸗ 
wig.) Adagio, u. Balls 


feene für Bioloncell von 
Molique ur D. Popper, 
borgetr. dv, Hrn. Krumb⸗ 


bolz. Fantaſie in Cmoll, 
u. Andanle spianato u, ° 
Polonaiſe, Esdur, => 22, 
für Pianoforte v. Mozart 
u. Chopin, vorgetr. bon 
m. Speibel. e trille 
u diable, Sonate für 
Violine (Elavierbegl. v. 
N. Vollmann) v. Tar⸗ 
tini, vorgetr. von Sn 
Singer. Trio für Pfte,, 
Violine u. Violoncello in 
Esdur, Op. 100 v. Schu⸗ 
bert. (Die Gerren Spei⸗ 
del, Bennewik u. Goltere 
mann.) 


Wien. 





in D Op. 70 Nr. 2 von|16. Der. Zweite Soirée v. 30. Dee. Concert de8 Bios 


Beethoven. Sertett für 
Streichinftrumente in B 
Dp. 18 von Brahms. 





2, Siudemund im Saale 
de8 Hötel. de Russie, 
(Elavierfolovorträge.) 


— —— 


linvirtuoſen J. Lotto im 
Saale der Geſellſchaft der 
Muſikfreunde. 
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Barmen. 


29. Dee. Drittes Abonnes| 29. Dee. Vocals u. Orgels|30. Dee. Drittes Abonne=|5. Nov. Großes Vocals und|9. Der. Dritte Soirée 


mentconcert unter Zeitung 
des Hm. Mufifdir. Ant. 
Kraufe, Das Paradies u. 
die Berl, v. Schumann, 
(Soliften: Frl. Wigand 
a, Leipzig, Frl. Dann a. 
Darmen, die Herren Schild 
aus Leipzig u. Behr aus 
Eiln.) 


Berlin. 


6. San. Pierte Sinfonie« 
Soirée d. Königl. Capelle 
im Saale des K. Opern⸗ 
baufes. Sinfonie in Esdur 
v. Mozart. Duverture zu 
„Demetrius“ v. B. Race 
ner. Duverture zu Ruhy 
Dias von Mendelsfohn. 
Sinfonie in Bdur von 
Beethoven. 

8. San. Fünftes — * 
concert des Herrn 
Blunmer unter Mitwir⸗ 
kung d. Hm. Eoncertmftr, 
R. Dreiſchock a. Seipi- 

9. San, Zweite Trio-Soiree 
der Herren Engelhardt, 
Een *— u. im 

plifchen Haus. 

10. u. 11. San. Patti⸗Con⸗ 
eerte im Friedrich⸗Wil⸗ 
a Theater. 

1l, Ian. 
menteoncert d. Kohzoltſchen 


— — 
en F. Denbet im Saale 


N ein 7 


: 
i 


Breslau. 


Concert in d. Hauptlirche 
S St. Bernbardin unter 


Brüffel. 

27. Dee. Zweite Soirde mu- 
sicale de8 Herrn Louis 
Draffin. (Sonaten für 
Pianoforte v. Beethoven.) 


Earlörube. 

1. Der. Zweites Abonnes 
mentconcert des Großh. 
Hoforcheſters im großen 
Muſeumsſaale. Duverture 
zur Oper Genovefa dv. N, 
Schumann. Concert für 
die Violine v. Beethoven, 
borg. v. Hrn. Eoncertmftr, 
Ludw. Straus. Arie aus 
der Oper „die heimliche 
Ehe” v. Eimarofa, vorg. 
v. Hm. —— er 
Brandes. Chaconne für 
Violine allein von J. ©. 





Bach, vorg. v. Herrn &, 
Straus, —* e No. 4 
in Adur v. Mendelsſohn. 


29. Dee. Drittes Abonnes 
mentsConcert des Großh. 
oforchefterd. Sinfonie v. 
aben in Ddur. (No, 2 
der Härtel’fehen Ausgabe.) 
Romanze v. John Tomas 
u, ee ie Bar 
v. F. Sodefroid für Harfe, 
geſp. v. Dome Heer⸗ 
— Tanmıent, A| „ae 
ratorlum 


„NRararuö” vv. 


Eoncert:Hepvne. 


Hannover. 


mentconcert im Concertfaal 
des König. Hoftheaters. 
Sinfonie in Esdur von 
apdn. Arie’a. Jeſſonda v. 
pohr, gef. v. Hrn. Stäges 
mann. Ouverture au König 

| Rear. ne uſik zu 
Athalia, von Diendelsfohn. 


Münden. 
5. Jan. Concert von Fräuf, 
Amalie Schönden. 


New⸗York. 


2. Der. Zweite zn 
Spiree des Hrn. Theodor 
Thomas in —— 
unter Mitwirkung v. Mad 
Fleury-Urban. Sinfonie 
in Bdur Op. 38 Me. 1 
v. Schumann, Leonoren« 
Duverture No.3 dv. Beet⸗ 
oden. Concert für Pfte, 
n Esdur von Liszt. 

5. De. Erſte Soiree des 
deutfchenLiederfrang. Duett 
f. 2Pianos v. anna, vor⸗ 
etr. v. d. Herren Timm u. 

erabeau. Glockengelaͤute 
—*— Streich ⸗Quartett 
in Gmoll Op. 180. Beetho⸗ 
ven, borgelr, v. den Her⸗ 
ren Thomas, Moſenthal, 
Matzka u. Bergner. Zwei 
Volkslieder von Abt und 
Schmidt. Adagio aus dem 


Strei rtett v. 1" 
ma Pater nee 


Amelter ubin- 
Mein. Bott aeunmnaen 


12. Der, 


Nürnberg. 


Snftrumental» Concert 3. 
Beten des Orchefter- Ben- 
De im Rathhaus⸗ 
aale. Ein fröhliches Ofter- 
lied v. ob. Eccard, ein 
Lob⸗ und Betlied auf das 
beit. Bfingfifeft v. 3. Er 
card, De profundis, Chor 
von Gluck, Morgengefang 
ven Hauptmann, Divers 
timento No. ı Ddur für 
2 Biolinen, Viola, zwei 
Hörner u. Baß (Bliolon⸗ 12 
cell und Conttabaß) von! 
Mozart (neu), L’Attente| 
et l’Arrivee, Fantaſie f. 
die Elarinette v. Neiffiger, | 
vorg. d. Herrn Wleifner, 
Breid: Symphonie von R. 
Wuerſt. 
Concert im Mu⸗ 
eum. Dubverture aus der 

p. „Catharina Comaro” 
v. Lachner. Recitativ und 
Arie der „Bitellia” a. d. 
Dp. „Titus“ v. Mozart, 
gefungen v. Frl. Chnn. 

oncert in Amoll f. Pfte. 
mit DOrchefter v. Hummel, 
borgetr. v. Hrn. Theod. Ra⸗ 
henberger. Concert f. Con⸗ 
trabafı mit Drcheſter, comp, 
u. vorgett. v. ‚Hrn. Alex. 
Eichhorn, Kammervirtuos 


a. Coburg. Duverture aus 
d. Op. „Die beiden Nächte” 
dv. Boieldieu. a. „Sonn- 


tagölied” v. Mendelsfohn, 
u. MUB, Alar 


vo ”ieber, yet 
DE. a Wu a DB nun 


Etuttgart. 


ür 
Kanmermuſik der A 
Singer, Goltermann, 
Pruckner und Speidel, 
Quartett für zwei Biolinen, 
Viola u. Violoncel Fur, 
Dp. 77 dv. Havdn. Trio 
I Clavier, Violine und 
ioloneell, Dmoll Op. 49 
v. Mendelsfohn. Quintett 
1 zwei Violinen, zwei 
iola's u.zwei Bioloncelle, 
Gmoll von Mozart. 
. Dee. Drittes Abonne= 
mentceoncert der Königl. 
Capelle im Hoftheater. 
Sinfonie in Cdur v. J. 
yon (zum eriten Male.) 
ariationen für Gefang 
über U dolce concento 
v. Mozart, gefungen v. 
Frau Marlow. Goncers 
tino für Harfe v. Ober- 
tbür, vorg. v. Herm G. 
Krüger. Sinfonie in Adur 
von Miendelöfohn. 


25. Dec. Bieries Abonnes 


mentconcert der Königl. 
Gapelle im oftheater. 
Duverture zu Anacreon v. 


Cherubini. Chor: An die 
Sonne (Dir, Seele des 
Weltalls, o Sonne) von 
Mozart. Concert für bie 
Violine in Dmoll v. B. 


—— m Dinge. 
“ ob. 


». MM. 
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* Brau Syarvadp, melde in Gent mit großem Erfolg gefpielt bat, wird 
fi am 14. Januar in Paris in Pasdeloup's Concerts populaires hören laffen und 
am 21. Januar in Brüffel concertiren. i 


* Herr und Frau Marchefi, deren hiſtoriſche Eoncerte in Cöln und Frank⸗ 

Is a. M. mit großem Intereffe aufgenenımen wurden, werden am 20. und 22. Tan. 

hnliche Eoncerte im Gemandhaus zu Leipzig geben. In dem lebten Tagen des Des 

cember bat das Künftlerpaar in Amfterdam in Felix meritis und im Erpftallpalaft mit 

vielem Erfolg fih hören laffen und am 16. San. fingt Herr Marcheſi in Zürich und 
geht von bert direct nach Leipzig. 


* Wien mar in den letzten zwei Wehen mit zwei und zwanzig großen 
Eoncerten Kelaftet, ungerechnet mehrere „Liedertafeln”, „Kränzchen“ und Eoncerte von 
mebr privater Färbung. 


* Frau Cſillagh if in Madrid in Dontzetti's „Favoritin“ zum erflen 
Mal aufgetreten und errang einen glänzenden Erfolg. Die Künftferin, deren Stimme 
Madrider Zeitungen fehr loben, wurde im Laufe des Abends achtmal gerufen, 


* Beten Santer, eine höchſt talentvolle Sängerin mit grünblicher mufls 
kaliſcher Bildung, verläßt im Juni ihr Engagement an der Königl. Oper in Berlin. 


* Seit in Münden ber neue Tenorit Kerr Vogl fo glänzende Erfolge 
erzielt, haben fi fehon mehrere feiner früheren Eollegen, die ihre gute Stimme befler 
verwertben möchten, gleichfalls an die Münchner Hoftheater-Intendanz mit der Bitte 
um —5 gewandt, in der Hoffnung, auf dieſem Wege eine beſſere Zukunft ſich 
zu erfchließen. 


* Zn Rom wird aud die „Afrifanerin” Bereits gegeben, aber ohne Mufit. 
zus ra Textbuch wurde nämlich von einem Diatiener zu einem Drama 
car . 


* Liszt's „heilige Eliſabeth“ wird nächftens in München unter Direction 
des Herrn Hans von Bülow zur Aufführung kommen. 


* Zm Nachlaffe des in Prag verfiorbenen Profeffor Mildner 
befinden ſich außer zwei echten italienifhen Violinen, die verfäuflih find, mehrere 
Eontpofitionen in Dlanuferipte, welche nächſtens bei Epriftopp und Kufe in Prag im 
Drud erfcheinen werden. 


* Das Harmoniethbeater in Wien fol erft am 25. Januar eröffnet merben, 
aber nicht dur Adeline Patti, die durdd Engagements bis zum Frühjahr contractlich 
gebunden ift, fondern mit einer Barbieri'fhen Oper! 


%* Der Beftand de8 Breslauer Interimstheaters iſt vorläufig auf 
vier Wochen gefichert werden. 


#* Die beiden vor Jahresfrift abgebrannten Schaufpielhänfer, 
daB Surrentbeater in London und das Theater in Edinburg, find jetzt fehon wieder neu 
aufgebaut und eröffnet. 


* In Nottinabam flieh die Eröffnung eines Theaters auf heftige kirchliche 
DO ppofition, von zwei Kanzeln wurde dawider gedonnert wie in der alten Puritaners 
geit. Uber die Eröffnung der Bühne ging ver ſich. 


#* Das Theater San Gallo in Benedig wurde am Stepbansabende mit 
Verdi's Dper „Macbeth“ eröffnet, melde ſich jedoch Feines günftigen Erfolges zu ers 
freuen hatte. Nur der Baritonift Aldighieri und die Primadonna Speyia werden 
entfchieden gelobt. 


* Herr Alois Bienfomwali in Krakau hat eine Operette unter dem Titel: 
— Student aus Podolieniec“ geſchrieben, die im polniſchen Theater aufge⸗ 
führt wird, 


%* Herr Profeffor Schwind ift aus Münden in Wien eingetroffen, um die 
Einleitungen zur Ausführung ber ihm übertragenen Frebken für dad Foder und bie 
Loggia des neuen Opernbaufeß zu treffen. it der maleriſchen Ausfhmüdung ber 
Loggia wird Schwind im kommenden Frühjahre beginnen. 
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*= Die Orgel, melde im f. Odeonsſaale zu München anfgeftellt wurde, fol 
ein wahres Meiſterſtück fein, das den befannten Drgelbauer Frofch sen. zu feinem Ers 
bauer bat. Sie beſteht aus 18 Regiſtern, 2 Manualen und 9064 Pfeifen und zeichnet 
fich ebenfo durch die Fülle wie die Schönheit ihred Tones aus. 


* Bon Louis Köbler's „Rübrer dur den GlapiersUnterridt* 
wird in den nächſten Wohn eine gänzlich ummgearbeitete, neugeordnete, gefichtete 
und bereicherte Auflage erfcheinen, welche über 10,000 Nummern von Clavierwerfen 
jeder Art enthält, im ftufenmweifer Claſſenabtheilung, nah Gattungen lern Zinn 
— —— und kritiſchen Anmerkungen verſehen. (Leipzig, bei Jul. Schu⸗ 

und Er. 


x Die DOrKefter- Suite von Effer ift jet auch in einem vierhändigen Ars 
rangement erſchienen. 


* Das „Album für Pianoforte* von Anten Wallerftein ift auch in 
tiefem Jabr in eleganter Ausftattung (Mainz, Schetts Söhne) erſchienen, daffelbe bes 
fist alle Vorzüge der frühern Jahrgänge. 


* Der deutfhe Hülfsverein in Paris hat dem Mufifmeifter des 34. 
Preußiſchen Infanterie-Regiments, Muſikdirector Barlom, unter deffen Leitung durch 
das Mufifcorps dieſes Regiments die mit fo viel Anerkennung und Theilnabme in der 
Haupſtadt Frankreichs aufgenommenen Concerte für mohltbätige Zwecke ausgeführt wur⸗ 
den, einen elfenbeinenen, mit Infchriften und goldenen Emblemen verzierten Tactirſtock 
zum Gefchent überfandt. Die Haupt Infchrift Tautet: „Das Comité des Deutfchen 
Hülfsvereins. 4. November 1865.” Der Stab ift mit 3 goldenen Schildern gekrönt; 
auf den einen befindet fich ter Name des Mufitmeifters Barlow, auf dem andern der 

anzofifche Adler, auf dem dritten dad Wappen der Stadt Paris. Unter biefen 
childern ift eine goldene Kugel, welche wieder den Franzöſiſchen Adler trägt, auf 
deſſen Bruſtſchild der Namenszug des Kaiſers fich befindet. Auf einem Streifen unter 
— iſt der Name des Verfertigers, des Pariſer Goldſchmiedes Ddirt, ange⸗ 
acht. 


* Faure, ber bekannte Sänger der Pariſer großen Dper, hat vom Sultaun 
den Medjidieorden erhalten. 


* Dem Mafhinen- und Decorationddireetor Wilh. Mühldorfer 
wurde für die Herſtellung des Schiffs zur Oper „Die Afrifanerin* von dem Herzoge 
von Coburg die Auszeichnung au Theil, daß ibm am Tage nach der Aufführung dies 
fer Oper durch den Chef der Hofbühne das Verdienſtkreuz des Erneftinifhen Hausordens 
überreicht und die befondere Zufriedenheit des Herzogs mit dem Mühldorfer'ſchen Ars 
beiten ausgedrüdt wurde, 


%* Der Mufiltalienverleger Herr Karl Heckel in Mannheim murde 
vom Herzog Marimilian in Bavern durch die Verleihung der großen goldenen Ehren— 
medaille ausgezeichnet für die dem Herzog entgegengebrachte Widmung des Mannheimer 
Zither- Journals. 

* Dem Componiften und Gefanglehrer Herrn Th. Hauptner in 
Berlin ift das Prädicat „Mufikdirector” verlichen worden. 


* König Victor Emanuel bat der Tänzerin Boschetti ein prächtiges arabi— 
ſches Pferd und der Fricci-Neri-Baraldi ein Foftbares mit Diamanten befeßtes Armband 
um Geſchenke gemadt. Madame Boschetti wird wahrfcheinlich in irgend einem Ballete 
bo zu Roß erfcheinen, um das Fünigliche Geſchenk zu ehren. 


* Frau Fraſey-Berthelier von den Bouffes- Parisiens, welche in der 
vorigen Woche fiarb, war erft 22 Jahre alt, kaum ſechs Monate verheirathet, und 
betete ihren Mann an, wie vielleicht nie eine Sag Zhaliens ihren Gatten angebetet 
bat, fie ward ebenfalls gelicht und fühlte fih fo glücklich, daß ihr oft die Thränen in 
den Augen flanden. „Das kann nicht dauern”, fagte fie wenige Tage vor ihrem Tode 
zu ihrer Freundin, „id bin gar zu glücklich: ich ahne, daß mir ein Unheil droht“: 
und fo mar e8 auch, es drohte und knickte. 


* Anſchütz vom Burgtheater in Wien, der große dramatifche Künftler 
Deutſchlands, ift am 29. Dec. 81 Jahre alt geftorben. 
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* Novitäten ber lebten Woche. Alte Clavlermuſik in chronologiſcher Folge 
neu herausgegeben und mit Vortragsyeichen verfeben von E. Pauer. Heft I. Ita⸗ 
fiener. Corrente und Ganzona von Girolamo Frescobaldi. 1591—1640. Suite in 
Emoll von Giovanni Battifta Lully. 1633—1687. Zwei Fugen von Antonio Nicole 
Porpora. 1685—1767. — Heft 2. Staliener. Sonate in Ddur von Baldaffaro Gas 
fuppi. 1706—1785. Gavotte und Ballet von Padre Giovanni Battifta Martini. 
1706 —1784. Sonate in Adur von Pietro Domenico Paradiſi. 1712— 1795. — 
gr 3. Deutſche. Toccata in Gdur von Johann Caspar von Kerl. 1625—1690. 

orcata von Johann Jacob Krohberger. 1637—1695. Suite von Sobann Kuhnau. 
1667— 1712. — Heft 4. Deutfhe. Suite in Adur von Johann Mathefon. 1681— 
1722. Zwel Menuetten und Eourante von Gottlieb Muffat. 1690-17? Sonate in 
Ddur von Johann Kaffe. 1699—1783. — Heft 5. Deutſche. Fuge in Fdur von 
Johann Ludwig Krebs. 1713—1780. Preludbium und Capriecio von Friedrich Wile 
beim Marpurg. 1718—1795. Gourante, Gavotte, Gigue und Allegro für die Singuhr 
von Jobann Philipp Kirmberger. 1721—1783. — Heft 6. Franzoſen. Allemande 
von Henry Dumont. 1610—1684. Allemande (La Rare), Courante, Sarabande und 
La Loureuse von Jacques Champion de Chambonnidres. 1620—1670. La Favorite, 
la tendre Nanette, la Tenebreuse von François Couperin. 1668—1733. 


* In Nubinfteins vlertem Concert für Bianoforte mit Drcheſter 
Dp. 70, welches vor Kurzem (Leipzig, Bartholf Senff) erſchienen ift, begrüßen mir 
mit Freuden ein neued und modernes Werk diefes Genres. Se mehr daB einfeitige 
Virtuofentfum allmählich wieder zerfällt und ſelbſt in Claviervirtuofeneoneerten fi das 
Bedürfniß nah Muſik geltend macht, um fo veränderter erfcheint die Aufgabe des Com⸗ 
poniften für ſolche Zwecke. Der bloße mechaniſche Apparat mit fämmtlichen Knall⸗ und 
fonftigen Effecten intereffirt kaum noch und unmillführli ſehnt ſich der überreizte 
Zeit⸗ gg urück zur Muſik. Und ein reiches Stück folcher erfchlieht fi in 
obigem Werke Rubinſteins. Es bietet noch genug Schwierigkeiten, in denen der Spies 
fer zu brilliren — Der Schwerpunkt ruht aber in der ſchönen Idee des Ganzen 
und der glücklichen Gruppirung, die auch dem Drcheſter etwas mehr wie Accompagne— 
ment zumutbet. Gleich der Beginn des Solo ift von ſchönſter Wirkung dur Breite 
und Nobleffe des Gedankens. Das anfchliefende Mitteltbema bat eine mehr conven= 
tionele Phyſiognomie, wogegen das zweite Hauptthema (Seite 6) eine feltene Lieb⸗ 
lichkeit und Schönheit der Empfindung athmet. Driginell ift die Unterbrehung des 
Rhythmus durch den ?/, Takt der Cadenz. Das Adagio ift edel empfunden und voller 
fhöner Züge. Auch ter Schlufifah, der aber, bei Weitem der fohmierigfte, eines vor— 
Hüoligen Spielerd bedarf, läßt kaum ein vermindertes Intereſſe zu und fomit regiftrirt 
ieb neue Werk Rubinfteins zu den glücklichſt Anfpirirten und darf bie Belkanntſchaft 
mit demſelben allen Pianiſten, aber auch vorgeſchrittenen Dilettanten, die Gelegenheit 
zum Spielen auf zwei Pianos haben, aufs Wärmſte empfohlen werden. Ausſtattung 
und Druck ſind von vorzüglicher Schönheit und das beigedruckte zweite Piano möge der 
ehe ring ie förderlich fein, mo es fich nicht um Concertvorträge, fondern Privat- 
genuß des Werkes handelt. 


%#* Marcia eroica combonirt für großes Orcheſter von Wild, Bergner, 
Dp. 2. à 4 mains, (Riga, Gebr. Petrit.) Die Mufit an fi hat, Bass im 
erften Sauptfaße, Schwung und Reis, das Arrangement ift jedoch nicht überall Fir 
gut. An einer Stelle geht es bis in das aller-allerhöchſte k. Man kann dies Stück 
für feſtliche Gelegenheiten gebrauchen. 


* Ave Maria für Sopran mit Begleitung der Orgel, des Pianoforte oder 
zwei Violinen, Viola, * Violoncello, Contrabaß (zwei Clarinetten und zwei Fagotte 
ad libitum). Componirt von Earl Reinecke, Op. 76. (Wien, Spina.) Ohne bes 
fonteren Eindruf auf das Gemüth auszmüben, bat das Gebet doch warme Stimmung 
und wirft angenehm durch feine feinfinnig bergeftellte Korm. Zunächſt dürfte fih das 
Ave Maria für Kirchenconcerte eignen, mie es auch zum Vortrage mit Physharmonika 
zu empfehlen ift. 

* Männerhöre mit Orcheſter von Mar Bruch, Op. 19. Heft 2: Das 
Meflobrunner Gebet, Lied der Städte, Schottlands Thränen, mit reg | von 
Blech⸗Inſtrumenten. Part. und Clav.⸗Ausz. (Breslau, Leudart.) Die erften beiden 
Nummern find zwar recht Fräftig gedacht, ſcheinen aber nicht befonders zu einem beabs 
fihtigten Zwecke zu paffen. Schön ift No. 3, eine fohottifche Nationalmelodie, melde 
wir Männerchören empfehlen. 
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Foyer. 


* Herr von Flotow hat in Paris im Theätre Iyrique feine Oper „ Martha® 
aufführen laffen und einen großen Erfolg errungen. Die Pariſer Kritit meint: Trotz⸗ 
dem diefe Oper bereit8 von den Stalienern in Paris gefungen worden fei, babe man 
die Schönheiten derfelben doch erſt jetzt kennen gelernt. Jetzt bewerben ſich alle drei 
Pariſer Dpernhäuſer um Flotow's Opern, und früher? Nun früher war dem eben 
nicht ſo. Nach der erſten glänzenden Vorſtellung der „Martha“ ſagte Herr Carvalho, 
der Director des Theätre lyrique, zu dem deutſchen Componiſten: „Warum find Sie 
nicht früher zu mir gefommen? Sie waren ſchon feit langer Zeit nicht in Paris?" — 
„Seit jener Zeit nicht, mein Herr, mo Sie mich zwei Stunden lang in Ihrem Vor⸗ 
immer warten ließen, obne mich zu empfangen!“ Herr Carvalho ſprach kein Wort und 

t fpäter Herm von Flotow um eine feiner neuen Opern. — Die Parifer Hochnaſig⸗ 
keit gegen fremde, die fich felbft am meiften ſchadet, ift auch fhuld, daf Kern von 
Slotem, trog des großen Erfolges, die „Martha“ nichts eintragen wird. Und zwar 
verhält fih die Sache folgendermaßen: Bor einigen ven mar Herr von Flotow in 
Paris und verfuchte vergebens, die „Martha” zur Aufführung zu bringen. Er beſchloß, 
nah Wien zurüdzufehren. Eine Stunde vor der Abreife begegnet ihm ein Mufikalien« 
Berleger, und diefem er der Eompofiteur feine Kleinen Xeiden. „Wollen Sie mir 
Ihre Autorrechte der „Martha“ für —— verfaufen ?” ſagte der Berleger. — „Mit 
Dergnügen; aber da die Oper nicht aufgeführt wird, maß bieten Sie?" — „Taufend 
Franken !* — Herr von Flotow lachte: „Soeben habe ich für meine Frau ein Braces 
let um diefen Preis gekauft!" — „Willigen Sie ein?“ — „Meinetwegen!" — frau 
von Flotow trägt fomit ein Bracelet, und dem Verleger trägt die „Martha“ mindeitens 
50,000 Franken. — Doch Herr von Flotow bat fich diesmal gerächt an einem Parifer 
— Goiffeur. Er kam des Morgens in Paris an, mußte ion ausgehen und hatte 
feine Schatulle noch nicht ausgepadt. Er lich einen Eoiffeur holen. iefer umbüpfte 
ihn tänzelnd und fragte: „Haben Sie ihre Seife, mein Herr?“ — „Sch habe no 
nicht ausgepackt!“ — „Sehr gut! Haben Sie den Rafirpinfel bei der Hand?“ — 
„Rein, im Koffer!" — „Sehr gut! Wo ift das Raſirmeſſer?“ — „Auch im Koffer!” 
„Sehr gut!“ — Kerr von Flotow war rafirt und wünfchte frifirt au werden. — 
Ich bitte um Kamm und Bürſte!“ — „Ich babe Ihnen ja fihon wiederholt gefagt, 
daß ich noch nicht dazu gekommen bin, audzupacken!“ — „Sehr gut!” — „Was bin 
ih ſchuldig?“ — „mania Franken!“ — „Was, für einmal Rafiren und Friſiren 
mwanzig Franken?“ — „Ich kann mit dem Rafirmeffer, der Seife, dem Pinfel, dem 
—— und der Bürſte keinen andern Gentilhomme bedienen, al’ das zufammen kann 
Menfleur behalten, es koſtet zwanzig Franken, wenn aber Monfleur nicht will. . .* 
— „pie find zwanzig Franken, ho viel ift das Abenteuer wertb, welches zu erzählen 
ich mir wohl das Net erfauft Sen — Am anderen Tage fam berfelbe Coiffeur und 
erzählte vol Freundlichkeit den Inhalt des neueften Petit — a ſagt ihm ri 
von Flotow: „Hören Sie! Kennen Sie Herrn Alerander Dumas?" — „D! Ein 
roßer Mann!” — „Er hält jegt bei uns Cauferien und läßt fih für einen Sig ſechs 

anfen bezahlen. Sch fürdte, bei Ihrem Talente, Alles zu vermertben, daß, wenn 
ich heute Barbiert bin, Sie für Ihre Anecdoten ebenfalld ſechs Franken Begehren wer⸗ 
den. Darum barbiren Sie mich, aber fprechen Sie fein Wort mehr!” Der Eaufeurs 
Eoiffeur öffnete nicht mehr den Mund, (Neue Breie Preffe.) 


Signalfaften. 


0. A. in D. Die Verzögerung ift höchſt ſtörend. Wozu fehreibt man eigentli 
Briefe? — A. B. in C. Gr(dein Gedenfate in den nächſten acht Tagen. — H. L. in 
P. Iſt uns nicht bekannt. In Frankfurt wird P. in den nächften Tagen Concert ges 
ben. — 6. A. in L. Gef. Tinte fparen! — R. in P. Werden Ihrem Wunfche nach⸗ 
kommen. — A. S. in P. ft ja fogleich abgegangen und müßte längft in Sie Haͤn⸗ 
den fein. — 6. M. 8. in A. Es fehlt jetzt Fir ſolche Dinge gänzlih der Raum. — 
Th. S. in C. Beften Dank. Wollen's probiren. Der Vergleich wird dabei gewiß nicht 
zu Gunften unferer Seeftabt ausfallen. — A. S. in L. ollen Sie vieleicht die Cor⸗ 
reetur der Signale felbft übernehmen? Wir fuchen einen fehlerfrein Dann für diefes 
Bach gegen gute Gonorar! — Th. H. in N.-Y. Es muß alfo ein Brief in den Dcean 
gefallen fein, denn wir erhielten feit langer Zeit keinen von Shnen. — J. B. in F. Ja! 
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Preis: Ausfareiben. 


Der schlesische Sängerbund wüuscht für sein zweites allgemeines Bundesfest, 
welches im Sommer dieses Jahres zu Rutibor gefeiert werden wird, ein neues 
Werk, mit Begleitung von Blasinstrumenten, zu haben, welches geeignet als 
eine wahrhafte Bereicherung der Literatur des deutschen Männergesanges ange- 
sehen zu werden. Wir setzen zu diesem Belhufe einen Preis von 


achtzig Thalern 


aus, für diejenige der eingehenden Gonpositionen, welche die Herren Preisrich- 
ter allen Anforderungen eines preiswürdigen Weıkes für entsprechend erachten. 
Als Preisrichter werden fungiren: die königl. Musikdirectoren J. Schäffer, Di- 
rector der Singacademie in Breslau, B. Kothe in Oppeln und J. H. Stucken- 
schmidt in Brandenburg a. H. Letzterer bleibt, irotz seiner Uebersiedelung 
einstweilen Vorsitzender unseres Bundes. 


Bedingungen. 

Die Composition soll, für Massengesang geeignet, nicht allzugrosse Schwie- 
rigkeiten bieien und bei der Aufführung die Dauer von 15 bis 20 Minuten nicht 
überschreiten. — Mendelssohns „Festgesang an die Künstler‘‘ hat uns als Muster 
vorgeschwebt. Der Bund behält sich die Verfügung über das preisgekrönte 
Werk, bis zu seiner ersten Aufführung in Ratibor, ausdrücklich vor; nach die- 
sem Zeitpunkt wird dasselbe wieder freies Eigenthum des Gomponisten. — Die 
Herren ... wollen ihre Werke bis spätestens 15. März dem Schatz- 
meister des Bundes, Magistraissecretair Vogel in Neisse einsenden. Die Com- 
position ist in üblicher Weise mit einem Motto zu versehen, welches sich auch 
auf dem versiegelten und den Namen des Gomponisten enthaltenden Couvert be- 
finden muss. 

Neisse, den 1. Januar 1566, 


Der Ausfchuß des fehlefifchen Sängerbundes. 


Ein Pianift 
von gründlicher Bildung findet Anstelluug als Klavier- und Gesang- 
lehrer an der Lehr- a Erziehungsanstalt in Oedenburg. Einkommen 
bei 900 fl. ö. W. Die Stelle ist im dritten Jahre dureh einen Schüler 
des Leipziger Cunservatoriums besetzt, Bedingungen sind persönlich 
einzusehen in der Expedit. d. Bl. oder schriftlich zu erfahren von 


Dir. Friedr. Lähne 
Oedenburg (Ungarn). 

















Ein 


tüchtiger Synagogen-Ehor-Direchor, 
Zahlung 1000 Francs. Adresse: Mr. Moyse Lang, à Colmar (France). 


. NB. Möglichen Falls sehr ausehnliche Vortheile, wenn der Kan- 
didat ein tüchtiger Musiker ist, 


Sänger-Vereinen 


ampfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und ‚gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. iletel, 


Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 
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TRODUEHON ger N ARHLINN 


Morceau instructif 


(sans emploi du pouce) 


Deux Violoncelles 


avec accompagnement du piano 
composee 


Ch. Marx-Markus. 


Op. 9. Pr. I Thir. 5 Ngr. 
Adopte au conservatoire de musique à St. Petersbourg. 


(Verlag von Gust. Heinze in Leipzig.) 


Nova. 


Bach, J. 8., Concerto pour 4 Glavecins. Partition et Parties. 
— — Choralgesänge, herausg. von L. Erk. Partitur. Bd. Il. . . . . 
— — 87 Choralgesänge in Stimmen, herausg. v. L. Erk. a Stimme netto 
— — Magnificat, GChorstimmen à Stimme. . » 2 2 0 2 0. netto 
— Fr., Op. 101. L’Africaine. Grande Fantaisie de Concert 


* * 1 
Kiel, Fr., is 25. Stabat mater f. Frauenchor u. Orch. Partitur 2 
Liszt, Fr., Ghapelle Sixtine p, Pianoaä4ms. . ». » 20... 1 
Schumann, RBob., Faust. Theil Ill. a4 ms., arrang. v. Aug. Horn. 2 
— — Op. 48. Dichterliebe. Prachtausgabe gebunden. . . . nelto 
Wichmann, M., Quatuor p. 2 Violons, Viola et Violoncelle. . . 2 10 


‚ Der Faust- Walzer von Alfred Jaell 0p. 129, welchen der 
Componist in den verschiedenen Patti-Concerten mit aussergewöhnlichem Er- 
folge spielt, gehört wegen seines äusserst brillanten Styls und seiner nicht 
schwierigen Ausführbarkeıt zu den dankbarsten Salonstücken der Neuzeit, 


Verlag von €. F. Peters, Bureau de Musique in Berlin, 


15111 888 volsy 


Darch alle Musikalieobandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


St. H e l ler Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 


Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thilr. 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
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In meinem Verlag erschienen soeben: 


Laumbye, H. ©. 
Des Künftlers Träume. 


Der Traum einer jungen Mutter. 


Fantasien für Orchester im Arrangement für das Piano- 


forte zu 2 Händen. 
Preis a 15 Sgr. 
Ferner: 


| LanzAlbum 


für das Piano zu 2 Händen, enthaltend 7 Tänzevon. 


©. Arndt ud G. Michaelis. 


Preis nur 15 Sgr. netto. 
Vorſtehende Muſikalien find durch ut und Mufikalien-Handlungen 
zu bezichen. s 
Berlin. Robert Timm. 


Neue Musikalien 
im Verlag von 


C. A. Spina in wien. 


Anthologie musieale. Fantaisies en forme de Potpourris p. Pfte. No. 93. 
Die Eselshaut von A. Müller. 25 Ngr. 

Ehrlich, M., Carneval-Mazurka f. Pfte. 5 —* 

Fahrbach, P., Op. 256. Schön Lenchen. Polka-Mazurka p. Pfte. 71 Ngr. 

— — Op. 257. Immer froh! Walzer f. Pfte. 15 Nar- 

Fahrbach, Sohn, P., Op. 18. Billet doux. Polka francaise p. Pfte, 74 Ngr. 

— — Op. 19. Brieftaube. Polka f. Pfie. 74 Ngr. 

Lorenz, F., Op. 4. Rigoleito. Oper von Verdi. Quadrille f. Pfte. 10 Ngr. 

Müller, A., Op. 100. Die Eselshaut. Feenmärchen. Quadrille f. Pfte. 10 Ngr. 

—— Johann, Op. 292. Aus den Bergen. ‚Walzer f. Pfie. zu 4 Händen. 

r. 

— — Op. 299, L’Africaine, . de Meyerbeer. Quadrille f. grosses Or- 
chester. 1 Thir. 25 Ngr.; f. Pfie. u. Violine. 12} Ngr. 

tr Josef, Op. 166. Frauenherz, Polka Mazurka f. Pfte, zu 4 Händen. 
1 - 


gr 

— — Op. 173, Actionen. Walzer f. Orchester. 2 Thir. 71 Ngr. 

— — Op. 177. Frisch auf! Polka-Mazurka f. Pfte. u. Violine. 10 Ngr. 

— — Op. 178. Gedenkblätter. Walzer für Pfte. u. Violine. 15 Ngr. 

— — Op. 179. Schlaraffen-Polka f. Pfte. u. Violine. 10 Ngr. 

— — Op. 180, Gauserie-Polka f, Pfte. u. Violine. 10 Ngr. 

— — Op. 183. Stiefmütterchen. Polka-Mazurka f. Pfte. 7} Ngr.; f. Pfte, und 
Violine. 10 Ngr. 

u =: 184, Transactionen. Walzer f. Pſte. 15 Ngr.; f. Orchester. 2 Thlr. 

r. 

—— N ss. Verliebte Augen. Polka francaise f. Pfte. 10 Ngr.; f. Violine 

u. Pfie. 10 N 


Weinlich, J., Op 43. Die Hoffnung. Polka-Mazurka f. Pfie. 7} Ngr. 


Verlag von KartHolf Senff in Leipzig. 
Drud von Erieprid Andrä in Leipzig. 
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SIGNALE 


für die 
Mufifaliide Welt. 


Vierundzwanzigfier Zahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 


Jährtlich erfcheinen 52 Nummern. u für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., kei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreusband 3 Thlr. Inſertlonsge⸗ 
kühren für die Betitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buch- und Muſikalien⸗ 
bandlungen, ſowie alle Poſtämter nehmen Beftelungen an. Zuſendungen werden unter 
der Üdreffe der Redaction erbeten. 








Aus dem Leben eines alten Leipziger Thbomasfchülers. 
D. 

Da der von der Nedaction dem alten Thomasfhüler bemwilligte Raum zu Ende 
geht, mil ich in einem legten Artifel noch die Werke Graupners nambaft machen, fo 
weit mir ſolche befannt geworden. 

Graupner componirte folgende Opern: a) in Hamburg. 

1) 1707. „Der angenehme Betrug, oder: der Carneval von Vene— 
dig”, Text von den Herren Meifter und Kuno (nah Anden von Feind) eine 
„tuflige Opera” in 3 Akten. Matthefon fhreibt diefe 120fte Dper des Hamburger 
Repertoired Keifer zu, doch waren nur einige Keifer'fche Arien von Graupner beibe⸗ 
halten worden. . 

2) „Dido, Königin von Karthago”, eine ernfie Oper in 3 Alten vom 
Hinſch. 

3) 1708. „Die luſtige Hochzeit und dabey angeſtellte Bauern⸗ 
Masquerade“. Ein Intermezzo. 

4) „L'amore ammalato, die kranke Liebe, oder: Antiochus und Stras 
tonica“. Eine ernſte Oper nach Zucca Affarini und Corneille von Yeind. 

5) „Belleropbon, oder: das im die preußiſche Krone verwandelte 
Siebengeftirn.” Nah Eorneille (Lully) von Feind. Eine Gelegenheitb⸗ 
Dper in 3 Handlungen, Prolog ıc. 
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6) „I fido Amico, oder: der getreue Freund Herkules und Theſeus“, 
ernfte Oper ohne Tanz in 3 Handlungen. Poeſie nah dem Stafienifchen von Brey— 
mann.*) 

7) 1709. „Die Bluts durftige Rache, oder: Heliates und Olympia”. 
Graupner benupte eine Anzahl Keiſer'ſcher Arien, da er de Oper mohl in kürzeſter 
Zeit zu liefern hatte, weshalb Mattheſon fie Keifer zuſchreibt. 

8) „Der Fall des großen Richters in Iſrael, Simſon, oder: Die 
abgefühlte Liebes-Rahe der Debora”. Ein mufikalifches Trauerfpiel in 
5 Handlungen. Poeſie von Feind. 

b) Einige in Darmftadt aufgeführte Opern Graupners, find: 

9) 1710. „Berenice und Qucilla, oder: Das Tugendhafte Lieben”, 
nad Aurelio Aureli von Dfianber. 

10) 1711. „Telemach“, von? componirt zur Eröffnung deö neuen Opernhauſes 
zu Darmſtadt. 

11 und 12) 1719. „Prologus“ und „Die Beſtändigkeit befiegt den Be= 
trug. Dramma pastorola‘‘. 

Außer diefen mir befannt gewordenen Opern eomponirte Graupner noch eine große 
Menge anderer weltlicer, fogenannte Kammer-Muſiken. Die heute noch vorhandenen 
Eompofitionen diefer Gattung beflchen aus etwa 124 „XZafelmufifen“, 144 „Sintfos 
nien” und 80 „Duverturen”, ſämmtlich für Elavier und 3—4 Streichinſtrumente, 
manche auch für Streidgquartett und Flöten, Oben, Hömer, Trompeten und Paufen 
geſetzt. Sodann neh 50 „Eoncerto* für die damals gebräudlichiten Inftrumente und 
etwa eben fo viele „Trio“ und „Sonaten“ für Elavier, Streih- und Blasinſtrumente. 

Sm Drud erſchienen, von Graupner felbft radirt, und in feinem Selbſtverlag: 

1) „Partien auf das Clavier, beftehend in Allemanden, Eouranten, Sarabanden 
und Guiquen.” Erſchienen 1718 und dann 1726 mit verändertem Titel in zweiter Auflage. 

2) „Monatlide Elavierfrüdte*. 1722. Bon denfelben erſchienen 12 Hefte. 
Diefen folgte 1728 das bekannte Graupner'fche Cheralbuch unter folgendem Titel: 

3) „Neu vermehrtes Darmftädtifhes Choral: Bud”. 

Das lebte von Graupner herausgegebene und wieder von ihm felbft radirte Werk heißt: 

4) „Bier Partien auf das Elavier, unter ber Benennung „Winter, 
Frühling, Sommer und Herbſt.“ 

Noch ift ein weiterer Band von 160 Pag. 25 „Partien, Praeludien, Dus 
verturen” ꝛc. für das Clavier enthaltend, vorhanden. 

Die von Graupner für den Gottesbienft in der Schloffirdhe zu Darmftadt während 
feines 51 jährigen Wirkens als Gapellmeifter daſelbſt, componirten Kirhenmufifen 
beſtehen in 47 mehr oder weniger vollfländigen Jahrgängen mit etwa 1400 einzelnen 
Nummern. Hierzu kommen noch 61 Gelegenheitsfantaten ıc. 1755 brachte der blinde 
Greis feine letzte Compofttion feinem Fürſten dar; am 10. Mai 1760 flarb er. — 

Ich muß abbrehen — der bewilligte Raum ift überfehritten — lebhaft bedauernd, 
daß es mir nicht vergönnt ift, mehr und Näheres über den alten wackern Themasfchüler 
mittheilen zu dürfen, der mohl verbiente der BVergeffenheit entriffen zu werben, mie 
feine Werke gewiß au einer „Ausgrabung“ werth fein dürften, 

Darmftadt, 4. Jan. 1866. E. P. 

*) Diefe Oper enthält ein Trinklied, welches eine auffallende Achnlichkleit mit dem Liede der 
Banditen in „Strabella” hat. Cine Strophe lautet: 

„Sa, fa, fa, 
Ein guter Schluf 
Geht kluck, Hud, klud. 


Womit wollt ich vie Zeit vertreiben, 
Wann er mich läft alleine bleiben 1,“ 
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Mufikalifche Skizzen aus Paris. 


Es glebt Leute, welche glauben, daß der geheimnißvolle Zauber, welcher auf den 
Concerten des Couſervatoriunms liegt, hauptſächlich in der Echiierigkeit des Zutrittet 
ſeinen Grund hat. Man konnte allerdings bis jetzt nur mühſam, im Blinden tappend, 
ſich den Weg zu dieſem Heiligthume bahnen und auch, wenn man ſich endlich Eintritt 
erkampft hatte, mußte man, dem Erſticken nahe, von allen Seiten eingeengt, in einer 
Stellung den Klängen der edlen Meifter folgen, die auch den begeiftertften Zuhörer 
allmählich in eine gelinde Wuth verfegte, und ben reinen mufifalifhen Genuß nicht 
wenig beeinträdhtigte. Aber ich denke, auch Me Parifer find heutzutage in biefer Beziehung 
aufgeflärter. Wohl fagte jener Barifer Stuger In der Epoche der engen Beinfleider zu feis 
nem Schneider: Wenn ich bineinfommen kann, fo gebe ich fie Ihnen mieder! Aber ges 
genmwärtig fagt wenigſtens kein Mufiflichhaber mehr: Wenn ich inden Saal hinein kann, fo 
gebe ich meine Karte wieder! Und man hat Recht. Die Muſitk unferer alten Meiſter verdient 
wohl, dab man fie auch fichend hört; aber man braucht fi aus Achtung vor ihrem 
Genie doch nicht allen Unbequemlickeiten auszufeßen und in Bewunderung ihrer Werte 
die menſchlichen Kräfte zu überfchägen. Im Gegentheil, je bequemer und gemächlicher 
man fi) fühlt, deflo ungeftörter fann man fi bem Genuß auch der großen und ernften 
Mufiter bingeben. 

In ber That hat der Hauch des Comforts, der jegt überall hinweht, auch auf ben 
Saal des Confervatoriums fi erſtreckt. Unter der geſchickten Leitung von Adolphe 
Lance if die ſprichwörtliche unfaubere Aermlichkeit deſſelben verſchwunden, um der reis 
zendften anmuthigſten Ausflattung Raum zu machen; aus einer feuchten Höhle iſt ein 
gemüthliches Boudoir geworden. 

Gegenwärtig find alle Pläge nummerirt und man bat Sigpläge genug. Das 
Barterre ift unterdrüdt und das ganze Parquet iſt von Sperrfigen eingenommen, beren 
Sig fi aufflappen läßt und fo dad Hin- und Hergehen erleichtert. Auch in den 
Logen find an Stelle der früheren Bänke bewegliche Sige getreten. Die erfte Gallerie 
iſt Durch eine zweite Reihe von Fauteuils vergrößert, und an Stelle der alten Bugs 
lampen find neuere, elegante Beleuchtungsapparate getreten und eine fharffinnige Ben⸗ 
tilation weht beſtändig frifche Luft au, 

Alle dieſe praktifchen Verbefferungen haben mehr Werth als man glauben möchte, 
denn wenn bie Gläubigen nicht lau werden follen, darf die Kirche auch nicht Falt fein. 
Was aber die neue Ausſchmückung des Saales in Fünftlerifcher Beziehung anlangt, fo 
it diefe bei Befriedigung der praftifhen Bebürfniffe nicht außer Acht gelaffen. 

Man hat zuerft an ben Styl Ludwig's XIV. bei der innern Ausſchmückung eines 
fo rein franzöfifchen Bauwerkes gebacht, aber ſich doch endlich für den neugriechiſchen 
Styhl entfihieden, und wenn auch die Franzoſen ſich dabei nicht recht heimifch fühlen, 
fo thun es die Muſen deſto mehr. 

Der Grund der Dlalerei ift ein blonder, dem Elfenbein ähnlicher Ton, der heil 
iſt, ohne das Grelle des Weißen zu haben, Auf diefem heben fih ſowohl die erhabenen 
Figuren als auch die Ornamente mit weit größerer Wärme hervor, als dieſes bei dem 
jegt meift üblichen „Wei und Gold” der Fall if. 

Die Malerei ift in einer befonderen Manier behandelt, die mit der Mattheit und 
Friſche der Wafferfarben die Feſiheit der Delfarben verbindet und dabei die Dlängel 
von beiden Arten, nämlich das Verbleihen der einen und den Spiegelglany ber andern 
vermeidet. 

Das Gemölbe ftellt ein mit Sternen befehtes Delum dar. Die Ausfhnitte ders 
ſelben laffen je ein Stück Himmel durchblicken und in jebem derſelben ſchwebt ein ges 
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flügelter Genius, der den Namen eines der großen Tondichter trägt: Ba, Haydn, 
Mozart, Gluck, Beethoven, Händel. Auf dent Balken des zweiten Ranges find die 
Medaillons der berühmteflen dramatifhen Componiſten angebracht: Cherubini (früherer 
Director des Confervatoriums), Mendelsfohn, Weber, Méhul, Boieldien, Gretrn, 
Spontint, Donizetti, Herold, Halevh, Meyerbeer, Roffini. Diefe Medaillons find in 
der Weife der etruskiſchen Bilder behandelt, nämlih im Dker-Ton auf ſchwarzem 
Grunde. 

Nur die Todten haben das Recht auf eine ſolche Abbildung, aber Herr Auber bat 
geglaubt, von dieſem Gefeh bei Roſſini eine Ausnahme machen zu können, ſich ſelbſt 
bat er dabei vergeffen. 

Als Bergierung vor dem Vorhang dient ein großer Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 
Der eckige Halbkreis, der den Hintergrund der Scene bildet, ift gleichſam der Reſonanz⸗ 
boden des Drcheſters, und hat einen ganz eigenthümfichen Charakter. Diefe Felder, 
auf denen bie ganze Schaar der Mufen verfammelt iſt, find reizend, die biels 
feiht ein wenig flüchtigen Gefalten umgeben mütterlich diefe Wiege der Muflt. 
Ueber denfelben zieht ſich ein Fries bin, der aus eben fo vielen Basreliefs beſteht, bie 
wieder im pompejifhen Style, d. 5. in zwei Farben, auf dunflem Grunde, behans 
beit find. 

Der ganze Anblick macht den Eindruck des Anmuthigen, nur flören die unten aufge 
flellten Fauteuils die mit fogenanntem Leather cloıh überzogen find, ein wenig bie 
Anmuth ded ganzen Bildes, und man fragt fi, warum der neugriechifche Styl, der im 
ganzen Saale herrfcht, nicht auch bei diefem Möbel beobachtet wurde. 

Die erfte muflfalifche Aufführung im neubergerichteten Saale fol zu Ehren ber 
jüngften Prix de Rome vor fi geben und das erfie Concert der Eonfervatoriundges 
ſellſchaft wird den 7. Januar fattfinden, 

Flotow'e „Martba” iſt nun auch im Theätre Iyrique und zwar mit großem Er— 
folge gegeben worden. Warum Kerr Carvalho nit „Eyaar und Zimmermann” ein⸗ 
ftudirt, weiß ich nicht. Ich bin überzeugt diefe Oper würde viel Beifall beim Parifer 
Bublicum finden. j 

Verdi hat feine „ſorza del destino‘‘ von der großen Oper zurüdgenogen. Er 
bat die vielen nothwendig gewordenen Umänderungen gefcheut und zieht es vor, gleich 
eine neue Dper zu fohreiben. Der Tauſch ift angenommen und ber genannte Macftro 
dat ſich verpflichtet Bis in einem Jahre eine Dper zu fehreiben, zu welcher Schillers 
Don Carlos das Sujet bildet. Mery wird das Libretto liefen. Das ift ja herrlich, 
ich freue mich ſchon jet darauf, Marquis Pofa zu fehen, mie er fingend Gedankenfreiheit 
von Napoleon III. verlangt und biefer wohlmellend Beifall Mlatfcht. 

Die große Oper bereitet aber noch andere Ueberraſchungen vor — fie wil „Don 
Zuan“ zur Aufführung Bringen mit Faure ald Don Juan, Nautin ald Detavio, 
Madame Sare ald Donna Anna, Fräulein Battu ald Zerline, wer die Donna Elvira 
übernehmen ſoll ift noch nicht gewiß. 

Es ii Fler das Gerücht verbreitet, die Herren Maurin und Chenillard haben ſich 
entzweit und ihre Quartettgeſellſchaft ſei aufgeläfl. Ich hoffe, daß die Herren fidh 
berfähnen, 28 wäre jammerſchade wenn ein fo ſchönes Enfenible in die Brüche ginge. 
Allerdings wenn e8 wahr if, daß Valentin Müller, der überaus treffliche Violoncelift, 
an die Stelle Thevillards und Dias an die Stelle von Viguier tritt, dann werben wir 
und bald geteößet Gaben et il y a de quoi. 

Eduard Meiffonnier, ehemaliger Muſikverleger, iſt nach Iangjährigen Leiden 
Im Alter von 43 Jahren geftorben. Er Hatte ſich eben in Folge feiner Krankheit ſchon 
bor einigen Jahren zurückgezegen und in St. Germain en Laye niedergelaffen. Er war 
ein türhtiger Muſiler, ein geſchmackvoller Kritiker und ein vorzüglicher Menſch. Die 
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Theilnahme die fein Tod erregte, ift Feine geringe und eine große Anzahl von Künſtlern 
und Notabilitäten gaben dem Ehrenmann das letzte Geleit. Julius Schulhof fagte 
von dem Verftorbenen, ex fei der Mozart der Verleger geweſen, ein Wort, daß allen 
die ihn Fannten fehr treffend tünkt. Herr Gerard ift es, welcher den Verlag des Hauſes 
Meiffonnier, mit Hülfe eines bedeutenden Kapitaliften, ſchon feit einiger Zeit an fi 
gebracht hat.” 

Paris, 24. December 1865. 4. Suttner. 





Fünf Kabeln 


von Kriloff, 
aus dem Ruſſiſchen überfegt von R. Sprato, für eine Singftimme mit Elavierbegleitung 
componirt von 
Anton RAubinftein. 
Op. 64. Pr, 1 The. 
No. 1,2, 3, 5A 10 Ngr. No. 4 71/, Nor. 
Derlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Ein allerliebſt iluftrirtes Titelblatt giebt eine Ueberfiht des Inhalts in Bildern, 
„Der Efel und die Nachtigall,“ eine Künftlerin von Naturgnaden und einen 
Kritifer (mie mancher andere Efel) ohne Raturfinn vorftelend. „Das Quartett, * 
ein Enfemble aus Affe, Efel, Bot und Bär beftchend, denen die Muſik nicht gelingen 
mill (mie fo manden andern Unberufenen).. „Der Parnaf,” der, nachdem die 
Bötter davon gegangen, ein Sammelplaß von bergelaufenen Künftler-Efeln wurde, die 
aber eben Efel waren und Klieben, trotzdem daß fie den Platz der Götter und Muſen 
einnabmen. „Der Adler und der Kukükt“; erfierer belchnt dem letztern mit 
Titel und Würden der Nachtigall, deren Gefang der, auf nur ein Terz-Intervall ans 
gerviefene Betitelte aber nicht nachzuahmen vermag und darum, trog feines Titels, die 
einer wahren Nachtigall freiwillig gegollten Ehren nicht erlangen kann. „Die Ameife 
und die Libelle”; jene giebt diefer verblümt die Lehre, nicht nur Quruögefang zu 
treiben, fondern auch für den Lebenswinter zu fparen. 


Die Fabel, eine Sproffe des Märchens, bleibt immer ein kleines Phantafieftüd, 
dad, menn ed nicht troden didaktiſch auftritt, allenfalls in das Mufifbereih eingeführt 
werden fann. In vorliegendem alle aber haben wir e8 noch dazu mit lauter mufis 
falifhen Fabelſujets zu thun, denen eine leichte muſikaliſche Illuſtration ganz gut 
Reben mußte. Unfere Zeit und Geſellſchaft ift zudem fo zur Satyre und Perfiflage 
aufgelegt, daß geſungene muſikaliſche Fabeln — deren Compofition ſelbſtverſtändlich 
einer ſcherzhaften Künftlerlaune des Autors augufchreiben ift — ohne Zweifel ihr Publi— 
cum haben werden. Rubinftein hat dem leicht und charafteriftifch erzäblenden und beis 
läufig tonmalenden Vortrag in feiner Mufif gut getroffen; die Wirkung ift eine unters 
baltende, fharmante, fobald der Singende und Accompagnirende die richtige Natur 
(etwas freundliche Laune, dramatifh belebt) und Ausführungsgefhidlichkeit, (Unge⸗ 
zwungenheit und Klarheit des Vortrags) befigen. Doch man fehe fi das Heft an, 
und probire e8 vor Zuhörern, um das Gefagte leftätigt zu finden. 4 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Erfte Abendunterbaltung für Kammermufit (smeiter 
Eyelus) am 9. San. im Saale des Gewandhauſes. Quartett für Streichinftrumente 
in Gdur von Hahdn. Concert-Sonate für Pianoferte und Vicline in Ddur von Ferd. 
Hiller (Manufeript, zum erften Male.) Divertimente für zwei Violinen, Biola, Bies 
toneell, Contrabaß und zwei Hörner in Bdur von Mozart (zum erfien Mal.) Gavotte, 
Sarabande und Gourante für Pianoforte von Ferd. Hiller (Manufeript, zum erften 
Male). Ausführende: die Herren Eapellmeifter Ferd. Hiller von Cöln, Eoncertmeifter 
David, Röntgen, Hermann, Lübeck, Backhaus, Gumpert und Lindner. 


Zwölftes Gewandhbaudconcert am 11. Januar: Sinfonie von Havdn. 
Concert für Violencell von Molique, erfter Sab, vorgetragen von Herrn de Swert aus 
Düffelderf. Duverture au Kleiſt's „Hermannsſchlacht“ ven G. Vierling (neu, Manus 
feript, unter Direction des Componiften). Lied ohne Worte, Mayurfa, für Violoncel 
eompenirt und bergetragen von Herm de Swert. Sinfonie No. I in Bdur ven Rob. 
Schumann. 


Kirhenmufit in der Thomaskirche am 5. Jan. Nachmittag 2 Uhr Motette: 
„Nimm von und, Herr Gott”, von Hauptmann. Der 43. Pfalm von Mendels= 
ſohn. Am 6. San. früh halb 9 Uhr: Hymnus von Mozart. 


Daß Leipziger Patti-Concert, welches am 6. Jan. im Saale der Een 
tralhalle ftattfinden follte, ift auf den 24. San. in den Gewanthausfaal verfchoben 
morben. 


* Wien. Sn Laub's ſiebenter Quartett= Production Fam als Novität ein 
Quartett (Emoll) ven €. %. Richter, Profeffor am Leipziger Confervatorium, zur 
Aufführung. Wie fih von einem fo tüchtigen Theoretiker, wie dem Berfafler des 
Schriftchens über die mufitalifhen Formen, und der Lehre vom Ganen und der 
Suge erwarten Tief, iſt das Quartett mit formeller Gewandtbeit ins Werk gefegt. 

ach dieſem Quartett trugen die Herren Epftein und Schlefinger die felten gebörte 
Beethoven'ſche Sonate Op. 102 (Amoll) mit meifterbafter Bewältigung der gro— 
fen techniſchen und geiftigen Schmierigkeiten diefes Werkes vor. Zum Schluſſe 
wurde Spohr's Doppel-Quartett in Dmoll gefpielt, wobei das zweite Quartett durch 
die Herren Pollak, Greipel, Thalmann und Giller trefflih befegt war. Bon ein 
paar Kleinigkeiten abgefehen, ging diefes Muſikſtück aufs Schönfte zufammen und er— 
regte einen Sturm ven Beifall. — Am Theater an der Wien wurde Dffenbach's 
Dperette „Eoscoletto” zum erftn Male gegeben und batte einen entjchieden günftigen 
Erfolg. — Der DViolinvirtuos Herr Rotto, derfelbe Künftler, welcher im erjten 
Eoncerte ded Männergefangvereins und in der Concordia =Acadenie großes und ges 
rechtes Auffchen erregte, bat nun auch fein einenes Concert gegeben, das amar gleichfalls 
vom beften Erfolge begleitet, aber nur ſehr fpärlich befucht war. Neue Seiten fonnten 
wir an feinem Spiele nicht entdecken, es fei denn, daft er durch den Vortrag einer 
Beetboven’fchen Sonate den überzeugenden Beweis lieferte, wie wenig er der claffifchen 
Mufit gewachfen if. Dagegen entfaltete er in einem Salonſtück und in zwei Com— 
pofitionen von Paganini alle Vorzüge der franzöſiſchen Schule und zeigte eine fabelhafte 
Unermüdlichfeit des Armes und Handgelenkes. — Fräulein von Muröfa bat am 
31. Dec, nach längerer Unpäßlichteit als „Lucia“ wieder die Bühne betreten. Die 
Künftlerin wurde vom Publicum ſtürmiſch begrüßt, zu wiederholtenmalen gerufen und 
ſchließlich mit einem Kranze beehrt. 


* München. In beiden königl. Theatern wurden während des vergangenen 
Jahres 294 Vorſtellungen gegeben, von denen 244 im Hofe und Nationaltheater und 
50 im Reſidenztheater Aattfanben. Das Repertoir führte 235 Schaufpiele, 125 Opern 
und 24 Ballet8 vor. Unter den Eomiponiften finden wir Mozart (15 Mal), Lorking 
(12 ag und Mevyerbeer (11 Mal). Die neuen Engagements, melde und das vers 
gangene Jahr zuführte, brachten feinen fonderlichen Gewinn, denn Fräulein Storck und 
Herr Norbert haben die günftigen Erwartungen, die man durch ihr Engagement mani— 
feftirte, nicht erfüllt, 
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# Berlin. Sn dem Zauberballet „Aladin” bat Kränlein Nadejida Bagdanoff 
ihr diesmaliges Gaftfpiel an der Könige. Bühne beſchloſſen. Die Künftlerin, eine der 
anmutbigiten Bühnenerfcheinungen, befitt ver Allem Etwas, mas auch die fertigfte 
Routine nicht zu erreichen noch zu erfeken vermag, die Blüthe jeder Kunft, die Weibe 
dichterifcher Empfindung. Nicht der elaftifche Körper ift es, deſſen Gefchmeidigkeit und 
Schwungkraft uns feffelt und entzückt, fondern vielmehr noch die rhythmiſche Entfale 
tung der Seele. Das ſchöne Ebenmaß, das ihr im Innern vorgebildet ift, überträgt 
fh auf jede Darſtellung und beberrfcht auch die Momente der gefteigerten Lebendigkeit. 
Es bewahrt die Künftlerin vor jeder Ausfchreitung und Gemaltfamfeit, vor allem Uns 
ſchönen, dem fih die Grazie zum Opfer bringt. Die äußere Anmuth, die jede ihrer 
—— — rundet, oder dem ruhenden Bilde den eigenthümlichen Zauber von Milde 
und Weichheit giebt, läßt uns immer zugleich das Gefühl durchfcheinen, deffen innige 
Hingabe, deſſen feclifcher Sau den Moment verflärt. Diefen Vorzügen gefellt fich 
harmoniſch eine bemundrungsmwürdige Leichtigkeit ded Tanzes, die anfcheinend Bei jeder 
Kraftanftrengung des Körpers nur den Ausdruck der natürlichen Elaſticität zur Gel: 
tung bringt. — In der „Afrifanerin” bat Fräulein Santer die Partie der „Ines“ 
übernommen, da Frau Harriers-Wippern fih aus Familienrückſichten für einige Dlonate 
von der Bühne zurückzieht. 


* Dresden. Das erfle der beiden Patti-Concerte hat mit beftem Erfolg 
am 4. San. ftattgefunden. Mit Ausnahme des Pianiften Herm 2..Braffin waren 
und alle Mitwirkende befannt, da auch ‚Kerr Roger im Sabre 1851 Bier gaftirt hat. 
Herr Braffin zeigte fich als ein Pianift von bedeutender, correct und bravourmäßig ges 
ſchulter Technik und von tüchtiger und folider muſitaliſcher Durchbildung. Als befons 
ders lobenswerthe Eigenfchaften feien fein Fräftiger Ton, die Energie und präcife Klars 
beit feines Vertrags und ein frifche® geiftige® Einachen in den Character der Compos 
fitionen bervorgeboben. Herr Roger, dem feine Stimme nicht_fo treu geblieben ift, 
tie der Ruhm feiner Meifterfchaft als dramatifcher Sänger und Darfteller, war zubem 
dur Heiſerkeit im Gebrauch der Refte feines Gefangsorgand gehindert, trug aber benz 
noch ein franzöſiſches Chanſon und Boieldieu's Soldatenarie vor: mit bewundrungs⸗ 
würdiger, geiftvoller Declamatien, poetiſcher Schönheit und Wahrheit des Ausbruds 
m Hessen Vollendung der gefanglichen Behandlung. Alle Sänger fünnen von 

m lernen. 


* Sannover In Theaterfreifen erzählt man, daß Fräulein Garthe um ihre 
Entlaffung aus dem Biefigen Theaterverbande nachgeſucht babe, meil eine ihr Keftimmte 
Role in der „Afrifanerin‘‘, nachdem fie diefelbe einftudirt hatte, einer andern Sänge— 
rin übertragen wurde. 


* Paris. Sin der großen Dper iſt endlich daB Ballet: „Der König von 
Ben in Scene gegangen. Die Direction hatte den elle Marquis Maffa und 
etipa die fehönften, friſcheſten und gragiöfeften Damen ihres Perfonales zur Verfügung 
neftellt und als Huſaren defifiren, oder als normännifche Bäuerinnen büpfen laffen. 
Mach der „France“ foll daB choregraphiſche Product, welches man mit Glucks „Alcefte” 
an einem Abende und nah Wagner's „Zannbäufer” = Duverture vorführte, fehr heiter 
fein und und gefallen haben. 


* NemeMork. Das Eoncert des Herrn Theodor Thomas am 9. Der. war 
vorzüglich gelungen, und namentlich erhielt Herr Mills eine Dvation, mie faum je ein 
Pianiſt vor ihm in Amerika. Nach Beendigung des Vortrages des Liszt'ſchen Claviers 
eoncert8 wurde Kerr Mills drei Mal gerufen und Fonnte er nur mit Mühe fich dem 
ftürmifchen Beifall des überaus gewählten und Funftverftändigen Publicums entziehen. 
Zur Aufführung gelangten außer diefer Piece die vierte Symphonie von Schumann 
und die Leonoren-Duverture. — Der Pianift Alfred Peafe, ein Schüler Sand ven 
Bülow's, ohne jedoch deshalb Hans von Bülow zu fein, giebt ein Orchefterconcert in 
Irving-Hall, bei welchem er verfchiedene Eompofigionen von fich felbit aufführen wird. 
Die Bedentendfle davon wird ein Sapanefen-Galop fein. Koffen wir, daß der Com— 
poniſt nicht geamungen fein wird, in Folge der Compofition Harikari au begehen. Kerr 
Peaſe wird außerdem noch ein Bolero de Eoncert und mit Herrn Mills feine Fauſt⸗ 
zbantafie für zwei Pianos vortragen. — Die Gebrüder Formes find nach längerem 
Aufenthalte bier, und nachdem Theodor Formes fih von dem längeren Katarrb erbelt 
Batte, welcher ihn mehr als irgend etwas Anderes an News Morf Hd nach dem 
Süden abgereift. Möge ihr Feldzug durch jene Gebiete ebenfo erfolgreich und wo mög⸗ 
lich nech unblutiger fein, al8 der Zug Sherman’s, 
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familie, von Weigl. 
21. De. Der 
ben Lortzing. 
28. Dec. Figaros Hochzeit, 
bon Mozart. 
31. Dec. Aleſſandro Stra⸗ 
della, von Flotow. 
3. Jan. Der Freifhüg, von 
Weber. 


Hannover. 
Königl. Hoftheater. 

1. San. Die Hugenotten, 
von Mleverkeer. 

3. San. Der Poſtillon von 
Lonjumeau, ven Adam. 
4. Yan. Zannbäufer, von 

Wagner. 

8. San. Die Züdin, von 
Halevy. 

Eafiel. 
Kurfürſtl. Hoftheater. 

9. Dec. Der Barbier von 
Sevilla, v. Roffini. (Ro: 
fine, Frl. Aurelie Wlczek 
aus Mannheim ald Gaft.) 

14. Der. Lucia von Lammer— 
mocr, v. Donizetti. 

18. Dec. Robert der Teufel, 
vd. Meverkeer. 

21. Dee. Die Regimentö- 


tochter, von Donizetti. 25. Dee. Die Zauberflöte, 


Marie, Frl. Wlczek ala 
aft.) 


25. Dec. Freiſchütz, v. Weber. 


27. Dec. Gzaar und Zims 
mermann, v. Lorking. 


1; Due: Fra Dinvolo, von 31. Der. Czaar u. Zimmers 


uber. 





Wiuſchüh, — 


Ye Abbe AU, WU Aue uAuam. La wvane 


blanche, de Boieldien. 
. Der. Cosi fan tutte, v. 17. Dec. Le Caid, de Tho- 
Mozart. | mas. Le Pre aux Clercs, 
22. Dec. Cyaar u. Zimmer! de Herold. 
mann, b. Lortzing. 123. u.28. Der. Les deux 
29. Dec. Freifhüg, v. Weber. Chasseurs et la Laitiere, 
Som. | deDuni. L’Ambassadrice, 
oͤln. 


d’Auber. 
Stadttheater. '24. De. La Fille du re- 
5. Dee. Zanndäufer, von| giment, deDonizetti. La 
Wagner. (Mit Herrn Dame blanche, de Boiel- 
Niemann von Sannover.)| "dien. 
6. Dec. Die Regimenté- 26. u. 30. Der. Rose et 


tochter, von Donizetti. Colas , de Monsigny. 
7. Dec. Kauft, v. Gounod.| L’Ambassadrice,d’Auber. 

(Mit Herrn Niemann v. 31, Dec. Marie, de Herold. 

Hannover.) | La Dame blanche, de 
8. Der. Bra Diapolo, von Boieldien. 

Auber. (Mit Herm Nies’ 

mann bon Sannover.) | 
10. Der. Martha, v. Blotom. 
13. Dee. Die Loreley, von 

Bruch. 
14. Dee. Das Gtödchen ded 

Eremiten, von Maillart, 
17. Dee. Oberen, v. Weber. 
20. Dec. Der Baffenfchnied, 

von 2orking. 








Opera italien. 


11. u. 26. Dec. Lucrezia 
Borgia, de Donizetii. 
12. Dec. Crispino e la Co- 
mare, de Ricci. Il Basi- 

lico, Ballet. 
14. Dec. Poliuto, de Doni- 


22. Dee. Das Nachtlager in| „zeiti. 
Granada, von Kreuger, |16. Der. Don Pasquale, de 
Donizetti. 


24. Dec. Der Feenſee, von 


Auber. 18. Dee. Lucia di Lammer- 


moor, de Donizetti. 
Maria di 


von Mozart. 19. u. 21. Dee. 
' Rohan, de Donizetti. 
— DIR PER: UM 23. Dee. Rigoletio, deVerdi. 
28. Dec.u. I. Jan. Fidelio, — Trovatore, de 


von Beethoven. 30. Der. Linda di Chamou- 


mann, von Lortzing. nix, de Donizetti. 








ENT TIME We NLIUHEEE vun 


an. Vumen. Auegretto ——— 
—— on. Die Harmonie Society. 


aus der 8. Sinfonie von) 


Beethoven. Vierte Sins 
fonie von Beethoven. Schwerin. 


Chemnitz. 7. Dee. Concert des Ge= 
7. Dec. Eoncert ded geſamm⸗ —— „Jeſua? 
ten Opernperſonals unter ratorium ben Hänkel. 
Mitwirkung des Theaters 12. Dee. Drittes Abonnes 
orchefters. mentconcert unter Mit⸗ 
11. u. 15. Dec. Soirée der) mwirfung des Kern Hans 
Sängerin Ginotina Bar| bon Dulow. Concert für 





raldi del’ Ara. (Ganz! Pianoforte in Adur von 
ſchlecht — ı Liszt. Recitativ u. Arte mit 
14. bis 21. Der. Aus elung| ebligater Dioline v. Mor 
von Transparent: Gemälz| art. Fugen von Händel, 





Bach und Mienbelöfohn. 
Ballade für großes Ors 
chefter „deö Sängers Fluch“ 
v. Hans v, Bülow. Sins 
fonie in Bdur v. Beethoven. 


Sefängen aus dem 14— 
19. Jahrhundert. 


Dresden. 
4.u.5. San. Patti⸗Con⸗ 


certe im Saale des ‚Hotel Weimar. 
de Gare. 29. Der. Großes Eoncertim 
Franffurt a. M. A F 
5. San. Siebentes Muſeumb⸗ "te I 


Mortig de Fontaine Hiſto⸗ 
riſch⸗chrono logiſche Clavier⸗ 
vorträge, dreißig Clavier⸗ 
Compoſitionen ven ebenſo⸗ 
viel Componiſten aus der 
Zeit v. 133 1630. (Flů⸗ 
gel v. Blüthner in Leipzig.) 


Wien. 


1. Jan. Concert des Pia⸗ 
niſten Emil Smietansky 
im Saale der Geſellſchaft 
der Muſikfreunde. 

4. Jan. Siebente Quartett⸗ 
production des ‚Hrn. Laub 
im DMufikvereinsfaal. 


concert. Sinfonie in Gdur 
v. Haydn. Motette: bed 
Staubes eitle Sorgen, f. 
Eher und Orcefter von 
Bahn. Concert f. Violine 
0. 39 in Dmoll von 
Kreußer, vorg. db. Herrn 
Hugo Wehrle a. Donaus 
efhingen. Chöre u. Zwi⸗ 
ſchenacte au dem beroifchen 
Drama „Ihamos, König 
von Aegypten“ v. Mozart. 
Dit verbindendem Xert. 
(Zum erfien Male.) 
11. San. Quartett = Soirde 
der Gebrüder Müller. 
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Dpernrepertoire. 
Berlin. Dreöden. Paris. 
RK, Opernhaus. Hoftheater. Thöätre Iyrique. 


4.u.11, San. Afrifanerin, v. 
Meverbeer. 

5. San, Freiſchütz, von 
Weber. 

7. San. Oberon, v. Weber. 

8. San. Die weiße Dame, 
v. Boieldieu, 

9. San. Sardanapal, Ballet. 

10. San. Die Nachtwandle⸗ 
8 in —* gr 

12. jan. Dlartba, v. Flotow. 

13. —* Die Geſandtin, 
v. Auber. 


14. Zan. Don Zuan, von 
Mozart. 


Wien. 
K. KR. Operntbeater. | 


30. Dee. u. 5. San. Flick 
und Flock, Ballet. 

31. Der. Lucia v. Lammer: 
moor, von Donizetti. 
2. San. Camevals = Aben- 
teuer in Paris, Ballet. 
3. Dan. Rigoletto, von 
Verdi. 

4. Jan, Die Öugenotten, v. 
Meverbeer. 

6. a Der Freiſchütz, v. 


eber. 








Münden. 
8. Hof u. Marionaltheater. 
7. Dee. Der Bafferträger, 
von Cherubini. 
10. Dec. Der Nordftern, v. 
Mieyerbeer. 


14. ee. Die Shmel 
famuitie, von Ari . 


21. Dec. De Viipfebüß., 


31. Der. Der Freiſchütz, v. 
Weber. 

3. San. Der Wafferträger, 
von Cherubini. 

6. San, Des Teufeld Ans 
tbeil, von Auber. 


Carlsruhe 
und 
Baden» Baden. 
Großh. Hoftbeater, 


3. Der. Hans ‚Heiling, von 


Marfchner (neu einftudirt). 

7. Dee. Barbier v. Sevilla, 
von Noffini (mit Recita⸗ 
tiven). 

10. Dee. Lobengrin, von 
Wagner. (Elfa, Fräulein 
Schenk als Gaft.) 

13 u.15. Der. Die luſtigen 
Weiber von Windfer, von 
Nicolai (in Baten). 
(Sungfer Unna Rei, Frl. 
Schenk als Gaft.) 

14. Dec, WPreciofa, ven 
Weber. 

17. Dee. Die Zauberflöte, 
von Mozart. (Pamina, 
Fräulein Schenf.) 

26. Dee. Robert der Teufel, 
von Meyerbeer. - (Alice, 
Fräulein Schenf.) 


Darmftadt. 
Großh. Hoftheater. 
8., 7., 10., 13. 17. und 
20. Dee. Die Afrifanerin, 
b. Meverbeer. (5—10.Aufr 


führung.) un, von Z0- 


ninetti. 


11. Dee. Le Mariage de 
Don Lope, de Hartog 
Leroi Gandaule, de Diaz. 
Le Cousin Babylas, de 
Caspers. 

12. u.28. Dec. Le Cousin 
Babylas, de Caspers. Ri- 
goletto, de Verdi, 

14. u. 21. Dec. Le Nariage 
deDonLope, de Hartog. 
Rigoletto, de Verdi. 

15. Dec. Le Cousin Baby- 
las, de Gaspers. Violetta, 
de Verdi. 

:17. Dee. La Reine Topaze, 

\ de Masse. 

18., 20., 22., 27. u. 29. Der. 

: Martha, de Flotow. 

124, 26. u. 31. De. Le 

roi Candaule, de Diaz. 
Rigoletto, de Verdi. 

30. Dec. La fiancee d’Aby- 
dos, de Barthe. 





Opera eomique. 


11. u. 16. Dee. La Fille du 
regiment, de Donizetti, 
Marie, de Herold, 

12. 18., 20., 22., 27, u.20. 

et, La voyage en Chine, 
de Bazin, 

13. u. 21. Dee. Le Torda- 
dor, de Adam. Le Do- 
mino noir, d’Auber. 

14.Der. Le Macon,d’Auber. 


Marie, de Herold. 
15.0. 19. Der. Le Chalet 


«dam Inms 
binnohe. de VKosreldieon 


Eoncert:Mepne. 


Berlin. | 


10. Jan. Concert der Pia⸗ 
niftin Frl. Nanette Falt 
im Saalder Singacademie, 

12. San. nftrumentalcons 
cert, gegeben vom Königl. 
dänifchen Mufifdirector E. 
Lumbye im Concertfaale 
des Königl. Schaufpiel- 
baufes unter Mitwirkung 
des fechsjährigen Trommel⸗ 
virtuofen Dtto Allin aus 
Kopenhagen. 

13. San. Concert von Frau 
Angeborg von Bronfart. 
(Wohlthaͤtig). 

Sreslau. 

3. San. Siebentes Abonnes 
.mentcencert des Drcheſter⸗ 
Vereins unter Mitwirkung 
v. Frl. Mary Krebs aus 
Dresden. Sinfonie i. Ddur | 
vd. Mozart. Elaviereoncert | 
in Esdur von Deethoven. | 
Duverture aur Preciofa v. | 
Weber. a. Fuge dv. Häne| 
del, b. ae ben 
Liszt für Pfte. Duverture 
8 Leonore No. 3 von! 

eethoven. | 


Brüffel. | 

7. San, Zweites Concert 
5 nt eg 
teetion v. . ) 
— 











——— 

er her, 

Goethe onirt * — * 

ten, nel. D- rn. Jourdan. 
ara Stuart, Concert⸗ 

ana - krlı, 


Den Dmmeon, 
a ne», HM >imnfaumie wow 


Greiz. 

12. San. Abonnementconcert 
im Saale d. Tivoli. Eg⸗ 
mont⸗Ouverture dv. Beei⸗ 
hoven. Violin⸗Concert v. 
Beethoven, vorg. v. Hrn. 
Eoncertmeifter Kömpel a. 
Weimar. Lieder f. Män⸗ 
nerhor: a) Mein Hei—⸗ 
matbtbal v. W. Tſchirch; 
b) Lied der Deutfchen in 
Lyon von Mendelsfohn. 
GSefangsfeene von Spohr 
(Serr Kömpel). Soldatens 
dor a. Fauſt“ v. Gounod. 
Divertimento für 2 Bios 
linen, Viola, Violoncell, 
Gontrabaf u. wei Hörner. 
vd. Mozart, Rr. 1 Ddur, 
Die Geifterfhlacht, Preis: 
compofition für Männer: 
chor und Srcheſter von 
Kretſchmar. WBariationen 
für Violine über ein Mo— 
zartfches Lied von David 


(Herr Kömpel.) 


Hamburg. 


5. 8 one Kuwait 
nterbaltung der en 
Lee u, Be Sn 


Hannover. 


6. San. Concert der en 
2 Bolmd und 9. 


bor. 
New-Vork. 


— —— wohne Mukiihrmr . re, 


vie — 


— — 
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#* Die von Herbeck aufgefundenen beiden Sinfonie-Sätze von 
rang Schubert, von denen wir unfern Lefern wiederholt Mittbeilung gemacht ha= 
en, werden demnächſt im Verlag von E. U. Spina in Wien erfheinn. Das Ho— 
norar für diefelben wird bedeutender ausfallen, als es Schubert während feines Lebens 
zu Theil geworden. Nach den Willen Herbecks wird diefes Honorar theil® armen Ver— 
wandten des großen Tondichterd zukommen, tbeils ift e8 für eine von Herbeck beantragte 
Schubert⸗Stiftung für arme Zöglinge des Wiener Eonfervatoriums beftimmt. 


* Bon dem jüngft in Paris erfhienenen Wert: „Philosophie de la 
Musique‘ von Charles Beauauier, auf meldhes wir unfere Lefer in No. 50 des 
vorigen Jahrganges bereits aufmerkſam gemacht haben, wird nächſtens eine vom Ber- 
faffer autorifirte deut ſche Ueberfeßung von E. Bernsdorf in Leipzig erfcheinen. 


%* Die Wittwe Meverbeers bat fih an den Teflamentsvollftredler ihres ver⸗ 
flerbenen Gatten, an Herrn Fétis, mit der Frage gewendet, ob e8 nicht geeignet er= 
fhiene, aus jenen Nummern der „Afrikanerin“, — es find deren gegen zwanzig, nebft 
Necitativen, — melde aus der Partitur geftridhen werden mußten, um die Aufführung 
der Dper an einem Theaterabende zu ermöglichen, eine neue Dper zu Eilden? 


* Man mollte — fo wird erzählt — in der Wiener Vorfladt Wieden Mo= 
zart ein Denkmal ſetzen, es wurde das nöthige Comit« gewählt und fehr viel von der 
„Beiligkeit“ der Aufgabe gefprechen, aber das Geld für das Denkmal war und blieb 
napp, ſehr knapp. Da ift man auf den curiofen Einfall gefommen, fih an Roffini 
zu menden und von ihm die Ueberlaffung einer noch unbefannten Tonſchöpfung für 
eine erfte, einmalige, einzige Aufführung zu erbitten. Noffini babe nun dem Comite 
nit nur Eine, fondern mei eigens für den pietätvollen Zweck gefchriebene Compofitios 
nen überfendet, nämlich: „le Chant des Titanes‘‘ und „la nuit de Noel‘. erfleres 
für Gefang und Decheſter, lebteres ohne Begleitung. Diefe Compofitionen follen nun 
in Wien nächftens zur Aufführung konmen. (Die Compofitionen betreffend, fo iſt 
—. „te Chant des Titanes‘‘ in Paris bereit vor längerer Zeit aufgeführt 
worden. 


* „Mablten- Zeitung”. Vom 7. Nan., al8 dem erften Faſchingstage, tritt 
in Wien ein originelles neued Journal „die Maskenzeitung“, ins Leben. Daffelbe, 
ausfhlieflid Organ des Carnevals und feiner männlichen, weiblichen und ſächlichen 
Angehörigen, dürfte die Aufmerkfamkeit der Fafhingsfreunde vorzüglich dur die Er— 
effnung der pilanten Nubrit „Masken Correfpondenz’, melde fie dem Pus 
blicum der Masfenbälle unentgeltlich zur Benützung einräumt, in bobem Grade ers 
regen. 


* Zn Münden murde dur Minifterial-MRefkript verordnet, daß alle Märfche, 
—— Motive aus claſſiſchen Tonſchöpfungen verarbeitet wurden, außer Gebrauch 
gejeht werden. 


%* An Zürich finden die Abonnementeoncerte in dieſer Saiſon unter Leitung 
des Herm Hegar flatt, nachdem Kerr Kirchner von der Direction zurückgetreten ift. 


% Richard Wagner bat fih nah Paris begeben in Sachen feines 
— da der Director des Theätre lyrique geneigt fein ſoll, dieſe Oper aufs 
zuführen. 


* Der Abgang der Sängerin Fräulein Santer von der Hofbühne in 
Berlin bat feinen Grund in den enormen Anfprücen der Künftlerin, melde die In— 
tendany für unerfüllbar erachtet. Präulein Santer beanſprucht nämlich ein Jahrgehalt 
von 6000 Thalern, außerdem vier Donate Urlaub und noch 12 andere Beringungen. 


% Kräulein Selling, die fehöne Tänzerin von der Königl. Oper in Berlin, 
bat fich auf das Anrathen mehrerer Aerzte am vorigen Donnerftag nah Mentone bei 
Nizza begeben und wird dort während der Wintermonate ihren Aufenthalt nehmen. 


* Die talentvollen Schweſtern Ottilie (Piano) und Yranzisfa 
(Violine) Frieſe (Schülerinnen des Leipziger Confervatoriums) ließen ſich im vierten 
Abonmementeoncert zu Düffeldorf hören und ernteten wohlverbienten reichen Beifall, 
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* Die Theater in Merico. Die Hauptfladt Merico befikt fünf Theater, 
darunter das Theatro imperial oder das italieniſche Dperntbeater. Lebtered, das an 
Schönheit mit den Theatern in Europa jeden Vergleich aushält, ſteht unter der Leitung 
des Maeſtro Bofoni und befteht im Ganzen aus 150 Opernmitgliedern. Das Orchefter 
zählt 50 Muflfer und ergänzt fih aus der Banda militare (öfterreichifche Corps: Mufif), 
die 75 Mann ſtark unter der Dirertion des Capellmeiſters Saverthal flieht. Unter bie 
vorzüglichiten Mitglieder der Oper rechnet man die Damen: Iſabella Alba, Angela 
Peralta, Mathilde Plodemosfa und Mathilde Saverthal ald prime donne assolute; 
Area Halves und Marietta Pagliari ald comprimarie ; Enridetta Sulzer als primo 
contro alto assoluto ; dann die Herren Eefare Limberti, Giufeppe Tombeſi, Silveftro 
de — 2* al® primi tenori assoluti; Mariano Padilla und Sebaſtiano Capelli als 
primi baritoni assoluti; Giovanni Cornage und Giovanni Tafte ale — bassi 
assoluti. Außer Carlo Boſoni hat die Dper noch einen zweiten Dirigenten in 
Signor Carlo Yattori. Maestro ’directori dei cori ift Signor Agoſtino Balderas. 
Der primo violino concertista beißt Enfebio Delgado und iſt ein Neger. Die von 
diefer DO perngefellfchaft, welche im Ganzen vier bis fünf Monate in Merico verbleiben 
wird, bereits aufgeführten Opern find: .„‚Traviata‘‘, „„Trovatore‘‘, „Un ballo in 
maschera‘‘, „Belisario‘‘, „Lucia Lammermoor‘‘, ‚„‚Norma‘‘, „Roberto il diavolo‘‘, 
„Giuramento‘‘. Studirt werden: „Atilla“ „„Gli Ugonotti‘‘, „Profetta‘‘, „„Linda‘‘, 
„Saflo‘‘, ..Jone‘‘ und find noch mehrere andere auf dem Programme Die Theater: 
preife find folgende: Cine Loge im Parterre, 1. und 2. Rang mit acht Sitzen für 
12 Vorftellungen (1 Monat) 120 Peſos, eine Loge im 3. Rang für 12 Vorſtellungen 
75 Peſos; ein Sperrfik 16 und ein Sig in der Gallerie 6 Velos für diefelbe Zahl 
asian zug Ein Peſo —— 2 fl. 19 . De. W. Silber. Nebſt der italieniſchen 
Oper, fpielen gegenwärtig in Merico noch drei Theater und zwar: ‚Theatro Iturbide, 
franzöfifhes Schaufpiel und O:peretten, Teatro Principale und Teatro Nuovo Mexicano, 
ſpaniſches Schaufpiel. 


#* Das PBarterre im neuen Sarmonies Theater in Wien faßt naher 
1000 Berfenen, und find die Site in demſelben fo eingerichtet, daß fie fih im einer 
halben Stunde Kefeitigen Iaffen, fo dafı der ganze Raum im einen Tanıfaal unges 
wandelt fein mird. ie Dirertion beabfihtigt, einige Masfenbälle abzuhalten, die 
jedoch erft nach Beendigung der Theaters Vorftellung ftattfinden werden. 


* Herren Ernſt, dem Director des Stadttheaters in Cölhn a. Rh., ift eine jährs 
lie Subvention von 2000 Thlr. von der Stadt bewilligt morden. 


* Im Theater de la Porte St. Martin in Paris brach am 5. San. 
Morgens um 8 Uhr Feuer aus, ein Theil deffelben, namentlich derjenige, wo der Dis 
reetor feine Wohnung hatte, wurde yerftört. 


* Am erften Weihnachtsfeiertage bei Beendigung der Xheaterborftellung 
im Berliner Dpernhauſe war man nicht wenig erftaunt, innerhalb der eifernen Bars 
rieren, melde zum Billetverfauf führen, eine feftgepfropfte Menge Menſchen zu finden, 
die, mie fi ergab, die Abficht hatten, dort die lange Winternacht hindurch zu fanıpiren, 
um am ameiten a gleich bei Eröffnung der Kaſſe anweſend zu ſein. Die Leute, 
welche von den Zwiſchenhändlern bezahlt werden, haben in der That die Nacht in dieſer 
Weiſe zugebracht. 

uFräulein Adeline Patti bat in Turin vom Grafen Veraſis de Ca— 
ftiglione ein Schreiben erhalten, in welchen ihr mitgetheilt wurde, daß der König Herrn 
Strakoſch das Nitterfreug des Mauritius und Lazarus-Ordens verliehen habe und 
mwünfde, daß das Verleibungss Patent dem Fräulein Patti zugeftellt werde, damit fie 
die Freude habe daffelbe ihrem Meiſter, Schwager und Accompagnateur zu überreichen. 


# König Ludwig Il. von Bayern bat die Wittwe des verftorkenen Sängers 
Sänorr von Carolsfeld zur f. Kammerfängerin emannt. 


* Die „Mündner Nachrichten“ vom 2. Januar enthalten folgendes, wohl 
etwas verfrühte® Anferat: „Einladung. . Um dem berüßmten Componiften Richard 
Wagner bei feiner Rückkehr nah München einen mürdigen Empfang au bereiten, 
lade ih hiemit alle Freunde und Verehrer deſſelben zu einer Beſprechung bei mir ein, 
und zwar an 7p einem der Tage vom 2. bis 5. Jan. incl, in den Mittagsſtunden 

t. 


von 12 bis 2 
Dr. ©. €. Wittfein, Wiefenftrafe 3,“ 
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Foyer. 


#= Cine Peſther Gallmeyer. Eine erlatvolle Scene ereignete ſich Donnerftag 
den 28. Dec. Abends im Speifefaal des „Hotel zum Tiger” in Peſth. Dan fchreikt 
der „ Debatte” darüber: Die Localität war aufiergemähnlich ſtark beſucht; unter den 
Anmwefenden befanden fih auch einige Damen vom Theater. Gegen 11 Uhr erhob fi 
eine Gefellihaft, um nah Kaufe zu geben; diefer Gefellfchaft gehörte auch eine fehr 
begabte, intereffante Künftlerin an, welche bier eben ein Gaftfpiel beendete, und dem⸗ 
nächſt Mitglied des Harmonie-Theaters in Wien fein wird. Am Fortgehen Bleibt die 
junge Dame neben einem Tiſche fiehen und fragt den an bemfelben figenden Sohn 
eines biefigen Sotelbefiger8 erregt, ob es wahr fei, daß er fi damit gebrüftet, ſchon 
vor Zahren mit ihr im intimen Beriehungen geftanden zu haben. Der Dame war 
nämlich diefes Gerücht mitgetbeilt worden, und da fie, mie verkautet, bier zu beirathen 
beabſichtigt, konnten ihr ſolche Aeußerungen natürlich nicht angenehm fein. Der Ans 
geredete ſchwieg ; das erzürnte Fräulein wiederholte die Frage mit der Aufforderung, 
der junge Dann folle entweder öffentlich mwiderrufen, oder feine Aeußerungen beweifen. 
Man kann fi die peinliche —— des alſo Interpellirten denken. Er ſchwieg 
beharrlich. Nochmals fragte die Künſtlerin mit vor Erregung —— Stimme, und 
als auch jetzt eine Antwort nicht erfolgte, ſchallte es mit einem Male durch den Saal, 
fo daß auch die der Scene entfernter Sitzenden faum darüber in Zweifel fein konnten, 
wodurd das Geräufch entflanden. Die energifche Dame verlich hierauf den Saal. Die 
Scene hatte felbfiverftändlich großes Auffehen hervorgerufen. 


— — — 


Aus der Cbemnitzer muſikaliſchen Literatur. 
ee) Nächten 7. December wird im großen Eafinofaale eine der renoms 
mirteften Githervirtuofinnen Staliens, Me. Baraldi dell’ Ara vom Theater della Scala 
in Mailand ein Concert veranftalten, mobel fie Herr Muſikdirector Mannsfeldt mit 
Streihquartett unterflügen wird. Die Dame hat nicht allein in den bedeutendften 
Städten Deſterreichs, fondern auch in Leiprig gefpielt, mo ihr in den Euterpeconcerten 
- die volfte Anerkennung au Theil wurde. Da die Cither bier zwar bei den zahlreichen 
Schülern des tüchtigen Großheim beliebt, aber in virtuofer Behandlung wenig gefannt 
ift, fo zweifeln wir nicht, daf die Goncertgeberin fi eine® zahlreichen Berne und 
vorzüglichen Erfolgs zu erfreuen haben wird. Das Programm foll ebenſo ernftsclafs 
ſiſche wie leicht anfprechende Nummern enthalten, 


Einige Tage fpäter. 

(Berichtigung. ingefandt.) In Folge einer Verwechſelung mit einer andern 
Künftlerin, mit meldher K räufein Baraldi dell’ Ara zuſammen concertirt bat, iſt dieſe 
Dame als Eitberfpielerin bezeichnet, mährend fie Opernfängerin vom Scala— 
Theater zu Mailand if. Die Eoncertberichte fprechen fih über beide Künftlerinnen 
gleich anerfennend aus. 


—— — — — ——— ——— — — — — — — —— —— — — — 


Signalkaſten. 
W. Helb. in F. Dieſe Nachricht befindet ſich bereits in No. 52 der Signale vom 
ber. $. unter „Contertrevue.“ — Fräulein Valentine v. St-Br. Danf für bie 


freundlichen Zeilen und für die liebenbwürdige Nachſicht, mit welcher Sie unfere Mit- 
theilungen an diefer Stelle aufgenommen. Auf die Frage an das Schidfal fünnen 
wir leider nicht die am Auskunft geben: der Jüngling, den Sie fuchen, „trägt 
den Schleier"! — J W. in P. Sole Manuferipte werden nicht aufbewahrt. — A. 
W. in D. Erbalten. — M. M. in C. Schöne Grüße. — O0. W. in D. Profit Neus 
jahr! Bei Ihnen iſt und dafür nar nicht Bang. —A.R.M. in L. „Du haſt's gewollt, 
fhöne Alice!“ fagt der antiquarifhe Bertram im „Robert.“ — 0. W. in D. Dant 
für die endliche Sendung. Wie follte er anders heißen? Halten Sie —— und Ey: 
linder Bereit. — C. :H. in Fr. Schöne Grüfe. Unter Kreusband abgegangen. — 
Aeltester Schriftgelehrter. Wir begreifen Ihren Zorn. Gerih fönnen Sie „fo uns 
bedeutende Sachen unbeſprochen laffen, wo es fi nicht einmal lohnt, den Titel abzu—⸗ 
fhreiben, und mo man fon mit der Durchſicht genug geftraft iſt“. 


Anfündigungen. 
füchtiger Synagogen-Chor-Director, 


ein Israelit, findet zu Molmar (Elsass), eine Stelle. — Jährliche 
Zahlung 1000 Francs. Adresse: Mr. Moyse Lang, ä Colmar (France). 

NB. Möglichen Falls sehr ansehnliche Vortheile, wenn der Kan- 
didat ein tüchtiger Musiker ist. 


Für Trompetiften. 


Manuchen der Herren Trompetisten gebricht es an schönem Ton, 
Höhe oder Tiefe, welche Fehler meist an der Beschaffenheit des Muud- 
stücks liegen. Durch practische Erfahrung und Kenntuiss ‘der Sach- 
verhältnisse ist es mir gelungen, genaunten Mängeln abzuhelfen. Nach 
meinen Angaben gefertigte und von mir geprüfte Trompeten- 
Mundstücke sind a Stück 1 Thaler von mir zu beziehen, (und 
bitte Abdruck der Weite vorher beizulegen.) 


August Schmidt, 


Trompetist am grossen Orchester, 
Leipzig, Ritierstr. 39, 2. Et. 


Luow. BAUCH sen. &son (ro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 
empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


_ Für Leidende. 


Schroth'sche-Karanstalt in Dresden, Radeberger Str. 5. 
Aufnahme zu jeder Jahreszeit. Anfragen franco. 


Dr. med, Baumgarten, 
pr. Arzt. 
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Beethoven’s Werke. 


Breitkopf und Härtel’sche Ausgabe. 

Unsere Ausgabe von Beethoven's Werken ist nunmehr in Partitur 
und Stimmen vollendet; nur einiges Ungedruckte, sowie ein Bericht über die 
geübte Kritik soll später nachfolgen. 

Das Ganze der Partitur-Ausgabe, 24 Serien in 38 Bänden, kostet brochirt 
199 Thir. 24 Ngr., elegant gebunden 223 Thlr. 2 Ngr. 

Von der Partitur-Ausgabe haben wir 10 Exemplare auf grösserem und stär- 
kerem Papier, im Format der Publicationen der Bach- und Händel-Gesellschaft, 
drucken lassen. Von dieser Prachtausgabe sind noch 5 Exemplare zur Verfügung 
Ang: Der Preis eines solchen Exemplars ist 300 Thlr. 

n der gewöhnlichen Ausgabe wird jede einzelne Serie und jedes einzelne 
Werk zu den in dem Prospect angegebenen Preisen (3 Ngr. pro Bogen) abge- 
geben. Dieser Prospect ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen unent- 
geltlich zu erhalten. 

Leipzig, Januar 1866. Breitkopf & Härtel. 


Allen Auartettfreunden empfohlen! 


In meinem Verlag ercheint binnen Kurzem: 


Quartett 


(Esdur) 
für 
2 Violinen, Bratsche und Violoncell 


Carl v. Dittersdorf. 


Herausgegeben 


J. Lauterbach, 


Königl. sächs. CGoncertmeister. 


Bernhard Friedel (früher W. Paul) 
in Dresden. 


Soeben erschten im Verlag von Gustav Heinze in Leipzig: 


Andante Cantabile 


für 
Violoncello 
mit 
Begleitung des Pianoforte 


Robert Schumann. 


Op. 47 Nr. 3. Preis 15 Ngr, 
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* . ’ 
Rirchenmusik. 
— (Neuere Werke.) 
Brahms, J., Op. 29. Zwei Motetten für Sstimmigen gemischten 
Chor a capella. Partitur mit untergelegtem Klarvierauszuge und 
Singstimmen. 
Nr. 1. Es ist das Heil uns kommen her . . . . .» 1 — 
Nr. 2. Schaff in mir Gott ein reines Herz . . . .... 1 -— 
— — Op. 30. Geistliches Lied von Paul Flemming (Lass dich nur 
nichts nicht dauern) für 4stimmigen gemischten Chor mit Beglei- 
tung der Orgel oder des Pianoforte. Partitur und Singstimmen . — 20 
Bruch, M., Op. 13. Hymnus — der von Nächten) für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Ausgabe für Sopran. . . — 15 
Ausgabe für At. . ....— 15 
Händel, @. F., Der Messias. Oratorium nach Mozart’s Bearbeitung. 
Klavierauszug von E. F. Richter . . . > 2 2 2 2 22. — 
Klauss, V., Op. 16. Drei Psalmen für weiblichen Chor u. Solostim- 
men, zunächst zum Gebrauch in Schulanstalten. Part. u. Stimmen. 1 71 
Der 24. Psalm: Die Erde ist des Herrn. 
Der 98. Psalm: Singet dem Herrn. 
Der 100. Psalm: Jauchzet dem Herrn. 
Leonhard, J. E., Op. 25. Johannes der Täufer. Oratorium in 
zwei Theilen nach Worten der heiligen Schrift. Klavier-Auzug . 6 20 
Molique, B., Abraham. Oratorium. Die Chorstimmen: Sopran, Al, 
Tenor und 777 ee Re BE TREE: — 20 
Palestrina, Motetten. In Partitur gesetzt und redigirt von Th. de 
wem. BLI-EB .. 5. 5.20 8 20 u 5 A 6 — 
Beinecke, C., Op. 78. Te Deum laudamus. Herr Gott dich loben 
wir. Für vierstimmigen Männerchor mit Begleitung von Blech-In- 
strumenten u. Contrabass. Partitur mit untergelegtem Klavierauszug 
und Singstimmen. —110 
Schletterer, M. M., Op. 1. 3 Psalmen für mehrstimmigen Chor, 
Zunächst für kirchlichen Gebrauch. Partitur und Stimme „ .. 1 10 
Scholz, B., ei 16. Requiem für Soli, Chor und Orchester, 
1 1. 1 Br EEE ee 4 15 
Klaviosauszug » © © oo 0 a 0 0 02 08 00. 5 BB 
Chorstimmen, Sopran, Alt, Tenor und Bas. . ...& — 12 
Orchesterstimmen - » - = 2 2 2 0 0 0 0 0 0 0. 3 
Yiolino J. U, und Viola . . . . 2 2 2 2 2.3 — 2 
Violoncell nnd Bas. . . . . . 2 2 2 oe. — 155 
Stade, W., Hymnus nach dem 65. Psalm für Männergesang und 
Orchester. 
Klavierguszug © - © 2 0 00 0 0er 0 0 6 1 15 
Singimmen : 2 2 2 2 0 02 2 Ltr [= Di 
Stiehl, M., Op. 42. Auf! Psalter und Harfe! Hymne für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte . . 2. 2 20-3 
Vogt, J., 7 32. Die Auferweckung des Lazarus. Oratorium in zwei 
Theilen. Klavierauszug vom Gomponisten. . - » » 2 2.2... 4 15 
— — Dasselbe, die Chorstimmen (Sopran, Alt, Tenor u. Bas). .ä — 10 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St £ ller Trois Nooturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
” Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Benfl in Leipzig. 
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Für 
Männergesang-Vereine von grosser Wichtigkeit! 


Numentlich für foldhe, denen es um die Hebung des, deutschen 
Männergeſangs ernfllich zu thun if. 


Bei dem Unterzeichneteu erscheint demnächst mit Eigenthumsrecht : 


Eschmann, J. Carl, Op. 45. Sechs Gesänge für Männer- » 
chor. (Dem Universitätsgesangverein zu St. Pauli in Leipzig gewid- 
met.) Inhalt: Die Waldkapelle (0. Roquette), Nachtlied (Ludw. 
Pfau), Wanderlied (Jul. Hammer), Lebenslied (?), Liebesboten (Pfau), 
Was klingt am besten? (A. Corrodi). 

— — Op. 4. Zehn deutsche Volksmelodien für den vierst. Männer- 
chor bearbeitet. (Der Liedertafel in Donaueschingen gewidmet.) In- 
halt: Sonntags am Rhein (R. Deere Lass’ als ie Todten (Cha- 
misso), Wenn alle Brünnlein fliessen (Volkslied, Originaltext), Mond- 
scheinlied (Altdeutsche Volksmelodie, Ori inaltex). Treue Liebe 
(Volkslied a. d. Gegend v. Hildburghausen, Originaltext), Bergmanns- 
lied (Originaltext), Die junge Schnur und die alte Schwieger (Origi- 
naltext), Lied der ———— (Volksmelodie aus d. Kanton Bern, 
Originaltext), Petras und Pilatus (Trinklied), Parole (vr. Eicheudorfl, 
nach der Volksmelodie „Es sollt’ sich ein Goldschmied schmieden‘). 

Um die Anschaffung dieser Quartette allen Vereinen zu erleichtern, habe 
ich mich entschlossen, diese!'ben auf Subsoription herauszugeben und den Preis 
so zu stellen, dass derselbe für Partitur und Stimmen (Zinnstich von C. 6. 
Röder in Leipzig) ‚weit billiger zu stehen kommen wird, als wenn dieselben 
durch Abschreiben vervielfältigt werden würden, 

Bestellungen erbitte ich mir baldigst durch die betreffende Buch- oder 
Musikalienhandlung (mit Privaten kann ich selbstredend nicht in Verbindung 
treten), damit ich danach die Auflage bestimmen kann und auf diese Weise in 
den Stand gesetzt werde, den Preis so ern als nur irgend möglich zu stellen. 
Die Bestellungen, werden sämmtlich zu gleicher Zeit, jedoch nur gegen sofortige 
Baarzahlung effectuirt. Nach Beendigung des Druckes tritt der Ladenpreis ein 
und bemerke ich nur noch für die Handlungen, dass der erniedrigte Preis auf 
dem Titel nicht bezeichnet werden wird. 

Die Vereine dürfen mit Bestimmtheit etwas Ausgezeichnetes erwarten, indem 
nicht allein der Name des Gomponisten dafür bürgt, sondern auch mehrere der 
bedeutendsten Autoritäten sich bereits ih der anerkennendsten Weise über diese 
Compositionen ausgesprochen haben. Namentlich werden die Volkslieder ihres 
zum Theil ächt humoristischen Inhalts wegen der grössten Verbreitung fähig sein. 


Düsseldorf, 6. Jauuar 1866. Wilh. Bayrhoffer. 
Musikalien, 
Bücher, Aunflfachen uw Infirumente 


jeder Art 
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Mufifalifche Skizzen aus Paris, 


Heute hat das erfte Eonferwatoriumseoncert flattgefunden und zwar für bie nene 
Serie von Abonnenten. Die alten Abonnenten befommen erft nächte Woche ihr erftes 
Eoncert. Die Aufführungen haben durch die KHerrichtung des Saaled nicht verloren 
und das Gaslicht, welches an die Stelle der Erfindung des Herrn Quinquet getreten 
it, paßt eben fo gut zu Haydn wie zu Beethoven. Des Lehteren Adur-Spmpbonie 
ift feit Tange nicht fo gut.aufgeführt worden ald heute, und inäbefondere der letzte Satz 
war ganz ereellent und wir dürfen Herrn Hainl Glück zu diefem Debut wünſchen. Die 
Duverture zum „Freiſchütz“ und Mendelsſohns „Fingalshöhle“ nebft Bruchſtücken aus 
Haydns „Jahreszeiten“ und einem gemifchten Chore (ohne Orchefter) von Meyerbeer 
verpellftändigten das Programm. Lebterer ift einer der verfchiedenen Hochzeitbmuſiken bes 
verftorbenen Meifterö entnommen und ſprach das Publicum dermaßen an, daß bie 
Nummer wiederholt werden mußte. Es ift dies eine anmuthige feinbehandelte Compo— 
fition, die gut audgeführt, überall freundliche Aufnahme finden wird. 

Die faiferlihe Commiffion der Weltausftellung für 1867 bat einen Concurs ausge— 
fehrieben, wegen Errichtung eines International-Theaters, auf welchen während der 
Dauer jener Ausjtellung dramatifche Aufführungen jeder Art und jeden Landes vor fich 
geben follen. Auch ein Unternehmen, deſſen Gegenftand die Veranftaltung internaties 
naler Eoncerte werden fol, ift in Erwägung gezogen. Diefe beiden Anftalten follen 
zu einen Vergleiche des Standes der dramatifchen Kunft und der Muſit Veranlaffung 
geben. Die betreffende Commiſſion Hat die ihr bisher eingereichten Vorſchläge fergfam 
unterfucht, mag ſich aber noch micht entfcheiden, ehe fie öffentlich zu weiteren Anträgen 
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aufgefordert bat. Jede Meinungsäußerung von competenter Seite wird chen fo gut 
aufgenommen, als beſtimmte Vorſchläge und Unerbietungen, wegen Ausführung der 
betreffenden Pläne. 

Mir wollen demnächſt in einem offenen Schreiben an ben Herrn Staatörath, der 
an der Spige der Faiferlihen Conmiffion fteht, unfere frommmen Wünſche durch das 
Drgan Ihres gefhägten Blattes vorzubringen uns erlauben. Die Idee iſt jedenfalls 
eine fehr gute und kann eine fruchtbringende werden. 

Barnum fol in Paris fein und wie man meldet bat er die Abficht eine Opern: 
gefellfchaft zu Bilden, um mit ihr Auftralien auszubeuten. Das Unternehmen fol 
gemeinfhaftlid von den Herren Barum und Strafofh (dem Schmager der Patti) 
zur Ausführung gebracht werden, doch wird nicht Fräulein Patti fondern Mme, Gabel 
als Primadonna der Auftralien beglückenden Geſellſchaft genannt. 

Bon Beauquier's Philosophie de la musique mird bie erfle Auflage bald vers 
griffen fein. Das Werken findet fehr ftarfen Anklang bier und mwird von der Kritif 
fehr günftig beurtheilt. Sie erlauben mir wohl ausführlih darauf zurückzukommen. 
Es märe zu wünſchen, taß eine deutſche Ueberfegung diefes Werkchens nicht zu lange 
auf fi warten laffe. Dan mürbe e8 auch jenfeits des Mheined weder ohne Jntereſſe 
noch ohne Nutzen lefen. 

Die italieniſche Oper bat ihre alte Vogne wiedergefunden, ſeitdem bie Choferafurdht 
ganz verfchmunden und Paris wieder gefüllt ift. 

Die Muſiker der großen Oper, melde befanntlich Bisher vergeblich um eine Erhöhung 
ihrer Gehalte nachgeſucht haben, rächen ſich damit, das fie fat immer piano fpielen und die 
Sänger beinahe verhindern zu fingen. Marſchall Vaillant fagte beim Neujahrsempfange 
(in feiner Eigenfchaft eines Minifters des kaiſerllchen Hauſes) zu Georges Hain! dem 
Eapellmeifter der großen Oper: „Was war denn das vorgeflern mieder für eine Auf⸗ 
führung? Mir ſchelnt bie ‚Herren maren alle betrunken.” Dan fpridt von neuen 
Schritten, melde die Orceftermitglieder zu thun beabfichtigen. Ihr Begehren ift ein 
in jeder Beziehung gerechtfertigtes. Das Leben iſt für einen Künftler in Paris nahe⸗ 
zu unerfchwinglih geworden und eine Anſtalt, melde den Namen einer kalſerlichen 
Academie führt, dürfte am menigften auf die Hungerfertigfeit ihrer Angeftellten zählen. 

Paris, 7. Januar 1866. a. Euttner. 


Zwölftes Abonnementceoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 11. Januar 18686, 


Was mir zubörderfi über das geftern ftattgehabte zwölfte Gewandhauscon— 
cert zu erwähnen haben, betrifft die Stimmmng der Hörerſchaft. Sie mar faft durch⸗ 
gebends eine froftige, und namentlich im erften Theile Glich ihre Temperatur eine fo 
herabgedrückte, wie wir die lange im Gewandhauſe nicht erlebt haben. Und doch märe 
die gleich zuerſt vorgeführte Nummer — Hayhdn's Milttär-Sinfonie — wohl im Stande 
gewefen, Wärme und Belebung zu verbreiten, zumal auch da fie fehr gut gefpielt wurde. 
Aber e8 wollte weder Ihr heiterer, jünglingöfrifher Gedankeninhalt verfangen, noch die 
ſchöne Angemeſſenheit, mit welcher derfelbe zur Veranfhaulichung gebracht wurde. Lau⸗ 
beit war und blieb die Loſung des Abends, und {hr grauer Schleier legte fih über 
ziemlich alle übrigen Vorkommniffe bes Concert. Diefe beflanden in einer neuen, 
noch handfchriftlihen Duverture von Georg Vierling — zu Kleiſt's „Serrmannse 
ſchlacht“ —, in Bioloncellvorträgen de8 Herm de Swert aus Düffelderf, und der 
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Schumann'ſchen Bdur-Sinfonie. Erft im Verlaufe des letztern Stückes flieg das 
Thermometer der Empfänglichkeit um einige Grade, Nah allem Gefagten wird man 
wohl ſchon erraten haben, daß die Vierling’fhe Duverture nur, einen Succöds d’estime 
hatte. Zum Baden und Zünden iſt fie In der That auch nicht angethan, meil fie im 
Ganzen des Fluſſes und Guffes etwas entbehrt und zu vorwiegend das Intereſſe an eins 
zelnen — allerdings nicht undarakteriftifchen — Zügen baften läßt; dann auch, weil die 
Bedeutſamkeit der Erfindung und die Breite der formaliftifchen Anlage ſich nicht bins 
länglich teten. In Hinfiht auf fünftlerifches Wollen und Funfttechnifches Können if 
indeß die Duverture immerhin ein Werk von großer Refpectabilität, welches auch — 
wie der Volftändigkeit megen noch bemerft werden muß — der Gomponift felber 
Drigitte. 

Der Violoncelift Herr de Swert trug Andante und erfin Say aus Mollque's 
Eoncert in D, dann ein Lied ohne Worte und eine Mazurka fantastique feiner eigenen 
Eompofition vor, und erwies fih als ein Spieler von fehr nennendwerther Fertigkeit, 
dem infonderheit auch ein vortrefflihes Staccato zu Gebote flieht. Sein Ton iſt nit 
gerade füllreich, macht fih aber in der Cantilene nicht übel, und mird nur bisweilen 
durch einige Beigabe von Rauhheit entfiellt, die dann eintritt, fobald Kerr de Swert, 
um ihn recht herauszuholen, den Bogen ſtärker auffeht. Der Vortrag des Künftlers 
hat und im Allgemeinen dur fein muſikaliſch-verſtändiges Weſen recht zugefagt, 
und erlitt er nur in dem Molique'ſchen Allegrofage eine Einbuße dadurch, daß er 
mit dem Tempo des an fih ſchen ungebührlich langen Theiles etwas zu bedächtig 
verfuhr. Bon den obengedachten Compofitionen des ‚Herrn de Smwert Fünnen mir nur 
das Lied ohne Worte als Leidli gelten laſſen; mit feinem andern Stüde aber, bad 
vielmehr eine Polka: Mazurfa als eine wirkliche Mazurka iſt, im lächerlich - fofettem 
Zirolercoftüm ſich präfentirt und gar fein Ende finden fann im Schwänzeln unb 
Tänzeln, hätte er uns billig verfehonen können. 

E. Berndborf. 


Ballade pour Piano 


par 


Louis Ehlert. 


Op. 34. Pr, 15 Ngr. 
Leipzig, chez Bartholf Senff. 


Unter fo vieler leichter Waare des muſikaliſchen Marktes hebt fih dieſes Clavler⸗ 
ſtüc zur ‚Höhe reinkünſtleriſchet Intentlon empor; es wird bei vollkommenem Vortrage 
ohne Zweifel einen höchſt ehrenvollen Erfolg davon tragen, zumal es auch klanglich 
ven ſchönem Effect iſt. Ya, wir müſſen fogar finden, daß in dem meiſterlich keiachih 
ten blühenden Klangeolorit und in der Tonfülle diefer Ballade das confiftente Gedanfs 
liche öͤfters verflüchtigt wird und daß es vielfältig die finnig angeorbneten mohls 
klingenden accordifchen Begleltungss und Interludien-Fermen find, melde die Wirkung 
ausmachen. Dabei müffen wir aber dad Hauptthema nebft dem zweiten Motiv (das 
bier eigentbümlicher Weife in der Unterdbeminante der Tonica Fisdur auftritt) ausneh⸗ 
men: diefe Theile der Ballade haben Sprache. 

Daß der Titel „Ballade“ bier gerechtfertigt fei, möchten mir nicht unbedingt zus 
geben, es ift zu viel rein Lyriſches und Meflectirendes darin; der Eindruck dieſes Stüdes 
ift etwa der eines Bildes mit charafterwollen Figuren in weitverzweigten Arakeöfen. 

er Spieler wird aber von dergleichen Titelbeftimmungen Leicht abfehen und fih an 
einer Gompofition erfreuen, die jedenfalls Beachtung verdient, aber auch nur unter ben 
Bänden der Fähigſten Genuß yu bieten vermag. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Geften — am 9. Sanuar — find mir in den zweiten Epclus 
unferer dieswinterlichen Kanımermufif-Scirden getreten, ‚oder mit andern Worten: die 
fünfte diefer Soireen überhaupt fand geftern im Saale des Gewandhauſes ftatt. Sie 
war durch die Mitwirkung des augenblidlih in unfen Mauern weilenden Herm Gas 
pellmeifterd Ferdinand Hiller ausgezeichnet, welcher einige neue, noch ungedrudte 
Eompofitionen von ſich zu hören gab. Zuerſt eine Goncert-Sonate für Clavier und 
Violine, die er im Verein mit Herrn Concertmeifter David vortrug, und die als ein 
in breiter Manier angelegted, mit Schwierigkeiten reich ausgeftatteted, durch Mancherlei 
im Detail frappirendes Muſikſtück fi erwies. Am meiften zufammengefaßt und cons 
centrirt muß der lebte (dritte) Sa genannt werden, der dadurch auch die befte Totale 
wirkung machte, trogdem daß man in Bezug auf die Nobleffe der Erfindung ihn ten 
andern beiden Süßen vielleicht nachftellen m. Erecutirt wurde das Stück von den 
beiden Vortragenden in jener geiftvollen Weife, die man längſt an ihnen Fennt und 
rühmt. Weitere Claviergaben von Seiten des Herrn Hiller waren drei Stüde, betitelt 
Gapvotte, Sarabande und Eorrente, mit denen er einen Sturm von Beifall 
bervorrief, und die auch in der That eben fo feine und finnvolle als frifh und glänzend 
wirkende Arbeiten find. Beriebendlih des Feſthaltens des Charakters geben wir für 
unfern Theil der Gavotte und Corrente den Vorzug vor der Sarabande, die in ihrem 
reich figurirten Mitteltheile etwas aus der ehrbaren und gemefjenen Rolle fiel und in 
der fozufagen das Joch der alten Form etwas zu brüst abgeworfen, das Staatöffeid 
des vorigen Jahrhunderts zu auffallend und unvermittelt mit dem modernen Anzug 
vertaufcht erfehien. — Die noch übrigen Vorkommniſſe des Abends waren: ein herz— 
erfreuendes Quartett in Gdur von Haydn und ein Divertimento in Bdur von Mozart 
für zwei Violinen, Viola, Violoncell, Eontrabaß und Ag Hörer. Diefes Stud — 
zum erfien Male bier zu Gehör gebracht — hat fih mit einem Sclage die Gunft der 
Hörer erobert, eben fo mie fein Vorgänger, das Divertimento in D, welches in ber 
vorigen Saifen foldhe Freude erregte und dem ed auch — bei ziemlich ähnlicher äußerer 
Anlage der ſechs Sätze — ganz ebenbürtig ift an Liebenswürdigkeit der Erfindung, 
Feinheit der Factur und Wohlgefälligkeit der Klangwirkung. Mit vollfter Umficht und 
bingebendfter Liebe wurde das reizende Stüd dargelegt von unferen gewöhnlichen uar⸗ 
iettgenoſſen den Herren David, Röntgen, Hermann und Lubeck und den für 
rer; und Hörner noch hinzukommenden Herren Backhaus, Gumpert und 

ndner. 


* Frankfurt a M. Das biftorifche Concert des — E. Pauer aus 
London am 3. Jan. zum Beten der Mozartſtiftung hatte ale Räume des großen Con— 
certfaales überfüllt. Der Ruf des Herrn auer ald Muſiker und Claviervirtuofe ift 
ein zu mwohlbegründeter, um noch weiterer Beftätigungen zu bedürfen, feine Technik, 
feine geiftige Auffaffung und fein mufifalifches Gerähtnit find flaunenswerth. Bes 
— Beifall erhielten die Monferines Variationen Dmoll von Händel, das Allegro 
;moll von Kirmberger, die Phantafie Cmoll von Mozart, das Rondo brillant Esdur 
von Weber, und mit den am Schluß vorgetragenen Eoncertvariationen von Liszt, 
Thalberg, Czerny, Piris, Gerz und Chopin, unter dent Namen Hexameron, erregte 
Dauer einen wahren Deifallsjturm und wurde hervorgerufen. 


* Prag. Anm 5. San. wurde bie ſchon vor der Aufführung vielbeſprochene 
Oper von Fr. Smetana „Brambori v Gechäch‘ (Die Brandenburger in Böhmen) 
im czechiſchen Theater zum erftien Male gegeben. Sn der Muſik wird das Hauptge— 
wicht auf das Enſemble, Chöre und äußerſt detaillirte Situationsmalerei mit den Auf 
gebote aller modernen Drcheftralfarben gelegt. Am frifcheften und unnittelbarften 
wirkten jene Scenen, in denen das Proletariat der Hauptjladt Fräftig eingreift. Sn 
der That ift die Compofition bier voll Leben und vom Hauche operiftifcher Originalität 
ſchon deshalb berührt, meil die Lokalfarbe fehr gut getroffen, das nationalemufifalifche 
Element feitgehalten erfcheint. Zudem war die Leiſtung des Chors eine präcife und 
feurig markirte. Was den äußern Erfolg betrifft, fo ftellte er ſich als ein fehr glän— 
zender dar. Der Componift, der mit Ruhe und Umficht felbft dirigirte, wurde nad) 
jedem der drei Acte theild allein, theils mit den Nepräfentanten der Hauptrollen zwei 
bis dreimal gerufen. 
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* Dresden. ya vierten Abonnementeoncert der Königl. Capelle unter Dis 
rection des Herrn Capellmeifters Krebs wurde am 9. Jan. ein nachgelaffenes Werf von 
Norbert Burgmürlker bier au Gehör gebracht. E. Banck fchreibt darüber im Dresd— 
ner Soumal: „Wenige Compofitionen erft waren in den —— Jahren von N. 
Burgmüller erſchienen und hatten kaum die Aufmerkſamkeit auf ibn gelenkt, als er, 
erſt 26 Jahre alt, (1836) ſtarb. Erſt jetzt nach etwas langer Friſt iſt ein Theil feiner 
nachgelaſſenen Werke edirt. Sie bezeugen ein ungewöhnliches begabtes Talent voll 
Geift und Gemüth, in edler Richtung und ernitem Streben, durch tüchtige Studien 
früh fünftlerifch gebildet. Die in ihnen vorwaltende Stimmung deutet nicht auf eine 
beitere, von den Berbältniffen vorforglich begünftigte Lebensbahn. Wir haben auch die 
Einflüffe der Meiſter zu berüdfichtigen — (Spohr, Weber) — unter denen Burgmüller 
damal8 produeirte. ebenfalls hatte er in feiner kurzen Thätigfeit noch nicht die Fähig— 
feit erlangt, in richtiger Erkenntniß des Maßes feine Talents diefes durch volle Bes 
hertſchung der Technik und des gedanklichen Ausdrucks felbjiftändig zu entwideln und 
zu fteigern. Die Sumpbonie harakterifirt das Schaffen des Componiften. Nicht reich 
an Erintung, Originalität und hohem Auffhwung der Ideen, aber mit Wahrheit und 
fubjectivem Drange nach innerer Vertiefung und geiftigem Gebalt firebend, verliert er 
fh in Durdarbeitungen, die weder durch die Bedeutung der Motive, noch des ganzen 
Gedanfenganges inhaltreih und intereffant genug bleiben. Die Symphonie erfcheint 
fänger, als ke in der Zeitdauer wirklich if. Es fehlt Klarheit der Zeichnung, Reich- 
thum und Mannigfaltigkeit der Ideen und Plaftit der Geftaltung. Durch die einer 
büftern Stimmung entfprechende Vorliebe für eine tiefe Harmonielage — vielleicht von 
Spobr angeregt — mird das Toncolerit monoton; die Anjtrumentation ift trüb und 
verſchwimmend, man vermißt außer einer individuellen bervortretenden Sprache der 
Inſtrumente, Licht und Glanz des Klanged. Der fchmwächfte Sab der Symphonie ift 
das Finale. Trotzdem ift das Werk mufifalifch ſchätzbar und würde zur Zeit, als es 
gefrieben mar, —— große Erwartungen erregt haben. Es zeigt ein Talent, 
das zwar über feine Kraft hinaus ringt, aber durch das Erreichte, durch feinen künſt— 
leriſchen Geift und den poetifchen Impuls feiner Production unfre Achtung und Synts 
patbie gewinnt. Außer Burgmüller's Symphonie famen Duverturen von Weber 
(„Beberrfiher der Geifter,), von Mozart („Zauberflöte”) und Beethoven's Symphonie 
Nr. 8, Fdur, zum Vortrag. Sämmtliche Ausführungen der Capelle zeichneten ſich 
dur gemehnte treffliche Präcifion, fergfältige Geftaltung und Wärme des Vortrags aus, 


* Berlin. Das bi8 Ende April ſich erſtreckende Gaftfpiel des Fräulein Artot, 
Beginnt in der nächſten Woche. Herr Wachtel, der Ende März Berlin verläßt, ift 
für den fommenden Winter wieder engagirt. Frau Pauline Lucca, die fih mit dem 
Anfang des Mai wieder zur italienifchen Oper nach London begiebt, wird Bis dahin 
ihr Repertoire noch mit Mozarts „Zerline” bereichern. 


* Meimar, 10. Jan. Die erfle der und von der Singarademie verſprochenen 
Soirden fand am 19. December ftatt. Geboten wurde uns: Quartett (Bdur) von 
I. Haydn, Trio (Bdur Op. 97) und Quartett (Esdur) von 2, v. Beethoven, ausge: 
führt von den Herren Kömpel, Wehrle, Walkrül, Cofmann und LZaffen (Elavier). 
Zwiſchen diefen drei Nummern börten wir: Motette von Gondimel, ein altdeutfches 
Volkslied, Motette von Paleſtrina und MWeihnachtslied von F. Liszt, vorgetragen von 
Kirhenchore. Die Ausführung anlangend, möchten wir dem Havdn'ſchen Quartett den 
Dorzug geben, wie denn überhaupt der Schwerpunkt in der Neproductionsfraft genann— 
ter Herren mehr im Zarten und Innigen liegt, als im Kräftigen und Energifchen ; 
Schuberts natürliche Beredtſamkeit und Beethovens geiftigemächtiger Aufſchwung vers 
langen entfchieden mehr Wucht und Tonfülle von * Interpreten. Der Vortrag 
der Geſangsſtücke war rein und präcis, vielleicht mit zu großer, oft unmotivirter Ab— 
wechſelung von forte und piano, die für das Ohr denfelben Eindrud macht, wie ein 
vom Winde bewegtes Kormfeld für das Auge. — Am 29. Dee. gab Herr Mortier 
de Kontaine ein bifterifchschrenologifches Concert; ein Programm von 30 Clavier— 
Nummern toirft ermüdend, duch wenn die Ausführung eine virtuofere und geiftigere 
wäre, als e8 bier der Fall war. — Im Theater brachte uns das Neujahr einen ges 
feierten Gaft, Fräulein Defirde Artot ald Regimentstochter und Leonore im Treuba= 
deur. Sie entzüdte, wie im vorigen Sabre, durch vollendete Technik und gragiöfe Lie⸗ 
benswürdigkeit im Spiele. An den ſchmeichelhafteſten Auszeichnungen für die berühmte 
Künftferin fehlte e8 weder von Seiten unferes Funftfinnigen Gofed, als des jedesmal 
kei ihrem Auftreten zahlreich verfammelten Publicums, 
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* Ueber Herrn Grübmacher, welcher fih in Hanno ver im zweiten Abons 
nementconcert bören lich, berichtet der „Sannoverfche Courier“: Wir haben noch über die 
legten beiten Abonnement-Concerte zu berichten, melche uns außer nanıhaften Drihefters 
werfen auch einen auswärtigen Virtuofen von großer Bedeutung braten. Wir meinen 
den im zmeiten Concerte aufgetretenen Violoncellvirtuoſen Gruͤtzmacher aus Dresten, 
den wir ſchon vor mehreren Jahren als tüchtigen Violoncelloſpieler Fennen lernten und 
jetzt als vollendeten Meifter auf feinen Inftrument wiederfanden. Den bedeutendften 
und berühmteften Bioloncellvirtuofen der Gegenwart am technifcher Ausbildung nicht 
nachſtehend, übertrifft er fie durch Adel und Schönheit feines Tons und jenen durch— 
peiflgten Vortrag, der den wahren Künftler von dem Birtuofen als ſolchen unterfcheis 

et. Es mar fehr hübſch von dem Gafte, als Hauptſtück feiner Vorträge dad Wert 
unferes Lindner zu wählen; ed war das nicht allein eine gerechte Anerkennung deb 
Eomponiften, fondern ein liebendwürdiges Compliment, welches der Gaft unferm Ors 
hefter, deffen Mitglied Lindner ift, machte. In Betreff des muſikaliſchen Werthes 
Fonnte übrigens Herr Grügmacher ebenfalls Leine beffere Wahl treffen, Das Linds 
ner'fche Concert ift ein febhr bübfch empfundenes und auferordentlich brav gearbeiteted 
Merk, melde fi unter den modernen Compofitionen für das Violoncello ald ein Niefe 
über Pygmäen heraubhebt. Dur den fauberen empfintungstiefen Vortrag Grüße 
macherd, der fih in echt Fünfllerifchen Sinne von alle dem fentimentalen Gejammer 
fernbielt, daß fonft wohl von Violoncellovirtuoſen den Hörern bereitet wird, erzielte das 
Concert ten beſten Erfolg und der reiche Beifall galt ebenfowohl dem Componiften wie 
dem ausüubenden Künſtler. Einige Fleinere Sachen eigener Compofition bewiefen, daß 
fa Grützmacher auch als Componiſt Talent und Geſchmack beſitzt und eine derfelben 
Burlesque) gab ihm Gelegenheit, den ganzen — feiner ſtaunenswerthen Technik 
vorzuführen. Dem Künſtler wurde enthufiaftifgher Beifall zu Theil. 


% London, Ende Dec. Arditi's Concerte in Her Majeſty's Theater haben am 

18. Dee. ihr Ende erreicht, nachdem fle vier Wochen lang allabendlih ein überaus 
eg Publicum Far batten. Ueberblickt man die Progranıme fünımtlicher 
ende, muß man nach amei —— geſtehen, daß mehr und auch wieder weniger 
eleiſtet wurde als verſprochen war. Mehr geleiftet, inſofern beſonders die letzten Abende 
2, Manches brachten, was im Urprogramme nicht verfprochen war, darunter zwei Sins 
fonien von Mendelsfohn, vier Elavierconcerte und einige Duverturen. Die Claviers 
eoncerte befonders, von Bauer und Halle vorgetragen, waren eine fehr dankenswerthe 
Zugabe; ed waren dies die Eoncerte von Beethoben in Esdur und Gdur. von Diendeld- 
fohn (Gmoll) und Webers Concertftüd. Dagegen wurden mande Gefangsnunmern 
und Duverturen unnötbig oft gegeben und kamen dafür wohl über die Hälfte Duverturen 
gar nicht zur Aufführung, die als neu für England bezeichnet, von Intereſſe geweſen 
mären. eber Fam dabei beſonders fchlecht weg. Turandot, Peter Schmoll, Silvana, 
Rübezahl blieben unanfgeführt; die Duverturen von Berliez, Schumann, Meverbeer, 
Mofcheles, Hummel, Onslow, Donizetti, Piccini, Cimarofa, Salieri, Paeſiello, Verdi, 
Generali und endlih Balfe, Macfarren, Sterndale Bennett, Walace, Heward Glover 
fehlten gänztic und hätten fi unter den Genannten die Lebteren als Engländer am 
meiften zu beklagen. Uber auch Beethoven's „Schlacht bei Vittoria“, Sinfonien von 
Gounod und Mebul, Weber'8 „AubelsCantate” und Mermets ‚Roland A Roncevaux‘' 
waren nur auf dem Papier zu lefen. QTannbäufer aber, mie vorausgefagt, ſchlug ein 
und murde an zwölf Abenden wiederholt. Das fauſtdicke Arrangement des Tannhanfers 
Liedes bildete natürlich die Krone und machte fiber mehr Effect als in der Oper felbft. 
Es war „Wagner, in Meyerbeer'd Anzug eingeſchmuggelt“ — dert in der „Afrifanerin® 
diente dad Unifono zum Grabes- und bier zum Liebeslied. Am erjten Abend mit Sturm 
Br Wiederholung verlangt, war auch das Schiffal der übrigen Muſik entfhieden, denn 
ie Deifalldbegeugungen werden bier nah der Schablone vertheilt. Mag ein Sänger 
oder Epicler an einem Abend beſſer oder fihlechter fingen und fpielen — was einmal 
efallen bat, bleibt ſchön und wird unter allen Umſtänden applaudirt und zur Wieder- 
—— verlangt. Im Ganzen genommen, kann man dergleichen Unternehmungen wie 
die Premenadenconcerte nur freudig begrüßen, denn das größere Publicum lernt dabei 
eine Menge Compofitionen Fennen, Die demfelben bei dem Mangel eines ftebenden 
Dperntheaterd für immer fremd bleiben müßten. Dies beiwiefen wieder die im Haupt⸗ 
— angezeigten zahlreichen „um erſten Mal“, von denen nun abermals viele auf 
eitered bertröftet wurden. Wochen und Monden vergeben nun twieberum,' in denen 
die Bewohner Londons in ihren mufikalifchen Gelüften im meiteren Sinne nur auf die 
Diufifhallen angemwiefen find, in denen unter anderen Offenbach immmer meiter um fich 
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greift. Es iſt au verwundern, daß noch Fein Unternehmer es wagte, in einem der 
Eleineren Theater auf dies Gelüfte zu ſpeculiren und dieſe Teichte Waare in natura zu geben, 
da8 heißt auf der Bühne. In einer Zeit wie jegt, wo Her Majeſty's Theater geſchloſſen 
ift, Govent-Garden in Pantemimen macht, alfo gar feine Oper in einer Stadt von 
drei Millionen Menfchen zu finden ift, müßte eine halbwegs gut geleitete Oper mit 
mwechfelndem Repertoire für die müfigen Abendfchwärmer eine wahre Wohlthat fein. Bei 
den ArditisConcerten (eigentlich eine Unternehmung des Hauſes Ehappell) war auch das 
Kleine fogenannte BijousTheater geöffnet, das durch einen Gang mit der Hauptbühne 
in Verbindung ftebt und zuweilen zu kleinen Vorftelungen, früher auch zu Eoncerten 
benutzt wurde. Dies Feine Theater, etwa von der Größe des Schlofitbeaters zu Ver: 
failles, aber in bedeutend beſcheidenerem Kleide, bildete für die befprochenen Abende gleichfam 
eine Art Seufzeralfee, in der man nur lebensfrohen Blicken begegnete. Die wenigen 
dafelbft aufgelegten Zeitungen, im Programme angemerkt als „die wichtigften Haupt— 
journale des An: und Auslandes, erinnerten lebhaft an die Scene in einem befannten 
Wipblatt, amei Damen darftellend, die in eine fehr Kefcheidene Kammer eintretend, nach 
der Leibeibliotbef fragen, um fi zu abonniren und denen die Herrin der Unftalt, auf 
die zehn Bis wölf aufgeftellten Bücher deutend, in ängſtlichem Gefchäftöeifer entgegnet: 
„Wünſchen Sie auch einen Catalog ?* 


* Paris. Im Theätre Iyrique iſt die Oper „La Fiancde d’Abydos‘‘ von 
Adrian Barthe in Scene gegangen. Der Componiſt, ein noch junger Dann und 
abfelvirter Conſervatorlumszögling, bat mit diefem Werke um den Römerpreis coneurrirt 
und mar fo glüdlich, über alle Mitwerber den —— Diefe Oper iſt ſonach 
mit einer gewiſſen begründeten Anwartſchaft auf Erfolg vor die Deffentlichkeit gebracht 
werden und fie — denſelben auch in einem für den Verfaſſer überaus ſchmeichelhaften 
und ermunternden Maße. Die Muſit Barthe's ſchließt ſich in der Geſammthaltung 
mehr der ältern Richtung der ftanzöſiſchen Schule an, ungefähr zwiſchen Boieldleu und 
Auber, fie ift einfach, melodiſch, ausdrudgvoll in der Eharakteriftif, hübſch inftrumentirt. 
Sie enthält ein reizended Liebesduett und einen effectvollen Verſchwörungschor, der 
wiederholt werben — nebſt anderen mehr oder minder gut gelungenen Nummern. 
— Sn einem von Duprez im Grand Theätre veranflalteten Concerte trat eine 
feiner Schülerinnen, Fräulein Diamonti, auf, und erregte durch ihre prachtvolle Alts 
ftimme und durch ihren feelenvollen Vortrag allgemeine Senfation. 


* Aus ze wird gefchrieben: „Der ald Nebner fih eines großen Rufes 
erfreuende P. Hyacinthe hat die Studenten» Unruhen mit glücklichſtem Erfolge zum 
Thema einer feiner Predigten gemacht. Er begann mit den Worten des Pfafniflen: 
„Au ih bin jung geweſen und ich Bin alt geworden ꝛc.“, und ftürgte mit einem fühnen 
Sprunge mitten in den Strudel des heiß brodelnden Quartier Latin. „Der Jugend“ 
— ruft der Prediger — „gehört die Zukunft, jene Zukunft, die nebelverfählelert vor 
unferen Blicken if. Die Jugend ift nicht Die Zeit der Thaten, in ihrem Schoße liegt 
ter Samen, auß melden die Früchte der zukünftigen Zeit hervorgehen. Auch mir 
waren einft Jung, denken Sie der Tage, da in unfere Kammern der Ruf der Zeit drang, 
daß Frankreich in Gefahr, feine Freiheit bedroht fe. Wir rafften uns auf, unfer Blut 
fioß wie Waffer, unfer Leben war für uns mertblos geworden. Nun find mir alt, mir 
denken rubiger und Flarer, mir laffen das Schiefal über und walten, mir beugen uns 
ter böheren Macht. So ſoll es fein, denn die Autorität if von Gott, und Gottes if 
das Neih. Verdammen Sie darum die Jugend nicht, leuchten Sie ihr vor auf ber 
Babn der-Gefittung und der Freiheit, und fie wird die Abwege vermeiden. Den 
knechtiſchen Sinn baft die Jugend, der fihlüpfrige Pfad des Laſters miderjirebt ihren 
edlen Gefühlen. Ahr Väter, wo find Eure leuchtenden Thaten, die Ihr Euren Söhnen 
vorbalten Fünnt? Mütter, habt Ihr vor Eueren Töchtern nicht zu errötben, wenn 
Ihr Eure Kinder auf Abmwegen erblidt? Fraget Eu, ob Ihr es nicht gemefen, die 
fie dahin gelenkt. Auch wir find jun gemefen, doch auf unferen Lebenspfaden fand 
nit an allen Eden daß Laſter. Unſere Zeit überbietet ſich in — der Sünde. 
Das Schauſpielhaus, einſt der —— großer vaterländiſcher Thaten geweiht, 
vergoldet die „Supplice d'une femme‘*, Bänkelſängerinnen werden für ihre zweideutigen 
Lieder mit Kränzen belohnt, die man früher nur den Geifteßhelden wand ; Ihr mollt 
eine tugendbafte Jugend ſehen? feid auerft ſelbſt frei von niedrigem Ehrgeize und 
ſchmutzigem Lafter.” In diefem Tone fährt der Redner fort, er erinnert ih an feinen 
eigenen Vater, mit Andacht Iaufcht ihm die Menge, ein Gemurmel des Beifalls gebt 
durch die Reiben, da er mit den Worten flieht; „Ich babe gefprodgen im Namen 
tes heiligen Geiſtes! Dixi et salvrari animam meam.““ 
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Berlin. 

Il. San. Zweites Concert 
der Herren Werkenthin u. 
Hellmich im ie Haufe. 

12. San. Dritte Seiree für 
Kammermufif der Herren 
A. Zimmermann u. Ges 
noffen im englifcheh Haufe. 

19. Jan. Zweites Abonnes 
mentconcert der Singaca⸗ 
demie. Die Schöpfung v. 
Hapdn. 

24. Jan. Drittes Concert 
des Pianiſten Tauſig. 

Bielefeld. | 

7. Jan. Zmeite Soirée für, 
Kammermufif gegeben von 
a Bertba Hahn und 
Herrn Hof-⸗Capellmeiſter 
Bargbeer ind. Ressource. 
Sonate (Kreußer gewid⸗ 
met). Adur g- 47 für 
Pianoforte u. Violine v. 
Deetboven. Wantafie für 
Violine v. Emft. Fantaſie 
über Verdi's Rigoletto f. 

ianoforte dv. Jaell. Frau | 
abn, Trio in Cdur für 
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Bello, v. Hahdn. 
Brüſſel. 

9. ri Concert der Pia⸗ 
niftin Fräulein Sfabella 
Faurd. 

Coblenz. 

10. San. Conceri v. Frau 

Clara Schumann. 





7. on. 14. 


Dresden. 


12. San. Soirée musicale 


egeben von der Pianiſtin 
rauf, Anna Meblig aus 
tuttgart im Saale des 
Hotel de Sare. 


Florenz. 


Jan. Neunte und 
zehnte Malinee der „so- 
eietä del Quarietio‘*, 
Scrtett v. Brahms. Quar⸗ 
tett Emoll Nr. 8 von 
Beethoven. Quintett von 
BockheriniinAmol:.Quars 
tett in Es von Cherubini. 
Septett v. Hummel. Ses 
renade von Beethoven. 


10. San. Erftes Concert d. 


Deren Bazzini u. Scholz. 

Trio in Es v. Schubert. 
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v. Bad. Elegia v. Base 
ini. Gmoll-Sonate von 
ectboven. 

19. San. Erſtes Beethovens 
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Es Op. 74 und Quartett 
in Cismoll Op, 131. 


— Franffurt a. M. 
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* Paris zählt gegenwärtig vierzig Theater, und zwar: lyrlſche Theater: 
bie große Oper, die — Dper, Theatre Shrlane, Theatre Stalien. Literarifche Theas 
ter: Theatre Krancais, Odéon. GenresTheater: Vaudeville, Gymnaſe, Barietes, 
Palais Royal. Theater für Dramen, Melodramen und Peerien: Porte Saint-Mar— 
tin, Baite, Ambigu⸗Comique, Chatelet. Theater gemifchter Gattung: Folies Dramas 
tiques, Bouffes Parifiens, Dejazet, Folies-Maxigny, Lurembourg, Fataiſies-Pariſien⸗ 
nes, Grand Theatre Parifien, Theatre St. Germain, Petit:Theatre, Theatre St. 

ierre, Marionettes Lyriques. Circus: Cirque Napoleon, Ciraue de PA$mperatrice, 

ippodrome. Theater der Banliene: Bellevilfe, Montmartre, Batignofles, Villette, 
Srenele, Montparnaffe. Theater für Tafchenfpieler: Salle Robert Houdin, Salle 
Robin, la Voüte mysterieuse, Im Bau begriffene Theater: Circus des Faiferlichen 
Prinzen, Delaffements Comiques. Hierzu muß man neh die verfhiedenen Eoncertfäle 
und Café⸗Concerts rechnen, als: Alcazar, Eldorado, Bataclan ıc., auf denen aud 
bramatifche Scenen zur Aufführung kommien. 


* Das Könige. Schaufpielbaus in Berlin bat feit Neujahr eine beffere 
Beleuchtung dur einen neuen Kronleuchter erhalten, deffen Eonftruction überaus 
toirffam iſt. Uebrigens ift eb ein mehr ald vermegened Thun — bemerkt die Berliner 
Fe — bie gegenwärtigen Leiftungen dieſes Schaufpielhaufes „in ein helles 

zu ſetzen“. 


# Die Verfertigung einer zweiten Dper aus den übrig gebliebenen 
Stüden von Meyerbeer's „Afrikanerin“, ift eine Babel; wie Herr Fétis in der „In-— 
dependance“ erflären läßt, bat er von der Witwe Meyerbeer's durchaus feine Anfrage 
erhalten in einer Sache der Speculation, gegen melde der Schatten des großen Com— 
poniften proteftiren würde. 


%* Der In ungarifhen muſikaliſchen Kreifen befannte Capellmeifter 
des Theaters Im Fünfkirchen, Geiza Allaga, ſchrieb eine Operette „a szakällas 
farkas‘' („der Bärtige Wolf“), die ausſchließlich walachifhe Nationalmeifen zu Motiven 
bat. Die Handlung beruft auf einer walachiſchen Voldfage und giebt ein Bild aus 
tem Leben diefes Volkes Auifgen den Stebenbürger Alpen. Auch ein Ballet, die orle 
ginellen Tänze diefes Volkes repräfentirend, ift in derfelben fehr gut angebracht. 


%= Die Preisausfhreibung für eine böhmiſche Driginaloper, 
welche zu Anfang des Zahres 1862 Herr Graf Johann Harrach erlich, war bereitd 
mehr fach Begenftand von Anfragen über daB Refultat derfelben, das nad vollen vier 
Jahren noch immer nicht zur Veröffentlichung gelangte. in „Eingefendet“ des Herrn 
Grafen Sarrad in einem Prager Dlatte giebt num über den Stand der Sache näheren 
Aufſchluß. Die urfprünglich feſtgeſetzte Wrift mußte nämlich wegen Mangel an einges 
fenteten Arbeiten um ein Jahr verlängert werden, worauf einer von den Preißrichtern, 
der fih gegenwärtig auf Reifen befinden fol, mit feinem Votum zurückblieb und hlier— 
durch die Entfcheidung fo fehr verzögerte. Nun fei an beffen Stelle ein Erſatzmann 
getreten und nad Abgabe feine Votums fol alfogleih dad Mefultat der Preisaus: 
ſchreibung zur Veröffentlichung gelangen. 


* Bon Laffen's Oper: „le Captif* ift foeben in Brüſſel der Clavieraubzug 
erfchienen, 


% Baris bat in diefem Augenblide die vier berübmteften der jeht 
lebenden Opern-Componiſten in feinen Mauern — de alten Größen Roffini und 
Auber, und die jüngeren Notabilitäten Verdi und Wagner. Man fagt, Wagner 
wolle von den vor Jahren tannhäuferfeindlichen Parifern an die jetzigen, vielleicht mehr 
sufunftsfreundlichen Parifer appelliren und feinen „Zohengrin“ aufführen laffen. 


* Moffini Hat in einer Soirde, melde am Solveſterabende bei ihm flattfand, 
ein neues a von feiner eigenen Factur vertragen laffen, welches unvergleich- 
(ih ſchön fein fol. Bei diefer Belegenbeit * auch erwähnt ſein, daß der berühmte 
Maeftro einer der Erſten war, die auf die in Leipzig erſcheinende Prachtausgabe 
der Werke Bach's fubfkribirten. Der große Tondichter ſpricht von dieſer Herausgabe 
der Bach'ſchen Werke nıit großer Bewunderung. Er mundert fi mit Recht, daß bie 
Geſellſchaft der Conſervatoriumb-Concerte in Paris Bachs Dratorien nicht aufführen 
läßt und fi auf einige Fugen beſchränkt. „Ach! wenn fie wüßten“, fagte er kürzlich 
au einigen freunden, „welcher wahre Ausdrud und welche Blut in dieſen Oratorien 
tet, würden fie gewiß dieſelben ernfter fiudiren, um fie, mie fie es mit Beethoven und 
Mozart getban, populär zu machen.“ 
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%* — —— Ubrich in Hannovexr iſt mit der Ernennung zur Kammerfäns 
gerin gleichzeitig aus dem Perfonale der Bühnenmitglieder audgeſchieden und wird fich 
wahrſcheinlich bauptfachlih Tem Concertgeſange zuwenden wellen, fir den die Künſt— 
lerin in der That eine bei Weitem größere Begabung zu haben ſcheint, al8 für vie 
Ihätigfeit auf der Bühne. 


% rau Rofa Efillagb feiert in Madrid Triumphe und hat fich entfchlofs 
fen, fi fortan der itallenifhen Oper zu widmen; fie fang im Theater Royal bereits 
dreimal die Leonere in Donizetti'$ „„La Favorita‘* mit den glänzendſten Erfolgen und 
unter den feltenften Dvatienen ; ihre nächſte Partie wird die Umalia in Verdi's „„Ballo 
in maschera*‘ fein. 


* Bräulein Artot ift zu ihrem Gaftfpiel an der Königl. Bühne in Berlin 
eingetroffen, Fonnte aber wegen Unmohlfeins noch nicht fingen. 


* Der Sängerin Fräulein Santer, welde die Königl. Bühne in Berlin 
im Juni verläßt, hatte die Generale Intendantur cinen neuen Contract mit 3000 Thaler 
Jahresgage und 10 Thaler Spielhormorar angeboten, den die Sängerin aber ablehnte. 


* Die Solotänzerin Bann Cafati, verläßt die Berliner Hefbühne 
da fie fih mit Herm Orfine, Capellmeifter bei der italienifhen Operngefellfchaft des 
Herm Merelli, verheirathet. 


% Zwei Ballettängerinnen am Hoftheater in Dresden, die Schwes 
fen B., gehören den Inftitut feit 46 Jahren an umd haben fich ſtets dur Fleiß und 
Meralität auögezeichnet. Ihre Bitte um Entlaffung und Penflon ift ihnen zu Weih— 
nachten als Chriſtbeſcheerung gewährt worden. 


# GHermine van Beethbeven, die jüngſte dreischnjährige Tochter des eben fo 
eft genannten als vielgeſchmähten Neffen Ludwig van Beethovens, iſt ſoeben in das 
Wiener Cenſervatorium eingetreten, um ſich unter Leitung des Mrofeffer Dachs zur 
Pianiflin auszubilden. 


* Meyerbeer's Witte wird im Laufe des nächſten Menatsé in Wien cin 
— um den Generalproben und der erſten Aufführung der „Afrikanerin“ beizu— 
wohnen. 


% ——— David folgt einer Einladung und gebt nah Petersburg, 
wo er auf befonderen Wunfch der Kaiferin von Rußland: „Die Wüſte“ und „Chrifteph 
Columbus“ aufführen wird. 


# Dffenbad ift abermald ven der Direction der, Boufles Parisiens zurüds 
getreten. 


* Der Hofcapells und Theaters Intentant Freiherr Guftap von 
Meyern in Coburg, ift zum Generals Intendanten des berzeglichen Hoftheaters und 
ter Behand: ernannt. 


* Dem Bianiften Herrn Dr. G. Satter iſt von Sr. Majeftät dem Könige 
ven Hannover der Titel eines „apellmeifter8* verlichen werben. 


* An Paris ift dieſer Tage wieder eine ehemalige Theater-Celebrität geftorben, 
Auguſt Ponchard, der erfte Sänger des George Brown in der „weifien Frau.“ Er 
war geboren in Paris 1789, 6 zug vor der Erſtürmung der Baflille, trat 1808 ins 
Gonfervatorium, wo der berühmte änger Garat fein Gehrer wurde. 1812 debutirte er 
in der komiſchen Oper, mo er fi in den Werken Gretry's, Afeuards und Boleldieu'b 
einen großen Ruf erwarb. „Rothkäppchen“ und „die weiße frau” namentlich gaben 
ihm Gelegenheit au glänzenden Erfolgen. 1834 zog er fih von der Bühne zurüd, 
feine ihm Bereits 18190 verlichene Stefle eines Geſanglebrers in Confervatoire aber Les 
bielt er Eis zum Jahre 1850. Gr war der Ichte Repräſentant jener vertrefflihen Ge— 
fangsfchule, zu melcher auch die vor zwei Jahren verftorbene Madame Viercau gehörte, 
und die jeht ganz abhanden gekommen if. 
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* Novitäten der lebten Woche. Lazarus, Oflereantate von Franz Schu— 
Bert. Vollſtändiger Clavierauszug von Seh, Herbeck. — Duperture im italienifchen 
Styl für Drchefler von Franz Schubert. Partitur und Stimmen, — Sechs 
Lieder für eine Stimme mit Pianoforte von Kranz Schubert. Aus dem Nach— 
laß, bisher ungedrudt. — Sonate ponr Piano et Violon nu Vinloncelle par B. 
Meumann, Op. 16. — Fünf Lieder für eine Singftimme mit Pianoforte von Han 
von Bülow, Dip. 5. — Drei Lieder für Männerdor von C. Eder, Dp. 17. 
Partitur und Stimmen. — Heini von Steier. Dörpertanamelfe für vierftimmigen 
Männergefang mit Pianoferte von J. S. Engelberg. Partitur und Stimmen, 
— Blätter und Blüthen. Fünf Elavierftüde von E. Haslinger, Op. 120. 


* Ballade für das Pianoforte von Ludwig Hartmann, Dp. 18 (Leipig, 
Alfred Dörffen. Zu einer rechten „Ballade“ fehlt diefem Stüde die innere Bewegung 
der aus einer Action entfpringenden Empfindung, mie auch die reiten Stimmungss 
gegenfäße; aber biervon abgefehen und das Stück als unbetitelte Muſik betrachtet, müffen 
wir ed als melodifch und Flanglich von Reiz bezeichnen. Kin und wieder iſt der Satz 
etwas ſchwieriger gemacht, als es der Idee nach nothwendig Ben fein dürfte. 
Tüchtige Pianiften, für melde die Compofition gedacht ift, werden ſich indeffen aus 
derartigen Schwierigkeiten wenig machen und nach einigen Durchfpielungen gewiß einen 
recht hübſchen Effect damit zu erzielen miffen. 


* Tre Scherzi für Piano von Hugo Stähle, Dp. 4 (Eaffel, Luckhardt). 
Es liegen und nur die erften zwei Schergi vor, doch befriedigen uns biefelben wohl. 
Der Eomponift ift zwar fein „Eigener“, fondern fhafft aus dem vorhandenen allgemeinen 
mufifalifchen Ideenſtoffe; er ift alfo Eklektiker: doch weiß feine Phantafie diefen Stoff 
gu prägnanten, frifch empfundenen Gebilden zu verarbeiten — und fo mirfen auch dieſe 
Scherzi anregend und originell. 


%* Douze Etudes Symphoniques en forme de Variations pour le 
Piano compostes par Rob. Schumann, Op. 13. Arrangement pour deux Pia- 
nos. (Leipzig, Gustave Heinze.) @ine willkommene, gut ausgeführte Arbeit, in 
melcher dies, fonft nur Pianiften von Rang zugängliche Werk, nun auch minder bedeu⸗ 
tenden Technikern auszuführen möglich geworben ift. 


%* Sn der neu etablirten Mufifbandlung von J. NR. Dunkl in Wien 
erfehien vor Kurzem Liszt's Graner Feſt-Meſſe (zur folennen Einweihung der 
Bafllica in Gran am 31. Aug. 1856 componirt und aufgeführt) in vierhändiger Elavier= 
Bartitur von M. Mofonpi. So grundverfchieden diefes Werk auch von ber fürzlich 
(Leipzig, Bartbolf Senff) in vierhändiger Ausgabe erfchienenen Bach'ſchen Mätthäuss 
Paſſion ift, haben doch deren mwortlofen Cfavierarrangements infofern Fra Dedeutung, 
als fie nicht zu unmittelbarem Genuffe, felbft nur der gedanklichen Zeichnung, verhelfen 
wollen, fondern Tebiglih nur die Andeutung einer ſolchen geben, melde die Spieler 
anregen kann, fih den Driginaleffect auf dem Wege innerlicher Selbſtproduction außs 
zudenfen. In einem Punkte jedoch ift bierin die Liszt’fche Meſſe noch ungleich ſchwie⸗ 
riger geftellt, indem nämlich das Orchefter derartig malend verwendet wurde, daf davon 
ein weſentliches Theil des Eindrucks bedingt ift und dem Clavierarrangement fomit nur 
ein Minimum zu fagen übrig bleibt. Nur wer die Meffe wirklich gehört bat, wird 
den Genuß einer aufgefrifchten Erinnerung des Werkes haben können; wo dies nicht 
der Fall, muß man die (in der f. f. Staatödruderei zu Wien erfchienene) Partitur 
daneben ftudiren. Das Arrangement des Gern Mofonyi ift mit Geſchick und großem 
Fleiße und mit dem denkbar gröfeftem Erfolge bergeftellt; die Ausftattung iſt (aus ber 
Röder'ſchen Anftalt in Leipzig hervorgegangen) vorzüglich. 


xFeſtgeſang „Des Sängers Vaterland“ Gedicht von E. Müller für Solos 
ftimmen, Chor und Dricheſter von C. G. Belde, Dp. 30 (Leipzig, Alfred Dörffel). 
Das Gedicht ift eine Nachbildung von Arndt's deutſchem Vaterland und bat eine gut— 
Flingende, doch nicht ungewöhnliche Muſik durch Herrn Belcke erhalten. Bei feftlichen 
en, Begrüßung von Sängern ꝛc. dürfte dieſes Dpus paffende Verwendung 
nden. 


* Kurzgefaßte Sarmonielehre zunächſt für Mufiffreunde und foldhe, welche 
mit Mufit überhaupt ſich Befchäftigen und darüber fich belchren mwollen. Bon Julius 
Andre. (Dffenbah a. M., Joh. Andre.) Das Büchlein entfpricht dem Titel und 
erfüllt feinen Zweck durch Lehre und Beifpiele. 
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Foyer. 


7 Georg Herwegh hat an R. Wagner zwei Gedichte gerichtet, deren erſteb 
viel: 

Vielver ſchlagner Richard Wagner, 
Aus dem Schiffbruch von Paris 
Nah der Iſarſtadt getragner, 
Sangeskundiser Ulyß! 

Ungeftümer Wegebahner, 
Deutſcher Tonkunſt Pionier, 

Unter welche Inſulaner, 
Theurer Freund, geriethſt du hier! 

Und was hilft dir alle Gnade 
Ihres Herrn Alfinous? 

Auf der Lebenspromenabe 
Diefer erſte Sonnenkuß? 

Die Philiſter, ſcheelen Blides, 
Spucken in den reinſten Quell; 

Keine Schönheit rührt ihr vides, 
Undurchdringlich dides Bell. 

Ihres Hofbräuhorigontes 
Grenzen überfliegft du Led, 

Und bu bift wie Lola Montez 
Diefer Biedermäuner Schred. 

„Solde Summen zu verplempern, 
Nimmt der Fremdling ſich heraus! 
Gr beftellte fi bei Sempern, 

Car ein neu Komövienhaus !- 

Iſt die Bühne, drauf der Robert, 
Der Prophet, der Troubadour 
Mündyens Publicum erobert, 

Eine Bretterbude nur?” 

„Schreitet nicht der große Dasco 
Weltumfegelnd über fie? 

Doch Geduld — du machſt Fiacco, 
Hergelaufenes Genie!“ 

„3a, troß allen deinen Kniffen, 
Wir verfalgen dir die Supp'; 
Morgen wirft du ausgepfiffen — 
Borwärts, Braneistanerclub !" 





Signalfaften. 


J. Z. in L. Nichts leichter ald das. Folgendes Recept, mit einiger weniger Abs 
wehfelung der Eompeniften und Inſtrumente, ijt ziemlich überall mit Recht fehr beliebt: 
Nimm einen zugereiften Violoncelliften, ſchiebe iö zwiſchen amei Sinfonien und laffe 
ihm bier eine Halbe bis dreiviertel Stunde figen, fo iſt der (dänfte Abend fertig. Es: 
chadet auch nichts, wenn der Violoncellift eine zufällige Sängerin if melche die 

eifhüg- Arie fingt, dann nimmt man aber — der erſten Sinfonie die Zaubers 
öten-Duverture. Auch eine Pianiftin, die überall zu haben ifl, verdirbt nichts an dies 
ſem Mufter- Programm. Dazu von Zeit au Zeit ein paar Männerchöre, die jetzt ohne⸗ 
bin fo felten zu He find, und über dad Ganze den chriftlihen Mantel der Elafficität 
gebreitet, fo N gt man fi den ganzen Winter angenehm durch und die Abonnens 
ten haben auch p 5 Vergnügen. — L. v. R. in W. Antw. erfolgt brieflid. — H. M. 
in D. Seien Sie unbeforgt, es wird nichts verratben! — K. in Hu. Bon den 
Signalen find in dieſem Jahre mie Figura jelgt bereits f 2. Nummern erfchienen, 
Ihre Pofterpedition trägt die Schuld. Wir haben von Ihrem Schr. im biefigen Haupt⸗ 
eitungsbureau Einfiht nehmen laſſen. — A. K. in B. Dank. Sogleich beforgt. — 
Viol. in W. Dad mwünfchen wir auf. Dank und Gruß. 
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Antündigungen. 





Prioat-Mufikverein zu Jlürnderg, 


unter Leitung des Capellmeisters Dupont, veranstaltet in der Sai- 
son mehrere grosse Concerte. Küustler ersten Ranges finden Gelegen- 
heit, darin aufzutreten und nimmt allenfallsige Auträge entgegen der 
zeitige Vorstaud Posisecretair Schneider. 


Für Trompetiften. 


Mauchen der Herren Trompetisten gebricht es an schönem Ton, 
Höhe oder Tiefe, welche Fehler meist an der Beschaffenheit des Mund- 
stücks liegen. Durch practische Erfahrung und Kenntniss der Sach- 
verhältnisse ist es mir gelungen, genannten Mängeln abzuhelfen. Nach 
meinen Angaben gefertigte und von mir geprüfte Trompeten- 
Mundstücke sind & Stück I Thaler von mir zu beziehen, (und 
bitte Abdruck der Weite vorher beizulegen.) 


August Schmidt, 


Trompetist am grossen Orchester. 
Leipzig, Ritterstr. 39, 2. Bt. 


Muſiker⸗Geſuch. 


1 Solo-Trompeter, 

1 Solo-B-Cornetist, 

1 Tenorhornist, 

1 guter Tubaist, 

2 gute Clarinettisten, die auch Violine spielen, 


können unter guten Bedingungen beim 7. Holländischen Infanterie- 
Regiment engagirt werden. Briefe franco au Herrn F. Kronig, 
Musikmeister in Utrecht (Holland), 


Sänger-Vereinen 


euipfiehlt sich zur —— gestickter Fahnen in schönster und — Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurioianum.) 
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Soeben erschienen! 


Sechs 
Suiten für die Violine solo 


Joh. BSeb. Bach. 


Zum Gebrauch im 


Conservatorlum der Musik zu Leipzig, 


bearbeitet 


Ferdinand David. 


Preis 1 Thir. 15 Ngr. 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 


8: Musikalien-Nova. 
Verlag von Praeger & Meier, Bremen. 


———— J., Deutsche Perlen. Transcriptionen für Piano. 
0.3. Wiegenlied (Taubert). No 4. Röslein im Walde (Fischer). a 122 Sgr. 
Krug, D., Op. 219. Drei Idyllische Tonbilder für Piano. 
im Tannenwald 12} Sgr. Goldene Abendwölkchen. 10Sgr. Blüm- 
leins Traum....... 10 „, 
Lammers, 3., Op. 11. Fünf Gesänge für Mezzo-Sopran oder Bary- 
ton. (Neue revidirte Ausgabe.) 
No. 1u. 2 à 74 Sgr. No. 3, 4, 5 à 10 Sgr. 
Schubert, F. L., Op. 66. Der kleine Beethovenspieler. Ein Piano- 
forte-Album für die Jugend, aus Beeihoven’s Werken, für kleine 
Hände eingerichtet und mit Fingersatz bezeichnet. Heft 1, 2, 3. & 171 „ 
— — 67. Musikalischer Hausschatz. Potpourris in Fantasieform 
ano. 
No. 1, Afrikanerin. No. 2, Tannhäuser, No. 3. Don Juan... . äl5 „ 
Taubert, W., Op. 154. Zur Einse Bun ga er. (‚,O heil’ger Geist . 
für das Piano. Ausgabe 


Soeben erschien bei L. Massute in Frankfurt a. M., Wil- 
helmsplatz No. 23: 


Harlequin-Polka von F. Zikoff, Kapellmeister. 


Arrangement f. 18stimmiges Streichorchester in einzelnen Auflagestim- 

men in der Besetzung von 5 Mann an spielbar. Preis 20 Sgr. 

Arrangement für Pianoforte in elegantester Titelausstattung. Preis 
ı/, Ser. 

Diese Polka für Orchester mit charakteristischen Scherzen höchst effect- 
voll iostrumentirt, hat sich in den Concerten des Componisten sowohl stür- 
mischen Beifalls, als auch mehrmaligen Da Capo-Rufs zu erfreuen 

ehabt. Den verehrlichen Abonnenten meines Orchester-Leihinstituts steht die 
olka leihweise zu Diensten, 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Clavier - Compositionen 


von 


HANS SEELING. 


Tb 
* er Op. 2. — Characterstũok für Pianoſorie.. — gr 
— — Op. 3. KNocturne pour Piano . . x 2.2.“ EEE — 10 
— — Op. 4. Trois Mazurkas pour Piano . » 2 2 22000. — 2 
— — Op. 5. Allegro für Pianoforte . » 2 2 20 n0. .. — 20 
— — Op. 6. Idylle pour Piano . Br rei ie ar ee Ya ze — 15 
— — Op. 7. Zwei Poesien für Pianoforte ...2 20 
— — Op. 8. Deux Impromptus pour PiIiannn. ee. — 1 
— — Op. 9. Barcarolle pour Piano. . «2 2 2200 ne. — 10 
— — Op. 10. Zwölf Goncert-Etuden für Pianoforte. Heft 1,2... 132 
Die Etuden einzeln No. 1—12 & 7} bis 15 Ner. 
BB” Angenommen vom Conservatorium der Musik zu Leipzig. 
— — Op. 1. Schilflieder. Fünf Clavierstücke nach den — von 
Nik, Lenau. . ...:15 
Dieselben einzeln No. 1—5 ä 7} bis 15 Ner. 
— — Op. 12, Nocturne pour Piano. . — 15 
— — Op. 13. en eines Künstlers. Tondichtungen 1. ianoforte. i 
LE Pr Fe SE ER .. ä — 


Dieselben einzeln No. 1—10 à 5 bis 15 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Llavier-Lompofilionen 
Julius Schulhoff. 


Souvenir de Kieff. Mazurka. 15 Ngr. 
Chants d’amitie. 25 Ngr. 

Elegie. 10 Nzr. 

Toast. 15 Ngr. 

La Promesse. 10 Near. 
Air ct Gavotte de J. S, Bach. 15 Ner. 
Nocturne No. 5 von J. Field. 10 Nr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Griedrih Andrä im Leipzig. 
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Mufikalifche Skizzen aus Florenz. 


Das Eoneert der „Società Cherubini‘* lief am 8. Dee, vom Stapel und hatte 
einen ziemlich zahlreichen Zubörerfreis. Ueber die Ereeution müſſen wir daffelbe Lob 
und denfelben Tadel ausſprechen, den wir über diejenige ded Concerted der Academie 
ausſprachen. Wie dort die Adur- Symphonie von Beethoven, fo wurde hier die Gmoll- 
Symphonie von Mozart und die Yanisca«Duverture von Cherubini mit Luft und Eifer, 
recht frifch und eraft vom Orchefter gefpielt, aber die Blasinftrumente brachten wieder 
feinen reinen Acord zufammen. Ueberhaupt ſchwebten Antonationsmißlichkeiten über 
der ganzen Aufführung; denn auch der Chor und befonders aber dad Soloquartett, 
mwetteiferten im der Meſſe von Beethoven aufs waderfte mit den Blasinftrumenten im 
Detoniren. Doch was hilft es hinterher zu Bellen? Die gefinnungstüchtigen Dilettan— 
ten fangen ihren geliebten Beethoven unrein berunter und das ift leider nicht mehr zu 
ändern, ber Iefen die Betreffenden diefe Zeilen, dann mögen fie dadurch veranlaft 
werden, fih in Zukunft des Reinfingens zu befleifigen, che fie wicder zu einer öffent« 
lichen Aufführung fohreiten. Dies genüge im Allgemeinen und erlauben wir uns jegt 
nur noch einige wohlgemeinte Anſchauungen kund zu geben. 

Man wird uns nicht viel Triftiges dagegen einzuwenden haben, wenn wir der 
Anficht find, dafı der gemifchte Chot die Hauptfache in den von der Societä Chernbini 
zu gebenden Concerten zu bilden babe, Und ohne Zweifel ging man auch bei ihrer 
Gründung von dieſer dee aus. Wir fahen aber durch ihre erſte Aufführung, daß fie 
fi durch den Zuzug der inftrumentalen Muſit allgufehr in dem guten Vorhaben bat 
behelligen Taffen. Der gemifchte Chor muß ſich bei öffentlichen Aufführungen genanns 
ter Geſellſchaſt als eine imponirende Macht zeigen, mehr auf eigenen Füßen ſtehen und 
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nicht den Schwerpunft in Infirumentale Leiftungen legen. Das Orchefter war eine ge 
lichene Kraft, leiftete aber die Hauptſache. Die Gefellfchaft ſelbſt, gab nur „Na nobis 
pacem‘‘ von Mendelsfohn und einiges (Kyrie, Gloria und Credo) aus der Mefje. Und 
das Wenige, wie fie es gab, machte noch fehr den Eindruck des Unfertigen. Diejenigen 
feinen uns nicht am beratbenften zu fein, die den Verein zu einer zu frühen Concert— 
Niederkunft braten. Erſt tüchtig fiudirt und dann mit Gottes Hülfe vor der Deffent: 
Tichfeit gezeigt, wie man ernſte Werke deutfcher Meiſter fingen muß. Das ungeftüme, 
oncertfüchtige Comité lies aber, wie es ſcheint, den eifrigen Sängern nicht einmal fo 
viel Zeit, um fi menigftens die Meffe von A Eis Z einpauden zu laffen. Und warum 
die Uebereilung? Das Cherubini- Monument, für welches die Einnahme beftinmt 
wurde, märe ja nicht fortgelaufen wenn man das Concert binnen DMlonatöfrift erſt lob— 
gelaffen hätte. 

Will die Societa Cherubini einen ehrenvollen Platz neben den andern bier Bereits 
blühenden, ernfte mufifalifhe Richtung vertretenden Sefelfhaften gewinnen, fo muß fie 
in der Wahl der vorzunehmenden Werke, des auch an fih nur auf drei Aufführungen 
im Sabre befchränkten Inſtituts, mehr Plan und Spftem verfolgen. Erf muß man 
fteben lernen, ehe man fpringen will. Warım glei bei der Beethoven'ſchen Cdur- 
Meſſe anfangen, nachdem man faum feine Refruten zufammengetrommelt bat? — Außer 
dem gemifchten Chor theilen wir diefem Inſtitute noch das Gebiet des Liedes zu. Im 
jedem Concert ein gutes Lied, ein Duett, Quartett und dergl. von Mozart, Mendelb⸗ 
ſohn, Schubert u. U. wäre doch gewiß gut am Platze und um fo erwünfchter, da dieſe 
Diufitgattung bier faft gar nicht gekannt if. Inſtrumentale Aufführungen jedech, fo 
meit fie nicht Degleitung des Geſanges find, möchten mir prinzipiell ausgeſchloſſen 
wiſſen. 

Das zweite Concert der Geſellſchaft Sbolci fand am 9. Der. flatt und brachte 
Glavier = Quartett Gmoll von Mozart, Terzett für Sopran, Tenor und Baß aus 
Fanisca von Cherukini, Credo aus einer Meffe von Michel Haydn und Fmoll-Streidh 
quartett (Mr. 11) von Beethoven. Das fünfte Concert der Societa del Quarletto am 
10. Dee. brachte Mendelsſohn's Elaviertrio in Gmoll und deffen Variationen Op. 54 
für Elavier allein. Den Glangpunft diefer Matiné bildete, wie mir aus der Kritil ber 
biefigen Blätter erfehen, das Streichquartett von Beethoven in F Dp. 59, gefpielt 
pon den Herren Sean Beer, Maſi, Chioſtri und Hilpert. Wir felbft konnten biefen 
beiden Goncerten leider nicht beiwohnen, dürfen aber von neuem Triumph berichten, ben 
unfer großer Beethoven auf italienifchem Boden feierte. Der Zudrang zu den Eoncerten dieſer 
Gefellfchaft mar außerordentlich. Auch mehrt ſich die Zahl der Abonnenten der Urt, daß 
fon jcht der Saal zu Elein if, um fie alle aufnehmen zu Fünnen. Don Florenz gebt 
das Signal zur Negeneration der muſikaliſchen Kunft in Ftalien aus. Und fen 
fängt man in anderen Städten an, ähnliche Muſikinſtitute, wie fie bier bereits floriren, 
in’d Leben zu rufen. An Jean Beer haben wir zur guten Stunde den rechten 
Mann gefunden. Energifch, mit eiferner Beharrlichkeit geht er auf fein Ziel los, läßt 
fih dur fein Hinderniß abſchrecken und fliegt. Herr d'Ortique, der Kritiker des Meneſtrel 
fagt: Jean Becker est derenu l’idole de Florence, Sous sa direction, l’executlion 
est devenue si parfaite qu’elle peut rivaliser avec les plus eélebres societes de 
quatuor de Paris et des autres capilales. Und er hat recht! 

Apdeline Patti ift jegt zur Lucia übergegangen. Sie mußte, von einer Fleinen Halb⸗ 
anpäflichkeit Gefallen, einige Tage paufiren und wird nächfter Tage, eingeganger Engages 
ments in Turin und Mailand wegen, unfere Stadt verlaffen, ohne bie Zahl ihrer 
verſprochenen Gaftvorfiellungen geben zu können. 

Blumenthal, der Pianiſt-Compoſiteur aus London ift bier. Jenny Lind wird 
erwartet, Sivori hat und unberückſichtigt liegen laſſen und ift nah Nom gezogen. 
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Das Pergola = Theater ift gefehloffen und wird fi fürs Fahr 1866 neu recrutiren. 
Die Schweftern Marchiſio follen engagirt werden. Nach Beendigung des Gajtfpiels 
der Patti wird fih auch das Paglianotheater über die Wefttage ausruben, Hoffentlich 
bringt uns das neue Jahr beffere Sänger. 

Florenz, 14. Dec. 1865. Uba. 


Drei dreiftimmige Lieder 
für zwei Sopranftiumen und Altſtimme mit Begleitung des Pianoforte ad libitum 
eomponirt und Yraulein Pauline Lucca gewidmet 
ron 


Julius Benediet. 


Partitur und Stimmen. 
Op. 32, 1 Thlr. 10 Ngr. 
Berlag von Bartholf Senff in Zeipzig. 


Benediet iſt zwar nicht ein aus der Tiefe des Gemüths ſchöpfender Componift, 
doch ein effectfumdiger praftifcher Mann, der die Stimmen im Sinne des Wehlflangs 
und der ſinnlichen Totalwirkung zu behandeln verfteht. 

Nah diefer Seite Hin empfehlen fi auch die neuen dreiſtimmigen Lieder: fie eignen 
fi für einzelne Stimmen, wie auch für Frauenchor, für privative wie auch für öffent⸗ 
lihe Vorträge mit und chne Begleitung. 

Das erfie Lied hat eines der Schilflieder Lenau’s zum Tert: „Drüben gebt die 
Sonne ſcheiden und der müde Tag entſchlief.“ Die Stimmung ift weich gehalten und 
wird bei gutgefärbtem Vortrage das Gemüth angenehm berühren; einzelne Stellen haben 
hübſche charakteriſtiſche Malerei erhalten, mie 3. B. „Traurig fäufeln bier die Weiden 
und im Winde bebt das Rohr.” 

Vollkommen dem Torte gerecht geworden ift das zweite Lied von Dilia Helena‘) 
„Blüthbenmond”; die Anfangözeilen „Liedchen erfling, ſchwing dich und bring 
Dlumenhaud, Maienduft“ ꝛc. ftimmen das ganze Stü in lieblich leichter Gefühlsweife, 
mit welcher die Töne Benedicts vortrefflih harmoniren, 

Befondern Reiz dürfte das britte Lied auf das Publicum ausüben, ein „Wiegen« 
fied* von Hoffmann von Fallersleben: „Sufu, fufu, Alles fill in füßer 
Rub, drum, mein Kind, fo fchlaf auch du.“ Der wiegende Rhythmius, die weichen 
Hecorde und einfchmeichelnden Melodien erfreuen «Herz und Sinne, 

Allen drei Liedern Ift ein Anflug von Poeſie eigen; fie find offenbar mit Liebe 
eoncipirt und mit Sorgfalt gearbeitet ; wir zieben das Dpus mancher großen Oper bes 
Eemponiften vor und münfchen ihm Verbreitung. 2 





) Cs find dies, wie nicht Vielen befannt fein dürfte, mur die Dornamen der Dichterin, einer 
Tochter des preußifchen Generals von Roth, fpätere Gattın des allgemein verehrten Megimentsarzt's 
Branto in Potsdam (wo fie für lurze Zeit Schülerin des Referenten war). Die Dichterin, deren 
erjte Gedichtſammlung von einem Vorworte Tieds begleitet war, flarb noch jung. 
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&in deutfcher Liederfranz 


aus ber erfien Hälfte des 17. Jahrhunderts 1627— 1650, compmmirt ven Heinrich 
Albert, Gabriel Voigtländer und Johann Nauwach, für eine Singftinme 
mit Begleitung des Pianoforte 


herausgeben von 
Earl Band. 
Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 





Nah allen Seiten hin zeigt fich auch in der mufifalifchen Welt das Beſtreben, 
aus dem Schachte vergangener Zeiten Schäge, an's Tageslicht zu fordern, von denen 
nur wenige Breunde der Mufifgefhichte genaue Kunde haben, und melde doch bes 
Schönen und Anmuthigen fo viel bieten. Mag es nun Ermattung der Production» 
fraft unferer Zeit oder das Bedürfniß fein, den oft fo fihmülftigen, krankhaften oder 
reflectirenden Muſikſtücken unferer Tage, die einfachen, gefunden und rein empfundenen 
frifchen Weifen unferer Altvordern entgegenzuftellen, die Thatfache ift nicht wegzu— 
leugnen, daß wir anfangen, auch den meniger bekannten trefflichen Vorgängern der 
Elaffiter des 18. Zahrbunderts mehr Beachtung zu ſchenken. Zunächſt macht fich dies 
Beftreben auf dem Gebiete der Kirchene, Kammers und Inſtrumentalmuſik geltend. 
Für das Lied ift bis jetzt verbältnigmäßig nur wenig getban worden. Erfreulich ift eb dede 
halb, menn Kunftverfländige, wie C. Band, fi in dieſer Beziehung verdient machen 
und den reichen Hort des Liederſchatzes früherer Zeiten aufſchließen. Der Herausgeber 
obiger Lieder hat diefelben einer Zeit entnommen, in welcher Die monodifche Mufit noch 
in der Kindheit ihrer Entwidelung lag. Immerhin bleibt es fehr intereffant, der letz— 
teren in ihren Anfängen nachzuſpüren, um fo mehr, da die Auffintung der Monodie, 
d. h. der einfach begleiteten Soloftimme, eine fo wichtige Scheibegrenge in der Muſik— 
gefhichte bildet. Es ift hier nicht der Ort, dieſe fo bedeutungsvolle Entwidelungsds 
periode näber zu betrachten, ed Eonnte nur unfere Abficht fein, durch diefe Bemerkung 
auf das doppelte Intereſſe hinzumweifen, melches jene frühen Erzeugniffe der natienalen 
Entmwidelung bes deutſchen lyriſchen Gefanges in mufifalifcher und hiſtoriſcher Beziehung 
bieten. Die Sammlung enthält zunächft acht Lieder von dem lichenswürdigen Heinrich Als 
bert, entnommen deſſen berühmten Arien, welche 1638—1650 in 8 Theilen zu Königsberg 
berauöfamen. Bon Gabriel Voigtländer, „ihrer hochprinzlichen Durchlauchtigkeit zu 
Danemark und Norwegen wohlbeſtallten HofsfFeldttrompeter und Muſico“, finden wir 
vier Gefänge aus deffen „Allerhand Oben und Lieder“, welche 1650 zu Lübeck berauss 
kamen. Das lchte Lied der Sammlung bat den Kurfürftl. Sächſ. Kammermufitus 
Sobann Nauwach zum Verfaffer und fieht in deſſen „Teut'ſchen Vilanellen”, erfienen 
1627 zu Dresden. — Die medernifirte Bearbeitung der Lieder, welche nöthig war, um 
die Stüde dem poetifchen Genuffe näher zu führen, ift durch den Herrn Herausgeber in 
maßvoller Weife erfolgt, ohne die Driginale in ihrer Eigenthümtichkeit zu beeinträchtigen. 
Die Bälle find ftets in ihrem Hauptgange und in charakteriftifchen Modulationen beis 
behalten ; ihnen entwächſt die Elavierbegleitung in entfprechender Weife. — Eine mefents 
lichere Umarbeitung ald die Muſik mußten die Gedichte von Simen Bah, NR. Rober— 
thin, U. Aderbbach und H. Voigtländer dur Herrn Dito Band erleiden, doch iſt 
auch diefe nöthige Umwandlung mit ſicherm Tact geſchehen. Kerr O. Band hat fid 
gehütet, feine möglichſt treue Bearbeitung in die Grenzen einer lyriſchen Umdichtung 
irgend hinüber gehen zu laffen. 

gend h * zu laſſ⸗ M. g. 
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Dreizchntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 18. Januar 1866, 


Das geftrige dreischnte Gewandhausconcert bildete — der Berbeifung des 
Programms gemäß — den Anfang zu einer Reihe von Mufltabenden, melde gewiſſer⸗ 
mafen einen practifchen Eurfus der Mufifgefchichte darftellen follen, das heißt, es werden 
die aufsnführenden Mufifftüde Proben aus den verfchledenen Epochen und Schulen 
bieten, welche feit Ende des 16. Jahrhunderts bis auf die Neuzeit ſich herausgebildet 
baben. Nah dem geflrigen erften berartigen Eoncerte zu ſchließen, feheint man von ber 
eracten chronologifchen Anordnung abfeben und die Stüde fo ordnen zu mollen, daß 
die Schattirung der Mufifabende — als au im Ganzen wirken follender — ihr Recht 
nicht verliere. Das bat num allerdings eine gewiffe Berechtigung und darum auch mar 
wohl das ältefte Stüd des geftrigen Abends — ein Weihnachtsliedlein a capella von 
Reonbard Schröter — ftatt zu Anfang in de Mitte des Programms geſetzt worden. 
Diefer Leonhard Schröter, su Torgau geberen, lebte um 1580 zu Magdeburg und ifl 
das angegebene fehr einfache, aber recht finnige Lied wohl zu der Sammlung von 
Weihnachtsliedern gehörig, die 1587 zu Helmſtädt erſchien. Uebrigens bildete es fo= 
ufagen ein Hors d’oeurre; denn es kam meiter fein Compofltiond» Specimen als 
dem 16ten eder ITten Sabrbundert vor, und mußte man fih die Kluft von unge— 
fäht 1500 Eis zu Bach und Händel in Gedanfen felber überbrüden. Bon den 
eben genannten beiden Tonhereen wurden vorgeführt: Santate von J. Sch. Bad für 
Doppelchor: „Nun ift das Heil und die Kraft und das Reich ıc.”, ein wuchtiges, üppigs 
polyphones Werk, welches auch recht gut, aber leider nur mit numerifch und phofifch 
zu ſchwachen vocalen Kräften, ausgeführt wurde; Arie aus „Semele“ (D helder Schlaf”), 
Eeneert für Elavier und einige Chöre aus „frael in Egypten“ — Alles von Händel. 
Mit der Arie — einem fehr empfindungsvollen und zarten Stück — produeirte ſich 
Frau Hermine Nudersdorff aus London ald die vorzügliche, trefflich gefchulte 
Sängerin, ald welche fie in London feit längeren Jahren in ächt fünftferifcher Weiſe 
wirft. Das frifche und lebendige Claviers@oncert lich Herr Ernft Bauer aus Lons 
den in einer Weife hören, die Nichts zu wünſchen übrig ieh: Die Klarheit und der 
fhöne Ton, mit denen er Alles darlcgte, vereinigten fih aufs Beſte mit der bewußt⸗ 
vollen und feinen Vortragsnüanceirung. Die prachtvollen Chöre gingen präci® und le— 
Bentig, liefen aber wiederum den Wunſch nach flärferer Beſetzung namentlich der 
mweiblihen Stimmen offen. Zwiſchen die erwähnten Sachen war Folgendes ge= 
fellt: Sonate in Gmoll für die Violine von Giufeppe Tartini, von Herrn 
Eoncertmeifter Ferd. David fehr vorzüglich gefpielt und wahrſcheinlich au von 
ihm mit der ſich fehr gut machenden Streihinftrumenten = Begleitung verfeben; vie 
ſchwungvolle, und Leipzigern ſchon längſt liebe und befannte Sinfonie in Ddur von Seh. 
Bachs Sohne, Philipp Emanuel; ‚„‚Lavinia a Turno‘, eine Cantate für Sopran von 
des alten Fritz Capeflmeifter und Lieblingscompofitenr Carl Heinrich Graun, ein Stud, 
das namentlich in feinen Reritativen und feinem Adagio Theile „Placa la sdegno* 
febr Schönes, in feinem Allegrotheile ‚„„M’afretta il padre‘* bingegen gar zu verzopfte 
Roececo⸗Bravour entbält und von rau Rudersdorff zu Ärofier Befriedigung gefungen 
wurde; Fuge von Sch. Ludw. Krebs (dem Schüler Seh. Bachs und nachherigem Als 
tenburger Soforganiften) und Sonate von den 1785 als Capellmeifter an der Markus— 
fire zu Venedig verflorhenenen und ehedem beſonders ald Dperneomponift berühmten 
Baldaffaro Galuppi — zwei flotte, von Herrn Pauer zu entfchieden audgezeichnetfter 
Wirkung gebrachte Elavierflüde, E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das ſechſte Concert des Mufifvereins „Euterpe“ — am 
16. San. — war, mie wir gleich von vornherein fagen mellen, ein recht anziebendes 
und gut auögefallenes, wie denn überhaupt das genannte Inſtitut in diefer Saifon 
eine ganz Eefentere Nührigkeit und Regſamkeit entfaltet und am feiner Hebung in der 
Sunt des Publicuns mit eben fo viel Stetigkeit ald Antelligenz arbeitet. Gröffnet 
murde der Abend durch ein zum erftien Male vorgeführtes Concert in Umoll für Streich— 
infirumente und zwei Dboen von Händel (ald Nr. 5 in der chen erfhienenen XXI, 
Lieferung der deutfchen Händel-Geſellſchafts-Edition kefindlih), ein aus 5 Sätzen be— 
fiebendes Stück (Antrotuctien, Fuge, Adagio, Allegro ma non troppo, Allegro), 
das voller Leben und Geift ift und eben fo viele mufifalifche Verftandess mie Herzens 
freude macht. Es war mit angemeffenen Vortrags-Nuanrirungen verfehen morden und 
wurde mit meift recht firammer Präcifion gefpielt. Den meiteren Inhalt des erften 
Concerttheils Bildeten Inftrumental= Solos Vorträge von Seiten des Flötiften Serm 
de Brove aus Paris umd unferes biefigen Violoncelliſten Herrn Louis Lübeck. 
Herr de Vrove derumentirte fich wieder als den Flötiſten von erfter Vortrefflichkeit, für 
den wir ibn ſchon bei Belegenbeit feines erften biefigen Auftretens (vor einigen Jahren) 
halten mußten. Es charafterifirt ihn wohl hinreichend, wenn wir fagen: daß er an 
Schönheit des Tons von feinem der Flötiſten, die wir je gehört, erreicht wird, und 
daß in Vetreff der Fertigkeit und des geſchmackvollen Vortrags nur menige ihn übers 
treffen dürften. Die Stüde, welche der Künftler zu bören gab, waren: ein überaus 
Innigsreizendes Adagio von Mozart, und eine weder innige noch reizende Fantaſie von 
Denerffeman, die aber wenigftens als Tummtelplag für Virtuofitäts-Entwidelung nicht 
ohne Berechtigung iſt. Beifall und Hervorruf fehlten natürlich und verdientermaßen Herrn 
de Vroye nicht. — Kerr Lübeck murde gleich bei feinem Erfcheinen mit einem Applaus 
begrüßt, der einen demonftrativen Charakter an fih trug: denn es mar ruchbar geworden, 
van die Dirertion der Gewandhaus-Concerte einen Einfprud gegen das Auftreten 
Dr Lübecks in der „Euterpe” erhoben hatte, und nun mußte doch der ohnehin recht 
eliebte Künftler für feine Nichtbeachtung des erwähnten Einſpruches vom Puklicum 
belohnt werden. Sichtlich angefeuert durch dieſes Zeichen der Anerkennung fpielte auch 
‚Kerr Lübe fo gut, wie wir ibn faft noch nie gehört haben, und mar der Beifall nad 
feinen Vorträgen — dem Amoll-Goncert von Goltermann und den Fleinern, aber recht 
pifanten Piöcen: „Chanson villageoise‘‘ von Lalo und „La Romanesca‘* ——— 
aus dem 15. Jahrhundert) — eben ſo gerechtfertigt, wie der vor denſelben. — Den 
Schluß des Eoncertes machte Volkmann's Dwoll- Sinfonie in (beſonders gegenüber 
den großen Schwierigkeiten des Werkes) recht wackerer Wiedergabe. Die Wiederholung 
der vor einigen Jahren zuerſt im Gewandhauſe vorgeführten Tonſchöpfung begrüßen 
wir mit Dankz iſt fie dech bedeutſam genug, um nicht mit blob einmaligem Produ— 
eiren abgethan zu fein und kommt man nach öfteren Hören erſt recht au der Einſicht, daß 
eigentlich das gewichtigſte ſymphoniſche Erzeugniß ift, welches feit Schumann's zweiter 
fie Sinfonie bervergebradht worden. — 


Die beiden biftorifhen Eoncerte von Herrn und Frau Mardefi, 
welche am 20. und 22. San, im Saale des Gewandhauſes ftattfinden follten, können 


Degen verfchiedenen Hinderniffen erft fpäter gegeben werden, Ende Februar oder Anfang 
ärz. 


* Münden. Die 151. — — des — am 11. San. brachte 
endlich die längſt verheifßene neue Ausftattung. Diefe war aber fo überrafchend ſchön 
und großartig, daf das ganze Publicum auf einen Augenblick der Mufif vergaß und 
feine volle Aufmerkſamkeit nur der Ausftattung, einem mahren Meiſterwerke tbeatralifcher 
Decorationsfunft, zumendete. Die Künftler Pentmaier und Dil find die Schöpfer 
diefer prächtigen Kunſtwerke, die ihresgleichen wohl nirgends mehr haben. 


* Wien. Im fünften pbilbarmonifhen Concert fam als Novität 
eine Symphonie von Reinede zur Aufführung, die fehr flau aufgenemmen wurde. 
Außerdem fpielte Herr Bauer Beethoven's Gmoll-Eoncert mit greßem Beifall und 
wurden Cherubini's Anatreon-Duverture und Mozart's Maurerifche Trauermuſik, die 
erftere ſehr brillant, Die fehtere unglaublich verfehlt, aufgeführt. Im fünften Hellas 
mesberger’fihen Quartett Fam Mozart's Klarinett-Quintett, Beethoven's Trio 
in Ddur (Herr Pauer fpielte die Clavierſtimme) und deffelben Meifters Streichquintett 
in Cdur zur Aufführung. 
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* Derlin. Im der vierten Sinfoniefoirde der Königl. Eapelle Fam als Novität 
eine Duverture zu „Demetrius” von Vincenz Lachner, einem der drei. in der 
Muſikwelt angefebenen Brüder zur Aufführung. Vor Allen giebt fih in der Compofitien 
ein tüchtiges mufilalifches Streben und Können zu erkennen. Die Einleitung Eringt 
und zunächſt ein marfchartiges Thema von ernftem Charakter und etwas ruffiichenatios 
nalem Anklang, wie es fi für den gewählten Stoff wohl eignet, und als Gegenmotiv 
Dazu einen mweicheren melcdiihen Sat. Dad Allegro iſt auf ein Thema gebaut, das 
mebr dazu dient, eine lebbaft pulfircnde Bewegung bervorzurufen, als daß es für fi 
ſelbſt charakteriftifchen Inbalt hätte: es ift mehr Narbe ald Zeichnung darin. «Kerbors 
tretender ift das zweite Thema. Am Ganzen würde uns die Duverture bedeutfanter 
erfchienen fein, wenn der Componiſt dem Allegro eine breitere Durchführung gegeben 
bätte; dafür aber moechte wohl das erite Allegrotbema in fich ſelbſt nicht prägnant genug 
fein. — Der aweite Chelus der Blumner'fchen Montagb-Concerte hat unter recht lebhafter 
Theilnahme wieder begonnen. Zur Aufführung kamen se Gmoll- Sonate für 
Viano und Bioline (Op. 30), ein (sdar-Quartett von Haydn und Mendelsiohn’s 
Dmoll-Zrio. Daß bei fo bekannten Compofitionen und bei fo trefflicher Unterftügung, 
als fie dem Eoncertgeber durch die Herren R. Dreyfhod, Bruns, Richter und 
Efpenbabn au Theil wurde, auch die Ausführung eine fünitlerifche war, brauchen 
wir faun hinzuzufügen. Herr Prof. Drevſchock aus Leipzig, der die erfte Violine 
übernommen batte, zeichnet fich mamentlich durch feine nur im den höchſten Tönen 
mitunter etwas wanfende Sauberfeit des Spiels und durch die von klarem Bewußtſein 
des Toninhalts zeugende Beftinmtheit der Auffaſſung aus. Von Fräulein Hauſen, 
die dad Concert unterſtützte, hörten wir Lieder ven Schubert und Schumann, in deren 
Vertrag fie durch lebhaftes, warmes Gefühl, ſchönen Ton und mufifalifche Sauberkeit 
einen tiefen Eindruf auf die Zuhörer machte. 


* Deffau. Im vorigen Monat eröffnete Kerr Herlig im Verein der Herren 
Bertram, Bräuner und Schwarz, ſämmtlich Mitglieder der biefigen Hofcapelle, einen 
Chelus von Seirden für Kammermuſik, welches Unternehmen von dem Funitliebenden 
Publicum um fo freudiger bewillfommt wurde, alö die biefigen Kunftgenüffe, tro 
der vorzüglichen Kräfte welche die Hoefcapelle in ſich ſchließt, feit Jahren Austhliehlie 
auf die Vorfielungen im Hoftheater beſchränkt waren. So war denn auch das Publi— 
cum höchſt überraſcht von dem vertrefflichen, ganz im Geiſte der Compofition aufgebenden 
—— der Serenade von Beethoven Op. 8 und des ſchwierigen, von glühender 

eidenfchaft Durchdrungenen Quartetts von R. Schumann Op. 41 Nr. 3. Beide Werke 
waren bier noch nie öffentlich geſpielt, ſowie auch die Bach'ſche Charonne für die Violine 
allein, durch deren ſchönen Vortrag fi Kerr Herlitz ald tüchtiger Künfiler bewährte. 
Herr Gofopernfänger Fiedler befriedigte im jeder Weife durch den Vortrag der Adelaide 
ben Beethoven, Am Meer von Fr. Schubert und Frühlingsnacht von Schumann, als 
guter Concertfingerr. Das zahlreich verfanmelte Publicum fpendete den Ausführens 
den wohlverdienten reichlichen Beifall. 


* In Salıburg fand am 14. Dan. im Ratöshausfaale das erſte Mozarteums— 
Vereind- Concert flat. Es Fam „das Paradies und die Peri“ von Robert Schumann 
zur Aufführung. 


* InParma wurde die Stagione mit Meverbeers „Afrikanerin” eröffnet; Frau 
Kapp-Moung fang die Titelrolle mit Erfolg. 


* New-York. Die „Harmonie Society“ führte am Weibnactsabend in 
Irving-Hall den „Meſſias“ auf. Kerr %. 2. Nitter dirigirte. Die Aufführung war 
fehr anerfennenswertb. — Die hiefigen vereiniaten Sänger haben beichloffen, am 
3. Februar in der Academy of Music ein großes Concert zum Beſten des deutfchen 
Sofpital8 zu geben. Die Herren Steffen, Geilfuß und Schauer find zum Comite 
behufs Arrangirend diefes Concerted ernannt worden. — Die Gebrüder Poznansfi 
find bier zu Concerten eingetroffen. Der ältere Bruder ift Violinift und bat früber 
viel von ſich fpreiben machen. Er iſt ein Schüler von Vieuxtempo. Der jüngere 
Bruder ift Pianift und Schüler ven Stepben Heller und Wolff. Die Brüder find von 
deutſchen Eltern in Cbarlefton, Süd-Carolina, geboren. — Der Ertrag des Con— 
certe& für die Familie des verſtorbenen Gomponiften William Vincent Wallace 
it nah Abzug aller Kofien ungefähr 2000 Dollars. Die Wittwe des Verfiorbenen 
wird mit ihren Kindern nächftend bier anfangen und kei ihrem Bruder, dem Muſik— 
Dirigenten und Conponiften Herrn Röbert Stöpel, wohnen. 
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* Aus Paris über das am Sonntag ſtattgehabte Concert popnlaire ſchreibt 
und Herr Karl Beauquier, Berfaffer des interreifanten Werkes „la philosophie 
de la musique‘‘, unterm 14. Yan. Folgendes: „Das franzöfifche Volk, das beißt die 
Barifer, die fih fo gern mit der gefanmiten großen Nation identificiren, werden es 
den von Pasdeloup fo vortrefflich geleiteten Bolksconcerten zu verdanken haben, daß 
man ihnen einen moirklichen und emiten Sinn für die Kunft zufchreiben und aufs 
bören muß, über ihre Vorliebe für geſchmackloſe Chansons zu fpotten. Wer hätte fie 
noch vor wenigen Jahren fähig gehalten, mit gefpannter Aufmerkſamkeit und aufrich— 
tigem Genuß eine Symphonie von Beethoven oder ein Quartett von Haydn anzubören ? 
Wasdeloup mag fi mit Amphion umd Orpheus vergleichen, welche den Steinen ein 
Ohr für die Tone ihrer Lyra zu verleihen mußten; denn faſt eben fo ſchwer fihien es, 
den Parifern für höhere Weifen, als die Gaffenbauer der Mademoifelle Therefa, Gehör 
abzugewinnen. — Doch im Ernfte, der Director der ‚„‚populairen Goncerte‘‘ bat fi 
ein mirklich großes Verdienft um die Kunjt erworben, indem er ein Publicum, dem 
bisher die mufitalifchen Genüffe ungugänglih und wenig verftändlich waren, zu erziehen 
übernommen bat und dent Componijten der Zufunft, wenn auch nicht gerade dem Zukunfts— 
muſiker eine urtbeilsfähige Zubörerfchaft verfchaffen will. Und. welchen Dienft erweift er den 
ablreihen Liebbabern, die mit Geſchmack und Kunftfinn reicher ausgeftattet find, als mit 
In ungerechten Mammon! | nicht jeder bat eine Loge im Confervatorium zu feiner Dispofis 
tion oder gar von feinen Ahnen ererbt. Aber auch für die beffer fituirte Dlinderbeit haben 
die Eoncerte im Ans Napoleon ibr hohes Intereſſe. Das Confervatorium ift das Her— 
venbaus, aber der Gircus fpiegelt die Wünfche und die Stimmung des Publicums in 
» entfbiedenerer Weife ab, er ift gleichfam das Abgeordnetenhaus der parifer Kunftwelt und 
— Mufit weiß eſchickt den Bebürfniffen des Augenblides und der jeweiligen 
eitſtrömung au folgen. — gebt weit über das Repertoire des Conſervatoriums 
binaus, er nimmt die Meifterwerke der gefammten Inſtrumental-Muſik in feine Pros 
ramnıe auf. Die confervativen Tendenzen des erwähnten Herrenhauſes, die es vielleicht 
eines Namens wegen begen zu müffen glaubt, äußern fich in mannigfaltiger Weife; 
man liebt das Neue nicht, wählt die Soliften nad eigenem Ermeflen, ohne fih um die 
Meinung des Publicums zu kümmern und ift nur zu oft unglüdlich in der Wahl. 
Basdeloup aber repräfentirt das liberale Element, er kommt den Wünfchen der öffent» 
lihen Meinung zuvor und beruft Künftfer, deren glänzende Namen bereits in aller 
Munde find. Das heutige Concert kann dies dem geſchickten Director gefpendete ob 
nur befräftigen.. Wir fanden in demfelben ein neues großes Werk, melches kisber bier 
unbefannt geblieben, das große Gdur- Concert von Beethoven, und die berühmte 
Pianifiin Frau Szarvady, Wilhelmine Elaus, eine von den feltenen Künftlernaturen, 
welche die großen Meifter zu ergänzen wiſſen, indem fie mit congenialem Berftändniß 
in ihre Werke eindringen. Sch fage Ihnen nichts über das Werk; Sie kennen es in 
Deutſchland beffer, ald wir, und wiſſen, daß es eine der berborragendften Schöpfungen 
Beethoven's ift, das an jedem Takte die Fühne Hand feines Meifters erkennen läßt. 
Sie kennen aub die Schwierigkeit der Ausführung dieſes Concerted. Beethoven über— 
brachte daffelbe Ried mit der Bitte, es in einigen Tagen zu fpielen. Der berühmte Claviers 
pieler aber erflärte, nachdem er das Manufeript et daß fünf Tage ibm zur 
erkereitung nicht genügten und gab es zurüd. Stein wollte nach ibm die Ausführung 
unternehmen, mufte aber wieder zurüdtreten. ch meiß nicht wie viel Zeit Frau 
Szarvady zum Studium des Stüdes gebraucht bat, aber ich weih, daß fie es mit 
einer wahren Vollkommenheit gefpielt bat, und daß fie über alle Schwierigkeiten mit 
einer Tüchtigfeit triumpbirt, von der man fih kaum eine Vorftellung machen kann. 
Dan dürfte auch Billig flaunen, mie die Künftlerin fogar den nicht geringen Schwie— 
rigfeiten, die in den ungünftigen Zofalverhältniffen lagen — man denke fich einen uns 
geheuern amphitheatraliſchen, in afuftifcher Beziehung höchſt ungünftigen Saal — Herr 
wurde, und alle die feinften Nuancen ibres Piano zur Geltung zu bringen verntocte. 
Trotz dem großen Erfolg des Concerteb muß übrigend augegeben werden, daß daſſelbe 
vielleicht für das muſikaliſche Verftändnif der großen Maſſe, die ſich bier aufammenfand, 
zu hoch war. Nach der Duverture zu Fidelio (der vierten) kam die Königin-Sym— 
phonie von Haydn, mit ihrer fo geiftvell varriirten Nomanze; dann ein Quartett⸗ 
Adagio von — dad Concert von Beethoven und ſchließlich die Duverture zu 
Mirdeln Tell, die jeder Parifer auswendig kennt.“ 


* Paris. Am 18. Jan. wird im Saale Herz daB erfte Concert eines Dar 

mene Streib-Quartettö ftattfinden, in welchem deutfche Kammermuſik zu Ges 

ör kommen fell. Fräulein Lebonge fpielt die erfte, Fräulein Jenny Clauß die zweite 
ioline, Fräulein Fanny Clauß die Viola und Fräulein de Catow das Violoncell, 
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* Alte Claviermuſik. Weber die von E. Bauer nen herausgegebene alte 
Glaviermufit ſchreibt C. Band im „Dresdner Journal“: Der vorzü ide Pianift 
E. Bauer in Zonden, der ſich mit Fünftlerifcher Vorliebe in verdienftvoller Weife der 
Aufgabe widmete, Compofitionen älterer Claviercomponiften aufjufuchen und neu bekannt 
sm machen, bat ſechs Hefte alter Claviermuſit in Hronologifcdher Folge 
Eeipzig bei Bartbolf Senff) herausgegeben. Wir finden darin itafienifche, deutfche 
und franzöfifche Elaviermeifter, vom Ende des ferhjehnten bis Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts mit geſchmackvoller Auswahl vertreten, darunter Namen, die für das 
größere mufifalifche Publicum aus der Elavierliteratur gänzlich verſchwunden find. So 
J. DB. Frescobaldi, Organiſt an der Peterskirche und berühmter Gontrapunftift 5; Lully, 
zuerſt Küchenjunge, dann Antendant der königl. Muſik und Oper in Paris; Porpera, 
den neapolitanifchen Gefangscomponiften ; den Operncomponift Galuppi, Schüler Lotti's; 
Serge den Wiener Koferganift, der erfte Deutfche, der mit Geſchmack für das 

lavier ſchrieb; Mattbefon in Hamburg, den vorzüglichiten mufifalifchen Schriftſteller 
feiner Zeit; Saffe, den caro Sasonne; .den von S. Bach hochgeſchätzten Fr. Couperin 
und Andere mehr. Diefe Sammlung ergiebt einen wichtigen und charakteriftifchen 
Beitrag ſewohl für die Erkenntniß der geiftigen und formellen, als der technifchen 
biftorifchen Entwickelung der Glaviereompoftion und des Clavierfpiels; fie bietet neben 
bildenden Studien mufifalifches Antereffe und Förderung des Geſchmacks. — Jeder Pros 
tucirende in der Kunft, in jedem Zweige derfelben — und das fei auch namentlich in 
Bezug auf Händel's Inſtrumentalwerke geſagt — fteht bewußt oder auch unbemußt 
auf dem Terrain, das feine Vorgänger errungen; bon ihnen empfängt er die Keime, 
die er individuell und im Geiſt feiner Zeit weiter pflegt, vielleicht zur Blüthe entfaltet. 
Die ältern beffern Werke eines Kunftgenres bergen in fich jene Kefruchtenden Anfänge 
des fchaffenden Geiftes, die vom einem nachlebenden Genie aufgenommen aur Vollendun 
ermuchfen. Diefe zu entdecken und aufzufaſſen ergiebt die fichere leitende Wiſſenſchaft 
der Kunſt, die über den ſchwachen Dilettantismus binaushekt. Durch die rückwäris 
gemandte Betrachtung der Kunfterfcheinungen und ihrer biftorifchen Fortbildung gewinnen 
uns die großen und innerlich reichern Werke der Neuzeit in ihrer Bedeutung und Eigen 
beit, werden unferm Verſtändniß vollftändiger erfhloffen. Das Pertige, zum höchſten 
Kunftausdruf Erbobene, erfcheint Marer, wenn mir die Spuren feines Werdens übers 
feben. Und augleih wird Gefühl und Urtheil gefbärft, um auch in den mufifalifchen 
Productionen unferer Zeit das in Gedanken und Geitaltung geifiig neu lebendige und 
dauernde zu unterfeheiden, und dagegen die Modefabrikate, NReproductionen und fors 
eirten Erperimente, welche jede Gegenwart und die unfrige mit induftrielfer Dreiftigkeit 
bringt, um fo deutlicher in ihrer Armuth, Nüchternbeit und pretenficfen Hohlbeit zu 
erkennen. E. Pauer bat in der genannten, übrigens elegant ausgeftatteten Sammlung 
die Compofitionen der achtzehn alten Meifter höchſt forgfältig und correct redigirt und 
enaue Vortragsbezeihnungen mit fünftlerifhem Geſchmacke beigefügt. Ganz befonders 
Feien bier unter Anderm folgende Piecen hervorgehoben: Sonate von Galuppi; Mars 
tini’8 zierliche Gavotte; Sonata von Paradifi;z Präludbium von Marpurg; Courante, 
Gavotte von Kirnberger; Gourante und Sarabande von Chambonnieres; La Favo— 
rite ıc. von Fr. Eouperin. 


* Die Elapier-Etuden von Hans Seeling, Dp. 10, zwei Hefte, find 
vom Confervatorium der Muſik zu Leipzig angenommen worden und werden 
bier vielfach benutzt. Nicht nur diefe ganz vorzüglichen Etuden, auch die übrigen 
Eompofitionen Seeling8, die nur in den Werfen Chopins ihres Gleichen finden, 
find noch viel zu wenig gekannt und gewürdigt. An Nobleffe der Gedanken, Adel der 
Empfindung, Schwung der Yantafie und Kühnbeit in der Behandlung des Claviers, 
reicht Feiner der gegenwärtigen Claviercomponiſten an Seeling hinan. 


* Herr Dr. Ludwig Nohl will noch mehr Briefe von mufifalifchen Notabis 
fitäten beransgeben und wünſcht, daß man ihm vergleichen zu einem neuen Buche 
einfende. 


* Herr Marc Kournier, der Eigentbümer und Director des Theaters der 
Porte St. Martin in Paris, bat fih mit dem Stüd „la Biche au bois‘‘, in welchem 
eine Unzahl ſchöner Mädchen zur Schau geflellt werden, gründlich geholfen, er treibt 
mit diefem Stück der 300. Vorftellung ohne Unterbrechung su. Er zahlt feine alten 
Schulden und bereichert fih. Der Dann foheint über ſich ſelbſt zu erfchreden — denn 
er veröffentlichte ſoeben ein Schreiben über den Verfall der — dramatifchen Kunft und 
Dichtung in Folge des Erfolges um jeden Preis! 
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* An Münden führt man in den Verfuchen fort, die gefürdhtete Rückkehr 
Rihard Wagner's dur auf diefen gebäufte Verleumdungen zur Unmöglichkeit zu 
machen. Unter diefen Verleumdungen bat, da man wußte, daß Wagners Frau getrennt 
von ihm in Dreöden Iche, eine neuerliche des Velfäkoten den meiften Glauben gefunden, 
den größten Eindruck gemacht und die nachhaltigfte Empörung namentlich unter dem 
weiblichen Gefchlechte hervorgerufen, Der Volkobote brachte nämlich mit dem Ausdruck 
fittlicher ‚Entrüftung die Nachricht, dab Wagners Frau, während ihr Maun im Ueber 
fluß fchmelge, genothigt fei, ihre Dienfte dem Drestner Publicum als Feinwäſcherin 
anzubieten, um ſich vor dem bitteren Mangel zu ſchützen, und dieſe Nachricht ging in 
alle Blätter feiner Farbe über. Hierdurch wurde aber nachftehende Erklärung der * 
Wagner hervorgerufen. 

„Veranlaßt durch in gewiſſen Diünchener und Wiener Blättern courfirente Gerüchte, 
erfläre ich hiermit der Wabrheit getreu, daß ich Bis jegt von meinem abmefenden Manne 
Richard Wagner eine Suftentation erbielt, die mir eine forgenfreie Exiſtenz gewährt. 
Es gereicht mir zur befonderen Befriedigung, durch diefe meine Erklärung menigftend 
eine ter vielfachen Verleumdungen, die gegen meinen Mann gerichtet werden, zum 
Schweigen bringen zu können. 

Dresden, 9. Januar 1866. Minna Wagner, geb. Planer. 


* Richard Wagner, den de Parifer Zeitungen als in Paris angefommen 
fignalifirt haben, bat nach dem „Temps'““ Genf gar nicht verlaffen. Es war alfo ein 
Doppelgänger oder eine Ente — in Paris. 


#* Die neue Orpganifation des Confervatorinms für Muſitk in 
Münden fol nun endlich Bis Oftern vollendet werden. 


* Joachim wird am Dienftag und Donnerftag diefer Woche mit den Gebrüdern 
Epyertt und Herrn Lindner in Hamburg Quartettfoirden geben. 


* rau Lucca in Berlin iſt an einer Halsentzündung erfranft. 


* Die Concertfängerin Rräulein Fiſcher von Tiefenfee hat am 
Theatro Riſtori in Verona ein erfolgreiches Engagement gefunden. Die VBeronefer find 
namentlich über ihre Leiftung als Beftafin in der zleichnamigen Oper von Mercadante 
entzückt. 


xDie Sängerin Fräulein Chriſtine Nilſon, melde gegenwärtig im 
Pariſer Theätre Iyrique mit glänzendem Erfolge ſingt, bat nach Stockholm einer je— 
ner Verfonen, die am meiften zu ibrer mufifslifchen Bildung beigetragen haben, ein 
Gefchent im Werthe von 20,000 Fres. gefendet. Diefe Danfbarkeit der jungen Künfts 
ferin ift löblich und nicht alltäglich. 


* Eine Lection für Primadonnen. Die ungemeffenen Anſprüche, melde 
die in diefem Augenblicke im großen Theater von Marfeille fingende Adeline Patti 
ftellt, we fie 5000 Krane für den Abend und außerdem ncch eine Tanticme bezieht, 

eben franzöſiſchen Blättern Anlaß zur Mittbeilung folgender Anekdote: Die Patti 
* eines Tages bei Roſſini. Er bemängelte ihre Methode und ſie antwortete mit 
einem fpättifchen Lächeln, „Gut, mein Kind;“ ſagte der alte Maeſtro, „fahren Sie 
nur fort, Geld zu machen, und wenn Sie fich eines Tages für reich genug balten und 
fingen lernen wollen, fo können Sie zu mir kommen, und ich werde Sie nach Bedarf 
unterweifen.“ 


* In Schweinfurt farb neulich der auch im weiteren Kreifen befannte Stadt: 
canter und Mufiftireter Schneider. Der Zug der Trauernden, die den geliebten 
Mann au feiner legten Nubeftätte geleiteten, war unabſehbar, alle Läden in den Strafen, 
zur Kirche und zum Kirchhof waren gefchloflen. 

Signalkaiten. 

E. A. in P. Danf für Ihre Dlittbeilungen, fahren Sie gef. fleifig fort. — M. 
G.M. in €. Schade. — J. B. in F. Es preffirt damit nicht. — Junker Knickebein 
in H. Warum follen Sie nicht auch Ihren Spaß baben? — 0, S. in B. Wir wüns 
fhen uns nicht mit Ihnen auf Berliner Zeilenftecherei einzulaffen und haben die 
Abänderung nach Ihrem Wunfche vorgenommen. — Th. Sch. in Ch. Es gebt tod 
nicht, da wir die Drestner Nachr. in feinem Blatte finden. — Nach Petersburg. 
Nichts Neues ? 


S 
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Dredlau. 


nienteoncert des Drecheſier⸗ 
vereind unter Mitwirkung 
des Herrn Robert Seidel. 
Vollftändige Muſik zum 
Scommernadtötraum von 
Diendelsfohn. Nachklänge 
De Duverture v. 

ade. Fantaſie f. Piano» 
forte, Chor und Orchefter 
von Beethoven, Op. 80. 

Bruffel. 


13. Jan. Zweites Concert 


- der „„Association des ar 
tistes musiciens‘‘ unter 
Direction v. Hrn. Kane 
fen®. Sinfonie héroique, 
v. Beethoven. Arie aus 
Zampa, v. Herold, gef. 
v. Hrn. Jourdan. Neun: 
tes Concert f. Violine, v. 
Spohr, vorgetr. v. Hru. 
Auer aus Düſſeldorf. 
Schattentanzarie aus der 
„Wallfahrt nach Ploermel“ 
v. Meyerbeer, geſ. v. Frl. 
Marimen. Oberon⸗Ouvber⸗ 
ture v. Weber. Arie a,, Jo⸗ 
—8 v. Méhul (Hr. Jour⸗ 
an.) Abendlied v. Schu—⸗ 
mann. Airs hongrois, v. 
Ernſt, f. Violine (Hr. Auer.) 
Arie aus d. „Zauberflöte“ 


v. Mozart, gef. v. Fri. 27. 


Marinon. 


16. Yan. Secchſtes Abonnes 


Eoncert:#HRevue. 


Göln, | 


der Gebrüder Müller im 


Hötel Disch. | 
! 


Darmitadt. 


16. Ian. Achtes Abonne=|15. Yan, Quartett» Soirde 6. Jan. Großes hiſtoriſches 


Goncert, gegeben v. Ernft 

Mauer im Saale der Vers 

einigten Gefellichaft, 
Dresden. 


Reipzig. | 


‚18. San. Dreischntes Ges 


| 


| 


ment⸗Conceri im großen 16. Jan. Soirde musicale 


Gürzenichfaale unter Lei⸗ 
tung d. jtädtifchen Capell⸗ 
meifterd Herrn %. Hiller. | 
Duverture au „Chery 


Chace‘' von Marfarren. 16. Dan. 


(Manufeript. Zum erften: 
Male.) oncertant für 
zwei Biolinen v. Spohr, 
porgetr. v. Kern Concerts 
meifter George Dapba u. 
Seren Goncertmeijter Dito 
von Königslw. Arie aus; 
Jeſſonda“ ven Spobr, | 
vorgetr. v. d. Hofopern⸗ 
fänger Herrn Mar Stäge- 
mann a. Hannover. Sunis 
phonie Nr.8 v. Beethoven. 
Scenen a. d. Frithjof⸗Sage 
v. Eſaias Tegner, f. Män⸗ 
nerchor, Soloſtimmen u. 
Drcheſter v. Mar Bruch. 
(Zum erſten Male.) Unter 
Leitung des Componiſten. 
Soli, geſ. von — 
Eliſe Rempel und Herrn 
Stägemann. 


an. Patti⸗Concert im 
Guͤrzenich⸗ Saal. 


der Sängerin Frl. Bas 
raldi del Ara im «Hotel 
de Pologne. 

Keipzig. 

Sedjtes Concert 
des Mufifvereind Euterpe. 
Concert Nr. 5 in Dmoll 
ür Streichorcheſter und 2 

been v. G. F. Händel. 

(Zum erfien Male, aus 
der Soeben erfchienenen 
XXl. Lieferung d. Deuts 
hen SHändelgefellfchaft.) 

dagio f. Flöte v. Mozart, 
verg. v. Hrn. U. de Brove 
a. Paris. Concert f. Vio⸗ 
foncel von Goltermann, 
org. v. Herrn Louis Lü⸗ 
bed. Fantaſie über ein 
Driginalthema, für Flöte 
vd. Demerffemann, vorg. 

b. Herrn de Vroye. Zwei 
Stüfe für Bioloncell: 
a. Chanson villageoise, 
v Ed. Lalo. b. La Ro- 
. 5 —— 5 d. 
15. Jahrh., vorg. v. Hrn. 
Kübel. Sinfonie (Dmoli) 
v. Rob. Volkmann, 


| 


— —ñ — —ñ nn ——— — 


wandhaus⸗Concert (bhiſto⸗ 
riſch.) Bach, Händel u. 
ner Gantate für 
oppelchor v. J. S. Ba 
(1685—1750). Concert f. 
das Pianoforte v. ©. F, 
Händel (16851759), 
borg. v. Hrn. Ernft Bauer 
aus Londen. Arie aus 
Semele v. G. F. Bündel, 
geſ. v. Frau Hermine Ru⸗ 
derodorf a. London. So— 
nate ((smoll) f. d. Violine 
von Giuſeppe Tartini 
(692- 1770), vorgetr. v. 
Herrn Concertmeiſtet Ferd. 
David, Ein Weihnachts⸗ 
liedlein für Eher a ca- 
pella v. Leonhard Schrö— 


New- York. 


24. Zan. Zweite Soiree f. 


Kanımernmfit der Herren 
Maſon und Thomas in 
Dodworths Hall. Sertettf. 
Streichinſtr. in Op. 140, v. 
Spobr. Pfte.Trio i.Gmoll 
Dp.1!0, von Schumann. 
Streib- Quartett in Edur 
Dp. 74 von Beetbeven. 
Paris. 


14. San. Concert des Con⸗ 


fervatoriums für Muſik. 
Einfoenie in (‚dur von 
Beethoven. Duverture zur 
Zauberflöte ven Mozart. 
Abſchied, Chor v. Meyers 
beer. Chöre aus Judas 
Maccabäus von Händel, 
Mufif 3. Sommernachts⸗ 
traum bon Mendelsſohn. 


ter (geb. gegen Ende des 14. Kan. Vierte Concert 


16. Jahrhunderts). Sym⸗ 
phonie v. Earl Phil. Em, 
Dach (1714—1788). La- 
vima a Turno, Gantante 
f. Sopran v. C. H. Graun 
1701—1750), gef. von 

an Ruderstorf, Fuge 
v. J. 2. Krebs (1713— 
1780) u. Sonate . das 
Bianoforte von Galuppi 
—— vorg. von 

errn Pauer. Chöre aus 
dem Oratorium Ifrael in 
Egypten v. G. %. Händel. 


populaire de musique 
classique unter Direction 
von Herren Pasdeloup. 
(Zmeite Serie.) Duver⸗ 
turg,au Fidelio No. 4 in 
Edor v. Beethoven. Sins 
fonie von Haydn. Adagio 
a. d, Gmoll-Quintett v. 
Mozart für alle Streiche 
inftrumente. Concert für 
Pfte. in Gdur dv. Beet⸗ 
boven, vorg. v. Madame 
Sarvady. Duverture zu 
Wilhelm Tel v. Noffint, 


ankundigungen. 
Muſiker⸗Geſuch. 


1 Solo-Troinpeter, 

1 Solo-B-Cornetist, 

ı1 Tenorhornist, 

1 guter Toabaist, 

2 gute Clarinettisten, die auch Violine spielen, 


können unter guten Bedingungen beim 7. Holländischen Infanterie- 
Regiment engagirt werden. Briefe (ranco an Herrn F. Kronig, 
Musikmeister in Utrecht (Holland). 





Der 
[3 ® 4A 
Privat: Mufißverein zu Rürnherg, 
unter Leitung des Capellmeisters Dupont, veranstaltet in der Sai- 
son mehrere grosse Concerte, Künstler ersten Ranges finden Gelegen- 
heit, darin aufzutreten und nimmt allenfallsige Anträge entgegen der 
zeitige Vorstand Postsecretair Schneider. 


Eine echte Amali-Heige, 


im vollkommen guten Zustande, ist bei Herra Hofinstramentenmacher 
Lotz in Gotha zu verkaufen, 


Sänger-Vereinen 


eurpfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und — Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Musikalien, 
Bücher, Runſtſachen un Infirumente 


| jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften Bedingungen die 


Nusikafiensandlung 
von Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 
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Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Alte 
Claviermusik 


chronologischer Folge 
neu herausgegeben und mit Vortragszeichen versehen 


E. PAUER. 


Heft 1, 
Italiener. ° 


Corrente und Canzona von Girolamo Frescobaldi. 1591—1640. 
Suite in Emoll von Giovanni Battista Lully. 1633— 1697. 
Zwei Fugen von Antonio Nicplo Porpora. 1685 —1767. 


Heft 2. 
Italiener. 


Sonate iu Ddur von Baldassaro Galuppi. 1706-1765. 
Gavotte und Ballet von Padre Giovanni Battista Martini. 1706-1784. 
Sonate in Adur von Pietro Domenico Paradisi. 1712— 1795. 


Heft 3. 
Deutsche. 
Toccata in Cdur von Johann Caspar von Kerl. 1625—1690, 
Toccata von Johann Jacob Frohberger. 1637 — 1695. 
Suite von Johann Kuhnau. 1667—1712. 
Heft 4. 
Deutsche. 
Suite in Adur von Johann Matheson. 16%1—1722. 
Zwei Menuetten und Courante von Gottlieb Muffat. 1690-17? 
Sonate in Ddur von Johann Hasse. 16491763. 
Heft 5. 
Deutsche. 
— in Fdur von Johann Ludwig Krebs. 1713—1780. 
Preludium und Capriccio von Friedrich Wilhelm Marpurg. 1718—1795. 
Courante, Gavotte, Gigue und Allegro für die Singuhr von Johann Philipp Kirn- 
berger. 1721-1783. 
Heft 6. 


Franzosen. 
Allemande von Henry Dumont. 1610-- 16814. 
Allemande (La Rare), CGourante, Sarabande und La Loureuse von Jacques Cham- 
ion de Chambonniöres. 1620-1670. 
La Favorite, la tendre Nanette, la T&nebreuse von Frangois Couperin. 1668— 1733. 


Heft 1—6. ä 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senffl in Leipzig. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


Breitkopf & Härtel In Leipzig. 


Barsiel, %W., Op. 30. Symphonie in C für Orchester. Partitur . . 
do. do. UOrchesterstimmen. 
— — Arrangement für das Pianoforle zu 4 Händen vom Gomponisten. 
Beethoven, L. v., nn FOR de Piano par F. Liszt. 
0.1. Utmaj a a ar are 
ee — — 
Gernsheim, F., Wächlerlied aus der Ne jahrsnacht, des Jahres 1200 
m Scheffels ' ‚Frau Aventiure‘‘) für Männerchor und Orchester, 
p. 7. Glavierauszug und (horstimmen. W 
Grimm, J. ©,, B Lieder fär vierstimmigen Männerchor. Op. 13. 
Partitur und Stimmen. . 
Ketterer, E., Grand Fantaisie de Concert sur le Songe d’une Nuit 
Aa de F. Mendelssohn — pour deux Pianos. 
165. . .» 
Krause, A., Kyrie für "Solostimmen, “Chor und Orchester "Op. 164, 
Partitur mit untergelegtem Klavierauszuge. . . 
— — do. chorstimmen. 
— — Sanctus und Benedictus für ———— Chor und Orchester. 
Op. 16b. Partitur mit untergelegtem Klavierauszuge. . 
— — do. do. Chorstimmen. 
Mozart, W. A., Quarteite für Pianoforte, Violine, Viola u. Violon- 
cell. Neue Ausgahe. No. 2. Esdur. . . 
Beinecke, C., Musik zu Hoffmanns Kindermärchen vom „Nussknacker 
und Mausekönig‘' f. das Pianoforte zu 4 Händen. en 46. — 
Scarlatti, Dom., Sonaten für Klavier. Heil. . A 
— — do. do. Heft 11. 
— a Troisieme — Trio Om Piano, Violon et Violoncelle. 


KENN! rap BESSERES, neuerer Meister. Beethoven, Mendels- 
sohn, Ernst, Lipinski. Zum Gebrauch beim Conservatorium 
der Musik in Leipzig genau bezeichnet und — von 
Ferd. David. Complet. brochirt. 

Wagner, R., Eine Faust-Ouverture für grosses Orchester Für das 
Pianoforte zu 2 Händen übertragen von H. v. Bülow. . , . . . 


= — 


iu BO x 





Nova No. 1 


Bendel, Fr., Op. 101. L’Atricaine de Meyerbeer. Grande Fantaisie 
de Concert pour Piano . 
Dancla, Leop., Op. 14. Collection de Duos faciles et melodi nes 
pour 2 Violons. . . . „Cab, 1, il a 
Grleg, Edvard, Up. 6 Rumoresken für das Pianoforte . . - Z 
_ — Ip; 8. Sonate für Pianoforte und Violine, . . . ... 
Jaell, Alfr., Op. 130. Chant romantique pour Piano... ... . 
Jensen, Ad., Op. 32. 25 Klavier-Einden. . .„'. . Befll-Ilä 
Kiel, Fr., Op. 25. Stabat mater für Frauenchor u. Orchester. Part. 
Liszt, B'r., „A la Ghapelle Sixtine‘‘ pour Piano & 4 mains arrange 
par l’Auteur.. . 
Schumann, Bob., Scenen aus .. ‚Faust‘ Theil Ill zu 4 Händen 
arrangirt von Aug. Horn. . 
Wichmann, H., Quatuor pour 2 Violons, "Viola et Violoncelle . . 


DR m ann 


$ 
X 


15 
10 


O. F. Peters, Bureau de Musique. 
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Theoretische und historische Werke zur Musik. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Chrysander., F., Jahrbücher für musical. Wissenschaft. Erster Band. gr. 8. 

1563. Geh. netto 2 Thlr. 24 Ngr. 
— — 6. F. Händel. N ae 1.u.2.Bd. gr. 8. 1858, 60. geh. a2 Thir. 15 Ngr. 
Hauptmann, %., Die Natur d. Harmonik u. d. Metrik. gr. 8. 1653. geh. 2 Thir. 
Jahn, Otto, W. A. Mozart. (Biographie) 4 Theile. Mit 5 Bitdnissen, Facsimile 

von W. A. Mozarts Handschrift ete. gr. 8. 1%56 u. 59. carlon. 13 Thir, 
v. Köchel, Ritter L., Chronologisch-thematisches Verzeichniss sämmtlicher 





Tonwerke W. A. Mozart’s. hoch 4. 1662. Cart. 6 Thlr. 
Höbler, L., Systematische Lehrmethode f. Clavierspiel u. Musik 1. u. 2. Bd, 
Mit 10 Figuren. gr. #. 1857 u. 58. 5 Thir. 15 Ngr. 


— — Der Clarierfingersatz in einer Anleitung zum Selbstfinden systematisch 
dargelegt. Supplement zu jeder Clavierschule. gr. 8. 1862. ı Thir. 6 Ngr. 


Kolbe, ©., Kurzgefasste er 8, 1662. 21 a 
Lobe, 3. ©., Lehrbuch der musikalischen Komposition. 2. Auflage. 3 Bände. 
18658 64. 9 Thir. 15 Ngr 


Marx, A. B., die Lehre von der musikal. Komposition, praktisch-theoretisch, 
I. Thl. 6. Aufl. I. Thl. 5. Aufl. III. u. IV. Thl. 3. Aufl. gr. 8. 1857 u. 64. 
geh. a3 Thir, 

— — Allgemeine Musiklehre. 7. verbesserte Aufl. gr. #8. 1883. geh. 2 Thir. 

— — die Musik des 19. Jahrhunderts u. ihre Pflege. Methode d. Musik. gr. 8. 


1855. geh. 2 Thlr. 20 Ngr. 
— — Vollständige Chorschule mit Uebungssätzen in Partitur. gr eh. 
2 r. 1 


— — Ansgrsetzte Stimmen z. d. Vebungssätzen der Chorschule. Lex.-8. 1 Thlr. 
Oesterley, M., Academische Vorlesungen üb. Theorie d. Musik. gr. . . 
r. 

Richter, E. F., Lehrbuch der Harmonie. 5. Aufl. gr. 8. 1664. geh. 1 Thlr. 
— — Lehrbuch der Fuge. Anleitung znr Komposition derselben und zu den sie 
vorbereiternden Studien etc. gr. 8. 1859. ı Thlr. 
Schneider, K. E., Zur Periodisirung der Musikgeschichte. gr.8. 1863. 10 Ngr. 
— — Das musikalische Lied in geschichtlicher Entwickelung. Erste — kantilli- 


rende — Periode. gr. 8. 1863. 2 Thir, 
— — Dasselbe. Zweite, kontrapunktische oder mehrstimmige Periode. gr. 8. 
1564 3 Thlr. 15 Ngr. 


— — Dasselbe. Dritte Periode: das strophische Stimmungslied. gr. 8. 1465. 
2 Thir. 15 Ngr. 
Sechter, Simon, Die Grundsätze der musikal. Komposition, 1—3. Abtheilung. 
. 8. 1853. 54. 5 Thlr. 25 Ngr, 
——— Wwiin., Harmonielehre. Zunächst zum Gebrauch für Schullehrer- 
Seminarien. gr. 8. 1860. geh. 2 Thlr. 15 Ngr. 
Winterfeld, Karl v., der evangel. Kirchengesang u. sein Verbältniss z. 
Kunst d. Tonsatzes. 3 Theile mit Musikbeilagen. gr. 4. 1843-47. geh. 
netto 46 Thir. 
— — über Herstellung des Gemeinde- und Chorgesanges in der evangel. Kirche. 
Geschichtliches und Vorschläge. gr. 8. 1645. geh. ı Thir. 

— — zur Geschichte heiliger Tonkunst, 2 Bände. gr. 8. 1850 u. 52. geh. 
3 Thir. 15 Ngr. 
Wohlfahrt, Heilnr., Vorschule der Harmonielehre. Zum Gebrauch für Gia- 
vierschüler. 8. 1957. 10 Ngr. 
— — Wegweiser zum Componiren für Musik-Dilettanten. 8. 1858. geh. 15 Ngr. 
— — Theoretisch-praktische Modulations-Schule. 8. 1859. geh. 10 Ngr. 


Im Verlag von Sigismund KLöry’s Buch- und Musikalien- 


handlung in Dresden erschien: 


Schlenkrich, o,. 17. Chant du soir pour 
Piano. Pr. 74 Ngr. 
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Verlag von Brefkkopf & Härtel in Leipzig. 
Darch alle Buch- und Mix kalienhandlungen zu beziehen: 
ehr ganz vollendet: 


Beethoven’s Werke. 


Vollständige, correcte, überall berechtigte Ausgabe. 


Serie 1 —— für Orchester, No, 1—9. In Partitar. . . . 23 12 
os do. No. 1—8. In Stimmen, . » « » 32 15 
se Verschiedene Orchesterwerke. No. 1—-8.-In Partitar. . . » 13 
Fr 7 No. 1—5. In Stimmen. ..15 3 
Aue ° Öntartasen für — No. 1—11. In Partitur. .. 1124 
3. do. do. No. I2I1. In Stimmen. . . : 16 15 
„ 4 Für zen u. Orchester. No. 1-8. In Partitur. . 2.2. 2 6 
rn do, No, 1-3, In Stimmen, . 3 1 
8. —— für 5 und mehrere Instrumente: 

No. 1-6, In Partitur. * » I * * ® * 4 21 

No. 1-6. In Stimmen. er ar 
» 8. Quartette f. Streichinstirumente. No. 1-17. In Partitur. . . 1 6 
„6. do. 0. No. 1-17. In Stimmen, . . 16 21 
„ 7. Trios für Streich-Instrumente. No. 1—5. In Partitur. . . 2 12 
an % do. do. No. 1—5. In Stimmen. . . 3 9 
„ 8. Für Blasinstrumente. No. 1—6. In Partitur. . 2 2... 2 21 
68. do. do. No. 1-6. In Stimmen. . .. 49 
„ 92 Für Pianoforte u. Orchester. No. 1—10. In Partitur. . . „ 16 8 
„9 do. do. No. 1-10. In Stimmen. . . 2 u 
„ 310. Pianoforte-Quintett u. Quarlette. No. 1—5. Partiturn. Stimmen. 5 24 


„ 4. Trios für Pianoforte, Violine und Veell. No. 1-13, ... 4 — 
„ 32. Für Pianoforte und Violine. N.A-l2. . 2» 2 2 oe. 8 21 
„» 33. Für Pianoforte u. Violoncell. No. 1-8. . .... 
„ 14. Für Pianoforte und Blasinstrumente. No. 1—3, . » »...3 6 

“4. 15. .Für Pianoforte zu 4 Händen. No. 1-4. . . ... . 

5 16. Sonaten für Pianoforte solo. No. 1-38, . x... . 
„ 17. Variationen für Pianoforte solo. No. I1—2l. . ». 2x 2... 5 24 
„ 38. Kleinere Stücke für Pianoforte solo. No. 1—16. . . 


„ 319. Kirchenmusik. No. 1—3. In Parlitur.. . 2 2 2 22. 13 12 
za A: do. No. 1—3, In Stimmen. . ee 17 9 
» 20, Dramatische Werke, No. 1—6. In Partitur. . . . . . 18 — 
2060. do. do. No. 1—4, In Stimmen, —410 23 
„ 21. Cantaten, No. I—2. In Partitur. . . —— ... 8321 
21. do. No. 2. In Stimmen. wu 112 
„» 22. Gesänge mit Orchester. No. 1-5. In Partitur. . . .. 2 6 
„ 22. do. No. 1, In Stimmen. . ». x. ..1— 
„ 23. Lieder und Gesänge mit Pianoforte. No. I—4. . .. db — 


„ 24. Lieder mit Pianoforte, Violine und Violoncell. No, ., 12 3 


Sämmtliche Serien in Partitur, und zum Theil in Stimmen, sind gegen Ver- 
ütung der Einbände (zu 15—20 Ner.) auch in eleganten Sarsenet-Bän- 
don mit Golddruck zu haben, 


Ausserdem wird jedes einzelne Werk zum verhältnissmässigen Preise 
(3 Ngr. tür den Musikbogen) abgegeben. 


Das Ganze der Partitur-Ausgabe, der schönste Schmuck einer grösse- 
ren musikalischen Bibliothek, brochirt 149 Thlr 24 Ngr., gebunden 223 Thir. 2Ngr, 


Der ausführliche Prospect der ganzen Ausgabe ist durch jede Buch- und 
Musikalienhandlung gratis zu bezielien. 


_ Verlag von Barthoff Senuff in — 
rug von Grieprih Andrä in eripnie- 
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SIGNALE 


für die 
Mufifaliide Welt. 


Bierandywanzigfer Zahtgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Zufendung durch die Bolt unter Kreuyband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Petitzeife oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buch- und Dufikalien« 
dandlungen, ſowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Übreffe der Rebaction erbeten. 





New⸗NYorker Briefe. 


In diefer Woche gehen die italienifhen Vorftellungen in der Academy of Music 
zu Ende. Maretzek überläßt die Truppe auf kurze Zeit dem Herrn Grover, und nimmt 
fie dann für Boften zurüd, um im nächften Frühjahre bier den üblichen salto mortale 
damit zu begehen. Er bat im Ganzen recht gute Gefhäfte gemacht, Danf der Ans 
feindungen des Herald. Die Truppe war bei Weiten nicht fo gut wie manche andere, 
die wir hier fhon gehabt haben; aber durch die Verfolgungen des einen Blatted murden 
die Sympathien aller übrigen Blätter angeregt, ed entftanden Partheien, eine wohl 
unterbaltene Aufregung kam hinzu, das Publicum wurde ereitirt und ber Erfolg war 
ein in peruntärer Hinficht höchſt zufriedenftellender. — 

Die Neuigkeiten der Saifon waren: „Il Crispino e la Comare“ der Gebrüder 
Ricci und Meyerbeer's „‚L’Africaine.‘* Beide Opern haben fehr gefallen, Die eine ift 
komiſch und die andere hat auch manches Komiſche. — Nah al’ den merfwürdigen und 
fürchterlichen Erfheinungen, mit welchen die italienifhe Opernbühne in der Regel bes 
völfert wird, mußte die eines einfachen Schufters am Ende eine mwehlthätige Wirkung 
machen. Das rein Menſchliche in dem Stücke und die wirklich höchſt menſchliche Muſik 
dazu zogen an. Dazu kam noch eine vorzügliche Aufführung, die abgerundetfte, die wir 
noch in der Academy gehabt haben. Der alte mohlbefannte und noch immer rüjtige 
Buffo Rovere als Schufter, Fräulein Kelloga als deffen Frau und Signor Bellini als 
Doctor waren ein köſtliches Klechlatt, deſſen Komik fich fletd in den Grenzen des 
künſtleriſch Schönen hielt. 

Die „Afrikanerin“ ift im Ganzen ein Dupend Mal gegeben worden und zwar kei 
ſtets überfültem Haufe, Die Einnahme in einer Matince betrug 4200 Dollars, Es 
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kann nicht geläugnet werden, daß die Dirertion fehr großen Fleiß auf die Darſtellung 
verwendet bat, Die Keſten der Inſcenirung fellen fi auf 10,160 Dellars belaufen 
haben. Wenn man berüichtigt, daß ein einziger höchſt Fleiner Shwal der Afrikanerin 
— Zucchi zweihundert Dollars foftete, fo erfiheint jene Summe nicht zu groß. Das 
Schiff machte natürlich auch feine Wirkung, obgleich es nicht das einzige Schwankende 
in der Oper war. Soll ich Ahnen von dem Terte fprehen? Er ift ein wahrer ine 
diſcher Garten voll narkotifcher Pflanzen des blühendſten Unfinns. Sein Wunder, daf 
die Afritanerin an dem Geruche einer derfelben ftirkt. Die zufünftige Generation wird 
kaum begreifen, wie fo etwa von irgend einem Publicum bat acceptirt werden können. 
Aber freilich, auch wir find die Zufünftigen der Leute, die zum erften Male den Unfinn 
der Opern entgegen nahmen, ber und auch noch beute ſchneckt. — Und troß alles Uns 
finns giebt es effeetvolle Scenen und Tableaux genug in der „Afrikanerin” und dies 
iſt am Ende Altes, was Meyerbeer brauchte. Es ift das alte Spftem, nur bat es nech 
mehr Friſche und Lebenstraft, als in den letzteren Opern des Meifterd zu finden war. 
„Die Afrifanerin“ muß fehen ver vielen Jahren componirt worden ſein, fie reicht zwar 
bei Weiten nit an „die Hugenotten“ binan, aber fie ift doch nech beffer, als alles 
Uebrige, was er feitdem bat aufführen laſſen. Biel Erfindungsfraft iſt nicht in dem 
Werke; aber das Conikinirungsvermögen Meyerbeer's zeigt ſich darin wieder in arofe 
artiger Weife, und wenn auch alle feine Effecte äußerlich find, fo muß man dech Re— 
fpeet vor einem Dlanne haben, der fo vieles mit fo wenigen Fends hervorrufen kann. 


Die Hauptrollen der Oper waren in den Händen Mazzolini's (Vasco), Bellini's 
(Nelusto), Mad. Zucchi's (Eelifa) und Diele, Drtelani's (Ines). Das bedeutend 
verftärfte Orchefter unter Bergmann's Leitung leiftete Vorzügliches. 


Die zweite Sympbonies Seirde, des Herrn Theodor Themas brachte Schumann's 
erfte Symphonie, Beethoven's dritte Leonorenz Duverture, Libzt's Concert in Es von 
MINE gefpielt und einige unbedeutende Gefangs» Verträge von Mad. Fleury-Urban. 
Das Concert von Liszt machte einen freundligen Eindruck; aber der Vertrag war auf 
meifterbaft. Diefer junge Künſtler (Mills) bat fich wirklich im ausgezeichneter Weiſe 
entwidelt. Sie werden fi) davon überzeugen, wenn er im nächſten Jahre nad Deutfch- 
land kommen fellte. 


In dem erſten philharmoniſchen Concert (unter Bergmann's Leitung) hörten wir 
Schumann's Dmoll-Spmpbenie „Mazeppa“ von Liszt und Mozarts Concert in C 
(ven MINE gefpiel). Im zweiten Goncerte diefer Anftalt fol uns Beethoven's achte 
Syniphonie, Bargield Prometheus-Duverture, Mendelbſohn's Muſik zum „Semmers 
nachtötraum” und deffen Biolins Concert geboten werden. Das Ichtere wird einen 
belgiſchen Violinfpieler Namens Jehin Prume zum Snterpreten haben, Der Mann 
bat einen berühmten Namen und ift der Neffe feines Onkels, der, wie Sie wiſſen, ein 
höchſt melancholiſches Andenken Binterlaffen bat. Er gab bier ein Eencert, in 
welchem fehr ſtark applaudirt wurde; trogdem bat diefer edle Züngling feine Senfation 
gemadht. Wenn die Künftler Alles das für baare Münze nehmen wollen, was ihnen 
bier von Seiten des Publicums in den Concerten geboten wird, fo türfte es ibnen fo 
geben, mie den Befigern der Bons, melde einft von den fogenannten cenföderirten 
Staaten ausgeftellt wurden. 

Daß der Cemponiſt Wallace, welcher bier michrere Jahre gelebt und die meiften 
feiner unfterblihen Compofitionen publicirt bat, gefterken iſt, wiſſen Sie bereits. Aber 
daß man bier zu Gunften feiner Familie ein großes Concert veranftaltet hat, wird 
Ihnen neu fein. Leider waren darin mit Ausnahme des legten Satzeb aus der dritten 
Symphonie Beethoven's nichts ale Wallace'fche Balladen und ſonſtige Stücke zu bören, 
und das Publicum Beteiligte ſich vieleicht deshalb nicht fo flarf daran, als c5 unter 
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anderen Umftänden gethan haben würde. Das pecuniäre Refultat war aber dennch 
fein geringes. 

Die Quartettfoircen der Herren Mafon und Thomas werden im Januar ihren 
Anfang nehmen. Die Programme bieten von neuen Compofitionen: Streichfeptett von 
Brahms Op. 18 und deffen PianosQuartett Op. 26, fowie auch Bargiel's Piance 
Trio in F Dp. 6. Bon älteren Componiften find namentlid Schumann, Beethoven 
und Schubert berüdfichtigt. 

Die Gebrüder Formes (Theodor, Earl und Wilhelm), melde hier zwei wenig 
erfolgreiche Concerte gaben, find nach Havanna gegangen. In Folge deffen find die 
Ausfihten auf eine NRehabilitirung der deutſchen Dper bedeutend geſchwächt. Die 
Truppe des Herrn Bateman, beftehend in Madame Parepa, dem Violinfpieler Rofe 
und dem englifchen Cornet a piston-Bläfer hat den Weſten beimgefucht und wird bier 
im nächſten Monate ihr Gefgäft fortfegen. Kerr Levi ift der höhere Piſtonbläſer. 

Ueber die Truppe des Herrn Grau verlautet nichts Gutes. Sie fpielt augenblicklich 
in St. Louis vor leeren Gäufen. Im Uebrigen warten wir der Dinge, die da Fonıs 
men follen. 

Schließlich nch, daß Signor Rovere, der ausgezeichnete Buffo, ein plößliches 
Ende gefunden hat. Er ftarb, 60 Jahre alt, an den Folgen einer Erfältung. 

NewsMork, 16. Dec. 1865. zb. Hagen. 


—— — — [nn — — — — — — — — 


Erinnerungen. 
Aus meinem Lebenvon 
Ad. Bernbard Marx. 
Zwei Bänbe, 
Berlag von D. Janke in Berlin. 


Mir faben dieſer Selbitbiographie mit einiger Spannung entgegen, füblen uns 
aber faum ganz befriedigt durch die Lecture, ja, waren bald nicht im Stande, das Werf 
ander8 zu bebanteln, ald es, großentheild mwenigftens, niedergefihrieben ijt: etwas obers 
E ich, flüchtig. Wir —— faft durchweg eine tiefere pſyochologiſche und hiſtoriſche 

ufaffang der Perfonen und Verbältniffe, mie auch ein tieferes Eingehen auf Kunfts 
werke, Kunſtzuſtände, Künftlernaturen ꝛc. — Wer dagegen wünfcht, über den Verfaſſer 
und verfchiedene Perfonen von mehr und minderer Bedeutung überhaupt Etwas zu 
lefen, gleichviel ob dies nur zur Befriedigung der Neugier, zur Unterhaltung oder zur 
innern Bereicherung fei, findet ohne Zweifel feine — in dieſer Lectüre. Dies 
dürfte um fo gewiſſer zu erwarten fein, als der Verfaſſer den Ton zwangloſer münd— 
licher Mittheilung in recht anfprechender Form gebraudt. Hat und bin und wieder 
einige äußerliche Schönmaterei, gemachte Geiftreichbeit und auch wohl etwas unmwillfürs 
lich durchblickende Selbitliche geitört, die von font unbedeutenden Dingen des Breiten 
ren reden macht, weil fie den Autor dur fein betbeiligtes ch intereffanter ald dem 
Lefer find — fo fagten wir und, daß er ja nur Erinnerungen, feine rückhaltloſen „Bes 
fenntniffe” a la 3. J. Rouſſeau und Fein Heroenleben in feiner Biographie bietet, 
Der leſende Muſiker wird zwar wenig Behagen an der nichtmufifalifchen Rechtswiſſen— 
fhafts-Carriere des Autors baben, um fo mehr aber durch die künſtleriſchen Erlebniffe 
deifelben angezogen fein, die der Verfaffer ſehr lebendig fchildert. Nicht nur das Pub— 
licum, fondern auch der Muſikhiſtoriker wird dem Verfaſſer für fo manche Mittheiluns 
en dankbar fein, die vielleicht ohne ihn ſtets unbekannt geblieben fein würden. Dieſe 

anfbarfeit und die Achtung vor einem fo rein ald eifrig wirkenden Muſiklehrer, Kris 
tifer und ausübenden Künftler dürfte am Schluffe der Tectüre jedenfalls ein fih von 
ſelbſt aufdrängentes Gefühl fein. 2. K. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche Ye lebe I bes Conſervato— 
riums für Muſit, Freitag den 12, Januar: Quartett für Streichinſtrumente 
(Nr. 3), Op. 109 Ddor. — Serenade für Pianoforte und Violoncello, Op. 105 
Emoll. — Trio (Mr. 5) für Pianoferte, Violine und Violoncello, Op. 74 Edur. 
Sämmtlich Conmpofitionen ven Ferd. Hiller. — Gavotte, Sarakande und Gorrente für 
das Pianoforte, componitt und vorgetragen von Herrn Gapellmeifter Ferd. Hiller aus 
Ein, (Neu Dlanufeript,) 


Kirhenmufit in der Thomabkirche am 13. Ban. Nachmittag halb 2 Uhr Mo— 
tete: „Herr erhöre mein Gebet”, von F. Schneider. „Dem Herrn tft die Erbe“, von 
Sadasfohn. Am 14. San. früh halb U Uhr: „Vater Unſer“, von Cherubini. 


* Wien. Sm Dperntbeater macht das Einftudiren der „Afrlfanerin” große 
Fortſchritte. Fräulein von Murdka, welche Die Partie der Ines fingt, bat dieſelbe 
in überrafihend kurzer Zeit einftudirt, Bei einer Diefer Tage akgebaltenen Enfembleprobe 
fang fie ihren Bangen art auswendig ver. Um die Kräfte des Herrn Walter, welcher 
den Vasco di Gama fingt, nicht über Die Maßen anaufpannen, bat die Direction des 
Operntheaters cin Gaftfpiel mit Herrn Dr. Gunz abgefchleffen, der Bereits nächſter 
Tage bier eintriffr und etwa drei Wochen gaftiren wird, Es gelangen mit ibm bie 
Dpern: „Entführung aus dem Serail“ und „Die Nachtwandlerin“ zur Aufführung, 
in meld’ letzterer Oper Fräulein von Murdka die Titelrolle zum erftien Male fingen 
wird. Mit Fräulein Tellheim fcheinen die Unterbandlungen gänzlich abgebrochen, 
dagegen hören wir, daß ein Fräulein Löwe vom Hamburger Stadttheater engagirt 
worden ſei. — Ein dunkles Gerücht läuft durch Die Reſidenz. Alle Welt weiß, daß 
einft auf ausdrüdlichen Befehl gewiſſe Röckchen verlängert wurden, neuerdings fell die 
entjchietene Weifung gegeben worden fein, einem gewiffen Paar Höschen, ein unver— 
fürztered Dafein zu geben. Armer Eoscolette! Wem fällt da nicht Goethe's wunder: 
voller Vers ein? 

Sprach bie Welle zu der andern; 
Ach wie kurz ift diefee Wandern! 
Eprad die zweite zu der dritten: 
Kurz gelebt ift kurz gelitten! 

Sn dem in Rede ſtehenden Hal wäre freilich die Lefeart: kurz gewebt ift gern 
gelitten, richtiger. Alſe wieder ein verkürztes Recht mehr in Defterreich ! 


* Man fohreibt aus Prag von 12. Januar: Der gegenwärtige Director des 
Gonfervatoriums, Prof. Krejel, bat den Gedanken angeregt, daß zum Beſten ded Pens 
fionöfonds des ProfefforensEcllegiums an unferer mufifalifchen Hochſchule alljährlich 
Goncerte veranfialtet werden, und daß biermit die Schüler des Anjtituts felkft in wür— 
Diger und erfprieglicher Weiſe ihren Meiftern einen Zoll der Anerkennung und Dank— 
barkeit entrichten. Das erfie diefer Concerte fand am 11. Ran. um 5 Uhr Nachmits 
tags im Gonvictfaale flatt, Nebſt mehreren Profefioren, ehemaligen und jeßigen Zög— 
lingen des Inſtitutes wirkten neh Frau Sofepbine Prehasta-Schmidt, «Kerr 
Goncertmeifter Raimund Dreyſchoſck aus Leipzig und der Prager Männergefangs 
ve ein niit. Das Programm beftand aus drei Nunmern: einer zum erjten Mal aufs 

führten Symphonie in A von Reinecke, der Miendelsfohnfhen Humne für Alt und 
Sher, und dem Septuer von Beethoven. Mit nachahmenswerther Vereitwilligfeit und 
echt künftlerifher Pietät war Herr Concertmeiſter Dreyſchock aus Leipzig eigens her— 
gekommen, um mitzuwirken. Gr übernahm nicht nur den Part der eriten Violine im 
Septett, fondern erichien auch bei den beiden andern Werfen am Pulte der erften Geige. 
Es bedarf keiner Verfiherung, daß ibn das Publleum glänzend beiwillfonmte und wäh— 
rend feiner Leiflung mannigfach auszeichnete. Das Septett fand enthuſiaſtiſche Aufs 
nahme, nicht nur Herr Dreyſchock, auch Lie andern Künftler wurden bei jeder betreffen— 
den Stelle mit ftürmifchen Beifall belohnt, alle Säge fanden überlaute Anerkennung, 
der vorletzte mußte wiederholt werden. Am Schluffe aber war das Publicum fo ens 
tbufiasmirt, daß cd Ale mehrmals, zuletzt noch Herrn Drevyvſchock allein miederholt her— 
vorrief. Die Aufführung der Symphenie unter Director Krejci's Leitung mar eine 
vortreffliche. In der fchenen Mendelbſohn'ſchen Hymne fang Frau Prodasfa-Schnidt 
das Alt-Sele mit ſchöner Stimme und der edlen Empfindung ihres gediegenen Vortrags, 
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* Berlin. Das Ballet iſt gegenwärtig mit den Vorbereilungen zu der Moſten 
Vorſtellung ven Taglioni's „Flick und lo“ beſchäftigt, dieſelbe fell Ende dieſes Me— 
nats mit nenen Bildern, Tänzen ꝛc. erſcheinen. — Der erſte Subſeriptionsball im 
Dpernhauſe findet am 27. Jan. flatt. 


* Darmftabt, 15. San. Nachdem Frau Jaide amel Mal die Afrifanerin 
nefungen und durch die Praxis Eewiefen, mas man thecretisch ſchon längſt wußte, daß 
eine Attiftin, fei fe nch fo aut im ihrem Fache, die Rolle der Selika nicht au Bes 
wältigen vermag, trat geftern Fräulein Stöger mieder in diefer Rolle, der zwölften 
Aufführung des Meverbeer'ichen Werkes auf. Auch diesmal wieder ein vollftändig 
ausverfanftes Haus, trotz Abonnement suspendu und erböbten Gintrittöpreifen. Wer: 
febiedene Frankfurter Ertragügler muften unverrichteter Sache beimkebren und merden 
num gesmwungen fein zu warten bis „Mortfegung folgt”, die uns wehl noch oft blüben 
wird. Ein Kerr Dentſch von Peftb fang proßemweife den Gleafar und den Tann— 
bäufer, und legte bierbei die überzeugendſte Probe ab, daß er als Keldentenor für die 
biefige Bühne nicht tauge. Friede feiner Aſche; — Am Poſtillon erceflirte Kerr Nach— 
kaur als Singer, wie auch als Meitfchen = Virtwofe, welch böchſt melodiſches und 
ſomboliſches Anftrument er bandhakte, trog — dem gewandteſten Drofchfenfutfcher. 

au Peſchka-Leuthner mar reiiend als Madelaine, —— als Frau von 
atour; der Puder ſtand ihren ſchwarzen ſprechenden Augen allerklebſt. Ihr Geſang, 
ifre Darſtellung waren voll Friſche und heiterer Laune. Dieſe beiden Mitalieder, uns 
ſtreitig die beliebteſten des hieſigen Künſtlerkreiſes, hatten im Verein mit dem drollig 
wirkenden Greger — Difü das Sonntagspublicum angezogen, das Haus gefüllt, treg 
der braunen Beherrſcherin der Madagaſſen und des Repertoires. — Der vortreffliche und 
gediegene Künſtler E. Pauer gab zum Beſten der Matbildenſtiftung ein ſebr beſuchtes 
und intereſſantes hiſtoriſches Concert und der Muſikverein führte Händels „Judas Macca— 
bäus“ auf. Letzterer gab Veranlaffung au einem mit Blacebandfchuhen, doch triftigen 
Gründen geführten Zeitunnsftreit über die Frage, ob die Soli in derartigen Difettantens 
Goneerten von wirklichen Dilettanten, oder der Kunſt befliffene Dilettanten, fonenannte 
Künftfer auszuführen felen. Wie diefe für Darmftadts Nube und mufifalifche Zuſtände 
fo hochwichtige Frage entfchieden werden mird, muß und mird die Zufunft fchren, 
Marten wir es ab in Geduld, und beugen wir uns in Denmtb dem — mas das Dis 
rectorium beſchließen wird, Noch und fehliehlih muß ich Ahnen von einer neuen merfs 
würdigen Oper berichten, melde in einem Privatkreife das Gaslicht des Daſeins er— 
Blifte und ungebeuere Heiterkeit hervorrief. Sie trug den vielverfprechenten Titel: 
„Ariva, oder die Entitebung der Seebunde” Der Componiſt, ein gekorener 
Offenbacher und dennoch Darmftädter durch und durch, Berechtiat natürlich „au den 
fhönften Hoffnungen“. — Der von ihrem Londoner Nevorter (deffen hübfcher, genaue 
Lokalkenntniß verratbender Artikel dabier verſchiedene Auflagen erlebte) , angedroßten 
englifchen Flottenbeſtellung, barren die biefigen Schiffswerften und fiber wird das Fleine 
„Heſſenländchen“ bei diefer Gelegenbeit dem felgen England zeigen, dafı hinterm Berg 
und am fihiffbaren Darm auch noch Leute wohnen, die nicht umfonft den nautifchen Uns 
terricht der maflerfundigen braunen Afrifanerin genoffen ! 


* Greiz, 17. San, Um das muſikaliſche Leben in unferer Stadt zu größerer 
Entwickelung au bringen, bat eine Fleine Anzahl von Kunftfreunden e8 unternommen, 
in jedem Winter vier Abonnementconcerte zu arrangiren, von denen bereits drei unter 
Leitung unfres tüchtigen Muſikdirector Urban und mit nünftinitem Erfolg zur Ausfüh— 
rung gelangten. An Orchefterwerfen wurden voraeführt: Duperture zu Gurbantbe, 
Gmoll-Sinfonie von Mozart, Duverture zu Freiſchütz, Ddur- Sinfonie von Beethoven, 
Adagio aus den Kaiferquartett von Haydn, Duverture au Egmont und zur Zaußerflöte, 
ſämmtlich ven dem durch biefige und ausmärtige Kräfte verftärftem Stadtmufifcorns 
reiht brav ererutirt. Am erfien Concert wurde aufierden die „Wüſte“ von Frelicien 
David zu Gehör gebracht; die Tenorfolopartie war durch Herrn John aus Halle qut 
vertreten. Daneben fang nenannter Künftfer noch Necitativ und Arie aus Elias And 
amei Lieder von Schubert und Abt Im ameiten Concert erzielte die Sofopernfängerin 
Rräufein Alvöleben aus Dresden einen durchſchlagenden Erfolg. Sie fang die 
Leonere in dem zur Aufführung gefommengn Finale des erften Uctes der „Loreley“ von 
Mendelsfchn, de zweite Arie der Königin der Nacht aus der „Zauberflöte” und zwei 
Lieder: Haidenröslein von Schubert und Gute Nacht von Taubert und erntete reich- 
verdienten, ftürmifchen und nachhaltigen Beifall. Das Programm des dritten Concerts 
ift bereits in No, 5 der Signale mitgetheilt worden, 





118 Signale, 


— — — ——  —— — 


* London, 4. Jan. Die Poſt (mit Schubert zu reden) brachte ſchon zwei 
Mal keinen Brief! Das war aber nicht meine Schuld. Sehnfüchtig wartete ich auf 
irgend ein Ereigniß, einen Theaterbrand, eine Eheſcheidung unter Künftlern, ein Nies 
derfommen von Mif + oder Durcigeben irgend eines Gegenftandes — nichts von alles 
dent geſchah und ich fah auf dem Trocknen. Es iſt auch der heutige Dericht ein fehr 
magerer. „La neige‘‘ wurde bier nad längerer Paufe wieder aufgeführt, eine ſehr 
wäſſrige Gempofition, von der vorauszuſehen war, daß fie ſich nicht halten würde. Die 
Aufnahme war auch verdientermaßen eine fehr fühle. Ganz Lendon hatte fih nämlich 
in die Farbe der Unſchuld gehüllt, in der fich aber die Stadt gar nicht heimifch fühlte 
und um jeden Preis davon loszukommen fuchte. Am Donnerftag bedeckte ausgiebiger 
Schnee alle Strafen und Pläge zum Schreden aller Cabs und Ommibuffe, von denen 
Die erfteren Vorſpann nahmen und die leßteren die Arbeit zum Theil ganz einftellten 
— eine rübrend zarte Aufmerkſamkeit für die ziehende Kraft; beute ift Schmub und 
Nebel bereits micder der Tagesregent. Während draußen die Elemente toben und in 
den verfchiedenen Parks Taufende abgeriffener Aefte, den Beden bedeckend, der Mübe 
des Mlättertreibens für immer enthoben wurden, rüflen ſich die verfähledenen Mufifges 
felffchaften zum Feldzug. Als eine Art Vorpoftengefecht gab Madame Sainton-Dolby 
ein fogenanntes „Balladenconcert“, daB aber feinen weiteren Schaden anrichtete. Die 
eigentliche Eröffnung der Saifon beginnt morgen mit dem erften monday popular- 
Concert. Das — bringt nur Beethoven. Concertmeiſter 2. Strauß ſteht 
ur Freude aller Mufiffreunde an der Spike des Quartett. Am 12. Februar folgt 
— ——— es werden im Ganzen bis zum 18. Juni 16 Quartettabende ſein. Am 
17. San. giebt die National choral society den „Elias“ mit Miß Ida Gillies (von 
der englifchen Oper) als Sopranſoliſtin. Dann folgt die sacred harmonic sociel 
mit „Samſon“; Leelie8 Chor mit Madrigals 20.5 Benedicts Choral society mit 
dem Drateriun „Tobias“ von Gounod und von da an left eine Gefellfchaft die andere 
ab. — Offenbachs „la belle Helene‘* (die Muſik wenigftens) wird in einer Muſik⸗ 
balfe (Philharmonie in Islington) aufgetifcht. Der neue Tert zu dem ſchon erwähn« 
ten „Orpheus in Haymarket“, (im Haymarket Theater gegeben), ift von R. J. Planche, 
befanntlich dem Berfaffer von Weber's „Oberon“. — Madame Grifi und Signor 
Mario find in Londen angefommen und werben einen Streifjug in die Provinzen 
unternehmen; der wackere Violoncelliſt Piatti wird der Dritte im Bunde fein. — 
Es ift ernftlih die Nede davon, daß in nächſter Saifon num doch Tannhäuſer nach 
Her Majeftv’8 Theater pilgern wird. Die Aufführung einiger größeren Werke Schus 
mann’ ftcht ebenfalls bevor, Angeſichts ſolch' trauriger Ereigniffe he die im 
Uebrigen viel geſchätzte Zeitungöbrofhüre „the Athenaeum“ das verfloffene Jahr mit 
folgendem Stoffeufjer: „Mit Bedauern fehen mir die Vorliebe für Schumann'fche 
Mufit im Zunehmen begriffen, welches wir nicht ald ein Zeichen des Fortſchrittes, fons 
dern des Rückſchrittes betrachten“. So gefcheben im Jahre des Heild, Eintaufend acht— 
hundert fechözig und fünf, am 30. December. 


% Paris. Mercadante8 „Leonora“ bat in der italienifchen Dper, obgleich 
Fraſschini, delle Sedie, Scalefe, die Signores Vitali und Beftri darin fangen, nicht 
angefprochen. Der Dirertor der italienifhen Oper hat für die Vorftellungen Adelina 
Paͤtti' die Preife der Plätze erhöht. Die Sängerin koſtete ihm im vorigen Jahre 
2500 Fred, den Abend. Heuer muß er ibr 3000 Fred. zahlen, das Maximum der 
Einnahmen der italienifhen Oper beläuft ſich auf 12,000 Fred. Folglich müffen die 
Berehrer der Patti ihr Vergnügen theurer bezahlen. Wräulein Patti wird 36 Bors 
ftellungen a 3000 Frances geben. 


x Spaniſche Zeitungen find voll des enthuflaftifchen Lobes für die neue 
Dper: „‚bli Amanti di Tereul‘‘, melde in Balenzia aufgeführt wurde und Herrn 
Avelino de Aguirra zum Berfaffer bat. Er und die Librettifiin Mofa Zapater, 
mußten über ein Dugend Dial auf offener Scene erfiheinen. 


& 

%* New:Morf. Die Gebrüder Formes find von Havanna hierher zurück— 
gekehrt, machten fie ſich kaum vier Tage in der Stadt, „wo die Cigarren blüh'n“ 
aufgebalten hatten. Sie fonnten Fein Concertlofal finden, und dab Theater konnten 
fie nicht benugen, weil fie weder Drcheſter noch Chor hatten. Das Erperimentiren dürfte 
den Herren ziemlich viel Geldauslagen verurfachen, und es ift zu hoffen, daß fie fid 
mit —* gewandten Agenten in Verbindung ſetzen werden, um noch einmal ihr Glück 
zu verſuchen. 
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# Das Jabrbuch deutfiher Bühnenfpiele, das von dem mürbigen Ver 
teranen der Berliner Literatur, Kerm Prof. Gubitz herausgegeben wird, ift fechen für 
1868 im Verlage der Vereinsbuchhandlung erſchienen. Es ift der 45. und leider audh 
der legte Jahrgang des verdienftlichen Unternehmens, über deffen Abſchluß ſich der 
greife Herausgeber felbit in einer vorangehenden Erklärung folgendermaßen ausfprict: 
„Nach Ueckereinfommen mit mir in dem Verfchiedenen, was ich noch zu thun wünſche 
und boffe, ende ich mit raſchem Entſchluß dies „Jahrbuch deutfcher Bühnenfpiele”. Den 
freundlichften Danf weihe ich Allen, tie mich unterftügten bei meinem Unternehmen, 
das manderlei Nachhülfe bezweckte, wobei meinerfeits auf Gelderwerb aber nicht gerech— 
net werden durfte. Der Uufirand von Zeit, Bemühungen und Koften erlaubte niemals 
an bedeutenden Gewinn zu denfen, denn die geringe Auflage bat ſich bioher nur Bei 
wenigen Jahrgängen vergriffen. Bon den meiften find noch Beftände vorhanden, und 
jegt, da feine Fortſetzung au erwarten ift, wird das Beſtreben, dies „Jahrbuch“ in den 
Büher- Sammlungen vellftindig au beſitzen, wahrfcheintich etwas lebbafter und umfäng—⸗ 
lich; es ift eine alte Erfahrung, daß Diele erſt am Ende wiffen, was im Anfange das 
Rechte geweſen wäre. — Wie deut fei, ich gehorche nur der, von mir lange unterbrücds 
ten Einſicht, daß ih Zeit und Kräfte erfprießlicher aufammtenbalten und erfparen muß, 
um nächſt der fteten Sorgſamkeit für meinen „Volkskalender“ Anderes, befonders auch 
die Handſchrift meiner „Erlebniffe* am fürdern.“ — Das letzte Jahrbuch enthält die 
früßer Schon erwähnte fehr empfehlenswertbe Bühnen = Bearbeitung eines Leffing’fchen 
Zuftfpiels „Der Freigeiſt“, von Gubig felbft, zwei Schaufriele: „Die Hütte am See”, 
von K. Tenner, und „Bianca Cenci“, von Brachvogel, fo wie zwei Luſtſpiele: „Der 
Lotterie-Berechner“, von J. C. Erhardi, und „Die Preisaufgabe” von ©. F. Nahrd. 


# Dem ſoeben aunsgegebenen Jabrbude des. k. Gofoperntheaters 
in Wien entnehmen wir folgende Daten: Als Gäſte traten auf: Sn der Dper: 
Kerr Heinrich Behr 4 Mat, Kerr Jchann Brunner 3 Mal, Herr Franz Eppi 23 Mal, 
Herr Sigmund Garfs I Mal, Kerr Dr. G. Guns 8 Mal, Herr Heinrich Kreuzer 
2 Mat, Herr Franz Steger 3 Mal, Herr Leonbard Stiegele 3 Mal, Fräulein 
Defirde Artöt 15 Mal, rau Emilie Kainz geb. Praufe 6 Mal, Präufein Unna 
Klog ı Mal, Fräulein Jlma von Mursfa 23 Mal, rau Palme &pager 1 Mal, 
Fräulein Sophie Steble 6 Mal, Rräulein Antonie Terey 3 Dial, Fräulein Louife 
Tipka 4 Mal, Am Ballet: Fräulein Julie Feder 3 Mal. — Die italienifhe Operns 
geſellſchaft brachte im Werlauf zweier Donate, vom 1. April bis 31. Mai 1865, zur 
Aufführung 16 Opern in +19 BVorflellungen und einem Benefiz⸗Abend nebft zwei Ballet⸗ 
Abenden. — Im Perfonalftande der Oper traten folgende Veränderungen ein: Abge— 
gangen find: Bon der Oper: Die Herren Colmar Dähr, Lorenz Dalfiv; Georg 
Meindl, Iheotor Madtel, Frau Emilie Schäffer» Hoffmann, Fräulein Mathilde 
MWildauer, Fräulein Aurelie Kellner, Präufein Rofa Kobler. Vom Ballet: Fräulein 
Emma Caffani, Fräulein Fannv Rathgeber. Vom Balleteorps: Kerr Jacob «Holger 
und die Damen Marie Florianſchütz, Caroline Müller, Anna Buchmann. Vom 
Dricheſter: Kerr Heinrich Kris (venfionirt), Kerr Karl Doppler. Neu engagirt wurs 
den: Bei der Oper: Herr Karl Lucca, Kerr Anton Radler, Herr Alexander Reinhold, 
Frau Emilie Kainz-Prauſe, Fräulein Alma von Murska, Fräulein Kenny Pappens 
beim, Beim Balfet: Fräulein Therefe Nini, Fräulein Irma Rotter. Beim Decheſter: 
Herr Hermann Grädener, Herr Wilbeln Heinemayer, Herr Johann Schnöfer. — Aus 
dem Privat-Penfions» und Unterftükungss fonds berieben: Rubenenüflfe: 4 in Rubes 
fand verfegte Mitalieder des Opern-Chöres, 6 in Ruhbeſtand verfeßte Mitglieder des 
Balletcorps, 5 in Rubeſtand verfegte Mitglieder des Drcheſters, 2 in Rubefland verfekte 
Billeteure. Gnadengebalte an Wittwen und MWaifen von 2 verftorbenen Mitgliedern des 
Balletcorps, 8 verftorbenen Mitgliedern des Orcheſters, 11 verftorbenen Mitgliedern des 
Decorations-Perſenales, 9 verftorbenen Mitaliedern des Haus- und Dienftperfonales 
4 verftorbkenen Billeteuren. Zufammen 51 monatliche Penfionen, jährlih im Gefammts 
keirage von 5075 fl. 25 fr. Außerdem werden neh Unterflügungen an verarmte und 
durrchreifende Bühnen Angeberige ertbeilt. — Vom 1. Nov. 1864 bis 31. Det. 1865 
fanten im DO: perntbeater 315 Abendvorſtellungen mit 311 Abonnementvorftelungen und 
niit 4 Benefizen im aufgebobenen Abonnement Ratt. Diele 315 Abende vertbeilen fidh 
in 108 Vorftelungen mit beutfcher Oper, 49 Vorftellungen mit italienifher Oper, I 
Vorſtellung mit Bruchſtücken italienifher Opern und 67 Vorftellungen des Ballets. 


* Friedrich Nicci arbeitet an einer komiſch-phantaſtiſchen Oper für eines der Pas 
rifer Theater. Der Test, von Müller aus Beaumont, iſt einer Epifode des „Ras 
fenten Roland” entnommen. 


\ 
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* Das DO pernperfonal des Harmonie-Theaters in Wien beſteht, wie 
mitnetbeilt wird, aus folgenten BEN. Goloratur » Sängerinnen : Fräulein 
E. Ulrich, Fräulein Terre; Sopraniftinnen: Fräulein Kugler, Fräulein Schloffer; 
Mezzo-Sopraniſtinnen: Präulein von Edelöterg, Fräulein Batifta; Tenore: Herren 

Ioleng, Echweigbofer und Auegg; Bariten: Kerr Mitter: Baßbuffo: Kerr Kropp; 
Sapellmeifter: die Herren Barbieri und Bachrich ; Solotängerin: Fräulein Schellenberg ; 
Solotänger: Herr Holzer. 


* Sn Co Er N giebt jept eine italienifche Dperngeſellſchaft mit Herrn 
2 orini an der Spike Vorftelungen, melde großen Beifall finden. 


* Rräulein Santer vom Berliner Dperntheater vermählt fih mit dem 
Drestener Gefangslchrer und Compeniften Kern Blume, und fol die Remplacantin 


der Frau Bürde-Ney in Dresden werden, melde zu Often die Bühne zu verlaffen 
gedenkt. 


* In Sondershauſen iſt an Stelle des Hofpianiſten Herrn Ratzen berger 
Herr Alfred Volkland aus Braunſchweig angeſiellt worden. 


* Man meoquirt fi, in Berlin nämlich. Während in allen Fällen 
Mitgliedern der Königl. Bühne beim Antritt eines Urlaubes von längerer Dauer nur 
eine halte Gage gexablt wird, bat man der ſchönen Tänzerin Fräulein Selling für 
ibren Winteraufentbalt in oder bei *9 ausnabmemeife ihr volles, feit dem I. San. 
von zweir anf dreitaufend Thaler erböbtes Gehalt gewährt. Außerdem 
bat man der Tänzerin auf ibren Wunfch eine Meifebegleiterin, und zwar ihre beim 

perncher engagirte Schwefter beigegeben, welch letzterer ebenfalls durch Vermitttelung 
der Generals Intendanz_ auf die Dauer ihrer Abmefenheit ihre volle Gage bewilligt 
worden iſt. — Anſtatt fi zu moquiren, fol fich der gute Menfch darüber freuen, wenn 
Jemand einmal etwas mehr bekommt, als er zu beanſpruchen hat. 


* Fräulein Dejapet ift In Rochefort, mo fle gegenmwärtig Gaftfpiefe giebt, 
das Opfer eines Mifverftändniffes geworden, fie murde ven einem Gappeur ber 
Marines Infanterie ausgezifcht. Der gute Mann glaubte, er babe e8 mit der Parifer 
Therefe zu thun und ging eigens ind Theater, um eine Demonftration gegen bie 


Sängerin zu machen, welche fich mit ihrem Liede: „Nichts if einem Sappeur heilig,“ 
einen Ruf erworben bat. 


%* Für Liebhaber origineller Anzeigen beken mir aus der „Lübeder 
Zeitung” die folgende aus, melde unter Weglaffung tes Namens des Ketreffenden 
deutfchen Neicheftädters wörtlich lautet: 

Ich bitte nicht au überfeben; Auch über Me Tänzerin wird es mir vergönnt fein 
zu fehreiben, auch die habe ich nech nie fo gut gehabt, als jetzt. Mit den Sängern, 
was ich nefchrieben, hat fi vellfommen bewährt, denn die Hartenausgabe bat meit Die 
Zahl von 1804 überfliegen. Dhne Entree kann ich nicht fertig werden; ich Babe elf 
Sänger und elf Perfonen zur Aufwartung: Alle in Koft und Logis. Wenn Jemand 
follte nicht8 trinken wollen, fo babe ich eä mit den Sängern abgemacht, für jede Karte 
zable ich amei Schillinge. Dann Fonıme ich wieder auf die Tänzerin zurüd; fie bat 
ausgezeichnetes Goftume, und fo viel, mie ich daven kenne, einen guten Wuchs und 
erfcheint im «Herren= und Damen-Eoftume; und erfuche ich daB geehrte Publicum, bie 


Zwifchenabende nicht au vergeffen. Es giebt bier bei mir wirflih vergnügte Abende, 
und bittet um zahlreichen Beſuch. 


* Aus dem „deutſch-amerikaniſchen Dichterwald“: 
An Anna. 
Morgen wird es, immer Morgen, 
Vorne Sonnenherrlichkeit, 
Hinten ſchweigt die Abendroͤthe 
Schatten der Vergangenheit. 


Und zwei Schwane gieh'n im Kreiſe 
Treffen fih im Morgenlicht, 
Bor Dir, Anna, liegen Rofen, 
Hinter Dir Vergifmeinnicht. 
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* Novitäten der lebten Woche. Der Deferteur, Dper in drei Meten von 
Kerd. Hiller, Tert von Pasqué, volftändiger Glavieransiug von X. Brambach. — 
Kyrie für Soleftimmen, Eher und Orcheſter von Unten Kraufe, Op. 164. Bars 
titur mit untergelegtem Glavierauszuge und Eherftimmen. — Sechs Lieder für vier— 
fiimmigen Männerchor von Julius D. Grimm, Op. 13. Partitur und Stimmen, 
— Spmpbenie in C für Orcefier von Woldemar Bargiel, Op. 30. Partitur, 
Drcheſterſtimmen und vierbändiger Glavierauszug. — Quartett für zwei Violinen, Viola 
und Bioloncelo von Serrmann Widmann. — Sonate fir Pianoforte und Violine 
von Edvard Brieg, Op. 8. — 25 Glaviers Etuden (Vorftudien zu den Werfen 
neuerer Schule) von Adolf Jenſen, Op. 32. Drei Hefte. 


* Traumgeflalten. Zwei Stüde für Planoforte und Viola (oder Violine) 
von Aline Sundt. Op. 6, zwei Hefte (Eaffel, C. Luckhardt). Die Traumaeftalten 
der Eomponiftin haben bier in glüclich gelungener Form mufikalifches Leben gefunden. 
Zunähft bemerft man mit Vergnügen, daß die offenbar talentvelle Dame wirkliches 
Verftändnig für die Viola Bat: die Ideen find edel und recht im Sinne des fihönen 
(leider fo vernachläſſigten) Inftruments coneipirt. Einige geſuchte Harmonieen mollen 
bin und mieder den Genuß etwas trüben, doch behält im Ganzen der natürliche Zug 
en Mir wünfhen, daß die gut-muſikaliſch geſetzten Stücke Beachtung 
änden. 


* Don Michel de Santiß liegen und mehrere Compofitionen für Piano 

im Berlage von G. U. Zumfteeg in Stuttgart) vor, und awar: Mazurka Dp. 4, 

omance sans paroles Op. 5, Tarantella Op. 6, Valse de Salon Op. 9 nnd 

eine Barcarolle. Die tig und Ausdrucksweiſe de8 Componiften find anftändia und 

gewählt; doch iſt der Gehalt derartig zwiſchen fühl und lau ſchwebend, daß man kaum 

weiß, was der Gompenift denn eigentlih an „Gedanken“ probueirt hat? Vielleicht finden 
Andere mehr in den Tönen al8 wir. — 


* Bon Earl Eſchmann erſchienen in Safkl bei Luckbardt die lebten Hefte 
von deffen muſikaliſchem Jugendbrevler für Clavier, deren fünfte Abtbeilung als Or. 44 
unter dem Titel erſchien: AInſtructive Gänge dur die Gompefitienen von Havbdn, 
Mozart, Beethoven,“ 12 Hefle mit chen fo gut gewäblten als claviermäfig eingerichtes 
ten, nicht ſchweren und nicht Iangen Stüden. Außerdem erfihienen in felbigem Vers 
lage auch „Achtundzwanzig deutfche Volkslieder für Pianoforte, ald Vorläufer zu dem 
Zugendbrevier“, Op. 51, in möglichft Leichter inftruetiver Behandlung, Geft 1—2. Es 
wird boffentlich feinem Lehrer einfallen, feinen Schülen ausfhliehlih und anhaltend 
von ‚derartigem Spielitoff au üben zu geben; originale, urfprünglich für Clavier erbachte 
Werke werden immer im Vordergrunde ſtehen müffen, während Volfsmelodien nur, als 
allenfalls bildende Abwechslung, dann und wann daneben verwendet werden. Am vors 
tbeilkafteften werden fie zum Auswendigfpielenlernen, wie au, für etwas Geübtere, 
zum öfter wiederholten DVomblattfpielen verwendet; in dieſer Weife abwechſelnd vorge— 
nommen, erfrifchen fie den Sinn und laffen daß firenge Studium ber eigentlichen Haupt» 
ſtücke um fo frudptbarer werben. 


%* PKünf Lieder für eine Singftimme mit Pianoforte von Philipp Spitta, 
Dp. 2 (Göttingen, Carl Spielmeper).. Man erkennt in diefen Liedern einen Autor 
ven vortrefflicher Geifteßnatur ; edel und einfach Elingend, machen fie einen entfprechend 
guten Eindrud. Befonders liebenswürdig ift Nr. 1 „Blübe liches Veilchen“. 





— — —— — — — üÿ 


Signalkaſten. 


F. P. in L. Beſten Dank. Sie find zu beſcheiden! Das hat man ſelten Jeman— 
dem in ber Feder⸗ oder Muſikwelt zuzurufen. — Th. H. in N.-Y. Höchſt komiſch dieſe 
gtoteske Entgegnung der New-Norker-Muſikzeitung; das naive Geſtändniß, daß die 
Signale gu einer zweiten verbeſſerten Auflage in dem New-NYorker Blatt getvpt 
würden, bat uns ſehr ergötzt. — B. C. in D, „Alleweile ſchon hie!“ Das Buch hat 
der Verleger uns noch nicht geſandt. Gruß und Dank. — „Xerein für Goncert- 
musik‘ — in Krähwinkel oder wo? Ihrem Programmı fehlt die Angabe der Statt 
und Herzogl. A lieg giebt e8 mehrere. — C. 8. inL. Mit der und freundlichit 
offerirten Emp ehlung „für die Hölle” hat e8 Feine Eile! 
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Bafel. 


7. San. Großes Vocal- und 19. Jan. Fünfte Sinfonies 


Snftrumentaleoncert zum 
Benefiz v. Hrn. Gapellnftr. 
E. Reiter im Saale des 
Stadt⸗-Caſino's. Sinfonia | 
eroica v. Dectboven. Arie! 
der Vitellia aus „Titus“ 
vd, Mozart, gef. v. Frau 


Eoncert:Revue. 


Berlin. 


Sciree der Königl. Ca— 
pelle. Sinfonie in Bdur v. 
Schumann. Medea⸗Ouver⸗ 
ture v. Cherubini. Freiſchütz⸗ 
Duverture v. Weber. Sin= 
fonie in Ddurv. Beethoven. 

Bremen. | 


Hewitz⸗ Steinau, großherz. 16. Jan. Sechſtes Privat 


Mi | 


adifche Kammerſängerin. 

Nantafie für Harfe, Flöte, | 
Oboee, Clarinette, Horn, 
Bagett, Bielencello und| 
Sontrabah v. Reiter (zum! 
Gritenmat.) Finale für) 
Sopran-Solo a. Lorelev| 
v. Miendelsfohn, gef. v. 
Frau. Howitz⸗ Steinan. 


14. Ran. Siebentes Abonne⸗ 


menteoncert der Concertge⸗ 
ſellſchaft. Sinfonie Nr. 10 
in Denr v. Haben. Gone! 
cert für Pianeforte mit, 
Orcheſter in Emo! von 
Ehepin, vorgetragen von, 
Hrn. Prof. Er. Frank 
aus Bern. Fragment aus 
dem Ballet die Gefchöpfe 
ded Prometheus v. Beet— 
boven (zum erſten Mal). 
a. Ständdhen, b. Scherzo 
für Pianoforte ſole, com— 
penirt un. borg. ben Ed. 
Franf. Deccan, Sinfonie 
von Rubinftein. 


eoncert. Suite f. Orchefter 
No. 2 Emoll v. F. Lach—⸗ 
ner. Andromeda, Scene) 
u. Arie „Ah, lopreridi!‘* 
v. Mozart, gei. v. Frau 
Hermine Rudersdorff aus 
Sonden. Concert (Kdur) 
für Pianoforte v. Beet— 


hoven, vorgetr. v. Fräul. 14. Jan. 


Conſtanze Sliwa a. Wien. | 
Mieeresitille u. glückliche 
Fahrt. Ouverture v. Men⸗ 
delsſohn. Arioſo „OD hol⸗ 
der Schlaf“ aus Semele 
ven Händel, geſ. v. Frau 
Rudersdorff. Drei Stücke 
für Pianoforte ſolo: a. | 
Scherzo, b. Menuett, zwei 
Canons a. der Serenade! 
Dp. 35 v. Jadasſehn. c.! 
Valse de Concert v. J. 
Wieniawski (Frl. Sfima). | 
Gavitine aus Robert ie 
diabie v. Meverbeer, (Frau 
Nudersdorff). Duverturezu 
Egmont von Weethoven. 


16. San. Sechſtes 


Braunſchweig. 
bonne⸗ 
menteoncert. Duverture z. 
Zauberflöte von Mozart. 
Eoncert für Pfte. u. Or— 
cheſter in Esdur v. Beet— 
hoven, geſpielt von Frau 
Clara Schumann. Andante 
aus der vierten Symphonie 
von Menvelsfohn. Rondo 
Gapriccioso Op. 14 von 
Mendelsfohn, geſpielt von 
Frau Clara Schumann. 
Symphonie No.4(Dmoll) 
bon Schumann. 


Brüſſel. 


Drittes Concert 
populaire de Musique 
classique unter Direction 
v. Herrn U. Samuel im 
Theätre National. Sin— 
sinn * — v. 
eethoven. Feſtmarſch v. 
Laſſen. Adagio aus dem 
dritten Quartett v. Schu—⸗ 
mann, ausgeführt v. allen 
Streichinſtrumenten. Dſ⸗ 
ſian⸗Ouverture, v. Gade. 
Suite für Drcheſter, von 
Raff (dritter und vierter 
Sag). Aufforderung zum 
Tanz, v. Weber, inſiru⸗ 
mentirt v. Berliez. 


5. Jan. 


Frankfurt a. D. | 


in Geſellſchaftshauſe unter 
Dirertion v. Herrn Muſik⸗ 
director Dertling. Ouver⸗ 
ture zu Egmont v, Beet⸗ 
boven. Violin⸗Concert v. 
Svpoht, vorgett. v. Herrn 
Dertling. Quintett v. F. 
Schubert. Ouverture zur; 
Entführung a. d. Serail. 
v. Mozart. Sinfonie in 
Ddur Nr. ı von Mozart. 





| 
Didenburg. | 


Drittes Abonnes | 
nientconeert der Großherz. 


—— im großen Ca⸗20. Jan. 


noſaal. Duverture „Los 

nore” No. 1 v. Beethoven. 
Goneert f. Pte mit Or, 
heiter v. ob. Brahms, 
borg. dom Componiſten. 
Duverture „Im Hochland“ 
v. Niels Gade. Adagio u. 
Allegro (ungedrudt) und 
Marſch f. Pte. v. Franz 
Schubert, vorg. d. Hrn. 
J. Brahms. Symphonie 
in Esdur von Mozart. 


f 


i 
| 
| 
| 


Didenkurg. 


3. San. Sinfonie= Concert 10. Yan. Erſte Abenduntere 


ge: f. Kammermuſik 
nt Saale des Gafino, 
Variationen f. 2 Elaviere 
Op. 460.R. Schumanı, 
vorgetr. v. d. Herren J. 
Brahms u. A. Dietrich. 
Quartett in Esdur Or. 127 
Nr. 12 v. Beethoven. Fan⸗ 
tafle und Fuge für Pfte. 
v. J. S. Bach, vorg. v. Hrn. 
J. Brahms. Trie f. Pfte., 
Violine u. Horn von J. 
Brahms, vorg. von den 
— Brahms, Engel u. 
eiterbaufen. 

Paris. 

Erſtes Concert 
der Societe Sainte-(ecile 
unter Directien v. Hrn. 
Wekerlin. La Rerceuse 
de la Vierge. Volkslied 
aus dem 13. Jabrhundert, 
gef. v. Madame Barthe— 
Banderali. Madrigal für 
4 Sing. v. Drlando di 
Laſſo, 1460. Fragmente 
a. Armide v. Lully, 1686. 
Fragmente a. d. Armide 
v. Gluck, 1777. Andante 
v. Beethoven und Les 
Courriers v. Ritter für 
Vfte., vorg. bon Herrn 
Nitter. Sde- Sinfonie 
„Indien“ von Wekerlin. 
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Anfündigungen. 
Preise 
liniirtem Rolenpapier 


Breitkopf & Härtel in in Leipzig. 
Hoch· Format. 


Zu Partitauren mit 32 Linien. > 2 2 2 2 2 en 
14 4 2 : s 








* . . & Buch 10 Ngr. 


- - - . 4 - 12 
= — 18 - ⸗ — — — 10 
- - 18 - . . . . - 1 - 
® — 20 ⸗ “ — 10 - 
- * 22 * ® ” * . u 10 = 
- 24° - i - 10 - 
16  - (so; en. Mendelssohn- Format, auf 
weissem Postpapier, in Bücher zu mn)» un - 15 - 
Zu Partitaren mit ı2 Linien in 8. . . . a — 5— 
Zu Stimmen für Gesang wit 18 Linien © eo ou 0 ce. - . - 
m . * . . ” E} * T 1 = 
- - Orchester mit — Linien ee — — .. - 2 - 
l Ma — . - 
Zu Pianoforte mit 12 Linien in 6 Systemen ER - - 
4 7 - 1 - 
Zu Pianoforte und Gesang für 1 Singstinme mit 12 Linien in 
4 Systemen . . . . a ... - 10 - 
Curr-Sormi. 
Zu Partituren mit 8 Linien . . . eo 0... & Buch 3 Ngr. 
* — > . . » 0 .. . .. . * * —1 . 
” - 12 ” . .... . 8 0 000 8 * 10 
* * 14 - . . . . 0 * — — * 10 ug 
- - 16 - F} P} . p) D f} * £} “ * 10 = 
- - 13 — . . .. - 10 - 
- - 20 _- . . . - WW - 
S .- 13 - i j i - 10 - 
- - 2 - 1 - 
- mit 8 Linien in 3 Systemen zu Streich-Quartetten. - 1 - 
Zu Pärtituren mit 8 Linien in 2 — zu —— > 
sängen . a . - 12 - 
Zu Stimmen für Gesang mit 8 Linien. u Er - * 
- 12 - — - 2 - 
Zu Pianoforte” mit 13 Linien in 6 Systemen . - 10 - 
Zu Pianoforte und Gesang für I Singstimme mit ® Linien in 
3 Systemen. . - 10 - 
Zu Piauoforte und Gesang für 1 Singstimme mit 12 Linien in 
4 Systemen . . - 10 - 
Zu Pianoforte und Gesang für 2 Singstimmen mit 8 Linien in. 
2 Systemen . 10— 


In Quer-Ootav mit 6 blauen Linien auf weissem Papier zu Sing- 
stimmen auch zu Gesangspartituren mit unterlegtem Piano- 
ee FEN EZ - 12 - 
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In meinem Verlage erscheint vom 3. Jaunar 1866 als Fort- 
setzung der mit diesem Tage aufhörenden 


Allgemeinen Musikalischen Zeitung 
der Herren Breitkopf & Härtel in Leipzig eine’ 


Leipziger 


Allgemeine Iufikalifche Zeitung 


unter Redaction des Herrn 8elmar Bagge und Mitwirkung der 
früheren und vieler neugewonnener Mitarbeiter. 


Ich verweise die geehrten Abonnenten der „Allgem. Musik. Zeitung‘‘ auf 
das Programm der ersten (Probe) Nummer des neuen Blattes, welches Tendenz 
und seine Mitarbeiter mittheilt und hoffe dass dieses eine Garantie bietet, die 
nicht allein die Abonnenten der „Allgem. Musikal. Zeitung‘ befriedigt, sondern 
auch dem Unternehmen Neue zuführen wird. — Jede Buch- und Musikalienhand- 
lung ist in den Stand gesetzt Probe-Nummern vorzulegen. — Der Preis ist pro 
Jahrgang 5 Thir. 10 Ner. — Für Insertionen im Anzeiger berechne ich den 
er der gespaltenen Petitzeile mit 2 Ngr. und empfehle denselben zu gef. 

enutzung. 
Leipzig, den I. Jan. 1866. J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 


— —— — — — — 


Pianoforte⸗ Muſiſ für die Tugend! 


In Verlage von Edm. Stoll in Leipzig ist erschienen und 
durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Brunner, C. T., Clavierschule für Kinder. Op. 118. Zehnte Aufl. 1 Thlr. 

— — Musikalischer Kindergarten. Eine Sammlung leichter uud gefälliger Phan- 
tasiestücke, Rondo, Variationen, Märsche, Tänze zu 2 Händen. Op. 172. 
Zweite Aufl. 6 Hefte, ä 10 Sgr. 

— — Dasselbe zu 4 Händen. 6 Hefte, a 15 Ser. 

— er leichte und melodische UVebungsstücke zu zwei und 4 Händen. Op. 298. 
5 Ser. 

— — Op. 419. Opernmelndien-Album für die Jugend. Eine Auswahl beliebter 
Opernmotive in leichter Weise und fortschreitender Folge. 6 Hefte, a 15 Sgr. 

EImmier, Chr., Die fröhliche Jngend. Leichte und gefällige Tänze mit Be- 
zeichnung des Fingersatzes. Ein Prämienbuch f. Anfänger. 4 Hefte, à 15 Sgr. 

Kühler, Louis, Der Weg zur Mittelstufe. Sonaten und Rondinos für den Cla- 
vierunterricht. Op. 80. 3 Hefte, a 12, Ser. 

Mretschmar,. F. W., Leichte und melodiöse vierhändige Uebungs- und Un- 
terhaltungsstücke im Umfang von 5 Noten. Op, 6. 12 Hefte, a 7} Sgr. 

— — 100 Lectionen, mit ebensoviel eingestreuten technischen Uebungen, eine 
Vorschule im Clavierspiel für das zarte Kindesalter, nach pädagogischen 
Grundsätzen der grössten Glaviermeister und in einer dem kindlichen Alter 
angemessenen Stufenfolge entworfen. Op. 32. 4. Hefte. Preis complet 1; Thir. 

(Diese Hefte werden auch einzeln abgegeben.) 

— — Mixed Pickles. Musikalische Juwelen aus alter und neuer Zeit unter Be- 
EAN GENE kleiner Hände in leichter Spielart arrangirt. Op. 45. 10 Hefte. 
a ı0 Sgr. 

— — Dasselbe zu vier Händen, 10 Hefte, a 15 Sgr. 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist soeben erschienen: 


Alard, D., Les Maitres classiques du Violon R: Violon avee Pfte. No. 11. 
La Romanesca. 54 kr. No. 12. Porpora. Sonate IX. If. 21 kr. 

Arditi, 2.., E awor del mondo. Valse, arr. p. Pfie. par J. Rummel, 38 kr, 

Ascher, J3., Op. 123. luvocation. Poesie p. Pfte, 54 kr. 

— — Entschwundene Liebe, f. 1 St. m, Pfie. 27 kr. 

— — Der Ritter und sein Ross, f. 1 St. m. Pfie. 36 kr, 

Beyer, E., Op. 112. Rerue melodique. Gollection de petites Fantaisies instruc- 
tives p. Pfte. a 4 mains. No. 52. L’Äfricaine, 1 k. 

Biumenthal, J., Op. 69. Adagio sosienuto et Presto agitato. Morceau de 

Coneert p. Pfie. 1 A. 30 kr. 

— — Le Message. Transerlption p. Pfte. 54 kr. 

tironsart, Ingeborg v., Die Loreley, f. 1 St. m. Pfte. 36 kr. 

Burgmüller, F., La Flüte enchantee. Valse de Salon p. Pfte. 1A. 

— — L’Africaine. Valse de Salon p. Pfte. ı Al. 

Cramer, H., Potpourris sur des motifs d’Operas favoris p. Pfte. ä 4 mains. 
No. 71. Otello, de Rossini: No. 73. Semiramide, de Rossini. ä If. 30kr. 

Fischer, ©. 4., Op. 37. Drei Lieder f. 4stimmigen Männerchor. Partitur u. 
Stimmen 54 kr. 

—— @., Op. 67. L’Africaine. Fantaisie oantante p. Flüte ar. Pfie. 

‚48 kr. 

Gounod, O., Jesus de Nazareth. Chant évangélique p. Basse av. Pfie. et 
Orgue ad libit. 45 kr. 

Heas, 3. ©., Op. 93. Fantaisie sur des motifs de L’Africaine, de Meyer- 
beer, p. Pie. 54 kr. 

Miller, Op. 85, Sechs Sonatinen ſ. Pfie. No. 4-6. à 1 fi. 

Ketterer, E., Op. 160. Le Chant du Nautonnier p. Pfie. 45 kr, 

— — Op. 181. Nuit d’Orient. Reverie p. Pfte. 45 kr, 

— — Op. 162. Noel, Chant religieux, transcrit p. Pfte. 11. 

— — Op. 163. Le Gapitaine Henriot. Caprice militaire pvur Pfie. 54 kr. 

— — et A. Hermann, Duos concertants p. Pfie, et Violon. No 4, Otello de 
Rossini, 2fl. 24 kr. 

Sirüger, Si Op. 133, Choeur des Chevaliers. Morceau caracteristique p. 

ie, “ 

— — Op. 134. Faust. Scene du jardin. Fantaisie p. Pfte. 1 A. 30 kr. 

Labitzky, 3., Op. 264. Palerme. Suite de Valses p. graud Orchestre. 3 A. 
36 kr.; a 8 ou # Parlies. 2 fl. 24 kr. 

— — Op. 265. Marie-Quadrille p. Pfte. 36 kr. 

Leybach, J., Op. 77. La Flüte enchantee, de Mozart. Fantaisie elegante 

p. Pfie. 1 8. ı2 kr. ; p. Pite. a 4 mains. If, 

Mayerhöfer, Op. 5. L’Amour de la patrie. Ghant expressif p. Pfte. 54 kr. 

Mozart, 2 A., Opern f. Pfte. solo. Neue Ausg. No, 4. Titus der Gütige. 
nelto 2 fl. 

Musard, Un Ballo in Maschera. Quadrille p. Pfte. 36 kr. 

Osborne, &. A., Fleureite, Morceau de Salon p. Pfie. 54 kr, 

— — Marion. Noceturne p. Pfte. 38 kr. 

Singelde, 3. B., Op. 93. Fantaisie el“gante p. Violon av, Pfte, 1 fl. 30 kr. 
Vieuxtempa, 382., Op. 1}. Fantaisie-Gaprive p. Violon avec Orchestre ou 
Pfte. Transcrit p. Velle. ar. Pfte., par KR. E. Bockmühl. 2A. 24 kr. 
Wallerstein, A., Op. 194. Nouvelles Dauses p. Pfie. No. 146. ‚La Pas- 

sionnee. Galop. 27 kr. 
Wolff, &., Op. 273. Reminiscences de L’Africaine, de Meyerbeer. Grande 
Fantaisie brillantes p. Pfie. a 4 mains. 2 N. 24 kr. 


— — — — — ——— 


Durch alle Musikalienhaudiungen und Brehhaudläugen zu beziehen: 


5 t l l Tarentelle pour Pfte, Op. 87. 25 Ngr. 
J * !Trois Nooturnes p. Pſte. Op. 91. I Thlr. 
— c et Jagdstäck für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Wartholf Benfl in Leipzig. 
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Ferdinand David’s Werke 


im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
RAR 


Op. 3. Concertino, Adur, p. Violon avec Orchestre. . . . 2... 

Dasselbe mit Pianoforte. . 

Op. 6. Introduction et Varlations s sur un höme russe  (Bdar) pour Violon 
avec OÜrchestre . . . 

en mit Pianoforte . 

Op. 8. Introduction et Variations (Schnsuchtswalzer), Bdur , pour la 
Glarinette avec Orchestre . . u et ie 

Dasselbe mit Pianoforte . la an 

Op. 10. Concerto (Emoll) p. 'Violon avec Örchestre . . . 2... 

Dasselbe mit Pianoforte 

Op. A. Introduction et Varlations sur un theme de Mozart (Adur) pP. 
Violou aveo Orchestre . . » 2 2 2 0 0. . . 

Dasselbe mit Quartet 2.2 2m 

Dasselbe mit Pianoforte, . 

Op. 15. Introduction et Varlations (Das Lob der r Thränen), (Adar), p p. 
Violon avec Orchestre . . . =... ; 

Dasselbe mit Pianoforle. . . 

Op. 16. Andante et Scherzo capriocioso (Ddur) p. Violon aveo Örchestre 

Dasselbe mit Pianoforte . . 

Op. 18. Variations de — Cbone original) , Gdur, pour Violon 
aveo Urchestre . . . —F a re .. 

Dasselbe mit Pianoforte . 

Op. 21. Introduction et Vartaltons (air weossais), Bar, pour Violon 


Komm m mim mio 1000 | 5 ein Co 


avec Uıchestre . . . . . ae ee 5 
Dasselbe mit Pianoforte . in 5 
Op. 23. Concerto Nr. 4 (Bdur) pour Violon avec Orchesire ee 20 
Dasselbe mit Pianoforte . a ar 10 


Op. 24. Zwölf Salonstücke für Violine und Pianoforte: 
Beft I. Nr. I. Präludium. Cdur 
- 2. Scherzo. Amoll 
- 8. Tanz. Gdur a — 
- 4. Romanze. Emoll 
Heft Il. Nr. 5. Rondo, Ddur 
- 6. Ballade. Hmoll 
- 7. Lied. Adur ee 
- 8, Marsch. Fismoll 
Heft 111. Nr. 9. Impromptu. Edur 
- 10. Ganon. Gismoll 
- 411. Ständchen. Hdurf * * ‘ 
- 12. Gapriccio.Gismoll 
Op. 25. Salon-Duett für Pianaforte und Violine (Ddar) . ». 2... 1 
Op. 23. Fünf Salonstücke für Pianoforte und Violine. . . . 1 
Op. 24. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte. Drittes Liederheft. . — 
Op. 31. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte. Viertes Liederhefi, . .. 
Op. 32. Quatuor p. 2 Violons, Alto et Violoncell (Amoli) ee 
Le möme pour Piano à 4 ıns. arr. . . 
Op. 33. Psalm: Mein 7,0 erheb’ ich, für 2 Soprane mit Pianoforte 
Op. 34. Zwei Stücke für Violoncell und Pianoforte . . —— 
Op. 35. Concert Nr. 5. (Dmoll) pour Violon arec Orchestre . . » 
Dasselbe mit Pianoforte . Er Rs 
Op. 36. Kammerstücke für Pianoforte und Violine: 
Heft I Nr. 1—4, * . ” . * . [) ® . J J e 
Heft II Nr. 5—8. . ee Tr er 
Op. 37. Vier Märsche für das Pianoforie zu 4 Händen . . . ..o. 
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Op. 38. Sextett für 3 Violinen, Bratsche und 2 Violoncelle . . 3 — 
Op. 39. Dur und Moll. 25 Etuden, Capricen und Charakterstäcke in 
allen Tonarten für die Violine allein oder mit Pianofortebeglei- 
tung, zur höheren Ausbildung in der Technik und im ——— 
Zwei Hefte. 1. Heft, für Violine allein . — 
Dasselhe mit Pianofortebegleitung . ee 
1 
4 


Dasselbe. 2. Heft, für die Violine allein . . . 20 

Dasselbe für Violine mit Pianofortebegleitung . . 10 

Am Springquell. (Gharakterstück für die Violine mit ! Begleitung des 
Pianoforte (aus Op. 39. No. 6) 


18 


Violinschule, deutsoh uud französisch, Cartonirt ee er ie 6 
Dieselbe: 

1. Theil: Der Anfänger . . Be vera DE zn eh, ea ae. Ci BO 
2. - Der vorgerückte Schüler . . . se. 02.5 1 


—— — 


Bei 8 Schott’s Söhnen io Mainz erschienen mit Eigen- 


CLouis Brassin. 


Compositionen für Pianoforte solo. 





ll. kr: 
Op. 4 Bluette. * D . “ . . . . * . . 0 . * ® ne 45 
Op. 5. Grand Galop Fantastique. Fa Eee er ee Ge 
Op. 6 Valse- Ga rice . 2 . . 0 * [ . * . . 1 — 
Op. 7. Le Chan du soir, Morceau de Salon. 2 oo 34 
Op. 8. La Ruisseau, a en 2648 
Op. 98. Au Bords de la mer, Nocturne. . - 2 2222... 18 
Op. 10. Priöre . . ae a ee, 
Op. 11. 2me YValse- „Caprice de concert . .. 1 — 
Op. 12. Douze grandes Etudes de concert. En 4 Livres. Chaque — 22 
Op. 13. Röverie pastorale.... ; — .... — 54 
Op. 14. Mazurka de Salon. . ro ih 
Op. 15. Les Adieux, Morceau caracteristique .. ro di 
Op, id. Second Galop fantastique de concert . » 2 2 200. 2 30 
Op. 17. Nocturne . . Fa N —— — — — 45 
Op. 18. 2me grande Polonaise. . .. — 51 
Op. 21. 6 Morceau de Fantaisies. En 3 Livraisons. Cnague . ı — 
Op. 22. me grande Polonaise, 1 — 
Op. 27. Choeur des Soldats “ Pop. Faust de Gounod. _ Transeription 
de Concert . . . ae es . 1 12 


Im Verlag von Gustav Heinze in Leipzig erchien soeben: 


Sieben Lieder 


für 


eine Singstiimme mit Begleitung des Pianoforte 


vou 


Robert Papperils>. 


Op. 8. Heft iu. 2 à 15 Ngr. 
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Ein Violoncello 


ersten Ranges, Straduarius, bisker im Besitze des verstorbenen 
Cellovirtuosen Cipriano Romberg, ist sofort za verkaufen. 
Auf Verlangen ertheilt nähere Auskunft 


Capellmeister A. FE. Riccius. 
Hamburg, Gäusemarkt 52. 


Eine echte Amati-geige, 
ehe m. — ist bei Herru Hoſiustrumentenmacher 


Löpw. BAUNCH« & Sohn Ürmo BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


Für eine ſüddeutſche Muſikalienhandlung 


wird zum sofortigen Antritt ein tüchtiger Gehälfe gesucht. Näheres 
durch Herrn Rob. Forberg in Leipzig. 





Sänger-Vereinen 


euipfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Blietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Für Leidende. 


Schroth'sche Kuranstalt in Dresden, Radeberger Str. 5. 
Aufwahme zu jeder Jahreszeit. Anfragen Iranco. 
Dr. med, Baumgarten, 
pr. Arzt. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 





9, Leipzig, Januar. 1866. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt 


Dierundzwanzigfier Jahrgang. 








Berantwortliher Nedacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erfhreinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., kei 
direeter franlirter Zufendung durch die Poſt unter Kreusband 3 Thlr. Infertionsges 
kühren für die Petitzeile oder deren — 2 Neugrtoſchen. Alle Buchs und Muſikalien⸗ 


handlungen, fowie alle Poftänter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werden unter 
der Adrejje der Redaction erbeten. 








e Wiener mufifalifche Skizzen. 


Wer in dieſem Uugenblide über die Mufit in Wien Gerichten will, der ſollte 
eigentlih ven Rechtswegen einen ſchwarzen Frack nebſt Tanzſtiefeln anziehen und fi 
an jenen Drten verfammeln, wo die Geige des Carnevals und das Horn deö heiteren 
Blödfinns ertönen, denn dert paffiren die neueften mufitalifchen Unglüdsfälle, theils 
in Walzern, theils in Polkas, theils in Quadrilien. Der Walzerfönig Johann Strauf 
nennt die jüngften Kinder feiner Muße: Flugfchriften, Bürgermeifen, Wiener Bonbons, 
Damenfpende, „Durch“ u. f. w. Sie follen einen gemeinfhaftlihen Zug an ſich 
tragen, ter fih inmer weiter von den einft fo marligen, originellen Zügen der Wiener 
Tauzmuſik entfernt und ftark von des Gedankens Bläffe angekräntelt if. Da indeß 
auch in den ernſteren Gebieten der Tonfunft in Bezug auf Production die Bläffe vors 
herrſcht, jo wollen wir tem Garneval deöhalb feine Vorwürfe machen, 

Ganz entfhieden blaß geſtaltet fich die Hef-Oper, von der man faum mehr fericht, 
außer wenn zum hundertſten Male cenftatirt wird, daß das Einftubiren von Meyerbeerb 
„Afrikantrin“ alle beften und allerbeften Kräfte in Anfpruch nimmt. Die glüdliche 
Geburt der Afrifanerin möchten wir daher als den wünſchendwertheſten Act der nächſten 
Zufunft bezeichnen, damit Ruhe in die Gemüther wiederfehrt und die fercirten Vor⸗ 
flellungen aufhören. in Unglücksvogel erzäßlte unlängft, er fei als Mit Abonnent 
einer Loge zum fünfs oder fehsmaligen Anderen des Ballets „Flick und Flock“ vers 
urtheilt werden und leide in Folge deſſen an Schwindel. 

Das vierte philharmoniſche Eoncert krankte ebenfalld an Flauheit. Es begann mit 
Gherubinis Unatreon = Duverture, einer Compofition, die an der Schwierigkeit des 
Sujets ſcheitert und trog gricchifcher ‚Heiterkeit kein eigentlich gewinnendes Elenient 
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bietet. Noch weniger können wir un® für Mozarts maurerifche Trauermuſik begeiftern, 
namentlich wenn fie, mie diesmal etwas langweilig vorgetragen wird. in Visurer, 
der ſich fo recht von Grund aus austrauert, follte entfchieden für die wirkliche Gelegenheit 
aufgehoben werden, felbit auf die Gefahr bin, daß Wien dabei zu kurz käme. «Hier fierben 
nämlich gar keine Maurer, wenigſtens nicht officiel, weil in Defterreich die Freimaurerei 
nicht anerfannt if. Die Maurer, melde fih bier aufhalten, müſſen daher heimlich 
fterben und dazu darf keine Muſik gemacht werden. 


Doch — pour revenir A nos moutons — mir haben noch eine neue Symphonie 
(Adur) von Reinede zu befprechen, melde von den Philharmonikern mit einem großen 
Aufwand von Liebe und Sorgfalt vorgeführt wurde. Eine neue Symphonie in unferer 
Epigonenzeit follte man immer mit Zuvorfonmenbeit begrüßen, denn der Mann, welcher 
nah Beethoven, Schubert und Schumann mit einer Symphonie bervortritt, findet 
einen fo gefährlichen Maßſtab vor, mit welchem er gemeſſen wird, das jeden Falls 
großer Muth zum Verfuche gehört. Reinccke ift als liebensmwürdiger tüchtiger Compenift 
befannt, der fi in feinem ganzen Wefen der Schumann» Mendelsfohn’fchen Richtung 
in um fo höherem Grave anſchmiegt, je weniger originell und felbftftändig feine Des 
gabung if. Was er bringt iſt Far, durchdacht, von edlem Formſinn gehoben und 
ohne ſchwülſtige, aufgedunfene Phrafeologie. In vorliegender Symphonie erſchien das 
Andante als eine reizende Arbeit, an der wenig auszuſetzen wäre. ber von großer 
gewaltiger Factur find Reinecke's Werke nit. Hier Liegt die Grenge feiner Macht. 
Speciell dieſen Opus möchten wir eine gewiffe Kurzathmigkeit vorwerfen, die allerdings 
noch jenem langen Athen vorzuziehen ift, der mit dem Herausſprudeln leichter Waare 
nicht zu Ende fonımt. Die Symphonie hatte einen anftändigen Erfolg, fand jedoch 
bon vornherein ein etwas gelangweiltes, ungnädiges Publicum. 


Herr Laub bat von Wien in einem legten oncerte mit einem bebeutendem Er⸗ 
folg Abſchied genommen und fih nah St. Peteröburg begeben. Er fpielte Spohrs 
neuntes Biolin= Concert (Dmoll), die Tartini'ſche Teufelsſonate und die ungarifche 
Phantafie von Ernfl. In allem bewies er fi neuerdings ald der Meifter mit gewaltigem 
Bogen, der vor Feiner Schwierigkeit zurückweicht. In der Wahl feiner Quartette bes 
tonte er dad Birtuofen= Element etwas ſtark und brachte dießmal weniger von den 
neueren Sachen, die mir als den wahren Prüfflein des Quartettfpiel® zu betrachten 
gewohnt find. 


Auch der Violin-Virtuoſe Lotto concertirte. Er iſt Bravourfpieler gang und 
gar und probueirte jene Kunftftüde, die nur ein Geiger mit eiferner Muskelkraft und 
großartiger Geläufigfeit vorführen kann. Wir hätten ihm ein zablreicheres Auditorium 
gewünfdt. Herr Smietansty, der Bianift, und Herr Orfi, der Klarinettift gaben 
gleichfalls ſchwach beſuchte Eoncerte. Ein Concert auf der Klarinette — wem wird dabei 
nicht ängftlih zu Muthe? Wo find die Zeiten, in melden man einen Klarinettiften, 
einen Flötiſten feine Virtuoſen-Stückchen ungeftört und obendrein mit lucrativem Erfolg 
vorbringen lieh? Uns fällt dabei immer der im Jahre 1848 erfihoffene Becher ein, der 
einmal über einen Flötiſten äußerte: „Er bläſt mit der Zunge der Geläufigkeit auf 
dem Rohre der Langeweile,“ 


Im Earltheater trat Fräulein Marek wieder als neu engagirted Mitglied mit einem 
mäßigen Erfolg auf. 


Samflag Abend fand bie Eröffnung des neuen Harmonie- Theaters ftatt. 
Das Theater iſt zierlih und geſchmackvoll deeorirt, der Bühnenraum etwas Hein, die 
Acuſtik fehr gut. Die erfte Aufführung brachte Poffe, Tanz und eine neue Operette 
von Barbieri: „Ein Abenteuer auf VBorpoflen“, Sowohl die erfie Duverture von Bachrich, 
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welche etwas N. Wagner'fches Unterfutter trägt, ald Berbieri's Operette mollen wir 
feiner firengen Kritit unterwerfen, da das Karmonie= Theater nicht die Hebung ber 
Mufit in fein Programm aufgenommen bat. Die Operette gefiel und in ihr namentlich 
ein Fräulein Edelöberg mit nicht übler Stimme und noch weit weniger übler äußerer 
Erfheinung. Letztere erfcheint uns in ciner O:perette faft wichtiger als die Muſik. 
Wenigſtens fieigt, je mehr Operetten gegeben werden, das Bedürfniß des Publicums 
hübſche Gefichter und Geftalten au fehen, immer mehr. Hierüber find alle Gelehrten 
einig. Weniger darüber, cb in der Operette auch die Muſik gut fein fol. Seden 
Falls fängt das Recept für eine Operette an: Man nehme eine hübſche Perſon — die 
andern Ingredienzien find von fecundärer Wichtigkeit. 


Wien, 21. Januar. 


Sechs Ehbarafterftüce für Bioloncell und Pianoforte 


componirt von 


David Popper, 
Op. 3. 
Heft 1. 25 Ngr. Heft I. 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Zeipzig. 


Kämen uns doch öfter fo hübſche Violoncellcompofitionen vor. Die Klagerufe der 
betreffenden Herren: „ES erfiheint ja nichts Ordentliches für Violoncell“! würden bald 
berftummen. Einige längft abgefpielte, meift ſeichte Stüde neuen Datums und ein 
paar claffifhe Säge abgerechnet, ift die Violoncell-Literatur fehr arm; Schumann, 
Mendelsfohn, Rukinftein haben einige bleibende Werke gefihaffen ; neuerdings erfreuten 
Hiller und Naumann mit einer Reihe netter Stüde und zu biefen tritt nun auch Pops 
per's Werk ald willkommene Bereicherung. 


Popper's Violontcellſtücke vereinigen in ſich Fünftlerifchen Anſtand in der Form mit 
nicht gewöhnlicher anfprechender Erfindung; die Stüde klingen hübſch, befihäftigen die 
Spieler angenehm, ohne fie durch Schwierigkeiten in Verlegenheit zu fegen und bieten 
ben Zuhörern ein edled Amuſement. Jede der ſechs Pieren hat ihren Reiz, bie bunte 
» Masten ballfeene* (Arlequin), das innige, beziehungsreihe „Warum?“, bie 
gemütblide „ Erzählung”, melde das erjte «Heft bilden, würden als aufeinander« 
folgende Vorträge gewiß; gute Aufnahme finden, — Im zweiten Hefte fliht ber origis 
nele, effectvolle und doch nicht beſonders ſchwer zu fpielende „Papillon“ beſonders 
bervor; ihm fchließt fich eine ſchön melodifch gehaltene „ Begegnung” an und den 
Schluß bildet ein zwar einfaches, doch feineswegs gewöhnliches „Lied.“ 

Der Componiſt ift offenbar felber Violoncellfpieler, fo heimifch erfcheint die Tech⸗ 
nit auf dem Inſtrumente und fo echt violoncellhaft ift Die ganze Gedanfenmweife. Möch⸗ 
ten die Hefte für Salen= und Concertvorträge in Betrachtung gezogen werben und auch 
im Unterrihte Verwendung finden! 

Die Stücke find dem um die Kunft hochverdienten, edelſinnigen Fürſten zu Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen gewidmet, womit dem Werke und feinem Componiften eine Auszeich« 
nung zu Theil geworden iſt, die wir ihnen Beiden herzlich gönnen. 

L. 8. 
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Acht Lieder 
von E. Seibel 
für Sopran, Alt, Tener und Baß componirt und tem Dichter zugeeignet 
von 
Adolf Teufen. 
Op. 29. 
Partitur und Stimmen, 


Heft 1, 2, Pr. & 1 Ihle. 5 Nr. 
Stimmen apart à 20 War. 
Stimmen einzeln A 5 Mgr. 


Berlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Das heutige Gefangs- Quartett und Chorlied muß und baffelbe fein, was unfern 
Borältern vor ein paar hundert Jahren das Madrigal war und die verfchietenen fonflis 
gen Arten von Werfen, die daraus entſtanden. Wir meinen natürlich bier weniger das 
moderne Dännerchorlied als das fogenannte gemifchte Quartett, das in einer entſchieden 
anftändigeren Gefellfchaftsfphäre lebt und immer noch einen Fünftlerifhen Adel bewahrt, 
der fih fogar hin und wieder zu gefliffentlich von allem Volksthündichen abhält, indem 
dabei eine gemwiffe wünſchenswerthe Unmittelbarkeit des Ausdrucks und die finnliche 
Wirkung fürs Gehör oftmals vermift wird. 


Adolf Zenſens adt Lieder für gemifchte Stimmen treffen, mie uns bedünken 
will, einen fehr glücklichen Ton; man fühlt fofert, daß der Componiſt für dieſe Art 
Arbeiten eine natürliche fruchtbare Ader hat. 


Die Auffaffung der feingewählten Texte ift den letztern angemeffen; der Ausdruck 
ift fchön, frei und wahr; die Klangmweife durch praftifhe Stimmenbehandlung cine fehr 
angenehme; die ganze Sepweife zeigt, daß der Componiſt inflinetiven Sinn für das 
Rechte und Peine hat und daß eine geübte Praftif ihn zu großem Gefchi in der Füh— 
rung der Stimmen durch die gewählte Karmoniefphäre verholfen hat, in welcher ſich 
diefe Quartette durchweg bewegen. 


Die Stüde heißen: Heft I. No. 1. Leiter Sinn, No. 2. Die Berlafs 
fene, No. 3. Mein Gerz ift wie die dunkle Naht, No. 4. Geh du nur 
bin, No. 5. Die Liebe fah als Nachtigall. Heft 1. No. 6. Kornblumen 
flecht ih Dir zum Kranz, No. 7. Herbfilied, No. 8. Jägers Liebe, 


Zunächſt fagte uns No. 1 und 4 beſenders zu; es lebt darin cine Ichenöfrifche 
Stimmung, die fehr wohl thut. Dana ift No, 8, aus drei Liedern beſtehend, als 
wirkſam durch energifche Empfindung und originale Ausdrudsmeife zu nennen. Außer— 
den giebt es einige Lieder in ruhigen Tempi und lieblich melediſchen Gängen, die ohne 
Zweifel das größere Publicum vorzugsmeife anfprehen werden. Man darf dieſem 
Merle Eingang in alle edlergefiunten Quarteltzirkel wünfhen und gewiß auch prophes 
zeihen. 


eu K. 
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Bierzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerflag den 25. Januar 1866. 


Die Devife des geftern flattgebabten vierzehnten Gewandhaudconcerts — mies 
der eines fogenannten Bifterifhen — war: Gluck, Haydn und Zeitgenoffen. 
Bon dem Mpoftel der muflfalifchedramatifchen Wahrheit und dem eigentlichen Water der 
Doktrin vom „Mufifdrama* überhaupt — alfe von Gluck — wurde produrirt: Ballo 
(Balletſtück) aus feiner dritten, 1772 aufgeführten Reform-Oper „Paris und Selena.” 
So wirkungsvoll und namentfih in der erften Abtbeilung — Tanz der Athleten — 
großgedacht diefe Balletſätze auch find, fo bleibt doch die Trage offen, ob nicht noch et— 
was Anderes, eben jenes Reformatorifhe neh deutlicher Dorumentirendes ſich hätte 
auffinden und vorführen faffen (wir wollen z. E. nur auf bie Alceſte und auf die 
Aulis-Iphigenie hinweiſen, De ter Allgemeinheit unfres Publicums faft ganz unbes 
kannt fein dürften). — Bater Haydn mar in zwei Liedern — „Sie barg ihre Liebe ic.” ; 
„Die Mutter beißt mich ſchmücken 10.” — und in der fogenannten Abfchieds- Sinfonie 
vertreten. Auch unter feinen aabllofen Schöpfungen bätte fi wohl Bebeutfaneres 
und des Wiederhervorziehens Wertheres gefunden, als diefe, wenn auch an fi aller- 
lebten Lieder, und diefe Sinfonie, die doch etwas gar am perruque iſt und elgents 
lich weiter Nichts für fih bat als die Anecdote ihrer Entſtehung (die wir als bes 
fannt wohl vorausfegen dürfen) nebft der Aeußerlichkeit des nach einander Verftuns 
mens der Inſtrumente und des „Sich-Drückens“ der Herrn Drcheſtermitglieder. — 
Die obengedachte Kategorie „Zeitgenoffen“ mar mit folgenden Namen und Sachen 
vertreten: 1) Gantate von Pergoleſe für eine Singftimme mit Orchefler — ein viel 
Ausdrucks- und Empfindungsvolles entbaltendes Stück, dem Texte nach mahrfiheinlich 
diejenige Eantate, melde, „Orphée“ betitelt, Choron zuerft in feinem Werke 
„Prineipes de composition des &coles d’ltalie‘‘ in Partitur mitgetheitt bat; 2) ein 
geift = umd lebensvolles Capriccio für Elavier von Seh. Bach's älteftem und genialftem 
Soßne Friedemann (dem fogenannten „Halle'ſchen“ Bad), und eine Clavierſonate, 
ein recht zierliches Stück, von des Thomascantors jüngften Schne Joh. Ehriftian 
Bach (aud der „Mailänder“ oder „Londoner“ Bad genannt; 3) von dem Ebengenannten 
eine Brabeur⸗Arie (‚Confuasa, abbandnnata ete.“), aus melcdher Oper von den vielen, 
die er in Mailand und London componirt, war nicht genannt; 4) die recht ſchwungvolle 
Duverture zu der 1709 in Berlin zuerft aufgeführten Oper „„Tigrane‘ von Vincenzo 
Righini, dem mit Mozart in einem Sabre (1756) Geborenen und nachgehends auch 
einer von deſſen talentvollften Nachahmern Gewordenen (der zuerſt Opernfänger, dann 
fpäter Gofgefanglebrer und: Muſikdirector in Wien, noch fpäter Kurmainzifcher, und 
endlich königl. preußifcher Hofeapellmeifter war); 5) die aufgepußte und augeflußte, aber 
inhaltloſe Duverture zu der Oper „Samori” (1804 in Wien aufgeführt) von Abbe 
Bogler, dem eigentlichen Vater des modernen Funfttechnifchen Raffinements und Effect= 
haſchens; 6) eine liebliche Ariette (‚,.Ritornerei fra poco povera ruscelletto‘‘) aus 
einer Cantate des „‚caro Sassone““ ®. U. Haſſe. — Mit den Geſangsſachen in ge= 
genwärtigem Concerte war wiederum Frau Nudersdorff betraut und entledigte fi 
ibrer Aufgaben zu berfelben allgemeinen und in Bravo's und Hervorrufen fih äu⸗ 
Bernden Befriedigung wie im vorigen Concert. Diesmal gab fie fogar noch ein ſchot⸗ 
tifches Volkslied zu, mweldhes uns aber als in den Rahmen des ganzen Muſikabends 
nit ganz bineinpaffend erſcheinen mollte, auch im Vortrag wohl au fehr der volfes 
liednöthigen Naivetät entbehrte. — Die erwähnten Clavierftüde fpielte mit gewohnter 
Bortrefflichfeit Herr Capellmeiſter Reinede. E. Berndorf. 


. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das fiebente Concert des Muſikvereins „Euterpe* fand am 
23. San. ſtatt und hatte nur Kammermufilfachen zum Inhalt. Eine weitere dharafteri= 
ſtiſche Thatfächlichkeit diefes Concertes Liegt ferner in der Mitwirkung des trefflichen 
Flötiften de Vrohe, dur melde zu der Vorführung von verfchiedenen Stüden Ver: 
anlaffung gegeben mar, die fonft felten aus dem Bibliothekſtaube hervorgezogen merden. 
Derlei Stücke waren: I) Quartett (in Adur) für Flöte, Violine, Viola und Biolons 
cello von Mozart — eine anfpruchslofe, aber dabei reizend friſche Compofition, beftehend 
aus einem Andante mit Variationen, einem Menuett und einem Mondo; 2) Trio in 
Gmoll für Clavier, Flöte und Violoncello von C. M. von Weber (Dp. 63) — 
pifant und pridelnd an vielen Stellen und merkwürdig anflingend an Freifhük- und 
Dberon- Motive, dabei aber von nur untergeordnnetem Wertbe in Bezug anf das eigentlich 
Muſikaliſch-Styliſtiſche, melches ja Kefanntlich in Webers ſpecifiſchen Anftrumentalftüden 
immer zu einigem Bedenken Anlaß giebt; 3) Adagio (nicht Sarabande, wie auf dem 
Zettel fand) und Siciliano für Flöte mit Clavierbegleitung ven . S. Bad — zwei 
liebenswürdige und finnige Sätze (die mwahrfcheinlih einer Sonate angehören). Die 
ausgezeichneten Cigenfchaften des Herrn de Vrove, teren mir bei Belprehung des 
vorigen Euterpes@oncerts ſchon gedacht baben, wirkten auch diesmal in beifallerregendfter 
Weiſe. Neben dem fremden Künftler wirkten in den angeführten Sachen unfere ein= 
heimifchen Herren von Bernutb, Bollandt I. und II. und Grabau zu gutem 
Bortheil. — Bon ebenfalls wohl ziemlich felten produeirten Stüden brachte der Abend 
auch noch Nr. I und 3 aus den „Märcenerräblungen“ für Pianoforte, Clarinette und 
Bratfche von Rob. Shumann, die von den Herren Bernuth, Zandaraf und Bollandt II 
u guter Geltung gebracht murden, wenn mir fpeeiell fie auch nicht zu Schumann's 
Geworsagentn Erzeugniffen aäblen möchten. — Den ameiten Theil des Concerts füllte 
eethoven's ewig jugendfrifches Septett, in mohlgelungener Wiedergabe von Seiten 
einiger der fehon genannten Künſtler und der noch als Fagottiſt, Horniſt und Eontras 
baffıt hinzukommenden Herren Weifenborn, Gumpert und Backhaus. 


Muſikaliſche Abendunterbaltung des Confervatoriums für Mus 
fit, Freitag den 19. Sanuar: Quartett für Streidhinftrumente von 9. Havdn, 
Bdur. (Ne. 10 der BVeters’fchen Ausgabe.) — Serenade (8 Canont) für das Piano 
ferte von ©. Jadasſebn, Op. 35. (Mit Weglaffung ameier Nummern.) — Zmei Lies 
der für Sopran mit Begleitung des Pianoforte von Oecar Wermann. (Schüler der 
Anftalt.) — Sonate für Pianoforte und Vicline von E. F. Richter, Op. 26, Adur. 
— Rartita für das Pianoforte von I. S. Bad, Bdur. — Sonate für das Piano— 
forte von 2. van Beethoven, Op. 26, Asdur. 


Kirhenmmfif in der Thomaskirche am 20. Jan. Nachmittag halb 2 Uhr Mo— 
tette: „Der ‚Herr ift mein Licht,“ Pfalm 27 von Reiffiger. „Sauchzet dem Herrn alle 
Melt," Pfalm 100 ven €. %. Richter. 


Das PattirConcert, welches auf den 24. Jan. verſchoben worden war, wird 
nun gar nicht mehr flattfinden. 


# Dresden. Am 21. San. wurde Spontini’8-„Perdinand Cortez“ gegeben, 
dies claffifch mufitalifche Drama, welches grofiartin und innig in der Idee, in der 
Eonception, im Styl, voll bobem Adel, energifhbem Schwung und erhabener Leitenfchaft 
des Austruds in feiner mächtigen Gefammtmirfung . der allgemeinen Huldigung 
gemift il. Herr Tichatſcheck zäblt den Cortez noch immer au feinen Glanzpartien, 
er fang ihn mit Begeiſterung, voll Kraft, Energie, mit deelamatorifch edlem Schwung 
des Vortrags. — Am vorigen Mittwoch fand die 99. Aufführung von Meyerbeer's 
„Propheten“ im Hoftheater ftatt. 


* Mien. In Hellmesbergerd fehfter Quartettproduetion fpielte 
Fräulein Zulie von Aſten in Gemeinfchaft mit Herrn Gellmeöberger eine Sonate für 
Elavier und Bioline von Sch. Pad. Die mit Recht geſchätzte Künfllerin, die feit 
einiger Zeit, wie wir bören, den Faiferlichen Kronprinzen im Clavierfpiel unterrichtet, 
kam ihrer Aufgabe mit tüchtiger Technik und innigem Verſtändniß entgegen, und gab 
daB reiche, energifch bewegte rhytmiſche Leben der Bach'ſchen Sonate fiylvoll und mit 
fhneidiger Kraft wieder. Eingerahmt mar diefes Mufitfiut von Schumann's Streich 
quartett in Fdur; und von dem Gdur-Quartett (aus Op. 18) von Beethoven, 
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* Wien. Am 20. Jan. wurde im Sarmonier Theater die erfie Vorftellung 
egeben. Am meiften gefallen bat das Theater ſelbſt. Der junge Architekt Wagner 
at, gefördert von den Erbauern, in kurzer Zeit ein fo bequemes, gut eingetheiltes eleie 

nes Theater nefchaffen und daffelbe fo reigend, fo mahrbaft künſtleriſch decorirt, daß 
Wien in bdiefem kleinen Schaufpielbaufe eine Sehenswürdigkeit erhalten bat. Das 
Publicum, berückſichtigend, daß die Geſellſchaft ebenfo rafch zuſammengeſtellt als das 
Haus erbaut wurde, mar nachſichtig ermunternd, und fo lich es das Luftfpiel: „Gin 
Morgenbefuh“ rubig verübergeben und fand, daß der „tappre Zandfoldat” des Herrn 
Rothwiſch eine Euriofität, aber ungenichbar if. Es verfolgte den fich zurückziehenden 
Dänen nicht mit Spott und applaudirte hierauf lebhaft die wirklich ganz ausgezeichnete 
Tänzerin Conti. Barbieri’8 Operette: „Ein Abenteuer auf Vorpoften“ machte Glüd, 
noch aröhere Fortune aber die Sängerinnen Fräulein Iſabelle von Edelsberg und ſyräu— 
fein Ullrichs; Erſtere iſt eine ſehr verwendbare Dame für Cancan-Operetten, Letztere 
ein blutjunges Mädchen mit einer reizenden Kinderſtimme. Die Magnetnadel des 
Abends zeigte auf das Kaitheater in deffen Beginne, und mie heute die Sachen in 
Mien fteben, glauben wir, daß die Unternehmung aut dabei fahren werde. — Laub's 
fette Quartett bat bei fabelbaftem Zudrang des Publicums und unter ungewöhnlichen 
Beifall flattgefunden. Zur Aufführung Fam ein Quartett von Haydn, Beethovens 
Kreutzer⸗ Sonate und deifelben Meifter8 Septuor. — Am Sofoperntbeater begann 
Kerr Gunz von Hannover als Elvin in der „Nachtwandlerin“ ein Gaftfpiel. 


* Ueber Ernft Bauer fohreibt Hanslick in der „Neuen freien Preffe” aus Wien: 
Eine erfreuliche Ueberraſchung mar daB Auftreten unferes® Landsmannes Ernſt Bauer. 
Das ift zur Abwechslung einmal ein Birtuofe, der feine Eoncerte giebt. Bon London 
reifte er nach Rranffurt, Mannheim, Darmftadt, fpielte dafelbit für die Morart-Stiftung 
und den Penfionsverein der Tonkünftler, wirkte dann in Wien aus Collenialität im 
phifbarmonifchen Concert und in Hellmesberger's Duartett-Soiree mit und fuhr, ohne 
irgendwo an ein eigenes Concert au denken, wieder beimmärts. Wir börten von Bauer 
Beethoven's Cmoll-Eoncert (mit der Beethoven'ſchen Driginal-Cadenz) und das Ddur- 
Trio (Op. 70) deffelben Meifters. Beide Vorträge erfreuten fih nad Verdienſt der 
ebrenvollften Anerfennung. Wir haben Pauer's durchſichtig Mare, folide, mitunter 
eiwas proteftantifcheverftändige Spielmeife, feine meifterhaft ausgebildete und ſtets dem 
Kunſtwerk fih beſcheiden unterordnende Technik oft genug beſprochen, haben fomit 
diesmal nur au conftatiren,, daß er ſich vellftändig treu geblieben ift: jeder Zoll ein 
Mufifer und ſechs Ruf liebenswürdiger Menſch. Pauer wird aus der warmen Bes 
grüßung bei feinem Erfcheinen und dem miederbolten GHervorruf entnommen haben, mie 
ſehr — Publicum ihn hochgeſchätzt und wie ungern es ihn ſo bald wieder ſchei— 
den ficht. 


* Berlin. Die Abonnement:Goneerte der Geſellſchaft der Mufiffreunde be— 
gannen am Sonnabend mit der Aufführung der Schumann'fhen Muſik zu Boron’s 
„Manfred*. Von Seiten de Dirigenten, Kern von Bronfart war Alles gefcheben, 
das Merk des grnialen Meifters fo reich als möglich auszuſtatten und fo gelungen, 
als es durch gewiſſenhaftes Studium und aufmerkfame Leitung geſchehen kann, aubzu— 
führen. Mebrere der erfien Mitglieder des Königl. Schaufpielhaufes batten die Neris 
tation des verbindenden Tertes und der bezüglichen Stellen des Gedichts übernonmen. 
Rrau Sahmann- Wagner ſprach erfteren mit Klarbeit und ſchöner Rube, Kerr 
Karloma den Manfred mit mehr Leidenfchaft als gewöbnlich, Fräulein Erbart die 
Aftarte und Kerr Würzburag den Abt; an den Geſang-Soli's hatten ſich rau 
Beck i-Holländer, Frau Jachmann, Kerr Putſch und die Herren Domfänger 
BDind, Siebert und Werlitz betbeiligt. Der Orchefterpart wurde von der Liebig'- 
ſchen Gapelle chenfo correct wie feurig ausgeführt. Die Verfammflung folgte dem er— 
greifenden Tongedicht von der Duverture an bis zu dem Kloftergefang in der ferne mit 
einer wahren Andacht und ſchied mit dem Wunſche: das tieffinnige Werk nicht von 
sufälligen Gonjuncturen abhängig, fondern dem Berliner Concertrepertoir dauernd eins 
verleibt au ſehen. Beetbovens Phantafie für Pianoforte, Seli, Chor und Decheſter 
(Op. 80) folgte. Die Pianofortepartie ſpielte Rrau Ingeborg von Bronfart auf 
einem fonoren Flügel Vechfteins fehr fertig, doch gelang es ihr bei der falenmäkigen 
Tournüre ihres Spiele nicht immer, den innineren Stellen der Compoſition ihr Necht 
mwiderfabren zu laffen. Hier und da märe mehr „Gefang” des Anfchlags und gebuns 
denen Spieles zu wünſchen gemwefen, das fyigurenfpiel murde dagegen mit reigender 
Leichtigkeit behandelt. . 
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EU LLE A har w wm wvaısıa 
de8 Conſervatoriums unter, 
Direction dv. Hr. Fétis. 
Duverture zur Fingals— 
er ven WMiendelöfohn. 

rie aus der Hochzeit des 
Figaro von Mozart, gef. 
v. Fr. Waeuſten. Concert 
in »dur f. Pianoforte v. 
Beethoven, gefg. v. Mat. 
Szarvady a. Paris. Anz 
dante a. d. 74. Sinfenie 
v. Havdn. Noctume v. Cho⸗ 
pin u. die Jagd v. Heller, 
eſp. v. Mad. Szarvady. 

infenie in Cdur v. Mo— 
zart. 


Dresden. 


24. Jan. Concert des Po— 


Een Kern 
ai im Saale des 
Hotel de Gare. 


27. San. Concert des Con: 


fervateriund zur Feier 
—— 10jährigen Beſtehens 
m Saale des Hotel de 
Saxe. 


Düſſeldorf. 


18. Jan. Fünftes Concert 


des Allgenieinen Muſil⸗ 
vereins. Weihnachts⸗Ora⸗ 
torium v. J. S. Bach. 
(Zum erſten Male.) 

Sopranſolo: Frl. Eliſe 
Peterſen, Altſolo: Fräul. 
Adele Aömanna. Barmen, 
Tenorfole: Kerr Eduard 
Delle aus Eiln, Baßſolo: 
Herr Carl Othmer. 


felt, Schumann u. Liszt, | 
vorg. v. Fräulein Mehlig. 


Ymerifa in Der Mirolais 
Kirche. Große Fuge in 


Lieber * — = ———— —* au 
any, gef. v. Hrn. = ‚ b. Pajterale un 
Bran, gt zu der Oper‘ —F in Gmoll, it. 20. 
Baleria v. A. Schmitt. - S- Pad. Antante a. 
Göttingen. d. 3. Sonate u, Fuge a. 


' 4. Sonate v. Eugene 
ge, At — 


* —— 8 5 Amgqil von Louis 
uverture zu Egmont v 9- a... : 
Beethoven. Necitativ und nn —— Ser 
Arie and Figares Hochzeit wanthaussConcert (hiſto⸗ 
v. Mozart, gefungen von xiſch). Gluck, Haydn und 
Frl. Garthe, koͤnial. Hof⸗ Be Ei Pi 
opernfängerin von Hanno⸗ (1714-1780), 6 so r ee 
ver. Concert in Gmoll f. & ð8 Be * Tıaıa » 
Pianoforte mit Orchefter v. 1736 ; ge Kr ® ar 
Vienteisfohn, vergeir. v. A 88: a ger 
m. Weif. „Die junge mine Rudersdorff a, Zen: 
— Schubert, den. Soloflüde für das 
gefungen 2 Br Gartbe. Glavier, a) Capricrio von 
a, Nocturne v. Chopin, b.| erg ben ee 
Präludium und Auge in Gi 3), b) Sonate b. Sch: 
Amoll v. I. ©. Bad, f.| riltiaen Bad“ (1735— 
Pianoferte, vorgetr, ven] 02), berg. ben Herrn 
! | Sapellmeifter C. Reinecke. 


Hrn. Weiß. a. „Auf Flü⸗ — 
2 des Geſanges“ von Arie von Joh. Ehriftian 


tenbelöfchn, b. „Xickchen, 
wo bift du?“ v. Marſch⸗ 
ner, Lieder, gefungen bon 
Frl. Garthe. Sinfonie in 
Ddur v. Haydn. 


Hannover. 

25. Jan. Concert in ber 
Marktkirche unter Mitwir- 
fung des Königl. Kirchen- 
chors, des Herrn Joſeph 
Joachim u. d. Hrn. Biga 
niſten Emil Weiß. 








Bach, geſ. v. Frau Ru— 
dersdorff. Duverture zu 
Tigranes von Bincenzo 
Righini (I756—1812). 
Duverture zu Samori vb, 
Abt Vogler (1749— 1814). 
Ganzonetta vd. J. A. Haſſe 
(1699— 1783) u. E dhäfer- 
lied von Haydn (1732— 
1809), gef. v. Frau Mus 
berödorff, Abichiets: Spni= 
phonie in Fismoll von 


Hahn. 


Hoftheater. 


14. San. Die Negimentds 
tochter, v. Donizetti. 

16. Dan, Nienzi, v. Wagner. 

19. Jan. Die Stumme v. 
Bortici, von Auber. 

21. Jan, Ferdinand Cortez, 
von Spontini, 

23. Dan. Dinorah , 
Meverbeer. 

25. Ian.’ Des Teufel® Ans 
theil, von Auber. 


Gomare, de Ricci. 
15. u. 18. San. Linda di 
Chamounix, de Donizetti. 


Brüffel. 
Theätre royal de la Monnsie, 
11. San. Giralda, d’Adam. 
12., 15., 17.,19.u. 22. San, 
L’Africaine, de Meyer- 
beer. 
14. Jan. Le Pre aux UEleres, 
| de Herold. Le Mariage 


bon 


Hannover extravagant, 
; 16.San. L a 
Königl. Hoftkeater. N Her a aux-UClercs, 


17. San. Nachtlager in 20. Jan. Giralda, d’Adam. 
Granada, ven Kreutzer. Le Sourd. d’Adam, 
21. Jan. Der Freifhüg, v.|21. San. Robert je Diable, 
— — am de Meyerbeer., 
23. Yan. Bauft und Mars 
Petersburg. 
garetbe, ven Gounod. Siatienifehe — 


* 8. & 11. San. Lucia, von 

3. m. 21. Dee. Der flies enizeill, 
Y '9. Ian. Barbier, v. Roffini 
genbeGolläinder, 0." Was⸗ (1.2Wlet). Moſes, v. Roffini 


ner. 
j (1 Act). Ernani, v. Verdi 
5. u. 22. Dee. Rertunio's (2 lebten Act). 


Lied, von Dffenbach. 8 
13. Ian, Barbier, v. Roffini. 
7. Dee, Die weiße Grau, ||, au. Martka, v. lotem. 


von Boieldieu. J 
16. Jan. Ernani, v. Verdi. 


10, Dee, Tell, von Noffini. 
14. Dee. Der —— *— 18. u. 20. Jan. Afrikanerin, 
von Meyerbeer. 


von Verdi. 
17. Der. Der Maurer und Huffiihe Oper. 


der Scloffer, von Außer. 8., 12.u. 15. Jan. Nogneta,, 


ge Der Prophet, von| pen Seroff. 

eberbeer. —* 

— Fidelio, v. Beet⸗ en Tayenitgen, * 
eber. 
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Berlin. 

22. an. Schfted Montagb⸗ 
concert ded Grm. ©. Blum⸗ 
ner unter Mitwirkung des 
Violinvirtuoſen Öm. von 
Waſielewski aus Dredten. 

25. San. Erfle Quartetts 
Soirée der Herren H. de 
Ahna, F. Espenhahn, G. 
Richter u. 2. Eöpenhabn 
in Amims Hotel. 

27. Jan. Concert des Hm. 
Nebfeld im Saaled. Sing⸗ 
academie, 


18. Jan. Viertes Abennes 
. mienteoncert im Saale des 
goldenen Stern unter Di— 
rection d. Sn. Brambach. 


Signale. 


Goncert = Duverture zum 


Trauerfpiel „Loreley“ von 
Enil Naumann. Früb— 
lingsbotichaft, Concertftüd 
f. Ehor u. Orcheſter v. Gade. 
Concert für die Bioline 
v. Mendelsſohn, vorg. v. 
Herrn Walbrül. Religiö— 
ſer Marſch und Hynme, 
compenirt zur Krönung 
Karl X., von Eherubint. 


Braunfchweig. 


16. Jan. Concert d. Herzegl. 
Sojcapelle unter Mitwir⸗ 
fung der Frau Clara Schu⸗ 
mann. 

20. San. Patti-Goncert. 


Brüffel. 


Eoncert:MHevue. 


Erfurt. 


— 


Erfurter Muſikvereins im 


Theater⸗ Saale unter gef. 
| Mitwirkung des Fräulein 
Elife Rempel a. Cöln u. 
ded Herrn Louis Lübeck 
aus Leipzig. Sinfonie in 
| Bdur v. Beethoven. Arie 
d. Michal a. d. Oratorium 
Saul v. Siller , vorg. v. 
l. Rempel. Concer f. 
ioloncello, comp. und 
vorg. ven Herrn Lübeck. 
Duverture au Collins 
Zrauerfpiel Coriolan von 
Bececthoven. Gavatine aus 
‚ der Oper Linda di Cha- 
' wounix v. Donizetti, vorg. 
v. Frl. Nempel. a) Re 
berie für Violoncello von! 
Vieurtemps, 
für Violoncello v. Servais, | 
berg. v. Kern Lübeck. a) 
„Sie fagen, es wär' bie 
Liebe”, Lied v. Kirchner, 
| b) „‚Daideröslein“, Lied 
v. F. Schubert, verg. v. 


Franffurt a. M. 

19. San. Achtes Mufeumse' 
I eaneert. Einfenie Nr. 8) 
| von Beethoven. Arie aus| 
Jeſſonda von 2. Spohr, 

| berg. v. Hrn. Bill, Eons 
| ent in Fmoll für Piano⸗ 
orte v. Chepin, verg. db. | 
räufein Wichtig. Berr 
uf“ Ballade v. Lowe, 

| nel. v . Bertn Dil. Solo⸗ 


———· Dr 


.._ 


Hannover. 


120. Jan. Familienconcert d.|20. San. Viertes Abonne: 


nientconcert im Concerts 
faale des Königl. Hefthea⸗ 
terd. Sinfente in Bdur 
v. Schumann, Coneert f. 
Piano v. Siller, vorg. v. 
Herrn Alfred Jaell. Arie 
a. Eliad, vorg. v. Herrn 
Stägemann. a. La Syl- 
phide, b. Fauſt-Walzer 
(Barapbraic), für Biano= 
forte, comp. u.vorg. v. Hrn. 
Jaell. a „Der Harfner“ 
von Schumann, b. „Am 
Walde“ von „Hartmann, 
vorg. v. Hrn. Stägenann. 
Duverture zur Tragödie 
„Struenſce“ v. Dieverbeer. 


Jena. 


b) Gaprice/15. Jan. Zweite Soirée f. 


Kammermufif v. d. Herren 
Gopmann, Kömpel und 
Laſſen aus Weimar. Trio 
f. Pianoforte, Violine u. 


Miofoncel in Ddur von 


Decetbonen. Adagio und 
Finale alıa Saltarella a, 
d. Sonate f. Pianoforte u. 
Dioloncell, v. wur” ma 
tafie üb. Themen v. Mozart 
für Violine u. Pianoforte 
v. Spohr. Trio für Biano- 
forte, Violine u. Violon⸗ 
cell in Bdur, Op. 52 v. 
Nukinftein. 


Leipzig. 


20. San. Orgelconcert von 
Kern Buaene Ghbaber a. 


Dpernrepertoire, 
Berlin. Paris, 


K, Opernhaus. Opera comıque, 
16. San. Drpbeus u. Eus|8., 10., 12., 15., 17. u. 
ridice, v. Gluck. 19. San. Le nouveau 
17. Jan. Violetta, v. Berdi. Seigneur, de Boieldieu. 
I8. Jan. Die weiße Dame,' L’Ambassadrice,d’Auber. 
von Beieldien. 19, 1:,.18.,.18, 18% 
eg ag: 1 Ballet. 20. Jan. Le voyage en 


22. Ian. Den Zuan, ven‘ Uhine, de Bazin. 
Mozart. 14. Jan. La Fille du re— 

23. Dan. Afrikanerin, von ziment, de Donizetti. 
Meverkeer. ' Le Pre aux Clercs, de 


20. Jan. Flick und Flock, 21. Jan. Marie, de Herold. 
Dallet. Mſte Vorftelung. Lelomino noir, d’Auber. 
27. Jan. Die Jüdin, von Grand Opera. 
Sale. 8. u. 14. San. La Favo- 
Wien. ' rite, de Donizetti. Le 
K. K. Operntheater. ' roi d’Yvetot. Ballet. 

12. u. 17. Jan, Dinoraß, v. 10., 15. u. 19. Jan. L’Afri- 
Meverbeer. : ' caine, de Meyerbeer. 
13. Jan. Der Prophet, v. 12. San. Robert le Diable, 

Dieverbeer. de Meyerbeer. 
14. San, Don Juan, von 17. Yan. Les Huguenots, 


24. Ran. Violetta, von Verdi. Herold. 


Diozart. de Meyerbeer. 
15. u. 18, Jan. Flik u. Flock, Theätre Ivrique. 
Ballet. &..10,, 38... 36,,.17: 8; 19, 
16. Jan. Die Züdin, von| San. Martha, de Flotow, 
Halevy. D;, Ik 18, Me, I 
19. San. Dlargaretfe, von| 20. San. La fancee 
Gouned. — d’Abydos, de Barthe, 


20. Dan. Lucia von Lamz|j4, u. 21. San. Le Cousin 
mermoor, von Donizetti. | Babylas, de (.aspers. 
21. an, 2obengrin, ven| Norma, de Bellini, 
Opera italien, 


22. Yan. Dotta, Ballet. 

23, Im 8B Nahtwand- er ıl., ir 7 20. Dan. 
ferin, von Bellini. (Mit eonora, de Mercadante, 
‚Serrn Gunga. Sannover). |9- San. Il Trovatore, de 


Dreödben * erdi, 


Triasmgrrae * m 
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* Göln, 19. Jan. Das Programm des fehften Gürzenichtoncertes ent⸗ 
Bielt :Ouverture zu „Chevy Chace“ von Macfarren (Manufeript, zum erfien Male), Con⸗ 
eertante für zwei Violinen von 2, Spohr, vorgetragen von den Herrn Concertmeifter 
G. Japha und D. von Königsldm, Arie aus „Jeſſonda“ von 2. Spobr, vorges 
tragen von Germ Mar Stägemann aus Hannover, Sinfonie Nr. 8 von 2, 'v. 
Beethoven, Scenen aus der Fritbioffage, für Männerdor, Seloftimmen und Decheſter, 
compenirt und diriairt von Mar Bruch (sum erften Male. Ingeborg: Fräulein 
Elife Rempel von Cöln, Frithjof: Kerr Stägemann.) — Die Marcfarren’fche Duver— 
ture wurde beifälfig aufgenommen ; fie nimmt feine großen Anläufe, bewegt ſich aber 
feicht und mit Geſchick in ibren befcheidenen Verbältniffen und würde bei anmuthigem 
Melodienfluffe ein ganz autes Orchefterflüd! genannt werden fünnen, menn fie nicht 
gar zu janitfcharenhafte Neigungen verrietbe. Großen Erfolg batte Bruchs Frithjof. 
Gr zeigt gegen die „Lorelev” deffelben Compeniften, melde nächſtens in London aur 
Aufführung fommt, bezüglich melodiſcher Schreibart, ſchlagfertiger Einfachheit des Aus— 
drucks und künſtleriſcher Steigerung der Effecte ganz ſeltene Fortſchritte, und die lyriſche 
Stimmung der einen, die dramatiſche Kraft der andern Scene wird wenig Vergleiche 
zu fcheuen haben. Bruch dürfte den richtigen Weg, um au tüchtinen Leiftungen au 
aelangen , betreten’ haben, indem er das Studium des Bolföliedes fib angelegen fein 
läßt, wenig und nur aus künſtleriſchem Drange ſchreibt und ſelbſt feinn Tonſchöp— 
fungen ein firenafter Michter if. Die Beiden Soliften Teifteten gang vorzügliches, und 
wenn Herrn Stägemanns berrlide Stimme dur Gewalt des dramatifchen Ausdruds 
binrißt, fo erfreute Fräulein Rempels Silberftimme nicht meniger durch die Weichbeit 
und Poeſie ihres Vertrages. — Das Goneertante von Spohr, welches unfere beiden 
Goncertmeifter mit vollfommenfter Meifterfchaft vortrugen, kann jedem Geigerpaar als 
ein ebenfo edles ald mwirfungsreihes Muſikſtück empfohlen werden. 


* Schwerin. Der 23. December brachte uns eine durch lebende Bilder illuſtrirte 
Märhendichtung von G. zu Putlitz, welcher das Aſchenbrödel, Dlaubart und Dorn— 
röschen zu Grunde lagen. Zu dieſem Märchenfrang batte der Hofcapellmeiſter G. 4. 
Schmitt eine Muſik gefchrieben, die troß aller Beſchtränkungen, welche diefe Form mit 
fi Bringt, durch feine und geiftreiche Züne, fo mie durch große Anmuth und melodiſche 
Schönheit überraſcht. — Wir tbeilen nachftchend das Programm de8 am 13. Samıar 
ftattaehbabten vierten Abonnententeoncert8 mit, in weldem Joachim, zum erfien Male 
in Shwerin, dur feine Zauberflänge das biefige, ſchwer zu erwärmende Publicum 
formlich enthufiasmirte. Am erften Theil hörten wir die Duverture au den SKebriden, 
von Mendelsfehn: Violinconcert von Beethoven, Misericordias, Chor ven Mozart, 
und die befannte Mreuber- Sonate von Beethoven, für Pianoforte und Violine, (Die 
Glavierpartbie wurde von Herrn Kofcapellmeifter Schmitt mit gewohnter Meifterfchaft 
durchgeführt.) Der ameite Theil brachte die vierte Sinfonie, Dmoll von Schumann. — 
Zu bemerken ift neh, dafı auf den ftürmifchen Hervorruf des gefeierten Gaftes nad der 
Sonate, derfelbe eine Gavotte von Bach einlegte und binreifend fen vortrug. — Als 
weitere muſikaliſche Neuigkeit möge Ahnen die Notiz dienen, daß auch bei uns die 
„Afrikanerin“ auf den Brettern erfihienen ift, und amar am Freitag den 19. San. 
zum erften und Sonntag den 21. San. zum amweiten Male. Ibre Aufnahme war bei 
ausverfauftem Kaufe die aünftiaftes die Soliften: Kerr Arnold (Vasco de Gama), 
Herr Roſchlau (Nelusko), Fräulein Bann (Selika) und Rräulein Reif (Ines) leifteten 
Vortreffliches und das feenifche Arrangement entfprach tretz des Mangel der unferes 
Bedünkens nach auch überflüffigen Schaukelbewegung des Schiffes allen Anferderungen. 
Schon diefe erften Aufführungen zeigten einen Schwung und eine Glätte, melde man 
wefentlich dem hingebenden Eifer de8 mehrgenannten Dirigenten unferer Oper verdanft, 
der fib um Hebung der biefigen mufifalifhen Zuftände nach jeder Richtung Hin in der 
That die größten Verdienfte erworben bat und noch erwirbt. 


* Braunſchweig. Dem fehften Abonnementeoncerte des Concertvereins wurde 
dur die Mitwirkung der rau Clara Schumann ein grofie® Antereffe verliehen. Sie 
fpielte in meifterhafter Weife Beethoven's Esdur- Concert und Rondo cappriccioso, 
forvie einige Lieder ohne Worte von Mendelsſehn. — Die bisher bier noch nicht gebärte 
Schumann’fhe Spmpbonie in Dmoll wurde von der berzoglichen Hofeapelle unter Abt's 
Leitung vorzüglich ausgeführt und mit lebhaftem Beifall aufgenommen. — Ein von der 
Hofcapelle zum Beſten der Hinterbliebenen ihres früberen Mufifdirector® Stöppler 
veranftalteted Concert war von beſtem Erfolge begleitet. Unter den darin gebotenen 
SolosBorträgen ſind befonders die der Kofopernfängerinnen Fräulein Eggeling und 
Gindele, ſowie des Kammermuſictus Blumenſtengel bervorzubeben, welcher die 
brillante Polonaiſe von Vieuxtemps mit großer Virtuoſität vortrug. 


Signale. 139 





* Aus Heidelberg. Im dritten Abonnementeoncert hörten wir Beethoven's 
Adur-Sompbonie und Mendelsſohns Walpurgisnacht. Am 15. Sanuar kam nad 
längerer forgfältiger Vorbereitung die neunte Sinfonie von Beethoven zur Aufführung ; 
der Erfolg übertraf noch den der erftien Aufführung (ver 4 Jahren), fo daß das große 
Merk von jeht an ftändig auf dem Meperteire bleiben wird. Herr Mufifdirecter Boch 
ward ei Schluſſe des Concerts lebhaft gerufen, eine Auszeichnung welche bier fehr ſel— 
ten vorkommt. 


* Paris. Adeline Patti it am 15. Jan. ald Linda wieder vor dem Parifer 
VPublicum erfhienen. Das Haus mar gedrängt voll und in Gala mie bei einer großen 
Freftlichfeit, die Männer in weißer Kravatte, die Frauen im Ballanınge. Am erfien 
Akte war das Publicum aurüdfbaltend. nur zwei Sträufefpender fonnten ibre Ungeduld 
nicht bezwingen und entledigten fich ibrer blübenden Gaben ſchon am Ende des erſten 
Altes, aber im zmeiten und dritten Alte war der Entbuſiasmus allgemein, da man fich 
überzeugt batte, daß die Stimme der Sängerin troß der vielen Strapazen, melde ihr 
aufgenötbigt werden, nichts von ihrem Wobllaute verloren bat. Bei der zweiten Vor—⸗ 
fiellung Adelinens war jedech das Haus auffallend leer, man fcheint fib nicht au den 
erbebten Strafofh-Preifen bequemen au mollen, bei denen der gerinafte Pla 20 France 
foflet. — Sm Theätre Iyrique wird Gluck's „Armida“ zur Aufführung gebracht. 
Es ift zu diefem Zwecke die Sängerin Cbarten= Demeur engagirt worden. — Die 
erſter 15 Vorftellungen der Oper „Martha“ im Theätre Iyrique baben eine Ein— 
nahme von 84,000 Franes erzielt. — Die Meverbeer'fche „Afrikanerin“ bat num ſchon 
die HOfte Vorftellung erlebt und noch ift feine Einnahme munter 10,000 Fres. gemwefen. 


* St. Peterdburg, 13. San. Am 10. und 12. San. fanden im Palais der 
Großfürſtin Helene die offentlichen Confervatoriums- Prüfungen ftatt. in aablreiches 
Publicum, darunter mehrere Mitalieder der kaiſerlichen Familie, war verfammelt, um 
der erftien Auslaffung des Inſtitutes beizuwohnen. Wir fünnen die Refultate diefer 
Auslaffung nicht anders als fehr glänzend bezeichnen, denn die Mehrzahl der jungen 
Leute präfentirte ſich als ganz fertige und reife Künftler, ſowohl nah Seiten virtuofer 
Erecutirung ald auch in thecretifcher und —— muſikaliſcher Beziehung. — In der 
italieniſchen Oper wartet man ſchon ſeit amei Wochen vergebens auf die erſie Vorſtellung 
der „Afrifanerin” ; diefelbe ift fhon mehrere Mal angekündigt, aber immer wieder verlegt 
worden. Die Generalprobe fand fhen am 4. Januar flatt und es ereignete ſich dabei 
der komiſche Umftand, daß die ganze Vorftellung (denn es mar eine förmliche Vorftellung 
bei überfülltem Kaufe) ohne — Afrifanerin — ver fih ging; da Madame Barket, 
die Darftellerin der Selica, fih kurz vor Beginn der Probe Frank meldete. — Das 
fünfte Concert der ruffifhen Muſikgeſellſchaft Erachte eine Sinfenie von Abert und die 
Egmont: Mufit von Beethoven in höchſt gelungener Weife zur Aufführung. Dazwiſchen 
fpielte Wieniawski und entzückte wie immer das Publicum durch feinen ebenfo eleganten 
mie warmen Vortrag der Sefangfeene von Spehr. Die vier von H. Stiebl verans 
ftalteten SinfoniesEoncerte waren nur ſchwach befucht und weder die mäßigen Preife, 
nch die Mitwirfung von Künftlern wie Drevſcheck, Wieniawsfi, Davidoff und 
Gerke waren im Stande, das Petersburger Publicum anzuleden. 


* St. Petersburg, 20. Jan. Die erfte Vorftellung der „Afrifanerin“ fand 
geften den 19. San. in Gegenwart S. M. des Kaifers und der Faiferlihen Familie 
flatt. Daß Theater war überfüllt und empfing den Beneficianten Herrn Tamberlick 
mit einem nicht endenmwollenden Applaus. Mad. Barbot und Graziani ernteten nicht 
meniger Beifall. Beſonders war es Graxiani, der in der Nolle des Nelusco durch 
feine ſympatbiſche Stimme mit einem mwahren Zauber das Puklicum in Entzücken vers 
feßte. Die Ausftattung ift folendite. Der Surces des Chors und de Orcheſters war 
ſtürm iſch, und beſenders bat Lebteres ſich ganz befonders ausgezeichnet. Es merden fi 
menige Orchefter finden, welche mit acht Proben ein folch fchmieriges Werk mit einer 
ſolchen Präcifion, Schwung und fo vielen Nuancen wieder geben werden, als daß hie— 
fine der italienifchen Oper! — Da Ferdinand Laub bis jeßt noch nicht in Peteröburg 
angekommen ift, fo war die ruſſiſche muſikaliſche Geſellſchaft geamungen, ibre ſchon an— 
gefagten vier Quartettunterhaltungen bis auf Weitereö zu verſchieben! — Sonntag den 
21. Jan, findet das erfte diesjährige Concert der Philharmoniſchen Geſellſchaft unter 
Mitwirkung der italienifchen Oper ftatt: Mad. Barbot, Verelli, Nantier-Didire und 
Dernardi; die Herren Tamberlick, Calzolari, Tasca, Graziani, Everardi, Angelini, 
Fioravanti, Davidoff, Violoncel-Scolo S, Majeflät und Dir. G. Krof. 
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% Weber das neue Sarmonietbeater in Wien ſchrelbt man von 
dort: Zu den neueften Thenterunternebmungen zählt das eben bier ind Leben tretende 
Sarmoenietbeater, da® mit einem großen Bauunternehmen im Zufammenbange fteht. 
Es bat nämlich der biefige Banquier Mar Weiß, Chef der geachteten Firma Weiß und 
Tifchbef, im Vereine mit Herrn Leopold Blühdorn in dem nruaufſtrebenden Stabttbeile 
Neu-Wien einen großen Grundfompfer angefauft und auf demfelben zwölf dreis und 
vierſtöckige Häuſer aufgebaut, welche der dortigen Gegend zur Zierde gnereihen. Diefe 
Säufer Bilden eine ganze Gaſſe, die eben dur diefen Bau dert unter dem Namen 
Harmoniegaſſe eröffnet wurde. Im Fend dieſer Gaſſe erbebt fih ein Prachtbau, der 
unferer „Ringftrafie” Ehre machen wird. In diefem Haufe haben die Unternehmer ein 
Theater errichtet, wobei fie ſich die neuſten Pariſer Theater aum Vorbilde nabmen , mit 
denen auch das Harmonietbeater, was feine innere praftifche Einrichtung fo tie bie 
eben fo elegante als Iururiöfe Uusftattung betrifft, keinen Vergleich au ſcheuen baben 
dürfte, Mit den entfprechenten Nebenlocalitäten verſehen, ift das Theater auch zur 
Abhaltung von Masfenbällen aeeignet. Der Bühnenraum befindet fih in einem Garten, 
in welchen auch während der Sommermonate der Zufchauerraum verlegt werden wird. 
Das Harmonietheater bat die Beſtimmung, die Operette und das Feine Luftfpiel zu 
euftiviren, fowie bervorranente fremde Bühnenfünftler und muſikaliſche Celebritäten dem 
Publicum vorführen. Das neue Unternehmen erfreut fich jet ſchon der wohlwollendſten 
Theilnahme unferes Publicunms, fe daß au den erften Vorftellungen, die am 20. Jan. 
beainnen, Logen und Sperrfibe bereit8 verariffen find. Mitalieder der hoben Ariftccratie 
haben Logen für das ganze Jahr nemietbet. Die Leitung ift in den Känden der Herren 
Krab und Strafefh,, die mit einem reichhaltigen Repertoire und friſchen jugendlichen 
Kräften gerüftet, den Anforderungen unferes Publicums zu entfprechen hoffen. 


* Das Niklastheater in Prag feierte in voriger Woche fein 50jähriges 
Beſtehen durch zwei FFeitvorftellungen. 


* Das Breslauer Stadtverordneten-Collegium bat dem Theaters Aftiens 
Verein ein unverzinzliches Darlehen von 100,000 Thalern Eemilligt. 


* In Liverpool ift von der Sand der gefeierten deutfchen Sängerin Fräulein 
Tietjens am 13. San. der Grundftein au einem neuen Theater und Opernbaufe ges 
legt werden, welches am 1. October ſchon fertig daftehen fol. Es ift zur Aufnabme 
von 1800 Perfonen eingerichtet und wird ton einer Actiengefellfihaft mit einem Gapis 
tal von 50,000 2. gebaut. 


*Fräulein Santer in Berlin bat am frreitage den Contract ihres fünftigen 
Engagements am Hoftheater u Dresden unterzeichnet. Sie tritt nad dem Abgange 
der Frau Bürde-Nev, die nah einem Cbelus von zehn Abſchiedsvorſtellungen für immer 
die Bühne verläßt, an die Stelle derfelben, und bezieht inle. des Spielboncrars eine 
Jahreseinnahme von 5000 Thalen. Auch ven Wien aus waren Unterkandlungen mit 
der Sängerin angefnüpft. Als Verlobte des Geſanglehrers und Componiften Alfred 
Blume in Dresden gab fie letzterem Orte den Vorzug. 


* Die Sängerin Frau Bürde-Nev vom Dresdener Hoftheater gaflirt 
augenkliftih in Gotbenburg mit glängendem Erfolg. 


#* Der jüngfle Stern der Parifer italienifeben Oper ift die lächelnde Efeos 
nore Groffi, eine Neapeolitanerin von Geburt, Tochter eines Minifterialratbs und 
Schülerin von Mercadante und Scafati. Sie debütirte vor einigen Jahren in Meffina 
als „Eenerentola”, fang dann in ihrer Vaterſtadt die Rofine im „Barbier“ und die „Stas 
lienerin in Algier“, und erntete Triumpbe auch in Palermo, Rom, Barcelona und 
Matrid. Von bier fam fie diefen Winter nah Paris und brillirt da namentlich als 
Drfine in „Lucreria Borgia”. Die „Alluftration”, welche ihr Bild brachte, behauptet, 
* a. die Alboni claffifch gewordenen Triller mache derfelben Keine fo nach, mie 
ie Groffi. 


%* Der Pianifi Herr Deproffe ift von Franffurt a. M. nah Coburg 
übergefiedelt und bier als Lehrer ini Confervatorium des Herrn Pranz eingetreten. 


* Liszt bat dem Pakt für den Peteröpfennig die Summe von 20,000 France 
überreichen laffen und bdiefer bat ihm vermittelft eines fchmeichelhaften Schreiben des 
Cardinal Antonelli dafür gedankt und den apoftolifchen Segen ertheilt. 
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* Manmoguirtfih, überdie Leipziger Muſit-Reporter nämlich. 
Das ven Ernft Banıı im dreisehnten Gemwandbausconcerte vorgetragene Händel— 
fche „Elavierconcert”, wie es nah Vorgang des betreffenden Goncertprogrammes von 
den mufilalifchen Berichterftattern biefiger Blätter, foviel fi deren Bis jegt haben 
vernehmen laffen, genannt wird, ift urfprünglih gar Fein folches Clavieembalo- oder 
Elavier=, fondern ein Orgelconcert, welches von Herrn Bauer für das Pianoforte 
bearbeitet wurde und in dieſer Dearbeitung bereitö vor „Jahr und Tag im Mufifhantel 
(bei B. Schotts Söhnen in Mainz) erfhienen if. Aus welchen Gründen jene herren 
dies unermähnt gelaffen haben, wiſſen wir nicht, daß aber diejenigen ihrer Herren Colle— 
en, melde * Zeit noch mit ihren Berichten im Rückſtande ſind, (die Correſpondenzen 
ür auswärtige Blätter eilen ja nicht fo wie Localberichte und werden ja doch nicht 
——— ſchon abgeſchickt ſein,) jetzt einen Grund weniger haben dürften, darüber zu 
chweigen, als wie ihre Vordermänner, das ſchmeicheln wir uns ſo * gewiß 
zu wiſſen. — (Bei der ſortwährenden Meinungsverfgiedenbeit der muſikaliſchen Berichts 
erftatter fol der gute Menſch fi nicht moquiren, wenn einmal alle einftimmig find 
und etwas verſchweigen was fie nicht mwifjen, fondern vielmehr eine Freude haben an 
dieſer unverbereiteten Uebereinftimmung.) 


%* Meverbeerd Dpern werden von der „Bad. Landes-Zeitung“ bei Gelegen— 
heit einer Beſprechung der dritten Aufführung der „Afrifanerin“ in Darmftadt in folz 
enber treffenden Weiſe characterifirt: Die Mufe Meyerbeers mar zu allen Zeiten eine 
Kran, die in der Welt glänzen mwellte, gem ſchmückte fie fih mit den Erfindungen aller 
ationalitäten und ging ſtetb nach der neueften Mode. Se lange fie jung war, ent» 
züdte fie auf diefe eife Jedermann, denn durch die ſchimmernde Außenfeite drang der 
eigene urfprüngliche Reiz. Aber fie verfiel in den Fehler mancher noch fo geiftvellen 
auen, fie wollte nicht alt werden und fuchte den Schmelz der Jugendlichfeit, je be— 
immter fie ihn ſchwinden fühlte, durch Glanz der Toilette zu erfegen. Und in der That, 
fie errang auch in diefer Geftalt noch große Erfolge, denn Alles, was die mufitalifche 
Toilettenkunſt vermochte, ftand ihr zu Gebot; fie täufchte die — und ſetzte die 
Einſichtsvolleren in Erſtaunen, auch dann nech, als der Zauber der Jugendlichkeit längſt 
von ihr gewichen war. Dad ß die Characteriſtit der Meyerbeer'ſchen Opern nad den 
„Hugenotten“; das ift ganz beſonders der Character der „Afrikanerin.“ 


* Ein fehr tolerantes Mufitcorps. Aus Breölau, 13. Jan., wird 
gemeldet: Geftern Nachmittags wurde der circa 80 Jahre alte Kaufmann und Kriegs— 
veteran Singer auf dem jüdifchen Kirchhofe mit allen militärifchen Ehren-Bezeigungen 
ur Erde beſtattet. Sowohl der Krieger: und Veteranen-Verein, als auch eine große 

nzahl Glaubensgenoffen gaben ihm das letzte Geleite. Einen fonderbaren Eindrud 
— es, daß von dem bie Leiche begleitenden Muſikcorps der Choral: „Jeſus 
meine Zuverſicht“ vorgetragen wurde. 


*„Flugſchriften“ beißt der neueſte Walzer von Johann Strauß, wel— 
ber auf dem Ballfeft des Wiener Schriftftellervereind „Concordia“ vor einigen Tagen 
großes Glück machte, 


— — — — 
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G. V. in W. Sie haben ſehr richtig gedacht. Programme tie wir nicht zu Geſicht 
bekommen, können wir auch nicht mittheilen. — C. H. in Sp. Wir können mit Ueber= 
laffung des Liedes nicht dienen. — E. P. in M. Die näheren Adreſſen der beiden 
Eelebritäten find uns nicht befannt. — H. L. in B. Zufendung ift fogleih erfolgt. — 
C.A. H. j. in M.-N. Betrag empfangen. — C. S. in H. Wir mählen ſelbſt. — 
Avis au Correspondant. Der Schluß eines der mandherlei freundlichen Briefe, welche 
bie Poft uns bringt, lautet: „Wer war denn der — um Herrn Hans von Bülew's 
unparlamentarifchen Ausdruck zu — — der Schweinehund, welcher ſo un— 
——— und — über mein Concert in Weimar berichtet? Wohl nicht 

7“ — M. F. in W. Sie werden dad Gewünſchte bereits erhalten haben. — A. W. 
inD. Sa. — Viol. in W. Alles war unbefchreiblich droflig. — H. J. in B. Was 
follen wir mit al diefen Privatangelegenheiten anfangen? — A. M. in C, Uebel nabs 
men mir ed nicht auf, aber brauchen können wir ed nicht. 


Amlündigungen. 
Concurs-Ausschreibung. 


Bei der Stadtgemeinde Reichenberg ist die Stelle eines 
Musikmeisters mit einem jährlichen Gehalte von 500 fl. zu 
besetzen. Die Concursfrist wird bis zum 15. März. 1. J. be- 
stimmt und cs wollen sich die auf diese Stelle Reflektirenden 
wegen Bekanntgebung der diesfälligen Bedingungen und näheren 
Auskünfte an den gefertigten Magistrat wenden. 


Magistrat Reichenberg, 18. Januar 1866. 
Schirmer, 


Vicebürgermeister, 


Muſiker⸗Geſuch. 


1 Solo-Trompeter, 

1 Solo-B-Cornetist, 

1 Tenorhornist, 

1 guter Tubaist, 

2 gute Clarinettisten, die auch Violine spielen, 
können unter guten Bedingungen beim 7. Holländischen Infanterie- 


Regiment engagırt werden. Briefe franco an Herrn F, Kronig, 
Musikmeister in Utrecht (Holland). 


Ein Tuba-Bläser, ein Trompeter und ein Clarinettist 


zum sofortigen Eintritt in das Musikchor des in Cobleuz garunisoniren- 
den Kgl. Niederrh. Füs,-Regts. No. 39 gesucht. Reflectanten belieben 
sich gef. franco an den Unterzeichneten zu wenden. 


Köllner, 
Kapellmeister im * Niederrh. Füs.-Regt. 
0. 39. 


Ein Solo-B-Clarinettist, ein erster Clarinettist 
und ein Fagottist, 


nur tüchtige Musiker, finden im März oder April gute Stellen in 
Utrecht (Holland). Reßlectanten, welche auch Streichinstrumente spie- 
len, werden vorgezogen. 

Franco-Briefe unter Litt. S. werden durch die Expedition d. BL 
direct eingeschickt, 
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Der 
® [4 
Privat: Mtufißverein zu Nürnberg, 
unter Leitung des Capellmeisters Dupont, veranstaltet in der Sai- 
son mehrere grosse Concerte. Künstler ersten Ranges finden Gelegen- 
heit, darin aufzutreten und nimmt allenfallsige Anträge entgegen der 
zeitige Vorstand Postsecretair Schneider. 


Lupw. BALSCH SEN. & Sohn Ürro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


—— ihr Lager echt itallenischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


Eine echte Amali-Heige, 


im vollkommen guten Zustande, ist bei Herra Hofinstrumentenmacher 
Lotz in Gotha zu verkanfen. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Soeben erschienen! 
eCcns 


Sech 
Suiten für die Violine solo 
Jon. Seb. Bach. 


Zum Gebrauch im 


Conservatorium der Musik zu Leipzig, 


bearbeitet 


Ferdinand David. 


Preis 1 Thlr. 15 Ngr. 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 


144 Signale. 


Neue Musikalien 








oh. Andre in Oftenbach a.M. 


erschienen : 


Pianoforte, 
Quverturen = Pfte. und Violine. No. 11. — 
do. für Pfte. und Flöte. No. It, 5 
: do. für Pfte., Violine und Flöte (Trios). "No. 11. — 
Vilchatl, G., Danses far. p. Violon et Piano. 
Cah. 10. Quadrille Orphee aux Enfers. . 2 2 2 2 20. 
Cramer, Menri, Chants nationaux ä 4 ms, 
No. Sbis. Schleswig-Holstein meerumschlungen. . . . .C. 
No. hbis. Oesterreich. Hymne (Gott erhalte), ...6. 
No. Sbis. Dessauer Marsch, . . . .. . .C. 
No. Ibis. Hail Columbia. . . » 2 2 2 2 2 2 2. 
No, 15bis. Rakoczy-Marsch. . eo. 000.06. Am. 
No, 25bis, Garibaldi-Hymne „All armi“, .. ....+F 
Ouveriuren zu 4 Händen, arr. von P. Horr. 
No. 45. Cherubini, "Lodoiska. . Be er 
No. 46. — — Medte. .. Fe 
No. 47. Auber, Le — (Maurer und Schlosser). en“ 
No. 48. Mehul, er Der ae er er 
No, 49, Weber, ( 7 M. de, Euryanthe,. i ... 
Cramer, H., Op. 84. Fant, instr. solo. No. 46. L’Africaine, N 
— — Potpourris eiegants für Pfie, 
Ko. 119. Meyerbeer, — Ir aa Pe er 
No. 120. — — 2d Mr Ka nr ar 
No. 121. Offenbach, La belle Helene, . . 2... — 
Dore, Emile, Up. 22. Clochette du soir. Be Be Sir Ar ne ie Me 
— — Öp. 24. Reve d’amour, Poesie. . . er 2 
— — Op. 26. Les Etincelles. Mazurka de Salon. — — . F. 
— — Op. 27. Garnaval-Styrien. , . +6, 
Egghard, Julien, Op. 207. Blondine et Brunelte, 2 pet. More. D. E. 
— — Op. 216. 0 Paradis! Transer. Ihöme de „L’Äfricaine“ . . . 6. 
— — Op. 217. L’Africaine, Polka-Mazurka. do, do. ...D 
Jungmann, A., Up. 212. Immortelle, Romance, . ı+«B 
HKube, Wilh., öp 102, Semiramide, Fantaisie de Concert. . .B. 
— — Op. 103. Don Giovanni, Fantaisie de Salon. . eo. .B 
— — Op. 104. Muette de Portiei, Fantaisie. . ‘Es. 
Schienkrich, Bich., Up. 13, AURRI TEEN an Steyermark, T 
rolienne, . . ..» Be .D. 
"Yioline und Flöte. 
Mreutzer, B., Oeuvre B., 3 Duos concert, p. 2Viol. N.Ed, Fm.D.A. 
Morceaux favoris p. I Flüte. No. 1— 22. N. A. r.4.F. zus—10Sgr. 
Wichti, ar „„ Danses far. p. 2 V. Cah. 10, — Ile Orphée aux Enſers. 
— — La möme p- V. seul. Cah, 10. do, . « 
Wersch — 
Mozart, W. A., Op. 121. Concert für Violine mit Orch. Revid. v. 
Ferd. David. . BE ee A OR 
Orchester-Stimmen allein a er er en 
Quvertures, arr. p. 2 Viol., Alto et Vilo, N. Ed. 
No. 24. Norma, . R es 
Quvertures, arr. p. Flüte, Viol., "Alto et Vilo. N. "Ed. 
No. 24. Norma. . 0 00. . 082 08 8 Tr rer 8 eo‘ 


_ Verlag von Kartgolf Senff in Leipzig. 


Drud von Sriedrih Andrä im Leipig. 
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Muſikaliſche Welt. 
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Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Zuſendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionbge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buch- und Muſikalien⸗ 
handlungen, ſowie alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 
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Was folgt nach der „Afrikanerin“? 


Opern-Componiſten find bekanntlich in ſteter Verlegenheit um gute Xertbücher, 
Ich weiß eigentlih nicht warum. Es giebt fo wenig Menfchen heutzutage, die ohne 
alle muſikaliſche Kenntniffe find. Zugleich fehlt es aber auch gerade bei und fo wenig 
an Leuten, die einen Reim zu machen verfichen. Warum follten alfo feine Zibrettos 
Dichter aus dem Boden zu flampfen fein? Der eigentlihe Grund jener Verlegenheit 
ſcheint mir ganz irgendivo anders zu liegen. Sch glaube: man weiß nicht genan, was 
die Oper der Gegenwart enthalten fol. Was die große Zufunftsoper in Ausficht ſtellt, 
verwirrt die Berechnung vollends. Alle Welt weiß, da ihr unter anderm die Aufgabe 
fällt, einen fingenden Drachen in diefe Kunftgattung einzuführen, wobei der hornhäu⸗ 
tige Siegfried mit Voltigirfprüngen zu ſecundiren hat. Die Bühne für diefes Erperis 
ment ift aber noch erſt im Entfichen begriffen. Vorderhand und bei der großen Schwies 
tigkeit der Sache dürfen die Gegenwartö-Componiften, wenn fie ihre Opern aufgeführt 
feben wollen, alfo nicht auf ein fo gemwagtes Gebliet hinübergreifen. Dennoch iſt e8 
Flar, daß Liebe, Mitleid, Nührung, und wie de fonfligen, von einer unerbittlichen 
Kritik immer von neuem betonten Inhalts-Requiſite einer guten Oper beißen mögen, 
daß diefe refpeetablen Dinge, fage ich, nicht eigentliche Zugkraft üben. Der Schims 
nel, auf melden Rienzi courbettirt, die Ziege, die das Lebendglüf Dinorah's auds 
macht, das find bie geheimen Agenten, welche für den Erfolg einer Oper werben und 
wirkliche klingende Direstorialsfgreuden eintragen, 


Man mag das beklagen, wie man feinerzeit die unendlichen Erfolge des „Afſen 
Don” umd des „Aubry'ſchen Hundes* gemißbilligt hat, und ich felbft gehöre zu denen, 
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welche fih in Floreſtans Kerfer Fünftlerifcher erbeten füblen, als ſelbſt bei dem Schiff: 
kruche Vasco de Gama's. Da nun aber die Noth der Gegenwarts-Componifien ein« 
mal nicht wegzuleugnen, und audrerfeitd eine ſchwarz angeftrichene Sängerin eder irgend 
etwas Zoologiiches dem Publicum in der That zum Bedürfniß geworden ift, fo glaube 
ich mir den Dank aller Vetheiligten zu verdienen, indem ich auf ein unfängft unter der 
ſüdlichen Hemiſphäre entdecktes Operngenre aufmerffam mache, das allen Anſprüchen 
unferer jeßigen Kunftfreunde, follt! ich denfen, aufs Volljtändigfte genügen dürfte. 
Befanntlich haben die Ermittlungen Sir George Greh's in Detreff der Eingebornen 
Neuhollands in neuefter Zeit manderlei Vervollftändigung gefunden. Die nit am 
wenigften anziehende darunter ijt eine höchſt keuntnißreiche Studie über die „Oper“ ber 
Eingebornen. Der Verdi Neubollants heißt Billy — in der urfprünglihen Bes 
zeichnung feiner Landsleute eigentlich „Adlergeiler“ — und vereinigt in fih die Eigene 
fihaften eines Häuptlings, Diplomaten, Kriegerd, Operntichters, Oribefters Dirigenten _ 
und Impreſario, fo daß unfer (öfterreichifcher) talentirter Vertreter bei dem Kaifer der 
Franzoſen durch Herrn Billy noch in feiner Vielfeitigkeit übertreffen wird. Bekanntlich 
haben die Neuholländer eine große Vorliebe für den Mondſchein; ihre Corroborees oder 
gefelligen Fefte find Mondſchein-Clubs, und der „Schattentanz“ Meyerbeer's würde 
ihnen ohne Zweifel als ein bloßes Plagiat erfiheinen. Nach einer mir vorliegenden 
zuverläffigen Beſchreibung der neueften Oper Adlergeier's Hat man fi das Ganze 
nun etwa wie folgt zu denken: 


Ich brauche nicht erft au verfihern, daß bei dem glüdlichen Klima Neubollands 
Herr Bill fich in der keneidenswerden Lage befindet, weder einen Serm von Pfiſter— 
meister, noch eine ultramontan beeinflußte Menge befämpfen zu müſſen. „Der Wald 
ift unfer Nachtauartier, der Mond ift unfere Sonne”, heißt e8 im Lande des «Herrn 
Billy, und Alles, was er an Beleuchtung meiter aufbietet, find zur Rechten und zur 
Linken der Bühne zwei oder auch mehr anftindig unterbaltene Scheiterhaufen vortreffe 
ih brennenten Gummihelzes. Was die Bühne felbit Leirifft — man fpielte in der 
Nähe von Surat — fo bat man fie fih in einer Breite von 200 Ellen vorzuſtellen und 
in einer gleichen Tiefe, das Ganze mit ftarfen Zaunpfäblen eingesäunt. Die Zufchauer bes 
ftanden aus nicht weniger als fünf, eigends dazu eingeladenen Nachbarſtämmen, in ihrer 
Mitte diejenigen Weißen, welche durch befondere Beziehungen gu Adlergeier und den Sei— 
nigen fih die Gunſt eines Freibillets verfchafft haben mochten, Der Jmprefario felbft ſaß 
auf einer Erhöhung des Orcheſters, in welch letzterem nicht weniger als hundert Mufifan- 
ten Platz genommen batten. Ich muß bier daran erinnern, daß die Geſetze der Einges 
bornen Neubollands ſämmtlich zu Ungunften des Weibes find, fo daß die mühſame Aubfüh— 
rung der Adlergeier'ſchen Compoſitien wohl auch diefer Regel zu Liebe einzig den Weibern 
zugefallen war. Ihre Inſtrumente zeichneten fich übrigens durch einfache Conſtruction 
aus, Ein mit Erde gefülltes Opoſſumfell, welches wie eine Trommel mit Stöcken 
bearbeitet wurde, war Alles, was man den DOriheftersDlitgliedern in_die Hand gegeben 
hatte, wobei fie unabläffig ihre Stimmen zur Abjingung von Worten erhoben, die 
meinem Gewährbmann, Gern Gideen S. Lang, leider ein verfiegeltes Buch blieben. 
Unfere Zufunftömufifer find, wie man fiebt, neh beiweitem nicht auf der Höhe des 
Maeſtre Adlergeier. in fingendes Orcheſter, neh dazu einzig von weiblichen 
Schönheiten beſetzt, ſtellt die verwegenſte Pregramm-Muſik in den Schatten. 


Ich komme nun zu dem Sujet der Oper. Erſter Act: Man ſieht eine ſehr zahle 
reiche Vieherde. Sie iſt theils wicderfänend im Walde unter den Bäumen gelagert, 
theils graft fie in ber Lichtung, welche die Bühne bildet. Die mit diefer Darftelung 
beauftragten Eingebornen zeigten, nad der VBerfiherung meines Gewährsmannes, eine: 
Feinheit der Beobachtung, welche Suyders, Paul Potter und VBerbockhoven 


— — — 


beſchämt haben würde. Nicht nur daß ſie mit völliger Natürlichkeit auf allen Vieren 
Bingen, fie rieben ſich auch an Baumſtämmien, kratzten ſich mit den Hinterfüßen, ſtießen 
einander mit den Hörnern (denn außer ihrer thiergemäßen Bemalung hatten fie auch ihre 
Stimen noch nah Möglichkeit bewehrt) und entzückten das Auditorium durch Details 
fiudien, melde cinen Regiffeur unferer größten Opernhäufer auf den Gipfel des Ber: 
gnügens verfegt haben würde, Eine Kuh, die ihr Kalb leckte, erinnerte in ihrer treff— 
lichen Wiedergabe diefer mütterlihen Beſchäfligung an Miron's berühmte Gruppe. 
Zweiter Act: Schwarze befihleihen das Vieh; dies geſchieht mit dem vollen Aufgebot 
aller Landläufigen Diebskniffe; vor allem wird durch Bantomimen das Aus-dem-Winde— 
gehen deutlich gemacht; fobald ein Thier Verdacht fihöpft, unterbricht die ganze Diebe: 
Bande ihr Näherfommen, und erſt ald alle Vortheile gefichert ſcheinen, wird ber erſte 
und dann der zweite Speermurf getban, Beide von dem beften Erfolge gekrönt. Uns 
geheures Beifalljauchzen, das ganze Auditorium erhebt fih. „Sensation pyramidale*‘! 
würde Jules Janin in feinen Wochenreferat ausrufen. — Folgt der dritte Act, dem 
ſich ſchon eine politifche Idee beimifht, un dem Ganzen noch vellftändiger den Stem— 
pel einer „National-Oper“ aufzudrüden. Dan hört nämlich Roffewichern und Hufe 
ſchlag, und gleih darauf fprengen (Huckeback) eine Anzahl wohlbewaffneter Weißer 
beran. Sie find nit ganz fo weiß, wie ein Städter Mittels oder Nord-Europas, 
aber die reichlich auf ihre Hände und Gefihter verſchwendete Schlammbreide giebt ihnen 
doch etwas von ber Lichtheit eined flart mit Sahne verfeßten Kaffees. 


Um auch die Gewöhnung des Kleiderlurus anzudeuten, bat der Garderobier Adler⸗— 
geier — denn er bekleidet auch dieſen Poſten in eigenfter Perſon — einige diefer Her— 
ren, fo weit Bauch und Beine in Betracht kommen, ſtark mit Neth und Blau befchmiert ; 
bei Einzelnen iſt fogar die Ahnung einer Art Pelz-Unausſprechlichen zu erkennen. Na— 
türlih Lonmt ed nun zum SKanıpfe, bei deflen mechfelnden Erfolgen das Bublicum 
lebhaft Partei ergreift. Sobald cin Schwarzer zufammenbricht, erhebt ſich Jammer— 
geſchrei. Wenn ein Weiher ind Gras keit, raft der Beifall zum Monde empor, Zuleßt 
wird Adlergeier felbjt von der allgemeinen Begeijterung angeſteckt. Er ſtürmt auf die 
Bühne und unter einen: allgemeinen Chaos hat das Kunftwerk feinen Schluß erreicht. 


Ich enthalte mich alfer weiteren Bemerkungen. Die Sache fpricht für fih felbft. 
Das einzige Bedenken gegen bie Uebertragung der Adlergeier'ſchen Oper auf unfere 
Bühnen, möchten vielleicht die Spielhenorare einflößen. Als „der geftiefelte Kater“ in 
Berlin aufgeführt wurde, feste Bräulein Hartmann für die Unlegung des Katerfells 
— fie behauptete, eb kratze — eine Eriravergütung ven 25 Thalern durch. Die 
Dibello= Role brachte bekanntlich die fürmlihe Sitte des Spielhonsrars in Gang. 
Mann wollte eben die Mühe des Abwaſchens nicht umfonft haben, Doch das find 
Einwendungen, welche kaum Stich balten dürften. Wird ein ſolches Stück Zugkraft 
baben? Das ift die Frage, auf welche cö allein ankommt. Und ich denke: fie läßt fi 
getroft Bejahen. Damit fol natürlich der „Afrikanerin” kein Abbruch geſchehen. Da 
wir aber doch zuletzt auch über die „Afrikanerin” hinaus müffen, fo mögen Theaters 
Dirertoren fih bei Zeiten nach der Partitur diefer Auftralierin umthun. 


(Wiener Preffe). Robert Waldmüller. 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Kirchenmuſik in der Thomaskirche am 27. Jan. Nachmittag 
alb 2 Uhr Motette: „Ach danke dem Herrn,“ von Hauptmann. „Ave verum,‘‘ ven 
lozart. Am 28. Yan. früh halb 9 Uhr: Hymne von Haydn. 


Im nähften Gewanthausconcert am 1. Febr. wird Kerr Marcheſi 
nıitwirken. 


An einen der nädften Gewandhausbconcerte werben die beiden in Wien 
aufgefundenen Sinfoniefäge ven Franz Schubert zur Aufführung kommen. 


%* Dreöden. Das Hoftheater, welches biöher dem Andenken Meyerbeerb 
keinen chrenden Act widmete, wie an andern Bühnen mehrfach geſchah, wird diefe Pflicht 
am 30. Jan. nachträglich erfüllen. An diefem Tage, an welchem bier im Jahre 1850 
der „Prophet“ zum erjien Dlale gegeben wurde, findet jegt die hundertſte BVorſtel— 
[ung diefer Oper ftatt. Es wird mit derfelben in einem Vorſpiel — ausgeführt von 
den Fräulein Uri und Langenhaun — eine Gedächtnißfeier des verewigten Mleifters 
verbunden werden. 


* Ueber die Pianifin Fräulein Mehlig, melde am 12. Ian. ein 
Concert in Dresden gab, ſchreibt E. Band im „Drestner Journal“: „Die Con— 
certgeberin Eefigt einen ſchönen Anſchlag mad cine außerordentlich fihere und gediegene 
durchgebildete Technik und zählt in Diefer Hinſicht zu den beften der Clavierpirtuofinnen. 
Nubige Beherrſchung, Kraft, Correctheit, höchſte Sauberkeit, forgfältiges Toncolorit 
eichnen ihre Technik aus, verftändige, mufitalifh empfundene Durchbildung, feine 
usführung der Details, forgfam ausgearbeitete Behandlung der Schattirungen, breiter 
Grescentofteigerungen ac. ihren Vortrag. Sm der geiftigen Yuffaffung, Belebung und 
fünftlerifchen Geftaltung trat indeß eine bedeutende Verfchiedenbeit hervor. Eine gan 
verzügliche Leiſtung, mufterbaft in Auffaffung, Austruf und in der bei dieſem Stü 
fehwierigen Maren Haltung der Form, war ihre Wiedergabe des Bmoll- Scherge von 
Ebopin, ebenſo * Vortrag eines Schlummerlicdes von R. Schumann, finnig und zart 
in gefangveller — der Melodie. Die Ausführung der Orgelfuge (Amoll) ven 
J. ©. Bad, von F. Liszt arrangirt, mar vertrefflich, aber die Uebertragung dieſes 
Stückes aufs Pianoforte verlangt im Vortrag reichere Tennüancirungen. U. Henfelt'8 
Stück „Wenn ich ein Vöglein wär“ muß ryihmiſch rubig, egal in der Bigur und mit 
breiter Betonung der Melodie gefpielt werden. Die Ausführung des die Seirde eröff— 
nenden großen Bdur-Trios von Bectboven endlihb, unter Mitwirkung der Herren 
Kammervirtucd %. A. Kummer und Muſikdirector O. Kummer, kann, abgefchen von 
den technifch guten und muſilkaliſch richtigen Vertrag der Eoncertgekerin, durchaus nicht 
ald eine gelungene bezeichnet werten. Eden die zu bedächtige Tempenahme der erfien 
beiten Sätze miberfirebte dem Charakter des Werts. Fräulein Meblig fpielte noch 
eine Etüde von Moſcheleb und La Campanella nad Paganini ven F. List. Jeden— 
falls bat das Talent derſelben nech an geiſtiger Empfänglichkeit und Regſamkeit zu 
gewinnen, um ein individuelleres Gepräge zu erringen und um fo ausgezeichnete Mlittel 
der Technik in noch gleihmäßigerm Gelingen mit innerer Wärme, Ehmung und 
fchärfer accentuirtem Austrud au Lünftlerifcher Geltung zu bringen. Die beit löb— 
Her maßvolle und ſolide Haltung ibrer Virtuofität braucht dabei feinen Schaden zu 
eiden. 


* Gaffel, 18. Ran. Das dritte Abonnement-Concert war eines der brillanteſten 
der gegenwärtigen Saifen. Ungewöhnliches Intereſſe ersegten auch bier die in der That 
überrafchenden Leiſtungen der jungen Pianiftin Rräulen Marie Krebs aus Dresten, 
die in jedem ihrer Verträge die reiche künſtleriſche Begabung und folide technische Bildung 
in glängender Weiſe offenbarte. Sie fpielte Webers Goncertftüde in Fmoll, eine Fuge 
von Händel, die von ihrem Water componirte Fantaſie über Motive aus „Rucrecia” 
und ald Zugabe Lidzt's Fauſt-Walzer und benupte au ihren von dem reichiten Beifall 
begleiteten Vorträgen einen Concertflügel aus der Fabrik von Steinweg's Nachfolger in 
Draunfchmeig, ter fih bezüglich der Grgichigfeit des Tones und deffen verfchieden« 
artigfte Modificationen zulaſſenden Anſchlags vortheilbaft auszeichnete, Sehr beifällige 
Aufnahme fanden auch alle übrigen Vorträge und zwar aunächft eine von Kerm Lindes 
mann correct und ausdrufsvell gefungene Arie aus der Oper „Pietro von Abano“ 
von Spehr, die, neben mannigfachen Schönheiten in dem Vocals und Inftrumentals 
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parte, dent Sänger nicht unbebeutente Schwierigkelten barbietet, wie auch einige Lieder 
von Hempel, Abt und Dorn, die Fräulein Grün mit charafteriftifchen und anfprechene 
dem Ausdruck vortrug. Sehr günftine Aufnahme erbielten aufterdem noch amei Männer 
höre mit Begleitung von Blasinftrumenten, au deren wirffamer Ausführung ſich das 
gefammte männliche OpernfängersPerfonal und die Mitglieder der Liedertafel vereinigt 
batten; es waren das „Lied der Städte” von Mar Bruch und das „deutfche Schwert” 
ben unferem leider fo frübe ven uns geſchiedenen talentvellen Carl Schuppert, das 
kefanntlih au ten preißgefrenten Compefitienen gehörte, die auf dem vorjäßrigen 
deutfchen Sängerfeft in Dresden aur Auffüßrung famen. Das Diecheſter brachte als 
Novität Gade's Eonrertouverture „Michel Angelo“, eine Compofition, deren Beziehung 
zu dem Leben und Wirken des großen Meifters, deffen Namen fie trägt, aufjufinden 
wir uns vergebens bemüht haben. Davon abgeſeben, bat uns der Anhalt des, obwohl 
gut ereeutirten, doch au gleichfermig und maffenhaft ſich fertbewegenden Tonſtückes auch 
nicht in dem gemünfchten Grade anzuziehen bermocht. Wie anderd war dies bei Beet— 
hevens Udur-Symphonie, deren Ausführung in allen Theilen vorzüglich gelang. 


* Derlin. Dom Publicum berzlich bewillkommt, begann am vorigen Mittwoch 
— Artot als Violetta in Verdi's „Traviata“ ihr diesmaliges Gaſtſpiel an der 
öẽnigl. Oper. — Das lebte Montags-Concert des Herrn Blumner ge 
währte ein beſonderes Intereſſe durch die Vorführung einer Violin-Sonate von Vera— 
eini, einem heute vergeſſenen Italiener, der aber in der erſten Hälfte des vorigen Sabre 
bunderts al8 der erfte Violin-Virtuoſe feiner Zeit neben Tartini nalt. Die muſikaliſchen 
Lexica berichten viel von feinem Hechmuth und feiner Leidenfchaftlichfeit, die ihn fogar 
einmal dazu trieb, fich zum Fenſter binauszuſtürzen; feinen Compoſitienen warfen die Zeit- 
Ener Willfürlichkeiten vor. Die Sonate (Gmoll) Me Kerr von Wafielemsrfi auf 
er Berliner Bibliothek — und die er in dem erwäbnten Concert zum Vor— 
trag brachte, iſt indeß als ein ſehr werthvoller Beitrag zu der Muſikgeſchichte, und als 
eine auch beute noch höchſt dankbare Concertpiece zu betrachten. Es zeigt ſich darin ein 
großes melodifches Talent — namentlich im dritten und vierten Satz, wo die Meloedik 
ſich au einer faft modernen Freiheit der Empfindung erhebt — und eine vollitändige 
Meife in der Beberrfhung der Form; die Kühnbeit und Größe des erften Satzes, der 
fnapper ausgeführt, gleihbfam nur als ein Präludium des Ganıen erfcheint, die in 
einem großen Stv! gnefchriebene und dennech meiche Cantilene des Adagio, der pifante 
Humaor des lebten Satzes werden auch Beute noch einen unmittelbaren Gintrus bervors 
rufen. Herr von Waſielewski aus Dresden, der nicht einen großen, aber einen anges 
nehmen Ton kefikt, trug das Werk mit vorzünlicher Sauberkeit, gediegenem Verſtänd— 
niß und marmer Gmpfintung vor. In der Beethoven’fchen Gdur-Sonate (Op. 30), 
die er mit Herrn Blumner gemeinfchaftlich zur Ausführung brachte, mar befonters ber 
weite Sat hinſichts der Zartbeit der Empfindung, Die fich darin fundgab, zu rühmen. 
Fräulein Heeſe fang die Eoncertarie von Mendelsfehn und Lieter von Schumann 
und Schubert. Abgeſehen von dem ſchon mehrfach gerügten Fehler eines nicht in jeder 
Verbindung gleichmäßig freien Tons, batte der Vortrag viel’ Rühmliches und fand leb— 
bafte Anerfennung. — Die academiſche Liedertafel begeht am 1. Febr. im Eng— 
lifhen Hauſe das Jubiläum ihres zehnjährigen Beſtehens durch Aufführung der Wiens 
delsſohn'ſchen Muſik zur „Antigone“. 


* An Frankfurt a. M. wird im Stadttheater ber am 27. Kan. bevorſtehende 
110. Geburtstag Mozarts dur die Aufführung einer Zugendſchöpfung des großen 
Tondichters feftlih begangen merden, e8 ift dies die Over „Zaida* Unter den von 
Mozart binterlaffenen und von Anton Antre in Dffenbach erfauften Manuferipten 
befand fih auch in vellftändiger Partitur dasjenige diefer deutfchen Dper. 


* Paris. Das erfte Concert des Damen-Streich, Duartetts, welches auf den 
18. Zan. angefegt war, ift auf vieraehn Tage verfchoben worden. 


* Gin in Merico concertirender Pianift Herr Brüggemann, 
Schüler Liszt's, beginnt dert Die Gompofitionen unferer deutfchen Claſſiker einzuführen 
und Verftändnif für dieſelben au ermeden; au diefem Zwecke bat Herr Brüagemann 
die, den poctifchen Anbalt der Beethovenſchen ıc. Compofitionen betreffenden, Umfehreiz 
kungen von 2. Köhler (aus deſſen „Führer durch den Glavierunterricht”) ins Spas 
nifche überfept mit auf die Eoncertprogramme gebracht und hofft, fo unfere claſſiſchen 
Mufitfchäge in das Land der Azteken zu verpflanzen, Wir wünſchen beften Erfolg. 
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* London, 21. San. Das erſte Concert der achten Saiſon der Monday 
opular-Goncerte hat am 15. Jan. flattgefunden und vereinigte ein fehr aablreiches 
ublienm, das weniger mie bei andern Eoncerten ein ſiets wechſelndes ift, fondern in 

fi bereit eine ganz anfehnliche Phalanx Getreuer bildet. Das Quartett, 2. Strauß 
an der Spike, wurde freudig begrüßt und im Laufe des Abends vielfach ausgezeichnet. 
Mie ſchon früher erwähnt, waren an diefem Abend alle Contpofitionen von Beethoven. 
Vom Quartett, Esdur, Op. 74 mußte das Scherzo und von der Serenade, Op. 8, 
fogar zwei Säbe repetirt werden. Die Ausführung war aber auch eine vortreffliche. 
Die orzüge Straus’ find längſt befannt; er hatte erft jetzt wieder während feiner 
Abmwefenbeit von Londen in Deutfchland wiederbolte Beweife feiner Meifterfchaft gegeben. 
Es ift nur zu verwundern, daß ihn noch Fein Ort dauernd au feffeln vermochte; der Befig eines 
fo reich begabten Künftlers würde jedem Inſtitute zur Zierde gereichen. — Als Elaviers 
fpieler trat diesmal Franklin Taplor auf, der unter anderen ſchon im Erpftallpalaft 
mit Erfolg ein Hiller'ſches Concert fpielte. Mit Beetboven’d Sonaten Op. 10, Ddur 
(Nr. 3) und Op. 12, Adur (Mr. 2), lebtere im Verein mit Strauß, bewährte F. 
Taylor ſich abermals als foliden und gemiffenhaften Spieler, den es nicht darum zu 
thun ift, feine Perfon berborzudrängen , fondern dem die treue Wiedergabe des vorges 
tragenen Kunftwerfs über Alles gebt. in runder, elaftifher Anſchlag, die nötbige 
Geläufigkeit und Mare Auffaffung vereinigen fich bier zu einem mohltfuenden Ganzen. 
Der Applaus und Hervorruf mar eben fo lebhaft als gerecht und es ift nur zu wünſchen, 
daß diefem ftrebfamen Künſtler öfter Gelegenheit gegeben würde, feine Zuverficht im 
Angeficht des Publicums zu ſtählen. Noch fang Sims Recves, der engliſche Tenor 
par excellence „Adelaide“ und „Liederfreis“ von Beethoven. Un diefem Abend be— 
fonderd gut bei Stimme, fang er beide Lieder eben fo vorzüglich, als die Begleitung 
durh J. Benediet, dem bewährten Kämpfer in unzähligen Tonfhlachten, eine mie 
immer trefflicde war, — Während bier ein zablreiches Publicum !dem Heros der Toxs 
funft huldigte, erfreute fich zu gleicher Zeit und in demfelben Kaufe, im Eleinen Saale 
St. Zanıed, eine in ihren Anfprüchen weniger ferupulöfe Menge am Gefang, Klinge 
5: und poffenbaften Spiel einer Anzahl in die Negerfarbe übertragener Gefchöpfe 








* 


riſtys Minſtrels“ genannt. Dieſelben geben an jedem Abend der Woche und 
zweimal auch am Tage ihre BVorftellungen, mie fie in wenig veränderter Geftalt jede 
Mirtbsbausproductien bietet. Balladen für eine und viele Stimmen, Solo's für «Harfe, 
Violine, Trompete, komiſche Scenen und Tänze balten die Aufmerffamkeit der uns 
ſchuldigen Menge in Athem. Dem Rührbrei einer Ballade folgt raſch eine Scene deb 
Komikers oder ein barmlofer Spaf in Bereich der Taſchenſpielkunſt. Es bictet ein 
untrügliches Zeugniß von der Mäfigkeitötugend der Söhne Albion’®, daß fie folche 
Productionen ohne Murren mit trocknem Munde hinnehmen, denn in München wäre 
das edle Naß des Hofbräuhanfes, fo wie in Wien eine «Halbe Liefinger Lagerbier ſammt 
Miener Mürfteln mit und ohne Trichinen dabei eine unerläflihe Bedingung. Das 
Unternehmen diefer geſchwärzten Künftler ſcheint überigens ein einträgliches, denn neue 
Banden unter — Namen treten auf und zwingen die Ur-Minſtrels zu der 
kategoriſchen Erklärung, daß nur ſie allein die echten, wahren Minſtrels ſind. Um 
aber den Leſer uber dieſe wichtige Vereinigung gleichgeſtimmter Seelen Klarheit zu 
verfchaffen, fei bier das nöthige über ihren Urfprung erwähnt. Die Geſchichte derfelben 
(ehrt und, daß im Sabre 1842 in Buffalle ein gemiffer E. P. Chriſty lebte, der fich 
al8 Darftcller von Negerrollen Auf erwarb. Derfelbe kam auf die dee, eine Bande 
leichtbeſchwingter Muſenſöhne zu fermiren, die er Virginia Minſtrels nannte. Mit 
dieſer durchzog er die Welt: und Südſtaaten Amerifas und micthete endlich in New: Mort 
ein Feines Theater, damals Palms Opernhaus genannt. Hier gab er 1846 feine erfte 
Vorftellung unter dem Titel „Chriſty Minſtrels“. Wohl zog er dann mit feiner 
ſchwarzen Dante noch in andere Theile der Stadt, mußte aber die Truppe ſo geſchickt 
zu benutzen und durch flets neue Zuzüge (nanı a la Ullman) intereffant au _balten, 
daß er im Zahre 1854 , als er ſich „vom Geſchäft“ zurückzeg, auf 200,000 Dellard 
efchägt wurde. — So weit wäre Alles rofig; nun aber ‚Eommt die Schattenfeite des 
ilded. Der tbätige Mann ſchien der Wucht ſolchen Reichthums nicht gewachfen. Die 
Fäden feines Hirns verwirrten ſichz er bildete fih ein, die Gonföderirten kämen New— 
erf im Sturm einzunehmen und feine Güter zu confisciren, fo daß er feine Tage in 
rmutb verkringen müſſe. Selchem Wechfel der Dinge vorzubeugen ,. wählte Ehrifty 
die Stelle feines Hauſes, wo es am höchſten ift und ſtürzte fih von da hinab auf die 
nicht allaumwäblerifche Mutter Erde. — So endete Chriftv der Minfirel. — Uns aber 
bleibt nichts übrig, ald dich Beifpiel als eine fehlagende, wenn auch vereinzelt da= 
fiehende Warnung binzunehmen, uns vor allguheftiger Begierde nach irdifchen Glüds- 
gütern zu wahren. 
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* Detreffs des im lebten GConcerte des Wiener Männergefangs 
vereines mit fo großem Beifalle aufgenemmenen Schubert'ſchen „Mergengefang im 
Walde” werden von der „Wr. Zta.” folgende intereffante Ginzelbeiten mitgetbeilt: Vor 
einigen Wochen gelangte der f. F. Vice= Sofcapellmeifter Herr Herbeck in den Befig 
einiger Notenmanuferipte aus dem Nachlaſſe Franz Schubert's, Die theils mit Tinte, oft 
nur mit Bleiſtift hingemorfene Skizzen ven Geſangdſtücken mit Orcheſterbegleitung ents 
balten. Gleich das erfie Platt, webl noch am leferlichften gefchrieben, trägt in der 
Mitte die bingefrigelte Auffchrift „Antreduetion“, rechts das Datum 19. Auni 1827 
und links die Bezeichnung des Zeitmafies Allegro-giusto. Auf je vier verbundene 
Rotenfpfteme folgt dann auf zwei Seiten die Partitur eine vierftimmigen Männercherö 
— ya ), der in der ganzen Stimmführung ausgearbeitet ift und folgenden 

„Ss funfelt ver Morgen wie Perlen und Gut, 

Es hebt fih im DOften die purpurne Flut 

Naht leiſe, nur leife im mwedenten Gbor 

Mit freundlicher Weife dem lauſchendem Obr.“ 
Dem Gefange vorber gebt ein achttactiges Ritornell, ſoweit ffiszirt, daß man erfehen Tann, 
daß Me Meledienführung den Celli und Corni aufällt, während die Violinen und Violen 
in Sechszehntelſchlägen begleiten. Meifter Herbeck bat num mit einer Pietät, die durch 
feine eingebenten Schubertſtudien nur gefördert werden konnte, ſich treulih an dieſe 
Stirze gebalten und dadurch den Charakter des Tonſtückes, das auf Friſche und Ans 
muth Anfpruch machen darf, völlig rein erbaften, mas ihm nicht hoch genug angerechnet 
werden fann. Mas die Frage anbelanat, mit welcher Compofitien man ed da zu thun 
Sabe, fo wurde diefelbe erſt in eilfter Stunde geläft, indem Kerr Banernfeld den Tert 
nicht nur al8 denjenigen agnoscirte, den er dem Berewiaten zu einer Oper „Der Graf 
ben Gleichen” aeliefert hatte, fondern dies zum Weberfluß durch eine in feinen Händen 
befindliche gleichlautende Abſchrift beurkundete. Notoriſch ift, wie dies auch «Kerr von 
Kreißle in feiner Monographie, allerdings nur nach einer Mittbeilung Lachners ver— 
zeichnet, daß Schubert noch in feinen letzten Lebensjahre an einer Oper diefes Titels 
arbeitete, die aber gleich dem „Minnefänger“ nu. a. gänzlich verfibellen lieb, Bis es 
nun Herrn Herbeck gegönnt war, diefe Reliquie au finden. Das Sfirenbeft enthält 
fat fammtliche Nummern der Oper, mit Ausnahme des Finale, das Schubert wohl 
nicht eher in Angriff nehmen wollte, als bis er fich der beherdlihen Genehmigung zur 
Aufführung des bekanntlich etwas anſtößigen Schluſſes jener Comödie verfichert feben 
Fonnte. Herr Herbeck bat ſich der mühevollen Arbeit untersonen, dad Ganze nach den 
hi zu reftauriren, und Beabfichtigt es fodann zur öffentlichen Aufführung zu 
ringen. 


* Cine merfmwürdige Sammlung. Das ſtädtiſche Muſeum in Braun— 
ſchweig erbicht in diefen Tagen einen bemerfenswertben Zuwachs durch den Ankauf der 
Häusfer’ihen Sammlung von Tbeaterzetteln von allen Bühnen der 
Erde, die Für die Gefchichte des Theaters ein unſchätzbares Quellenmaterial enthält, 
mie es ſich vielleicht nirgends meiter findet, und deren Werth noch bedentend erböht wird 
dur die beigefügten Portraits und Coftumebifter und reiches biegraphiſches und literar— 
bifterifches Material, fo mie auch, zumal für die Gefchichte der Muſik, durch die dabei 
benndlihen Concerts Programme und eine auferordentlich reiche Sanimlung von 
Dpernterten. 


* Döringd Choralfunde Die im PWertling’fihen Verlage in Danzig 
erfchienene und in den Signafen wiederholt und Beifällig angezeigte „ Choralfunte ven 
G. Döring” ift von dem preufifchen Gultußminifteriim den Seminarien und ven dem 
föniat. Gonfifterium zu Königsberg ſämmtlichen Geiftlihen, Canteren und Organiften 
der Provinz Preußen empfohlen werden. 


%* Bon der Autobiographie des Seren Carl Gollmid, des bekann— 
ten Frankfurter Muſikſchriftſtellers, ift jet dad erfle Heft im Selbftverlag des Ver: 
faſſers erſchienen. 


* „Des Herdes und der Liebe Flammen“ iſt der Titel einer neuen 
Operette von Bachrich, welche in den nächſten Tagen im Harmonietheater in Wien 
zur Aufführung kommen wird. 


* Die Actionäre des Breslauer Stadt Theaters haben zwei Des 
tutirte nach Berlin gefandt, um den Rath des Geheimen Oberbaurathes Langhans 
in Betreff des Wiederaufbaues des abgebrannten Breslauer Theaters einzuholen. 
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* Frau Szarvady hat in Brüffel im Eonfervatoirconcert mit großem Er—⸗ 
fola gefpielt und iſt nach Paris zurückgekehrt, wo unter ihrer Mitwirkung die Kammer- 
mufitabende der Gebrüder Müller am 6. Febr. beginnen. 


* Alfred Saell, welcher fih im vorigen Abonnementeoncert in Hannover 
hören lieh, befindet fich zur Zeit in Brüffel. 


*Liszt wird Anfang März nach Paris kommen, um den Proben und der am 
15. März in der Kirhe St. Euftache ftattfindenden Aufführung feiner fogenannten 
„Graner“ Feſtmeſſe beizuwohnen. 


* Die Sängerin Fräulein von Pöllnitz iſt kei der Königl. Oper in 
Berlin mit einer Jahresgage von 1500 Thlr. engagirt worden. 


* Eine Abtheilung der Pariſer Italienifhen Dper wird von Ans 
fang Februar ab Vorftelungen im Königl. Theater zu Brüffel geben. 


* Richard Wagner bat Genf in jüngfter Zeit verlaffen und fi in das ſüd— 
liche —— begeben. Kurz vor ſeiner Abreiſe brach in ſeiner Villa Feuer aus; 
nur einem Zufalle war es zu danken, daß die Partitur zu den „Meiſterſängern“ nicht 
von den Flammen verzehrt wurde. 


* Bon einer verflagten Pariſer Sängerin, welche ihr Director Bes 
ſchuldigte, daß fie, fobald fie auf der Bühne erfcheine, keinen Ton bervorbringen könne 
oder wolle, fagte der Anwalt des Klägers bei der Gerichtöverbandlung: „Sie begreis 
fen, meine Herren, daß der Director, wenn er dem Fräulein 1500 Francs pro Monat 
Bage zahlt, damit unmöglich ihr Stillſchweigen erfaufen will.” Das Witzwort gefiel 
und die Sängerin wurde verurtbeilt. 


* In einem Blatte finden wir folgendes, für Sänger intereffante Inſerat: 
„Wette und Prämie! (Allerletzter Verfuch.) Eine bellebige Wette wird demjenigen 
gern Baffiften, welcher das Il. Contra A ſchiedsrichterlich vernehmlich anzutönen ver— 
mag, und gleicher Weife einem Herrn Tenoriften, welcher das III. geftrichene G mit 
frättlger Falſettſtimme auszutönen im Stande ift, angeboten, Wer aber beides (6 Dfs 
taven mit voller Kraft) als feltenes Wunder der Natur in einer Bruft vereinigt und 
omit dem Cinfender nur gleichkemmt, erhält eine Prämie von 100 Xouisd’or, und 
ogar fealirend und je nad ten Leiftungen bis au 600 Louisd'or. Näheres, diefe reine 

abrheit befräftigend, mündlich und ven beut ab nur drei Tage gültig, bei Herrn Ph. 
Großmann, Domorganiſt in Frankfurt a. M. Avance qui vive. 





* In Dresden flarb ſchnell und unerwartet am 25. San die Gattin Rich. 
Magners. 


Signalfaften. 


Musikdir. D. in E. Das Drama per Musica ,‚Floridante‘‘ von Händel fällt 
ins Jahr 1721 und iſt damals von Waiſh gedrudt, und nach dieſer gedrudten Aus— 
gabe anfangs 1723 In Hamburg aufgeführt werden. remplare diefer Ausgabe kom— 
men in Deutfchland fehr felten vor. Es kann fo gut als gewiß behauptet werden, daß 
fpäter die Dper nicht wieder gedrudt worden iſt, auch daß fie wenig Verbreitung ges 
— Die deutſche Händel-Geſellſchaft will alle Werke Händels bringen, alſo auch 
ene Dper, wenn überhaupt die Geſellſchaft beſtehen bleibt. „Emilia“ wird weder von 
Burneh noch Mattheſon, neh ven fonft Jemand als Händel'ſche Oper angeführt. Um 
etwas darüber ſagen zu können, iſt es nöthig, daß die Quelle genannt wird, welche jene 
Emilia anführt. — P. Gr. in M. Wir werden Erkundigungen darüber einziehen und 
Ihnen Erieflih Mittbeilung machen. — F. P. in L. Ihre „chriſtliche Milde“ in dem 
Bericht bat und fehr erbaut. Shine Grüße. — ©. S. in B. Wir finden den und 
zum Abdruck mitgetbeilten Brief von Marfchner zur Veröffentlichung nicht geeignet, am 
allermenigften aber jetzt. Es würde dadurch eine unverzeibliche Indiscretion gegen den 
Todten begangen und ein Lebender ohne Notb verlegt. — K. F. in H. Sie feheinen 
auch niemals cher au fehreiben, ala bis Ahnen felbft etwas Berühmtes paffirt if. Solche 
geehrte Eorrefpondenten braucht man nicht mit der Laterne in der muſikaliſchen Welt zu 
ſuchen. — R. Fl. in De. So fpäte Nachrichten können nicht dienen, 
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* Novltäten der lebten Woche. Suite in Ndur (Onverture, Air, Garvotte, 
Rauree und Gigue) für Drcheſter compenirt von ob. Seb. Bad. Neue Ausgabe. 
Für die Aufführungen im Gewandhauſe zu Leipzig genau bezeichnet und berausgegeken 
von Ferd. David. Die Glarinetten umd die drei Trompeten aus den für die jekigen 
Anftrumente nicht ausführbaren Bach'ſchen Trompeten, für die Aufführungen im Ges 
wandbauſe zu Leipzig arrangirt von Mendelsſobn Bartboldn. Partitur und Ors 
chefterftimmen. Daffelbe Werk für Pianoferte und Violine übertragen und zum Gebrauch 
beim Eonfervatorium der Muſik zu Leipzig mit Vortragszeichen verfehben von Ferd. 
David. — Deux Cahiers pour Piano par Stephen Heller, Op. 114. Cah. 1. 
Prelude et Scenes d’Enfants, CGah. 2. Presto scherzoso. — L’union, Morceau de 
Salon pour deux Pianos par Gustave Satter, Op. 73. 


* Nolorosa. Sechb Geſänge nad Dichtungen von Adelbert ven Chamiſſo, 
für eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoferte von Adolph Senfen, Op. 30. 
(Leipzig, Rob. Forberg.) Chamiſſo bat unter dem Titel „Thränen“ einen Cbelus von 
ficben Gedichten nefchaffen, die dem Stoffe wie der poetifchen Ausführung nah au dem 
Erareifendften nebören, was ein Dichter aus dem Vereiche perfünlichen Innenlebens je 
geichepft bat. Eine mutterlofe Jungfrau wird vom Vater dem Geliebten entriffen und 
einem ungeliebten Fremden als Gattin überantwortet. Die unglüdlicde Braut und 
feäter die troſtloſe Gattin fpricht in jenen Gedichten ihren Herzensſammer fo thränens 
ſchwer in Worten aus, daß man fie nur mit innerm Weinen au Iefen vermag. Träte 
ein Mufifer mit gleich ergreifenden Tönen zu diefen Dichtungen, die geſungene Poeſie 
müßte dem Zubörer entweder das Herz abdrüden, oder überirdifch fehön kei aller Wahr: 
beit ſein; im jedem alle würde dazu aber eine urfprünglichefchaffende Künftlerfraft 
bechften Grades gehören. Adolph Senfen bat alfe mit der Wahl diefer Gerichte einen 
fübnen Griff getban und fib offenbar mit Imnigkeit muſikaliſch in die Poeſien binein 
gelekt. Was aber felbft einem Mendelsfohn ſchwerlich nelungen fein würde, und maß 
vielleicht nur einem Schubert, Schumann in der Eeften Zeit möglich geweſen fein 
würde, —— wir nicht von einem, wenn auch noch ſo talentvollen Epigonen. 
Jenſens Muſik au den ſechs componiklen Gedichten der Sammlung (deren 5. Nummer 
ſich in Etwas dem Vortrage entzicht) ift den Werten nur gleichfam von ferne gefolgt, 
die fürchterliche Empfindungsgemwalt ift darin verbältnißmäßig abgeſchwächt: mir werden 
weich geflimmt, nerübrt, nicht erfchüttert; ja, Die vielfach unmillfürlich lieblich gegebene 
Klangmeife der Jenſen'ſchen Mufit verfcheucht bier und da den tief tragifchen Grundten 
und leitet uns ab in Regionen freundlicherer Lebensanfhauung. An No. 1 folgt die 
Mufik dem Teidenfchaftlichen Terte ziemlich gleichmäßig, bis au den Worten „an der 
Kirchwand dert“, die mit fo meich- und ſchönklingenden Sarmenicen Eegleitet find, daft 
diefe gradezu die Heftigkeit des Schmerzes unfüblbar machen, fo innig der Mufiker ſelbſt 
die Todesſehnſucht der Klagenden nachempfunden haben mag. No. 2 will uns nicht 
aum Terte paffen bis au den zwei Schlufizeilen, die poetiſch-unmittelbarer wiedergegeben 
find. No. 3 dagegen trifft viel näher den richtigen Gefühlspunkt, die Worte „und ich 
grabe“ find das Herbſte, Treffendfte in dem Hefte, mas den Ausdruck, gemäß der Poeeſie, 
er Me. 4 macht in feiner reisvollen muſikaliſchen Satzweiſe einen fehr ans 
ferechenten, dech nicht den in der Porfie liegenden ſchmerzlich refignirenden Gindrud, 
wegegen wieder No. 5 nahezu vortrefffich gelungen ift (da8 zweimalige „Taut geſchrien“ 
fiört freilich etwas.) No. 6 bat wieder nicht den Austdrud eines dem Tode zugewen— 
deten Herzens, fondern trifft das Gehör entfchicden Tieklich, nur einen leiſen Webmuths— 
bauch ausflingnd. Ehen intentienirt ift die Wiederkehr eines frübern Motive am 
Schluſſe. Immerhin dürfte dies Werk einige Aufmerkfamkeit erregen; die forgfältige 
Arbeit verdient ſolche. 


* Dei Luckhardt in Cafſel erſchienen als Op. 56 und 58 amei Hefte mit 
je ſechs Liedern für eine Singſtimme mit Piancfertekepleitung von Ludwig Liebe. 
Es find uns nicht eben oft fo fangkare, melodiöfe und moehlflingende Lieder neuern 
Datums vergefommen, in melden zugleich fo poetiſche und gefühlvelle Auffaffung lebt. 
Mir empfehlen die Lieder, kefonder® No. 2 und 3 aus Op. 50. Schade, dafı in No. 2 
das Endwort der zweiten Verszeile falfch deelamirt ift! 


* Dei Fritz Schubertb in Hamburg find zwei Hefte mit je drei amelftimmigen 
Liedern mit Clavierbegleitung von A. Deproffe, Op. 20 und 25 erfchienen, melde 
durch flimmungsvollen Ausdruck, bübfche Klangmweife und gute muſikaliſche Factur 
Anſpruch auf Beachtung haben. 


Aachen. 


25. San. Viertes Abonnes 
mentconcert im großen Kur: 
bausfaale unter Mitwirs 
fung von Frl. Elife Nems 
pel aus Cöln, rau Potts 
bof- Dich! a. Aachen, Hrn. 
Th. Goebbels a. Aachen, 
Hrn. Karl Gill a, Frank⸗ 
furt a. M. und des ſtädti— 
fhen Gefangvereind unter! 
Leitung des Mufifdirector 
—— Ferd. Breunung. 


Peer 


amfen von Händel. 


Berlin. 


8. Febr. Concert de8 Stern 
fihen Gefangvereind im 
Saale der Singacademie. 
Eher a.d. Eantate: „Bleib 
Bei uns”, v. J. ©, Bath. 
Jephtha's Tochter f. Soli, 
Chor u. Fre v. U. 
* (unter Leitung des 

omponiſten). Rondo in 
Bdur (nachgelaſſenes Wert) 
» Pianoforte u, Orchefter. 

agnilicat, fünfftimmig, 
v. J. ©. Bad. 

10. Febr. Zweites Concert 
des Pianiſten F. Bendel. 
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Brüffel. 


23. San. Concert der Pia— 


niftin rl. Amelie Staps. 
Duverture 3. Freiſchütz v. 


-Meber. Concert No. 3 in 


Gmoll v, Bectboven, vor: 
getr. v. Frl. Staps, Ro— 
manze aus der „Afrikane— 
tin“ v. Meyerbeer, gei. v. 
Mad. Duguers, Concert 
Ne. 4 f. Violine v. Léo— 
nard, borgetr. von Herrn 
Sofifh. Concert-Ouver— 
ture v. Huberti.  Varia- 
tions symphoniques von 
Schumann, vorgetr. von) 
Frl. Staps. Air ur dean-) 
not et Colin, von Nicole, 
gef. von Mad. Duguers. 
Souvenirs de Spa, Fan— 
tafie f. Violonceill v. Ser— 
vais, vorgetr. von — 
Montigny. a. Tranſerip⸗ 
tion der Romanze a, Wag⸗ 
nerd Tannbäufer v. Liszt. 
b. Valse f. PBianoforte v. 
Chopin, vorgetr. v. Frl. 
Staps. J— 


J 


Coneert-Revue. 


Som, 


23. Jan. Dritte Soirée für 


Kammermufit im «Hotel 
Diſch. Streihquintett Op. 
8 Emoll dv, Gade, Streich» 
quartett in Esdur v. Wlos 
art. Quintett f. Piano: 
Korte, zwei Biolinen, Viola 
u. Violoncello in Esdur v. 
N. Schumann. Mitwirs 
fende: die Herren E, Rus 
torff, ©. v. Künigstöw, 
Fr, Derckum, G. Japha, 
L. Wolff u. A. Schmit. 


27. San. PattisConcert im 


großen Gürzenichfaale, 





Nürnberg. | 


24. Jan. Viertes Concert des) 


Singvereins. Nachklänge! 
von Dffian, DOuverture v. 
Gate, Eoncert f. Piano⸗ 
forte in Gmall v. Dienz, 
delsſohn, vorgetr. v. Hrn. 


Erler. Nachtgeſang für 
Streichinſtr. v. Scan Vogt. | 


Air v. Bergolefe, Polo-| 
naise v. Chepin, Valse| 
v. Liszt, für Pianoforte, 
bergetr. von Hm. Erler, | 
inale aus dem mufifalis 
hen Seegemälde von J. 
Abert. 





Nürnberg. | 


17. San, Sechſtes Abonne=' 


mentconcert v. den Herren 
Grobe u. Erdmannsdörffer 
im geldnen Adler. Sins 
fonie Wr. 4 in Dmoll v, 
Schumann (um. Erften- 
male). Duett a. d. Oper 
„Jeſſonda“ ven Spohr, 
gef. v. d. Herren Lenk u. 
laglet. Fantaſie f. Cla⸗ 
rineite v. Reiſſiger, vorgetr. 
v. Herrn Fleißner. Ouver⸗ 
ture zu „Ruy Blas“ von 
Mendelsſehn. Adagio für 


Saiteninfieumente von 
Spohr. Hiſtoriſches Pot⸗ 
pourri, zweiter Theil, 


— — — nn 


1820—1840 von Weber, 
Marfihner u. Meyerbeer. 
Duverture zur Oper „das 
Thal von Andorra“ von! 
Salevy. 





Weimar. 


16. San. Zweites Abonnes 


mentconcert der Singaca— 
demie. Paradies u. Beri 
v. Schumann. Die Soli 
efungen v. rau Köfter, 
au von Milde, un. 
orchard, d. Herren Knopp 


und dv. Milde. 


— — 


Stuttgart. 


20. Jan. Fünfte Soirée f. 


Kammermuſik im großen 
Saal d. Liederhalle. —— 
tett für 2 Violinen, Viola 
u. Bioloncelle in Edur, 
Nr. ı v, Mozart, vorg. 
v. den Herren Bennemiß, 
Barnbeck, Debupfere und 
Krumbholz. Quartett: für 
Clavier, Violine, Biola u, 
Violoneell in Cdar, von 
Star vorg. dv. d. Herren 
Pruckner, Singer, Debuh⸗ 
ſete u, Goltermann (zum 
Erſtenmale). Serenade f. 
Violine, Viola u. Violon⸗ 
cell v. Beethoven, vorg. 
bon den Herren Singer, 
Dennemwiß u. Goltermann 
(zum Erftenmale). Quare 
tert f. 2 Violinen, Viola 
u. Violoncell in Esdur, 
Nr. 1 v. Eberubini, vorg. 
v.d. Hrn. Singer, Barn⸗ 
be, Debupfere u, Krumb⸗ 


holz. 


Wien. 


27. San. Concert v. Frau 


Clara Schumann im Saale 
der Gefellfchaft der Mu— 
fiffreunde. 
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UAlnkündigungen. 
Concurs⸗Ausschreihung. 


Bei der Stadtzemeinde Reichenberg ist die Stelle eines 
Musikmeisters mit einem jährlichen Gehalte von 800 fl. zu 
besetzen. Die Concursfrist wird bis zum 15. März. 1. J. be- 
stimmt und es wollen sich die auf diese Stelle Reflektirenden 
wegen Bekanntgebung der diesfülligen Bedingungen und näheren 
Auskünfte an den gefertigten Magistrat wenden. 

Magistrat Reichenberg, 18. Januar 1866. : 


Schirm er, 


icebürgermeister. 


Muſiker⸗Geſuch. 


1 Solo-Trompeter, 

1 Solo-B-Cornetist, 

1 Tenorhornist, 

1 guter Tubaist, 

2 gute Clarinettisten, die auch Violine spielen, 
können unter guten Bedingungen beim 7. Holländischen Iufanterie- 
Regiment engagirt werden. Briefe franco an Herrn F. Kronig, 
Musikmeister in Ütrecht (Holland). 


Ein Tuba-Bläser, ein Trompeter und ein Clarinettist 


zum sofortigen Eintritt in das Musikchur des in Coblenz garnisoniren- 
den Kgl. Niederrh. Füs.-Regts. No. 39 gesucht. Reflectanten belieben 
sich gef. franco an den Unterzeichneten zu wenden. 


MKöllner, 
Kapellmeister im ne Niederrh. Füs.-Regt. 
0. 39. 





Ein Solo-B-Clarinettist, ein erster Clarinettist 
und ein Fagottist, 


nur tüchtige Musiker, finden im März oder April gute Stellen in 
Utrecht (Holland). Reflectanten, welche auch Streichinstrumente spie- 


len, werden vorgezogen. 
Franco-Briefe unter Litt. S. werden durch die Expedition d. Bl. 


direct eingeschickt. 
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Das 
concefl. Anftellungsbureau rür Muſik 
von A. Westphal in Chemnitz 


empfiehlt sich den Herren Musikdirectoren, sowie den Herren Musikern 
zu geneigter Benutzung und wird stets bemüht sein, mit grösster 
Sorgfalt, den Herren Musikdirectoren die Wahl der musikalischen 
Kräfte Jbren Verhältnissen anzupassen, sowie den Herren Musikern 
mit bekannter Reellität zu einer anständigen Beförderung behülflich 
zu sein, 

Für die Herren Miusikdirectoren von Courcapellen noch zur 
freundlichen Notiz, dass bereits Anmeldungen von Fürstl, Kammer- 
musikern eingegangen, welche ihre Kräfte vom 1. Mai bis October 
zu gefälliger Disposition stellen. 


Pianino's, Pinno’s und Flügel 


aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fabri- 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 

Wirth & Rathmann in Leipzig, 


Centralhalle, 


Sänger-Vereinen 


ewpfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und En u 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Für Leidende. 


Schroth'sche Kuranstalt in Dresden, Radeberger Str. 5. 
Aufnahme zu jeder Jahreszeit. Anfragen Iranco. 


Dr. med, Baumgarten, 
pr. Arzt. 


— — — — — — — — —— — — 


Von Alphons Dürr in Leipzig ist zu beziehen: 


Treatise on Harmony 


Translated and adapted from the german of 


Ernst Friedrich Richter 


b 
Franklin Taylor. 
Preis 3 Bthlr. 


Signale. 


In unsern Verlag ist übergegangen: 


Pianoforteschule 


mit Berücksichtigung 
der neueren musikalischen Richtung 


bearbeitet und heransgegeben von 


Ferd. Friedrich ud Julius Knorr. 
Zweite perbefferte und vermehrte Auflage. 


Neuer Abdruck. 
Preis 1'/, Tbir, 
Praeger & Meier in Bremen. 


Soeben erschien im Verlag von @ustav Heinze in Leipzig: 


Andante Lantabile 


Violoncello 


mit 
Begleitung des Pianoforte 


Robert Schumann. 


Op. 47 Nr. 3. Preis 15 Ngr, 


Für Violinspieler. 
Kürzlich erschien bei ©. F. Peters in Leipzig: 


Fdvard Griegs 


Sonate für Pianoforte und Violine, 
Op. 8. Pr. I Thlr. 10 Ngr., 


welche bei ihrem ersten öffentlichen Vortrage unter den Musikern 
Leipzigs so grosses Aufsehen erregt hat. 


Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 
Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 


St Trois Nocturnes p. Pſte. Op. 91. I Thir, 
2d Heller I für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
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N. W. Gade’s Werke 


im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
ag p P er 


Ouverture, Nachklänge von Ossian. 
arlitur . a ee 
Örchesterstimmen. . 4 
Eür 2 Pianoforte zu 8 Händen. ß 
Für Pianoforte zu 4 Händen. 
Für Pianoforte zu 2 Händen, 
Op, 6. Sonate für Pfte. und Violine. . . 


Dieselbe arr. für das Pianoforte zu vier Händen von August Horn . 


Op. 8. Quintett für 2 Violinen, 2 Violas und Bass. 


Op. 9. ® Lieder für 2 Soprane mit —— des Pianoforte 
Orc n 


Op. 10. Zweite Symphonie für ester in Edur. 
Partitur . . » — ———— 
Orchesterstimmen. . . ee 
Für Pianoforte zu 4 Händen. — 

Op. 11. Sechs Gesänge für 4 Mänuerstimmen. . » 
Partitur einzeln . . 2 2 220. 
Jede Stimme a 5 Ngr 

Op. 12. Comala. Dramat. Gedicht Er Ola für Solo, Ch 

Orchester, 

Partitur (geschrieben) . .. 
Orchesterstimmen (geschrieben) . ..o 
Glavierauszug mit Text . . 
Derselbe für Pianoforte zu 4 Händen . 
Derselbe für Pianoforte zu 2 Händen 
Die Singstimmen — ER 


Solostimmen . . rt 
8 Chorstimmen ä 74 Ner. re ——— 
Text dazu . . er. 


Op. 14. Ouverture für Orchester in "Cdur. 
Partitur (geschrieben), . . 
Orchesterstimmen. . F 
Für Pianoforte zu 4 Händen. P 
Für Pianoforte zu 2 Händen. . 

Op. 15. Dritte ImMEREmE für Orchester in Amoll. 

artitur . - » PO a 

Urchesterstimmen. — ar 
Für Pianoforte zu 4 Händen. 


Op. 17. Ottetto für 4 Violinen, 2 Violas und 2 Violoncellos . 


Op. 21, Sonate für Pianoforle und Violine in Dmoll . . 
Dieselbe arr. für das Pianoforte zu 4 Händen von ‚August Horn . 


Op. 22. 3 Tonstücke für die Orgel in Fdur, Gdur und Amoll . 


’ 


Op. 23. Frühlings-Phantasie. Goncertstück für 4 Soloslimmen, 


Orchester und Pianoforte. 

Pianoforte-, Solo- und Orchesterstimmen. 
Orchesterstimmen apart . 2» 2 2.2. 
Solostimmen apart . » 2 2 2 2 02.0 
Pianofortestimme apart. . . x 2 0. 
Klavierauszug mit Text . . . . . 
Für Pianoforte zu 4 Händen arr, . . 

Op. 25. Fünfte — für Orchester in Dmoll. 
arlülEr - 2 2 0 0 0 0 0 0. 
Orchesterstimmen. . .o. 
Für Pianoforte zu 4 Händen arr. rn 
Op. 27. Arabeske für das Pianoforte . 
Op. 28. Sonate für das Pianoforte in Emoll . . 
Op. 31. Volkstänze. Fauntasiestücke für das "Pianoforte. . 


— 


lvlemunss Il uon low! | un 
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w 
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Dieselben, einzeln: Nr. 1. 74 Ner Nr. 2. 5 Ngr. Nr. 3. 7 er — 4. — 10 
Op. 33. Füuf Lieder für 4 Männerstimmen. . . . . . 115 
Partitur einzeln . . Fe a |.) 
Jede Singstimme A 71 Ng: 1 — 
Op. 35. Frühlingsbotschaft. Conceristüc für Chor u. Orchester. 
Partitur. . . . eo 0 hd — 
Orchesterstimmen. . . PER a BE Bar Se Br - 
Klavierauszug mit Text . . er. DD 
Klavierauszug zu 4 Händen ar. oo. 
Chorstimmen a 2} Ngr. . . x 2 2 2,2 .2.—- 1% 
Op. 37. Hamlet. Ouverture für Orchester. 
Partitur . . » ia ER 
Orchesterstimmen. . oe... 85 MW 
Für Pianoforte zu 4 Händen arr. x 1-5 
Op. 35. Fünf Gesänge für 4 Frege IR der wre. 
Partitur einzeln . . et 11.1 — DB 
Jede Stimme zu 5 Ngr ..— © 
Op. 40. Die heilige Nacht. Conceristäck für Alt- Solo, Chor und 
Orchester nach dem Gedicht: Die —— von Aue: v. Platen, 
Partitur . . . rer .,. oo. 0. 310 
Orchesterstimmen. 2 2 ee. er. dd — 
Klavierauszug. . een. 1 
Die Singstimmen complet. — — — 2 
Solostimmen . — 24 
on Sopran I u. I. Alt Iu. II. Tenor 
I u. I. Bass I. u. Il& 2] AR: 10. 890 
Op. 42. Trio für —— Violine und Violoncell. et ae 2 2 
Op. 45. Symphonie Nr. 7 Fdur für — 
Partitur . . . ss 0 1 2 21: 8 — 
Orchesterstimmen. . .. 3 — 
Für Pianoforte zu 4 Händen von Brissler. . . 2 235 


Streihquartette, fowie einzelne Singfimmen zu den Ehor- und mehr- 
Kimmigen Geſangwerken werden in beliebiger Anzahl, den Bogen zu 5 Mor, 
abgegeben, 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


3. N. Dunkli in Wien. 


f. kr, 
Otto Bach, Op. 11. Lieder u. Gesänge f. eine Singstimme m, Pfte. 1 30 
KM. Goldmark, Op. 13. Ouvertare zu —— EAU: 0.3 80 
— — 0p. 33, ad main. . . 0. 2 2 
— — Op. 13. & 2 mains. . ee en 
— — Op. 12. a Clavierstücke ä 4 mains. 
Nr. — — — — a . Hr 00H . 0. ou 80 
Nr. J * * f} f} oe 50 
Nr. 3. . * . . . . . . . . 0 pr; 70 
W. &raf, Op. 41. Husiten-Lied für Pte. . = 2 222.0. : 1290 
Fr. v. Holstein, Op. 17. Scherzo f. Pfte. . .— 80 
L. Möbler, Op. 139. 100 melodische Vebungsstäcke a2ıs. opl. "Netto 4 — 
— — Op. 139. einzeln, Heft 1—4 (ordinär) . 1 60 
— — Op. 141. 100 melodische Uebungen f f. Pfte. 24 ms. Heft 1—13 N 1 — 
©. ne Op. 4. Variationen über ein norwegisches Volkslied ur 
€ 
€. M. Ritter v. Savenau, Op- 10. 6 Phantasie- Stücke für Pie. 
Heft 1, 2 . ... a 1 — 


J. Weidner, Op. 3. "Allegro f, "Pfte. 2 ei . R Er: 


160 Signale. 





Neue Musikalien 


Breitkopf & Häriel In Leipzig. — 


Bach, Job. Seb., 68 Choräle mit beziffertem Bass, herausgegeben 

von G. F. Becker. Zweite, nach dem a vom Jahre 
1736 durchgesehene Ausgabe. . — 20 

Becthoven, L. v., (uarleite für 2 Violinen, Bratsche und Vio- 

loncell, Arrang. für das Pianoforte zu 4 Händen von E. le Sr 
No. 12. Quarteit. Op. 127 in Es u — u 2 5 


No 13. — — 0p.130inB . . 2 30 
— — öte Symphonie (Eroica) Esdur Op. 55. "Arrangirt für Violine, 
Violoncell und Pianoforte zu 4 Händen von G. Burchard ., 4 15 


—— Trios für Violine, Bratsche und Violoncell. Arrangement für das 
Pianoforte zu 4 Händen. 


No, 2, Trio. Op. 8 in EEE. . 2 0 0 0 2 0 01 0 51 1 5 
No.2. — Op. 49No.IinG... eo... e 20.00. 1 10 
Sl 1 10 
Xo. 4. — Op. 9 No, 3 in Cmoll . . 1 10 
Röhner, 3. B., Op. 3. 7 Variations pour le Piano. Nouv. Edition — 5 
Chopin, Fr. ; Second Concerto pour le Piano avec Accomp. de 
Ürchestre ou avec Quintour. Op. 21. Arrang. poar deux Pianos 
a 4 mains par A. Horn (La partie du premier Piano est identique 
avec la partie principale de lloriginal) . . 2 25 
— — Trauer- — aus der Sonate Op. 35. Arrang. "für Orchester. 
Stimmen . . ı 10 
Grenzebach, —* Etuden in fortsehreitender Schwieri keit für das 
Pianoforte. Op. 7. Hetiund2. .... hir. 5 Ngr. 2 10 
Liszt, Kr., Aus Wagner’s Lohengrin. Arrangemset für das Piano- 
forte zu 4 Händen von A. Horn. 
No. 1. Festspiel und Brautlied . 15 
No. 2. Elsa’s Traum und Lohengrin’s "Verweis an Elsa . — 20 
Lumbye, M. ©., Honneur-Marsch für das Pianofore . ....— 5 
— — Arrang. für das Pianoforte zu 4 Händen . — 0 


FHozart, W. A., Sonaten für Pianoforte und Violine. Zum Gebrauch 
im Conservatorium der Musik und zum Vortrag im Gewandhause 
zu Leipzig genau bezeichnet von Ferd. David. 

SE a 


No0.9. — Fdur . 24 
— — Dieselben. Arrangement für Pianoforte. und. Violoncell von Fr. 
Grützmacher 
No. —— BE en een a et 
No. — Fdu . — 24 
Beinecke, . Op. 87. Uadenzen zu elassischen "Planoforte- Con- 
certen, 
No. 3. zu Beethoven’s Concert No. 3. Ümoll . : 22.2. 120 
No. 4 zu J. S. Bach’s Concert. Dmoll . Ex — 7 


Stücke, Iyrische, für Violoncell und Pianoforte, Zum Gebrauch 
für Concert und Salon. 
No. 1. Mozart, Larghetto. Aus dem Quintett in Adu ..— 1 


No. 2. Pergolese ‚ Tre Giorni. Romanze . . — 10 
EThalberg, S., Barcarolle pour le Piano, op. 60. Arrang. pour 
le Piano ä 4 mains par Aug. Horn. . — 25 


Waguer, B., Polonaise pour le Piano ä 4 mains. Nouv. Edition — 1 


Beinecke, Carl, Portrait. Lithographie 4 . . 2. 2. 22.2. 5 


_ Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Drud von Briedrid Andrä in Reipzig. 


Ne, 11. Leipzig, 2. Februar. 1866. 
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Muſikaliſche Skizzen aus Florenz. | 


Schon mwicder bildete fich eine neue Affociation, die den Zweck hat, eine Reihe 
von Kammermufifaufführungen zu veranftalten. Diesmal find e8 die Herren Scholz, 
Bazzini und Sbolei. Zum erfin Concert, am 10, Jan., fand fih ein fogenanntes 
gewähltes Publicum aufanımen, das aber, wenigftend zum großen Theil, offenbar gute von 
ſchlechter Muſit und guten von mangelhaften Vortrag nicht unterfiheiden Fonnte. Dan 
kann diefe Bemerkung nicht ungerecht nennen, weil fie gewiß nicht unrichtig if; denn mir 
glauben ſchon deßwegen einen gerechten Zweifel in die mufifalifche Urtheilskraft eines 
Publicums fegen zu dürfen, wenn ed fih von einem flahen Salonſtück von Bazzini 
mehr angeregt und bingerifjen fühlt ald von Compofitionen von Bach und Händel, 
obgleich fie von Herrn Scholz fehr brav vorgetragen murden. Nebenbei gefagt iſt es 
und unbegreiflih, wie Herr Scholz ein Stück von Bazzini neben Werke von Schubert 
(Bdur- Trie) Beethoven (Gmoll- Sonate) Händel und Bach in fein Programm aufs 
nehmen konnte. Man muß dem PBublicum Goneeffionen machen, beißt c8 gewöhn— 
fih, wir möchten aber dagegen Proteft einlegen und wünfchen, daß man ibm den guten 
Geſchmack octrohire. Auch bei einem Concert der Societä del quartetto fam ein ähn— 
fiher Mifgriff vor, indem man eine Phantafie von Paganini zwiſchen Werke von 
Mozart und Mendelöfchn warf. Wir würden nicht unterlaffen haben dagegen zu 
murren, wenn wir nicht belehrt wären, dab auf den allerhöchften Wunſch eines gefrönten 
Hauptes jede Rüdficht fallen muß. 

Bazzini war wohl nie, auch nicht in feiner Glanzzeit, ein Spieler, von dem man 
elafüfhe Muſik vorzugsmeife zu hören begehrte; aber jegt hat man fogar Urfache ängſt⸗ 
lich zu werden, wenn einem mit folhem Genuß gedroht wird. Der renommirte Geiger 
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füßelte den armen Beethoven dermaßen herunter, daß — fo hatte es den Anfıhein — 
feleft der Clavierfpieler darüber zornentkrannt auf die Taſten ſchlug und ben Geiger 
vollftändig zuzudecken fuchte, Der erſte Sup, das Scherzo und das Finale wurden 
fezufagen herunter gebext und es wunderte und nicht, die Beethoven-Boxer mit todtmüder 
Miene vom Kampfplage abtreten zu ſehen. Uebrigens hatte der größte Theil des 
Publicums Spaß daran und wir hörten die Aeußerung eines Militärs, ter ſich bei 
Solferino wader gefchlagen haben fell, da ihm Beethoven fonft immer mehr oder 
weniger langweilig vorgekommen fel, er fi aber ‚beim Anhören diefer Gmoll- Sonate, 
mit Ausnahme des Adagio, ungebeuer amüfirt habe. Schade nur, meinte er, daß 
dieſes Stüf nicht mit Begleitung von Blechmuſik vorgetragen werden wire. So 
find eben die Geſchmäcker verfihieden. Wir haben in dieſem Concert erfahren, daß je 
verzerrter und geſchmackleſer ein Birtuofe gewiſſe Phrafen verträgt, um fo fiherer er 
auf den Applaus eines unmiffenden Publicums zählen kann. Doch follte jeder Muſiker 
den Vortrag eines Meiſterwerkes wie de Scenate von Beethoven und das Trie von 
Schubert al8 eine heilige Sache betrachten und von aller umpürdigen Gefühlsäuferung 
fern zu bleiben fuchen, felbft auf die Gefahr bin, daß feine Zuhörer falt Bleiben. 
Erel Erdachtes muß edel und in befter Gefinnung wiedergegeben werden und Schande 
den Künftler, der um feiner Meinen Eitelkeit zu fröhmen, wagt, fade Virtuofenmanieren 
anzubringen. Scholz gab den Clavierpart des Trios gewiſſenhaft und ſchwungvoll. 
Für das Enfemble hätten gewiß einige Proben mehr, nichts geſchadet; denn der Geiger 
handelte auf eigene Fauſt und der Violoncellift fhien fogar mit den Noten noch nicht 
fo ganz vertraut zu fein. (Unſer College von der „Nazione“, Herr Biaggi, deſſen 
gründliche Erfahrenheit, mas mufifalifches Wiſſen im Allgemeinen angeht, wir fehr 
refpectiren, ſcheint jüngft eine zu Fühne Behauptung aufgeftellt zu haben als er fehrich, 
der junge Sbolci fei der erfte unter den italienifchen Violoncelliſten, der elaffifche Muſik 
zu fpielen verſtehe. Iſt Biatti Fein Staliener? oder kein Violoncelliſt? Sbolci bat 
fhöne Anlagen, das ift nicht zu leugnen; aber an Hilpert'sd Quartettfpiel muß der 
Unparteiifche einfehen, mie viel Sbolci noch zu lernen hat, wenn er das Lob verdienen 
will, ein elaffifher Spieler genannt zu werden.) Kerr Bazzini mußte fi mit den 
Iangfamen Sätzen ber Schubert'ſchen wie der Beethoven'ſchen Compofition, nad den 
für ihm lohnendſten Effecten in fo individueller Weife abzufinten, daß dieſe an ſich rein 
egeiftifche Appretur, den Schein einer gefühlvollen Auffaffung gewann, Er benüßte 
die Compoſition nur als gleichgültige Wolie feiner egoiſtiſchen Zwecke und überfleifterte 
die zwei prachtvollen Säge ſolchergeſtalt mit Schönpfläfterhen, daß alle Wahrheit 
und Natürlichkeit verloren ging. Das Virtuoſenthum ift von jeber der Ruin der Muſik 
genannt werden und kommt nun dieſe virtuofifche Richtung Bei dem Vortrag einer 
elaffifgen Eompofitien zur Geltung, fo muß, je beſſer das Werk ift, deſto mehr an 
ihm verloren geben, Der wahre Effect Liegt in der Compeſition ſelbſt und kommt nur 
durch eine objective Kunftdarftelung zum Vorſchein. Die erfte Aufgabe des reprodus 
eirenden Künſtlers ift das treue Eingehen in die Sntenfion des Componiften und er 
bat Tediglich die individuelle Stimmung des Componiſten zu begreifen und in ſich zu 
reproduciren. Wer einen David, Hof. Zoachim, Jean Beer, Ford. Laub gebört 
und verftanden bat, verficht auch uns; mer aber Bazzini jenen ebenkürtig glaubt, verficht 
und nit. Im Ganzen flach der ruhige unmanierirte Vortrag des Herrn Scholz vor⸗ 
theilhaft gegen den piquanten virtuofifchen des Herrn Vazzini ab. 


Die Geſellſchaft Sbolci bat ihre Concerte, wenigſtens für einige Zeit, eingeftekt. 


In den Eoncerten der Societä del quartetto am 17., 24. und 31. Der. kanten 
zur Aufführung: Die Quartette in D und Es Op. 44 von Mendelsfehn, Emoll Op. 
59 von Beethoven, Cdur ven Bazzini. lavierquartett Op. 47 vn Schumann, 
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Quintett Op. 47 in Amoll ven Boccherini, Sertett von Brahms. Liszt's Tannhäufers 
Marſch und Tartinis Teufelötrifler für Violine, Herr Carlo Andreoli bewährte fi 
als fehr feiner, denfender Efavierfpicler, dem es aber an aller Wärme des Vortrags 
gebricht. Die Quartette wurden höchſt vollendet von den Herren Jean Beer, Mafi 
Chioſtri und Hilpert vorgetragen und im Sertett von Brahms wirkten noch die Herren 
Stefanoni und Jaudelli mit. Das Sertett war mit vieler Sorgfalt einftudirt und 
wurde mit großer Begeifterung vorgetragen. Obgleich alle Säge fehr ſchön zufammens 
gingen, wollten dech nur der erite und legte Sag paden. Die Variationen und der 
dritte Satz liefen dad Publicum falt. Bei Schumann mar es ber umgelehrte Kal, 
indem gerade die Mittelfäge am meiften anfprachen. 


Ein ſchönes Unternehmen obengenannter Quartettiften begrüßen wir mit inniger 
Freude. Diefe Fündigen drei Eoncerte an, in welchen nur Beethoven'ſche Compoſitlonen 
mit Kefonderer Rückſicht der letzten Quartette zur Aufführung kommen ſollen. Das 
erfte war ſchon für Freltag den 12. Jan. beſtimmt, murde aber auf den 19. verlegt. 


Von den Theatern können wir immer nech nichts Erhebliches melden. Gute 
Sänger fehlen ganz und gar und man wiederkäut anhaltend „‚Poliuto‘‘, „Linda di 
Chamounix‘‘ von Denizetti und „Un Ballo in Maschera‘‘ von Verdi. 


Was wir in Bezug auf die Societa Gherubini Gefürdteten, ſcheint fich wirklich zu 
tealifiren. Sie liegt in den letzten Zügen. 


Florenz, 12. Jan. 1866. Uba, 


$ieme Concerto 
(Daaoll) 
pour Piano avec Accompagnement d’Orchestre 
compose par 


Ant. Rubinstein. 
Op. 70, 
Avec Orchestre, Pr. 6 Thlr. Pour Piano solo, Pr. 3 Thlr. 


Leipzig, chez Bartholf Senff, 


Es ift ein eigenthümliches Werk, diefes Concert von Rubinflein! Zuerfl mar es und 
unfompatbifch ; die einzelnen Motive wollten nicht wirken, das Figurenwerk zog nicht durch 
befontere Erfindung an, die ganze Arbeit kam und vor, wie ein großer Sarmonieballen, 
rein Rofflich = accordifch auseinander gelegt, nur bier und da durch Gruppirung wirkend. 
So fland die Sache nach dem erfien Durchblick der Solopartie, bie indeffen hier mehr 
ald nur Soloftimme ift, meil eine accompagnirende zweite Glavierpartie in Fleineren 
Typen darüber gedrucdt ſteht — eine höchſt practifche danfenswerthe Einrichtung. 


Mir nahmen nachher Gelegenheit, das Concert, ordentlich einftubirt, auf zwei 
Flügeln zu hören. Während fih nun der erfle Eindruck einerfeltd in der ganzen Factur 
ter Eompofition erflärte, wurde er andererfeitö doch auch wefentlich berichtigt; Die vor— 
herrſchende ungewöhnlich ausgebreitete Harmonie-Maſſe blieb, doch fie erfchlen als ein 
ven warmer Stimmung befeeltes Element, das ſich in mellenz, berg= und thalfermige 
Bartieen gruppirte, darin die einzelnen Motive mie lebendige wogende Individuen fi 
bewegten. 
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Wollten wir nun nach Necenfentenart verfahren, fo müßten wir allerdings an jenem 
erften Eindrucke feftbalten, einmal weil er gegen dad Werk war (demn ein ordentlicher 
Mecenfent muß immer tüchtig „gegen“ Etwas fein) und dann auch, weil wir uns fonft 
felbft Unrecht geben müßten (und das muß Fein Necenfent, weil es nicht Flug if). 
Aber wir wollen ehrlich melden, wie der Eindrud war und dem Componiften in feinem 
Ideengange zu folgen ſuchen. — Wir denfen, wenn fih der Autor NRechenfchaft von 
dem in diefem Concerte die Phantafie beeinfluffenden Seelenzuftande geben mollte, fo 
würde er denfelben verwandt finden mit dem feiner berühmten Oceanfpmpbonie zu 
Grunde liegenden. Auch in diefem Eoncerte weht und wogt es wie Wind und Welle, 
mäbrend nur wenig feſtes Land zu bemerken ijt: die erſten Anfangsperioden eines jeten 
Satzes haben allerdings conſiſtenteres gedankliches Weſen, im letzten Sake ragen fegar 
noch einige freundliche Eilande mit ihren munter tanzenden Cingeberenen aus den 
Sarmonieflutben heraus. Der Totaleindruck ded Concerts ift vorwiegend ein matericler; 
die Stinmnng ift vielfach zerfliehend und die Formen find demnach meniger detailirt 
durchgearbeitet, als vielmehr auf Maffenentfaltung gerichtet. Was jedoeh von Phan— 
tafie in mehr individualifirten Zügen darin enthalten ift, muß als eigenthümlich, das 
Ganze in feiner Art als wirkungsvoll bezeichnet werden; auch wo die accorbifchen Ar— 
peggien feitenlang mit vollen Händen bingemorfen find, mährend das Melodienleben 
darin nur wenig phyſiognomiſche Eigenthümlichkeit zeigt, weht uns noch die, Rubinſtein 
eigene, Gefühlöwärme und jenes geniale Wefen daraus an, was und in höhere Sphäre 
bebt und uns diefe Muſik lieber haben läßt, als fo manches wohldurchdachte, fleißig 
gearkeitete Stück fo manches tüchtigen Muſikers, der vor lauter Mache nicht zum Schaffen 
gelangen kann. 


Der erfte Satz des Concerts, ein Breite Moderato */,, ift coloffal, der zmeite, 
moderato assai Fdur °/, innerlih beſchaulich, der legte, allegro ?/, Dmoll, Buntes 
riftifh von Charakter. Der Anfang des erften Satzes ift zugleich thematifch von Des 
deutung und auch Manglich von Wirkung, befonders durch den Gegenfag des Drcheſter— 
pianiffime und des fpätern Fortiſſimo des Soloinftruments. Das zweite Motiv ift zwar 
gefangreich, doch nicht intenfiv genug empfunden. So wirken in dieſem Satze haupt 
fachlich alle jene Partien, die das erfie Thema verarbeitet bringen; untergeordnet find 
auch einige mehr äußerlich wirkende Gänge von Neiz. 


Der langfanıe zweite Satz ergeht fich faft durchgängig in jener befannten Noc= 
turnofagform, wo zu einer fortgeführten Melodie ein accordifches, bald mehr bald 
minder obligated Accompagnement gefpielt wird; an ſchönen Stellen, in melodifcher 
und modulatorifcher Beziehung‘ fehlt es bier nicht und wird der Satz überhaupt auf 
Gehör und Gefühl einen recht angenehmen Ausdruck ausüben. 


Der Finaleſatz hat am meijten Eigenthümlichkeit; fein Charafter ift faft durchweg 
tanzartig; feine Themata haben etwas Prickelndes, Cappricciöfes, das originell wirkt 
und durchaus nicht gefucht ift. Hier geben fih auch die Pafjagen nicht fo durchweg in 
rein accordifchen Kormen, vielmehr fpielen vermittelnde Stufen eine Rolle darin. Dem 
Satze wird der Beifall nicht fehlen, aumal der Schluß äußerlich effectuirt. 


Die Schwierigfeit des Concerts ift nicht fo fehr bedeutend, das Auge überficht 
bie ausgebreiteten Harmonicen leicht und die Hände haben ziemlich plane Formen zu 
bearßeiten, ine öffentliche Aufführung mit DOrchefter zu hören, märe uns fehr 
wünfshenömwertb. 

8. 8. 
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Fünfjehntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerflag den 1. Februar 1866. 


* 


In dem geftrigen fünfzehnten, wieder als biftorifirender Muſikabend geftalte- 
ten Gewandhaus-Concert fiaurirte die Tonfeber-Gruppe Mozart, Cherubini, Eis 
marofa, Méhul und Reihbardt. Der uniterblide Componiſt des „Don Gio- 
vanni“ war bertreten: durch bie fehene, vor mehreren Sabren bier fhen mit Beifall 
aufgenemmene Serenade (in Bdur) für Blasinftrumente und Contrabaf, tie Arie des 
Grafen „Hai giäa vinta la causa‘‘ — ,‚Vedrö. mentr'io sospiro* aus „Rigaro“, 
und dur ein Eoncert für Oboe. Dieſes letztere find wir für vollſtändig apocrvph au 
baften geneigt; fein ganzes Weſen nah Inhalt und Form ift uns durchaus unmexare 
tifch vorgefommen. inzelner Motive daraus bätte ſich der große Tondichter vielleicht 
nicht au ſchämen, obgleich fie feinen Ductus entfchieden nicht tragen; aber in dem gan 
sen Bau, in der Entmwidlung und im Verfnüpfen der Gedanken, in den Beriehungen 
zwiſchen Prinzipalftimme und begleitendem Orcheſter :c. war jene Meifterbaftigfeit und 
Feinheit au vermiſſen, die auch dem Fleinften der Mozart'ſchen Erzeugniſſe eigen find. 
Mir behaupten fühn, daß ein ſolches langweiliges Flickwerk, wie der erſte Satz Bietet 
(der übrigens geftern nach dem eigentlichen Mittelfaß, einem romanzenartigen Andante, 
gefpielt wurde), gar nicht von Morart herrühren kann. Doch fei das Concert von wen 
es wolle — Kerr Kammermufifus Lund aus Stockholm trug es mit fehr ſchönem Ton, 
tüchtigſter ertigfeit und autem Geſchmack vor, und erwarb fih fomit eine nicht minder 
aüunftige Aufnahme als die war, melche er vor einigen Jahren ſchon bei uns gefunden hat. 
Daß er den eigentlichen Finalſatz weggelaſſen bat — und daraus erflärt ſich die vor— 
erwähnte Umftellung der Sätze — können wir nad oben Sefagtem nicht fehr bedauern. 
Schließen mir auch gleich bier an, daf die Arie aus „Figaro“ von Kerm Salvatore 
Marcheſi fehr vortrefflih und au allgemeinfter, applausweckenden Befriedigung ges 
fungen wurde, und daf die Serenade in ihrer Executirung mohlaelungen au nennen 
war, bis auf die gar au häufigen Kickſe der erften Oboe (die, wie wir vermelden müſſen, 
aber Kerr Lund nicht Bfies). — Von Cherubini murde, nächſt der Anarreon-Duber- 
ture, ein Entt'act aus feiner 1797 auerft gegebenen Oper „Medea“ gegeben, ein Stüd 
ben mächtigfter dramatifcher Wirkung, aus dem ſchon herausuerkennen ift, daß eben 
die „Medea“ die gewaltigſte overiftifhe Schöpfung des tiefiten der neuitalienifchen 
Meiſter if. — Als Probe von der Liebenswürdigkeit, Friſche und Grazie des uner— 
ſchöpflichen Cimarofa konnte ganz gut die Arie ‚Vdite, tutte udite‘‘ aus dem 
„‚Matrimonio segreto““ gelten, die Kerr Marchefi in beſter Angemeffenbeit vortrug. Die 
genannte Over ift, beiläufig geſagt, 1792 in Wien componirt und ungefähr die fieben= 
siafte des fruchtbaren Componiften, der bis ins Jahr 1801 noch über ein Dutzend folgen 
ließ. Sie ift noch dadurch merfmürdia, daß fie Kaifer Leopold am Abend ihrer erften Auf 
führung gleih zweimal vorfpielen lieh; fie batte ibn fo entzüct, daß er den Künſtlern 
ein fplendides Souper gab und fie dann mieder ins Theater ſchickte, wo fie das Wert 
Da Capo al Fine nch einmal durchmachen mußten, Obwohl beutzutage noch ein 
ſelches „Car tel est notre plaisir‘‘ möalich wäre?? — Mebul mar dur die Duver— 
ture au „Joſepb“ vertreten, eigentlich nicht das Beſte diefer 1807 zuerſt aufgeführten 
und mit Recht im Ganzen hochgeſchätten Oper, aber, wie wir hören, in der Schnellig= 
feit nur ergriffen für die urferüngfich angefebt geweſene Duverture au deffelben Meifters 
„Gabrielle d’Estrees“‘ , auf melde man von auswärts ber Bis in die elfte Stunde 
vergebens gewartet hatte. — Der vielgewandte und geiſtreiche Mufifer und Schrift: 
fleffer Rob. Friedr. Neihardt, erft königl. Preußiſcher, dann königl. weſtphäliſcher 
Gapellmeifter und inzwiſchen au Salinen Änfpertor au Giebichenflein bei Kalle, mar 
mit Proben aus der vorzünlichiten Seite feines Fünftlerifchen Schaffens — der Lied» 
compefition — vertreten. Die mirflich mufterbafte Ballade „der König von Thule” 
und das lebendig erfahte Lied „Dem Schnee, dem Negen, dem Wind entgegen” wurde 
von Herrn Marchefi fehr befriedigend gefungen. 

E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Fide Muſikaliſche Abendunterbaltung des Conſervato— 
riums für Muſitk, Freitag den 20. Januar: Concert-Stück für das Pianeforte 
mit Beglellung des Orcheſters von C. M. von Weber, Op. 79, Fmall. — Impremptu 
über ein Motiv (Ruf der Alpenfee) qus Schumanns Manfred für zwei Pianoforte von 
Carl Reinecke, Op. 66, Adur. — Präludien und Fugen aus den „wohltemperirten 
Elaviere” von J. S. Bad. (Band I, Ne. 1, Cdur, Ne. 2, Cmoll.) — Arie (marım 
entbrennen die Heiden) aus dem Oratorium „Der Meſſias“ von G. F. Händel. (Baß.) 
— Trio (Ns. 1) für Pianoforte, Violine und Violencell von Nobert Schumann, 
Dp. 63, Dmoll. — Fantaſie für das Pianoforte von F. Chopin, Op. 49, Fmoll. 


Dper im Monat Januar: 2., 5., 10., 15., 20. und 20, San. Loreleb, bon 
Bruch. — 3. Jan. Der Kreifhüg, von Weber. (Agathe, Fränfein Sfakelle Suvanny 
als erfter tbeatralifcher Verfuh.) — 7. San. Der Wildſchütz, von erging. — 12, 
17. und 21. San. Czaar und Zimmermann, von Lorking. — 24. San, Uleffandre 
Strabella, von Flotow. — 27. San. Die Zauberflöte, von Mozart. (Saraſtro, Herr 
Erarla; Menoflates, Herr — ven Hoftheater zu Dresden als Gaſtrollen.) — 
31. San. Der Brauer von Preften, von Adam. (Sm Ganzen 7 Opern in 14 Bor: 


ftellungen.) 


* Berlin. Sm September 1858 wurde das Taglioniſche Zauberballet „Eli 
und Flo” zum erfien Dale gegeben und erregte gleich Anfangs eine feltene Theil: 
nahme. Man at vielfach gefpöttelt über diefen Enthuſiasmus des Berliner Publicums 
und Herr Taglioni war wohl nicht der am wenigften Ueberrafchte über den Erfolg feis 
ned Ballets. Er batte eine Tanzpiece arbeiten follen, in welchem einmal feine Tochter 
keine Hauptrolle zu tanzen hatte, er compenirte demnach ein Ballet, das hauptſächlich 

roße Enfeniblefäße, Gruppirungen und bumoriftifche Einzelheiten bot und gerade das 
—* durch. Herr Taglioni hatte unbewußt den Geſchmack des Publicums getroffen 
und? — jetzt nach wenig mehr ald ſieben Jahren feierten „Flick und led” ihre 
200. Wiederholung. Der Hauptreiz des Ballets Liegt in den hübſchen Beiwerk, zumal 
in den Characterifirungen des zweiten Acteb mit den Städtekildern im Hindergrunde 
und in den Aumeriftifchen Scenen; Bier entwickelte Herr Taglioni mit Hülfe des Des 
eerationdmalerd und des Miafchiniften fein ganzes glänzendes Talent. Die Städtekil- 
der find jeßt neu gemalt und erringen durch die Sauberkeit ihrer Ausführung und die 
Voefte ihrer Compofition verdienten Beifall, Von den neuen Tanzen ſprach namentlich 
die CancanzQuadrille der Cocottes et Cocndes. Canotiers et Canolieres an, eine 
characteriſtiſche Gefelfchaftöftudie aus den morernen Paris. In dem Tanz der Ship- 
men lernten wir in der Anführerin Fräulein Clara Görg ein jugendliches, beachtens= 
wertheb Zalent kennen, das ſich mohl noch etwas naturaliftifch gebehrdet, aber lebhaft 
und agil if. Eine Feine Tänzerin, Agnes Hartmann, erregte durch die Findliche Eles 
ganz, mit der fic droflig genug den Tanz ihrer großen Golleginnen nachahmte und 
unbewußt parodirte, Ichbafte Theilnahme und wiederholten Beifall, der natürlich, mie 
imnier, bei dem Erfoheinen der weiblichen Fcuerwehr fich gipfelte. Für Fräulein Marie 
Zaglioni war ein neuer Tanz „La Circassienne‘‘ eingelegt werden, den die Künft- 
lerin mit anmuthiger Soupleſſe ausführte. Das ganze Ballet giebt ſich wirklich harm— 
ae naiv genug, um auch in der neuen Geftalt das früher erweckte Intereſſe rege 
zu balten. 


%* Königsberg, %. Jan. Frau Klotilde Köttlig gab mit ihrem Ges 
fangvereine ein Concert umd erzielte auten Grfolg. Das Programm enthielt: Acht— 
ftimmiges Vaterunſer Op. 100 ven Louis Köhler. Wanderers Nachtlied von Adelf 
Köttliß. Gefang des Harfners aus Wilhelm Meifter von Br. Schubert, vorgetragen 
von Herrn Bruno Langer. „Athalia“ von Racine mit dazu gehöriger Declamation 
ben Ed. Devrient, Mufit von F. Mendelöfchn. Die Chöre murten von dem wohl— 
geübten Gefangverein der Concertgeberin gang vortrefflich (mit Glavierkegleitung) aus— 
geführt. — In einem der letzten Symphonieconcerte kam Rubinſtelns Fdur- Spnipbonie 
zur Aufführung. — Wir erwarten Serm 5. Ehrlich aus Verlin zu Concerten, aud 
wird Herr Lotto vielleicht unfere Stadt befuchen. 


* In Samburg im Stadttheater bat am 27. Jan. die erfte Aufführung von 
Meyerbeers „Afrikanerin“ mit beftem Erfolg ftattgefunden. 
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* Wien. Gin verebrter Gaft aus früherer Zeit bat fih nach jahrelanger Ab 
wefenbeit in tiefem Winter endlich wieder eingeftellt, und er ift in wabrhaft jubelnder 
Weiſe empfangen worden. Der Bat, von dent wir fprechen, ift Rrau Clara Schu— 
nann. Wenn wir das Programm ihres erften Goncerte® überblicken, fo bat fie und 
Schumanns Trio in Fdur, ein Orgelpräludium ven Sebaſtian Bach und drei Feine 
Stüde von Schubert, Hiller und Weber am meiften zu Danf gefpielt; in Beethevens 
Fwoll-Sconate (appassionata) ſcheint uns, wenigſtens mas den erſten Sab betrifft, 
von tempo ruhato ein at freinebiger Gebrauch gemacht worden zu fein, und das 
Finale — ſelbſt diefe mächtige Künftlerin bat uns empfinden laffen, daß es unbedingt 
eine Männerfauft verfangt. Frau Schumann murde mit Beifall förmlich überfchüttet, 
ja ſchließlich man fann wohl fanen mifibandelt, indem man fie durch einen minuten 
langen Applaus beſtürnite, bis fie erfchien und das Clavierſtück von Hiller wiederholte. 
— Hellmesbergers fiebende Quartett= Production brachte ald Novität ein 
Streid=- Quartett von Prever, einem einbeimifchen Künftler, der die Aufmerkſamkeit des 
Publicums felten in Anforuch ninınt. Sein neueſtes Quartett (Amoll) ift eine bach 
achtbare Arkeit, die freifich nicht an weltbezwingenden Ideen laborirt, dafür aber recht 
frifh und in manchen Theilen nicht unintereffant durchgeführt iſt. Gefpielt wurde das 
Perf außerordentlich ſchön, und der Gomponift bätte erfcheinen müffen, märe er aufzu— 
treiben gemefen. Uber er war Nachmittags bei einem Leichenbenängnig — „und zu 
zwei Leichen an einem Tage au neben“ — fell der befcheidene Mann geäußert haben 
— fei ibm doeh zu viel.” Im Uebrigen fam Schubert Bdur-Trie zur Aufführung, 
wobel Her Schenner, Profeffer am Gonfervaterium, den Glavierpart Mar und ver— 
ſtändig durchführte, und ſchließlich Beethoven's Streichauartett Op. 135, daffelbe, beffen 
fetten Satz der Compenift mit den Worten überſchrieb: „Muh es fein? E8 muß fein, 
es muß fein!“ — zwei Phrafen, über welche die muſikaliſchen alten Weiber allerlei 
ungereimten Anekdotenkram zu erzäßlen wiſſen. Das Quartett wurde prachtvoll gefpielt. 


* An Hannover wird de „Afrifanerin“ am 11. Febr. im Hoftheater in 
Scene geben. 


* Barmen. Am 27. San. fand daB Benefiz-Concert des Herrn Muſikdirectors 
Anten Kraufe, unter Mitwirkung von Fräulein Auguſte Brenken und Serm van 
Eyken aus Elberfeld ftatt. Das Proaramm war folgendes: Duverture No. 1 zur 
Drer Fidelio von Beetheven. Goncert: Arie von Mendelsfohn, gefungen von Fräulein 
Drenfen. Concert (No. ı Esdur) für Pianoforte von Field, vorgetragen von Hextn 
Mufifdirecter Kraufe. Scene und Arie aus Oberen von Weber, gelungen von Fräu— 
fein Brenken. Toccata und Fuge über den Namen Bach für Orgel, componirt und 
vorgetragen von Herrn van Eyken. Halleluja ven Händel. Drean- Sinfonie von U. 
Rubinftein. — Den 31. Jan. trifft Herr Ullman mit feiner Truppe hier ein. 


* Paris. An der großen Dper ging Aubers Ballet:Oper „le dien et la 
Rayadöre‘‘ nen einfiudirt in Scene, die Primadenna dieſer Oper ift bekanntlich eine 
Tänzerin und bei ihrem erften Erfcheinen im Detober des Jahres 1830 glänzte bie 
Taglieni darin, jebt giebt Mademeifelle Salvieni die Zoloe und entzüdt ebenfalls das 
Publicum durch ihre gracidfen Leiftungen, 


# In Brüffel im Theätre roval de la Monnaie wird die Operette „le Ma- 
riage de Don Lope‘‘ von Hartog nächſtens zur Aufführung gelangen. 


* St. Peteröburg, 238. San. Das fechfte Concert der ruffifchen mufifa= 
liſchen Geſellſchaft ward verberrlicht durch die Ankunft Ferdinand Laub's, welcher 
uns durch den Vortrag des Beetboven’fchen Concerts Op. 61 einen der feltenften Ge: 
nüſſe verſchaffte. Mit Vegeifterung vom Buklieum wie von Orchefter enıpfanaen, 
fonnte er fih zum Schluß nur mit Mühe den nicht endenmwollenden ftürmifchen Bei— 
fallsbezeugungen entzichen! Das Programm des übrigen Theils des Concerts bot 
Schumann's wunderbare Manfred Mufif, Bei melcher wir freilich die verbindenden 
Morte ungern vermiften, den 48. Pfaln von Mendelsfohn und darauf die Cmoll- 
Symphonie von Gabe. Daft Iebtere nur eine fehr laue Aufnahme fand, troß der 
vortrefflichen Ererutirung, findet feinen Grund in dem „au viel des Guten” maß ges 
boten wurde, und abfpannend auf die Zuhörer einwirken mußte! — Dienftag den 
23. San, beranftaltete der St. Annen-Geſangverein ein geiftliches Concert, in welchem 
die gl = von Haydn unter Leitung des Herrn Theodor Kahle aufgeführt 
wurde, unter Mitwirkung der Damen Engel, Konewseka, Martin und der Herren 
Drönme, Konewöla und Alkerti. 


® 


Gdur v. Schumann, Arie 
O luce «di quesı’ anima 
aus Linda di Chamounix 
v. Donizetti, gef. v. Fri. 
SI. Retbenberger. Duvers 
ture zu Losi fan tutte 
v. Mozart. Allegro a. d. 
11. Concert (Dp. 70) v. 
Spobr, für die Flöte ein: 
erichtet u. vorg. v. Hrn. 
Neubofer, Zwei Lieder: 
„Wonne der Wehmuth“ 
von Beethoven und „Sie 
fagen e8 wäre die Liebe“ 
v. Kirchner, vorg. v. Frl. 
Rothenberger. Duverture 
zur Stummen v. 
von Auber. 


Berlin. 
1. Febr. Zwelte Soirée des 
önigl. Domchorb 


Saale der Singacademie. 
Motette (uftimmig) 
Baleftrina. Grucifirus (8 
fimmig) v. Caldara. Am 
Feſte Chriſti Himmelfahrt 
v. Jak. Handl (Gallus). 
Moteite (EEchörig) von J. 
Ch. Bad. Arie, Agnus 
Dei, a. der Hunoll Meile 
v. J. ©. Bach, vorg. dv. 
Frl. Agnes Bär. Motette 
(Echörig) v. Sch. Bad. 
Arie a. „Sofua* v. Häns 
del, vorg. von Frl. Bär. 
Geiftliches Lied v. Reiſſi— 
er. Der O1. Palm von 
eberbeer, 





von! 


classique unter Direction! 
v. Herrn AU, Samuel im: 
Theätre National. Duver⸗ 
ture au Meeresſtille und 
glückliche Fahrt v, Men— 
delsſohn. Andante aus d. 
Kaiſerquartett v. Havdn, 
ausgef. von allen Streich— 
inſtrumenten. Concert Nr. 
3 in Fmoll comp. u. vorg. 
v. U. Dupont (zum erften' 
Male). Suite Nr. 3 ven! 
Franz Lachner (zum erfien 
Male). Türkifcher Marſch 
aus den Ruinen v. Athen 
v. Beethoven. Duverture 





Portici zu Eurvanthe von Weber. 


Florenz. 
20. San. Concert des Pia⸗ 
niften Berelli. 


im/24. Ian. Academia d. Hrn. 


Scholz u. Bazzini. Trio, 
in G v. Mozart. Sonate 
ven Bazzini. Elegie von 
Ernſt u. Trio Nr. 2 von 
Havbdn. | 
26. Jan. u. 2. Febr. Zwei⸗ 
tes u. drittes Beethoven- 
Concert der Herren Sean 
Becker, Mafi, Ehioftri u. 
Hilpert. Quartett in C) 
Dp. 59. Sonate f. Clavier 
u. Violine u. Quartett 
in Es Op. 127. Quartett 
in 6 Nr, 2. Sonate für) 
Elavier in As u. Quar⸗ 
tett in A Op. 132. | 
28. Jan. Concert v. Lazerew. | 





‚Seren Capellmeifter Bott, 
Arie a. d. Oper „Semis 
ranıid” v. Noffint, gef. v. 
Frl. Ubrich. Fantaſie für 
Violine über Motive aus 
der Dper „Jeſſonda“ von 
Spohr, vorg. von Herrn 
Rott. Sinfonie in Cdur 
mit Schluffuge v. Mozart. 





Reipzig. 

Febr. Fünfichntes Ge— 
wandhaus⸗Concert (biftes 
rifh). Mozart, Cherubini 
u. Beitgenoffen. Duver— 
ture au „Joſeph“ v. 8. 
E. Mehul (1763— 1817), 
Arie aus „Il matrimoniv 
segreto‘ v. Dom Cima— 
rofa (1754— 1801), gef. v. 
Hrn. Salvatore Maͤrcheſi, 
Großherz. Sachfen » Wei: 
marifcher Kammıerfänger. 
Goncert für Oboe v. Mo— 
zart (1756—1791), berg. 
v. Hrn. E. Lund, Königt. 
Kammermufilus a. Ste: 
bon. Lieder von J. 8. 
—— 
geſ. v. Herrn Marcheſi. 
a. Der König v. Thule. 
b. Raftlofe Liebe. Entr’act 
a. „Medea“ v. Cherubini 
(1760-1842). Serenade 
für Blasinſtrumente von 
Mozart, Arie a. „Figarod 

Hochzeit“ von Mozart. 
Duverture zu „Anacreon“ 
v. Eherubini. 





Ei Aare - Ka = er ’ 


Bazin. 

24. an. Le nouveau Seig- 
neur, de Boieldieu. — 
L’Ambassadrice,d’Auber, 

26. Jan. L’Ambassadrice, 
d’Auber. 

28. San. Marie, de Herold. 
Le Domino noir, d’Auber. 


unchen. 
K. Hof⸗ u. Nationaltheater. 
14. Jan. Johann v. Paris, 
von Boieldieu. 

18. Jan. Der Poſtillon v. 
Lonjumeau, von Adam. 
21. Yan. Lalla Rookh, von 

Fel. David. 
— Das a in 
ranada, von Kreutzer. a Duke; 
28. Jan. Des Feufels Anzl,, „96. San. Le Dieu 


theil, von Auber. —— —** Macken 
0 Le Roi d’Yvetot, Ballet. 
Susttgert. 28, Jan. Les Huguenots, 
—— de Meyerbeer, 
2. Jan. Die Jüdin, von 29. San. L’Africaine, de 
- Dalevp, Meyerbeer. 
’. Jan. Dkeren, v. Weber. vr 
Il. San. Die Zauberflöte, Brüffel. 
[There royal de la Monnaie, 


14. San. Die weiße Brau, 24., 26. u. 20. San. L’Afri- 


17. Jan. Lucretia Borgia, 25. Jan.Le Pre-aux-Clercs, 


21. Jan. Fauſt, v. Gounod. 28. u. 30. Jan. Les Noces 


24. San. Violetta, von Verdi. 
1. $ebr. Faust, de Gounod. 











(Zum erften Dale.) 
28. Dan, Violetta, v. Verdi. 


Eöln. 





Petersburg. 
Stalienifhe Oper. 


Stadttheater. 
22. u. 26. San. Afrikanerin, 
12, 14., 18,, 2l., 23,, 25. ven Meverberr. 


u. 28. Jan. Die Aftita⸗ 24. Jan. Moſes, v. Roſſini. 


nerin, von Meyerbeer. |: 
17. San. Fra Diavelo, v. 27. Jan. Martha, v. Flotow. 
Nuffifhe Oper. 


Auber. 

19. Jan. Figaros Hochzeit 2i. u. 24. Jan. Ruſſalka; 
ben Mozart. von | von Dargomiſchoky. ’ 

24. Jan. Die Stumme von 22. u. 26. San. Rogneda, 
Bortiei, von Auber. | von Seroff. 
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Eoncert:HRevue. 


Barmen. Bremen. 

11. San. Zweite Soirée f.|30. Jan. Siebentes Brivat- 
Kammermufitl. Streich⸗ Goncert. Symphenie von 
Quartett in Gdur Op. 18. Ludwig Deppe in Fdur, 
dv. Beetboven. Sonate in) Neu. Manufeript. Unter 
Esdur für Pianoforte v.| Leitung des Componiften. 
Havdn. Streich-Quartett Necitativ und Arie „das 
in Gdur Nr. 6 v. Mozart.) Volk, daB im Dunkeln 

27. San. Concert d. Muſit- wandelt“ a. d. „Meſſias“ 
direetor Kern Ant. Kraufel vw. Sändel, gef. v. Sm, 
im großen Saale d. Con—⸗ | 
cordia. Duverture Wr. I) 
„Leonore“ von Vectboven, 
Concert-⸗Arie v. Viendelös | 
fobn, vorg. dv. Fräulein 
Brenken. Griies Glavier: 
Goncert in Esdur v. Field, 
vorg. von Herin Krauſe. 
Scene u. Arie a. „Oberon“ 
v. Weber (Frl. Brenken). 
Toccata u. Fuge über d. 
Namen Bach, cemponirt 
u. vorg. v. Herrn J. A. 
von Evfen. Halleluja aus 
d. „Meſſias“ v. Händel. | 
Drcan = Symphonie ven. 
Anton Rubinftein. | 


—. 


Baſel. 27. 
21. Jan. Concert der Ca— 

pelldirectien in der Mars 
tinsfirhe. Sinfonie in 
Esdur von Mozart. Die, 
Be nah Ggvpien für 
tihefter, Eher, u, Tenor— 
folo v. Berlioz. Uuvers, 
ture zu Leonere Nr. 3 v. 


Concert für Violine ven 
Deetboven, vorg. v. Hrn. 
Gencertmeifter Lauterbach 
ans Dresten. Onuverture 
a. „Faniska“ v. Cherubini. 
Recitativ und Arie aus 
Jepbta u. feine Tochter” 
von Reintbaler, gef. von 
Herrn Schulze. Andante 
u. Rondo aus d. Ddur 
Concert für Violine von 
Miezart, vorg. von Herrn 
Goncertmeifter Lauterbach. 
Quverture zur „Zauber: 
flöte” von Mozart. 


Brüffel. i 

San. Dritte Quartette 

Scireeder Herren Beumer, 
Barwolf, de Bas u. De: 
fwert unter Mlitwirfung 
des Fräul. Valerie Jans 
fen. Quintett von Gabe. 
(Zum erfien Diale.) Große 
Sonate in Amoll für 
Nianoforte u. Violine vd. 

Beethoven. Beethoven. Quintett in 
28. Jan. Achtes Abonnes Gmoll von Mozart. 

menteoncert der Concerts 25, Jan. Wiertes Concert 


— N “u \ 


U. Schulze a. Hamburg. 31. 


Frankfurt a. M. 


29. San. Concert des Rühl'⸗ 


ſchen Gefangvereind “im 
gm Concert = Saale. 
antate: „Liebſter Gott 
wann werd ich fterben” v. 
Ss. ©. Bad. Miffa in 
dur ven Beethoven. 





Glogan. 
San. Concert d. Sing⸗ 
arademie. Die Flucht der 
heiligen Familie, comp. 
für Chor u. Orchefter von 
M. Bruch. Concert für 
Pianoforte u. Orcheſter in 
Gmoll v. Beethoven (Ca: 
den, v, C. Reinede), geip. 
ben Herrn F. Boregich, 
Dirigenten der Academic, 
Zigeunerleben für Ebor, 
ven Robert Schumann 
(mit der Anftrunmentatien 
v. Grädener) Zur Guitarre 
v. %. Hiller u. Tarantelle 
in Adur von ©t. Keller, 
geſp. v. Herrn Vorepfch. 
Erlkönigs Tochter f. Solo, 
Chor u. Orchefter v. Gate. 


Hannover. 
7. San. Fünftes Abonne= 
mentconcert im Königl. 
Hoftheater. Duverture 3. 
därchen vom ber ſchönen 
Melufine v. Mendelöfohn. 
Arie a. d. Oratorium „die 
Schöpfung“ von Haydn, 
ef. v. d. Kammerſaͤngerin 
rl, Ubrich. Concert für 


Dpernrepertoire, 
Berlin. Darmftadt. 
K. Opernbaus. | Großh. Hoftheater. 
27. Jan. Die Jüdin, von 1., 14. u. 28. San. Afrikas 
Salevp. |  nerin, von Meverbeer. 


28. Jan. 1.u.3. Febr. Flick a. Ian. Die Jüdin, ven 
und Flock, Ballet. Galevy. 


29. Jan. Die Geſandtin, 7. Jan. Der Poſtillon von 
von Auber. Lonjumeau, v. Adam. 
30. Jan. Die Afrikanerin, 11. San. Tannhäuſer, von 
von Mleverbeer. ' Wagner. 

31. Jan. Der ſchwarze Do- 16. Jan. Figaros Hochzeit, 
mino, von Auber. von Mozart. 

2. Febr. Die Regiments- 19. Kan. Die Stumme v. 
techter, v. Donizetti. Mortici, von Auber. 

4. Behr. Margaretbe, von 21. an. Martha, v. Flotow. 





Gouned. 25. San. Fidelio, v. Beet— 
— even. 
Wien. b 
K. K. Operntheatet. Braunſchweig. 


24, Yan. Tell, von Roſſini. Herzogl. Hoftbeater. 
25.0. 28. Jan. Flick u. Flock, 10. Dee. Das Glöckchen des 
Ballet. Gremiten, von Maillart. 
26. Jan. Linda di Chameus 13. Dee. u. 7. San. Der 
nir, ven Donizetti. Maurer u. der Schloſſer, 

27. Ian. Der Troubadeur, ven Außer. 
Undine, 





ven Verdi. ai RT, SE: 
29. Jan, Der Wafferträger, | von va Ya 
von Gherukini. 21. Dee. Lara, v. Maillart. 





30. San, Die ‚Entführung 25. Der. Die Stimme von 
aus den Serail, von Mo⸗ Bortiei, von Auber. 
zart, 3. Jan. Martha, v. Flotow. 
eu 10. Ian. Der Wildfhüg, 
Softbeater, ben Zorking. 


17. Yan. Der Troubabeur, 
von Verdi. 

21. Jan. Dom Schaflian, 
von Donizetti, 


— 


Paris, 


Opfra comique. 
»5,. 27. nm. 2a. am 


28. Yan. Rofalich, das Rothe 
täppchen, von Boieldieu, 
30. Dee, Der Prophet, von 

Meyerbeer. (hHundertſte 
Vorſtellung.) 
31. Jan. Des Teufels An— 


theil, von Auber. PR 


170 Signale, 


— — — — 





* Ueber den Stand der Breslauer Theater-Angelegenheiten er— 
fährt man: Bon Herrn Gundyh iſt dem Ober-Präſidenten am Montage die ſchriftliche 
Anzeige gemacht worden, daß er unter den jetzigen mißlichen Verhältniſſen die ihm ver— 
liebene Theaterconceſſion aufgebe und am Gunſten des Theateragenten Stein von der 
Leitung der Bühne surüdtrete. Zu nleicher Zeit Fat Kerr Stein, der fih Eereits pers 
fönlih dem Ober-Präſidenten vergeftellt haben fell, an dieſen das schriftliche Geſuch 
gerichtet, ihm die Conceffion zu gewähren. Die Summe, über die fih beide Theile 
geeinigt haben, Keträgt 10,000 Thaler. Die Kälfte ift bereits für Herrn Gundo kei 
einem Rechtsanwalt deponirt; die andere Hälfte erhält er, ſobald fih der Kerr Ober— 
Präfident für Herrn Stein bezüglich der Theaterconceffien erklärt bat. Kerr Stein 
war früber Schaufpieler und hat negenmärtig eine Theaters Agentur in Dresden, woſelbſt 
er auch ein Theaterblatt herausgiebt. In dem amifihen den Herren Gundv und Stein 
abgeſchloſſenen Eontracte bat fich letzterer übrigens verpflichten müſſen, affe ven dem 
eriteren eingegangenen Verpflichtungen au übernehmen, folglih auch ſämmtliche von 
Herrn Gundy mit dem Künftlerperfonale abgeſchleſſenen Engagements aufrecht au hal— 
ten. Wie man meiter ganı beftimmt erfährt, ift anderfeit® amifchen Herrn Stein und 
Herrn Rieger bereits ein Abkommen getroffen, wonach das Theatergefchäft von Beiden 
gemeinfchaftlich übernommen werten fell, 


* In Paris ift wieder ein neues Theater fertig geworden, das 
fleine Theatre des delassements-comiques an ter Ede des Ronlevard dn Prince 
Eugene. Auch ter Circus, welcher den Namen des Faiferlichen Prinzen führt und 
4000 Zufchauer faffen kann, geht feiner Vollendung entgegen. 


* Das Samburaifhe Ballet ift in volfer Empörung begriffen. Es will 
fi nicht dur braunen Anftrich feiner reisenden Phoſiegnomien in jenen geographiſch 
mie ethnegraphiſch durchaus erforderlichen Zuftand verfegen laſſen, welcher vom araufae 
men Scribe im Textbuch der „Afrifanerin“ nun einmal vorgeſchrieben. Man weiß kein 
anderes Mittel, diefen Widerftand zu brechen, als die ſchönen Nebellinnen fo lange auf 
Gage und Spielhonorar warten zu laffen — bi8 fie von felbft ſchwarz werden! 


* In Büftrom mird am 3., 4. und 5. Auni daB vierte Mecklen burgiſche 
Muſik feſt ftattfinden, das Pregramm deffelben ift folgendes: Erfter Tag: „Paulus“ 
von Mendelöfehn. Bmeiter Tag: Sinfonie No. I in B von R. Edhumann; „bie 
Naht“, Komme von Moerit Sartmann für Solo, Chor und Orcheſter von F. Siller; 
Duverture No. 3 in C zu „Leonore“ von Beethoven; Havydn's Schöpfung (dritter Theil.) 
Dritter Tag: Künftlereoncert. 


* Ein nationales Muſitfeſt fol in der erften Hälfte des Monat Juni in 
Hannover unter Leitung des Pianiften Kern Guſtav Satter ftattfinden. Das 
Mufitfeft wird drei Tage dauern und im Hoftheater abgehalten werden. 


* Die Aufführung von Liszts Oratorium „die heilige Elifa= 
betb* in Münden wird auf Befehl des Königs im Monat Kebrnar im Koftheater 
unter Kern von Bülows Leitung ftattfinden. 


* Die Concert: Tournee Ullman= Patti kommt am 10. Febr. in Hol— 
land zum Abſchluß. 


* Roger, welcher bis zum 10. Febr. kei der Concertgeſellſchaft Ullman⸗Patti 
engagirt iſt, wird vom 15. Febr. ab drei Gaſtrollen im Stadttheater zu Cöln geben. 


* In Münden cireulirt das Gerücht, Bodenftedt ſolle die Stelle eines 
Hoftheater-Intendanten erhalten. Uber was eirculirt in München nicht alles als Gerücht ! 


* An Berlin baben die Zeitungsredafteure den Beſchluß gefaßt, die 
Vorftellungen im Biltoriatbeater des Directors Cerf wegen unkünſtleriſcher Gebarung 
und fonftigen Unzukömmlichkeiten von Seite der Direktion nicht mehr zu beſprechen. 


%* An Augsburg foeben erfhienen: „Richard Wagner als König. Scho— 
nungsloſe Enthüllung der gebeimen Verſchwörung aur Ausführung feines unglaublich 
verwegenen Planes, aufgedeft von ++, emer. Pfarrer. Jedes Eremplar ift vers 
ſchloſſen. Preis 12 Kreuzer.“ 


* Die Photographie des Hundes der gefelerten Berliner Sängerin Frau 
Lucca ift in allen dortigen Kunftbandlungen zu haben. 
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* Narrenabend der Phitbarmonifer in Wien. Die Mitglieder des 
DOrcheſterb des KHofoperntheaterd gaben am 24. San. im Etabliffement Frey (vormals 
Cafe Praſch) einen Earnevalsjur, an dem aufer den Pbilbarınenifern eine große Zahl 
von Freunden und conjtanten Abonnenten der philharmoniſchen Concerte tbeilnabmen. 
Jedem Eintretenden wurde ein mit den Randgleſſen: „Bitte Alles zu lefen“, „Zehn 
Künftler auf Einmal“, „No nie dageweſen“, „Schreien bilft nichts, Thatſachen bes 
weiſen“ verſehenes Programm des aufcrerdentlichen Patti-Concertes eingebändigt, das 
Herr B. Ullman, Director der Oper in Mittelbab und Znaim, aus befenderer Vor— 
liebe für die philharmoniſche Sefellihaft in Wien viranftaltet bat. Das Publicum 
wurde in feinen eigenen nterefje gebeten, fih die Stühle zum Concerte ſelbſt mitzu— 
bringen ; die Zufahrt war, wie das Programm ſagte, von allen Seiten, das Abfabren 
jedoch gar nicht geflattet. Das Concert begann um Mitternacht, der Beginn deſſelben 
murde nach Seiltängermanier dur Tambeurs, die einen gewaltigen Wirbel ſchlugen, 
feierlich angefündigt. Das Programm Krachte I. Trio für Clavier, Violine und Vio— 
loncello, ausgeführt durch die Herren Jaell (Krenfer), Vieuxtemps (Hoffmann) und 
Niatti (Mofer), ein obrenzerreifiendes Tonſtück, das die genannten Herren in trefflichen 
Masken der bezeichneten Ullman = Künftlergarde zum Gracken der Zubörer in überand 
draftifcher Weife vortrugen. 2. Großes Concert für die Violine von Lauterbach (Greis 
pel). 3. Gnaden-Arie aus „Robert”, vorgetragen von Fräulein Carlotta Patti (herr 
Tſchörg). 4. Grand Duo für Violine ven David und Lauterbach (Durft und Greipel). 
5. Das Lachlied und 6. Quartett, vorgetragen von ten Gebrüdern Müller, eine für 
diefen Abend verfafite höchſt amüſante Fenteflion Käßmayer's, die von Diefem und 
drei feiner Collegen, die fammtlich im Meblſtaub-Coſtüme der Müllerburfchen erfchienen, 
wirkungbvoll erecutirt wurde. An die Stelle der einzelnen Inſtrumente des urfprüngs 
lien Streidquartettö trat zunächſt die Flöte, ſodann das Horn, bierauf die Trompete 
und fehliehlich die Bafıpofaune ein, fo daß man zufeßt ein Quartett zu Geber bekam, 
wie dies in ähnlicher Zufammenftellung wohl noch nie vernommen werden. Vor und 
nad dem PattisConcerte wurde wacker getanzt, Die Gapellmeifter, Singer und Solo— 
tänzer des Hofoperntheaters waren nahezu vollzählig bei diefem Iufligen Feſte der Phil: 
barmonifer erſchlenen. 


* Aus Mainz fihreikt man und: „Dabier graffirt gegenwärtig eine „echte“ Parifer 
Sonnambüle. Zu dieſer Gellfeberin verfügte fih einer der Herren Theater-Actionäre und 
ftellte ihr ſchüchtern die Frage, ob die Theaters Metien fteigen würden, etwa wie die der 
Ludwigsbahn. Das Parifer Orakel antwortete in ehrlichen Deutfch: „ Beinahe!” — 
„Rhein Nabe!“ fehrie der entſetzte Aetionär auf, mit tiefem Schmerz der Action jener 
Bahn gebenfend, deren er noch eine ziemliche Anzabl in feinem „Unverbrennlichen” liegen 
hatte und die zur Zeit 33°/, Prorent ftanden. — „Wie wird der Abſchluß des Gefchäfts in 
der Oſterwoche fein?” fragte er mit zitternder Stimme weiter, — Die Sonnambüle 
machte frampfartige Bewegungen und ſchrie: „Forſchen Sie nicht weiter, aus Barm— 
berzigkeit — es bringt mih um!” Und der Actionär, ein menfchliches Regen füblend, 
ging; er mußte was die Glocke geſchlagen batte, und um nicht muthwillig durch eigene 
Schuld fein Verderben berbei zu führen, abonnirte er — zehn Pläbe für die Seinigen, 
ohne Ausnahme und bis zum Hausknecht herab. — Hätten er und feine Herren Colle— 
pen ſolches bei Beginn der Saiſon getban, wer weiß ob die Mainzer Theater-Actien 
heute nicht gleichen Curs wie die fo beliebten Zivornefer haben würden! —“ 


* Der König von Preußen bat der franzöſiſchen Schaufpielgefellihaft in 
Derlin durch den General-Intendanten Herrn ven Hülſen 1000 Thaler für die durch 
Abreiſe ihres Director ihnen verloren gegangene Gage mit dem Wunfche ausbändigen 
laſſen, noch längere Zeit ihre Vorftellungen im Saale Theater fortiufegen; die Mitglies 
der Fünnen diefem Wunſch nicht nachtommen, da ein Theil derfelben andere Verpflich— 
tungen Eereit8 eingegangen ift. 





Eingefandt. 


Kerr Capellmeifter Job. Shramer in Niga wurde in Anerkennung feiner Ver— 
dienfie um den gemifchten Cher von der Lickertafel zu Freiburg 1. Br. zum Ehren— 
mitgliede ernannt. Veranlaßt war diefe Auszeichnung durch den Erfolg, welchen eine 
dem damaligen Präfidenten dedieirte Compofitien für gemifchten Chor (Morgengebet) 
bei der von ber Liebertafel veranftalteten Aufführung errungen hatte. 


Anfündigungen. 
_ Concurs-Ausschreibung. 


Bei der Stadtzemeinde Reichenberg ist die Stelle eines 
Musikmeisters mit einem jährlichen Gehalte von 500 fl. zu 
besetzen. Die Concnrsfrist wird bis zum 15. März, 1. J. be- 
stimmt und es wollen sich die auf diese Stelle Reflektirenden 
wegen Bekanntgebung der diesfälligen Bedingungen und näheren 
Auskünfte an den gefertigten Magistrat wenden. 

Magistrat Reichenberg, 18. Januar 1866. 


"Schirmer, 


Vicebürgermeister. 


Ein Tuba-Bläser, ein Trompeter und ein Clarinettist 
zum sofortigen Eintritt in das Musikchur des in Coblenz garnisoniren- 
den Kgl. Niederrh. Füs.-Regts. No. 39 gesucht. Reflectanten belieben 
sich gef. franco au den Unterzeichneten zu wenden. 


N Köllner, 
Kapellmeister im ar ———— Füs.-Regt. 
io. 39, 


ianino'’s, Piano’ Flügel 
Pianino’s, Pinno’s und Flüge 
aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fabri- 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Gurantie zu haben bei 
Wirth & Rathmann in Leipzig, 
Centralhalle, 





Lunw. BAUSCH SEN. & Sohn Ürro BALSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und ———— 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 
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Beethoven’s Werke. 


Breitkopf und Härtel’sche Ausgabe. . 

Unsere Ausgabe von Beethoven’s Werken ist nunmehr in Partitur 
und Stimmen vollendet; nur einiges Ungedruckte, sowie ein Bericht über die 
geübte Kritik soll später nachfolgen. 

Das Ganze der Partitur-Ausgabe, 24 Serien in 38 Bänden, kostet brochirt 
199 Thir. 24 Ngr., elegant gebunden 223 Thlr, 2 Ngr. 

Von der Partitur-Ausgabe haben wir 10 Exemplare auf grösserem und stär- 
kerem Papier, im Format der Publicationen der Bach- und Händel-Gesellschaft, 
drucken lassen. Von dieser Prachtausgabe sind noch 5 Exemplare zur Verfügung 
— Der Preis eines solchen Exemplars ist 300 Thlr. 

n der gewöhnlichen Ausgabe wird jede einzelne Serie und jedes einzelne 
Werk zu den in dem Prospect angegebenen Preisen (3 Ngr. pro Bogen) abge- 
geben. Dieser Prospect ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen unent- 
geltlich zu erhalten. 


Leipzig, Januar 1%66. | _. Breitkopf & Härtel. 


Aus dem Verlage von 


C. Merseburger in Leipzig 
wird empfohlen und ist durch jede Buch- oder Musikhandlung zu be- 
ziehen: 
Brähmig, Liederstrauss für Töchterschulen. 2. Aufl. 3 Hefte 10} Sgr. 
— — Arion. Sammlung ein- und zweistimmiger Lieder und Gesänge mit leich- 
ter Pianoforte-Begleitung. 2 Hefte a 10 Sgr. 
— — praktische Violinschule. Heft I. 15 Sgr. II. 18 Ser- Ill. 15 Sgr. 
Brandt, Jugendfreuden am Glavier. Heft I. 12 Sgr. II. Ill. à 15 Sgr. 
(Eine empfehlenswerthe Kinder-ÜGlavierschule.) 
Brauer, Praktische Elementar-Pianoforte-Schule. 11. Aufl, 1 Thlr. 
— — Der Pianoforte-Schüler. Eine neue Elementarschule. Heft I. (5. Auf), 
II. (3. Aufl.), IH. (2. Aufl.) & I Thir. 
Frank, Taschenbüchlein des Musikers. 2 Bändchen. 5. Aufl, 131 Sgr. 
— — Geschichte der Tonkunst. 1% Ser. 
Hentschel, Evang. Choralbuch mit Zwischenspielen. 5. Aufl. 2 Thlr. 
Hoppe, Der erste Unterricht im Violinspiel. 2. Aufl. 9 Sgr. 
Schubert, Instrumentationslehre. 9 Sgr. 
— — Vorschule zum Componiren. 9 Ser. 
— — Das Pianoforte und seine Behandlung. 9 Sgr. 
— — Die Violine, ihre Bedeutung und Behandlung. 9 Sgr. 
Widmann, kleine Gesanglehre für Schulen. 5. Aufl, 4 Sgr, 
— — Lieder für Schule und Leben. 2. Aufl. 3 Hefte. 9} Sgr. 
— — Handbüchlein der Harmonielehre. 10 Sgr. 
— — Generalbassübungen. 15 Sgr. 
— — Polyhymnia. 2- und 3stimmige Chorgesänge mit Pianoforte-Begleitung für 
Schul- und Frauenchöre. 12 Sgr. 
Euterpe, eine Musikzeitschrift. 1566. 1 Thlr. 


Im Verlage von Carl Plahn in Jauer erschien und ist dnrch 
jede Musikalienhandlung zu beziehen: 
Osw. Fischer, 0). 14. Der 23. Psalm für Sopran, Alt, 
Tenor und Bass. Partitur Pr. 74 Sgr. Stimmen Pr. 10 Sgr. 


Osw. Fischer, 0). 15. „Salvum fac regem“ für — Alt, 
Tenor und Bass. Partitur Pr. 5 Sgr. Stimmen Pr. 5 Sgr. 

Von Herrn Cantor Jacob in Conradsdorf in Schlesien, Mitredacteur der 

„Euterpe‘‘ sehr günstig recensirt, werden obige Gompositionen kleinern Sänger- 

chören mit beschränkteren Kräften trefflichen und ansprechenden Stoff darbieten, 

Mögen sie schnell die wohlverdiente Verbreitung finden, und 
dies den Gomponisten ermuntern, auf der betreienen Bahn weiter zu gehen. 








174 Signale. 








Ant, Rubinstein's Gompositionen 


im Verlag von 


Bartholf Senff ı Leipzig. 


Op. 8. Sechs Lieder aus dem Russischen von W. Osterwald, für eine 
Singstimme mit Pfte. (Fräulein Alexandrine Sokoloff gewidmet.) . 

No. !. Der Traum, von Schukowsky , reg ehe 24 

No. 2. Früblingsgefühl, von Schukowsiy . 2 2 2 2 0. J 

No. 3. Das Blätichen, von Schuhowsiy a 2 2 2 r 2 a 

No. 4. Die Blume, von Schuiowsky Fe oe 

No. 5. Sehnsucht, von Lermontof . PRaer ee TRRr Due Va VER er Tr 

No. 6. Der Schiffer, von Daäwydof 2 2 2 2 2 2 2 2 2. 

Op. 42. Ocean. 2me Symphonie p. Orchestre. (Dédiée a F. Liszt.) Cdur. 
—— a: a a a ee ee 
Orchesterstimmen . . » ee a ————— 


Doublir-Stimmen: 
Violine I . . . . . . . u. . ” L) . 
Ven 5 4 a 0 06 2 2 0 a 
Viola .. TE ee . 
Vi⸗oloucellil. 


harse 4 
Arrangement pour Piano à quatre Mains par Aug. Horn . . 

Op. 42. Adagio et Scherzo (deux Morceaux ajoutes a la Symphonie 
„Ocean‘‘) pour Orchestre, - Partition. - . D-F 
Parties d’Orchestre , 

Op. 48. Zwölf zweistimmige Lieder aus dem Russischen von F. Boden- 
stedt, mit Pianoforte. (Den Schwestern Frau Julie Meyer und 
Fräulein Mathilde Beer gewidmet). Heft 1,2. „2 2 2 202.0 


No. 1. Der Engel, von Lermontof, 
No, 2. Sang des Vögelein, von Deiwig. 
No. 3, Im beimischen Laud, von Jleksejef. 
Heft L Ano, 4. Volkslied. .. 
No. 5. Wanderers Nachtlied, von Lermontoff (nach Goethe.) 
No, 6. Beim Scheiden. 
No. 7. Die Nacht, von Jukowsky. 
No, 8. Die Wolke, von Puschkin. 
Heft 2. No. 9. Das Vöglein, vou Puschkin, 


No. 10. Die 'Turteltaube und der Wanderer, von Dmürief.f * * 
No. 11, Am Abend, von Dawidoff. 
No. 12, Volkslied, von, Aolsof. 


Op. 51. Six Morceäux pour Piano. (Dedies a Madame Camille Dubois 
nee O’Mehara.) . . . . 


No, 1, Melanucole . x 2 2. “2.0.0. Cooll 
No. 2. Enjouement , . x... PR 2 .„ Bdur 
No. 3. Hörer . 2 2 2 2. ee 4woll 
No. 4. Caprier... een. Bine 
No. 5. Passion „ „ Fe Ta Er NEE. 


No. G. Coquetlerieeee.. ea 

Op. 52. Troisieme Trio p. Piano, Violon et Violoncelle. (Dédié a Madame 
la Comtesse Adine Apraxine nee Princesse Trubetzkoi) . . Bdur 
Arrangement pour Piano à 4 mains par Aug. Horn . . . 


Op. 54. Das verlorene Paradies. Oratorium in 3 Theilen. Text frei nach ' 


J. Milton. Partitur . . 2 2 2 2.0 
Örchesterstimmen : » x 2 2 02. 
Ghorstimmen . 2 2 2 2 2 0. 


Solostimmen . . . — 
Glavierauszug . . . - .. .. 
Textbuch “ I — ” . [7 * [ * * [ * ° 


see 


“»w wlIıll 


Itıllı- 


| bad u 
TE a tn on x = 
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Rubinstein, Anton, Op. 57. Sechs Lieder für eine Singst. mit Pie. 1 — 
No, 1, Frühmorgens: „Ich weiss nicht, süuselt in den Bäumen,‘‘ von 
DE ee 
No, 2. Lied: ‚Nun die Schatten dunkeln,* von X, Geibel ,„ . 
No. 3. Neue Liebe: „‚Hinaus ins Weite,“ von #. Geibel . . 
No, 4. Clüärcheos Lied: „Freudvoll und leidvoll,‘* son Boctke , „ 
No. 5. Freision: „Lasst mieh nur anf meinem Sattel gelten,‘ v. Goethe 
No, 6. Tragödie: „Eutfliich wit mir, von #. Heine een ge 
Op. 59. Quintetto pour deux Violons, deux Altos et Violoncelle. Par- 
tition et Parties separdes. . - » © 2 2 2 2 02 7F 
Op. #0. Ouverture de Concert pour Orchestre. 
Partition. : 0 00 0 0 8 aan ee 
Parties d'Orchester. ee 
Arrangement pour le Piano à 4 mains par Aug. Horn, . . 
Op. 63. Die Nixe: „Die Nixe sich wiegte auf bläulicher Fluth.“ Gedicht 
von Lermontoff, aus dem Russischen übersetzt v. Robert Sprato, für 
Frauenchor u. Alt-Solo mit Begleitung des Orchesters od. Pianoforte. 
Paier co oo 000% 
Orchesterstimmen . 
Chorstimmen . . 
Solostimme . . . 
Clavierausaꝛa >. 2.00% wre at 
Op. 64. Fünf Fabeln von Kriloff, Aus dem Russischen übersetzt von R. 
Sprato, für eine Singstimme mit Glavierbegleitung. . . » . 
No. 1. Der Esel und die Nachtigall: „Ein Esel sab die Nachtigall,'* 
No. 2. Das Quarteit: „Der Affe, Herr von Putzig . . 2... 
No. $, Der Parnass: „Zur Zeit als Griechenland der Götter satı‘* 
No, 4. Der Adler und der Kukuk: „Der Aar den Kukuk einst „ , 
No, 5. Die Ameise und die Libelle: „Der muntern Hüpferin Libell’* 
Op. 65. Concerto pour Violoncelle avec Accompagnement d’Orchestre ou 
de Piano. Avec Orchestre . « 2 2 2 ee 0... Amoll 
Avec Planoo..Amoll 
Op. 66. Quatuor pour Piano, Violon, Alto et Violoncelle. Partition et 
Partien SeEpReB8 .» - 0 ea Leon nen nn 
Op. 67. 'Sechs zweistimmige Lieder mit Begleitung des Pianoforte. 
Drittes Heft der zweistimmigen Lieder . . : » 2 2 2 2 2. 
No. 1. Lied der Vögelein: „Von Zweig zu Zweige hüpfen,'"* von Z, 
Schultze. 
No. 2. Waldlied: „Der Nachtwind hat in den Bäumen“, von N. Lenau, 
No. 3. Frühlingsglaube: „Die linden Lüfte sind erwacht,‘* von L. 
Uhland. 
No. 4. Vorüber: „‚Vorüber, wo die lichte Hose,“ von #. Kletke, 
No, 5. Meeresabend: „Sie hat den ganzen Tag getobt,* von Graf 
von Strachwils. 
No. 6. Lied: „Die Lotosblume üngstigt sich,“ von #. Heine. 
Op. 70. Quatriöme Concerto pour Piano avec Orchesre . . Dmoll 
Op. 70. Pour Plans solo. : » = ss eu 0 nn. «  Dmoll 
Op. 72. Sechs Lieder für eine Singstimme (Bariton oder Alt) mit Gla- 
TIORBELICHBNE u 5 40 5 wie ee er. 
No. 1, Es blinkt der Thau, von G. v. Boddien. 2 2 204% 
No. 2. Wie eine Lerch’ in blauer Luft,‘ von G. v. Boddien „ . 
No. 3, Die Waldhexe: „Vorbei, vorbei durch Feld und Wald,‘ von 
G. v. Hoddieeee..— 
No. 4. Morgens: „Nun gieb ein Morgenküscehen,““ von 7A. Storm — 5 
No. 5. Veilchen vom Berg: „‚Veilchen vom Berg, woran mahnest du 
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miob,‘“ von C. Lemche..— U 
No. 6, Verlust: „leh batte eine Nachtigall, von €, Lemcke. . „a. — 9 
Op. 73. Fantaisie pour deux Pianos . - » x 2 2 2 2 eye. 83 15 
Feramors. (Lalla Roukh,). Lyrische Oper in drei Aufzügen nach Tho- 
mas Moore’s Gedicht von Julius Rodenberg. 
erlag al Clavierauszug vom Gomponisten 5 — 
Textbuch - 3 


Br Br) u et 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben erschienen: 


Pastorelle 


„My wother bids me bind my hair“ 
„Bind auf dein Haar“, 


für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 
von 


‚JOSEPH HAYDN. 


Pr. 10 Ngr. 


(Gesungen von Frau Hermine Rudersdorff aus London im vierzehnten 
Gewandhausconcert zu Leipzig am 25. Januar 1566.) 


Leipzig, Januar 1866. Bartholf Senff. 


’, ⸗ 4 „ 
Peters” Iilavier-Auszüge. 
Soeben erschienen bei €. F. Peters in Leipzig folgende 
Klavier-Auszüge mit Text in 8. 
Bach: Ich hatte viel Bekümmerniss. 15 Ngr. 
— — Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit. 15 Ngr. 
— — Ach wie flüchtig, ach wie nichtig. 15 Ngr. 
Sämmtlich arrangirt von H. Ulrich. 
Händel: Josua, arraugirt von J. Stern. 22} Net 
— — Alexanderfest, arrangirt von F. Brissler. 221 Ngr. 
Jomelli: Requiem, arrangirt von J. Stern. 22} Neger. 
Mozart: König Thamos, arrangirt von H. Ulrich. 22! Ngr. 
— — Messe Nr. 2 Gdur, arrangirt von F. Brissler. 221 Ngr. 
Rossini: Barbier von Sevilla, arrangirt von F. Brissler. 22) Ngr. 
Spohr: Jessonda, arrangirt von F. Spohr. 1 Thlr. 
Früher erschienen in dieser billigen Octav-Ausgabe folgende 30 Klavier- 
Auszüge r 15 Ngr. — 1 Thlr.). 
Bach: Matthäus-Passion, Johannes-Passion, Hmoll-Messe,, Weihnachts-Orato- 
rium, Magnificat. 
Cherubini: Demophon, 3 Messen, 2 Requiem, Üredo. 
Gluck: Orpheus, Alceste, Paris und Helena, Jphigenie in Aulis, Armide, 
Jphigenie auf Tauris. 
Händel: Messias, Judas, Samson, Jsrael. 
Haydn: Schöpfung, Jahreszeiten. | 
Mozart: Don Juan, Figaro, Zauberflöte, Requiem, Messe Fdur, Vesper Cdür. 


Von G. Köhler’s — (Emil Küller) in Görlitz 
u ’ 


ist durch jede Buch- und Musikalienhandlung zu beziehen: 


Irgang, W., Musikalischer Stundenplan für die tech- 


nische Fingerbildung des Pianofortespielers. 1. Cursus, Preis 


1 Thlr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä im Leipzig. 











N, 12. Leipzig, 9. Februar. 1866. 
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Die öffentlichen Prüfungen im Gonfervatorium der 
Mufit in St. Petersburg. 


Am 29. und 31. December alten Styls fanden im Palais der Groffürfiin Helena 
Pawlowna die erften öffentlichen Prüfungen der Schüler des im Jahre 1862 den 
8. September hierſelbſt gegründeten Confervatoriums ſtatt. Das überaus gewählte und 
Funfiverftändige Auditorium beſtand aus einer von der Regierung hiezu beſtimmten 
Eraminationd-Commiffion, aus ſämmtlichen Künſtlern unfrer Stadt und der fi für 
die Kunft und ihre Vertreter intereffirenden Urifiofratenwelt, Groß waren bie Unfors 
derungen, die jeder Anmwefende hegte, denn die Namen der Meifter, die ſich vereinigt 
Batten um Künſtler zu bilden: Rubinſtein, Wieniawsti, Davidoff, Dreyſchock, Leſche— 
tizty, Gerde ze. ꝛc. find zu bekannt und verehrt, als daß bie dee an fie nicht mit 
etwas Großem, Ungewöhnlichen verbunden fein ſollte. — Nicht nur erfüllt, übertroffen 
find diefe Anforderungen in jeder Beziehung und wohlverdient waren die Beifallsbe— 
zeugungen, die in reichlichem Applaus den jungen Künftlern zu Theil geworden. Wir 
nennen zuerft diejenigen Eraminanten, die das Diplom des „freien Künſtlers“ errungen, 
zum Unterfchied von den „Virtuofen”, die nur von ihrer Kunft auf einem Spezial-In⸗ 
firument Zeugniß ablegten. 

Zu den erftern gehören: Kerr Kroff, Schüler Rubinfteins. Bei vollftändiger Bes 
herrſchung des Inftruments, einen edlen Anfchlage, entfaltete er im Vortrage des Liszt’ 
ſchen Concerts eine glänzende Bravcur, eine Fülle feiner Nuancen und verſtändnißvolles 
Eingehen in den Geift der Compofition! Er kann mit vollem Recht in die Reihe der 
beiten Pianiſten unferer Zeit aufgenommen werden | 


sm zn — — 
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Her Homilius, ebenfalls Schüler Nubinfteins, documentirie fi als brader 
Muſiker und verſtändnißveller Pianift in dem Kmoll-Präludium und Buge von Men— 
delsfohn. 

Her Reichart, Schüler Drevfhets, fpichte den erſten Eab aus Beethovens 
Exsdur-Eoneert, — — — Eminente Wertigkeit, perlender Anſchlag und ein reizendes 
Pianiſſimo zeichneten dieſe Leiftung aus — doch hätte ein ticfered Eingehen, ein mehr 
feuriges Anpaden die Wirkung des Ganzen bedeutend erhöht, 

Ser Ribaſſow, Schüler Gercke's, Gradte die Ton Yuan = Kantafie ven List 
zu Gehör. Wer mit den Schwierigfeiten dieſes Stückes befannt iſt, wird begreifen, 
was es heißt dieſe Fantaſie tadellos in technifcher Hinſicht und geſchmackvoll im Vortrag 
auszuführen. 

Kerr Albrecht, Schüler Davidoff, erwies fih in der Ausführung des Hmoll- 
Goncerts feines Profefford als ein ganz vorzüglicher Violoncelliſt. Nebſt einer enormen 
Technik und ſchönem Ton freute uns das Qurchgeiftigte feines Vertrags, welches den 
wahren Künftfer von dem Virtuoſen als felchen unterfheitet. Darum konnen wir ges 
trojt Herrn Albrecht das Progneftif einer bedeutenden Zukunft fiellen und wünſchen, 
dag er und Gelegenheit giebt, bald wieder über ihn Gerichten zu können. 


Herr Beffel, Schüler des Herrn Weickmann, trug das Andante und Finale 
aus einen Goneert von Detzauer auf der Viela vor, Der Wahrheit dienend dürfen 
wir nicht verſchweigen, daß tiefe Leiftung noch Manches zu wünſchen übrig lieh, vor 
Allem ift Reinheit und beftinnmteres Unfegen des Tones Herrn Beſſel anzuempfehlen. 
Ziehen wir aber in Betracht, daß Kerr Beſſel unter Leitung unferes tüchtigen Weick— 
‚mann der Erfte ift, der die Viola als Hauptinſtrument erwählt, daß nun der Weg 
angebabnt zur Erlöfung diefes edlen Juſtruments aus „ungercchter Knechtſchaft“, welche 
Berliez in feiner „Anfirumentation und Orcheſtration“ fo fehr beklagt — fe können 
mir nicht unterlaffen unfere Freude Über diefen weſentlichen Kortichritt auszufprechen, 
welcher dem Inſtitut zur größten Ehre gereicht. 

As Componiſt trat Herr Schaikoffökyh auf, von welchem eine große Kantate 
für Seli, Eher und Orchefter aufgeführt wurde. ine hervorragende Begabung ift 
nicht zu verfennen, doch läßt fih nach einmaligem Sören fein eingebendes Urteil fällen. 
ie wir hören, bat der junge Mann die Profeffer- Stelle als Theoretifer bei dem nen 
eröffneten Confervaterium in Modkau angenommen, 

Alle die genannten Herren zeigten theoretifche Arbeiten vor, welche den tüchtigen 
Muſiker kennzeichnen und legten in öffentlich gebaltenen Analyfen claffijcher Compo= 
fitionen, im Clavierfpiel, vom Blatt lefen, Transpeoniren, Partiturfpiel die Refultate 
nieder, von der kunftferdernden Ausbiltung die fie genoffen. 

Von den Eraninanten der Specialclaffen fieben in erfler Reihe die Schüler Wies 
niawoti's. Pufhiloff, der in der Piraten Bantafie von Ernſt ercellirte, und durch 
coloſſale Technik, feines Meiſters Staccato, gewandte Vogenführung, die Zubörer zur 
Bewundrung hinriß. Mit den im Biotti'ſchen Concert angebrachten Verzierungen kön— 
nen wir uns nicht einverftanden erklären, wozu auch? da die Fantaſie genug Gelegen— 
beit bot, die Kunftfertigkäit ins beite Licht zu ftellen. 

Die Herren Salie und Panoff fpielten Erfterer den erſten Satz des Mendelse 
ſohn'ſchen Concertes mit Gefühl und Feuer, Letzterer den erfien Sag des Lipinski'ſchen 
Concertes mit fehr mohltfuentem Ton. Herr Makuroff, ein Schüler Ferrero's, 
fpielte ein Andante und Polenaiſe feines Lehrer auf tem Contrabaf reiht fauber 
und correct, 

Auch eine Dame beftand ihr Austritts-Eramen, Fräulein Malofemoff; fie 
führte den erſten Sat aus Chopins Ewoll-Concert mit Präcifion, gefälligen, nuancir= 
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ten Anſchlag und muſikaliſchem Verſtändniß vor. Sie ift Schülerin des Herrn Leſche⸗ 
tizth, der als ausgezeichneter Lehrer die Verehrung aller Kunftfreunte genießt. 

Zum Schluß micterholen wir, daß beide Hauptprüfungen in uns das Gefühl der 
Bewunderung wachriefen, für die Wirkfanfeit des Confervateriums, für die Tendenz 
deffelben, für feine Leiter, vor allem aber für den, der die Seele des Ganzen iſt, deffen , 
unermüdlichem Eifer Ruflands mufikalifche Zuftände fo viel zu verdanfen haben, den e8 
mit Stolz nennt feinen Unton Nubinftein. 

St. Petersburg, 1. Febr. 1866. 


Wiener mufifalifche Skizzen. 


Die Eoncerte der Rrau Clara Schumann gehören zu den glänzendſten, melche feit 
langer Zeit in Wien gegeben wurden. Die Künftlerin verfammelt wicht nur das ges 
mähltefte Publicum Wiens, fondern fie weiß dies Publicum auch auf eine Weife zu 
befriedigen, die höchſt chrenvoll if. Ohne alle Eoncefjion an die Diode oder an mwohls 
feile Effecte hält Frau Clara Schumann in fefter Hand das Panier tüchtiger Mufit 
aufrecht, 

Es wäre wohl überflüffig, noch einmal auf alle Vorzüge ihres Spiel® einzugeben, 
nachdem dieſelben ſchon fo oft und fo vielfeitig beleuchtet worden find; nur das darf 
nicht unerwähnt bleiben, dah Frau Schumann treg ihrer brillanten Vergangenheit noch 
im legten Quinquennium Portfchritte gemacht hat. Es Klingt faft komiſch, einer feit 
langer Zeit fo vollftäudig gewürdigten Perfönlichkeit gegenüber, die ſchon ver 25 Jah⸗ 
ven als im Zenith ihrer Bedeutung ftehend betrachtet wurde, noch von Fertfihritt reden 
zu wollen.“ Und doeh kann man dies mit gutem Gewiffen. Frau Schumann bat jet 
eine Glätte und Gediegenheit der Auffaffung, eine Ruhe und Ueberlegeneit in der 
Ausführkıng, die fehlechterdings als muftergiltig zu betrachten find. Sie identificirt ſich 
fo fin mit dem mas fie fpielt, daß man diefem Beben der edelften und fhönften 
Bilder“ fig mit um fo höheren Genuffe hingeben kann, als eine techniſche Schwierigfeit 

gar nicht mehr für die Künſtlerin au eriftiren fcheint. 

In ibrem zweiten Concerte begann fie mit der Bdur- Sonate von Schubert, einer 
ſelten öffentlich gehörten Compofitien, deren Schönheit und Bedeutung unter den Hän— 
den Frau Schumanns zu voller Anfchauung des Publicums gelangte. Sie zieht den 
Zuhörer mit unmiderfiehlicher Gewalt in ihre Kreife. Athemlos laufiht alles der ebenfo 
jittem als feften Hand, welche namentlich für dad Sinnige und Träumerifche fo herz— 
innige und tief bejtritende Töne anzuſchlagen weiß. Wenn man dieſes Eingehen in 
% poetifchen Intentionen des Tondichterd näher beobachtet, dann mird einem wohl 
ar, was gerade für Nob. Schumann die Künſtlerin Clara Wie fein mußte, Es 
Ü at eine unverkennbar geiflige Verwandſchaft, ein eng verwandter Zug in ben Dich 
Imgen Schumanns und in dem ganzen Fünftlerifchen Weſen feiner Gattin, weiche feis 
dk Schöpfungen die Kraft und tief-eingebende Energie ihrer Auffaffung und Wieder— 
fabe lieb, fo wie er ihr den Gang feines Namens hinterließ. Es bat in der Welt 
denig ſelche Künftlerpaare gegeben, die ſich gegenfeitig tragen, ergänzen und verherr⸗ 
Öchen konnten. 

Beethovens 32 Varialionen in Cmoll (Op. 36), bemeiſterte Frau Schumann wie 

nan e8 eben nicht anderd von ihr erwarten Fonnte — mit Leichtigkeit, Nude und 


Bravour. 
Fräulein Bettelheim fang unter Begleitung der Eoncertgeberin Rob. Schumann's 


Srauenliehe und Leben“ mit jenen dramatiſch bewegten Ausdruck, welcher Bühnen⸗ 


| 
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künſtlerinnen eigen ift und der für den Vortrag von Liedern häufig eine gewiffe Eins 
fachheit zu wünſchen übrig läßt, die wir nur ganz abgeklärte Bühnenkünſtler erſt wieder 
nach großen Anftrengungen erlangen fchen. Fräulein Bettelheim bat bekanntlich eine 
prächtige Stimme und viel Talent für die Oper. Bei allem Fleiß und allem Stu— 
dium iſt ihr indeh ein durchwegs reiner Einſatz bis jetzt neh nicht zu Gebote. Im 
Theater, mo die Aufmerkſamkeit der Zuhörer durch verfchiedene Neuferlichfeiten beſchäf— 
tigt if, füllt Diefer Fehler weniger auf. Im Eoncertfaal bei einer discreten, feinen 
Begleitung: ſchlagen die ſchwankend oder unrein eingefeßten Töne viel härter und aufs 
fallender an das Ohr. Das Nachfpiel, mit welchen der Cyelus fliegt, wurde von 
Frau Schumann mit fo viel Innigkeit wiedergegeben, daß das Clavier den vorherge— 
gangenen Gefang faft lahm legte. Mag fein, daß es unmöglich ift, Clara Schumann 
dieſes Muſikſtück fpielen zu bören, ohne daß man mit den tieftragifchen Beziehungen 
ihres eigenen Lebens eine Parallele zieht, genug die Wirkung auf ein feinfühlendes 
Publicum it eine mächtige und tiefe. 

Das Duo für zwei Claviere von Rudorff, welches Frau Schumann mit Fräulein 
von Aſten fpielte, eine fihwierige Compofition im Schumann'ſchen Styl, machte einen 
guten Eindruck, ohne fich jedech ald eine Arbeit von hervorragender Bedeutung zu 
dorumentiren, Es mellte uns bedünken, als ob darin manchmal die Schwierigkeit und 
Eomptieiriheit mit allzu großem Eifer von dem Compenifien anfgefucht worden wäre. 
Das Nachſchlagen und Spnecpiren wird oft mit Eonfequenz fo, feft gehalten, daß eine 
gewiffe unerquicliche Unklarheit entfieht, auf welche der erfte Firhere Ton, mit dem 
man twieder Boden unter den Füßen fühlt, förmlich zur Wehlthat wird. 

Zum Schluf fpielte Frau Schumann ven ihrem Gatten: „In der Nacht” Op. 12, 
„Schlummerlied“ Op. 124 und die Movellette Ne. 2 (Ddur). Das ESchlummerlied 
ift jeder Zeit feines Effectes ficher und mußte auch wiederbelt werden. Bei der Novels 
Iette, die zu den reizendften Compofitionen Schumanns zählt, war das Pubkicum ſchon 
balb und halb in Gedanken nach den Abendeffen unterwegs. Da nun der Magen ein 









feinen Sachen nicht zulegt fpielte. Werner würde fie mit den Novelleten 7 und 
nit den „Davidébündlern“ vielen Freunden der Schumann'ſchen Muſe einen 
Gefallen erweifen, Wir erinnern und nicht, Diefe Compeofitionen bier üffentlich 
zu haben. 


Der äufere Erfolg der befprechenen Productienen ift ein über ale Maafen 


und die Stimmung der Zuhörer gab das vollgiltigfte Zeugniß für die künftlerifihe ® 
deutung der Concertgeberin. Man kann innerlich nicht mehr angeregt und im Beiffall 


nicht enthufiaftifcher und achtungbvoller zugleich fein, als dad Publicum der erften zu 
Concerte. 


Wien, 5. Febr. 1866. 





— , — — — — — — — — —— — 


Concert zum Beſten der Armen im Saale des Gewan 
baufes zu Leipzig. 
Donnerftag den 8. Februar 1866, 

Die Welfenftant Hannover hat zu dem im der Ueberſchrift bemerkten Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Concerte und zwei künſtleriſche Kräfte, und nech dazu muſikaliſche Hoſchargen 
überlaſſen: die Königl. Kammerſängerin Fräulein Yöminda Ubrich und den Kam— 
merpianiſten Herrn Labor. Beide können ſie, an den heimathlichen Strand der Leine 
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zurückgekehrt, von der fehr günftigen Aufnabme berichten, die ihnen an der Pfeife das 
Publicum bereitet Bat. Aush die Kritif bat zu diefer Aufnabme nicht Nein zu fagen 
und gegen die Berechtigung au derfelben Fein Veto einzufegen; denn beite Perſönlich— 
feiten Teifteten zumeift Wohlgelungenes. Fräulein Ubrich vor alfen Dingen in dem 
weiten ibrer Vorträge — der Arie ‚Bel raggio Insinghier‘* aus Roffini's „Se 
miramide”, und dann auch in den Liedern: „ch hör! ein Vöglein locken“ von Mens 
delefohn und „Dem Gerzallerliebſten“ von Taubert. Sn alfen diefen Saden 
kamen ihre frifchen und angenehmen Stimmittel, die Gefchmeidigkeit ihrer Coloratur 
(wenn dieſe auch virtuos im höchſten Sinne eigentlich nicht au nennen if) und ihre 
mebr dem Liebenswürdigen und Freundlichen al8 dem Tiefen und Annigen augemandte 
Nortragsart au befter Geltung. Ferner Fam diefen Sachen zu gute, daß man fidh 
durch die von Fräulein Ubrich als Entree gefungene Arie „Auf farfem Fittig“ (aus 
der „Schöpfung“) etwas an das fait übermäßig zu nennende Tremuliren gewöhnt hatte, 
das leider die Sängerin mie viele andere ihrer Eolleginnen (mieder leider !) angenommen 
Bat und dur welches ganz entichieden die Hapdn'ſche Arie etwas zu Schaden Fam. 
Oder follte man bei ihr — der gewiegten und üffentlichfeitsgersohnten Bühnenfängerin 
— ein Tremufiren aus Trema (Ang) wohl annehmen fünnen? Wir glauben nicht. 
Zu erwähnen ift ferner noch, daß Fräulein Ubrich, nach den Liedern mit Einhelligkeit 
hervorgerufen, noch „D Sonnenfhein” von Schumann ald Zugabe fpendete. — 
Herr Labor fpielte das Beethoven'ſche Cmoll-Eoncert in einer Weife, Die ibn uns als 
einen Rianiften von tüchtigftem Schret und Korn fchäßen lehrte. Sein Anfchlag erwies 
fich als allen dunamifchen Schattirungen in beſter Art anbequemt, feine Fertigkeit als 
brillant und feine muſikaliſche Auffaffung als intelligent und dabei doch der Wärme 
nicht Bar. Daß mir den raufchenden Beifall, der dem Künſtler wurde, willig und gern 
unterfchreiben , verftebt fih nach allem Gefanten von felbfl. — Die Concertfpenden von 
Seiten unfrer einbeimiften Kräfte waren: durch das Orcheſter die Duverturen zu 
„Zeonore” (Me. 1) von Beethoven und zu „Senovefa“ von Shumann, nament- 
lich Teßtere ſeht aut wiedergegeben, dann durch Herrn Goncertmeifter Drebſchock ein 
Violin-Concert von Litolff. Der letzgenannte Vortrag drängte uns die ſchmerzliche 
Frage auf: Wo find die Zeiten neblichen, da Kerr Drehſchock dur das Molique'ſche 
Amoll-Eoncert und noch fo mandes Andere das Gewandhaus-Publicum in die freudigſte 
Aufreaung verfeßte?! Und nun gar noch dieſes aufgedonnerte, aber innerlich vollſtändig 
leere und hohle Litolff’ihe Concertmachwerk! 
E. Bernddorf. 


— — — — — — nn 


Sechs Lieder 
für Sopran oder Tenor mit Pianoforte 
von 
Lubwig Hartmann. 
Or. 17. 
Berlag von Alfred Dörffel in Leipzig. 


Es Spricht ſich eine nicht gewöbhnliche mufifalifche Intelligenz und poetifche Aufs 
faffung in dieſen Liedern aus, doch fiheint die Reflerion dabei zumellen einfeitig thätig 
au fein, indem der Ausdruck wie auch die Begleitung öfter etwas gefucht find. in 
bübfches einfaches Lied ift Ne. 2, Abendgloden; Stimmung und Klangeolorit entfprechen 
der Dichtung; au No. 5, der Poftillen, bat guten natürlichen Guß — während man 
bei den übrigen Liedern, troßdem daß fie in der mufilalifchen Arbeit mehr ald die ges 
nannten bieten, doch nicht recht warn wird, 
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* Leipzig. An 6. Febr. gab der Mufikverein „Euterpe“ fein achtes 
diebjähriges Concert. Eröffnet murde daſſelbe mit Shumanns Genovefa-Ouverture 
und nächſt ihr Kildeten noch Clavier- und GSefangverträge den Anhalt des erften Theils, 
Als zweiten Theil gab man Kram Schuberts Cdur-Cinfenie. Die Duverture 
wurde im Ganzen recht befriedigend erecutirt und machte demnach ihre newehnte gute 
Wirkung. Mit den GlaviersBorträgen — beftehend in tem trefflichen, immer noch 
kirg und ficher effectuirenden Gmoll- Concert von Mofcheles, dem Notturno in 

isdur (Op. 15, No. 2) von Chopin und der Polonaiſe in Esdur von Liszt 
(No. 2 der bei Bartbolf Senff erfchienenen Polcnaifen) war Rrau Sara Heinze, 
ph. Magnus betraut. Diefe Künftlerin, deren Spiel wir feit längerer Zeit haben 
entbehren müſſen, führte ſich durch ihre diebmaligen Leiftungen auf glänzende Weife 
wieder ein. Sie trug die fümmtlichen Stüde mit chen fo viel technifcher Sicherheit 
und Bravour wie geiftiger Gehobenbeit und Wärme vor, ja in letzterer Beziehung fcheint 
fie-und gegen früber einen entfchiedenen Fortſchritt gemacht au baben: ihr Spiel fam 
uns diesmal binreifiender vor als fonf.e Daf auch das Publicum fehr mit den Pros 
ductionen der Fran Heinze einverflanden war, bemiefen die kräftigen und anhaltenden 
Applaufe und die dringenden Hervorrufe, in denen es fi äufierte. — Die Geſangs— 
vorträge — Arie „Ein Band der Rreundfchaft” aus „Don Juan” und Beethovens 
Liederfreis — maren in den Händen des beliebten Teneriften unferer Oper, Herrn 
Mebling. Derfelbe zeigte fich in beſter Weife von feinen Aufgaben erfüllt und durch— 
drungen und befundete allerwärtö ein gebildetes und inniges Verſtändniß. In ſpeciell 
techniſcher Beziehung bätten wir nur auszufehen, daß er mitunter das Beſtreben zeigt, 
fein Organ volumindfer erſchelnen zu lafien, als es wirklich iſt; dadurch erhält ber 
Klang etwas unangenehm Breites und Places. — Die Sinfenie von Schubert waren 
mir F hören behindert; hoffentlich aber iſt Alles in ihr ohne Stolpern und Straucheln 
abgelaufen, wie wir das, in Hinblick auf frühere Vorführungen deffelben Werkes von 
Seiten des Euterpe-Orcheſters, fogar mit einiger Sicherheit annehmen innen. 


Helmbolg, der größte Phyſiologe unſerer Zeit, bat befanntlih in feinem 
Buche, „die Lehre von den Tonempfindungen als phoficlegifche Grundlage für die Theorie 
der Muſik“ eine große Zahl von Anfichten und Verſuchen niedergelegt und befchrichen, 
welche für die Theorie und Praris der Mufit die größte Bedeutung beſitzen. — Helm— 
bolg begründet in feiner Schrift zum erſten Male die Karmonicenlebre durch die Phy— 
fiolegie der Gehörenpfindung, er eröffnet neue Vorftellungen über Töne und Klangfar— 
ben, er lehrt wie man die Klangfarbe der Inſtrumente auf rationelle Weiſe ändern 
könne, er zeigt wie durch eine andere Stimmung der Anftrumente der Wohlflang der 
Accorde aufterordentlich gewinne, und endlich giebt er über zahlreiche bisher unverftan= 
dene muſikaliſche Phänomene Auffchluf. Dieſes leiftet er dem Mufifer, nicht minder 
Dedentendes den Phyſiologen. Herr Appun aus Hanau bat am 2. Februar vor 
einem Kreife von Phyſikern, Phyſſologen, Muſikern und Runfifreunden einen durch 
muſikaliſche Verſuche erläuterden Vortrag über die neuen mufifalifchen Lehren von 
Helmholtz gehalten. Hierbei bewies fih Herr Appun als einen gründlichen Kenner der 
neuen Lehre, er verftand es, die Grundwahrheiten der nenen Theorie durch das Erperis 
ment auf dad Ueberzeugendfte darzulegen, dabei iberrafchte er den Kundigen dur neue 
von ihm felbft aufgefundene Beweiſe für die Theorie von Helmboltz. Der Vortrag 
erbielt endlich neh dadurd einen befonderen Wertb, dahı Herr Appun ein Harmenium 
vorführte, durch welches fich das Uebergewicht des MWohlllangs der neuen über die bis— 
ber achräuchliche Stimmung nachmeifen lieh. Geſtützt auf dieſe Erfahrungen erlaube 
ich mir die mufikalifchen Kreife von Leipzig auf die offentlichen Vortröge aufmerffam 
zu machen, melche Herr Appun im Verlauf der nächiten Zeit au halten gedenkt. 

(Zageblatt.) Leipzig, 6. Behr. br. C. Ludwig, Prof. der Phrfiologie. 


Muſikaliſche Abendunterhbaltung des GConfervatoriums für Mu— 
fit, Freitag den 2. Februar: Quintett für Pianoforte, zwei Violinen, Viola und 
Violoncell von Nob. Schumann, Op. 44, Esdur. — Sonate für Pianoforte und 
Violine von 2. van Beetbeven, Op. 30, No. 2, Cmoll. — Sonate für dad Piano= 
forte von E. F. Richter, Esdur. (Manufeript.) — Trio (No. 2) für Pianoforte, 
Violine und Violoneel von F. Mendelsfchn Bartholdy, Op. 66, Gmoll. 


Kirchenmuſik in der Thomaskirche am 3. Febr. Nachmittag halb 2 Ubr Mo: 
tete: „Wachet auf”, von Kittan, „Da Ifrael aus Egypten zog“, von E. F. Richter. 
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* Berlin. An dem Concert de8 Stern’fhen Vereins am Sonnabend 
fam als Novität „Jephtas Tochter” von Senfen für Soli, Cher und Orcefter zur 
Aufführung, und das von Herrn Ehrlich vorgetragene Bdur-Rendo für Clavier und 
Orcheſter von Beethoven, eins der wenigen Werfe, die nach dem Tode des Meifterd in 
feinem ungedrudten Nachlaß gefunden wurden, fornte ebenfalls ald Novität gelten. Es 
mag urfprünglich zum lebten Satz eines Glavierconcerted beftimmt geweſen fein. Sein 
Inhalt iſt leicht gewogen, der Styl weift auf die erfte Periode bin, obgleich ein paar 
einzelne Wendungen fat Note für Note in dem Finale des Esdur-Concertes wieder: 
ehren. Ginen innigern Ton fchläat nur das ameite, von der Hand des Herrn Ehrlich 
trefflih characteriſirte Thena an. Das Werk von Adolf Kenfen, „Jepbta's Tochter” 
(nah dem Boren’ichen Gedicht) , erregte durch feine effectvolle eigenartige Sinftrumentas 
tion Intereſſe, merngleih der Mangel einer anfprecbenten Melodien-Gruppirung und 
fefter einheitlicher Diction nicht unbemerkt bleiben Fonnte. 


* Wien. Sm DO perntbeater ficht e8 jeßt ganz „afrifanifch” aus. Da alle 
Primadennen nicht nleichreitig Die Titelrolle fpielen konnten, fo baben fie fih, um den— 
nch tbeilmeife die Titelrolle zu ſpielen — genenfeitig aus Collegialität ein wenig an— 
geſchwärzt, was aur Folge batte, daß diefer Tage eine Glaufurprüfung der „Afri— 
fanerin” flattfand, bei welcher ein Algcordneter der Wittwe Meverbeers als Prüfungs— 
commiffär erſchien. Gr war, mie erzählt wird, mit den Geſanaleiſtungen Fräulein 
Bettelbeims vollfonmen zufrieden. Der Verleger der „Afrikanerin“, Be, trift 
nächſter Tage bereits bier ein, um den Hauptpreben beizuwobhnen, aur erften Auffüh— 
rung fommt auch Rrau Meverber. Wann die erfte Aufführung fattfinden wird? dieſe 
Frage ift fchmer zu enticheiten. — Das Theateran der Wien begrüßt nächſtet 
Tage Gern Offenbach als Gaft, der bier eintrifft, um feine „Schäfer und Schäf— 
hen“ ins Trodene au bringen. Die Operette wurde für ihre biefine Aufführung um— 
gearbeitet, namentlich der dritte Akt verändert und in demielben eine Parsterelle für 
Rräufein Geiftinger gefchaften. — Die achte und lebte Production des Gellmes— 
berger'fhen Quartett® bat unter der aablreichften amd mwärmften Theilnahme des 
Publicums fattacfunden. Auf dem Programm ftand Rob. Volkmanns Streicbauartett 
in Gmoll, welches bei Kellmesberger gleichſam das Licht der Welt erblidte und feit 
Jahren ein Lieblingsſtück dieſes Kreifes iftz dann fam Morarts Eonate in Adur, von 
Frau Clara Schumann und Kerm- Selfmesberger meiſterbaft gefpielt und vom 
Publicum mit Jubel aufgenommen; den Schluß Eildete der Vortrag von Beethovens 
Büur-Qinartett (Dp. 130). 


* Meimar Nm 20, Rantar fand im Goftheater die erſte Aufrührung der 
„Afrifanerin” ftatt. Die Oper war von dem General: ntendanten v. Dingelſtedt 
felpft in Scene geſetzt und e8 war von Seiten der Verwaltung Alles getfan, um das 
lebte Wert Meverbeer's in der mwürdiaften und glänzendften Weife aubzuſtatten. Vasco 
te Gama murde von Kern Meffert, Nelusfo von Herrn von Mitte, die Ines von 
Rrau ven Milte und die Eclica von Fräulein Erna Berchard aefungen. Der ges 
fanglibe Theil der Oper lich eben fo wenig etwas zu münchen übrig, mie die Aus— 
führung des Dicheſterä. Unter den von allen Seiten berbeincftrömten fremden war 
auch ter General-Muſikdirector Lachner von Münden nah Weimar gekommen, um 
der Aufführung beisumehnen. 


* Glogau, 3. Febr. Die Eingarademie gab am 31. Jan. unter Leitung 
ihres neuen Dirigenten F. Voretzſch ibr erfich Concert, in welchem zur Aufführung 
kamen: Die Flucht der beil. Ramilie von M, Bruch, Zinennerlceben ven R. Schumann 
und Grifänigs Tochter ven Bade. Die Leiftungen des Ebors und Orchefterd unter der 
umfichtigen und energifchen Rübrung des Dirigenten waren febr erfreulich und bekun— 
deten fleikiges Studium, fewie Luft und Liebe zur Sache. Der Dirigent führte ſich 
ingleich durch den Vertrag des Cmoll- Goncertes von Beethoven, des Impromptu „aur 
Guitarre“ von F. Killer und einer Tarantelfe ven St. Keller als tüchtiger Pinnift vor. 
Sein Spiel wurde von dem zablreich verſammelten Auditerium mit vellſter Anerken— 
nung und lebbaftem Weifall aufgenommen. Der benntzte ſchöne Concertflügel mar aus 
der Fabrik von Irmler in Leipzig. 

* Stralfund, 28. Jannar. Rrau Jachmann-Wagner und Frau von 
Bronfart gaben am 24. und 25 Dan. fehr beſuchte Concerte und batten fich beide 
Damen einer begeifterten Aufnahme au erfreuen. Vorber hatte fi Herr Leo Lion als 
Genpenift und Clavierfpieler in zwei Gonrerten bier eingeführt und ebenfall® großen 
Deifall gefunden. In nädfter Zeit wird in den Bratfiſch'ſchen Concerten der Biolin— 
virtuofe Kerr von Waſielewski fih hören laſſen. 
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reriſche Trauermuſit für 
Kleines Drcheſter. Chor u. 
Quartett aus „Cosi fan 
tuite‘*. Arie des Leporelle 
aus „Ten Juan“ vorg. 
v. Herrn Marcheſi. An⸗ 
dante und Rondo aus der 
Sonate für zwei Claviere 
in Ddur, vorg. ven den 
Herren Br. Gernsbein u. 


M. Bruch, Duveriure zur) 1» 


Göln. | 


6. Febr. Siebentes Abonne— 


ment:Gencert im großen! 
Gürzenichfaale unter Lei— 
tung d. ſiädtiſchen Gapellz! 
meiſters Herrn F. Killer. | 
Duverture zu „Athalie“ v. 
Mendelsſehn. Arie aus 
„Fanista“ v. Gherubini,, 
berg. v. dem Großherzegl. 
Weinar'ſchen Kammerſan—⸗ 
er Hrn. Marcheſi. „Die 
ixe“, Gedicht v. Lernens 
toff, f. Frauencher u. Alt: 
fole mit Begl. des Tre 
chefiers comp. v. U. Rus 
kinftein; das Altſolo vorg. 
v. Frau Marcheſi. Claviers 
Gencert, comp. u. vorg. 
ven Hrn. Gapellmfir. & 
Reinecke a. Leipzig. Duett 
a. Olimpiade: „‚Nei gi- 
orni tuoi felici" ven 
Sachini (1767), vorgetr. 
ben Km. u. Frau Dlars 
cheſi. Credo a. d. Kris 
nungs-Meſſe v. Cherubini. | 
Paſtoral⸗ Symphonie von‘ 
Beethoven. 


zsumusinnnen 


„Ich bin der Schneider 
Katadu“ f. Piano, Vio— 
line n. Echo v. Beethoven. 
o) Necturne, b) Madten- 
ball Scene (Arlequin) für) 
Gele v. Piatti u Pepper. 
Cher v. Mozart. Violinz 
Solo von Emift. | 

Düfleldorr. | 
Febr. Scchſtes Concert) 
d, Allgemeinen Diufitver 
eins unter Xeitung d. Hrn. 
Julius Tauſch. Quverture 
ju Raniefa v. Cherubini. 
Achtes Concert GGeſang- 
Ecene) für Vieline und 
Oicheſter v. Spebr, vorg. 


we -—ı 


ven Herrn Concertmeifter g, 


Auer, Die erfie Walpurz 
giönacht, Ballade v. Goethe, 
für Soloeſtimmen, Gkor) 
u. Orgefter, v. Mendels: | 
fchn. uite Nr. 3 fürl 
Orcheſter von F. Lachner. 


I 
Eifenad. | 


2. Febr. Zweites Sinfonies 


Concert. Duvert. zn Iphi⸗ | 
genie in Aulis v. Giud. | 
Chorgeſänge a capella:| 
a) Altdentiched Lied von! 
Witzlav. b) „Adoramus 
te‘ v. Paleſtrina. Maus 
rerifche Trauermuſik von 
Mozart. Chergefänge a 
capella:a)Ruffijcher Bes⸗ 
pergefang v. Bortniandky. 
b) „Wer bis and, Ende 
beharrt“ v. Mendelsſohn. 
Sinfenie in Ddur * 
Mennett von Mozart, 


erjier Sap dv. Wie, gie 
pielt v. Hrn. Wehrle a. 
eimar. „Kamäriuska- 
ja,“ rcefierfantafie üb. 
2 ruffifche Xicder v. Glinka. 
Gavatine aus „Nobert ber 
Teufel“ v. Dieverkcer, ges 
jungen v. Wind. Ruders— 
dorff. Ballade u. Polonaife 
f. Vieline v. Vieuxtemps, 
geſpielt v. Sm. Wehrle. 
Lieder am Clavier: a. Can⸗ 
zonetta: Stets barg ſie 
ihre Liebe v. Savtı, b. 
„Latalesera’,ipanıfches 
Vollkolied v. Yradier, gef. 
von Mad. Muderstorfr. 
Keipzig. 
Febr. Concert zum Beften 
der Arnıen im Saale des 
Gewandhauſes. Duderture 
zu Leenore in Gdur No.! 
von Beethoven. Arie von 
Haydn, gelungen v. Frl. 
lominda Ubrich, Königl. 
Kammerſängerin aus Han— 
nover. Concert f. Violine 
von Litolff, vergetr. ven 
Herrn Concertnieiſter R. 


cile unter Virection von! 


En Weckerlin. 


ebr. Siebentes „Uoncdert 


populaire de musique 


beven, berg. von. Herrn 

Speidel. Sinfonie in 

Esdur ven Haydn. 
Weimar. 


classique‘ (zmeite Serie.) 6. Febr. Zweite Kammer: 


Suite. für. Orcheſter von] 
Dad. Baftoral-Sinfenie| 
v. Beethoven. Duverture| 
zu Athalia v. Mendelb— 
ſohn. Fragmente aus dem! 
Quintett Op. 34 v. We⸗ 


ber, f. Clarinette u. ſämmt⸗ 
liche Streichinſtrumente, die 


muſikſoire im Saale der 
Erholung. Quartett in 
G von Mozart. Trio von 
Spohr. Quartett in Amoll 
v. Schumann u. Vortrag 
d. Kirchenchors: Meotetten 
von GSrell und Jemelli. 
Wien. 


Glarinette gefpielt v. Hmm. J. Febr. Zweites Concert 


Griſez (zum erjten Male.) 

Duverture zum römiſchen 

Carueval von Berlioz. 
Petersburg. 


28. San. Erſtes Quartett d. 


ruffifchen Diufitgejelfchaft 
mit d. Herren Ferd. Laub, 
Piel, Weitmann, Das 
videff, Kroß u. Ribaſſew 
(Elavier) im Eaale Ber 
nardaky. Quartett in Gdur| 
v. zer Sonate in Adur 
v. Bach mit Herrn. Kroß. 
Quartett in Bdur Op. 130) 
ven Beetheven. | 





Dreyſchock. Arie aus Se— 30. Jan. Zweites Quartett d. 


miramis ven Roſſini, ges 
ſungen v. Fräul. Ubrich. 
Concert für Pianoforte in 
Cmoll v, Beethoven, vor⸗ 
Jamie ben Kern Labor, 

anımerpianift Sr. Maj. 
des Königt von Hannover. 
Lieder mit Pianofortebegl., 
zen: v. Frl. Ubrich. 

uverture zu Genorefa b. 
Schumann. 


— — — — — — 


ruſſiſchen Mufifgefellichaft 
mit d. Herren Ferd. Laub, 
Pickel, Weickmann, Da⸗ 
vidoff, Kroß u. Ribaſſow 
(Clavier) im Saale Be⸗ 
nardaky. Quintett in Gdur 
v. Spohr. SonateinlImoll) 
Op. 121 ven Schumann 
mit Hrn. Ribaffew. Quarz 
tett in Esdur Op. 44 v. 
Mendelsfohn. | 


3. Febr. 


v. Frau Clara Schumann 
im Saale der Gefellfchaft 
der Muſikfreunde. 
Zweites Concert 
des Pianiften Emil Smie— 
tansky im Saale d. Gefells 
ſchaft der Mufitfreunde. 
Bittan. 


24. San, Concert d. Socie— 


tät. Symphonie in Ludur, 
Mr. 5 dv. Haydn. Scene 
u. Cavatine a. Semira= 
mide v. Moffini, gef. 
Frl, Baraldi tell! Ara v. 
Scala= Theater zu Mais 
land. GlaviersConcert in 
Esdur Wr. 5 v. Beethoven, 
berg. v. F Hauffe aus 
Leipzig. Nonto-Finale a, 
Emerentola von Reffini, 
ef. v. Frl. Baraldi dell! 
ra. Andante u. Scherzo 
a. d. Symphonie in Fdur 
Nr. 1 vo. Rubinftein. Va- 
riations serieuses für 
Pianoforte von Mendels⸗ 


ſohn, vorg. v. Frl. Hauffe. 


— 
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9. San. 


Drittes Abonne⸗ 
mentconcert des Kurfürſtl. 


Soforchefiers. Michel Anz 


gelo, Goncert = Zuverture 
v, Gate (neu). Arie aus 
d. per Pietro v. Abano 
v. Spobr, gef. v. Kern, 
Lindemann, Concertſtück 
f. Pianoforte m. Orcheſter— 


Caſſel. 


mentconcert. Sinfenie in! 
Umoll v. Echumann. Se— 
lovorträge d. Kenigl. Bofe| 
opernfängerin Fräulein 
Häniſch u. des 13jährigen 
Pianiſten Georg Xeitert! 


aus Dresten. 
Dresden. 


Begleitung v. Weber, vorg. 10. Febr. Erſie Soirée für 


v. Br. Marie Krebs a. 
Diredden. Lieder mit Pia⸗ 
nefortebegleitung v. Dorn, 
Hempel u. Abt, geſ. von 
Grün. Fuge v. 
Handel und Bantafie von‘ 


C. Krets für Pianeferte, | 


vorg. ven Fräul. Krebs. 


Männerchöre mit Inſtru— 


nientalkegleitung v. Bruch, 
u. Schuppert. Spmphenie 


Kanmmiermuſik (zweiter Ey— | 
eins) im Saale d. Hetel 
de Saxe gegeben von den) 
Herren Lauterbach, Hüllz | 
we, Gering, Srüpmader| 
u. Mebtbeie. Quartet in! 
Adur d, Mozart. Quartett 
in Cmoll Sp. 17 v. A. 
Kukinfien, 
Ldur Sp. 24 von Beet: 
beven. " ! 


Ar.2(bdur) v. Bectbeven.|22, Fehr. Concert ter Pia— 


Coblenz. 


26. Jan. Schhfics Abenne— 


menteencert in der Aula tee 
fgl.Spmmafiums (ur Ber: 
feier v. Mozarts Gichurtös 
tag 27. an.) unter Zeitung 
d. Hrn. Vruch. Sämmit: 
libe Gommpofitionen find 
ben Mozart. Sinfonie in 
Udur. Arie aus „Figareb 
Bern berg. v. Herrn 
Salvatore E. Marcheſi 
and Coln. „Ave verum 
corpus'‘, für Chor und 
Drihefter. Concert f. Piano⸗ 
forte in Gmoll vorg. von 
Herrn Minfifdirecter Br. 


(Sornähkeint = Seine Maı- | 


4. Febr. Vocal u. Inſtru—⸗ 


niſtin Brl. Mary Krebs, 
im Saale des Hetel de 
Saxe. 

Duisburg. | 


I 


nientals Concert d. Herrn) 
Mufildireeter C. A. Laue. 
Suartettf. Piano, Violine, 
Viela u. Cello ın Esdur) 
v. Beetheven. Garavanen: | 
Marſch u, Wirgentied f. 
Piano v. Seller, Sonn—⸗ 
tag am Rhcein, Lied für, 


gemifchten Chor ven Vierz | 


ling. Andante u, Finale) 
aus den Wiolinconcert v. 
Dientelöfehn. Adagio, Va— 


Eoncert:Hevue. 
Chemnitz. Glaugau. 
24. San. Zweites Abonne-6. Febr. Zweles Abenne- 21. 


menteoncert unter Mitwirk. 
d. Hrn. Cenceriniſtr. David 
a. Leipzig u. d. Pianiſten 
Leitert a. Dreöten. Suite 
in Emoll von Lachner. 
Viertes Concert für die 
Violine v. David. Paras| 
phraje über den Sommers 
nachtstraum f. Pianoforte 
v. Liszt. Eonate f. Vie— 
line und Pianoforte von 
Tartini. Ouverture Meereb⸗ 
ſtille und glückliche Fahrt 
v. Miendelsfchn. Sonate 
f. Bianoferte u, Violine 
ven Beethoven, Op. 47. 

Hannover. | 





Quintett in 3. Febr. vo Si Abonne⸗ 


mienteoncert. Duvert. z. Ge⸗ 
nefeva v. Schumaun, Con⸗ 
cert für die Violine von 
Paganini, vorg. v. Hrn. 
Wilhelmy. Ducttu.Quine 
tett a. d. Dper l.osi lan 
tutte‘® ven Winzart. a. 
Arie für Violine v. J. 
©. Bach, b. Ungariſche 
Weiſen für Violine von 
Gruft, vorgetr. von Kern 
Wilhelmy. Sinfonie Nr. 4 
in Bdur von Beethoven. 
Sena. 


23. Dan, Bünfted academi— 


fihes Concert. Suite No, 2 
in Emoll v, F. Lachner. 
Aria der „Andromeda“ v. 
Mozart, geſungen v. Mad. 
Nubereterff aus Lonten. 


ri 


(IUrnrert 6 linie Mia nt 


Paris. 


populaire de musique 
elassique unter Direction 
ben „ern Pasdeloup. 
(Zweite Serie.) Duver- 
ture jur Zauberflöte von 
er Einfenie in Bdur 
b. Beethoven. Dupverture' 


zum Mrepbeien v. Meyers! 


beer. Andante u. Menuett 
a. d. Einfonie in Esdur 
v. Mozart. Duveriure zum 
Freiſchütz von Weber. 


8. Jan. Sechſtes Concert 


populaire de musique 
classique unter Directien 
ben Kern Basdelcup. 
(Zweite Eerie.) Jupiter 
Einfenie v. Mozart Anz 
Tante u, Intermezzo aus 
der zweiten Suite v. Fr. 
Lachner, Op. 115. (Zum 
erften Mate.) Duverture 
pr Fingalshöehle, von 

dendelsſehn. Septuer v. 
Beethoven. 


28. Jan. Zweites Concert 


des Conſervatoriums für 
Muſik. Sinfenie in Amoll 
von Miendelsfohn.. Eher 
aus dem Oratorium „das 


Weltgericht“ v. Schneider. 


ragnıente aus d. Ballet 

rometheus v. Beethoven, 
Chöre a. der Walpurgis— 
nacht von Mendelbſehn. 
Sinfonie Nr. 53 von 
Havdn. 


3. Febr. Zweites Concert 


u... 


# 


Straßburg. 


Ian. Fünftes Concert 14. San. Dritte Kammers 


mufif= Eoiree der Herren 
Schwaederlé, Maperbofer, 
Weber u. Sarnifch. Quars 
tett Nr. 81 in Gdur von 
Haben. Zwei Lieder ohne 
Werte für Pianoforte v. 
Mendelsſehn, vorg. von 
Frl, Fanny Schwaederlé. 
Arie des Cherubin aus 
Figaros Hochzeit v. Mo⸗ 
zart, gef. v. Frl. Joſephine 
Schwaederloͤ Sonate Wr. 
5 ın Gdur f. Pianoforte 
u. Violine ven Miozart, 
berg. dv. Hrn. u. Fräulein 
Schwaederlé. Quartett Wr, 
7 in Fdur von Beethoven. 
Etuttgart. 


16. San. Fünftes Abonne— 


mentceoncert d. Kgl. Hof⸗ 
capelle u. Hefbühne. Suite 
in Ddur v. J. ©. Bach, 
(zum erſten Male). Duvers 
ture, Air, Gavotte, Bour⸗ 
ree u. Gigue.) Duett a, 
Seffenda. v. Spohr, berg. 
v. Frau Bennewig- Miet 
und «Seren WIE, Siper. 
Concert für Wiofoncello 
b. Vollmann (sum erflen 
Male), berg. von Herrn 
Eoncertmeift. Geltermann. 
Introduction, dritter Auf⸗ 
ug, aus Loheugrin mit 
darauffolgendem Eher von 
Wagner (zum erften Miale), 
berg. dvd. Könige. Singe 
ber. Concert für Piand⸗ 


— — — — 
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* Hannover, 29. Kan. Unfere Abonnementconcerte folgen raſch aufeinander 
und bringen mandes Gute von Orcheſterwerken. In den beiden letzten hörten wir bie 
Duverturen: zum „Struenfee” von Mererbeer und zur ſchönen „Melufine* ven Men— 
delsſehn, die Symphonien Bdur von Schumann und Edur (mit der Schlußfuge) von 
Mozart. Ausgeführt wurden diefe Werke zum Theil ganz vorzüglich, namentlich fo 
viel fie unter Bott's Leitung zu Geber gebracht murden, mährend die Mozart'fche 
Symphonie, trotz des fihtbaren Strebens des Herrn Hofcapellmeiſters Fiſcher den An— 
forderungen claffifher Meiſterwerke gerecht au werden, manches zu wünſchen übrig lich. 
Neues wurde und durch Herrn Jaell geboten, der ein Claviereoncert von Hiller 
foielte, da8 aber, fo tüchtig c8 contrapunftlich gearbeitet fein mag, wenig Erfolg hatte, 
Es gehört zu jenem Genre, welches Voltaire unbedingt als verdammungswürdig bes 
zeichnete, und welches der große Franzoſe in Uebereinftinnmung mit großen und Fleinen 
Geiftern anderer Nationen das „langweilige“ nennt, Daß ZJaell's Spiel ſonſt mit 
Entbufiasmus aufgenomntn wurde, verftebt ſich von felbit, feine Salon-Nippesſachen 
trug er köftlih vor. Neu mar ferner ein WViolinconcert von Bett, das der Compenift 
felbft vortrug. Es ift ein hübſches im Spobr'ſchen Geiſte nearbeitetes Werk, das nur 
in Etwas dur die Mangelbaftigfeit des Accompagnements litt. Bott fpielte auch 
noch eine Spehr'ſche Fantaſie, deren Vortrag nichts zu wünſchen übrig ließ. Die 
Sefangspiecen in beiden Concerten wurden durch biefige Bühnenmitglieder ausgeführt. 
Es fcheint als ob unfere Concertverwaltung jede bedeutende Erſcheinung für den Gone 
certgefang im lieben deutschen Vaterlande tendenzies ignorirt, und doch tbäte es den 
Concerten fo Noth, daf ihnen dur Hinzuziebung neuer Kräfte einmal eine Auffrifchun 
im Intereſſe des Mublicums au Theil würde. — Unfere Oper friftet ein klägli 
Dafein. Nachdem fie während der langen Abweſenheit des Fräulein Ubrich weder eine 
dramatifche noch eine erite Goloraturfäingerin beſaſi, fehien fie ſich endlich durch das 
Engagement von Fräulein Gartbe und die Rückkehr des Fräulein Ubrich erholen au 
wollen. Das dauerte aber nicht lange. Der immenſe Beifall, welchen Fräulein Gartbe 
fand , Beleidigte das Fünftleriiche Gefühl von Fräulein Asminda Ukrich, fie fühlte das 
Bedürfniß, ihren Künftlerfreis andere Grängen zu neben und acg fih, nad ihrer kürz— 
lich erfolgten Ernennung aur Könige. Rammerfängerin, gänzlich von der Oper 
zurück. un fehlt dieſer wieder eine erſte Coloraturſängerin, fo daß das Repertoire 
wieder den feit Jahren nemwohnten engen Kreislauf gebt, der mit der „Zauberflöte“ 
anfängt und mit dem „Freiſchütz“ ſchließt und deffen Mittelglieder einige Verdiſche 
Opern, der „Prophet“ (mangelhaft beſetzt) se. Bilden. Die claffifche Oper ift beinabe 
vollftändig verwaiſt. Die einzine Großthat mird die bevorfichende Aufführung der 
„Afrikanerin” fein, die bekanntlich bereits auch in Greiz-Schleiz und Lobenftein ſchon 
verfpeift ift. — Daß wir im Lanfe des Eommers ein „vaterländifches Muſikfeſt“ haben 
twerden, wiſſen Sie bereits. In drei Tagen follen die Meiſterwerke eines gereiffen 
Herrn Dr. phil. et mus. Satter der Unfterklichfeit entagegenneführt werden. Der junge 
Candidat für die Unſterblichkeit lernt inzwiſchen in einer biefinen Gaferne, wo ibm 
einige Militärmufifer überlaffen find, das Dirigiren. 


* Darmftadt, 5. Febr. Sch babe Ahnen über eine gelungene Aufführung der 
„Zauberflöte au berichten. Damen und Knaben, welche man fo felten aut tepräfen= 
tirt findet, waren ohne Tadel. Frau Peſchka-Leutner fang die Königin der Nacht 
nicht alfein niit berrlicher Stimme und mie fie der Meiſter gefchrieken, fondern legte auch 
wahrbaft dramatifhen Ausdruck in die faſt unmöglichen Fiorituren. Herr Nachbaur war 
ein feltener Tamino; Friſche und Zartheit des Materials, Gemandtbeit und Geſchmack 
im Vortrag, zeichneten feine von vielem Beifall belohnte Leiftung aus. Fräulein Großes 
mann, ein junges vielverfprechendes Talent, fang die Pamina und mit beitem Erfolg, 
und Herr Becker, Papagene, Fräulein Lamarra, feine gleich ſchön befiederte 
Hälfte, maren vortrefflih in ihren beitern Rollen. Meneſtates glänzte indeffen nur 
durch die Abweſenheit einer opernfäbigen Stimme; feine Leiſtung war, wenn au 
nicht gerade fo ſchwarz wie fein Gefiht, deb ven anftändig dunkler Färbung. Alle 
Zaubereien gingen eract und von gewaltiger Wirfung waren die Waffer- und Feuer— 
‚chen, glänzend feenbaft die Schluftdecorationen. Wefonders gelungen mar die Scene 
vo Tamino feine Liebesflagen vermittelt feiner Klappenflöte aushaucht. Da fab man 
Affen groß und Flein, auf den Bäumen erfibienen fie, durch Zweige und Blätter 
ſteckten fie ihre Humpfbeohrten Köpfe, der herrlichen Muſik lauſchend. Auch Saraſtres 
Löwen fehlten nicht und verfpürten gleich mie andere zuhörende Beitien eine unkändige 
Freude. Es war ein genufireicher Abend und Beifall, Hervorruf lohnten ſämmtliche 
Mitwirkende, 
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* Paris, 4. Febr. Die verflofiene Woche war eine verbältnifmäßig arme an 
Muſik und verging in Erwartung der Dinge, die da in nächſter Woche kommen follen, 
nämlich Pier d'Aliza in der komiſchen Oper und Blaubart von Offenbach im Theater 
..des Varietes‘‘. Erſteres Werk ift bis aur Generalprobe gedieben und verfpricht die 
Mufit von Victor Maffe viel Genuß, Beſonders gefiel ein Quintett im erften Akt, 
welches die Verberrlichung eines alten Kaftanienbaumsd zum Gegenfland bat, der mit 
feinen Früchten eine ganze Ramilie und cinen binaufommenden Bettelmönch delectirt. 
Sodann eine .‚Saltarello‘* im Finale des ameiten Actes, melches berufen fcheint die 
Runde durch Paris (und die angrenzenden Dörfer) zu machen; damit ift aber auch alles 
zum Lobe der Orer geſagt, denn das Stück laborirt an ermüdender Länge und das 
Lamartine'ſche Sujet ift fo ziemlich alles dramatiſchen Intereſſes Baar. Die Aufführung 
ift in guten Sünden, obfchen die Sauptrofle, Mad. Banden Heuvel-Duprez, einen ganz 
andern Stimmfonds verlangt, als der Künftlerin je zu Gebote ftand. Achard als 
Dffirier Geronimo und Mad. Galli-Marie, die im dritten Act als Wabnſinnige ers 
fheint, baten das Publicum der Generalprobe durchaus befriedigt. — Die Fantaisies 
parisiennes führten obne bedeutenden Erfolg eine Operette von Busnach (Muſik von 
Nilleveftre) auf, betitelt „Robinfon Erufoe“. Der Namensvetter derfelben, die gleich- 
uamige Oper Offenbach's wird erft in nächſter Saiſon in der fomifchen Oper zur Dars 
ftellung kommen. — Die Goncertfäle, mit Ausnabme des Erard'ſchen, der erfi Mitte 
Februar geöffnet wird, fangen an ſich zu beleben. Unter den jüngeren Unternehmungen 
teichnen fih die Soirten der Herren de la Nux und Gonferten, in deren erflerer das 
Bmoll-Xrio von Volkmann (in Paris noch unkefannt) zur verftändnifreihen Aub— 
führung fam. Mögen dem genannten trefflichen Pianiften auf der dDomenvollen Bahn 
eines Künftlers, der Neues einzubürgern beftrebt it, mande Roſen erwachſen. Vor der 
unfeligen Vorficht, neuere Componiften nur fragmentmeife vors Publicum zu bringen, 
krauche ih ibn wohl nicht au warnen. Pasdeleup's Beifpiel lockt wohl keinen ges 
wiſſenhaften Künftler zur Nachabmung: bat derfelbe doch in feinem vorleßten Concert 
feine Zubörer mit zwei Sätzen der Lachner'ſchen Suite abgefpeift, und im letzten gar 
den Vater Dach verſtümmelt. Der Dirigent der populären Concerte, deſſen fonftige 
Verdienfte ich keineswegs verfleinern will, ſcheint mir viel zu gering von der Empfäng— 
lichkeit feines Publicums zu denfen und vergift, daß Goethe's Wort: 

„Wenn ich jweieiren foll, 
Merfang ich auch das Maul recht voll," 

au in mufifalifhen Dingen feine Anwendung findet. — Die Gebrüder Müller 
neben ibre erfte Seirce am 6. Febr. Frau Szarvady wird in derfelken fpielen. Das 
ältere Müller-Quartett ftebt bier noch in gutem Andenken und ich berte mehrfach von 
Franzoſen behaupten, ifr Spiel babe feiner Zeit einen höchſt vortbeilbaften Einfluß 
auf die biefige Quartettinufit ausgeübt. (Zur Nachricht der Rranzofenfreffer_jenfeits des 
Rheins, daß es bier auch befcheitene Leute giebt.) Wie ich höre, werden fie auch mo= 
derne deutſche Mufif zur Kenntniß der Parifer bringen nnd zwar gleich in der zweiten 
Soirée, die ein Quartett von Raff entbalten fell, einem Componiſten, der erft einmal 
in Paris (durch das Hünftlerpaar Langhans) zur Aufführung Fan. Unter den mufis 
falifchen Leiftungen innerhalb der vier Wänte, die aber das Licht der Deffentlichkeit 
durchaus nicht zu fcheuen brauchten, zeichnen fich die Mufifabende der Mad. Beguinz 
Salomon aus. Diefe eminente PBianiftin ift nicht nur durchaus fattelfeft im claſ— 
fifchen Nepertoire, fondern ermies fich auch als tüchtige Interpretin Schumann's, von 
dem fie in ihrer lebten Soirée die Phantaſieſtücke fir Clarinette (mit Pooncet) fpielte. 
— Aus der Theaterwelt noch nachträglich die Mittbeilung, daß wir den „Don Juan“ 
nun doch auf drei Bühnen bören werden, und daß das Gerücht, die Arminiftration der 
großen Oper babe Herrn Carvalho andeuten laſſen, ihr gefälligft Feine Concurrenz zu 
machen, widrigenfall® er feiner Eukrentien von 100,000 Fr. verluftig geben würde, 
aller Begründung entbehrte. — Der Ball zum Beſten der Caſſe ver dramatifchen Künſt— 
fer, der geitern in der fomifchen Oper ftattfand, iſt nicht minder armfelig ausgefallen 
wie im vorigen Sabre. Man glaubte durch Hinzuziehung des Maskencoftums das 
Publicum anzulocken, doch dieſes rechnet von Jahr zu Jahr vergebens auf das Vers 
nügen, die Korppbäen des Theaters bei diefer Gelegenheit in der Näbe zu ſehen, nur 
ad. Gueymard und Fräulein Nilfen waren anmwefend und die Stimmung in Folge 
deffen ſehr wenig animirt. — Bei der bundertften Vorftellung der „Afrifanerin”, melde 
für die nächte Woche vorbereitet wird, fol dem Andenken Meyerbeers eine befondere 

Huldigung dargebracht werden. 


* In Brüffel wurde am 2. Febr. im „grand Concert d’ama teurs‘‘ Mens 
dels ſehns „Walpurgisnacht“ aufgeführt. 
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* Zum Gedächtniß des verfiorbenen F. Mendelsfohn Bartholdy 
haben deſſen Bruder und Kinder beim Stadtratbe zu Leipaia ein Capital von 1500 Thlr. 
verzinslich niederneleat, deifen auffommende Zinfen alliährlib an einen von dem Dis 
rectorlum des Leivziger Conſervatoriums au mählenden Schüler oder Schülerin 
diefer Anftalt am 3. Februar, als dem Geburtstage Felix Mendeläfohn Bartboldos, zur 
freien Verfügung überwieſen merden ſollen. Diefes Stipendium ift der Stiftunagsurfunde 
entfprehend am 3. Februar dieſes Jabreß dem Schüler des Confervatoriums Kern 
Theodor Heinrih Auguft Martens aus Hamburg ertbeilt worden. 


* Gine Augendarbeitvon Mozart. Das Stadttheater in Frankfurt'a. M. 
bat den 27. San., den 110. Geburtstan Moxarts, dur die Aufführung einer Zu— 
gendſchöpfung des arofien Tondichters feſtlich begangen; es iM dies die Oper „Zaide”, 
melde man gewiffermafen als einen Vorläufer feiner „Entführung aus dem Serail” 
Betrachten kann, da Beide Overn fomebl im Suiet, als in ihrer mufifalifchen Einrich— 
tung eine auffallende Aehnlichkeit beſitzen. Mann Mozart diefe Over nefchrieben, 
warum er fie nicht völlia geendiat hat, von wem der Tert, und mo dieſer bingefommen 
it? — das find lauter Kragen, die, aller bisherigen Nachforfchungen ungeachtet, nicht 
beantwortet werben fonnten. Aus der Compofitien felbft fcheint indeſſen bervorzugehen, 
daß diefe Over Ende der 1770er Jahre aefchrieken werden if. Da das Tertbuch dieſer 
Oper fih bis heute nicht wieder vorgefunden Fat, fo übernahm es der muſikaliſche 
Sähriftfteller Karl Gollmick, den fehlenden Dialog au fehreiben und mit dem Terte 
Der von Mozart componirten Stüde in Zuſammenhang au bringen, fo daß die Oper, 
wozu Unten Andre‘ noch die Duverture und den Schlufhfag componirt kat, nunmehr 
au auf die Bühne gebracht werden Fonnte, 


* Herr F. Fétisé bat in Brüffel im Cercle artistique am 29. San. eine 
Fri ver Vorleſung nebalten, welche die Jugendjabre Mozart's zum Gegen 
and batte, 


* Verdi-Photographie. Diefer Componiſt ftebt in den fogenannten beiten 
Jahren, er ift groß, mager, hat rabenſchwarzes ‚Saar, wilden Blick, eneraifches Geſicht, 
iſt ſchroff und kalt gegen alle, die ihm naben, fagt nie feine Meinung, namentlich nicht 
in mufifalifcher Beriehung, empfängt und erwiedert feine Beſuche, fehreibt ſich nie in 
ein Album und verfchenft niemals feine Photographie — fur, ein höchſt unzugängli— 
cher Menſch. An den Proben feiner Opern, die er gewöbhnlich ſelbſt überwacht, iſt er 
der Schrecken der Künftler und des Orcheftere. Verdi compbonirt gegenwärtig in Baris 
an feiner neueften Oper „Don Carlos“, Niemand Fennt feine Wohnung aufier feinem 
Verleger Escudier. 


* In Cöln, im Stadttheater, ging die neue Diver in einem Acte von Iſidor 
Seiß: „Der vierjährige Poſten“, Tert von Theodor Rörner, am 31. Januar unter 
Leitung des Componiften zum erfien Male mit gutem Erfolg in Scene. 


* „Der Schneider von Ulm,” die neue Oper von Preffel, ift in dieſen 
Tagen in Ulm zum erſten Male gegeben worden. 


* In Augsburg if am 1. Febr. eine neue Oper, „Käthchen von Heilbronn“, 
neneben worden, ter Componiſt derfelben ift ein Berliner Kind und beißt fh Morja 
(Morig Yaffe?). Spaß muf fein. 


%* „Die Afrikfanerin” fcheint ſich nächſt Samburg jebt aub in St. Pauli 
anfiedeln zu wollen, da fie nunmehr auch im „Variete-Theater“ vom Stapel gelaufen 
und zwar als Melodram, deſſen Tert, befonders in den erften Acten, dem der Oper 
folgt, in den folgenden aber tbeilweife abweicht, im Gangen aber vor dem der Oper 
das — ‚ daß er die vielen Lücken zu ergangen und das Unbegreifliche zu mo— 
tiviren fucht. 


* An Paris befindet fih gegenwärtig ein Stimmpbänomen: 
Fräulein Mella, eine junge Mailänderin, mit einer — Tenorſtimme. Es ift aber 
nicht etwa ein diinner Tenorino, den fie beſitzt, ſondern ein gewaltiger Tenor, Fräftig 
wie der Tenor Naudins. Sie bat fih vor einigen Tagen bei diefem und dann bei 
Noffini hören Taffen und vellftändigen Erfolg gehabt. Die fhöne PVirtuofin mußte 
unter allgemeinem Erfiaunen ein Stück aus l'ſtaliana in Algeri‘* wiederhelen und 
erweckte mit der Ballata aus „Nigoletto” und einer Arie aus „Elisir d’amore‘‘ den 
größten Entbufiasmus. Sie wird vielleicht als Elvino in der chen genannten Denis 
zetti'ſchen Oper im italienifchen Theater debutiren, 
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%* Der Theaterdirector Cerf in Berlin hatte befanntlich vor Jahr und 
Tag den ibm mißliebigen Schriftfteller Geld den Eintritt ins PVictoriatheater derwei— 
gert. In Folge deffen war Geld gegen Eerf klagbar geworden und bat jeßt das Ge— 
richt durch alle Inſtanzen entfihieden, daß ein Theaterdirector nicht das Necht babe, ir: 
gend Jemandem, der kin Eintrittögeld bezahlt hat, den Cintritt in das Theater belie— 
big zu verfagen, 


* Fräulein Stehle, die Münchener Primadonna, wird noch in dieſem 
Monat ein Gaftfpiel im KHofoperntheater in Wien beginnen. 


*Die Sängerin Fräulein Tellheim vom Wiener Kofoperntheater hat 
einen Engagementsantrag von der Konigl, Oper in Berlin erhalten. 


* Werd. Laub, welcher in Peteröburg mit großem Erfolg concertirt, wird bis 
Ende Diärz dort verweilen. 


* Der befannte Quadrillen- Componift Mufard in Paris bat 
die am Comer-See gelegene Billa Pizzo, die bisher dem Erzherzog Rainer gehörte, 
für die Summe von 400,000 Franken angefauft. 


* Brauenzimmer- Journal. In Paris iſt am 3. Febr. das bereits vor 
feinem Entſtehen vielbefprodgene Organ der demi-monde, „Colombine”, zum erſien 
Mal auf rofenrotben Papier erfchienen, Das befannte dreiblätterige Kleeblatt, Mad. 
Cora Pearl, Demoifelle Schneider und Demeifelle Sufanne Lagier find die Haupt: 
redactricen diefes Blattes, das weniger um desmillen, was etwa darin ftchen kann, als 
deöhalb, daß ed überhaupt zu erfcheinen wagt, eins der traurigften Zeichen der Zeit ift. 


* Friedrich Nüdert, der edle Dichter, ift am 31. San. in Neufeh bei 
Coburg fanft entfchlafen. Er hatte ein Alter von faft 77 Jahren erreicht. Am 3. Febr. 
Nachmittags wurde der Dichter auf dem Kirchhof in Neuſeß neben feiner ihm voran— 
gegangenen Gattin beſtattet. Fünf Söhne folgten dem Sarge, welchen der deutſche 
Sängerbund und das freie deutfche Gochftift, durch Deputationen vertreten, mit Lor— 
beerkrängen fhmüdten. Der Herzog und die Herzogin von Coburg batten ebenfalls 
Lorbeerkränge gefandt, General-Superintendent Meyer hielt eine treffliche Grabrede und 
empfahl der Gemeinde des Dichters Grab als deutjches Heiligthum, 


* In Baſel farb am 2: Febr. die Gattin des Muſikdirector Auguft Walter, 
geb. Faſtlinger, betannt als trefflihe Sängerin. 


* Der Theaterfecretär Kupelmiefer in Wien ift vor einigen Tagen 
in feinem 76. Lebensjahre gefterben. Derfelbe war Serretär am Hofopern-Joſeſſtädter— 
Theater, Theater an der Wien und Grazer Theater, 


* In Brüffel ftarb am 2. Febr. der rühmlich bekannte Violoncelliſt Mon-— 
tigny im Alter von 39 Jahten. 


Signalfaften. 


H. T. in H. Gebr felten gewordene Papier! Schöne Grüße. — K. Ger.-R. u. 
Gisbs. St. Das Inferat würde 1 Thlr. 15 Ngr. Eoften. Sie haben in Ihrem Schrei— 
ben Ihr Domicil nicht genannt. — Clav.-Ausz. in H. Gratuliten Ihrer Stadt zu 
diefem neueſten Schwindel — der Kakenjammer wird nicht auöbleiben. — Viol. in W. 
Wenn's nur käme! — Erfihienen ift „Un Salon de Paris‘‘ par Mad. Virginie Ancelot. 
— A, H. in Eisen. 5a. — E. P. in L. Der Titel wird aber doch wohl ein anderer 
fein? — Avis au Gorrespondant. Es fam ein Brief von der Leine, darin fand geſchrie— 
ben: „Im Uebrigen, fehr geſchätzter Herr Redacteur der Signale, verhalten legtere fih ja 
volftändig ſtumm über die muſikaliſchen Krampfjufälle, denen die Welfenhauptftadt augenz 
blicklich unterliegt. Für eine fo fehlagfertige Feder, mie die Ihres bisherigen biejigen 
Eorrefpondenten dürften ſich in unferer jegigen Sitwation, mit viel Wig, wenn auch 
für den der's ehrlich mit der Kunft meint, mit wenig Behagen, fehr danfbare und bes 
fonder8 pifante Urtifel ſchreiben laffen.” — 6. L. in B. Sogleich mitteljt reitenden 
Boten abgefandt. — L. K. in K. Wir ſehen Ihrem Dankfchreiben entgegen. — Aus 
Bremen. Anonyme Mitteilungen berüdfichtigen wir nicht, 


Ankündigungen. 
Glavierlehrer gesucht. 


Für eine Stadt mittler Grösse am Nieder-Rhein wird ein Cla- 
vierlehrer, der zugleich guten Gesangunterricht geben kann, unter sehr 
günstigeu Bedingungen gesucht. Frankirte Oßerten unter Beifüguug 
von Zeugnissen werden unter der Chiffre F. B. durch die Expedition 
der Signale erbeten. 


Man wünscht für die Bäder von Niederbronn 
Elsass) 

auf 3 Monate, vom 10. Mai bis 10. September, folgende Künstler zu 

engagiren: Ein Violin-Solo — einen guten Flötisten — ein Cornet ä 

piston solo — eineu Contrabassisten — und einen Trombonnisten. 

Sich frauco zu wenden an Herrn Rondelet, Director der Bäder, 

Münsterplatz Nr. 2 in Strassburg (llsass). 


Stelle gesucht. 


Der Unterzeichnete sucht eine Stelle als Musikdirector irgend 
einer Bad- oder sonstigen Privatcapelle und wäre auch geneigt, eine 
entsprechende Stelle als Musiklehrer anzunehmen. 


M. Schmittroth, 
z. Z. Musikmeister im königl. Inf. Leib-Regiment 
zu Münehen., 


Ein Musikdirechor, 


welcher gut empfohlen werden kann, sucht Engagement. Franco- 
Offerten werden durch die Expedition d. Blattes unter der Bezeichuung 
„Musikdirector“ erbeten, 


— — mu nn — u m — — —— — — — — 


In Solo: und Auartett-Hpieler. 


Zum Verkauf wird angeboten eine Bratäche vou J. Guarneri 
von seltener Schönheit und untadelhaft gutem Ton zum Preise von’ 
4000 Franken. 

Fraukirte Anfragen besorgt die Musikhandluug Gebrüder 
HMug iu Basel. 
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2 Violinen. 


1 Amati und 1 Steiner mit Löwenkopf, beide im besten 
Zustande, sind zu verkaufen bei Jos. Seidel, Hofiustrumenten- 
macher in Mainz Gaustrasse 61. 











42* — 4 | r 
Pinnino's, Piano's und Flügel 
aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fabri- 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 


Wirth & Rathmann in Leipzig, 


Centralhalle, 


Eine Muſikalienhandſung 
mit Leih-Anstalt, Instrumenten- und Papierhandlung in einer grössern 
Stadt Preussens ist billig zn verkaufen. Die Handlung ist die einzige 
am Orte und sind zur Uebernahme circa 1500—2000 Thlr. erforder- 
lich. Nähere Auskunft ertheilt Herr Rob. Forberg in Leipzig. 


Ich suche käuflich: 


Dittersdorf, 6 Violin-@uartetten. 
(Verlag von Artaria & Co. in Wien.) 


Mannheim, den 4. Febr. 1566. KM. F. Heckel. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3. 4. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Musikalien, 
bücher, Runſtſachen wo Inflrumente 


jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften Bedingungen die 
Musikalien-Handlung 
vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40, 
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Soeben erschienen im Verlage von Rob. Forberg in Leip- 
zig und sind durch alle Buch- und Musikalienbandlungen zu beziehen: 


Behr, BET: Op. 59. Encore à toi! Romance pour Piano. 121 Ngr. 

— — Up. 83. Kose d’hiver. Penscee fugitive pour Piano. 121 Ngr. 

— — Op. 92. L’Eglantine, Polka-Mazurka de Salon pour Piano. 15 Ngr. 

— — Op. 94. Tendre feur. Melodie pour Piano. 12} Ngr. 

Billetter, A., Op. 16. Drei leichte Gesänge für vier Männersiimmen. Par- 
titur und Stimmen. 17} Ngr. 

— — a Drei Gesänge für vier Männerstimmen. Part, u. Stimm. No. 1-3. 
a 10 Ngr. 

Bradsky, Th., Op. 11. Zastavenicko, Ständchen. Böhmisches Lied von MH. 
Hanka. Die deutschen Worte von Car! Heigel. Für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pıianoforte. 10 Ngr. 

— — Op. 12, Zwei Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, 

No. 1. O du selige, fröhliche Maienzeit, von E&. Geibel. 10 Ngr. 
No. 2. Was sind Rosen ohne Dich, von H. Lingg. 74 Ngr. 
Cramer, Frangois, Perles melodiques. Diverlissements sur des Airs favoris 
pour Piano a quatre Main, 
No. 1. Abt, Frühlings-Ankunft. 121 Ngr. 
No. 2. (umbert, Spielmannslied. 12} Ngr. 
No. 3. Kücken, Maurisches Ständohen. 15 Ngr. 

Kalliwoda, 3. W., Der Sennerin Heimweh. Für eine Singstimme mit Be- 
re des Pianoforte und Violine oder Glarinette, Neue Ausgabe. Op. 236. 
15 Ngr. 

— — Die Abendglocke, für vier Männerstimmen. Part. u. Stimmen. 10 Ngr. 

Muntze, ©., Op. Il2b. Der kluge Hans, für Tenor oder Bariton mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 15 Ngr. 

— — Op. 118, Die alten Junggesellen, Humoristischer Männerchor, Partitur und 
Stimmen. 1 Thir. 12; Ngr. 

Michnelis, @., Op. 70. Zwei Lieder ohne Worte für Pianeforte. 

No, 1, Ina der Dämmerstunde, 7; Ngr. 
No. 2. Bei Sonnenaufgang. 7; Ngr. 

Schaab, Bob., (Up. 63. Jauchzet Jesu! Ostermotette für Männerchor. Par- 
tiiur und Stimmen, 171 Ngr. ; 

Schaeffler, 1., Op. 8. Drei Lieder für vier Männerstimmen. Part.'u. Stimm. 
No. 1—3. ä 10 Ngr. 

Zedter, A., Op. 35. Gott schirme dich, mein Vaterland! Festgesang für 
Männerchor mit Begleitung von Blasinstrumenten oder des Pianoforte. 
Preiscomposition. 

Partitur mit untergelegtem Clavier-Auszug. 221 Ngr, 

Singstimmen. 10 Ngr. 


-— — — 





Im Verlag von 


Praeger & Meier in Bremen 


ist erschienen: 


Zu der Einfegnungsfeier. 


„O heilger Geist kehr bei uns ein.“ 
Feierlicher Marsch für das Pianoforte von 


w. Taubert. 
Op. 154. 
Ausgabe zu vier Händen, Preis 20 Ugr. 
Ausgabe zu zwei Händen. Preis 15 Ugr. 
= Verlag von Barthoff Senff in Leipzig. 
Drud von zriedrich Andrä in Leipzig. 





Ne, 13. Leipzig, 16. Februar. 1866. 


SIGNALE 


| für die 


Muſikaliſche Welt 


Vierundzwanzigſter Zahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſcheinen 522 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
ditecter frankirter Zuſendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
bühren für Die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buch- und Muſikalien⸗ 
bandlungen, fowie alle Poftänter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 








Mufitalifche Skizzen aus Paris, 


Mafje und feine neue Oper „‚Fior d’Aliza‘*. Die Gebrüder Müller und Frau Szarvady. 


„Fior d’Aliza‘‘, die neue Oper von Victor Mafje, dem geiftreichen Componiften 
der „„Noces de Jeannetie'‘, ift nach dem einftimmigen Urtheile der Kenner das bedeus 
tendfte Werk des noch jungen Meiſters. Maſſé ift einer von den wenigen Preisgefrön« 
ten von Rom, melde gehalten haben, was fie durch ihre arademifchen Erfolge verfpros 
hen. Wie viele unter den glücklichen Siegen find jegt Kaufleute, directe oder ins 
directe Steuerbeamte, Handſchuhmacher oder VBlumenfabrilanten u. f. w. "Kerr Maſſé 
aber ift der Dlufe treu geblieben und fie hat ibm manches ſchöne Kind geſchenkt. Alle 
Welt erinnert fih noch der hübfchen Melodien zu alten Liedern, durch die der junge 
Künftler gleich bei feinem erften Auftreten großen Eindrud zu machen mußte, Seine 
Mufit war durch Grazie und Friſche den reigenden Verſen eines Ponſard, Morot oder 
Du Bellag vollfommen ebenbürtig. Diefe Lievercompofitionen waren jedoch für Maffe 
nur ein Vorfpiel, Sein erfted größeres Werk „la chanteuse voilee‘‘ wurde 1852 in ber 
fomifchen Oper aufgeführt und eröffnete ihm ſchöne Hoffnungen für die Zufunft, welche 
dur den Erfolg feiner fpäteren Stücke nicht getäufcht wurden. Bor Allem müfjen die 
„Beine Topaze‘‘ und „Les noces de Jeannette‘‘ hervorgehoben merden, welche bie 
Bänke und die Kafjen des Theätre Iyrique und der Fomifchen Oper in außergewöhn- 
licher Weiſe füllten. „Jeqnnettens Hochzeit“ inöbefondere, ein kleines Stüd voll Hu— 
mor und Feinheit, behauptet fi noch immer auf dem Nepertoire und das Publicum 
iR in mehr als einem Jahrzehnt nicht müde geworden, ihm reichen Beifall zu fpenden, 
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Yu „Galathde‘‘ hatte einen bedeutenden Erfolg, der jeboch meiner Anficgt nad kaum 
berechtigt war. Kurz, Maffe hat fih in dem Käuflein der modernen Componiften einen 
ehrenvollen Plab erworben und ed mar daher ganz natürlich, daf man feine neue Oper 
mit großer Spannung erwartete. Man ift jebt einig, daß man fich micht zu viel 
verfprochen hatte; der Fortſchritt des Componijten ift fogar fo bedeutend, daß Niemand 
diefe große Entwicklung von Talent und Kraft nad feinen früheren Teichteren Werken 
in ihm vermuthet hatte. Die Melodien find zahlreich und durchgängig von der Ans 
muth und Feinheit befeelt, welche für das Talent Maffe'8 characteriftifch find. „Fior 
d’Aliza‘‘ bat die ganze Bedeutung einer großen Oper, wenn daB Werk auch noch ko— 
mifche Oper genannt werden muß. Die große Oper, deren Chordirector Maſſé doch 
if, hatte gleichwohl dem Eomponiften ihre Bühne verſchloſſen und fi dadurch um einen 
bedeutenden Succeß gebradt. Im erften Yet heben mir eine Romanze für Achard und 
ein Quintett hervor; im zweiten Acte eine Arie für rau Vandenheuvel-Duprez, bie 
mit. einer äußerſt feurigen Stretta ſchließt, ein da capo verlangtes Quatuor, einen Chor 
mit vortrefflicher Begleitung. Im dritten Act wurde die Saltarella lebhaft beflatfcht, 
ebenfo die fehr originelle Arie von Frau Galli-Marie und die Romanze von Achard. 
Das Libretto ift, wie Sie mwiffen, dem Romane Lamartine's entnommen. 

Das Quatuor der Gebrüder Müller hat unter Mitwirtung von rau Szar— 
vady am Dienftag fein erfted Concert im Wolff Plevel’fchen Saale gegeben. Das 
Pariſer Publicum, ich fpreche von dem ausgewählten Publicum ber Dilettanten, da 
einen wirklichen Geſchmack Kefigt, war fehr gefpannt, das deutſche Quatuor zu verneh⸗ 
men, dem ein fo bortrefflicher Ruf voranging. Da Frau Szarvady ebenfalld eine 
Deutſche ift, fo gab es in diefer Künſtlergeſellſchaft kein beterogenes Element und bie 
Barifer Fonnten fi alfe ein Urtheil darüber bilden, was deutſche Muſik in deutfcher 
Auffaſſung und Ausführung fei, zumal bei Inftrumentalwerfen, melde der Kunft der 
Ausführenden einen fo großen Spielraum laffen. Man follte die Deutfhen alfo gleiche 
fam in ihrem eigenen Haufe hören, wie wenn man Goethe im Driginale ftatt in einer 
Kalten Ueberfegung läfe. Sind nicht die Brüder Müller von dem berühmten älteren 
Quartett ausgegangen, das Beethoven noch gekannt und vielleicht noch directe Traditio— 
nen von dem unfterblicden Meifter bewahrt hatte? Sagen wir gleich, daß der Verſuch 
durchaus gelungen ift; jedoch ift beizufügen, daß man im erften Augenblicke die Frage 
aufwerfen hörte: „If ed nur Das?" Denn ein an eine gewiffe Raffinirtheit gemöhn- 
te8 Publicum kann ſich nicht von vornherein in den Reiz des Natürlichen und Einfa= 
hen hineinfinden. Set, nachdem wir die Gebrüder Dlüller gehört, empfinden wir, daß 
unfere franzöfifhen Quatuord an einer gemwiffen Affertation Franken. Ich weiß nicht, 
ob die Urfache im dem franzöfifchen Character liegt, der den Künftler Immer vor den 
Augen des Publicums in den Vordergrund ſchiebt; aber die Thatfache ſteht feft, daß 
unfere Inſtrumentaliſten es fich nicht verfagen konnten, Brillant zu fein, felbft Bei 
Stüden, deren Gaupteigenfchaften im Enſemble liegen. Man mußte die edle Einfach» 
beit der Gebrüder Müller Tennen lernen, die Befcheidenheit, mit welcher fie ihre Perfon 
vor dem Compeniften verfchwinden laffen, die uneigennügige Bemühung, ganz in den 
Gedanken deffelben aufzugeben, furg, man mußte die Vereinigung aller der Eigenſchaf⸗ 
ten Fennen lernen, welche den edlen und einfachen Styl ausmachen, um die Augen für 
bie volle Wahrheit zu öffnen. In Frankreich, mußte ih mir beim Anbören des Spiels 
von Frau Szarvady und den Brüdern Müller fagen, find wir ungmeifelbaft zu wenig 
muſikaliſch. Man muß uns die Schönheiten eines Werkes detailliren, und durch häu— 
fige Eontrafte in den Nünncen aufregen, jeden Augenbli tiefere Aufmerkſamkeit von 
Neuem wieder wach rufen. In Deutfhland, wo man alle Schönheiten ohne Anftren- 
gung empfindet und verfieht, mo ber mufifalifhe Gefhmad allgemein verbreitet iſt, ges 
nügt es, daß ein Werk für ſich felbft aufgeführt wird, natürlich und einfach, und man 
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findet e8 ſchön im diefer Einfachheit. Ich gehe nicht auf die Einzelheiten der Ausfühs 
rung ein. In dem Schubert'ſchen Quatuor in Dmoll finde ich beim erften Anhören 
einige etwas bizarre Cigenthümtichkeiten. Die Muſik wird dramatifch behandelt, mas 
mir über die Grumbbetingungen der Inſtrumentalmuſik binauszugehen ſcheint. Den 
Glanzpunkt des Abends aber bildete das Beethoven'ſche Trio in Bdur, bei beffen Aus« 
führung Frau Sparvady durch Freuer und Fünftlerifche Vollendung den Saal mieder« 
delt zu dem begeiſtertſten Beifalle fortriß. Ich weiß nicht wer gefagt hat, daß es in 
Europa nur drei Pianiften gebe, melde Beethoven zu verftehen und würdig aussufühs 
ren im Stande wären; aber Frau Szarvady muß ſich jedenfalls unter diefen Auder⸗ 
wählten befinden. 


Paris, 11. Februar 1866. E. Beauquier. 





Wiener mufilalifche Skizzen. 


Ueber dem Director unferer Hof-Oper feinen nachgerade die Wellen zuſammen⸗ 
zuſchlagen, denn faft Alles, was er anfaßt, ift theils Lückenbüßer und mird ale 
folder vom Publieum aufgenommen, theils nicht vorwärts rüdende Neuigkeit, 
Unter der letzteren verftehen wir die „Afrikanerin“, deren Einftudiren ſchon lange Alles 
in Athem hält und deren wirkliche Aufführung immer wieder in die Ferne rückt. Neuerlich 
fol Fräulein von Murdka mit ihrer Barthie Schwierigkeiten erheben und dadurch das 
Ganze vorläufig in Frage fielen. Nun giebt e8 allerdings unverfchuldete Unglücksfälle 
und felbft einen Xheaterdirector können fie treffen; man muß aber Herrn Salvi jedens 
falls das laffen, daß er alles Mögliche gethan bat, um fie für die hiefige Oper fo 
unangenehm wirkungbvoll wie möglich zu machen. Es ift ein mahres Eriftenzfriften 
ein Bettel-Eriftenzfriften, welches fich anzufchen das Publicum alle Abende ins Dpern⸗ 
Baus eingeladen wird. Was fol diefes ewige Ableiern von „Martha“, „Strabelfa” u. f. m. 
mit Herrn Gunz? die paar Leute, welche ſolche Vorftelungen noch ertragen, muß man 
mit dem Mikrescop fuchen und wenn man fie entdeckt bat, fo kann man ficher fein, 
daf man zugleich ein Gähnen mit entdeckt, das in diefer Austehnung und Austauer 
früher nie in der Oper bier eriftirte und erft von unferem italienifchen Zauberer erfunden 
werden mußte. 


Die legte Vorftelung des „Wilhelm Tell” von Noffini war auch nicht ohne. Frau 
Dufimann, von vomberein mit Widerfirchen fingend, weil fie unmehl war, und dazu 
noch Herr Ferenzy mit einer plöglih ihn befallenden Heiſerkeit, die vollends dem Faß 
den Boden ausſchlug. Es mar ein Abend, deffen man fi mit innigem Behagen 
erinnert. Allerdings ift Herr Salvi nicht für jede einzelne plöglich erfranfte Schleimhaut 
verantwortlich, kann auch nicht wegen einem heiferen Tenor in Anklagezuſtand verfeßt 
werden; aber das ift jebt aller Welt Far, daß bei der Labmbeit und Verkennung des 
Idealen und Thatfächlichen, mit welcher jeßt das Regiment im Operntheater geführt 
wird, letzteres fih in einem perpetwirlichen Zuftand der Nothdurft befinden muß. Man 
ift im Publieum begierig, wie lange noch dieſes „Fortwurſteln“ oder „Gefrett“, wie e# 
der Wiener nennt, dauern mag, bis endlich einmal dem Hof die Geduld reift und dann 
Herr Salvi wieder zu der Nolle eines Privat: Biedermannes, zu der er ganz das Zeug 
bat, zurüdgreifen kann. 


Unter ſolchen Umpftänden gewinnt Herr Offenbach eine immer höhere Bedeutung. 
Eigentlih ift er fon das Alpha und Omega der Dlufiffreunde geworden, denn im 
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Theater hört man nur neue Mufit von ihm, und wir gönnen es ihm daher, wenn man 
ihn bier mit offenen Armen empfängt. Wer fih in Wien amüfiren will, der gebt ſchon 
lange nicht mehr ins Opernhaus, fondern in’s Theater an der Wien, wo „bie ſchöne 
Selena”, immer wieder dem Publicum mit Erfolg vorgefegt, mit Zubilfenabme der 
foliden Meize des Fräuleins Geiftinger das dramatifche Muſikleben in Wien repräfentitt, 
Es ſchadet weder der ſchönen Helena noch dem Publicum, wenn diefes nah Schluß 
des Theaterd auf den Bällen des diesjährigen Carnevals neuerdings die ſchöne Selena, 
fei es nun in Duadrillen- oder in Mazurs oder in Polkaform genicht. Auf ſolche Weiſe 
geht die Muſik, wie man zu fagen pflegt, in Fleiſch und Blut über und ſetzt fih an 
den Querftreifen der Tanzmuskeln feft wie eine Trichine — wenn es erlaubt if, eine 
fo abſcheuliche Wurmſpecies mit der liebenswürdigen, flotten Mufit Jaques Offenbachs 
zu vergleichen. 


Ach diefe Trichinen! Sie verbittern jegt dem Wiener dergeftalt das Leben, daß er 
an nichts mehr eine rechte Freude bat und dadurch in feiner Befähigung zum Mtufifz 
Genuffe auf das Empfindlichite bejihränft wird, Auf der einen Seite fiherer Ted durch 
Trichinia spiralis, auf der andern Eeite Kerr von Bismarck an der Spitze ber bis 
an die Zähne bewafineten Munerioniften, deren Lichlingsgericht ebenfalls Defterreich iſt 
— wo fell da Begeifterung für Mufit herkommen! Vielleicht ift Herr Salvi für eine 
ſolche Periode gerade der rechte Dann, denn Laviren ift ja die Parole. Dder follte 
man jegt ein allmähliged Heranziehen der ungarifchen Muſik in Ausficht flellen? Unfere 
Eulturzuftände erhalten im Augenblick einen magvarifchen Beigefhmat, warum könnte 
man nicht eine Meine Diverfion in das Gebiet des Cſardas unternehmen? Cine Hus— 
zaren-Oper, bei der man in jeder Scene moralifches Stampfen, Sporenflirren und 
TronpeteneGefihmetter hört, liegt bereits fir und fertig vor. Die Ungarn Eebaupten, 
die Muſik fei fehr gut, man müſſe nur Die rechten engen Hoſen beim Zuhören anhaben 
und für Zigeunerweifen fih ein offenes Herz bewahren, das Uebrige finde fih ſchon. — 


Das dritte Concert der Frau Clara Schumann fand bei unverändert lebhaftem 
Zuſpruch und bei gleicher Empfänglichkeit des Publicums flatt. Beethovens wundervolles 
B-Trio (Op. 97) mit Herren Kellmeöberger und Röver wurde mit aller Bravour und 
Nuancirung gegeben und bot einen wahren Hochgenuß. Die Edur- Variationen von 
Händel, fowie ein Andante und Prefto von Scarlatti waren ebenfalld fo, wie man es 
von der eminenten Technik und Auffaffung der Frau Schumann nur erwarten kann. 
Es ift für den Referenten faft peinlich, fih in fortwährenden Hyperbeln und Tauto— 
logien über Frau Schumann zu ergeben; aber wir wüßten in der That gar nichts zu 
erwähnen, was wir uns bei jenen Stüden beffer gewünfcht oder gedacht hätten. Sn 
Bezug auf Klarheit der Erpofition gebt Frau Schumann immer noch über alle Er— 
mwartungen hinaus. — Herr Walter fang die oft gebörte Arie des Pylades aus Glucks 
„Iphigenie in Tauris“, bekanntlich eines der fanglichften Muſikſtücke, die überhaupt je 
gefhriehen worden find, ferner „Was willft du Andre fragen?“ Lied von Clara 
Schumann und „Du biſt mie eine Blume“ von Rob. Schumann. Mod fpielte die 
Goncertgeberim vier Humoresken von R. Schumann und zum Schluß Notturno in 
Fismoll ven Ehepin und Gaprice in Edur von Diendelöfohn. Da der Eoncertfaal fo 
fhlecht gebaut ift, daß fih das Publieum immer vor dem Fortkommen fürchtet, weil 
es faft eine halbe Stunde bis auf die Gaffe unterwegs ift, fo gebt das legte Stüd in 
Tauter Unrube verloren. Es wäre daher am beften, wenn den Schluß ftets ein Stückchen 
auf der Maultrommel, der Zither oder einen fonftigen indifferenten Inftrumente machte, 


Wien, 11. Februar 1866. 
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Die „Afrikanerin“ von Meyerbeer. 


Zum erfien Mal aufgeführt im Stadttheater zu Leipzig am 12, Behr, 1866, 


Sie ift da, die Vielverfündete! Sie bat fih uns offenbart, die Langerbarrte! Wir 
haben.fle, die Feuilletenfüllende, Artifelfpendende, Recenfentenernährende! Mit ber 
Wucht eines Ereigniffes ift fie geftern über und hereingebrochen, und mit der Gemalt 
einer vollendeten Thatſache ift fie vor und hingetreten. Wer denn? Was denn? — 
hören mir fragen, Nun, die „Afrifanerin!” Die Oper mit dem Schiffe und dem 
Manzanillobaum, mit den Braminen und Bajaderen, mit dem portugiefiichen Ober: 
tribunal und geiſtlichen AMomiralitätsgericht, mit Vasco di Gama und dem Seeweg nach 
Indien, den eine indifhe Königin (die Afrifanerin ti!) Im Kerker der Inquiſition zu 
Liſſabon auf dep Karte zeigt — kurz, die Oper mit den fouveränften Unwahrſcheinlich- 
keiten und feltfamiten geograpbifchen und etbnograpbifhen Begriffen, aber mit dem 
üppigften Boden für Augen- und Obrenfigel, für feenifches und mufifalifches Raffines 
ment. Das Lebtere giebt diefer Oper ihren ganz befondern Character und macht fie 
sum Protothp jener Richtung, die Meverbeer mit „Robert“ eingefhlagen hat. In 
der ebengenannten Oper wirft das Raffinement neh, weil mäßig angewendet (im Vers 
gfeich au Späterm), amt liebensmwürdigften; in den „Hugenotten“ tritt e8 ſchon dicker 
und ftärfer auf, mird aber noch durch die Maffe wirklich ſchöner und beritreffender 
mufifalifher Erfindung im Schach gehalten; im „Propheten“ gebt es wieder einen 
Schritt meiter und muß ſchon zur Verdeckung und Bemäntelung von manderlei Mu— 
ſikaliſch-Oedem und Erauälten berbalten; im „Nordſtern“ (aus dem „Feldlager“ umges 
arkeitet) umd in der „Dinorab“ ift die Ideen-Armuth fon fo ebident, daß das immer 
difteliger (und ſemit auch Fleinficker) gewordene Raffinement gar nicht mehr bifft und 
um fo unangenebmer auffällt, je mehr es eben für fich allein einzuftchen bat. Zwiſchen 
„Prophet“ und „Feldlager“ (oder „Nordſtern“) ſteht nun — abgefehen von ber Chro— 
nologie ihrer Entfiebung — die vielfach umgemodelte, umgegoffene, umgearbeitete ‚‚Afris 
fanerin‘. Sie ift mufifalifch reicher und erfinderifchsbedentender als „Nordſtern“ und 
„Dinorab’’, fteht aber dem „Propheten“ in diefer Beziehung weit nad. Betreffs der 
Sperulation und des Raffinements bat fie noch Einiges, was an frühere Grofibeit der 
Faſſung ftreift, aber ſehr Vieles, mas eben fo Fleinlih ausfpintifirt ift, mie der Norde 
ſtern- oder Dinorahkram und nur fraft der Situationen, die e8 zu ifluftriren bat, 
frappanter wirft. Wir nannten die „Afrikanerin“ oben das Prototyp der ganzen 
Meperbeerfihen Richtung; beſſer gefant wäre vielleicht noch: fie ift die am meiſten 
meyerbeer' ſche der Meverbeer'fihen Opern. Sie ift ganz und gar auf's Blenden 
angelegt, dem Effert erfcheint in ihr Alles aufgeopfert, fegar mehr als fonft der gute 
Geſchmack. So bat man nicht nur das Schaufpiel der auf die Spitze getriebenen Ans 
tentionen, fondern auch noch das einer ins Barode umfhlagenten Ausführung, und — 
mas das Mergerlichite ift — Alles das dicht neben Partien von entfchiedener Nobleffe 
und Feinheit in Erfindung und Ausführung. Diefes Frappiren- und Effertuirenmollen 
a tout prix, dieſes Ueberfpringen von einem Gontraft zum andern, dieſes Prunfen mit 
Maffen und Sokettiren wieder mit einfachen Mitteln, und vor Allem biefes Neben 
einander von wirklich Großgedachten und förmlich Kindiſch-Kleinlichem, von Erhabenem 
und Lächerlichem, Geſchmackvollem und Geſchmackloſem, das Alles verdirbt Einem eigent⸗ 
ih den Genuß einer jeglichen Nummer der Oper und läßt diefe im Ganzen nicht als 
Kunſtwerk im höchſten Sinne, fondern nur al8 Erzeugniß der Künſtelei erfcheinen 
— einer Künftelei freilich, die auf der Baſis der unzweideutigſten Funfttechnifchen Meiſter— 
baftigfeit berubt und ſelbſt in den ertravaganteften Verirrungen und Auswüchſen immer 
noch bewundernswürdig erſcheint. Als ein Werk alfo der ausgeklügelteſten Künſtelei 
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und ber raffinirtefien Speculation ift die „Afrikanerin“ au bezeichnen, und alß ſogear⸗ 
tete Production fann fie unmöglih auf ein langdauerndes Dafein reinen. Nichts 
ftumpft mehr ab als das Veräufßerlichte, vorwiegend Prunkende und Blendende, und 
8 wird nicht lange währen, fo bat man fich fattgefehen und fattgehört an der „Afrikas 
nerin‘’ mit ihren feenifchen und muſikaliſchen Pfiffen und Aniffen, und fie wird zu 
ihren Vätern verfammelt fein und ruben in den Rumpelkammern ber Theater und den 
Mafulaturniederlagen der Muſikhändler neben „Nordſtern“ und der Ziegenoper „Dincrah”. 


Die Ausftattung der „Afrifanerin” war eine für unfere Bühne fehr fplenbide, und 
Eoftüme ſowohl wie Decsrationen boten eine reiche Augenmweide. Mit dem Schiffe im 
dritten Acte und mit dem ganzen Arrangement der Vorgänge auf bemfelben bat Herr 
Mühldorfer aus Coburg ein wahres Meifterftü geliefert, noch dazu, wenn man bie 
nur geringen räumlichen Verhältniffe unferer Bühne in Anſchlag bringt. Auch bie 
Deroration mit dem Manzanillebaum — ebenfalls von Herrn Mühldorf er — mar 
ſehr ſchön, und ebenfo iſt die ihr vorhergehende und eine Tropengegend darfiellende — 
von Herrn Wernede in Deffau — reiht zu rühmen. Das Ballet im vierten Act 
war nicht ohne Spuren von Lächerlichfeit und Plumpheit. 


Die mufifalifhe Ausführung lieh gewahren, daß Alles mit Sorgfalt ſtudirt mar; 
doch fehlte e8 Hin und mieder nicht an einigen Unzuträgfichkeiten und Schwankungen, 
die man aber in Anbetracht der erfien Aufführung umd der vielen in der Oper enthal= 
tenen Heikeligkeiten nicht fharf anlaffen darf, Die Darfteller der Gauptpartien was 
zen: rau Deck (Selika), Fräulein Suvanny (Ines), Herr Groß (Vasco) und 
Herr Thelen (Nelusko). Sie wurden von dem überhaupt an biefem Abend fehr theil⸗ 
nahmsvollen Publicum des öftern durch Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. Wir fpes 
ciell hätten Vieles mas fle gaben beffer gewünſcht; fo z. B., daß Herr Thelen etwas 
meniger geſchrien und etwas reiner gefungen hätte, daß rau Deck etwas weniger in 
einen wimmernden Ton verfallen wäre, daß überhaupt alle Genannten fi etwas mehr 
über das blos Naturaliftifche in ihrem ganzen Gefange hätten erheben können. 


E. Bernddorf. 





Sechzehntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerflag den 15. Februar 1866, 


Eins der fauberften und geſchmackvollſten Were Earl Reinecke's — bie Sin: 
fonte in Adur kam im geſtern ftattgehakten ſechzehnten Gewandhausconcert als Er— 
Öffnungsnummer zur Vorführung. Im Widerfpruch mit der fehr günftigen Aufnahme, 
melde biefe Sinfonie bei ihrem erften Erfcheinen vor zwei Jahren im Gemwandhaufe 
fand, verhielt diesmal das Publicum ihr gegenüber fich ziemlich lau; ja felbft der Her— 
borruf des Componiften, zu dem man ſchließlich doch noch verſchritt, wollte uns gar 
nicht fo recht vom Kerzen kommend erfcheinen und fah mehr einer formellen Höflichkeits⸗ 
bezeugung ald einem warmen Ausdruck des Befriedigtfeins ähnlich. Doch follte es no 
ganz anderd kommen. Beim zweiten Orchefterftü des Abends nämlich — der zum 
erſten Male zu Gehör gebradgten Duverture zu Schillers „Demetrius“ von VBincenz 
Lachner — fanf die GenußsTemperatur der Hörerſchaft gradezu auf Null herab, und 
kann man füglih von einem gelinden Fiasch des Werkes ſprechen. Das thut uns, 


Signale, 199 


offen gefagt, leid; denn Immerhin bat man es mit einer fehr refpectabeln Compoſition 
au thun, die ihren Mangel an eigentlich zündenden Erfindungsmonmenten durch fihonen 
Fluß der Darftellung und gemandtefle Mittelbenugung erfeßt, und ihrem ganzen Wes 
fen nach Fünftlerifch genug geartet ift, um wenn auch nicht Bewunderung, doch wenige 
ſtens Achtung zu verdienen. 


Als Sängerin fungirte wieder Fräulein Ubrich aus Hannover, und zwar In der 
Romanze „„Sombre fordt‘‘ aus Roſſini's „Tell“, der Arie mit obligater Violine (Herr 
Goncertmeifter David) „Jours de mon enfance‘ aus dem „Zweikampf“ (Pre aux 
Cleres) von Herold, und in den Liedern „Sehnſucht“ von Ant. Rubinftein und 
„Dur den Wald den dunkeln gebt holde Krühlingsmorgenftunde* von Mendelsfohn. 
Irgend neue Seiten an Fräulein Ubrichs Gefangskünftlerfchaft haben mir gegenüber 
ihrem Auftreten im vorigen Concert nicht zu entdecken vermocht und es ‚gilt alfo noch 
Alles von uns über fie bereits Geſagte. Nur wollte uns ihre ſtimmliche Dispofition 
diesmal nicht fo ganz frei und günſtig erfeheinen, und glaubten wir das namentlih an 
dem nicht gang prompten und willigen Anfprechen der hoben Töne, ſowle an etlichen, 
wenn auch nur Fleinen, Intonationsſchwankungen zu erkennen. 


Herr Adolf Blafmann aus Dresden zeigte fih als vollfommen würdig des 
ſehr vortbeilhaften Nufes, den er als Elavierfpieler genießt, und entfaltete eben fo viele 
Vorzüge mufikalifcher Intelligenz mie techniſcher Stärke in: Eoncertftüf von Rob. 
Volkmann (einer trotz ihrer Schrierigkeiten nur fehr wenig danfbaren, im Ganzen 
außerdem auch ziemlich brüchigen und ſpröden, und man kann fogar auch fügen: lang 
weiligen Eompofition); Allemande, Sarabande und Eourante von Joh. Seb. Bad 
und Barcarolle von Ant. Rubinftein. 

E. Berndborf. 








Ein Liederring vom Ringe. 
2iedersEyelus von E. Siebel, für Sopran mit Pianoforte 


von 


Emil Büchner. 
Op. 26. 
Berlag von Herd. Reinhardt in Elberfeld, 


Die Einzelnummern de8 Chelus find folgendermaßen betitelt: Erfte Liebe. Uns 
treue. Die Berlaffene. Die Wittwe. Glücklich Vertrauen. Der Ring der Mutter. 
— Der Componift bat fih offenbar mit Wärme in die Poeflen verfenft und bie 
Stimmung in ſchönem Ausdrud wiederzugeben vielfach mit Erfolg ſich beftrebt; nur 
merft man bin und wieder einige Mühe im reflectirter Mache heraus, fo daß der 
Genuß nicht überall ein gefühlsfreier ift. Itdenfalls aber verdient daB Opus Beachtung. 


FTTTA en, 
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Dur und Moll. 


* 23 Muſikaliſche Abendunterhaltung des Conſervatori— 
ums für Muſit, Freitag den 9. Februar: Trio für Pianoforte, Violine und 
Bloloncell von N. W. Gade, Op. 42, Fdur. — „Drüben gebt die Sonne ſcheiden.“ 
„Trübe wird's, die Wolken.“ „Sonnenuntergang.“ Drei Lieder aus Lenau's Schilf— 
liedern mit Begleitung des Pianoforte von Robert Franz, Op. 2, No. 2, 3, 4. (So⸗ 
gran.) — a. Zwei Lieder obne Worte, Heft VII, No. 3. und 4, b. Etude in Fmoll. 

ür Pianoforte folo von F. Mendelsſohn Bartboldy. — Sonate für Clavier und 

foline ven $. S. Bad, Hmoll. — Für Pianoforte folo: a. Lied ohne Worte von 
F. Mendelsfehn Bartholdy, Heft I, No. 1, b. „Aufſchwung“ und „Grillen“ aus 
den Tantafierüden von Rob. Schumann, c. „Kindermährchen“, Etüde von Ign. 
Mofcheles, d. Gavotte (Dmoll) von J. ©. Bad. Vorgetragen von Kern Labor, 
königlichem Kammerpianiften aus Sannover. 


Kirhenmufit in der Thomaskirche am 10. Febr. Nachmittag halb 2 Uhr Mes 
tette: „Wohl dem, der” von G. Albredht. .‚Salve Regina‘, von Hauptmann, Am 
11. Febr. früh halb 9 Uhr: „‚Misericordias Domini‘‘, von Mozart. 


Die fhon früber angezeigten hiſtoöriſchen Eoncerte von Herrn und 
rau Marchefi werden nun am 17. und 19. Febr. im Saale des Gewandhauſes 
ſtattfinden. Diefe beiden Goncerte werden die italienifhe Schule und amwar die Ente 
wickelung der Arie und des Duetts von 1600 bis 1820 darftellen, Die Herren Gapells 
meifter Rein ecke und Goncertmeifter David werden in den Concerten mitwirken. 


» Die Afrifanerin‘ von Meverbeer ift nun auch auf dem biefigen Stabts 
theater eingezogen und bereits haben zwei Vorftellungen bei doppelt erhöhten Preifen 
flattgefunden. Wir geben den Bericht unferes Referenten über die erfte Vorftelung der 
DO: per im vorderen Theil diefer Nummer, 


Die Herftellung der Dercorationen für das neue im Bau Begriffene 
Stabttheater in Leipzig if Herrn Mühltorfer in Coburg für die veranfchlagte 
Summe von 18000 Thlr. übertragen worden. 


* Dresden. Am 30, Januar fand mit der bundertften VBorftellung von Meyers 
beers „Prophet“ zugleich eine würdige Gebächtniffeier des veremigten Componiften 
durdh ein von Dr. Aulius Pabft gedichtetes Vorfpiel „Die Trauer und der Nachruhm“ 
ſtatt. Am Standbild verbeers in einem Eichenhaine Flagt „die Trauer“, daß das 
Große und Schöne auf Erden nicht zu dauern vermöge, daß der Meifter unmittelbar 
por einem neuen Siege feiner Kunft dabingerafft ſei. Sie verbüllt die Büfte unter 
ſchwermüthigen Klängen aus der Struenfee = Duverture. Da erfchallt Mufit binter 
der Scene und im Hintergrunde erfcheint in feinem Tempel der jugendliche „Gott des 
Nachruhms“ und unterbricht die Klage: Der Meifter lebe in feinen Werfen, fein 
Name — der auf einer von Engeln getragenen Tafel in transparenter Schrift fichtbar 
wird, — prange im Tempel des Nachruhms. Unter harakteriftifchen Klängen aus den 
drei größten mufifalifcgen Dramen, durch welche fein Geift fich bisher bier unvergeßlich 
ya erfcheinen ebenfo die Namen „Robert”, „Hugenotten“, Prophet”. Die „Trauer” 

den Worten des Ruhmesgottes mit Spannung gefolgt, fie läßt ihre Klagen vers 
ummen, und auf ihre Bitte fihreitet der Gott des Nachruhms mit feinen Genien aus 
dem Tempel herab und entfernt die ſchwarze Hülle von der Büſte. Da plöglich verbreitet 
fih fehimmernder Glanz über die Bisher düftere Blihne, von den Candelabern, die ſchwarz 
verhüllt waren, fallen die Trauerfchleier und leuchten FFreudenflannmen empor, und ber 
Gott Fränzt die Düfte mit dem Lorbeer. „Trauer“ und „Nachruhm“ feiern nun beide 
abwechſelnd den Meiſter und insbefondere auch das Werk der heutigen Vorſtellung. So 
wandelt fih die Klage um den Verluft des großen dramatifchen Tonſchöpfers in reinfte 
—* über den bleibenden Befitz feines unſterblichen Theiles, „der Meifter ſtirbt, doch 
eine Schöpfung lebt!“ 


* Berlin. Dopplers Oper „Wanda“, von welcher die Clavierproben bereits 
in der Königl. Oper begonnen hatten, iſt bis auf Weiteres zurückgelegt worden. 


* Münden. Die erſte Aufführung des Dratoriums: „die heilige Eliſabeth“ 
von Liszt findet am 24. Febr. ſtatt. — Herrn von Bülow''s erſte Clavierſoirée iſt für 
den 17. Febr. angekündigt. 
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* Schwerin, 5. Febr. Auch wir haben bereit3 unfere „Afrifanerin“, und ba 
fhon nach der erſten Vorſtellung mit der ganzen dunklen Gefellfcyaft eine gründliche 
Waſchung vergenemmen wurde, fo fchaut derzeit Frau Selica und ihr Hofſtaat höchſt 
ftatilich von den Brettern, die die Weit bedeuten, auf uns berab. Die Oper, am 
19. Jan. bier zum erflen Male gegeben, bat bereits vielfache, für die Abonnenten viele 
leicht zu beeilte Wiederholungen erlebt, dech ter Beifall und die Theilnahme des Publis 
eums für das Werk bat fich nicht nur erhalten, fondern gefteigert. Die Ausftattung 
macht unferer thätigen, einjichtövollen Intendanz alle Ehre, befonder® aber haben wir 
‚die Hauptfache: die Ausführung des gefanglihen und injtrumentalen Theil der Oper 
zu beloben. Man muß es bedauern, dap dies Werk gleih von Paris aus auf Koften 
der Muſik zu einer AusftattungssOper zugeſchnitten iſt. Allerdings mögen große Bühnen 
wie Baris und Berlin auf diefe Weife ihre Gefchäfte machen; kleinere Bühnen follten 
indeß für die zeitraubenden Aufbauereien — namentlich des Schiffes, das auch bei uns, 
troß des darauf verwandten Geldes ald verunglüdt zu betrachten ift — wenigſtens dies 
jenige Muſit wieder aufnehmen, die zum Verſtändniß der Handlung nöthig, wie 3. B. 
das Finale des dritten Altes, das zu den fohoniten Mufitjtüden der Oper zählt. Es 
ift nicht zu leugnen, daß die „Ufrifanerin“ darunter au leiden bat, daß drei fpäter eo m⸗ 
ponirte Opern, „Prophet“, „Nordjiern” und „die Wallfahrt nach Ploermel“, früher bes 
kannt geworden find. Da aber die Partitur der „Afrikanerin” ſchon im Jahre 1842 
in Paris deponirt war, fo ift diefe Oper als die Driginal:Melodienquelle zu betrachten, 
woraus Dteverbeer, ziemlich ungenirt, ganze melodifhe Wendungen und originelle In⸗ 
firumentationen entnommen und den genannten Opern einverleibt bat. An Erfindung 
und Friſche der Melodie fteht die „Afrifanerin” dem „Propheten“ nicht nach, wohl aber 
an Großartigkeit der muſikaliſchen Combination, wie 3. B. der Meiſter fie in der Kir» 
henfcene im „Propheten“ und im zweiten Finale des „Nordſtern“ gejchaffen hat. 


* Braunfhmweig, 9. Febr. Wie in früheren Jahren, haben aud in biefem 
MWinter die Kammernmfiter Blumenftengel, Sommer, Eggeling und Kin» 
dermann eine Neibe von Quartett:Spircen veranftaltet, die vielen Beifall finden, 
Die letzte diefer Soiréen brachte ein höchſt intereffantes Progranım, Die erfte Nume 
ner bildete ein Quartett in Adur von J. Naff, ein geiftvolles, ganz im Styl der 
modernen Schule gebaltened Werk, deffen Schönheiten lebhaft anerfannt wurden. Nas 
mentlich machte dad Scherzo einen fehr günjtigen Eindruck, wie auch in den andern 
Sätzen einzelne wahrbaft großartige Stellen anerfannt wurden. In anderer, mehr 
unmittelbar dad Gemüth ergreifender Weiſe wirkte das daranffolgende Quintett für 
Streidinftrumente und Clarinette von Mozart. Den Schluß bildete dad Gdur-Quare 
tett von Beethoven. Die Ausführung fänmmtlicher Piecen war verzüglih, namentlich 
trug Herr Bachmann die Elarinettenpartbie in dem Mozart'ſchen Quintett mit vielem 
Gelämad ber. 


* Wien. Mit der erfin Aufführung der „Afrikanerin“ wartet man nur 
auf die Rückkehr des Kaiferpaares aus Peſth und diefelbe ift eventuell auf den 17. Febr. 
angefegt. — Dffenbad it in Wien eingetroffen und im Theater an der Wien fteht 
in diejer Woche die erfte Aufführung feiner neuen Oper „Die Schäfer” bevor. — Im 
Carltheater wurde diefer Tage: „Loralfängerin und Poſtillon“, ein von der Sofepbftadt 
ber bekanntes Scandalſtück, aufgeführt, das vom Verfaſſer urfprünglih auf Fräulein 
Gallmever gemünzt war, und nun zum Gaudium aller reunde überpfefferter, ans 

eblich pikanter Scenen, von der Heldin des Stückes felbft aefpielt wurde. Die Poffe, 
reißt die „Preffe”, behandelt bekanntlich vorzugömeife die häuslichen Conflicte zwiſchen 
dem Leiter einer Mefidenzbübne und feiner „Zugkraft“ in einer Weife, die jedem Director 
das Dlut in die Wangen treiben muß, der fih noch nicht bat daran gewöhnen künnen, 
über feiner Caſſe die eigene perföntiche Würde und jene der Bühne zu vergeffen. ... 
Nun, Herr Director Treumann hat das Unmögliche möglich gemacht und lief fich heute 
in fo rüdjichtölofer Weife perfifliven, mie wir es nur auf einer Bühne begreiflih finden 
fönnten, melche ſofort nach der Vorſtellung für immer gefchloffen werden Tot, und noch 
furz vor tiefem feierliden Momente aus Vuße eine bittere Satyre, eine fhonungslofe 
Hetabzerrung ihrer intimjien Verhältniſſe über fih ergeben laffen will, Es ift indeffen 
wohl nicht die Aufgabe eines Kritiferd, für die Selbftahtung eines Bühnenleiters in 
die Schranken zu treten, wir genügen unferer Pflicht, wenn wir conjtatiren, daß das 
beutige Stück die lautefte Entrüftung bervorruft — wenn es in einer anderen Stabt 
vor die Lampen zu treten wagt. Im übrigen ging der Abend höchſt gemüthlich vorüber, 
Fräulein Gallmeyer perſiflirte, minaudirte, cancanirte, die Gallerie applaudirte, und 
bie und da fab man Einen, den das indignirie, 
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* Mien. Das dritte Concert der Frau Clara Shumann verfannnelte wies 
der die Elite des mufifalifchen Publicums, und an enthuſiaſtiſchem Beifall bat es nicht 
gefehlt. Neben dem Bdur-Trio von Beethoven, welches Die Concertgeberin mit den 
Herren Hellmesberger und Röver fpiclte, erregte ihr zartlinniger und geiftwoller 
Vertrag der Schumann’fchen „Humoreske“ das meiſte Intereſſe. Die kurzen Sätze 
diefer Art find wehl das urfprimglichfte und eigenjte, mas Schumann gefbaren, und 
nur einem Fongenialen Talente wird ed gelingen, Dicfelben ibrem vollen Weſen nad) 
wiederzugeben. Herr Walter rief durch feinen meifterhaften Vortrag eines Liedes ven 
Frau Clara Schumann und eines andern von Rebert Schumann, einen Sturm ven 
Beifall hervor; er konnte das Stürmen nur befchwichtigen, indem er noch ein Lieb 
(Rubinfteind: „Ad, wenn es nur immer fo bliebe”) dareingab. 


* An Tarmftadt wurde Halevp's hübſche Oper „Die Musketiere der Königin” 
neu einftudirt und ging am 8. Febr. Dafelbjt zum Beuefiz des Tenoriſten Nachbaur 
in Scene. Frau Peſchka-Leuthner fang die Athenais und Kerr Greger den 
Gapitain Roland? Die Oper und der beliebte Beneficiant hatten Erfolg. Ebentafelbit 
gaftirte der Baſſiſt Robiczeeck vom Hoftheater zu Stuttgart ald Sarafiro mit gros 
Bem Beifall, 


* Baris, 11. Sehr. „Fior d’Aliza‘ in der Opera comique bat nicht 
gebalten mas fie verſprechen; Die befreundete Preffe mag fih noch fo ſehr ereifern, wir 
fünnen der Maſſé'ſchen Oper kein langes Leben propbezeien. Der Erfolg einiger Nunıs 
mern, befenders des Saltarello, ift allerdings eclataut und bat Frau Vandenheuvel— 
Duprez eine entbufiaftifche Ovation eingebracht. Doch wäre auch die Muſitk ein Mieifters 
werk, das Publicum der komiſchen Oper würde fih dadurch niemals für ein langweiliges 
Libretto entfchärigen laffer. Dagegen bat Offenbachs „Blaubart“ im Theätre 
des Varietes volljtändig durchgeſchlagen; eine Analvſe des Tertes und der Muſik will 
ich Ihren Lefern erfparen, da beide fih genau den früheren Arbeiten des Maeftre (!) 
dem „Orpheus““, der „ſchönen Helene“ anfchliehen. Wie jene bat auch das jüngfte 
Kind der Dffenbach'ſchen Diufe (!) einige Zugnummern aufjumeifen, eine Aria Blau— 
barts im dritten Act, das darauf folgende Duo, eine Ronde: „Ein guter Höfling verbeugt 
fib.” Der Zulauf des Publicumd nach den „Variétés“ iſt im fletem aan und 
op den geiftreichen Garricaturenzeichner Cham zu einem Bilde infpirirt, wo Schwejter 

eanchen ven der Höhe ihres Thurmes nach den rettenden Brüdern ausfchaut, während 
eine unabfehbare Mienfchenreibe vor Blaubarts Schloß „‚guene‘ macht. Die Unter— 
fhrift lautet: „Diesmal wird Mennchen nicht vergebens winken.“ Characteriſtiſch für 
die biefigen Prefzuftände ift das Factum, daß bei den gleichzeitig ſtattfindenden erjten 
Aufführungen de6 „Wlaubart* und der „‚Fior d’Aliza‘ der größte Iheil der Feuille— 
toniften dem Nufe Offenbachs folgte, während das legtere Wert fih mit der Minori— 
tät begnügen mußte. — Die Gebrüder Müller befeitigen fih mehr und mehr in 
der Gunſt der Parifer. Im erften Concert im Pleyel'ſchen Saale entzüdten fie das 
Bublicum vornehmlich durch den Vortrag des bier fo gut wie unbefannten Schubert 
ſchen Dimoll- Quartetts; Frau Szarvadh ſpielte in gewohnter trefflicher Weiſe das 
Beethoven'ſche Bdur-Trio. Ihre naͤchſte Sitzung, 20. Februar, wird das Adur Quars 
tett von Schumann entbalten, an welches ſich ebenfalls unſere beimifchen Quarteltiſten 
noch nicht gewagt haben. Am 10. Febr. hatte ein Theil der hieſigen Deutſchen Gele— 
genheit die Brüder in den Stiftungsfeier= Concert des Liederkranzes zu bewundern. 
Sie waren mit den Schubert'ſchen Variationen, der Trio Serenade von Beetboven 
und der Canzenetta ven Mendelsſohn die Löwen des Abends, wedurch ich aber weder 
den tüchtigen Chorleiftungen unter Ehmants Directien, noch dem herzerhebenden Clavier— 
fpiel St. Saens (1 s-Wariationen von Beethoven) au nahe treten will. Nach einem 
auf das Concert folgenden Seuper, welches der Küche des „.„Hötel du Louvre‘‘ Ehre 
machte, wurde nech eine fomifche Operette von Küpper mit Orchefter aufgeführt. Bei 
der verangebenden Quverture au Iphigenie ſchwang Fein geringerer den Taktſtock als 
Derliog, der fih in mwehlwellender und bumeriftifcher Weifg bei dem ganzen Feſte bes 
tbeitigt hatte und zablreiche Beweife der Hochachtung und Spmpatbie von Seiten der 
Fefigenoffen fand. Das heutige Concert populaire brachte endlich das Vorfpiel 
zu „Lohengrin“ in forgfältiger Ausführung ven Seiten des Drihefters unter unges 
tbeilter Aufmerkjamfeit des Publicums. Das Stüf fihlug, tie au erwarten war, 
bollftändig durch und mußte fogar da capo gefpielt werden, fo daf die Freunde des 
Fortſchritis voller Hoffnung find, num Bald die ganze Oper im Lyriſchen Theater zu 
bören. Kerr Carvalbo wird ſich aber wohl noch ein bischen bejinnen. — Alfred 
Jaell befindet fi für einige Tage in Paris. 
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* Zondeon,'3, Febr. Das ameite und dritte Monday popular-Concert bot 
viel des MAnregenden. Haydn's Quartett, Oder, Op. 76 No. I, wurde aum erften 
Male in diefen Concerten aufgeführt und fand in aflen Säben eine warme Aufnahme, 
Befonderd das edel gehaltene Aragie. Beethevens Septett übte feinen gewohnten Zau— 
ker. Gin ganz prächtiges Dun enreerfante in Gmoll von Spohr, ven Kalle und 
Etraus als lebte Concertnummer vortrefilich vorgetragen, bielt da8 Publicum Bis zur 
fetten Mete gefeſſelt. Tine Mik Kenderfen fang mit anſprechender Stinme und eine 
fach natürlichem Vertrag Mentelsfohns „Bei der Wiege” und ein unbedeutendes Lieb 
ton Gounod (. ou vonlez vous aller‘). Das dritte Gonrert eröffnete Mendelsſohns 
klübentes Quintett, Dv. 185 Kalle und Strauß fpielten Beethovens Sonate Op. 30 
in 6dar und «Galle allein eine der breit getretenen Sonaten von Beethoven, Op. 26. 
Huch er ſpielte, wie fat Alle, und mie e8 das willkürlich binzugefügte Metrononmeichen 
angiekt, die Varlationen dieſer Sonate in verfihiedenem Tempo und kefonders die 
zweite viel fchnelfer, Es dürfte wenig bekannt fein, daß Beethoven feltft die Varia— 
tionen ſtets in gleichem Zeitmaße fpielte. Es mar dies in dem Kaufe der Baronin 
Erdmann, der er auch Op. 101 widmete. Gin befonderes Verdienſt erwarb ih 2. 
Strauss durh Me Auffübrung des Divertimento in Esdor für Violine, Viola und 
Violoncello von Morart (Michels Cataleg Ne. 503). Diele anmuthige, wahrhaft reis 
sende Compeſitien in ſechs Sätzen, von Mozart 1788 in Wien gomponirt, wurde bon 
Sag zu Sat mit Neinentem Beifall aufgenommen und dürfte wohl bald repetirt wer— 
ten. Melle. Ada Gillies von der englifchen Oper, Me gegenwärtig nur auf den Pa— 
pier beſtebt, zeigte in zwei Liedern von Leonardi Vinci und Leslie viel Selbſtvertrauen 
und Norliebe num Tremoliren. Im vierten Concert wird Schubert Quartett in Dmoll 
aufgeführt. Sonnabend den 10. ehr. findet das erſte Nachmittagsconcert dieſes Uns 
ternebmens ftattz; im ameiten wird Joachim auftreten. — Leslie Choir gab fein 
erſtes Subſcriptionsconcert, in dem Altes fih mit Neuem paarte. Für's Alte forgten 
J. Denet, Tb. Weelkes mit Madriaalen, 5. Purcell mit Solo und Eher aus „King 
Arthur‘* und Stradelfa mit der Arie Pieta, Sienar‘‘: Die Jetztzeit war vertreten, 
durch Leslie, S. S. Westen, E. Silas, Benedict, A. S. Sullivan, 5. Smort ır. 
— Das erite Crvſtallpalaſt-FConcert wurde mit Beethovens abter Sinfonie eröffnet. 2, 
Straus fpielte das achte PViclinconeert ven Spohr mit verdientem Beifall. Schu— 
manns Rdur- Sinfonie ift für das ameite Concert angezeigt. — Daß erfte philharmo— 
nifhe Goncert wird Schumann's „Baradies und Veri“ bringen. Zehn Jabre find 
verfleffen, als dies Werk durch eneraifches Bemühen von Mad. Lind-Goldſchmidt 
ven derſelben Geſellſchaft zum erfien Male bier aufneführt wurde. Sie felbit fang 
darin; die Königin, Prinz Albert, einbeimifche und auf Beſuch anmelende auswärtige 
Prinzen wohnten dem Concert bei; der Saal war überfüllt, aber das Werf wurde für 
laboured“ und ‚.hearv‘* erffärt und wurde nicht weiter aufgeführt. — Die Sarred 
harmonie Society gab Händels „Samfen.” Dies Oratorium murde in London in 
den erften Jabren nach Händels Tode viel gegeben, bis 1765 allein 13 Mal (1762 in 
Gevent:&arden und Drurv-Lane-Theater je zweimal). Die übrigen Oratorien in je— 
ner Zeit waren „Andas Maccabäus“, „Theodera“, „Semele*, „Uleranderfeil”, „Jeph⸗ 
tha“, „Rrönungsantbem”, „Meis und Galatea“, VAllegro ed il Pensiernsn‘*, „Des 
borab“, „Israel“, „Salemen“ und mirderboft der „Meſſſas“ (1760 allein 7 Man. 
Dei diefer Gelegenbeit ſei Chrofanders „Händel“ gedacht. Den Vefikern deſſelben wird 
es webl nicht au verargen fein, wenn fie das Buch gerne vollendet ſehen möchten. Der 
erſte Band erfchien bekanntlich 1858, der zweite Band 1860 und wurde der dritte Band 
für 1861 verforechen. Unterdeſſen ftebt der Zeiger der Zeit auf 661 Es giebt nichts 
troftfofere8 als feld ein unvellendetes Wert — fein Inter! Das allein kann gelegent= 
(ih die Geduld auf die Folter foannen. — Am nächſten Concert wird die Sacred har- 
monie Societv Havdns „Jabreszeiten“ Bringen, Die bier von jeber im Vergleich aur 
„Schöpfung“ ſtiefmütterlich behandelt wurden. Dir Zuſpruch au diefen Goncerten if 
bedeutend und wird die Dirertion bald au einer Abänderung zwingen, was das Loral 
betrifft, denn es nebert viel Liebe und Luft zur Frau Mufica dazu, fein mehr oder 
minder werthvelles Ab in einem zwar fehr aroken, aber nichts weniger als elenanten 
und bequemen Saale der Gefahr des Erſtickens, Erdrüdens oder Verbrennens aubzu— 
fegen. Wenn es wahr if, daß der Weg zur Tugend ein fehmaler it, fo muß Exeter 
Sal ein wahrer Imgendtemvel fein, denn der Eingang sur Pforte ift ein febr fchmas 
ler. Noch fchmaler ift die Stiege, am ſchmalſten aber find die Sitze. Und nun denfe 
man fih 3000 Perſenen und ein Feuerausbruch! Es wäre unter ſolchen Umftänden 
gar nicht fo unraſſend, wenn der Organiit jedem Oratorium, Mendelsfohns „Es ift bes 
flünmt in Gettes Rath” verangeben liche, win das Bublicum an das zu erinnern, dem 
tie Ale früher oder fpäter ausgeſetzt find: an’8 Scheiben. 
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Gounod. villa, von Roſſini. uale, de Nonizetti. 
12. Febr. Martha, v. Flo— Braunfchweig. 25. Yan. Rigoletto, deVerdi. 
— ea Herzogl. Hoftheater. 29. u. 30. Jan. u. 10. Febr. 
Verdi. { 23. Jan. — as 3 un Brunel de Yard 
ö N :. 125. u. 28. San. ıdine, | 9 . ‚ . 
14. Ber. Die Arifanerin, jo —— eg: Sehr. I Trovatore, de 
—— 30. Jan. Aleſſandro Stras, _ Verdi. — 
Dresden. della, von Flotow. ‚8. Sehr. II Barbieri di Se- 
Hoftbeater. 1. Febr. Ermani, v. Verdi. viglia, de Rossini. 








| Brüſſel 
ruedire roya! de ja Monnaie 
2., 5, 7., 9 u. 12. ehr. 


5. Febr. Robert der Teufel, 
bon Mleyerkeer. Deſſau. 

7. Febr. Der Maurer und Herzonl. Heftheater. 
der Schleffer, von Auber. 1. Jan. Robert d. Teufel, L’Africaine, de Meyer- 

9. Fehr. Die Züdin, von _ d. Meverbeer. beer ' s 
Halevy. 3. Jan. Der Troubadour, v. 4. Kebr. Faust, de Gounod 

13. Gebr. Die Jagd, Sing» Derbi. 6. Febr. Zam a, de Hlerold. 
fpiel in 3 Arten v. J. 9. 16. Jan. Der Poftillen v. 5’ Rebr La file du regi- 
Hiller (neu einſtudirt.) Lonjumcan, — | ment, de Donizetti, = 

Hannover en RN a 11.%chr. Traviata,de Verdi. 
Königl. Hoftbeater. | Petersburg. 


‚26. u. 31. Jan. Die Fa⸗ 
28. Jan. Der Prophet, v. veritin, ven Donizetti. | Stalienijche Oper. 








Mieverkeer. 28. Jan. Die Hugenotten, 29. San. Traviata, v. Verdi. 
— Die Zauberflöte, von Meverbeer— 3. Jan., 2, 3., 5. und 
tozart. Göln 7. Febr. Die Afrikanerin, 

4. — Tannhäuſer, von — | ven Meyerbeer. I 
agner. 31. San. ES ber chr. Saffo, v. Pacini. 


Denefiz d. Mad. Barbot.) 
10. Febr. Der Barbier v. 
Sevilla, von Roffini. 


Ruſſiſche Oper. 


7. Febr. Czaar u. Zimmers 
mann, von Lortzing. 

11. Febr. Die Hugenotten, 
von Meverbeer. 


Der vierjährige 
Poſten, von Iſidor Sch, 
unter Zeitung deö Compo= 
niften (zum erſten Dale). 
Sobann von Paris, von 

Muͤnchen. Boieldien, 29. San, u. 7. Febr. Ruf: 
K. Hofe v. Nationaltbeater. |1., 3., 4. umd 12, Febr. jalfa, v. Dargemifchsty. 
1. Febr. Tell, von Roffini.| Afrikanerin, v. Meverbeer.!31. San. u. 5. Kebr. Robert 
4. u. Il. Febr. Undine, v. 2. Febr. Undine, v. Lorging.| der Teufel, v. Meyerbeer. 

Lortzing. — 9. Febr. Johann von Pa— 2. und 9. Febr. Rogneda, 
8. Febr. Die luſtigen Weis! rié, v. Boieldien, von Seroff. 

ber ven Windſor, dv. Ni- 11. Febr. Die luſtigen Wei-⸗10. Febr. Das Leben für 
colai. ber v. Windſor, v. Nicolai. den Czaren, von Glinka. 

















Jeſſonda v. Spohr. Dus 
verture zu Egmont v. Beet⸗ 
hoven. Arie aus Traviata 
vb. Verdi. Duverture zu 
König Rear v. Berlioz. a 

Arioso aus Ezio v. Hän— 
del. b. Morgenſtändchen, 
Lied von Schubert. 


Leipzig. 





11. Febr. Concert des Uni— 


verſitäts-⸗Sängervereins d. 
Pauliner im Saale des 
Gewandhauſes. Pſalm 93 
f. Männerchor u. Orcheſter 
v. %. Hiller. Zwei Maͤn— 
nerchöre: a Meeresftilfen. 
glüfliche Fahrt“ v. Ru— 
binftein. b. Der Gondel— 
fahrer v. F. Schubert. Drei 
Clavierſtücke, vorgetr. von 
Hrn. Laber. a. Nocturno 
v. Chopin. b_Kindermärs! 
chen v. Mofcheles. c. Im 
Walde v. St. Seller. Lies 
der am Glavier, gefungen 
v. Frl. Asmindaä Ubrich 
aus Hannover. a. Hirten— 
lied v. Mendelsſohn. b. 
Ich muß nun einmal fin— 
gen v. Taubert. Zwei Lie⸗ 
der f. Männerchor. a. Aus 
zug v. R.Weinwurm. b.'8! 
Herz, Bolkslied, einger, | 
v. %. Silcher. Im Herbſt, 
nad Anacreon, f, Maͤnner⸗ | 


4. Febr. 


Bantafie über Themas a. 
„Maritana“ v. Wallaee, 
eſp. v. Hrn. Hoffmann. 
— —— aus „Saffo“, 
„Ah con lui‘*, v. Patini, 
gef. v. Miß Segur. Mufit 
su Shakeſpeare's „Som— 
mernachtötraum‘’ v. Men— 
delsſohn. 


Petersburg. 
Drittes Quartett 
d. ruſſiſchen Mufifgefells 
ſchaft. Quartett v. Gräs 
dener. Trio v. F. Schu— 
bert, geſp. v. Frl. Ma⸗ 
loſemowa. Quartett in A- 
moll Op. 132 v. Beet— 
boven. 





6. Febr. Vierte Quartett d, 


ruſſiſchen Mufikgefellfchaft. 
Quartett v. Mozart. So 
nate v. Raff, vorgetr. v. 
ten Herren Nubinjtein u, 
Zaub. Quintett in Gdur 
v. Schubert. 





Stuttgart. 


130. San. Concert d. Vereins 


für claffifche Kirchenmuſik 
im Saale d. Königsbaues. 
Oratorium Samfen von 


-" 


Händel. 
Wien. 


ber u. Dicheſter von G. 9. Febr. Drittes Concert v. 


Vierling. Beleda, Cantate 


Frau Clara Schumann. 


f. Männerchor, Soli und 15. Wehr. Viertes Concert 


Drcbeiter, Preiscompofition i 


v. C. 3. Brambach. | 





von Frau Clara Schur 


mann. 
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Dpernrepertoire, 
Wien. Earlärube 
R. 8. Operntheater. und 


PRaden- Baden. 

Grofb. Hoftbeater, | 

1. Febr. Jotta, Ballet, 1. San. Der Roftillon von 

2. Febr. Die Nachtwande Lonjumean, v. Adam, | 
lerin, von Bellini. (Mit 3. Ian. Der Poflillon von 2. 
Herrn Dr. Gun; a. Ganze Lonjumeau, von Adam | 
nover als Gaſt.) | 

3. Febr. Fidelio, v. Beet: 7. Dee. Der Prophet, von 
boven. |  WDieyerkeer. 

4. Febr. Der Prophet, von 12. San. Marie, die Toch⸗ 
Meverbeer. | ter des Megiments, von! 

5. Behr. Die Entführung Donizetti. 

aus dem Serail, von Dies 14. Ian. Die Stummte von 
art, ı MBortiei, von Auber. | 


31. Yan. Die Gugenotten 
von Meverbeer. i 


6. Febr. Martha, v. Flotow. 18. Ran. Das Nachtlager ing], 


7. Bebr. Norma, v. Bellini. 
8. u. 13. ehr. Flik und 
Flock, Ballet. | bon M 
9. Febr. Tell, von Roſſini. Wiale). 
10. Febr. Stradella, von |28. San. Die Afrifanerin, 
Fletow. | dv. Meverbeer (in Baden), 
11. Febr. Die Iuftigen Wei: 31. San. Der Freiſchüßz, 
ber von Windſor, v. Nie) ven Weber (Agathe, Fri. 
* * Schenk als Gaſt). 
12. Febr. Robert der Teu— 
Caſſel. 
fel, ven Meyerbeer. Kurfürſtl. Mir 


Berlin. Jan. Die Nachtwandlerin, 
K. Overnbous. von Bellini. 
4. Febr. Die weiße Dame, |5. u. 28. Jan. Tannhäuſer, 
ben Boieldieu. von Wagner, 
5. u. 15. Behr. Flick und 8. San. 
Flock, Baller. delle, von Fletew. 
6. Febr. Der Barbier von 11. Han. Die Negiments: 
Sevilla, v. Roeſſini. tedter, v. Donizetti. 
7. Jan. Der Poſiillen von|15. Jan. Kofeph in Egbp⸗ 
Lenjumeau, ven Adam. | ten, von Mebhul. 
10. Febr. Der Treubateur, 20. San. Des Teufels Ans 
ben Merdi. !  tbeil, ven Muber. | 


Granada, von Kreuger. ; 
26. Jan. Die Afrikanerin, ! 
deherbeer (zum erſten 4 








(in Baden). 17. 
‘9 


Alleſſandro Stra— 27 


28. Jan. 


Paris. 
Grand Opera. 


31. San. u. 5. Fehr. Le 


Dieu et la Bayadöre, 
d’Auber. Le Roi d’Yvetot, 
Ballet. 

febr. Robert le Diable 
de Meyerbeer. 

Wehr. La Favorite, de 
Donizetti. 

®ebr. La Muetie de Por- 
tici, d’Auber. 


’ 


Opera comiue. 


30. an. Le nouveau Seig- 


neur, de Boieldieu. — 
L’Ambassadrice,d’Auber. 
San., 2., 6., 8. und 
10. Febr. Le voyage en 
CGhine , de Bazin. 

"ehr. Le Pr&-aux-KÜlercs, 
de Herold. Le Macon, 
d’Auber. 


5., 7.0.0. Febr. Fior d’Ali- 


za, de Masse. 





- Theätre Iyrique, 


22. an. La Fiancee d’Aby- 


dos, de Barthe. 


24., 26., 81.. San., 2., 5.5 


7.0. 9. Febr. Martha, de 
Flotow. 


25., 30. San. u. 4. Fehr. 


Norma, de Bellini. 

. an. Rigoleito, de 
Verdi. 

La Flüte en- 
chantee, de Mozart, 


3., 6., 8.0. 10, Bebr. Faust, 


de Gounod, 





Disks Arullse 


6. Febrt. 


Eoncert:Repue. 


Altenburg. 


6. Febr. Vierte Abonnes| 15. Febr. Se je 


mentconcert. Symphonie 
Ne. 4 Dmoll v. R. Schu— 
mann, Gavatine aus dem 
Freiſchütz v. Weber, gef. 
v. Brl. Auguſta Spohr, 
Herzogl. Sofopernfängerin 
aus Gotha. Concert für 
Contrakafi, comp. u. vors 
getr. v. Hrn. Uler. Eiche! 
u Kammervirtuos aus 

etba. Les Prüludes, | 
Spmpbenifhe Dichtung, | 
nah Worten von Samarz | 
tine'8 „„Meditations po&- 
tiques’‘, v. F. Liszt. Mes 
citativ u. Arie aus „Pie 
gare's Hochzeit“ von Mo— 
art, ac. v. Frl. Spobr. 

wei Piecen f Gontras 
baß, arrangirt u. vorgetr. 
v. Hrn. Eichhorn, a. Ga: 
vatine a. d. Jüdin“ v. 
Salery. b. Variationen, 
Lieder am Wiancferte, gef. 
v. Brl. Spobr. a. Homme 
an bie Jungfrau v. FFt. 
Schubert. b. „Ah denke 
dein“ v. Abt. Aufforderung 
zum Tanz v. Weber, f. Or⸗ 
Hefter inſtrum. v. Berlioz. 


Breslau. 

Neuntes Abonne⸗ 
menteoncert des Orcheſter⸗ 
vereins unter Mitwirtung 
von Frl. Aglaja Orgeni, 
Kal. Sofopernfängerin aus 
Verlin. Sinfoniein Amoll 


%“ Monbelstfahen Miete au 


in 2 Ir «x 


Keipzig. 

Feles Abon⸗ 
nenentconcert im Saale 
des Gewandhauſes. Sin⸗ 
fonie in Adur v. €. Reis 
necke. Nomanze aus Wils 
beim Tell v. Roffini, gef. 
v. Frl. Asminda Ubrich, 
Kal. Kammerfängerin a. 
Dannover, Concert für 
Pianoforte v. R. Bolke 
mann, borgetr. vd. Herrn 
Adelf Blaßmann a. Drese 
den. Duverture zu Schil⸗ 
lers „Demetrius* v. B. 
Lachner (zum erſten Mate.) 
Arie mit obligater Violine 
a. d. Oper „Der Zmeie 
kampf““ v. Herold, vorg. 
v. rl. Ubrich und rn. 
Eoncertmftr. David, Solo 
ftüde f. Bianoforte, berg. 
v. Hrn. —— Tr 
der mit Pianoforte, gef. 
v. Frl, Ubrich. 


New: York. 





20. Jan. Drittes Concert d. 


philbarmonifchen Gefelle 
haft in Brooklyn. Sine 
fonie No. 3 in D v. Mos 
art. Scene u. Arie aus 
Freiſchütz“ v. Weber, gef. 
v. Frau Marie Louife Ser 
ur. Concert für Piane⸗ 
orte in Gmoll Op.25 v. 

endelöfohn, gefpielt von 
Hrn. Nicard Soffmann. 
Duperture „Egmont“ von 
Werthanen Minnafarta fala 


ykamstiakie Aber I bemaop a. 


206 Signale, 


— — — — 


* Das königliche Hoftheater in Dresden bat ſoeben die übliche Ueber— 
fiht der im vorigen Jabre daſelbſt gegebenen BVoritellungen veröffentlicht Als Novis 
täten erſchienen drei Feine Operetten und die alte Auber'ſche Oper „der Feenſee“. Neu 
einftudirt wurden ferner unter Anderm die Opern: „die Züdin“, „der Waſſerträger“ 
und Boieldieu's „Rothkäppchen“. Beethovens „Fidelio“ wurde vier Mal, Mozart mit 
fünf Opem 20 Mal, Meverbeer mit vier Opern 17 Mal, Wagner mit vier Opern 
13 Mal vorgeführt. Das Ballet war vertreten durch Giſela, Alphea und die vier 
Sabreszeiten, 


* Die „Afrikanerin” ift Bisher auf folgenden deutichen Bühnen aufgeführt 
worden: In Berlin, Karlsrube, Cöln, Darmftadt, Hamburg, Gotha, Mannheim, 
Nürnberg, Weimar, Schwerin und Leipzig. 


* Eine neue Dper: „Donna Marla” betitelt, die ein hochſtehender franzöſi— 
ſcher Diplomat im Verein mit einen Darmſtädter Mufifer in Noten gefeht, wird auf 
dem Koftbeater zu Darmftadt in den nächften Tagen in Srene geben. 


* Der Contract zwiſchen Herrn Thbeaterdireetor Wallner in 
Berlin und dem Componiſten Offenbach menen des Auffübrungsrechtes der Opern 
des Lebtern, ift, nach gegenſeitigem Uebereinkommen, gütlich gelöft worden, da Herr 
Mallner in feinem Theater die Oper ferner nicht cultivirt. 


* Gerrpvon Hülſen, der Seneralintendant der Königl. Schaufpiele in Ber— 
in, bat feine Stelle al8 Präfident des Bühnencartellvereins niedergelegt; 
e8 ift bereits eine Generalverfammlung behufs Neuwabl ausgefihrieben. 


* Die Stadtbehörde von Reims bat forken einen Concurs für Pfäne 
zum Bau eines neuen Theaters ausgefchrieben, an dem Architerten aller Länder tbeil= 
nehmen Finnen. Die Bedingungen und das Bauprogramm werden Kedem, der es 
wünſcht, augefendet. Der erſte Preis beträgt 12,000 Francs, für den Rall, dafı der 
Bau dur das Stadtkauamt felbft geführt würde; im Falle der Bau dem Verfaffer 
des Planes anvertraut mürde, wird der Preis im Honorar mit eingerechnet. Für die 
nächftbeften Pläne find Anerfennungs-Preife von 3000 und 1000 Frances beſtimmt. 


* Der König von PBaiern hatte vor einiger Zeit mehreren Münchner 
Künftfern den Auftrag neneben, ihm au jenen Sagen, welche das Sujet von R. Wag— 
ners Opern Eilden, Zeichnungen zu liefern. Diefe Arbeiten find nun vollendet und 
8 betheiligten fich die Herren Ille, Spieh, Seib u. a. daranz die benützten Themata 
gehören den Sagen von „Triftan und Afelde”, „Lohengrin“, „Zannhäufer” und „Flie— 
genden Holländer“ an. Ä 


* Eine Thbeaterbilletbandlung. Auf dem Boulevard des Italiens au 
Paris Keftebt feit Kurzem ein Bureau, welches den Kandel mit Tbraterbilfets in 
groeßartigem Style betreibt: an den Wänden hängen die Programme alfer Theater und 
neben jedem derfelben ein Plan des inneren Naumes mit dem Verzeichniſſe der einzele 
nen Sige. Der Unternehmer hatte zuerſt den Dirertoren angeboten, ihnen auf eine 
Meibe von Jahren eine beſtimmte Anzahl der beiten Plätze genen den Durchſchnittser— 
trag der letzten Jahre mit einem Zuſchlage von 33 pCt. abzumiethen, doch bat derfelke 
hiermit Leinen Anklang aefunden und mit den verfchiedenen Theatern verfihiedene Abs 
kommen getroffen. Der Preis der Plätze beſtimmt fihb in jenem Burcau ganı nach der 
Nachfrage, und mährend für die nefuchten der doppelte und noch höhere Betrag des 
Gaffenpreifes gefordert wird, kann man fich ebenda für die Stücke, melde nicht oder 
nicht mehr anziehen, au ſehr ermäßiaten Vreiſen Zutritt verfchaffen. .Y a-t-il da 
casse ?°* eine beim Kandel mit dem Krümelwerk der Conditeren übliche Phrafe, bedeu— 
tet in dieſer, wenn auch nicht in der Sache, doch in diefer Einrichtung neuen Anduflrie 
des Kern Sari: in melden Theatern find neh Plätze au berabgeſetzten Preifen zu 
baben? Kür das Publicum ift das practifche Nefultat folgendes: den reichen Leuten, 
melche die neuen Stüde nleich Anfangs ſehen wollen, wird der Beſuch noch vertheuert, 
—— wird denen, welche dieſe Anſprüche nicht machen, der Beſuch der Theater im 
Allgemeinen erleichtert und billiger geſtelltz ſie kommen nicht in die Lage, bei verſchie— 
denen Theatern vergeblich nach Plab zu ſuchen, ſondern erfahren in jenen, im Mittel— 
punfte der Theater gelenenen Bureau, mo noch in den verfihiedenen etwa dreißig Häu— 
fern Pläße zu haben find, und der Preis derſelben varürt je nad der Stunde der 
Nachfrage, infonderheit awifsben 7 und 12 Uhr Abende. Der bisherige Kafjenpreis 
macht dadurch immer mehr einem variablen Courſe Platz. 


„AA Zu W“ 
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* Fräulein Asminda Ubrich, Königl. Hannov. Kammerfängerin, tbeilt 
uns in Bezug auf die Correſpondenz aus Hannover in No. 12 der Signale berich— 
tigend mit: „daß ihr Abgang von der Bühne ſchon längft der Gefondere Wunſch 
der Majeftäten war; der Grund, melden der Hannever'ſche Verichterftatter anges 

eben, hätte fie nie veranlaffen können, die Hannover'ſche Bühne au verlaffen, da fie 
ds in den Jahren, wo fie ver Sannover'fhen Hefbühne angehört babe, ſtets des aller— 
reichjten Beifalls von Seiten ded Publicums zu erfreuen gehabt hätte.“ 


* Boekelmann (nicht Brüggemann) heißt der in Merico Ichende und in 
No. 10 der Signale erwähnte Pianijt. 


* rau Germine Rudersborff aus London bat für zwei Concerte in 
Paris Einladungen erhalten und wird auch am I. März im Concert Basteloup fingen. 


* Jenny Lind-Goldſchmidt fol Zeitungsnachrichten zufolge die Ab 
haben, eine Eoncert:Tournede durch Deutfchland zu unternehnten. — a 


* E. Bauer aud London concertirie in den legten acht Tagen in Holland, 
wohin ihn der Telegraphendraht gerufen hatte. 


* In Stuttgart bat Herr Sans von Bülom zwei Seirden für Glavier« 
Dane gegeben, „alles entflammend und mit fich fortreißend“, berichtet ein dortiger 
ufifer. 


* Der Pianiſt Herr Leo Lion, welcher feit einigen Jahren in Berlin Icht, 
bat ſoeben eine Kleine Concert-Tournée beendet: ergab am 8. und 11. Yan. in Stettin, 
am 19. und 22. San. in Stralfund und am 29. Ian. und 5. Febr. in Prag mit 
groben Peifall Eoncerte, wie aus den und vorliegenden Zeitungöberichten hervorgeht. 

on feinen eigenen Compofitionen haben befonders gefallen: „Valse brillante‘‘, „Ko- 
mance d’amiour‘‘, „„Rhapsodie hongroise‘* und „Lampanella*. Auch eine von 
ibm compeonirte „Duverture für Orcheſter“ fam mit gutem Erfolg in Stettin und in 
Stralfund unter feiner eigenen Direction zur Aufführung, und in Iegtgenannter Stadt 
murde ibm ven der Capelle des 42. preußifchen Infanterieregiments durch den Capells 
meiſter ein ſchön gearbeiteter Tactirftab überreicht. 


* Die Herren Servais und Leonard, Bioloncel und Violine, haben 
ifre Stellen ald Profefferen am Confervatorium der Muſik zu Brüffel niedergelegt und 
werden fi in Paris nicderlaffen. 


%* Die Suiten, dieſe Erinelinen der Mufit, bleiben an der Tagesordnung, 
Effer in Wien hat wieder eine neue Suite vollendet, welche am 18. Febr. im phils 
barmonifchen Goncert in Wien zur erften Aufführung kommen fol. 


* Das Wiener Confervatorium für Mufik begeht heuer feine fünfzig» 
jährige Aubiläumöfeier (e6 wurde gegründet im Sabre 1816), bei welcher Gelegenbeit 
der Director des Inſtituts, Herr Profeſſer Hellmesberger, eine außerordentliche 
berg unter Mitwirkung beteutender Kunftnetabilitäten veranftalten wird, deren 
Ergebniß dent bei diefem Anlaß zu gründenden PBenfionsfend für bie Profefforen und 
Zehrer des Inſtituts zugewendet werden wird. 

* An News Mort wird ein Confervatorium für Mufit errichtet. 
Die Errihtung gefcbieht aus Privatmitteln und ift der Bond auf anderthalb Millionen 
Dollars ————— wovon ein großer Theil bereits durch Subſcription gedeckt iſt. 

xFür die in Hamburg zu erbauende Muſikhalle find Bereits an 
Action 213,000 Mark gezeichnet. 

* In Roſtock bat Herr Herrmann Wefjel unter der Firma „GH. Weffel” eine 
Mufitalienhandlung eröffnet, Commiffienär der neuen Handlung ift Herr C. F. Leede 
in Leipzig. 

* Generalmmfitdireetor Franz Lahner in Münden erhielt vom 
Kaifer von Mexico das Commandeurfreuz des Guadelupe-Ordens. 


* Liszt's Mutter, welche feit Fahren in Paris lebte, ift dafelbft am 6. Febr. 
geſtorben. 
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Foyer. 


* Süngft wurde in Wien ein Mitglied des Hofburgtheaters, welches zugleich 
ur Hofcapelle gebörte, beerdigt. Letztere fpielte an dem Grabe des heimgegangenen 
ollegen einen Trauermarſch, aber auch ein Gefangöverein fand fi veranlaßt, dem 

Gefchiedenen ein Lied nachzuſingen, welches natürlich von der gerade anmwefenden dr 
capelle begleitet wurde. Die ganze Feierlichkeit wickelte jich mit dem gebübrenden Ernſt 
und in der gehörigen Ordnung ab und die Berfammlung, melde das Grab umpftanden 
hatte, ging rubig nah Haus. Wie erftaunte aber der betreffende Gefangsverein, als 
er amı andern Tage von einem Wiitgliede der Hofcapelle, deſſen Aufgabe es ift, ein 
mächtiges Inſtrument mit Luft und Ton zu füllen, eine Rechnung im Betrage von 
aht Gulden für Begleitung jened Liedes präfentirt erhielt. Der Rechnungſteller 
motivirte folgendermaßen: en Trauermarſch babe er dem geſchiedenen Collegen aus 
tief ergriffenem „erjen gratis in die Gruft nachgeblafen, die Begleitung des Liedes 
—* betrachte er als Geſchäft, welches zu henoriren ſei. Der Verein mußte natürlich 
zahlen. 


* Ein gewiffenhafter Componif. George Sand fell einft eine Feine 
Schwäche für einen jungen deutſchen Componiſten gefuhlt haben, Um ihn in Paris 
u pouffiren, fchrich fie für ihren Schügling einen Operntert, der denn auch gleich in 

rbeit genommen wurde. Der junge Dann zeigte jedoch mehr Eifer ald Verſtändniß 
der franzöfiihen Sprache und glaubte in feiner Pietär jedes Wort des Libretto in 
Muſik fegen zu müſſen. So componirte er denn auch folgende, am Schluffe einer 
Scene geftandenen Worte: „Il sort par la porte du fond“ (er gebt ab durch bie 
Binterthür), die al8 Chor gefungen werden fellten. George Sand erfahte gelindes 
Entfegen, und fie nahm fi vor, nie wieder etwas mit einem deutſchen Mufiter zu 
thun zu haben. 


% Bon der Sängerin Alboni, von der einft ein Witzbold mit Beziehung 
auf ihr coloffales Aeußere bemerkte, fie fei ein Elephant, der eine Nachtigall verfchluctt 
habe, erzählt Eapitain Gronom in feinen Memoiren folgende Geſchichte: In Nantes, 
wohin die berühmte Sängerin nah ihrer Gewohnheit im Männercoftüme gereift war 
erietb fie mit ihrer Freundin und WReifegefährtin über eine Arie in Zank, der fih 
chließlich ſo weit zu Handgreiflichkeiten verjtieg, daß die mächtige Hand der Alboni die 
befreundete Nafe blutig flug. ie Freundin, von diefer etwas ftarfen Coloratur ers 
fihrett, Tief zum Portier hinab und erfuchte diefen, einen Chirurgen zu holen. Der 
Mann aber, der dad Zanken und Schreien, vielleicht auch einige Mühe gehört hatte, 

laubte eine Dame von einem — mißhandelt, rannte auf die Polizei und holte 

annſchaft, welche die beiden Delinquenten fofort arretirte und vor den Comiſſar brachte. 
Hier nannte Signora Alboni ihren Namen und erflärte, fie märe über cine Stelle iu 
der „Gazza ladra‘* mit ihrer Freundin fehr verfchiedener Anficht gemwefen, wodurch 
jene _beftige Diseuffion entjtanden fei. Der Bolizei- Commiffar bat taufendmal um 
Entſchuldigung wegen der Ungeſchicklichkeit ſeiner Agenten, die eine Künſtlerin ven 
ſolchem Rang, ohne nach Namen und Stand zu fragen, arretirt hätten, entließ die 
Damen ſofort, und die Alboni lud den Wiann für die Theater-Vorſtellung ein, die 
ſchon in einer halben Stunde beginnen follte. Als fie nach den Theater des Con⸗ 
miſſars anſichtig wurde, eilte ſie auf ihn zu und umarnite ihn zum großen Erſtaunen 
aller Umſtehenden. 





Signalkaſten. 


A. H. in B. Als Ihre Mittheilung ankam, war eine ähnliche bereits abgedruckt. 
Die Stimmen find Ihnen ſchon geſandt. — G. E. in F. Werden's beſorgen. — A. 
H. in D. DO nein, fo „lichte is dat nicht.“ — 8. B. in G. Ob wir ſolche Imperti— 
nenzen mit Stillſchweigen übergehen können? D ja! Der Betreffende kann ſchon Eis 
was vertragen chne Schaden zu leiden. — Impud. in W. So ijt!8 recht. Nur inımer 
verlangen. Erfolgt fofert. — P. No. 3 in L. Nichts erhalten. — F. W. F. in 6. 
Eifen ift nicht die Stadt. — H. J. in D. Erledigt. — B. d. I. Ch. in Pr. Bits 
ten die gefandten Mfepte. mieder abholen zu laffen. — O. W. in D. Maden Sie 
fih deshalb feine Schmerzen! Es wird fih ſchon finden. — Th. 8. in Ü. Beſten 
Dank für Ihre Bemühungen. — F. D, in L. Zu fpät in biefer Salfon. 
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Anfündigungen. 
Nrusiler :Öesud). 


Zwei tüchtige Waldhornisten und ein guter Violin- 
spieler, der zugleich Clarinette bläst „ finden als Stabshautboisten 
des Leibgarde-Regimeuts und Mitglieder des Kurfürstlichen Hof- 
Orchesters Engagement. 

Nähere Auskunft ertheilt 


&. Beiss, 
Musikmeister des Leibgarde - Regiments 
in Cassel. 


Annonce. 
Stadtmufißcorps in Wismar in Mecklenburg. 


Lehrlinge, welche wahren Beruf zur Musik haben, finden 


Aufnahme. Fr. Rosenkranz 
Stadt-Musikdirektor. : 


Ein Musikdirechor, 


welcher gut empfohlen werden kaun, sucht Engagement. Franco- 
Offerten werden durch die Expedition d. Blattes unter der Bezeichnung 
„Musikdirector‘ erbeten. 


Dianino’s, Diano’'s und Flügel 


ans den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fabri- 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 


Wirth & Rathmann in Leipzig, 
Centralballe, 


Lupw. BALSCH SEN. &Solın Urro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


a er ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc, Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 
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empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente. 


Zwei Violoncellos 


von berühmten italienischen Meistern, als Francesco Rü- 
geri in Piacenza und Paole Maggini in Brescia sind preis- 
würdig zu verkaufen und in Augenschein zu nelımen bei 


A. Wienbrack 


in 
Plagwitz bei Leipzig. 


2 Violinen. 


1 Amati und 1 Steiner mit Löwenkopf, beide im besten 
Zustande, sind zu verkaufen bei «Jos. Seidel, Hofinstrumenten- 
macher in Mainz Gaustrasse 6l. 


Gebrauchte Blechinſtrumenle, 


eine Garnitur von einer aufgelösten Musikgesellschaft, Alle fast neu, 
als: 1 hoch C-Trompete, 2 F-Trompeten, 2 Basstrompeten, 1 Alt- 
horn, 4 Flügelhorn, 1 Posaune, J Bombardon, liuks zu spielen, sind 
um den Preis vun 210 fl. zu verkaufen bei 


Andr. Barth, 


Blechinstrumentenmacher in München. 


Musikalien, 
Bücher, Runſtſachen uw Inftrumente 


jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften Bedingungen die 
Musikalien-Handlung 
von Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40, 
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Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in REN und er ide 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von A. Hiet 
Leipzig, Pr 16 J————— 


Schloß] Pickenried 


bei Kaufbeuren am Fusse des bayerischen Hoch-Gebirges. 


Kaltwasser-, Kräuterkur- una Molken-Anstalt. 
Mineralbäder, 


elegante, comfortable Räume, Musik-, Converaatiene: und Lese-Salon., 
Aufnahme zu jeder Jahreszeit. 


Anfragen franco, Dr. med. Ph. Wolff. 


INTRODLCTIN zn V1 


Morceau instructif 


(sans emploi du pouce) 


Deux Violoncelles 
avec accompagnement du piano 


composee par 
Ch. Marx-Markus. 


Op. 9. Pr. I Thlr. 5 Ngr. 
Adopte au conservatoire de musique a St. Petersbourg. 


(Verlag von Gust. Heinze in Leipzig.) 





In unserem Verlag ist soeben erschienen: 


Baumgartner, Wilh., 0). 26. 0 lieb‘, so lang du 
lieben Kannst. Gedicht von Freiligrath, componirt für eine tiefe 
a mit Pianoforte. Pr. 15 Ngr. 

8 humoristische Lieder für eine Bassstimme mit 

Pianoforte. Pr. 25 Ngr. 





Gebrüder Hug 
in Zürich, Basel und St, NER Allen. 
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Robert Schumann's Werke. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
UT 


Op: ®. Carneval. Scenes mignonnes sur quatre notes pour le 
Piano; in As. . re ae ee 
Le möme arr. ä 4 ms. par F. Schmitz. 
Op. 12. Fantasiestücke f. d. Pianoforte. 2 Hefte . 
No. 1. Des Abends. 5 — No. 2. Aufschwung. 10 Ner. No. 3. 
Warum? 5 Ngr. No. 4. Grillen. 7} Ngr. No. 5. In der Nacht. 
12} Ngr. No.6. Fabel. — Ner. No. 7. Traumeswirren. 10 Ngr. 
No. 8. Ende vom Lied. 7! Neger. 
Op. 15. Kinderncenen. Leichte P lücke für d. Pianoforte. . - 
Dieselben arr. zu 4 Händen von F. L. Schubert. . . . x... 
Op. 17. Fantasie für das Pianoforte in . rt ne ce 
Op. 231. Novelletten für das Pianoforte. 4 Hefte re ee 
Op. 32. Sonate Nr. 2 für das Pianoforte. . 
Op. 24. Liederkreis von H. Heine, für eine Singstimme und 
Pianoforte. . . 0 
Op. 28. Drei Romanzen für das Pianoforte in Bmoll, "Fis, H. 
Op. 298. Drei Gedichte von Em. Geibel mit Begleit. d. Pfte. 
Nr. 1. Ländliches Lied: Und wenn die Primel — 
blickt, für 2 Soprane, . 
Nr. 2. Lied: In meinem Garten die Nelken, für 3 Soprane . 


Nr. 3. Zigeunerleben: Im Schatten des Waldes, für ea ’ 


Alt, Tenor und Bass, Partitur. . » . 2 0.» — 
Die 4 Singstimmen ä 2} Ngr. 
Op. 37. Zwölf Gedichte aus P. Rückert’s Liebesfrähling, für 
Gesang u. Pianof. 2 Hefte . u" 
Op. 38. Symphenie in B für Orchester. "Partitur in 8. geh. 
Dieselbe in Stimmen. . 
Dieselbe für das Pianoforte. zu 4 Händen arr. von Clara Schumann 
Op. 41. Drei @unrtette für 2 Violinen, Viola u. Violoncell in 
Amoll, F, A. Partitur. Nr. 1,2,3. . ET 
Dieselben in Stimmen *, . Te ar 2 e 
Dieselben für das Pianoforte zu 4 Händen arr. 
Op. 44. Quintett f.Pianoforte, 2 Violinen, Viola u. Violoncell, in Es 
Dasselbe f. d. Pianoforte zu 4 Händen arr, v. Clara Schumann. r 
Dasselbe für 2 Pianoforte za 4 Händen. . . 
Op. 46. Andante und Varintionen für 2 "Pianof. in B. 
Dasselbe f. d. Pianoforte zu 4. Händen v. F. L. Schubert . 
Dasselbe für Pianoforte solo arr. von Jul. Schäffer. . 
Op. 50. Das Parndies und die Peri. Dichtung aus Lalla 
Rookh von Th. Moore für Snlostimmen, Chor u. AN: Part. 


Dasselbe, die Streichquartettstimmen . .. 
Die Blasinstrumente sind nur in Abschrift, zu haben. 
Die Singstimmen. . re a 
Im Klavierauszuge mit Worten. a ri 


Im Klavierauszuge zu 4 Händen ‘ohne Worte art. — 
Im Klavierauszuge zu 2 Händen ohne Worte arr . 
Hieraus Amann: 
Nr. I. Einleitung und Andantino. . 
Nr. Hi Arie (Sopran) O lass mich von "der Luft durchdringen 
Nr. 3. Arie ——— mit Chor. Schlaf nun und ruhe etc. 
Nr. 4. Arie (Sopran) Verstossen! Verschlossen aufs Neue etc. 
Nr. 5. Arie (Sopran mit Schlusschor), Freud, ew’ge Frende. 
Op. 54. Concert für d. Pianoforte mit Begl. des Orchesters, in A, 
Dasselbe für das Pianoforte allein. . a? 
®Op. 63. Trio für Pianoforte, Violine und Violonoell, in k55 


1 


— 


wanıw ia 


BT 


15 
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Op. 65. Ritornelle von Friedrich Rückert in canonischen 

Weisen für mehrstimmigen Männergesang. 

Partitur und Stimmen. 0 ee 
Op. 71. Advendlied von Friedrich Rückert. DeinKönigkommt 
in niedern Hüllen, für Sopran-Solo und Chor mit Begleitung des 

Orchesters. Klavierauszug von R. Pfretzschner. . . x 2... 
Dasselbe, die Streichquartettstimmen. 2 2 2 0 0 u 2 0 2 0 
Dasselbe, die Singstimmen complett . . a SE ER 

(NB, Die Partitur und Blasinstrumente sind nur in Abschriften zu beziehen). 
Op. 79. Lieder-Album für die Jugend. Geh. . . 2 2 2.2. 

Erste Abtheilung: 12 Lieder für Jüngere . » 2 2 2 2 0. 
Zweite Abtheilung: 14 Lieder für Aeltere » 2 2 2 2 20. 
Dritte Abtheilung: 5 zweistimmige Lieder. , . 2 2 2... 
Op. 92. Introduction et Allegro appassionato, Goncertstück für 

Pianoforte mit Orchester . 2 2 2 0 m rn 
Dasselbe für Pianoforte allein . 2 2 2 0 m m re 
Op. 98. Erste NE Die Lieder Mignon’s, des Harfners 

und Philinen’s, für 1 Singstimme mit Begleitung des Pianoforte . 
Op. 88. Zweite Abtheilung: Requiem für Mignon: „Wen 

bringt ihr uns zur stillen Gesellschaft?‘ für Chor, Solostimmen 

und Orchester. 

4 ee ra EEE 
BISTIRERBEE a —— 
Slngslimmen » 2 0 0 0 0 0 een . 

NB, Die Orchesterstimmen werden in Abschrift geliefert, 
Op. 110. Drittes Trio (Gmoll) für Pianof., Violine u. Violoncell 
Op. 115. Manfred im Klavierauszug . . * . 2». 
©p. 115. Ouverture daraus für Orchester in Partitur, . 
Dieselbe. Orchesterstimmen . . a — 


si $58| 
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— — Klavierauszug zu 4 Händen . . 2 2 2 204. 
— — Klavierauszug zu 2 Händen . . . 2 2 202. 
Op. 120. Vierte Symphonie in Dmoll, 

Partitur. . . .. . 


Orchesterstimmen ... .... . .—  . 2.  .n nee“ 
Klarierauszug zu vier Händen. © 2 x 2 2 2 00. 

F I EM re . 

Op. 121. Zweite grosse Sonate für Pianoforte und Violine 

Op. 1298. Concert für Violoncell. 

Mit Orchester * . “ * ‘ . . * . * . [) * 1) ® . e . 

Ra 0 

Das Pianoforte als Dirigir-Stimme . . 2 2 u 2 2 2 ea 

Op. 130. Kinderball. Sechs leichte Tonstücke zu 4 Händen, 

Op: 132. Märchen. — Erzüblungen. Vier Stücke für Clari- 

nette, Bratsche und Pianoforte EEE EEE I. 


Soeben erschien im Verlag von Gustav Heinze in Leipzig: 


Andante Cantabile 


für 
Violoncello 
mut 
Begleitung des Pianoforte 


Robert Schumann. 


Op. 47 Nr. 3. Preis 15 Ngr. 


asıll 


ad BC BO du I CA I 
18 


— 
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Neue Musikalien, 
Soeben erschien bei Fr. Kistner in Leipzig mit Eigen- 


thumsrecht: 
Tb AR 
Appel, Carl, Op. 28. Salonstück für die Violine mit Begleitung des 
Pliauoforle. - o 0 0 2 0 0 0 0 0 0 ee Wi 
— — op. 29. 2 Lieder — Noch sind die Tage der Rosen — Schlaf 
sanft mein Lieb! — für vier Männerstimmen (Solo und Chor). 








Part. und Stimmen. a . [} . . . . . . . . . ” . . . . — 22} 
Brambach, O. Jos., Op. 10. — Trost in Tönen — für gemisch- 

ten Chor mit Örchesterbegleitung. Pariur . 2» oe 00.2 — 2 

Orchesterstimmen -. » x... — 1 

Chorsimnmen . 2.2... 10 

Clavier-Auszug . . — 1 


Brunner, O. T., Op. 446. Kleine Melodien für Anfänger des Cla- 
vierspiels in leichtester Weise und fortschreitender Stufenfolge zu 
vier Händen als Beigabe zu jeder Glavierschule. Het 1-3... .ä — 15 

Davidoff, Chs., Op. 14. 2me (Concerto !pour le Violoncello areo 
Accompagnement d’Orchestre au de Piano avec Orchester. . „ . 4 10 

BREFPERSEH. Alex., Op. 139. Nocturne (la jeune captive) pour la 

1ano. - * * 43— u * [ ”* [3 [3 * . ” . . * * . . * [3 ” 

— — 0p. 140. Chanson sans paroles (La Bergeronette) pour le Piano, — 10 

MHenrion, Paul, „A bride Abattue‘, Fantaisie-Galop pour Piano... — 15 

Horn, Aug., Op. 23. Frühlingslied. Gedicht von Bodenstedt für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pianoforte.. - » - 2 0 0.0.“ 

Kunitze, ©., Op. 13. Drei Quarteite. No. 1. Liebesfrähling v. Marie 
nung No. 2. Der Kuss. No. 3. Wie hab ich dich so lieb, von C. 
W. Müller. Für Männerstimmen, Part. und Stimmen. . x. ...— 21 

Löw, Josef, Op. 3. Dans la Solitude. Röverie pour Piano. . x... — 10 

— — (p. 4. Zwei melodiöse Clavierstücke. No. 1. Zuversicht. No. 2. 
Sorglosigkeit. No. lu. 2, . . 2 2 2 2 2 ee ee rc — 10 


— — 0p. 6. Novellette pour Piano... . » 2 2 2 ee 00.0 12 
Luft, 3. H., Op. 20. Nooturne pour l’Hautbois avec Accompagnement 

de Piano. “ . . f} . . . . * . . F} . ” “ [) . . [} . um 25 
Methfessel, Alb., Op. 156. Wann o wann? Dichtung v. Em. Gei- 

bel. Für vierstimmigen Männergesang (Chor und Solo). Partitur 

und Stimmen. . ... ı7L 


Norman, L., 0p. 12. Drei Clavierstücke im Scherzocharacter.. . . — 25 
Pauer, Ernst, Op. 60. Studie (Variationen im ernsten Styl) über 


ein Thema aus G. F. Händels „Samson“ für das Pianoforte. .. 1 — 
Raff, Joachim, Op. 118. Valse favorite pour Piano. . «» »...— 1 
— — Op. 119. Phantasie für Pianoforte.  » » 2 2 2 er ee — DB 
— — 0p. 120. Spanische Rhapsodie für Pianoforte. . ». x» «2. —- 1 
Voss, Chs., Op. 287. Transcriptions Italiennes. No. 4. Scene et Air 

d’Egberto de l’Opera „Aroldo“ de Verdi pour Piano. . ....— 15 
— — No, 5. Scene et Duo d’Amelia e Gabriele de l’Opera „Simon Boc- 

canegra‘‘ de Verdi pour Piano. . — 1 


— — No. 6. Scene et Duo de Lina e Stankar de l’Opera „Stiffelio“ 
de Verdi pour Piano, hr Te — 
Walkerling, Bich., Op. 2. Zwei Stücke für das Pianoforte, .  — 15 





Durch alle Musikalienbandlungen und Buchbandlungen zu beziehen : 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St ell er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thir. 
. Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
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Im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung von F. E. C. 
Leuckart in Breslau erschien soeben: 


Haydn, Mozart und Beethoven's 
Kirchenmusik 


und ihre Gegner. 
Von 


Dr. Franz Lorenz. 


Elegant geheitet Preis 15 Sgr. 

Der unabhängige Standpunkt dieser Schrift, die Fülle neuer Gesichtspunkte 
und bisher unbekannter Thatsachen, die sie, den Gegenstand von allen Seiten 
beleuchtend, beibringt, werden nicht verfehlen, das Interesse des musikalischen 
wie clericalen Publikums in hohem Grade zu fesseln, 


In demselben Verlage erschienen früher: 


Ambros, Dr. A. W., Geschichte der Musik. Mit zahlreichen Noten- 
beispielen. Vollständig in vier starken Bänden. Erster Band, Preis: 3 Thir. 
Zweiter Band, Preis: 4 Thlr. . 

Brosig, Moritz, Modulationstheorie mit Beispielen. Zunächst für 
angehende Organisten. Geheftet, Preis: 10 Sgr. 

Kothe, B., Musik in der katholischen Kirche. Wegweiser durch 
das gesammte Gebiet der katholischen Kirchenmusik, nebst Abhandlungen 
über Regeneration derselben. 15 Bogen 8. Geheflet, Preis 25 Sgr. 

HKothe, B., Auserlesene Lieder der katholischen Kirche für 
alle Zeiten des ——— Nebst einem Anhange von Marienliedern für 
die Maiandacht. Zum Gebrauch für höhere Töchterschulen und geistl. Ge- 
nossenschaften. Dreistimmig bearbeitet. Geheftet, Preis: 7} Sgr. 

Viol, Dr. W., Den Junn. Komisch-tragische Oper in zwei Aufzügen. Aus 
dem Italienischen ins Deutsche neu übertragen, nebst Bemerkungen über eine 
angemessene Bühnendarstellung. Geheftet, Preis: 22} Sgr. 

Westphal, Rudolf, Geschichte der alten und mittelalterlichen 
Musik. In drei Abtheilungen. Erste Abtheilung. Geheftet, Preis: 1 Thlr. 
20 Sgr. 

West nal, — System der antiken Rhythmik. Geheſtet, Preis: 

1 r. 15 Sgr. 

Wolzogen, Alired Freiherr von, Ueber die scenische Darstellung 
von Mozart's Don Giovanni, mit Berücksichtigung des ursprüng- 
lichen Textbuches von Lorenzo da Ponte. Geheftet, Preis: 15 Sgr. 








In unserm Verlage ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Quintett 


für Piano, 2 Violinen, Viola und Cello 
nach dem Concertstück Op. 86 (für 4 Hörner) 
bearbeitet von Dr. Ph. Lampe. 


Componirt von 
Robert Schumann. 


Pr, 2%, Chlt. 
Leipzig und New-York. J. Schuberth & Co. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Grosse 


Passionsmusik 


nach dem Evangelisten Watthäus 


JOH. SEB. BACH. 


Volftändiger Clavierausjug zu vier Händen 
nach 
der Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung 
der Textesworte bearbeitet 
von 


August Horn. 
Pr. 6 Thlr. 15 Ugr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





In unserm Verlag is soeben erschienen von: 


Joachim Raff. 


remen, 


Verlag vun Rob, F'orberg in Leipzig. 
Schneider, Dr. Friedr., o. ss. set 


semane und Golgatha. Charfreitags - Oratorium. Partitur, 
8 Thlr. Clavier- Auszug 2’, Thlr. Chorstimmen 1 Thir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Anbrä in Leipzig. 


Ne, 14. Xeipzig, 23. Februar. 1866. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Dierundzwanzigfter Iahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


— — — 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer ftankirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Infertionsges 
bübren für die Peritzeile oder deren Raum 2 Neugrofhen. Alle Buch: und Muſikalien⸗ 
Handlungen, ſowie alle Boftämter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redactien erbeten, 





— — — — — — 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Sn demſelben Grade, in welchen der Glanz der Hof-Oper erbleicht und mühſam 
theils von Zufälligkeiten, theils von der alten Gewohnheit fein Daſein friſtet, ent—⸗ 
wickeln ſich in den Vorſtadt-Theatern die Elemente der Operette und Spiel⸗Oper. 
In folche VBerhättniffe paßt nun das Talent Jaques Offenbachs ganz vortrefflih. Die 
„große Dper iſt allmählich inmmer größer, Loftfpieliger, meitfchmeifiger und ſtimm⸗ 
versehrender geworden und mit dem Ideale Richard Wagners an der Grenze der Möge 
lichkeit angelangt. Die coloſſalen Antentionen müſſen natürlicher Weife eine Reaction 
nach der entgegengefegten Richtung in den Gefühlen und Anſchauungen des Bublicums 
wachrufen und drängen aus dem Gebiete der langathmigen Schwerfälligkeit hinüber in 
das luſtige Feld des Furzathmigen Scherzes, der Satyre und des melodiös ausgefüllten 
Dreivierteltactes, wo Offenbach fein blumenbefrängtes Scepter ſchwingt. Das jüngjte 
Kind der Offenbach'ſchen Laune haben mir geftern im Xheater an der Wien mit der 
Dperetie „die Schäfer” gefeben, das Süjet umfaßt einen Zeitraum von einigen Jahr⸗ 
taufenden, beginnt mit der Gefchichte von Pyramus und Thisbe, in melche der Olymp 
mit eingreift, gebt im zweiten Act auf die franzöfifche Rococofchäferzeit über, um im 
dritten Mete mit einer ganz profaifhen Kirtengefchichte der neueften Zeit, bei welcher 
der „fette Ochſe“ in Paris eine Nolle fpielt, zu enden. Der Effect ſowohl im Tert 
wie in der Muſik behauptet fih durch die ganze Oper in refpertablem Verhältniß. Schon 
im erfien Aete finden wir in der Mufit eine, faft möchten wir fagen forgfältigere und 
compficirtere Arbeit als fie Offenbach fenft zu geben licht. Das hindert indeß nicht, 
daf der alte Pferdefuß häufig hervorgudft, und dad Ganze zeigt wieder eine Menge 
leichtfüßiger, munterer Meledien, die bald genug in der Welt des Tanzes feften Curb 
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haben werden. Man muß bei Dffenbach'ſchen Operetten mit Voltaire denken: Tout 
genre est bon hors l’ennuyeux und fih dabei dem, wenn auch mitunter bedenklichen 
Schaufeln diefes in allerlei melodiöfen und rythmiſchem Spaß fih bewegenden Schiff: 
leins überlaffen. 


Fräulein Fiſcher (früher im Carltheater) trat im Theater an der Wien zum erften 
Mal in der Rolle der Thisbe auf und feierte einen fogar mit Blumenſpenden verzierten 
Erfolg. Ihr zunächft war Herr Swoboda (Pyramus) mie immer fehr wirkſam. Auch 
die Herren Knaack, Rott und Blaſel, fowie Fräulein Stauber (Amer) halfen die 
Operette tragen, und als gar im legten Acte das fonft fo reich und flattlich coftumirte 
Fräulein Geiflinger in dem lumpigen Gewande einer Viehmagd erfchien, da brach ein 
wahrhaft jtürmifcher Beifall (od. Dffenbach dirigirte und wurde vom Publicum mehr⸗ 
mals in höchſt fchmeichelhafter Weiſe ausgezeichnet. 


So märe denn dem Theater an der Wien wieder ein „Zugſtück“ gefichert, zu 
welchem das Publicum wahrfheinli längere Zeit in dichten Maſſen zuſtrömen wird. 
Die Erfolge des Theaterd an der Wien find mohlverdiente, da die Direction vielfach 
bemüht ift, ein Enfemble für eine Operette aufammenzuftellen, wie man es in Deutſch— 
land nicht leicht wieder findet, Auch die YAusftattung kann man immer eine wahrhaft 
glänzende nennen. 


Das Harmonietheater debütirte mit Aubers „Gott und die Bajadere” und ſcheint 
ebenfalls damit eine Perle gefifcht zu haben, die für Wien infofern neu ift, als fie 
gegen zwanzig Jahre nicht gezeigt wurde, Fräulein Conti als Bajadere nahm den 
Löwenantheil des Beifalls für fih in Anſpruch. Die TheatersEenfur, melde fonft in 
Berug auf „flotte* Sachen nicht fehr grämfich ift und manchen ftarfen Scherz über die 
Bretter laufen läßt, hatte am Tage der Aufführung plöglich den Schnupfen befommen 
und aus dem „Gott“ einen „Brahma und die Bajadere* gemadt. rüber war ſogar 
der „Dbergott” ftehen geblieben. Sept erhält Herr von Goethe noch einen Rippenſtoß 
im Grabe, 


Ueber daß vierte Concert der Frau Clara Shumann könnten wir nur fon 
früher Gefagte® nochmals wiederholen. Sowohl dad, was Frau Schunann brachte, 
als wie fie ed brachte, war vellftändig im Geſchmack des dichtbeſetzten Zubörerfreifes, 
Frau Schumann ift mit ihren Goncerten förmlich Diode geworden, eine Mode, welche 
fich jeder ehrliche Muſiker gewiß mit freude gefallen läßt. Wir bätten nur eined an 
dent Spiel der Künftlerin zu erinnern. Sie läßt fih in manden Sachen zu einer 
Haft im Tempo binreißen, die für ihre Kunfifertigkeit wohl bedeutendes Zeugniß ablegt, 
für das Ohr des Zuhörers aber weniger Werth bat, weil entfhieden in diefem Sturs 
meötrang von Zonen faft jedes Detail untergebt. Große Geifter pflegen foldhe Bes 
merkungen der Kritik wehl einfach mit Schweigen binzunehmen und als ſchätzbares 
Material zu betrachten. Das foll und aber nicht abhalten, das Nichtige zu behaupten, 
je mehr Freude wir dem Spiel der Frau Schumann verdanfen. Sie fpielte die Dmoll- 
Sonate (Op. 31) von Beethoven, eine chromatifche Phantafie von Seb. Bach, zwei 
Brabmö'fche Balladen (Op. 10), ein Stück von Chopin und R. Schumanns Carneval 
(Scenes mignonnes). Die chromatiſche Phantafie, ſchwierig, ernft und mit eiferner 
Conſequenz angelegt, ift für den Zuhörer wenig erquicklich. Bon den Brabmö’fchen 
Dalladen gefiel die zweite dem Publicum am beten, welche Mleinung wir nicht tbeilen. 
Was den „Garneval” anbelangt, fo hauchte die Künftlerin in diefe fubtilen Stüde, die 
innerlich fo ſchwer find und äußerlich fo leicht angefaht werden follen, den liebenswürs 
digften und feinften Geift. Die Wiedergabe der bier und da auftauchenden Walzer-Frag— 
mente, welche immer gleich wieder verſchwinden, die Characterbildchen Pierrot, Harlequin, 
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Chopin, Chiarina, Reconnaiſſance, Promenade — alles war glänzend und tief empfun—⸗ 

den zugleih, Bis zum Schluß der Davidsbündler-Dlarfch das Ganze bravourds und 

energifch abſchloß. Es ift eigenthümlich, wie groß Schumann in diefen Meinen Genre 

war und wie feiner feiner Epigonen ihn auch nur annähernd in ſolchen Dingen erreicht! 
Mien, 19. Februar 1866. 


Siebzehntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerflag pen 22. Februar 1866, 


Das Kapitel aus der Dlufifgefchichte, welches das geftrige fiebzehnte Gewand⸗ 
baussConcert (oder der nunmehr vierte der biftorifch angelegten Abende) uns vor⸗ 
beeirte, hieß „Beethoven und Zeitgenofjen”, und war inhaltlich folgendermas 
Ben gruppirt; Kyrie für Chor und Drcheſter aus der Esdur-Dieffe von Franz Schus 
bert; Duverture, Introduction und erſtes Duett aus „effonda” von Spoßr; Due 
berture, Ariette der „Fatime“ („Arabiens einfam Kind‘) und Quartett aus „Obe— 
von’ von Weber; Duverture zu „Alfonſo und Eſtrella“ von Franz Schus 
Bert; Coriolan-Ouverture, Quartett („Mir ift fo munderbar’‘) aus „Fidelio“ und 
Slaviersfgantafie mit Orchefter und Chor von Beethoven. Die beiden Schubert'⸗ 
fhen Nummern kamen zum erfien Dale bier zur Vorführung, und das Kyrie erwies 
fih als ein edel gebaltener und mwohllautender Sag, der aber wahrſcheinlich noch mehr 
und beifer wirken würde, wenn fein Mitteltheil — das Christe eleison — in den 
orcheſtralen Zuthaten etwas weniger Einförmigkeit zeigte, und wenn er namentlich auch 
in rhythmifcher Beziehung etwas mannichfaltiger wäre. Die Duverture hat flotten Gang 
und glänzendes barmonifches und inſtrumentales Eolorit, ift aber ihrem Ideen-Gehalt 
nach nicht eben hervorragend (befonders nicht für einen Erfinder wie Schubert einer ift). 
Zur Darftellung kamen die beiden Stücke in mwoblgelungener Weife. — Bei den übris 
gen binlänglih bekannten und gemürdigten Saden kann fih unfer fritifches Geſchäft 
nur auf die Ausführung erfireten, und dieſe war nicht überall von zureichender Güte 
und Angemeſſenheit. Als das im Ganzen Befte möchte hervorzubeben fein: erfiens ber 
Vortrag der Clavierpartie in Beethovens Yantafle durch Fräulein Louife Hauffe, 
welche feit längerer Zeit das Podium des Gewandhausfaales zum erften Male mwieber 
betrat, vom Publicum als alter Liebling mit Applaus empfangen wurde und ihren 
Part mit Gewandtheit und Brio durhführte; dann die Erecutirung der Oberon-Duvers 
ture, welche wir indeß früher mit mehr Nuancensfeinheit gehört zu haben uns erinnern. 
Am allerunzulängliciten war ber Vocal-Solo-Theil des Abends. Ihn hatten 
Fräulein Suvanny (vom biefigen Stadttheater), Frau Mardefi-Graumann, 
Herr Rebling (ebenfalls vom Stabttftater) und Herr Mardefi in Händen; aber 
Keiner von ihnen war feiner YUufgabe gebörig gewachſen, Alle fanden fie mehr 
oder weniger unter dem Druck eined ftimmlichen Deficits (angeſichts der gerade vor= 
liegenden Partien natürlich) und des nur oberflächlichen Zubaufefeind in den Stüden, 
Die Herren quälten fih mit ihren Nadori's, Dandau's, Huon's und Scherasmin’s ab 
und die Damen mit ihren Rezia's, Fatimen, Fidelio's, Marcellinen ꝛc., und Alle vers 
einigten fich in einer Klang-Unſchönheit, wie fie nicht häufig vorkommen dürfte. Die 
Seffonda-Nummern fpeciell zeigten ſich außerdem noch verfihiedentlich durch Tempo— 
Schleppungen und Zahmbeiten beeinträchtigt. So ift eigentlich das ganze Concert, auf 
welches wir und wirklich recht fehr gefreut haben, fo ziemlich wie man zu fagen pflegt 
„in den Brunnen gefallen’ — und das ift fihade. E. Bernsdorf. 


— — — 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Herr Salvatore Marcheſi hat im Verein mit feiner Gattin, 
der Frau Mathilde Mardefi-Graumann, Sennabend den 17. und Mlontag 
den 19. Febr. im Saale des Gewandhaufes zwei hifterifche Concerte gegeben (mie er 
auch fihen in anderen Städten getban) und damit nicht umerbebliches Jutereſſe erregt. 
Zweck diefer Concerte war, die Entwidlung des dramatiichen Gefanges — ſpeciell der 
Arie und des Ductts — bei den Stalienern in einer Reihe von Proben aus dem 17., 
18. und dem Anfang des 19. Zahrhunderts vorftellig zu machen. — Das erſte Concert 
begann mit zwei Sachen aus jener Zeit, wo der menodifhe Kunftgefang von Florenz 
aus zuerit fi Bahn brach und wo der abfoluten Herrſchaft des mehrſtimmigen Diatrigals, 
welches überhaupt die ganze Funfimäßig betriebene weltliche Mufit bis dahin in feinem 
Banne hatte, ein Ende gemacht wurde, wo alſo die erſten Schritte nah der Richtung 
hin getban wurden, die zu der Entſtehung der fpäter Oper genannten Kunftgattung 
führte. Die in Mede ftehenden Sachen waren: der Gefang „„Givite al canto mio‘ 
aus dem Paftorale „„Euridice‘‘ von Jacopo Peri (zum erſien Male im Jahre 1600 
bei Gelegenheit der Vermählung Heinrichs IV. von Frankreich mit Maria von Medicis 
in Florenz aufgeführt), und der „Fere selvagge‘ aus ‚Le nuove Musiche‘‘ ven 
Biulio Eareini (1602 in Florenz erfchienen); wobei aber zu bemerfen tft, daß bie 
„Nuore Musiche‘* nicht — wie auf dem Zettel angegeben — eine Oper, fondern eine 
Sammlung einftimmiger Madrigalen find. Nun bätten wir folgerichtig Etwas von 
Monteverde erwartet, der auch ſchon in dem erfien Decennium des 17. Dabrhundertö 
in dramatifchem Style componirte und bei weitem bedeutender war ald Peri und Garrini; 
aber es kam Nichts von ihm, fondern es wurde gleih ein Sprung Eis zu &uigl 
Roſſi und der Gantate von diefem „La Gelosia' (vielleicht 1625) gemadt. Bon 
demfelben Roffi kam auch noch die Cantate „„Fanciulla son’ io'* (die wohl mit Unrecht 
ald aus dem Jahre 1642 flanımend angegeben wurde) zu Gehör. Herner gab «6: Gans 
tate „Dimmi amor“* von Urcangelo del Leuto (716427); Cantate „‚Viltoria, 
viitoria‘ von Gariffimi (gegen 1645); Wirgenlied aus der Oper ,Orontea‘‘ von 
Marc. Antonio Eefti (1649); Arie „Affe mi_fate ridere‘‘ aus der Oper „„Serse‘ 
von Pietro Francesco Cavalli (1654); Duett „Cuesto petto di diamante‘* 
von Alleffandro Stradella (gegen 1657); Arie aus der Oper „Mitraue‘* 
von Abbate Francesco Roffi (1689, nicht 1636): Cantate „„Povara pellegrina‘‘ 
und Canzone aus der Oper „Le Nozze col nemico‘* von Alef. Scarlatti (1700 
und 1701); Arie aus der Dper „‚Griselda‘ von Giovanni Buononeini (1722)3 
Duett aus der Oper „.La Serva padrona'* ven Giov, Battifta Pergolefe (1731, 
nicht 1735). — Im zweiten Concert kamen an Gefangsfachen vor: Fragment auß einer 
Gantate von Nieolo Porpera (vielleiht 1735); Grie „Se cerca se dice'' aus 
der Oper „‚Olimpiade‘‘ von Nieolo Jomelli (etwa 1760 in Stuttgart compenirt) ; 
Arie auß der Oper „Alessandro nell’ Indie‘ von Nicolo PBiccini (1758, nicht 
1761); Duett aus der Oper „Olimpiade'‘ von Caſparo Sachini (1767 ober 
1769) ; Arie ‚Hai gia vinta la causa' aus „Figaro“ von dem diesmal zum Jtaliener 
— Mozart (1786); Duett aus der Oper „| traci amantit von Domenico 

imarofa (1793); Arie aus der Oper „Le cantatrice villane‘* von Vincenzo 
ee (1795); Gavatine aus der Oper „„La finta amante' von Giov, 

aifiello (nit 1801 componirt, fondern febon in der Zeit feines Petersburget 
Aufenthaltes von 1776— 1784); Duett aus der Oper „L’kaliana in Algeri' von 
Roffini (nicht erft 1820 componirt, fondern ſchen 1813, gleih nad „Tancredi‘). — 
Wie die Wahl der angeführten Nummern eine zweckentſprechende war, und wie fehr 
viele terfelben nicht blos cin muſikhiſtoriſches, ſondern ein mufikalifch = fünfilerifches 
— erweckten, ſo wurden ſie auch von den Concertgebern mit ſehr feinem Ver— 
ändniß zur Darlegung gebracht, und war nur zu beklagen, daß in beiden Concerten 
Frau Marcheſi mit erheblicher Stimmsindispofition zu Fämpfen hatte. Wiederholt 
mußten mehrere von den Sachen werden, z. B. das Duett aus der „„Serva padrona‘‘, 
den „.traci amanti'* und der „„Ialiana’, Die Mrie aus der ‚finta amanie x. — 
Es erübrigt num nech zu erwähnen, daß den Gencertgebern von unjeren einbeimifchen 
Künftlern: Herren Concertmeifter David und Gapellmeifier Reinecke, Frau Heinzer 
Magnus und Kern Petterſon Mitwirkung und Unterſtützung wurde. Im eriten 
Concerte fpielte Goncertmeifter David in ‚ausgezeichneter Weife eine treffliche Violin⸗ 
Sonate („Le Tombeau'* betitelt) des alten franzefifchen Violiniſten Leclair, und 
dann mit Herrn Reinecke cine Sonate für Violine und Elavier von 3. Sch. Bad, 


* 
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ein ganz wundervolles Stück (in Adur); Herr Reinecke allein trug mit affgemeinftem 
und verdienteftem Beifall eine Gavotte ven Pater Martini, eine dito von Kirnberger 
und „La flevrie ou !a tendre Nanette‘ ven Franc. Couperin — drei allerliehfte 
Stüffein — vor. Im zweiten Concerte fpielte Frau Heinze zuerft Präludium und 
Fuge in Cisdur (aus dem „Wohltemperirten Clavier”) und Gavotte in Gmoll von 
Seh. Bad, dann Sonate in As (Op. 110) von Beethoven und intereffirte uns 
namentlich durch die fehr angemeſſene Auffaſſung und Wiedergabe des letztgenannten 
Stückes. Herr Petterfon erwies fih in der Ciaconne von Bach und in dem Adagio 
aus dem neunten Concert ven Spohr als fehr wackerer Geiger. Schließlich dürfen 
wir auch nicht verfchweigen, daß die Clavierbegleitung der Gefangsfachen durch Herrn 
von Inten auf's Zufriedenftellendfie beforgt wurde. 


Mufitalifhe Abendunterbaltung des Confervatoriumß für Mus 
fif, Freitag den 16. Februar: Duartett für Pianoforte, Violine, Viola und 
Violoncell von Johannes Brabms, Op. 26, Adar. — Großes Concert für die Vio— 
line mit Begleitung des Orchefter8 von H. DVieurtemps, Op. 10, Edur. Zweiter und 
dritter Sag. — a. Duett von Sacchini. Vorgetragen von Herrn Salvatore Marcefi 
und Rrau Matbilte Marcheſi«Graumann. b. Romanze von Franz Schubert. (Aus 
dem Drama: Roſamunde.) „Bring’ mich zur Rub.” „Mutter und Kind.” Zwei Lies 
der mit Begleitung des Pianoforte von Ferdinand Hiller. (Aus Op. 76.) Vorgetragen 
von Frau Marcheſi⸗-Graumann. c. „Madamina! il catalogo & questo.“ „Fin ch’ han 
dal vino calda la testa.‘“ Zmel Arien aus der Dper: Don Giovanni von W. 
A. Mozart. Vorgetragen von Herm Marcheſi. 


Kirdenmufit in der Thomasfirhe am 17. Febr. Nachmittag halb 2? Uhr Mies 
tette: „Birg mich unter deinen Flügeln”, von J. Rietz. „Warum tsben die Heiden”, 
von Mendelsſohn. 


* Dresden, Am 10. Februar gaben die Herren Gonecertmeifter Lauterbach, 
Hüllweck, Görina und Grübmader ihre erſte Soir«e für Kammermufif im 
weiten Eyelus. Als Neuigkeit überrafchte in anaenehmfter Weife ein Quartett (Cmoll) 
Op. 17 — alfe eine ältere Compofition ven A. Rubinſtein, das gelungenfte Wert 
diefer Gattung unter denen lebender Componiſten, die uns neuerdings vorgeführt find, 
Die Erfindung bat Selbſtſtändigkeit und innern Kern, die Durcführung und Gefammts 
geſtaltung feflelt Durch geiltiges Leben, roetifhe Stimmung, Wohlklang, Me Form ift 
Mar, melodiſch fliekend und aufammengebalten und von leerem Phraſenſpiel frei. 
Temperament und Golerit unterjiüßen bei Nubinftein die Erfindung und den Gedanken 

ebalt und treten in diefem Quartett intereffant vermittelnd für Mangel an Tiefe und 

& nnerfichteit ein. Aus dem Scherzo klingt etwas Mendelsfohn’fche Elfe, aber es ift 
dennoch individuell und höchſt reisend erfunden. Der lebte feurige Satz ift vorwiegend 
orcheſtral gedacht. Das fein meledifch geführte Lento if ein Stimmungsftüd, naments 
lich auf zarte vorzügliche Tonfärbung con Sordini berechnet, welche die Spieler aufers 
ordentlich Thon gaben. Mit gleich Fünftlerifcher Vollendung und charakteriſtiſch auss 
drudsvoller Saltung, mie Rubinſteins Werk, wurde dad Adur- Quartett von Mozart 
und unter Mitwirfung des Herrn Capellmitgliedes Mehlhoſe Beethovens Cdur- Quintett, 
Dp. 29, ausgeführt. 


* Altenburg, 7. Febr. Unſere vier Winter Abonnement = Concerte haben 
geftern einen würdigen Abſchluß erhalten. Das Orchefter leitete, wie ſtets, unter unſers 
Hofrapellmeifter Dr. Stade'8 tüchtiger, eracter Direction Ausgezeichnetes bei Vorfüb— 
rung der Schumann'ſchen Nmoll-Spmpbonie, Liszt's Praludes und der Weber Berflioy'= 
fhen Aufforderung zum Tanz. — Fräulein Auguſta Spobr, feit Kurzem auf mehrere 
Sabre engagirte Dpernfängerin am Gotbaer Hoftheater, wußte dur den einfachen, 
aber fünfilerifh nobeln Vortrag ihrer Gefänge (Cavatine aus Freiſchütz, Arie aus 
Figaros Hoechzeit und zwei Lieder), ſowie durch ibre Fräftige, jugendliche und mohls 
thuende Stimme die Herzen Aller für fih zu aewinnen, fo daß fie ftürmifcher Beifalls- 
Bezeugungen ſich zu erfreuen batte. — In ähnlicher Weiſe verfegte Herr Uler. Eich» 
born, Kammervirtuos aus Gotha, das Publicum in Aufregung; denn er brachte zwei 
Vorträge auf dem Contrabaß in einer Weife zu Gehör, wie man es nicht geabnt hatte. 
Mit größter Sicherheit, mit eminenter Gemwandtbeit, mit ganz befonderer Eleganz führte 
er die ſchwierigſten Baffagen, verbunden mit mohlklingenden Melodien vor. Er iſt 
gewiß einer der erften Virtuofen auf diefem fo felten zu Solo-Vorträgen benugten In— 
firunent. Auch er erntete den reichiten Biifall. — Dem Vernehmen nach werden no 
zwei Abonnenenteoncerte den vier gegebenen hinzugefügt werben. 
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* Wien. Am Theater an der Wien bat die erfte Aufführung von Offenbachs 
neuer Operette: „Die Schäfer” mit dem günftigften Erfolg unter Zeitung des Come 
poniften ftattgefunden. — Am Sarmonies Theater gab man aum erften Male: 
„Der Gott und die Bajadere*, oder, wie biefe Oper von der Cenſur plötzlich umge— 
tauft wurde, „Brabma und die Bajadere“. Dieſes Theater bat mit Vorführung diefer 
reizenden komiſchen Over Aubers, melde vor etwa 16 Zahren gelegentlich einet Bafts 
fpield der Tänzerin Lucile Grahn im Theater an der Wien aulebt gegeben wurde, 
unbedingt einen glücklichen Wurf netban, da die Oper namentlich dur die Befekung 
der „Bajadere‘, dur Fräulein Conti den Reiz der Neuheit für fib in Anſpruch 
nehmen kann. Fräulein Gonti ſpielte und tamate denn auch die eine Titelrolle mit 
einer Verve und einer Grazie, melche ihr mit Necht Hürmifchen Applaus und miederbelte 
Hervorrufe eintrug. — Von den Concerten der Frau Clara Schumann fann man in 
der That fagen: fie nehmen ihren ungeftörten Fortgang; die aeniale Künftlerin ift bee 
reit8 Bei dem fünften Concert angefommen. Das fünfte Concert einer Claviervir— 
tuofin ift auch fir Wien ein feltener Kal. — Am fehften philharmoniſchen 
Eoncert kam eine neue Suite von Heinrich Effer zur Aufführung, melche fi, unter 
des Componiſten Leitung, eines ungemähnlich lebbaften Beifalls zu erfreuen hatte. Nach 
dem dritten Sate (Varlationen) wurde ven Seite des Publicums dermaßen geftürmt, 
daß er miederbolt werden mußte. Kerr Eifer, den man bei feinem Auftreten empfing, 
wurde nach dem Schluß der Suite wiederholt gerufen, Fury, er feierte als Autor und 
Dirigent einen wahren Triumph. Nah diefer Nummer trug Herr Gunz aus Hanno— 
ver den Liederfreis: „An die ferne Geliebte” von Beethoven mit ſchönem Erfolge vor. 
Zum Shluß fam Mozart? Symphonie in Gmoll zur Aufführung. — Generalmufife 
direetor Frans Lachner ift aus München bier angefommen, um feine nächſten Sonne 
tag zur Aufführung kommende neuefte „Suite“ au dirigiren. 


* Derlin. Die Soletänzerin Rräulein Marie Taglioni, melde im Bes 
griff ſteht, die Königl. Bühne au verlaffen, wird fib Anfangs April in einer Vorftels 
fung vom Xbeaterpublicum verabfchieden. — Kerr Theaterdirertor Gpe ift aus London 
bier eingetroffen, um ſich die Berliner Künſtler für die Londoner Saiſon zu faufen. 
Fräulein Orgeni unter andern wurde fir die nächften fünf Saiſons engagirt. 


* Aus Hannover wird geſchrieben: „Die Afrikanerin“ gina am 18. 
Februar auf der Gofkühne mit Erfola in Scene, wenn auch — mie das faft überall, 
wo die Oper aufgeführt wurde, der Fall war — nicht alle die gehegten grofien Er— 
mwartungen einer fchaufuftiaen Menge erfüllt wurden, Die Ausftattung ift jedoch eine 
glänzende. Die Oper mährte von 6 Uhr bis genen 11 Uhr. Das Haus war zwar 
ausverfauft, aber doch waren nicht alle Pläbe befebt. Billetſpeculanten batten ein gutes 
Geschäft zu machen geglaubt, feheinen aber eine tüchtige „Obrfeige” erhalten zu baben. 
Nah den erften Beiden Arten erfchienen wenigſtens einige fperulative Köpfe im Parquet, 
welche — mahricheinlich aus Gefchäftsgewehnbeit — mit großer Dauerbaftigkeit den 
Verlauf der Billetbörfe vor der volytechniſchen Schule beobachtet und ſchließlich bei 
meichenden Eourfen ein autes Gefchäft gemacht batten. Sie genoffen die lebten drei 
Acte, alfo das Werthvollſte der decorativen Ausftattung, für 10 Nar. 


%* GBiehen, 3. Febr. Zum Benefiz des academiſchen Muſikdirectors Mickles 
wurde in der biefigen evangeliſchen Kirche Mendelſohns „Paulus“ aufgeführt und zwar 
mit Carl Hill ans Frankfurt in der Titelrolle. Die Aufführung war namentlich 
Sadgtie der Chöre eine fehr gelungene und wird der biefine arademifche Singverein 
mit Necht den beſten Vereinen zugezählt, Die Sorrane und Tenerpartie ded Dratoriums 
waren ungenügend befegt, Kerr Hill fang wie immer unter allgemeinem Beifall, nur 
möchten mir ihm beim Vortrag von Dratorienarien empfehlen, einfacher zu merden und 
das Sentimentalifiren und Schmachten nur da angumenden, wo e8 bingebört. Im 
legten Concert der mufifalifchen Geſellſchaft: Pafteral- Sinfonie und Leonoren-Ouverture 
von Beethoven. Soliftin Fräulein Anna Meblig aus Stuttgart. Pebtere fpielte 
Beethovens Gmoll-Goncert mit bedeutender, vollendeter Technik, obne im Vortrag und 
nah der geiftigen Seite bin etwas Hervorſtechendes zu leiften. Auch hatte fie das Uns 
glück auf dem Flügel zu fpielen, der, von einer dortigen berühmten Firma geliefert, 
ein Gram der ganzen Eoncertgefellfhaft if. Der gute Vorftand derſelben bat ſich damit 
anfchmieren laffen und ift bei diefem Kauf ein Sachverftändiger gar nicht zu Mathe 
gezogen morden. Fräulein Mehlig fpielte fodann auf ibrem eigenen Flügel, deſſen 
Stimmung zu unferm Decheſter nicht paßte, zwei Soloftüde von Liszt, La Campanella 
und Fauſtwalzer mit einer wirklich coloſſalen Technik, unter dem rauſchendſten Beifall. 
Möchte die liebenswürdige Künftlerin uns recht bald mieder mit ihrem Befuche erfreuen, 
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* Braunfhmeig, 11. Febr. Unfere Over brachte in der letzten Zeit zwei 
ältere Werke, die für bier Novitäten waren, nämlich Lortzings „Undine” und Donis 
zetti's „Don Sebaſtian“, erftere mit gutem, leßtere mit mäßigem Erfolge. In „Une 
dine“ zeichnete ſich Fräulein Eggeling aus, in „Dom Sebaftian“ Fräulein Gin— 
dele, die Herren Wolters, Weiß, Siegel u. M. Ferner bat die jugendliche 
ii Fräulein Gindele fih als Margaretbe in „Fauſt“ verfucht und fehr ange- 
proben. 


* Geidelberg, 2. Februar. Geftern fand das erfle der Beiden diesjährigen 
Mufeums:Gefellichaftsconcerte ftatt. Das Orchefter führte die Suite Nr. I von franz 
Lachner und die Athalia = Duverture von Mendelsfchn aus. Die Wahl der Soliften 
war eine befonders glüdliche; e8 waren Kerr Brandes vom Garlöruber Hoftheater 
(Tener) und Fräulein Heermann von Badens Baden (Harfe), melde durch ihre 
Reiftungen das Publicum au Tebbafteftem Beifall binriffen. Am Stadttheater werden 
nunmebr ohne Erbarmen auch Opern erften Ranges („Zauberflöte*, „Wigaro”, „Fide— 
lio“ zc.) gegeben „aber fragt mich nur nit wie?" — 


* Schwerin. Am 3. Febr. fand die zweite Soirée für Kammermuſik ftatt, 
in welcher wir hörten: Sonate für Pianoforte und Violine in Cmo!l von Beetboven, 
Quartett in Amoll. Op. 29 von Schubert, Soloftüdfe für Pianoforte: Nocturno in 
Esdur ven John Field, Garrice von G. U. Schmitt und Schlummerlied von Schu— 
mann, Quintett in Dmoll für Pianoforte mit Begleitung von Streichinftrumenten 
ven Hummel. — Das Pianoforte hatte der Sofrapellmeifter A. Schmitt, Violine: Hof— 
concertmeifter Zahn und Mufikdireetor Härtel, Viola: Kupfer, Violoncello: Bellmann, 
und Contrabaß: Kreibier, übernommen. Gin Programm, deifen Piecen in der Wahl 
und Ausführung gleich ausgezeichnet waren und wehlverdienten Weifall fanden. 


* Mismar, im Februar. Unſer mufifalifches Leben fteht endlih einmal in 
voller Blütbe — man fünnte das freilich woblfeile Wortſpiel gebrauchen, mie follte es 
unter einem Roſenkranz nicht blühen?! Wir hatten Nichts Eignes mehr ald daß 
Glockenſpiel des Marientburmes und die Muſik des Tanzbodens. Unſere Goncerte, 
unfere Opernvoritellungen waren lediglich Bafallen der Echmeriner Gapelle geworden. 
So entſchloß fihb denn der Rath, der Frau Muſika wieder einen eignen heimifchen 
Herd bei uns zu begründen. Schnell bob fih der änfiere Bau in fplendider Weife; 
verbältnikmäfig noch fihneller rundete fih der innere Ausbau unter Roſenkranz ers 
probter Leitung. Unfer Orcefter, eine neu ausgebobene Streitfraft, bat fi in den 
wenigen Jahren unermüdlichen Grereitiums an künſtleriſcher Selbſiſtändigkeit und Leis 
fiungsfäbigkeit erhoben. Wir baken unfere Over, mir baten SinfoniesGoncerte, mir 
betürfen der fremden Hülfe mur mie eines willfemmenen Zuwachſes au eigner Tüchtig— 
feit, und find im Stande, felbft eine erwünſchte Hülfe au leiften. Es ift Raunendämertb, 
wie fchnell Roſenkranz feine junendlichen Rekruten ausgebildet bat. Unſere Stadt: 
Mufit in dem prächtigen Kaufe bei der Marienfirche, bat fi au einem wahren Lehr— 
inftitute ausgebildet: Die Streihinftrumente haben wohl ihre Gonfervatorien zur Aus— 
biltung. Hier ift ein fplendider Raum, eine überaus tüchtige — auch für 
Drcheſterbläſer, bier wird Zucht und Sitte gebandbabt, und das Gamze iſt frei von 
jener Armfelinfeit, die ähnlichen Verhältniſſen nur au oft anflebt. Es Net in Roſen— 
rang der ordnende Einn des Militairs, der ausdauernde Fleiß des Lehrers und der 
ganze Stolz des Künſtlers. — Der 31. Ran. brachte uns das erfte diesjährige Sin— 
fonieconcert, welches den reinen Anforderungen der Kunſt aenügte. Zuzug von Hof— 
tapelliften aus Schwerin hatte das Orcheſter auf einige 40 Mann gebracht. Mendels= 
ſebns Amoll-Einfonie, Beethovens Geriolan= und Cherukinis Anacreon=Duverturen 
bildeten den claffifchen Nabmen für die Soli der Frau Röske-Lundh, der ſchwediſchen 
Sofopernfängerin. Sie alänzte in einer Arie aus fKiaaro und Grnani, fo mie in von 
ibr in unnachahmlicher Weife vorgetraaenen fchmedifchen Liedern von Lindblad. Sehr 
brav machte fih auch Herr Beier, der eine Fantaſie von Weber auf der Elarinette vor= 
trug. Wir erwähnen diefe Sololeiftung mit beſonderer Genugthuung, weil fie aus 
den Reiben unferes einenen Muſikcerps hervorging. Aber nicht minder erfreulich find 
de Leiftungen der 2ehrlinge, die noch nicht drei volle Sabre hinter dem Notenpult 
ſtehen. Es ift eine tüchtige Schule ſowebl für die Streich als auch Kolge und Blech— 
inftrumente. Wir hatten ferner diefe Weche eine prächtige Aufführung der ganıen 
Mendelsſohn'ſchen Sommernachttraum-Muſik mit verbindendem Tert. Die Chöre 
wurden von dem unter Leitung des Herrn Friedr. Finke (einem Schüler Abres Con— 
fervateriums) ftehenden Verein biefiaer junger Damen und unter deffen Direction 
sorrert und mit feinem Vortrag ausgeführt. 
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* Bremen, 21. Febr. Am adten Privateoncert Fam unter Mitwirfung ber 
Singacademie unter andern Vierlings „Gero und Leander” zur Aufführung. Das MWerf, 
welches der Componiſt ſelbſt dirigirte, hatte einen allacmeinen und entichiedenen Er— 
folg. Fräulein Dannemann fang die Hauptrarthie der Hero mit Wärme und Schwung, 
fomeit ihre Stimmittel den Anſprüchen am dramatifchen und Teidenfchaftlihen Gefang 
nerecht werben können. Am erften Tbeil des Goncerts famen die Pdur-Sumpbenie von 
Beethoven, Gavatine der Mathilde aus „Tell“, Killers, „DO weint um fie”, und An— 
dante und Scherzo aus Mendelsſobns „Semmernachtstraum“ zur Aufführung. — 
Diele Woche bringt zwei arofe Goncerte. Eins zum Beſten der Muſiker-Wittwen— 
Eaffe: Sumpbonie Eroica. Männerchöre, vorgetragen ven der Liedertafel, darunter zum 
erften Male das „Schloß am Meere (Uhland) und „Morgen wird's“ (Allmers) für 
Soli, Chor und Drcheſter von Meintbaler. Scene ans Frithjof von Bruch. Ouperturen 
zu den „Hebriden“ und aur „Burbantbe” u. A. Am Freitag in der nenen Börſe zum 
Beten der Rettung von Schiffbrüchigen Seiten® der neuen Liedertafel und unter Mitwir— 
fung ber meiften disponibeln Männerachangsfräfte, unter andern unter Zeitung des Cem— 
goniften den „Fritbjof“, nachdem derfelbe bereits zweimal unter alänzendem Erfolg zur 
Ausführung gefommen und die Bremer Sänger begeiftert bat. Im erften Theile unter 
Herrn Engel Leitung: ARubel-Duperture von Weber. Lieder, gefungen von Herrn 
Stägemann, „Sturmekbefhmörung” für Männerchor von Dürrner, und „Studenten 
nachigeſang“ von Frifcher. Arie aus der „Schörfung“ von Haydn, und „Meeresitille 
und glüdliche Fahrt“ von Fiſcher, gefungen von Frau Mavr-Olbrich. 

* Saag, 17. Februar. Am 13, Febr. wurde Schillers Glocke, für Seli, Chor 
und Orcbefter, componirt von W. F. G. Nicolai, vor einem alänzenden Publicum 
und in Gegenwart der Königin aufaeführt und mit archer Wärme aufgenemmen. Das 
Merk, breiter angelegt und ausgeführt als die bekannte Romberg'ſche Compoſition, ent— 
bält viele muſikaliſche Schönheiten und zeugt überall von einer liches und feelenvollen 
Derfenfung in das wunderbare Gericht, weshalb zu erwarten ift, daß tie Compofition 
fi meiter verbreiten und viele Freunde gewinnen mird. 


* In Morges am Genfer See, einer Stadt von 4000 Seelen bat die Sociedte 
de Chant sacre umter Zeitung ihres Muſikdirectors Nebbera anı 8. Febr. Mendels— 
ſohns „Athalia“ und Beethovens „Ruinen ven Atben” in würdiger Weife zur Auffüh— 
rung gebracht. Das DOrchefter war auf's Beſte durch die gegenwärtig in Genf und 
Zauſanne gaftirente Marienbader Capelle vertreten. 

* Paris, 10. Febr. Nach den zwei Overn-Movitäten der vorigen Woche find 
wir zunächſt auf mehr oder weniger entfernte Ausfichten angewieſen. Ambroiſe Tho— 
maß ift im Beariff feine „Mignen” für die Fomifche Over zu vollenden, auferdem 
aber ſteht ein „Hamlet“ von demfelben Gomponiflen am Horizont der großen Oper und 
wird demmächft zur Aufführung gelangen. Zuvor aber und als nächite Nachfolgerin der 
Fior d’Aliza‘‘ mird die Opera comique eine zweiactige Oper von Gounod (Tert bon 
Barbier) bringen; „die Taube”, nah der Lafontaine'ſchen Erzählung „der Kaffe” ift 
fon vor drei oder vier Kabren in Baden zur Aufführung gekommen, und feiner Zeit 
bei dem Gounod-Verleger Chondens publicirt. Die Ausitellung ven 1867 ſetzt nicht 
nur die induftrielle fondern auch die Theaterwelt im voraus in Bewegung. Die Dirers 
toren Carvalho (Theätre Ivrique) und Hoſtein (Chatelet) haben die Erlaubniß nach— 

efucht und mie ich foeben böre, erhalten, in nächſter Nähe des Mardfeldes ein riefiges 
beater zu erbauen, in welchem ſowohl Goncerte als auch Theatervorftellungen in alfen 
gangbaren Sprachen flattfinden follen. Dies zur Nachricht deutfchen Opernunterneb— 
mern, die ſich unferer Noth erkbarmen wollen. Eine deutfihe Over (matürlich nur eine 
ute) wird bier mehr und mehr zum Bedürfniß, in demfelben Grade wie die deutfchen 

eifter ihre Herrſchaft über die Goncertrepertoire ausbreiten, und fie müßte brilfante 
Geſchäfte machen. Das heutige populäre Concert bringt zwei Sätze aus der Rubin— 
ftein’fchen Drean-Spmpbonie, deren Erfola nach dem des Adagio, das ver einigen 
Moden ebendaſelbſt vielen Beifall fand, nicht amweifelbaft it. Alards Quartett-Soirée, 
die uns ein Trio von Chopin verbieh, bielt mich diesmal vom Cirens entfernt, die 
Novitäten find bei ihm fo feltene Grfcheinungen, da es ſich ſchon deßhalb der Mike 
verlohnte; die Ausführung des Trios von Seiten Alards, Franchomme's und des Pia 
niften Diemer war meifterbaft, die Compofitioen dagegen zeigte unverfennbare Spuren 
bon Altersfchwäche, und wir fehen den in feinen kleinern Sachen fo genialen Compo— 
niften gu unfrer Ueberrafchung aemiffenbaft den Spuren Kunmtels und Kalkbrenners 
folgen. Schumann wird von Seiten des Ulard’fchen Vereins nur au ſehr iqnorirt. 
Dafür wird das Publicum des Cirque Napoleon im nächſten Monat den Genuß baben, 
das Amoll-Eoncert des Meifters und zwar ven Jaell zu hören, Diefer eminente Künft= 


Signale, 225 





fer, den zunächſt Engagements in Lüttih, Lyon, Marfeile und Lille feffeln, weilte 
einige Tage bei und und lich fih u. U. beim Grafen Nieumerkerfe hören. Mir wurde 
die freude, ibn in einem mufifalifchen Haufe ‚en petit Comité“ zu treffen und bei 
diefer Gelegenheit die Gediegenheit und Vielfeitigkeit ded eminenten Pianiften recht zu 
erfennen. In der eriien Viclinjonate von Raff, die er mit Ihrem Landsmann Lange 
bans vortrug, im verfipiedenen feiner Zranferiptionen Wagner’fher Opernmotive und 
Stumann'ider Lieder, endlich in feiner reizvollen Driginalcempofition „Am Züricher 
See” glänzte er nicht minder als Virtuoſe, denn ald ernjter Muſiker, und nach diefem 
Abend ſehe 4 mit geſteigerter Etrwartung feinem ebenfalls für den Märzmongat anges 
ſetzten eignen Concert entgegen. 


* London, 12. Febr. Die Zeichen am muſilkaliſchen Himmel mehren ſich. 
Bereitö drängt eine Aufführung die andere. So gab Freitag die Sacred harmonie 
Society in Exeter-Hall Haydn's „Jahreszeiten“, die Soli gefungen von Louifa Pyne, 
Sims Neeves, Lewis Thomas und G. Perren; Sonnabend war dad erſte Nachmittags 
„popular-concert'* ; heute Abend iſt das fünfte Monday popular concert, in dem zum 
erften Mal wieder Joahim auftriti; morgen Abend wird in St. James’s Hall unter 
Benediet's Leitung und von dejjen Ehorverein die neue Gantate von Gounod „Tobias“ 
aufgeführt und den nächſten Tag endlich, am Aſchermittwoch, werden die Sünden dur 
eins jener berüchtigten Monſtre-Concerie ın Drury Lane Theater abgebüßt. Außer 
dens „Tobias“ merden an dem erwähnten Gounod = Abend noch von deſſen Compoſition 
eine Sinfonie in D, ein Tenorſolo und drei Chöre aufgeführt. Dieſed Concert wird 
zum Beten des University Gollege liospital gegeben und bat ganz den Unjtrich eines 
concert spiriluel, nola bene am Faſching-Dienſtag! Wenn nun auch pancakes 
(Pfannkuchen) ein nicht gerade zu verwerfender Erfag für Krapfen find, fo werden fich 
wohl Viele in ein geiſtliches Drama ftatt der rofigen Wafchingsredoute ſchon jchmwieriger 
zurecht au finden wiſſen. Mech eimas anderes kommt hinzu, dieſer Zeit diedmal ein 
Janusgeſicht zu verleihen: Afchermittwoch füllt diesmal auf den fogenannten Valentinde 
tag, an dem die alte Sitte berrfcht, fich gegenjeitig dur die Poſt und incoguilo 
Liebebzeichen in Bildern, Sprüchen ꝛc. zuzuſenden. n Sad und Aſche denkt an dem 
Tage wohl Niemand, ausgenommen die arg gehegten Poſtdienet. Was das von einem 
muſikaliſchen Kritiker veranftaltete Dionfires Concert betrifft, fo bat es diesmal damit 
eine befondere Bedeutung. Kine biefige Diufikgeitung „the Orchestra’ hatte nämlich 
feiner Zeit das Ungebörige eines ſolchen Unternehmens beleuchtet, bei dem die Künftler 
meraliich fih geawungen glauben mimwifen zu muſſen. Bald tarauf geſchah ein gleicher‘ 
Angriff auf einen gleichgeſinnten Kritifer, einige Zeit Seeretair Lumley's und der. feit 
vier Jahren ebenfalls fi mit Hülfe anderer Kräfte eine fette Einnahme zufanmens 
zimmert. Das Ehrgefühl war diesmal fo heftig, dab ed zur Klage fam. Anı 8. Febr. 
ftanden die Parteien ver dem Court of Wueen’s Bench — Desmond Ryan, der Kläger, 
contra Gcorge Wood, igenthümer des erwähnten Journals und Vorſteher der bes 
kannten Muſitalienhandlung Cramer & Comp. in Regent ftreet. Wenn die Signale 
ven Zeit zu Zeit in einem „Blaubuche“ das Publicum hinter die Eoutiffen blicken 
lichen , bier wäre Stoff und Belehrung. VBorgeladen waren unter Undern auch der 
Tener Sims Reeves, der Baſſiſt Weiß, die Damen Seinten Dolby, Blorence Lancia 
und Gapellmeifter J. Benediet. Sie Alle konnten auf Befragen nur beftätigen, daß 
fie in den Concerten ded Klägers nur aus „Freundſchaft“ mitgewirkt hätten. Die 
Freundſchaft ſolchet Kräfte aber fällt ſchwer in die Wagſchaale, denn wie Sims Meeves, 
in ber zarteften Weife nad) der Summe feines gewöhnlichen Honorars befragt, verjicherte, 
erhält er für feine Mitwirkung in einen Cencerte (obme Freundſchaft) 30 Guineen, 
Diadame Sainten-Delby mußte der Frage auszuweichen; W. Harriſon aber meinte, 
nah Umftänten amwifchen 15 und 30 Gumeen. Auch erklärte er, daß er den Kläger 
als Freund feit Karls Il. Zeiten kenne (er meinte damit die Oper gleichen Namens, 
bor* 12—14 Jahren aufgeführt). Große Heiterkeit erregte es, ald der Kläger befennen 
mußte, da er einmal ein Meferat über eine Oper fehrich und druden lief, deren Aufs 
führung gar nicht ftattiand. Natürlich waren die ihm nahe ſtehenden darin Befchäftigten 
mit Lch überfchüttet. Die Richter mußten nebenbei den Künſtlern viel Schönes zu 
zu fagen: daß Reeves die höchſte Stellung einnehme, daß Weiß hochgeachtet daſtebe, 
daß Benedict als große Autorität anerfannt ſei. Eben als ſolche drängle letzteren auch 
der Richter zu erklären, ob er die Abhaltung ähnlicher Concerte für — 
halte, mas jener nur verneinen kennte, aber auch erklärte, daß Künftler jtetö freigebig 
find und eben fo willig für Wohlthätigkeitsanftalten, verarmte Familien, bedürftige 
Kunſtgenoſſen auftreten. Alles: Richter, Kläger, Zeugen bewegten ſich ſehr vorſichtig 
durch ein Labyrinth verfünglicher Yragen und Antworten, die damit endeten, daß, ba 
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alle erflärten, für den Kläger nur aus „Freundſchaft““ ihre Kunft ausgeübt zu haben, 
der Beklagte 250 Pfund_Sterling Schadenerfaß für angetajtete Ehre zahlen mußte, 
‚E pure sie muove!'* Dies fagte der Beklagte zwar nicht, indem er die alten aus 
dem Ehrenmantel mit 250 Goldſtücken glatt bügelte, aber Viele laffen es fih nicht 
ausreden, daß er dies wirklich gedacht — — Das Athenaeum giebt eine Ueberſicht 
der verſchiedenen Orcheſter Londons, fo zählt das Orcheſter der Koyal lialian Opera 
(Covent⸗Garden) 87 Mitglieder, wovon 71 englifche und 17 aus der Royal Academy 
of Music; Her Majefiys Theater zählt SO Orcheftermitglieder, davon 40 englifche; 
Philharmonic Society etwa 70; Musical Society 85, davon 69 englifche und 17 aus 
der Royal Acadeıny of Music, New philharmonic Socity 97, davon 73 englifche 
und 16 aus der Royal Academy of Music; Sacred harmonie Society Beiläufig 
wie die Royal Italian Opera. — Eine in mufifalifchen Kreifen wohlbekannte Figur, 
P. J. Salomens Esgq. ftarb, 69 Jahre alt. Er mar ein Schüler des berübmten 
Dragonetti und mwirfte in den verfchiedenen Mufifvereinen als Contrabaffift, — Aber— 
mals bat fih ein Chorverein gebildet, St. Gecilia Ghoral Society, einitweilen in St. 
Martins Hal die Uebungen abhaltend. — Für die italienische Oper in Her Majeftys 
Theater fol Signer Mongini engagirt fein. Madame Grifi wird fih der Prima» 
donnennoth erbarmen und nad einer Reihe von Abfchiedsvorftellungen das Publicum 
als Norma mieder beimfuchen ; ihr zur Seite foll Fräulein Tietjens die Adalgifa fingen. 
Das dürfte ein intereffanter Abend werden! Frau Schumann wird in London erwartet, 
ebenfo Rubinflein und der Violinfpieler Auer. — In wenig Tagen mird die Panto— 
mime in Covent-Garden Theater wieder der englifchen Oper Plaß machen. Diesmal, 
fagt man, wird Benediet dirigiren. — „Franz Schubert” ven Dr. H. Kreifile von 

ellborn erſchien nun ins Englijche überfegt von Edward Wiberforce bei Allen & Comp, 

ad Werk ift aufammengedrangt, wird aber in diefer Form vielfach getadelt. — Halle 
führte in Mancheſter in feinen Concerten die Ballfrene aus der Sinfonie ‚‚Roneo und 
Julie“ von Berlioy auf, ferner die Sinfonie ‚Columbus‘ von Aber. — Dem bunten 
Alterlei von Neuigkeiten fei noch eine Notiz über den früber fihon erwähnten Profeſſor— 
ſtuhl für Mufit in Edinburg beigefügt. Ver Bond für diefen Poſten war von einem 
General Need, einem Liebhaber der Muſit und Prlötenfpieler, im Jahre 1806 — 
det. Er ſetzte für dieſen Zweck ain Legat von 52,000 Pfund Sterling aus; der Gehalt 
eines Profeſſors beträgt 500 Pfund Sterling. Daß der neuernannte Profeſſor Herbert 
S. Dakeleh noch nicht feine Stelle angetreten, hat feinen Grund darin, daß feinem 
Vorgänger der Gehalt für einige Zeit vorausbezahlt wurde und vie u für den 
Augenblick erſchöpft iſt. „Welch ſchmutziges Gewebe von Anfang bis zum Ende’, ruft 
dabei ein biefiges Blatt aus, 


* New:Mork. In der dritten Symphonie-Soiree des Herrn Theodor Tho— 
mad fam zur ron: Symphonie in B von Woldemar Bargiel. „Ah! per- 
ſido!“ Arie von Beethoven, gefungen von Mile. Parepa. Wantafie in Fmoll Op. 46 
von F. Chopin, vorgetragen von Herrn C. Wolfſohn. Volkslied für Männerftimmen, 
efungen vom Liederkranz. Melufinen-Duverture von Mendelsfobn. Arie aus „Su— 
le} von ‚Händel, gelungen von Mlle. Parepa. Fantaſie Op. 80 für Piano, 
Ehor und Orchefter von Beethoven, vorgetragen ven Herrn Carl Woelffohn. Sn der 
Symphonie Bargiel8 trat uns diefelbe tüchtige Kraft entgegen, der wir fihon in andern 
Merken dieſes emnsuiäen begegnet find. Aber Tüchtigkeit allein macht noch kein 
Kunfiwert. Wenn die bewegende Kraft reicher Gedanken feblt, wenn das Gemüths— 
leben nur ſchwach vertreten ift, dann kann das Werk wohl durch Gründlichkeit der 
Factur intereffiren; aber e8 kann nicht innerlich erregen und in und fortleben, ſelbſt 
lange nachdem die Töne verfhwunden find. Schon im erſten Sabe diefer Symphonie 
weht uns eine gewiffe Trockenheit entgegen, die der Componift nur gelegentlich zu übers 
kommen weiß. Das KHauptmotiv ift unbedeutend, und mag fih nun auch der Com— 
ponift noch fo fehr winden und quälen, mag er noch fo fehr in der Durchführung eine 
ewiſſe Meifterfchaft bewähren, es klingt wohl, aber es fingt nicht. Im zweiten lang 
— Sape iſt dies ſchon mehr der Fall, aber die Melodie ſcheint uns nicht ganz 
originell zu fein. Ueberdies ift die Form nicht concis genug. Namentlich ſcheint der 
Verfaſſer nicht abfchlichen zu können, wir fehen ein Suchen nach dem Ende, aber kein 
eigentlihes Ende. Das Menuett gefällt und am beiten, e8 fpricht und lebt darin, und 
beſonders macht das Trio einen reigenden Eindrud, Der Echluffag bat den Character 
ded Triumphalen, aber ergeht fich meiftens im leeren Phrafen. Die Behandlung des 
ng zeigt den Mleifter, der im Orcheſter zu Haufe ift. Einen vorzüglichen Eindruck 
rief Mile, * durch ihren wahrhaft meiſterhaften Vortrag der Arien von Beetheven 
und Händel hervor. 
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* An feinen Reifebriefen ans Itallen fhreibt Karl Bogt der Cöl— 
nifchen Zeitung auch etwas über bie „Afrikanerin“, bie er in Bologna hörte; mir 
dürfen Diefe frappante Kritif des berühmten Gelehrten unferen Lefern nicht entgehen 
laſſen. Vogt fehreibt: „Bologna gilt jet für die mufifalifhe Stadt Staliens par 
excellenee., Selbſt Neapel foll gegen das Orcheſter und die Sänger Bologna's in 
den Sintergrund treten. Jetzt murde gerade dort die Afrifanerin von Meyerbeer gege— 
ben und von allen Eeiten ftirömten die Muſik-Liebhaber herzu, daB Tonwerk zu genie⸗ 
fen. Die Deputirten zegen in beflen Kaufen Sonntags mit dem Nachmittagdruge, 
der um 6 Uhr in Bologna anlangt, berüber, faßen in dem fündlih langen Stüde, 
das trotz bedeutender Kürzungen ven 8 Ubr Bis 13 Uhr nah Mitternacht dauerte, und 
flogen mit dem Nachtzuge nach Ploreng aurüd, mo fie lange vor Beginn ihrer Gefchäfte, 
um 8 Ubr Morgens, anlangten. Bon Turin und Mailand, ja, fogar von Neapel ber 
waren Leute gefommen, die Primadonna Perni, die Eine der reigenden Schweitern, 
zu bewundern und den berühmten Unifone-Sab der Streich-Inſtrumente zu beflatfchen, 
der bei jeder Aufführung mindeitens drei Mal miederbolt werden mußte. Auch ich 
fonnte der Verfuchung nicht miterfteben, umd nachdem ich den ganzen Tag Über etrus—⸗ 
fifche und andere alte Schädel gemeffen und gezeichnet, warf ich mich, jet ganı Or, 
in den Erffel, den mir ein Freund aufbemahrt, in der Erwartung, etwas Robert dem 
Teufel oder den Kugenotten Ebenbürtiges au hören. Aber mar meine damalige Stims- 
mung oder etwas Anderes daran fchuld, troß alfer Vortrefflichfeit der Aufführung fam 
mir die Oper wie der Inhalt eines großen Bapierforbes vor, in melden der Componift 
eine Menge alter und neuer Schnikel geworfen, die er dann wieder mühſam zuſam⸗ 
mengefucht und an allıu fichtbare Fäden gereibt. Ich welß nicht, ob daB eine mufifa- 
liſche Verfündigung ift, aber e8 fehlen mir, als Fünne man füglich aus dem mehr ale 
fünf Stunden dauernden Stüde drei gute Stunden Gefinge und Geflirfge berausfchneis 
ben, ohne den Schönheiten, die fi darin finden mögen, großen Eintrag zu thun. — Die 
Deputirten von Florenz baben mwirffih Recht. Man kann nah 5 Stunden Mohrens 
mufif in der „Afrifanerin” nichts Beſſeres thun, als ſich in die Eiſenbahn feßen und 
dur das Braufen der Räder und das Echnauben der Loromotive unter Zugabe ber 
ſchrillen Pfeifentöne der Genuß im Halbſchlafe fortfegen. Ich folge diefem Beifpiele, 
hülle mich fefter in den Mantel, denn es ift weit fälter auf diefer Seite des Apennins, 
ald auf der florentinifchen, und erwache erft in Aleffandria wieder, mo marmer Kaffee 
die etwas erftarrten Lebensgeiſter weckt.“ 


* Gin Rückblick auf die Oper in Berlin im Zahre 1885. Nah 
dem vom Regiffeur von Lavallade gelieferten ftatiftifchen Rückblick auf das Jahr 1865 
wurde in dem Königl. Theater mährend dieſes Jahres an 52 Tagen nicht gefpielt, im 
Ganzen wurden 171 Dpern, 54 Ballete und 35 nemifchte Vorftellungen gegeben. Das 
Ballet „Aladin” erlebte am 6. Auguſt die 100, Vorftelung. An verfchiedenen Opern 
famen 49 zur Aufführung; an verfchiedenen Ballet und Divertiffements 20. An act 
Abenden fanden Solotänze fiat. — Zum Erſtenmale wurden „die Afrifanerin“ und 
ein Ballet: „Sardanapal” aufgeführt. Neu einftudirt murden fieben Opern: „Catharina 
Cornaro“, „So machen es Alle”, „Rienzi“, „Aleſſandro Stradella”, „Die weiße Dame”, 
„Der Poeſtillon ven Lonjumean“ und „Violetta“. — Als Gäſie erſchienen in der 
Oper: Hacker, Niemann, Schleich, de Carion, Wachtel, und die Fräuleins Artöt, 
Grobmann, Barn, Diem, Horina, von Zawisza, Eiswaldt, von Pöllnitz, Bähr, 
von Edelsberg, Orgeni und Huttarvz im Ballet; Frau Petipa und die Fräulein 
Hennecart, Dor und Bagdanoff. Neu engagirt wurden in der Oper: Regiffeur ‚Hein 
und Bähr und die Rräulein Bähr, Serina, Huttarv, Pleß, Oraeni, von PBöllnig und 
von Edelsberg; im Ballet Fräulein Sennecart und Keppler ıc. Es ſchieden auß in der 
Dper: Regiſſeur Wagner, Roloman- Schmidt, Adams, Fräulein de Ahna, Metzdorf 
und Ehmidt; im Ballet: Fräulein Kitzing, Gennecart, Keppler, Söblke, Starfe 1e..— 
Am bäufiaften murden gegeben in der Over: „Magaretha“, „Die Hochzeit des Figaro“, 
„Die Afrifanerin”, „Violetta”, „Der Troubadour“, „Den Juan”, „Der Barbier 
von Sevilla”, „Fidelio“, „Der Roftillen von Lonjumeau”, „Der Freiſchütz“, 18.5 
im Ballet: „Sardanapal“, „Flick und Flock“, „Das fchlecht bewachte Mädchen“, „Der 
Geburtétag“, „Die Weibercur“ ꝛe. — Vorftellungen claffifcher Werke: von Glud 3, 
Mozart 20, Beethoven 7, Weber 16, Mehul 1, Eherubini 3, Spentini 4. 


* In Braunfämeig findet diefe Woche die hundertfte Aufführung der „Huge⸗ 
notten” ftatt. Die Oper ward zuerft am 15. April 1850 unter des Componiften eigener 
Leitung in einer Weife gegeben, daß ſich der Meifter, über die Leiftungen auf bad 
Schmeichelbaftefte ausſprach. 


der Singacademie. Judas 


Maccabaͤus, v. Händel. 


Braupſchweig. 

15. Febr. Siebentes Abonne-⸗ 
menteencert. Detett für! 
Sireichinſtr. v. Hobnſtec 
Arie a. Figaros Hochzeit 
v. Mozart, geſ. v. Frl. 
Garthe a. Hannover. Air 
varie für Violine von 
Vieurteniks, vorg. v. Örn. 
Dr. Hohnſtock. Lied: Auf 
flügeln des Geſanges, v. 
lentelöfehn, geil. v. Frl: 
Garthe. a. Dithyrambe, 
v. Schubert. b. Prinz 
Eupen, Ballade v. Löwe, 
gel. von Herrn Bletzacher 
a. Sannover. a. Liebchen 


b. SiehKinsten gute Nacht, | 
v. Taubert. Lieder geil. 
von Fräulein Gartbe, 


Breslau. 


20. Kebr.. Zehntes Abonne⸗ 
menteoncert des Dicheſter⸗ 
vereind unter Mitwirkung 
des Herrn Ferd. David) 
aus Leipzig. Sinfonier 
Paftorale von Beethoven 
(zum erftienmal). Violins 
eoncert d. Moezart. Du: 
verturezum „Tannhäuſer“ 
von Wagner. Variationen 
über ein engliiches Lied f. 
Vieline von %. David. 
Märche indieune aus d. 
„Afritanerin““ v. Meyer⸗ 
beer (zum erſten Man. 


Signale. 





228 


wo Bift du, v. Marſchner, 17. Febr. Concert v. Armin 





(Mr. 3) von Beethoben. 


Dresden. 


14. Febr. Concert int Hof⸗ 
theater für den Unterſtü— 
tungsfends der Kgl. Car 
pele. Die Jahreszeiten, 
von Haydn. 

15. Fehr. Dritte Trio-Sof- 
ree der Herren Rollfuß, 
Scelmann u. Bürchl. Zwei⸗ 
tes Trio v. Raff Op. 112. 
Zwei Lieder v. Schubert, 
gef. v. Hm. Scharfe. So: 
nate f. Bianoforte u. Vio— 
line v. I. ©. Bad. Zwei 
Lieder v. Schumann, gef. 
v. Hrn. Scharfe. Trio v. 
Beetboven Op. 97. | 


früh im Saale d. Hotel 

de Sare. Aufführung feiner! 
roßen Oper in 4 Arten: 
lotilde v. Zufignan. 


Franffurt a. M. 


12. Wehr. Vierte Soiree f.| 
Kammermuſik der Herren 
Heermann und Genoſſen. 
Quartett No, 3 in Bdur 
v. Mozart. Trie in Ksdur 
von Hummel: Quartett in 
Fdur Op. 18 von Beet⸗ 
boven. | 

21. Febr. Zweites Abonnes 
mentconcert des Cäcilien⸗ 
vereind. Die Zerfiörung 

erufalems, von ven. 
iller. 


J 


u, Mendeleſehn, ‚gef. von 
Frl. Waldmann. Concert 
f. Bioloncell in Amoll v. 
Goltermann, geſpielt von 
he Leuis Luͤbeck aus 
Zeipaig. Duverture a. Oper 
„Fauſt“, von Spohr. 
Göttingen. 


8. Ben. Niertes academifches 


Soncert im Saale des lie 
terar. Mufenms. Duver⸗ 
ture Op. 115 in Cdur v. 
Peetboven. Arie a. d. Op. 
„Die Entführung aus d. 
Serail” v. Mozart, gel. 
v. Hm, Wolters a. Braun⸗ 
fhmeig, „La. Didona 
ahandonata““, Sonate f. 
Nioline mit Pianoforte v. 
G. Tartini (1692— 1770), 
gefpielt v. Hrn. Kaifer a. 
Bannover. Zwei Lieder v. 
Er Schubert. a. Früh— 
lingsfehnfucht.b. Am Meer, 
gef. v. Hrn. Wolters. „Zis 
geunerleben“ v. R. Schu⸗ 
mann, f. Chor mit Dr—⸗ 
chefter v. Gräbener. Zwei 
Lieder v. NR. Schumann. 
a. Anfangs wollt ich faft 
verzagen. b. Mit Myrthen 
u. Rofen, gef. v. Herm 
Molterd. „Aufforderung 3. 
Tanz“, Rondo v. Weber, 
f. großes Drchefter_einger. 
vd... Berlioz. Divertis 
mento in dur f. 2 Bio» 
linen, Viola, 2 Horner 
u. Baß v. Mozart. Erfte 
Violine gefp. von Herrn 
Kaifer. 


des Gewandhauſes (bifto- 
riſch.) Beethoven u, Zeit⸗ 
* Duverture zu 

(fens und Efirefla von 
Schubert. (1797—1828.) 
Kürie für Chor u, Drcheſier 
a. d. Meſſe in Esdur v. 
Schubert. Duverture, Ins 


* troduction u. Duett aus 


Seffenda v. Spobr. 1784— 
1859). Die Seli gef. v. 
Fräul. Julie Suvannp, 
Frau Marcheſi⸗Graumann, 
und den Herren Rebling 
und Marcheſi. Ouverture, 
Ariette u. Quartett aus 
Oberon v. Weber (1786—- 
1826.) Duverture zu Co— 
riolan dv. Beethoven (1770- 
1827.) Quartett a. Fide—⸗ 
lio v. Beethoven, Fantaſie 
f. Pfte., Ebor u. vr Sy 
v. Beethoven. Die Pias 
nofortepartie borgetr. von 
Frl. Louiſe Hauffe. 
Paris. 


11. Febr. Drittes Concert d. 


Eonfervatoriums f. Mufif 
unter Direction des Hrn. 
Hainl. Sinfonie in Ümoll 
dv. Beethoven. Scene‘ u, 
Chor aus Idomeneo, von 
Mozart. Andante u. Fi— 
nale aus dem 38. Quartett, 


v. Havdn, andgeführt vom! 


allen Streichinftrumenten. 
Arie aus Armide, v. Gluck, 
gef. v. Hrn. Warct. Chor 
aus Chrifius am Delberge, 
dv. Beethoven. Dupverture 
zu Euryanthe, v. Weber. 


1 
N 


11. Febr. 


22. Febr. 
v. rau 


mufilsSoirke v. Madame 
Sad u. den Ger. 
Müller. Quartett v. Dits 
terödorf. Variationen über: 
„Sch bin der Scheider 
Katadu“, für Pfte., Vios 
line u. Bello. v. Beetho⸗ 
ven. Quartett in Adur, 
Dp. Al, von Schumann, 
Quartett in Hmoll, Op. 3. 
von Wiendelsfohn. 


Etraßburg. 


Bierte Kammer⸗ 
muſik⸗ Soirée der Herren 
Schwaederlé, Meverhofer, 
Weber u. Harniſch. Streich⸗ 
quartett in Amoll v. Men⸗ 
-telsfohn, (Mit d. Liebe: 
„Sit e8 wahr?“ gef. v. Hrn. 
Schnéegans). a. Feuille 
d’Album. b. Regrets, 
Romances sans paroles 
.Violon par Vieuxtemps, 
rio in Bdur Op. 97». 
Beethoven. a. Un rayon 
de tes yeux, v. Stigelli. 
b. Serenade von Bois, 
gef. ven Hm. Voib. a. 
antaisie elFugue chro- 
matique, von Dad. b. 
Variationen von Händel. 
Marche des Ruines de 
Alhenes, von Beeihoven, 
efpielt v. Fräul. Marie 
raufmann. 


Wien. 
N Eoncert 


lara Schumann. 


& 


Signale. 


2. Ber. 


Bafel. 


fangvereins in der Mar— 
tinsfirche. Requiem von 


Mozart. 


13, Febr. Neuntes Abonnes 


menteoncert. Sinfenic in 
Ddur v. Beethoven. Arie 
aus Idomeneo, ,.Zeifiretti 
Insinghieri"* v. Mozart, 
gef. v. Frl. Marie Schrö⸗ 
der aus Breslau. Concerts 


Concert des Gesjll. Febr. 


Concert-Revue. 


Caſſel. 

Morgen-Unter⸗ 
haltung im Hanuſch'ſchen 
Eaale. Clabier-Vortrag 
(biſteriſch⸗chreno logiſch) v. 
Mortier de Fontaine. 30 
Compoſitionen von ebenſo 
viel Coemponiſten aus der) 


Zeit von 1543— 1833, | 


Eöln. 


Duvertüre in Adur Dp. 7/20. Febr. Achtes Abonnes| 


vd, J. Nieg. Arie der Ro⸗ 
fina aus d. Warbier von! 
Sevilla: ‚Una vo-e poco| 
fa‘ v. Noffini, gef. von! 
Frl. Schröter. Cencert f. 
Violencell (neu) v. Carl 
Reinecke, vorgetr. v. Hrn. 
Moritz Kabnt. a. Mond⸗ 
nacht v. R. Schumann, h. 
Staͤndchen: „Horch, horch“ 
v. F. Schubert, geſ. von 
Frl, Schröder. Duverture 
au d. luſtigen Weibern ven 
Windſor dv. DO. Nicolai. 





Derlin. 


24. Febr. Dritted Abonne⸗ 


mentceoncert der Guſtav 
Adolphſtiftung im Saale‘ 
der Singacademie. Der 
Waſſerneck, Ipriihe Gans 
tate v. Wuerſi. Der Lob⸗ 
gelang von Menvelsfchn. | 


25. Febr. Goncert tes Vioz | 


loncelliſten Julius Stefs 
fens im Saale der Sing—⸗ 
academie. 


nients@oncort im großen 
Sürzenichfaale unter Leis) 
tung d. ftäbtifchen Gapellz' 
meiſters Herrn F. Hiller. | 
Epmpbenie v. J. Haydn. 
Introduction zur Dper 
„Hans Heiling“ von H. 
Marſchner. Königin: Bri.| 
Priederife Grün vom Hof— 
tbeater in Gaffel. Violins 
Concert in Dinoll von 2. | 
Spebr, vorg. ven Hm.) 
Eoncertmeifier Auer aus! 


*— 


Düſſeldorf. Kyrie u. Glo—⸗ 


. Febr. Zweites Concert d. 


Frankfurt a. M. 


philharmenifchen Vereins 
im großen Concertſaale. 
Einfonie in Amoll v. G. 
Golterntann. Hommage ä 
cp — (ke 
orte von J. Meoicheles, 
borgetr. vd. Fit. M. Ries 
mann u, Hrn. M. Buhl. 
An die ferne Geliebte, Lies 
derchelus von Beethoven, 
ef. v. Hm. B. Berger. 
Scenate f. 2 BPianoforte 
dv. Mozart, vorg. v. Frl. 
Niemann u. Hrn. Buhl. 
Lieder, gef. v. Grm. Ders 
ger: a. Frühlingeglaube, 
v. F. Schubert. b. Mein‘ 
Eigen, v. W. Jahn. So⸗ 
levortrag v. Hrn. Buhl: 
a. .‚Tarantella‘, Fan⸗ 
taſieſtück v. A. Buhl. b.' 





6. 


Jena. 


Paris. 


ehr. Sechſtes gcademi⸗ 11. Febr. Achtes Concert po- 


ſches Concert. Sinfonie 
No. 5 d. Breitkopf'ſchen 
Sue: v. Mozart. Scene 
u. Aria „Deean, du Un⸗ 
ebeuer "aus „Oberon“ v. 

eber, gef. v. Frau v. 
Mühle a. Leiprig. Adagio 
f. Violoncello v. Dlozart, 
eſp. v. Hm. Diem aus 
dünchen. Liedervorträge 
v. Frau v. Mühle. a. „Lo⸗ 
reley“ v. Lisit. b. Früh⸗ 
lingsnadht” v. Schumann. 
c. „Zräume” v. Wagner. 
a. Romanze v. Diem, b. 
Melodirs Sursses v. Coß—⸗ 
mann, f. Violoncello, ges 
fpieltv. Hrn. Diem. Sins 
fonie in Ddur v. Cheru— 
bini. (Manufeript, zum 
erften Male.) | 


„La cascade”, von E. 13. Febr. Dritte Soiree für 


Bauer. Duverture au dem] 
„Schaujpieldirector‘’ von] 
Mozart. 


ria aus der binterlafienen | 16. Febr. Zehntes Muſeunis⸗ 


29° Miele ven Franz | 
chubert (zum erften Mat.) | 
Duverture zu Sarontala* 
von C. Geldmarf (um 
eriten Dial.) Arie a.,.Ddand 
Heiling“ von Marfchner, 
vorg. vd. Wrl. W. Grün.) 
Gay: in Tenen“ (aus 
dem Englifchen v. Herder), 
für gemifchten Chor mit 
Orcheſterbegl. v. 9. Bram⸗ | 


hack frau ur. N | 


ar ... 


concert. Spumpbonie in 
Ddur (ohne Menueit) v. 
Mozart. —* a. Fe 
v. Händel, gef. v. Bräut, 
Sara Halnıann aus 
Wiesbaden. Concert f, das 
Pfte. in Amollv. IN. 
Hummel, vorg. ven Hrn. 
Martin Maflenftein, Zwei 
Zwiſchenacte zum Drama 
Rofamumde, tomponitt db 


[a2 


Kamniermufif im acades 
mifchen Mofenfaale der 


pulaire de musique clas- 
sique unter Direction v. 
2. Pasdeloup. (Zmeite 
Serie.) Sinfontein (moll 
v. Sapdn (4. erfien Male). 
Vorſpiel aus Robengrin, v. 
Magner (4. erſten Male). 
Duverture zu den luſtigen 
Meibern von Windſor, v. 
Nicolai. Rigodon, v. Ra= 
mean, Sinfonie in Gmoll 
v. Beethoven. 


17. Febr. Drittes Concert d. 


Socirte St. Gerile unter 
Direetion v. Hrn.Wekerlin. 
Dde des Horaz in Muſik ges 
ſetzt im 10. 334 Chan⸗ 
son de Marie Stuart. Ro- 
semonde.de Schubert. EI- 
da, de Hoflmann. Ave 
Maria, de M. Wekerlin, 
Serenade de Saint-Saens. 
GhoeurdeLohengrin, de 
Wagner. 


Herren Eofimann, Kömpel 18. Febr. Erſtes „Goncert 


u: Raffen a, Weimar. Trio 
für Pfte., Violine und 
Bello. in Fdnr Op. 122 
von Spobr. Sonate für 
Mfte. und Violoncello in! 
Adur v. Boccherini. (Pfte.⸗ 
Begl. von Piatti.) Bier! 
Maͤhrchenbilder f. Pfte. u. 
Viola v. Schumann. Trio 
f. Pfte., Violine u. Veello. 


in Bdur v, Schubert, 


Kenia. 


populaire de a. 
classıque‘* (dritte Serie.) 
&infenie in Fdur von 
Beethoven. Adagio und 
Scherzo aus der Zinfonie 
Ocean v. Rubinftein,. Sins 
— in Gmoll v. Mozart, 

anzenetta a. dem Quar⸗ 
tett Op. 12 von Mens 


delsfohn, ausgeführt von 
alen Streishinftrumenten, 


Numnorburs u Ruvnauiha 
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* Daß Brogramm für das fränfifche Bundesfängerfeft in Würze 
burg lautet nach einem Aufruf des Reftcomites: I. Vorabend des Feftes (Samstag 
den 4. Auguft). 1) PFeftlicher Empfang der Sänger am Bahnbof ſowie an den Stadts 
tboren. 2) Verſammlung der Sänger auf dem Plabe vor der Schrannenballe. 3) Feier⸗ 
licher Zug der Sänger in bie Feſthalle (durch die Marftrafie und über den Reſidenzplatz). 
4) Begrüßung der Gäſte durch einen von Direetor Bratſch commponirten Cher fomwie 
durch eine Anfprache des Präfidenten des PFeflcomites, 5) Feierliche Uebergabe der 
Bundesfahne durch den feitberigen Vorort (Bambera) an das Würzburger Feſtcomité. 
Der hierbei von den Sängern aller Vereine ausgeführte Gefang wird von Grobe com— 
ponirt und dirigirt. 6) Gefellige Unterbaltung, beftchend in inzelvorträgen der 
Sangpvereine, auf denen je drei ein gemeinfchaftlicher Cher und ein Snftrumentalvortrag 
folgt. Als gemeinfhaftliche Chöre für diefen Abend find beſtimmt: „Mailied” und 
Aennchen von Tharau“ von Silber, „der frobe Wandersmann” von Mendelsſohn“, 
„daB deutfche Vaterland“ von Reichard. II. Erfter Feſttag (Sonntag den 5. Aug.). 
1) Zanesreveile dur ein Mufifchor, Morgens um 6 Uber. 2) Kauptprobe für die 
Feſtproduction. 2) Statutenmäfige Generalverfammfung der Vertreter des fränfifchen 
Sängerbundes. 4) Gemeinfchaftliches Mittagsmabl in verfcbiedenen Zoralitäten. 5) Nach— 
mittags um 3'/, Ubr Feſtproduction. In berfelben fommen, nad dem mufifalifchen 
Feſtſpruch, der Preitrede und der Begrüfung der Feſtgenoſſen von Seite der Stadt, 
folgende Mufifftüde zur Ausführung: a. „Sonntagsmergen” von Schäfer: b. „Sleges— 
gefan der Deutfchen nach der Hermannsſchlacht“ von Abt: ec. „Chor” von V. Berker; 

. ‚Waldkirche“ von ©. von Haller; e. „Sturmesmptbe” von F. Lachner; f. „Nor— 
manndgefang“ ven Küden; ce. „Römifcher Triumpbgefang“ von Bruchz h. „Zum 
Malde” von Herbeck; i. „150ter Palm“ von Berner. 6) Gefellige Unterhaltung 
(Abends 8 Uhr), mie am vorigen Abend. Die gemeinfchaftlichen Chöre für diefen 
Abend find: „Daß treue deutfche Herz“ von Dtto und der Jägerchor aus Eurvanthe“ 
von Weber. IM. Zweiter Kefttag (Montag den 6. Augufl). 1) Tagesreveille. 
2) Verfammlung der Sänger auf dem Hofplatz und der Promenade. Abfingung „der 
Summe” von Herzog Ernſt und des „deutfchen Liedes‘ von Kallimoda. Hierauf: 
3) Feſtzug durch die Stadt und die Keftballe; daſelbſt Bebändigung der Fahnenbänder 
und Bekränzung der Fahnen durch die Feſtjungfrauen. 4) Mittagstifh. 5) Nachmittags 
Partie nach Veitshöchbeim. Die dafelbit auszuführenden allgemeinen Chöre find: „Vom 
Bodenfee bis an den Belt’ von Tichirch ; „Kriegersgebet“ von F. Lachner; „Abfchied 
vom Wald“ von Mendelöfohn. 6) Nüdfahrt um 8 Uhr. 7) Schluß des Feſtes in 
der Feſthalle. Dabei mird der „Valetchor“ von Dtto gefungen und eine Abfchiedsrede 
von Seite des Eentralausfchuffes gehalten werden. 


* Die neuerbaute ſtädtiſche Tonballe in Düffeldorf ift nunmehr fo 
mweit vollendet, daf in diefen Tagen eine Beleuchtungs- und Akuſtik-Probe darin ftatts 
finden fol. Der große Saal mit den Nebengemädern wird dann fchleuniaft fertig 
hergerichtet, um mit dem in diefem Sabre wieder in Düffeldorf ftattfindenden nieder= 
rheiniſchen Mufiffeft zu Pfingſten feierlichft eingeweiht werden au Fünnen. Zu den Bei 
diefer Gelegenheit auöruführenten Tonwerken ftebt die Mitwirfung der bedeutenditen 
Talente unserer Zeit in Ausfiht, da ſowohl Frau Jennv Lind-Goldſchmidt, 
deren Gemabl, die Herren Stofbanfen, Dr. Gunz u. A. Bereits ihr Erfcheinen 
zunefagt baben follen. Auch als Zubörer werden fich viele der geachtetfien Kunſtnota— 
bilitäten einfinden und kann die Feier. fih daher in jeder Beziehung zu einer überaus 
glänzenden geftalten. 


%* Nach dempdiesjährigen Budget erbalten fünf Theater von Paris 
zufammen eine Staatsfubvention von jährlich 1,800,000 Kres., nämlich die arofe Oper 
826,000, da8 Theatre Francais und die komiſche Oper je 240,000, das Ddeon und 
das Theatre Lyrique je 100,000 Frances. Auferden erhält das Confervatorium 222,000 
France, für außerordentliche Defoldungen, Entfchädigungen ze. ꝛc. des Beamtenperfonals 
werden außerdem noch 15000 Francs ausgegeben. Die Aufmunterungen und Unters 
flüßungen, melde den Künftlern und Schriftftellern, ſowie ihren bülfsbebürftinen Fa— 
milien und Sinterbliebenen auf auferordentlichen Wege bewilligt merden können, belaufen 
fih auf 254,000 Francs; für die jährlihen Kunftausftellungen find 315,000 France, 
für die PFeftlichfeiten des 15. Auguſt 200,000 Frances, bewilligt. Endlich verwendet der 
Staat an die Erbaltung biftorifcher Kunftdenfmäler die Summe von 1,000,000 Francs. — 
Die Tantiomen, melde in Sabre 1865 die Parifer Theater den Bühnendichtern und 
Eomponiften bezahlten, betragen 1,295,188 Francs, ungefähr 46,000 Francs weniger 
als im verfloffenen Jahre, 


/ 
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* Bräulein Fkranziska und Ottilie Frieſe, die beiden jungen Vir—⸗ 
tuofinnen auf der Geige und dem Clavier, haben im Laufe Fl Saifen am Rhein, 
in Barmen, Giberfeld, Düſſelderf, Erefeld, Aachen ꝛc. vielfach concertirt und überall 
durch ihre auögezeichneten Leiftungen glänzende Erfolge errungen. Das Spiel beider 
Schweſtern zeigt eine ungewöhnliche Virtwofität und Friſche, bei der einen wie der are 
deren finden mir denfelben Adel des Toned, gleich tadellofe Technik, Sicherheit und 
Energie, ihr Programm bewährt ſtets den guten Geſchmack und die gediegene Richtung 
der Leipziger Schule. Einen ganz befonderen Zauber übt das Zufammenfpiel der lieb— 
lichen ——— aus durch jene Munterkeit im Vortrag, melde nur der Jugend 
eigen iſt. 


* Herr Eduard Neupert aus Ehriftiania trat am 8. Febr. in Berlin zum 
erften Male als Eoncertgeber auf. Der junge Normann rangirt, wie ein Berliner Blatt 
ſchreibt, unter die erften Pianiften der neueften Epoche; feine Technik ift ın jo treffs 
ae E—— und läßt ſo wenig zu wünſchen übrig, wie die Verfaſſung ſeines 

aterlandes. 


% Herr Armin Früh, der ſeit mehreren Jahren in Dresden‘ lebende Comes 
ponift, hatte vor längerer Zi bei ter Generaldirection des Dresdner Hoftheaters eine 
roße Oper in vier Acten „Clotilde von Luſignan“ eingereicht: fie war jedoch zur Aufs 
— nicht angenemmen worden. Um fie nun, wenigſtens ſoweit dies einem Private 
manne möglich ift, dem Publicum befannt zu machen, hatte er im Saale des Hotel 
de Saure eine öffentliche Aufführung diefer Oper veranftaltet. Die Muflt wird als 
melcdids geſchildert. Ob die Oper au bühnenwirkſam ſei, konnte natürlich bei ,diefer 
Privataufführung nicht conftatirt werden. 


%* Roger eröffnete im Stadttheater zu Cöln ald George Brown in 
der „mweißen Krau« einen größeren Gaſtrollenchelus; er wird diesmal auf allgemeines 
Verlangen auch den Naoul in Meyerbeers „Hugenotten“ fingen. 


* Folgendes ifi Dffenbahs Repertoire für die nähften Monate, 
a. die komiſche Oper in Paris fchreibt er ein großes Werk: „Robinfon Erufoe*, 
ert von Gremieur und Cormon. Freitags Genoffe fol Mitte Sommer auf der Bühne 
erfiheinen. Am 15. September wird eine fünfactige Operette Offenbachs: „La vie 
Parisienne‘‘, Iert von Meilbac und Halevh, im — Royal zur Darſtellung ge= 
langen; Ende September kommt in der Porte St. Martin Moliered „‚Bourgeovis 
Gentilbomme'‘ mit Dffenbachs Mufit aus Aufführung, und ae November eine 
Oper in den Varieted, zu welcher Meilhae und Halevy den Xert geſchrieben; der 
Titel iſt noch nicht firitt. Das find nicht Pläne, denn zu al’ diefen Arbeiten ift 
Offenbach contractlich verpflichtet. 


* Der Birtuofe auf der Bafigeige, Herr Botteffini, bat eine ko— 
mifche Oper vollendet: ‚Il diavolo a quatiro‘*, die während der italienifchen Opern= 
faifon in Wien zur Aufführung gelangen wird. 


j * In Florenz fol in diefem Monat eine neue Oper „Veronica (ybo‘* von 
Maeſtro Meiners aus Mailand im Theater della Pergola in Scene gehen. 


* Das Zerwürfniß zwiſchen den ee a der Parifer großen 
Dper und der Dirertion dieſes Theaters iſt gehoben. ie Gehaltserhöhung iſt den 
Mufitern bewilligt worden, und die frühere Harmonie iſt ſonach wieder hergeſtellt. 


* Kür Ende November ſteht den Bühnenperhältniffen in Frank— 
furt a. M. eine Aenderung bever, die hoffentlich zum Guten ausfshlagen wird. Es 
läuft dann die Conceffion der due, Bühnenleiter ab, und mir glauben wohl behaup= 
ten zu dürfen, daß dort kaum jemand, außer vielleicht die Dirertion ſelbſt, auf die Ers 
neuerung der Conceſſion hofft. Wie es auch werden mag, vorausgefcht, daß eine neue 
Zeitung eintritt, Furcht vor einer VBerfchlimmerung kann man kaum begen, 


*= In Neapel bat fi ein Comité gebildet, das jährlich einen Betrag von 2000 
Ducaten flüffig machen will, der jungen Operncomponiften zufallen fol, welche am 
San GarlosTheater ihre Werke aufführen laffen. 


* Eine Hochzeitsmuſik wie der Müller in Gairate bei Mailand bat noch 
Niemand bekommen. Sechzig Schwäger und ein paar Hundert Neffen brachten ihm 
ur Hochzeit ein Ständen vulgo Kagenmufit; denn der edle Hochzeiter, ein Sechziger, 
Deirathete feine fiebente rau, eine böfe Sichen, die ihre Vorgängerinnen rächen wird, 
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* Das GofeDperntheater in Wien Hat zu den Capellmeiftern Eſſer, 
Proch und Deffoff, die es ſchon beſitzt, nod einen in der Perfon des Herrn Karl 
Maria Nitter von Savenan erhalten. Herr Concertmeifter Hellmesberger theilte 
denn Orcheftermitgliedern in einer Probe folgende von Director Salvi an ihn gerichtete 
Zufcrift mit: „Die oberfte Hoftheater-Direction bat fih bewogen gefunden, den Hertn 
Karl Maria Ritter von Savenau zum Gapelmeifter am f. £. Gcfoperntbeater zu ers 
nennen, und wird derfelbe feine Thätigkeit am 17. Febr. beginnen.” Der neue Gas 
pellmeifter ift der Sohn des Sectiouschefs Herrn von Savenau im Finanzminiſterium. 


%* Herr Wadtel fol re für die Berliner Hofbühne 
engagirt worden fein, doch dürfte der Contract defjelben erft im Jahre 1867 beginnen, 
da er in der nächſten Saifon noch alb Gaſt figuriren wird. 


* Mit Frau Aucch in Berlin fol die Oper in Madrid diefer Tage eine 
Eontraet abgefchleffen baten, demzufolge fi die Künftlerin verpflichtet, gegen ein 
Sonnorar von 20,000 Francd und freie Station für fih und zwei Perſonen ihrer 
Begleitung acht Mal im Monat April an der Madrider Oper zu — 


* Herr Vogel, der neue vielverſprechende Tenox der Münchner Oper, iſt feil 
einiger Zeit von einem Halsleiden befallen und alſo in Untbätigfeit verfegt. 


* Dffenbah bat Wien wieder verlaffen und Begab fh nah Prag. Bon 
dort gedenft er eine Fleine Erholungsreife nah Dresten und Hamburg anzutteten, und 
trifft Lrft am 15. März in Paris ein, wohin ihn um diefe Zeit Derufsgefchäfte wieder 
rufen. 

x In Berlin im Stern’fhen Confervatorium iſt an Stelle des Herrn 
NR. Willmers der begabte Componiſt Ad. Jenſen ald Lehrer des Clavierſpiels eins 
getreten. 


* Herr Ketis in Brüffel bat feinen gänzlichen Rücktritt ald Director deb 
dortigen Eonfervateriums für Muſit erklärt. 

* Felicien David ift in Petersburg angekommen und wird mehrere Con— 
certe geben. 

* Der Tenor Herr Bernard in Prag verläßt die Bühne und wird ſich 
dort als Geſangslehrer niederlafjen. 

* Herr von Dronfart giebt feine Berliner Stellung auf. 

* Die Bull iſt am 12. Febr. über Berlin zu Concerten nah St. Peteröburg 
gereift. 

* Sängerfeſt in Paris. Die Franzeſen haben es fehr übel vermerkt, daß 
Deutfchland im Punkte der Süngerfefte Bis jegt „au der Spige der Eivilifation mars 
fhirte”, und wollen den Schaden damit repariıen, daß im Laufe dieſes Jahres ſämmt— 
liche Gefangvereine Frankreichs zu einem großen Eängerfefte in Paris eingeladen wer— 
den follen. 

* Herr Oberbaurath Langbanns in Derlin Bat es übernommen, die 
Pläne zum Wiederaufbau des abgebrannten Stadttheaters in Breslau zu entwerfen. 

* Der Slötenvirtuofe De Vroye aus Paris erhielt vom Herzog zu 
Sahfen- Altenburg die Verdienftmetaille des fühl. Erneſtiniſchen Hausordens. 





* Gin Nachkomme des „Freiſchütz“ iſt vor einigen Tagen in Wien in 
der Berfon des Ehhubmacherlchrlings Franz Bartoſch aejtorben, er Ahnherr der 
Familie iſt nämlich jener berühmte Jäger Bartoſch aus Dlähren, meldyer gegen Ende 
des 16. Jahrhundertö in Dienflen des Kern Mezericky dv. Lommnitz ftand, ſich durch 
feine meijterliche Kunft im Schießen derart auszeichnete, daf man von ihm fagte, er 
babe mit dem Teufel ein Bündniß gemacht und gefeicte Kugeln erhalten, babe aber 
durch den guten Nath eines Klausners feine Seele aud der Macht des Satans gerets 
tet. Bartofſch zog darauf nah Deflerreih und machte ſich bier als Jäger anfäffig. 
Die mit ihm in Verbindung ſtehende Sage gab Beranlaſſung zu den zahlreichen Bear: 
beitungen, wie zur Oper: „Der Breifhüg.” 
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Foyer. 


* Ein Tapezierer in der großen Oper au Paris. Die erfte Aufführung 
von Verdi's „Treubadour“ in der grefen Oper zu Paris (e8 war wohl im J. 1857) war 
zugleich auch die Debüt-Vorſtellung für Pauline DelignesLauters, bie jepige Mad. 
Gueyhmard. Bei diefer Gelegenheit trug fih eine Fleine Scene binter den Eouliffen au, 
die erzäblt au werden verdient, weil fie geroiffermahen das Thermometer ihres Triumphes 
darſtellt. Als Erpofition muſt zuvörderſt gefagt werden, daß Diegenannte Sängerin in Aus— 
fiht auf das Engagement bei der großen Over, mit dem renommirten Tapezierer Duval 
wegen eines vollftändigen Ameublements in Unterbandlung ftand. Beide waren neh nicht 
ganz einig; namentlich mollte der Tapezierer ſich nicht au tief einlaffen, fo lange der Ers 
folg des Debüts noch fein geficherter war. Madame Lauters wünſchte zum mindeſten 
Meubles von Paliffander und Ueberzüge und Tapeten von Rep. Dieſe Idee bes 
fümpfte der Taperierer und bemühte fih die Reize des Mabagoni und die Friſche des 
Zitfes in's befte Licht au feken. Go ftanden die Sachen noch beim Beginn der obers 
wähnten Troubadeur-Vorſtellung. Nah dem erften Yet aber kam Duval zur Künftlerin 
und flüfterte ihr in’8 Ohr: „Baliffander und Neps, abgemacht! — morauf Mad, Lau— 
ters ermwiederte: „Warten Sie noch.“ Und fie batte Recht; denn faum war ber zweite 
Het beendet, als Duval wieder auf fie zufam und ihr — diesmal laut — zurief: 
„Rofenbolz und Damaft, wenn's Ihnen recht it!” — „Warten Sie immer no ein 
wenig” — entaeanete die Sängerin. Endlich war ber Vorhang zum lebten Mal ges 
fallen. Die Künftlerin, ftürmifch gerufen, nabm die Huldigungen des gefammten 
Publicums entgegen. Da, mitten unter dem Geräuſch der Acclamationen, börte fie 
ganz deutlich: „Boule-Meubles, antifer Brofat, Alles was Sie wollen!" Es war 
wieder Duval, der mit dem wachſenden Triumpb der Sängerin Schritt gehalten und 
1: e Ban des Enthuſiasmus mehr bewilligt hatte, ald um was es ſich urfprüngs 
l andelte. 


* Eine Anecdote von Ferdinand Paéër, ehemaligem Director des 
Theätre Feydean und Lieblinasmuflfer Napoleons I. Er befand ſich eines Tages 
in Toulon, um eines feiner muſikaliſchen Werke aufführen an laſſen. Man brachte ihm 
drei junge Leute, deren Geſang ihn in Entzücken verſetzte. Es waren drei Galeeren— 
Sträflinge, denen man für einen Abend Urlaub erwirft hatte. Namentlich Fannte die 
Bewunderung ded Meifterd für den einen jungen Mann feine Grenzen. — ‚Wollen 
Sie mit mir nach Paris achen? Sie werden dort Ahr Glück machen.“ — „Ach möchte 
wobl, aber ich fürchte, man läßt mich nicht,“ antwortete in traurigem Ton der arme 
Teufel. — „Auf meine Fürſprache wird man Dieb ſchon entlaffen.” — „Aber, mein 
Herr, werben mich die Künſtler unter fich dulden wollen , wenn fie ſehen, was ich auf 
der Schulter babe?” — „Maß ift denn das?“ fragte Paör, der im Gifer des Geſprächs 
mit dem jungen Mann vergeffen hatte, daß er mit einem Galeerenfiräfling ſpreche. — 
„Da ſehen Sie,” fagte der Unglückliche und entblößte feine Schulter, quf der die zwei 
Buchſtaben T. F. (Travaux Forces) eingebrannt waren. — ..T. F.“ rief Baer, no 
immer bon feiner bee eingenommen, „das trifft fih ja berrlich. T. F., das ift 
„Theätre Feydeau,* die anderen Sänger werden fih daffelbe Zeichen einbrennen 
faffen. Voilä tout!“ 


* Cine beltiehte Wiener Hoffbaufpielerin, befannt durch ibre 
prächtige, glüdfiche Laune, wurde vor Kurzem gefragt, wie c8 ihr gehe. „Ad, Lieber 
... . antmortete fie im Anfange etwas weinerlich, „balb bringt mich die Krankheit 
der Mettich in's Grab, halb hat's der Tod von Anſchütz gethan, im Ganzen aber bes 
finde ich mich wohl.“ 


Signalfaiten. 

Viol, in W. Es giebt noch ein anderes Echo. — H. L. in Dr. Danf für Br. und 
Eon. — H. v. R. in H. Es if jetzt kaum möalich von ſolchen Privatſpäßen Notiz 
au nebmen. — L. M. in H. Dank für Ibre Belehrungen. — F. P. in eben 
Sie nur noch einige Vorftellungen, an unferm „beſonderen Verlangen“ fehlt es mie 
Sie mwiffen nit. — A. Bl. in B. Wir werden Ibren Wiünfchen gern entſprechen. — 
Fr. W. in R. Wir haben feine „Agentur für Muſitk““ und können Ihnen gar feine 
Waldhorniſtenſtelle beſorgen. — R. H. in B. Schein, Nur öfter, ſchneller, ausführlicher. 
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Ankündigungen. 
Gonservatorium der Musik zu Leipzig. 


Mit Ostern d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Unter- 
richtscursus und Donnerstag den 5. Aprit’d. J. findet die regelmässige 
halhjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Dieje- 
nigen, welche in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, haben sich 
bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Direetorium anzu- 
melden und am vorgedachten Tage Vormittags 10 Uhr vor der Prüfungscom- 
mission im Gonservatorium einzufinden, 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens 
die —— — überschreitende musikalische Vorhildung. 

Das Gonservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Aus- 
bildung in der Musik und den nächsten Hülfswissenschaften. Der Unterricht er- 
streckt sich theoretisch und — über alle Zweige der Musik als Kunst und 
Wissenschaft (Harmonie- und Compositionslehre ; Piauoforte, Orgel, Violine, Violon- 
cellu. s. w. in Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchrster- und Partitar-Spiel; Direc- 
tions-Uebung, Solo- und Chorgesang, verbnnden mit Vebungen im öffentlichen Vor- 
trage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Sprache und Declamation) 
und wird ertheilt von den Herren Musikdirector Dr. tauptmann, Musikdirector 
und Organist Richter, Kapellmeister ©. Reinecke, Dr R. Pnppe- 
zitz, Professor Moscheles. Tn. Coceius, E. F. Wenzel, Concert- 
meister F. David, Goncertmeister BR. Breyschock, F. Hermann, 
E. Röntgen, Professor Götze und Dr. F. Brerdel. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich *0 Thaler, zahl- 
bar pränumerando in jährlichen Terminen a 20 Thaler zu Ostern, Johannis, 
Michaelis und Weihnac Er. J. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts 
u. 5. w. wird von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch 
alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Anslandes bezogen werden. 

Leipzig, im Februar 1866, 


Das Directorium am Conservatorium der Musik. 








Musiker⸗Gesuch. 


Zwei tüchtigze Waldhornisten und ein guter Violin- 
spieler, der zugleich Clarinette bläst, finden als Stabshantboisten 
des Leibgarde-Regiments und Mitglieder des Kurlürstlichen Hof- 
Orchesters Engagement. 

Nähere Auskunft ertheilt 

@. Seiss, 


Musikmeister des Leibgarde - Regiments 
in Gasse l. 


Annonce. 
Stadfmufikcorps in Wismar in Mecklenburg. 
Lehrlinge, welche wahren Beruf zur Musik haben, finden 


— Fr. Rosenkranz, 
Stadt-Musikdirektor, 


— — — — — 
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iusiker- Engagement. 


Zur Completirung einer grossen Capelle für 
st, Petersburg werden noch mehrere tüchtige 
jange Musiker, namentlich tüchtige Bläser, 
wie auch noch einig» erste Violinisten, ein 
erster Celloist, ein Solo-Harfenist and ein guter 
Pauker und Trommler, za engagiren gesucht. 
Reflectanten belieben ihre Adressen an Herrn 
Hofmusicns W. Kallenberg in Weimar 
franco einzusenden. 


bekunntmuchung. 

Zur Wiederbesetzung einer Aspirantenstelle bei dem Contra- 
bass und einer solchen bei dem Waldhorn iu der Königl. Sächs. 
mosikal. Capelle soll Mittwoch den 14. März d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Probe-Saale des Kgl. Schauspielhauses eine Prüfung stattfinden, 


Befähigte Bewerber um die genaunten Stellen werden ersucht, sich bei 
den bezeichneten Proben einfinden zu wollen, 


Dresden, 12. Februar 1866. 
Die Yeneraldirection der König. muſikal. Capeffe 
und des Hofthenters. 











— — — — — — 


Ein 
junger tüchtiger Piolin-und Clavier-Spieler. 


ausgebildet auf den Conservatorien zu Leipzig und Paris sucht Stelle 
als Musikdirector. Offerten beliebe man unter Littra A. B. au die 
sxpedition dieses Blattes zu richten, 


ianino’s, Piano’s und Flügel 
Pinnino's, Piano’s und Flüge 
aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fabri- 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 


Wirth & Rathmann in Leipzig, . 
Centralhalle, 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 
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3wei Violoncellos 


von berühmten italienischen Meistern, als Francesco Rü- 
geri in Piacenza und Paole Maggini in Brescia sind preis- 
würdig zu verkaufen und in Augenschein zu nehmen bei 


A. wienbrack 


5 n 
Plagwitz bei Leipzig. 


Herrn J. W. in Ar. 


ersuche ich hiermit nochmals um Berichtigung meines Saldo aus dem 
Jahre 1863 von 86 fr. 65 co 
Paris, 14. Febr. 1866. J. Maho. 


a nn —— — — —— 


Musikalien, 
Bücher, Runſtſachen und Infirumente 


jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften Bedingungen die 
Musikafien-Handlung 
vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Peiersstrasse 40. 





Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen (Pest, 


bei Treichlinger, Rözavölgyi & Kugler): 


Feuilles diAlhum. 


Berceuse, Plainte, Serenade, Air allemand, Appel au combat, 
Cantigue du monastere, 
pour ’Harmonium 
ediees A 
Mademoifelle . de Anbinyi 


le Comite Leo Festetics. 
Op. 56. Cahier 4. Pr. 80 Xr. 0, 
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Classische und moderne 


tanoforte = JITusik. 


Bibliothek vorzüglicher Pianofortewerke 


von J. S. Bach bis auf die nenesten Zeiten. 


Unter diesem Titel kündigen wir das Erscheinen einer Sammlung 
an, welche eine sorgfältige Auswahl der vorzüglichsten Werke unsres 
reichen Musikalien- Verlags so wie neue Erwerbungen in eleganten 
Bänden, denen unsrer Beethoven-Ausgabe ähnlich, zu billigen 
Preisen darbieten wird. 

Alle bedeutenden Componisten seit den Zeiten des grossen Bach 
sollen nach und nach in dieser Sammlupg Vertretung finden. Jeder 
Band wird Werke verschiedener Zeiten und Autoren enthalten und, 
wie er sich als Theil in die Reihenfolge des Ganzen einfügt, so auch 
als ein Ganzes — als ein werthvolles Album — erscheinen. 

Der Umfang eines Bandes wird durchschnittlich 100 Seiten 
Hoch-Musiklormat betragen, sein Inhalt den Werth von 5 bis 6 
Thalern nach den herkömmlichen Preisen der einzelnen Stücke dar- 
stellen. x 

Der Preis eines Bandes ist 2 Thaler, das Dargebotene wird 
daher, und zwar mit Einschluss des Einbandes, den dritten Theil des 
Preises der Einzelausgabe kaum übersteigen. 

Bis auf Weiteres gedenken wir jährlich sechs solche Bände 
herauszugeben. Der erste Band, welcher heute erschienen ist, ent- 
hält folgende Werke: 


No. 1. Bach, J. 8., Fantasie. Cmoll. No.ı11. Mendelssohn-Bartholdy,F.,Spinn- 
— Scarlatti, d., Sonate. Amoll. lied aus der Heimkehr aus der 
„ 3. Haydn, J. Sonate, Esdur. No. 1. Fremde. Op. 69. 

„ 4. Mozart, W. A., Adagio. (Aus | ,„, 12. — — Nachtmusik aus demsel- 
den 12 Clavierstücken, No. 9.) ben Werke. 

„»„ 9. —_- Gigne. Aus derselhen „ 13. Schumann, R, Zwischenactmusik 
Reihe, No, 11, aus Manfred. 

„ 6. Beethoven, L. v., Andante in F. | ,, 14. — — Rufung der Alpen-Fee, 
Aus den kleinen Stücken für aus demselben Werke. 
as Pianoforte, No. 10.) „ 15. Thalberg, S., Lacrymosa, tire 

„» 7. — — Variationen über den rus- du Requiem de Mozart. (Aus 
sischen Tanz aus dem Ballet: l’Art du Chant applique au 
Das Waldmädchen. Piano. Op. 70. Serie I. No. 5.) 

„ 8. Field, J., Reviens, Reviens. Ca- | ,, 16. — — Duo des Noces de Figaro, 
vatine. Opera de Mozart. (Aus dem- 

ER Chopin, F., Rondo. Op. 16. selben Werke.) 

„ 10. Rubinstein, A., Serenade. Op.22. | ,, 17. Kalkbrenner, Fr., La femme du 
No. 1. Marin. Pensee fugitive. 


Diese Inhalts-Anzeige wird das Obige am sichersten bestätigen ; 
die folgenden Bände werden ähnliche Zusammenstellungen enthalten. 

Alle Buch- und Musikalienhandlungen nehmen Subscription auf 
unsere Sammlung so wie Bestellung auf einzelue Bände derselben au. 


Leipzig, am 15. Februar 1866. Breitkopf & Härtel. 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Miniatur-Portraits 


Salvatore Marchesi 
Mathilde Lastrone Marchesi. 


Jedes Portrait in zwei Aufnahmen. 
Pr. a 10 Ugr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben : 


Alard, D., Les Maitres classigue du Violon. No. 13. Tartini, Sonate X. 
p. Vinlon ar. Pfte. 1 A. 2ı kr. No. 14. Nardini, Sonate I. p. Violon 
av. Pfie. 2A. 

— — Op. 42. L’Aragonesa. Valse de Concert p. Violon ar. Pfte. ı fl. 30 kr. 

— — Op. 43. Canzonetta. Melodie p. Violon av. Pfte. 54 kr, 

Ascher, J3., Op. 124. Repentance et Espoir. Pensde religieuse p. Pfte. 54 kr. 

— — Dämmerungsträume. Lied für 1 Stimme mit Pfte. 36 kr. 

Bazzini, es p. 43. Ballade. Morcean fantastique p. Violon av. Pianoforte. 

o.1. 2 


— — Op. 43. La Danse des Gnömes. Morceau fantastique p. Violon av. Pfte. 
No. 2. ı f. 30 kr. 

Beriot, C. de, Op. 120. Fantaisie Iyrique p. Violon av. Pfte. 1 A. 48 kr. 

— — Op. 121. Andante variée p. Violon av. Pfte. 1 fl. 30 kr. 

Cramer, M., Potpourris p. Pftie. ä 4 mains. No. 72. Moses in Egypten, von 
Rossini. 18. 30 kr. 

nen F'., 4 21. Das Waldvöglein. Idylle f. Flöte u. 4 Waldhörner od. 

fte. 1.48 kr. 


Esser, H., Op. 70. Suite in 5 Sätzen für grosses Orchester. Part. 7 . 12 kr, 
Orchesterstimmen 12 fl. 36. kr. 

Godefrey, D., Mabel-Valse p. Pfte. 1 fl. 

Hasenclever, R., Op. 3, Der Heiland und die Seele. Ein Minnelied f, So- 
pran-Solo u. Frauenchor. Partitur und Stimmen 54 kr. 

Heller, St., Op. 113. Fantaisie-Caprice p. Pfte. 1. 4%. kr. 

Henselt, A., Op. 1. Rondoletto p. Pftie. I A. 12 kr, 

Hiller, V., Der Deserteur. Ouverlure ſ. Pfte. 54 kr, 

Ketterer, E., Op. 163 bis. Les Absents. Opera de Poise. Fantaisie-Tran- 
scription p. Pfte. 54 kr. 

— — Op. 164. Souvenirs melodiques de la Flüte enchantee. Fantaisie p. Piano- 
forte. 54 kr. 

— — Op. 167. Fantaisie brillante de ’Opera Le Saphir, de F. David, pour 

Pianoforte. i N. 

— — Op. 168. Valse fantastique de l’Opera Macbeth, de Verdi, p. Pfte. 1 A. 

Leybach, J., Op. 75. Chant du Prosecrit. Reverie p. Pfte. r, 

— — Op. 76. Le Reveil des Naiades. Caprice p. Pfte. 54 kr. 

= a Fantaisie sur l’Opera Le Barbier de Sesille p. Pfte. a 4 mains, 

3 r. 
— — Fantaisie brillante sur l’Opera I Puritani pour Pfte, a 4 mains, 
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Lyre frangaise. Romances ar. Pfte, No. 1043—1047. à 18 kr. 

Ravina, H., Op. 61. L’Enchanteresse. Grande Valse p. Pfte. ı fl. 21 kr. 

BReinecke, ©., Op. 82. Goncert p. Velle. av. Pfte. 3 fl. 36 kr. 

Smith, 8., Op. 41. Priere des Pelerins. Tableau musical p. Pfte. 1A. 

— — Op. 42. La Reine des Fees. Galop de concert p. Pfte. 54 kr. 

— — Op. 43. Fete hongroise. Mazurka elegante p. Pfte. 54 kr. 

Schuberth, O., Op. 320. Les Gascades Argenlines. Suite de Valses pour 
Pianoforte. 54 kr, 

Schuilheft, 3., Op. 53. Six Morceaux de musique intime p. Pfte. Einzeln: 
No. 1. Bercense. 18 kr. No. 2, Gonte d’Enfant. 36 kr. 

Voss, €., Op. 291. Trois Airs russes tranerits p. Pfte. No. 1. Romance, de 
Glinka. 54 kr. No. 2. Chanson boh@mienne russe. 45 kr. No. 3. Romance, 
de Bulkhoff. 45 kr. 

Wolff, E., Op. 264. Grand Duo sur Rigoletto, de Verdi, pour Pianoforte 
a4 mains. 1A. 48 kr, 

— — Op. 265. Grand Duo sur Les V£pres siciliennes, de Verdi, p. Pianoforte 
a 4 mains,. 1A. 48 kr. 


Soeben erschienen! 


Sechs 


Suiten für die Violine solo 


von 


Joh. Seb. Bach. 


Zum Gebrauch im 


Conservatorlum der Musik zu Leipzig, 


bearbeitet 


Ferdinand David. 
Preis 1 Thir. 15 Ngr. 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 


Im Selbstverlage erschien soeben und ist vou &. Köhler’s 
Buchhandlung (Emil Müller) in Görlitz durch alle Buch- und Musi- 
kalıenbandlungen zu beziehen: 


Irgang, W. ⸗u, usikalischer Stundenplan für d. techn. Finger- 
bildung des Pianotortespielers I. und II. Cursus. Pr. a I Thlr. 


Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St ell er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
n Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfk in Leipzig. 
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Neue Musikalien 
im Verlage der 


Simrockschen Musikhandlung in Berlin. 


Tälr. Sgr. 
Eisenhauer, Th., Op. 27. „Das Schwabenmädle‘‘, Lied v. Proch, 
Transeription für Pianofore. » 2. 2» 2 2m nen. 10 
Hofmann, #H., Op. 10. Fughette, Menuett und Festmarsch für Piano " 
zu 4 Händen, in leichter Spielart. (2. Heft). . » » 22 0220 — 
Kiel, Fr., 0p. 38. Reise-Erinnerungen. 4 Clavierstücke. Erstes Heſt. — 15 
Mirchner, Kr., Vier Lieder für eine Singstimme mit Piano. . «— 16 
Trebde, Gust., Op 63. Fantaisie brillante sur des motifs favoris 
de l’Opera „L’Africaine“ de Meyerbeor pour Piano. . . ...— 20 
Weiss, Julius, 0p. 73. Fantasie über Motive aus der Oper „‚Chris- 
tine, Königin von Schweden“ vom Grafen von Redern für Violine 
mit Begleitung des Pianoforte. . ». » 2 2. 2 2 ee 3 
Zogbaum, @ust., Elegante Fantasie über beliebte Lieder für Piano, 
. 65. „Gute Nacht! Du mein herziges Kind’ von Abt... . - . — 
— — Idem, Op. 72. ‚Schlaf wohl! Du süsser Engel du‘ von Abt. . — 15 
— — Idem, Op. 73. „An den Mond‘ von Esser. © x 2 2 2 200 = 
— — dem, Op. 74. „Flieg auf! Nieg auf! Frau Schwalbe mein‘‘, (aus 
der Anne Liese) von Abt. . . » > 2 2 2 2 2 Er ee 
— — 0p. 75. „‚Klein-Liesel-Polka‘‘ (mit Vignette) für Piano. . .»..—- 2% 
— — Dieselbe für Orchester. a ee ee ee 
— — dp. 77. „Zum Geburtstage‘. Sammlung instructiver und ange- 
nehmer Vortrags-Stücke vom Leichtesten zum Schweren fortschrei- 
tend, Heft 1 u. 2 (wird fortgesetzt). » 2 2 2 200. .a — 15 


—— Oso., Op. 6. 12 Characterstücke f. Pſio. 1. Heft 22! Ngr. 2. Heft. 
> Ngr. 
—— J. C., Op. 71. Reverie (Au soir) et Impromptu (No. 7.) f. Pfte. 


gr. 
Kunitze, K., Ne 110. 4 Lieder f, vierstimm. Männerchor. Part. u. St. 25 Ngr. 
‚Ch. B., Op. 106. Un soir @ Venise, Elegie-Barcarolle für Pfie. 


— — Op. 107. Le Chasse f. Pfte. 171 Ngr. 

— — Op. 10%. Le Chant du Rouet. Gaprice f. Pite. 15 Ngr. 

Richards, Br., Op. 75. Florence, Nocturne f. Pfte. 15 Ngr. 

— — Op. 81. Alexandra. Nocturue f, Pitle. 12} Ngr. 

— — Op. 82. Der Feen Traumgebilde. W. L. Phulip’s Lieblingslied. Trans- 
eription f. Pfte. 35 Ngr. 

— — Op. 58. L’Africaine de Meyerbeer. 2 Transeriptions f. Pfie. No. 1, 
Melodie symphonique 10 Ngr. No. 2. Marche indienne 121,027 5- 

— — 0p. 43. Kiäthchen Aroon, Lied v. Frz. Abt. Transcri er Pp Ngr. 

— — * 96. Hannchen aus der Mühle. Weise von A. LedäXk PI&\erir. 
12; Ngr. 

— — Öp. 97. Auf den düstern Nivereswogen. Ballade aus Benedict’s Oper 
„Die Bräute von Venedig‘‘, f. Pfte übertr, 12} Ngr. 

Tschirch, W., Op. 7. Die emsige Biene. Üharacterstück f. Pfte. 10 Ngr. 

— — Op. 8. Bon Humeur. Morceau de Salon f. Pfte. 12} Ngr. 

Volckmar, W., Op. 152. Heimathsklänge, 6 Volkslieder in leichter Bearb. 
f. Pite. 25 Ngr. 

— — Op. 153. Volksklänge. 6 Volkslieder in leichter Bearb. f. Pfte. 25 Ngr. 

— — Op. 154. Glockentöne. 6 Volkslieder in leichter Bearb. f. Pfte. 25 Ngr. 


‚_Verfag von KartHolf Senff in Leipzig. 
Drud vun Friedrich Andrä in deipig. 


Ne, 15. leipzig, 1. März. 1866. 
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Mufikaliſche Welt. 


Dierundzwanzigfter Jahrgang. 





Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern, 5— für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Zuſendung durch die Volt unter Kreuzband 3 Thir. Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buchs und Muſikalien⸗ 
bandlungen, fewie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen merben unter 
der Adreſſe der Nedaction erbeten. 





Mufifalifche Skizzen aus Florenz. 


Non v’ha rosa senza spine! — Wenn auch die gegenmärtigen mufifalifgen Zus 
fände in Florenz nach einer Seite hin mit den rofigften Farben gefchildert zu werden 
verdienen, fo bleibt doch nach einer andern Richtung hin noch Vieles, wir möchten faft 
fagen Alles, zu wünſchen übrig. Sprechen wir von gebeffertem Geſchmack des Pubs 
licums, von gebotenen mufifalifchen Genüffen, die fomohl in Bezug auf Wahl der 
Werke, ald auch auf Leiftung, den heutigen allgemeinen Kunftforderungen zu entfprechen 
berechtigt find, dann haben wir nur ausfchliehlid die Kammermufifconcerte und zus 
nächſt Diejenigen der Societä del quartelto und der Societa Sbolci im Auge und 
müffen leider von Opernvorfiellungen ganz und gar abfehen; denn da fieht man noch 
nichts von Fortſchritt. Der Staliener ſcheint überhaupt mehr ins Theater zu geben, um 
feinen Bekannten in den Logen Befuch zu machen und gemüthlich die Abendftunden zu 
verplaudern, als einen Kunftgenuß zu fuchen. 

Das neue Jahr ift gekommen, hat und aber weder, wie wir hofften, ein reiche 
red Repertoir noch ein Sängerperfonal gebracht, das und vellfländig befriedigen könnte, 
Das Pergollas Theater plagt fih und uns bis zur Stunde noch immer mit „‚„Poliuto‘* 
und „Linda“. Die für gegenwärtige Saifon engagirten Sänger, von denen nur 
wenige ald gute zu bezeichnen find, find die Damen Palmieri, Varefi, De Marini, 
Dennati und die Herren Graziani, Cima, Frizzi, De Baſſini, Manfred, Pierac⸗ 
eini ze. Noch meniger Gutes ift vom Pagliano- Theater zu fagen. Auch hier bekom⸗ 
men wir Tag für Tag diefelbe Koft. Die Aufführungen des „Rallo in maschera‘' 
und des Ballets „la cacciata del Duca d’Atene‘‘ ſcheinen gar fein Ende nehmen 
zu wollen. Das Singperfonal befteht aus den Damen Barlani-Dini, Pacli, Wis 


242 Signale. 








ziach, de Baillon und den Herren D’Antoni, Firpo, Zambelli, Catani, Tite-Palmieri, 
Marzanti ıc. Bor allem fpieit bier der Chor eine traurige Nolle. Zuweilen bört man 
mehr die Stine und das Taftflaifchen des maestro als die Stimmen ter Cheriſten. 
Die Schwächen des Orcheſters wollen wir mit dem Deckmantel chriſtlicher Nachficht zu— 
decken und verfehmweigen, was wir gehört haben. 

Das Orchefter der Pergola ift in jeder Hinſicht beſſer. Es ſchließt ausgezeichnete 
Inſtrumentaliſten in fi und wird von einem tüchtigen Dirigenten, Herrn Vannuccini, 
geleitet. Wäre nicht das ewige Deteniren einiger Bläſer bemerkbar, fo ftellte dies ſonſt 
ausgezeichnete Orchefter eine impofante Macht dar, Es ift wohl Niemand im Orchefter 
noch unter dem Publicum, dem das allzu häufige Unreinblafen nicht höchſt peinlich aufs 
gefallen wäre. Diefem Unwefen, mögen auch die Urfachen davon gu fuchen fein wo 
fie wollen, müßte doch endlich einmal abgebolfen werden, Die Kritik ſollte ohne Un— 
terlaß dagegen bligen und donnern und ſich nicht eher zufrieden geben, als bis biefe 
Züderfichleit befeitigt wäre. 

Mir müffen beklagen, daß man nicht dann und wann reine Orcheftervorträge vers 
anlaft (Symphonie und Concert: Duverture). Außer den einzigen Dribeiterconcert, 
welches das Conſervatorium alljährlich veranflaltet, wird uns diefer Genuß fait nie zu 
Theil. Es wäre für das Publicum doch gewiß intereffant, auch von diefer vorzüglis 
hen Mufikgattung Einficht zu erhalten und tem Drchefter würde das ſchönſte Feld ges 
boten, fein Verſtändniß der großen Mleifter zu bereichern. 

Am 14. Yan. gab die Societa Sholei eine Accademia supplementaria. Das 
ſchöne Fmoll Clavierquartett von Mendelsfohn murde in gelungenftier Weife durch 
Fräufein Del Bianco nnd die Herren Gievachini, Lashi und Sbolck vorgetragen. 
Auch das Esdur-Quartett Op. 12 defjelben Conipenijten wurde fehr brav von den Her— 
ren Bruni, Mounier, Laschi und Sbolci ereeutirt. Den Schluß bildete ein Clavier— 
Trio von Bannueeini. Die Compofition diefes jungen Meifters machte uns grohe 
Freude und wurde mit reichem Applaus vom Publicum hingenommen; fie bat melo> 
bifchen Fluß und ift barmonifch ganz ſchön gehalten. Fräulein Del Bianco glänzte 
durch intelligenten Vortrag und eminente Fingerfertigkeit. Sie bewies auf's Neue, 
daß fie eine der brillanteften Clavierſpielerinnen biefiger Stadt ift. 

Der Pianift Perelli gab am 20. San, fein Concert im Saale der Filarmonica 
und feßte und durch feine Foloffale Drtavenfertigfeit in Erftaunen. Er bat eine rieſen— 
bafte Technik, trägt aber geift« und gefühlles vor und wird wohl deswegen nie inı 
Stande fein, die Zuhörer binzureifen. Seine Baffagen, auch die gewagteften, geben 
glatt und fauber ab; dies Ift aber auch der ganze Zweck feines Spiels. Beim Hören 
dieſes Pianiften hat man etwa biefelbe Stimmung, mie beim Hören einer guten Muſik— 
dofe, Er fütterte und bauptfächlich mit feinem eigenen Fabrikate, doch huldigte er ine 
fofern der neuen mufifalifchen Richtung des biefigen Publicums, indem er den erften 
Sa eines Concerted von Bach (Umoll) mit Begleitung von Streichinfirumenten und 
die Ganzonetta aus dem Mendelsfehn'fchen Ksdur- Streichquartett, die er wirffam für 
Piano zu arrangiren mußte, vortrug. Mit dem Stück von Bach wußte er nicht recht 
was daraus machen. Doch wenn es ein Verdienſt ift, daſſelbe möglichſt raſch zu 
fpielen, dann verdient er Lob; er jagte es mit Locomotivenfchnelle berunter, 

Die Herren Scholy und Bazzini gaben ihre zweite und dritte Dlatinde am 17. und 
24. Jan. In der zweiten fpielte Herr Scholy ein Concert eigener Gompofition. Wenn 
ſich auch der gewiß gutgearbeitete erjie Sag nur einer lauen Aufnahme zu erfreuen batte, 
fo wurde dagegen der Ichte fehr warm aufgenonmen. Aus ihm fpricht ein poetiſch— 
frifches Talent, mährend beim erften nur mehr eine ſchöne Arbeit in Betracht zu zie⸗ 
den iſt. Die ganze Compoſition ift voll hübſcher harmonifcher Wendungen, die den ta= 
lentirten Schüler Dehn’s auch in andern Werken auszeichnen. Mangelt dem erſten 
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Sage vielleicht ein melodifh prägnant ausgedrüdtee Motiv, fo finden wir hingegen 
im legten Sape ein frifches , guterfundenes Thema. Es ift ein bübfiher Gedanke, uns 
gefäbr im Molique'ſchen Character und wird gewiß ſtets anſprechen. Hoffentlich hören 
wir dieſes Stüf einmal wieder; dann aber mit Orejterbegleitung. Die Eoncertgeber 
trugen in Gemeinfchaft mit Herrn Sbolci das Ddür- Trio von Beethoven und in der 
legten Matinde Trio's von Mozart und Haydn vor. Mit Ausnahme des Beethovens 
fhen Adagio's müſſen wir die Wiedergabe diefer drei Compoſitionen als eine vorzüg— 
liche bezeichnen, Die Herren waren, namentlich bei Mozart und Haydn mit Herz und 
Seele bei der Sache umd leifteten wirklich AUnsgezeichneted. Bazzini fpielte mit Herrn 
Scholz eine Sonate eigener Compofition (Manufeript) und erwarb fih damit, ſowie 
mit tem Bortrage einiger Solefachen, reihen Beifall. 

Am 10. und 26. Januar fand das erfte und zweite Beethovenconcert der Herren 
Becker, Maſi, Chioſtri und Hilpert flatt. Im erften kamen die Serenade und die Quar— 
tette Es Op. 74 und Gismoll Op. 134, im zmeiten die Kreußer- Sonate (ven der 
Pianifiin Fräulein Jervis gefpielt) und die Quartetie in G Op. 59 und inEs Op. 127 
zum Vortrage. Das erfte Concert war und befonders intereffant, weil es ein vollſtändi— 
ges Bild der drei Epechen des großen Meiſters gab. Beethoven ift einzig — unermeß⸗ 
lich; und im der dritten Periede iſt er nicht nur feiner Zeit weit voran geeilt, fondern 
wir find ebenjo weit davon entfernt ihn erfchöpft zu haben, 

Jedermann kennt die großen Schwierigkeiten diefer legten, fogenannten Riefens 
quarteite, die fih der Ausführung entgegenftellen. Dod fewohl in Bezug auf gläns 
zende Bewältigung diefer, alö Bollfommenbeit des Vortrags, können obengenannte Quars 
tertiften als Mufter gelten. Selbſt das complicirteſte Theilchen wird durch ihren Vor— 
trag voellkemmen Klar, Die Ereeution des Op, 127 lieferte hiervon den beiten Beweis. 

Maeſtre Meiners aud Mailand ift hier, um feine neueſte Oper in der Pergolla 
zur Aufführung zu bringen. Cine ruſſiſche Sängerin, aus fehr vornehmer Familie 
ſtammend, die fh Mad, du Nord neunt, fell engagirt fein. Im Pagliano ficht das 
Gajtjpiel der berübinten Grezzolin i bevor. 

Florenz, 29. San. 1866. Uba, 


Zwei Xieder ohne Worte für das Pianoforte 
von 
Aobert Seitz. 
Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Die Melodien diefer Lieder chne Worte fprechen daB Gehör an und werden 
Freunde finden, wenn auch nur in der Laien- und Difettantenwelt; denn die Mufiker 
sachen mehr Anſprüche an eine formale fünjtleriihe Ausführung, als man folche bier 
findet. Sollte der Componift noch öfter fo einfache wohlklingende Meledien ſchaffen 
und wollte er deren Setzweiſe ein beſtimmteres charactervolleres Gepräge geben, er 
mwürde gewiß Erfolg damit erzielen, zumal diefe Melodien, als wir fie fürzlich a vista 
fpielen ließen, eine beifällige Neuerung und den Wunſch nah Befig derfelben her— 
vorriefen. 

8.8, 


244 Signale. 








Dur und Moll. 


* Leipzig. Die heutzutage fo mächtige Idee der Affociation bat nun auch auf 
mufitalifhem Gebiete einen Sieg in unferer Stadt errungen, Durch das Sich-Zu— 
fammentbun von der „Euterpe” und der „Singarademie” ift nämlich eine Mufik: 
aufführung größeren Styls ermöglicht werden, eine Mujifaufführung, von der, quantis 
tativ Betrastet, Franzoſen und Engländer ſchon ald von einem „Feſtival“ fprechen wür— 
den, und wie fie Ref. wenigſtens bier in Leipzig noch nicht erlebt hat. Die Initiative 
ift endlich einmal ergriffen werden und es bat fich gezeigt, dab trotz und bei der Zer— 
Flüftung unferer Leipziger muſikaliſchen Verbältniffe doh Etwas herzuſtellen ift, mas 
einen etivad andern ald den blos gewandhäuslichen Anftrih hat und aus des gewöhnli— 
chen Kreifes und Kreislaufes beiliger Enge etwas heraustritt. Alſo ſchen um des, dech 
any entfchieden feine Berechtigung babenden .‚varietas delectat'‘ willen, gebührt den 
Deranftaltern diefes Concert Dank und Anerkennung. — Zur eigentlichen Sache kom— 
mend, fagen wir num zuvörderſt: da die Aufführung im großen, erpreß mit einer 
neuen Eftrade verfehenen Saale der Eentraihalle geftern am 27. Febr. ftattfand ; daß 
die Zahl der Ereeutirenden circa 400 betrug; daß ald Vocalfolofräfte Fräulein Iſa— 
bella Santer (vom Berliner Hofoperntheater), Herr Dr. Gunz (vom Lite Sans 
nover'fchen), Herr Freny (von Dresdner), Fräulein Wilde (vom hieſigen Stadte 
theater) und rau Bögner auftraten (leßtere beide Danıen find noch in der elften 
Stunde als Erfag für die plöglich beifer gewordene rau Deeg (vom biefigen Stadte 
theater) eingetreten; endlich, daß folgente Sachen zu Gehör kamen: „Hrüblingsbets 
ſchaft“, Concertjtü für Chor und Orchefter von Gade; Arie „Dies Bildniß iſt bes 
zaubernd ſchön“ aus der „Zauberflöte” (Herr Gun); Schlußſcenen des dritten Actes 
aus Glucks hrsigergf \ armen Santer und Fräulein Wilde); Stabat mater von 
Noffini. Ueber die Wiedergabe aller diefer Sachen ift im Großen und Ganzen nur 
Gutes zu berichten, und der Dirigent Herr von Bernuth ijt micder mit derjenigen 
praftifchen Gefchicftichkeit im Zufammenbalten der Maſſen zu Werke gegangen, die wir 
fhon öfter an ibm rühmen mußten. Bäziehendlich der Selijten hätten wir zu bemer— 
fen, daß Fräulein Santer. dur ihre ſchönen Mittel die vortbeilbaftefte Wirfung aus— 
übte, auch dem Verftändniß ihrer Aufgaben im auter Weiſe Nechnung trug; daß Herr 
Gunz — wenn er nicht forperlih indisponirt war — uns flimmlich von feiner frübes 
ren Höhe etwas berabgeftiegen zu fein febien, doch aber immer noch eine anerfennends 
wertbe 2eiftung gab; daß Kerr Freny im SKlange feiner Bapjtimme etwas Gedrüdted 
und Unfreies A lieh, ſenſt aber mit feinen Bartien nicht übel fertig wurde; daß 
endlich Fräulein Wildes Leiftung als „Furie des Haſſes“ nicht glänzend war (um 
egenüber ihrem dankenswerthen ſchnellen Einfpringen nur die mildefte Form zu ges 
a). und daf Frau Pogner ſich gang zufriedenftellend ihrer Alt-Aufgaben ent= 
ledigte, namentlich in Bezug auf muſitaliſche Sicherheit. Chor und Orcheiter benah— 
men fih in wackerſter Weife. Das Roſſini'ſche Stabat iſt bei in Rede ftebender Ges 
legenbeit bier in LZeipzig zum erften Male ganz zur Aufführung gefommen und wird 
allen Denen, die ed neh nicht Fannten und die vor allen Dingen ſich auf den richti— 
gen Standpunft — dem Staliener, Katholiken und fein lebenlang Opern= 
commponijt gewefenen Roffini gegenüber — zu ftellen vermögen, viel Vergnügen bes 
reitet haben. Als ein Werk, das auf Tritt und Schritt ein Genie von nicht gewöhn— 
licher Potenz und wirklich ergreifende Schönheiten offenbart, muß es doch anerfannt 
werden, troß des Lächelns, deſſen man fich ald Nordländer über die halb Firchliche, halb 
epernbafte Phyſiognomie der Production nicht erwehren kann. Gompenirt ijt das Sta- 
at im Sabre 1832 für einen Spanier Don Varelaz doch waren urſprünglich mur 
die fech8 erften Nummern von Roffini vollendet, die übrigen vier lieferte auf Betrich 
des damals erkrankten Maeſtro deffen Freund, der an der italienifchen Oper ald Ges 
fanglebrer angeftellte Tadolini. Das folchergeftalt zu Stande gekommene Werk 
follte nah Roſſini's ausdrüdlicher Bedingung nicht aus den Hinten des Don Varelp 
kommen; jedoch nach dem Tode defjelben (im J. 1811) überliegen es deilen Erben 
einem Parifer Berleger. Nun wurde Roffini — der durchaus ein nur zum Theil von 
ibm herrührendes Erzeugniß nicht in die Deffentlichkeit gelangen laſſen wollte — kei 
Gericht Flagbar, gewann den Proceh, conıpletirte das Stabat dur vier Nummern, 
und am 7. Jan. 1842 wurde ed im feiner jegigen Geftalt in der italienifchen Oper zu 
Paris zum erſten Male aufgeführt, mit den Damen Giulia Grifi und Albers 
tazzi und den Herren Mario und Tamburini alö Solijien, 
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* Leipzig. Am Montag den 26. Wehr. war im Saale de8 Gewandhauſes die 
fechfte der dieswinterlichn Kammermufil-Soirden, und das Programm derfels 
ken wies auf: Etreihquartett in GC von Mozart, Streih-Quintett ebenfalls in C 
von Beethoven (Op. 20) und eine Serenade für Glavier von J. Kadasfohn 
(Dr. 35), beftebend in einer Serie von al8 Ganons in der Detave behandelten Säben. 
Weiteres Thatſächliche bei der in Rede ftchenten Soirée möchte fein: daß der Saal 
und weniger al& gewehnlich bei den Quartetten mit Hörern gefüllt erſchien; dann, daß 
Herr Goncertmeifter Dreyſchock den Platz am Pulte der Pringeige battez ferner, daß 
Herr Jadasſebn feine Compoſition auch felbit zu Geber brachte und endlich, daß mir 
die Micdergabe der erwähnten Mozart'ſchen und Beetboven’fchen Werke begeifternd nicht 
nennen fünnen. Die ganze Ereeutirung franfte an einer gewiſſen Mattberzigfeit und 
phyſiſchen wie pfochifchen Timidität, die — wir müſſen es zur Steuer der Wahrheit 
bekennen — vorwiegend von der erften Geige ausging und gegen die von den übrigen 
Mitwirkenden erfichtlich, aber vergebens angefämpft wurde. Die Jadasſohn'ſche Seres 
nade betreffend, fo ift diefe ald ein Erzeugniß des refpectabelften contrapunftifchen Kön— 
nens und des Vermögens, innerhalb der beſchränkendſten Formen ſich mit Freiheit und 
Ungermwungenbeit zu bewegen, mit allem Lobe au erwähnen; dazu fommt noch, daß das 
Motiven Material mit dem rontrapunftifch operirt wird, in der Erfindung aumeift ganz 
alferliebft it und das melcdifche Vedürfnik des von der eigentlichen mufifalifchen Ver— 
ftandesarbeit Abſchenden in angenehmer Weife befriedigt. So war e8 ganz in der Ord— 
nung, daß Kerr Nadasfohn mit feiner Production Beifall und Hervorruf fi erwerben 
mußte. Schliehlich fei noch bemerkt, daß das Werk (bei Breitkopf und Härtel erfchie= 
nen) 8 Sätze enthält, von denen aber der Componiſt nur fech8 vortrug: Marſch, Adagio, 
Scherzo (ein befonders hübſcher Sak), Andantino, Menuetto und Finale; ein „Stey— 
riſch“ und „Intermezzo“ (der Fünftlichfte der Säge) wurden — mwahrfcheinlich aus Scheu 
vor dem Zuviel — audgelaffen. 


Muſikaliſche Abendunterbaltungen de Confervateriumsß für 
Mufit, Mittwoch den 21. Februar: Große Sonate für Pianoforte und Violoncell 
ven 2. van Beethoven, Op. 5, Nr. 2, Gmoll — Duett (Arface und Affur) aus der 
Oper „Semitamide“ von G. Roſſini. Vorgetragen von Herrn und rau Marcheſi. — 
Senate für Pianoforte und Violine von Eduard Grieg, Or. 8, Fdur, — a. Erlkö— 
nig ven Franz Schubert, b. Tarantelle aus den Soirées musicales von G. Roffini. 
Vorgetragen von Herm Marcheſi. ce. „Schäfers Sonntagslied.“ „Botſchaft.“ Zwei 
Lieder mit Begleitung des Pianoforte von Ignaz Moſcheles. (Aus Op. 117.) Vorge⸗ 
tragen von Frau Mardefi. d. Duett (aus La Serva padrona) von Pergolefe. Vor— 
getragen ven Herrn und Frau Mardeii. e. Aria (Non piü andrai) aus der Oper 
„Figaro's Hochzeit““ von W. A. Mozart. Vorgetragen von Kern Marcheſi. — Freitag 
ten 23. Februar: Große Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von an. 
Moſcheles, Op. 84, Cmoll. — Sonata appassionata für das. Pianoforte von 2, van 
Beethoven, Dr. 57, Fmoll. — Quartett (in vier Säken, Amoll) für Streichinſtru— 
mente von Jobhann Severin Svendfen aus Chriftiania in Norwegen. (Schüler der Ans 
ftalt.) — Duett (Schelm halt! feſt) für zwei Soprane aus der Oper „Der Freiſchütz“ 
ven C. M. von Weber. — Krakowiak. Großes Concert:Rondo für das Pianoforte 
mit Begleitung des Orcheflerd von %. Chopin, Op. 14, Fdur. 


Herr Georg Appunn wird im Saale des Gonfervatoriums am 1. und 3. März 
zwei * Verſuchen erläuterte Vorträge halten über die natürliche Grundlage der Har— 
monielebre. 


Herr Joſeph Gungl wird mit feiner rühmlich befannten Capelle in der bes 
vorftebenden Dftermeffe in dem großen Saale der Gentralhalle vom 8. April ab eine 
Reibe von 15 Goncerten geben, Da auch Kerr Bilfe wieder mit feiner Capelle zur 
felbigen Zeit au Eoncerten im Hotel de Pologne bier eintrifft, fo wird man Gelegen⸗ 
— — die beiden renommitteſten Capellen in ‚Concerts populaires‘‘ rivaliſiten 
zu ſehen. 


Oper im Monat Februar: 2. Febr. Die Zauberflöte, von Mozart. — 4. Febr. 
Martba, ven Flotow. — 5. Febr. Loreley, von Bruch. — 7. Febr. Czaar und Zim— 
mermann, ven Lerging. — 9. Febr. Der Maurer und der Schloffer, von Auber. — 
12., 14., 16., 19. 21. u. 28. Febr. Die Afrikanerin, von Meyerbeer. — 18. Fehr. 
Der Maurer und der Schloffer, von Auber. Flotte Burſche, von Suppe. (Frinke, 
Fräulein Möller vom Stadttheater zu Königeberg ald Gaft). — 24. Febr. Poftillen von 
Banfumran, von Aram. — 25. Febr, Der Breifhüg, von Weber, — Im Ganzen 
9 Opern in 14 BVorftellungen, 
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#* Berlin. Am „Don Zuan“ ift Kran Harriers-Wippern nad mehrs 
wöchentlicher Unterbrechung als Zerline wieder im Dperntbeater aufgetreten. Sie murde 
mit großem Beifall empfangen und erbielt mehrere Kransfpenten. Als „Donna Anna“ 
erſchien Fräulein Santer innd wurde nicht in geringerem Grade als ibre Gollenin 
ansaezeichnet. Wei umferer rende an der aufftrebenden Over wird man und das innige 
Bedauern über den Abgang der fo begabten und pflichteifrigen Sängerin nicht verargen 
wollen. Es ift ung felten eine junge Dame begegnet, die wohlgemeinten Ginwentungen 
der Kritif ein fo geneigte Obr gelichen und fih von anfänglicher Schülerſchaft gleich 
raſch zu einem geachteten Künftlerrange emporgeſchwungen hat. Dieles rafllofe Etreben 
ging abermals aus ihrer „Donna Anna” berver. Somehl im Belange, wie im Epiele, 
iſt Vieles ruhiger, edler und inniger geworden. Kinfichtlidh der Rundung ibrer Plaſtik 
bat Fräulein Santer unbeftreitbare Fortſchriſte gemacht; das erbeflte aus der grofien 
Scene an der Leiche des Cemthurs, mehr neh aus dem Vortrage des Ueberfalls. Das 
Stimmcolorit erfchien und in diefer gewaltigen Scene ungleich mannigfaltiger, als in 
früheren Vorſtellungen, und das einfichtige Auditorium fühlte fih gedrungen, Fräulein 
Santer feine Anerkennung einſtimmig und energifch kundzugeben. Trotz der An— 
firengungen des Fräul. Horina, ibren Golleginnen nabe zu Fonmnen, genügte ibre Elvira 
dech nur in eimelnen Wendungen den Korderungen, welche das Publicum einer arofen 
Dper an die Darfteherin der ſchwierigen Partie richtet. — In dem Blumner'ſchen 
Montagsconcerten bat fib der Violeniſt Kerr Grün aus Web wiederholt mit 
Deifall hören laſſen. Seine durdackiltete Technik, die Eröße und fernige Kraft des 
Tones, die männliche Beſtimmtbeit der Auffaſſung, Vorzüge, die er im Solo— und 
Enfemblefpiele gleichmäßig bewährte, laſſen wünſchen, daß e8 ihm gelingen möge, fich 
bier eine feſte Stellung zu aründen. — In feinen Concert am Sonntag im Saale der 
Eingarademie bewies fih Kerr Steffens durch den Vortrag mehrerer eigenen Arbeiten 
wie eined Romberg'ſchen Adagio ald einer der beſten Violoncelliſten. Neiche Beifalle- 
fpenden gewann ihm der Adel des Ton, die noltreine Antenatien, die faubere Gliederung 
der Paſſagen, erdlich das ariftofratifche Gepräge der Auffaffung, die jede fentimentale 


Zudringlichkeit mie alle rein materialiftifchen Efecte verfhmäht. -— Der Vielinvirtuos 
Herr von Waſielewski aus Dresden batte die Ehre, am 22. Febr. in einen Hef— 
eoncert mitzuwirken. — Das zmeite Concert der Gefellfchaft der Mufiffreunde am 


10. März wird aus Kammermuſik beſtehen und von Herrn Taufig in Scene gefeht 
werden. 


* Mien. Das vierte Gefellfhafts- Concert in großen Nedoutenfaale brachte 
als Eröffnungsſtück Catels Duverture zu „Semiramis“, gefchriehen etwa um 1802, 
einer Far durchgeführten Compoſition voll Nobleffe und ſchönem Pathos, melde unter 
der Leitung des Hoftapellmeiſters Herbeck einen äußert nünftigen Erfolg batte. Das 
zweite Orchefterfiü war ein Trauermarſch in Esmoll von Schubert, orcheſtrirt von 
Franz List. Dom Singverein wurden Miendelsfohns 43. Pfalm (für achtſtimmigen 
Eher) und zwei Eborlieder von Schumann („Der Traum‘ und „Schön Rebtraut‘‘) 
mit großen Effect vorgetragen; der ganze Pſalm und das zuletzt genannte Lied mufi= 
ten, um dem ftürmifchen Verlangen des Publicums zu genügen, wiederbolt werden. 
Zum Schluſſe Fam Franz Lachners vierte, der Sefellfchaft der Mufiffreunde gewidmete 
Euite, die fib unter des Componiften eigener Leitung einen fabelbaften Beifall errang. 
Der Gonpenift wurde aufs Wärmfte empfangen und nach der Aufführung wicderbolt 
ftürmifch gerufen. — Am Hofoperntheater immer noch keine „Afriktanerin”, es ift 
— Schwarzwerden! Aber am 27. Febr. ſoll fie nun ganz beſtimmt ihre Aufiwartung 
machen. 


* Breslau, Im achnten Abonnenenteoncert de8 DOrchenler: Vereins wirkte 
Herr Concertmeiſter Ferd. David aus Leipzig mit, er trug das Violin-Concert in 
Ddur ven Mozart, feine Variationen über ein ruffifches Lied und Le tombeau, Sonate 
von Leclair vor. Die gediegene Technik dieſes renommirten Geigers, wie feine Fernine 
und namentlich zum Ausdruck pilanter Stimmungen febr wohlgeeignete Vortragtweife 
haben ihm in unferer Statt Sympathien erworben, welche fich bei feinem Erſcheinen 
durch einen freundlichen Empfang fund gaben. Mozarts Violinconcert, deifen Mittelfag 
durch innige Gefüblsſtimmung auch jetzt nech zu wirken vermag, fand in dem gechrten 
Baft einen trefflihen Anterpreten; fo gefühlvoll und zart, mie er das Andante vorzu— 
tragen mußte, fo wirffam traf er die bebagliche Stimmung der beiden übrigen Sätze 
und entfaltete augleich in den eigenen Cadenzen die Virtuofität feines Spiels. Noch . 
mehr Gelegenheit hierzu gaben ihm feine Variationen über ein bekanntes ruffifches Lied, 
deren hervorragende Wiedergabe durch lebhaften Beifall und Hervorruf ausgezeichnet 
wurde, Die Sonate hätte mehr in ein Kammermufif-Eoncert gepaft. 
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* Münden. Das Programm des erfien Clavierconcertes des Gerrn von 
Bülow am 17. Febr. beſtand aus der melcdienreichen und farbenpräctigen großen 
Sonate in Adur aus dem Nachlaffe von F. Schubert, Präludium und Fuge in Fmoll 
von Händel, Fantaſie und Fuge in Amoli von J. S. Bach, Nocturne Op. 62 Nr. 2 
und Impremrtu Op. 36, bis von Chopin, zwei Etuden „Waldesraufihen”“ und 
„Önemenreigen“, von List, Sonate von Beethoven, Fantaſie über Themen aus 
Mozarts „Den Auan“ von List, — Bülow ift Clavierfünftler im vellften und ſchönſten 
Sinn des Wortes. Seine Änterpretation ift immer aufrichtig und ohne unlantere 
Nebenabſichten, feine Technik Stellt ſich ftets bereitwillig zur Verfügung, um den In— 
tentionen des Cempeniſten flet® gerecht zu werden: Buͤlow beſitzt in hohem Grade die 
rühmensewerthe Fähigkeit, in feinen Spiele zu individualifiren und zu characterifiren, 
er it ein Anderer, wenn er etwas Anderes fpielt. Und als dritten Factor bewundern 
wir fein riefines Gedächtniß, welches über eine gange Literatur frei und feblerlos vers 
fügt, fein Gedächtniß, Das nicht mur die feinften geiftigen Details eines Muſikſtückes, 
fontern auch jede Note beifelben behalten kann. Das find Fähigkeiten die ihn unbedingt 
zum eriten Clavierfpieler der Genenwart maden. — Liszis Oratorium: „Die Les 
genten der beitigen Eliſabeth“, kam am 24. Febr. im Hoftbeater unter Bülows Leitung 
mit günftigem Erfolg zur Aufführung und wird am 1. März miederbolt. Um Tage 
nah der erſten Aufführung fand au Ehren der in dem Draterium befchäftigten Solo» 
fänger, der „Serren Bauſewein, Hartmann und Simons und der Sängerinnen Frau 
Diez und Fräulein Deinet auf höhere Veranftaltung ein Diner im bayerifchen Hofe ftatt. 


* Gaffel, 21. Febr. Für das bierte Abonnementconcert batte der fürftl. hoben 
zollern'ſche Kammervirtuos Herr Popper aus Löwenberg feine Mitwirfung zugefagt. 
Seine WVioloneellproductionen geberen zu den Leiten, die uns in neuerer Zeit geboten 
murden. Sein Ton it ſchön und gleichmäßig in den verfihiedenften Lagen und fein 
Vortrag Mar und ausdrufsvoll, Mehr als zu dem Paſſagenſpiel fcheint er fich zu dem 
Vortrag der Gantilene binzuneigen, die einen höheren Grad der Befeelung des Tone 
erbeifcht. Davon zeunte die Wahl und Ausführung des Violenecllconcertes von Robert 
Veltmann und des Andante aus dem WBioloncelleencert von Molique. Anders vers 
bielt es fich mit einem augegebenen Stüde eigener Compofition, das mehr auf die Ent— 
faltung der Technik berechnet war, die fih denn auch als eine ſehr befriedigende erwies. 
Woblthuend war es übrigens, daf der Virtucd das Haſchen nach bles Äuferem Klang— 
effect gänzlich unterlich, dagegen ſtets bemüht war, die characteriftifchen Eigenfchaften 
der ben ibm gewählten Vortragsfiiike in dad Marfte Licht zu ſtellen. Meben dem mit 
verdienten Beifall beſchenkten Gafte trat Herr Gerfienberger mit zwei Sarfenftüden, 
dent „Elfenmärchen“ von Dbertbür und einer varlirten Romanze eigner Compejition 
bervor, melche beide fehr anforachen und im Vergleich zu früheren Leiftungen einen 
kereutenden Fortſchritt des ſtrebſamen Künftlers erfennen liefen. Das erjie der zwiſchen 
die bier erwähnten Inſtrumentalvorträge eingefihebenen Sefangftüde, ein Septett aus 
der Dper „Die umgeworfenen Kutſchen“ von Beieldien, gefungen von den Danıen 
Wlezek, Winkler und Podeſta, wie auch den Herren Bachmann, Brunner, 
Sofmeiter und Schulze, pafte weder feinem Anbalt, nech feiner Form nah au 
einem Goncertverlrag und wurde vom Publicum mißfällig aufgenenmien. Zwei Frühe 
lingslieder für amei Eopranflimmen mit Pianofortebegleitung ven Eifer, welche von 
den Damen Wirzek und Winffer gefungen wurden, laffen zwar bezüglich ihrer Form 
die fikere Hand teb erfahrenen Muſikers erkennen, erbeben fih aber im Betreff ihres 
Inbaltes nicht über das Niveau des Mittelguten, an dem wir kefanntlich gegenwärtig 
feinen Mangel babın. Das Orcheſter brachte die Duverture zu „Divmpia”“ von Spon— 
tini und Spobrs Üimoll Symphonie in guter Ausführung zu Gehör. — Der in der 
muſikaliſchen Welt ebrenvoll bekannte Pianift, Kerr Mortier de Kontaine, ers 
freute die biefigen Miufiffreunde dur einen bifterifch = chronofegifchen Claviervortrag, 
indem er fich die chenfo intereffante al® ſchwierige Aufgabe fellte, ihnen eine anfehn= 
liche Reibe aufgezeichneter Glaviercompofitionen der bedeutendften Meifter, von der zwei— 
ten Hälfte des ſechszebnten Jabrhunderts bis auf unfere Tage vorzuführen und darin 
ein gedrängtes und möglichft vollftändiges Bild der Entwickelung de Clavierſpiels, fo 
wie des feineren mufikaliichen Geſchmackes in kurzen aber characteriftifchen Zügen, und 
zwar meder in Arrangements neh in abgeriffenen Bruchſtücken, fontern in Originals 
cenipofitionen darzulegen. Der verehrte Künftler löfte diefe Aufgabe in mürdiger Weiſe 
und erwies fich micderbolt als neiftvoller Interpret älterer mie neuerer Miufit. 


= Nu Wiürsburg wurde Lachners Oper „Catharina Cornaro” mit großem 
Erfolge und pompöfer Ausſiattung aufgeführt. 
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23. Wehr. Die Sugenotten, 
von Meyerbeer. 


23. u, 26. Febr. Flick und, 


Flock, Ballet, 

24. Febr, Hernani, v. Verdi. 

25. Febr. Robert der Teu⸗ 
fel, von Meverbeer. 

27. Febr. Die Afrikanerin, 
von Mevyerbeer. 


Darmſtadt. 
Großb. Hoftheater. 

1. Febr. Die Zauberflöte, 
ben Mozart. 

4. Febr. Der Maskenball, 
von Auber. 

8. u. 20. Febr. Die Muss 
fetiere der Königin, ven 
Halebh (neu einftudirt.) 

11. u. 25. Febr. Die Afris 
fanerin, von Meyerbeer. 

13. Febr. Die Schweſtern 
von Prag, v. W. Müller 
(neu — 

15. Febr. Der Troubadour, 
von Berti, 

18. Febr. Lucia v. Lammer⸗ 
moor, von Donizetti. 
27. Febr. Robert der Teu⸗ 

fel, von Meyerbeer. 





Dresden. 
Hoftheater. 


19. Febr. Margarethe, von 


Gounod. 

21. Febr. Der Waſſerträger, 
von Cherubini. 

24. Febr. 
Flotow. 





18. Febr. 


Stradella, von! 


— — —— 


Ercolano, von 
Felic. David, 


Ruſſiſche Oper. 
Abend-Vorſtellungen. 
13. Febr. Rußlan u. Lud— 
milla, von Glinka. 

15.. Febr. Ruffalla, von 
Dargomifchäty. 

16. Febr. Abkoldens Grab, 
von Werſtowsky. 

17. Febr. Freiſchütz, ven 
Weber. 

18. Febr. Wilhelm Tell, v. 
Moffini (unter dem Namen 
Karl der Kühne.) 


Morgen «» Vorftellungen. 
12. u. 16. — Rogneda, 








ven Seroff. 

14. Febr. Robert der Teufel, 
von Meyerbeer. 

18. Febr. Ruſſalka, von 
Dargomiſchoky. 


Stockholm. 
Königl. Hoftbeater. 
La Fille du Regiment, 
de Donizetti. 
Quentin Durward, v. 
Gevaert. 
Kauft, ven Gounod. 
c2 I Une Folie, de Mehul. 
Figaros Hochzeit, von 
EMozart. 
Wermlanningarne, von 
Randel. 
Wilhelm Tell, von 
Roſſini. 
Ernani, von Verdi. 
Il Trovatore, v. Verdi. 





ırnuv 





Berlin. 

4 Mär. Zweites Concert 
des Pianiſten Leo Lion 
im Saale ter Singaca⸗ 
demie. 


Breslau. 

12. Febr. Erſter Kammer⸗ 
mufif» Abend der Herren 
Damroſch, Taufig und 
Mobinfon. Große Sonate 
in Emoll f. Pfte. und 
Bioline v. Raff. Lorelev, 


Geſang v. Liszt. Prälus 


dium, Menuett, Gavoite 
aus der Sonate f. Violine 


allein in Edur v. J. S. 


Dad. a. Nocturne, Op. 55, 
Nr. 2, f. Piano v. Chor 
pin. b. Bräludium, Op.24, 
Nr. 2, für Pianc von 
Rubinftein. c. Valſe⸗Ca⸗ 
price, Mr. 2, für Piano 
b. Tauſig. Drei Lieder 
a. Op. 6u. 8s v. Dam: 
roſch. Abendlied f. Violine 
v. Schumann. Große Fan⸗ 
taſie, Op. 159, f. Pfte. 
u. Biolinev. Fr. Schubert. 


Darmitadt. 

24. Febr. Drittes Concert 
des Muſikvereins. Mufit 
zu Goethe's Kauft v. N. 
Schumann. Lobgefang, 
Sinfonie⸗Cantate v. Men⸗ 
dels ſohn. 


Dresden. 
3. März. Concert des Hm, 
J. v. Waſieleweki im 
Saale des Hotel de Saxe. 


Zwel Lieder für Sopran. 
a) Auf der Wanderfchaft 
v. Mendelsſohn. b) Die 
Heimath iſt ſo ſchoͤn ꝛc. 
v. Schumann. Concert in 
Amoll für Pianoferte v. 
Schumann, vorg. v. Hrn. 
Jaell. Ouverture u Tanne 
baufer v. Wagner. Solo⸗ 
ftüde für Pianoforte. a) 
Variationen von Händel. 
b) Home sweet Home v. 
Jaell. 0) Fauft- Walzer 
Waraphraſe) von Jaell. 
Finale a. d. unvollendelen 
Oper Loreley von Men— 
delsſohn. 





Hannover. 


24. Febr. Siebente® Abonne⸗ 
ment⸗Concert im Concerts 
faale des Königl. Hoftheas 
ters. Duverture 3. Oper 
Medea v. Cherubini. Große 
—5* in Cdur Dp. 15 

. Bfte. v. Schubert, borg. 
v. Hrn. Ende Quartett 
a. d. Dper „Das befreite 
Serufalem” von Righint, 


deum laudamus für Män— 
nerchor und Drcheſter v. 
C. Reinecke. In der Ja⸗ 
cobitixche: Choracapella, 
von Gade. 

Dreéden, 24. Febr. In 
der Kreuzkirche Nachmittag 
halb 2 Uhr Mlotette: „Wer 
unter dem Schirm des 
Höchften figet”, v. Haupt⸗ 
mann. „D du, der du die 
Liebe Eift“, v. Gade. Am 
25. Febr. in der Prauene 
fire: Gantate: „Wer ift 
dir glei du Einziger”, v. 
Zumfteeg. 

— 24. Febr. In 
der Thomaskirche Nach⸗ 
mittag halb 2 Uhr Motette: 
Aus der Missa von M. 
Hauptmann. Kyrie und 
Glorie v.M. Hauptmann. 

Münden, 25. Febr. In 
der Allerheilig⸗Hofkirche 
unter Direction des Hofe 
capellmeiftere MWüllner: 
Missa in F v. Goßwinus 
(eomponirt 1598), Gras 
duale v. Aiblinger, Dffer« 
torium von Cafali. 


(die Damen Regan,Nanig, | Wien, 22. Febr. In der 


die Herren Birk u. Gaas.)) 
a. Suite v. Händel, b.| 
Barcarolle (Mr. 4) v. Rus 
binftein, c. ‚‚Nourelles‘ 
soırees de Vienue‘‘ Valse 
caprice (Mr. 2) v. Taufiz, 
berg. von Herrn Taufig. 
Sinfonie in Amoll von! 
Mendelsfohn. | 


Hoffirde St. Auguftin: 
Requiem von Cherußini, 
25. Febr. In der Altler- 
chenfelder Kirche: Sehe: 
ſtimmige Meſſe „‚Papae 
Marcelli‘* v. Paleſtrina, 
Offertorium von Bar, de 
Aftorga, Tantum ergo v. 


J. ©. Bad. 


— nn nn — 
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Dpernrepertoire. 
Berlin. Paris, 
K. Opernhaus. Grand Opera. 

16. Febr. Der ſchwarze De⸗ 13. Febr. La Farorite, de 

mino, ton Auber. ‘  Donizetti. 
17., 2. u. 233. Behr. Die 14., 16., 19.u.26. Febr. La 

Afrikanerin, v. Meyerbeer. Africaine, de Meyerbeer. 
18. Febr. Miorgano, Ballet. 18. Febt. Guillaume Tell, 
19. Febr. Der Barbier von de Rossini. 

Sevilla, v. Roffini. ‚21. Febr. Robert le Diable, 
21. Wehr. Flick und Flock, de Meyerbeer. 


Ballet. 22. u. 25. Febr. Les Hu- 
22. Webr. Don Juan, von! guenots, de Meyerbeer. 
Mozart. ger 
24. Febr. Die Gefandtin, — — 


la. Ran 20 22. und 
; 24. Webr. Le Voyage en 
25. Febr. Fidelio, v. Veet⸗ u ‚de Bas 


boven. | 
26. Febr. Die luſtigen Wei⸗ 14. 1%, 19 21., 23. und 


von Auber. 


i 26. Webr. Fior d’Aliza, 
Ken RE 
27, Betr. Margarethe, von] 18: Bein: Le Domino noir, 
ounod. — 
28. Febr. Die Hechzeit des — u. Porcherons, 


igaro, von Mozart. — 
u, . Thölire Iyrique. 
13., 15., 18., 20., 22. und 
24.%ebr.Faust,deGounod. 
14.,17., 19., 21., 23. und 





Wien, 
RK. K. Opverntbeater. 


15. Febr. Die Entführung 





aus dem Serail, von Mo— De Marian, 
zart. (Mit Herm Gung|jg, Febr. Rigoletto, de 
a. Hannover.) | Verdi 

16. Febr. Gans Heiling, v. " 
Marfchner. | Deterdburg. 


17, u. 20, Febr. Carnevals« | 


| Stalienifhe Oper. 


abenteuer in Paris, Ballet. 12., 14. m. 16. Wehr. Die 
18. Febr. Der Freiſchüt, Mfrikanerin, v. Meherbeer. 
von Weber. 13. Febr. Der Barbier v. 


19. Febr. Die Nachtwand⸗ 


lerin, von Bellini. 
ar .L. Miralsita 


Sevilla, von Roffini, 
1ö, Febr. Moſed, v. Roſſini. 


hi Mama 


am 


22. Febr. Fünftes Abonne⸗ 


25. Febr. Zehntes Abonne⸗ 


Eoncert:Mevue. 


Aachen. 


mentconcert im großen Kur⸗ 
bausfaale. „Ein Sommers 
nachtotraum“, Duverture v. 
Mendelsſohn. Des Stau⸗ 
bes eitle Sorgen, Motette 
f. Chor u. Drcheſier von 
5 Concert für die 

ioline mit Begl. des 
Dricheſters v. Mendelsſohn, | 
vorg. v. Hrn. Concertmftr. 
Auer a. Düffeldorf, Ele» 
ifeher Gefang, Chor mit 

uartettsBegl. v. Beetho⸗ 
ven. a. Abendlied v. R. 
Schumann, b. Ungariſche 
Lieder von Ernft für die 
Violine, vorg. von sem 
Auer. Symphonie Nr. ı 
in Bdur v. R. Schumann. 


Baſel. 








mentconcert der Concertge⸗ 
ſellſchaft. Suite in Canon» 
form f. Streichorcheſter v. 
3.08. Grimm. a. Ave 
Maria für Frauenchort mit 
Sopranſolo, b. Mari 
mit gemifchtem Chor aus 
der umpollendeten per 
Loreley von Mendeldfchn. 
Columbus, muſitaliſches 
Sergemälde in Form einer 
Sinfonie v, Abert. Braut⸗ 
or für gemiichten Chor 
mit Drecheſter u. Sarfens 
begl. a, d. Oper Lobengrin 
v. R. Wagner. Diatrofen- 
chor a, d, fliegenden Sol» 


| 10. Febr. 


Genf. 

Concert v. Hrn. 
Auguſt Werner im großen 
Saale des Conſervatori⸗ 
ums. Trio Op. 52 für 
Pfte., Violine u. Bello, 
v. Rubinftein, vorg. von 
den Herren Werner, Reys 
mend u. Schunde. Duett 
aus dem Liebestrank v. 
Donizetti, geſ. von Frl. 
Pauter u. Herrn Landi. 
Bergißmeinnicht⸗-Romanze 
für Violoncello ven ©, 
Schubert, vorg. dv. Herrn 
Schuncke. Polonaiſe Op. 
53 für Pfte. v. Chopin, 
vorg. ben Herrn Werner. 
Variationen üb. ein Thema 
v. Mozart, für Pfte. u, 
Violine von Beethoven, 
berg. v. den ‚Herren Wer: 
ner u. Repmond. Sitis 
lienne für Tenor v. Per: 
golefe, gef. v. Hrn. Sand. | 
Sonate f. Pfte. Op. 49| 
v. Moſcheles, vorgetr. v. 
Hrn. Werner. Duett von 
Noffi, gef. von Fräulein: 
Pautex u. Herrn anti, 
a. Pensee du Soir, b. 
Gaprice-Etude für Piano, 
eompenirt u. vorgetr. vd. 
A. Werner. 


I — — — —— — — 





Gera. 


Jena. 


19. Febr. Concert des aea⸗ 


demiſchen Geſangvereins 
im Roſenſaale. Gefänge 
für Männerchor von E. 
Naumann: a. salvum fac 
regem, b. „Lichesflage”, 
©, Bergebene Treu, Minne⸗ 
lieder auß dem 13. Jahr⸗ 
hundert, Doppel-Eoneert 
für 2 Pianoforte u. Dre 
cheſter v. C. Thern, vorg. 
v. den Gebr, Thern aus 
Peſth. Scene, Duo und 
Arie mit Chor aus Fer⸗ 
dinand Cortez v. Spontini, 
borg. v. Hm. Tichatſchel 
aus Dresden und Herrn 
Möobius. Andante und 
Bariationen f. zwei Pfte. 
v. R. Schumann, vorg. 
vd. den Gebr. Thern. Ge⸗ 
bet aus Rienzi von R. 


Wagner, vorg. vd. Herrn 
Tichatfcher. Frithjofe v. 
Bruch. 

Weimar. 


20. Febr. Viertes Abonne⸗ 


menteoncert der Singaca⸗ 
demie. Drcheſterfantaſie v. 
Müller⸗Hartung. Clavier⸗ 
concert in Esdur v. Beet⸗ 
oven, vorg. von Herrn 
ſikdir. Laſſen. Lobge⸗ 
fang, Sinfoniecantate v. 
Mendelöfohn. 





31, Yan. Neunundfechzigftes 


Concert des muſikaliſchen 
Vereine. Duverture 


au/Cbenmib, 


Kirchenmufit. 


11, Febr. An 
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* Lonten, 19. Febr. Am Faſchingdienſtag in fräter Abendſtunde ertönte St. 
James's Hall ven geitliden Gefängen, Statt Sarlequin und Columbine, flatt 
Masken mit und ohne Charakter zogen ein Weibnachtslied, Ave verum, 0 salutaris 
und der 137. Pſalm vorüber; ihnen voran eine wehlmeinende Einfonle, der die Na— 
tionalbymne folgte, von den Eoliften und dem Chor mit aller Glaubenskraft heraus— 
geſchniettert. In einer ameiten Abtbeilung fand Tobias in einer zum eriten Mal aufs 
geführten und wenig Zeit in Anſpruch nebmenten Cantate fein Augenlicht mwieter und 
ein höchſt elegantes und crwartungsvolles Publicum, die meiten Miume des Saale 
bis zum legten Platz in Veichlag nebmend, befriedigte feine Nengierde und ſpendete 
ungleich reichlihe Opfer auf dem Altar der Wehltkätigleit. Um es nur gleich kurz zu 
jagen, bat Tobias nach tem vielen Lärmen, der Damit monatelang im voraus gefchlagen 
wurde, nicht den Grmwartungen entipreben. Schon des Textbuch ift viel au menig 
anregend. Der Inhalt it felgenter: Tobias und fein Weib beklagen die Akwefenheit 
ihres Sohnes. Der Sehn fommt und verrichtet am Klinden Vater ein Miracle — 
Tobias wird wieder fchend — Alles danft tem Schöpfer. Die Mufif bietet wenig 
Servorragentes. Gouned bewegt fih im gewohnten (Seife und feine Vorzüge und 
Schwächen geben darin nid: vor= und nicht rückwärts. Dem Werke fehlt ein Höhe— 
punkt der fortreißt; es bewegt ſich Alles anfländig weiter, klingt und ſtimmt vortrefflich 
und beſonders iſt der Webllaut der Chöre bervorzuheben, aber der Eindruck gebt doch 
nicht übers Gewöhnliche hinaus. Mitunter kemmen auch fatale Anklänge an „Kauft“ 
und „Mireille”. Gine Tenerarie (Adur), ein Quartett, eine Sopranarie (Esdur) 
find die etwas berverragendercn Mummern; das Finale ift ganz unbedeutend. Man 
kann fagen, daß .‚la reine de Saha“ (als Gantate im CErvſtallpalaſt aufgeführt) 
weitaus bedeutenderen Gindrud machte. Die Aufführung mar vorzüglich; Benedict 
Dirigirte mit aller Sorgfalt; das Orcheſter ließ nichts au wünfchen übrig; der Eher, 
um die ſtolz dreinſchauende Orgel ven Grav und Daviſen aufgeftellt, fang voll Eifer 
und die Soloftinmen waren vortrefffich Gefegt durch die Danten Nudersderff, Lemmens— 
Sberringten, Wbhotock und die Herren Sims Reeves, Cummings und Patey. Die 
Aufnahme war fühl, ja am Schluß faft Falt. Ueber die übrigen Gompofitionen von 
Gonned, an jenem Mbend aufgeführt, neh Einiges. Die Sinfonie (Ddur) gebört 
einer früheren Periode an und kann heutzutage nur als Lückenbüßer dienen. Das 
Ave vernm gefällt und würde noch mehr gefallen; wenn nicht eben Mozart mit feinem 
gleichen Werte ein Raphael'ſches Madennenbild geſchaffen, neben dem alles Aehnliche 
der Art verſchwindet. „Bethlebem“, ein Meihnachtslied in drei Verfen für Eher und 
Drcheſtet (it dur 9%.) iſt ein einfach Ländlicher Geſang, geboben dur reisende Inſtru— 
mentatien. Das Ganze fünnte, wie es it, in die Oper „Mireille“ ald Erfaß eines 
äbnlichen Chores eingefchaltet werden. Es macht Effect und war die einige Nummer, die 
an jenem Abend repetirt werden mußte. ..O Salntaris‘‘, Tenerſolo mit Cbor ift eine eins 
fach würdige Gempofitien. Der 137. Palm (bv Babrlors Ware — An den Flüſſen 
Babels ſaßen wir und meinten) ein kurzes Scpranfole mit Chor ift eine dankbare 
Geompefition, die für Geſangvereine au empfeblen iſt. Störend darin find tie zwei 
Tate Brummſtimmen (!) (bunche fermee), die ſich wie ein Schmutzfleck ausnchmen, 
Das ganze Concert fell im März mit billigen Eintrittöpreifen rebetirt werden, „infolge 
de? Leifpiellofen (unprece dented) Erfolgs"! — Joachim murde bei feinen: erften 
Wiedererſcheinen in den mondıy popular Goncer's mic kaum endenwollenden Jubel 
begrüßt. Er war an jenem Tage nach einer ſtürmiſchen Leberfabrt (der Tag nach dem 
it. Februar, an welchem Senntag par fein Schiff ten Canal au pafliren wagte) erit 
Mittags angekommen. Am echt colfegialer Weife übernabhnt 8. Strauß eine Stunde 
vor Beginn des Goncertes im hmall-Quintett von Mozart die Violaftimme für den 
erkrankten H. Webb, der bereits den Tag darauf allen irdifchen Sorgen durch einen 
ſchneillen Tod entriffen murde, betrauert von Allen, die ihm perfünfich näher fanden. 
Joachim fpielte noch die Sonate Op. O6 von Beethoven mit Mad. Goddard und [eßtere 
jpielte nach einander die Eino!l-Ruge von Händel, Präludium und Fuge in Emoll von 
Mentdelsfohn (Op. 35) und als Dreingabe noch die Variationen in Edur von Händel. 
Fin Duartett in Dnoli von Havdn beſchloß den Abend, an den Joachim wieder den vollen 
Zauser feiner Meifterfchaft bewährte. Daffelbe gilt vom aweiten Nacdhmittagdspopular- 
Soneert, deffen Programm Mendelsſobns Duartett in Es. Op. 12, Romanze in F 
bon Beethoven und Sonate in Adur von Mozart entbielt. Die Tbeilnabme an diefem 
Unternehmen ift aufnererdentlich; die Zahl der Zuhörer dürfte eher über denn unter 2000 
betragen. — Doppelt, ja jelbjt dreimal fo bech beläuft fib Die Zahl der Vefucher 
der Eryſtollpalaſt-Cencerte. In einen der letzten waren Loreley» Gompofitionen von 
Silcher, Mendelsſohn (Finale), Hiller (antate) und Duverture und drei Grfänge 
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aus der Oper „Lurline“ von V. Walace zuſammengeſtellt, ein etwas gefährliches Ers 
periment. Ebenſo bedenklich iſt das Lodreißen einzelner Sinfonieſätze wie nun zweimal 
mit Scherzos von Schumann und Schubert. Eine neue Sinfonie von ‚Arthur S. 
Sullivan fteht bier in Ausſicht. Gounods „Arene” (la reine de Saba) in Form 
einer Gantate wird mächjtens revetirt. Wenn diefe vortrefflich neleiteten Concerte etwas 
au mwünfchen übrig laffen, fo ift e8 eine Verſtärkung des Orcheſters, meniaftens bei den 
Aufführungen großer Sinfonien. — Noch eines andern Concertes fei gedacht, das von 
dem Mecenienten Howard Glover veranftafte Monftreconcert im Drurpslanes Theater 
am Aſchermittwoch. Wie diefer Mann das Necht bat, an diefem Tag, mo alle Theater 
gefchloffen find, die Menfchheit mit Dideltumdei zu beläftigen , ift febmer au fagen. 
Die armen Künftler, wie wohl tbäte ihnen die Sabbathrube, wenn es auch am Mittwoch 
iſt; doch, mie Benedict vor Gericht erflärte „Künftler find liberal" und fo opfern fie 
auch diefen einzigen freien Tag, und dies Alles aus „Freundſchaft“ und nicht „weil“, 
fontern „obgleich“ der Freund ein Mecenfent it. — Tas diesmalige Neferat muß leiter 
mit einem Necrolog fliehen. Die engliſche Oper it nit mehr! Samstag 
Nachmittag, den 17. Febr., wurde den verſammelten Gliedern des Hauſes der unfreis 
willige Tod der Entfchlafenen angereigt. Sie verſchied gefaht, war ihr doch der Ted 
nichts neues. So jung zu sterben, ift freilich Bart; waren doch faum die Flitterwochen 
perüber, die in Wahrbeit fih zu bloßem Flitter geftalteten. Doch war fie noch immer 
glücklicher wie ihre Schweiter in Her Majeſtys Theater, die ibr ein Jahr im Ted 
voranging. Sie aber brachte e8 auf zwei Saiſons! Am Schluß der erften fland fie 
freilich bereits auf „einem“ Bein; doch dies eine war ftarf und brachte die Schwanfende 
wieder ind Gleichgewicht. Bei der zweiten Saifon copferte fih eine braune Königin 
unverdroffen allabendlich dem Gifttode; Vadeo erfangte bereits eine gewiſſe Gewandtbeit 
in treufefen Verlaſſen feiner Angetrauten. Auch das Zubülferufen eines biederen 
Storches wollte nicht verfanaen; der Storch erinnerte ſich, daß er nicht zum „Ziehen“ 
geboren und das Haus blieb leer; „Ada“ aber, die Lichliche, weinte bitterlich und 
verlieh bei der dritten Vorftellung das Haus fiir immer. Sept kam die Zeit der Panz 
tomimen. Aladdins Wunderlampe wurde angerundet und das ganze Feenreich aufge— 
beten. Vergebens! Dem Gaffirer wurde fein Amt immer leichter gemacht; ohne Mübe 
überfab er die Häupter feiner Lieben. O0! Donato! feufite er, was find wir ohne dich ! 
Gebrechliche Sterblibe! Wenn wir doch wenigiten® die Zeit Bis zur italienifchen Oper 
uns durchſchlagen Fünnten, um wenigſtens mit Anand zu ſterben. Le domino noir, 
wenn auch befcheiden eingefaht, ..the river sprite‘‘ als Neuigkeit belfen vielleicht über 
ein paar Abende hinweg; dann mutbig fir den erften März Pelicien Davids .‚Lalla 
Rookh'* angezeigt — —. Der Morgen des 17. Febr. ſiellte afl dieſe Herrlichkeiten 
dem gläubigen Zeitungsfefer noch in Ausfiht. Wem aber anı Abend defielbigen Tages 
auäfente Selbftmordgedanfen in die Bow street führten, praflte am Eingang zum 
Kunfttempel vor einer gedruckten Anzeige zurück, die ibm in wenigen umfchreibenden 
Morten fagte: „Wir find zablungsunfäbig“. — Die reiche ſtolze Albionsfiadt — da ftcht 
fie num abermals obne Oper! Das fleinfte Städtchen eines jener Ducdeze Fürftentbünmer, 
über die ſich England fo gern luſtig macht, beſchämt bierin das Bakvlen mit feinen 
drei Millionen Einwebnern. Ueberall findet es der Staat der Mübe wertb, die Oper zu 
unterftüßen, nur bier überläßt man dies Unternehmen den Anſtrengungen Einzelner oder 
einer Geſellſchaft, was noch ſchlimmer ift. Kein Wunder, wenn Jeder fucht durch gewalts 
treibende Mittel feine Erifteny au fihern. Von einer foliden Grundlage, einem Streben 
für die Zukunft fann ta feine Mede fein; es Läuft Alles auf unnatürliche Kraftane 
firengungen binaus, Nur gleich fette Einnahmen machen, um das Dafein zu fichern, 
ift das ganze Beſtreben — ein verzweifelte va hanque, fpielen. Die englifhe Oper 
ift nun abermals un eine Erfahrung reicher, die wohl abermals nichts nugen mird. 
Jetzt heißt es, daß vom April angefangen, eine engliſche Oper unter Benediet im 
Druryslane Theater bereit8 vorbereitet wird, „le roi est mort, vive le roi“ ! 


* Paris, 26. Febr. Das Libretto des Verdi'ſchen Don Carlos von Mery und 
Dulocle wird in wenigen Tagen fertig fein, und der Componift, melcher fich verbind— 
lich gemacht bat, die Partitur bis zum 15. Juli fir und fertig zu liefern, mird ſich 
fputen müffen. Uebrigens bat er fhen Me Compofition der beiden erften Aecte beendet, 
und die offieielle Verfichberung, dak die Oper am 1—15. Der. vom Stapel laufen 
werde, ſcheint nicht ganı unglaubwürdig. Weit davon ift aut vorm Schuß, denft ohne 
Zweifel die Direction der großen Oper, und giebt fih einftmeilen dem Studium des 
Den Auan bin; e8 werden fonar Anftalten gemacht, das Streichquartett zu dieſer Freier 
mweientlich au verftärfen, und ift für den 1. März ein VBiolonifteneoncours ausgeſchrie— 
ben. Auch im Theätre Lyrique verurfacht Mozarts Meifterwert Aufregung; der 
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Drchefterdirertem Deloffre Kefteht darauf, daß feine Geiger ſich gleicher Bogenſtriche und 
Fingerſätze befleißigen, und das fanden die guten Leutchen fo arg, daß eine kleine Re— 
volntion im Ausbrechen war und man eine Arkeitseinftellung der Mufifer, nach dem 
Mufter derjenigen in der großen Over befürdtet. — Die Opera comique wird neben 
der in Ansficht ſtehenden Gounod'ſchen Novität „die Taube“ eine ebenfalld neue zwei— 
actige Operette „Zilda” von Flotow und Saint= Georgeö vor die Deffentlichkeit brin« 
gen. Diefe beiden Werke find beftimmt, ,.Fior d’Aliza’‘ zu erfegen, werden alfo, da 
der Erfolg letzterer Oper immer ameifelbafter erfcheint, nicht lange auf ſich warten 
laſſen. — Der MNeftor der hieſigen Mufikalienverleger Richault ift vor vier Tagen ge= 
fterben, nach den es ihm gelungen war, ſich aus den befcheidenften Nerbältniffen derart 
aufzuſchwingen, daß er bei feinem Tode allein in Ylatten zwei Millionen Rranfen bes 
fa. Den größten Theil ſeines Vermögens verdankt er den claffifchen deutfchen Autos 
ren, die in Frankreich eingeführt zu baben, fein unbeftreitbares Verdienft ift. Hätte er 
fih mit einem geringeren Gewinn begnügt und uns dafür minder unfaubere und fehler— 
bafte Aufgaben binterlaffen, fo wäre fein Nachruhm noch areher. Mber der bat für 
unfere Mufitverleger wenig Reiz, und mit Ausnahme Mabo's, deſſen in Deutfchland 
geitechene Ausgaben mit den beften Leipziger metteifern, hufdigen fie ſämmtlich jener 
mweifen Sparſamkeit an Raum und Druderfihwärze, welche für ein vergeffenes Kreuz 
oder B nicht den kleinſten lag laßt und nur fihmerbewaffneten Augen das Erkennen 
der Notenlinien ermöglicht. — Die Nachricht, daß Fétis und Mad. Pleyel ihre 
Stellungen in Brüſſel aufgeten und hierher überfiedeln werden, bat ſich nicht Keftätigt, 
Dagegen find Leonard und Servais entichloffen, ſich bei uns au firiren. Zum Beſuch 
werden noch Vieurtemps und Joachim erwartet, und wird lekterer am 8. März 
das Mendelöfohn’iche Eoncert bei Pasdeloup fpielen. Außerdem weilt ihr tüchtiger 
Landemann Ernit Kohn feit einigen Tagen bei und, und wird ſich unftreitig viele 
Sympathien dur feinen intelligenten Vortrag deutfcher Lieder erwerben. In Ihrer 
legten Nummer Iefe ich, daß Kerr und Frau Marcheſi in einem biftorifchen Concert 
verfihiedene Stüde ven Peri, Caccini, Luigi Roſſi, Scarlatti und Andern zu Gehör 
gebracht haben. Diefelben find einer Sammlung entnommen, welche ven dem Com— 
poniſten Gevaert und dem Dichter Victor Wilder demmächit veröffentlicht werden wird. 
Auf diefe intereffante Publication, die mir zumichft dem unermüdlichen Sammelfleiße 
Gevaerts verdanfen, erlaube ich mir, in meinem nächften Briefe ncch zurück zu kommen. 


* Kopenhagen, 20. Febr. Die italienifhe Operngefellichaft des Herrn Lo— 
rind macht troß einem wenig variirten Mevertoire und tretzdem, daß eine ihrer Primas 
donnen, Fräulein Sonieri, miffiel, glänzende Gefchäfte und erringt ungeneinen Beifall. 
Die Stützen der Gefellfchaft find Fräulein Morenzi, eine Amerikanerin, melde durch 
mächtige Altitimme, correeten Vortrag, Schönheit und vortreffliches Spiel ſchnell außer— 
ordentliche Zugfraft errang, und der Tenor Kerr Andreffi, deffen Stimme zu den 
zugleich männlichften und angenehmiten wie Fräftigften zählt. Gr ift ein Künftler im 
velljten Sinne des Wortes und geniefit derart die Gunft des Publicums, daß er in 
jeder Oper Nummern wiederholen muß und mit Beifall überfchüittet wird. Das Mifes 
rere im Trovatere, ..Donna e mebile‘* im Nigoletto und den letzten Act der Lucia 
fingt er unvergleihlih. Die in 25 Vorftellungen gegebenen Opern waren: „Rigoletto“, 
„Lucia*, „Traviata* und „Trovatore“. Nun folgen mit der neuen Primadonna Sig 
nora Parfi, „Lucrezia“, „Barbiere”, „Norma“ und „Ernani”. — Im Menat März 
beginnt eine vorzügliche, mit ſchönſien Frauen und Talenten ausgeftattete Geſellſchaft 
der ..Bouffes parisiens‘ unter der Leitung des Directors Baren Schlechta ihre Vor— 
fellungen, denen großer Erfolg propbezeit wird. — Der BViolinfpieler 3. Lotto gab, 
nachdem er in den großen unter Gade ftehenden Concerten unter Beifall fpielte, ein 
ſchwach befuchte® Concert, troß der allgemeinen Anerfennung, welche feine Sicherheit 
und vollendete Technik fanden. Leider fehlt ihm mas den Künfifer macht — die Seele. 


%* In Nom ging am 7. ehr. die neue Oper „Caterina Heward“ von Petrella 
in Scene und batte großen Succeß. Der dritte Urt fpeciell bat das Publicum en= 
thufiasinirt, Der Maeſtro und alle Artiften wurden auf die Scene gerufen. 


* St. Petersburg. Am 18. Febr. ſchloß die italienische Oper die Saifon 
mit el. David's „Ereolano*. Der Compenift, welcher in unferer Stadt mweilt, um 
während der Faſtenzeit drei große nur aus eigenen Gompofitionen beftehende Concerte 
zu veranftalten, wurde nach jedem Act feiner Oper mehrere Male gerufen. — Die 
diesjährige Eoncertfaifen verfpricht eime febr reiche au werden! Von ausländijchen 
Künftlern find ſchen hier und werden noch erwartet: Fel. David, Stodhaufen, Laub, 
M. Haufer, Servais und Bottefini, 
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% Bolfdconcerte in Wien. Nah dem Pariſer Mufter des Herrn Pasder 
loup merden jegt au in Wien „Concerts populaires classiques’‘ gegeben. Herr 
Gapellmeifter Carlberg bat fih in Paris im Cirque Napoleon genau informirt und 
glüclichermeife auch in Wien den nötbigen „Circus“ des Herrn Renz in Beichlag neh— 
men können. Hier werden am 4. März mit einem Orchefter von 150 Mitgliedern feine 
Anfführungen unter dem Titel „Monftre=Eoncerte” beginnen. Im erften Goncerte 
kommen zur Aufführung: Oberon-Ouverture von Weber. Nachtgefang für Streichinftrus 
mente von Jean Vogt. Biolinconcert von Beethoven (Herr Frank). Sinfonie in 
Amoll von Mendelöfchn. 


* In Leipzig bringt der Niedel’fhe Gefangverein Freitag den 
2. a Nahmittags in der Thomaskirche Beethoven's Missa solemnis zur Auffühs 
rung. ie Soli fingen rau Jauner-Krall und Frau Krebo-Michaleſi aus Dresden, 
ser Schulz aus Hamburg und Herr Schild vom hiefigen Stadttheater. 


* Ueber das Tremoliren der Stimme bielt der Gefanglehrer —E 
ah Mantius am 27. Febr. im Saale der Singacademie zu Berlin einen 
ortrag. 


* Daß Jenſen nach Berlin berufen ſei, um im Stern'ſchen Conſervatorium 
als Lehrer einzutreten, wie in voriger Nummer der Signale gemeldet wird, iſt wie 
man uns ſchreibt nicht nur nicht „an dem“, ſondern im Gegentheil ein „coloſſanter 
Uerrthum“. Jenſen ſei übrigens gar feine Lehrernatur. Stern ſei fo mit Lehrern ver— 
feben, daß feine Stelle varant. Willmerd dürfte wohl bleiben. (Und wurde die Nach— 
richt von Jemand mitgetheilt, der in der Regel gut unterrietet zu fein — wünſcht. 


* rau Duftmann, GHofepernfängerin in Wien, melde einen (afrikanerinſchen) 
Urlaub bis I. April erhalten bat, gaftirte am 25. und 28. Wehr. im Stadttheater zu 
Mainz als Balentine in den Hugenotten und als Fidelio. . 


* Carlotta Patti hält jegt einige Wochen Ferien, fie war nad dem Schluß 
ihrer Garavanenconcerte in Baris, um ihre Schwefter Adeline zu umarmen, und i 
nun nah Mailand gegangen, wo fie ausruhen und neue Kräfte fammeln wird für die 
bevorftebenden Londoner Strapagen, Nah dem bis jegt feftgeftellten Programm bleibt 
Carlotta Patti nur noch für etwa 500 Concerte in Europa, im November 1867 kehrt 
fie nach News Port zurüd, 


* Der Sänger Hölzel (Ora pro nobis) ift am Sarmonietheater in 
Wien engagirt worden. 


% Roger wird Anfang März in Wien eintreffen und im Harmoniethea— 
ter gafliren. » 

* Theodor Formes wird zu Anfang des Frühlings von Amerika nah Eu⸗ 
zopa zurückkehren. 


* SYoahim wird am 8. April in Paris im Concert Basdeloup fpielen und das 
Violineoncert von Mendelsſohn vortragen. 


* Die Heimkehr ftebt bevor! An eingeweibten Kreifen fpricht man mit 
Deftinmmiheit davon, daß NR. Wagners Rückkehr nah München fehr bald erfolgen werde, 


* Herr Dr. Auguft Wilhelm Ambros aus Prag it von feiner italieni= 
nifchen Reife, welche er behufs mufikpifterifcher Studien mit einer Unterflügung von 
Seite der faiferlihen Academie gemacht, vor einigen Tagen zurückgekehrt. Beſonders 
ergiebig für feine Studien war Nom. Dr. Ambros hatte die hohe Auszeichnung, zu 
Bapft Pius IX. befchieden und von Sr. Heiligkeit einer längeren Unterredung ges 
—— zu werden. Auch geſtattete ihm Se. Heiligkeit den Zutritt zu den Archiven 
des Vaticans. 


* Ueber Berdis neue Dper: „Don Carlos”, zu welcher Merh und 
Camille Dulocle den Xert geliefert haben und die Ende dieſes Jahres in der Parifer 
großen Oper zur Aufführung gelangen foll, wird Folgendes berichtet: Das nad 
Schillers Trauerfpiel gearbeitete Libretto ift fertig und Verdi bat bereits zwei Acte ges 
ſchrieben. Das Werk wird die traditionellen fünf Arte der großen Oper haben, und 
muß aufolge eingegangener Verpflichtung am 15. Juli eingeliefert und zwiſchen 1. und 
10. — des gegenwärtigen Jahres aufgeführt werden. 
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* Der König von Bayern bat den Auftrag gegeben, eine Aufführung 
ven N. Wagners „Lohengrin“ in München vorzubereiten und zwar mit folgender 
Beſetzung, Hräulein Deinet aus München die Elfa, Frau Schnorr von Garolsfeld 
die Ortrud, Herr Niemann aus Kannover den Lobengrin und Kerr Bed. .aus Wien 
den Telramund. Die Direction ift Herrn von Bülow anvertraut. 


* Der CEomponift Mar Zenger iin Münden, deſſen Oper „Die Fob— 
faris‘’ vor einigen Jahren dort mit Erfolg gegeben wurde, bat fo eben wieder eine 
Oper: „Gil Blaze’ vollendet, deren Aufführung ebenfalls auf tem Münchener Hof— 
theater bevorfteht, und zwar mit Fräulein Stehle und Herm Kindermann in den 
Sauptrollen, 


* Mozartd „Zauberflöte“ wird Ende April oder Anfangs Mai im Opern- 
baufe zu Berlin zur 300ften Aufführung kommen. Die Generale Intindantur beab« 
fichtigt zu diefer Aufführung die Oper ſceniſch ganz neu auszuftatten und mehrere Haupte 
partien neu zu bejegen. 


—* Die deutſche Oper in Notterdam bringt in den erfin Tagen des Mo— 
nats März eine neue romantische Oper in 3 Acten zur Aufführung, betitelt „Aleida 
von Holland“. Das Bud ift von E. Basque und die Compojfition von W. %. 
Thooft, einem un und chemaligen Schüler des Xeipziger Confervatoird, resp. 
Mendelsfohns. s dürfte Dies feit langer Zeit das erfte derartige Werk fein, melches 
von einem Holländer componirt, zum erſten Male in Holland zur Aufführung gelangt. 


* An Peſth if tas Schiff in der „Afrikanerin“ ſehr leidend, die Direction bat 
daher beſchloſſen, daſſelbe zu ftreihen und ftatt deffen dem Publicum von Decorationde 
maler Lehmann etwas malen zu laſſen, einen Wafferfall namlich! 


* Warnung Der Manzanillas oder Giftbaum, unter deſſen Schats 
ten die Königin Selifa im legten Acte der Meverbeer'ſchen „Afrikanerin“ ihrer Liches- 
pein und ihrem Leben ein Ende nacht, ift cin im der Tropengegend weit verbreiteter 
anfebnlicher Baum aus der Familie ter Eupborbiacen. Er trägt Peine apfelähnliche, 
rünlich gelbe, glatte und fleifchige Früchte, deren Genuß gefährliche, felbft todtliche 
* bat. Gefährlicher jedech als dieſe Frucht iſt der im Baume reichlich vorhandene 
aͤtzend giftige Milchſaft, der den Eingeborenen zum Vergiften der Pfeile dient. Daß 
Skatten und Ausdünftung diefed Baumes auf den unter deſſen Laubdach Stehenden 
giftig einwirken follen, ift zwar nur eine Fabel, aber nichts deito weniger ift es gefähr« 
lich, bei Unwetter und Regengüſſen unter einen ſolchen Baum zu treten, weil die aus 
den Wunden der durch den Wind abgebrodenen Zweige und Blätter hervorquellende 
ſchädliche Milch auf den unter dem Baume LBeilenten berabfält. 


#* Die Hofopernfängerin Frau Sopbie Diez in Münden bat nach 
ihrer jüngften Darftellung der Antonina in Donizettis „Belifar” ein Handbillet aus dem 
Füniglichen Seeretariat zugeftellt erhalten, welches in den ſchmeichelhafteſten Ausprüden 
die befondere Anerkennung Sr. Majeftät des Königs über ihre ausgezeichnete Leiftung 
in der genannten Rolle, wie überhaupt, enthielt. 

%* Herr von Bülow erbielt nach feinem erften Concert in Münden von Sr. 
Majeftät dem König eine Foftbare goldene Kette zugefandt. 

* Der Bianift Herr Carl Taufig ift vom König von Preußen zum Gofs 
pianiften ernannt worden. 


* Sn Paris flarb der Miufikalienverlegr S. Richault im Alter von 
86 Jahren. 


Signalkaiten. 


- F.W. in L. Wir werden diefen „Vielen“ diesfeits und jenfeits die „große Freude” 
machen, ſchon aus Reſpect vor diefer Hand, tenn fo wie Er bat noch Keiner — gellatfcht ! 
— M.N. in M. Sie werden, foeben angefertigt und fol dann diefer neueſte Jahre 
gang bald in Ihren Händen fein. — H. W. in P. Bitten einen Tag früher abzufen- 
den. — V. in Tz. Datum in Ihren Briefen kann niemals fchaden, 
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nFündigungen. 
Gonservalorium aer Musik 1 Köln, 


unter Oberleitunz 

des städtischen Capellmeisters Herrn Ferdimand Hiller. 

Das Conservatorium ertheilt Unterricht in allen Haupizweigen der Musik. Als 
Lehrer sind thätig die Herren: Gapellmeister F. Hiiter, A. Breuer, E. 
Derckum, Fr. dernsheim, %. HMompesch, W. Kälte, Goncert- 
meister &. Sapha, Goncertmeister ® von Koenig«elöw, Frau MM. Mar- 
ehesi-@raumann, die Herren E&. Budeorfl, A. Schmitt, J. Golss, 
K. Musikdirector F. Weber, Dr. E. Weyden. Die deutschen Schüler ha- 
ben das Recht der t'oncurrenz um den Meyerbeer-Preis. 

Das Schulgeld beträgt für diejenigen, welche sich am Sologesange bethei- 
ligen, hundert Thaler, für die übrigen Schüler achtzig Thaler per Jahr, in 
gleichen Raten vierteljährlich im Voraus zahlbar. Das Sommer-Semester be- 
ginnt am 3. April Die Aufnahme-Prüfung findet am 24. März, Morgens 10 Uhr, 
im Schullocale (Wlockengasse) Statt. 

Anmeldungen wolle man an das Secretariat (Bahnhofstrasse) schriftlich ge- 
langen lassen, das lernere Auskunft zu eriheilen gerne bereit ist. 


Köln, im Februar 186%. Der Vorstand. 


[3 
!Musiker-Gesuch ! 

Bei der hiesigen Militair-Musik findet ein erster Trompeter 
sogleich Eugszement. Die jährlichen Eienahmen belaufen sich auf ca, 
230 Thir. Die näheren Bedingungen sind gegen fraukirte Anfragen 
zu erfahren durch den 


Lübeck, Februar 1566. Stabs-Hornisten Möiler. 


Musiker-Gesuch. 


Ein guter erster und zweiter Geiger werden unter vortheil- 
haften Re für das Bade-Orchester in Creuznach zu enga- 
giren gesucht. 
Nähere Auskuuft ertheilt Er. Burkhardt, 
Director des Bite- Orchesters. 


Musiker⸗Gesuch. 


Zwei tüchtige Waldhornisten und ein guter Wiolin- 
spieler, der zugleich Clarinette bläst, finden als Stabshautboisten 
des Leibgarde-Regiments und Mitglieder des Kurfürstlichen Hol- 
Orchesters Engagement. 

Nähere Auskunft ertheilt 








G. Seiss, 
Musikmeister des Leihgarde - Regiments 
in Gassel, 
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Annonce. 


Stadtmufikcorps in Wismar in Mecklenburg. 


Lehrlinge, welche wahren Beryf zur Musik haben, finden 


Aulnahıne. . Rosenkranz, 
Stadt-Musikdirektor. 


% ® R 4 ’ 4 Flü 
Pianinos, Piuno s und Flügel 
aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fahri- 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 


Wirth & Rathmann in Leipzig, 
Centralhalle, 


Luow. bAUSCH SEN. & ıllrro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


fehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Stzeichinstrumente 
und E Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


PAULUS & SCHUSTER 


kneukirchen in Sachsen 


— ihre Fabrik musikalischer Instrumente, 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in — und —— Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von A. Miete 
Leipzig, Grimm. — Be 16 Masriclanum.) 





— — — 


Antiquariſche Muſikkalaloge 


versandten wir soeben: 
No. 82. Gesangmusik. 
No. 83. Instrumentalmusik. 
No. 84. Pianofortemusik. 
Zu beziehen durch uns direct oder durch jede Buch- und Masi- 
kalienhandlung. 
Heilbronn, Ende Februar 1666. 
I.D. Class’sche Buchhandlung (6. F. Schmidt.) 


___ Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
rg, Drud von Friedrich Andrä im Leipzig. 


Ne, 16. Keipzig, 9. März. 1866. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Iahrgang. 








Berantwortliher Redacteur: Bartholf Senff. 


Zuͤhrlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Xhlr., bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poſt unter Kreusband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die ZORHE oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buch⸗- und Mufifaliene 
bandlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Veftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 
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Die „Afrikanerin“ von Meyerbeer. 


Zum erſten Dale aufgeführt im Hofoperntheater zu Wien am 27, Behr, 1866. 


Habemus Papam! Endlich iſt es gelungen, in der Hofoper wieder einmal etwas 
binzuftelen, von dem die Leute reden und noch lange reden werden. Seit Monaten 
wurde das Dahinfichen unferer Opern = Verhältniffe auf das Einftudiren der „Afri— 
fanerin‘’ gefchoben, welche alle Kräfte in Anfpruch nahm und jeder andern Erſcheinung 
den Boten gleichſam unter den Füßen wegzog. Seht find wieder normale Verhältniſſe 
da. Der große Schlag iſt vorüber und hat wirklich eingefchlagen, denn mag man auch 
über den Werth der Mufit Meyerbeers als folder denken, mie man will, das Eine 
fiebt feit: die neue Oper hat einen vollftändigen Erfolg errungen und wird für längere 
Zeit eine mächtige Stütze ded Nepertoird werden. 

Schon die General- Probe am Tage vor der Aufführung glich einer vollftändig 
beſuchten Vorſtellung. Tretz der ungewöhnlichen Zeit (Mittags 11 bis 5 Uhr) und 
trogdem daß nur Protectionsfinder in dad Theater fommen Fonnten, war das Haus 
überfüllt, nicht ein Plaß leer. Die viele freiwillige und unfreiwillige Reclame hatte 
gewirkt, ebenfo wie der bier jehr bech gehaltene Name Meyerbeerd, an welchen fi bie 
größten Erfolge des Dpernhauſes feit 30 Jahren knüpfen. Am Tage der erften Bor« 
ftellung felbft ging es fürmlich Ichensgefährlih in den Eingängen des Theaters zu. 
Ein Gedränge, das an die erfte Blüthezeit der „Hugenotten“ und des „Propheten“ erinnerte, 
verlängerte fih vom frühen Bormittag an bis zum Abend und machte den Mangel an 
geſchickter Queue Bildung in Wien mieder recht fühlbar. Einzelne Fetzen von Kleidungs— 
ftüden , abgetretene Frauenkleider-Säume, mit zeriffenen Brüffeler Spigen fpielende 
Wirbelwinde, ausgeriffene gefdene Obrringe, abgeſtreifte Brillantringe und defecte 
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Perlenſchnüre zeigten noch lange Zeit auf dem Pflafter vor dem Operntbeater, wo ber 
Kampf um die Eriftenz ald Meverbeer = Bewunderer geraft hatte. 

Das Süjet der Oper nochmals zu erzählen, mag uns erlaffen Bleiben, da es oft 
genug und auch im diefen Blättern ſchon abgehandelt worden if. Nur das fol nicht 
verſchwiegen Bleiben, daß der Eindruck des Ganzen ein ziemlich ftattlicher- war, wenn 
auch in den einzelnen Details eine Menge unnatürlicher, gefünftelter, auf Effect allein 
zielender Sachen vorkommen, bei welchen felbft die Opern-Vernunft, die fonft einen 
guten Stiefel vertragen kann, ein wenig beiß wird. Auch liche fih gegen den Titel 
„Afrifanerin“, nachdem es fih offenbar um Indiſche Zuftände Handelt, mandes 
einwenden. In Afrika giebt es unferes Wiffens feinen Brama und fein Braminenthum; 
eö lag daher fein Grund ver, die Geſchichte „die Afrikanerin” zu nennen, um fo mehr, 
als Vadco de Gama eine fo menig biftorifche Melle in der Oper fpielt, daß er ebenfo 
gut Gapitain Hammer beißen konnte. Diefer Opernheld ift überhaupt eine wahre 
Jammer-Figur, ein Wafchlappen, der ein bedenkliches Licht auf die Gehimentmwidelung 
der beiten Frauen wirft, die fih fo hartnädig um feine Liebe ftreiten. Kaum meniger 
indifferent erfcheint mes, die Heißgeliebte. Am Fräftigften gezeichnet find die Geftalten 
der Königin Selica und ihres allzeit getreuen Nelusfe, der ſich dech einigermaßen energifch 
und gepfeffert benimmt, Die Andern find gewöhnliche Groß-Inquiſitoren, Theaterbäter, 
Dberpriefter und fonftige Talar = Bafbrummer ohne Conſequenz. 

Die Mufit, melde nach der Verficherung vieler Leute des non plus ultra der 
Meperbeer'fchen Diufe und den „Hugenetten“ ebenbürtig fein follte, hat uns aufrichtig 
geftanden, dieſen Eindruck durchaus nicht gemacht. Allerdiugs mahnt gar Manches an 
die „Hugenotten“, aber nicht als Ebenbürtiges, ſondern mehr als verblaßte Nachbildung. 
Wie man an den Kaulbach'ſchen Bildern gewiſſe Züge und Bildungen ſtets wiederfindet, 
fo daß man gleich den Meiſter erkennt, ebenſo trägt „die Afrikanerin“ ein eminent 
Meyerbeer'ſches Gepräge und, überall klingt Bekanntes, in neue Combinationen ver— 
ſchoben, an. Dabei datirt die „Afrikanerin“ aus einer Zeit, in welcher das melodiöſe 
Element noch weit mehr Nechte in der Oper hatte als jept. Es ift viel Melodie, Leicht 
faßlihe Melodie und fogar manches mufitalifch ZTriviale, wie es im Gemüfegarten 
Verdi's wächſt, darin, während die landläufigen Opern: Bhrafen bein Beginn und 
Schluß der einzelnen Nummern gefickt vermieden find. 

Das häufige Anklingen an bereitö belichte Meyerbeer'ſche Allüren, Stimmführungen 
und Effeete bewirkt, daß das große Publicum fich fofert in der Oper zu Haufe fühlt 
und mit bekannten Größen rechnet. Derjenige, welcher in der Muſik tiefer greift und 
ernftere Anforderungen ftelt, wird das Neue und wahrhaft Große fehmerzlich vermiffen, 
wenn er auch nie mit den höchſten Erwartungen in eine Oper Dieyerbeerd kommen 
mochte. Denn mad Mleverbeer nach „Robert“ und nah den „Hugenotten“ noch bieten 
konnte, das ftebt im „Propheten“ in mitunter eriginellen, bizarren Zügen und gemaltig 
eombinirten Effeeten, die aber alle bereits den Niedergang dieſes Operm=Genied ans 
deuten. 

Die Introduction ift ein ziemlich gleihgültiges Muſikſtück ohne jene paar Fräftigen, 
kurzathmigen Züge, mit welchen Meyerbeer im „Robert“, in den „Hugenotten“, im 
„Propheten“ feinen Stoff zu feigziren pflegte. Im erften Act mahnt das Unifono der 
Großwürdenträger des Staats an eine bereits vollftändig überftandene Mode Opern 
Efferte zu machen, Man darf fich Billig darüber wundern, daß Meyerbeer, wenn auch 
bies Stück ſchon vor einem Bierteljabrhundert componirt war, nicht noch am Abend 
feines Lebens fich zu einem tüchtigen Strih entſchloß. Das Auftreten Vasco de Gamas 
dünft uns eine matte Copie der Erfcheinung Raouls. Dagegen bat der Eomponift das 
Finale des erften Actes mit geſchickter Hand und mit tiefer Kenntniß der Wirkungen 
aufgebaut. In den beiden folgenden Acten fchwindet die muſikaliſche Bedeutung der 
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Dper zu einem Minimum zufammen, aus welchem fich hier und ba ein aracteriftifcher 
Zug Nelusco’8 mehr auffallend als fehön abhebt. Im zweiten Act ift Vasco de Gama 
mit feinem Schwanken und mit der erbärmlichen Art, wie er Selica ald Sclavin vers 
fchenft, geradezu widerwärtig. Das Schiff im dritten Met und das Leben und Treiben 
auf demfelben verfhlingt alles intereffe, und die unbedeutenden muſikaliſchen Zwiſchen— 
fälle, welche fich zwifchen den Zufchauer und die Arbeit des Decorationsmalerd und 
Balletmeifters drängen, find mehr Staffage, bis zum Schluß beim Scheitern des 
Schiffes die Mufit im Verein mit dem Getöſe der ftürmenden Wilden und dem Krachen 
der Schifföplanken einen betäubenden Lärm erfter Größe zuſammenbringt. 

Im vierten Acte erhebt fih die Mufif neben der wahrhaft großartigen Inſcenirung, 
welche das Auge fortwährend beichäftigt, zu einer Höhe, die weder früher oder jpäter 
erreicht wird. Der Einzug der Königin Selica nebſt Ballet ift eine glänzende Arbeit 
Meyerbeers. Ebenfo möchten wir das Duett zwifchen Sclica und Basco de Gama 
als das befte bezeichnen, was Meyerbeer in der „Afrifanerin“ geleiftet. Es ift dramas 
tifches Leben und Gluth darin, Was den fünften Act anbelangt, fo genicht die Manza— 
nillebaum-Muſitk bei jedem Theater: Puklicum cin hohes Anfchen, Die befannte Stelle, 
an welcher die Geigen und Violencelli unisono das Giftbaum-Motiv bringen, findet 
immer entbufiaftifchen Beifall. Uns felbjt ijt Diele Stelle fehr einfach und nur ein Fleines 
Bischen etrange vorgelommen. In unferer Herzensangſt, daß uns vielleicht gerade 
im Augenblit die Intuition fehlte, wandten wir und an verfchiebene mufilalifche Leute 
und baten um Aufklärung. Alle litten an derfelben Unempfänglichkeit, Es muß alſo 
mehr der große, allgemein populäre Theater-Nery damit getroffen fein. Einzelne wollten 
fogar behaupten, es verhalte fih dieſe Stelle im Kleinen etwa fo wie die Dper im 
Großen und Ganzen zu der Anficht des Publicuns, 

In der Ausführung bat das Perfonal des Operntheaterd das Befte geboten, was 
e8 zu leiften vermag. Alles war von feiner Aufgabe durchdrungen und trug mit euer 
und Hingebung das Seinige zum Gelingen des Ganzen bei. Unter den Sängern ftellen 
wir Fräulein Bettelheim (Selica) oben an. Ihre ſchwierige Partie, noch obendrein 
zu hoch gelegen für den Stimm=Charafter der Sängerin, hatte fie mit wahrer Selbfts 
Aufopferung erfaßt und mit dem größten Fleiß durchgeführt. Namentlich in dem Duett 
des vierten Actes war die Wirkung hinreißend. Aber eine Beſorgniß läßt ſich nicht 
unterdrüden. Fräulein Bettelheim wird mit der Sclica ihrer Altſtimme einen ſchweren 
Schaden zufügen. Das Organ muß in die Höhe getrieben werden, wo nicht bie 
fhönften Töne diefer Sängerin liegen. Sie wird wahrfheinlih die heben Töne 
nie ſchön erlangen, aber bei füngerem Koreiren nach oben ficher die wunderbare Fülle 
und den Wohlklang ihrer tiefen Lage einbüßen. 

Fräulein Murdka (Ines) fang fehr zierfich und nett und gab fich ebenfalls viel 
Mühe; aber ihr Organ bringt faft feinen gehaltenen Ton mehr ohne ein bedenkliches 
Wackeln. 

Von den Männern war Herr Beck (Nelusko) hervorragend durch Mark und Lei— 
denſchaft. Seine Partie ſcheint ihm ven vornherein ſehr zugeſagt zu haben, iſt auch 
ſehr dankbar für einen Sänger der über ein ſo prachtvolles Material verfügt. Herr 
Schmidt (Oberprieſtet) ſang wie immer pompes und auch die Herren Hrabanek und 
Refitansfy befriedigten vollftändig. Kerr Walter (Vasco de Gama) dürfte nicht lange 
mehr fo anftrengende Partien ohne Schädigung feiner Stimme ausführen, Letztere 
verliert, je länger er an einem Abende fingt, immer mehr an Wohlflang und wird in 
der Höhe rauh und unbiegfam. 

Wir gedenken bei Gelegenheit noch auf die „Afrikanerin‘’ zurüdzufommen. 

Wien, 3. März 1860. 
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Mchtzehntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. | 


Donnerflag den 8. März 1866. 


In dem geftiigen achtzehnten Gewandhaus-Eoncerte wurde wieder Mufikhiftorie 
getrieben, und zwar wurde die Epohe Mendelsfohn-Meyerbeerr-Shumann 
durchgenommen. Somit handelte e8 fih um unfre jüngfle muſikaliſche Vergangenheit. 
Mendelsfohn war vertreten durch Introduction und Chöre („Straß des Helios“ und 
„Bielnamiger”) aus „Untigene*” — jenem erjten und bei Lichte betrachtet doch fehr 
feltfamen Beifpiel der Zufammenfoppelung von Antifem und Mlodernem; Meyerbeer 
durch die nur eine Mufterfammlung von infirumentalen Mifhungen (und oft ziemlich 
barocken) darftellende, niufilalifchegedanflih aber nur geringe Freude machende Duvers 
ture zu „Struenſee“; und Schumann dur die fünffäbige Esdur-Sinfonie (No. 3), 
von der und eigentlich ald Ganzes nur der erſte Sag ſympathiſch berührt und von jeber 
berührt bat. Bon den obengenannten Epochen-Koryphäen aus wurden einige fehüchterne 
Seitenblicke auf etliche ihrer Zeitgenoffen geworfen: auf Marſchner mit der ſtark 
weberifirenden und namentlich eurpanthifirenden, aber zugvollen Bamphr-Ouverture; auf 
Sriedrih Schneider mit dem Männerliede „Mag auch die Liebe meinen‘, bei wel« 
chem übrigens im dritten Verſe uns eine Aenderung der Melodie auffiel, die unmög— 
lid von Schneider ſelbſt herrühren kann und fehr füglich bätte unterbleiben können, 
denn fie wirkt nicht etwa vortbeilhaft; auf Conradin Kreußger mit dem fehr 
bübfhen Männer-Quartett „Woher nur das linde Säufeln’’; endlih auf Chopin 
mit dem zweiten und letzten Sabe aus dem Emoll-Eoncert. Diefes murde von 
Herrn Carlysle Peterfilea auf cine Weiſe vorgetragen, die von gutem und 
ernſtem Studium auf dem biefigen Gonfervatorium (welchem inftitute der genannte 
junge Mann vor nicht Tanger Zeit noch angehört hat) Kunde gab, Die uns aber 
dech fo recht eigentlich gewandhaus-courfähig nicht bat erfcheinen mollen, Dazu 
fehlt Gern Peterfilea zwar nicht die Wertigkeit an ſich, aber wohl der Glanz derfelben, 
die richtige virinofe Bravour und Unfehlbarkeit. Der Vollftändigfeit wegen wollen wir 
noch bemerken: daß die Gefangsfachen ven den Paulinern und die namentlich in der 
Struenfee-Duverture eine Rolle fpielende Harfenpartie von Fräulein Stör aus Weis 
mar ausreichend vorgetragen wurden, fo wie daß von den Orchefterfachen die Vamphr⸗ 
Duverture am rundeften und Flappendften herausfan. E. Bernddorf. 








Sappho. 
Dramatiſche Scene für Sopran-Solo mit Drcheſter 
von 
Robert Volkmann. 
Op. 49. Partitur. Pr. 1 Thlr. 10 Ngr. 
Derlag von Heckenaſt in Peſth. 


Derartige Compofitionen find jeßt ein wahres Bedürfniß für das Concertgeſang— 
Neperteir, nur müſſen fie auch von zündender Natur fein. Das Gedicht für diefes 
Sopranſolo ift gut bergeftelt und die Muſik vol Würde und Charakter; doch fehlt ihr 
bier und da ein gemwiffes auf die Sinne wirkendes Etwas, wie 4). B. in ber rubigen 
Gantilene und in der Stretta, wo der Neiz fürs Gehör und für die Phantafie, kei 
allem geiftigen Eindruck, den die Compofition fonft unläugbar macht, vermißt wird. 
Wir müffen immerhin wünſchen, gute Sängerinnen probirten diefelbe Bald in öffent— 
lichen Concerten. L. K 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche Abendunterbaltung des Gonfervatos 
riums für Mufit, Mittwoch den 28. Februar: Fantaſieſtück für Pianoforte und 
Nioline ven Emile Sean Baptift Stofbaufen aus Colmar. (Schüler der Anftalt.) — 
Goncert für das Pianoforte mit Begleitung des Drcheſters von Fr. Mendelsfohn Bars 
tbeldv, Dp. 40, Dmoll. Erfter Satz. — Fantaſie über Themen (Marſch und Romanze) 
ans der Oper „Dibelle” von Noffini für die Violine mit Begleitung des Srchefters 
von H. W. Emit, Op. 11, Adur. — Recitativ und Arie (Wiſſet ihr nicht, daß 
ihr in Gottes Tempel feid) mit Begleitung des Orcefters aus dem Dratorium „Pau— 
lus“ von F. Mendelsſohn Bartboldv. (Baß.) — Concert fantaftique für das Pianos 
forte mit Begleitung des Orchefterd von Jan. Mlofcheles, Op. 90, Bdur. 


Mit dem 18. Gewandbausconcert am 8. März Fam die Neihe der hiſto— 
rifhen EConcerte zum Abſchluß. 


* Derlin. Am Laufe des nächſten Monats wird die Solotänzerin Fräulein 
Rahel Conti, vom Scala-Theater in Mailand, im Opernbaufe auf Engagement 
gaftiren. Diefelbe fol beftimmt fein, an Stelle des Fräulein Taglioni einzutreten, 


* Dresden. Am 3. Där fand eine Soirée musicale des Herm Joſeph 
von Wafielemsfi im Sanle des „Hotel de Saxe“ flatt, über welche E. Band 
im „Drestner Journal“ Folgendes berichtet: „Schon das Programm wies darauf bin, 
daf mir weniger virtuofe als einem gewählten mufifalifchen Genuffe gewidmete Leiſtun— 
gen zu erwarten batten. Es kamen zur Aufführung eine Sonate für Violine von dem 
mit Unrecht unbefannt gewordenen, einft berühmten Nivalen Tartini's, Beracini, die 
der Concertgeber in der biefigen Privatmuſikſammlung Sr. Majeftätides Königs aufge— 
funden bat, Variationen über ein Händel'ſches Thema für Pianoferte von K. Neinede, 
Dp. 84, Sonate von Mozart für Pianoforte und Violine (Bdur) und Beethovens 

oße8 Trio (Bdur) Op. 97. Herr von Waſielewski zäblt nicht zu den Virtuofen der 
— aber er beſitzt eine gediegen geſchulte und correct durchgebildete Technik, die 
ſich durch Sauberkeit, künſtleriſche Intelligenz und ernſten, ſtrengen Styl der Be— 
handlung auszeichnet. m Einklang damit ſteht eine männlich entſchiedene Haltung, 
ein geiſtvoll ſprechender Ausdruck des Vortrags, unterſtützt durch einen edeln, modus 
lationsfäbigen Ton von geiſtigem Kern, der namentlich in der Cantilene Intenſivität 
und Glanz des Klanges entwickelt. Sein Spiel hat den Vorzug beſtimmter Indivi— 
dualität, die mit der eigenen ſpirituell belebenden Empfindungsweiſe in claffifchen 
Gompofitionen eine einſichtsvolle, muſitaliſch präciſe Auffaſſung und Geſtaltung ver— 
bindet. Dieſe Eigenſchaften bewährte der Concertgeber ſowohl in den Enſembleſtücken 
als in feinem höchſt intereſſanten, charaktervollen Vortrage der Sonate Veracini's, einer 
prädtigen Compofition im großen Styl,| voll Feuer, Mdel und Cigentbümlichkeit der 
Gedanken, die den beiten Tartini’fchen an Gehalt allerdings gleichſteht, fie in Freiheit 
der Gonception und melodifchem Schwunge fat noch überragen ‚möchte. Für die fehr 
ſchwierigen virtuodscaprieiöfen PBaffagen der Allegrofäße wird der Spieler noch an Abs 
rundung und an gleichmäßig aefügiger Tonanſprache gewinnen können, um feine 
Antentionen noch zu böberer Wirkſamkeit au bringen, aber befonders gelungen traten 
die beiden Bantilenfübe durch Breite edle Behandlung, zarte® Colorit und warme Be— 
feelung herver. Die hinzugefügte, gut ausgearbeitete Vianofortebegleitung wurde von 
Herrn Heitſch fehr verftändia ausgeführt. Herrn Gapellmeifter er Mits 
mwirfung verfchaffte uns den Genuß, einen Spieler erfien Ranges für Kammermuſitk 
fennen zu lernen. Der geſchätzte Dirigent und Componiſt vereinigt in feinem Spiele 
mit finnigem Geift und fein eingebendem Gefühl Natürlichkeit umd Lünftlerifches Maß, 
und feine vorzügliche, abgerundete und in der Tonbehandlung treffliche und gefchmeidige 
Technik ergiebt Klarbeit und Vollendung in den Detaild wie in der Gefanmtgeftaltung. 
In diefer Weife erfreute die —— der Mozart'ſchen Sonate mit Herrn von 
Waſielewski und die durchaus meifterbafte Wiedergabe des großen Trios von Beethoven 
unter Mitwirkung unſers Violoncellevirtuofen Herm Grügmacher Der ununters 
brochene, mit dem Gedanfengebalt und den phantaflifchen Tonbildungen diefes Werks 
ftets in Empfindung und begeiftigten Ausdruck conforme Fluß der Ausführung mar 
bon feltener Schönbeit und tiefem Eindruck. Außerdem fpielte Herr Reinecke noch 
feine Barlationen über ein Händel'ſches Thema, eine Compofition, die den ältern 
—— Shvl mit moderner virtuoſer Behandlung, kunſtvolle Arbeit mit Geſchmack 
verbindet,” 
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* Dresden. Im fechiten und letzten Abonnementconcerte der königl. mufifa= 
liſchen Capelle am 27. Febr. famen vie Duverture zur „Genoveva“ von Schumann, 
die Hebriden-Ouverture von Mendelbſehn, Mozarts Ddur-Sympbonie (ohne Menuett) 
und Beetbovend Cmoll-Spmpbonie zur Aufführung. Wie C. Band im Dresdner 
Sournal fehreibt feierte die Capelle durch ſämmtliche Ausführungen unter der fichern 
und geiftvollen Zeitung des Herrn Gapellmeifters Nie einen wahrhaften Triumph künſt— 
lerifcher Meifterfchaft. Das mufifalifch meifterbafte, harmoniſch abgerundete Enfembte 
ihrer Vorträge vereinte ſich mit begeiftigter Unmittelbarkeit des Ausdrucks, innerlich 
freier und feiner Bewegung, mit poetifch belebender Anfpiratien der Darftellung. ine 
fo fhwungreihe und meibevolle Vorführung der Gmoll- Soumphbonie wurde uns feit 
längerer Zeit nicht geboten, . In feltener Vollendung mar mit der Wiederholung des 
Scherzo-Allegro der Uebergang zum Rinalfa wiedergegeben. Den Contrabaſſiſten fei 
für ihre Leiftung im Trio unfer Reſpect ausgefprocen. 


* Göln, 22. Februar, Das fiebente Gürzenich-Concert vom 6. Febr brachte 
in Ihrem Gapellmeifter Herrn Carl Reinecke unferm Publicum einen altbefannten 
und liebgewonnenen Saft, der durch den Borlrag feines Claviercencertes feine feine 
künſtleriſche Individualität in wohlthuender Weiſe zur Geltung brachte. Reinecke gebt 
nirgends über das Maf feiner Kraft binaus, aber das Gebiet, in welchem er vermweilt, 
beberrfcht er ganz, und dies Gebiet ift groß genug, um nicht nur des Hörers Intereſſe, 
fondern auch feine warme Freude über das fihöne Ebenmaß zwiſchen Inhalt und Form 
rege zu erhalten. Grofien Erfolg batte im achten Goncerte vom 20. Febr. Leopold 
Auer mit dem Dmoll-Goncerte von Spobr. Er ift der echte Beiger, der anſcheinend 
fpielend fein Inſtrument fpielt, dabei felefiftändia in der künſtleriſchen Auffaffung, 
welcher vielleicht, mwenigftens in dem vornetragenen Concert etwas die Größe fehlt, die 
aber, unterftügt durch einen unendlich weichen und glatten Ton, in Grazie und Eleganz 
faum zu übertreffen fein dürfte Herr und Frau Marchefi Bereicherten das fiebente 
Goncert dur mehre interefiante Vorträge, das achte Fräulein Friederife Grün 
vom Softbeater zu Caſſel, die imdeflen ihre im lange nicht mehr wie früber meiche 
Stimme zu tbeatermähig fereirte, um ſtark auf ein Goncertpublicum wirken zu können. 
Zum eriien Male aufgeführt wurden: „Die Nire’‘, für Altſolo und Frauenchor, von 
A. Rubinftein, „Troſt in Thränen“, für gemiſchten Chor und Orcheiter, von C. J. 
Btambach, Duverture zu „Sacontala“ von K. Goldmark und Kyrie und-Gloria aus 
der hinterlaſſenen grofen Meſſe von Fr. Schubert, Mus dem vollen Borne feines 
Genies bat Schubert auch diefes Kyrie und Gloria überfchüttet, Scheine und präg— 
nante Melodien, reiche Harmonien, eine feine Inſtrumentation, welche nirgends den 
Eher det, Driginalität der Auffaffung, tabei namentlich im Kyrie rechte Würde, 
ferner eine fonft dem Meiſter nicht eigentbümliche Gedrungenheit der Form — das find 
die Eigenschaften, die dem Werke ftürmifchen Beifall erwarben und es als ein reichftes 
Blatt in dem immer voller werdenden Lorbeerkranze Schuberts erfcheinen laffen. Es 
ift fihmer, in der Erinnerung an diefe berrlichen Klänge der vorgenannten Cpigonen= 
werke zu gedenfen. Ihr Erfolg war bei Brambachs edel klingendem Liede ein freund— 
licher, bei Nubinfteins nefuchter und nur im Gingang und Schluſſe natürlich fliekender 
Gompofitien ein mäßiger, ganz blieb er aus bei Goldmarks Ouverture, die ein ſchönes 
und tüchtig gebildetes Talent verrietb, die aber in ein unzähliges Fleine Detail fidh 
vergräbt und viel, viel zu lange in demfelben verweilt. 


* Wien. Das fiebente Concert der Philbarmoniker brachte als 
Neuigkeit ein fehr altes Stück, nämlih Handels im Jahre 1715 componirte Waſſer— 
mufif, alfo genannt, meil fie bei Gelegenbeit eines englifchen Soffeftes auf der Themfe 
aufgeführt wurde. Wie damals, fo fand fie auch bei der hier flattgehabten erſten 
Miener Aufführung großen Beifall und mußte der Menuet wiederholt werden. Herr 
Schmid fang bierauf eine Arie von Stradella mit großem Beifall, dann fam Schu— 
berts Zmwifchenactmufit au „Nofamunde‘‘, diefelbe, die im vorigen Frühjahre im Schu— 
berteGoncert gefpielt worden. Schumanns erfte Symphonie (Bdur) bildete den Schluf 
des Concertes, welches meniger ſtark beſucht war ald die früheren. Eines reichlichen 
Defuches dagegen erfreute fib Frau Schumanns Abichiedsconcert, welches Samftags 
wbends flattgefunten. Es mar ein alänzender mufifalifcher Abend und die verehrte 
Künftlerin wurde vom Publicum faft überfhwänglich gefeiert. Nicht minder brillant 
Mar das Concert, welches am ei Dei Hofnormatag zum Bellen des neugegründeten 
Penfionsfonds der Profefferen des Confervatoriums abgehalten wurde. Das Programm, 
.. fehr reich zufammengeftellt war, verrieth durchaus die feine leitende Hand Hell: 
meöbergers, 
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* Wien. Meverbeers „Afrikanerin“ ift am 27. Febr. im Sofoperntheater 
endlich nach fo vielen Wechfelfällen glütlich zur Aufführung gekommen und bat einen 
vollſtändigen äußeren Erfolg gebabt. Schen nah dem erſten Aufzug war der Beifall 
ungemein fräftig und fünmtliche Hauptdarſteller wurden miederholt gerufen; nach dem 
zmeiten Act brach ein wahrer Sturm los und dem Fräulein Murska, melde die 
Partbie der nes mit aufererdentlichenm Glück durchführle, wurde ein Kranz zugewor— 
fen. Der dritte Aufzug, welcher durchweg auf dem Schiffe ſpielt, das fich fchaufelnd 
bewegte, ift mit feinem Seeſturm und feinem Weberfall wilder Volksſtämme zu lärmend, 
al8 daß der Applaus hoffen Fonnte, ibn au überbieten ; er ging daber ziemlich glatt ab. 
Dagegen wurde der vierte Aufzug mit flürmifchen Beifall aufgenommen und dem 
Fräulein Bettelbeim, welche die Partie der Selifa in Spiel und Gefang unges 
wöhnlich ſchön gab, ein Blumenftrauß und ein Kranz augeworfen. Der fünfte Aufzug, 
welcher erſt um halb 11 Uhr endete, fand ein ermüdetes Publicum und fiel deshalb 
einigermaßen ab. Unter den übrigen Mitwirkenden find die Herren Bet (Nelusko) 
und Walter (Vasco) mit Auszeichnung bervorzubeben. In der zweiten Hälfte des 
legten Actes, wo der verbängnißvolle Giftbaun in Sicht kommt, wurde Herr Brioschi, 
der Maler diefer Decoration, ftürmifch gerufen. . 


* Darmftadt. Am 24. Febr. gelangte in dem dritten Concert des Muſik— 
Vereins Schumannd „Kauft: Mufil” und Mendelsſohns „Lobgeſang“ zur Aufführung. 
Die Wiedergabe der beiden Werfe, befonderd des Lobgeſanges von Seiten der Chöre 
und des Orcheflers unter GE. U. Mangolds Leitung war eine forgfältige und wir: 
kungsvolle. Schumanns Mufif, zum erften Male dabier zu Gebör gebracht, wollte 
indeffen nicht allgemein munden. Nachdem das Muſik gewordene Wort faft ohne 
Unterbrechung dem Ohr vorüber geraufcht, berührte es Kefremdend in dem Chor „Ges 
rettet ift das edle Glied“, die unzähligen Wiederholungen dieſes „edlen Gliedes“ zu 
vernehmen, und in dem Schlußſatz klang es faft, als ob es dem „Ewig-weiblichen“ eine 
furchtbare entfegliche Mühe Foftete, fein „Hinanzieben“ au bewerkftelligen, folche Anz 
firengungen machte ed, fo oft kehrte es zu ernenertem Angriff zurück. Im Gegenfaß 
zu den wunderbar ſchön ausgeführten Chören ftanden in etwas die Solopartien ; befons 
der war e8 „‚Pater Ecstaticus‘‘, welcher ſich allzufehr „aufs und abſchwebend“ den ihn 
begleiten follenden Streichinfirummnten gegenüber verbielt. Im Ganzen aber war der 
Abend ein recht interefianter und genußreicher und das mufifliebende Bublicum Darm— 
a ift der Direction der Coneerte dafür zu großem Dank verpflichtet. — Das Groß: 

erzogl. Heftheater lebt noch immer in Frloribus von der „Afrifanerin“, deren An— 
Mießungöfraft eine wahrhaft unerſchöpfliche zu fein ſcheint. Die geftrige I5te Aufführung 
war derart von Fremden befucht, daß mie das Hoftbeater auch alle Gafthöfe förmlich 
überfüllt waren und wie in den Logen 5 und 6 —— in einem Zimmer unter— 
ebracht werden mußten. Brandts Schiff, ein wahres Meiſterwerk, veranlaßt noch 
nmer den ſtürmiſchſten Beifall und mehrmaligen Hervorruf feines Erfinders. 


%* Gießen, 27. Febr. Das lebte Concert der mufifalifhen Geſellſchaft Bot 
ein nur dürftiges Programm, die Mitwirkung eines auswärtigen Künſtlers als Soliften 
mußte ganz unterbleiben. Die Orcefterfiüfe waren: Symphonie von Reuling und 
Schumanns Manfred = Duverture. Der Gompenift der Symphonie ift ein geborner 
Darmftädter und fcheint die Wahl dieſer Piece aus patristifhen Gründen getroffen 
werden zu fein. Unſer Uriheil hierüber fünnen wir dahin kurz zuſammenfaſſen, daß 
Reulings Arbeit eine refpectable Capellmeiſtermuſik iſt. Meubeit der Gedanfen, Ab 
weichungen von den bekannten ſchablenenhaften Formen, intereffante thbematifche Bear— 
beitung und Durchführung find in dieſer Symphonie vergeblich zu ſuchen und wollen 
wir uns gerne mit einmaligem Hören begnügen. Die Manfred-Ouverture konnte noch 
nicht zünden, da ſie dem größten Theil des hieſigen Publicums noch unbekannt war, 
auch war die Leiſtung des Saitenquartetts nicht dem Geiſte der Compoſition angemeſſen 
und hoffen wir bei der nächſten, bald gewünſchten Wiederholung eine weit genauere 
und feiner detaillirte Behandlung des muſikaliſchen Vortrags. Die Geſangnummern 
wurden von einer Dilettantin übernommen und kann bierbei ein ſtrenges Urtheil nicht 
gefällt werden, wir verlangen doch auch hierbei, daß die Wahl der Gefangftüde eine 
ftetS gute fei und daß wir mit Piecen feitens der Dilettanten verſchont bleiben, die 
unter dem Niveau der mufifalifchen Kritik ſtehen. — Unter Leitung unfres thätigen 
und firebfamen Dirigenten Herrn Midler wird am 14. Mär, die Matthäus-Paffion 
von Bach aufgeführt, wobei die einbeimifchen Kräfte durch Hinzuziehung fremder Sänger 
und Snftrumentaliften bedeutend verftärft werden und haben mir eine großartige Auf: 
führung au erwarten. 
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* Bremen. Der „Frithjof“ von Max Bruch bat auf das hieſige Publicum eine 
außerordentliche Anziehungskraft geübt, wozu übrigens auch der äußerſt populäre Zweck 
— Rettung der Sciffbrüchigen — Leigetragen haben mag; e8 mochten am Freitag in 
der Börfe 2000 Zuhörer verfanmtelt fein. Die Aufführung des Werkes unter Leitung 
des Componiſten war eine vortreffliche, die Partie des Fritbjof fand für den in legter 
Stunde verhinderten Herrn Stägemann in einem Mitglied der Bremer Singacadenie 
einen vorzüglichen Vertreter. (in DienftagssGoncert am 20. Februar, ift die Abs 
fhiedöfcene mit derfelben Vefehung allgemein da_capo verlangt worden.) Daß Pre: 
— des neunten Privatconcertes am 27. Febr. war: Symphonie No. 3 Ksdur von 

ob. Schumann. Romanze aus Nobert der Teufel: „Geh ſprach fie”, gefungen von 
Fräulein Murjahn, einem jungen talentvollen Mitglied der biefigen Bühne, welche für 
die plötzlich erkrankte Fräulein Ubrich eintrat. Concert von Viotti in Hmoll erfter 
Satz gefpielt von Fräulein Dekner aus Peſth. Reigen feliger Geifter und Furientanz 
aus dem Gluck'ſchen Orpbeus. Lieder von Taubert und Küden, Salonſtücke für 
Violine, zum Schluß die Fidelio-Duverture. — Wir haben ſchon beſſere Progranıme 
gebabt. Beide für das Abonnementconcert neue Orcheflerwerfe von Schumann und Gluck 
wurden warn aufgenommen. 


* Rönigöberg, 3. März. Die muſikaliſche Academie führte am 
2. Februar Mendelsfohns „Paulus“ auf. Kerr Laudien dirigirte. Den Paus 
lus fang Herr Gefangslehrer Bruno Langer, die Tenorpartien Herr Zinker— 
nagel von der Wolterddorf’fihen Oper, die Sopran= und Altfoli befanden fi in den 
Händen von Mitgliedern der Academie. Ginige menig flörende Verſtöße abgerechnet 
ging die Aufführung im Ganzen aut, in der Cherpartie recht vortrefflih. Das ſchöne 
großartige Werk übte wieder einen berrlichen Eindruf auf die zahlreiche Zubörerfchaft 
aus, — Bon hervorragender Bedeutung waren uns einige Goncerte des Pianiften Herrn 
5. Ehrlich aus Berlin. Die Programme wie deren Nusführung lichen uns in Herrn 
Ehrlich einen auf der Höhe unſerer Zeit ftebenden Künſtler erfennen. Die objectivs 
getreue Auffaffung jedes der verfchiedenen Muſikſtücke, die feine geiftige Durchdringung 
und zwar nicht warme und aufregende doch ſtets anziehende Wiedergabe derfelben bat 
unfer Bublicum Tebbaft anerfannt. Kerr Ehrlich bat fich bier, wie auch in der Provinz, 
einen fo guten Ruf erworben, daß wir wohl hoffen dürfen, den Künſtler im nächften 
Winter wieder bei uns u feben. — Herr Die Bull bat bier ein paar Eoncerte im 
Theater mit großem Beifall aegeben. Der Mann erfcheint uns al8 der bedeutendſte 
Naturalift unter allen Virtuofen und als folcher als eine Art naiven Kindes, das an 
längft überwundenen technifchen Tonfpielereien feine rende bat und zur Effertuirung 
auch ein Publicum aus großen mufitalifchen Kindern haben muß. — Frau Leopol— 
dine Tuczek-Herrenbürg giebt drei Ubennementconcerte und wird die noch immer 
vortrefflihe Sängerin darin auch eine Auswahl Löwe'ſcher Balladen vortragen. Die 
Goncerte der Frau Tuczek erhalten noch eine befondere Anziehung dadurch, daß «Herr 
Adolf Senfen darin als Clavierfpieler mitwirft. Wir fchägen in Herrn Jenſen 
einen eig hr Künftler, deffen öffentliche Wirffanfeit wir in ımferer Stadt lange 
entbehrten. Ebenfo vorzüglich als Spieler wie als Componiſt würde derſelbe im Stande 
fein, die biefigen Muſikzuſtände weſentlich zu heben. 


* An Breslau gelangte zum erften Male zur Aufführung: „Claudine ven 
Billa Bella“, romantifche Oper in drei Arten, nach dem gleihnamigen Singfpiele von 
Goethe für die deutfche Bühne bearbeitet von M. Karte. Mufit ven J. H. Franz. 
— Es war ein öffentliches Gcheimniß, daß fich Hinter den pſeudonymen „Franz“ ein 
mufifalifcher Dilettant aus bober Familiel, der Graf Hochberg verkarg. Die Oper 
hatte feinen vollftändig durchſchlagenden Erfolg. 


* Langenfalza, 27. Febr. Schon feit einer Neibe von Sabren haben wir 
und fait regelmäßig in jedem Winter ded einmaligen Beſuches der berborragendften 
Mitglieder des Herzogl. Gotbaifchen Hoftheaters resp. der Capelle au erfreuen gehabt, 
und ftetS wurden wir durch die uns gebotenen mufifalifchen Genüffe in hobem Grade 
befriedigt. So hatten fih auch geftern Fräulein Spobr und die Herren Eichhorn, 
Eilerd und Hartmann verbunden, um und wiederum einen genufreichen Abend zu 
verfchaffen. Ohne hier auf Einzgelnheiten eingeben zu wollen, fei nur erwähnt, daß 
Fräulein Spohr fomwohl ald die Herren Gilerd und Hartmann den ranfchenden Beifall 
der ihren Gefangsvorträgen folgte in vollftem Maße verdienten. Ebenfo glängte Gere 
Eichhorn in einigen Piecen für Contrabaß, die er in wahrhaft vollendeter Weife zum 
Vortrag brachte. Schade daß man fich nicht veranlaft fieht, uns häufiger durch der« 
artige Genüffe zu erfreuen. 
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* Weimar, 6. Mär. Die zweite Soirde der Sing» Arademie brachte uns 
Schumauns „Waradies und Peri“; ob Mangel an Proben oder momentane Unauf— 
merkſanikeit die ſonſt bewährte Eintracht unfers vortrefflihen Drcheſters diesmal ftörte, 
vermögen wir nicht anzugeben, bedauern aber, einige empfindliche Schwankungen regiftriren 
zu müſſen. Die Soliſten, Frau Dr. Keſter, Frau von Milde, Fräulein Borchardt 
und die Herren Knopp und von Milde Löten ihre zum Theil ſchwierigen Aufgaben in 
echt künſtleriſcher Weiſe; befonders entzüdte wieder Frau von Milde durch feelenvollen 
Vortrag der ihr zugefallenen Nunmmern. — Ver dritte Abend bet Quartett in Gdur 
ven Mozart, Trio in Emoll von Spohr, Quartett in Amoll von Schumann und 
zwei Motetten von Grell und Jomelli in vortrefflicher Ausführung, beſonders gilt dies 
von dem Mozart’fchen Quartett. — In der vierten diefer Seireen hörten wir eine 
Drcheſter⸗Phantaſie von Herrn Müller Hartung von menig bervortretender Bedeutung, 
ſowohl was Grfintung anlangt als Form. Die zweite Nummer mar ‚Beethovens 
gewaltige Glaviers Concert Esdar, von Herrn Mlufifdireetor Laffen muſilkaliſch wie 
techniſch gleich vortrefflih ausgeführt. Mendelsſohns Lobgefang bildete den Schluß, 
wollte aber nach dent wuchtigen Beetheven nicht recht munden. Die Soli waren in 
zufriedenftellender YWVeife durch die Damen Porolsty und Wettige Weifenborn und 
Seren Vary wiedergegeben. — Im Theater berrfcht feit Wochen die über ihr Alter 
und ihren Geburtsort fo unfichere braune Kenigin der Herren Scribe und Meverbeer, 
und bat wie überall bei ihrem Erfcheinen Furore gemacht. Meferent hat die Oper an 
drei verfihiedenen Bühnen gehört und möchte, was den Eindrud des Enſembles, das 
ſorgſame Abwägen des gefanglichen, orcheſtralen und ſceniſchen Theiles betrifft, der 
hieſigen Aufführung den Vorzug geben. Die künſtleriſch bedeutendſte Leiſtung giebt uns 
Hert von Milde als Nelusko. Fräulein Borchardt hat als Selica vortreffliche Momente 
wie inmer, nur muß fie die Mole künſtleriſch noch mehr feilen, fie iſt brillant und 
danfbar genug dazu, cin wenig bellere Färbung der Vocale und eine etwas dunklere 
des Teints, mehr feelifche Tiefe und weniger Intonations-Höhe. — Kerr Meffert wird 
den bereifchen Theile des Vasco vollkommen gerecht, weniger den Iyrifchen, der der 
vorwiegende. Die weniger bedeutende Partie der Ines gewinnt durch die tadellofe 
Ausführung durh rau von Milde an Bedeutung. Zum Geburtötage Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Großherzogin wird eine Oper „Die Eorfen“ von einem Mitgliede 
des hieſigen Theaterchors, Herm Carl Götze aufgeführt. 

* Münden Ser von Bülow gab am 27. Februar im großen Mu— 
feumsjaal ver einem fehr zahlreichen und gewählten Auditorium feine zweite Soirce zum 
Bortbeil der Abgebrannten in Partenfirhen und wurde mieder mit Kundgebungen 
wärniſter Bewunderung reichlich beehrt. Der Künſtiler eröffnete den Abend mit einer 
geiftvellen Suite in vier Theilen (Op. O1 Umoll) von J. Naff, deren zweiter Satz 
wahres Entzüden erregte; bierauf folgte: Präludium und Fuge von J. S. Bad 
(Glavierübertragung von Fr. Liszt), dann zwei neue Compofitionen von Liszt: „Die 
Bogelpredigt des heiligen Franzistus von Afiifi” und „Der heilige Branzisfus von 
Paula auf den Wogen ſchreitend“; beide Compojitionen find chen fo originell und 
baracteriftifch, wie im der Ausführung äußerſt ſchwierig und nur einer fo vollendeten 
Mieifterfchaft, mie der Bülow's mag es gelingen, fie gleichfam tändelnd zu bewältigen 
und zum wirffamen Ausdrude zu bringen, Den Schluß bildeten die dreiundtreifig Va— 
riationen über einen Diabelli'ſchen Walzer von Beethoven, — Am 1. März fand im 
Hoftheater die zmeite Aufführung von Liszt's Dratorium ,, Die Legenden der heiligen 
Eliſabeth“ ftatt. 

* Schwerin, 26. Febr. Der Großherzogliche Schloßchor gab am 22. Febr. 
zu mwoehltbätigem Zwecke ein Concert in der Doemkirche unter Leitung feines Muſik— 
directors D. Kade, und unter Dlitwirkung des Fräulein Agnes Bär aus Berlin und des 
Domerganiften Hepworth. Das reichhaltige Progranım brachte Stüde von S. Bach, 
Pierluigi Paleftrina, Antonio Caldara , Handel, Schütz, Neifiger und Diendelsfohn. 
— Am 24. Febr. fand die dritte Kammermufiffeirce der Herren KHofcapellmeifter 
Schnitt, GHofconcertmeifter Zahn ze. flat. Neu mar das Quartett in Gmoll für 
Nianoferte und Streichinfirumente von Brabnıs, das, wenn auch feinen durchſchlagenden, 
dech einen fehr ſchönen Erfolg errang. Der Schwerpunft des Programms lag diesmal 
in dem großen Esdur-Quartett von Beethoven, deſſen vortreffliche Wiedergabe durch die 
Serren Zabn, Härtel, Kupfer und Bellmann alles Lob verdient. Außerdem hörten 
wir noch die Sonate in Bdur für Pianoforte und Violoncello von Mendelsfehn durch 
die Herren Schmitt und Bellmann. — Die Oper brachte neu einftudirt den „ſchwarzen 
Domino“ und „Zampa”. — Fräulein Janauſchets Gaftfpiel in Laube's „Eſſex“ 
und Goethes „Iphigenie“ hatte glänzenden Erfolg. 
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* Bari, 4. März Ich komme verſprochenermaßen auf das Programm des 
bei Ihnen ven Marcheſi veranftalteten biftorifchen Concertes zurüd. Die darin vorge— 
tragenen Mufitftüfte von Peri, Gaccini, Luigi Roſſi ꝛc. find von dem Gomponiften 
Gevaert aufgefunden, und bilden einen kleinen Theil der höchſt bemerkenswerthen Samm— 
lung altitalienifcher Arten und Duette, welche derfelbe unter dem Titel „Les gloires 
de P’ltalie‘‘ im Verein mit feinem Freunde Victor Wilder, dem lleberfeger der Terte, 
demnächft herausgeben wird. indem ih Sie auf diefe Bublication, die ſich femwohtl 
durch Neuheit und Neichbaltigkeit des muſikaliſchen Materiald als dur ihr Aeuferes 
(Stih und Druck von Röder in Leipzig) auszeichnet, befonders aufmerkſam mache, 
will ich noch eines Irrthums erwähnen, der mir in Ihrer vorleßten Nummer auffiel; 
die Stellung Monteverde's betrefiend. Während der Meferent ed beklagt, daß diefer 
Componiſt ald Haupturheber des muſikaliſchen Fortſchritts feinen Plag im Marcheſi'- 
fhen Programmı gefunden babe, erſehen wir aus den Proben der Gevacrt:Milder'fchen 
Sammilung, daf die hehe Stellung, die ihm Fétis als Krfinder der Deminant-Sep— 
time angewiefen, ibm keineswegs gebührt, da diefelbe fhen bei früheren Toniegern zur 
Anmendung gekommen if. Was den fonfligen Werth der Monteverde'ſchen Muſik bes 
trifft, fo fprechen fi die Autoren der erwähnten Sammlung darüber in folgender Weiſe 
aus: „Wir haben fojtematifch alles bei Seite gelaflen, mas lediglich hifteriichen Werth 
bat; fo findet fih befpielsweife der Name Monteverde's, — der ebenſo berühmt ijt, 
wie feine Werke unbekannt find, — im erften Bande nicht vertreten, denn weder in den 
fünf Acten feines von Fétis fo hoch gejtellten Orpbeus, neh unter feinen Pleineren 
Sachen haben wir etwas gefunden, was geeignet wäre, einem beutigen Publicum Eins 
druck zu machen.“ — Der erfte der drei „Don Juan“ — Verzeibung, es jind vier, 
denn neben dem Miozart'fchen, der auf unfern Opernbübnen ftudirt wird, bat Georges 
Sand noch einen „Don Juan de Village‘ beim Vandeville- Theater eingereicht — bat 
am Donnerfiag im italienifchen Theater vollftändig Fiasco gemacht. Die älteften 
Abonnenten erinnern fih nicht, das Publicum kälter geſehen zu baben als an dieſem 
Abend, und nur die rien „„Vedrai Garino‘* und „‚Batti, batıi‘* fonnten das Audi— 
torium auß feiner Apathie aufrütteln und zum Dacapo-Ruf veranlaffen, dem die diva 
Adelina geborhte. Delle Sedie (Don Giovanni) und Mad. Lagrange (Donna Anna) 
litten an Stimmloſigkeit; Zucchini (Leporelle) lie befonders in den Enſembleſtücken 
zu wünfchen übrig; Nicolini (Don Ottavio), eistalt im Spiel, fang feine zwei Arien 
mit der Steifheit eines Confervatoriumfchülers. Uebrigens war die Wiederaufnahme 
der Oper bei den talienern, felbft unter relatif günftigen Umſtänden ein gewagtes 
Unternehmen, da die Erinnerungen an frühere von den größten Gelebritäten getragene 
Darftellungen noch zu frifch ift, und zu einem Vergleich berausfordert, der unbedingt zum 
Nachtbeil der heutigen Sängergeneration ausfallen muß. „Am 7. Dctober 1820”, fo 
fhreibt Eduard Monnais in der Gazette musicale, „mar der denfwürdige Abend, wo 
Mozarts Meifterwerk, bis dahin bei uns verfannt und verachtet, nach zwei gefcheiterten 
Verfuchen im Italieniſchen und Franzöſiſchen Theater zuerft den ihm gebüßrenden Rang 
angemwiefen erbielt. Das Wunder ging in dem Fleinen Saale Louvois ver fib. Gar— 
cia fang den Don Juan; Mad, Mainville-Fodor die Zerlina; Mad. Ronzi-Debegnis 
fpielte die Donna Anna mehr als fie fie fang; Barilli als Leporello war nur mittels 
waßig und die Favelli (Elvira) detonirte mit Conſequenz. Und dennoch war Feuer 
und Verſtändniß in der ganzen Darfiellung, und Begeiſterung im Publicum ven der 
Duverture an bis zur legten Note des zweiten finale, fo daß die Kunftrichter jener 
Zeit, melche das Werk zwei Sabre zuvor hatten fallen fehen, ſich verblüfft anfchauten, 
und ob der Revolution in ihnen oder um fie ber fiaunten. Zunächſt war einige Zeit 
vergangen, und der Geſchmack hatte eine Wendung zum Beflern genommen; dann aber 
batte fi ein Künftler gefunden, der, ohne den idealen Anforderungen an einen Den 
Juan überall zu entfprechen, doch die Verführungsfünfte fo gründlich verftand, das es 
unmöglich mar, ihm zu widerftchen. Garcia war weder fchön noch mwohlgebaut, doch 
verrieth jede feiner Bewegungen jened verzehrende Feuer, ohne welches der Don Juan 
nur eine Mythe ift. Sein etwas fihielendes Auge ſprühte Funken, und lich von vorn— 
berein den Character des eben fo leidenfcaftlichen als falfchen Wollüftlings erkennen. 
Als Landsmann Don Juans hatte er viel von deffen Blut in feinen Adern; er hatte 
viel geliebt, viel gefpielt, und das Leben eines ‚.grand Seigneur‘* mit der Künſtler— 
laufbahn zu vereinbaren gewußt. Kann man fib nach ihm wohl einen Don Zuan 
vorfiellen, mit den ehrkaren Zügen eines guten Kamilienvaters, der ſich niemals geſchla— 
gen, der niemals ein Glas zu viel getrunken hat?” — Verausficgtlih wird das Theätre 
Iyrique beſſern Erfolg baben; Bier find Feine Parallelen mit früheren Aufführungen 
zu ziehen, und das Publicum verlangt nichts Unmögliches von feinen Künfttern, Auch 
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wird ‚Kerr Carvalbo alles aufbieten, um die Inſcenirung befriedigend berzuftellen. 
Diefe mar bei den Stalienern entfeglich vernachläſſigt, und beim Anbli der rothen 
Hände des Statiften, der den Comthur zu Pferde darſtellte, machte ſich der Unwille der 
Verſammlung Luft. — Eine höchſt erfreuliche Nachricht fir die Theaterwelt ift die 
Wiederaufnahme des „Capitaine Henriot“ von Gevaert in der komiſchen Oper; bier 
ftebt und mieder einmal ein ungetrübter Genuß bevor, da die Dichtung (von Sardou 
und Vasz) mit der Compofition und der Ausführung auf einer Stufe ſtehen. — Aus 
den Goncertfälen nichts Neues, es fei denn zu berichten, das Mad. Maffart ein Cla— 
vierconcert von Leon Kreußer bei Erard vortrug, und den Beifall des eingeladenen 
Publicums erndtete. Preſſe und Künftler loben das Werf einftimmig, obgleich oder 
vielleicht weil fich der Componift ena an Beethoven anſchließt. Sn der Kirche St. 
Euftache wird fleikig an der Graner Meffe fludirt, die Seli find im den Beften Hän— 
den, Baronin de Caterd (Sopran), Waret (Tenor), Caraux (Baß). Liszt ſelbſt ſoll 
feit vorgejtern bier fein, und die Mufikzeitungen fprecben von einem Orgelſolo, welches 
er während des DOffertorium fpielen wird. Die ‚Presse musicale‘‘ befchäftigt ſich 
eingebend mit der Meſſe und veröffentlichte in ibrer legten Nummer eine Ueberfeßung 
der Zellner'fchen Brochüre „Ueber Franz Liszt's Graner Feſtmeſſe“ von Victor Wilder. 
— Niemand wird behaupten, daß der Mufifer beſonders in großen Städten ein aefellis 
ged Thier fei, nirgend aber ift es fchmieriger, mehrere diefer Species an einem Drt au 
berfammeln, als in Paris, welches mit feinen enormen Bedürfniß nah Privatmufit 
die neplanten Jünger Apollos derart in Anfpruch nimmt, das während mehrerer Monate 
ihr Selbitbeftimmungsrest illuforiich wird. Unter folden Umſtänden ift e8 Faum über: 
rafchend, daft die „Sociétéè des Gompositeurs‘‘, die den Zweck verfolgt, die Pariſer 
Mufiter wöchentlich einmal geſellig au vereinigen, mit den größten Schwierigfeiten zu 
kämpfen bat, doch gelang ed dem Vorftand, am vorigen Sonnabend eine flarfe Zahl 
von Eollegen in dem vom Hauſe Mienel, Wolff und Co. der Gefellfehaft zur Dispo— 
fition geftellten 2ocale der rue Richelieu zu verfammeln. Reber präfidirte, neben ihm 
batten die Componiſten Gevaert, Welerlin und Poifet Pla genommen. Die Kritik 
war dur J. Weber vom ‚Temps‘ und Gasperini vom „‚Menestrel‘‘ vertreten. 
Das Progranım beftand aus einem Streichquartett und einer Gavatine für Violine von 
W. Lanaband, einem Vortrag von Poiſot über die Dur- und Mollfeala und diverfen 
Geſangsſachen von Preévoſt-Rouſſeau. Man trennte fih befriedigt, doch fragt man fich 
in Paris bei Ähnlichen Gelegenbeiten: 
„Wann treffen wir uns Brüter 
In einem Schifflein wieber ?“ 

* Paris, 5. Min. Raphael Kelir, der Ers Director der Lyoner Theater, wird 
bier ein neues Theater leiten. Gr läßt das „Grand Cafe XIX siecle‘‘ auf dem Boule- 
vard de Strassbourg zu einem Echaufpielbaufe berrichten. Die „‚Biche au bois‘* hat amı 
25. Febr. nach dreibundertneununddreifig Vorftellungen ibre Carriere im Theater Portes 
Saint:Martin beentet. Diefes Theater wird in einigen Tagen dad neue Stüd: „les 
chanteurs ambulants‘‘ von Amedee Nolland zur Aufführung bringen. — Graziani 
ift von Peteröburg bier eingetroffen und bereits im „Rigoletto“ in der Opera italien 
aufgetreten. Auch Joach im befindet fih in Paris und wird am 8. März im Concert 
Pasdeleup fpielen. 

* New-Nork. Die Künftler des Herrn Patemann gaben in der Academie of 
Music vier ſehr aut beſuchte Concerte. Die Programme derſelben boten von den in 
den früheren Concerten benußten wenig Abwechſelung. Mit Ausnahme des Herrn Mills 
waren es diefelben Menſchen und diefelben Sachen, die uns vorgeführt wurden, und 
Herr Mills gab und auch wieder den Rakoczv-Marſch, feine Tarantelle und feine 
Fauſt-Fantaſie. Daß cin fo hervorragender Künftler wie Herr Mills fich bei feinem 
effentlihben Auftreten immer in einem und denfelben Kreife bewegen mag, begreifen 
wir nicht. Zuerft möchten wir ibm ratben, einmal feine eigenen Compofitionen ganz 
meazulaffen, das Publicum bat fie wirklich genug gebört. Dann möchten wir ihm 
ratben, die Chopin'ſche Mufe auch noch in anderen Werken erklingen au laffen, als in 
teffen Berceufe. Aber vor allen Dingen follte er fih ein Nepertoire Erillanter Stüde 
fhaffen. Er kann Mlles fielen, und das meifte beffer al8 irgend ein Anderer — alſo 
warum nicht von feinem Talente den vielfeitiaften Gebrauch machen? Herr Nofe, der 
Bielinift, wird die Truppe ſchon in nächſter Woche verlaffen. Er will bis zum Som: 
mer in Sonden bleißen und dann nach feiner Vaterſtadt Hamburg zurückkehren. — Die 
franzdfifche Truppe, melche fich bier aufhält, machte in diefer Woche einen Verſuch mit 
ter Vorführung zweier komiſchen Opern. Es war fihen mehr komiſcher Verfuh, als 
Fomifche Oper, mas wir erleben mußten. 
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Carl Hill. a. Oluf, Vallade! 


v. Schumann, ec. Die 
böſe Farbe v. Schubert. 
Drei Clavierſtücke a. den 
Mädchenliedern Op. 88 
v. C. Reinecke, vorg. vw. 
Cemponiſten. a. Abend— 
ebet, h. Am Grünen, 6. 
m Quell. Lieder vorg. 
v. Hrn. Hill. a. Romanze 
v. Schumann, b. Alinde 
v. Schubert. Belſazar, v. 
C. Reinecke, unter Leitung 
des Cempeniſten. 


Berlin. 


3. März. Vocal⸗ und Ins 


firumentalconcert des Erck'⸗ 
ſchen Gefangvereins für 
gemifchten Eher. (Wohl: 
thätig). 


Bielefeld. | 


des Mufikvereins. Ghrift: 
nacht v. F. Hiller. Fmoll- 
Präludium u. Fuge von 
Bach u. Carillon v. Jaell 
(FrauBertha Kahn). Arie 
a. d. Propheten und die 
keiten Grenadiere v. R.| 
Schumann (Fräul. M. 
Cruvelli). Sonate v. Me: 
art und Phantaſie von 
—8 für zwei Flügel 
(Herr Muſildir. Hahn u. 
he B. Hahn). Zmei 
jeder, vorgetr. von ber 
Liedertafel. 





Etreidinfirumenten, | 
v. Lime, b. Montnadept. Mär. Sechſted Concert, 


populaire de Musi ue! 


classique unter Direction 
v. ‚Seren U. Samuel im 
Theätre National. Eolum⸗ 
bus, ein nınfllalifches See⸗ 
gemälde in Ferm einer 
Stmpbonie f. großes Or⸗ 
cbefier von 9. J. Abert 
(sum erftien Male). Bon: 
cert- Duverture v. ©. Hu⸗ 
berti. Andante aus dem 


fiinften Quartett v. Beet⸗ 
boven, ausgeführt v. allen 
Streichinſtr. Mufit zum 
Eommernadtötraum von 
DMiendelsjchn. 


l. Febr. Concert des Km. 


Lonis Braffin. Souaten 
für Pte. von Beethoven. 


op. 13, Op.28n.0p. 53. 
Ehemnig. | 
t 


25. Fehr. Schhftes Concert‘ 26. Febr. Drittes Abonne- 


nientconcert. Toecata bon! 
S. Bad, inftrum. v. $.| 
Eifer. Eoncert v. Lindner u. | 
Adagio v. Mozart f. Vello,, 
vorg. v. Gm. F. Grügmas 
cher a. Dresden. Lieder am 
Glavier, gef. v. rn. Kreuz] 
ber, Opernfänger, Concerts 
Duverture v. Grügmadher 
(unter Zeitung d.Componis 
ftien). Der Roſe Pilger: 
fahrt, v. R. Schumann. 
* Singacademie, der 
irchencher u. d. Allgem. 
Männergefangverein.) 





rumenten. Credo aus d, 
teffe v, Cherubini. Dur 
berture 3. Oberon v. Weber. 


25. Febr. Zweites „„Uoncert 


populaire de musique 
classique‘' (tritte Serie.) 
Duverture zu Premetbeus 
v. Beethoven. Sinfonie 
in Adur v. Mentelsfohn. 
Andante u. Mennett aus 
ter Eerenate v. Wiozart. 
Concert f. Pianoforte in 
Gmoll v. Beethoven, vorg. 
v. Hrn. Ritter. Ouberture 
u „‚Jeune Henri‘ ven 


Méhul. 


mufiffeiree v. Mad. Szar⸗ 
vady u. den Gebr. Müller. 
Quartett für Streicinftr. 
inG v. Mozart. Sonate 
f. Pfte. u. Viel. in Adur 
ven Bach. Quartett für 
Streihinfir. in G v. Bects 
beven. Pianoferte-Quin⸗ 
tett v. Schumann. 


4. Mir. Dritte Concert 


populaire de musique 
classique unter Direction 
v. Hrn. Pasdeloup (dritte 
Setie.) Symphonie Nr. 46 
v. Havdn. Duverture zur 
„ſchönen Meluſine“ von 
Mendelsſohn. Tanz-Arie 
v. J. S. Bach. Neunte 
Sinfonie in Dmoll von 
Beethoven (die drei erfien 
* Türkiſcher Marſch 
v. 

Prosper Patcal. 


27. Febr. Dritte Kammer⸗— 


f 





A Febr. 


ozart, orcheſtrirt von]3. März. 


Luceta vb. Dontzetti. Mor 
manze u, Tarantelle. Le 
Carnayal de Venise. 


4. Märı. Concert bon Sul, 


Stockhauſen. Trio v. Beetz 
boven, gefp. v. Nubinftein, 
Wieniawski u. **, Lieber 
freis v. Schumann u, Lies 
derchelus v. F. Schubert, 


Salzburg. 


1. Mär. Grites Concert d. 


Mozarteum s Vereins dm 
Natbbausfaale.. Sompho— 
nie in G ven Mlorart. 
Souvenir de Spaa, Fans 
tafie f. Velo. v. Servais, 
vorgetr. b. Hrn. Lacroix. 
Walpurgisnacht v. Men: 
delsſohn. 


Stuttgart. 
Sechſtes Abenne: 
menteoncert d. Kgl. Hof— 
capelle u. Hefbühne. Sin⸗ 
fonie Ro. 1 in Bdur v. 
Schumann. Violin-Con— 
cert Op. 19 von Vieux—⸗ 
temps, vorgetrt. v. Herrn 
Küchler jr. Vorſpiel zu 
Triſtan und Iſolde von 
Wagner. Die erſte Wal: 
purgisnacht, Ballade für 
Chor und Orcheſter von 
Goethe, componirt v. Men— 
delsſohn. Die Soli gef. 
v. Frl. Marſchalk u. den 
Herren Zäger, Schütky 
und Wallenreiter. 
Wien. 
Sechſtes Concert 
v. Frau Clara Schumann. 


Bach, vorg. von Herm 
Kanmerbirtuos Kummter. 
Fuge v. ©. Bach, vorg. 


v. Hrn. Söppner. Abend⸗ 
lied v. Schumann, f, Bello, 


und Orgel, vorgetr. bon 
den Herren Kammervirtuod 


Kuniner u. Höppuer. Sta- 
bat maler ton Roffini. 


Leipzig, 2. März. In ber 


Thomas kirche: Aufführung 
der Missa solemnis bon 
Mectboven durch den Nies 
del’fihen Verein. 

3. März. In der Thomab⸗ 
firde Nachmittag halb 2 
Uhr Motette: „Jeſu meine 
Freude”, v. J. S. Bach. 


Münden, 4. Mär. In 


der Bafilifa: Mliferere, v. 
Hofmuſikus Ludwig (nem.) 


Wien, 4. Mär. Sn der 


Stadtfirde St. Michael: 
Neun componirte Meile 
ſamnit Grabuale u. Offers 
torium f, gemifchten Chor 
u. Solo dv. F. Krückl. 








‘ 
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Altenburg. 


27. Sehr. Fünftes Abenne⸗ 27. Kekr. 


mientconcert. Symphonie 
in Fdur von Beethoven. 
Arie a. d. „Zauberflöte“ 
v. Mozart, gef. v. Frl. 
Julie Suvanny a. Leips 
yb- Concert f. Vello. v. 

. Wolique, vorgetr. v. 
Hru. Friedrich Grüßmacher 
a. Drebden. Arie mit obs 
ligater Violine aus dem 
——— * v. Herold, 
ef. von rl, Euvannp, 
Die Violinpartie vorg. v. 
Hrn. Muſitdir. E. Wels 
er. Nantafie für Vello., 
conipenirt u. vorgetr. von 
Hrn. Grützmacher. Lieder 
am Pfte., geſ. v. Fraul. 
Suvanny. a. Erſter Ver: 
luſt v. Mendelsfohn. b. 
Ich muß num einnal ſin⸗ 
gen, v. Taubert. Duver⸗ 
ture zu „König Lear“ v. 
Berlioz. 


Barmen. 


24. Febr. Sechſtes Abonne⸗ 
mentconcert im großen 
Saale der Concordia. Dus| 
berture zu Anacreon von 
Cherubini. Arie aus der 
Zauberflöte v. Mozart, gef. 
v. Hin. Schild a. Leip⸗ 
ig. Variatienen über ein 
bema v. Händel, come 
enirt ven C. Meinede, 
p. 84, vorg. v. Com— 
poniſten. Geſänge mit 
Miislıst “one «+ 9 


| 
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Eoncert:Mevue, 


Bremen. 


Goncert. Sumpbonie Ne. 3 
in Esdur v. Ecdhumann, 
Remanze aus Nobert der 
Teufel v. Meverbeer, gef. 
v. Frl. Murjahn. Concert 
für die Violine, No. 17 
in Dmoll erfter Sat, von 
Viotti, org. von Fräuf. | 
Charlotte Dekner a. Pefib. | 
Reigen feliger Geifter und 
Furientanz aus Orpheus 
von Gluck. Zwei Lieder: 
a. Der Hirt, ſchwedifches 
Lied v. Berg, b. Herein, 
v. Küden, gef. v. Fräul. | 
Murjahn. Zwei Stüde f. 
die Bioline: a. Acolsharfe 
v. Kehne, b. Ungariſche 
Voltolieder von Remeny, 
vorg. v. Fräul. Dekner. 
—— zu Fidelio von 
eethoben. 


Brüſſel. 





25. Febr. Biertes Concert 


des Cenſervatoriums unter 
Directien v. Hrn. Fetis. 
Sinfonie in Kadur No, 92 
v. Haydn. Arie aus der 
Italienerin in Algier von 
Roffini, gef. von Herrn 
Gelbe, Momanze f. Bios 
line v. Beethoven, vorg. 
v. Sm, Beuner. Adagio 
u. Iutermezzo a, d. eriten 
Einfonie v. Fetis, Gro— 
Fed Septett v. Deetboven, 


auhrnsiiheni u 


Keipzig. 


Neuntes Vrivat:]8. März. Achtzehntes Abonne- 


mentconcert im Saale des 
Gewandhbauſes. (Mendeld: 
ſehn, Schumann u. Zeit⸗ 
encjjen.) Quverture zur 

per „Der Banıppr” v, 
Marfihner (1795—1861). 
Dbmme für achtflimmigen 

dännerchor mit Begl. v. 
Dlatinftr. v. F. Schnei— 
der !786— 1854). Romanze, 
u. Rendo a. dem Goncerte| 
in Emoll f. das Pfte, 
F. Chepin (1810—1846), | 
bergetr. v. Hrn. Garlpsle, 
Peterſilva. Frü ungdnahen 
f. vierftimm. Männerchor 
vb. Kreußer (1782— 1840). 
Symniphonie No. 3in Esdur 
in5 Eigen v. Schumann 
1810— 1556). „Goch thut 
cuch auf”, Motette für 
Männerder. v. B. Klein! 


1793—1832). QDuverture 1. Mär, 


zu „Struenfee” v. Dieverz | 
beer (1791— 1864). ne 
troduction und Chöre a. 
„Antigene“ v. Mendels— 
ſohn (180041847). 


Petersburg. 


26. Febr. Erſtes Concert v, 


Fel. David. Symphonie 
in Esdur. Duverture,.La 
Perle du Bresil.* Die 
Wüſte. 


27. Febr. Erſtes Concert v. 


F. Laub. Concert v. Beei— 
beven. Ungarifche Fanta— 
fie v. Eruft. Der Teufels⸗ 
triller v. Tartini. Reberie 
v. Dieurtemps. Polonaiſe 
ven Laub. 


v. 28. Febr. Erſtes Coencert der 


Hofſängercapelle unter Lei— 
tung des Hrn. L. Maurer. 
Sinfonie Ervica v. Beet⸗ 
boven. Choeur u. Marche 
d’Idomeneo bon Mozart. 
Duverture 4. Op. Medeav. 
Cherubini. Violin⸗Concert 
v. Mendels ſohn, geſp. von 
Wieniaweki. Une Nuit ä 
Madrid v. GSlinfa, 

Erfies pbilbar- 


moniſches Concert unter 
Stiehls Leitung. Elias 
ben Miendelöfchn. Die 


Soli gefungen von Mad. 
Niffen = Saleman, Mad. 
Leichetigfp u. Seren Stock⸗ 
haufen aus Hamburg. 


| 
Paris. 2. Mär. Erſtes Gencert vd, 


. Febr, Viertes Concert 
des Gonfervateriums für 
Muſik. Sinfonie in Adur 
ben Mendelöfchn. Alla 
Trinita, Eher a. d. I6ten 
Jahrh. Adagio a. d, Sep: 
tett v. —* 


Servais aus Brüffel.Viers 
tes Concert und Leflog« 
Fantaſie. Duo concertant 
für zwei Violoncello, vor⸗ 
getragen von F. und ©, 
Serpais, 


Soden, aubge⸗ 4. März. Coneert v. Botte 


Rirchenmufif, 


Carlsrube, 28. Febr. Sn 


der Shloffirche: Zweites 
Abonnementeoncert der 
Großherzogl. Hoftirchen⸗ 
muſik. Praͤludium u. Fuge 
f. Orgel in Ddur von & 
S. Bach, vorgetr. v. Hrn. 

oforganiſt Barner. Zwei 
höre a capella: „‚Ado- 
ramus'‘ v. J. O. Pitoni, 
„Ecce, quomodo moritur 
Justus‘, Paſſionsgeſang v. 
I. Gallus, Arie f. Sopr. 
v. J. B. Martini. Erus 
cifirus f. Gftinm. Chor v. 
A. Lotti. Fantaſie f. Ors 
gel zu 4 Händen v. Mon 
hart, borgetr. v. d. Herren 

armer u, Giebne. „Mi- 
sericordias Domini*' für 
8ſtimm. Chor (Doppelchor) 
v. F. Durante. „Gr ift 
verwundet,“ Baffionsmos 
tette f. Eher v. F. Kücken. 
Duett f. Sopran aus d. 
42. Pfalm v. B, Mar: 
cell. Regina coeli laetare 
f. Chor u. Orgel von A. 
Caldara. Der 23. Pfalm 
f. 4 weibl. Stimmen u. 
Orgel von F. Schubert. 
Eheralvorfpiel für Orgel 
üb. die Melodie: „Penn 
wir in höchſten Röthen find“ 
v. J. ©. Bad, vorgetr. 
v, din Barner. Der 43, 
Pr „NRichte mich, Gott” 
. Sflimmm, Chor von Mens 
delsichn. 
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* Auch eine Erinnerung. Der gegenwärtige glänzende Erfolg der Concerte 
bon Frau Clara Schumann in Wien, giebt E. Hanslik Veranlaffung zur folgenden 
retrofpeetiven Mittheilung in der „Meuen freien Preffe”: Es mar gegen Ende des 
Jahres 1846, al8 Nobert und Clara Shumann nad ihrem erften Concert im Muſik— 
vereindfaale von einigen wenigen Setreuen nach Kaufe geleitet wurden. Die Stimmung 
war allerfeitö nicht die Gefte. Weder den mäßigen Beſuch des Saales hatten wir er— 
wartet, noch die mäßige Zuftimmung, womit das Publicum Schumann's Bdur- Eon 
pbonie (von ibm felkft dirigirt) und fein Amoll-Eoncert (von Clara gefpielt) entgegennabm. 
Es waren Died die erfin in Wien aufgeführten Compofitionen von Schumann, Bes 
Fanntlich zwei feiner größten und fchönften. Zeg man von der Summe des Beifalls 
den Meinen MinoritättsKanatidmus der „Getreuen“ und die perfönliche Höflichkeit ak, 
fo blieb ein Erfolg übrig, der ſich eigentlich nur fir mikrescopiſche Betrachtung eianete, 
So fehr die begleitenden Freunde bemüht waren, ibrem Entzücken den wärmſten Aus— 
dru zu leihen und damit einen ſchwachen nachträglichen Sciroccohauch auf die Kühle 
des Publicums au fücheln — das Künſtlerpaar hatte nur zu richtig Beobachtet und Frau 
Clara, die nicht den eigenen, fondern nur den Lorbeer ihres Gatten im Auge batte, 
verrieth eine bedenkliche Traurigkeit. „Sei guten Muthes“, fprab Schumann ihr tröftend 
zu, „in zehn Jahren wird das ganz anders fein“. Er batte richtig prophezeit und fogar 
den Zeilpunkt ziemlich genau getroffen, von dem eine allgemeinere Anerfennung und 
Verbreitung der Schumann'ſchen Muſik in Wien datirt werden fann. Schumann war 
nach einer faft zehnjährigen erlatanten Thätigfeit als Componiſt und Schriftfteller und 
trog eines früberen Aufenthaltes in Wien, wo er mehrere Tondichtungen berausgegeben 
batte, den Wienern ein unbefannter Menſch geblieben. Als er im Sabre 1846 mit 
feiner Gattin Wien befuchte, fprach man von ibm nur als von dem „Mann der Clara 
Wied”, und feine wenigen Verehrer zitterten vor einer möglichen Wiederholung jenes 
Dorfalld bei einem ausmärtigen Hofconcert, wo eine hobe Perſon nach Clara's 
Production ſich mit der huldreichen Frage an ihren Gatten mwendete: „Sind Sie 
auch muſikaliſch?“ Es mollte faft fcheinen, als ſei Schumann auch nob im Sabre 
1846 vergeblih in Wien geweſen. Allein daB Samenforn war dennoch nicht im 
Winde verweht, e8 rubte und wuchs im Kerzen der Pleinen Davidösbündler-Gemeinde, 
die bier (der Sache, wenn auch nicht dem Namen nad) entitanden war, um nad 
den befruchtenden Stürnen von 1848 allmählich zu Aller Nutzen und freude fichtbar 
ag te Langſam genug geſchah dies allerdingg. Man erinnere fih, mie zagbaft 
die „Sefellfehaft der Mufikfreunde” erft im December 1854 ein Werk von Schumann 
verführte (die Gdur-Spmpbonie), wie lanafam man (1856 und 1857) zur Bdur- und 
Dmoll-Spmphbonie vorfhritt und ſich endlich 1858 an die „Peri“ wagte, die längft in 
ganz Deutfchland beliebt, ja fogar in Amerika wiederbolt aufgeführt war. Hellmes-— 
berger hatte längft den „legten Beethoven” üffentlich aefpielt und wagte ſich noch 
nicht an Schumann; im November 1852 brachte er das erfie Schumann’fche Quartett, 
und erſt volle fechs Sabre fpäter das dritte. Am unbegreiflichften war die lange Ver— 
nachläffigung Schumanns von Seite der Pianiften. Dreyſchock, Willmets, Evers, 
Schulboff und andere gefeierte Virtuofen coneertirten in Wien in den Jahren 1850 bis 
1855 (!), obne ein einziges Stück von Schumann in ihr Programm aufzunehmen. Als 
ein bekannter, in ariftofratifchen Kreifen gefeierter Wiener Birtuofe einmal interpellirt 
wurde, weshalb er Schumanns Compofitionen ganz fgnorire, ermiderte der große 
Glavierpaufer: „Warum fol ih in meinen Concerten Sachen von Schumann fpielen ? 
Seine Frau fpielt auch nichts von meinen Compofiticnen.“ 


* Gine Biograpbie von Carl Löwe, dem von der Gegenwart viel zu 
wenig gewürdigten Tondichter, ſteht in Ausficht: die Tochter Löwe's ift mit der Lebens: 
kefhreibung zes Waters befe äftigt. 


* Die Barifer dramatiſchen Schriftfieller wollen ihre eigenen Verleger 
werden. Ein bierauf bezüglicher Bericht wurde am legten Freitag vor der Commifften 
des Vereines diefer Schriftiteller gelefen und mit einmütbigen Beifalle aufgenommen. 
Es wurde eine Subeommiffion ernannt, welche die Organifation einer dramatifchen 
Buchhandlung zu berathen hat. 


* In Hannover wurden ſchon zweimal in der neuen Wagenremife Pro: 
ben abgehalten, um die Akuftit der Localität behufs des bier abzubaltenden Sänger: 
feftes zu prüfen. Im Beifein der königlichen Familie fpielten die Mufifcorps der 
Garniſon unter Herz' Leitung mehrere Stüde und aud der Hof- und Kirchenchor 
fang einige Lieber, 
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x Das erfie Monftres- Concert in Wien. Das für den 4. Mär, Nach— 
mittags vier Uhr im Circus Meng angefagte erſte Dlonftre-Concert unter Leitung des 
Herrn Carlberg bat einen eigenthümlichen Verlauf gehabt. Das Programım batte 
ziemlich viel Publicum angeledt, welches die Pläge im Circus cecupirte. In demfelbent 
Mate, als ſich aber die — — füllten, leerte ſich das Orcheſter und ehe man 
ſich es verſah, war der geſammte muſikaliſche Körper mit Pauken und Trompeten vor 
den Gebäude. Statt auf den Geigen machten die Herren Muſici dem Impreſario 
einen Strih dur die Rechnung. Sie erklärten nämlich, ihren Inſtrumenten nicht 
früber einen Ton zu entloden, bis auch für fie der fehnlichit erwartete Moment ges 
fommen, das barmonifche Klingen der Geldftude au hören. Sie erflärten, nachdem 
fie ſchon in zwei Proben umfonft gefpielt hätten, fich nicht weiter auf die Probe fiellen 
iu laffen, ihr Ultimatum war: „Geld oder feine Sonate!” Vergebens verfuchte der 
Unternehmer die Muſikanten anderen Sinnes zu machen, fie verblieben in ihrer Dur: 
Zonart, und ald Alles nichts half, zogen fie ab. Herr Carlberg trug in Ermangelung 
der 150 begleitenden Mufikanten folgendes Solo vor: „Gingetretener Sinderniffe wegen 
fann das für heute angekündigte Concert nicht flattfinten.“ Das Publicum drang zu 
den Gaffen und verlangte die Entrées zurüd. en Inhabern von Sperrfigkarten 
murde erflärt, daß dieſelben für das demnächſt zu annoncirende Monftres Concert Geltung 
baben, denjenigen, welche Stebpläge genommen hatten, wurde das Legegeld an der 
Gafia erftattet. Im Ganzen ging die Affaire ziemlich ruhig vorüber. ie Sperrfig« 
inbaber tröfteten fich mit der Anmwartichaft auf die Zukunftsmuſik; das flürmifche Drängen 
der anderen Befucher des MonftresEoncerts hielt die zahlreich anmwefende Polizeimann⸗ 
[haft in Schranken der Mäßigung. 


%* Weber das Tremuliren der Stimme bielt Herr Prof. Mantius in 
Berlin diefer Tage einen Vortrag. Nachdem er die phyfiologifche Urfache dieſer Ge» 
fangdmanier dahin beftimmt hatte, daß durch allzu heftige Musfelcontraction eine Er« 
ſchlaffung der Musfeln und in Folge defjen eine unregelmäßige Thätigkeit derfelben 
eintrete, wovon wieder eine Unterbrehung in dem gleihmäßigen Schluß der Stimm» 
rige die Wirkung fei (womit im Weſentlichen auch Merkel's Kehlkopfſpiegel-Beobach— 
tungen übereinftimmen), ging er auf die verfihiedenen Arten des Tremulirens und auf 
die Unterfuchung der eilnfilerifäpen Berechtigung deffelben ein. In letzterer Beziehung 
bielt er den Brundfaß feft, daf für den Ausdruck folder Gemüthserregungen, bei denen 
auch im mirklichen Leben der Wille die Herrfchaft über den Körper verliert, das Tre— 
nınliren mob! berechtigt fei, und erläuterte dies durch Beifpiele aus dem Dreſt Babder's 
und dem Fidelio der Schröder-Devrient, verwarf aber unbedingt alles Uebermaß in 
dent Gebrauch deifelben und zeigte, wie die Uebertreibung theils durch falſche Vorſtel⸗ 
lungen von dem Wefen des künftleriih Wirkungsvollen und fomit abſichtlich, theils 
aber auch unbewußt durch falfche Yührung des Athems und ungenaue Abgrengung der 
Stimmregifter entjteht. 


* An Cöln wird Herr Gapellmeifter Ferd. Hiller drei Vorträge halten über 
die gefchichtliche Entwidelung der Tonkunft von dem Urfprunge des Kirchengefanges Eis 
zur Zeit Gluds, diefelben werden am 7., 14. und 21. März imKHotel Difch ftattfinden. 


* Die italienifhe Operngefellfchaft, melde Kerr Bagier von der Pa— 
tifer Opera italien zu Gaftrollen nah Brüffel abgeordnet hatte, brachte es nur Bis 
zu einer Vorfielung, der „Semiramis” von NRoffini. Die mangelhafte Aufführung 
diefer Oper machte je vollftändig Piadeo, daß an eine Fortfegung der Vorſtellungen 
nicht zu denken war und man die Sache ſofort aufyab. 


* Julius Sulgers Oper „Johanna von Neapel” wird ſowohl in Berlin, 
als in Braunſchweig zur Aufführung vorbereitet, Der Compoſiteur befindet ſich aus 
diefem Grunde bereitö längere Zeit in Berlin. 


* Gran Dopplers Oper „Wanda“, melde von der Königl. Oper in 
Berlin zurücdgelegt worden ift, gebt in den nächſten Tagen im Hoftheater zu Dreöden 
in Scene. er Componiſt ift dort anweſend. 


* In Mailand murde im Theater Carcano Mozartd „Don Yuan” mit 
Giacomelli (Leperello) und Amalie Fumagalli (Zerline) fehr gut gegeben und gefiel 
außerordentlich. 


% Belicien Davids Oper „Herkulanum“ iſt in St. Petersburg mit durch— 
greifendem Erfolg gegeben werden. 
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%* Herrund Frau Darhefi haben in den leuten Tagen aud in Frank— 
furt a. DM. zwei biftorifche Concerte gegeben, ähnlich denen in Leipzig veranz 
ftalteten, und auch dort reiche Anerkennung gefunden, 


% Noger trat am 7. März in Wien im Harmenietheater zum erftien Mal in 
der „weihen Dame” auf. 


* Herr Gpe aus London bat Frau Marie Wilt, die Gattin Des E. E 
Miniſterial-Iugenieurd und Bauleiters des neuen Wiener Opernbanfes, auf eine Reibe 
von 5 Jahren ald Primadonna für die italienische Saifen mit einem monatlühen Schalte 
von 7500 Frances engagirt,. Für diefe Saifen in Londen wurden noch gewennen: 
die beiten Batti, Frau Lucca und die Herren Schmid und Mayerhofer. Faſt 
gleichzeitig wurde Frau Wilt auf drei Jahre für die Winterfaifon in Berlin 
engagirt. 

* Sobald das neue Opernhaus in Wien vollendet iſt, ſell Ferd. 


Laub an Stelle Hellmesbergers zum Orchefterbirector, und Hellmesberger zum 
Capellmeiſter ernannt werben. 


* Abbé Liszt iſt in Paris angekommen, amı 15. März wird feine Meſſe in 
der Kirche St. Euftache zur Aufführung kommen. 


* Herr Ullman befindet fih in Paris, um Berlioz zu gewinnen, im 
Detober und November in Wien eine Reihe von Ullman-Coucerten zu dirigiren. 


* Der Biolinvirtuos Herr Concertmeifter Lauterbach bat Dresten 
anf mehrere Wochen verlaffen und ſich auf eine Goncertreife begeben, um fih in Caſſel, 
Würzburg, Bafel, Zürich, Bern ꝛc. bören zu Laffen. 


* Kriegsrath Lumbye aus Copenhagen ift mit feinem fehsjährigen Tronmtels 
pirtuofen Otto Allien jegt in Dresden im Belvedére concertthätig. . 


* Molique gedenkt im Frühjahr Eugland für immer zu verlaffen, um in der 
Nähe Münchens feine Tage zu beſchließen. 
* Sich zu melden, Die Stelle eines Chordirectors am SHoftheater zu 


Dresden wird nächſtens vacant, ta Herr Niceius die durch Abgang tes Herrn Peſchte 
freigewordene Mufikdireetorjielle auı Hoftheater übernehmen wird. 


* Der Kaifer von Rußland bat Sem Seroff, dem Compeniſten ber 
ruffifhen Oper „Regnéèda“ eine lebenstängliche Senfion von 1200 Rubel und cin Ge— 
ſchenk von 2000 Rubel anweifen laffen. 


% Der GHofopernfänger Herr Guſtav Walter in Wien ift zumk.k. 
Kammerfänger ernannt worden. 


* Der Flötenvirtuoſe Herr De Brove aus Paris hat ven Herzeg zu 
Sachfen Altenburg das Ritterkreuz (nicht die Verdienjimedaille) des fühftfchen Er— 
neftinifchen Haubordens erhalten. j 

* Graf Saburemw, der frühere General-Intendant der Faiferlichen Theater in 
St. Peteröburg, iſt geſtorben. 


%* Sn Berlin flarb am 28. Febr. der penfionirte Königl. Opernfünger Pfiſter 
in Alter von 49 Jahren. 





— — T — — — — — — — — —— — — — — — — — 


Signalkaſten. 


F. 8S. in P. Am 28. Febr. nah Hannever poste restaute geſchtieben. — # in 
B. Erhalten und davon erbaut, aber was und jetzt fehlt, iſt der Raum. — L. R. in 


H. Wir überlaffen das ganı Ihrem Scarffinn ibn felkft au ermitteln, wir nennen 
unfere Eorrefp. niemals, — A. L. in S. Laſſen Sie nur öfter hören und ſenden Sie 
zeitig Die Programms. — M. de Ts. in B. ogteie abgefandt. — W. R. int. Der 
Brief kam durch die Poſt, nicht mit dem Ueberbringer-Bater. — E. B. in 8. Die Ans 
gabe der Muſikſtücke iſt bei dem Programm nothwendig! — M.Z. inG. St nur freis 
lich etwas gar zu „moger.“ — R. G. in B, Ale Wochen ſchreiben! Sie haben Zeit 
genug ! 
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Ankündigungen. 
Muſikschule zu Frunkfurt a. M. 


Mit dem 12. April dieses Jahres beginnt ein neuer UÜoterrichts- 
eursus. Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler findet den 8. April 
Vormittags I1 Uhr in der Wohnung des Herrn Hauff, neue Roth- 
hofstrasse No. 8 statt, bis zu welcher Zeit die Anmeldungen an den- 
selben zu richten sind. 

Das Honorar für den Gesammtunterricht beträgt jährlich 150 Al. 
rh. io vierteljähriger Zahlung; für Betheiligung an einem einzelnen 
Fache 50 fl.; an zwei Fächern 90 fl.; an drei 120 fl. Gedruckte 
Pläne der Anstalt sind gratis zu haben. 


Der Vorstand der Musikschule. 


nn... (if q » 
Jegiments-Lapeflmeifter. 
Bei dem in Wien garnisonirenden Infanterie-Rezimente Grossher- 
zog von Sachsen-Weimar No. 64 ist diese Stelle mit 15. Jun 1866 


erledigt. — Nur solche Bewerber werden berücksichtigt, welche ihre 
vorzügliche Eignung schon bewährt haben, 








een ren 


Musiker-Gesuch. 


Ein guter erster und zweiter Geiger werden unter vortheil- 
haften Bedingungen für das Bade-Orchester in Crenznach zu enga- 
giren gesucht. 

Nähere Auskunft ertheilt Fr. Burkhardt, 

Director des Bade - Orchesters. 


!Musiker-Gesuch! 


Bei der hiesigen Militair-Musik findet ein erster Trompeter 
sogleich Eugagement. Die jährlichen Einnahmen belaufen sich auf ca, 
230 Tblr. Die näberen Bedingungen sind gegen frankirte Anfragen 
zu erfahren durch den 


Lübeck, Februar 1866. Stabs-Hornisten Möller. 





Unterzeichneter empfiehlt fih mit Violinen von 2--20 The, Cello von 4—30 Ihlr., 
Bogen von 15 Nor. bis 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
nöthigen Artikel, Garantie wird geleiftet, Reparaturen werden auf das forgfältigite und billigſte 


ausgeführt bei 
Ehrift. Hug. Hammig jun., 
Vioſin- u. Violoncello: fabrikant 
in Mark⸗Veukirchen, Rothermarkt No. 243. 
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Diolinenvertauf. 


Nachsteheude Violinen habe ich im Auftrag zu verkaufen; für 
deren Aechtheit wird garantirt und die Nachweise Jes früheren Be- 
sitzers geliefert. 

Liebhaber wollen sich mit mir in Correspondenz setzen. 


Freiburg im Breisgau, Rudolph Mayer, 


Kunsthändler. 
Violinen. 

I. Antonius Sıradivarius 1713, 
2. Nicola Amati 1695, 
3. Hieronimus Amati 1694. 
4. Andrea Guarnerio 1695. 
9. do. do. 1650. 
6. Jacobus Steiner 1690. 
7 do, do, 

Viola. 
8. Herrmann Joseph Stoss in Füssen 1750. 
9. J. Antonius Gedler do. 175. 

Cello. | 
10. Gregori Ferdinand Wenger in Augsburg 1737. 


Für Mufiker. 


Unterzeichneter empfiehlt von gutem Holz schön gearbeitete Cla- 
rinetten-Blätter a Dutzend 1 Thlr. Bei.grösseren Bestellun- 
gen angemessenen Rabatt. 

Auch werden Bestellungen von ausgesucht guten A und 
Oboeröhren a Stück 5 Ngr. sofort und gegen Baar-Einsendung oder 


Postnachnalime besorgt. 
F. Gentzsch, 


Mitglied des Stadtorchesters in Leipzig. 
Dresdner Strasse No. 19, Ill. Etage. 





Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 











In meinem Verlage sind erschienen: 


Technische Studien tür das Pianoforte zur Uebung 
des Untersetzens mit dem Daumen und zur Erlangung eines gu- 
ten und sicheren Anschlages bei auseinander gehaltenen Fingern 
und ausgespannten Händen, vorzüglich zum Selbststudium für et- 
was vorgerückte, verständige Schüler, von W. W, Brauer. 
Heft I. 1 Tbir. Heft MH. 20 Ngr. 


Dresden, den 5. März 1666. Adolph Brauer. 
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Durch alle Musikalieuhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Pastorelle 


„uy mother bids me bind my hair“ 
"Bind auf dein Haar“, 
für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 
von 


JOSEPH HAYDN. 


Pr. 10 Neger. 


(Gesungen von Frau Mermine Rudersdorff aus London im vierzehnten 
Gewandhausconcert zu Leipzig am 25. Januar 1566. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





NTRODLETIN —II 


Morceau instruetif 


(sans emploi du pouce) 


. pour 
Deux Violoncelles 


avec accompagnement du piano 
composde par 


Ch. Marx-Markus. 


Op. 9. Pr. I Thir. 5 Ngr. 
Adopte au conservatoire de musique a St. Petersbourg. 


(Verlag von Gust. Heinze in Leipzig.) 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


St J [Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
— e er eeäsınee für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Altenhofer, ©., Op. 5. Souvenir du Rigi p. Pfte. 45 kr. 

Beethoven, Op. 69. Grande Sonate p. Pfte. et Velle. ou Violon obl. Nour. 
edit. 2 fl. 24 kr.; p. Pfte. et Violon. Nonv. edit. 2 fl. 24 kr. 

— — Op. 102. 2 Sonates p. Pfte. et Violon. Nouv. edit. No. 1, 2. a 1fl. 30kr.; 
p. Pfte. et Velle. Nouv. edit. No. 1,2, & 18. 30 kr. 

Berleur, J., Op. 18. Mazurke humaoristique p. Pfte. I A. 

Bosenvitch, F., Rose d’Amour. Mazurka p. Pfte. I A. 

— — Op. 20. Chanson Tyrolienne p. Pfte. 54 kr. 

Brzowski, 5., Op. 12. Trois Mazurkas p. Pfte. TA. 

Ceuppens, V. Ave Maria p. Sopran. Tenor et Basse av. Orgue. 36 kr. 

RER IE enen %., Op. 63. Quatre Romances sans paroles p. Pfte. 
1 fl. 21 kr. 

Duvnl, E., Beatus Vir. Psaume CXI. p. 2 voix av. Orgue. 36 kr. 

Kiengel, A., Les Avant-courears. Uebungen, enthaltend 24 Canons in allen 
Dur- u. Moll-Tonarten. Neue mit Fingersatz versehene wohlfeile Ausgabe. 
Hft. 1—3, a 54 kr. 

Kreutzer, ©., Invocation à la Nuit. Choeur p. 4 voix d’hommes. 36 kr. 

L,ecureux, T., Op. 18. Les Vagues argentines. Caprice p. Pfte. 45 kr. 

Maton, W., Marche nationale p. Pftie. 36 kr. 

Mnayerhöfer, A., Op. 8. Marche funtbre p. Pfie. 27 kr. 

Messemneckers, F., Op. 102. Chanson du Soir. Berceuse p. Pfte. 45 kr. 

Mozanrt, Op. 11. Duetto p. Violon et Velle., arrange d’apres la Sonate par 
Über. Nour, edit. ı fl 12 kr. 

Neustedt, O.. a 8. Premier Nocturne p. Pfte. 54 kr. 

— — 0p. 9. La Voix du Cocur. Gantabile p. Pfte. 45 kr. 

— — Op, Il. Dans la Chapelle. Priere p. Pfte. 45 kr. 

— — Op. 12. Un Matin dans les bois. Gaprice-Mazurke p. Pfie. 45 kr. 

— — — La Charite. Gaprice brillant sur la Romance de Mereter 
p. Pfie. 1 


— — — nn — — —— — —— 


Novitäten-Liste vom Monat Januar 1866. 
Empfehlenswerthe Musikallen 


publicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 
— Leipzig und Rew-Yorfßi. . 


Rayer, Ed., Le Repertoire du Guitarre. CGah. 4. Die Heimath v. Krebs. — 10 
Beethoven, !.. v., Ausgewählte Pianoforte-Sonaten. Reridirt und 
mit Fingersatz versehen von K. Klauser. Neue wohlf. Ausgabe. 
Op. 2 Nr. 1.Fwoll.,. 5 2 4000 ee re en ae IR 
Op. EU. Nr. I. Gmolll.. et. 
Berens, H., Das musikalische Europa. Gah. 10. Il Trovatore v. Verdi. 
Salon-Fantasie für Pianoforte a 2 mains.. . . » 2 2 220.0 2 
Blumenthal, 3., Op. 13. Les Vacances Nr. 11. Dernier-Plaisir, 








2&me Rondo pour Piano ä 4 mains. . . . 2 2 2 2 2 —- 15 
Duvernoy, (p. 60. Le Petit Hexameron francois pour l’encourage- 
ment aux jeune Pianiste. Nr. 1. Rondo sur un thöme d’Herold, 
Nr. 2. Melodie Suisse varie. Nr. 3. Rondo sur un air du Roi Rene. 

a 7) Sgr.. — 221 

Field, John, 9 Nocturnes pour Piano et Violoncelle. Nr. 7 . .— 1% 

Fradel, Ch., Op. 25. Seconde Historiette raconiede au Piano à 4 us. — 10 


Goldbeck, R., T 50. Sentiments Poeliques. 24 Representations 
— Piano. Uah J...... . el 
— — Op. 53. Un Ballo in Maschera de Verdi, Fantasie pour Piano . — 16 


Signale, 





Hauser, M., Op. ®. Bihliothöque de Salon p. Clarinette aveo Piano. 
Nr. 19. Sonvenir de Lucia. Nr. 20. Souvenir de Lucrezia. à 10 Sgr. 
Krug, D., Modebibliothek. Nr. 48. La Melancolie de Prume. Fan- 
taisie-Variations brillant pour Piano . 
— — Op. 38. Bougquets de ! — pour Piano. Nr. 10. La fille du 
Regiment de Donizetti. N. 
Hücken, Er., Op. 4. Grand. Polonaise brillante pour Piano ä2ms. 
Liszt, Franz, 2 Episoden aus Lenau’s Faust für grosses ——— 
componirt, Nr. 1. Der nächtliche Zug. Partitur. . . 
Mason, W., Op. 11. Goncert-Galop für Pianoforte. . 
Ruaff, Jonch., Op. 98. Sanges-Frühling. 30 Compositionen (1 Singst. 
Nr. 11, Höchster Lohn v. Freudenberg, für Sopran od. Tenor 
Nr. 12. Der Ungetreuen v. Freudenberg, für Sopran od. Tenor 
Ritter, FE. &., Op. 1. Hafis. Ein Liederkreis aus dessen Gedichten, 
für 1 Singst. Gah. 1. 
Schmitt, 3., Op. 220. Lieder-Perlen für Pianoforte. Nr. I; "Kücken, 
Ach wenn da wärst . . . 
Nr. 2. Nachtigall (Rossignol) Russ. Volkslied. . . 
Schumann, Robert, Up. 68. Jugend-Album. 43 Clavierstücke. 
Neue Ausgabe. Für den Interricht — geordnet und mit 
Fingersatz versehen von K. Klauser. Heft 3 
— — Op. 68, Jugend-Album. 43 Clavierstücke, bearbeitet f. Pianoforte 
und Violine von Baptist von Hunyady. He n3. 
Sponbholtz, A. H., Op. 28, 4eme — Fr Piano. N Noc- 
turne gracieux . - . Far 
2. 2. Marche de Gampagne . 


Musikalien-Nova No. 9 


aus dem Verlag von 








Praeger & Meier in Bremen. 


Abt, Op. 306. Drei Lieder für Sopran oder Tenor. 
No. 1. Wenn Du noch eine Heimath hast. . » 2» 2 0. 
No. 2 u. 3. Wunsch. Heimliche Nähe. . » x... & 
— — Dieselben für Alt oder Baryton. 
Blumenthal, J., Kleine ——— für Violine und Piano, Stra- 
della. Trovatore. Tell. . . àa 
Casorti, A., * 39. 2rıe Air varie pour Violon avec Piano, . 
Heinrichseu, L ‚ Frühlingspolka und Polka-Mazurka für Piano. 
Hennes, @., — 74. Lenzfeier. Salonstück für Piano. 2te Auflage. 
Hoffmann, F., Die Liebe kauft man nicht. Lied für eine Stimme 
mit Piano. 2te Auflage. . — 
Jansen, F., Up. 6. Sechs Gesänge für 3stimmigen Chor. 
Heft 1. Part. u. St, 
Heft 2. Part. u. St. 
Jammers, Op. 16. Neues Leben. Für eine Singstimme mit Piano 
für Sopran oder Fig . ... ve ee 
Baff, Joachim, Op. 126. Drei Clavierstücke. 
No. 1. Menuett. No. 2. Romanze. . . 2 22... A 
No. 3. Gapriccietto. . SE 
Ritter, K. A. — für Gello und Piano. . . 
Schubert, F. L., Op. 61. Erholungsstunden. Sammlung bekannter 
Opern und Volksmelodien. Heft 3.4. . .. à 
Weidt, Op. 79. Vier Lieder für eine Bassstimme mit Piano. . . . 
— — Op. 68. Drei komische Duette für Baryton und Bass. 
Heft 1, Die Verdriesslichen. . » « 2 2 2 2 02 0 0 0. 
Heft 2. Liebe und Wein. * 
Die Trinkbrüder,.. — 


Thir. 


Sgr. 
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Dureh alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Grosse 


Passionsmusi 


nach dem Evangelisten Watthäus 


JOH. SEB. BACH. 


Vollfländiger Clavierausjug zu vier Händen 
nuch 
der Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung 
der Textesworte bearbeitet 
von 
August Horn. 
Pr. 6 Chir. 15 Mer. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 











—— 





In unserem Verlage erschien soeben: 


Anleitung 


zur vollständigeu 


Ausbildung im Jesange. 


Uebſt der Fehre, | 
das Organ zu kräftigeu, dauernd zu verschönern, Fehler desselben zu 
heben und den höchsten Wohlklang der Stimme zu erzielen. 


Von Anastasio Winoja, Prof. der Musik. 
4. Auflage in elegantem ilufrirtem Umſchlag. Preis 5 Sgr. 

Schon die früheren Auflagen dieses Werkes haben einer so günstigen Auf- 
nahme sich erfreut, dass auch am Erfolge der vorliegenden vierten Auflage nicht 
gezweifelt werden darf. Es finden sich darin neben der ausführlichen Anlei- 
tung sich die Kunst des Gesanges anzueignen noch eine Reihe wirklich guter 
und sinniger Abhandlungen über denselben Gegenstand, die auch in kulturge- 
schichtlicher Beziehung Beachtung verdienen. 

Nette Ausstattung und der billige Preis ermöglichen Jedem, dem es um die 
Ausbildung des Giesanges zu thun ist, die Auschaffung. 


Hildburghausen. Kesselring’sche Hofbuchhdlg, 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


Breitkopf & Härtel In Leipzig. 


Thir, Ngr. 
Bach, Job. Seb., 6 Sonaten für das Violoncell, zum Vortrag be- 
zeichnet von J. J. F. Dotzauer. Neue Ausgabe . I — 
Beethoven, 1. v., Symphonies. Partition de Piano — F. Liszt 
No. 3. Mi bemol maj. (Esdur.) Eroica 2 15 
No. 3. Si bemol maj. (Bdur). . . x x 2 2 rn 2 2 2 — 
No. 5. Ut min. (Cmell) . TEE A 2 — 
Behr, F., Phantasiestücke für das Pianoforte. Op. 81. Heft 1-4. 
a 20 Ngr. a ER 
— — Loin de la patrie, Mazourka pour Piano. Op. Mae 
— — 2ime (zärdas de Goncert pour — — Op. 84. . MM 
— — Marche funtbre pour Piano. Op. — 13} 
— — Röre des fleurs. Valse brillante. Kr Piano. op. *9, — 20 


Chopin, X., Trauer-Marsch aus der Sonate m. . Arrangement 
für Orchester. Partitur . . . 15 
Fink, Chr., Der Yöste Psalm. Kommet herzu, lasset uns dem Herru 
frohlocken; für Männerchor, Blechinstrumente und Pauken. Op. 2%. 
Parlitar mit antergelegtem Klavierauszuge und Chorstiimmen . . 15 
Grenzebach, E., Etuden in fortschreitender ESP: 1 für das 
Pianoforte. Op. 8. Heft 1-2. a 2 Thlr. 5 N iger. - » . 2 10 
— — Toccata für das Pianoforte. Op. 9. — ı1 
Henselt, A., 10 Etuden aus Op. 5. Arrangement für das Pianoforte 
zu 4 Händen. No. 1. Eroica . . — 
Junkelmann, Alb., La fille du meanier, Morceau p. "Piano, Op. 18. — 15 


— — Rondeau brillant pour Piano. Op. j 20 
Liederkreis. Sammlang vorzäglicher ——— und Gesänge für eine 
Stimme mit u des Pianoforte. 
No. 123. Haydn, Jos., Stets barg die Fa sie; aus den 
Veuvres eomplötes Gah. VII. 14. . — 5 
No. 124. — = Wehe aus den Qeuvres A Cah.IX. n 
0 — 
Beide neuerdings hier mit grösstem Beifall in den Gewandhaus- i 
Concerten gear dr 
Liszt, F., Concerto pat etique our deux Pianos . .. 139 
— — Les Preludes, Pocme s mphonique pour — Orchestre. Par- 
tition de Piano par K. Klauser . ı 12) 
Meumann, E., Sonate u. Piano et Violon ou Violoncelle. Op.16. 
‚Edition pour Piano et Violoncelle . . 2 15 


Mozart, W.&A., Sonaten für Pianoforte und Violine. Zum Gebrauch 
im Conservatorium der Musik und zum bee im Gewandhause 
zu — genau bezeichnet von Ferd. David. 
No, 10, Sonate. Bdur . - 2 : 2 2 1 2 ı 2 0 ı 1-3 


No. 11. Sonate. Gdur . — 18 
— — Dieselben. Arrangement für Pianoforte und Violoncell von Fr. 
Grützmacher. 
No. 10, Sonate. Baur - . ». . 2 2 2 2 0 0 2 1 2.0. 38 
No. 11. Sonate. Gdar . — 18 
Neumann, F., Une feur. Impromptu eldgant- pour le Piano. Op. ®— 1 


Pianoforte-Musik, Glassische und moderne. Sammlung vorzügli- 
cher Pianoforte-Werke von J. S. Bach bis auf die neuesten —— 
Erster Band (elegant gebunden) . 2 — 
MEER Carl, Gadenzen zu classischen Pianoforte- Gassen 
87 


No. 5. Gadenz zu Mozart's Gpncert No, 16. Cdur. . «x »..— 

No. 6. do. zu Beethoven's Concert No. 1. Cdur . — 7 
Beiter, E., eg en. Gedicht für vier Männerstimmen (Solo 
und Chor). Op. 15. Partitur und Stimmen . . . 
Schubert, Eronz, Andante con moto aus der Gdur-Symphonie — z486 


— 
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Dureb alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Divertlimento 


(No. 1, Ddur) 
in sechs Sätzen 


von 


WW. A. Mozart 


Pianoforte zu vier Händen 


arrangirt 


Richard Kleinmichel. 


Pr. 2 Thir. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
———————.n— nn —— —— —— —— er — 


In meinem Verlage ist erschienen und durch alle Buch- und 
Musikalien-Handluugen zu beziehen: 


„O lieb’ fo lang’ du lieben kannſt.“ 


Lied für eine mittlere Singstimme mit Pianoforte 
componirt von 


Maria Heinrich schmidt. 
Op. 15. !4te Auflage! Preis 10 Ngr. 
F. W. Kaibel’s Masikalien-Handlung, 
in Lübeck. 
Soeben erschienen bei €. F. Peters in Leipzig folgende 


 p. A. Mozarl 


in neuen, elegant brochirten Ausgaben: 
Sämmtliche Sonaten a 2 ms. compl. 2 Thir, 10 Ngr. 
Sämmtliche Compositionen a 2 ms. compl. I Thlr. 
Sämntliche Compositionen a 4 ms. compl. I Thir. 15 Ngr. 
Sämmtliche Sonaten f. Piano u. Violine. compl. 4 Thlr. 
Streichgnartette: A. Die 10 berühmten (jede Stimme brochirt). $ Thir, 
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‚do. B. Die 17 auderen .; * > Thlr, 
Streichquintette: A, Die 5 berühmten „, * — 2! Tulr. 
du. B. Die 5 anderen er ns = 2, Thlr, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipgig. 


Drud vun Friedrich Andra in Leipzig, 
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Mufifalifche Skizzen aus Paris. 


Das geftrige Concert der Societe des concerts im Confervatoire war daß erfle 
der diesjährigen Saifen, welches uns einen Solovortrag brachte, und zwar einen fo 
fünftlerifch bedeutenden, mie er dieſem Lunftariftocratifhen Inſtitute angemeffen if. 
Frau Szarvadp fpielte Beethovens Gdur- Eoncert, diefed herrliche Werk, welches, 
wie der ganzen muſikaliſchen Welt in neuefter Zeit bekannt geworben ift, einen ber 
hervorragendſten Glanzpunkte unter den 2eiftungen unferer großen deutfchen Pianiftin 
bildet. Die Wahl diefes Werkes zum Vortrage in einem Concerte des Confervatoires 
mar die glüdlichfte, denn um diefes Mufifftü zu völliger Geltung zu Bringen, ift nicht 
allein ein Pianiſt erfin Ranges, fondern zugleih au ein Drcheſter wie das hiefige 
erforberlih, dem Zartheit und Kraft, Energie und Diseretion in gleihem Maße zu 
Gebote ſtehen. So geftehe ich denn auch, daf ich gefiern Beethovens wunderbares Werf 
zum erſten Male in rechter Vollkemmenheit gehört habe. Es war mwirflih etwas Herr⸗ 
liches; ein doppelter Triumph deutfchen Genied und deutfcher Künftlerfihaftl. Ihnen 
von Frau Szarvady zu reden und von ihrer Art, Beethoven zu fpielen, bürfte faft 
überflüffig serfcheinen; Sie wiffen, daß der moderne Titan Beethoven von Niemand 
vollftändiger aufgefaßt und wiedergegeben wird, als von diefer zarten Frau, bei welcher 
eine gereifte Künftlerfchaft den Boden Eildet, aus dem der Glanz ihrer Virtuofität fih 
entfaltet. Ich erwähne alfo nur der Zuſammenwirkung der Virtuofin und des Dr: 
chefters. 

Der erſte Satz des Gdur- Concerts gehört zu dem Schwierigften, maß einem 
Drcheſter, wenn e8 einem Soliſten zur Seite fteht, je gebeten wurde. Die zierlicen 
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und beweglichen Detaild, melde überall in den Fond diefes Satzes verflochten find, 
geben ihm faft einen Charakter von Kammermufif, Sie fo zur Geltung zu Bringen, 
daß fie weder den Antentionen des Gomponiften, noch der Berechtigung bed Soliſten 
zu nabe treten, Kildet eben bie ſchwierige Aufgabe, welche unfer herrliches Orchefter auf 
das Bewundernswertheſte löfte. Es entwidelte ſich Liefer Sab wie ein koſtbares Spiken- 
gewebe, deffen Blumen und Arabesten bald von den poeſievollen Fingern der Pianiftin, 
bald von den Inſtrumenten des Drcheſters ausgeführt murben. 

Das Andante, fo kurz es if, bat nicht feines Gleichen in der Muſik. Sollte 
Beethoven hier nicht an Orpheus gedacht haben, mie er durch feinen Klaggefang um 
die verlorene Eurpdice die Gottheiten der Unterwelt zum Mitgefühl rührt? Hier ent- 
falteten bie Streichinfirumente des Drchefters jene Energie und Wucht der Tenfülle, 
wodurd fie fich fo fehr auszeichnen. Dazwiſchen fang und klagte Frau Syarvaby 
auf ihrem herrlichen Pleyel'ſchen Inſtrumente fo poetifch, fo rührend, daß die Hörer 
auf dad Tiefſte ergriffen wurden. 

Es ift ein eigenthümticher Zug des Beethoven'ſchen Geiſtes, daß es ihm zumeilen 
gefällt, ein foldhes unnennbares Stück aus einer geheimnißvollen Nebelmelt zwiſchen 
zwei fonnenhelle heitere Säge zu ftelen. So im Ddur-Xrio, mie au in dieſem Con 
certe. Der grelle Contraft mit dem Folgenden ift ſchneidend, faft verlegend, Ja diefes 
Finale, mit feiner funfelnden Lebhaftigfeit, zerftört einigermaßen den fo vellig ver—⸗ 
ſchiedenen Eindruck des vorigen Satzes. Aus biefem Grunde ift e8 mir weniger lich, 
doch fteigerte fich eben in diefen Sage die unmiderftehlih glänzende Wirkung der Bir« 
tuofin auf das Höchſte. Sie wurde am Schluffe dur ftürmifchen Applaus und en— 
thufiaftifchen Hervorruf geehrt. 

Seit der Gründung ber Societe des Concerts, alſo feit 38 Zahren, murde 
Beeibevens Gdur-Concert dort nur vier Mal gefpielt. Der Erfte, melcher eb einführte 
war Mendelsfohn; er fpickte e8 am 18. Mär, 1832. Sn feinen Briefen erzählt 
er, daß in der Probe dad Drcheſter von dem Andante fo entzüdt war, daf das Stüd 
auf der Stelle wiederholt werben mußte. 13 Jahre fpäter, am 23. Febr. 1845 fpielte 
Me. Mattmann das Concert wieder. Dann verſchwand es von Nepertoire, Eis 
vor einigen Jahren Herr Ritter es wieder hören lieh. Fräulein Mattmann habe 
ich noch gefannt; fie war eine ruhige und anmuthige Elavierfpielerin, deren Auffaſſungs— 
vermögen jedoch Beethoven ſehr fern blieb. Herr Nitter ift ein moderner Fingerheld, 
der von Beethoven nur Carricaturen giebt, So tft alfe mit Beftimmtheit zu fagen, 
daß Beethovens herrliches Werk im Parifer Confervatoire nur zwei Mal im reiten 
Geifte gefpielt und vellftändig zur Geltung gebracht worden iſt; daß erſte Mal von 
Felix Mendelöfohn Bartholdy*), das zweite Mal, 34 Jahre fpäter (es fehlten 
daran gerade, acht Tage), von feiner würdigen Nachfolgerin, Frau Szarvady. 

Die übrigen Nummern diefed Eoncerted waren Beethovens achte Symphonie, Men 
delsſehns Duverture zu „Ruy Blas“, Bachs Motette „Ich Taffe dich nicht“ und 
ein Fragment aus einer Oper von Themas. 

Paris, 12. März 1866. B. Damde, 


*) Aus Menvelsfohns Briefen erficht man auch, daß Habeneck ihn mehrfache Verfprechungen 
bezüglich feiner eigenen Gompofitionen gemacht hatte. „Nächſte Woche werben fie tie Dmoll- 
‚ Symphonie vornehmen,“ fhreibt der junge Meifter ein Mal. Gin anderes Mal, in einem Briefe 
an Zelter, fagt er: „Nächten Sonntag werden fie die Duverture zum Sommernachtstraum ſpielen.“ 
Diefe Verſprechungen find jedod nicht erfüllt worden. Aus ben Programmen dieſer Goncerte, 
welche in vollftänviger Folge veröffentlicht find, geht hervor, dab am 27. März 1842 zum erflen 
Male eine Gompofition von Menvelefohn, die Hebriven-Ouverture bort gegeben wurde. 
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Signale aus Wiesbaden. 


Das zweite „SymphboniesConcert“ brachte und Mozarts Jupiterſymphonie, Men» 
delsſohns MelufinensDuverture, Gades Frühlingsfantafle (die Sefangspartien ven den 
Fräulein Boschetti und Waldmann und den Herren Borchers und Dertram ausgeführt), 
Vorſpiel zu „Triſtan und Iſolde“ von Wagner, und endlich Scenen aus Gluds 
„Orpheus“ zweiten Act, worin Fräulein Waldmann den Part des Orpheus fang. 

Don befonderem Intereſſe mar bier jedenfalls das Vorfpiel zu „Triſtan“. Referent 
fannte daffelbe bereit von einer früheren Aufführung andern Orts ber, und erinnert 
fih genau, daß es namentlich megen der darin vorkommenden Durchgangsharmonien 
einen befremdlichen Eindrud auf ihn machte. Nachven er jedoch das ganze Werk kennen 
gelernt und wahrgenemmen hatte, daß daffelbe Syſtem der Harmonifitung allenthalben 
zur Anwendung gelangt fei, fo mußte er zu dem Schluffe gelangen, daß die eigen» 
tbümliche, ftark narcotifche Harmonieweife gerade bei dem Stoffe des „Triſtan“ ſich dem 
Meiſter aus innerftem Bedürfniffe ergeben habe, Wie jede gute Duverture fo kann 
auch das VBorfpiel zu „Triſtan“ nur nach dem Werke beurtheilt werden, welchem es 
veraufgeht, und aus dem e8 zwei Motive exponirt. Die abfälligen Urtheile über dad 
vom Werke losgelöſte Vorfpiel, welche man da oder dort lieft, haben daher nur einen 
fehr relativen und befchränften Werth. Was „TIriftan und Iſolde“ ſelbſt anlangt, find 
wir der Anficht, daß ein fo gänzlich jubjertives und rüdfichtölofes Werk, welches nicht 
nur an Gefühl und Phantafie, fondern auch an Berftand und Gedächtniß des Zuhörers 
aufererdentlihe Anfprüche macht, vorläufig nur von jener Mincrität nachempfunden 
und genoffen werten könne, welche bei innigfter Hingabe an das Werk in ber anges 
firengteften Mitthätigkeit einen Theil des Genuſſes ſelbſt findet. Allein jeber vorurtheilds 
loſe Muſiker kann und wird jener Minorität ſchon darum nicht fehr ferne ſtehen, weil 
er vor Wagners Partitur wegen des vielen wirklich Neuen und Bebeutenden, was fle 
enthält, alle Achtung haben muß. Sm dritten „Sympbonies Eoncerte“ hörten wir 
Eherubinid Lodeisfa= Duverture, Webers Concertſtück für Pianoforte und Decheſter, 
einen dreiftinmigen Frautnchor aus ‚„‚Blauche de Provence‘‘ von Cherubini, Gounods 
Meditation über das erſte Prälubium aus Bachs mohltemperirtem Clavier, Gades 
Dffians-Quverture und Beethovens Adur-Symphonie, 

Im Ganzen und Großen wurden dieſe Werke unter Jahns Leitung alle gut, zum 
Theil vorzüglih aufgeführt, wenn man abrechnen will, daß die Anzahl der Streich⸗ 
inftrumente im „Triftan“=Borfpiel“ eine ungenügende war. Ausnehmen müffen wir 
jedoch das Eoncertftüd von Weber, worin der Clavierpart einem Dilettanten anvertraut 
mar, dem zwar Einiges ganz gut gelang, der aber — von groben Verſtößen nicht eins 
mal zu reden — tief unter den allgemeinen Anforderungen feiner Aufgabe fand, Wir 
find der Anficht, daß bei dem Ueberfluß an Birtuofenleiftungen, die unfer Publicum 
n den Eoncerten ber Curhaus-Adminiſtration zu hören Gelegenheit hat, biefelben von 
den „ Symphonie-Concerten“ ganz auögefchloffen bleiten möchten, damit diefe Eoncerte 
fo erelufiv wie möglich ihrer fpeciellen Aufgabe gewidmet fein. — Soll aber einmal 
das Virtuoſenthum in die „Symphonie Concerte* cingeführt werden, fo muß es auf 
eine dem Zweck und dem übrigen Enſenble angemejfene Art geſchehen. Dafi dies 
möglich ſei, fteht bei Deutjchlands Neichtfum an wirklichen Künjtlern nicht zu bezweifeln. 

Gounsds Meditation (sic!) merin die Meledie von circa 30 Biolinen gefpickt, 
die Begleitung von Harfe, Bladinftrumenten und Bäſſen ausgeführt wurde, erwies 
fih in Diefer Ausftattung als ein kleines Effectſtückchen, welches dem Opern⸗-Publicum 
als felbfiverfländtih willkommene Eonceffion dargeboten worden zu fein fiheint. Wir 
verfeben und, daß dergleichen ſtylloſe Sächelchen nicht zu oft aufgetifcht werden. Das 
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Publicum ift ſtels geneigt dem materiellen Effect bie Ehre zu geben. Es applanbirt 
eine ſchöne Stimme, wenn der Eigenthümer berfelben noch fo wenig zu fingen verfteht, 
— und eine Salons» Dielodie, von 30 Geigen vorgetragen, fit bei ihm bie feinften 
ſymphoniſchen Eombinationen aus. Möglichft wenig Conceſſionen, eine möglichſt firammıe 
Erziehung frommt dem Publicum, zumal dem jüngern bildungsfähigen. 

Mit Vergnügen bemerften wir, dab auf höchſten Befehl die Beethoven'ſche Sym⸗ 
phonie, Gates DOffian-Ouverture und Gounods Meditation an einem der auf bas 
dritte Concert folgenden Theater Abende wiederholt werden mußten. 

Bon andermweitigen Muflfaufführungen fei zunächſt das zweite Concert des Eäcilien- 
vereind erwähnt, dem wir nur leider nicht perſönlich beiwohnen Fonnten, und müffen 
uns mit der Wiedergabe des Programms begnügen. Demnach waren ausgeführt worden : 
J. S. Bachs Cantate „Gottes ift die allerbefte Zeit”, Beethovens Kreußer-Sonate von 
‚Herren Bonewitz und Baldeneder, Schuberts „junge Nonne” und „Gretchen am Spinn⸗ 
rade” von rau von Conraths, Paläftrinas Motette „Surge illuminare‘, Schuberts 
Monde in H von Herren Bonewitz und Baldenecker, Brahms drei Chöre für rauen 
ftimmen mit Begleitung von Harfe und zwei Waldhörnern, Schuberts Aufenthalt und 
Mendelsfchns Suleifa von Fräulein Waldmann, endlich drei Lieder für gemifchten 
Ehor: Schönſte Grifelidis, franzöſiſches Volkslied aus dem 17. Jahrhundert; Jägerlied 
(Mörike) von Schumann und Jagdlied (Eichendorff) von Menbelsfohn. 

Die zweite und dritte Soirde der Herren Baldeneder, Schelle, Kahl und Fuchs 
brachten Quartette von Haydn (Bdur), Mozart (Esdur), Beethoven (Adur Op. 18 
und Cdur Op. 59), Abert (Adur Op. 21) fehr gut gefpielt und in ben mei letzten 
Sägen mit Beifall aufgenommen, endlih Divertimente (Mo. 1) für zmei Violinen, 
Biola, zwei Hörner, Violoncell und Eontrabaf von Mozart. 

In Gemeinfhaft mit den ‚Herren Baldeneder, Schröder, Käppel, Heun, Baunad, 
Hirſch, Nebren, Droes und Bankwitz veranftaltete Herr Bonewitz einen Abend für 
Kammermufit. Es kamen zu Gehör: Quintett für Clavier, Flöte, Clarinette, Kom 
und Fagott von Spohr, Septett für Elavier, Flöte, Oboe, Hom, Viola, Violoncello 
und Contrabaf von Hummel, die unvermeidliche Kreugere Sonate von Beethoven, „Don 
Juan“⸗-ſFantaſie von Liszt und Paraphraſe des Trauermarfches aus Beethovens Eroica. 

Sn der Oper war neu: Glucks „Armida”. Leider haben mir von dem bisher 
ftattgehabten Aufführungen des Werkes erft eine halbe beſuchen Fünnen, und diefe halbe 
berehtigt uns doch nicht zu einem ganzen Referat über die biefige Darftellung. 

Noch fei einer VBorlefung über „neuere Muſit und Richard Wagner“ Erwähnung 
geihan, melde ein Kerr Eckardt vor einem Fleinen Publicum Bielt. 


Wiesbaden, 25. Febr. 1866. IR. 


— — — —— — —— — — — — —— — — — — — — — — — 


Neunzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Zeipzig. 


Donnerflag ven 15. Mär; 1866. 


Den Anfang des geftern ftattgehabten neungehnten Gewandhaus⸗-Concertes Bil: 
dete die Duverture zur Oper „Gabrielle d’Estrees‘‘ von Mehul, zum erfien Male 
bier im Leipzig zu Gehör gebracht und — aller Wahrfcheinfichkeit nad — auch zum 
legten Male. Denn fie ging fafl ſpurlos vorüber und verdiente audh in der That fein 
beſſeres Schickſal, weil fie von nur fehr magerm und dürftigem Gedankeninhalt ift und 
eigentlich Nichts für fih hat als fließende und geſchickte Made. Wir wären neugierig 
zu wiſſen, ob die übrigen Nummern der genannten Oper einen eben fo phitiftröfen 


Signale, 285 








Anftrich haben, wie die Duverture, mit deren Hervorſuchung man den Manen bes Com⸗ 
poniften des „Joſeph“ allerdings nur eine geringe Ehre angethan hat. Componirt ift 
übrigens ‚Gabrielle d’Estrees‘‘ im Jahre 1804 oder 1805, und Zeitgenoffen reden 
von ihr ald von einer durdgefallenen Oper. — Was fonft noch im dem erften Theil 
des geftrigen Concerts worfam, waren Gefangsvorträge von feiten der Weimarifchen Hof— 
opernfängerin Fräulein Erna Borchard — Recitativ und Arie („O Seigneur, 
jembrasse vos genonx'‘) aus Gluck's Tauris-Iphigenie und die Lieder „Erfter 
Verluft” von Mendelsſohn und „„Ogni Sabato‘* von Gordigiani — dann daß 
Beethoven'ſche Biolinconcert, gefpielt von dem Kofcapellmeifter Herrn Carl 
Bargheer aus Detmold. Daß Fräulein Borchard feit ihrem vorjährigen Auftreten 
bier in Leipzig etwa Kortfchritte gemacht hätte, haben wir eben nicht finden Fünnen. 
Im Gegentheit hat fie uns damals meit mehr gefallen als jeht. Ihre Stimme hat an 
Schmelz ab und an Schärfe zugenommen, und ihr Vortrag iſt geläuterter und poeſie— 
voller auch nicht geworden. Sie fahte unfres Bebünfens Alles, mas fie an dieſem 
Abend fang, viel zu derb an, und es Fang — für den Coneertfaal beſonders — Alles 
etwas tbeatralifchsherausfordernd. Uebrigens war ein Theil des Publicums artig gegen 
die Sängerin, und rief fie (allerdings mit einiger Mühe, wie uns ſchien) hervor; ob 
aber dieſer Hervortuf auch ein Da Capo-Begebren involvirte, können mir nicht entfcheis 
den, Sedenfalld nahm es Fräulein Borchard fo und gab nach dem Gordigiani'ſchen Liebe 
(melches fie, beiläufig gefagt, fon im vorigen Jahre, und viel hübſcher, gefungen) 
nch das Schubert'ſche „Horch', horch', die Lerch’ im Aetherblau“ zu, ohne jedoch auch 
damit die ihr oben gemachten Vorwürfe zu entfräften. 

Herr Bargbeer riß uns nicht gerade bin durch feine Leiftung, ließ aber im Gane 
zen die Eigenfchaften einer tüchtigen techniſchen Durchbildung (trog einiger vorgefom- 
menen Jntonationspwidrigfeiten) und des mufifalifcheverfländigen Sinnes nicht verfen- 
nen. Sedenfalld Hätte ein klangſchöneres Inſtrument, als das ift was er gegenmärtig 
Befigt, feinem Vortrag zu erhöhterer Wirffamfeit verholfen. 

Den zweiten Theil des Concerts fülte Beetbopen's fünfte (Cmoll)-Sinfonte 
in bis auf einige Schleppungen mohlgelungener Wiedergabe. 

E. Bernddorf. 


— — —— — —— — — 


Souvenir de Boheme en Forme de Polkas. 
Quatre Polkas pour Piann 
par 
Fred. Smetana. 
Op. 12, 13, 
Verlag von Schalek und Wetzler in Prag. 


Man bat unter diefen Polkas Leine gewöhnlichen Balls oder tanzerlihe Salon⸗ 
Bolfas zu erwarten: vielmehr find es geiſt- und phantafiereich componirte, harmoniſch 
piguante und zum Theil fogar polyphon gewobene Mufikftüde in Polka⸗Rhythmus. 
Man wird darin zwar über manche Einfälle des Künftlere mit dem SKopfe fehütteln, 
doch ihm auch immer Beifall zollen und die Stüde nicht fobald liegen laſſen. 
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Durund Moll, 


* Leipzig. Die fiebente Kammermufit-Seffion im Saale deB Ges 
wandbaufes fand Sonnabend den 10. März ftatt und brachte — unter Mitwirkung der 
Herren Eapellmeifter Reinecke, Goncertmeifter David und Kammermuſikus Grüß- 
macher aus Dresden — folgende Sachen: Trio für Pianoforte, Violine und Vios 
loncell (Gdur) von Hapdn; Sonate für Violine (Le Tombeau) von Leclair; So— 
nate für Clavier und Violoncell (neu, Manufeript) von Neinede und Trio in Rdur 
(Op. 97) von Beetboven. Das Trio von Habdn iſt in feinen zwei erfin Sätzen 
von reizendfter Gemütblichkeit und in feinem Finalſatze von köſtlichſter, urwüchſigſter 
Fidelität. Diefe wirkte auf die Hörerſchaft fo ummiderfieblich, daß fie fih den Sa 
Da Capo ausbat und auch Gewährung diefes Verlangen fand. Neben wir jett ie 
bon dem zweiten Trio des Abends, fo können mir unfer Uribeil über die Ausführung 
kurz dahin abgeben: daß dieſeb Teuchtende Kleinod der Trie-Gattung von den Zn 
nannten Künftlern auf eine Weiſe zur Veranſchaulichung kam, wie fie forafamer, eins 
ſichtbvoller und geiftbelebter kaum gewünfcht und gedacht werden kann. — Mit der präd- 
tigen Sonate von Xeclair erwarb fich Kerr Concertmeifter David nicht mindern Dank 
als damals im erften Marcheſi'ſchen biftorifchen Concert, wo er fie zum erften Male zu 
Gehör brachte. Beiläufig fei noch erwähnt, dab Jean Marie Leclair 1697 zu 
yon geboren und am 22. Detober 1764 zu Paris aus unbekannten Urfachen und von 
einem unbefannt gebliebenen Thäter ermordet wurde, nachdem er von 17209 an ald Mite 
glied des Drcheſters der großen Oper und als königl. Kammermufifer verfihiedene Jahre 
gewirkt hatte. Manche von feinen Compefitionen (Sonaten, Duo's, Trio’8 ꝛc.) find 
von feiner Fran geftechen worden und darunter auch eine pofibume Sonate, welche viels 
Teicht die in Rede ftehende und .„.Le Tombeau‘‘ benannte fein möchte. — Die neue 
Eonate unferes fleifigen Reinecke lieh uns in ihrem erften und legten Satze mit daß 
Wohlgerathenſte, bei aller Feinheit der Detailarbeit doch auch Zugvollfte gemahren, mas 
auß feiner gewiegten Feder hervorgegangen if. Nicht ganz fo gut find mir auf daß 
Mdagio zu fprechen, welches ſich meit weniger natürlich giebt als die beiden anderen 
Sätze und ein gemiffes trüb-weltſchmerzliches Gebahren an ſich bat, das uns etwas mie 
6108 anempfunden und äußerlich berzugebradht vorfommen wollte. Daß die Sonate 
von Componiften und Herrn —— in angemeſſenſter Weiſe zu Gehör gebracht 
wurde, iſt bei der Trefflichkeit der beiden KHünftler am Ende ſelbſtverſtändlich. 


Mit dem am 13. März ftattgebabten zehnten oncert bat der Mufifverein 
"„Euterpe” feine diesjährige Saiſon befchloffen. Die Beſchaffenheit derſelben 
war eine foldhe, daß die Xeiter des Inſtituts mit Genugtfuung auf ihre Thätigkeit 
zurüdbliden dürfen, und daß jeder Unbefangene und Vorurtbeilöfreie bekennen muß, 
wie — danf eben diefer Thätigkeit — die „Euterpe” auf der Bahn der Vervollkomm⸗ 
nung im funfterfprieflichen Wirken wieder einen beträchtlichen Schritt vorwärts gethan 
bat. „Kunft macht Gunſt“ — daß hat die „Euterpe* im verfloffenen Halbjahre erfabs 
ren, und deffen Kleibe fie Bei ihren fernern Beſtrebungen auch immer eingedent; es {fl 
wenigſtens Dasjenige, was alle Opfer freudiger tragen, alle materiellen Schmwierigfeis 
ten mutbiger befämpfen läßt. — Kommen wir nun auf das beregte Schluß⸗Concert, 
fo war das Programm befjelben folgendes: Duverture zu „Medea” von Cherubini; 
Recitativ und Arie (‚Mia speranza adorata‘‘ — „Ah, non sai qual pena sia‘‘) 
von Mozart, gefungen von Frau Aulienne Flinſchz Concert in Emoll (No. 7) 
für Violine von Spobr, vorgetragen von Herrn Hofcapellmeiſter J. Bott aus Hans 
never; zwei Lieder: „Das Beilchen“ von Mozart und „Die Liebende ſchreibt“ von 
Mendelsfohn (Frau Flinfh); Andante und Capriccio für Violine, compenirt und 
vorgetragen bon Herrn Bott; ———— von Beetboven. Die beiden Ors 
cheſterſtücke gingen im Ganzen recht brav; beziehentlich des Einzelnen wäre vielleicht zu 
rügen, daß im erften Sab der Sinfonie mitunter arge Schleppungen vorfanten, abge» 
feben davon, daß überhaupt dem ganzen Tempo des Satzes etwas mehr Feuer wohl 
nicht geſchadet hätte, Frau Flinſch nttaltete wieder den ganzen Zauber ihres Gefange« 
talentes, und man kann ſich kaum etwas Herzgewinnenderes und Liebreigenderes denken, 
als fie in der Andantes Partie der Arie umd vornehmlich in den Liedern gab. Der 
Deifall, den fie erhielt, war aber auch ein felten ftürmifiher und anbaltender, und fonnte 
fie fo nicht anders, als noch ein Lied — „Kennft du das Land“ von Beethoven — zu— 
zugeben, das fie fich felber accompagnirte und das als hochwillkommene Gabe nicht minder 
geehrt wurde, — In die freudigfte Begeifterung bat uns — und aus den Applausfalven 
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und Hervorrufen zu ſchließen auch das Publieum — das Geigenſpiel des Herrn Bott ver— 
ſetzt. Da war die leuchtendſte technifche Meiſterhaftigkeit nach allen Seiten bin, ver— 
bunden mit echtkünſtleriſcher Vortragsnobleſſe; da war mit einem Worte die Virtuofität 
in der ausgedehnteſten Bedeutung des Wortes, wie man fie eben nur bei den Meiftern 
allererftien Ranges findet. Bon der Commpofition des Herrn Bott bat uns namentlich 
der Andante Theil durch anmuthige Cantabilität recht gefallen; der vollen Wirkung des 
Capriccio — eine mit Schwierigkeiten dicht gefüllten Satzes — konnten wir darum 
nicht recht froh werden, meil die etwas intrifate Orchefterbegleitung noch bin und, wie— 
der au baltlos war, und weil ſich Solofpieler und Begleitende noch nicht genügend 
(durch öfteres Probiren) mit einander eingelebt batten. 


Mufitalifhe Abendunterbaltungen des Gonfervatoriums für 
Mufit, Freitag den d. März: Quartett für Streichinftrumente von W. A. Mozart, 
Gdar. (Mr. 1 der Ausgabe von Breitfopf und Härtel.) — Sonate für Pianoforte und 
Violine von Mori Sauptmann, Op. 23, Nr. 3, Dmoll. — Großes Trio (Mr. 2) 
für Pianoforte, Violine und Bioloncell ven S. Aadasfohn, Op. 20, Edur. — Quar— 
tett (in vier Sätzen, Adur) für Bianoforte, Violine, Viola und Violonrell von George 
Henri Witte aus Utrecht, abfolv. Scrüler der Anftalt. (Bon dem königlichen Muſik— 
Inſtitute in Florenz preisgefrönte Compofition.) — Montag den 12. März: Trio für 
Pianoforte, Violine und Bioloncell von $. Haven, Emoll, (Mr. 10 der Ausgabe 
von Breitfopf und Härtel.) — Divertiffement a la Hongroise. Für das Pianoforte 
zu vier Händen von Franz Schubert, Op. 54, Gmoll. — Concert für das Pianoforte 
mit Benleitung des Drchefters von Karl Reinecke, Op. 72, Fismoll, zweiter und 
dritter Sag. — Orcefler - Suite (in Ddur) von J. S. Bad. Für Pianoforte und 
Violine übertragen von Ferdinand David. 


* Wien. Im Harmonietheater gab man mit Noger „die weiße Dame.” 
Zur Aufführung einer Oper reichen die Kräfte diefer Bühne nicht bin, man hätte dort 
bei der Operette bleiben follen. Daß der Verfuch dennoch nicht vollftändig mißlang, 
ift einzig und allein dem Gafte Herrn Roger zu danken, melcher den Georges Brown 
fang. Der Sänger, deſſen Stimme fehr abgenommen bat, hatte immer noch ſchöne und 
bedeutende Momente. — ine glänzende Eoncertfoiree fand am 6. März bei Baron 
Sina ftatt, welcher ſämmtliche Eraberzöge, die Fürſtin Dpfllanti, ſowie der höchſte öſter— 
reichifche Adel beimohnten. Der Biolinvirtuos Auer aus Düffeldorf war eigens dazu 
berbeigeladen und Krau Clara Schumann verberrlichte das Feſt. Das bemerkens— 
wertbe Programm mag Ihnen zeigen, daß man jebt bier auch in dieſen Kreifen wirk⸗ 
liche Mufif fchägt; es lautete folgendermaßen: Sonate von Beethoven, vorgetragen von 
Frau Schumann. Liebesbotfhaft von Pfeffer, gefungen von Herrn Walter, Ballade 
und Polonaife von Vieuxtemps, vorgetragen ven Seren Auer. „Schlummerlied“ und 
„Aufihwung“ von R. Schumann (Frau Schumann.) Romanze (Herr Walter.) Ada= 
gio von Spebr und Mouvement von Paganini (Herr Auer.) Carnaval von R. Schu— 
mann (rau Schumann). „Frühlingsnacht“ und „Hidalgo“ von R. Schumann (Herr 
Walter.) Souvenir de Moscon von Wieniawski (Kerr Auer.) Rondo capriccioso 
von Mendelöfohn (Frau Schumann). „D wenn e8 nur immer fo bliebe“ von Rubin— 
ftein (Herr Walter.) 


* Berlin. Das von Herrn Leo Lion in der Singacademie gegebene Concert 
mar fehr zahlreich beſucht. Unter den Stücken, die wir von dem Goncertgeber hörten, 
befriedigte uns namentlich Mendelsfobns Hmoll-Eapriceio, in deifen Vortrag jich feine 
elegante Technik und lebendige Auffaſſungsweiſe in erfreulicher Weife au erkennen gaben. 
In Beethovens Cmoll-Trie ſchien und neben vielem Anerkennungswertben Einzelnes 
dech etwas au modern gefärbt. Das Trio in Dmoll, von dem Concertgeber felbit, ift 
mit anerfennenöwertber Gewandtheit im Mendelsſohn'ſchen Style geſchrieben. 


* Münden. Mit der Fatime machte Fräulein Bärmann, eine Tochter 
des in der Mufifwelt berühmten Clarinettiften, ihren erften tbeatralifchen Berſuch. Cine 
fhöne, ſympathiſch klingende Altſtimme von ziemlichem Umfang ift das Gefchenf, wel—⸗ 
ches ihr Die gütige Natur gab; der tafentuollen Kunftnovize Aufgabe muß es fein, 
diefes Geſchenk noch eifriger auszubilden und der freundliche Beifall, den ihr ein wohl— 
wollendes Bublicum entgegenbrachte, wird fle zu erneuten Studium und zu verboppeltem 
Fleiße anſpornen. Fräulein Thoma, die, wie der Theaterzettel anzeigt, an der 
Hofbühne engagirt if, fang den Oberon und ihre gefunde, ſchöne Stimme ang mächtig 
von dem hohen Wolkenthron und im ihrer legten Arie, wo Obexon dem Huon feinen 
Danf ausfpridt und von ihm Abſchied nimmt, Tag Poeſie und Gefühl. 
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% Dresden. Frau Bürde-Nep, melde nur noch kurze Zeit unferer Hof— 
Bühne angehört, trat am Montag wieder in einer ihrer Glanzrollen al8 Frau az in 
Nicolai's —— Weibern von Windſor“ auf. Tritt auch die Größe und Tonfülle 
ihres Organs nicht mehr in der früheren ſeltenen Schönheit — ſo ſang ſie doch die 

* —— außerordentlicher Leichtigkeit, künſtleriſcher Beherrſchung und Wohlklang 
der Stimme. 


* Gießen, 12. Mär. Das letzte Concert der muſikaliſchen Geſellſchaft 
brachte an Orchefterpiecen Beethovens Symphonie in Adur und Mendelsſehns Duver= 
ture zur Fingalshöhle. Die Soloſtücke waren: Clavierconcert in Gmoll von Mofcheles, 
zwei Lieder von Ernft Deurer, Marcia von demfelben und Impromptu von Chopin 
Dp. 66. Die Sumpheonien von Beethoven find für Kräfte geichrieben und gedacht, 
wie fie uns bei jedem Concerte nicht zu Gebote fichen, es dürfte daber in folchen 
Fällen fehr angemeffen fein, Sympbonien von vn einzuführen, die bier noch nicht 

enug bekannt find und vermweifen wir auf die Programme anderer Städte, die fogar 
Benüglid der orcheftralen Mittel in der Wahl der Symphonien nicht beſchränkt find. 
err Ernſt Deurer, Stipendiat der Mozartftiftung, fpielte da8 Concert von Mo« 
cheles, ein prächtiges Clavierſtück, und erntete damit verdienten Beifall. Der weiter 
vorgetragene Marſch ift edel empfunden und bat uns namentlich das Trio ſehr anges 
ſprochen. Mit der Wiedergabe von Op. 66 von Chopin fünnen wir uns jedeih in 
feiner Weife einverftanden erflären, da der Spieler hierbei aus dem Tempo rubato 
nicht herauskam und fi einer Vortragsmeife überlieh, die den Intentionen des Ton— 
dichters widerſpricht. Die Lieder von Deurer geben Zeugniß von einem wahrhaft 
en Streben und zeichnet fich das zmeite namentlich durch Friſche und Drigi— 
nalität aus, 


* Thorn, 11. Mär, Am 9. März veranftaltete der biefige Singverein fein 
diesjährige größeres Concert mit Orihefterbegleitung in der Aula des Gymnaſiums. 
Zur Aufüßrung famen: Die GHebriden= Duverture von Mendelsſohn, der Rofe Pil— 
erfahrt von Schumann, Finale aus „Loreley” von Mentelsfohn. Das Orchefter, 
eftebend aus der biefigen Regiments Eapelle, durch mehrere Dilettanten verflärkt, 
feiftete unter der gewandten Direction ihres Gapellmeifterd Herrn von Weber fehr 
Anerkennenswertbed. Die Duverture zeichnete fih durch fein nuaneirten und ſchwung— 
vollen Vortrag aus. Die Partie der Nofa und der Loreley war in den Händen der 
Dilettantin Frau Dauben, den erzäblenden Tenor in der Rofe Pilgerfabrt hatte der 
Befanglehrer Herr Maukiſch übernommen. Beider Leiftungen ftanden auf ber ‚Höhe 
der Kunft und befriedigten durch Wohlklang der Stinmen und harafteriftifche Wieder- 

abe der ifnen anvertrauten Solopartien. Die Meineren Solonunmern wurden von 
Itgliedern des Vereins theilmeife recht gelungen ausgeführt. Der Ehor war gut 
einftudirt und wirkte Gefonders ſchön in der Begräßnififcene und in den muntern Chor: 
fägen des zmweiten Theile. Die Elfenchöre gingen präcife und fauber, nur wäre in 
dem erften derfelben etwas mehr Zartheit des Vortrags und Reinheit der Sntonation 
zu wünſchen geweſen. In dem Pinale aus „Loreley” blieb der Chor hinter den vers 
trefflichen Leiftungen der Frau Dauben nicht zurück: die Wiedergabe dieſes effectvollen 
Muſikſtücks war Pit belebt und feurig und zeugte von dramatifchem Verſtändniß: fie 
brachte, wie wohl überall, fo auch bier eine durchfchlagente Wirkung hervor. 


* Suhl, 11. März. Der biefige Grfangverein und Liederfrang brachte in feinem 
Eoncert am 6. März die aediegene Compofition des Meininger Concertmeifters F. Nobr 
„Der Gefang”, eine mufifalifch = deelamatorifche Abendunterbaltung für gemifchte und 
Männerchöre nebft Seli, zur Aufführung, ein Werk, welches im weileren reifen 
befannt zu werden verdient und namentlich bei Befangfeften willkommen fein dürfte, 
Daffelbe ift bereits in ſechs Städten, unter andern auch in Gotha mit großem Beifalle 
aufgeführt worden; namhafte Autoritäten haben die Mufit al eine der beften derartigen 

rößeren Gefangeompofitionen bezeichnet, auch bier wurde es mit immer wärmerer 
heilnahme gefungen und erntete, obſchon bloß mit Clavier und Streisbquartett begleitet, 
die freundblichfte Anerkennung. Der Componift bat die gebaltuolle Dichtung von H 
Schmerdt, worin er die Wirkung des Gefanged auf verfchiedenen Lebenöftufen des 
Menfchen fehildert, in den nem Nummern (Einleitender Chor, Wiegenlied, Liebeslied, 
Trinkchor, Wanderlied, Kriegerchor, Kirchenlied, Grabgefang, Schlußchor), vortrefflich, 
eine jede recht charakteriftifch illuſtrirt. Friſche Melodien, verbunden mit Präftigen 
Harmonien, durchwehen das Ganze und die meifterhafte, farbenreiche Orchefterbegleitung 
ruft ſicher noch gany befondere glänzende Efferte hervor, Möchte die Herausgabe diefes 
fhönen Werkes recht Bald erfolgen, 
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* Aus Bannover berichtet der dortige Courier: Die Abonnementconcerte 
find mit dent am 10. März ftattgehabten achten Concerte gefhlofien, aber leider muß 
dies Schlufconcert in einer Bezichung einen auf lange Zeit andauernden ungünftigen 
Eindruck binterlafien. Es kamen nämlich zwei große Compefitionen, ein ſymphoniſches 
Elaviereoncert und eine Symphonie des jüngft bier zum Gapellmeifter ernannten Dr. 
Guſtav Satıer zur Aufführung, deſſelben deren, welcher, dem Vernehmen nach, bes 
rufen fein foll, das für den mächjten Sommer in Ausſicht genommene „Hannover'ſche 
Mufikfeft’’ zu leiten. Die aufgeführten Compofiticnen erwieſen jih nun aber als fo übers 
aus traurige Machwerke, daf das anfängliche Erftaunen des zahlreichen Publicums fich 
ſchließlich in einer vielfach offen kundgegebenen Entrüftung Auft machte. Und in ber 
That ijt an jenem Orte, von diefem Orchefter und einem folchen Publicum noch nie 
etwas MHebnliches geboten worden. Die Aufnahme des Glavierconcerts ſowehl wie der 
Spyupbonie Seitens der Zuhörer war die ungünftigite und zeigte vellitindige Verurtheis 
lung an. Mit Necht darf man wohl die Frage aufiwerfen, und im Publicum wird fie 
in der That laut genug aufgewerfen, wie ift es möglich, daß die Hoftheaterverwaltung 
faft ein ganzes Concert mit diefen Satter'fchen Cempofitionen ausfüllen fonnte, über 
teren jo ganz entfchieden muſikaliſchen Unwerth ihr jedes Mitglied unferes Orcheiters 
bei der erſten Probe fohon hätte Auskunft geben können? Die — iſt um fo berech— 
tigter, da das Neue auf dem Gebiete muſikaliſcher Compoſition, gegen den Wunſch und 
die Neigung des cencertbeſuchenden Publicums, faft ganz ausgeſchloſſen erſcheint und 
auch ſolche Compoſitionen moderner Tonſchöpfer nicht zur Aufführung gelangen, welche 
an anderen Orten bereits die Feuerprobe beſtanden haben. Das den nicht billigen Ein— 
trittöpreis au dieſen Concerten zahlende Publicum kann doch in der That nicht als ein 
beliekiges Präparat für gelegentliche muſikaliſche Erperimentalpbyfit betrachtet werten. 


* Paris, Il. März. Die Gebrüder Müller haben richtig das Raff'ſche Quars 
tett in ihrer legten Seiree gefpielt, und zwar mit gutem Erfolg, bezüglich des Scherzo 
und Adagio. Weniger günftig lauten die Urtbeile der ziemlich zahlreich verfanmelten 
Künftler, die natürlich von den ihnen vertrauten Pfaden nicht fo leicht ablaffen. Ein 
neben mir figenter Componift, eins der Häupter der franzöfifchen Schule und Mitglied 
des Inſtituts, meinte auf meine Bemerkung, daß die Muſit viel LXeidenfchaft enthalte: 
„mais ce n'est pas de la passion, «’est de lind6cence‘*, Ohne Zmeifel bezeg ſich 
dies Urtbeil auch etwas auf die Vortragsweiſe, die befonders in dieſem Quartett Gfätte 
und Grazie vermiffen lieh. In derfelben Seirde erfreute Mad. Szarvady die Zuhörer 
durch den Vortrag ded Becthoven'ſchen Pdur-Trio und der „Forelle“ von Heller. Sie 
gab an den vererwähnten —— reichlich, was die Gebrüder Müller für ſich be— 
halten hatten, und wurde daflır Durch begeiſterten Beifall ausgezeichnet. — Liszt macht 
viel von fich reden, und das Intereſſe der Mufiffreunde roncentrirt fich fait ausfchlich- 
lich auf die Graner-Meſſe. Die Preife der Plaͤtze find außergewöhnlich hoch geftellt : 
20 Prancd für einen nummterirten Sig, 10 für einen Platz im Schiff und 2 für den 
übrigen Kirchenraum, to e8 heißt Stunden lang queue flehen oder „lasciate ogni- 
speranza‘. Das Blatt „V’Evenement‘* unterhält feine Leſer von dem ea in 
einen Artikel ‚„Indiseretions parisiennes‘‘, we in der befannten vorlauten Pariſer 
Art ein Herr Adrien Mary einen Beſuch beim Abbe und feine Unterhaltung mit ihm 
beſchreibt. — Die hundertfie Vorftellung der „Afritanerin” bat am 9. März jtattgefuns 
ten; ein Vergleich ihres Erfolges mit dem der früheren Meyerbeer'ſchen Opern dürfte 
sonen, nachdem Sie die Oper aus eigner Anſchauung fennen, nicht unintereffant fein, 
und gleichzeitig den Geſchmack unferes Publicums characterifiren. Die „Afrikanerin” 
bat tas ande Ziel in weniger als zehn Monaten erreicht, während zum Beiſpiel die 
„Veſtalin“ acht, „Ferdinand Corte“ dreizehn, „die Hugenotten“ drei, „die Stummie 
ven Portici“, „Robert“ und „Prophet“ zwei Sabre dazu gebrauchten. Kurzum, feit 
den zweihundert Jahren des Beftchens der großen Oper bat man nicht einen ähnlichen 
Erfolg gefehen. Die hundert Vorftellungen baben die Sunmte von 1,600,000 Yrancd . 
eingebracht, und nech Bei der elften überiticg die Einnahme 11,000 Franc, Cine bes 
ſendere Erwähnung verdient bei diefer Gelegenbeit Fräulein Marie Battu, welche die 
Ines 99 Maul Bintereinander gefungen bat. — Beim legten Concert von Pasdeleup 
(für einen wohltbätigen Zweck) gab es eine ftürmifche Scene. Man fpielte die Duver— 
ture zum Propheten, und während das Publicum am Schluß lebhaft applaudirte, erhob 
fich cin weit gellender Pfiff, der an Lebensdauer mit den Beifalldbezeugungen zu wetts 
eifern fchien. Die KHlatfcher wurden indeffen giftig. „a la porte‘ fchallte ed, und bie 
wachhabenden Bolizijten machten Anftalten, den Mißvergnügten an bi Luft zu fegen; 
da erhob fih Pasdeloup und rief mit- feiner Xömenftimme „‚Messieurs les opinions 
sont libres icit, worauf fi der Sturm in cin einſtimmiges lebhaftes Bravo auflöfle. 

Signale 1866. No. 17. 


290 Signale: 








Im felben Concert kamen auch Wagners Brautchot aus Lobengrin und Tannhäuſer⸗ 
marfh, ſowie Berlioz's „Zrojaner“«Septett zur Aufführung. Im Publicum befand 
fi der Abbe Liszt und applaudirte lebhaft. — Berlioy bat die Dfferten Ullman’s, 
in Wien Goncerte au dirigiren, nicht angenonmen, und zwar aus dem Grunde, weil 
das ihm im Ausficht geftellte Orcheſter zur Wiedergabe feiner Compofitionen unzurei— 
hend erſcheint. — Wie einige Blätter melden, bat der Director der Lomifchen Oper, 
de Leuven, dreien jungen Componiften Texte anvertraut, und die Aufführung der ferti— 
gen Werke verfprochen; wir find fchen zu bäufig durch derartige Nachrichten getäufcht 
worden, um biefe für etwas anderes als eine Ente au balten. — Ueber die Gebrüder 
Müller und das Raff'ſche Quartett trage ich noch nach, das diefes von dem größten 
Theil der Prefje fehlecht behandelt wird. Die Gazette musicale nennt e8 eine Ueber— 
treibung der Schumann’fchen Schule, eine bizarre und ermüdende Arbeit. welche nach dem 
Höchſten firebt, fein Ziel indefjen total verfehlt. Dho! — die Gebrüder werden wegen 
ihres mwillführlihen Tempo rubato und gelegentlicher Unreinheit der erſten Geige ſcharf ge⸗ 
tadelt, Eigenfchaften, die befonders beim Beethoven'ſchen Edur-Quartett zu Tage traten. 


* London, Ende Februar. Die für lekten Sonnabend angefündigte Wieder— 
bolung von Gounods „Irene“ (la reine de Saba) konnte nicht gelegener kommen; 
das Werk, obendrein fo forgfältig einftudirt, wird wohl jeder mit Vergnügen gebört 
haben. Niemand hätte wohl Gounod eine folche Vorliebe für ihn prophezeit, als zum 
erftien Male eine feiner Compofitionen im Jahre 1851 in St. Martin’d Hall in Lon— 
don aufgeführt wurde und gleich feiner fpäter folgenden Oper „Sappho“ vom Publi« 
cum entfchieden abgelehnt wurde. Das Eigenthumsrecht der noch nicht vollendeten Oper 
„Romeo und Julie“ hat bereits die Verlagsbandlung Cramer und Co. angekauft. — 
Die viel Schmutz aufmwühlende Geſchichte eines Recenſenten, der die Künftlerwelt dazu 
preßte, in feinen Goncerten aus ee zu fingen, fiheint fih in ein langes 
Nachſpiel ausfpinnen zu wollen, deilen Ende zu verfolgen nicht jeder Luft und Zeit hat. 
Der bisherige Recenſent für die Morning Poft, der ebenfalls viel in „Hreundfchaft” 
machte, wird num für das erwähnte Blatt durch Sutherland Edwards erfegt. Hoffent⸗ 
lich iſt derfelbe in feinen Kritifen etwas forgfältiger als in feiner „History of the 
Opera‘ (Zondon 1862). In diefem Buche ift Band II. p. 98 wörtlich zu lefen, dafı 
Diegarts „le nozze di Figaro‘‘ bei der erften Aufführung in Wien ausgezifcht 
wurde; daß felbft die Arie ‚non piu andrai’* diefem Loes verfiel! Hat diefer Ge— 
ſchichtsſchreiber (von allen andern Werken zu ſchweigen) in den in feiner eigenen Mut— 
terfpracdhe ———— „Reminiscenses of Michael Kelly‘‘ (London, 1826) nicht 
elefen, mit welchem Enthufiasmus gerade diefe Oper aufgenommen, mie jubelnd dem 
Maeftro ſchon in der Probe gebuldigt wurde? Am Ende der O:per, beißt es noch, 
wollte das Publicum kaum aufhören, Mozart heraubzurufen; fo viele Nummern wurden 
repetirt, daß die Vorftellung faft die Zeit von zwei Opern in Anſpruch nabm, mels 
ches den Kaifer bewog, das Nepetiren einzelner Nummern zu verbieten ꝛc. — Die 
englifhe Oper fommt nun fegar unter den Sammer! Am 14. März findet bei Puttit 
und Simpfon die Verfteigerung des Eigentfums der Royal English Opera Company 
ftatt, beftebend in der Garderobe zu den von der Geſellſchaft aufgeführten Opern „Hel— 
vellyn”, „Love's Triumph”, „„Bride of Song‘‘, „kiver Sprite‘‘, „Zrovatore”, „Sons 
nambula”, Mock Doctor”, „Eonftanze” und zwei Bantonimen; ferner die Partituren, 
einzelnen Stimmen und das Eigenthumsrecht der Aufführungen für England, „'Afri- 
caine‘‘ mit inbegriffen. Die Arme! So jung und fihon fo viel zu leiden! Die Idee 
u dem Sujet diefer Oper ift übrigens nicht neu. Als Fr. H. Himmel von Peters: 
urg, mo ihm „Alleſſandro“ viel taufend Nubel eingebracht, nah Berlin zurüdfehrte, 
beabfichtigte er bafelbft um 1801 feine neue Oper „Vasco di Gama“ aufzuführen. 
Localtundige werben darüber genauere® anzugeben wiffen. — Die sacred harmonic 
society wiederholt am 2. März Mendelsfohns „Elias“ mit Mad. Parepa, deren 
Reife nach Amerika von glängendem Erfolg begleitet war. Eine Zeit lang war fie auch 
von dem jegt mieder in London anmefenden Concertmeifter Roſe Eegleitet, der in der 
neuen Welt in einer Reihe von Eoncerten aufgetreten und zu einem neuen Concerts 
cheluß bereitd engagirt if. Die sacred harmonic society wiederholt im März ferner 
ayıns „Schöpfung“ und giebt in der Charwoche aweimal den „Meſſias“. — Frederick 
pe kündigt bereitö den Beginn der italienifchen Oper auf den 3. April an, deöglei« 
hen Daplefon für den 7. April; Ießterer gedenkt „Dincrap“ mit Fräulein Mursfa 
u bg und zwar mit neuer Ueberfegung von Marcheſi. — Leslie's Chor wird am 
6. März im ameiten Subferiptions:Concert eine Mtotette für Doppelder „in exitu 
Israel‘* von Samuel Wesley, Mozarts „Ave verum‘* und einen Theil der Gounod'z 
ſchen Meffe für Männerjtinnmen aufführen. Das dritte Concert wird Beethovens Cdur- 
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Meffe Bringen. — Die Musical Society kündigt ihr erfte® Concert auf den 7. März 
an. Das intereffante und fehr lange Programm enthält u, A. Onverture zu König 
Lear von Berlioz, Arie von Sachini, Concert für Clarinette von E. Silas, Arie . K 
dungue ver‘‘ von NRukinftein, fünfte Sinfonie von Beethoven, Duverturen zum Soms 
mernachtötraum und zum Vampyr; Miß Agnes Zimmermann wird eine Caprice in E 
von St. Bennett fpielen ꝛc. — Das nächſte Ervftallpalafteoncert enthält Mendelsfohns 
Amoll-Einfonie, Concert in Cmoll von Beethoven, gefpielt von Miß U. Zimmers 
mann und Duverture zu „Manfred“ von Schumann. — Joachim hält die Kunftwelt 
in Athen, mird aber auch felkft in Athen gehalten. Wenige im Publicum der mon- 
day popular Goncerte ahnen, daß der Gefeierte in der Zeit von einem zum andern 
Eoneerte zwei und dreimal in irgend einer der großen Fabriksſtädte den Zanberbogen 
geſchwungen bat und er daber den größten Theil feines Hierſeins auf der Eifenbabn 
zubringt. „Keuchendes Roß mein Aufenthalt“ könnte er mit Schubert fingen. Mon— 
tag fpielte er noch im monday popular Concert, den andern Tag trägt ihn das ges 
flügelte Dampfroß nad Schottlands Hauptſtadt amd fihen am 3. März muß er wieder 
im Sonnabent Nachmittagsconcert in St. Jame's Hall auftreten. Diesmal begleitet 
ibn aub E. Pauer, der erft unlängft von einer Holländiſchen Kunſtreiſe zurückgekehrt 
mar. Beide Kiünftler fohmelgten im Vollgenuß einer reizenden Ueberfahrt von Galais 
nah Dover. „Neigend“ war fie jedenfalld zu nennen; fie „reiste“, aber nicht zum 
Mergnügen, fondern zu unfreimilligen Kraftanftrengungen (ed war am 12. Febr., einen 
Tag nah dem ftürmifchiten Orkan). — Die Signale hatten feiner Zeit bei Gelegen« 
beit eines Pauer'ſchen Concertes auf die von Pauer mit größtem Beifall vergetragene 
Fuge von Klengel über Mozarts „Neich mir die Sand” aufmerkfam gemacht und au 
den Einzeldruck dieſer vortrefflihen Compofition angeregt, um fie dem Publicum Teich» 
ter zugänglich zu machen. Die Verlagsbandlung Breitfopf und Härtel in Leiprig bat 
nun diefe Fuge herausgegeben in dem Sammelwerke „Perles musicales'' No. 31 
(Sanen und Fuge, Adur, aus den Canons und Fugen von A. A. Klengel). — Das 
neunte monday popular-Concert brachte an der Spitze Beethovens Quartett in Fuur, 
Op. 135, von JIdachim, 2. Nies, Strauß und Piatti vorgetragen. rgreifend mirfte 
das tief ernfte Lento assai und wurde auf ftürmifches Verlangen repetirt. Piatti und 
Halle führten als Gegenfab Beethovens Dp. 5 (Sonate, Fdur) auf; Joachim fpielte 
mit fiegedgewehnter Mleifterfchaft Prelude, Loure, Minuet und Gavotte in Edur von 
Bach und zum Schluß wirfte er mit fichtlich gleicher Liebe und Pietät in einem klei— 
nen aber reirenden Trio in Edur von Havdn mit, deffen Allegretto, Emoll, nur einen 
furzen Nachſatz zu wünſchen läßt, um einen Vollgenuß zu erzielen, deſſen letzter Satz 
aber in ſeiner einfachen Natürlichkeit und Snnigteit auch jett noch bei feiner erften 
Aufführung die ganze Ftiſche bewahrt bat. Das Trio gleicht dem Fruchtkorn, das 
Jahrzehnte unbeachtet gelegen, zum Leben gerufen, nun als üppiger Baum mit feinen 
Blütben ohne Zahl die lachende Flur bedeckt. Einen nicht minder erquidenden Eins 
druck machte voriges Jahr des Meifterd Trio in Cdur mit den lebenſprudelnden un« 
garifchen Weifen; auch das Trio in Fismoll der gleichen Sammlung fei bier in Er» 
innerung gebracht. Ginen Genuß feltener Art bot die Wiederholung des Mozart’fchen 
Divertimento in Esdur im zehnten monday popunlar- Concert. Die Ausführenden 
waren Joachim, Straus und Piatti. Das feltene Kimftlerfleeblatt fehien in der Com— 
pofition vollftändig aufzugehen; man konnte e8 jedem Einzelnen berausfühlen, daß es 
ibm darım zu thun mar, dem Genius Mozart durch fein eignes Werk die ſchönſte 
Huldigung zu bringen. Rach dem Schluffe diefes, dreiviertel Stunde in Anſpruch 
nehmenten Divertimento, wurden die wackern Künftler ftürmifch gerufen. Mad. God: 
dard fpielte Mendelsſehns Cmoll-Trio und die Sonate Op. ?09 von Beethoven, die 
aber im Tempo durchaus vergriffen war; es ſchien ſich wie Blei über die ganze Ber: 
ſammlung zu legen; beffern Gindruf machte das Trio. Haydn mar auch in biefem 
Concert vertreten, diedmal durch Quartett Op. 77 No. 2. Joachim und Strauß hats 
ten die Rollen gewechſelt; letzterer Fpielte die erite Violine und Joachim Viola; dazu 
2. Nies und Piatti — fein Wunder, daß das Publicum bis zur legten Note gefeffelt 
war. Wunderbar ſchön wirkte unter folchen Händen das Andante. — Hoffentlich wird 
das im vorigen Jahr mit fo großen Beifall aufgeführte Quartett von Shumann 
nicht vereinzelt daſtehen und bald die übrigen zwei nachfolgen. Auch Schubert wird 
viel — vorgeführt. Manches von ibm aufzuführen muß freilich noch ftiller from= 
mer Wunfch der Künſtler bleiben, fo lange nicht Sferfe wie 3. B. deffen Dctett, voll» 
Rändig zu haben find. Eine Herausgabe ſämmtlicher Werte Schubert's 
wäre längſt die Pflicht jener ai Aa gewefen, die Schubertd Eompofitionen 
ihren Haunptreichthum verdanft. inen folden Schab in würdiger Ausftattung der 
Nachwelt zu überliefern, müßte der Stolz jedes Herausgebers fein! 
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Dresden. 
Hoſtheater. 

7. u. 9. März. Die Hech— 
zeit des Figaro, von Mo— 
zart. 

12. März Die luſtigen Wei— 
ber von Windſor, von Nie 
colai. 

14. März. Die Regiments: 
tochter, v. Donizetti. 


Münden. 
RK. Hof u. Nationaltheater. 
18. Febr. Belifar, von Dos 


nizetti. 

22. 65. Rothkäppchen, v. 
Boieldieu. 

25. Febr. Des Teufels Anz 
theil, ven Auber. 

23. Febr. Das Nachtlager 
in Granada, v. Kreußer, 

4. Dlärz. I beron, v. Weber, 

8 Mär. Der Wildſchütz, 
von Lortzing. 


Etuttgart. 
K. Hoftbeater, 
1. Febr. Iphigenia in Tau— 
ris, ven Gluck. 
7. Febr. Czaar u. Zinuners 
manı, dv. Lorking. 
11. Behr. Der Prophet, v. 
Mteverbeer. 
15. Febr. Die Schweiger- 
hütte, v. Adam. 
20. Febr. Lucrezia Borgia, 
von Donizetti. 
22. Febr. Der Troubadour, 
von Verdi. 
25. Febr. Der Poſtillon v. 
Lonjumeau, von Adam. 





wrrjegt, SIUDTIQEUIEE, 

4. Behr. Fauſt und Dlars 

aretbe, ven Bonned, 

6. Febr. Orpheus, v. Offen⸗ 
bad. 

7. Febr. Barbier v. Sevilla, 
ven Roffini. 

11. Behr. Dom Sebaftian, 
ten Donizetii. 

16. Febr. Die beiden Schützen, 
ven Lorging. 

19. Behr. Die Hugenotten, 
von Meyerbeer. (Zum 100. 
Dale). 

21. Behr. Der Freiſchütz, 
ven Weber. | 

28. Febr. Baar u. Zimmers 
mann, bon . 

5. März. Te, v. Roſſini. 

Eöin. ' 
Stadttbeater. 

14., 18., 22., 27. Febr., 8. 
u. 11. März. Die Afri— 
fanerin, v. Meyherbeer. 

15. Febr. Die weiße Dame, 
ben Boieldieu. (Mit Hrn, 
Roger. 

21. Febr. Die weiße Dame, 
von Boieldieu. 

25. Febr. Der Nordſtern, 
ven Meyerbeer. 

7. März. Fidelio, v. Beet— 
hoven. (Miit Frau Duft: 
mann aus Wien als Gaſt.) 

9. März. Iphigenie auf Tau— 
ris, v. Gluck. (Mit Frau 
Duftmann als Gaſt.) 

13. März. Norma, v. Bel⸗ 
lini. (Mit Frl. Tietjenb 
aus London als Gaſt.) 











beven. (Mil Frau Bürde⸗ 
Ney aus Dresden.) 


Paris. 
Gıand Opéra. 


28. Febr., 2. u. 7. März. 
La Juive, de Halevy. 
4.0.9. Mär. L’Africaine, 
de Meyerbeer, 

5. März. LeDieu et la Ba- 
yadere, d’Auber. Diavo- 
lina, Ballet. 








Op£ra comique. 


27. Febr., 1., 2.,6., 8. u. 
10. März. Le Voyage en 
Chine , de Bazin. 

28. Febr., 2., 5., 7. u. 9. 
Mär. Fior d’Aliza, de 
Masse. 

4. März. LaDameblanche, 
de Boieldieu, La hille du 


reeiment, de Donizetti. 
11. Mär. Galathee, de 
Masse. 





Theätre lyrique. 


27. Febr, 1., 3.,5., 7.0. 10. 
März. Martha,de Flotow. 

23. Febr, 2. u. 4. Mär, 
Faust, de Gounod. 

6. u. ı1. Mär. Rigoletto, 
de Verdi. 

8. März. LaFlüte enchan- 
tee, de Mozart. 

9. März. LaReine Topaze, 
de Masse. 


8. Mät;. La Fille du. ke 
giiment, de Donizetti, 


Florenz. 
Tesiro Paglians. 

San, Martha, di Flotew, 

Teatro Alkeri, 

27. San, La. Moglie di 
106 Mariti Parodia mu- 
sicale di Cini. 

Teaıro deila Pergola. 

28. San. I Lombardi, di 
Verdi. 


Kirchenmufif. 


Dresten, 10. Mär. In 
der Kreuzkirche Mlotette: 
„Siehe, da iſt Gottes 
Zamm“, von Homilius. 
„Dert über jenen Ster- 
nen”, v. J. Dtte Am 

| 11. Marz: Cantate: „Des 

? Stanbes eitle Sorgen“, 

| v. Havudn. 

Letpzig, 10. März. In 

| ber Thomaskirche Nach⸗ 
mittag balb 2 Uhr Mo— 

| teite: „DO, wie er freund: 

i Bi if“, v. E. Fr. Rich⸗ 
ter. „Wie ein waſſerreicher 
Garten“, von Rietz. 

Münden, 10. Mär. Sn 
ber Theatinerkirche: Bes 
auiem v. Cherubini unter 
Leitung des Hoftcapellmſir. 
Wüllner. 

Wien, 11. März. In der 
Dominikanerkirche: Vo— 
calmeſſe für Männerſtim⸗ 

| men von Eurich 


27, 





| 


10. März. Zmeited Convert 
ber Defeufäaft der Mufitz 
freunde im Saale der 
Singacademie unter Leis 
tung d. Hofpianiſten rn, 
Carl Taufig u. unter Mite 
wirfung ter Herren Dr, 
Damroſch und Kammier-— 
virtuoſen B. — 
Großes Trio f. Clavier, 
Violine u. Vello. Op. 09 
v. Schubert. Chiaconne f. 
Violine v. Bad. Geſang. 
a. Noecturne v. Chopin, 
b. Tarantella v. Coßmann, 
für Vello. Große Sonate 
f. Clavier u. Violine v. 
Raff. Geſang. Venezia e 
Napoli von Lisgzt. 

15. Mär. Dritte Seiree 
des Königl. Domchors im 
Saale der Singacademie, 
Ave Maria v. Arcadeldt. 
Regina coeli v. Calbara. 
Choral von Praetorius. 
Motette v. Joh. Ch. Ba. 
Arie aus d. Cantate „zur 
Rathswahl“ v. S. Bad, 
vorg. von Fräul. Hedwig 
Decker. Pſalm 149 von 
S. Bach. Arie aus dem 
Stabat mater v. Haydn, 
vorg. v. Fräul. Decker. 
Chor v. Haydn. Ave verum 
von Mozart. 


Dredbden. 


15, März. Concert des Flö— 
tenpirtuofen U. de Vroye. 
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Berlin. 
K. Opernhaus. 

1. u. 10. Mär. Sardana— 
pal, Ballet. 

2. März. Oberen, v. Weber. 

3. März. Der Poſtillon v. 

Lonjumeau, v. Adanı. 

4. Maͤrz. Der ſchwarze Do— 
mino, von Auber. 

5., 8. u. 14. Mär. Die 
Afrikanerin, von Meyers 
beer. 

9. März, Norma, v. Bellini. 

11. März. Die Iuftigen Weis 
ber von Windſor, d. Ni— 
colai. 

12. Mär. Die weiße Dame, 
v. Boieldien. 

13. Mär. Don Juan, von 
Mozart. (Miit Frau Wilt 
v. Theater zu Graz. 

15. Mär. Flick und Frost, 
Ballet. 





Wien. 
8. KR. Operntheater. 
28. Behr. Norma, v. Bellini, 
2,8 u 13. März. Die 
Afrifanerin, v. Meyerbeer. 
3. März. Gräfin Egmont, 
Ballet. 
4, März. Der Troubadour, 
v. Berbi. 

5. März. Martba, v. Flotow 
7.0. 11. März. Die Stumme 
von Portici, v. Auber. 
9. März. Satanella, Ballet. 
10. März. Rigolette, von 

Berdi, 
6. u. 12. Mär. Flick und 


* [a I BE 7 ze 


Dpernrepertoire, 
Earldruße Hannover. 
und Königl. Hoftheater. 
Baden» Baden. : * 
Grofßh. Hoftheater. 18. 23., 25., 28. —— 4., 
4., 18.0. 25. Febt. Die) 9n.14. Dlärz. Die Afris 
Afrikanerin, v, Dieverbeer, |_ fanerin, v. Dieyerbeer. 
9. Febr. Die lufligen Weiber!?- u. 7. März. Entführung 
von Windfer, dv. Nicolai,| aus dem Serail, v. Mozart. 
11. Febr. Alpenkönig und: — 
Menſchenfeind, v. Henze) 
Mrüller (neu einftudirt.) Ebemnig. 
15. Febr. König Enzio, v. Stadttheater. 


Abert. 

21. Febr. König Enzio, v. 
Abert (in Baden.) 

23. Febr. So machen's Alle, 
von Mozart. 


Caſſel. 
Kurfürſtl. Hoftheater. 
28. Yan. Tannhaäuſer, von 
Wagner. 
1. u. 21. Wehr. Johann v. 
Paris, von Boieldien. 
4. Febr. Die weiße Frau, 
von Boieldien. 

8. Febr. Wilhelm Tell, von 
Roſſini. 

11. Febr. Die Hugenotten, 
von Mleverkeer. 

14. Febr. Dlaurer u. Schlofs 
fer, von Auber. 

17. Febr. Sans Heiling, v. 
Marſchner. 

24. Febr. Aleſſandro Stra⸗ 
della, von Flotow. 

ar r. Nouma, v, Bellini. 
(Adalgiſa, Präuf, Löwe 
v. Stadttheater in Hanıs 
burg. 


| 3. Jan. Der Troubadour, 
von Verdi. 

5. San. Lucretia Dorgia, 

| von Donigetti. 

|9. Jan. Dar Freiſchütz, d. 

| Weber. (Agathe, Fraͤulein 

| Kaifer a. Dresden als er= 

| fter theatraliſcher Berſuch.) 

Jan. Zampa, v. Herold. 

3% Jan. Die Zauberflöte, 

| von Mlozart. 

‚19. Ian, Der Waffenſchmied, 

' von Lorging. 

26. Jan. Die beiden Schügen, 

‚ ben 2erßing. 

‚29. San. Don Juan, von 

| Mozart. 

31. Jan. Undine, v. Zorking. 

2. u. 19. Febr. Beimonte u. 

I Conftanzge, v. Mozart, 

15. Febr. Undine, v. Lortzing. 

12. Febr. Norma, v. Bellini. 

16. Febr. Der Wafferträger, 
v. Cherubini, 

21. Febr. Figaro, v. Mozart. 

127. Febr. Der Troubadour, 

v. Verdi. ( Mit Frau Buͤrde⸗ 


\ Men ana. Den 


— — — — —— — ——— TE — — — ——— — —— — —— — 


Parts. 
Opera italien. 
13. u. 24. Febr. Il Barbiere 
di Seviglia, de Rossini. 
15. Febr. Grispino ela Co 
mare, de Riceci. 
17. u. 22.®%ebr. Lucia, de 
Donizetti. 

19., 26. Bebr. u. 6. März. 
Kigoletto, de Verdi. 
20. Febr. u. 10. Mär. 11 
Trovatore, de Verdi. 
27. u. 28. Febt. Don Pas- 
quale, de Donizetti. 

1., 3.0.5. Mär. Don Gio- 

vanni, de Mozart. 





8. März. I Paritani, de 
Bellini. 
Bruffel. 


Theätre royal de la Monnaie 

14., 16., 19., 23., 26., 28. 
Behr.,2.,4.,9.0.12.März. 
L’Africaine, de NMeyer- 
beer. 

17. u. 20. ar Semira- 
mide, de Rossini. (Bor— 
fellung der Pariſer itafies 
nischen Oper unter Dirers 
tion des Herrn Bagier.) 

21. Febr. RobertieDiable, 
de Meyerbeer. 

22. u. 27. Webr. Faust, de 
Gounod. 

25. Febr. Le Domino noir, 
d’Auber. Ondine, Ballet, 

1. März. Le Domino noir, 
d’Auber. 

5, März. La Traviata, de 


Verdi. 


N Sur Unmennsnte 


Un. 


Concert⸗Nevue. 
Antwerpen. 

28. Febr. Zweites Concert 
des Herrn Louis Braſſin. 
Werke v. Beethoven. Sos 
naten Op. 2 Nr. 3. Op. 
23 u. Op. 31 Nr. 3. 

7. März. Drittes Concert 
des Herrn Louis Braffin 
unter Mitwirkung d. Teno- 
riften Herrn arnots. 
Sonate Op. 27 No. 2 
vd. Beethoven. Adelaide v. 
Beethoven. Eonate Op. 31 
No. I von Beethoven. a. 
Dis moi pauvre hiron- 
delle. b. J’ai pardonne 
von Schumann. Sonate 
Op. 109 v. Beethoven. 


Bafel. : _ 

11. Mär. Großes Beral-u. 
Inſtrumental⸗Concert im 
Saale des Stadt-GCafine. 
Jubel-Ouverture v. Wes 
ber. Neuntes Concert für 
Violine in Dmollv.Spobr, 
bergetr. v. Hrn. Concerts 
mftr. Lauterbach a. Dres- 
den. Arie des Leporello 
„Madamina‘' aus ‚Don 
Giovanni’ v. Mozart, gef. 
v. Yr A. v. Nosfomäty 
a. Zürich. Andante u Ronde 

a. d. Biolionconcert in D- 

dur v. Mozart, vorgetr. dv. 
rn. Lauterbach. Die erfte 
alpurgisnacht. Ballade 

f. Soli, Eher u. Orcefter 

v. Goethe, comp. v. Men» 

delsfehn. 
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* Ueberden Pianiften Ernſt Perabo, einen Zögling des Conſervatoriums 
der Mufit zu Leipzig, welcher nach feiner Rückkehr nah Amerika, feinem Adoptivvater- 
lande, gegenwärtig bort concertirt, fihreibt eine in Cleveland (Dbio) in deutfcher Sprache 
erſcheinende Zeitung Folgendes: „Wir können uns nicht erinnern, je in den vierzehn 
Sjabren, feit wir in Cleveland leben, einen Künſtler gehört au kaben, deflen Spiel uns 
mebr bezaubert hätte als das von dem jungen Ernſt Perabe, nur Mollenhauer, den 
Violoncelliften, nebmen wir aus. Wen mir auch hörten, Geiger, Pianiften und andere 
Birtuofen, fie leifteten mohl oft ganz Ausgezeichnete, zeigten wobl größere Bravour, 
eine noch vellendetere Technik, machten ganz erſtaunliche Kunftitüde, erbaſchten ganz 
„famofe” Effecte, aber e8 litt darunter die — Muſik. An dem Spiele Emit Perabo's 
aber ift Alles Mufit, da giebt e8 keine Effeetbafcherei, wie ſchon die Wahl feiner Con— 
certpiecen fagt. Die perlente Sauberkeit und fchlihte Anmutb feines Spieles, die 
Rauterfeit und das Ungeheucelte feines Ausdrucks, die Lieblichkeit und zugleich das 
üppia Volle feines Piano, fern von Künftelei wie von Schwäche — «8 erinnerte uns 
dies Alles lebhaft an das Spiel Mendelsſohns. Dabei gewinnt ihm die Befcheidenbeit 
feines Auftretens von vorn berein die Herzen. Hier bat man es noch mit einem Jün— 
ner der Kunft zu thun, der ſich über dem Kunſtwerke vergifit, welches er reproduciren 
fol; daber auch die Wirkung feines Spiels eine viel tiefere und nachbaltigere ift, als 
in der Regel fonft das Virtuofentbum auszuüben pflegt; daher derfelke auch mit einem 
Muſikſtücke, wie die Suite von Bargiel, dekütiren Fonnte, einer Neibenfolge finniger, 
tiefpoetifcher Gedanken, die aber, weil in Formen fie auftreten, deren firengaeiogene 
Linien alles äußerlich Blendende ausſchließen, gewiß fo leicht fein anderer Virtuos 
wählen würde, Es gefchieht daber mit vielen Vergnügen, dafı wir die deutfche Preſſe 
in den Vereinigten Staaten auf diefen jungen deutſchen Künfller aufmerkfam machen. 
Möge mwenigfteng das Deutſchthum dem talentvollen Sünglinge bei feinem Gintritte in 
die Arena freundlich zur Seite fleben: er wird dem beutfchen Namen ſicherlich Ehre 
machen, mwird die Hoffnungen zu erfüllen wiſſen, welche, wir dürfen das zu praeſumiren 
wagen, Leipzigs Mufiffhule von ihm begt.” 

* Gin böhft ſchmeichelhafter Pianift. Er foielte neulich einer hoben 
Perfon vor und Fam auch auf eine Melodie, bei welcher diefelbe ausrief: „Das ift ja 
ben mir, das ift ja mein Lied...” — „So?“ — entgeanete der angenehme Schwere- 
nötber — „das babe ich nicht gewußt, ich babe diefe Melodie in Amerika viel gehört, in 
New⸗-NYork und andern Städten fingt man fie auf der Straße, fie ift dert Volkslied — 
im Urmald bläft fie der Andianer auf dem Kamme ....“ 


* In Würzburg bat fih aus einer Anzahl Abonnenten des Stadttheaters ein 
Comité gebildet, das eine Denkſchrift über die mangelhafte — deſſelben an den 

Stadtmagiſtrat richtete, und worin ſich auch das Verlangen ausſprach, die Kündigung 
des Thealerpachtes zu veranlaffen ; das Geſuch hat einen abſchlägigen Beſcheid erbalten. 


* An Hamburg wird die Deppe'fhe Singacademie am 5. April Händel's 
„Judas Maccabäus‘ unter Mitwirkung von Fräulein Tietjens aus London zur 
Aufführung bringen. 

* Eine Stalienerin, Baroneffe Maiftre, fehreibt an einer Oper, deren 
Eujet das Leben Sardanapals bildet. 

* Der Compofiteur Heinrih Gobi in Peſth fchreibt die Muſik zu 
einem von Karl Horſchetzkey gedichteten zweiactigen Märden, welches den fonders 
baren Titel führt: „Buß, Bud, Troll,“ 

* In Frankfurt a. M. wird die „Afrikaner in “ nach manden und ſchwe— 
ven Wochen am 12. März das Licht der Lampen erbliden. Die Titelrolle dürfte eine 
vortreffliche LZeiftung der dortigen Primadonna Frau Fabri-Mulder geb. Schmidt 
werden. 

* In Paris fand am 8. März die bundertfte Aufführung der „Afrifanes 
rin” flatt. 

* Aus Benedig wird unterm 3. März gefchrieben: Dienftag wurde bier im 
San Benedettas Theater die Oper „Mazeppa“ von Maejtro Perrotti, der eigens aus 
Rom hierher gelommen war, geneben. Die Austattung ift eine prachtvolle, mehrere 
Nummern find von vorzüglicher Schönheit, und doch hatte die Oper nur einen febr 
flauen Erfolg. 

* Die große Orgelfabrit von Mafon und Hamlin in News Merk ift ab— 
gebrannt, 
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* Aus Hannover wird der Nüdtritt des Hoftheater- Intendanten Graf Pla— 
ten berichtet. Es ſcheint ein kleines Xheater-Mevolutiöndhen vorgegangen zu fein. Graf 
Platen ift von feinem Amte, das er zwölf Jahre lang verfeben bat, entbunden wor— 
den. Ueber den Grund feines Rücktrittes geben verfchiedene Gerüchte. Schwerlich 
dürfte derfelbe als eine Folge ter beifpichiofen Gefunfenheit des Nepertoires zu betrach— 
ten fein, die allerdings um fo unbegreiflicher erfcheint, ald das Hoftheater in Hannover 
mit einem Zufhuß ven jährlich 105,000 Thlr. in feinen Leiftungen unbedingt binter 
jedem, wenigſtens der größeren Stadttheater, felbft die gar feinen Bufhuf befiten, aus 
rügeblieben ift. Graf Paten hat in einzelnen Perioden wiederholt gezeigt, daß er 
wohl die Einficht und den Willen beſaß, die Kräfte der Bühne, die freilich jebt fehr 
erheblich abgenommen haben, erfprießlich zu verwertben. 


* Herr Dr. ©. Satter bat nad dem Fiasco, welches feine Compofitionen im 
legten Ubonnementconcerte zu Hannover erlitten haben (ſiehe unter Gannnover) die ihm 
übertragene Leitung des „Hannover'ſchen Diufikfeftes‘‘ niedergelegt und Haundver vers 
laffen. In einem aus Braunfchweig datirten, dem ZTageblatte eingefandten Schreiben 
nimmt er Abichied von — Es iſt damit auch die Directien des ſogenannten 
„Hannover'ſchen Muſitkfeſtes““ verwaiſt, und es wird nun wohl zweifelhaft werden, ob 
daffelbe überhaupt in diefem Jahre noch flattfindet. 


* rau Zademack-Doria-Laßlo gafirte auf der Darmſtädter Hofbühne, 
der fie früber angebörte, al8 Norma. Stimme und Fertigkeit find noch immer beach— 
tungswertb, obgleich ftarf am Verblühen. Nichtödeftweniger brachte die Erinnerung des 
Parquets und des Parterres der Künftlerin die duftigften Blumen dar und „unzählige 
Hervorrufungen belohnten ihre Leiſtung.“ 


* Fräulein Stehle, die Münchner Primadonna gaftirt in Carlöruhe mit 
glängendem Erfolg. Die erfte Rolle war die Elifabeth im „Tannhäuſer“. 


* Jeuny Lind-Goldſchmidt wird in Cannes, mo fie den Winter aus 
bringt, zum Beften der Armenanflalt ein Concert geben. 


* Tichatſcheck gaftirt zur Zeit in Gotbenburg. Die dortigen Zeitungen be— 
richten von dem Beifallöfturme, mit dem er empfangen wurde. 


* Der Tenorift Mirate wäre fürzlich beinahe auf offener Scene in Neapel 
geprügelt werden, Er fang im San Garlotheater in der Oper „„Maria Stuarda““ von 
Donizetti und zwar fo wenig dem Publicum zu Dank, daß fih Zifchlaute vernehmen 
liefen. Der Sänger ließ fi au einer das Publicum verhöhnenden, Kezeichnenden 
(Seberde hinreißen, die einen tofenden Sturm der Andignation herverrief. Mehrere 
Hitzköpfe Fletterten, mit Stöden bewaffnet über das Drcheſter auf die Bühne und würden 
zweifelsohne eine Medlenburgerei vorgenonmen haben, hätte fih Kerr Mirate nicht 
durch rechtzeitige Flucht entzogen. 

* Joachims Ankunft in Paris ift von den Journalen irrthümlich gemeldet 
morden, diefer Künſtler wird megen Krankheit feiner Frau in diefem Winter wohl gar 
nicht mehr nach Paris fommen. 

* Der Pianift W. Krüger aus Paris wird fih am 18. März in Brüffel 
im Conſervatoire-Concert hören laſſen. 

* Berlioz bat es abgelehnt, die von Kern Ulman für Wien projectirten Ors 
cheſterconcerte zu dirigiren, 

* Der Eapellmeifler Des Theaters an der Wien, Herr Adolf Mül— 
fer, verläßt diefe Bühne. 

* Reler: Bela, der naffauifche Capellmeifter, ift auch auf der Reife, er wird 
in dieſen Tagen in Berlin in der Tonhalle mehrere Concerte veranftalten, mit dem üb: 
lichen gemifchten Salat von Tanz, Potpourris, Duverture und Sinfonie, 


%* Bülows Concerte in Münden zum Bellen der Abgebrannten in Par: 
tenfirchen haben einen Reinertrag von 641 Gulden ergeben. 


* Ein Sohn Mendelsfohn Bartholdy's. Unter den Docenten, melde 
das Lectiensverzeichniß der Univerfität Heidelberg für dad Sonmmerhalbjahr 1866 aufs 
führt, befindet fih auch ein Schon von Felix Mendelsfohn Bartheldy. Derfelbe lieſt 
über alte Griechifche Gefchichte, Geſchichte des 19. Jahrhunderts, neuere Griechifche Ges 
fhichte (von 1821—1862) und erflärt die Staatsreden des Demeſthenes. 
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% Beetboven und Darie Pachler-Koſchak, if der Titel einer in Behrs 
Buchhbandlung in Berlin erfchienenen Brefchure von Euftos der mufitalifchen Abtheilung 
an der Faifertihen Hefbibliethet in Wien, Herrn Dr. Fauſt Pachler. In diefer Dar— 
ſtellung, welche er in der Berliner Muſikzeiiung zuerſt veröffentlicht hatte, giebt der 
Verfaſſer ein authentiſches Erpofe des von verſchiedenen Beetheven-Biographien durch 
manche Fälſchungen und Irrthümer verwirrten Verhältniſſes des großen Tondichters zu 
feiner (des Verfaſſers) Mutter, Es geht daraus unsmeifelbaft hervor, daß das Ver: 
hältniß, wenigſtens von weiblicher Seite, ein rein künſtleriſches geweſen fei, eben fo 
wie Beethoven in ihr nur die feinfüblige PBianiftin gefchägt bat, die ibm feine Clavier— 
werfe am meiften zu Dank fpielte. Zugleich bietet Die fihlicht und warm gefchrichene 
Schrift ein anzichendes Lebenöbild Diefer intereffanten Fran. 


% Die Tochter des Muſikdirectors Carl Löwe in Stettin ift mit einer 
Diograpbie ihres Vaters beſchäftigt, weshalb Herr Löwe die Verleger feiner zahlreichen 
Eompofitionen erfudt, ein Exeniplar derfelben Seren Carl Sauer jun. in Berlin zu 
überlaffen, welcher die Abfaffung des kritiſchen Theils übernonmen hat. 


* Die Briefe des Componiften Herold follen nähftens in Paris im 
Druck erfcheinen. Herr Advocat Herold, der Sohn des Tonfegers, wird die Heraus— 
gabe beforgen. 


* Herr Nuitter, der Ardivar der großen Oper in Paris, bereitet die Gers 
ausgabe einer bifterifhen Monographie über diefe Bühne vor. 


%* Daf Salvatore Mardefi ein ausgezeichneter Sänger und Darfteller ift, 
weiß die Welt, weniger dürfte feine wenn aud im Stillen geübte dech fehr geſchätzte 
literarifche Thätigkeit bekannt fein. Herr Marcheſi bat fich in dem letzten Jabren viel 
mit Opernelleberfegungen befhäftigt, er bat für Paris den „Roland a Ronceveaux‘* 
ven Mermet und den „Capitaine Hentiot‘' von Gevaert in das Jtalieniſche überfegt, 
ſowie für ser Majeſty's Theater in Londen „Medea” von ECherukini, „Zannbäufer” 
von Wagner und den „Pardon de Ploermel’ von Miepgerbeer. Sept erbielt dieſer 
Künftter den Auftrag, für Londen Glucks „Iphigenit“ zu überjegen, welche in diefer 
Saiſon gegeben merden fell. 


* Don Bernsdorf's UniverfalsLericon der Tonfunft (Dffenkad, 
Andre) ift endlich jegt die vierte (Schlußs) Lieferung des Nachtrags erfchienen. 


* Die mufitalifhe Bibliothet des veriiorbenen Karrenc wird in 
Paris vom 16, April ab verfieigert werden, tiefeibe enthält die jeltenften und merkwür— 
digſten Werte, 


* Sich zu melden! Die Directorflelfe der Licdertafel in Elberfeld ift vacant. 
Einem tüchtigen Mufiker bietet fie angenehme Stellung. 


* Sich nicht gu melden. Mit der offenen Chertirectorfielle in Dresden ift 
2 nicht®, dieſe Nachricht wird in Dresdner Blättern widerrufen, es bleibt Alles beim 
Iten. 


* Fräulein Mehlig iſt zur Hofpianiſtin der Frau Grofberzogin ven Sachen: 
Weimar ernannt worden. 


* „Se Majeftät der König haben gerubt, die Verleihung des Titel& Cas 
pellmeifter an Dr. Satter zurüdzunehnmen. So fteht im Hannover'fchen Regierungsblatt. 
— — 

* Nevitäten der letzten Woche. Spaniſche Rhapſodie für Pianoforte, ven 
Joachim Raff, Op. 120. — Studie (Bariationen im ernſten Styl) über ein Thema 
aus G. %. Handels: Samfen für Pianoferte von Ernft Bauer, Op. 00. — 
Drei Elavierftüde im Schergecharater, von Ludwig Norman, Op. 12.— La jeune 
Gaptive, Nocturne pour Piano, par Alex. Dreyschock, Op. 139. — Baria—⸗ 
tionen über ein ſchwediſches Volkölied für Pianoferte und Violine, ven Friedrich 
Kiel, Op. 37. — Nüucturne pour I’ Hautbois avec Piano, par J. H. Lufı, 
Op. 20. — Paſtorelle: „Bind auf dein Haar“, für cine Singſtinme mit Pianoforte 
von Joſeph Haydn (eutſch und engliſch). 


* In Königsberg ſiarb der Concertmeifter und Vielinvirtuoss Joh. Ru— 
dersdorf (Bater der Sängerin Küchenmeiſter-Rudersbdorf) 78 Jahre alt. 
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Foyer. 


* Gin verauctionirter Sänger. Die Zeitung von Glasgow bringt eine 
Mittheilung, die den Spruch „Alles ift ſchon einmal dageweſen“ umflöht. Dem «8 
dürfte wohl zum erften Male vorgekommen fein, daß ein Sänger freiwillig fich felbit 
verfteigern lief. Durch diefes Ereigniß find die Barnums von Amerika und aud bie 
der alten Welt vollig aus dem Sattel gehoben. Geld der Gefchichte ift ein Herr Ja— 
mes Taplor, ein in ganz Großbritannien beliebter komiſcher Sänger öffentlicher Zocale. 
Diefer Abgott des Cafe chantant bat in Glasgow ver einigen Tagen feine Stimme 
und fein mimifches Talent dem Meiftbietenden zuſchlagen laſſen. Am 23. Februar 
fand der Act ftatt, nach welchem ber Sänger demjenigen, der ihn in der Auction erſtan— 
den, vier Monate lang in jedem beliebigen Locale feine fogenannte fünftlerifhe Thäs 
tigkeit zur Berfügung ftellen muß. Die Auction felbft war eine dramatifhe Scene. 
Zu der in den Zeitungen vorber angezeigten Stunde begann Bei dem Auctions⸗-Com— 
miſſarius die Sitzung. Es war eine Eftrade errichtet, auf welcher links der öffentliche 
Beamte und reits James Taplor Plab nahmen. Der Künſtler fprang mit der Agi— 
lität einer Rabe in feinen Lehnftubl, Vor ibm war eine Schaar von Bietenden, 
Neugierigen und Eollegen, welche lachten , rauchten, fchwaßten und Champagner trans 
fen. Nachdem der Auctiond-Commiffarius, nicht ohne einige Mübe, einen Moment des 
Schweigens ermöglicht hatte, Tündigte er den Zweck und Beginn der Sitzung an. 
Das Publicum trank die Gefundbeit des Künſtlers, und die Angebote nabmen ihren 
Anfang. Hundert Pfund! — fihrie Einer in dem Saal, Hundertzehn! — fuhr eine 
andere Stimme fort. Die Angebote fteigerten ſich ſtufenweiſe und erreichten die Höhe 
von 315 Pfund. Jetzt fchienen die Bietenden etwas abgekühlt zu fein. Da rief der 
Auctiond:Commiffarius Herr Hatibinfon von der Höhe feines Sites herab: Champag⸗ 
ner! Schenkt Champagner ein! Man füllte die Gläſet und mit Hülfe des mouſſirenden 
Meines fleigerte fih der Preis auf die Stimme und das Talent des Herrn James 
Tayler bis au 335 Yfund (2234 Rtblr.). Seht fprang der Sänger mit Leichtigkeit 
auf ebenen Boden hinab, danfte dem Publicum und grüßte dafjelbe, worauf er in dem 
Haufen verfhwand. Eein Engagement wurde durch den Hammer des Auctions = Com= 
miffarins augefchlagen und beftätigt. 


* Dfifenbads „Schäfer lan erwartet ſtets — ſchreibt die „Wiener 
Preſſe“ vom dritten Urt diefer Operette — daß zuleßt auch noch eine Kuh berausfommen 
wird, um eine Romanze über das „Grummet“ zu fingen und ſodann von ber fchönen 
‚Selena gemolfen zu werden; man riecht fat die „gute Zuft‘‘, wenn man feharfe Gläſer 
bat, und erwartet, das ‚„‚Numero’’ werde nicht nur „Limonade, Gefrorenes‘’! fondern 
auch ‚‚faure Milch und Landbrod“ ausrufen. Erſtaunt fieht man, wie Fräulein Gei— 
4 n ne das Gefhäft des Geſchirrwaſchens macht — waſchen denn biefe Leute 

t Geſchirr 


* Nah der erfien Aufführung der „Afrikanerin“ in Wien fragte 
ein Herr den andern: „Was hat Ihnen denn befier gefallen, das Schiff ober der 
Baum?” 





Signalkaſten. 


G. K. in D. Wurde zur Zeit überſehen, jetzt iſt es zu ſpät. Es findet ſich ſchon 
wieder Gelegenheit. — A. L. in W. Unter der gewählten Chiffre können wir Ihnen 
an diefer Stelle nicht antworten, da diefelbe ſchen Eigenthunisrecht hat. — J. P. in 
Dr. Iſt gefchehen. — Blau, illustr. Zeite. aus H. Ihre Frage- und Ausrufungszeichen 
haben guten Grund. Die ganze Correſpondenz fieht fo blau aus, als wäre fie nicht bier fon= 
dern dort verfertigt. E. H. in B. Es ift anderwärts nicht beffer, vor wenig Tagen erfl 
fehreibt uns ein namhafter Muſiker aus einer erfien beutfchen Reſidenz: „Was heutzutage 
für Hebel angebracht werden müffen, ift geradezu efelhaft für einen Magen, der nicht 
Alles vertragen kann; es follte mich nicht wundern, daß ich eines Tages Geſchäftsmann 
oder Buchhalter werde, um ein Künftler bleiben zu können. (Ein Gefhäftsmann oder 
Buchhalter braucht nur aber auch einen fehr guten Magen!) — H. W. in P. Dies» 
mal rechtzeitig angefommen. — De Vr. in P. Wurde beritigt. — J. R. in W. Ano⸗ 
nyme Einfendungen berückſichtigen wir nicht. — Verus. Sehr erfreut. Danf und Gruß. 
— €. Sk. in W. Bartitur ift nicht erfehienen. — Sulle in Elberfeld. Unfer Brief an 
Sie fam mit der Bemerkung zurüd: „Mit Hülfe der Polizei nicht zu ermitteln.“ — 
Gl. in H. Leider für diefe Woche zu fpät. 


* 
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Anfündigungen. 


— — — 


Preis- Medaillen der Ausſtellungen 
Dresden 1819. Berlin 1844. Leipzig 1850. 
London 4851. Londen 186% Stettin 1865. 


Pianoforte- Fabrik 


Breitkopf & Härtel 
in Leipzig. 


Preise: : 











Concertilügel, grösste Gattung, 7 Oct. “2.00.04 850—700 Thlr. 
zweite Gattung, 7 Okt. . en 500-850 ., 
Stutzflügel, erste Gattung, 7 Oct, ... 0200. 400-425 „„ 


— zweite Gattung, 7 Oct. . 2...» . 0. 330-350 „, 
Tafeiform, arallele Saiten, 7 Oct... 2» 2 2 2 2 0000. 260-280 „, 
— „ — reuzsaiten, 7 öei. een nn. 350-270 u 
— „ — — Saiten, 67, 0 ee RI 230 „, 
Pianinos, schrägsaitig, 7 Oct. . 2 2 2 2 2 0 0000. 270-300 „, 
— ,,—  verticalsait £, 106... .. . 250-270 „, 


In Mahagony, Nussbaum und Palisander. 


Sämmtliche Instramente haben Elfenbein- -Claviator und stehen auf Rollen. Kiste 
und Emballage wird besonders — Stimmzeug ohne Berechnung bei- 
gegeben. 


Ein Orchestrion 


aus der Fabrik der Herren Merklin Schütze & Co. in Brüssel ist zu 
verkaufen. Das Instrument mit Harmonium-Construction enthält für 
zwei fünfoctavige Manuale und ein freies zweioctaviges Pedal zehn Re- 
gister und ersetzt neben seinen Vorzügen für den Vortrag von Kam- 
mermnsik den Dienst einer kleinen Orgel vollständig. 

Nähere Auskunft ertheilt die Musikalienhandlung des Herrn Joh. 
Aug. Böhme Böhme in Hamburg. 


Dureh alle  —Pureh alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu bezieheu: 


Muſik⸗ Requiſilen. 


Rb Mr 

Colophonium v. Vıillaume in Paris. Qualite superieure. à Schachtel — En 
2 
2 


das Dutzend 15 
Miniatur-Stimmgabeln . . . . . 2 2 2... & Stück 74 
das Dutzend 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
Stück 124 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Meironomen 


nach Mälzl 
durch Breitkopf & Härtel in Leipzig zu beziehen, 


Metronomen mit einfacher Pendelbewegung . . 2 Thlr. 
Dergl. mit Schlagwerk . . » 2 2.0. 
Dergl. mit Schlagwerk und Taktglocke . 7 





Handleiter in Mahagony . . . » 2» 2 2 2.0. 2 Thir. 


Luow. BAUSCH SEN. & Sohn Ürro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
and Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 











PAULUS & SCHUSTER 


Markneukirchen in Sachsen 
empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente, 


Unterzeichneter empfiehlt fib mit Piolinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Tflr., 
Bogen von 15 Nor. bis 6 Thlr., Sutterale von 14 bie 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
nötbigen Artifel, Garantie wird geleiftet. Meparaturen werben auf das forgfältigfte und billigfte 


ausgeführt bei 
Ehrift. Aug. Hammig jun, 
Viofin- u. Violoncello: fabrikant 
in Mark-Veukirchen, Rothermarlt No. 243. 


Ein | 
junger tüchtiger Diolin- und Llavier-Spieler, 
ausgebildet auf den Conservatorien zu Leipzig und Paris sucht Stelle 


als Musikdirector. Offerten beliebe man unter Littra A, B. an die 
Expedition dieses Blattes zu richten. 











— — — — — — — — — 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen. 
Nunmehr ganz, vollendet: 


Beethoven’s Werke. 


Vollständige, correcte, überall berechtigte Ausgabe. 





Serie I. Symphonien für Orchester. No. 13—9. In Partitur . » x... 23 12 
do. do. No. 1-9. In Stimmen. . » » . 9832 15 
, Verschiedene Orchesterwerke. No. 1—9. Ia Partitur . ———1118 
do. do. No. 1-5. In Stimmen. . ..1 3 
. Onverturen für Orchester. No. i—11, In Partitur . . .». .. 121 24 
do. do.. No. 1-11, In Stimmen. . ... 16 15 
. Für Violine und Orchester. No. 1—3. In Partitur. . ». 2.» 2 8 
do. do. No. 1—3, In Stimmen. . ...53 15 
. Kammermusik für 5 und mehrere Instrumente: 
No. 1-6, In Partitur . . © 2 2 2 0 0 0 0 00 
No. 1-6, In Stimmen. . rer 
. Quartette für — Instrum. No. i- 17. In Partitur. REHEE* 
do. No. 1—17. In Stimmen — 
— für Streich- Instramente No. 1-5. In Partitur. . .. 
No. 1-5. In Stimmen. . — 
Für — 6 No. 1-6, In Parlitur . . . .» 
do. No. 1—6. In Stimmen . . 
. Für Pianoforte u. Orchester. No, 1—10. In Partitur . 
do. do. No, 1—10. In Stimmen. . 
„ 10. Pianoforte- Quintelt und Quartette No. 1—5. Partitur u. Stimmen. 
„ 11. Trios für Pianoforte, Violine und Vcell. No, 1-13 ,„ .„ . 
„ 12. Für Pianoforte und Violine, No. 1-12. . . - I 
„ 13. Für Pianoforte und Violoncell. No. 1-8, . el 
„ 44. Für Pianoforte und Blasinstrumente. No. 1. Be ee 
„ 35. Für Pianoforte zu 4 Händen. No 1-4. . 2 2 2 2 0 0. 
„, It. Sonaten für Pianofurte solo. No. 1-38 BB a gr 
„ 47. Variationen für Pianoforte solo. No. 121 EURE DE N 
„ 18. Kleinere Stücke Far Pianoforte solo. No. 1-16. . 2.2.2.9 
„ 1#. Kirchenmusik, No, 1-3, In Partitur. . . . 2» 2 2 0.0.38 
„ 18. do. No. 1—3, In Stimmen . a er 
20. Dramatische Werke. No. 1—6. In Partitur. 2222... — 
„ 20. do. do. No 1—4. In Stimmen . . x 2.2... 31 2 
„ 21. Cantaten. No. 1—2. In Partitur, . . . re 
21. do. No. 2. In Stimmen . . een ii 
„ 22. Gesänge mit Orchester. No. 1—5, In Partitur . 222.2. 2 6 
22. 0. do. No. 1. In Stimmen . ». x x. 1 — 
„ 23. Lieder und Gesänge mit Pianoforte. No, 1-41. . 0. bb — 
„ 24. Lieder mit Pianoforte, Violine und Violoncell. No.1-7.. 12 3 

Sämmtliche Serien in Partitur, und zum Theil in Stimmen, sind gegen Ver- 
Bütung der Einbände (zu 15—20 Ner.) auch in eleganten Sarsenet-Bän- 

en mit Golddrack zu lıaben. 

Ausserdem wird daher einzelne Werk zum verhältnissmässigen Preise 
(3 Ner. für den Musikbogen) abgegeben. 

"Das Ganze der Partitur-Ausgabe, der schönste Schmuck einer grös- 
2. musikalischen Bibliothek, brochirt 199 Thir. 24 Ngr., gebunden 223 Thlr. 
2 Ngr. 

Der ausführliche Prospect der ganzen Ausgabe ist durch jede Buch- und 
Musikalienhandlung gratis zu beziehen, 
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Bei B. Schott's Sühnen in Mainz erschien soeben: 


Alard, D. Les Maitres olassigues du —— Collection p. Violon et Pſie. 
No. 15. Pugnani, Sonate I. 1. 48 k 
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Arban, Polka brillante sur ’Opera Le Capitaine Henriot, de Gevaert, p. 
Pianoforte, 36 kr. 

— — Quadrille militaire sur POpéra Le Gapitaine Henriot, de Gevaert, p. 
Pianoforte. 36 kr. - 

Beriot, C. de, Op. 122. Ouverture brillante p. Pfte. et Violon. 1A. 48 kr. 

Bousquet, J., Les Faurettes. Polka p. Pfte. 27 kr. 

Cramer, H., Potpourris sur des motifs d’Operas favoris p. Pfte. No. 158. 
Wagner, Tristan u. Isolde. 54 kr. 

BDucei, O., Op. 7. La Graziosa. Caprice elegant p. Pfte. 54 kr. 

— — Op. 19. A toi. Romance sans paroles p. Pfte. 27 kr. 

— — La Mammola. Canzone con Pfte. 27 En 

Esser, H,, 9 70. Suite in 5 Sätzen. Clavierauszug zu 4 Händen 4 fl. 12 kr. 

Hiller, F., Der Deserteur. Oper in 3 Acten. Vollständiger Clavierauszug v. 
J. Brambach. 14 fl. 24 kr. 

Ketterer, E., Op. 169. Fantaisie elegante sur l’Opera: Crispino e la Comare, 
de Ricci, p. Pfte. 1A. 

Labitzky, J., Op. 265. Marie-Quadrille p. Orchestre. 2 f. 24 kr.; & 8 00 9 
Parties. 1 fl. 12 kr. 

Lachner, F., Op. 122. Suite No. 3 in 6 Sätzen f. grosses Orchester. Parti- 
tur 7 fl. 12 kr.; Stimmen 13 fl. 12 kr. 

Lyre frangaise. Romances ar. Pfte. No. 1048-1050. à 18 kr, 

Mercier, C., Rose blanche. Mazurka facile p. Pfte. 36 kr. 

Poorten, A., Op. 20. Six morceaux caracteristiques p. Vello. av. Pfte. No. 1. 
Le Ghant du Mendiant. 54 kr, No. 2. Feuille d’Album. 45 kr. No. 3. Chant 
des Matelots. 1 . 12 kr. No. 4. Dimanche matin. I fl. No, 5. La Fileuse. 
ı fl. 12 kr. No. 6. Dans les bois. ı fl. 21 kr. 

Hummel, J., Oü voulez-vous aller? de Gounod. Transcription p. Pfte. 45 kr. 

— — Fantaisie sur l’Opera Orphee aux enfers, d’Offenbach, p. Pfte. 1A. 

Schulhoff, 3., Op. 53. Six Morceaux de musique intime p. Pfte. Einzeln: 
No. 3. Recueillement. 27 kr. No. 4. Tendresses. 27 kr. Ko. 5. Conte ro- 
mantique. 27 kr. No. 6. Une Valse. 36 kr. 

Smith, 8., Op. 44. Les Huguenots, de Meyerbeer. Grande Fantaisie pour 
Pianoforte. 1.8. 21 kr. 

— — Op. #8. Don Juan, de Mozart. Grande Fantaisie p. Pfte. 1 fl. 21 kr, 

Valentin, P., Op. 89. L’Ame recueillie. Meditation e Pfie. 45 kr. 

— — Op. 91. Les Follettes. Valse de salon p. Pfte. 54 kr. 

Wolff, E., Op. 275. Pauline. Valse viennoise p. Pfte. 54 kr. 

Wallerstein, A., Nouvelle Album 1866. Gontenant six nourelles Danses ele- 
gantes p. Pfte. 1 fl. 48 kr. 
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In meinem Verlage ist erschienen und durch alle Buch- und l 
Musikalien-Handlungen zu beziehen: 


„O lieb’ fo lang’ du lieben kannſt.“ 


Lied für eine mittlere Singstimme mit Pianoforte 
coumponirt von 
Maria Heinrich Schmidt. 
Op. 15. 14te Auflage! Preis 10 Agr. 


F. W. Kaibel’s Musikalien-Handlung 
in Lübeck. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


Breitkopf & Härtel in Leipzig. — 


Beethoven, L. v., Symphonies. Partition de IR par F. Liszt. 
Nr. 6. Fa maj. er TF ee 
Nr. 7. La maj. (Adur 
Helse-Rotenburg, M. v., x Lieder für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Op. 3 
Leonhard, J.E., Johannes er Täufer. Oratorium. Op. '25. Partitur.n. 12 — 
Mayfeld, Mi. v., Erinnerungen an R. Wagners Tristan und Isolde 
für das Pianoforte. 
Nr. 1. Auf dem Schiffe, ’ 0 . * . D — J . “ [ u 
Nr. 2. In König Marke's Burg. ee ee 
Nr. 3. Vor Tristan’s Burg — 2 
Mozart, W. A.. Concert Nr. 16, Cdur, für das Pianoforte mit Be- 
gleitung des Orchesters. Neue Ausgabe, revidirt von Carl Rei- 
necke. . 31 
— — Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. "Arrangement für 
das Pianoforte zu vier Händen. Neue Ausgabe. Nr. 1. Gdur, Nr. 2. 
Bdur, Nr. 3. ——— Nr. 4. Gdur, Nr. 5. Gdur, Nr. 6. Bdur, Nr. 2 


Esdur. . 1 — 
Perles musicales. Sammlung kleiner Clavierstücke für Cansert 
und Salon. 
Nr. 36. Bach, J. 8., Fantasia. Cmoll. . » 2 2: 2 vo. a 
Nr. 37. Field, I. 4e Nottarno. Adur. © 2 2 2 2222. — MW. 
Nr. 38. — — 5e Notturno. Bdur. . . .. — 58 
Nr. 39, Schumann, R., Chopin. Asdur, aus Op. ‘9. — 5 
Nr. 40. Glementi, 'M., „Adagio sostenuto, Fdur, aus dem Gra- 
dus ad parnassum, Bd. I. Nr, : —- 7 
Nr. 41. Heller, St., Präludium. — — Op. "st. Heti.Nr.7. — 5 
Nr. 42. — — Präludiam. Desdur, aus Op. 81. Heft 2. Nr. 15. — 5 
Nr. 43. Czerny, C., Andacht (Devotion), dur, aus den 24 
Etuden. Op. 642. Nr. 18. . . — 5 
Wagner, R., Vorspiel zu Tristan und Isolde. Orchesterstimmen. „ 1 20 





— — — 


Novitäten-Liste vom Monat Februar 1866. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


publieirt von 
Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und Rew-York. 
Thir,. Sgr. 


Beethoven, L. van, Ausgewählte Pianoforte-Sonaten. Revidirt und 
mit Fingersatz versehen von K. Klauser. Neue wohll. — 








Op. 7. Esdur. . — 15 
Berens, H., Op. 59 bis. Deux Marches- -Capriees pour "Piano. Nr. 1. 

eg ” ennerberg. . — 12 
Chopin, FEr., Op. 43. Tarantelle für Piangforte. ‚Neue revidirte Aus- 

gabe nik Fingersatz versehen von K. Kla — 2 
Garcia, Pauline (Viardot), Die Capelle v * Ühländ für i Siug- 

stimme mit Pianoforte. . - % 


Goldbeek, R., Op. 58. Cah. 1. Trois Souvenirs romantiques pour 
Piano, Nr. ‚1. Mahopac, 0 “ * D 4 . * ” . 0 . ” . ” * — 124 


4 
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Möhler, L., Op. 142, Album de Concert pour la Harpe. Huit Mor- 
OBEN hrillanigg8gggg.18 
HMrug, D., Op. 63. Le petit Repertoire de l’Opera. Morceaux faciles 
pour Piano ä 4 ms. 
— — Nr. 7. Nordstern de Meyerbeer. . - - - © ce 2 22 0.2..—- 1% 
— — Nr. 8. 11 Trovatore de Verdi... . » 2 2 0 22000. 
— — Up. 78. Le petit Repertoire populair Morceaux ‚instructifs et fa- 
ciles p. Piano à 4 ms. 'Nr. 7. Adelheid de Krebs. . . ». 2.2. — 10 
Nr. 8. Heimath de Krebs. . . . 2.212. — 
Mollenhauer, Ed., Douze Fantaisies mignonnes pour Violon avec 
Piano. Nr. 30, Muette de Portici d’Auber. . . 2. 2 2... — 1 
Poznansky, 3. B., Op. 3. Tarantella pour Violon avec Piano. . — 15 
BRuaff, Joach., Op. #6. Sanges-Frühling. 30 CGompositionen für 1 
Singstimme mit Pianoforte, 
Nr. 13. Erstes Müllerlied von Vogl für Sopran oder Tenor. — 74 
Nr.14. Das verlassene Mädchen von Siebel für Sopran od. Tenor. — 5 
Ritter, F. E., Op. 1. Hafıs. Ein Liederkreis aus dessen Gedichten 
für 1 Singstimme mit Pianoforte. Vah. . ». 2. 2 2 2 2 — DB 
Schmitt, 3., Op. 220 Lieder-Perlen für Pianoforte. Nr, 3. Des Mäd- 
chens Klage: Den lieben langen Tag. . . » : 2 2 2 2 0. 
— — Dieselben. Nr. 4, Es ritten drei Reiter ete. Volkslied. . . . . — 4 
Schubert, C., Crispino e la Comare de Ricei. 
Nr. 1, Polka-Mazurka pour Piano. . . . "2 2 2020. —- 10 
Nr. 2. Valse de Salon pour Piano . . ı 2 2 2 2 2 20 
Schumann, RBob., Quintett für Piano, 2 Violinen, Viola und Cello 
nach dem Concertstück Op. 86. bearbeitet von Pr. Ph. Lampe.. 2 15 
Sponholtz, A. H., Op. 2%. 4öme Bouquet pour Piano. 


* 


ir. 3, Polka dansante’. . . —— oo 56, 
Nr. 4. Rondino giocoso. . . ... ..0.. ..- 
— — Op. 44. La belle Tyrolienne pour Piano. . . » 2: 2 2 e—- 15 
Stecher, H., Op. 17. Vier CGlavierstücke zu 4 Händen... . ...— 2 
Tonel, Leonie, Repertoire de Perles pour Piano. Nr. 3. Margue- 
rete Valse. . — 10 
— 12 


Weber, €. M. de, Op. 51. Les Adieux. Fantaisie p. Piano. N. A. 


In meinem Verlage sind erschienen : 


Technische Studien ir das Pianoforte zur Uebung 
des Untersetzens mit dem Daumen und zur Erlangung eines gu- 
ten und sicheren Anschlages bei auseinander gebaltenen Fingern 
und ausgespannten Händen, vorzüglich zum Selbststudium für et- 
was vorgerückte, verständige Schüler, von W. W, Brauer. 
Heft 1. 1 Thir. Heft Il. 20 Ngr. 


Dresden, den 5. März 1866. Adolph Brauer. 


re — —— — — — — — — — 


Dureh alle Musikalieuhandlungen und Buehhandlungen zu beaiehen: 
Für 2 Violinen, Viola, 2 Hörner u, Bass (Violon- 


M t cell u. Gontrabass), herausgeg. u. für die Auf- 
OZar y führungen im Gewandhaus u. zum (sebrauch beim 


Gonservatorium der Musik zu Leipzig genau be- 


Nivertimento Yan Fiänetorie bearbeitet von Ferd 


1 Da nr A e * aeg . 
‚lin Ddur. ür Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von Rich. 
Ho Keime Thkr. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
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In der k. k. Hof- und priv. Kunst- und Masikalienhandlung 
Carl Haslinger u. Tobias Wien. 


sind neu erschienen: 


Iste Nova-Sendung. — 


Farkas, (M.) Landtags-Osärdäs für Pianoforte. . . eo... — a 
Flore theätrale. —— le Piano & 2 mains: 
Cahier 175. Langert . * Des Sängers Fluch. — Cah. 176, 
Haslinger, (C Sie Glocke. — Lah. 177. Offenbach, 0) 
Coscoletto. . _ 
Moller, W., Tanz-Album für die Zither. II. Jahrg. 5.6 Heft. & a — 10 
— — Transcriptionen 26. u. 27. Heft. . .—_ 
Hölzel, (G.) Die Thräne. Lied für Sopran oder Tenor. Op. J— 77— 
Liederkranz. Chöre für Männer esangvereine: 
No. 28. Koch, (J.) Mädchenlogik. Heiteres Quartett. . . „a, — 2 
No. 29. Metzger, (J. GC.) 2 Volkslieder aus — F — 124 
Neulgkeiten für Pianoforte: No. 172. Auber, (D. F. E.) Lachlied. 
— No. 173. Wolf, (Joh.) Bifolium, 2 Tonstücke. . ». . 2.2 .= 5 
— — „(ihentraliches) für — en Pianoforte: 


Auber, (D. F — 10 
Weber, (C. Mi v3 Euryanthe. Eroklfeile Classiker-Ausgabe. Clavier- 
auszug ohne Worte, . e 1 — 
Ziehrer, (C. M.) Compositionen für Pianoforte. Op. 49. Carlotta 
Patti-Polka. 74 Ngr. — Op. 50. Leben und Lieben. Walzer. 15 Ngr. 
Op. 51. 100, 000 Eljen. Csärdäs. 7: Ngr. — Up. 52. Neues Haus 
aus alten Steinen. Walzer. — 15 
Ziehrer, v. M.) Die Jägerin. Polka franc. für Pianoforte zu 4 Hän- 


den. Op, 2 


10 
Ziehrer's Compositionen erscheinen auch für Violine und Planoforte, 
und für Orchester. 


Verlag von Breitkopf & Härtel iu Leipzig. 


F. L. Gouppey, 


Studienwerke für das Pianoforte., 


A —— Pianoforte. Schule für — Deutsch und fran- 
zösise . 3 — 
Schule der Mechanik des Klaviers iels, Uebungen in 15 
Serien zu Erlangung eines lockeren, —— und freien 
Anschlags (Dur- und Moll- Tonleitern, —— etc.) . 2 — 
Op. 17. Das Alphabet. 25 sehr leichte Etnden für kleine Hände 


(ohne Oktaven), zugleich als Ergänzung der Schule für Anfänger 1 5 
Op. 20. W’Agitite. 25 Btades — de mecanisme et * le- 

ge rete . . u... .. . . oe. + ... 1 20 
12 KEtudes expressives . 15 
Op. 22. Le — [Re de la Mesure.) 25 ‚Bindes faciles et 

sans Octaves . . 1 15 


Durch alle ER Manz und — zu beziehen: 


jFarenteiis pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St, ell er, Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
\Nagästück für Pfte. Op. 102, 20 Ngr. 

Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Druck vun Friedrich Unvrä in veipig 


—— 


Ne, 18. Reipzig, 23. Mätz. 1866. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Zahrgang. 











Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erſcheinen 52 Nummern. ve für den ganzen Zahrgang 2 Thlr., bei 
directer franfirter Zuſendung dur die Poſt unter Kreuzband 3 Xhlr, Snfertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buch⸗ und Diufilalien« 
bandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftelungen an. Zuſendungen merben unter 
der Adreſſe der Medaction erbeten. 








Mufifalifche Skizzen aus Paris. 


Die vergangene Woche war eine wohl angewandte; Theater, Eoncerte, Kirchen⸗ 
mufit, kurz alle Gattungen waren den freunden der Kunft in reicher Auswahl ge⸗ 
boten. Das Eoneert im Confervatorium vom legten Sonntage verdient mit Auszeich⸗ 
nung erwähnt zu werden. Beetheven's herrliche Fdur- Symphonie, die Introduction des 
erfien Actes der „Pſyche“ von Ambroiſe Thomas, — nebenbei gefagt ein wirklich Flafs 
files Werk, inmitten der bier landläufigen Leichtfertigkeiten und Mittelmäßigkeiten — 
ein Doppelchor von Sebaftian Bach, für Paris, wenn ich nicht irre, eine Novität, — 
die Duverture zu „Mup Blas“ von Mendelöfohn, ein noch unedirtes Werk, das bier 
fehnell das große Bürgerrecht erhalten wird, und endlich das Gdar-Eoncert von Beethoven, 
ven Frau Szarvady mit dem unvergleichlichen Orcheſter des Eonfervatoriums aus⸗ 
geführt, das iſt in der That ein Programm, das felbft in Deutſchland Neid erweden 
tann. Das leßtgenannte Beethoven'ſche Concert war von derfelben vortrefflihen Künſt⸗ 
Terin bereit8 im Pasdeloup’fohen Concert den Parifern vorgeführt worden. In dem 
Elite= Bublicum des Pleinen Saales des Conſervatoriums und in dem in feinem En» 
femble und in feinen Rüaneirungen fo bemunterungswürdigen Orchefler fand das feine 
und doch markige Talent der Frau Szarvadyh einen feiner würdigen Boden. 

Der Name der Frau Syarvady figt noch naturgemäß zu dem Concerte, durch 
welches die Gebrüder Müller, den fm Vereine mit der gefelerten Pianiftin vers 
anjtalteten Cyelus zum Abſchluß gebracht haben. Ein befonderes Intereſſe erhielt das⸗ 
felte durch die erfte Aufführung eines noch gang unebirten Werkes von Ph. Em. Dad. 
Daß Frau Sparvady ihr Talent durch bedeutende muſikaliſche Studien gemäßrt, 
wußte man wohl; aber man ahnte nicht, daß ſie ſich auch mit der eigentlichen mufifas 
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liſchen Gelehrſamkeit befaſſe, unveröffentliche Manuferipte entdecke und herausgebe. Die 
Kunſtfreunde müſſen ihr Dank wiſſen, daß fie dieſes Bach'ſche Concert für Piano ar⸗— 
rangirt und durch ihren Vortrag deſſen ſofortige Populariſirung angebahnt hat. Das 
Werk befteht aus drei Theilen.. Auf den am, menigften haracteriftifchen des Allegro 
di molto, folgt ein reigendes Andante im Mozart'ſchen Style und bierauf ein finale 
prestissimo voll Feuer und Originalität. Das Werk ift durchaus geeignet, die Fran⸗ 
zofen von ibren Verurtheilen gegen alle Bachs abzubringen, die in Ihren Augen als 
die Berfonification der trodenen, pebantifchen und langmeiligen Wiffenfchaft des Con⸗ 
trapunctes gelten, jeboch hatten die Befucher der Müller' ſchen Goncerte ſchon vorher 
aus der Sonate in Adur lernen können, daß auch die alten Mleifter fih mit Grazie 
und Leichtigkeit zu bewegen vermögen. Für meine Perfon muß ich geſtehen, daß diefes 
Stüf eined von denen ift, welche mich in der fo reich audgeflatteten Eoncertreibe der 
deutfchen Künftler am meiften angegegen haben. 

Den Gebrüdern Müller verdanken wir bier die Kenntnifi mehrerer Componiſien, 
die in Deutfchland ſich eines großen Rufes zu erfreuen foheinen und dieſſeitb des Rhei— 
ned bisher noch unbelannte Namen waren. Sch nenne unter ihnen Raff, deſſen Dmoll- 
Quatuor (op. 77) von den Gebrüdern Müller bier gefpielt wurde. Diefe Mufit er» 
ſchien dem franzöfifchen Geſchmacke allerdings fremdartig, jedoch von einer Fremdartig⸗ 
feit, welche den Wunfch erzeugte, mehr davon zu hören, um fie zu verfiehen. Das an 
Härten und Diffonanzen fo reiche Allegro gefiel nicht, aber das fo fonderbare und 
phantaftifche presto wurde da capo verlangt. Das Andante mar fehr ſchön, aber 
wegen des zu oft wiederkehrenden Themas etwas eintönig. Das allegro vivace wurde 
nicht verftanden. Im Ganzen aber fand man, daß diefer Componift mit Unrecht hier 
unbekannt geblieben und ich hoffe, daß unfere Quartettiften diefe Entdeckung benuben 
werden, um ihm nachträglich gerecht zu werden. Daffelbe kann man von Hiller fagen, 
deffen Name ſchon feit Jahren in Paris wohlbekannt ift, während feine Werke nur 
felten zur Ausführung fommen. 

Ich muß nun noch des muflfalifchen Ereignifies Erwähnung tun, das in biefer 
Woche unfere Fünftlerifhe Welt und unfere Neugierigen in befondere Aufregung ver⸗ 
fegt hat, nämlich der großen Meffe des Abbe Lift in St. Euſtache. Die Parifer 
haben dem genialen Künſtler ftetd ein reiches Maß von Aufmerkfamkeit und Sntereffe 
gewidmet, um fo verzeihlicher ift ihre jeßige Neugier, ihn im Priefterrode zu fehen. 
Daß das Werk nad ihrem Geſchmack gewefen, kann man nicht behaupten. Sie fpre- 
hen von Wagner und Langweile. Am meiften fchienen noch das Kyrie und das Gloria 
verftändlich, trog der mangelhaften Ausführung. Es Heißt, die Probe werde unter 
günftigeren Verhältniffen, namentlich in einem afuftifh mehr geeigneten Raume wieder⸗ 
holt werben und bis dahin halte ich mein Urteil zurück. 

Baris, 18. Mär, 1866. C. Beauguier. 


— nn nn — - — ⸗— — 





Zwanzigſtes und letztes Abonnementeoneert im Saale 
des Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerſtag den 22. März 1866. 


Unfre Mufif-Stagione hat geftern mit dem zwanzigſten Gewandhaus⸗Concerte 
uns Valet gefagt, und es ift wieder der Zuftand eingetreten, in welchem der Leipziger 
Menſch — fei er nun Bürger oder Schugverwandter, Angeſeſſener oder Unangeſeſſe⸗ 
ner, Eingebkorner oder blos Aufenthaltskärtler — aufhört Melomane zu fein und er 
allgemach wieder in das Geleis normaler Denk» und Anfhauungsweife einlenft. Das 
Stadium der durch x Concerte und Soiréen bervorgerufenen Nervofität ift vorüber; ber 
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Muſik-Enthuſiasmus faltet feine durch halkjährige Anftrengung ermüdeten Schwingen 
zufammen, und man fann wieder mit feinem Nebenmenfchen zufammen treffen, ohne 
befürchten zu müffen, wegen einer divergirenden Anficht über diefe oder jene Sän— 
gerin, über die Zufammenftellung eines Cencertprogramms ꝛc. mindeſtens auf einen 
Gang krumme Säbel gefordert zu werden. Und für wen wohl ift diefer Zuſtand der 
Nude elpfifcher als für den officiellen Mufifreporter? Kür ihn, den Unglücklichen, der 
während ſechs langer und banger Monate nur zu oft in dem all gemefen ift, biefer 
oder jener Perföntichkeit auf die Fünftlerifchen Hühneraugen zu treten. Der mider ihn 
aufgefiachelte Grol bat mwenigitens fehs Monate Zeit ih in Etwas abzukühlen, und 
bis „die Schwalben heimwärts ziehen” ift wenigſtens Waffenruhe zwiſchen ihm und 
Contertdirectionen, Künftlern und Solchen, „Die es werden wollen.“ 

Sollen wir unfer Urtbeil über die eben verfloffene Gewandhaus:Saifon kurz zus 
fanımenfaffen , fo möchten wir fie, um auch einmal einen Banquiers Vergleich zu brau— 
den — eine Baffir-Saifon nennen, d. i. eine Saiſon, deren Goncerten, wie 
manchen Dufaten, öfter ein As fehlte, oder mit anderen Worten: eine Saifon, die 
die Mitte hielt zwiſchen Friſche und Abgelebtheit, zwifchen ntereffantem und Bedeu⸗ 
tungslefem, zwiſchen Glanz des Reichthums und Verſchliſſenheit der Armuth. Solls 
ten überhaupt, wie die Sachen in der Muſikwelt und in unſeren localen Verhältniſſen 
jetzt liegen, 22 Concerte während des Winters nicht mehr den allerdings geſteigerten Ans 
fprüchen gemäß hbergeftellt werden fünnen? Nun denn, fo verfuche man es mit nur 
15 oder gar 10, und mir glauben, daß Publicum wie Concertdirection dabei Beifer 
fahren werden. 

Kommen wir nun endlich zu dem ſchon beregten SchlußsEoncert, fo können wir 
dies ein im Ganzen recht gut außgefallened nennen. Es brachte zuerft eine Sinfonie in 
Bdar (Ne. 12 der Breitkopf und Kärtel’fchen Ausgabe) von Haydn; dann Mens 
delsſohn's Loreleysfginale und fehliehlich Beethovens „Neunte“. Das Orihefter bes 
nahm fi Bei allen diefen Saden mit gewohnter Virtuofität; die Chöre fanden gut 
im euer, und die Scliften — Frau SchlegelsKöfter, Frau Conſtanze Pög— 
ner, Herr Schild und Kerr Sabbath — leiſteten fo viel, als fig mit nicht zu 
bob gefpannten Anſprüchen vereinigen läßt. 

E. Bernddorf. 


Die Gewandbausconcerte in Leipzig. 


Ueberficht der Feiftungen in ter Eaifon 1865—66, 


In der verfloffenen Gewanthaus:-Saifon kamen in zwanzig Abonnement⸗Con⸗ 
certen und in den beiden Concerten zum Beſten des O:rchefiers Benflonsfonds und der 
Armen folgende Werke zu Gehör: 

a) Einfenien: Sechs von Beethoven (Me. 3, 4, 5, 7, 8, 9); vier von Schumann ; 
bier von Haydn (Ddur, Bdur, Mititärfinfonie, Abfchiedsfinfenie); je eine von Moyart 
(Esdur), Phil. Em. Bach (Ddur), Kranz Schubert (Udur), Reinecke (Adur). 

b) Duverturen: Bier von Beethoven (Dp. 124, Leonore No. 1, Leonore No. 3, 
Eoriotan) ; zwei von Cherubini (Abenceragen, Anacreon); zwei von Mehul (Joſeph, 
Gabrielle d’Estrees) ; zwei von Weber (Eurvanthe, Oberon); je eine von Schumann 
(Geneveva), Mendelsfohn (Meeresſtille), Gade (Im Hochland), Mozart (Zauberflöte), 
Grügmader (Goncertouverture), Raff (Feſteuverture), Vierling (Hermannſchlacht), 
Righini (Zigranes), Vogler (Samori), Vincenz Lacher (Demetrius), Spohr (Jeſ⸗ 
ſenda), Franz Schubert (Alfenſo und Eſtrella), Marſchner (Vamphr), Meyerbeer 
(Struenſee). 
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0) Andermeitige Drcheſterſachen: Reigen feliger Beifter und Furientanz aus Dr⸗ 
pbeus” von Gluck; Ballo aus „Paris und Helena” von Gluck; Concert für Streid- 
inftrumente von Sch. Seh. Bach; Entreact aus „Medea“ von Cherubiniz Serenade 
für Blasinſtrumente von Mozart; Entreacte'8 aus „Rofamunde” von Franz Schubert; 
Suite Nr. 3 von Franz Lachner; Suite von Effer; Duverture, Scherzo und Finale 
von Schumann; Allegro, Sicilienne, Menuett und Epileg von Gouvyh. 

d) Mufiten zu Dramen: Beethoven's Egmontmuſik; Schumann's „Manfred“. 

e) Größere und Fleinere Chorwerke: Ave verum von Mozart; „Lobgefang”, Chöre 
aus „Antigene* und LorelevefFinale von Mendelöfehn; „Pfingften“ ven Hiller; Chöre 
aud „Iſtael“ von Händel; Gantate „Nun ift das Geil" ven Sch. Bad; Kyrie aus 
der Esdur-Meffe von Franz Schubert; Chor aus „die beiden Geizigen“ von Gretry; 
Weihnachtsliedlein von Leonh. Schröter; Antroduction aus „Seffenda” von Spohr ; 
„Mag auch die Liebe weinen” von Fr. Schneider; „Woher nur das linde Säufeln“ 
von Gonradin Kreuger; „Der Jäger Heimkehr” von. Reinede. 

f) Arien, Duette, Quartette: Sechs von Mozart; vier von Weber; drei von 
Neffini; drei von Händel; je eins von Mendelöfohn, Glinfa, Graun, Pergolefe, Joh. 
Ehriftian Bach, Eimarofa, Herold, Spohr, Beethoven, Gut, Haydn, Cherubini. 

g) Lieder: Fünf von Mendelsfohn; drei ven Mob. Franz; zwei von Schuber; 
zwei von Joh. Friedr. Neichardt; zwei von Haydn;z je eins von Alabieff, Beethoven, 
Kirchner, Haſſe, Rubinftein, Gordigiani, Taukert. 

h) Inftrumentalfoloftüde, theils mit, tbeils ohne Begleitung: 1) Für Pianeforte; 
Sche von Seb. Bach (drei davon jedech nur Arrangements); drei von Beethoven ; 
zwei von Schumann; zwei von Liszt; zwei von Händel; je eins von Mendelsfohn, 
SaintsSaöns, ch. Lud. Krebs, Galuppi, Friedemann Dad, Joh. Chriſtian Bad, 
Volkmann, Rubinfiein, Chopin, Neinede. 2) Violine: Zmei von Spohr, je eins von 
David, Tartini, Joachim, Vienrtemps, Schumann (Arrangement), Ernft, Beethoven, 
Litelff. 3) Bioloncell: Zwei ven de Swert; je eins von Molique und Servais, 
4) Elavier, Violine und Violoncell: Tripel-Eonrert von Beethoben. 5) Oboe: Eins 
ven Diezart (2). 6) Harfe: Se eins von Pänig und Pariſh-Alvars. 

As Anftrumentalfoliften ließen fit hören: 1) auf dem Pianoforte: die Damen 
Fräulein Zimmermann und Krebs, und die Herren Saint:Sacns, Blafmann, Peters 
ſilea, Reinecke, Bauer, Labor. — 2) Auf der Violine: die Herren David, Drepichod, 
Betterfen, Grün, Auer, Bargbeer. — 3) Auf dem Bioloncell: die Herren Lübel und 
de Swert. — 4) Auf der Harfe: Kerr Pönitz. — 5) Auf der Oboe: Kerr Lund. 

As GSefangsfoliften traten auf: die Damen Frau von Kotfhetoff, Schlegel-Köäfter, 
Flinſch, Rudersdorff, Marhefi-Graumann, Pögner, Fräulein Ubrich, Scheuerlein, 
Suvanny, Rothenberger, Borchard; die Herren Schild, Marcheſi, Scharfe, Rebling, 
Sabbath. 

Die Eompeniften waren in folgender Weife vertreten: Beethoven 18 Mal, Schu« 
mann I0 Dal, Mendelsſehn 11 Mal, Mozart 11 Dal, Schubert 6 Mal, Haydn 
7 Mal, Seh. Bach 8 Mal, Weber 6 Mal, Spohr 5 Mal, Cherubini 4 Mal, Häns 
del 6 Mal, Gluck 3 Mal, Noffini 3 Mal, Mehul 2 Mal, Franz 3 Mal, Reinede 
3 Mal, Neihartt 2 Mal, Liszt 2 Mal, de Swert 2 Dial, ob. Chriſtian Bach 
2 Mat; Phil. Em. Bag, Friedemann Bath, Pergolefe, Galuppi, Kreks, Glinka, 
Herold, Cimaroſa, Schneider, Kreuger, Meyerbeer, Marfchner, Gortigiani, Taubert, 
Molique, Joachim, Ernfl, David, Litolff, Alabieff, Nubinftein, Kirchner, Kaffe, Sers 
vais, Volkmann, EChepin, Tartini, Vieurtemps, Pariſh-Alvars, Pönik, Saint-Saens, 
Vincenz Lachner, Franz Lachner, Effer, Vogler, Righini, Naff, Schröter, Graun, 
Dierling, Gabe, Grüßmacer, Gouvy, Gretrp, ‚Hiller je 1 Mat. 

Zum erften Male vorgeführt wurden 20 Werke, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Am vorigen Sonnabend — den 17. März — war die achte 
und Teßte der diesjährigen Kammermufif-Eoireen im Saale des Gewandhauſes. Sie 
machte einen guten Beſchluß jener Reihe von Muſikabenden, welche in der Sauptfache 
für den richtigen muſikaliſchen Gourmand wohl das Grquifitefte unferer ganzen dies— 
maligen Saifen gebildet haben. Zuerſt wurde vorgeführt das Quintett fir Streihin- 
firumente und Glarinette (Adur) von Mozart, jenes einen ganzen Himmel von 
Schönheit erfihliehende, von Wohllaut wie umduftete Stück, um deſſen angemeifenite, 
alle Reize vollfommen wiederfpiegelnde Ausführung die Herren Concertmeifter David, 
Röntgen, Germann, Lübe und Landgraf ſich hochverdient machten. Dann 
verpflisteten die Herren Gapellmeifter Reinecke und Gumpert fih die Hörerſchaft 
zu warmem Danfe durch die woblgelungene Wiedergabe der allerliebſten Scnate für 
Clavier und Hern (Fdur) ven Beetbopen, und zuletzt fam das Dectett für zwei 
Biolinen, Viola, Violoncell, Contrabaß, Clarinette, Som und Fagott von franz 
Schubert an die Reibe, von welchem an blühender Erfindung und Farbengebung reis 
chem Werke das Meifte zu befriedigender Veranſchaulichung fam. Außer den ſchon 
genannten Herren Streiinftrumentiften und Bläfern wirkten darin noch mit die Her— 
ren Backhaus (Eontrabaf) und Weifenborn (Magott). 


Am vergangenen Mittwoch (den 22. Märy) bat Kerr Carlyle Peter— 
filea im Saale des Confervatoriums eine Soirée veranftaltet, in der er fih vor feiner 
Abreiſe nah Amerika noch einmal als Elavierfpieler produeirte. Er bat uns mieder die 
Ueberzeugung beigebracht, daß er einen guten Fonds von Geläufigkeit mit über's Meer 
nimmt, daß er aber, um wirklich Ausgezeichnetes zu leiften , noch auf Eorrertbeit und 
Abgeſchliffenheit im Paffagenfpiel, auf Entfernung ven Härten aus feinem Anfchlag 
und auf muſikaliſch feineres Erfaffen und Wiedergeben der ihm unterftellten Aufgaben 
fein Augenmerk zu richten bat. Die Stüde, in denen er fich hören lich, waren: So— 
nate mit Violine in Cmoll von Beethoven; une in Amoll ven Seb. Bad (in 
der Liszt'ſchen Uebertranung); Sonate in Cismoll von E. F. Richter; Fantaſie in 
CGdur von Schumann und Asdur- Polonaife von Chopin. Lebteres Stud noch 
absumarten, waren wir bebindert — und eben fo mußten mir und den zmeiten und 
dritten Satz von Vieurtemps' Violinconcert in Edur — vorgetragen von Herrn Brandt, 
einem Confervateriumfchüler und auch kei der Beethoven'ſchen Sonate des Concertgebers 
Partner — entgehen laffen. ine biefige Dilettantin — Fräulein Helene Fried— 
länder — unterftüßte außerdem Herrn Peterſilea noch durch den Vortrag der Lieder 
„Mondnacht“ von Schumann und „die Poſt“ von Schubert. 


Mufitalifhe Abendunterbaltungen des Confervatoriumß für 
Mufil, Preitag den 16. März: Octett (in vier Sägen, Adur) für vier Violinen, 
mei Violen und zwei Violoncelld ven Johann Severin Spendfen aus Chriftiania in 

orwegen. (Schüler der Anftalt.) — Drei Fugen für das Pianoforte von Friedrich 
Guftan Kogel aus Leipzig. (Schüler der Anftalt.) — Polonaife für das Pianoforte 
von F. Cherin, Op. 53, Asdur. — Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und 
Violoncell von Robert Schumann, Op. 47, Esdur. — Dienftag den 20. März: Trio 
für — Violine und Violoncell von 2. van Beethoven, Op. 1, No. 2, Gdur, 
— Cavatine (I# ſeh' wieder) aus der Oper „die Nachtwandlerin“ von Bellini. (Baf). 
— Trio (No. 2) für Pianoforte, Violine und Violoncel von Rob. Schumann, Op. 50, 
Fdur. — ..The Lake, the Millstream, the Fountain.‘* Drei mufifalifhe Sfirzien 
für das Pianoforte von W. St. Bennett, Op. 10. — Großes Eoncert (Ne. 1) für 
das Pianoforte mit Begleitung des Orchefterd von H. Herz, Op. 34, Adur. Erjter Sag. 


Donnerfag den 5. April findet im Biefigen Gonfervatorium_der 
be it * regelmäßige halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schüler und Schü— 
erinnen ſtatt. 


Am Charfreitag kommt wie alljährlich in der Thomaskirche Abends 6 Uhr die 
große Paſſionsmuſik von J. S. Bach zur Aufführung. 


* Dresden. Am Palmfonntag wird im Hoftheater das übliche Concert zum 
Beften des Unterftügungsfonds der mufifalifchen Capelle ftattfinden, im welchem Hän— 
dels „Samfon” und die Sinfonia eroica von Beethoven zur Aufführung kommen 
merben. — in Eoncert des berühmten Flötiſten De Vroye aus Paris findet am 
23. März ftatt. 
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* Berlin. Ueber Frau Wilt, melde im Dpernhauſe debütirte, ſchreibt Dr. 
Gumprecht in der Nationalzeitung: Als Bewerberin um das wichtige Nollenfad des 
Fräulein Santer, die nad tem Schluß ter Eaifen zur Drestener Oper naar er⸗ 
öffnete am Dienſtag Frau Wilt als Donna Anna im „Don Juan“ ein Gaſtſpiel, 
an welches wir die beften Hoffnungen knüpfen. Gleich mit den erften, in edlen Wohl⸗ 
laut getauchten Noten nabm unfer Obr nachdrücklich Partei für die Sängerin und trotz 
manches im weiteren Verlauf des Abends auffleigenden Bedenkens fuhr jener Anwalt 
fort, fo Fräftig zu ihren Gunften zu plaidiren, ab ibm der Sieg blieb. Wir machten 
die Befanntfchaft einer von der Natur überreich audgeftatteten, mit allen rein mufifa= 
liſchen Obliegenbeiten wohl vertrauten Stimme, eines vollen und echten Sopran, der, 
nad dem hohen 6 ter Briefarie zu urtbeilen, noch ein gutes Stüd der dreigeftrichenen 
Drtave fein Eigen nennt. Innerbalb des gefammten Gebiets, welches die Rolle in 
Anſpruch nimmt, erfchien der Ton ven jedem herben oder trübenden, nicht zu ſchönem 
Klang aufgelöften und geläuterten Flement gänzlich frei. In der allerdings bervertre= 
tenden Neigung des Organ's zum Tremuliren glaubten wir keineswegs ein Zeichen der 
Schwäche oder Erſchöpfung zu erfennen, fondern nur eine aus der öſterreichiſchen Hei⸗ 
math mitgebrachte Gefang&manier, die, mie fich erwarten läßt, anderen Einflüſſen fehr 
bald — wird. Selbſt beim höchſten Kraftaufwand bleibt uns der peinliche Ein— 
druck der Anftrengung erſpart und noch im leiſeſten Piano bewahrt die Stimme ihre 
Klarheit und ihren Glanz. Wie die eigentliche Bildung des Tons, fo zeugt auch die 
mit wenigen Ausnabmen trefflihe Intonation, desgleichen die bebende Wertigkeit, die 
namentlich in den Coloraturen der zweiten Arie au erfennen war, von unsmeifelbafter 
mufifalifcher Begabung. Mit allen diefen und andern Vorzügen geben freilich vielerlei 
Mängel und Unvollfommenbeiten Sand in Hand, denen indeffen meitere Uebung und 
— noch mannigfache Abhülfe zu bringen vermag. Der Concertſaal iſt bisher 
die ausſchließliche Heimath der Sängerin geweſen, die Bühne betritt ſie als Neuling, 
ihre Anfängerſchaft auf dieſem Gebiet verräth der unentwickelte knobpenartige Character 
In Allem, was zur dramatiſchen Vortragkweiſe gehört. Ahr Beſtes gab die Darſtellerin 
in der Briefarie, in der das rein mufifalifhe Clement überwiegt. Das Bublicum 
zeigte ihr ein freundliches Gefibt, Applaus und Hervorruf nach beiden Arien bewiefen, 
ab auch in feiner Schätzung die hervorragenden künſtleriſchen Gigenfchaften des Gaftes 
die negative Seite weit übermogen. Daß unfere einheimifche Nepräfentantin der Donna 
Anna, Fräulein Santer, in die Partie der Elvira —— kam der lekteren 
trefflih zu Statten. — Zu dem Beſten, was uns die während der diesjährigen Sai- 
fon fo überaus freigebige Kammermuſik in jüngſter Zeit geboten, gehörte das im Saal 
der Singarademie ftattgefundene zweite Concert der Mufitfreunde. Der Bors 
trag des Schubert'ſchen Rdur-Trio's, mit welchem die Herren Taufig, Damrof 
aus Breslau und Coßmann aus Weimar den Abend eröffneten, gewann ſich dur 
edle Klangſchönheit, eine bis in das Mleinfte klare und ſichere Geflaltung, endlich dur 
das innige Einverftändnif der Spieler untereinander wie mit dem Gomponiften unein= 
—— Anerkennung. Das innerſte Weſen des Werkes, die aus unverfieglichem 

orrath mühelos emporquellende Fülle trat in der Ausführung, mie fie ſich von Änfan 
bis Ende im freien leichten Erguß der Aufgabe anſchmiegte, überzeugend zu Tage. Mit 
dem Flügel metteiferten Violine und Violoncello der blumenkbefrängten Tondichtung, 
diefem echten Stück klingender und fingender Romantik, den Weg zu den «Herzen ber 
se u bereiten. Für feinen Solovortrag batte ih Kerr Damtoſch die befannte 

ach'ſche Ehiaconne gewählt. Der Wohllaut feine® Tones, dem nur noch etwas mehr 
fernige Kraft zu wünſchen wäre, die faubere Gliederung der Paffage, endlich die warnı= 
blütige, von ſchwärmeriſcher Annigfeit angebauchte Mufafung weifen ibm eine hervor⸗ 
ragende Stelle unter den Violinvirtuoſen an. Auch der Violoncellift Herr Coßmann 
legitimirte fi in der Tranfeription des Chopin'ſchen Nocturne und einer Tarantella eige- 
ner Arbeit als einen Meifter des Anftruments, Die glänzende Virtuofität des Piani— 
ften fand in dem Liszt'fchen Venezia e Napoli ungehemmien Spielraum. Der Naff« 
fhen Senate für Glavier und Violine wurde ebenfalls eine treffliche Ausführung zu 
Theil. Nur zu dem erflen ihrer vier Sätze, der fich buldigend vor dem Mendelsſohn— 
ſchen Genius neigt, vermag unfere mufitalifche Empfindung in ein näheres Verbältnif 
n treten. Fräulein von Edel8berg fügte zum Programm die Lockung von Defs 
fer, „Durh den Garten, durch die Lüfte” von Schumann und den Schukert’fchen 

rlfönig. Die Trefflichkeit des Mlaterial®, das ihr zu Gebote flieht, wie ihre folide 
Gefangsbildung kamen dabei zu voller Geltung. Durch eine bellere umd zartere Des 
handlung des Tons müßte freilich der Austrud an Feinheit noch erheblich gewinnen. — 
Die a der „Afrikanerin“ im DOpernhaufe geben für bie laufende Sai⸗—⸗ 
fon am 24, März zu Ende, 
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* Wien. Das achte und letzte philbarmoniſche Concert wurde mit einer 
Concert⸗Duverture von Hiller eröffnet. Die etwas fadenſcheinige Compoſition wurde raſch 
und ohne allzu großen Beifall bei Seite geſchoben von der großen Paſſacaglia von J. 
S. Bach, urfprünglich für Orgel, meifterbaft orcheftrirt von Heinrich Effer. Der Bei— 
fall ging bei diefem an Erfindung faft unerfchöpflihen Stück natürlich aus einer andern 
Tonart ; feine Höbe aber erreichte er nach den beiden Schlufinunmmern, nach Beethovens 
Duverture zu „Goriolan”, melde wiederholt werden mußte, und nad den einzelnen 
Sätzen der fiebenten Symphonie (Adur). Ueber die Ausführung Fünnen mir und furz 
faffen ; wo eine folde Welt mit einem ſolchen Orchefter ins Rollen kommt, da reift fie 
auch den Gapellmeifter mit. Zu gleicher Stunde mit dem philbarmonifchen Concert hat 
im großen Redoutenfaale das aweite Concert des Männergefangvereind unter 
Zeitung des Chormeifterd J. Herbeck flattgefunden. Die erfte Abtbeilung brachte lauter 
geiftlihe Muſik, die zweite durchaus weltliche. Bon den Neuigkeiten der ameiten Ab 
tbeilung gefielen namentlich Herbecks „Landöfneht” und Engelberg „Früblingslied“; 
Beide mußten wiederbelt werden. Das Concert war ungemein ſtark befucht und vom 
fhönften Erfolge begleitet. Den Abend vorber fand im Saale des Mufifvereins 2. 4. 
Zellners erftes biftorifches Concert ftatt, deffen Programm ausfchliehlih aus 
Merken der großen Compeniftenfamilie Bach zufammengefegt war. — Im Sarmos 
nies Theater kam die „Jagd des Negenten”, eine einactige Operette, zur erfien 
Aufführung, fie war dadurch intereffant, dah Text und Muſik von demfelben Autor 
berrübten. Nun, für einen Romanfchriftfteller von Fach befigt Herr Adolph Schirmer 
überrafchend viel muflfalifche Kenntniſſe. Wir dachten nur, ein Dilettant würde ein» 
facher, tauglicher, frifcher componiren. Die Operette wurde mittelmäßig aufgeführt, 
blos Frl. Ullrichs war zu ertragen; die Ausftattung übertraf aber Alles, was wir in 
diefem Genre in Wien gefeben. Die Barifer Gräfinnen (Eboriflinnen) von Anno 
1719 trugen ihre eigenen Fähnchen von heute; man trank Champagner aus grünen 
GStäfen, und das Tiſchtuch fab aus, ald wäre e8 zu Fuß an regnerifchen Tagen aus 
der Stadt in das Karmonietbeater gegangen. Das Theater dürfte fich bei ſolchem Luxus 
ruiniren. — Im Theater an der Wien gelangt am DOftermontage dad neue Paris 
fer Ausftattungsftüd ..Biche au bois‘* unter dem Titel „Prinzeſſin Hirſchkub““ zur 

en Aufführung. — Der Wittwen- und Waifenverforgungd-Berein der Tonfünftler in 

ien, „Haydn“, mird am Palmfonntag und Montag unter Leitung des Hofopern— 
theatersCapellmeifters Defloff ‚‚die Heimkehr des Tobias“, ein Oratorium von Haydn, 
das feit dem Jahre 1808 in Wien nicht mehr aufgeführt wurde, und das Oratorium 
„Chriſtus am Delberge“ von Beethoven zur Aufführung bringen. 

* Münden. Das zweite Abonnementeoncert führte uns eine Suite von J. 
Raff vor und wir lernten in ihr eine fehr ſchöne, theilweiſe fogar bedeutende Compoſi— 
tion lennen. Namentlich der erfte und der dritte Satz (Introduction und Fuge, und 
Adagietto) zeugen für die tiefpoctifche Natur Des Tondichters. Da die Reproduction 
Seitens der muſikaliſchen Aeademie eine vortreffliche war, konnte der Beifall der Zur 
börer nicht ausbleiben. Hierauf fpielte Herr Rheinberger die erfte der Mendelsſohn—⸗ 
ſchen vielbefannten Orgelfonaten. Mheinberger bewies fih aufs Neue als den gewand— 
ten geifte und gefchmadvellen, dig Intentionen de Compoſiteurs genau ausfprechenden 
Drganiften, als den wir ihn ſchon lange kennen; der reichfte Beifall wurde ibm für dieſe 
neue Probe feiner Kunft zu Theil. — Dann börten mir einen fehr haracteriftifchen Trauere 
marſch von Schubert, den Liszt in geiftreicher Weiſe inftrumentirt bat. Einen würdi— 
gen Schluß bildete Beethovens majeftätifche yeft-Duverture „Weihe des Hauſes““ (Gdur 

p. 124), die, von der mufifalifchen Academie mit Begeifterung vorgetragen, das Publis 
cum zur märmften Anerkennung binriß. — Die Oper „Medea oder das Drakel zu 
Delphi“, Tert von Ziegler, Mufit von Krempelfeger, wurde vom Academifchen Ge: 
fangverein in einer Weife aufgeführt, die das zahlreich verfammelte Publicum in die bei 
terfte Stimmung verfegte. Der Humor des Dichters und des Eomponiften griffen luſtig 
ineinander und förderten ein Werf 'F Tage, das durch Ag Erfindung mie durch feine 
Verarbeitung ſich alle Achtung felbft einer firengen Kritik verſchafft. Die Mufit ift 
meift fo frifh und lebendig, fo fein und characteriftifh, fo melodifh und fo Intereffant 
en: daß e8 Schade ift, daß fie nur einem Pleinen Publicum befannt mer« 
den fann. 

* Stuttgart. Am 12. u veranftaltete Serr Guftan Preffel ein Eon» 
cert in der Liederhalle, wobei neben feinen Glavier= und Liedereompofitionen acht Num— 
mern aus feinen beiden Opern „die Johannisnacht““ und der ‚„„Schneider von Ulm’’ 
zum Vertrag famen. Die Compofitionen diefes vaterländifchen Tonſetzers gefielen alls 
gemein. 
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* Sannover, 13. März. (Nicht von unferem gewöhnlichen Eorrefpondenten.) 
Kennen Sie „Sraupenmüller* ? Doch mohl nit. Sie haben ja in einig kein Hofe 
theater mit 110,000 Thlr. Subwention, und Ihr braves Stadttheater beichäftigt ſich 
wohl faum mit diefem Abbub der Berliner Gaffendramatif, melde bier bei uns ges 
fegentlich die erfte Violine fpielt. Nun, der feinite Wig im „Graupenmüller“ ift bie 
Medensart: „Ick ſchrei' mir dodtl” Hannovers Spartaner befinden fi jetzt auch in 
der angenehmen Lage, vor Erftaunen die Mundflemme zu bekommen, oder vor Heiter⸗ 
feit ſich „dodt” zu fchreien, denn die „reigniffe jagen fih.” Alle Tage was Neues 
und immer was Welfifches ! Say rückte die „Afrikanerin” ein mit Paufen und 
Trompeten. Sie mufte an einem Welfentage zuerſt aufgeführt werden, dem Vermäh⸗ 
Iungstag des Herrfchers. Dann erhielt plöglich der Intendant unferes Königlichen Hof⸗ 
tbeaters und Hoforcheſters, Graf Julius PlatensGallermund, feine Entlaffung, aud mit 
—— und Trompeten. "Kerr Sontag hatte ihn geſtürzt, nicht der altteſtamentariſche 

ontag, welcher bei uns „Rönigstranf” und „Univerfallimonade” verkauft, ſondern 
der große Mime Sontag, deſſen faffeebraune Kofen außer in Sannover noch in 
Schwerin unfterbliche Lorbeeren ernteten. Dann murbe von den übrigen Mimen, 
welche keine kaffeebraunen Unausfprechlichen tragen, für den abgegangenen Intendanten 
roßes Demonftrationsftänddhen angefagt mit Radeln und dito Pauken und Trompeten. 
Be aber der Abend Fam und die Eden des vergnügungsfücdhtigen Publicums mie 
die Meereßwogen in den Strafen brandeten, um die Stimme des großen Keldentenors 
ohne 1 Thlr. 10 Sgr. Entree zu hören, in der milden Märznacht En mifchend mit dem 
Summen eines den Frühling leichtfinnig antieipirenden Maifäfers, mar ed aus mit den 
Baufen und Trompeten. Kein Ständen, kein Geldentenor! Das künſtleriſche Stroh⸗ 
feuer hatte recht heil in dem alterirten Köpfen gebrannt, weiter aber feinen Schaden an- 
erichtet und im Theater fpielte man: „Alle fürchten fich 1" — Dann aber brach die große 
atter- Affaire über und herein, die jeßt noch die ganze Welfenrefidenz in Athem erhält. 
— Daß hier füng ein gemiffer Dr. phil. et mus. Guſtav Satter auftaudte, bat 
Ahnen Ihr biefiger Berichterſtatter ſchon gefchrieben, nicht aber, daß berfelbe ſich Bier 
durch die Einfendung feiner Photograpbie und einiger Druckſachen an Damen-Penfions- 
anftalten einführte. Er fpielte dann, batte ſich — ein gewandter und vielgereifter Mann 
(gefgult in der Heimath des großen Barnum) — eine bübfche und mwirffame Reclame 
Br gemacht und einige difüpfige, alle® weit Herkommende gebührend anflaunende 
ertrauendefel gewonnen, die in den Blättern Lärm ſchlugen, phantafirte öffentlich über 
gegebene Themata und varlirte mufifalifch „Veildden” auf „Häringsfalat”, was natürlich 
unglaublichen Enthuſiasmus erregte und einen biefigen Berichterjtatter für eine in Leip⸗ 
ig erfcheinente Mufikzeitung vor Bewunderung fürmli in olympifche Raferei verfeßte, 
h er Fonnte fogar Symphonien auf dem Flügel fpielen, zum Beifpiel ſolche eines ge= 
wiſſen Stabtmufifanten in Wien, der Beethoven bieß, der ewig ein unpraktiſcher Dann 
war und ben von Herrn Satter wieder gut zu machenden unglaublichen Fehler beging, 
Sympbonien für viele Inftrumente zu fehreiben, während er damit ausfonnte fie einfach 
er das Clavier aufjufeßen; Herr Dr. phil. et mus. Satter verbefferte diefen Fehler und 
pielte die Symphonie „auf’8 Elavier“, was unglaublichen Effect machte und den mufis 
kaliſchen Weifen eines biefigen großen Blattes zu einem halben Dutzend Fräftigen Enthus 
— — in feinem Feuilleton beranlaßte, die ihm vorzüglich anſtanden. 
nd Herr Dr. mus. et phil. Satter fing an zu wachſen und wuchs aus der demofra= 
tifgen in höhere Regionen. Aus den Menfiensanflalten wurde dann aud der Inhalt 
der Vorreden De erfe befannt und die Welt wurde voll ihres Ruhms, denn Herr 
Satter hatte ja feiner eigenen Ausfage nach die „mufifalifchepolitifhe Miffion”, den 
„Giftzahn der Demofratie” auszurotten. So fpielte denn der Herr Doctor am Hofe, 
und er fpielte ſchön und blies die Lichter aus und phantafirte im Dunkeln. Das gru« 
felte einem nur fo den Rüden binunter vor Entzüden! Gott, und e8 mar herrlich ! 
Und da wurde Herr Satter feierlichit in den Blättern der Regierung zum „Capellmeifter 
Str. Majeftät des Königs von Hannover“ emannt, und er erfand das „Hannover'ſche 
Mufitfef.” So wurden aus Abend und Morgen mehrere Tage und Herr Satter follte 
zeigen, was er Könnte, ber er zeigte nichts, fondern lebte ind Britifche Hotel und 
eomponirte unfterblihe Werke. Endlich aber war der Tag des Ruhms gekommen. Am 
Sonnabend Abend im achten und legten Abonnementeoncert führte Herr Dr. Satter 
ein —— Clavier⸗Concert auf und eine große Symphonie. Und beides fiel 
dur, FI zus ſchmachvoll und im großen Zorn gingen bie anweſenden Großen der 
Erbe und der Kunft von dannen, — Am Sonntag reifte Herr Satter nah Braunſchweig 
ab und rief vom dort aus im hieſigen Tageblatte (auch eine ſchöne Gegend!) den Hans 
noderanern ein ewiges Lebewohl zu und mahnte fie zur Eintracht, und vor Allem 
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„Lrängte” e8 ihm: „Sr. Dlajeftät, dem edlen, großberzigen Könige, warmen —— 
Dank für die wahrhaft rührende Huld und Gnade laut audzuſprechen, welche allerhöchſt 
derſelbe, ſewie auch das ganze königliche Haus mir zu Theil werden ließen. Ewig und 
unauslöfchlih wird das Andenken und das Gefühl mwahrfier Dankbarkeit in meinem 
Herzen fortleben. Gott fegne das Herrſcherhaus.“ Und cm Abend deſſelben Tages 
enthielt das Regierungsblatt die folgende amtlihe Nachricht: „Se Majeftät ber 
König baben gerubet, die Verleihung des Titeld Capellmeifter an Dr, Satter zurückzu⸗ 
nehmen.’ Die alten Griechen haben ja wehl den Spruch erſunden: „Ein Mufifant 
ift fein Literant!“ Das ift leider wahr und trifft auch bei mir zu, fonft würde i 
ewiß einen guten lateinifchen Spruch wiffen, womit ih zu Nug und Fremmen diefe 
piftel fchliegen könnte. Die alten gelchrten Weltbeherrſcher haben ja für Alles fo 
ſchöne Sprüche gehabt. Wiffen Sie was? Fragen Sie Ihren Gelehrten SchulsDirers 
tor, der jagt Ihnen einen. 


* Darmfiadt. Am 13. März zum erſten Male „Donna Maria, Infans 
tin von Spanien”, Oper in 2 Acten von Tefier und Langert. Das Werkchen 
enthält eine erfiaunliche Menge leichter und gefälliger Mielodien (von XTefier), mit Ge— 
wandbeit und Geſchmack verarbeitet und infirumentirt (von Langert), Doch find ihrer, 
wie überbaupt der Muſikſtücke, viel zu viel für den etwas ungeſchickt gefügten dramas 
tifchen Rahmen (von Teſier und Langert). Die Ausführung war gut bis auf die von 
den verfchiedenfien Seiten losgelaffenen Triller, die uns denn doch etwas gar zu fpanifch 
vorgefommen. Die Mitwirkenden wurden gebübrender 0 applaudirt und gerufen. 
Wenn Sie Tefier von rückwärts lefen, erhalten Sie den Namen des Grafen Reifet, 
früher franzöfifcher Gefandter dabier, jegt in gleicher Eigenfchaft in Hannover refidirend. 
— Das am 10. März im großen Saale der vereinigten Gefellfehaft von Friemann 
gegebene Concert war —— beſucht, doch wurde dem tüchtigen und talentvollen Geis 
ger, ein erſter Preis des Barifer Eonfervatoriums, reicher und verbienter Beifall. Noch 
führte derjelbe unter Mitwirkung von Bräulein Döring (Schülerin ven Fr, Liszt), 
ten Herren Leidhecker, Büchler und Bauer Schumanns Quintett für Piano, 
zwei Violinen und Violoncello auf. — Der Baffift Trapp verläßt die hiefige Hof: 
bühne und gebt nah Niga; fein College Linder von Cöln gaftirte für ifn, doch mes 
der Stimme noch Bortrag fonnten genügen. 


% Königsberg, 12. März. Der Sängerverein führte unter Leitung des 
Serum Hamma — vor einem großen Publium Mar Bruchs, Frithjof? mit 
lebbaftem Beifall auf. — Frau Tuczek-Herrenburg gab ihre erften beiden Abons 
nententeoncerte, in welchen unter den Hauptpiecen der Eoncerigeberin mehrere Löwe'ſche 
Balladen und Echumann’fche Lieder, auch deſſen „Frauenliebe und Leben“ fih befan— 
den. Die Herrn Gebrüder Jenfen mirkten mit und zwar wurde von denfelben die 
Elavier-Biclin- Sonate in Amoll ven Schumann zufammen vorgetragen. er Ef 
Jenſen jun. fpielte zwei Bach'ſche Violinſtücke und Kerr Adolf Jenſen führte die Ae— 
compagnements aus. Wie wir hören, wird Frau Tuczek in ihrem nächſten Concerte 
den Liederchelus „Dolorosas' von Ad. Jenſen vortragen. — Die Oper bringt dieſe 
Woche „Cola Rienzi“ von Wagner. Unfer Capellmeifier Preumahr hat fih der Eins 
fludirung mit befanntem Gifer und gewiß auch mit Erfolg gewidmet. Am —— 
Beethevens (26. März) wird bier von vereinigten Drcheſtern ein großes Concert als 
Beier des Tages veranjtaltet werden, 


* Paris, 16. März. Geftern Abend ging es in der großen Oper fehr ſtürmiſt 
ber. Die Beranlaffung dazu war, daß man Billaret, der krank geworden war, dur 
einen mittelmäßigen Sänger batte erjegen müffen. Der Lärm mar fo arg, daß nad 
Eröffnung des vierten Actes der Vorhang fiel und der Kronleuchter ausgelofcht wurde. 
Trotzdem aber blieb doch noch ein großer Theil des PBublicums im Theater und fuhr 
fort zu toben. Die Polizei mifchte fich nicht ein und fo Fam es zu feinen bedauernds 
wertben Scenen. Herr Perrin, der Director der großen Oper, dem allgemein die Schuld 
beigemefjen wird, da er fchon feit einigen Tagen von dem Unmohlfein Villarets mußte, 
murde heute aufs Mlinifterium berufen, um einen fiharfen Verweis zu erhalten. Bes 
kanntlich Gebandelt er das Publicum fehr en bagatelle. — Geftern fand in der St. 
EuftachesKirche die Aufführung ven Liszt's Graner Feſtmeſſe ſtatt. Liszt fpielte felbft 
die Orgel. Der Erfolg war ein mittelmäfiger. — Eine neue Concertgefellfhaft hat 
fih zur Ausführung claffifcher und moderner Inſtrumental- und Choralwerke im Cirque 
de YImperatrice vereinigt. Möge ihr ein längeres Leben befchieden fein, als dem köns 
lichen Unternehmen traurigen Andenkens im Theater de la Gaite. Das erfie Concert 
diefer neuen Societ€ philharmonique findet am 18. März ftatt. 
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* Paris, 18. März. Die Graner Meffe hatte am 15. März ein ungemein 
zablreiches Publicum in der Kirche Et. Euftache verfammelt. Schon die Generalprobe 
bot einen ftattliben Anblik dar, und ließ nur wenige unfrer Noetabilitäten vermiffen. 
Der Anblick freilich war das beſte, denn die Ausführung lich von Seiten des Chors 
und O:rchefterö viel, ſehr viel zu wünſchen übrig; faft im jedem Tact machte fich die 
Unvertrasitbeit mit der Aufgabe geltend, die Einſätze waren unficher und die forgfältige 
DetailsZeihnung des Cemponiſien wollte fchlechterdings Fein Lehen gewinnen. Sn 
befferen Händen waren die Soli (Frau Barenin de Caters, Techter von Lablache, Was 
rot und Agneſi). Die Aufführung fand unter befonderd ungünftigen Umftänden ftatt, 
da man mit derfelben eine militairifchzkicchliche Freier verbunden hatte, die nur ſchwer 
eine gefammelte Stimmung zulich. Gin höchſt gewöhnlicher Militairmarſch bildete die 
Einleitung; unter Trommelwirbel erfhien General Mellinet, der Commandant der 
Nationalgarde, und bald nah ihm abermals mit Tremmelbegleitung der Cardinal de 
Bonnechoſe. Dann folgten diverfe nichts weniger als zeit= und ortgemäße Orgelvor— 
träge (m. a. der Hochzeitsmarſch aus dem Sommernachtstraum) und nun erfi begann 
die Meile. Dhne befontern Unfall erreichte fie das Ende des erften Theil, und nad 
einer den Meiften der Anmefenden, der Größe des Naumes wegen, unverjtändlichen 
Mede des Gardinald, auch den zweiten. Hieraus entnehmen Sie, daf von einem eigent« 
lichen muſikaliſchen Erfelg der Meſſe zunächſt kaum die Rede fein kann; um fo drins 
gender ift daher bei allen ernfter Strebenten der Wunfch nach baldiger Wiederholung ; 
der Zeitpunkt iſt außerordentlich günftig. Liszt ift ausfchlieflih der Dann des Tages 
und dad Verſtändniß feiner mufifaliichen Nichtung kann durch die neueſten Erfolge 
Magnerd als angebabnt betrachtet werden. — Abermals hat uns der Tod einen Diufifa= 
lienverleger entriffen. Paccini, diesmal der wirkliche Neftor der Verleger, Freund und 
Zeitgenoſſe Nicolo's (Sfeuard), ftarb im Alter von 88 Jahren. Sein Sobn Emilien, 
dramatifcher Schriftfteller und Mlitglied der Prüfungscommiffion im Mlinifterimm der 
ſchönen KHünfte, leitete den Trauerzug, in welchem außerdem eine Menge Cempeniſten 
und ausführende Künftfer, forwie die ganze Adminiftration der Theater, Camille Doucet 
an der Spiße bemerkt wurden. Der Verflorbene konnte felbft in der Zurüdgerogenheit 
feiner legten Lebensjahre nicht von feinen geliebten Moffini’fchen, Donizettifhen und 
Bellini'ſchen Partituren laſſen und vertrieb fich die Zeit mit dem Wiederabdrud derfels 
ben vermittelft einer in feiner Privatwohnung aufgefiellten Preſſe. — Die legte Auf: 
führung der Jüdin“ fand unter Umftänten flatt, wie fie in der großen Oper lange 
nicht vorgefommen find. Der Tenor Villaret war plöglich erfranft und ein Kerr 
Matthieu, der den Eleazar auf verfchiedenen Provinzialbühnen gefungen haben ve 
war für ibn eingetreten. Das Publicum nabm diefen Taufch fehr unfreundlich auf 
und der Dekutant verlor durch die wiederholten Miffallensäuferungen derart alle Faf— 
fung, daß der Vorhang fi nach dem vierten Act nicht wieder erheben Eonnte, In 
denifelben Theater ftebt die Aufführung des „Den Juan“ am Oftermontag bevor. 
Et. Leon ift von Petersburg angekommen, um die lebten Proben des Ballets zu über- 
wachen. — Unter den —* Concertprogrammen, welche die Mauern der Hauptſtadt 
bedecken, verdiente höchſtens das letzte der Gebrüder Müller Erwähnung. Trio von B. 
Damde, Quartett von Hiller, Clavierconcert von Emanuel Bad. Lebteres kam unter 
den Händen von Frau Szarvady vortrefflich zur Geltung. Die Gebrüder haben gleich 
danach Paris verlaffen, und follen bier nicht die keften Geſchäfte gemacht haben. Dax 
für ermdteten fie mit den Novitäten ihres legten Abends reichen Beifall. Nur das 
Raff'ſche Quartett will der Preffe nicht munden. Die ‚Art musical‘* fehreibt: „Sn 
meinem Leben ift mir nicht eine fo drollige Mufit vorgekommen. Zuerft meint man 
eine große Fliege fummen zu bören, der fih nach und nach andere größere und Fleinere 
Drummifliegen zugefellen. Plötzlich fiheinen die vier Spieler von all’ diefen Inſecten 

eſtechen zu werden und mitten in dem allgemeinen Geſumme greifen fie Accorde, die 
jeder nicht deutfchen Geige den Hals koſten würden.” 


* Notterdam. Thoofts Dper „Aleida von Holland“ (Bud ven E. 
Pabqué), melde am 10. März zum erfin Male gegeben und am folgenden 14. Mär 
wiederbelt wurde, errang fi cinen vollſtändigen — Der Componiſt wurde na 
jedem Aecte gerufen und am Schluſſe unter einer Orcheſterfaufare mit einem Lorbeer— 
franze beehrt. Ein Unwehlſein Dalle Aſte's verhindert die rafchere Aufeinanderfolge 
der weiteren Aufführungen. 


, %* Die Grover'ſche deutſche Operntruppe gab jüngft in Bofton „Fi⸗ 
fü als Oratorium. Kerr Grover wäre im Stande, den „Meſſias“ als Ballet aufs 
zufu ren. 
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* Ferd. Hillers erſter Vortrag über de Geſchichte der Muſik hatte Cölns 
kunſtliebendes Publicum zahlreich verſammelt. Die erſte Vorlefung umfaßte die Ent: 
wickelung der Muſik und der Muſikzeichen von den älteſten Zeiten bis ins ſechszebnte 
Jahrhundert. Der Vortragende bob in feiner und geiſtreicher Weiſe die bedeutendſten 
Namen hervor, an die ſich die Entwickelung der Tonkunſt knüpft, und es erhöhte den 
Reiz des Vortrages nicht wenig, daß er viele Proben der alten Weiſen mittbeilte. 
Befonders intereflant war c8, die newandten, geſchmackvollen Weiſen franzöfifcher Min 
ftrelö zu vergleichen mit der „nefrönten Regenbogenweiſe“ eines ehrbaren deutichen 
Meiftere. In feinem zweiten Vortrag ſprach Kerr Hiller zunächſt von den für das 
fechözehnte Jahrhundert wunderbaren Leitungen Paleſtrina's. Diefer große Künſtler 
machte an das Leben die befcbeidenften forderungen, er verlangte nur die täaliche Noth— 
durft, aber ſelbſt dieſe fehlte ibm noch auf der Höhe feiner Verdienſte. Killer vermeinte 
übrigens mit Entichiedenbeit die Frage, ob die Kirchenmufif ſich jetzt, mo die Mufit 
eine gegen früber fo ungeahnte Vervollfommmung erhalten, auf die Weiſen Paleſtrina's 
beichränfen dürfe, Er ſprach über das Volks- und Kirchenlied, von der erften Oper 
und dem erften Oratorium (das als geiftliches Schaufpiel auf einem Gerüfte in der 
Kirche aufgeführt wurde), beide um 1600, und tbeilte überall Fleine characteriftifche 
Proben mit. Der lebte Vortrag wird der modernen Mufit gewidmet fein. 


* Brofeffor Dr. Eduard Hanslick aus Wien ift nach frranffurt a. M. abs 
gereift, wo er einige Tage verweilen wird, umam 23. März „über die Anfänge der Oper in 
Deutichland und Italien“ eine Vorleſung zu halten. Der geiftvolle Mufifgelehrte wurde 
hierzu von der Mufeums = Sefellfchaft eingeladen, melche in jedem Winter eine Reihe 
wiſſenſchaftlicher Vorträge von den berverragenditen Fachaefehrten abhalten läßt. In 
diefem Sabre leſen z. B. Wilhelm Jordan, Rudolph Gottfhall, Hermann Kettner, 
H. Treifchle, Otto Zahn, Anton Springer u. f. mw. 


* Bom Rheine wird uns folgende mufteriöfe Geſchichte berichtet. 
Bor einigen Jahren ftarb in der Nähe von Frankfurt a. M. ein Sonderling, welcher 
eine große Anzabl alter Bücher, Mufifalien, Kupferſtiche und Curiofitäten binterließ. 
Ein Antiquar erfand eine Menge diefer Drudfachen und legte fie au anderem alten 
Kram auf feinen Streicher. In jüngfter Zeit durchſtöberte ein reicher Autograpben— 
Liebhaber in Begleitung eines durchaus nicht mit Glücksgütern gefenneten Mufifers 
diefe Vorräthe und erftand für billiges Geld eine Menge geichriekener Noten und ältes 
rer gedruckter Werke über Muſik. Letztere ſchenkte er in grokmütbiger Weite feinem Bes 
gleiter. Bei näherer Unterfuchung fand der Autographenſammler, daß die Titel der 
geichriebenen Notenbücher verklebt waren. Sorafältig löſte er die Blätter von einander ab 
und nun flellte es fich heraus, daß es eigenhändig geſchriebene Compeſitonen von Cariſ— 
fimi, Stefani, Scarlatti und anderer älterer und berühmter Gomponiften waren. 
Der Mufifer, hierdurch aufmerkſam gemacht, unterfuchte nun feinerfeits die erhaltenen 
Drude, in denen ebenfalls manche Wätter zuſammengeklebt waren. Auch bier begann 
nun ein eifriged Loslöfen umd was fand der Glückliche? Keine Autonrapben, doch da= 
für zwiſchen jedem verklebten Watte preußiſche ?5= und 50 = Thalerfcheine. Daf der arıne 
Mufifant fih nunmehr mit einer wahren Beferfermutb auf das Studium der alten 
Charteken — Mieifter, wollte ich fagen — legte, bedarf wohl feiner Frage und jeden» 
falls erzielte er ein ganz anderes und hefonders ein lohnenderes Nefultat, als ihm Bis 
jegt durch alles Streichen, Blaſen und Componiren geworden. 


* Die Lübeker wollen aud einmal etwas von ſich hören laſſen. Der 
dortige Dlufifverein bat am 15. Mär den Beſchluß gefaht, im Juni ein großes 
norddeutfches Mufikfeft au balten, wie anno 1839. Das gewählte Cemité be— 
fteht aus nicht weniger als 38 Perfonen. Dr. Kulenfamp wurde zum Präfes, Dr. 
Klugmann zum Schriftführer ernannt. 


* Das zweite Sängerfeſt des ſchwäbiſch-baieriſchen Sängerbun— 
deö fol in Kempten am 19., 20. und 21. Auguft d. J. abgehalten werden. 


* Das „Hannover'ſche Mufitfeft‘ wird nun von Herrn Gapellmeijter 
Fiſcher dirigiert werden, nachdem Herr Satter das Königreih Hannover geräumt bat. 


* Die Conceffion des Breslauer Theaters it nummehr von Herrn 
Bundy auf Herrn Rieger übergegangen. 
x Der zwischen dem Theater Director Commiffionsratb Deich» 


mann in Berlin umd feinen Concurs= Glänbigern gefshloffene Accord wurde vom 
Föniglihen Stadigericht beſtätigt. 
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13. März. Zehntes Privatz | 


v. Haydn. Scene u. Arie 
a. d. Freiſchütz v. Weber, 
gl. b, an. Drgeni aus 

erlin. Concert f. Pfte. 
in Esdur ven Beethoven, 
vorg. dv. Hrn. U. Blafie 
wanna. Dreöten. „Ham⸗ 


12— 


jart. a. Presto impromp- 
in. b. Menuet sympho- 
nique p. Piano, comp. u. 
borg. von Hrn. Krüger. 


Leonoren-Ouverture von 
Beethoven. 
Caſſel. ⸗ 


let““, Goncert= Duverture|6. Febr. Viertes Abonne— 


v. Gade (zum erſten Male.) 
Arie aus „Ernani“ von 
Verdi, gef. vd. Frl. Orgeni. 
Zwei Stüde f. Pfte. folo: 
a. Barcarcle v. U. Rus 
binſtein. b. Ungarifche 
Rhapſodie No. 2 v. Liszt, 
borgetr. ven Hrn. Blaß— 
mann. Drei Lieder: a. 
„Des Märchens Klage“ 
v. F. Schubert, bh. „Sus—⸗ 
chens Vogel“ und „Der 
Gärtner”, von Pauline! 
Viardot, gef. v. Frl. Orz 
geni. Duverture zu „Doen 
Juan““ v. Mozart. 


Breslau. | 


6. März. Elftes Abonne— 


menteoncert des Drcheſter⸗ 
vereins. Duverture zu Me⸗ 
dea von Cherubini. Der 
13. Pſalm für Teneriolo, | 
Eher u. Orcheſter v. Liszt, 
(zum erftenmale). Entres 


mentconcert des Kurfürftl. 
Hoforcheſterꝛ. Duverture 
au Dlimpia v. Epontini. 
Nolencelleencert v. Rob. 
Volkmann, vorg. v Km. 


D. Popper a. Lömwenberg.| 


Sepiett a. d. Oper „‚les 
voitures verssees’' ven 
Boieldien, geſ. von den 
Damen Week, Winkler, 
Podeſta, den Herren Bachs 


mann, Brunner, Soffmeis 


fter u. Schulze. Soleſtücke 
f. die Harfe v. Oberthür 
u, Gerftenberger, vorg. v. 
Hrn. Gerftenberger. Früh— 


lingölieter f. 2 Seprans | 


ſtimmen mit Pftebegl. v. 


H. Eſſer, gef. von den 1. M 


Danıen Wiczel u. Winfs 
ler. Andante a. tem Vio— 
loncelleoncert v. Molique, 
berg. von Herrn Popper. 
Symphonie Nr. 3 in Cmoll 
v. Spobr. 


acte a. Medea dv. Cheru- 23. Febr. Zweite mufifalifche 


bini (zum erſten Male). 
Früßlingsbetihaft, Con 
certftuß für Eher u. Ors 
cheſter v. Gabe. Sinfonie 
in Bdur ven Schumann. 


Abendunterhaltung d. Hrn. 

Mortier de Fontaine unter 

Mitwirtung der Herren 
ofcapellmftr. Reiß und 
. Denner. 


4 
‘ 


\ 
| 





| 
’ 
1 


1 


I 


| 
| 


| 
| 


vb, Wale. „als Staubedi 
eitle Sorgen,” Motette v. 

. Haydn. Clavierconcert 

0. 2 in Dmoll v. Dienz| 
delsfohn, vorg. ven Km. | 
Iſidor Seiß. „Gefang ber, 
Geifter über den Waſſern“, 
Gericht v. Goethe, f. Chor u. 
Drcheſter comp.v. F. Hiller. 
Duperture zu Eurhanthe 
dv. Weber. Sumphonie to, | 


1 


SinGmoll v. Beethoven. | 


18. März. Soirée des Grm. 


bellendelen Oper „Koreleh” 
v. Mendelsfohn. Sopran⸗ 
folo: Frl. Henriette Rohn 
vom Softheater in Mann⸗ 
beim. Syhuphonie Wo. 9 
in Dmoll- mit Chören über 
Schillers Ode „An die 
za von Beethoven. 

ie Soli gef. von Frl. 
Rohn, Frl. Sara Oppen⸗ 
heimer und den Herren 
Karl Baumann u. Karl 
Hill. 


v. Bülew im Saale des 16. März. Zwölftes Mus 


Hotel Diſch. Große Suite 
Dr. 91 v. Raff. Prälu—⸗ 
dium u. Fuge v. J. ©. 
Bad. (Elavierübertragung 
v. Liszt.) Zwei firchliche 
Legenden v. Liszt: Die, 
Vogelpredigt d. Beil. Fran⸗ 
ciecus v. Affifi. Derbeit. 
Franciscus v. Paula auf) 
den Wogen fchreitend. Drei⸗ 
untdreipig Veränderungen | 
üb, e. Diabelli’fchen Walzer, 
Dr. 120 v. Beethoven. 
Düffeldorf, | 
ars. Siebentes Concert, 
des ———— Muſik- 
Vereins unter Leitung d. 
Hrn. Julius Tauſch. Du⸗ 
verture zu Coriolan von 
Beethoven, Soloſtücke f. 
Violoncell, a. Romanze v. 


Goltermann, b, Polonaiſe 20. 


v. C. Schubert, vorgeir, 
v. Hm. Concertniſtr. J. de 
Swert. Sinfonie inGwoll 
v. Mozart. Requiem f.Chor 
u. Drcheſter v. Cherubini. 


ſeumsconcert. Duverture z. 
„Fierabras“ v. F. Schu: 
bert (zum erſten Male.) 
Arie „Auf ſtarkem Fittige“ 
aus d. Draterium „Die 
Schöpfung““ von Habdn, 
gef. v. Frl. Asminde Ub⸗ 
rich a. Hannever. Concert 
No. 11 in Gdur f. Vio— 
line v. Spohr, vorg. von 
sm. J. Walter a. Münz 
chen. Liedervortrag v. Frl. 
Ubrich: a. ‚„Hirtenlied‘’v, 
Mendelsfohn. b. ‚„„Dem 
Herzallerlichften‘‘ v. W. 
— Fantaisie-(‚a- 
rice v. Vieurtemps, borg. 
* Hrn. Walter. —8* 
ral⸗Sinfonie(No.b, Fdur) 
v. Beethoven. 
logau. 

Mir. Aufführung des 
Dratorium ‚Paulus‘ v. 
Mendelsfohn, unter Mit⸗ 
wirkung des Frl. Johanna 
Schade u, des Hrn. Als 
phons Seydel a. Breslau, 


| 


18. März. 


—-. [emwemgipyin wo Tg 


ner Op. 115. Adagio a. 
den 36. Quartett v. Hahdn, 
ausgeführt v. allen Streich» 
inftrumenten. Sinfonie in 
Adur von Beethoven. 


11. Mär. Fünftes Concert 


des Eonfervateriums fir 


Muſitk unter Direction des 


Herrn Haynl. Sinfonie 
in Fdur von Beethoven. 
introduction 3. erſten Yet 
der Pſyche von Thomas, 
die Soli gef. von Herrn 
Garen u. Mad. Ardaine 
baud. Concert f. Pfte. in 
(dur v. Beethoven, vorg. 
dv. Mat. ur Dops 
peldor v. Bad. Duvers 
ture zu Ruy-Blas von 
Mendelsfohn. 
Erſtes Concert 
der Societe philharmo- 
nique unter Direction des 
$: Placet (früher Dre 
efter-Chef am Theätre 
Iyrique) im Cirque de 
U’Imperatrice. Sinfonie in 
Cmoll v, Beethoven, Ous 
verture au Oberon v. We⸗ 
ber. Les Poemes de la 
nature, ——— mit Soli 
u. Chören v. Prévoſt⸗Rouſ⸗ 
ſeau. Scherzo a. d. Sins 
fonie v. Bizet. Marſch aus 
Tannhäuſer f. Chor u. Dr⸗ 
cheſter von Wagner. 


Wien. 


17. März. — Con⸗ 


cert von L. M. Zellner. 


317 


Berlin. 


15. März. Großes Concert 20. Mär. Zwölftes u. (che 2. März. Siebentes Abonnes| 15. März. 


des kleinen Hjäbrigen, Har— 
fenvirtuofen‘’ Kerd. ums 
mel im Meſerſchen Saale. 
19. März. Zehntes Diontagös 
concert des Kirn. Eigiön. 
MumnerunterDitwirfung 


d. Frl. Kümmeritz. Concert 


f. Pfte. v. Ph.E. Pac. Arie 
v. Spohr. Sonate f. Pfte. 
u. Bello. Op. 60 v. Beet⸗ 
boven. Liederv. Mendelb— 
ſohn. Concert f. 4 Flügel 


v. I. ©. Ba. la 


25. März. Aufführung der 
- Eingacademie: die —*8 
ſſensmuſik nach d. Crane‘ 
gem Matthaͤi v. J. S. 
ach. | 

31. Mlärs. Concert des Stern 
fehen Sefangvereins, Meiie! 

v. 8. Schubert, Requiem 
v. Cherubini. 


Braunſchweig. 


27. Febr. Achtes Abonne⸗ 
mentconcert. Duverture z. 
König Lear ven Berlioz. 


Sicbentes Eoncert f. Dios je, Diärz. Fünftes Concert 


fine v. Spohr, vorg. v. 
m. Capellmfir. Bott a. 
annover, Neitermarfch v. 
chubert, inftrumentirt v. 

Liszt. Andante und 
apriccio, componirt und 

vorgetr. von Hrn. Bott. 

Fan rs pastorale v. 
cet 


—— — — 


oven. 


Mretmen 


5. Febr. Viertes Concert 


Bredlau. Eoblen;. 

menteoncert in der Aula des 
fol. Gymnaſiums. Sins 
fonie Ro. 4 in Bdar von 
Gate. Lied des Hubert a. 
der Oper „Loreley“ v. M. 
Bruch, vorg. dv. Hrn. H. 
Der a. Eoln. Ebor und 
Quintett auß „Cosi fan 
tutte‘* dv. Mozart. Zwei 
Dalladen v. Schumann: 
a. Dlondels Lied, b. Die 
beiden Grenadiere, vorg. 
v. Hm. Behr. Duverture 
Dr. 124 von Beethoven. 
Die erſte Walpurgisnacht, 
Ballade von Goethe, für 
Soleſtimmen, Chor und 


tes Abonnementconcert des 
Drcheſtervereins unter Mit⸗ 
wirkung v. Frl. Jehanna 
Preßler a. Berlin. Du⸗ 
verture zu Semiramis v. 
Catel. Arie a. Semela v. 
Händel, Uuverture zum 
Freiſchütz v. Weber. Lies 
der v. Schubert. Sinfonie 
in Cmoll v. Beethoven. 


Brüffel. 


des Cenſervatoriums unter 
Tirection v. Grm. Fetis. 
Sinfenie in Esdur Wo. 92 


v. Sapdn. Arie aus der 
Atalienerin in Algier von Drdefter, ee. ven 
Roſſini, geſ.v. Hrn. Coelho. — — F le Se 
Nomanıe f. Violine von ein: — ehr. 


Beetheven, vorgetr. v. Hrn. 
Beumer. Adagiou. Inter— 
mezzo aus d. erſten Sin— 
fonie v. Fétis. Septett v. 
Beethoven, ausgeführt v. 
ſämmtlichen Streichinſtru— 
menten. 


27. Febr. Vierte Sciree f. 
Kanımermufit im Hotel 
Diſch. Streich-Quartett in 
Ddor v. Mendelsſohn. Sos 
nate in .durD&p.53 f. Pfte. 
ven Beethoven. Streich— 
Quartett in Emoll Op. 59 
No.2 v. Beethoven, Mit⸗ 
wirkende: Die Herren x 


Seiß, SG. Zapka 2 


des Conſervatoriums unter 
—— v. Hrn. Foͤtis 
uverture z. Waſſerträger 
— erdum, O. v. K 
—— Arie a. Linda fi, A. EC änilt. 


di Chamounix v. Denis 

R 10. März. Neuntes Abonnes 
—* geſ· Il Aline)" ment-Goncert im großen 
ambele. Drittes Concert Gürzenichfanle unter Leis 


f. Pfte. in Cmollo, Beei⸗ 
beten, vorgetr. d. Serrm| MB d. ſtädtiſchen Capell⸗ 


Krüger aus Paris, Sine Weiſſters Herm F. Hiller, 


zo⸗ 


Concert-NRevue. 





Düuſſeldorf. 
chtes Concert d. 
Allgenteinen Mufifvereins 
unter Leitung des Muſik⸗ 
dir. Hrn. J. Tauſch im 
Saale ber ftädt. Tonhalle. 
Duverture zu „Hero und 
Leander““ v. J. Rieb. Con⸗ 
cert in Fmoll f. Pfte. m. 
Drcheſterbegl. v. A. Hen⸗ 
ſelt, vorgetr. v. Hm. v. 
Bülow a. München. So— 
pran⸗Arie mit Chor aus 
„Ipbhigenie in Tauris“ v. 
(ud, gef. v. Frl. Tietjens 
a.2onden, Scnatein Adur 
Dp. 110 f. Pfte. v. Beet⸗ 
boven, vergetr. v. Hrn. v. 
Bülow. Sopran-Arie m. 
Chor a. „„Stabat Mater‘' 
v. NRoffini, gef. v. Frl. 
Tietjens. Duverture zur 
„Veſtalin““ v. Spontini, 
Solevorträge f. Pfte. v. 
Hrn. v. Bülow. a. Wars 
tafie u. Fuge in Amoll. b. | 
Sarabande u. Baffepied in 
Emoll ven 9. ©. Bad. 
Lieder v.R. Schumann, 
gef. v. Frl. Tietjens: „Der 
dußbaum,“ 9Bidmung.’’ 
Chor u. Choral a. „Pau⸗ 
lus“ v. Diendelsfohn, 
Frarkfurt a. M. 

2. März. Elftes Muſeums— 
concert. Duverture zu der 
Dper „Ipbigenie in Aulis” 
v. Gluck. Concert für die 
Violine in Ddur v. Mo: 
zart, vorg. db. Hrn. Hugo 


Reipzig. 

15. März. Neungebntes Ges 
wantdhausconcert. Duver⸗ 
ture zu „Gabrielle de 
Estrees'‘, v. Mebul (zum 
erftien Male), Neeitativ 
und Arie aus „phigenie 
anf Tauris“ v. Gluck, gef. 
von Fräul. Borchard aus 
Weimar. Concert f. Bios 
line v. Beethoven, vorg. v. 
Hrn. Sofrapellmfir. Barg⸗ 
beer aus Deimold. Lieder 
anı Pianeforte, gef. ven 
Bräulein Borchard. Sins 
fenie in Gmoll No.5 v. 
Beetbeven. 

22. März. Zwanzigſtes und 
letztes Gewandhausconcert. 
Sinſonie in Bdur (No.2 
derBreitfopfu. Härtelſchen 
Ausgabe) v. Haydn. Fi⸗ 
nale aus d. unvollendeten 
Dper „Loreleh“ v. Men⸗ 
de ſohn (Loreleh, Be 
Kojter, fol. Preuß. Hofe 
erernfängerin). Die neunte 
Sinfonie ‚von Beethoven, 
(Die Soli gef. v. Frau 
Dr. Köjter, * Mögner, 
den Herren Schild und 
Sabbath.) 


Paris. 


11. März. Viertes „Goncert 
populaire de musique 
olaszique unter Directlon 
des Hrn. Pasdeloup (dritte 
Serie). Duverture zu Eos 


lsin... 


Is2X 
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*Die „Afrikanerin“ if in Frankfurt a. M. mit größten Beifall zur 
Aufführung gelangt und bereits mehrmals mwicderbolt worden. Der Zudrang zu den 
Vorfiellungen — trogdem die halbe Stadt die Oper Eereitö in dem nahen Darmftadt 
gefehen — iſt ungeheuer. 


* Kranz Dopplers Dper „Wanda“, melde in Dresden fihen in den 
nächſten Tagen bätte aufgeführt werden follen, ift einer neuen Anordnung zufolge auf 
einige Zeit wieder zurückgelegt. Den äufern Anlaß dazu gab die plötzlich eingetretene 
Unpäplichkeit des in der Dper befchäftigten Tenoriften Nicharb. 


* Under Barifer großen Oper baben mehrfache Wirderennagements flatt« 
gefunden. Raure ift mit 90,000 Kr. Jahresgage von Neuem an die Anftalt gefnüpft 
worden, dafür darf er nicht in London fingen. Belwal ift auf vier Sabre mit 40,000 
Fr., Villaret auf drei Jabre mit 30, 35= und 40,000 Pr, wieder engagirt werben. 


* Fräulein Arma von Murska wird am 7. April im Majeitn- Theater in 
London zum erfien Male als „Dinorah“ auftreten; Kerr Gardoni wird den Coren— 
tin, und Kerr Sently den Goel fingen. — Die italieniſchen Opernfaifons im Co— 
ventgartense und Her Majefiye Theater in London werden amı 1. April eröffnet; beide 
Directionen cencurriren un ben Tenoriften Frabchini, da Eefanntlih Wachtel 
diesmal nicht mehr nah London geht. 


%* Fräulein Steble von Münden wird im nächfter Zeit in dem Benefiz des 
Herrn Hofcapellmeifter Neswadba zu Darmftadt und zwar als Zerline auftreten. 
Fräulein Reiz heißt die Zerline der Darmflädter, in Fräulein Stehle werden fie eine 
zu fehen befommen, die in jeder Hinſicht reizend iſt. 

* Fraäulein Tietjens befindet ſich wieder auf dem Continent und gaſtirt zur 
Zeit im Stadttheater zu Cöln. 

* Fräulein Bettelbeim von Wien gebt Ende biefes Monats nah Son: 
don zur italienifchen Saifon in Ger Majeſty's Theater. 

* Fräulein Tellheim bleibt dem Wiener Operntheater erhalten, fie hat ſich 
nit der Direction wieder auf fünf Jahre geeinigt. Alfo wäre auch diefe fo lange in 
der Schwebe geweſene europäifche Frage endlich gelöft! " 

% Fräulein Artot föhlieht ihr Berliner Gaftfpiel Ende diefes Monats und 
begiebt fi mit I. April zur italienischen Saifon nah Wien, 

* Frau Duffmann= Meyer, die Primadonna der Wiener Hofoper, gaftirte 
— Mainz mit großem Erfolg und zwar als Valentine, Fidelio, Gretchen und Denna 

nna. P} 
* Frau Jenny Lind-Goldſchmidt wird Ente Mai nach Hamburg foms 
men, um im zwei Concerten mitzuwirken, einem weltlichen und einem geiftlichen, die im 
Sagebicl’ichen Saale und in einer der Hamburger Kirchen unter Leitung ihres Ge— 
mahls, Herm Otto Goldſchmidt, flattfinden felfen. 

* Hrau Dürdes Mey verläßt die Dresdner Hefbühne mit Ablauf ihres Con— 
tracte® im uni. 

* Die Wiener Hofoperndirection bat ihren Mitgliedern den Herren 
Det und Walter wegen den Aufführungen der „Afritanerin” die zwei Urlaubsmonate 
April und Mai abgekauft. 

* Der Tenorifi Herr Adams if für das Berliner Operntbeater zu Gaft« 
rollen engagirt worden. . 

* Der Tenor Herr Nachbaur von Darniſtadt, ein junger Mann mit wahr 
baft ſchöner und feltener Stimme und der, was heutzutage no feltener ift, nicht allein 
zu fingen verſtebt, fondern auch wirklich fingt und nicht fihreit, wird im Laufe des 
Sommerd in Wien und in Dreöten gafliren. 


* Der bekannte Daffift Franoſch von Prag wird in Mainz gafliren. 


* Die Gefhäfte des Generals Antendanten an dem Goftheater 
in Hannover werben einfimeilen dur den Bice- Intendanten, Oberſtlieutenant 
Meher, beforgt. 
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* Fräulein Patti ift unwohl. Jüngſt hätte Fräulein Adeline Patti bei 
einer ſehr reichen ruffifchen Dame fingen follen; der Preis war für den Abend auf 
5000 Fred. fefigefegt. Aber am Morgen des Tages, an dem ihre Gäfte fihb an dem 
ſüßen Schlage der italienischen Nachtigall hätten ergögen follen, erhält die Fürſtin ein 
Fleines Billet, in dem ihr gemeldet wird, daf Fräulein Patti unwohl geworden fei und 
zu ihrem Bedauern am Abend nicht werde erfcheinen Finnen. Die bofen Zungen bes 
baupten, daß es mit diefer Krankheit folgende Bewandniß babe. Ihr Begleiter, fagen 
die böfen Zungen, bewog das Fräulein, die Krankheit vorzufhügen, da er calcufirte, 
daß Die ruffifhe Dame nah Empfang des Schreibens nichts Giligeres zu thun haben 
werde, als fih zu Fräulein Patti zu begeben, um diefe durch Bitten und Borftelluns 
gen zum Gefundwerden zu bereden. Die Neden, caleulirte er mweiter, würden vielleicht 
von Handlungen unterftugt werden und e8 liche ſich bei diefer Gelegenheit leichtlich die 
ald Honorar beftinmte Summe durch ein fernered Tauſend auf 6000 Fred. abrunden. 
Aber er ſah fich bitter enttäufcht. Die Yürftin —ff, ftatt den Weg an's Krankenlager 
des Fräulein Patti zu nehmen, verfügte fih zu Madame Carvalbo, der fie ihre Ver— 
legenbeit klagte und fie bat, ihr aus ber Noth zu beifen. Die berühmte Sängerin 
erklärte fich bereit dazu, nur meinte fie mit feinem Lächeln: „Unter der Bedingung, daß 
Sie mir dajjelbe Honerar zahlen, das fie dem Fräulein Patti zugefagt haben. Wenn 
Sie fi gleich an mich gewendet hätten, fo wären Eie billiger weggekemmen.“ Die 
Fürſtin milligte in die Bedingung ein, und des Abends fang Madame Carvalho und 
verfegte die Säfte der Nuffin durch ihre Kunft in Entzüden. Jetzt kemmt die Pointe 
der Geſchichte. Fräulein Patti oder vielmehr der Herr, der fie begleitet, beſchloß, ale 
er die Fürſtin nicht fommen fab, wie Mahomed zum Berge zu kommen, d. b. er dies 
tirte feinem Schützling ein zweites Billet, welches das Unmohlfein des Fräuleins 
(natürlich noch vor dem Abend) für gehoben erflärte und ihre Vereitwilligkeit ausſprach, 
Ubents im Salon ter Fürſtin, wie es ftipulirt war, zu ſingen. Man wird es begreis 
fen, daß die Antwert die fie erhielt, ihr Ihränen der Wuth wenn man ers 
fährt, daß die Antwort wie folgt lautete: „Gefchägtes Fräulein! Ach bin untröftlich, 
Ihr Schreiben nicht drei Stunden früber erhalten zu haben; Madame Carvalho hat 
mir inzwiſchen verſprechen, Ihren Platz einzunehmen. Gleichwohl werden Sie mir 
willkommen fein, wenn Sie mir die Ehre erweiſen wollen, heute Abends bei mir zu 
erjheinen, wenn auch nicht als Sängerin fc wenigſtens als Gaft.” Die mehrfach 
eitirten böfen Zungen behaupten, Fraͤulein Batti habe von diefer Einladung Leinen 
Gebrauch gemacht. 

%* Frau Clara Schumann concertirt jegt in Pefth, fie wurde in ihrem 
erfien Goncert mit Enthufiasmus begrüßt. 

* Herr Hand von Bülow concerlirt zur Zeit am Rhein und gab Eoncerte 
in Bonn, Eöln ıc. 

* Die Gebrüder Müller haben Paris verlaffen und find zu Concerten nad 
Dafel abgegangen. 

* Die Sängerin Frau Marra»Bollmer hat fih in Frankfurt a. M. 
als Gefanglehrerin etablirt. 

* Die Bianiftin Fräulein Augufte Kolar aus Prag wird ihren blei— 
benden Wohnfig in Wien nehmen und Unterricht ertheilen, 

* Herr Ferdinand Laub hat die Stelle eines Profefford am Konfervatos 
rium in Mosfan angenommen, 

% Meyerbeers Büſte murbe im Foyer der großen Oper zu Paris an der für 
fie referbirten Stelle gegenüber der Büſte Halevy's aufgeftellt. 

* Das Grabmonument, welches dem berübmten Prager Mufil- 
febrer Joſef Prokſch feine danfbaren Schüler zu fegen allfogleich a feinem Tode 
keichloffen hatten, ift bereits in Ausführung genommen. Bildhauer Emanuel Mar 
fübrt nach dem Entwurfe des Hifterienmalers Rudolf Müller, eines intimen Freun— 
des des Meifters das Basrelief aus, 

* Das ſchönſte Denkmal. Das Grab des Sängers Schnorr von Ca— 
roldfeld in Dresten iſt fortwährend mit frifhen Blumen geſchmückt. 


* Zn Baris ftarb Paeint 5 der Neftor der Mufifalienverleger und Compo⸗ 
niften, Im Alter von 88 Jahren, 
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Foyer. 


* Gine „furdtbare* Schrift des Fräulein Mauduit. Wertram, db. 
b. der Geift des Böſen, erzählt das Siecle, ftand Fürzlih in der großen Oper zu 
Baris auf dem Punkte zu fliegen und den unglüsflichen Robert in den Höllenpfuhl 
binabzuzieben. Fräulein Mauduit, melde die Alice fpielte, hatte den Brief der Mut— 
ter ded jungen Fürſten vergeffen, derart, daß Robert, als fie ibm mit aller Kraft aurief: 
„Lis cet eerit redoutable‘, immer zurief: „Donne's, und während Fräulein Mau— 
tuit vergebens die furchtbare Schrift ſuchte, Bertran der VBerfenfung fich näherte, 
welche allmählig ſich öffnen felte. Jetzt Fam emdlich Alice auf einen Einfall, jie zog 
Bertram und Robert zum Souffleurloche hin und gab dem Souffleur zn verftehen, daß 
fie, um den Gelichten ter Prinzeffin von Sicilien aus den Klauen Satans zu retten, 
irgend eine furchtbare Schrift brauche. — „Die furchtbare Schrift des Fräulein Maus 
duit“, rief der Souffleur hinunter. — Der Ruf mwiederbolte fih von Echo zu Echo, 
und endlih ging aud die Schrift von Hand zu Hand, bis fie zur Rampe beraufges 
langte und Alice fie nehmen konnte. Es war die böchſte Zeit. Das Sierle fegt hinzu, 
daß diefe furchtbare Schrift nichte Anderes war, ald das Wieder-Engagement des Frans 
fein Mauduit mit erhöhter Sage. Der Serretär der Oper, Camille du Loele, der den 
neuen Contract kurz zuvor vom Dirertor Perrin erhalten hatte, ergriff die Gelegenheit, 
ihn bei dem erzählten Borfalle der Sängerin zuzumitteln. 


* In Mainz bat ein Dlitglied der Wiener Gofoper in einem Padträger der heſſi— 
ſchen Ludwigsbahn einen Tenor mit fabelhaft ſchöner Stimme entdedt. Der glüdliche 
Finder — oder die Finderin — fell den Schatz bereits in Sicherheit gebracht haben. 
Ufo berichten Mainzer Zeitungen. Heffen wir, daß diefer feltene Vogel ſich nicht als 
eine gemeine Ente entpuppt. 


* Die Verabfhiedung des Grafen Platen in Felge von Differenzen 
mit dem Schaujpieler Sontag bat man zu dem Calembourg Bo es fei dieſelbe 
erfolgt, weil der Intendant den Scnntag nicht heilig gehalten. 


* Liszt äußert fich in Paris über feine geiſtliche Stellung mit größter 
Unbefangenbeit. „Leider,“ fagte er neulich zu Jemand, „habe ich beinahe mein gan— 
zes Latein vergeffen, und jemehr man fi Gott nähert, um fo häufiger braucht man es!“ 


%* Zudem verantwortlidhen Nebdacteur eines Wiener Blattes fam 
vor einigen Tagen eine junge hübſche Dame, Prieſterin der Kunſt natürlich, im Fach 
der Stubenmädchen. Sie trat in aller Mlorgenfrifche ein und beklagte fi bei tem 
verantwortliden Herrn über eine Kritif. Beim Weggehen überreichte die hübſche 
Priefterin ihre Vifitenfarte und empfahl fih dann doppelt freundlid. Als man jedoch 
das Couvert öffnete, was fand fi in der Hülle? Eine Fünfguldennote mit der befanns 
ten troftreichen Verſicherung: Die priv. ofterreichiiche Nationalbank bezahlt dem Ueber— 
bringer 20, Die Note wanderte in einem Couvert natürlich fofert zurück zu den Hän— 
den der Priefterin. „Wir hoffen, — bemerkt das Wiener Blatt — daß die Dame die 
Rollen, die fie zu fpielen bat, richtiger auffaßt, als die, welche der Kritik übertragen find.“ 


Signalfajten. 


0. W. in D. Net mögen Sie ſchon haben, aber das war ja gar nicht gemeint. 
Sie werden und doch verftanden haben?! — Fr. Finke in Wismar. Sie haben unfern 
Brief zurüdgeben laſſen? Wollen Sie fih gef. auftlären! — E. F. M. in U. Sind 
Sie der VBormund des Gern P.? — A. de T. in O. Wir reflectiren nicht auf die 
Veröffentlihung Ihrer Erfindung. — W. L. in B. Eadenzen zu Mozarts Pmoll-Con—⸗ 
cert von Reinecke find fchen 1862 (Pr. 12 Nar.) erfchienen. — A. L. in B. Sie folls 
ten Sänger werden, Sie fihreiben ſchen fo einen ſchönen gefränften Tenorfigl! — Schn. 
in Ng. Wenn es Ihnen einen Dionat früher eingefallen wäre, ja — jest zu fpät. — 
E. A. in B. Ganz wie jene reigende Badnerin von ter „Markgräfler Hauben“ fagte: 
‚Das ift nit für die Hitz' und ift nit für die Kält', das ift blos für die Schönheit!“ 


— Al. B. in H. Rien n’est sacre pour un sapeur! — W. H. in Z. Und über 
No, 1—5 mußten Sie nichts zu melden? — Viol. in W. Werden's ſchön beherzigen. 
Dank und Gruß. — Cl. in H, Mit oder ohne „Eule“, Sie brauchen niemals zu 


franfiren, 
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Anfündigungen. 
Confervalorium rür Muſik in Stuttgart. 


Mit dem Anfang des Sommersemesters, den 18. April d. J., können in 
diese, für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern, als auch insbesondere 
von Lehrern und Lehrerinnen bestimmte Anstalt, welche aus Staatsmitteln sub- 
ventionirt ist, neue Schüler und Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor- und —— Klavier-, 
Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, Gontrapunkt, 
Formenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposition nebst Partitarspiel), Ge- 
schichte der Musik, Methodik des Gesang- und Klavierunterrichts, Örgelkunde, 
Deklamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Herren Stark, 
Kammersänger Rauscher, Lebert, ——— Pruckner, Speidel, Levi, Professor 
Faisst, Hofmusiker Debuysere, Hofmusiker Keller, Goncertmeister Singer, Hofmusi- 
ker Boch, Goncertmeister Goltermann, sowie von den Herren Alwens Tod, Attin- 
ger, Hauser, Beron, Hofschauspieler Arndt und Sekretär Runzler. Für das En- 
semblespiel sind regelmässige Lektionen eingerichtet. Zur UVebung im öffentli- 
chen Vortrag und im Orchesterspiel ist den dafür befähigten Schülern eben- 
falls Gelegenheit gegeben. 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfächern be- 
—* für Schülerinnen 100 Gulden rhein. (57! Thir., 215 Francs), für Schüler 
120 Gulden (68% Thlr., 257 Francs.) 

Anmeldungen wollen vor der am Il. April stattfindenden Aufnahmeprüfung 
an die unterzeichnete Stelle gerichtet werden, von welcher auch das ausführ- 
lichere Programm der Anstalt unentgeltlich zu beziehen ist. 

Stuttgart, im März 1566. 


Die Direction des Confervatoriums für Muſik. 
Professor Dr. Falast. 








— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Einen Oboebläser 


kann ich bestens empfehlen. 
Reichenbach i. V., im März 1866. BR. Blume. 


Stadtmusikdirector, 


J » 
Caoncerb biolinen. 

Eia bekannter Concertmeister wünscht in Folge vorgerückten Al- 
ters die nachstehend verzeichneten drei Concert-Violinen zu 
veräussern und hat dem Unterzeichneten deren Verkauf übertragen: 

1) eine Straduario (1673), 

2) eine Cremona (Quaruerio 1712), 

3) eine Stainer (1670), 
alle drei von vorzüglichstem Tone, wobei sich namentlich die erstge- 
nannte durch ihren grossartigen Bau sowohl, wie auch durch die Kraft 
und Schönheit des Tones auszeichnet. 

Gefälligen Angeboten sieht entgegen 


Fedor Pohl, 
Buchhändler in Amberg. 
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für Mufiker. 


Unterzeiehneter empfiehlt von gutem Holz schön gearbeitete Cla- 
rinetten-Blätter à Dutzend I Thlr. Bei grösseren Bestellun- 
gen angemessenen Rabatt. 

Auch werden Bestellungen von ansgesucht guten Fagott- und 
Oboeröhren a Stück 5 Ngr. sofort und gegen — — oder 


Postnachnahme besorgt. 
T. Gentzsch, 


Mitglied des Stadtorchesters in Leipzig. 
Dresdner Strasse No, 19. Ill. Etage. 


Oldenburg. 


Gates Rohrholz, zu Ularivettenblättern, Fagott- und Oboeröhren, 
sowie auch fertige Üboeröhren, sind zu haben bei 


M. Linke, 


Grossherzogl. Capellmusikus. 


Zu verkaufen: 


Eine vortreffliche Doppel-Pedal-Harfe von Pleyel in Paris, 
spielt und gut erhalten, — Preis, Rihir. 200. (oder 750 Fros.) Wo? Darü = 
ertheilt Nachweis ©. A. Klemm, 

Leipzig, im März 18686. Musikalien-, Instrumenten- u. Saiten-Handlang. 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Muſik-Requiſilen. 


Ab Ar 

Colophonilum r. Prillaume in Paris. Qualite — er — Ki 
s Dutzend 2 

2 


Miniatur-Stimmgabeln . . » :» » cv... a Stück 7, 
das Dutzend 15 

Musik FERSRIERERN Schiefer mit Notenlinien auf Pergament, 
a Stück 124 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Oſſene Gehilfenstelle. 


lu der Musikalienhandlung des Unterzeichneten ist die Stelle des 





ersten Gehilfen zu besetzen. — Kenntniss der — Musik- 
Literatur und Gewandtheit im Umgang mit dem Publicum sind Haupt- 
erfordernisse. 


Anmeldungen unter Beifügung der Zeugnisse erbittet direct 
Wilhelm Schmid in Nürnberg. 


hs 
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Musikalien, 
Bücher, Aunflfachen und Inftrumente 


jeder Art 
liefert auf Bestellung — in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften Bedingungen die 
Musikalien- „Handlung 
vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40, 


Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in a. und I u 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 
Leipzig, —— sr 16 (Mauricianum.) 


Schloß Pickenried 


bei Kaufbeuren am Fusse des bayerischen Hoch -Gebirges. 
Kaltwasser-, Kräuterkur- und ———— 
Mineralbäde 


elegante, comfortable Räume, Musik-, oder und Lese-Salon. 
Aufnahme zu jeder Jahreszeit. 


Anfragen franco. Dr. med. Ph. Wolff. 


Lieder von Robert Franz 


im Verlag von Breitkopf & Härtel in Leip 24 





ko 


Op. 2. Sehilflieder von Nie. Lenau. nme een 
Nr. 1. Auf geheimem Waldespfade.. . . oo 1 10.0 —_— 
Nr. 2. Drüben geht die Sonne scheiden... » 2» 2. » — 
Nr. 3, Trübe wirds, die Wolken jagen. — 
Nr. 4. Sonnenuntergang; schwere Wolken ziehn. . ... — 


sowaanaı 


Nr. 5. Auf dem Teich, dem regungslosen. . . . 2... - 
Op. 3. Sechs Gesänge. Complet RE BE ee 
Nr. 1. Der Schalk: Läuten kaum die Maienglocken. . 
Nr. 2. Die Farben Helgolands: Grün ist das Eiland.. „ . . — 
Nr 3. Frühling und Liebe: Im Rosenbusch die Liebe schlief. — 
Nr. 4. Frühlingsliebe: Komm zum Garten. . . 2... — 
Nr. 5. Der Sommer ist so schön. 2 2 2 2 220. -- 
Nr. 6, Ach wenn ich doch ein Immchen wär... . . 2... — 
Up. 8. Sechs Kenänge. Complet.. 2 ne. — 
Nr. 1. Der Bote: Am ae N EHEN iv. - 


12 
* 


Sassuuns 
raum 


Nr. 2. Meeresstille: Ich seh’ von des Schiffes Rande. 

Nr, 3. Durch den Wald im Mondenscheine. . . . 2 2 2. 
Nr. 4. Das ist ein Brausen und Heulen. . . 2 2 2 2 2. 
Nr. 5. Treibt der Sommer seine Rosen. . . . 2 2 2. , 
Nr. 6, Gewitternacht: Grolle lauter. 2 2 2 2 ve 2 u. 


1) 
O 
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Für 
Männergesang-Vereine von grosser Wichtigkeit! 


Namentlich für folhe, denen es um die Hebung des dentschen 
Männergefangs ernfllich zu thun if, 


Bei dem Unterzeichneten erscheint demnächst mit Eigenthumsrecht : 


Eschmann, , car. Op. 45. Sechs Gesänge für Männer- 
ehor. (Dem Universitätsgesangverein zu St. Pauli in Leipzig gewid- 
me!,) Inhalt: Die Waldcapelle (0. Roquette), Nachtlied (Ludw. 
Pfau). Wanderlied (Jul. Hammer), Lebenslied (?), Liebesboten (Pfau), 

Was klingt am besten? (A. Gorrodi). 

— — 0p. 46. Zehn deutsche Volksmelodien für den vierst. Männer- 
chor bearbeitet. (Der Liedertafel in Donaueschingen gewidmet.) In- 
halt: Sonntags am Rhein (R. Reinick). Lass’ ruh’n die Todten (Üha- 
misso), Wenn alle Brünnlein fliessen (Volkslied, Originaltext), Mond- 
scheinlied (Altdeutsche Volksmelodie, Originaltext), Treue Liebe 
(Volkslied a. d. Gegend v. Hildburghausen, Originaltext), Bergmanns- 
lied (Originaltext), Die junge Schnur und die alte Schwieger (Origi- 
naltext), Lied der Guggisberger — aus d. Kanton Bern, 
Originaltext), Petrus und Pilatus (Trinklied), Parole (v. Eichendorff, 
nach der Volksmelodie , Es sollt’ sich ein Goldschmied schmieden‘'). 

Um die Anschaffung dieser QWuarlette allen Vereinen zu erleichtern, habe 
ich mich entschlossen, dieselben auf Subscription herauszugeben und den Preis 
sn zu stellen, dass derselbe für Partitur und Stimmen (Zinnstich von C. G. 
Röder in Leipzig) weit billiger zu stehen kommen wird, als wenn dieselben 
durch Abschreiben vervielfältigt werden würden. 

Bestellungen erbitte ich mir .baldigst durch die betreffende Buch- oder 
Musikalienhandlung (mit Privaten kann ich selbstredend nicht in Verbindung 
treten), damit ich danach die Auflage bestimmen kann und auf diese Weise in 
‚den Stand gesetzt werde, den Preis so ei als nur irgend möglich zu stellen. 
Die Bestellungen werden sämmtlich zu gleicher Zeit, jedoch nur gegen sofortige 
Baarzahlung eflectafrt, Nach Beendigung des Druckes tritt der Ladenpreis ein 
und bemerke ich nur noch für die Handlungen, dass der erniedrigte Preis auf 
dem Titel nicht bezeichnet werden wird. 

Die Vereine dürfen mit Bestimmtheit etwas Ausgezeichnetes erwarten, indem 
nicht allein der Name des Componisten dafür bürgt, sondern auch mehrere der 
bedeutendsten Autoritäten sich bereits in der anerkennendsten Weise über diese 
Compositionen ausgesprochen haben. Namentlich werden die Volkslieder ihres 
zum Theil ächt hamoristischen Inhalts wegen der grössten Verbreitung fähig sein. 


Düsseldorf im März 1666. wiih, Bayrhoffer. 


—. _—. — — — —— — — — — — — — — — — 


Für Männergesangvereine! 
— un von Gebrüder Hug in Zürich 
ist soeben erschienen: 


Liederhefle 
für einfachen und volksmässigen Männergesang 
herausgegeben 


vn Carl Ecker. 


Erstes Heft enthält 52 Original-Volkslieder. 
Preis 10 Sgr. 
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Dureh alle Musikalienhandlungen und Buchbaudlungen zu beziehen: 


Clavierstücke 


aus den 


Goncert- Programmen 


Wilhelmine Szarvady 


seh, Clause. 
Erstes Heft: 


I. Sonate (Cdur) von Domenico Scarlatti. 


ll. Arie von Pergolese. 
Ill. Les Niais de Sologne von J. P. Rameanu. 


Zweites Heft: 
I. Gaillarde von Übambonnieres (geb. 1620, gest. 1670.) 
Il. La de Croissy, Gourante von Frangeis Couperin (geb. 1608, gest. 1733.) 
III. Gavotte von J. P. Rameau (geb. 1683, gest, 1764.) 


Drittes Heft: 

l. Sonate von Domenico Scarlatti (geb. 1083, gest. 1757.) 
ll. Sonate von Benedetto Marcello (geb. 1686, gest. 1739.) 
Ill. Romanze von Balbastre (geb. 1729 gest. 1799.) 

Pr. ä Heft a Thlr. 





Clavier 


mit obligater Begleitung von zwei Violinen, Viola nnd Violoncell 
. componirt 


K. Phil. Em. Bach. 


Nach einem bisher ungedruckten Manuscript 


für Clavier allein 


bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvady 


geb. Clauss. 
Pr. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
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Soeben erschienen im Verlage von Mob. Forberg in Leip- 
zig und sind durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen 


Behr, F., Op. 93. Fleurette. 2me Polka elegante pour Piano, 12} Ngr. 
_ Tan 97. Walzer-Arie für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
r. 

Bieter A&., Op. 19. Drei Gesänge für vier Männerstimmen. Part, u, Stim. 
No. 1-3. à 10 Ngr. 

Cramer, Fr., Perles melodigars. Divertissements sur des Airs faroris pour 
Piano a quatre Mains. No. 4. Mendelssohn Bartholdy, Es ist bestimmt in 
Gottes Rath. 10 Ngr. 

Genee, Richard, Op. 165. Die Seelenwanderung. Humoristischer Chor für 
vier Männerstimmen. Part. u. Stimm. A Tbir. 

Michaelis, &., Op. 75. Immer flott. Galopp für Pianoforte. 5 Ngr, 

— — Op. 76. Carnevals-Pulka für Pianoforte. 5 Ngr. 

— — Op. 80. Die Anspruchslose. Polka. 5 Ngr. 

Oesten, Th., Up. 331. La belle Victorieuse. Bluette pour Piano. 15 Ngr. 

— — Op. 332. Golombine. Scene de Ballet pour Piano. 15 Ngr. 

Peter, HM. F., Op. 2. Les Libellules. Morceaux de Salon pour Piano. 12! Ngr. 

— — Op. 3. Die lustigen Zecher. Polka für das Pianoforte. 7] Ngr. 

Quenzel, H., 7 2. „Der deutsche Sang.“ Gedicht von Müller v. d. Werra, 
für Chor und Soloquarteit mit Blasmusik oder des Pianoforte. Partitur mit 
untergelegtem Clarvier Auszug u. Singst. 27} Ngr. 

BRoberti, 8. M., Soirdes musicales. Duos faciles pour Violon et Piano. 

No. 5. Abt, F., Gute Nacht, du mein herziges Kind. 10 Ngr. 
No. 6, Auber, L’&clat de rire. Lachlied. 10 Ngr. 
Viele, Rud,, 9 55. Sechs Klavierstücke für die Jugend, 
Heft 1. Wiegenlied. Variante. Romanze. 10 Ngr. 
Heft 2. Fröhlicher Marsch. Barcarole. Polonaise. 121 Ngr. 


Novitäten-Liste vom Monat März 1866. 


Empfehlenswerthe Musikallen 


publicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und New:Jork. 
Thir. Sgr. 


Berens, H., Das musikalische Earopa. Cah. 10. Il Trovatore von 
Verdi. Salon-Fantasie für Pianoforte a 4 mains. . ». ».:.. 1 — 
Boulanger, KEad., Op. 20. Polka di Bravura pour Piano. Edition 
de Gomeerl. A. . » » 20 es a 2 7— 1:183 
Duvernoy, J. B., Le petit Hexameron francois pour l’encourage- 
ment aux jeune Pianiste. Op. 72. Nr. I. Cavatine d’Anna Bolena.. — TI 
Hocker, O., Op. 18. Drei Lieder für Männerchor. Part. u. Stimmen. 1 5 
Field, John, 9 Nocturnes pour Piano et Violoncelle Nr. & .. — 1 
Goldbeck, R., Op. 58. Trois Sourenirs romantiques pour Piano. 
Nr. 2. Middle Hope, . . -.-. » 2 22 ea een WM 
Graben- Hoffmann, Le trois Graces. Nr. 3. Op. 63. Mazurka 
pastorale pour Piano. . . » x 2» 2 2 ee ee ee ee — 10 
Hiller, Ferd., Die Rheinmöve für 1 Singstimme mit Pianoforte. „. — 10 
Möbler, L., Führer durch den Clavierunterricht. Ein Repertorium 
der Glavierliteratur etc, als kritischer Wegweiser für Lehrer und 
Schüler. Dritte a ar und bereicherte Auflage. . . » . — 10 
Mruxg, D., Op. 63. Le petit Reperioire de l’UOpera. Morceaux fa- 
ciles pour Piano. 
r. 28. Barbier de Rossini (l). » » » 2 2 2 20. u 7M 
Nr, 80. La Muette de Portici de Auber. Ze } | 
yo Fr., Op. 4. Grande Polonaise brillante pour deux Pianos * 
a ms, * « ” [ [) ‘ [ . % ® ” [3 . L “ . . ” ® * 3 1 
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Poznanski, J. B., Op. 5. Deux Morceaux de Salon pour Violon 


avec Piano. Nr. 1. Au Village. . » 2 2 2 2 2 2 2 0 0 —- 1 
Haff, Joach,, 98. Sanges-Frühling. 30 Compositionen für 1 
Singstimme mit Pianoforte. 
Nr. 15. Zweites Müllerlied von Vogl für Sopran oder Tenor. 71 


Nr, 16. Die Hochzeitsnacht von Eichendorff f. Sopran od. Tenor. > 20 


Bitter, FE. L., Op. 2. Preambule und Scherzo für Pianoforte, . . 20 
Schmitt, J., Op. 220. Lieder-Perlen für Pianoforte. 
Nr. 5. Das Dreigespann. Russ. Volkslied. . x. : x. .—- 
Nr. 6. Untreue. In einem kühlen Grunde. . 2x... 22 — 7! 
Schuberth, Louis, Variationen von Haydn über „Gott erhalte 
Franz den Kaiser“, für Pianoforte übertragen. . . . 2.2. — 103 
Schumann, RBRob., Jugend-Album. 43 Clavierstücke. Neue Aus- 
gabe für den Unterricht progressiv geordnet und mit Fingersatz 
versehen von K. Klauser. Heſt . . . . 2.2 2 2220-1 
— — Op. 68. Jugend-Album. 43 Clavierstücke, bearbeitet für Pi- 
anoforte und Violine von Baptist von Hunyady. Helt4. . . — 2% 
Siegroth, H. von, Op. 13. Lyrische Tondichtungen für Piano- 
forte, CGah. 5. . . £) en 20 


Sponholtz, A. H., Op. 28. 4ème Bouquet pour Piano. 

Nr. 8, Scherzo vinro.2 2723 

Nr. 6. Grande Valse de Salon. . . 2 2 2 2 2 ve — ı2l 

— — 3 Scherzo brillants en forme de Galop. Nr. 3, L’hiver. Op. 

46. pour Piano à 2 mains. Pe Te Eee 
Wels, C., Op. 68. Zwölf Etuden in Form von Üharacterstücken für 

Pianoforte. CGah. 1. [} . . [7 . . r} . . . — . . — 20 


Im Verlag von Herf & WolF'in Mainz erscheinen in circa 
8 Tagen mit Eigenthumsrecht: 


Richard Gene, Op. 164. No. I. „Mit Erlaubniss zu 
sagen,‘“ 

— — — op. 164 No. Il. „Die Claquo.“ 
Beide für eine Sing- und Chorſtimmen mit Pianoſorte-Degleitung. 
Preis compl, 2 Sl. 

Bei beiden Compositionen ist die Komik (sowohl im Text als auch in der 


Musik) sehr vertreten, und dürften selbe dem allbekannten R. Gene zu seinen 
gelungensten zählen. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Praktischer Elementar-Orgelcurs 


zunächst zum Gebrauche an der Prager Organisten-Schule 
von 


Sosef Krejci 


Director des Conservatorinms und der Organisten-Schule in Pra 


I. Lieferung. Enthaltend 24 kurze Uebungssätze. . . 15 Sgr. 


Il, do. Bestehend aus 24 grösseren Debungssätzen 15 Sgr. 
III. do. Mit 24 Urgelspielen mannigfachster Formgestaltung 


sowohl zum Stadium und zur Uebung als zum Gebrauche bei fast 
allen, selbst den grösseren gottesdienstlichen Functionen des Kir- 


chenjabres. - » © 2 2 © 0 2 0.0. 4 Thlr. 10 Ngr. 
Verlag von Schalek & Wetsler iv Prag. 
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Durch alle Musikalieohandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Grosse 
Passionsmusik 


JOH. SEB. BACH. 


Voſſſtändiger Clavierausjug zu vier Händen 
nach 


der Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft and mit Beiſügung 
der Textesworte bearbeitet 
von 


August Horn. 
Pr. 6 Chile. 15 Ugr. 


Verlag vn Bartholf Sonff in Leipzig. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Symphonies de Beethoven. 


Partition de Piano 





No. I. Cdur 1 Thlr. 15 Ngr 

No. 2. Ddur > 
No, 3. Esdur a | 

No. 4 Bdur 2 3 on 

No. 5. Cmoll 2 u on». 

Nd. 6. Fdur 2 „ 10 „ 

No. 7. Adur — a 5 

Nv.8. Fur ...1 „20 „ 

No. 9. Dmoll . ..3 „ 10 „ 


Verlag von Vartholf Senff in Leipzig. 


Drud vun Friedrich Unbrä im Leipzig. 


Ns, 19, Neipzig, 29. März. 1866. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Zahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter franfirter Zufendung durch die Volt umter Kreuzband 3 Thir. Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buch» und Mufifalien« 


bandlungen, forte alle Poſtämter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werden unter 
der Udreffe der Redaction erbeten. 








Wiener mufifalifche Skizzen. 


Der lange Eoncertbericht der diesjährigen Saifon, der wegen der unbedeutenden 
Greigniffe im Operntbeater immer ausgedehnter wurde, bat durch die „Afrifanerin” einen 
tüchtigen Riß bekommen. Zur Zeit, als diefe lange vorbereitete Bombe plaßte, ſchwieg 
die Eoncertmufe oder doch mwenigftend deren Fritifch referirende Kama und jebeö Preß— 
Drgan Wiens, das nicht irgend eine alles ausfchließende Specialität verfolgt, ſah ſich 
genöthigt, wiederholt und ausgiebig auf afritaniſche Verhältniſſe zurückzukommen, fodaß 
die Sunme deffen, was während einer Woche in Wien über Meyerbeer und die „Afris 
kanerin“ durch die Preffe ging, gewiß einen refpectablen Octavband füllen würde, Nach- 
dem num bie Zeit der erften Eindrücke vorüber ift, müffen wir eine retrofpective Webers 
ficht des Wichtigften aus den Eoncertereigniffen nachbringen. 

Zwei neue „Suiten” kamen in Wien zur Aufführung, die eine von Effer und die 
andere von F. Lacher. Beide wurden vom Auditorium mit großer Freundlichkeit aufs 
genommen, wie denn auch beide Componiſten bier einen weiten Kreis von befreundeten 
muſikaliſchen Leuten zählen. Wir Haben im diefen Berichten ſchon früher unfre An—⸗ 
fiht dahin ausgefprochen, daß fih das Zurückgreifen auf Die durch die Symphonie vers 
vollfommmete und dann verdrängte Suitenform nur infofern rechtfertigen läßt, als der 
Eomponift feine Ideen felbft für nicht bedeutend genug hält, um fie zur Symphonie 
auszuarbeiten. Unmillfürlich drangen ifn aber Stimmung und Stoff nad der eriveis 
terten ſymphoniſchen Anlage, mweil die Suite eben ein überlebter Standpunft ifl. Und 
deshalb märe es wohl am bejten, fich gleich mit der dee vertraut zu machen, daß man 


etwad Größeres und mehr in den mufikalifchen Verhältniffen der Gegenwart Eingelebs 
tes bringen will, 
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Eſſer's Eompofition trägt in Allem das Gepräge einer tüchtigen, feinen Arbeit. 
Es ift Feuer und Leben darin, Auf der Grundlage folider tüchtiger Bildung und edlen 
Wollens. Eſſer hat von jeher zu den mufifalifchen Clafjitern bingeneigt und die Neues 
ren nicht fehr erquiclich gefunden. Diefe Richtung fpricht ſich auch im feinem neueften 
Dpus aus, dad von der Nomantik in der Mufif nicht viel Notiz nimmt. Da uns nun 
die legten großen Componiſten gerade am tiefften in, die Romantik geführt, fo macht 
uns Eſſer's Compofition oft einen etwas fremden Eindrud, als ob fie fihen einer frühes 
ven Epoche angehörte. Die Zeitftrömung ift eine fo mächtige, daß man fel6ft einem 
tüchtigen Werke gegenüber fich ihrer nicht entſchlagen kann. 

Bon den vier Sägen der Effer'fihen Suite greift der erfte gleich impofant und 
marfig ein. Der zweite, ein AUllegretto, bat viel Gewinnendes und zeigt eine forgfäls 
tige Verarbeitung der Motive. Am meiften fagte den Zuhörern der dritte Sab, ein 
Thema, mit Variationen, zu. Für Variationen fünnen wir ums im Allgemeinen nicht 
mehr erwärmen; dagegen if das Thema, fehr ſchön und innig empfunden, von höchſt 
einnehmendem Charafter. In den Bäriationen wurde Herrn Hellmesberger die ſehr 
danfbare Aufgabe, fih über die Wogen des Orcheſters in einem Solo zu erheben, in 
welchen fih Eſſer mit Feldherrn-Geſchicklichkeit einen wackeren Bundesgenoffen felbft 
gefchaffen. Der letzte Sag verraufcht zu ſtürmiſch und in zu abgeriffenen Zügen, um 
nach dem feelenvollen Andante noch einen Eindrud bervorzubringen. 

Die Richtung Lachner's ift eine der Effer'fchen verwandte (Effer"ift ein Schüler 
Lachner's). Nur macht fih in den Lachner'fchen Compofitionen die Gelehrtheit und 
durchdachte Geſchicklichkeit der Urbeit noch mehr geltend; man fieht überall den mit 
Schivierigfeiten fpielenden Meifter der Form, der nach dem natürlichen Lauf der Dinge 
die Prifche der Phantafle nicht mehr haben kann und daher durch außerordentlicdhes Ges 
fehi in der Behandlung wirft. . Einige ber in der Suite vorfommenden Motive tras 
gen den Charakter des Gewöhnlichen, wie es uns in neueren, bon großen Kreifen pro= 
tegirten Compofitionen oft geboten wird ; aber wie ift das geſchickt verarbeitet und mit 
eontrapunftifchen Feinheiten auögeftattet! Als das Befte der Suite möchten wir den 
legten Sat (Gigue) bezeichnen, Geftaltungsfraft, Feuer und contrapunttifches Wiſſen 
machen fih darin auf glänzende Weiſe geltend. Das Publicum nahm die Suite mit 
großem Beifall auf. 

Frau Clara Shumann hat in ihrem fechften Concert von bier Abſchied ges 
nommen und ihre Beliebtheit Bid zum legten Moment bewahrt, Alle Concerte waren 
überfüllt. So be nun Frau Schumann ald Künftlerin ſteht, fo ift ein gutes Theil 
der Anerkennung und Verehrung, die man ihr entgegen getragen, dem Glanz deö Nas 
mens, welchen ihr verfiorbener Gatte ihr binterlaffen, zuzuſchreiben. Sie gab in ber 
legten Production auf Verlangen das Clavier-Quintett R. Schumanns, jedenfalld eine 
der bedeutendfien Arbeiten des Compenijlen und in der Kammermufit unter dem Aller— 
erften rangirend. Ferner fpielte fie das Prachtſtückchen „Oiseau si j’etais‘‘ von Hen⸗ 
felt mit binreifender Bravour. inige Stücke aus den „Albumblättern“ von Th. 
Kirchner, ganz das Gepräge der Schumann'ſchen Echule an ſich tragend und fehr ver« 
dienftlicde Arbeiten, machten bier viel Glück. Sie endigte mit No. 1, 2 und 8 der 
„Kreisleriana”, wahren Riefen- Aufgaben für den Glavierfpieler, die geradezu alled.er= 
fordern, was man Zartes und Braveuröfes am Clavier leiſten kann. Mit No, 2 und 
8 waren wir im Vortrag einverfianden. Dagegen wurde Ne. 1 auch diesmal, fo wie 
früher, von Frau Schumann in einem Tempo genommen, daß von einem Detail kaunt 
mehr eine Spur vernehmen lief. Die Künftlerin bemegt ſich in einer Illuſion, mern 
fie glaubt, daß diefes Stück, fo rafend fehnell gefpielt, auf den Zuhörer irgend einen 
andern Eindruck al® den eines raſch vorübergehenden Geräufches machen könne. 

Frau Schumann ſchied unter rauſchendem Beifall und unter dem dringenden Wunſch 
der hieſigen Muſikfreunde, die hochbegabte Frau bald wieder zu — 

Wien, 11. März 1866. 


⸗ 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche Abendunterbaltung des Confervatos 
riums für Diufif, Freitag den 23. März: Trio (No. 3) für Pianoforte, Bioline 
und Bioloncell von Anten Nubinitein, Op. 52, Bdur. — Sonate für Pianoforte und 
Violine von 2, van Beethoven, Op. 96, Gdur, — „Souvenirs d’Irlande.‘* Große 
Fantaſie für das Pianoforte mit Begleitung des DOrchefterd von Ignaz Mofcheles, 
Op. 69, Fdur. — Concert (No. 4) für das Pianoforte mit Begleitung des Orchefters 
von 2. van Beetboven, Op. 58, Gdur. Erfier Sag. (Mit Catenz von J. 5. Cowen 
aus Londen, Schüler der Anſtalt.) — Fantaſie für zwei Pianoforte von Anton Rus 
binftein, Op. 73, Fdur. 


Im Eonfervatsrium der Mufit dat Montag früh die regelmäßige halb— 
jäbrige Privatprüfung in Gegenwart ſämmtlicher Directeren und Lehrer der Anſtalt 
ihren Anfang genommen und dürfte, da diesmal eine faſt übergroße Zahl von zu Prüs 
fenden zu bewaltigen ift, vorausfihtlich eine volle Woche in Anfpruch nehmen. Die 
Prüfungsfächer find Pianofortes, Violins und Violoncellſpiel, Gefang und Compofition. 


Am Eharfreitag Abends 6 Uhr findet in der Thomaskirche unter Direction 
des Seren Gapellmeifter Reinete eine Aufführung der großen Bach'ſchen Paffionsmufit 
nach den Evangelijten Matthäus jtatt, die Soli fingen Fräulein Scheuerlein aus Halle, 
Frau Pögner, die Herren Schild und Hill aus Frankfurt a. M. 


* Wien. Die im Carltheater zum erften Male ausgerüdte ‚Leichte Tas 
vallerie“, komiſche Operette von Franz von Suppe, beftand die firenge Muſterung 
in ehrenvollſter Weiſe. Suppé's Mufit iſt friſch, pridelnd, characteriftifh, mit 
einer Fülle wirkſamer, grell magyarifch gefärbter Nationalmelodien geſpickt. Das 
Publicum, welches jih in mohlwollender und animirter Stimmung befand, fpendete faſt 
jeder Nummer großen Beifall und rief den Gompofitenr zu wiederholten Malen. Das 
Sujet der Operette mahnt zwar fehr flarf an die „Zigeuner in der Steinmeßwerfftatt‘‘, 


aber es it doch geſchickt abgefaßt und enthält einige gelungene ige und politifche Anz 
fpielungen. 


* Schwerin. Am 13. Mär fand das alljährige Concert für den Penſions⸗ 
fonds, unter Leitung des Herrn Sofcapellmeifter G. U. Schmitt, ftatt. Zwei junge 
Gomponiften, Claußen und E. Schulz (beide Schüler des Stern'ſchen Confers 
vateriumsd in Berlin), tdebütirten zum erften Wale jeder mit einem Werke. Die 
Duverture des Erjteren zu Schiller „Taucher“ documentirt eine entfchiedene Begabung, 
gewandte Behandlung des Orcheiterd und giebt die beften Erwartungen für die Zufunft, 
Die Duperture trinmphale des Letzteren erfchien uns etwas breitfpurig und allau über 
laden an Blech. ine junge Elavierfpielein, Emma Wil, mill fagen, ein 13jäh- 
riges Kind, verfegte das Publicum in allgemeine Aufregung. Wir erfahren auß hie= 
figen Blättern, daß fie die Tochter eines Canters und Schullehrers der Umgegend, von 
demfelben bierber nach Schwerin gebracht, um fie dem Hofcapellmeiſter Schmitt vor« 
zuftellen. Derfelbe erfannte alsbald ein ganz ungewöhnliches Talent in dem Kinde, 
und durch die Munificenz unferes Großherzogs mit einem Stipendium bedacht, begann 
der Unterricht der Kleinen bier Bei dem Hofpianiſten Goltermann. Die junge Des 
kutantin fpielte das bmoll-Concert von Miendelsfohn und Liſzt's Waher aus Gounods 
„Fauſt.“ Beides auswendig, technifch fo ficher, mit einem fo natürlichen mufifalifchen 
Ausdruck, daß man bei erfterem Stück mwenigftend faum etwas vermifte. Kein Wun⸗ 
der aljo, wenn das Publicum durch diefe unerwartete Erſcheinung überrafcht wurde. 
An Novitäten brachte das Programm noch Gerichtsjcene und Finale aus den „Abence— 
ragen“ von Cherubini; „die Nixe“ von Nubinftein für Altfolo und Frauenchor und 
zweiſtimmige Geſänge für Frauencher ven G. AU. Schmitt und Rubinftein; wobei wir 
nicht vergeifen wollen der vortrefflichen Wiedergabe diefer Chöre ald eines Verdienſtes 
ihres forgfanı thätigen Dirigenten Stocks zu gedenken. Das Solo in der Nire war 
durch Frl. Barn vertreten, die außerdem durch den Vortrag zweier Lieder von Schu— 
bert und Dorn effectuirte. Duverture, Scherzo und Finale von Schumann gab uns 
ferer Kapelle wieder Gelegenbeit zu zeigen, mie fehr fie ſich heimiſch fühlt in Schus 
mann'fcher Muſik. — Afrikaniſche Ertragüge fiheinen auch bier in Mode zu kommen. 
Der Teuoriſt Sontheim aus Stuttgart hat einen Gaftrolleneyelus Begonnen und 
mit dem Manrico in Verdi's „Troubadour“ Furore gemacht; die „Jüdin“, „Huge⸗ 
notten“ und „Lucia“ follen diefe Woche folgen, 
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* Gaffel, 16. März. In dem fünften Abonnementeoncert gönnte Herr Cons 
certmeifter Lauter bach aus Dresden und einmal wieder den Genuß feines vortreffe 
lichen Violinfpieles. In dem Concert von Beethoven und in Spehr's Gefangöfeene 
entwickelte der geſchätzte Virtuos aufs Neue die bei ihm längft anerkannten rühmlichen 
Eigenſchaften, vor Allem feltene Neinheit und Wohlklang des Tones, Klarheit der 
Paſſagen, feine und geſchmackvolle Abrundung derfelben, edlen und ausdrudsvollen 
Vortrag der Cantilene, der, verbunden mit der wohlthuenden Weichbeit des Tones und 
der fehönen Klangforni deffelben, vorzugsweiſe geeignet war, die Eigentbümfichkeiten der 
Spohr'ſchen Eompofition und den zweiten Satz des Beethoven'ſchen Concertes wirffam 
bervortreten zu laſſen. Aber auch die beiden anderen Säbe des herrlichen Werkes ent- 
bielten bezüglich der Ausführung glänzende Partien, die ihre Wirkung auf das zahlreiche 
Auditorium nicht verfehlten, Daffelbe nahm auch alle übrigen Vorträge, mit Ausnahme 
des von dem Drchefler als Novität vorgeführten und gut erecutirten Vorfpiels zu 
„Triſtan und Iſolde“ von Richard Wagner, fehr Beifällig auf. Wenn das biefige, im 
Allgemeinen der älteren mufifalifchen Nichtung mehr als der neueren augetbane Pubs 
lieum auch den Aufführungen ven Wagnerd „Holländer“ und „Tannhäuſer“ ftets mit 
lebhaften und zunehmendem Intereſſe folgt, fo ift doch von da bis zu „Triſtan“ in 
der Kortentwidelung Wagnerd auf dem von ihm verfolgten Wege ein fehr bedeutender ' 
Schritt. Die Eigenthümtichkeiten , die er in der Muſik zu „Triftan” offenbart und die 
vielleicht ald legte Confequenzen aus feinen Kunftprincip hervorgehen, find zum Theil 
folcher Art, daß fie keinen Bergleich mit denen anderer Componiften zulaffen und eben 
deshalb einem Publicum, das fich bisher vorzugsmeife an den Werken der claffifchen 
Meifter erfreut bat, au fremdartig, ja wohl gar chaotiſch klingen. ine fo unabläffige 
Steigerung der fich Forttwährend erneuenden Diffenangaccorde dur Vorhalte und deren 
Verſtärkung durch die inftrumentalen Mittel ift ſelbſt neben vielen originellen und 

eiſtvollen Scanner wenigſtens nach nur einmaligem Hören nicht geeignet, allgemein 
(ompapir zu wirken. Anders ift es freilich, wenn man die Vedeutung der einzelnen 

otive und ihr Verhältniß zum Ganzen aus der Oper ſchon kennt, wenn man mit 
dem Grund ihrer Verwendung durch den Gang der Handlung fehen näher vertraut ift. 
Dann wird man wohl erkennen, daß diefe Einleitung mit ihren oft wunderbaren Klang= 
wirfungen dem Dichterconiponiften lediglich als ideales Ausdrufsmittel der Seelenzus 
flände der beiden Hauptfiguren Triftan und Sfelde dient, und amar jener unfäglichen 
Reidenfchaften, wie fie fehon vor Anbeginn der Handlung die beiden Gemüther ergriffen 
hatten. Leichter in der Ausführung und anfprechender für das Ohr ift die fir uns 
feichfalls neue Suite in Fdur von Effer, eine gediegene und geſchmackvoll gearbeitete 
Eeomeniien, deren Factur vor Allem Anerkennung verdient und deren zweiter, dritter 
und letzter Saß, bezüglich der Erfindung und Verwendung der Motive anı meiften an—⸗ 
ſpricht. Aber auch die übrigen Sätze zeichnen ſich, bei innerlich feftem Zufammenbang 
aller Theile, durch reichen Fluß, wirkjame Figuration und gute Inſtrumentirung vors 
theilhaft aus. Die Ausführung war eract und effectvoll, Bon den Opernfängern tras 
ten, außer dem Cherperfonal, die Damen Bauer, Wlezek, Windler und Po— 
defta als Mitwirkende auf, und zwar die Erfiere mit der Solcpartie im Finale des 
erften Actes der unvollendeten Oper „LZereley* von Mendelöfehn, wie auch mit Liedern 
von Mozart, Schumann und Mientelöfehn. Zum Vortrage zweier in Liedform gehal— 
tener Frauenchöre mit Pianofortebegleitung ven Hempel vereinigten fi die übrigen 
Soliften mit einen Theile des weiblichen Chorperfonalds. Die Stüde empfehlen ſich 
durch anfprechenden Inhalt und gefüllige Form. 


% Barmen, I. Mär. Am 27. März findet unfer letztes größeres Concert 
fiatt, für welches ald Hauptnummer Mozartd „Requiem“ beftimmt if. Den Schluß 
unferer Saifen aber wird das Abfchiedsconcert von Fräulein Hermine Mann bil: 
den, die feit einer Reihe von Jahren mit Ehre und Erfolg ald Concertfängerin und 
Sefanglebrerin hier thätig war und deren Fortgang unſer mufifalifches Leben recbt em— 
pfindlich berührt. Möchten ſich befähigte junge Danıen recht bald bereit finden laffen, 
die Lücke wieder auszufüllen. 


* Münden, 20. Mär. Das Hoftheater brachte geiler Mehuls „Joſeph 
und feine Brüder.’ Kerr Vogl betrat nach feiner Krankheit zum erfienmal wieder 
die Bühne und zeigte fih im Vollbeſitz feiner ſchönen Stimme, die wie fein feelen« 
voller Vortrag und verfländiges Spiel ihm reichen Beifall verfchafften. 

* Das Theater zu Brefi liegt mit allem Zubehör in Schutt und Aſche. 


Das Theater war 1780 erbaut, Es ift bei zwei Gefellfchaften mit 180,000 Fred. vers 
fihert, welde Summe aber gegen die Bedeutung des Schadens nicht aufkommen kann, 
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* Paris, 25. März. Der Tod bat in diefer Woche die Mufikalienhändler 
verfhont, tafür aber ein anderes Opfer gefordert: Louis Elapiffon, der beliebte 
Gomponift der „„Promises‘‘, „‚Fanchonette‘‘, ‚le Code noir‘ und mancher anderen 
Opern ftarb am 19. März Abends am Gehirnfhlage, nachdem er noch 48 Stunden 
vorher voljtändig wohl geweien. Sein Begräbnif hat die ganze mufifalifche Welt auf 
die Beine gebracht, Legion d’honneur, Inſtitut und Confervateire waren ſtark vertres 
ten und der Bibliotbefar des letzteren Elwart forwie Gilbert vom Inſtitut hielten Reden. 
Der Verftorbene mar Gonfervater des Inſtrumentalmuſeums des Confervatoire und 
surleih deffen Schöpfer, indem er mit unermübdlichen Fleiße die Muſikinſtrumente aller 
Zeiten fammelte und dann diefe Sammlung dem Staate ſchenkte. Sm Sabre 1808 in 
Neapel von franzöfifihen Eltern geboren, murde er fpäter Schüler des Parifer Confer« 
vateriumd und erbielt den erfien Preis für Violinfpiel; dann fludirte er bei Reicha 
gründlich Sarmonie und Contrapunft, doch erft im Jahre 1838 debutirte er am Theater 
mit der „Rigurantin“ nicht chne Erfolg. 1854 erfeßte er Halevy an der Ucademie der 
ſchönen Künfte, die ibn aum Secretär ernannte. — Wenige Schritte von dem Sterbe— 
baufe Glapiffond, dem onfervatoire, befindet fih der verrufene Tempel der Böttin 
Thereſa, deren Leiftungen felbft in der Kammer vor einigen Tagen zur Befpredung 
famen. Sin der Tbat fiheint nicht blos Paris, fondern ganz Prranfreih dem Götzen— 
dienft ergeben, denn vor einigen Tagen erbielt die Heldin unferes Alkazar von dem 
Director des gleichnamigen Etabliffements in Marfeille eine Aufforderung zu Gaftroffen 
unter folgenden Bedingungen: 1. 20,000 Frances für einen Monat, oder wenn fie fi 
nur für 15 Abende verpflichtet, 1000 Fred. per Abend. 2. Reifekoften, Expreßzug. 
3. Während der ganzen Zeit ihres Mlarfeiller Aufenthalts eine ameifpännige Equipage 
mit Livrcebedienten zu ihrer Dispofition. 4. Am Abend ihrer Ankunft Illumination 
des Köteld, Fackelſtändchen von 40 Mufifern des Orcheflers, officieller Empfang am 
Bahnbef von Seiten der Adminiſtration des Alfazar. 5. Einzug in die Stadt im 
vierfpännigen Wagen A la Daument. Die Ankunft der Mille. Therefa wird durch 
befondere Anfchlagzettel bekannt gemacht. Kurz nichts foll verfäumt werden, um den 
Anfentbalt Thereſa's in unferer Phönizienſtadt fo glanzvoll zu machen, wie ed der Ruf 
der berühmten Künftlerin erfordert. Alles dies fehlen indeffen Thereſa ungenügend und 
fie bat abgefhlagen. — Gin geftern erfchienene® Kaiferliches Derret ſetzt alles in Aufs 
regung, was fih für die grofie Oper intereffirt, alfo das ganze mufifalifche Paris. 
Dies Inſtitut fell vom 15. April einem Unternehmer übergeben werden, ber «# 
auf feine Gefahr verwalten wird; aufer der Staatöfukvention wird derfelbe noch 
100,000 Fres. jährlich aus der Givillifte des Kaifers erhalten, dafür aber foll er eine 
Gautien ven 500,000 red. erlegen. Die Tragweite diefer neuen Maßregel läßt fi 
noch kaum ermeſſen, und denfe ich, nächſtens noch darauf Pig zu fonımen. Als Urs 
facbe diefes plötzlichen Entfchluffes giebt der Entr'acte die Ungufriedenheit des Or— 
hefterd an, dem man 16,000 res. jährlidhe Zulage bewilligt datte, ohne damit die 
langerfihnte Nube zu erreichen, Die ärgerlihen Querulanten batten vielmehr diefe Bud— 
geterböhung zurückgewieſen und fich die Freiheit zu weiteren Schritten refervirt. Einer 
der Uebelſtände unſeres Theaterweiens , die eh rien Anfprüche der Armen, dürfte 
bei diefer Selegenbeit mit zur Sprache fommen. Bon den 1,060,000 Fred. 3. B. die 
in den erften bundert Afrifanerin = Vorftellungen einfamen, erhielten die Autoren zus 
ſammen 50,000 Fred. (500 Fred. pr. Abend), die Armen dagegen ein Elftel der Bruts 
tseinnabme, nämlich 06,261 Fres.!!! Der vielbefprochene Goncertfaal, den der Ban— 
quier Biſchefſsbheim in der rue Seribe bauen läßt, fcheint auß dem Nebel des „on 
dit‘* beraustreten zu wollen. Seine Eröffnung wird für den nächſten Monat angefagt 
und follen die Orhefterfräfte der garofhen und italienifchen Oper, fo mie der Dirigent 
Georges Hainl für regelmäßige Concerte gewonnen fein. Im heutigen Velföconcert 
verurfadbte Berlioz' Diuwerture „zur Flucht nach Egvpten“ den unvermeidlichen Anti— 
Zufunftslärm; von der einen lebhaft appfaudirt, fehlte auf der Oppofitionsfeite nicht 
der beliebte Schlüffel. Gleichzeitig war im Confervatoire (!!) der Tannhäufers 
marſch, dem ich leider nicht beiwohnen konnte. Am Cbarfreitag Bei Pasdeloup das 
Credo aus Liszt's Graner-Meſſe. Die zabllofen Virtuoſen-Concerte laboriren faft alle 
an unerhörker Langiveiligkeit ihrer Programme. Eine Ausnahme macht das für den 
3. April angekündigte Concert von Herrn und Frau Langhans mit folgendem Pro= 
gramm: Amoll-Sonate für Clavier und Violine von Schumann; Novellette, Kreis— 
leriana und Rantafieitüde von demfelben; Lieder von Zouife Langbans, gelungen ven 
Frl. Jenny Busk; Fantaſie für Clavier und Violine über italienifche Voltksthemen 
von Kullack und Eckeri; au bord d’ane source und Fauſttranſcription von List. 
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* Die Compoſitionen Schwindé für das Wiener Dpernhaus. 
Mon wahrem Lenzgefühl umwebht find die leichtfarbigen Cartons, welche Schwind für 
die Loggia des neuen Opernhauſes in Wien ſchuf. Schwind wählte bekanntlich Mo— 
zarts „Zauberflöte als Aufgabe, und wohl mit Necht, denn das Werk iſt der Triumph 
der Zonkunft und Mozart an ſich untrennbar von der Vernangenbeit Wiens, Die 
Eompefitionen Beginnen mit einem großen Bilde, dem Weich der Nacht, und enden 
mit einem gleich großen, dem Neich des Lichts. In den Lunetten find fünf Motive durchs 

ebildet: Tamine im Prüfungstempel, die Erfennungsfeene nit Bamina, Pamina fchla= 
end und das Nahen det Mohren, der Spradumang, Paminas Verzweiflung und Troft. 
n den Wölbungen befinden fih Parodien des Papageno zu den Sandlungen Taminos. 
tiefes Werk ift vollendet und harrt der Ausführung an den Wänden der Loggia. Auch 
für das Foyer find die Fleinen Cartons ſchon ſämmtlich vollendet und in Farbe geſctzt. 
Im Foyer werden zehn größere und vier Fleinere Büften von berühmten Gompofiteuren 
aufgeftellt, und für die über denſelben Kefindlichen,, balbrunden Felder find die neuer— 
lichen Compofitionen beftimmt. Die von böberer Seite und im Hinblicke auf die Ver: 
angenbeit gewählten Meifter find auf der erften Langfeite des Fovers, in der Mitte 
ozart (ungefähre Wiederholung des Hauptwandbildes der Loggia, das höchſte Liebes— 
paar aus der „Zauberflöte” mit Beifügung des Liebespagen, und auf der andern Seite 
der Commandeur aus „Don Juan”). Zur Linken Mozarts kommt Gluck („Armida“, 
griechifcher Typus, motbologifhe Umgebung mit einem Amor), daneben Beethoven 
( Fidelio“, der Gefangene in Viſion); zur Rechten Miezartd Gapdn („Schepfung“, 
altteftamentarifche Vorftellung mit Adam und Eva und einem Gemwege fingender Engel 
in den Lüften), daneben Schubert („Erlkönig“, Fiſcher). Auf der kurzen Wand finden, 
mit einem und dem anderen ihrer Geften Producte nefennzeichnet, Ditterödorf, Meverbeer, 
Spohr und Spentini ihre Plätze. Auf der ameiten Zangfeite nimmt den Mittelplak 
Cherubini („Waflerträger”) ein; zur Linken deffelben ift Reſſini („Figaro“) und Weber 
(„Breifhüg”), ar Nechten Beieldien („Weiße Frau”) und Marfchner („Sans Heiling“). 


Bis gegen Mai Tanfenden Kabres werden allem Anſcheine nach die in Fleinerem Maß— 
flabe } on durchgeführten und leicht in Farbe gefegten Blätter in beftinnmter Größe 


vollendet fein; dann kann es jede Stunde an die Ausführung der Schilde an Ort und 
Stelle gehen. 


* Der Bildhauer Herr Pilz in Wien ift mit der Anfertigung eines 
Models für das Schubert: Monument Kefchäftigt, welches der Wiener Männer— 
gefangverein im Stadtparke errichten zu laſſen gedenft. Der berühmte Liedercomponiſt 
iſt in idealer Auffaffung und antifer Gewandung dargeftellt, und das Piedeſtal von 
einer Sängergruppe umgeben. Den Sängern reiben einige Rraucngeftalten Sieges— 
kränze. Auch ein Coneurrenzmodell des Schubert» Monumente von Widtmann in 
Münden ift in Wien eingetroffen und bat in dem kleinen Kreife von Vereinsmitgliedern, 
die das Modell fahen, die freudigfte Ueberrafchung hervorgerufen. 


* Einem Kreife von Notabilitlen Berlins wurde biefer Tage das 
nftrument vorgezeigt, auf welchem Duandt die Flötenpartien Friedrichs des 
Großen begleitet bat. Der am keften bezeichnende Name für Diefes in Rede —— 
Inſtrument dürfte „Gamben-Violloncell“ fein. Daſſelbe enthält außer den gewöhnlichen 
vier Darmſaiten des Violloncello nech 50—60 Clavier-Drahtſaiten in einer Zuſammen— 
ſtellung, wie fie jetzt nicht mehr gebräuchlich iſ.. Daſſelbe iſt von Jaquesd Sainprecs 
zu Berlin erbaut und höchſt kunſtreich mit Bildhauerarbeit in Schildpatt und Elfenbein 
auf das geſchmackbollſte verziert. Wenngleich dieſes Violloncello auch bei der heutigen 
Ausbildung der ge nicht mehr anwendbar erfcheint, ja wenn ſelbſt 
fogar fih Beute ſchwerlich Jemand finten dürfte, der im Stande wäre, baffelbe an 
fpielen, obwohl nch Muſikſtücke für daffelbe und für Flöte eriftiren und als von 
Friedrich 11. herrührend auf der Füniglichen Bibliothek in Verwahrung find, fo Bietet 
dieſes Anftrument doch ficher ein fo greßes Bifterifches Intereſſe, daß daſſelbe im 
höchſten Grabe werth und geeignet erfiheint, einem Kunftcabinet als werthvolle Antiquität 
einverfeibt zu werden. Dem Bernebmen nad fell tafjelke für das Kunftcabinet des 
Fönigl. Muſeums angefauft werden. 


* Die Berlagsbandlung von B. Schotts Söhnen in Mainy vers 
Öffentlicht in diefem Augenblick in deutfcher Ansgabe Genaerts hübſche komiſche Oper 
„Kapitain Henriot”, welde in Paris fo aufererdentlichen Erfolg gebabt und 
nun im Verein mit der „Afrifanerin” die Runde über die franzafifchen und belgiſchen 
Bühnen macht. Bei dem Mangel an auten komiſchen Opern dürfte die Novität auch 
manchen beutfchen Bühnen willkommen fein. 
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* Sn feiner dritten und letzten Vorlefung in Cöln Bat Kerr Ca— 
pellmeifter Hiller in feiner bekannten geifireichen Weife ein Tebendiges und anſchau— 
liches Bild der Entwicklung der Tonfunft und namentlich der Oper in Italien gegeben, 
in welchem auf dem allgemeinen kunſthiſtoriſchen Sintergrunde beſonders die Haupt— 
figuren eined Scarlatti, Bergelefe und der Häupter der neapolitanifchen, dann der ve— 
netianiſchen Schule, des Dichters Metaftafio, der ein halbes Jahrhundert lang das 
italienifhe Theater durch feine Dperntexte beberrfchte, der bedeutenden Sänger, z. B. 
Farinilli's, bervortraten. Hierauf ging der ftets feifelnde und anregende Vortrag auf 
die ältere franzöfiiche Oper über, characterifirte Luli’8 und Rameau's Iprifchetramatifche 
Weiſe, ferner auf die erfion Anfänge der deutſchen Oper, auf Kaifer, Haſſe ıc., woran 
der Redner einen Lbegeifterten Blick auf das bereifche Zeitalter eined Bach und Händel 
warf und dann mit Gluck's Auftreten als Reformater der italienifhen Oper ſchloß und 
deſſen Erfolge und die Art feines Cinfluffes anf feine Zeitgenoffen, namentlich auf 
Mozart ſchilderte. j 


* Im Tonfünftlerverein zu Berlin bielt Herr Mufifdiretor E. Naus 
nn. einen Vortrag über „die Stellung der Niederländer in der Gefchichte der Ton— 
unft.* 


* Reinecke's Dratorium „Belſazar“ wurde im 4. Akonnenenteoncert in 
Darnıen unter perfönlicher Leitung des Componiſten in fehr a Ti Weiſe zur Aufs 
führung gebracht. Die Soli waren durch die Kerren Sof. Schild (Tenor) aus 
ig Ne Bart Hill (Baf) aus Frankfurt a. M. in vorzüglicher Weiſe vertreten. 
Herr Reinecke trug aufertem auf dem Claviere feine Händel» Variationen und drei 
Stücke aus feinen „Mädchenliedern“, Op. 88, ver. 


* Weber den Klötenvirtuofen Herrn de Brope ans Paris, welcher am 
23. Mär in Dresden ein Concert gab, ſchreibt E. Band im Dresdner Journal 
unter andern: Der Hauptvorzug Germ de Vroye's befteht in ter Schönheit und dem 
Geſchmack feines Vortrags: in der Gefchmeidigkeit, Glätte, Bindung, Eleganz feines 
Spiels; in den feinen Schattirungen feines vollen Tons; in der warmen Empfindung 
und Anmuth feines Ausdrucks, wobei er fogar Gefühlsaffeete berührt, die fonft der 
Flöte verfagt fcheinen. An der Cantilene leiftet er Vollendetes. Zu Statten kommt 
ibm dabei die Benugung der Böhm'ſchen Flöte, die durch einige Veränderungen der 
Cenſtructien mehr Fülle und Kraft des Tons, mehr Schärfe der Kühe kefikt, aber 
eben deshalb in den meiften deutfchen Kapellen nicht eingeführt if. Denn ihr Ton bat 
ben jenem idvlliſch fanften Character eingebüßt, ter al8 Klanggegenfak im Orchefter 
für den feinen Tonſinn wünfchenswerth bleibt. 


%* Die Aufführung der Liszt'ſchen Meffe in Paris am 15. März hat 
einen Neinertrag von 60,000 Franes geliefert. 


* In Genua murde am 9. Mär im Carlo Felice Theater eine auferordent« 
fie Vorftellung zum Profit der NaMonal-Subseription gegeben und es ergab ſich ein 
Meinertrag ven 3200 Fre. 


* Eine mufitalifhe Matinde, melde in Berlin im Opernbaufe am vo⸗ 
rigen Sonntag zum Beſtien ter Hinterlaſſenen des Sängers Pfiſter ſtattfand, hat bie 
namhafte Eumme von 2000 Thlr. ergeben, 


* Im San Carlos Theater in Neapel wird jebt eine neue Oper ven 
Mercadante einjtudirt, welche „Virginia“ beißt und nach dem Urtheile derjenigen, 
welche den Proben Geigewohnt haben, eine der glanzendften Schöpfungen de Compe— 
niſten des „Giuramento“ iſt. 


* Mit dem diesjährigen Niederrheiniſchen Muſikfeſt, welches be— 
—** wieder in Düffeldorf ſtattfinden wird, ſoll die dort erbaute neue Tonhalle 
eingeweiht werden, und beginnt diefen Zweck entfprechend, die Concert: Aufführung am 
erfien Feſtlage mit Beethebens Duverture Op. 124 „Die Weihe des Haufes“, derfelben 
folgt Händel „Meſſias“. Die Nummern des Programms für die beiden folgenden 
Tage find nech nicht fejtgefegt. Dirigent des Ganzen wird Herr Otto Goldſchmidt 
fein, deflen Gemahlin, rau Jenny Lind-Goldfitmidt, die Sopranſoli übernommen 
bat. Fräulein Barepa, welche in den Städten Norbamerifa's große Triumphe ges 
feiert, wird die ameite Sopranpartie fingen, und Fräulein von Edelsberg, fowie 
die Herren Stockhauſen und Dr. Gunz find für die übrigen Soli gewonnen mors 
‚den. Auch Frau Clara Schumann hat für das KünftlersEoncert am dritten Tage 
ihre Mitwirkung zugefagt. 
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verture zu Genovefa, von 
Schumann. (Zum erſten 
Dale). Scherzo aus ber 
erftien Sinfonie Op. 67,| 
vd. F. Hiller (zum erjten 
Dale). Sinfenifched Con⸗ 
cert f. Pfte., v. Beneit, 
vorgetr. v. Frl. Dumeon. 
Andante varie auß dem 
fünften Quartett v. Beet— 
boven, ausgef. von allen 
Streicinfirumenten. Wiufit 
su Goethe's Egmont, von 
Beethoven. 


Paris. 





18. März. Fünftes „Concert 


de musique) 


populaire 
classique‘* (dritte Serie) 
unter Dirertion ded Hrn. 
Pasdeloup im Lirque Na- 
pol&on. Sinfonie pasto- 
rale v. Beethoven. Largo 
v. Haydn. Concert f. Pfte. 
in Fmollv. Hummel, vorg. 
v. Hm. Ih. Ritter. Vor— 
ſpiel aus Lohengrin von 
Wagner. Muſik z. Som⸗ 
mernachtoͤtraum dv. Men⸗ 


delsſohn. 





8. März. 


9. März. Concert v. A. Ru⸗ 


tive) db. Diebfchoc. Ber⸗ 
eronnette v. Dreyſchock. 

eluſine v. Leſchetitzky. 
Einladung zur Polfa v. 
Drevſchock. 


Zweites Concert 
d. philharmoniſchen Ge— 
ſellſchaft unter Direction 
v. Hrn. Rubinſtein. Du— 
verture Anacreon v. Che— 
rubini. Air de l'Opera 
Jean de Paris v. Boiel— 
dieu, gef. v. Hrn. 3. Stock⸗ 
haufen. Neues Concert f. 
den Contrabaß v. Botte⸗ 
ſini, borgetr. v. Compo⸗ 
niſten. Lieder v. F. Schu⸗ 
bert, Mendelsſohn u. Schu⸗ 
mann, gel. v. J. Stock⸗ 
hauſen. Neunte Sinfonie 
v. Beethoven. 


binſtein. OQuverture de l’O-| 
pera: Un coup de hasard 
db. Leſchetizty. Concert in! 
Esdur v. Beethoven. Arie! 
a, Enzio v. Händel. Lie- 
der v. Rubinſiein, gef. v. 
Stofbaufen. a. Ehromas 


Herren Wieniawokhu. Vot⸗ 
teſini. 


14. März. Zweites Concert 


v. Servais. Duverture v. 
Beethoven. Adagio u. Fi— 
nale a. d. Mlilitairconcert 
v. Servais, Arie a, Ro— 
meo u. Qulie v. Bellini. 
Souvenir de Spa v. Ser— 
vais. Duverture vd. Beet: 
hoven. Caprice üb. die Re— 
gimentötochter v. Servais, 
vorg. v. feinem Sohn Joſ. 
Servais. Arie a. Lucrezia 
v. Donizetti. Fantaſie La 
noce de Krokovie von 
Servais. Zwei Melodien 
f.2Bcho. v. Glinfa, vor— 
getr. v. Bater u. Sohn. 


15. gi Neuntes Concert 


d. ruſſiſchen Muſikgeſell⸗ 
ſchaft unter Zeitung d. Hrn. 
A. Rubinftein. Quverture 
Op. 115 von Beethoven. 
Suite in Hmoll von ©. 
Bach. Spmphenie in Es- 
dur vd. Schumann. Danse 
macabre v. Liszt. Fanta— 
fie f. Elavier u. Orchefter, 
geſp. v. Hmm. Gerde. Du: 


| 


I 


20. Diary. 


| 
! 





20. März. 


Weickmann und Geiffert, 
Quartett in Esdur v. Bett⸗ 
boven. Sonate f. Pfte, u. 
Bello. v.Rubinftein. Quar: 
tett v. Mozart. 


Goneert v. Eh. 
Davidoff. Duverture zu 
Dberon v. Weber. Zweis 
te8 Concert f. Velo. von 
Davidoff. Solo f. Pfte. 
v. Rubinſtein. Airdes Hu- 
uenols v. Mepeerbeer. a. 
ntante v. Romberg. b 
Mazurfav. Schubert. Du⸗ 
verture zu Guillaume Tell 
vb. Roffini. Morceau de 
Goncert vd. Servais. 1 
sogno, Romance v. Mer- 
cadante., verg. v. Fräul. 
Siloujanowa u. Hrn. Da= 
vidoff. Piece p. 8 Vio- 
loncelles v. Poorten. 


Concert v. Dle 
Bull. Concert in Edur 
Siciliano et Tarantelle. 
La priere d’un mere. Pol- 
lacca gueriera. Sänmtts 
ih von Ole Zul. 


reg D. O icht . „ehrigtt, 
tu Lamm Gottes,’ v. M. 
Hauptmann. 

24. Mär. Sn der Tho⸗ 
mastirche Nachmittag halb 
2 Uber Motette: „Siehe, 
das iſt Gottes Lamm”, 
v. Semilius. Agnus Dei 
der Miffa, v. Schnei⸗ 
er. 

25. März. Nachmittag um 
2 Uhr: Die fieben Worte 
des Erlöſers am Kreuz, 
Paffionsmufit v. Haben. 


Meiningen, 3. April. In- 


der Schloßkirche: Concert 
des Salzunger Kirchen 
choreb. 


München, 18. März. In 


der Allerheiligen⸗Hofkirche: 
Meſſe v. Sieiliani, Gras 
duale v. Eccard, Dfferto⸗ 
rium v. Caſali. 

19. März An derſelben 
Kirche: Doppelchörige Meſſe 
von F. Lachner, Gradu⸗ 
ale v. F. Lachner, DOffer⸗ 
torium v. Bai. 

25. März. In derſelben 
Kirche: Sechs ſtimmige 


J 


Meſſe v. Vittoria. Gras 
duale von Drlando di 
Laſſo. Paſſion mit Res 


22. März. Zehntes Concert 
d. ruflifchen Mlufifgefell: 
[haft unter Leitung des 


tiſche Fantaſie v. S. Ba. 
b. Gigue v. E. Bad. c. 


verture v. Glinka. 


Petersburg. r 
16. März. Zweites Concert 


5. März. Erfles Quartett d. 
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Serren Piel, Albrecht I., 
Weickmann und Seiffert.! 
Quartett (Kaiferquartett) | 
v. Haydn. Quintett von, 
Schumann,Elavier v. Hrn. 
de Santis. Quartett in 
Emoll v. Mendelsſohn. 


Variationen v. Händel. d. der Hoffängercapelle unter 


Spinnerlied v. Schubert. 


e. Ständen v. Schubert. | 


f. Des Abends v. Schu— 
mann. g.Erlfünig v. Schu⸗ 
bert. h. Ballade in Gmoll 
v. Chopin. 





Leitung d. Herren Maurer 
u, Bachmetjeff. Sympho⸗ 
nie in Es v. Mozart. Du⸗ 
verture v. Beethoven. Eins 
leitung zu Lohengrin von 
Wagner. 


—— 


| 





Hrn. Rubinftein. Walpur⸗ 
zu v. Mendelsfohn. 

— See 
beven. Scenen a. Iphige⸗ 
nie v. Gluck. Kantarinde 
taja v. Glinka. 





ſponſorien v. G. A. Ber⸗ 
nabei. Stabat Mater von 
Paleſtrina. 


Wien, )8. Mär. In der 


—— St. Michael: 
eſſe Papae Marcelli v. 
Paleſtrina. 





837 
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Antwerpen. 


14. Mär. 
des Herrn Louis Braffin. 
Sonaten von Beethoven, 
Dp. 57, 22 u. 106. 


Berlin. 


24. Mär. Drittes Concert 
der Geſellſchaft der Muſitk— 
freunde unter Direction d. 
rn. Sand v. Bronfart 
u. unter Mlitwirfung der 
Grau Ingeborg v. Brons 
fart und des Frl. Aglaja 
Drgenv. Borfpiel auftchens 
grin v. Wagner. Recitativ 
u. Arie d. Kleopatra aus 
Giulie Gefare v. Handel. 

Concert f. Pfte. mit Begl. 

d. Orcheſters v. H. v. Bron⸗ 

ſatt. Scene und Arie a. 

Seffenta v. Spohr Dr: 

pbeus, ſymphoniſche Diche 

tung f. großes Orcheſter 
vb. %. Liszt. Polonaise 
briliante v. Weber, für 

Pfte. mit Orcheiter bearb.v. 

Liszt. Lieder. a. Kennit du 

das Land v. Beethoven, 

b. Bolkoliedchen u. » Sch 

wandere nicht von Schu: 

mann. Große Feſtouver⸗ 
ture in Gdur zur Weihe 
des Hauſes v. Beethoven. 


— — — 


cert populaire de ** 
clon 





| 


6. 


Eoncert:Mepue. 


Petersburg. 


Vierte Soirée 5. März. Concert zum Beſten 


der freien Muſikſchule unter 
Direction der Herren La— 
matin u. Balakireff. Du— 
verture a. Ruſſlan v. Glin— 
fa. Chor v. Lamakin (zum 
erſten Mal). Tanz „Tan— 
narob“ v. Chriſtianowitſch. 
Danse macabre v. Liört. 

antafie f. Drcheſter und 
ano, geſp. von Hrn. 
Hercke. Frauenchor aus d. 
kemiſchen Zaubereper von 
Dargemifhsty. Eher aus 
Sfraelin Eappten dv. Gänse 
del. Duverture üb. ruffis 
fbe Thema v. Balafireff. 
Hochzeitschor a. Ruffalfa 
v. Dargomifchöfy. Aeols⸗ 
Harfe, u. Fantaſie über 
Sbakeſpeare's Sturm“ v. 
Berliez. Chor v. Händel. 


Drevfihet, Drcheſter unter 
Leitung v. A. Rukinftein. 
Duverture au Gurbantbe 
v. Weber. Goncertflüf v. 
Meber. Arie a. Tancred“v. 
Roſſini, gef. v. Frl. Si⸗ 
loujanewa. a. Romanze v. 
Schumann. b, Novellette 
v. Schumann. ce. Sara⸗ 
bande v. Rubinſtein. d. 
Ballade von Drehyſchock. 
Duverture Nup Blas v. 
Mendelsſohn. Capriccio in 
Hmoll ven Mendelsſohn. 


Die Nachtigall v. Alabieff, 
gef “ Verf Sifonianama 


torte hen Teen 


— — — 


“> 


Peteröburg. 

11. März. Erfies großes ſym⸗ 
phonifches Concert, gegeben 
v. d, faiferl, Theaterdirec⸗ 
tion unter Leitung d. Ca—⸗ 
pellmfirs. Ljadeff. Sym⸗ 
phonie in Umoll v. Beet⸗ 
hoven. Capriccio f. Pfte. 
v. Mendelsſehn, vorg. v. 
Hrn, Drevſchock. Frag⸗ 
mente a. Fauſt v. Berlioz. 
a. Chor der Gnomen u.) 
Sylphiden. b Ballet der 
Spipbiden. Ungarifcher 
Marſch v. Berlio. Du— 
verture u. Polonaiſe aus 
Struenſee v. Meverbeer. 
Danse cosaque, Fantaſie 
f. Drcheſter ven Darge- 
mifchöty,. Leſtecq⸗Fantaſie 
f. Vello. v. Servais, vorg. 
v. Componiſten. Choeur 
final a. d. Oper Das Le⸗ 
ben für den Czaaren von 
Glinka. 


12. März. Concert v. Wie— 
niawoti. Duverture z. Eg⸗ 
ment v. Beethoven. ie 
tes Concert in Dmoll v.| 
Wieniawski. Air de l’Op. 
Belisario von Denizetti. 
Legende u. Polonaife von] 
ieniamöfi.  Duperture 
Un coup de hasard ben 
Leſchetizty. Wantafie über 
Fauſt v. Wieniawoli (neu). 
Air Les Huguenots von 

? Meverbeer, gef. v. Fräul. 
Eileujaneff. Großes Duo | 
f. Vieline u. Contrabafi, 


’ 





sories . Ö 
... wi kammer un. 





—* 


Petersburg. 


'18. März. Concert d. Sm, 


geuen. Duverture zu 
annbäufer u. Einleitung 
zu Lobengrin v. Wagner. 
Solo f. Sefana, Elavier, 
Harfe, Flöte, Elarinette u. 
Gontrabaß, vorgetr. von 
Mad, Friorentini und ven 
Herren Mies, Rukinilein, 
Melotta, Ciarde, Cavallini 
u, Bottefini. 


März. Zweites großes 
ſymphoniſches Goncert, ges 
geben v. d. kaiſerl. Theaters 
directien unter Leitung d. 
Hrn. Ljadoff. Symphonie 
v. Rimskago Kerſakogo. 
Goncertf. Violine v. Beet⸗ 
hoven, geip. v. Wieniawoti. 
Chor a. d. Zauberflöte v. 
Mozart. Finale a. Lohen— 
grin v. Wagner. Duber⸗ 
ture zur Fingalshöhle ven 
Mendelsichn. Fantaſie, 
comp. u. berg. v. Botte⸗ 
ini. Elfendeor a. Oberon 
v. Weber. Gopakr, klein⸗ 
ruſſiſcher Tanz v. Seroff. 
Marſch u. Chor a. Tann⸗ 
häuſer v. Wagner. 


19. März. Zweites Concert 


v. Die Bull, Concert in 
Es v. Paganini. Adagio 
v. Mozart. Fantaisie nor- 


wegienne u. 
Die Bull, 


19. Marn. Dritte Sihartett 


Carneval v. 8 


Kirchenmufif, 

Derlin, 21.Mär. In der 
> singen geiftliches 

oncert, beranftaltet vom 
Neuen Berliner Sängers 
Bund. 
30. Mär. In der Dis 
rotheenftädtfchen Kirche: 
Der Tod Jeſu, v. Graun, 
durh den Schnöpf'fchen 
Verein. 

Dresden, 23. Mär. In 
der Kreuzkirche: Magni- 
ficat aniıma mra dominum 
Ne. I v. Hemilius. Moe 
tette: „Sei ſtill demHerrn*, 
v. Hauptmann. 

28. März. In der Kreuz⸗ 
firhe: er Tod Sen, 
Taf fionscaniate v. Graun, 

Göttingen, 24. Per. 
Geiftliches Concert in der 
Univerfitätssßticche unter 
Mitwirkung der Singaras 
demie, Figurirter Choraf 
f. Orgel, v. J. S. Bas, 

e.v, Hm. E. Weiß. Arie 
» Sopran a. d. Oraterium 
„Samſon“ von Händel. 
„Es iſt ein’ Nof’ entſprun⸗ 
gen,“ altdeutſches Marien⸗ 
liedf. Chor. Satz v. Mich. 
Prätorius (1571—1621). 
Präludium u, Fuge f. Di⸗ 
gel v. J. S. Bach, geſp. 
v. Hrn. Weiß. Requiem 
f. Soli, Chor u. Drcheſter 
v. R. Schumann. 

— 17. März. In 

der Themasfirche Nachmit⸗ 

tag halb 


“r Arten ehrt .r 58 


2 Ubr Miotette: 
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* Die Mündiner find nit ins Oratorium zu bringen! Ein ters 
or Dlatt Hält ihnen deshalb folgende Pauke: Am — * machen die Mit⸗ 
glieder der muſikaliſchen Aktademie aufs Neue den Verſuch, ob die Münchner 
nicht auch für mufifalifche Werke höherer Gattung, wenn dieſe einigen Ernft und viels 
leicht auch einiges Nachdenken verausfeßen, Sinn und Geſchmack haben. Zur Aufs 
führung Fonmt Händel's großartigſtes Dratorium Iſtael in Egvpten. Angeſichts ber 
Thatſache, daß die Leiſtungen der Münchner muſikaliſchen Afademie in der ganzen Welt 
wenige ebenbürti e Eoncurrenten baben, hoffen wir, daß ein zahlreicher Beſuch, der von 
ber eſchmacksrichtung des Publicums ein günftiges Zeugniß ablegt, die fernere Auf— 
führung ſolcher großartiger Tonwerke, welche hier ſonſt nirgends oder doch nur in ſehr 
dürftiger Geſtalt su Gehör gebracht werden können, ermöglichen und empfehlen wird; 
follte wider Ermarten auch diesmal das mufifliebende Bublicum dem Ddeonfaal fern 
bleiben, fo dürfte das obengenannte Oratorium das leßte Tonwerk diefer Gattung 
fein, das bier von der mufitalifchen Akademie ausgeführt wird. (Die Aufführung des 
Dratoriums hat aber richtig nicht flattgefunden.) 


. % Die Sängerin Frau Wilt aus Wien, welche gegenwärtig am Bere 
liner Opernhaus gaflirt, wurde am vorigen Montag Morgens in ihrer Wohnung, Diers 
bach's ‚Hotel, in Ieblofem Zuftande gefunden; durch au frühzeitiges Schliefen der Dfen⸗ 
tlappe war die Atmoſphäre im Schlafzimmer der Dame ganz mit Kohlenoxvdgas ges 
fhwängert. Gleich berkeigerufene ärztliche Hilfe rief die Betäubte in das Leben zurüd, 
welche darauf beſtand, noch am Abend deflelben Tages die Nolle des „Fidelio“, in 
welchem fie ald Gaft annencirt war, durchführen zu mollen, Natürlich widerſetzte fich 
biefem Unternehmen die ärztliche Autorität, 


* Die Sängerin Frau Lucca in Berlin begiebt fih am 13. April zur 
Saifon nad London, nach Beendigung derfelben reift fie nach Iſchl und Reichenhall, 
mo fie zur Erholung bis Ende Auguft zu verweilen gedenft. Die Künftlerin hat noch 
keinen Contract zu einem Gaftrollenceyelus in Madrid abgefchloffen, der, wenn er zu 
Stande kommt, erft im Jahre 1867 erfolgen würde, 


* Fräulein Marie Taglioni verläft im nächiten Monat die königl. Bühne 
in Derlin und an ihrer Stelle ift vorläufig auf acht Monate Fräulein Rachele 
Eonti aus Mailand (jept am Karmoniethenter in Wien) engagirt werden. 


* Die Schweflern Barbara und Carlotta Marchiſio find in Genua 
engagirt und werden mit Beifall überſchüttet. 


* Carlotta Patti wird gegen Ende dieſes Monates im Theatro Pagliane 
zu Florenz einen Cycius von Concerten eröffnen. 


* Die bekannte Pariſer Caf«-Sängerin Thereſa hat es abgelehnt, 
ſich für einen Monat in Marſeille engagiren zu laſſen, und doch hatte man ihr 20,000 
Francs Gehalt, freie Wohnung und Reiſe ꝛc. angeboten. Es war ihr zu wenig. 


* Der Tenorifi Herr Adams ift von Neuem auf 5 Sabre an der fünige 
lihen Oper in Berlin engagirt worden. 


* Verdi ift von Paris nach Stalien gereift, um auf feinem Gute Buffeto die 
a rn an die Partitur des „Don Carlos” zu lege, welche für die große O:per 
ejtimmt ijt. 


* Alfred Jaell ift gegenwärtig in Lyon, wo er für drei Concerte engagirt if. 


% Der Liederfänger Herr Eugen von Souper von Peſth hat fi in 
Wien als Gefanglehrer niedergelaffen. 


* Der Schaufpieler Sontag in Sannover, deſſen Differenzen mit 
Graf Platen die Veranlaffung zur Verabſchiedung des Hoftheaterintendanten wurden, 
bat einen längeren Urlaub erbalten. Der frübere Generalintentant iſt mit feiner Fa— 
milie nach Holſtein gereift, woſelbſt die Familie Platen Güter befigt. 


* Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Deeret, welches einellmänderung in der 
Direction der PBarifer großen Oper anordnet. Es mird dieſelbe fortan der directen 
adminifirativen Oberleitung entyogen und einem Director auf deffen Koften und Gefahr 
übertragen. Derfelbe muß eine Caution von 500,000 Fr. ftellen und erbält außer der 
feitherigen Staatöfubventien (die fih auf 7= bis 800,000 Fr. beläuft) noch einen Zus 
ſchuß von 100,000 Fr. jährlich aus der kaiſerlichen Civilliſte. Das Decret tritt vom 
nächſten 15. April an in Kraft, 
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%* In Wien feierte der Gantor ter Synagoge Herr Salomon Sulzer fein 
5ojähriged Jubiläum, er wurde bei diefer Gelegenbeit auf alle nur denfbare MWeife 
ausgezeichnet. Salomon Sulzer, DObercantor in Wien, Befiger der öfterreichifchen gro— 
Ben goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, Anbaber des Faiferl, türkfifchen 
Medſide-Ordens, Verfaffer mehrerer Werke über jüdifchen Kirchengefang, iſt geboren zu 
Sobenemd in Vorarlberg im Jabre 1804 und feierte fein 5Ojäßrigeh Jubiläum als 
Gantor, fein vierzigjährines Aubiläum als Cantor Wiens und feinen zweiundſechzigſten 
Geburtstag. Schon in feinem zwölften Jahre wurde ihm die hohe Ehre zu Theil, fich 
vor Sr. Majeſtät dem Kaifer Franz I. bören zu laſſen und er erhielt in Folge deffen 
das Diplom als Cautor. Gr trat jedoeh erft nach drei Jahren in feiner Baterftadt 
diefe Stelle an, wurde Anfangs des Jahres 1826 als Ganter nad Wien berufen, wo 
er feit 40 Jahren umunterbroshen fungirt. Sulzer ift neben dem verewigten Mannhei— 
mer der Schöpfer des geregelten jüdifchen Gottesdienftes und Kirchengefanges. 


* Sn Sannover feierte Gerr Enkhauſen, Organift an der Hof- und 
Schloßkirche, fein 5ojähriges Dienftjubiläum. Derfelbe trat am 21. Mär 1816 als 
Militärmufifer ein, avaneirte bis zum Tit.-Muſikmeiſter des Negiments Garde du 
Corps und nahm 1826 feinen Abſchied. Seitdem lebte er als Glavierlehrer und Dr: 
anift in Hannover. Des Königs Majeftät bat dem Jubilar die goldene Berdienfts 

edaille verlichen. : 


#* Der Kaifer von Defterreich bat Herm E. Pauer in London den Titel 
eines f, k. Kammervirtuofen verlichen, Bauer iſt befanntlich ein gebomer Wiener. 


* Movitäten der lebten Woche. Die Meifterfinger von Nürnberg , Borfpiel 
für großes Orchefter von Richard Wa g" er. Partitur und Orchefterftinmen. — Suite 
in Ganonferm für Orcefter von Jul, ©. Grimm, Op. 10. Partitur, Orcheiterftims 
men und vierbändiger Elavierausaug. — Große Meile in Es für Chor und Orihefter 
von Sr. Schubert. Partitur, Stimmen und Clavieraussug. — Quintett für Piano« 
forte, awei Violinen, Viola und Bieloncell von Joh. Brahms, Dp. 34. Partitur 
und Stimmen. — Zweites grofied Trio für Pianoferte, Violine und Violoncell von 
Joachim Naff, Op. 112. — Trois Ballades pour Piano par Stephen Hel- 
ler, Op. 115. — Drei Lieder für eine Stimme mit Pianoforte von M. von Shaus 
roth. — Sechs Lieder für eine Eingftimme mit Pianoforte ven Alb. Dietrich, 
Dp. 16. — Ueberfichtliche Darftellung der Gefchichte der kirchlichen Dichtung und geifts, 
lichen Muſik von H. M. Schletterer. (Dctavband, Pr. 1 Thlr. 5 Nar.) 


⸗ 


* In Paris ſitarb am 18. März der Cemponiſt Clapiſſon, 58 Jahr alt. 
Er bat eine ziemliche Anzahl Opern gefchrieben und mar Confervator einer reichen 
Sammlung von ältern und neuern Mufifinfirumenten am Confervaterium, die er zum 
Theil felbft zufammengebradt und den Staate zum Geſchenk gemacht hatte. 


* In Prag farb der Opernfänger Joſeph Reichel im Alter von 47 Jahren. 


* Der am 22. Mähkz in Wien verfiorkene Prefeffer Giovanni Gentiluomo 
murde dafelbft am 9. Juni 1800 geboren. Schen frühzeitig widmete er fich den ſchönen 
Künften und erlangte Ruf ald Gefangslehrer, wie au als Porträts und Hiſtorien— 
maler. Die evangelifhe Kirche zu Klaufenburg in Sichenkürgen bewahrt ein großes 
Altarbild „Chriſtus am Delberg“, melches den Veifall der Kenner erworben battc. 
As Gefanglebrer hat Gentiluomo an den bedeutendfin Opernbühnen Deutfchlands 
Schüler und Schülerinnen aufzumelfen. Die Primadenna Alcifia Spaber-Gentiluomo 
war feine Gattin. 


% In Paris ift diefer Tage Eduard Mazéres, einer der beſten Quftfpiels 
Dichter unter der Neftauration und Mlitarbeiter Scribe's gejtorben. 


* In Turin farb der Redacteur deö Giornale teatrale „Il Pirato‘“ Cava— 
fiero Regli, 
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Foyer. 


* Das Goftbeater zu Madrid zeichnet fih durch eine Eigenthümlichkeit 
aus, mit melcher fi auswärtige, über die Pyrenäen kommende Sängerinnen ſchwer bes 
freunden dürften. Wenn nicht grade auf der Bühne, fo dech hinter den Couliffen, auf 
dem Schnürboben, in den Garderebezimniern und Kellern wird fortwährend geraucht. Die 
Primadonna, der erfte Tenor und Baſſiſt, fokald fie ihre Arien Beendet Bi. zichen 
die Cigarren aus dem Etui und Bitten den nächiten Belcore oder Figaro um Feuer. 
Wenn nah einem längern Zwifchenact der Vorbang fich erhebt, ift die Bühne oft fo vol— 
ler Tabaksrauch, daß das Publicum die hintere Gardine nicht zu erfennen vermag. 
x Na Rauchluſt der Spanier wird diefe poetifche Freiheit von Niemandem 

eanftandet. 


* Dei dem erften Gofconcerte in den Tuilerien zu Paris in voriger Woche 
ereignete ſich, mie erzäbft wird, folgender Vorfall: Nach einem von Allard in viriuofer 
Weiſe vorgetragenen Stüde trat der Kaifer auf den Künftler au, machte ihm Compli— 
mente über feine Meifterfchaft, nahm deffen Violine und betrachtete fie, wie ednur Ken⸗ 
ner zu thun pflegen. Den Bogen bewegend fagte dann Se. Majeflät: „Es muß wohl 
fehr ſchwer fein, die Reinheit de8 Tones und die merkwürdige Geläufigkeit fich zu eigen 
zu machen, melde Sie beſitzen.“ Dann fpielte der Kaifer zum Erftaunen aller Umherſte— 
benden mehrere Paſſagen mit einer Leichtigfeit, welche auf eine ungewöhnliche Ue— 
bung deutete. Allard mar über die Maßen verwundert umd der Kaifer gab ihm die 
Malen zurüf und fagte: „Sie, Monfteur, find ein Meifter und ich ſtrecke meine 

affen.* 


* Die „DO per im Salon” ift jet das Loſungswort der Hamburger Ge— 
ſellſchaft. Man begnügt fih nämlich für tbeatrafifche Aufführungen im Salon nicht 
mehr mit barmlofen, leicht darzuftellenden Luſtſpielen, fondern hat fih, und zwar mit 
überrafchendem Erfolge, bis zur Oper verftiegen. ‚.Theätre aux gräces de Schöneck‘* 
war die Bühne betitelt, die man am Freitag voriger Woche in einem Kaufe der Es— 
planade anfgefchlagen hatte. Zur Aufführung Fam „bei feſtlich verdunkeltem Haufe” 
— mie ber Zettel fagt — „Aſchenbrödel“, die dreiactige ZaubereOper, welche für unfer 
StadteTheater nicht zu eriftiren feheint. Für die derorative Ausjtattung hatte Kerr 
Witte vom hiefigen Stadttheater, den der Zettel ald „geheimen“ Derorationsmaler be= 
Kae: durch fein mit allen Requifiten prächtig ausgeſtattetes Privat: Theater geforgt. 

[8 Regiffeur war „der Friede” genannt. Der Oper vorher ging das Auftfpiel: „Re— 
cept gegen Schwiegermütter”. Der Schluß des Zettels lautete: „Entrde frei, wefür 
Getränke. Zu den nächſten 6 Vorfiellungen find feine Billets vorhanden. Lorbeer— 
kränze find am Büffet zu haben,” 


* Preisjodeln inWien. Auf Anregung mehrerer Gavaliere fand diefer Tage 
im Saale zur „Bretze“ in Neulerchenfeld ein großes Breisicdeln ftatt, bei welchem 
folgende Preife zur Vertheilung famen: I. Preis 30 Silbergulden, 2. Preis 20 fl., 3. 
Preis 10 fl. und 4. Preis 5 Silbergulden. Den erſten Preis gewannen Herr Brath 
und die Fiakerswitwe rau Xanzerl; den ameiten Preis erhielt der Tyrolerfänger — 
Lang; den dritten Preis Kerr Brath jun. und die „Fiaker Milly“, eine in Wien 
allbefannte Perfönlichkeit. Den vierten Preis errang fi Herr Fickhart. Der Saal 
war mit mufifalifchen Enblemen geziert. Der Lerchenfelder Männergefangverein hatte 
ſich auch an der FFeftlichfeit betheiligt. 


Signalfaften. 

G. Br. in R. Wir fünnen Ahnen bezüglich der Stelle nichts Näheres fagen. — 

H. H. in F, Programm 8. März?! — A. D. in G. Wir müffen Sie nun auch getrudt 
„anfchnaugen”!, Wie ift es möglich, daf mir ein Neferat abdrucden können, in dem ein 
er milder Dilettanten und andere SolosMNeferendare fritifh behandelt werden ? ! 
— Fr. Fincke in Wismar Wir fenden Ihnen direct Manufeript und Brief, womit 
man Ihren mwertben Namen mißbraucht bat. Hoffentlich ermitteln Sie den Uebeltbäter. 


— W. x. J. in UV. „Woblauf denn, Ihr furchtbarer Rufer, Nennt den Preis mir des 
dunflen Werkes, Fordert, begehrt!" — Gil. in II. Zu fpät für diefe Nummer. 
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Ankündigungen. 
Städtiſche Capelle in Aachen. 


Die Stelle eines ersten Violinistem ist vacant und muss bis zum 
ersten Mai d. J. besetzt werden. Qualificirte Bewerber, mit guten 
Zeugnissen versehen, wollen sich baldigst beim unterzeichneten Co- 
mite melden, das eventuell weitere Auskunlt ertheilen wird, 

Aachen, im März 1566. 
Das städtische Musik-Comite. 


Loncert:Violinen. 


Ein bekannter Concertmeister wünscht in Folge vorgerückten Al- 
ters die nachstehend verzeichneten drei Comcert-Violinen zu 
veräussern und hat dem Unterzeichneten deren Verkauf übertragen: 

i l) eine Straduario (1673), 
2) eine Cremona (Quarnerio 1712), 
3) eine Stainer (1670), 
alle drei von vorzüglichstem Tone, wobei sich namentlich die erstge- 
nannte durch ihren grossartigen Bau sowohl, wie auch durch die Kraft 
und Schönheit des Leon auszeichnet, 
Gefälligen Angeboten sieht entgegen 





Fedor Pohl, 
Buchhändler in Amberg. 


Eine Doppelpedak.Harfe 
'vou Erard in Paris, erst zwei Jahr im Gebrauch und gut gehalten, 
ist um den festen Preis von 1250 Francs zu verkaufen. Frankirte 


Offerten unter F. St. werden durch die Expedition der Signale er- 
beten. 


Hfjene Gehilfenstelle. 


In der Musikalienhandlang des Unterzeichneten ist die Stelle des 
ersten Gehillen zu besetzen. — Kenntniss der gesammten Musik- 
Literatur und Gewandtheit im Umgang mit dem Publicum siod Haupt- 
erfordernisse. 

Anmeldungen unter Beifügung der Zeugnisse erbitiet direct 


Wilhelm Schmid in Nürnberg. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und — Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str, 16 (Mauricianum.) 





N 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 





Alucks Opern und Ipern- Arien. 


Clavierauszug mit Text. 


Iphigenie in Anlis, nach Richard Wagner’s Bearbeitung. Clavierauszug 


von H. von Bu, : sd na ne 
Für dns Pianoforte zu 4 Hünden. 
Iphigenle in Aulie. - © 0 02 nn 0 00 nen 0. . 
Ipbigenie in Taurissss. 
IGBEEN- 3 A 
Armida. * * ” * * . Eu ” - “ ° 0 * “ * “ “ e . [3 ” ” 
Orpheus und Eurydice. - © 2 2 2 0 rn et Een. 
Für das Planoforte zu 2 Händen. 
Iphigenie in Aulis. . 2 2 0 0 0 er er nen 
Alecatee.. 0. 0 Far m ae — 
Ipbigenie in Taurfis . - oo 0 0 0 0 2 2 0 2 0 Et 0 0 5 
Aimidi.: u u 0 aa en ee: re ee a a 
Orpheus und Eurydice. . . . .. 


Aloesie. » oe 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0. 

AIWIEE: 502 cu ae an ee rt . 

Iphigenie in Aulis. . » 2 2 2 2 2 02 0. 

Iphigenie in Tauris. EEE 
rpheus und Eurydice.. . . .. 


Iphigenie in Aulis. . . 2 2 2 2 2 0 0. 
Alceste. . © . 2: 20. end. 
Iphigenie in Tauris. . 2 2 2 2 2 00. 
Armida, * * - ® * r} * 1} . 
Orpheus und Eurydice. . . 


mit besonderer Berücksichtigung der bisher unbekannten italienischen 
Gluck’s. Mit deutscher Ueberseizung von G. Engel, herausgeben von Wilh. 


Nr. 1. Arie aus der Oper: Semiramis. . » - 


Ouverturen. 
Für das Pianoforte zu 4 Händen. 


Für das Pianoforte zu 2 Händen, 


Ausgewählte Arien und Gesänge, 


l. Sopran-Arien. 


Die ihr in Schmach mich sehet, — Voi, che le mie vicente. 


Nr. 2. Recitativ und Arie aus der Oper: Echo und Nareis. . . . » 


Nr, 


Nr. 5. Arie ans derselben Oper. 


. 3. Arie aus der Oper: Semiramis. . . » 


. 4. Gavatine aus derselben Oper... , . » 


Lasst ab von eurem Spiel. — Cessez de nous jouer. 


3. Gebet aus der Oper: Aristeo. . . 


Hohe Götter, grollende Schatten. — Numi uffesi, ombre sdegnade. 


. 4. Arie aus der Oper: Il Re pastore (Der königl. Schäfer). , . . 


Geh’ nun und sag’ dem Treuen. — Al mio fedel dirai. 


5. Scene und Arie aus der Oper: Lucio Vero.. . x 2» 0 0 0.“ 


Berenice, ach wo bist du? — Berenice, ove sei? 


6. Arie aus der Oper: Semiramis. . . - 


* J fo — ⸗ J * . “ 
Mein Herz war schnell ————— — D’un genio che m’ accende. 
. Alt-Arien. 


. 1. Recitativ und Arie aus der Oper: Die Chinesinnen. . » 2.» 


Grausamer Sieger. — Ferma, crudele. 


. 2. Buffo-Arie aus derselben Oper. . » : 2 vn 2 0 neu 


Solch’ ein Lächeln. — Ad un riso, 
* “ - * * s “ * 
Verrathen, verlassen! — Tradita, sprezzata. 


Schon naht die traute Stunde. — Vieni : che poi sereno, 


Fliehe mit schnellem Schritte. — Kuggi day!’ occhi miei. 


Nr. 6. Arie aus derselben Oper. 


Wie vor der Sonne Strahlen, ER Oscura il sol le stelle, j 


Kon Bummi 


(1.513 


u 
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In unserm Verlag ist erschienen: 


Der kleine Jlozartspieler. 


Ein Pianoforte- Album für die Zugend 
aus Mozarts Werken mit Berücksichtigung kleiner Hände und beige- 
fügtem Fingersatz, — 
(Pendant zu dem Kürzlich erſchienenen „Kleinen Beethovenfpieler“) 


bearbeitet von F. L. Schubert. 
3 Hefte a 174 Sgr. 


Praeger & Meier, Bremen. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Praktischer Elementar-Orgeleurs 


zunächst zum Gebrauche an der Prager Organisten-Schule 
von 


Josef Krejcı 


Director des Gonservatoriums und der Or —— in Prag. 

Il. Lieferung. Enthaltend 24 kurze Debungssätre. . 15 Sgr. 
1. do. Bestehend aus 24 grösseren Uebungssätzen 15 Sgr. 
III. do. Mit 24 Orgelspielen mannigſachster Formgestaltung 

sowohl zum Studium und zur Uebung als zum Gebrauche bei fast 
allen, selbst den grösseren gottesdienstlichen Functionen des Kir- 
chenjahres. TEE we 1 Tbir. 10 Ngr. 

Verlag von Schalek & Wetzler in Prag. 


In meinem Verlage erschien soeben: 


Tägliche 


Studien ı „Horn 


mit einem Vorwort von 


Ad, Lindner und Schubert. 
Lehrer für das Horn, und Mitglied des Musikdirector. 
Leipziger Theater- und Gewandhaus- 


concert-Orchesters. 
Pr. 1 Chir. 10 gr. 
Leipzig. O. F. Kahnt. 
DEE Wohlfeilste Prachtausgabe von 


Haydns 83 Quartetle. 


Elegante Stimmen-Ausgabe. 44 Fieſtgu. à 7% Sgr. 
Verlag von A. H. Payne. Leipzig, Dresden, Wien u. Rerlin. 
Zu beziehen durch alle hiesigen Buch- und Musikhandiungen, 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 

Ascher, J., :r 80. La Cascade de Roses. Morceau de genre p. Pianoforte. 
Bdit. simplifice. 54 kr. 

— — Op. 125. Un doux Souvenir. Nocturne p. Pfie. 54 kr. 

Baumfelder, #., Op. #3 Morceau heroique p. Pfie. 1 1. 

— — Op. 68. Un Joar de Mai. Morceau p. Pfle. 54 kr. 

Brassin, L., Op. 22. Troisieme grande Polonaise p. Pfte. 1A. 

Cramer, H., Op. 23. Fantasie über das Lied ‚Sonst spielt’ ich‘‘, aus Czaar 
und Zimmermann, f. Pite. zu 4 Händen. 1 fl. 30 kr. 

Folz, M., Op. 16. Grande Fantaisie de l’Opera Norma, p. Flüte av. Pfie. 2A. 

— — Op. 19. Grandes Variations brillantes sur „lo te voglio bene‘, p. Flüte 
av, Pianoforte. 2 A. j 

Gevaert, F. A., Le Capitaine Henriot. Chant de guerre p. Pfie. 27 kr. 

Gerville, L. P., Op. 98. Sous la Feuillee. Gazouillemenis p. Pfte. 11. 12kr. 

Gottschalk, L. M., 0p.53. La Galliua. Danse cubaine p. Pfie, à 4mains. I N. 

Meller, 8., Op. 114. Deux Gahiers p. Pfte. Gah. 1, Prelude et Scenes d’En- 
fants. 1 A. 12 kr. Cah. 2. Presto scherzo. 1. . 

ua Fra Op. 60. Galatbee. Fantaisie mignonne p. Violon av. Pfle. 
1 il. 21 kr. 

Mess, J. ©., Op. 91. Halte militaire. Chant du Bivouac. Divertissement p. 
Pfte. 54 kr, I 

Heler-Bela, Op. 69. Gneisenau-Marsch f. Pfte. 18 kr. 

Kreutzer, K,, Sechs Lieder von Uhland, einger. f. 1 St. m. Pfte. nach 
den 4stimmigen Männerchören: No. 1. In der Ferne. 18 kr. No. 2. Der 
Schmied. 27 kr. No. 3. Schäfers Sonntagslied. 18 kr. No. 4. Wunder. 27 kr. 
No. 5. Märznacht, 27 kr. No. #. Die Kapelle. 18 kr. 

4 Op. 188. Un Soir au hord de la mer. Tableau romantique p. Pfte. 
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Küffner, J., Repos de l'Etude. Collection des Morceaux faciles. Cah. 25, 
L’Africaine, de Meyerbeer, p. Violon. 24 kr.; p. Flüte 24 kr. 

Kuhe, W., Mabel-Valse. Transcription brillante p. Pe, ı fl. 12 kr, 

Lachner, F., Op. 122. Suite No. 3 in 6 Sätzen. Bearb. f. Pfte. zu 4 Hän- 
den. 4 fl. 48 kr. 

ze — Romances av. Pfte. No. 1051 —1055. 1060 - 1063. à 18 und 
27 kr. 


Ravina, M., Op. 62. Petit Bolero p. Pfte. 54 kr, 

Satter, @., Op. 69. Marche du printemps p. Pfie. 54 kr. 

— — Op. 70. La voix du Goeur. Nocturne p. Pfte. 54 kr. 

— — Op. 73. L’Union. Morceau de Salon p. 2 Pites. 2A. 24 kr. 

Smith, S., Op. 22. La Cascade de Rubis. Morceau eiegant p. Pfte. 54 kr. 

Thalberg, S., Op. 72. Houe, sweet Home. Air anglais p. Pfte. Edit. sim- 
plifide. 54 kr. 

‚Woift, E., Op. 276. Trois Paraphrases-Fantaisies sur V’Africaine. No. 1. Fi- 
a du 1. Acte. I fl. No. 2. Ghoeur des evöques. I fl. No. 3. Bolero. I fl, 
21 kr. i 

YWradier, de, La Rosa espagnola. Valse. Transcription p. Pfte. 45 kr. 

Zogbaum, &., gr 70. Meditation sur le I. Prelude de Bach. Transcrite p. 

ianoforte. 36 kr. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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in Partitur gesetzt und redigirt von Th. de Witt. 
Drei Bände. 
Erster Band: Füuf-, sechs- und siebenstimmige Motetten, 
Zweiter Band: Fünuf-, sechs- und achtstimmige Motetten. 
Dritter Band: Fünf-, sechs- und achtstimmige Motetten, 
Preis jeden Bandes 5 Chaler netto. 
Verlag von Bartgolf Seuff in Leipzig. 
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Mufifalifche Skizzen aus Paris, 


Die die Parifer fih um Neujahr mit Bonbons und Chocolade den Magen zu 
verderben pflegen, fo haben fle während ter Charweche eine gute Gelegenheit, ſich eine 
Indigeſtion an geiftlider Muſit zuguzichen. Stabat von Roffini und Stabat von Pers 
gelefe; Cherubini und Agnefl, Marcello und der Abkate Liszt, fie wurden in Kirchen 
und Eoneertfälen gefungen und gefpielt, daß es eine Luft hatte. Von Lists Meſſe 
wurde das Credo bei Pabdeloup aufgeführt, mie denn biefer muthige Mann das Neue 
wie das Alte zur Darftellung bringt, chne fih um die bergebrachte Meinung viel zu 
fümmern. Das Credo wurde von den Anhängern Liezt's, das heißt, von einigen 
menigen lebhaft Geflatfiht, obgleich diesmal an der Aufführung wenig auszufegen gewe⸗ 
fen. Die Gazette musicale meint beshaft, daß die bedeutſamſte Wirkung diefes mit 
heroiſcher Geduld angehörten Stückes die gewefen fei, dem unmittelbar darauf folgenden 
Agnus Dei von Mozart einen ungebeuren Erfolg zu bereiten. Wir unfrerfeits hätten 
gedacht, Mozart werde auch chne Liszt'ſchen Eontraft feinen Weg zum Kerzen des 
Publicums gefunden haben. Liszt kann fih für die Aufnahme, die feine Meſſe ges 
finden bat (man will behaupten es feien wieder zwei Eremplare der in der Staats— 
druckerei gedruckten Bartitur verkauft werden, alfo im Ganzen bereit® acht), der fromme 
Mann kann fih damit tröften, fage ih, daf Wagners Tannhäuſermarſch im Confers 
vatorium von Paris gefpicht wurde, fehr gefallen bat und wiederholt werden mußte, 
Die Anhänger der Zufunftsmufit werben nicht verfehlen, aus dieſem Ereignif Capital 
zu machen und ſelbſt Wagner, der in feiner befcheidenen und aufrichtigen Weiſe nad 
der Aufführung feines Tannhäuſer fohrieb: „Was hätte mir ein Erfolg in Paris ges 
ſollt“, wird die Sache nun in milderem Lichte erbliden, Die Wahrheit aber ift und 
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ich kann dies ald Dhren⸗ und Augenzeuge beftätigen, daß dieſer Marſch ſowohl als 
auch die Duverture und der Pilgerchor ſchon damals bei feinen Aufführungen lärmens 
den Andenkens durch ungetbeilten Beifall ausgezeichnet worden find. Danken mollen 
wir eb der Gefellfchaft der, Confervateriummconcerte immerbin, daß fie ſich entfchließt, auch 
Neueb zu bringen und wir beffen denmächſt endlih au Schumann's Werke auf ihren 
Programmen glänzen zu ſehen und zwar nicht durch ihre Abweſenheit, wie jet. 

Mittlerweile führt Pasdeloup fort, das Parifer Bublicum mit den größern Wer« 
fen Schumann’s befannt zu machen. Er batte rau Schumann eingeladen, in einer 
der Aufführungen dieſes Jahres das Concert in Amoll zu fpielen und da die geniale 
Künftlerin durch ihre Triumphe in Deuiſchland abgehalten worden ift, von diefer Ein« 
ladung Gebrauch zu machen, wird U. Jaell die Ehre haben, das Concert vorzutragen. 
Daffelbe wurde bisher blos zweimal in Paris öffentlich gefpielt, das eine Mal durd 
Herrn St. Saens und das andere Mal durch eine Künftlerin, die Schumanns Quins 
tett ſchon im Winter 1851 bier zu Gehör brachte und zwar war es Sivori, der damals 
die Geigenpartie übernahm. Pasdeloup bat feine ſchlechte Wahl getroffen. In dem 
näntlichen Cencerte kommt auch Ferd. Killers Wert „Es muß doch Frühling werden“ 
zur erften Aufführung. 

Die nächfte Woche wird „Den Juan“ in der großen Oper bringen, in einer 
nad der Generalprobe zu urtheilen, gelungenen Aufführung. Kerr Obin als Leporello, 
Faure als Don Juan, Naudin als Don Octavio, Mile. Sar als Donna Anna, Mme. 
Gueymard⸗Lauters ald Donna Elvira und Fräulein Battu als Zerline werben, das läßt 
fi$ voraus beftimmen, nichts Dluftergiltiges zu Stande bringen, aber einzelne Par⸗ 
thien werben zu glangvollem Ausdruck gelangen und das Enfenble wird wenigſtens einige, 
wenn auch nicht alle künſtleriſchen Anfprücde erfüllen. Die Battu al® Zerline verfpricgt 
allerdings nicht viel. Herr Perrin hat auch ein Ballet einlegen Laffen, zu dem die Mufif 
aus Mozart'ſchen Symphonien und Elavierwerken durch Die Herren Hain und Bauthret 
zurecht gemacht wurde und «Herr St. Leon bie Choreographie lieferte. Man preift dies 
ſes Ballet, das die Verfolgung einer Schanr von fpanifchen Schönen durch ebenfo viele 
Den Juan darftellt, außerordentlich. 

Herr Perrin, defien Schwanengefang in der Dleinung Bieler dieſe Aufführung 
fein follte, wird nun allem Anſcheine nach auch während der neuen Aera an der Spike 
diefer Kunftanftalt bleiben, und mir würden der großen Oper nur Glück wünſchen, 
wenn es ſich fo verbielte, Kerr Perrin wird, unabhängig und unkeirrt ven officiellen 
Machtſprüchen, feine Fähigkeit als Director mehr entfalten Finnen als bisher. Das 
neue Deeret, dad aus der großen Oper eine vom Staate unterftlügte Privatanftalt 
macht, iſt jedenfalls ein Fortſchritt auf dem feit der Theaterfreiheit betretenen Wege. 
SH komme gelegentlih auf die Stellung der Parifer Theater zur Kunft und zum 
Bublicum zurüd. 

“ Die Eoneerte häufen fih, je näher wir ans Ende der Gaifon fommen. Un— 
ter den in verfleffener Woche ftattgefundenen fei das Orcheftier= Concert von Herrn 
Pfeiffer lobend erwähnt. Es wird inäbefondere defjen zweites Clavier = Concert 
in Esdur als eine gute Arbeit gerübmt, ebenſo die Duverture zum „Cid“ und das 
Menuet feiner Symphonie, Kerr Pfeiffer, ein Schüler des Confervatoriums, hat auf 
bei Danicke Compofitionsunterricht genommen. Sivori Fündigt ebenfalls ein Cons 
cert an, und gleiches thut Jaell. Lebterer wird fich wohl dur die Anmefenbeit des 
Abbate Liszt zum Vortrage einiger der fronmen Werke oder der profanen Tranſerip⸗ 
tionen des berühmten Pianiften begeiftern und ber bekehrte und bekehrende Franciſeus 
Francliocanus durch dieſe Aufmerkſamkeit beſtimmen laſſen, das Concert durch feine Ge⸗ 
genwart zu beehren. Er zeigt ſich nicht ungern öffentlich, ſeitdem gottebfürchtige Damen 
ihm eröffnet, daß ihm die Kutte wohl anftehe, 

Paris, 3, April 1866. Ä A. Euttner. 
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Wiener mufitalifche Skizzen. 


Die „Afrikanerin® feheint im Opernibeater noch fehr gut bei Stimme. So oft 
fie gegeben wird, Äft das Haus audverfauft, wobei noch ein gang erklecklicher Handel 
mit Billets zu Sigplägen florirt, Diefelben hielten ſich in der verfloffenen Woche etwa 
auf dem Mkittel-Eourfe von 10 bis 15 Gulten für einen Parterrefit. Gewiß ein an⸗ 
ftändig:8 Afrikaner-⸗Agio für ein Billet, das im gewöhnlichen Leben 2 Gulden Foftet! 
Mit dem Billet-Handel mird überhaupt im DOperntheater ein arger Mißbrauch getrie= 
ben. Ein Protertiondfind kann in afrifanifchen Zeiten fi und feine Familie anftins 
dig ernäßren mit dem Berwinnfte, der aus dem Billet-Schwindel herauszuſchlagen ift. 

Fräulein Murska nahm in Donizetti’8 „Lucia von Lammermoor“ einen gerührten 
Abihied vom Publicum und wurde mit dem üblichen Kranz ausgezeichnet. Ende März 
kehrt Frau Duftmann mieder von ihrer Kunftreife zurück. 

Die Eoncertfaifon naht allmählig ihrem Ende, bei welcher Gelegenheit meiftens 
ncch fehr Schöne Blumen auftauchen. In dem fehten philharmoniſchen Concerte machte 
fih eine befonders animirte Stimmung geltend. Das PBublicum wollte offenbar fein 
Gefallen an den Beftrebungen der Philharmoniker überhaupt Fund geben und nahm 
ſelbſt vielfach Bekanntes mit Enthufiasmus auf, darunter namentlich Beethovens Eos 
riofansDuverture, Selten vergeht eine Eoncertfaifen, in der diefes in feiner Art 
muftergiltige und fajt nie erreichte Muſikſtück nicht zur Aufführung gelangte. Doch has 
ben wir häufig eine ziemlich fühle Aufnahme von Seite des Publicums erlebt, Dies— 
mal ſchlug aber der große Beethoven entfchieden durch, auch mit der MAdur-Symphonie, 
der man vom Anfang Bis zum Schluß mit tiefem Intereſſe folgte, Eine Seh. Bach—⸗ 
ſche „Baffacaglia“ von Effer inftrumentirt fiel ebenfalls auf empfänglichen Boden. Nur 
Hillers Eoncert-Duverture glitt fat fpurlos an den Zuhörern vorüber, wie es denn 
überhaupt Werd. Hiller noch nicht gelungen ift, fih in Wien Geltung zu verfchaffen, 
Es fehlt feinem Genius ein gewiffer warmer Zug, one welchen ein Wiener Publicum 
ſchwer zu erobern if, Der hieſige Character ift fon zu ſüdlich, um ſich mit Geift, 
Wiſſen und Können allein bei einem Kunſtwerk zu begnügen. 

Dear Wimer Männergefangverein gab in der abgelaufenen Woche wieder einmal 
einige fräftige Zeichen feiner Exiſtenz. „Spät kommt ihr; doch ihr kommt!“ — Ende 
März ift diefer Verein erſt bei feiner zweiten Production angelangt. Das Concert mar 
in zwei Abtbeilungen zerlegt, wovon bie erfte lauter Altelaffifches und Geiſtliches brachte, 
mwährend bie zweite aus den Höhen der Neligion und des Glaubenslebens wieder auf 
die Iuftig grünende Erde herabtaumielte. 

Man begann mit einem geiftlichen Lied von Händel, deſſen trodener Sthl wenig 
anfprah. Dann folgte Mel. Frant's tief empfundenes „Klagelied“ (entflanden um 
1639), ferner ein Adoramus te von Orlando di Laſſo und endlich aus Cherubini's Mes 
quien da8 „Dies irae‘' und das „Agnus Dei‘ — alles Eompofitionen von hohen 
Intereſſe und fo vortrefflih von dem Verein wiedergegeben, daß in der That über die 
Ausführung , außer einer unbedingten Lobesfpende, gar nichts zu fagen erübrigt, In 
der zweiten Abtheilung wirkten hervorragend Engelsbergs „Frühlingslied“, eine fehr 
nette, frifche Arbeit ohne beſondere Pretenfionen, und Herbecks „Landsknechts-Chor“ 
mit Orcheſter. Es macht fih darin ein derber, übermüthiger und wirkungsvoller Zug 
geltend, wie er dem Componiften felten gelungen if. 

Herbeck befigt das Geſchick, zu einer Zeit, in welcher das Intereſſe an dem puren 
Männergefang bedeutend zu erlahmen beginnt und in der man vergebens nach neuen 
Eomponiften von Bedeutung und Urfprünglichkeit fucht, Concert-Programmıe zufanımen 
zu ftellen, die durch Abwechfelung und glüdliche Auswahl immer wieder ein großes 
Publicum anziehen und dem Mlännergefangverein feine unterflügenten Mitglieder ers 
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halten. Der Verein, dem das Verdienſt feines Chormeifters, ſewohl in diefer Nice 
tung, wie in mander andern, Far vor Augen ficht, zeigt fich feinerfeits fehr dankbar 
und bereitete Gerbet am 23. März, dem Jahröestage feiner zehujährigen Direction, 
eine Dvation von ebenfo Eegeifterter als fubjtantieler Natur, Man becompfimentirte 
ten Gefeierten mit Reben, und der Vorficher überreichte ihn ein Album mit der Auf— 
ſchrift „Texte zu altbeliebten öfterreichifhen Motiven." Das Album entbielt ſechs Ne- 
tenblätter, jedes mit einem 50 Gulden-Loos. Natürlih große Nührung von Seite 
des Defchenkten und Gegenrete über Kunft und Erfolg! Dann Anſtimmen Herbeck'- 
fer Chöre, die noch nie mit folder Wirme gefungen und aufgenommen wurden, «Hiers 
auf mehrere humoriſtiſche Vorträge und zum Schluß: „Eröffnung der Wiener Details 
Markthalle.“ In einem Seitenzimmer hatte man eine fürmliche Ausflelung von allen 
nıöglichen nüglichen Dingen für eine Haushaltung gemacht. Es Lagen ta eine Kiafz 
ter Holy, ein Faß Bier, Salz, ein Kaffeefervice, Kartoffeln, Gemüfe, Mehl, Eier, 
Zuder, Sardinen, Oliven, Kaffee, ferner Kleidungsſtücke, Net, Hut, Regenſchirm, 
Stod, Leinwand — furz alles, was man für eine Kauspaltung braucht — fogar lebens 
dige Hühner und Fiſche. Die einzelnen Vereinsmitglieder boten dem Chormeiſter dies 
fen gewaltigen Conflurus von Gaben, deren Nüglichkeit ſelbſt einem Hartverſtockten ſo— 
fort einleuchten muß. Der Anblick des Ganzen war originell genug. Der Verein 
wollte damit gleichſam die freundfchaftlichen und beinahe häuslichen Beziehungen kenn— 
zeichnen, in melchen er zu feinem tüchtigen Chormeifter ficht. Man verdankt fih gegen= 
feitig fehr viel — Herbeck dem Verein eine Carriere, welche fo beſcheiden anfing und 
in kurzer Zeit zu einer Hofcapellmeiſterſtelle, um die mancher Andere vergebens viele 
Sabre fchweift, Orden u, f. w. führte — andrerfeits der Verein feinem Chormeifier ein 
ftets frifches, Fünftlerifches Leben, Hehe Ausbildung und in Folge deffen Ruhm und 
Erfolge. Dlan bat alfo Urſache fih gegenfeitig in Ehren zu halten, 
Wien, 25. März 1866. 


Aphorismen aus dem Gefangsleben 
(Didaktifches, Humoriſtiſches, Polemiſcheb) 


von 
Ferd. Sieber. 
Verlag von Heinrich Matthes in Leipzig. 


Die Form, ſeine Gedanken über ſo manche brennende Fragen auf dem bezeichne— 
ten Gebiete in einzelnen kurzen Ausſprüchen niederzulegen, iſt eine ſehr berechtigte und 
dürfte, beſonders in weiteren Kreiſen, mehr wirken, als wenn die nämlichen Gedanken 
in größeren bifterifchen oder pädagogiſchen Werken untergebracht wären, mo fie weni— 
ger prägnant bervertreten und auch vielfach unbeachtet Bleiben. Kerr Sieber lebt, als 
ein miffender und denkender Lehrer und Praktikus, derartig mitten im Getriebe der Ge: 
fangewelt, dafı ihm wehl über die verfchiedenften dahin gehörigen Angelegenheiten, Theo: 
rema, Lehrarten, Gefangs=Unarten, Opernverbältniffe ꝛc. eigene Ideen kommen und mit 
der Zeit zu feften Formeln reifen mußten, die verdienen, dem Publicum mitgetheilt 
zu werben , wie ſolches Herr Sicher in feinen „Aphorismen“ tbut. So enipfehlen mir 
die obengenannte gehaltvolle Broſchüre allen Deren, melde fih mit Geſang beſchäfti— 
gen, überzeugt, man werde auf jeder Seite irgend etwas Anregendes finden. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Im Confervatorium der Mufik fand am 29. Mär in 
befonders dazu angeordnetem feierlichen Artus die diesjährige Preisvertheilung der Sell» 
wig' ſchen Stiftung ſtatt. Ausgewählte Werke von Beetheven in der neuen Ausgabe 
ven Breitfopf und Härtel, in prachtrofl gebundenen Gremplaren und mit entiprecbens 
den Zueignungsworten verfehen, bildeten diesmal die Preisobjerte. Die Empfänger 
derfelben waren Die Herren Johann Severin Svendien aus Ehriftiania in Norwegen 
(Bartitur ſämmtlicher Streihquartette), Kobann Cbriftian Simen Hoffmann aus News 
.. geb. au Hanau (Partitur der Meffen in G und in D), Wilhelm Ferdinand von 
Inten aus Leipzig (ſämmtliche Sonaten für Pianoforte und Bioline) und Fräulein 
Augufte Arendt aus Neval (Diefelben). 


Im Theater gaftirt Herr Wachtel, er trat bisher zweimal im „Poſtillon“ auf. 


Oper im Monat März: 3., 7., 10., 14., 18., 21. u. 24. Min. Die Afrikas 
nerin, von Meyerbeer. — 5. März. Strabdella, von Flotow. — 0. Mir. Der Maus 
rer und der Schloffer, von Auber. — I1. März. Die Zauberflöte, von nn — 
16. März. Die luſtigen Weiber von Windſor, von Nicolai. — 20. Mär. Die weiße 
Dame von Beoieldien. Im Ganzen 5 Opern in 12 Vorftellungen. 


* Wien. Die Tänzerin Fräulein Stefanista, welche Herr Director Salvi 
fih in feiner Neth perfünlih aus Warſchau Folte, bat im Kofoperntbeater debütirt. 
Fräulein Stefaniöfa hatte die äußerſt fehwierige Aufgabe, mit den Füßen ihr großes 
Gefiht wegzutanzen, und fie bat dies fo ziemlich fertig gebracht. Das Fräulein tanat 
äußerft virlues umd correct, ihre Bewegungen haben Grazie, aber e8 ift fo au fanen 
eine defenfive Grazie', fie anubert den Weifall nicht hervor, fie wehrt vielmehr das Miß— 
fallen ab. Von einem wirklichen Erfolg kann fomit nicht wohl die Nede fein. — An 
der lebten Academie der Tonkünftlergefellihaft „Haydn“ wurde ein balbverſchollencs 
Dratorium von Habdn: „Die Heimkehr des Tobias“, tbeilmeife zur Aufführung ges 
bracht. Der erfte Theil deſſelben wurde voflftändig gemacht, aus dem zweiten gab man 
einige Bruchſtücke. Die Wahl diefes Tonwerkes, deſſen Entfteben meit hinter die 
beiden Meifterwürfe „Schöpfung“ und „Sabreszeiten” aurüdreicht, it faum zu billigen. 
Die fi bäufenden Arien find unendlich breit und redfelia ausgeführt, die Recitative 
ſtreckten fi Elafterlang, nur bin und wieder wird ein Präftiger Chor als Trumpf auf 
den Tiſch geworfen. Um die Ausführung machten fib die Damen Paffy= Cornet, 
Dullner und Ritter fast au gleichen Teilen verdient. Die Herren Erl und Hrabanck 
(Rokitansky batte abgeſagt) Fangen die übrigen Partien mit Beifall, Den Schluß 
der Academie bildete die Aufführung von Beethovens Cantate: „Ehriftus am Delberg.“ 
Mas in Diefer Compofition die meiſte Wirfung zu machen pflegt, nämlich die Chöre, 
gingen am mittelmäßigſten. Frau Vaſſy-Cornet erzielte mit ibrer fichern Höhe und 
ibrer reinen Geläufigfeit großen Effeet. Aber ach! Herr Erl in der Partie des Chriftus ! 
Uns fielen die Worte ein, die Jemand vor einem mißlungenen Gemälde ausrief, näm— 
ih: „Herr Jeſus, diefer Chriſtus!“ 


* Derlin, 3. April. Das Gaftfpiel der rau Wilt aus Wien, welches auf 
bie Rolle der „Donna Anna” befhränft wurde, bat zu feinem Nefultate geführt und 
die Verlegenbeit wegen Erbaltung des elaſſiſchen Repertoires, das durch den no ver 
Ablauf der Saifen bevorſtehenden Uebertritt des Fräulein Santer zur Drestner Sof: 
bühne die letzte Stütze verliert, in ein bedenfliches Stadium gerüft. Die Nepräfens 
tantinnen dieſes in erfter Linie ftebenden Faches werden immer feltener. Deshalb hätte 
die Regie vielleicht aut getan, Frau Wilt troß vielfacher Mängel zu engagiren. — 
In der Beſttzung von Depplers „Wanta” ift abermals eine Veränderung borgenens 
men, Fräulein Santer wird nun die Titelrolle fingen. Die erfte Aufführung und, ta 
die genannte Sängerin Ente Mai die biefige Bühne verläßt, auch wohl die letzte, ſoll 
im nächiten Monat flattfinden. — Fräulein Grün vom KHoftbeater au Gaffel wird im 
Opernbaufe zunächit als „Agatbe“ und „Alice” auftreten. — Fräulein Artot ift nad 
Wien, Herr Wachtel zunächſt zu einigen Gaftrollen nad Leipzig abgegangen. — 
Rränfein Marie Taglioni verabfbiedet ih amı 14. April in einer Benefigvorſtellung 
ven der königl. Bühne, e8 werden dabei Arte aus den Balleten Satanella, Morgano 
und Sardanapal zur Aufführung kommen, 
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* Derlin. Die dur bie Geſellſchaft der Muſikfreunde veranftalteten, 
ben Kern dv. Bronfart geleiteten Goncerte beſchloſſen am Sonnabend im Saal der 
Sing⸗Academie ihren al Cyelus; D. Gumprecht berichtet in der Nationalzeis 
tung darüber: Ein Elavierconcert, eine Arbeit des Dirigenten, wurde von Frau v. 
Bronfart mit großer Klarheit und Sauberkeit, jedoch keineswegs durchweg mit jener 
inneren Betbeiligung ausgeführt, welche ihre engen Beziehungen zum Autor erwarten 
fießen. Der Eompofition ſelbſt fehlt e8 nicht an echter Empfindung, und daher auch nicht 
an jener Wahrhaftigkeit, die wir au den Fünftlerifchen Kardinaltugenden zäblen. Eine dem 
Ernften und Idealen zugewandte Natur fpricht fich überall aus. Die Sehnfucht, neue 
Töne der Empfindung anzufchlagen, führt bier nicht dahin, jene Grenzen zu überfchreis 
ten, jenfeitö deren die Muſik genöthigt ift, ihr innerfted Wefen aufzugeben. Bei dem 
Allen war der Eindrud, den mir emipfingen, kein überwiegend günſtiger. Wir vers 
mißten die Concentratien der Stimmung, die allein reine künſtleriſche Blüthen zu 
zeitigen vermag. Bon jener plaftifchen Kraft, welche die fluffige Gefühlsſubſtanz zu 
ſchönen Formen verdichtet und geftaltet, haben wir kaum die allerleifeften Spuren ents 
det. Die trübe, rubelos aufs und nietermogende Harmonie läßt ed zu feinen feften 

efchloffenen Bildungen kommen. Auch dünkt uns für den hohen Kothurn, auf den e8 
hier überall abgeſehen ift (ſelbſt das Tarantella überfehriebene Finale runzelt gar bald 
bedenflich die Stim), ein Elavierconcert fehr wenig angethan. Mit ihrem leidenſchaft⸗ 
lichen Pathos verirrt fi die Bronfart’fche Arbeit bald auf daB Ausdrucksgebiet der 
Sonate, bald auf das der Sinfonie. In gar feinem Verhältniß au dem Soloinſtru— 
ment ftebt das blechgerüſtete Orcheſter. Das berbortretendfte melodifche Motiv der 
ganzen Eompofition, welches den Kern des Andante bildet, ſtimmt fat Note für Note 
mit dem Anfang des Schukert’fhen Mignonlieds: „So laßt mich fiheinen, eb’ ich 
werde”, überein. Eine andere Novität des Abends beſtand in der finfonifchen Dichtung 
„Orpheus“ von Liszt, einer Sammlung von Klangeffeeten, an der die Leben fehaffende 
Phantafle feinen Antbeil bat. Die des Clavierd müde Hand des Virtuofen erperi= 
mentirte mit den Gemwalten des Orcheflerd, ohne ihnen auch nur die kümmerlichſte Abs 
ſchlagszahlung auf den Anhalt bieten zu können, den fie au fordern berechtigt find. 
Mit barmonifchen Abenteuerlichkeiten ift diefe Partittır weniger freigebig außgeftattet als 
die übrigen finfonifchen Dichtungen. Dafür tritt der Mangel jeglichen productiven 
Bermögens um fo naiver zu Tage. Die Weber'ſche Polonaise brillante, die mit der 
—— Drcheſterbegleitung zum Vortrag gelangte, präſentirt ſich in ihrer ſchlanken 
urfprünglichen Geftalt ungleich wortbeilbafter, als in dem ihr umgebängten weit aufges 
bauſchten Inftrumentalgemwand. Herr Dam roſch und Fräulein Orgenp fügten zum 
Programm eine Reihe von Biolins und Gefangvorträgen. — Die Reibe der Ofterconcerte 
eröffnete den Abend des Palmfonntags die Singaradenie mit der Aufführung der Bach'— 
fhen Mattbäuspaffion. — Der Stern'ſche Gefangverein bratfte am 31. März 
Eherubini'8 Requiem und die aus feinen Nachlaß berrührende und erft jegt veröffent- 
lichte große Meffe von Franz Schubert aur Aufführung, die leßtere zum erſten Mat. 
Diefe Meffe gewährt einen intereffanten Finbli in die künſtleriſche Wirkſamkeit und 
Degabung Schuberts in Bezug auf kirchliche Compofitionen, fie gewährt zugleich die 
Ueberzengung, daß diefe Gattung der Muſik feiner Individualität ungleich ferner ftand, 
als alle übrigen; ihm fehlt die Freudigkeit des Glaubens, es darf daher nicht Wunder 
nehmen, daß in der Meſſe diejenigen Süße, in welchen Schubert die Keffeln des Wor— 
tes von fi abftreift und fih ganı den Triebe feiner Natur überließ, die ſchönſten ge— 
worden find, menngleich aber diefen der religiofe Character völlig mangelt. Mit uns 
eingeſchränktem Lobe ift der Ausführung beider Werke zu gedenken. — Ein Concert der 
Glavierfpielerin Fräulein Harff fand im Saale der Singarademie ftatt. Die Cons 
certgeberin befigt Fertigkeit, Kraft und eine fehr faubere, forgfältig ausgearbeitete Tech— 
nit; der Vortrag läßt durchweg ein gebildetes mufifalifches Verſtändniß erkennen. 


* Münden Das Palmfonntageoncert eröffnete Mozarts Cdur-Sinfonie, ein 
Merk, welches an Kunft des Anfbaues und der Sarmenifirung bisher noch von feiner 
finfonifchen Dichtung übertroffen wurde und ſchwerlich auch übertroffen werden wird. 
Aus Roſſini's Stabat mater fang Herr Vogel die bekannte Tencrarie in As (von böfen 
Zungen „Salonländler” genannt), dann trugen Fräulein Thoma, Frau von Mangſtl, 
Herr Vogel und Herr Baufewein ein Voralquartett, wobei die Sänger ihre Trefffunft 
bätten zeigen fünnen und endlih ein Quartett mit Begleitung des Drchefterd ver. 
Die Baffaraglia in Cmoll von S. Bach — von Effer meift glücklich inftrumentirt — 
eröffnete wieder einen Blick in das unglaublich reihe Erfindungsvermögen des Compo— 
niften. Es folgte Beethovens Coriolan-Duverture, dieſes große Tonwerk bleibt ewig, 
Collin's Drama aber, zu dem es gefchrieben, ift längft vergeffen. Webers Eurvanthe— 
Duverture ſchloß in glücklicher Ausführung das Eoncert, 
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* Dremen, 2. April. Das elfte Privatceoncert am Dienftag der Charwoche 
gab den Abonnementeoncerten durch die Mitwirkung von Fräulein Gareline Bet⸗ 
telbeim einen glänzenden Abſchluß. Sie war direct von Wien von der „Afrikanerin“ 
nah Bremen — Das herrliche Organ ſtrahlte in voller Pracht, und zeigte Feine 
Spur irgend einer Ermüdung. Stimme und fünftlerifche Bildung baken, feit die 
Sängerin vor zwei Jahren zum erfien Male Bremen entzüdte, fih noch gefteigert. 
Sie fang eine uns unbefannte Arie aus „Ezio“ von Gluck, ein leidenſchaftliches großes 
artiges Muſikſtück; außerdem eine Gavatine aus „Marie di Rohan‘‘, und die Sieder 
„Aufenthalt“ ven Schubert, „Scheiden im Frühling” von Effer und „Geheimes“ von 
Schubert, ald Zugabe ein fpanifches Lied. Der Beifall war ganz außerordentlich, 
ſüdlich enthuſiaſtiſch. Herr Jacobfon trug vom fechften Spohr'ſchen Biolin-Eoncert 
Andante und erſten Satz vor, daneben die Fdur-Nomanze von Beethoven. Sein ncbs 
les und feuriges Spiel fand lebhafte und mwohlverdiente Anerkennung. Nicht fo glück— 
lich mar das Drchefter, welches aufier der Gmoll- Sumphbonie von Beethoven und 
EurpanthensDuverture, Nubinfteins „Fauſt“, ein mufifalifches Characterbild als Novis 
tät brachte. Trotz forgfältiger Ausführung ging das intereffante Tonwerk, dem man 
eigenartige Erfindung, einen großen Wurf, eine firenge, freilich fat berbe Zeichnung 
nicht —— kann, ohne freundliche Spuren der Theilnahme und des Verſtändniſſeb 
vorüber. eit beſſer hatte man die Novität des vorletzten Concertes, Gade's Hamlet— 
Duverture aufgenommen; freilich iſt, abgeſehen vom Inhalt des Werkes, das Colorit 
Gade's in den düſtern, ſo wie den lieblichen Parthien blühender und dem Dhre des 
Laien zugänglicher gebalten. Auch die Gäſte des vorigen Concertes, Herr Blaßmann 
aus Dreöten und Fräulein Orgeni aus Berlin fanden reichlichen, faft enthuſiaſti— 
ſchen Beifall; in der That bat Fräulein Orgeni, feit fie Anfang des vorigen Winters 
mebrere Male im Privateoncert auftrat, pie and Bar gewonnen, die Stimme iſt bei 
aller Lieblichkeit klangvoll geworben, der Vortrag ift fein geblieben und wohl durchdacht. 
— Die Aufführung des „Meſſiab“ am Charfreitag durch die Singarademie unter Reins 
thalers Leitung hatte auch diesmal ein zahlreiches Publicum, gewiß über 2000 Berfo= 
nen, in der Domkirche verſammelt. Lieber der Aufführung maltete ein glüdlicher Stern, 
die Chöre waren ſtark, mwohlflingend und prärife, die Örgelbegleitung (Herr 2, Nales 
mann) jtand im richtigen Verhältniß der Kraft und des rhuthmifchen Zufammenmirfens 
mit Eher und Orchefter. Unter den Soliften hatte Fräulein Bettelbeim die meifte 
Anziehungskraft geübt, ihre Stimme im Verein mit einem edlen einfachen Vortrag 
Hang ganz wundervoll und unvergleihlih. Sie fang aufer den befannten noch eine 
dritte Arie, „Du fuhreft in die Höh'“. Pr. Gunz führte die Tenorpartie mit Wärme 
und glücklicher Dispofition des Organs aus. Kerr Ad. — aus Hamburg bewährte 
fih als gediegenen und klaſſiſchen Dratorienſänger. Die Sopranpartie hatte Frau 
Mavyr⸗Dibrich von der hieſigen Bühne übernommen, eine noch jugendliche Künſtlerin 
von vortrefflichen Stimmitteln und einem angenehmen Gefangstalent, welches auch dem 
ihr fremden Gebiet des Dratoriengefanges gerecht zu werben mußte. 


* Weimar, 3. April. Das vorlegte Concert der Sings Alademie mar ber 
Kammermuſik gewitmet und bot als Cröffnungs= Nummer Mendelsſohns ewig frifches 
Dmoll- Trio; dem reihte ſich Beethoven's höchſt graciöſes Adur - Quartett in ganz vor— 
trefflicher Ausführung an, wofür wir den Herren Kömpel, Wehrle, Walbrüf und 
Lohmann ganz befondern Danf fchulden. Den Schluß bildete Rubinftein’s bier zum 
erften Male vorgeführtes Clavier- Quartett, Cdur, eine höchſt anregende Compofitien, 
voll Originalität und geiftiger Friſche; nach einmaligem Anhören wirken die beiden erjten 
Säge am nachhaltigften: das Haupts Motiv des eriien ift Far und prägnant, das des 
zweiten originell und pifant durch feinen an nordifche Tanzweiſe mabnenden Rhythmus. 
Hoffentlich bleibt uns die nähere Bekanntſchaft des interefjanten Werkes nicht zu lange 
vorenthalten ; der keineswegs leichte Clavierbart wurde von Herrn Laffen vortrefflich 
ausgeführt. Den Schluß des diesjährigen Cyelus bildete Händel's „Samfon.“ Chöre 
und Decheſter hielten fih tapfer. Den Gefangs » Soliften fünnen mir diesmal, mit 
Ausnahme des Herrn Sarp, der den Samfon vortrefflih fang, nicht unbedingtes 
Lob zuerfennen. Frau Köfter, Delila fehlen nicht gut dispenirt und blieb con— 
fequent unter der Tenhöhe. Fräulein Götze's Stimme ſowohl als Vortrag paffen 
nicht recht für den Dratorien-Geſang; der Anſchlag iſt nicht ſchnell und präcis genug 
und ibr Geſang wirkt durch ein fortwährendes Hinaufziehen der Töne monoton; Kerr 
Grebe, Eleve des hieſigen Hoftheaters, beſitzt zwar eine hübſche Stimme, iſt aber mit 
dem Style des Dratorien-Geſanges noch zu wenig vertraut. Schließlich ſprechen wir 
dem Leiter der Goncerte, Herrn Profeffer Müller-Sartung, unfen Dank aus 
und den Wunfch, ihn auf demſelben Feide in nächfter Saifon wieder zu begrüßen, 
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* Sannover, 25. Mär. Sie baben mir alfo einen auferorbentlichen (ober 
fort ich fagen: ungewöhnlichen) Collegen gegeben, dabei aber, mie es feheint, die Ab 
ſicht feftgebalten, mich ald „ordentlichen“ Gorrefpondenten fir die Reſidenzſtadt des 
Meiche Hannover in Amt und Würden au belaffen. Gut! Meine Befceidenbeit vers 
bietet mir Ihnen au widerſprechen, ich würde mich fonft zum „unordentlichen” Corres 
fpendenten berufen fühlen, denn ich habe meines Amtes nicht gerade in ordnungsmäßiger 
Weiſe gewartet. Aber was wollen Sie?! Bon einer Afrikanerin todtgedrückt au vers 
den und mit der Aubſicht auf eine Maffenarbeit zum Hannever'ſchen Mufikfefte im 
Magen ift Feine Kleinigkeit, da vergeht die Luft zur ungewehnten Arbeit, und das iſt 
mir doch die mit dem Gänſekiel oder der Stahlfeder. Alſo der neue College foll mir 
mit allen feinen ergötzlichen Sprüngen willkommen fein, und ich behalte mir vor, bie 
fachlich nüchterne Kritik am üben, Zunächſt ſchulde ich Ihnen noch die über die bies 
fine Aufführung der „Afrifanerin.” Ich bettle nicht gern, aber da bin ich wahrhaftig 
verfucht, die Band auszuſtrecken und au Bitten: Lieber Bartholf Senff, ſchenken Sie 
mir einen Dreier und ich fehenfe Ahnen und Ihren Sianalen die „Ufrikanerin.” Ein 
balb Dutzend Mal babe ich jeßt mich durch die beiden Welttheile, welche dieſe treffliche 
DOper fo genial mit einander verbindet, bindurch geſchwitzt und immer mehr fühle ich 
das unglückliche Müblrad in meinem Ropfe, welches die braune Tochter Andiens in 
demfelben mit Hülfe des Funfivollen Mechanismus der Herren ſeu Meyerbeer und 
Seribe umdrebt. Das Bischen Reft von Verftand, was einem die Mufit noch läht, ſtößt 
der Tert widerſtandolos über den Saufen. Im Allgemeinen ftinmmt mein Urtheil mit denen 
überein, welche ich in den Signalen über die Oper las. Sie fteht ohne Frage noch meh— 
rere Stufen unter dem „Propbeten”, und das, was ihr einen fo ungebeuren Zulauf vers 
frafft und fie auf dem Meperteir erhält, iſt ganz zweifellos die feit einem Viertel⸗ 
Jahrhundert raftlod aufgeftachelte Neugierde. Während fonft die Kunde von neuen 
Dpern vor ihrer erften Aufführung nur rein mufifalifche Mreife au befchäftigen pflegt, 
bat die „Afrifanerin” feit Jahr und Tag in jedem Winkelblättchen des gefanımten 
deutfchen Neiche ihr MWefen getrieben und die Mbantafie des Kleinbürgerd und Bauern 
in ungemohnte Schwingungen verfeßt. Was Wunder, dafı Feder nun den Traum vers 
wirflicht feben will, der ihn fo lange umgaufelt, und während es jeht noch gar viele 
gebildete Leute giebt, die eines ſchönen Tages zum erften Male die „Hugenetten“ bören, 
wird es bald Leinen Ungebildeten mehr geben, der nicht das Schiff der Afrifanerin in 
feinen wunderbaren Schwankungen gef Are hätte, Da liegt der Safe im Pfeffer! Aber 
die Öugenotten werden noch gegeben merden, wenn man der „Afrifanerin“ nur nod 
als einer längft verfchollenen Mär! aus alter Zeit gedenft. Ueber den wahren Werth 
eder Unwerth der Mufif haben fi in Ihrem Blatte bereits fo vernünftige, klare und 
rorurtheilöfreie Stimmen erboben, daf ich denfelben nichts hinzuzufügen babe. Auf 
mich bat diefe Mufterkarte Meyerbeer'ſcher Stylproben von vormberein höchſt unbebags 
fich gewirkt, und ich freue mich, daß bier kei uns das Opus mit jeder neuen Auffüh— 
rung um eim gut Theil einfrimpt. Es gebt ihr wie einer neuen Flanelljacke, die je 
efter nemafchen, defte Fürger wird, und dech wieder anders, denn bei der Flanelljacke 
vermifit man das verloren genangene, bei der „Afrifanerin” nicht. Uebrigens ift bier 
kei uns von einem fogenannten Enthuſiabmus für die Dper nicht die Mede. Das 
Publicum flarrt die Dereorationen und den Ausftattungsfchwindel an, fordert, wie es 
von den Tagesblätten ven vornherein ſchon belehrt wurde, das unisono-Ritornell ver 
tem Giftkaum da cano, fehenkt feinen Lieblingödarſtellern gewobnten Beifall und da— 
mit Baſta. Die Aufführung ift bier übrigens eine fehr gute, Niemann als Vasco if 
in den erften Arten wehl kaum au übertreffen, Fräulein Gartbe als Selifa bat bie 
Molle recht brav ausgeftattet und der Nelusko des Herrn Stägenann ift ebenfalls gut, 
ſowle alle Nebenrollen. Mit der „Afrikanerin“ ift übrigens unfer mufifalifches Leben 
für diefe Saifon, fo weit e8 die Dper angeht, „alle.“ 

* Hannover, 25. Mär. (Nicht von unferm gewöhnlichen Eorrefpondenten.) 
Sie wollen mehr haben, brav! Alſo den Böſen find wir los, die Böſen find geblie— 
ben — Hätte ich beinahe gefagt, und eigentlich wollte ich dech ganz mas anderes fagen. 
Nämlich wir haben noch feinen Satter wieder und auch noch keinen Intendanten. Wiffen 
Sie und nit einen? Ich meine einen Intendanten — einen Dr. mas, et art. Gatter 
brauchen wir noch nicht, in diefem Genre haben wir noch Vorrath von: Künftlern, oder 
wie Sie fagen, von: angenehmen Schwerenöthern, auf Lager und Finnen diefen Arti— 
kel fürs Erportgefhäft billig abgeben. Aber der Sintendant! Es muß doch endlich 
einer kommen, und boffentlich einer aus dauerhaften Zeuge gearbeitet. Graf Julius 
bat fi vor der Sand ind deutfche Ausland begeben, Herr Sontag auch. Letzterem iſt 
eb zu fauer gewerden, jeden Abend vor 10 Uhr au Haufe zu geben, weil er aus ge= 
wiſſen Gründen fpäter die Strafe fürchtete, er hat e8 daber vorgezogen, feine Kaffee— 
braunen anderwärts glänzen ja laſſen. Sonft ift e8 bier merkwürdig fH geworden, 
und für heute weiß iö auch nichts mehr. Beben Sie wohl! 
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* Darmſtadt, Dſtermontag. „Homburg“ heißt die Parole, ſowohl der hie⸗ 
figen politiſchen, ſocialen als künſtleriſchen Welt. In der Kammer wurde bereits ein 
Antrag neftellt, die dortige Spielbanf zu Faffiren und die fetten anheimgefallenen Bes 
mwohner Hemburgs auf dem Altar —— — ſittlicher Entrüſtung zu ſchlach⸗ 
ten, bei welchem Opferfeſt die Wiesbadener und Nauheimer, die ja ihre Spielbanten 
und Bänfchen behalten, als natürliche und lachente Erben tie deutfch = patriotifchen 
Jubelbymnen fingen würden. Die Orcheftermitglieder, glüdliche und gefegnete Fami⸗ 
lienväter und foldye die cö werden wollen, träumen von doppelten Gagen, die fingenden 
und tanzenden Künfiler von Folofjalen Diäten, Remunerationen und —— nach 
den ſo unendlich erſehnten echt Pariſer Schnitt und andern Homburger Annehmlich- 
keiten, vor allen Dingen aber von einer ſchönen Ferien-Villeggſatura. Und das Darni⸗ 
ftädter Publicum? — Nun, wir hoffen und erfehnen auch noch fo Allerlei, wenn auch 
nur gan, im Stillen: daß Dies kommen, Jenes geben werde, daß, da das Land nun« 
mehr einen Zuwachs von etwa 25000 Steuerzablern erhalten, die Kammer endlich den 
SHoftheaterplag werde pflaftern laffen, damit es ehrjamen Bürgern und funftliebenden 
freunden nicht ergebe wie dem Manne, der neulich, an einem dunklen Theaterabende, 
fein armes Leben auf diefer fteinigen, fehmugigen und löcherigen Wüſtenei eingebüft. 
Die Väter der Stadt haben einftweilen ein erbarmendes Einſehen gehabt und eine 
ganze Laterne vor dem großen Opernhaufe aufrichten laffen, mit dem fehr ermitlich 
außgefprochenen „Verhoffen,“ daß die Darmitüdter und Herren Fremde fih in Zukunft 
mit gebübrender Vorſicht auf folch' Lebensgefährlichem Xerrain bewegen würden. Einſi⸗ 
weilen, bis dies Alles in Erfüllung gebt, mas da geträumt und gehofft, gewünſcht 
und erfehnt wird, ſchwelgen wir förmlich in mufifalifchen Genüffen. Das dritte 
Abonnements» Concert ijt endlich — endlih zu Stande gefommen! Es war die aller« 
höchſte Zeit, fonft hätte die vorgerüdfte Saifon die Unternehmer gezwungen, das vierte 
Concert ncch vor diefem dritten zu geben. Die erfie Suite (Dmoll) von Lachner 
wurde den Beethoven » Hungrigen vorgefegt und von dieſen auch recht genügfam und 
zufrieden verfpeift. WUndere Gänge waren die Melufinen= und SFphigenien» Quvertüren 
von Mendelsfohn und GLud und ald hors d’veuvre machte — einige 
Salto-mortaleb, doch ungemein graziös auf feiner Geige. Das Deffert aber bildete 
ein italieniſches Duett — ich weiß wirklich nicht, ch die Piece dem mufillundigen 
Lefer der Signale befannt fein wird — aus der Oper: „Belifario,” gefungen von 
einem Künftler und einer Dilettantin, welch’ Legtere ſich aber trog mancher Künftlerin, 
ganz vertrefilich aus diefer italienischen Frage zog. Das Dfter-Eoncert im großh. Hofe 
ıbeater brachte auch mancherlei Außergewöhnliches, unter Anderem: Gounods „Mes 
ditatien“ über ein Bach’ ſches Präludium, erecutirt auf 80 Saiten. (Es klingt dies 
noch voller und beſſer als „auf 20 Violinen.““ Nah Haydu's herrlichem „Fruͤhling“ 
(eriter Theil der Schöpfung) fangen zwei Bäſſe das berühmte Duett aus „Linda.“ 
Der erfie Baflift begann: „Sind wir allein?" Da brummte plöglich eine Stimme 
binter mir: „Das will ich meinen!” Das Haus war nämlich leer, fo was man zu 
fagen pflegt: „bundeleer,” Dbgleih von unbejtreitbarer Nichtigkeit, flörte die fatale 
Pemerfung mich doch nicht wenig in meinem Genuffe der herrlichen Compofition. Nun 
fang der zweite Dafjifte: „deine Tochter will er verführen!" „Um heiligen Oftertage? 
pfut!” brummmte es abermals hinter mir. Diefe fortgefegten, indisereten Bemerkungen 
brachten mich fo auf, daß ich Plat und Haus ver= und fomit auch die weiteren mus 
fifatıfchen Genüffe im Stiche lie. — Tas Charfreitags-Concert des Diufif: Vereins, 
Bachs berrlihe Vaſſion nab dem Evangeliftien Maſthäus, ift leider, und dur eben 
diefen Evangeliften, in die Brüche gefallen. Da Damiftadt der „Matthäuſſe“ wohl 
viele baben mag, doch darunter Leinen Evangelijten, fo batte man fich einen folchen 
ven Wiesbaden verfchrieben. Diefer war aber nicht im Stande, jegt an Liefem 
Ebarfreitag feinem neuen Stande nachzuleben und fo war man denn — weiter 
zu geben und einen andern Matthäus aus Kreuznach zu requirien. och auch dieſer 
fand es für gut, da e8 galt, auf die hohe Firchlichemufifafifche Würde zu verzichten. Da 
num ter Kerr Mufikdireeter Diangeld wohl generalprobenmweife ein Matthäus zu fein 
ſich herbeiließ, doch in der Aufführung nicht wehl Bad) und den Evangeliften zugleich ver« 
treten onntc, fo fand ven dem Werke nur eine Generalprobe ohne Aufführung ftatt, die 
indeſſen fo vortrefflich ging, daß fie eine Hufführung ohne Generalprobe genannt gu wer—⸗ 
den verdient. Der durch gelbe Zettel angekündigte Ausfall des proteftantifchen Cons 
certe® kam nun der katholiſchen Kirde zu gut, denn dort wurden — ohne Eintritts— 
geld — Lamentationen (ven ?) erefutirt, welche von einer wahrhaft koloſſalen Wienge, 
allen Eenfeifionen angebörend, mit Andacht vernemmen wurden. — Noch fei ſchließlich 
bemerkt, daß die Bote und Bock'ſche „Afrikanerin“, machten man fie für eine Zeitlang 
an den Nagel gehängt, abermals und an dem nicht ferien grauen Quafimodos Sonns 
tags = Himmel —28 zum Vergnügen der hieſigen und neusanbeingefallenen Ein« und 
Dewohner Darmftadts, Homburgs und der neh dazwiſchen liegenden Völtkerſchaften. 
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* Sähwerin, 29. Mar, in alter practifcher Theaterdireetor, feiner Zeit 
ſelbſt berühmter Tenorift, fagte mir einft: „Sch zahle der erften Sängerin viel Geld, 
wenn fie hübſch ift und gut fingt; aber ich zahle dem erften Tenor noch viel mehr, wenn er fo 
fingt, daß feinetwegen die ZBeiber ins Theater gehen, denn die Männer bleiben dann auch nicht 
zu Haus.” Ein las Sänger ift Herr Sontheim; und wenn wir nun fagen, daß 
feine Perfönlichkeit der eleganten Erjcheinung des Franzoſen Roger nachſteht, fe ift es 
um fo höher anzufchlagen, daß der außerordentliche Eindrud, den der Sänger auf das 
Publicum zu machen verfteht, vornehmlich feinen Lünftlerifchen Leiſtungen zuzuſchreiben 
it. Sontheim befigt eine mächtige, fompatbifch Flangvolle Stimme. Der Ausdrud 
des Moments, ob Iyrifch oder heroiſch, fteht ibm jederzeit zu Gebot und durch die in= 
tenfive Kraft des Tons ift der Klang vom tiefen A bis zum hoben H ein chne Anz 
firengung erzeugter, gleichmäßig voller. Die Intonation ift tadellos und die mufifalifche 
Sicherheit mohlthätig. Seine Keiftungen find deshalb fo überwältigend, daf wir uns felbft 
gar bald an das, der italienifchen Schule angebörige, öftere Vibriren des Tous ge= 
mwöhnen und uns ohne Widerftreben dem wohlthuenden Eindrud feines Gefanges bins 
geben. Sontheim bat bier vier Dial gefungen, und obgleich vom Puklicum wohl 
kaum dem Namen nad früber gefannt, einen en beifpiellofen —* erzielt. Er ſang 
im „Troubadour“, „Jüdin“, „Lucia“ und ſtatt der, wegen Krankheit des Herrn Mar— 
cel nicht zu ermöglichenden Hugenotten den Lyonel in der „Martha.“ Als Zugabe, ſage 
als Zugabe, dann noch den vierten Act der Hugenotten. Der Lyonel pflegt eine Par 
tbie zu fein, die jedem Tenoriſten für den Abend gran genug zu fchaffen macht. Kerr 
Sontheim brachte nicht nur die Partbie zu voller Geltung, fondern mußte auch die 
Arie im dritten Act wiederholen und fang darauf feine hohen Ges im Hugenotten= Duett, 
tie nicht minder das gefährlide b am Schluffe des Duetts, mit einer Tonfülle und 
Friſche des Ausdruds, ald ob feine Aufgabe erft begönne. Das Publicum rief den 
auögezeichneten Sänger an diefem Abend nicht weniger als elf Mal und von allen Sei— 
ten ertönte der Ruf: „Wiederfommen I” 


* Gießen, 17. Mär. Auf Veranftaltung des biefigen Miufifcomite wurde am 
14, März unter Zeitung des arademifchen Mlufifdirertord Mickler die Paffionsmufit 
von Sebaſtian Bach nah dem Evangelium Matthäus aufgeführt und bei den aufge» 
botenen bedeutenden Mitteln ift es begreiflih, daß unfere Stadt und die Kunfifreunde 
der ganzen Umgegend das Concert mit großer Spannung erwarteten, Der academifche 
Gefangverein in Verbindung mit einem aus den biefigen Schulen gebildeten Kinderchor 
batte bei der Einftudirung der fehmwierinen Compofition eine Ausdauer beiwiefen, die 
ihm zur großen Ehre gereicht und Kerr Mickler zeigte aufs Neue, daß er zu denjenigen 
Künftlern gebört, die von ihrem Beruf wahrhaft durchdrungen find und feine Mühe und 
Opfer fcheuen, wenn es fih darum handelt, ein großes erhabenes Werk zur Darftellung 
zu bringen. Unter folchen Berbältniffen konnte es nicht fehlen, daß der Erfolg des 
Concertes ein fo bedeutender war, wie mir ihn bei anderen gg noch nicht 
wahrgenommen hatten. Die Chöre, melde den Glanzunft des Werkes bilden, riefen 
eine allgemeine Begeifterung bervor, fie werden den zahlreichen Zuhörern unvergeflich 
bleiben und haben dem Dratorium mieder neuen Eingang verſchafft. Die Solopartien 
waren nicht minder gelungen. Kerr Otto aus Berlin fang den Evangeliften und bürfte 
wohl fein Sänger zu finden fein, der die fehmwierige und anftrengende Partie in noch 
höherer Vollendung vorträgt. Fräulein Aſſmann aus Barmen fang die Altpartie mit 
einem prächtigen Stimmergan und einer Auffafiung, die von den forgfältigften Studien 
Zeueni ablente. Fräulein NRotbenberger aus Goln (Sopran) (eiftete ebenfalld ſehr 
ute®, wir fünnen uns jedoch beim Vortrag Bach'ſcher Arien nicht mit dem Tremuli— 
ren einverfianden erflären und empfeblen der fonft fo gebildeten und — Eins 
gerin beim Dratoriengefang größere Nube und Einfachbeit. Die Bafıpartie (Herr 
Hofopernſänger Gräger aus Damıfiadt) Fonnte infoferm nicht genügen, ald das Organ 
diefes Sängers au wenig idealen Gehalt hat und die Partie mehr er einen Baßbariton 
mit weicher, biegfamerer Stimme gedacht if. Die Kleinen Baßſoli wurden von Diletz 
tanten brav gelungen. — Was das äußere Arrangement des Concertes betrifft, fo 
fönnen wir uns bierüber nur auf das Re äußern, eine Zubörerfhaft von vielleicht 
1800 Berfonen wurde in der größten Ruhe und Ordnung untergebracht und gebührt 
dem Dirigenten des Mufifcomite für feine mühevollen und zweckmäßigen Anorbnungen 
ein allgemeiner Dank. Es ift bierbei der Wunfch faut geworden, daß in der Folge 
alle größeren mufifalifchen Ausführungen nur vom Mufifcomite ausgeben follen, da 
obige® Concert das erfie war, mo der Bequemfichkeit und den Wünſchen bes Publicums 
gebührende Rechnung getragen worden ift. 
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fanerin, von Meyerbeer. 
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16., 21. u. 24. Mär. Die 1d. Mär. Die Hugenotten, 
Afrikanerin, v. Meperbeer, v. Meverbeer. 
17, März. Der Freiſchütz, 18. Mär. Der Poſtillon v. 


von Mohr raus 


Mantinumann 4 


Eöln. 


Stadtthe ater. 
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ger, v. Cherubini. 
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13. Mär. Il Troratore, | 

' de Verdi. 

'15. Mär. Rigoletto, de 
Verdi. | 

17. u. 20. Mär. I Puri-| 
tani, de Bellini. 

19. März. Crispino ela Co- 
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22. u. 27. März. Martha, 
de Flotow. 

24. März. Lucia, de Do- 
nizetti. | 

26. März. La Traviata. 
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Neapel. 

Teatro San Carlo. 

9. März. Favorita, di Do- 
nizetti. 

11. März. La Schiara eir- 
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14. März. Profeta,diMeyer- 
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Auber. 
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Fidelie, v. Beethoven. 
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Leipzig, 233. März. 


Kirchenmuſik. 
Chemnig, 1. April. Im 
der Sobanniäfirche: Oſter⸗ 
Cantate v. Rodlig u. Fr. 
Schneider. In der Jaco⸗ 
bitirche: Chor a capella 
v. Hauptmann: Ich danke 
dem Herrn. 
15. April. In der St. Ja⸗ 
eobifirhe: Chor aus dem 
Lobgefang v. Mendels ſohn. 
In der Johanniskirche: 
Kyrie v. Schneider. 


Dresden, 30. Mär. In 
der Kirche zu Neuſtadt: 
Stabat Mater v. Roffint. 


In 
der Themaskirche Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr Motette: „Ehre 
ſei dir, Chriſte“, v. Schütz. 
„Wir drücken dir die Aus 
gen zu”, v. Shit. 

30. März. In der Thor 
maskirche: Aufführung v. 
J. S. Bachs Paſſions⸗ 
muſik nach dem Evangeli⸗ 
ſten Matthäus. 

31. Maͤrz. In der Tho⸗ 
maskirche Nachmittag 2 Uhr 
Motette: „Wie groß dein 
Leid auch ſei,“ v. Nick. 
„Berleib uns Frieden gnaͤ⸗ 
diglich,“ v. Kittan. 

1. April früh halb 0 Uhr: 
„Te Deum laudamus,‘‘ 
von Haſſe. 

2. April früh halb 9 Uhr: 
Missa v. Sunmel: Kyrie, 
Gloria. Sanctas. 
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Eiftes Privat⸗ 
roncert. Symphonie No.5 
in Gmoll ven Beethoven. 
Recitativ u. Arie a. Ezio 
v. Gluck, gel. v. Bel. Ca⸗ 
roline Bettelbeim a. Wien, | 
Gontert f. Violine No. 6 
in Gmoll v. Spobr, 1. u. 
>, Satz, vorg. v. Herrn 
Jacobſohn. Fauſt, miuſika-⸗ 
liſches Characterbild f. Or⸗ 
cheſter v. Ant. Rubinſtein 
(zum erſten Male.) Cava⸗ 
tine a. Maria di Rohan, 
v. Donizetti, gef. v. Brl.| 
Bettelheim. Romanze für 
Violine in Fdur v. Beet⸗ 
boven, vorg. v. Hrn. Ja⸗ 
cobfohn. Drei Lieder: a.| 
Aufenthalt v. Schubert, b. 
Scheiden im Frühling vd. 
Efier, c. Geheimes v. Schu⸗ 
bert, gef, v. Frl. Bettels 
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a5 wauue, te 9 wur 


pran von J. B. Martini, 
Crueifixas für fechöftimm, 
Chor v. U. Lotti. ans‘ 
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Händen v. Mozart. „Mi-| 
sericordias Domini‘ für) 
achtſtimm. Eher von F. 
Durante. „Er ift vermuns 
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v. ®. Marcello. Regina) 
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. Mär. Drittes Concert 


d. Gäciliens Vereins. Li⸗ 
tanei vom allerbeiligften | 
Altarfacrament für Soli, 
Chor u. Drcheſter v. Mo⸗ 
zart. Arie f. Sopran a., 
dem Elia v. Mendelb⸗ 
oßn. Arie f. Alt a. dem; 

eſſias v. Händel, gef. 
v. Fräul. M. Birklin. 
Comala. Dramatiſches Ge⸗ 
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30. Din. ——— der 


roßen Paffionsmufil nach 

3 —2 Matthäus 
d. J. S. Bach im Saale 
der Geſellſchaft Eintracht. 
Die Soli geſ. ven: Fri. 
Magner, Frau Biardot⸗ 
Garcia, den Herren Bran⸗ 
des, Schütky, Speigler, 
Nebe, Brulliot u, Ober: 
hoffer. Die Orgel gefpielt 
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Caſſel. 
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riftan u. Iſelde v. Wag— 
ner. Finale des erſten Aetes 
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Loreley v. Mendelsſohn, 
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tbeaterhors. Violinconcert 
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Ken. Eoncertmftr, Lauter⸗ 
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höre mit Pftebegl. v. N. 
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fangsfrenev, Spobr, vorg. 
v. * Concerimſte. Lau⸗ 
terbach. Lieder v. Mozart 
u. Schumann, gef. von‘ 


(ufine von Wienvelöfehn. 
Diolinconcert v. Miendelds 
fohn, vorg. v. Hrn. Fries 
mann. Ducetto a. Belifar 
v. Donizetti, vorg. v. Frl. 
M. Emmerling u. Sm. 
Becker. Violinſolo, vorg. 
v. Hrn. Frienann. Arie 
a. Paulus v. Mendelsſohn, 
vorg. v. Frl. Emmerling. 
Duverture zu Iphigenie 
in Aulis von Gluck. 


1. April. Concert z. Vortheil 


des Penſiensfonds. Dus 
verture u. der Frühling a. 
Haydns Jahreszeiten,“ 
die Soli geſ. von Frau 
Peſchta⸗Leutner, d. Herrin 
Pecz und Greger. Duett 
der Herren Becker u, Gre⸗ 
ger a. „Linda“. Gouneds 
Fantaſie über Bachs Prä⸗ 
ludium f. 20 Biolinen mit 
—— Gertusarie v. 

ozart, geſ.v. Frau Jaide, 
Ductt a. * Heiling“ 
vorgetr. v. Frau Peſchka⸗ 
Leutner u. Hrn. Nachbaur. 
Finale des 1. Actes aus 
Cherubinis Wafferträger. 
Meyerbeerd Feſiouverture 
zur Londoner Anstellung. 





Münden. 


tl. Bauer, Suite No. 1 17. März. Eoncertd. Münd- 


in Fdur für großes Dr⸗ 
heiter in 5 Saͤtzen v. H. 
Efler. . 
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ner Liederfrany (17. Stif⸗ 
tungsfeft). „Ein Sands 
werferleben‘’ v. Mobr. 


10. a 


yare ” ⸗ 


iel. Streich⸗Quartett in 
; Op. 163 v. Schubert. 
Mierte® Concert 
d. philbarmonifchen Gefell« 
fhaft in Brooklyn. Sin- 
fonie in Gmoll v. Gabe. 
Mende aus | Lombardi 
v. Verdi, gef. von Herm 
Ortolani. Concert f. Dos 
faune v. David, vorg, v. 
Herrn Leib. Mazeppa, 
ſinfoniſche Dichtung für 
Drcheſter v. Liszt. Ballade 
a. Rigoletto von Verdi, 
ef. von Hrn. Manzoleni. 
ied v. Stigellif, Bofaune, 
vorg. von Herrn Letſch. 
Duett a. Attila v. Verdi, 
gef. v. den Herren Drtos 
laniu. Mazzoleni. Duvers 


ture zu Eurhanthe v. Weber. 


Nürnberg. 


30. Mär. Aufführung der 


„Schöpfung“ v. Haydn im 
großen Natbbausfaal unter 
Leitung des Hrn. Mufifdir. 
Grobe. 


Weimar. 


28. März. Sechſtes Abonne⸗ 


menteoncert d. Singacade⸗ 
mie im Saale der Erho— 
lung. Aufführung des Sam⸗ 
fon v. Händel. Die Soli 

ef. v. rau Dr. — 

erlin, Frl. Götze a. Dres⸗ 
den, den Herren Vary u. 
Grebe. 





Eoncert:Mepue. 
Earlörube. u 
12. März. Sechftes Abonnes 


m 
8 Eöin. Münden 


Aachen. Carlsrube. | } a 
22. Mär. Matincef. Kam⸗ 25. März. Drittes Abonne« 


27. Mär. Aufführung der 2. Febr. Viertes Abonnes 


Signale. 


großen Baffiensmufif nach 
d. Epvangeliften Mattbäus 
von Sch. Seh. Bach im 
rofen Saale des Eur: 
Baus, die Soli gef. v. 
Frl. E. Wagner a. Karlds 
ruhe, Frau er Dieb | 
aus Aachen, Herrn Garl| 
Schneider a. Notterdam, | 
Sm. Garl Kill a. Frank⸗ 
furt a. M. und Herrn 
8... aus Aachen. 


Antwerpen. 

2). Mär. Fünfte Soirde 
des Herrn Louis Braffin, 
Sonaten von Meetboven, 





2.7, 31 No. 21. Op.110.|? 


— — 


Baſel. | 
18. März. Große Duartett⸗ 
Soirée der Gebr. Müller! 
a. Braunfchweig im obern 
Saale des Stadt:Gafine. | 
Quartett in Paur v. Haydn, 
Variationen u. Finale a. 
dem Quartett in Dmollı 
v. Schubert. Quartett in 
Cdur Op. 59 Ne. 3 vn; 
Beethoven. 


Derlin. ' 
. März. Sechſte Sinfonie) 
Soirée der Königl. Ca⸗ 
pelle. Sinfonie in Cmoll 
von Haydn. Euryanthe— 
Duverture v. Weber. Vor⸗ 
ſpiel zu Triſtan u. Iſolde 
v. Wagner. Duverture zu 
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mertconcert des Grofiber. 
Hoforcheſterb i. großen Mu⸗ 
feumsſaale. Suite f. Or⸗ 
cheſter in Ddur v. J. ©. 
Bach. Adagie f. Waldhorn 
v. Mozart, vorg. dv. Hrn. 
Sofnufifer F. Segiffer. 
Gencerts tie f. Sopran 
mit Drcheſterbegl. v. Men⸗ 
delsſohn, geſ. v. Fräul. 
Fuhr. Concert f. Beelle, 
v. Romberg, vorg. v. Hrn. 
Kammermuſiker Lindner. 
Paſtoral⸗Sinfonie v. Beet⸗ 
hoven. 


6. Febr. Fünftes Abonne- 


menteoncert des Großherz. 
Hoforcheſters. Duverture j. 
Feſtſpiel „König Stephan“ 
v. Beethoven. Concert f., 
Vello. v. Soltermann, vors | 
getr. von Hrn. Kammer— 
mufifer Lindner. Lieber, | 
gef. v. Hrn. Kammerfänger 
Hauſer. Sinfonie Nr. 2 
in Cdur v. Schumann. 





28. Febr. Zweites Abonnes 


mentconcert der Großh. 
Hoftirchen muſik in d. Groß⸗ 
herzoglichen Schloßlirche. 


Praludium u. Fuge für 


die Orgel in Ddur v. J. 
©. Baͤch. Zwei Chöre a 
capella: a. „„Adoramus‘' 


von 3. D. Piteni. b, 


..Eece. auamodo moritur 


menteoncert des Sf 
——— im großen 

tufeumsfaale. Duverture 
u „Metea” v. Bargiel. 

rie f. Sopran aus dem 
Dratorinm „Die Schöp— 
fung“ v. Haydn, gef. v. 
Frau Braunbofer. Con⸗ 
certo f. die Violine von 
Mozart, vorgetr. v. Hof⸗ 
mufifer Hrn. Spieß. In⸗ 
firumentaleinfeitung zur 
Gantate „Der Liebesfrußs 
ling“ von Dr. Krönlein. 
Sinfonie Nr. 5 in Cmoll 
v. Beethoven. | 


25. Mär. Großes Concert, 


um Bortheil des Unterz | 
— * f. Wittwen 
u. Waifen der Mitglieder 
des Großh. Hoforcheſters. 
„Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott”, bereifch = dramati⸗ 
fches Tonſtück in Duver⸗ 
turenform von 8. Raff. 
Op. 127. Duett aus der 
Dper „Beatrice u. Bene⸗ 
Diet” v. Berlioz, gel. v. 
den Frauen Braunhbofer 
u. Hauſer. Concert f, Pfte. 
v. R. Schumann. Op. 54, 
vorgetr. d. Hen. Dyonis 
Zrückner, Sofpianiften a. 

tuttgart. Neunte Sins! 
fonie v. Beethoven. Op. 
125. Die Soli gef. von| 
den Frauen Braunbofer 
u. Hauſer u. den Herren 


E E.F.. oh 


! 


mermufit im Hotel Diſch. 
Quartett in Fdur Op. 135, 
v. Beethoven. Concert⸗ So⸗ 
nate in Ddur Op. 122 f. 
Glavier u. Violine v. F. 
Hiller (neu, Manuſcript.) 
Quintett in (Gmoll für 2 
Niolimen, 2 Biolen und 
Violoncell v. Mozart. Aus⸗ 
führende: die — 
ler, Königslöw, F. Der⸗ 
ckum, Japha, Wolff und 
Schmit. 


25. März. Zehntes Abonne⸗ 


mentconcert im großen Gür⸗ 

enichfaale unter Zeitung. 
ſtädtiſchen apellmeifters 
Hm. 8. Hiller. Die große 
Paſſionsmuſik nach dem 
Evangeliſten Matthäus f. 
Soloſtimmen, Doppelchor, 
Doppelorcheſter u. Orgel 
comp. v. J. S. Bad. Die 
Soli gef. v. Frl. Emilie 
Wagner a. Carlörube, Frl. 
Francisea Schreck a.Bonn, 
den Herren Dr. Guns a. 
Sannover, Carl Hill aus 
Kranffurt a. M. u. Mis 
el Du Mont a.Eöln. Die 
—— ausgeführt v. 
fünigl. Muſitdir. Herrn 
Kranz Weber. 





Darmftadt. 
25. März. Drittes philbars 


monifihes Concert. Erſte 


mentconeert d. Mitglieder 
der mufifalifchen Academie 
im fgl. Odeon. Sympho⸗ 
nie in Gder v. Mozart. 
Arie a. dem Stabat maier 
dv. Noffini, gef. von Hrn. 
Bogel. Duverture zu Co— 
riolan dv. Beethoven. Vor 
caleQuartett a, dem Sta- 
bat mater v.Roffini. Paſ⸗ 
facagliav.S. Bach. Quar⸗ 
tett mit Drcheſterbegl. a. 
dem Stabat mäter v. Rofe 
fini. Ouverture zu Eu⸗ 
ryanthe v. Weber, 


New: Pork. 

10. Febr. Vierte une 
Soirde des Hrn. Theodor 
Thomas in Irving-Hall. 
Duverture zu Manfred v. 
Schumann. Urie:,, Return 
OGod ofhost, ‘a. Samſon 
vd. Händel, gef. von Frl. 
Adelaide Phillips, Concert 
f. 2 ®Pfte. von Mozart, 
* v. d. Herren Mills 
u. Maſon. Arie: ,„Voiche 
sapete'‘a. Figares Hoch⸗ 
zeit v. Mozart, gef. von 

Fräul. Phillips. Intro⸗ 
duction zu Triſtan und 
Iſolde v. Wagner. Sym⸗ 
phonie No. 5 In ı.moll 
ven Beethoven. 

7. Mär. Bierte Soiree f. 
Kammermuſik der Herren 
Maſen u. Thonmas. Streich⸗ 
Duartett Op. IR Mr.ä v. 
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ı1D. 2ITäry. Jetta, Dallet, 

20, März. 
von Portici, v. Auber, | 

23. März. Lucia von Lam⸗ 
miermcor, dv. Donizetti. 

3. April, Der verliebte Teu⸗ 
fel, Ballet. 


Dredden. 

Hoftbeater. 

19. März. Don Juan, vd. 

Moyart, | 

21. März. Des Teufeld An⸗ 
tbeil, von Auber. 

3. u. 5. April. Zannbäufer, 











v. Wagner. (Mit Herrn 
Niemann v. — | 
4. April. Jacob und feine, 
Söhne in Aegypten, von; 


Méhul. (Mit Herren Nies 
mann.) 


Stuttgart. 
K. Hoftheater. 
6. u. 8. März. Undine, ven 
Rorking. 1: 

11. März. Maurer u. Schloſ⸗ 
fer, von Auber. 
18. Din Die Zauberflöte, 

von Diozart. 
22. Dlärz. Rucia v. Lammer⸗ 
moor, von Donizettl. 








Braunfchweig. 
Herzegl. Hoftheater. 
7. Mär. Maurer u. Schlofs 
fer, von Außer, 
11. März. Der Prophet, v. 
Meverbeer. 
15. März. Don Juan, von 
Mozart. 





Die Stumme 23. Mär 


Mozart. j 
. Violetta (Tras 
viata) dv. Verdi, 


Carlsruhe 


und 
Baden» Baden. 
Großh. Hoftbeater. 





caine, de Meyerbeer, 
16. März. La Juire, de 
Halevy. 
19, März. Le Dien et la Ba- 
yadere, d’Auber. Le roi 
d’Yvetot, Ballet, 


21, u. 26. Mär. Robert 


1. Dän. Die beiten Schür 35 ir, Guillaume Teil 


gen, dv. Lortzing. 

6. März. Tannhäuſer, von 
Wagner (Elifabeth, Fl. 
Steble ald Gaft.) 

9. März. Das Rothkäpp— 
hen, v. Boieldieu (Rofa= 
lieb, Frl. Steble als Gaft.) 

11. Dlärz. Catharina Cor: 
naro, dv. Lachner (Catbas 
rina, Srl.Steble ald Gaft.) 

14. März. Die beiden Schü- 
ben, v.2orking (in Baden.) 

16. März. Die Dame von 
Avenel, v. Boieldien. 

18. März. Die Afrikanerin, 
v. Meverbeer. 

22. März. Jacob u. ſeine 
Söhne, von Méhul. 

Münden. 
RK. Hois u. Naricmaltbeater. 

15. März. Der Troubadour, 
v. Derbi. 





18. März. Joſeph in Aeghp⸗ 
ten, von —X 
22. März. Hans Heiling, 


v. Marſchner. 


Hannover. 
Koͤnigl. Hoftheater. 
18. u. 23. März. Die Afri⸗ 
fanerin, v. Meyerbeer. 
20.März. Stradella, v. Flotow. 








de Rossini. 





Opera comique. 

13., 15., 17., 20.,22.,24.. 
28. Mär. Le Voyage 
en Chine, de Bazin. 

14,, 16., 19., 21.,23., 26. u. 
27. März. Fior d’Aliza, 
de Masse. 

18. März. Le Domino noir, 
d’Auber. 

25. März. La Dame blanche, 
de Boieldieu. La Fille 
du regiment, de Doni- 
zetti. 

1. April. LePre aux clercs, | 
de Herold. Galathee, de 
Masse, 


Theätre Ivrique. 

13., 15. u. 23. Mär. La 
Reine Topaze, de Masse. 

14., 16., 19., 20., 22., 24., 
26. u. 28. März. Martha, 
de Flotow. 

17. März. Rigoletto, de 
Verdi. 

18., 21., 25. u. 27. März. 
La Fiancte d’Abydos, 
de Barthe. 

I. April. La Flüte enchan- 
ice, de Mozart. 








Kirchenmufif. 


Augsburg, 30. Mär. Sn 
der Domkirche — Lei⸗ 
tung des Herrn Gröner: 
Der Lobgeſang des Zacha⸗ 
rias f. zwei Chöre v. J. 
M. Keller. 

Baſel, 8. Mär. Sn der! 
Martindfirche: Cantateauf | 
den Sonntag Eſthomihi f. 
Seli, Ehoru. Orchefter o. 
%. S. Dad. Requient f.| 
Chor, Soli mw. Orchefter! 
dv. Mozart. | 

Breslau, 28. Mär. N 
der Bernbarbinfirche,. Miſ⸗ 

- ferere f. 4 Soloftinmen u, 
Chor mit Begl. 0.3 Biolen, | 
Violoncell u. Contrabaß 
v. Sarti unter Zeitung des 
Herrn Mufikdir. Sieger. 
30. Märı. In der Elifas 
Getp-Rirde, Der Tod Jeſu 
v. Graun unter Leitung 
d. Herrn Cantor Thoma, 

Eaffel, 30. März. Concert 
d. Kurfürſtl. Hoforcheſters 
zum Beſten des Wittwen⸗ 
fonds deſſelben in der luthe⸗ 
riſchen Kirche. Elias von 
Mendelsſohn unter Mits 
wirfung d. Damen Bauer, | 
Wliczet, Podeſta, Wind: 
ler, Burhenne, der Herren 
Denner, Schulze u. Hoff⸗ 
meifter, der Mitglieder des 
Gaffeler Befangvereins, der 
Liedertafel und des Hofe | 
theater-Dlännerchors. 














ROEM: <jepyta, Braterium 


v. Händel. 


Stuttgart,30. Mär. In 
der Stiftsfirche : Paſſiond⸗ 
Gantate von Gmanuel de 
Aſtorga.  Baffionsmufit 
nach dem Evangelium os 
bannes v. 3. ©. Bad. 


Wien, 29. Mär. In der 
oflirche zu St. Michael: 
iserere v. Allegri unter 

Leitung des Gapellmeifter 
Krenn. 

30. Mär. An der Alte 
lerchenfelder Kirche. Sta- 
bat mater von Haydn. 
1. April. Sn der Servi⸗ 
tenfirche unter Direction d. 
Hrn. Mufikdir. U Koſch. 
Feſtmeſſe v. 2, Rotter, Ofe 
fertorium von Gtrabella, 
Tantum ergo (neu) von 
Koſch. 

1. April, Sn der Pfarr⸗ 
kirche Erdberg unter Leis 
tung des Hrn. Dafch. Feſt⸗ 
mefle u. Graduale v. Haydn. 
Offertorium v. Aigner. 
1: April. Sn der Pfarr⸗ 
Firche der Alſervorſtadt unter 
Leitung d. Hrn. Eapellmftr. 
Eger. Krönungsimefle von 
Mozart. 

1. April. In der Minos 
ritenfirche unter Leitung d. 
Hm. Gapellmeifter Eder. 
Meile in B v. Haydn. 

2. April: In der Servi⸗ 
tenfirche unter Dirertion d. 
Hrn. Muſitdir. Koſch. Feſt⸗ 
meſſe von Horak. 
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* Baris, 1. April. Das intereffantefte Concert der ganyen Saiſon mar. uns 
fireitig das Pasdeloup'ſche Charfreitagsconcert. Das Programm verhieß zwei Credo, 
aus der Krönungsmeſſe von Eherubint und aus Liszt's Graner + Feitmeffe; eine Arie 
aus „Judas Makkabäus“, von Agnefi gefungen; den Schlußjag der Neunten und mans 
ches Andre. Große Anerkennung verdiente die leßtere a Senn megen der 
tüchtigen Haltung des Chors und der Soliften, Mad. Ehartons Demenr, Mad. Yaures 
Lefeore, Warst und Agnefi; der Lebtere fang feine Händel'ſche Arie mufterbaft, wurde 
indeß fo kläglich begleitet, daß feine großen Verdienſte nur unvollftändig and Licht 
traten. Liszi's Credo ging weit beffer als in St. Euſtache, fand auch enthufiaftifchen 
Beifall, jedoch nur_bei einer ohnmächtigen Minorität. Bor Anfang des Concerts glich 
der Circus einer Dorffchenke; ein Haufen von tumultwirenden Gamins hatte fi in 
den oberen Regionen des Ampbitheaters eingenifftt und vergnügte fih mit unaufbörs 
lihem Pfeifen und Schreien. Ein kurzer Speech des Dirigenten, der die Iuftigen 
Eharfreitagsgäfte aufforderte, ſich lieber einen andern Ort auszuſuchen und ihr Geld 
an der Caſſe wieder in Empfang zu nehmen, machte dem Unfug ein Ente. Am felben 
Abend fanden noch an drei Orten „Eoncerte fpirituels” ſtatt. Im GConfervatoire (u, 
a. Duverture zum „Pardon de Ploermel‘‘), bei den Stalienern und der Philharmo— 
nifchen Geſellſchaft (Cirque des champs élysées). Eines Erfolges wie der des Tann—⸗ 
bäufermarfched im legten Conſervatoir⸗Concert wiſſen ſich die befannten „älteften Leute” 
nicht zu erinnern. elbſt die verſchiedenen Neftoren, die der Tod in leßter Zeit ereilt 
bat, werden es nicht erlebt haben, daß die unruhigen und ungebuldigen PBarifer die 
Schlußnummer eines Concertes da capo verlangt und angehört haben; und doch ift 
dem vielgeprüften Wagner diefe Ehre zu Theil geworden. Alfred JZaell if von 
feiner Triumpbreife nach Lyon zurück und bereitet fi vor, zwei Eoncerte im Saale 
Erard mit Sivori zu geben. 


* Stodbolm, im Mär. In der dritten Abonnement-Soirde für Hammers 
mufit von Madame NerudasNorman nebft Schwefler hörten mir ein Trio (Gmoll) für 
Violine, Alt und Violoncello, Quartett (Fdur) von Haydn und Quintett (Cdur) von 
Mozart. Alle diefe Muſiknummern wurden tie gewöhnlich mit ausgezeichnetem En 
ſemble vorgetragen. Das zahlreiche Auditorium hegte gewiß mit uns den Wunfc, 
diefer fchönen mufifalifchen Genüffe nächften Winter mieder tbeilbaftig zu werden. — 
Die Königliche Oper bat nach mehrjähriger Ruhe die „Entführung“ von Mozart uns 
zun Beften gegeben. Die Aufführung war eine durchaus gelungene. Madame Mlichaeli 
als Conſtanze, Arfandberg ais Blonde und Herr Willmann als Obmin waren ganz 
aufgezeichnet in ihren Partien. — Die eigentliche „Piece de resistance*‘ dieſen in. 
ter war aber „die ſchöne Helene“, die bereitd 50 Mal bei überfülltem Haufe aufs 
geführt wurde. Ueber den Geſchmack de Publicums wäre mohl hierbei vieles zu 
erwähnen. Die Melodien zu Offenbachs „Helene“ find gewiß ebenfo nett und lebhaft 
wie die Partitur unrein und voller fehler, daB Libretto aber ift, fo au fagen, 
liederlich! Noch ärger tritt dies Verhältniß mit dem Libretto dadurch zum Borfchein, 
daß alle darin vorkommenden finnlichen Anfpielungen, melde die Franzoſen vermöge 
ihrer Sprache fo leicht vorübergeben Laffen, fo viel mie möglich betont werden. Sn 
Maris wird das Stüd ald eine wahre Farce von den Darftellern aufgefaft und behan— 
delt, bier aber wird die wahre Tendenz wenn möglich noch deutlicher ausgeprägt. 
Meiner Anſicht nach Fünnten die Mütter, die ihre Töchter die Befanntfchaft der fihönen 
Helene auf unferer Schwediſchen Bühne machen laffen, ebenfo gerne ihnen den Paul 
de Ko in die Sand geben. — Der junge Violinfpieler Iſidor Lotto ift bereits drei 
Mal im Königlichen Theater mit fehr vielem Beifall aufgetreten. Beſonders wird feine 
technifche Fertigkeit bewundert. — Es iſt die Rede davon, daß der gegenwärtig in 
Gothenburg ——— Tenoriſt Tichatſchek nächſten Monat als Rienzi, Prophet und 
Maſaniello bier auftreten ſoll. — Unſere Königliche Oper wird, der bevorſtehenden ns 
duſtrie⸗ Expoſition wegen, den ganzen Sommer offen ſtehen. Der biöherige Director 
der ag er Theater, Barön von Stedin 42 mird Ende dieſer Saifon abgehen, 
um eine Anfielung als Minifter in Spanien in Empfang zu nehmen. 


#* Aus Kieff fhreibt man uns: Das Künftlerpaar Sophie und Fried— 
rich Raczek gab auch bier drei Eoncerte, in denen fie durch eh meifterbaftes Spiel 
entzücten. Borzüglich ſchön ift ihr Vortrag Spohr'ſcher Eompofitionen, blendend ihr 
Unifono« Spiel. &ie hatten früher in Odeſſa und der Krimm concertirt und kehren 
jegt vorläufig in ihr Vaterland nad —— zurück, um neue Kräfte aus ihrer Familie 
fe ——— da ihnen der Dritte und Erſte im Bunde: Victor, in Peteröburg ges 

erben ift. 
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* In Frankfurt a. M. erfreut ſich die „Afrikanerin“ einer fo großen Popu— 
larität, daß ein dort gleichzeitig mit den erſten Aufführungen der Oper in der Fahrgaſſe 
geöffneteo Gäßchen in Volksmund den Namen Afrikanergäßchen erhielt. 


- * In Mailand in der Sala die fechjte Aufführung der: „Afritanerin“ immer 
noch bei überfüllten Haus. 


* In Blorenz wird im Pagliano ein großes Concert der Sängerin Cars 
lotta Patti und ein anderes im der Pergola zum Beſten des Guidedenfmals vor— 
bereitet. 


* DBonden vom Grafen Harrad für ceaehifhe Dpern ausgeſchriebenen 
Prämien wurden 600 fl. dem endeten: Smetana für defien Oper: „Die Brans 
denburger in Böhmen“ und 100 fl. dem Xibretto« Verfaffer der Oper „Drahemir“, 
Herrn Franz Sir, zugeſprochen. 


* Emile Perrin hat eine Stunde nach der Unterzeichnung des Decretes, wel⸗ 
ches die Parifer große Oper wieder der Privatunternehmung übergiebt, den Vertrag 
unterzeichnet, der ihn zum Director dieſes Theaters macht. Cine der großen PBarifer 
Greditanftalten bat ihm die 500,000 Francs zur Gaution gelierert. Diefelbe Anſtalt 
bat auch Fürzlich dem Dirertor der Folies dramatiques 300,000 Free. vorgeſtreckt. 


* Gye, Director des Eovents Gardens Theaters zu London vers 
effentlicht das Programm der italienifhen Saifen, die amı 3. April beginnt. Unter 
den Namen der engagirten Künftler finden wir: Adeline und Carlotta Patti, Artot, 
Lemens Sherringten, Lucca; die Herren Dario, Naudin, Brignoli, Faure, Ronconi, 
Graziani u. f. w. Neu engagirt find die Damen Digeni, Biancolini, Decenei, Edels— 
berg, Veftri, Morenfi, Vilda und die Herren — und Nicelini. Als Tänzerinnen 
find engagirt die Damen Urban und Salvient, 


* Kür die italienifhe Saifon in Her Majeftys Theater in Lon— 
den find engagirt: Director: Mapleſon. Gapellmeifier: Arditi. Sängerinnen: Fräu— 
lein Tietjend, Lichtmay, Sinico, Enequift, rau Harriers-Wippern, Fräulein von 
Murska, Fräulein Grifi, Frau Mérie-Lablache, Fraͤulein Betteiheim, Frau Bettinis 
Trebelli. Sänger: Mongini, Arvini, Dr. Gunz, Taſca, Bettini, Stagno, Hohler, 
Gardoni, Santley, Amodio, Berger, Janca, —* Rokitansty, Scaleſe. Ballet⸗ 
nieiſter: Petit. Tänzerinnen: Fräulein Morlacchi, Theodore, Pancaldi. 


x* Die Dperette von Hartog: „le Mariage de Don Lope“* hat in 
Drüffel keinen Erfolg gehabt. 


* In Prag eröffnete der Baflift Herr Dr. Schmidt vom "Kofoperntheater in 
Wien am 4. April ein Gaftfpiel im deutfchen Landestheater als Bertram, 


* Herr Niemann aus Hannover gaftirt zur Zeit in Dreöten. 


% Die Abgeordneten bed deutfhen Bühnenvereins haben in ber 
Charwoche in Branffurt a. M. getagt. An Stelle des Herrn von Hülfen, welcher 
vom Präſidium des Vereins zurüdgetreten ift, wurde Herr von Gall, der Stutigare 
ter Softheateriutentant, gewählt, 


* Die Eboriften bes —— Hoftheaters haben dieſer Tage eine 
ge ifrer Sagen nad einer Neibenftufe von 75, 50, 25 fl. erhalten, fo daß 
jegt die beftbezablten unter ihnen eine jährliche Gage von 500 fl. beziehen. 


%* Soadbim ift in London, mie von dert berichtet wird, am vorigen Mon— 
tag zum legten Male aufgetreten, und wollte fi) bereits am folgenden Tage nah Sans 
nover zurüdbigeben. In diefer Saifon gedenft er nicht nach Landen zurüdzugeben. 


* Herr Mufitdirector Rebfeldt, welcher feit zwölf Jahren in Danzig 
einen Gefangverein geleitet bat, iſt jegt nach Eonftanz am Bodenſee übergefiebelt. 


* Der Componift Thomas Löwe in Wien bat fih mit der Sängerin 
Marie Deftinn vermählt. 


* Liszt it von Paris nach Helland abgereift. Sobald derfelbe nah Rom zur 
rückgekehrt fein wird, foll er die zweite Weihe erhalten. 


a Zeitungen melden, Fräulein Taglioni werde fih mit eis 
nem Fürſten Windifchgräg vermählen. 
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* Das Aa0djährige Aubiläum des Herrn Gapellmeifter Krebs in 
Dresden. Am 1. April waren e8 40 Sabre, daß Kerr Sofcapellmeifter Karl Krebs 
feine Dirigententbätigfeit begann. Derfelbe, in Nürnberg am 16. Januar 1804 ges 
boren, fam noch in demfelben Nabre mit feinen Eltern nah Stuttgart und zeigte ſchon 
frühzeitig ein bervorragendes mufifalifibes Talent. Mit fünf Jahren fpielte er vor dem 
Könige Friedrich von Württemberg; mit zwölf Jahren wurde er Kammervirtues. 1825 
ging Krebs von Stuttgart nach Wien, we er am 1 April 1826 als Capellmeifter am 
. f. Körntnertbortbeater angeftellt wurde und gemeinfhaftlich mit Weigl und Gyrowetz 
u mirfen batte. Unter feiner Leitung fanden im Sabre 1826 die erften Aufführungen 
er Opern: „Die weiße Dame”, „Maurer und Schloſſer“ ꝛc. ftatt. 1827 folgte Krebs 
einem Nufe an das nenerbaute Stadttheater in Hamburg. Erft im Juni I850 verlieh 
er diefe Stadt und trat feine ſetzige Stellung als €. Hofcapellmeifter zu Dresden an, 
* 75 er cine erfolgreiche Thätigkeit entfaltete und noch heute mit ungebrochener 

raft wirkt. 


* Herbetsfgeier. Diefer Tage wurde Herbecks zehnjäbriges Jubelfeſt als 
Ehormeifter des Wiener Männergefangvereins in fehr gemütblicher Weife gefeiert. Es 
berrfihte unter den Mitgliedern ein formlicher Wettfireit, den Chormeifter die Sympa= 
tbien in ebenfo finniger als berzlicher Weife zu erfennen zu geben. Beim Beainne des 
Abends erhielt Herbet aus den Händen des Vorftandes, Herrn Dumba, ein Notenheft 
mit dem Titel: „Neuer Tert zu alten Melodien der Anerkennung”, ftatt den Muſi a⸗ 
lien fech8 1864er Looſe entbaltend. „Nehmen Sie,“ ſchloß der Vorftand die Anrede an 
den Gefeierten, „diefe Babe ald ein Zeichen de8 Vereins auf, und feien Sie mit den 
Looſen fo glüklich tie wir mit Ihrer Wahl zum Chormeiſter. Machen Sie einen 
‚Haupttreffer, wie wir einen mit Ahnen machten.” Aus Naturallieferungen der Ver— 
einsmitglicder war eine „Detail: Markthalle” aufanımengeftellt worden, die an huni:iftis 
ſcher und praftifcher Auswahl nichts zu mwünfchen übrig lieh. ine Klafter Holy, ein 
Schlaftock, ein Faß Bier direct aus Schwechat, eine gefüllte Hühnerſteige, Forellen, 
ein Hut Zuder, ein Scheffel Salz, ein Sat Mehl, ditto Külfenfrüchte, Sandfeube, 
ein Hut, Gigarren, Kleider, Leinwand, Nüffe, Kaffee in Originalfäden, — ein 
Ganarienvogel in einem zierlichen Bauer, — dies und noch eine Menge anderer Gegen⸗ 
flände waren von den thätinen Factoren der Bereinöleitung forgfam zuſammengeſtellt 
worden, und präfentirten fich vor den Augen des bocherſtaunten Chormeifterd als ge= 
müthliches „Präfent” de8 Vereins. Nach dem Schluffe der warm empfundenen Dankes— 
worte des „achnjährigen Jubilars“ begannen in freudig gehobener Stimmung die mufis 
Falifhen Aufführungen. 


* Eine Adreffe für Herrn von Platten. Namens des gefanımten Per— 
fonals des königl. Hoftheaters und Kofordhefterd von Hannover haben die Herren 
Director Rottmeyer, Capellmeifter Fifcher und Bott, Muflfdireetor Langer, Regiffenre 
Haas und Marks, Hofſchauſpieler Devrient und Kammterfänger Niemann dem Herrn 
Grafen Paten folgende Adrefie überreicht: „Hochverehrter Herr Graf! Die Beweg- 
gründe, welche Sie veranlaft haben, nach Ihrer eigenen Beftimmung als unfer hoch 
verebrter Chef aus unferer Mitte zu feheiden, find uns unbekannt; wir empfinden aber 
biefen für uns fo fchmerzlichen Fall fo mwahrbaft tief und innig, Vergönnen Sie uns 
auszudrücken, daß diefer Künftlerfreis, dem Sie zwölf Sabre hindurch ein fo würdiger, 
für Kunſt begeifterter Chef newefen, daß mir e8 nie vergeffen können und werden, wie 
unfer Chef, wie diefer Künftferfreis ſich gegenfeitig in ihrem Streben begegneten: bie 
königl. Kunftanftalt dem ebrenvollen Standpunfte zuauführen, melden fie jest einnimmt. 
Genehmigen Sie unfer Alter tiefgefühlten Dank, dem wir die Bitte binaufügen: es 
möge unfer tief und innig verehrter Chef auch im mweiterer Zeit fich der ſchönen und er— 
bebenden Momente in diefer Periode der Kunftanftalt freundlich erinnern, und damit 
auch die Erinnerung an diefen Künftlerfreis verknüpfen, der es nie vergeſſen kann und 
wird, daß wir die Ehre gehabt, Sie unfern Chef zu nennen.” Hoffentlich ficht Herr 
von Platen mehr aufs Herz wie auf den Styl diefer Adreffe. 


%* Der PBianiftin Fräulein Marv Krebs in Dresden ift von Sr. Mas 
jeftät dem König von Sachſen der Titel einer Königl. Sächſ. Kammervirtuofin vers 
liefen worden. 


* Der Geburtstag 8. S. Babe (21. März 1685) ging in Münz 
Ken nicht ſpurlob vorüber. Kerr Fr. Grall, Lehrer an der proteftantifchen Schule, 
als Organiſt und Mufifer von Bereutung, hatte die Verchrer des ernſten Meiſters zu 
einer mufifalifchen Soirde im Saale des Eonfervatoriums eingeladen, und trug auf 
der dortigen Orgel eine Reihe von Eompofitionen 3. S. Bad vor. 


862 Signale. 





* Bach's große Paffionsmufil nad dem Evangeliften Matthäus 
Im vierbändigen Clavierauszug mit Beifügung der Xertesworte (Leipzig, Bartbolf 
Sf). Es dürfte keitgemäß fein, den Mufikfreunden diefe trefflihe Bearbeitung des 
regen Werkes in Erinnerung zu bringen. Wenn e8 überhaupt eine der mwichtigften 
iffionen der Glavierauszüge iſt, das Verftändnig großer Inſtrumental- und Chor⸗ 
werfe zu verallgemeinern und die intimere Befanntfchaft mit den weiten und breiten 
Genceptionen folder Hervorbringungen zu vermitteln, fo empfiehlt ſich im Beſondern 
das in Rede ſiehende Elavier- Arrangement dadurch, daß es erfiens ein Werk zur Bafis 
bat, welches zu den Gipfelpunften muſikaliſcher Kunft und zu unferen kirchen-künſtleri— 
fchen Heiligtfümern gebert, und daß es ameitens in einer Norm auftritt, die dem obge— 
dachten Zweck des Näherbringens und Verſtändnißerſchließenden in befter Weife Rech— 
nung trägt. Mögen e8 —F elavierfpielende Muſikfreunde benutzen, um ſich überhaupt 
erſt in das coloſſaie Werk einzuführen, oder mögen fie nach einer in der Kirche ſtattge— 
babten Aufführung die erhaltenen gewaltigen Findrüde im fillen Stübchen noch be— 
feſtigen umd fi Flingend vergegenmwärtigen wollen — immer werben fie dem Bearbeiter 
für das Berftändnig und die Treue, —* für die Handlichkeit feiner Reproducirung 
zu danken haben. 


* Bei Guſtav Heinze in Leipzig erfcheint diefer Tage eine einheit« 
liche Ausgabe der beiden DriginalsPBartituren von „Orpbheus und Eurpdice” 
ven Gluck, in melder das primitive Element der erfien Bearbeitung (nämlich bie 
Stimmlage für Contra-Alt) wierer bergeftellt ift, und in der alle Zufäge, Ermweiteruns 
gen und Umarbeitungen der zweiten Bearbeitung mit aufgenommen find. 


* Das nächſte ungariſche Landesfängerfeft (das erſte wurde befannts 
lich 1801 in Fünfkirchen, das zweite im vorigen Jahr in Peſt-Ofen abgehalten) wird 
im Auguſt in Arad, deſſen Mnnergeſangverein zu den tüchtigſten des Landes gehört, 
ſtattfinden. Franz Liszt ſowohl als Moſonyi haben Jeder zugeſagt, für das Sänger: 
feſt einem Choralgefang zu componiren, deſſen Text zu liefern der Dichter Carl Szaß 
übernommen hat. 


* Lisyt’6 Dratorium: „Die Legenden der heiligen Elifabeth“, kommt am 
20. April im Neuftädter Theater in Prag in böhmiſcher Sprache zur Aufführung. 


% Novitäten der legten Woche. Gapitain Henriot, komiſche Oper in drei 
Arten von F. A. Gevaert. Vollſtändiger Elavierauszug mit Text. — Le Captive, 
Opera en un arte par E. Lassen. Glavierauszug mit Tert. — Divertimiento Nr. 1 
in Ddur von W. A. Mozart. Arrangement für Pianoforte zu vier Händen von 
Richard Kleinmihel. — Studien für Pianoforte, Variationen über ein Thema 
von Paganini von Johannes Brabms, Op. 35. Zwei Hefte, — Les Pöcheurs 
de Sorrente, Gondoline pour Piano par L. P. Gerville, Op. 101. 


* In Graz farb am 28. März rau Zofefine Peters, eine der geiftreich« 
ſten —— und liebenswürdigſten Sängerinnen des alten Wien, in literariſchen und 
Fünftlerifhen Kreiſen bekannt unter dem Namen die Hofräthin. Sie war bie Freun⸗ 
din Beethovens und Schuberts und die hochketagte Frau unterhielt auch in den Jahren 
1830 bis 1850 noch lebhaften Umgang mit Muſikern und Dlalern und vermittelte deren 
—— zu mehreren hohen Familien, wo ihr Urtheil und vertraulicher Rath gerne 
gebört wurde. 


* InBerlin flarb vor wenigen Tagen der in früheren Jahren durch die Eigens 
thümlichteit feiner Eoncert- Aufführungen bekannt gewordene Flötiſt Herr Ritter, auf) 
„Blöten = Ritter” genannt. 


* Die PBarifer Reuilletoniften haben oft von einer Art „‚pieuvre‘‘ im 
Tateinifchen Biertel, einer Therefasartigen Quadrillentänzerin geſprochen, die man das 
„Atom““ nannte, fie machte viel Glück in gewiſſen Rreiten und man unternahm fogar 
weite Reifen, um ihre Pas zu ſehen, aber das Unglück fehreitet noch fehneller, als das 
Glück. Bor wenigen Tagen tanzte fie ind Grab und zwar vom Spital aus! 


%* Der Homme Orchestre, eine meithin befannte Straßenberühmtheit von 
Baris, der fünf bis ſechs nftrumente: Trommel, Eimbel, Querpfeife, Schellenbaum 
ꝛc., gleichzeitig fpielte und damit eine * Harmonie du Wege brachte, ift nicht 
mehr! Der Aermſte bat fih in feiner Manfarde vor wenigen Tagen und Leben ges 
bracht. Er ſtammte aus einer guten Familie, umd hatte, wie ein nad feinen Tode 
bergefundenes Diplom bezeugte, im Sabre 1832 als Doctor juris pronovirt. 
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Foyer. 


4 Paris bat jept „Predigten auf dem Elapvier” Abbe Lisit fpielt 
in den Pariſer Salend Bariationen über die Legende des heiligen Franzistus, Er 
eitirt irgend eine Stelle, und überfeht fie dann in Mufil. An einem ſolchen Abende 
gelang es ibm au, eine Converſien au machen. Es näberte ſich ihm, wie der Feuille—⸗ 
tonift der „.Indep. beize‘* erzäblt, nämlich ein Fleiner Dann ohne Bart, von fonder: 
karem, keineswegs anziebenden Aeußern, und bat um die Gunft, den nächſten Tag bei 
ibm vorgelaffen zu merden. Liszt gebt bierauf ein, beſtimmt die Stunde und erwartet 
den Beſuch. Kerr Abbe, fagte der Unbekannte, indem er vor ihm faſt niederfniet, ich 
möchte Ahnen Beichten. Liszt erhebt den eifrigen Büßer, läßt in Pla nehmen und 
erflärt ibm, daß er nicht die heilige Beichte hören könne, indem er nicht Priefter fei. 
Liszt ſpricht jedoeh mit dem feltjamen Gafte von den Dingen diefer und jener Welt. 
„Betrachten Sie mein Kinn”, fagte diefer unter Anderem, „ich bin der Gegenfaß von 
der bekannten rau mit dem Barte, Sie erbliden in mir den Mann ohne Bart”. 
„Sn der That Bin ich aber fein Dann, ich bin eine Frau und Glavierlehrer in Er—⸗ 
ziehungsinftituten für beide Geſchlechter. Ich habe das dreifigfte Jahr überſchritten, 
und e8 find 15 Sabre, daß ich, allein flebend, ohne Eltern, ohne Freunde, gezwungen 
bin, mich felbft zu erbalten, ich Bin bäßlich, und faßte den Entfhluß, mid Monfieur 
zu nennen, arftatt Madame oder Mademoifelle, was mir übrigens eintrug, daß meine 
Glavierlectionen beſſer bezahlt wurden. Sch Iebte im diefer Kleidung biöber chne Ges 
wiffensbifje, fie war mir zur zweiten Natur geworden. Nur an dem Abende, an dem 
id Sie, mein Abbaͤ, börte, drüdte mich das Bewußlſein der Lüge, unter welcher ih 
lebte, und ich beſchloß der Komödie ein Ende zu machen.” „Was gedenken Sie aber 
nun zu unternehmen?“ „Ich babe diefe Welt und ihr Treiben fatt, und Bitte Sie, 
Kerr Abbe, um ihre Verwentung beim beiligen Vater, daß mir die Erlaubniß werde, 
in ein Klofter treten au dürfen.“ Die Elavierlehrerin wird nun im Klofter der Frans 
iöfanerinnen die gefuchte Ruhe finden, da es die von Liszt vorgetragene Legende des 
Beiligen Franzisfus mar, welche fie dazu beftimmte, fi dem Abbe zu nähern. 


* Der Pianift Herr Mortier de Fontaine Infimandelte kürzlich eines 
ſchönen Nachmittags in einer Pleineren Refidensftadt Thüringens, mo er an demfelben 
Abend ein Goncert gab, als ihm in der Nähe des Bahnbofes eine Dame auffiel, die 
mehrmals auf und abging. Herr Meortier de Fontaine ſprach diefelbe an und frug im 
Laufe der Unterhaltung, ob fie wohl das heute Abend flattfindende Concert befuchen 
werde? Die kurze Antwort der Dame war: „Nein!“ — „Und warum nicht, wenn 
ich fragen darf? Der Concertiſt fol ein ganz tüchtiger Künfller fein!’ — „OD, erwies 
derte die Dame, wenn er ein Künfller wäre, fo würde er wohl in einem folden 
Neſte nicht concertiren !’’ 


* Nicht nah der Elle! Eine intereffante Frage wird demnächſt beim Han— 
delögerichte in Hamburg ventilirt werden, aus Anlaß eines Streites amifchen einem dor⸗ 
tigen Mufifalienbändler und einem unferer anerfannteften Componiſten. Erſterer beauf- 
tragte den Letzteren mit der Compoſition eines beſtimmten Thema's, vermeigerte jedoch 
bei Ablieferung derfelben das Honorar, mweil feiner Behauptung nah das Tonmerk nicht 
lang genug fei. Nach der Elle componire ich nicht, meinte der Künſtler und verlieh 
feinen Berleger zur felbigen Stunde, 
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Viol. in V. Dank und Gruß. — A. F. in L. Es ift gefährlich Geifter zu cis 
tiren! — Fr. F. in W. ft, wie Sie gefeben haben werben, bereits geſchehen. Im 
Uebrigen beiten Dank für die verurfachten Demühungen. Gern geben wir Ihnen Raum, 
dem bewußten Herrn feinen Stantpunft Par au machen. — Verus. Das möchte man 
immer! Was uns betrifft, fo follen Sie nie gehindert werden, unummunden bie Wahrs 
beit zu fagen. — M. in C. Zureden bitft alfo! Beiten Dank. — B. A. in B. Biel— 
feicht, es läßt fich nicht genau Beftimmen. — C. St. in D. Haben nicht die Ehre. — 
R. V.'in B. Dantend abgelehnt. — W. in P. Wir fenden Ihnen den Artikel mit 
freundlichem Dank zurück, da mir für viefen Theil ſchon vertreten find. 
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Ankündigungen. 
Wichtig für AMufikdirectoren und Muſiker. 


Unterzeichneter macht die ergebene Anzeige, dass er in Basel 
(Schweiz) ein Anstellungs- Bureau für Musiker errichtet 
hat und empfiehlt sich den Herren Musikern auf's Beste, 


Ernst Staude, 
Agent für Iufiker, 
Schützengasse Nro. 10. Basel. 


Folgende Musiker können durch Obigen sofort Engagement fin- 
den: 2 Trompeter, 1 Solo-Clarinettist, 1 Clarinettist, 2 Hornisten, 
1 Cellist, I Pauker, I Posaunist, 1 Oboer, 1 Fagottiist. Nähere Be- 
dingungen auf frankirte Anfragen. 


Ein junger theoretisch durchgebildeter Musiker, 


Klavierspieler von Fach, Schüler vorzüglichster Meister, sucht eine 
Stelle. Gefälligste Offerten unter der Chiffre — V — IL. werden 
durch die Expedition der Signale erbeten. 


Steſle⸗Gesuch. 


Ein —— Musiker, welcher Oboe bläst und auch Violine spielt, 
sucht Stellung. Auskunft ertheilt Herr Hofmasikus Hoffmann in 
Sondershausen. 


Die Yeschäftsführerstelle 


in unserem Sortimentsgeschäft, welche mit einem guten Gehalte dotirt 
ist und die wir auf die Dauer besetzt zu sehen wünschen, wird zum 
I. Mai d. J. frei. Auch ist mit einem tüchtigen Gehülfen noch eine 
Stelle zu besetzen, Geeiguete Bewerber ersuchen sich in directen Zu- 
schrilten an Unterzeichneten zu wenden, 
Berlin, den 26. März 1966. 
Ed. Bote & G. Bock (E. Bock.) 


Eine gute Erard'sche Harfe, 


gut conservirt, steht mit Kasten für 135 Thaler zu verkaufen. Das 
Nähere ist gegen frankirte Anfrage zu erfahren durch die Musikalien- 
und Instrumenten-Handlung von 
's Hage (Holland), den 27. März 1866, 
Boshart & Osthoff. 
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für Muſiker. 


Unterzeichneter empfiehlt von gutem Holz schöu gearbeitete Cla- 
rinetten-Blätter a Dutzend I Thlr. Bei grössereu Bestellun- 
gen angemessenen Rabatt. 

Auch werden Bestellungen von ausgesucht guten Fagott- und 
Oboeröhren a Stück 5 Ngr. sofort und gegen Baar-Einsendung oder 
Postnachnahme besorgt. 





T. Gentzsch, 
Mitglied, des Stadtorchesters in Leipzig. 
Dresdner Strasse No. 19. Ill. Etage. 


Lan. BAUS ss no BAUS 


ogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


PAULUS &. SCHUSTER 


empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente, 











Durch alle Musikalienhandlungen und Buchbandlungen zu beziehen ı 


Muſik⸗Requiſilen 


Colophoniuım v. Vuillaume in Paris. Qualitéè supéricure. à Schachtel 


das Dutzend 2 15 
Minlatur-Stimmgabeln . . . » 2: 2 2 0 0. a Stück — 74 
RN das Dutzend 2 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
Stück — 124 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und — 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaetur von J. A. Hietel, 
. Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 
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Dureb alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Grosse 


Passionsmusik 


nach dem Evangelisten Matthäus 


JOH. SEB. BACH. 


Vollftändiger Ciavierauszug zu vier Händen 


nac 
der Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung 
der Textesworte . bearbeitet 


August Horn. 
Pr. 6 Ehlr. 15 Ugr. 


Verlag von Bartholf Senif i Leipzig. 


Soeben erschien im Verlage von Hermann Conrad in 
Chemnitz und ist durch jede Buch- und Musikalienhaudlung zu 
beziehen: 


&umbert, Ferd., o,. 103. Recitatif und Arie als Ein- 
lage des Kühleborn zu Lortzings „Uudioe“, Für eine Bariton- 
Stimme mit Pianofortebegleitung. 10 N 


r. 
Die Ausgabe für Orchester ist in Partitur und — (geschrieben) nur 
durch die Verlagshandlung zu beziehen. 

















In unserm Verlag ist erschienen : 


Quartett in Esdur 
O. von Dittersdorf, 


für Pianoforte zu vier Händen 
| arrangirt von 


F. L. Schubert. 
Preis 1 Shle, 
Praeger & Meier. Bremen, 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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Opern im vollständigen Glavierauszuge 


mit T Meat. 


Adam, Die Schweizerhütte I Chalet), franz. und deutsch. — 

— — Der König von Yvetot (Le Roi d’Yvetot), franz. und deutsch. 

Auber, Fiorella, od. d. Hospitium zu St. Lorenzo, franz. u. deutsch. 

— — Die Braut (la Fiancee), franz. u. deutsch. . 

— — Die Stumme von Portici (la Muetie de de franz. u. “deutsch. 
Nach der Berliner Ueberseizung. . . - N 

— — Dieselbe ohne Finales. . . — 

— — Die Barcarole (La Barcarolle), franz. und — — 

— — Der Feensee (Le Lac des fees), franz. und deutsch. — 

— — Die Sirene (La Sirene), franz. und deutsch.. . x. . 

Beethoven, Fidelio (Leonore). Neue Aus abe. . . 

— — Leonore. Zweite Bearbeitung mit den hweichungen der ersten. 

— — Gesänge und Zwischenacte zu Egmont, 

Bellini, | Copa e Montechi — und Julie), ital. u. deutsch. 

Boisselot, Die Königin von Leon er — * Aa I Reine), 
franz. und deutsch. .. —— an 

Carafa, Masaniello, franz. und deutsch.” 

Cherubini, Der Wasserträger (Les deux journees), "franz. u. deutsch, 

— — Elisa, oder die Reise auf dem Bernhardsberg. . » .» 2»... 

— — Medea, Franz. und deutsch. . 

— — Der portugiesische Gasthof (L’hötellerie portugaise), franz. und 


deutsch. ” 2 [2 [3 “ [3 - [3 . ” * [} * * [7 [2 [7 * 
— — Gesänge aus DaB. lee ee 
— — Faniska, ital. und deutsch. a u 


— — Ali-Baba, oder die 40 Räuber. Franz. und deutsch. 
Cimarosa, Die Heirath durch List “ matrimonio per raggiro). 
ltal. und deutsch. ; Es EI 
Donizetti, Adelia. Ital. und deutsch. . oo... —4 
— — Lucrezia Borgia. Ital. und deutsch. . . . 
Gluck, Iphigenie in Aulis, nach R. Wagners Bearbeitung. . . 
Eyrowetz, Der Augenarzt. . 
Halevy, Guido et Ginevra oder die Pest in Florenz. Franz. u. deutsch. 
— — Die Dreizehn (Les Treize), franz. und deutsch. . . . .. 
— — Karl VI. (Charles VI.), franz. und deutsch. — 
— — Pique Dame (La Dame de ei 8 franz. und deutsch, W 
Herold, Marie, franz. und deutsc — — 
— Täuschung (l’Illusion), franz und deutsch, | 6. a 
Hiller, A., Lisuart und Dariolette. . ’ 
— — Lottchen am Hofe. . eo... 
— — Die Liebe auf dem Lande, : 
— — Der Krieg. . ...0.% 
Hiller, F., Ein Traum in der Christnacht. N Pe 
Himmel, Fanchon, das Leiermädchen. . » 2 2 2 2 2 2 0. 
Hoven, y., Ein Abenteuer Karl Il. . . . eh 
Kitti, Bianca und Giuse pe oder die Franzosen vor Nizza. . .. 
Lindpaintner, Der blinde Gärtner, * die blühende Aloe, ron 
Kotzebue. . — AB er ir 
Lobe, Die Flibustier, ital. und deutsch. . ra Ba 
Lortzing, Casanora. . . ... BD ar ea a — 
— — (zaar und Zimmermann, 2 2 0 2 Kr rn 
—— — Hans Sachs. . * [} J . 0 . “ . “ . ” = " } . 
— — Undine. . a are R r 
— — Der Waffenschmied. BE RE EEE it .. 
ums anni Der Wildschütz. Pr . . . f} ® “ . . . - . . - . P} » . 
— — Zum Grossadmiral. . are i 
Marliani, Die Xacarilla, franz. “und deutsch. i 
Marschner, Des Falkners Braut (La sposa prommessa del Falco- 
niere), ital, und deutsch, , o 0 0 0 0 0 or 0 000 0. 


. 
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\ Du Eingzeführt in den Con- ı 


nn I ya für Musik. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Cſavier⸗nlerrichl 
L. Höhler’s Siudienwerke 





Llavier-Unterright. 
BEE Angenommen von den Lonfervatorien der IMufik zu 
| Leipzig, Wien, Berlin, St, Petersburg etc. 
| æ 
Köhler, Louis, Op. 50. Die ersten Etuden für jeden ° 

Clavierschüler. (Angenommen von den Conservatorien der 

Musik zu Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg etc.) — 2 
Op. 79. Der erste Fortschritt. 24 kleine Vorspiel- 
stücke für jeden Clavierschüler . . 1 — 
Op. 47. Heitere Vortragsstudien für den Clavier- 
Unterricht . . — 10 
Op. 112, Special-Etuden für den Clavier-Unterricht, (Ein- 
geführt in dem Gonservatorium der Musik zu Leipzig, in dem „‚Gon- 
servatorium der Musik‘* und in der „‚Academie der Musik‘‘ zu Berlin, 
in dem Conservatorium der Musik zu St. Petersburg etc.) 2Hefeaä 1 — 
Op. 128. Neue Gelüufigkeits- Schule zur Uebung im 
brillanten Passagens iel für den Clavierunterricht. (Eingeführt m 
den —— er — zu — —— St. Petersburg u) 
Zwei Hefe . . — 


J. Vogt’s Cfavier- Eluden 


für den — Gebrauch. 
Zwei Hefte a 15 Mor. 


Du Angenommen vom „Gonservatorium der Musik‘‘ zu Leipzig, vom „Uon- 
servatorium der Musik‘‘ und von der „Akademie der Musik‘* zu Berlin, 
vom Gonservatorium der Musik zu St. Petersburg, von den unter Adolf 
Henselt's Leitung stehenden kaiserlich russischen Musikinstituten etc. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig heine, 




















Irgang, W. 1., 2. und 3. Musik alischer Stundenplan für 


die technische Fingerbilduug des Pianolortespielers. Preis a I Thlr. 
Durch &. Köhler’s Buchhdlg. (E. Müller) in Görlitz zu beziehen. 


Verlag von KarthHolf Senff in Leipzig. 
Drud wm Grieprih Andrä in Leipzig. 





# 


Ne, 21. Leipzig, 12. April, 1866. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt 


Dierundzwanzigfier Iahrgang. 








Berantwortlicher Nedacteurs Bartholf Eenff. 





Jährlich erfheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 3 Thir., bei 
direrter frankirter Zufendung dur bie Poft unter Kreugband 3 Thir. Infertiondges 
bühren für die Betitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buchs und Mufikalien« 
bandlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werden unter 
ber Adreſſe der Redaction erbeten, 





Die Sirtinifche Eapelle. 


Gin Bild aus der römifchen Charwoche. 


Zur Zeit der Charwoche und des Dfterfeftes wendet fih der Blick unwillkürlich 
und fehnfüchtig nah dem Sig der Fatholifchen Kirche, nach der ewigen Roma Bin, deren 
firchliche Weierlicgleiten feit Jahrhunderten einen Weltruhm tragen. Wer hätte noch 
nie eine Schilderung ber dabei entfalteten Pracht gelefen, wer nie von der mächtigen 
Wirkung des Geſanges gehört, wenn die päpftliche oder, mie fie gewöhnlich genannt 
wird, die Sirtinifhe Capelle das berühmte Miserere von Allegri oder die unſterb⸗ 
lichen Lamentationen von Paleftrina anftimmt! Unter den Taufenden von Fremden, 
welche der claffifche Boden und die Kunftfhäge aljährlih nach der Stadt von drei 
MWeltaltern ziehen, find wohl nur wenige, die nicht mit gefpannter Erwartung diefen 
Tagen entgegenfeben, und wer fie erlebt, das an ihnen fich enthüllende Schaufpiel ges 
feben bat, dem mwird der Eindruck davon unvergänglih in der Erinnerung haften. Die 
Charwoche und der Dftertag if die Zeit, in der man Rom fehen muß, will man den 
poetifhen Zauber der alten Weltjtadt auf das flimmungsfähige menſchliche Gemüth in 
feiner ganzen Macht an fih ſelbſt erfahren, Hier vollzieht fih dann das Wunder, 
deffen Andenken die Tage geweiht find; der Batican fehüttelt den Staub der Jahrkuns 
derte von fich und erfteht plöglich im herrlicher mittelalterliher Pracht aus den Ruinen 
und Gräbern, welche Bier mehr als irgendwo den ehernen Tritt der fortſchreitenden Zeit 
verrathen. Dann regt es fich hinter den grauen Mauern; Geftalten in einer Tracht, 
die das Bild Längftvergangener Zeit wachruft, ziehen durch die weiten Prachtfäle, fremd 
artige Gefänge dringen an das Ohr, Es fiheint, als fei das Märchen von dem vers ' 
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zauberten Schloſſe, das nur zu gewiſſen Zeiten fein gebeimnifvolles Leben auftbut, zur 
Mirklichkeit geworden. Und ift denn nicht der uralte Vatican ein Zauberſchloß, in 
welches ein mächtiger Spruch die rollenden Jahrhunderte gebannt bat, um fpäteren 
Geſchlechtern von der einftigen Serrlichleit und Macht der Kirche Zeugnif zu geben? 

Am Mittwoch in der Charwoche, Nachmittags, beginnt auf dem fonft öden meiten 
Plage vor der Bafilica des heiligen Petrus ein ungewöhnliches Leben ſich zu entfalten. 
Herren und Damen in ſchwarzen Feftkleidern eilen zu Wagen und zu Fuß berkei, 
wenden ſich nach dem Haupteingange des Baticans, wo am Ende des langen Corridors 
die berühmte marmorne Prachttreppe, die Fünigliche genannt, ein Meiſterwerk der Baus 
kunſt, zu den Feſträumen binaufführt. Gier aber drängt fih ſchon eine zahlreiche Menge 
auf den Stufen, gehemmt von meiterem Vorgehen durch eine Abiheilung von Soldaten, 
Alle Nationen treffen zufammen, alle möglichen Sprachen werben wernonmen. Daß 
Gedränge ninmt zu, je mehr die Zeit vorrückt. Jetzt erfchallt von unten ber Trommel: 
wirbel, bie päpftlihe Schweizerwache in gelbrothen Wämmſern, Kniehofen und Strümp⸗ 
fen, in Blechhauben, die Hellebarde in ber Hand, zieht die Treppe herauf, um der 
DOrdnung megen die Räume zu befegen. Nun gewährt auch das Militär den Zutritt, 
die Dienge ftrömt in den reich ausgemalten Vorfaal, wendet fih der Thür au, vor ber 
eine Wade von Schweizern aufgeftellt iſt; man üffnet die Vorhänge und — tritt in 
eine andere Welt; die hinter uns zurüdfallende Dede löſt drei Jahrhunderte von ber 
Kette der Zeit. Die faſt regungslofen feltfamen Geftalten der an verfchiedenen Orten 
aufgeſtellten Sellebarbiere, bie Nobili in ſchwarzſeidener altfpanifcher Tracht mit meißer 
Halöfraufe und rundem Federhut, welche fremden Damen ihre Site anmeifen, dort 
ein päpftliher „Eamerlingo” in vicletter Tunica und weißem Chorbemde darüber, der 
geſchäftig durch das Presbyterium eilt, einige Mönche in weißen, braunen oder ſchwar—⸗ 
zen Kutten auf referbirten Plätzen an der rechten Seitenwand, andächtig in ihrem 
Breviere lefenb: Alles mahnt uns an die phantaftifchen Bilder, die unferer jugenblichen 
Phantafie die Gefchichte des Mittelalterd zuführte. Noch mehr aber fagen und vie 
Wände des Raumes, fie erzählen uns in Figuren und Ichensvollen farben, was wir 
einft aus dem Wort der Bibel lafen. Die ganze Welt der menfchlichen Eriftenz, vom 
erfien Entfiehen der Dinge an bis zu ihrer letzten ahnungsvollen Erfüllung lebt vor 
dem Blicke auf; bier oben an der Dede fhildert Michel Angelo's ewige Kunſt bie 
Schöpfung des Als und bes erften Menſchen, und gegenüber dem Eingange treten von 
der Wand in etwas verdunfelten, aber befto gewaltiger und geheimnißvoller wirkenden 
Zügen die Schauer des Weltgerichts ernft und mahnend an den Sinn. Und wahrlich, 
wer nur einer höheren, über das Alltägliche binausgehenden Lebenöregung fähig ift, 
kann fi einer gehobenen Stimmung nicht ermehren, wenn er zu diefer Stunde beim 
Zwielichte des durch bie hohen Fenſter bereindämmernden Tages in die berühmte, im 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts von Baccio Pinteli erbauten Sirtinifchen 
Gapelle tritt. | 

Mer fände jetzt Muße, fi der Betrachtung der Gemälde und Ardhitertur hinzu— 
geben. Schon nahen die Earbinäle, fie treten, in violetten langen Oberkleidern, ein, 
die Kämmerer tragen die zufanmmengerollte Schleppe nah, legen auf den Eigen bie 
Gemwänder in gefälliger Weife zurecht und nehmen dann auf der untern Bank zu den 
Füßen der Cardinäle Platz. Und nun marfchiren einige Mann von der päpfilichen 
Nobelgarde auf und fielen fih mit gezogenen Säbeln an den Eingang des Presby— 
teriums, ein Zeichen, daß die Ankunft des Papftes bevorſteht. Bald üffnet fi eine 
verborgene Thür zur rechten Seite des Altars, päpftlihe Kämmerer und Hausbeamte 
erfcheinen, ebenfalls in violette Soutanen und weiße Chorhemden gekleidet, hinter ihnen 
ragt das päpflliche Kreuz hervor, und jegt tritt der Statthalter Chrifti mit einem klei— 
"nen Gefolge in die Capelle. Er trägt ein weißeb langes Unterfleid, über weldes das 
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purpurne goldgeſtickte Pluviale herabflieht; eine meiße Mitra bet fein Haupt. Er 
begrüßt den Altar, weilt einen Augenblick vor ihm in flillem Gebet und feht fi dann 
auf den Thron; das Gefolge aber läßt fich theil® auf den Stufen deffelben, teils auf 
denen des Altar, theils aber auch auf andern Plägen in der Umgebung nieder, Das 
Ganze gewährt ein maleriſches Bild, in welchem aber ein gewiffer Iuguberer Grundton 
bervortrittz; deuten doch die Kerzen von gelbem Wachs auf dem Altare und dem drei⸗ 
eigen Candelaber neben der Epifiel auf einen „‚ullizio di lutto‘*, einen Trauerdienſt, 
„wie zur Darftellung der Leichenfeier des Erlöſers“ hin, 

Sept läßt ſich eine ſcharfe Intonation vernehmen, wir haben uns biäher wergeblich 
nah den Sängern umgeſehen; wir folgen dem Laut und entdecken eine tiefe Loge in 
der rechten Längenwand nahe dem Laienraume, mo wir fie durch die Fleinen Säulen 
der theilmeife vergoldeten marmernen Baluftrade erfennen. Auch fie tragen violette 
Scutanen mit weißen Chorhemden, fie haben Leine Notenblätter vor fi, fontern fingen 
allefammt aus einem großen Chorbuche, welches im Vordergrund aufgefchlagen ift. Der 
reritirende Vortrag der Nocturnen, Pfalmen und Antiphonen vermag freilich das mo« 
derne gebiltete Ohr nur wenig au reizen; aber bald wird es entfchädigt. Das Pater 
noster ift vorüber; ein leifer, fehr langfam getragener Klagegefang, die Lamentation 
des Paleſtrina, ertönt in vier Soloftimnen, zwei Sopranen, einem Alt und Xenor 
bald ein wenig anfchwellend®, dann wieder zurüdfinfend, und zieht fich trauermd durch 
den Naum emper zu ben beiten erhabenen Geftalten auf dem Gipfel des Bildes von 
dem Weltgerichte, dem firengen Mlittler zu Seiten der ürbitterin, der milden Gotted« 
mutter, Wie zarte Linien ziehen fih die Stimmen, klar und leicht zu verfolgen, durch 
das Gewebe des Satzes, Fein noch fo unbedeutender Druck verräth bei den Sängern 
das Bebürfniß nach einem Athemzuge, obwohl der Gefang fih durchgängig in einer 
hohen Lage hält. Die nächte und legte Lamentation dagegen werden von zwei männs 
lichen Sopraniften in der gregorianifchen Kirchenweiſe nach uralter Methode gefungen, 
mie fie die Neumen angeben, und verlieren durch das Meiſterwerk Paleſtrina's nichts 
an Wirfung. Die Kunjt der beiden Virtuoſen vermag freilich fat das Unmögliche; 
felbft bei den vielen Trillern, Mordents und anderen Verzierungen glaubt man flet# 
nur eine einzige Stimme zu vernehmen. Den eigentlichen Kulminationspunft der Feier 
bildet jeboch das Miserere. Wenn alle Kerzen bis auf Eine erlofchen find, zum Zeis 
hen daß der legte Jünger den Herrn verlaffen bat, fleigt der Papft bei der Wieder⸗ 
belung ber Antiphone Traditor vom Throne, gebt vor den Altar, wirft fih auf bie 
Knie und mit ihm alle Anweſenden; eine lautlofe Stile herrſcht in der dunkelnden 
Kirche, bis mit leifem Ten, der nur fiellenmweife zum Forte anwächſt, dad erſte Vers 
fatt erflingt. Die Sänger begnügen fih aber nicht mit dem Miserere von Alles 
gri, fondern ziehen das viel jüngere von. Bai Hinzu und Laffen die Verſe des einen 
auf die des andern nah Belieben folgen. Beide Stüde werden mit Pleineren und 
größeren Cadenzen, den fogenannten Abellimenti ausdgeziert. Der Eindruck biefes 
Momentes iſt felbft für Anders und Ungläubige bewältigend, namentlich am heiligen 
Donnerstage, mo häufig die Lieder der über den Petersplag in Proceffion ziehenden 
Pilger dur die Stille fanft ans Ohr dringen. In ähnlicher Weife geftalten fih bier 
Matinen an den beiden folgenden Tagen, nur daß ein Wechſel in der Wahl der Muſil 
sum Miserere ftattfindet, 

Am nächſten Morgen freilich bietet fich zur Meile fhon ein anderes Bild, Der Altar 
und das Kreuz find mit weißer Seide, der Thron mit Silberftoff bezogen; eine Tapete 
zeigt über dem Altar Bedeutfam den todten Chriſtus, welchen zwei Engel halten, Der 
Papſt erfiheint in einem reichen Pluvial und in einer geldigen Mitra. Bis zur Cons 
ferration wird die Meffe nach dem gewöhnlichen Ritus abgehalten; dann aber ertönt 
trüb und ernft die Motette von Paleftrina: Fratres cgo enim, Wenn tas Deo 
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gratias recitirt ift, Begiebt fich der Papft mit zwei Cartinals Diaconen zum Altar, 
‚empfängt bahrhäuptig den Kelch mit der Hoftie, und langfam febt fih die Proceffien in 
Bewegung nah der benachbarten paulinifchen Capelle, mo der Kelch in die Begräbniße 
ume beigefegt wird, während die Sänger den uralten Hymnus: Pange lingua ertönen 
laſſen. Nachmittags zeigen fih Altar, Thron, Bänke, Parquet kahl, ohne Tapeten 
und Bezug, das Kreuz trauert unter einem violetten Schleier; die Wachen und Helles 
bardiere fenfen Säbel und Morgenfierne. So tritt uns die Gapelle auch am Char⸗ 
freitag entgegen. Der Papſt bat den Ring abgelegt, er trägt eine violette Stola unter 
dem Pluvial, die Gardinäle wollene Gewänder von derſelben Farbe. Die Meffe weicht 
von der herkömmlichen Ferm gänzlich ab, und entbehrt aller Kunfimufif. Sobald aber 
der Papſt ſich zur Anbetung des Kreuzes anſchickt, Laffen ſich im feierlichen Accenten 
die erhabenen Harmonien der Jmiproperien von Paleſtrina vernehmen, der Gefänge 
des Vormwurfs, fo gebeifen, weil ein vollſtimmiger und einfacher Chor abwechfelnd dem 
Volke feine That vorbalten, und fih erft am Schluß auf dem Worte Miserere zu 
einem Ganzen vereinen. Unter dem Gefang: vexilla regis wird dann der Kelch in 
Mroceifion in die Sirtinifhe Kapelle zurückgeführt, und die Meſſe beendet. War der 
Freitag ein Bild des Todes, fo fhildert dagegen der Samftag im Voraus die Auf 
erfiehung; Boden, Bänfe und Thron find wieder beffeidet. Kaum find die letzten Lis 
taneien verflungen, fo legen die Eelebranten weiße Kleider an, von dem Altare und 
Thron ſchwindet die viclette Trauerbülle, und bel mie Licht glängen weifie, mit Sils 
ber verzierte Decken hervor; der Pabſt legt ein weißes Pluvial um, die Cardinäle 
werfen die Wollgemänder ab und nehmen den Purpur um, Jetzt fehlagen die Sänger 
die feſtliche Meffe des Rapiies Marcelt von Palefirina an. Kaum ertönt das 
Gloria, als ein violetter Schleier über den Altar zurüdfällt, und der auferflandene 
Chriſtus auf einer Tapete bervortritt. 

In diefem Augenblide erheben die Garden ihre Säbel, die Schweizer ihre Morgens 
ſterne, Glodengeläute erfhallt und Schüffe melden vom Eaftell S. Angelo der Stabt 
das Ereigniß, welches dann am Dfterfonntage in der Deffentlichfeit mit dem größten 
Pompe verberrlicht wird, — An diefem Tage zieht der Kirchenfürft, die Tiara auf dem 
Haupte, mit dem ganzen Hofſtaate und allen weltlichen und geifllichen Würdenträgern, 
verfündet von den Sängern durch die Motette Paleſtrina's: Tu es Petrus, auf den 
Schultern der Gläubigen in die Metropole feines Reiches, die weite Bafllica des 5, 
Petrus ein, und vollzieht am Altare über dem Grabe des Apoſtels, gehüllt in bie 
reihen, ſymboliſchen Gewänder des Hohenprieſters, das Mefopfer in eigener Perfon, 
und wenn er nach der Conferration die heiligen Subſtanzen emporbebt, erfchallt in uns 
ficgtbarer Hehe, wie von der Kuppel herab, eherner Pofaunenflang; leider fenft fi 
auf diefen Tönen fein alter frommer Hymnus, fondern eine moderne italienifche Can— 
tifene bernieder. Wie am Donnerstag begiebt fih der Papft nah dem Schluß der 
Eeremonie unter Gefang der Capellanen in bie reichdecorirte Loge der Façade und ers 
tbeilt dem auf dem Plage verſammelten Volke und Dlilitär zum zweitenmale den apos 
ſtoliſchen Segen. 

Diele wenigen Eultusacte werden genügen, um das Verbältniß des berühmten und 
fo oft falfch beurtheilten Sängereolldgs zur Kirche ähnlichen modernen KRunftanftalten 
gegenüber zu chararterifiren. Die Leiftungen fünnen nur gewürdigt werden, wenn man 
das Inſtitut in feiner kirchlichen eigenartigen Bedeutung aufzufaſſen verfteht und nicht, 
tie einft der junge Mendelsfohn, mit neuen und unziemlichen Anſprüchen an feine 
Gaben und Mittel tritt. Die päpftlichen Sänger bilden eine ausſchließlich geiftliche, mit 
dem Cultus aufs Innigfte verſchmolzene Körperfchaft, ibre Effecte gipfeln daher nicht, 
wie bei unferen modernen Kirchenchören, in einer concertirenden, virtuofenhaften Wies 
bergabe der vorgetragenen Tonſtücke, fondern in jener firengen, dad Geremoniel ſymbo⸗ 
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lifirenden Stylweiſe, melde die kirchliche Muſik Bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts 
trug. Die contrapımftifche Satzweiſe der Meffen, von dieſem Inſtitut a Gapella ges 
nannt, verlangt für die Stimmen dieſelbe Gleichberechtigung, melde bie Kirche in 
ibrem Schofe allen Gläubigen zugeftehbt; die gegenfeitige barmonifche Unterordnung ber 
verfihiedenen Partien ift daher bier ebenfo unzuläffig, als in den meiften Fällen der 
Farbenſchmelz moderner Nuaneirungen ; denn bie alten firengen Werke wollen nur durch 
die Liniamente der Zeichnung, nicht aber dur die Dynamif der Ton-Effecte wirken. 
Mur in den Fällen, wo das Gemüth von überſchwänglichen Eindrücken behaftet wird, 
ift der concertirende Ausdruck in der Ordnung und in foldhen Augenblicken bat bie 
Gapelle, wenn nicht Befondere Mißſtände obmalteten,, die Erwartungen nie getäuſcht. 
Diefer Anſchauung entipricht die gegenmärtige aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts 
entflammte Organifation der Anftalt, Das Golleg erfordert in feiner Vollzähligkeit 
32 Sänger, die fi in acht Soprane (Caftraten), ebenfoviel Alte, Tenore und Bälle 
nach dem Geſetze vertbeilen, daß jede Partie den Character einer Soloftinnme tragen 
muß. 

Dem Inſtitute ift daB unverdiente Schiffal zugefallen, daß die Geſchichtsforſchung 
Bisher theilnahmslos an ibm vorüberging, obwol e8 an monumentalem Character einzig 
In der Geſchichte daftehbt. Seine Grüntung fällt in die Zeiten, wo der katholiſche Cul— 
tu8 bie erfien organifchen Formen gewann, feine Anlagen aber reichen faft bis in bie 
graue Vorzeit der römischen Kirche. An dem Stuhl Petri ift die Eapelle gemeinfam 
mit dem Bapfitbum emiporgeranft und bat zu diefem bis in die Gegenwart treu ges 
halten. So befigt fie feit ihrem eigentlichen Anfange am Ente des 6. Jahrhunderts 
ein Lebenbalter von mehr al8 1200 Jahren und zählt unter diefen 1000 Jahre Kildens 
den und ſchöpferiſchen Wirkens. Als im Jahre 580 das Benedictinerflofter auf Mon— 
tecaffino ven den Longobarden zerflört wurde, famen flüchtige Mönde nah Rom, wo 
fie der tamalige Papit Pelagius IT. gaſtfreundlich aufnahm und ihnen im Patriarchat 
des Lateran einige Gebäude überließ. Sie errichteten dort eine Schule zur Ausbildung 
junger Cleriker für den Dienft der Kirche, und nahmen dabei ihrer Orbensregel gemäß 
auch die Pflege des Sinnes für den Mirchengefang forgfältig in Acht. Das find die 
einzigen nachweislichen Efteine des Gebäudes. Vierzehn Jahre fpäter beſtieg Gregor 
der Große den päpftlichen Stubl in fihweren Zeiten. Bor den Thoren der Stadt tobte 
ein vernichtender Krieg, innerhalb der Mauern hatten Ueberſchwemmungen, Hunger und 
Seuchen tie Lebenskraft des Volkes gebrochen. In der niedergebeugten Stimmung 
veranftaltete der Papſt die erfte große Bufproceffion. Nah den fieben Diftricten der 
Stadt ordnete fih das Volk in ebenfo viele Chöre, getrennt nach Alter und Geflecht, 
und mallte um biefelbe Stunde in Trauergemändern und unter Pfalmengefang nach 
der Bafilica der heiligen Maria, wo die Litanei angeflimmt wurde, um das göttliche 
Erbarmen zu erflehen. Bei diefer Gelegenheit empfand der Papft das Bedürfniß ber 
wohlthätigen Macht eines geregelten Geſanges auf das Gemütb, und in die Nachwirkung 
biefer Zeit fällt die Entſtehung der Anftalt. 

Es waren nur fieben Subdiaconen, melde den Beitand des erfien Sängercoffegs 
ausmachten. Sie hatten nur da das Sängeramt zu verfehen, mo der Papſt celekrirte, 
flanden unter einen Prier und Eildeten einen Conviet. Und dieſem Befiheidenen In— 
ftitute verdanfte die Kirche Die erſte durchgreifende Redaction Ihrer Wein, die Kunft 
aber die Grundlagen in einer umfaffenden Methode des Gefangs. Zudem mußte das 
Sängercelleg gleih dem Papſtthum ſtets die in der Zeit liegenden Bildungs» Elemente 
in fi zu concentriren und fie nach außen hin durch ganz Europa zu überführen. Kai— 
fer und Könige erbaten fih häufig von den Päpften Sänger, um de Kunft in ihren 
Kirchen nnd Klöftern beimifch zu machen, und auf den Tönen übertrugen ſich zugleich 
die Keime einer neuen Culture, Und fo hat das Inftitut während des Mittelalters 
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feine bildneriſche Miffien verfolgt, fetS das Meue aufnehmend und neu ausarbeitend, 
ohne von feinen alten Satzungen abzuweichen. Erft al8 die aus dem Eril zu Avignon 
aurüdfehrenden Päpfte neue Sänger mitbrachten und mit ihnen der alten, am Altar 
Petri aubharrenden Schule die neue contrapunftifche Stylweiſe der Franzoſen zuführte, 
erfuhren die Formen des Verbandes eine Aenderung. An die Stelle des Priors trat 
ein Capellmeifter, zuerft auf Lebenszeit, dann, wie noch jeht, auf ein Jahr von ben 
Sängern aud ihrer Mitte gewählt, Die Anzahl der Mitglieder wurde vermehrt und 
aus allen Nationen Europas bezogen. An den Mafe, als die Funftreiche Satzweiſe 
der Flamänder in Rom Cingang fand, gemann auch das Anftitut den Charakter einer 
Kunſtſchule. Eine Reihe großer Cemponiſten verbreitete feinen Ruhm, aber erft in 
dem legten unter ihnen, Paleftrina, follte das Ideal der vergangenen Jahrhunderte 
ſich zur fchönften Prachtblüthe erſchließen. Johannes Aloyfius Sante, genannt von 
feinem Geburtsorte Palefirina, fieht als die letzte und höchſte Verfärperung bes 
mittelalterlihen, fpecififch römifchen Runftgeiftes am Schluffe der großen Bilbungss 
epoche, um ihn gruppirt ſich die Geſchichte der päpftlichen Capelle als um ihre höchſte 
Kuppel; an feinen Namen knüpft ſich felbft der Ruhm der Oſter⸗Feierlichkeiten im 
Batican. 

Mit ihm Hat das ehrmürdige. Inftitut feine Miffien erfüllt. Wol bat ein ganzes 
Sabrtaufend nicht vermocht, das feite Gefüge feines Baues zu lockern; aber die Lebens⸗ 
kraft if erſtarrt, feit die Tonkunſt fih von der Kirche emancipirt hat. Und fo ragt es 
in feinem alten Eoftume heutigentags in unfer imbuftrielles Jahrhundert hinein, tie 
ein einfamer Turm, der den Geſchlechtern die Wunder ferner Zeiten erzählt. Aber 
nur Wenige verftehen feine Sprache; die Menge ftaunt ihn an und gebt gleichgiltig 
weiter. 

(Preffe.) E. Schelle. 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Wien beſitzt in dem diesjährigen Frühling zum erſten Mal eine Bermittlungs« 
Salfon — nicht italienifh und nicht deutfch, und doch beides zugleich. Es wurde 
Perſonal für eine Fomifche itafienifche Oper engagirt, während zugleich die deutſchen 
DperneBorftellungen, namentlich die „Afrikanerin“ ihren Fortgang nehmen. Cigentliche 
Helden und Tragiker der italienifchen Oper bat man nicht gewonnen, theilweife wohl 
aus guten Gründen, weil es nämlich Feine neue tragifche Oper mehr gibt, die man mit 
einigermaßen vorausſichtlichem Erfolg bier geben Fann. Außerdem gebt das Gerücht, 
e8 babe auch mit den bedeutenden tragifchen Sängern und Sängerinnen in Stalien 
feine guten Wege. Die alte Schule flirbt aflmählig aus und die neue fehreit fi bald 
beifer. Unter folchen Umſtänden bat die Operntbeater-Direction nicht fo ganz unrecht, 
wenn fie ſich eine Garnitur von tüchtigen Sängerinnen und Sängern für eine Opera 
buffo herausfucht und bie italienifhhe Tragif, die ſchon feit Langer Zeit defect zu wer⸗ 
den beginnt, ſtehen läßt, während zugleich der deutfchen Oper Gelegenheit geboten wird, 
ſich neben der italienifchen und in Abwechſelung mit berfelben zu behaupten. 

Die Staliener begannen mit dem unverwüſtlichen „„Barbiere di Siviglia' und 
errangen gleih am erften Abend durch eine in allen Theilen gerumdete und animirte 
Borftellung einen im jeder Kinficht glänzenden Erfolg. Bon bekannter Größe war 
Fräulein Artöt mit ihrer eminenten Bravour an der Spige der Begebenheiten und 
wußte neuerdings wieder mit dem Bacio-Walger und den Rode'ſchen Variationen die 
Zuhörer zu electrifiven. Wir unfrerfeits würden nicht böfe fein, mern Fräulein Artöt 
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einmal diefe Barades Pferde im Stalle Tiefe. Wir haben fie ſchon zu oft gefehen, 
kennen alfe ihre Mätzchen und denfen, daß fih die Menfchheit nach Neuem fehnt, wenn 
e8 auch nicht von Arditi ift, 

Herr Everardi, dem Wiener Publicum durch eine (irren wir nicht) faſt zehnjäßrige 
MWirkfamkeit ſtark an's Herz gewachſen, ein tüchtiger, feiner und anmuthiger Sänger, 
murbe ebenfalld auf das Freudigſte Begrüßt und mar, wie immer, in Gefang und Spiel 
preiswürbig. Der Bartolo des ‚Herrn Zucchini hätte etwas wirkſamer fein Können, 
und Kerr Rokitansky nahm fi als Don Baſilio neben dem lebhaften, von dem beflen 
Humor befeelten Italienern ziemlich unwirkſam aus. in fehr frifches Eolorit gab ber 
vielgefehenen Oper der für Wien neue Tenorift, Herr Calzolari. Obgleich die Stimme 
diefe® Sängers ihre Jugendfriſche längſt eingebüßt bat und vielleicht nie fehr wirkſam 
war, fo weiß er do fo vortrefflich zu fingen und bat fein Material fo vollftändig in 
der Gewalt, daß er fofert das Publicum ganz auf feiner Seite hatte, Er war ſelbſt 
für Fräulein Artöt eine faft gefährliche Nachbarfchaft, denn wo fie nur mit Andeutuns 
gen und Abnungen von Stimme und mit netten Sandbemegungen und gefhidten Neis 
gungen und Beugungen wirfte, da mar Kerr Calzolari noch mit folidem und trefflich 
geformten Stoff bei der Hand. Eine ſolche vollftändige Stimm» Durhbildung mit noch 
greifbaren Reften von Stimme haben etwas ſehr Beftridendes in unferer Zeit, in wel⸗ 
her die Naturafiften zu fehreien pflegen Eis ihmen der Athem ausgeht und das Sänger⸗ 
perfonal meiſtens aus Lenten befteht, die entweder Stimme haben und nicht fingen 
fünnen oder fingen fünnen und feine Stimme haben. 

Diefes Thema Führt uns gleichfam von felbft auf Roger, welcher gerade im Har⸗ 
monietbeater gaftirt. Kat Roger noch Stimme? Singt er noch ſchön? Zwei ſchwer 
zu Beantwortende Kragen! Er bringt mitunter noch präcdtige Tine, aber ungleich. 
Die Verbindung mit dem Falſett ift durchaus nicht vermittelt und im Falſett felbft 
kann er ſchon deshalb nie wirkſam fein, weil er eine breite, metallvolle Bruſtſtimme 
bat. Derlei Organe find nicht für Falſett-Wirkungen eingerichtet. Rogers Stimme 
war nie fo geſchult wie die eines folid gebildeten italieniſchen Sängers; auferbem hat 
er lange Meyerbeer'ſche Helden Parthien (Raoul ꝛc.) gefungen und an dieſe Strapazen 
pflegt fib ein Organ fo lange es eriftirt au erinnern, Und doch liegt ein fo außer⸗ 
ordentlicher Reiz in Rogers Gefang und Spiel, obgleich auch letzteres durch feinen 
künſtlichen rechten Arm und durch die mangelbafte, ihm ſchwer anfommende Ausfpradhe 
des Deutfchen ſtark gehindert if. Diefen Reiz fann man nur der Tiebenswürbigen 
Männlichkeit zufchreiben, welche Roger nicht einen Augenblick verläßt und die über 
mande Klippen glücklich hinüber hilft. Die fehmerfällige Ausſprache des Deutfchen 
macht, daß man jedes Wort verficht welches Noger hervorkringt, mährend unfere deut⸗ 
fhen Sänger meiftens total unverftändlih fingen und außerdem ein Spiel entwideln, 
das felbft befcheitenen Anforderungen faum entfpriht. In der einfachen Erſcheinung, 
in dem fihhern, feinen Auftreten Rogers liegt eine höhere Intelligenz, die für ihn ein⸗ 
nimmt, ehe er noch ein Wort geſungen bat. 

Der Beginn feines Gaftfpield am KSarmonietheater war gar nicht ermutbigend, 
denn, mit Ausnahme allenfalls des Fräulein Ullrichs, genoß er eine Umgebung, melde 
mehr für die Parodie einer Oper geeignet war; bie Thellnahme des Publicums fleigerte 
fih indeß mit jedem Abend und mit Boieldieu's „Johann von Paris” griff Roger 
förmlich dur, fo daß er nun fein Gaftfpiel verlängert. Schade daf man bie hübfchen 
Boieldien’fhen Opern nicht wieder einmal in gutem Enfemble hören konnte! Derlei 
iſt nicht das Genre des Garmonietheaters, das bei foldhen Gelegenheiten gerade der Har⸗ 
monie die entfeßlichften Beulen ſchlägt, und in deſſen Enſemble eine Erſcheinung wie 
die Rogers die Harmonie hochgradiger Mittelmäpigfeit flörte. 

Wien, 9. April 1866, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Herr Wachtel bat fein fünfmaliges Baftfpiel, melches fi nur 
um „Poftilon” und „weiße Dame“ drehte, am 11. April befchloffen. 


„Die Afrilanerin” von Meyerbeer bat bisher in unferm Stadttheater 18 Aufs 
führungen Bei doppelt erhöhten Preifen erlebt. 


Sm Eonfervatorium der Muſit find bei diesmaliger Aufnahme am 5. April 
einige dreißig neue Schüler und Schülerinnen inferikirt werden. 


Die EoncertsCelebritäten der Meffe find diesmal fehr zahlreich bei uns 
eingezogen: im Hotel de Pologne ift Herr Mufikdireetor Bil ſe wieder an der Spibe 
feiner aus 50 Perfonen beftebenden Gapelle; in der Eentralballe debutirt Herr Capells 
meifter Joſeph Gungl ebenfalls mit feiner Capelle; im Schützenhauſe führt der 
dänifche Capellmeiſter LEumbhe feine Compoſitionen auf, dazu Soloverträge der „drei 
Schwarzblatt'lin“ (Singvögel) Geſchwiſter Rofner aus Ungam und des G6jührigen 
Trommelvirtuofen Allihn aus Copenhagen. 


* In Chemnik wurde am GCharfreitan Händels arofartiges Oratorium „Is— 

rael in Eappten” unter Leitung des Kirchenmufifdireetor Th. Schneider zur Aufführung 

ebracht. Ein zahlreiches Publicum füllte die geräumige Jacobikirche. — In der näch— 

en Zeit aaftirt der Tenoritt Wachtel im Stadttheater und ſteht mährend der großen 

Anduftriee-Ausftellung in der Monaten Juli, Auguft und September die Aufführung 
der „Afrikanerin“ von Meverbeer Bewer. 


* Berlin. Am Donnerftag bekütirte die junge Sängerin Fräulein Grün 
vom Koftbeater in Gaffel als Agatbe im „Freiſchütz.“ Obwobl ihre Leiftung in vie— 
len Einzelheiten noch den Stempel des Unfertigen erfennen lieh, fo enıpfing man nichtss 
deſtoweniger doch einen vorwiegend günfligen Gindrud, Ihre Stimme, ein Sepran 
ven mäßigem Umfange, Berührt mit wohltbuendem und fompatbifchem lange das Ohr, 
der Ton iſt bel und Fräftig, die Tonkildung normal und rein von allen unfchönen 
Beimifhungen. Die Ausſprache ift muſterhaft deutlich, die Intonation neigte nur an⸗ 
fänalih zum Detoniren, befeſtigte ſich aber zuſehends und war fchliehlih gany rein. 
Eine natürlihe Wärme befeelt den Geſang, der Vortrag offenbarte friſche und leben⸗ 
dige Empfindung. Wie den meiften Anfängerinnen feblt dem Gaſt Freibeit der Ton— 
Bildung und FFreibeit des Vortrags. Am Tonanfaß ſcheint Rräulein Grün nicht ganz 
ſicher zu fein, e8 fehlt Correetbeit und Beſtimmtheit; die Paffagen Fangen bäufig ver— 
wiſcht und ineinander gerogen, e8 mangelte ihnen die Dentlichfeit. Das Publicum nahm 
die Leiftung der Sängerin, welche bereits für das höhere Soubrettenfach engagirt wor— 
den ift, Beifällig auf. — Zur Aufführung im königl. Opernbaufe ift eine Operette 
in einen Act angenommen worden, deren Componift ein in mufifalifchen Kreifen wohl 
befannter Dilettant ift. — In den Beiden königl. Theatern ift im März, vom 1. bis 
zum 28. incl., Die Summe von 43,500 Thlr. an Einnahmen lerzielt worden. — Ben 
Seiten des Königl. Theaters find im abgelaufenen erften Vierteljahr an Tantiömen für 
deutſche Bühnenwerke 4382 Thlr. gezahlt worden. 


* Münden, 5. April. Bor einem faft leeren Haufe — das Abonnement war 
aufgehoben — murden geftern auf Befehl des Königs unter Bülow's Direction drei 
Drcheſterwerke von List aufgeführt. Das erfte ift eine Sinfonie, die in drei Sätzen 
die Fauſtidee mufifalifch durchführen fol, was wohl geſchah, ohne daß man den Ver— 
ſuch beifälig aufnahm. Beſſer gefiel die zweite Compofition „Trauer und Triumph 
Taſſo's“; hier hat der Tondichter Flarere, verftändlichere Formen gefunden und vorzüg— 
lich der ameite Theil erfreut fich logiſch durchgeführter Gedanken und vollausgefprechener 
Melodien. Die dritte Nummer betitelt fih „Mephiſto-Walzer“. Die Scene ift in 
einer ungarifchen Dorfſchenke gedacht, da erflingen die Geigen der Zigeuner, die bald 
einer dämenifchen Muſik Plab machen müffen; wie rafend toben die ——— und 
e8 Liegt wirklich etwas Unheimliches, Dämoniſches in dieſen Tönen; das Tonſtück iſt 
jedenfalls ſehr phantaſievoll, aber das Ohr findet wenig Befriedigung daran. Der Bei— 
fall, an dem ſich unfer König lebhaft betheiligte, galt wohl in erſter Reihe der trefflichen 
Aufführung durch das Hoforcheſter; für derartige Mufit ſcheint unfere Zeit doch noch 
nicht reif zu fein. 
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* Wien. Der Brübling ift da und im Hofoperntheater „ſchlug“ bereits bie 
Artöt! jauchzt einer unferer „Wiener Spaziergänger” in der Preſſe. a, Gott fei 
Dank, der Frühling ift da! — Mit dem „Barbier“ find die Italiener zum erftenmal 
In diefer Frühlings Caifon aufgetreten. Die Oper wurde mit der erquicklichſten Laune, 
mit einer an's Ausgelaifene ftreifenden Luſtigkeit gefpielt, und bot mufitalifch manchen 
ſchönen Genug. Fräulein Artét fang die Nofina, die verehrte Künftlerin ward ſtür— 
mifch empfangen, und erntete für ihren virtucfen Gefang, den fie namentlich in den . 
Rede'ſchen Variationen und in Arditi's Kußwalzer aufs glängendfte entfaltete, den 
reichlichiten Beifall. Herr Everardi, ein vieljähriger Liebling des Wiener Publicums, 
yourde gleichfalls empfangen und ftrich für feinen nah Spiel und Gefang mujterhaften 
Bigaro große Summen von Beifall ein. Kerr Zuchini, der Darfteller des Doctor 
Bartolo, ijt ein guter alter Velannter und faft noch älter, als gut. Er fpielte in der 
wirffangten restomanier und fang recht erträglihd. Kerr Rokitansky als Baſilio 
war mit feiner Partie offenbar noch nicht im Neinen; er ließ den koſtbaren Bafilio Ans 
gelini's fchmerzlich vermifjen. Neu für Wien war Herr GCalzolari, der Darfteller des 
Grafen AUlmaviva. Diejer Künftler, der den Frühling feiner Stimme weit binter fi 
bat, ijt ein eminenter Sänger, welcher feine Stimme bebantelt, wie ein Birtuos fein In— 
firument. Er fohlug gleich mit der erften Arie vollftändig durch und murde den Abend 
— mit Beifall überſchüttet. Frau Scaleſe fang die Partie der alten Haus: 
hälterin beijer, ald man fie zu bören gewohnt ift. — Fräulein Steble von Münden 
bat im Operntheater ein Gaftfpiel als Gretchen in Gounods „Kauft“ eröffnet und iſt 
mit Deifall ausgezeichnet werden. — Im Kofoperntheater trat ferner Yräulein von Rar 
batinsfy zum erfienmale ald Mitglied unferes Opernperfonals in der Rolle der Dlars 
garethe in den „Hugenotten“ mit günftigem Erfolge auf. Die junge Künftlerin brachte 
zu diefer Leiftung die ſchon von ihrem Gajftfpiele befannten recht hübſchen Mittel, und 
wird fiherlih eine verwendbare Kraft für unfere Bühne abgeben, wenn fie, in der Ers 
kenntniß ihrer noch großen Mängel an Geſchmack und künſtleriſcher Bildung, fih ein 
ernfted Streben und Studium angelegen fein läßt. — Fräulein Stefansfa, der 
Etern von Warfchau, vermag nicht fi) Die Gunſt der Wiener zu ertanzgen, fie wird nur 
nech einige Diale auftreten, eine neue Tänzerin, Fräulein Pochini, wird fie ablös 
fen. — Im Harmonietheater ging eine neue Operette von Barbieri „Burfche vom 
Leder” in Scene, der Erfolg war nicht befonderd. — Das Concert, welches die Ver— 
treter des Bezirkes Wieden zur Gründung eines Yonds für die Errichtung eines Mo— 
zart-Monumentes veranfialten, wird am 15. April unter Zeitung Herbecks ftattfinden. 
In demfelben werden zwei Eompofitionen Roſſini's: „Weihnacht“ und der „Gefang 
der Zitanen“, die derjelbe nur zu dieſem Zwecke überlaffen, aur Aufführung kom— 
men. Als Roſſini diefe zwei Compofitionen überfchidte, gab er denfelben einen 
liebensmwürdigen Brief zur Degleitung nit, aus dem wir folgende höchſt intereffante 
Stellen entnehmen: „Ich erkläre mich ſtolz und glüdlich, eine Eleine Huldigung zollen 
zu können den Gedächtniffe des wahren Titanen der Muſik — Mozart — welchen ich 
u bewundern anfing im SYünglingsalter und der noch heute mein Abgott und mein 

tufter geblieben ift! Mögen die Wiener (die mir während meines Aufenthaltes im 


Jahre 1822 fo überaus freundlich gewefen find), genchmigend den Beweis höchſter Bes 


wunterung empfangen, welchen ich ihrem unfierblichen Mitbürger darbringe und noch 
einmal Nachficht üben an meinen beiden beſcheidenen Schöpfungen, die nur das Ver— 
dienſt haben, ven einen Greife au kommen, welcher ftetö ein Anbeter Mozarts gewefen 
ift. I. Reſſini m. p.“ „ALS feſte Beſtimmung wolle betrachtet werden, daß nach dem 
Etattfinden des Goncertes meine Compofitionen — Partitur und Einzelparte — dem 
Autor nah Paris mittelft des öfterreichifchen Konfulats zurück zu fenden find und daß 
die Abnahme irgend einer Kopie unter Strafe eines Procefjes verboten bleibt, meil dem 
Autor dad ausfchliefliche Eigenthumsrecht vorbehalten ift.“ — Die Baroneffe Marie 
Aumbrozy wird fih nah Paris begeben, um den Raıh Noffini’s einzuholen, über 
ihr Project, fih der Künftlerlaufbahn zu widmen. Von feinem Ausſpruch foll es ab» 
hängen, ob fie dann nach London geht. 

* In Hamburg fand am 6. April in der großen Michaelisfirche eine Auffüh— 
rung bon Händels „Judas Maccabäus“ durch die Deppe'ſche Singacademie ftatt, die 
Scli fangen Fräulein Tietjens aus Londen, Fräulein Kruld aus London, Herr Schild 
aus Leipzig und Herr Ad. Schulze aus Hamburg. 

%* Livorno. Der Florenzer Quartett:Berein (Jean Beer, Maſi, Chioſtri 
und Hilpert) gab drei fehr befuchte Concerte. — Siveri lieh fih im Theater San 
Marco hören. — Es fell eine Muſikſchule hier errichtet werden, 
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* Paris, 8, April. Das Concert von Herm und Frau Langbanß hat reis 
ih gehalten, was fein Brogrammı verſprach, und kann ohne Zweifel zu den bemerfens= 
wertbeiten der Saifon zählen, ſowohl wad den Werth der Leiftungen, ald die Zuſam— 
nienftellung des Pregramms und das diſtinguirte Bublicum betrifft. Man kann ficher 
behaupten, Frau Langhans bat fih an dieſem Abend ihren lab unter den erften 
Parifer Pianiften erworben, und wenn fie bisher nur in einigen Elite Cirfeln vers 
fianden und gefchägt wurde, fo ift fie von num an der Liebling auch des großen Pub— 
liums. Sie bat den Ichten, zugleich aber auch den fehmwierigften Schritt gethan, denn 
die Parifer widerfichen trogß ibrer ſprichwörtlichen Beweglichkeit dech lange den neuen 
Namen, und Compeniften wie Virtuofen haben nicht nur hervorragende Fäbhigkeiten, 
fondern auch große Vebarrlichkeit netbig, um diefe Hartnädigkeit zu überwinden. Frau 
Zangbaus nun bat dur den ſchönen Erfolg ihrer Lieder einen doppelten Sieg er= 
rungen. Dieſe reigenden Muſikſtücke, melde neben den Einflüffen der Schumann’fchen 
Schule einen bedeutenden Grad von Originalität befunden, wurden von Fräulein 
Busk's frifcher Stinme trefflich interpretirt und trugen beiden Dann Hervorruf 
ein. Herr Langhans betheiligte fich Bei der Violinſenate von Kullak und dert, 
und mern ich feiner Leiftungen aulegt ermähne, fo ift eö, weil diefer gediegene Künftler 
freiwillig binter feiner Gattin zurüdtrat und ſich beſcheiden in den Hintergrund ftellte, 
während er es verdient hätte, in erfter Neibe zu glänzen. Frau Langbaus fpielte 
noch aufer vier Eleineren Stüden ven Schumann, zwei Gompofitionen von Liszt, 
und wurde ihr zum Lohne diefer muthigen That die unerwartete Ehre zu Theil, den 
berühmten Abbe auf der Eftrade erfcheinen zu ſehen und die fchmeichelbafteften Lob— 
fprüche von ihm zu empfangen. — Ich komme aus dem Girque Napoleon, wo Jaell 
einen wahren Triumph mit dem Schumann’fchen Amoll-Concert errang; Alles was die 
Signale feit einem Jahrzehnt Vortbeilbaftes über diefen Künſtler gefagt haben, fand 
beute feine erlatante Beſtätigung, befenders aber feine noble mufifalifhe Gefinnung, 
die ihn veranlafte, auf billige Erfolge zu verzichten und kühn mit feiner Perfon für 
ein an dieſer Stelle unbekanntes Meiſterwerk einzutreten. Faſt konnte man vergeſſen, 
daß das Publicum der Pabdeleup'ſchen Volfsconcerte noch weit vom Verſtäudniß Schus 
mann’fcher Muſik entfernt iſt, fo einftimmig und ſtürmiſch war der Beifall und der 
Serberruf, womit man dem trefflihen Jaell dankte. Gkenfo Fonnte man bei feinem 
marfigen Ton, bei der Deutlichkeit feiner Paffagen vergefien, daf man fih in einem der 
akuſtiſch unvertbeilhafteften Locale der Welt befand. Zaell überwand fiegreich alle dieſe Hin— 
derniffe. In demfelben Concert erfreute fih Hiller's Symphonie: „Es muß doch Früh— 
ling werden“ (zweiter und dritter Cab) einer verzüglichen Ausführung und lebhaften 
Beifalls. — Man kann nicht fagen, daß der Don Juan in ber grofien Oper einen uns 
getheilten Erfolg babe. Nach einigen fell nur David als Comthur befriedigend geweſen 
fein, andere loben Faure in der Titelrolle. Deutſche Ohren dürften befonders an 
der Balletmufit Anſſoß nehmen, die von den Herren G. Hainl und Vauthrot aus 
verfihiedenen Streichquartetten des Meifters aufammenarrangirt if. Sm Ganzen aber 
find die Zeiten feit 1805 beſſer geworden. Damals fanden fich drei Berfonen, ein 
Drigadegeneral, ein Bibliothefar Bailler und der Mufifer Chriftian Kalkbrenner (Bas 
ter des Pianiſten) zuſammen und verftümmelten nad Herzensluſt. Nah Caſtil Blaze's 
„Geſchichte der Dper“ begann man mit einem Recitativ von Kalfbrenner; dann kam Les 
porello's Arie und diefer folgte eine eingelegte Eerenade; das Duo des Den Yuan und 
der Donna Anna kam erft am Schluß des Actes, und da der Comthur binter ber 
Scene getödtet war, mußte natürlich dad Necitativ wegfallen. Dafür fang Den Juan 
die folgenden Verſe mit Kalkbrenner'ſcher Diufik: 

Gueillons la jeune rose 
Qu’entr’ouvre le zephir; 
Fleur d’Amour fraiche &close 
Appartient au plaisir. 
Die Scene war in Neapel und eine Eruptien des Veſuvs wirkte beim Finale mit. 


* Herr Perrin, der bisherige Director der großen Oper in Paris, ift doch 
nicht wieder ermäblt worden für die Leitung diefes Inſtituts in feiner veränderten Ges 
ftalt als Privatunternehmen, fondern Neftor Roqueplan ijt der Glückliche; dieſer 
= bekanntlich ſchon früher Xeiter der erften Parifer Opernbühne und war ven 1847 

is 1854. 

* Nibard Wagner bat die Billa, melde er am Genfer See bewohnt, neuer= 
—* auf ein halbes Jahr gemiethet, er wird erſt zum Winter nach München zurück— 
ehren. 
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13. April. 


13. März. Neuntes Abonnes 


Berlin. Frankfurt a. M. 
Grfte Sinfonie: 22. März. Fünfte Quartett= 
Soirée (Zweiter Cheluc) Seiree der Herren Heer— 
der Königl. Capelle. Eos| mann, Beer, Welder u. 
fumkbus, Tengemälde in! Siedentopf, unter Mit: 
Sinfenieform von Abert. wirkung des Herrn Wiars 
Duverture zu Kauft von! tin Wallenftein im Saals 
Spohr. Ouverture zuAtha- bau. Quartett in Emoll 
lia v. Mendelsfohn. Sin- Tp. 44 v. Mendelöfohn. 
fonie in Gmoll dv. Beets| Quartett in Esdur f. Pfte. 
boven. u. Streichinſtr. v. Mozart. 
Quartett in Fmoll Op. 95 
v. Beethoven. 
27. März. Schfte Quartett= 
Soirée der Herren Heer— 
mann, Beier, Welcker u. 


Braunſchweig. 


mentconcert unter Mitwir⸗ 


ng De Ca Ent 
er Bon Mr | ung der Herren Wallen- 
Kanmernmfiter Blumenz, ftein u. Sadar. Quartett 
ftengel, Sommer, Eggeling oc So 56% Haydn 
u. Kindermann. Quartett) Quintett in Adur Op 114 
Op. 97 in Bdurv. Haydn. | e. Mfte * — 
Arie a, „Die@niführung| 5 Schubert Quartett 
a. d. Serail“ v. Mozart. | in et D a1 Ne 1 
Lieder f. gemifchten Chor: N. CS * 

Ay Grü Mm. 9 R. Schumann. 
RN DERNEN 2° men 4, April. Deitteß Eoncertd. 
delsfehn, b. Schön Roth⸗ Vhliharmon. Vereins im 
traut, Geriht v. nam. großen Goncertjaale. Sins 


componirt v. Schumann. 
onie in Udur No. 20. Beet⸗ 
Quartett Dp. 18 Nr. 2 —— Eoneert f. Violine 


in Gdur v. Beethoven. „An —* 
die ferne Geliebte“, Lies ar — —— — 
dertieis von U. Jeiteles, din og ———— 
comp. v. Beethoven. Dp. „Marie“ v. Gerold, 


j ‚gef. v. Frl. Meyers Bechi. 
Coblenz. a. Növerie v. Vieurtemps, 





16. März. Achtes —— b. Polonaiſe v. Wieniaws⸗ 


menteoncert im der Aula fi, vorg. v. Hrn. Heermann. 
des Königl. Gynmaftunıs. | Lieder, gef. v. rl. Meyers 
Duverture zu „Athalia“ Vecchi. Introduzione ed 
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Eoncert:Hevue, 
Hannover. | 
12. April, Zweites Concert. 
des Hrn. Taufig unter Mits 
wirkung Jogchims. Suite f. 
Pfte. v. Händel, Prelude, 
Menuett, Gavotte f. Bios 
line v. ©. Bach. Sonate 
für Pfte. u. Violine von 
Beethoven. Carneval f. Pfte. 
v. Schumann. Rondo f. 
Violine u. Pfte. von Fr. 
Schubert. Nocturne f. Pfte. 
v. Chopin. Ungariſche Rhap⸗ 
fodie f. Pfte. v. F. Liszt. 
Jena. | 
13. März. Siebentes aca⸗— 
demiſches Concert. Auffüh⸗ 
rung verſchiedener Com 
pofitionen zu Goethes Kauft] 
unter Mitwirkung v. Frau 
von Milde, Herrn Bar, 
Bern v. Milde a, Wei⸗ 
mar u. dm. Stud. ME: 
bins; die Sarfenpartbie 
I 
| 





| 
| 


I 





vorg. dv. Frau v. Komarfich 
a. Weimar, die Chöre gef. 


von der Singacademie. 


Eine Bauftouverture von 1. April. Concert ber Her⸗ 


R. Wagner. Bauft und! 
der Erdgeiſt. Meledram 
mit Drcheſter v. Eberwein. 
Dſierchöre mit Drcheſter⸗ 
begl. v. Radziwill. Fauſt 
| Abends in Grelchens Zim⸗ 
mer dv. Berliez. Ariofo f. 
| Tenor mit DOribefter aus 
La Damnation de F — 
von Berlioz. Gretchen, 
Characterbild f. Orchefter! 
von Liszt, Gretchen am 





Lübeck. 


24. Febr. Concert d. Muſik⸗ 


vereind im Gafine. Sins 
fonie in Bdur Ne. 4. v. 
Gade. Arie f. Sopran a. 
der Oper Oberon v. Weber, 
vorg. d. Frl. Dlandl a. 
Hamburg. Concert f. die 
Violine v. Mendelsiohn, 
vorg. v. Frl. Defner a. 
Beil. Scene u. Nomanze 
a. d. Oper Tell v. Roſſini. 
Duverture Meeresftille u. 
glückliche Fahrt v. Mens 
delsſohn. a. Aeols-Harfe 
v. R. Kohne, b. Unga— 
riſche Volkslieder v. Ré— 
mennd für die Vieoline, 
vorg. v. Fräul. Detner. 
Lieder f. Sopran, gel. v. 
Frl. Mandl, a. Das erfie 
Den, v. Mendels ſohn, 
b. Vöglein im Walde, 
von Weiß. 


Meiningen. 


zogl. Hofcapelle zum Beſten 
des Privat-⸗Wittwen- und 
Waifen- Unterſtützungs— 
fonds. Die Walpurgis— 
ei ren 5* u. 
orgeſang m. Orchefter v. 
— Die Soli 
geſungen v. Frl. Brehm, 
den rey, Bau⸗ 
mann u. Ulbricht. Du—⸗ 
verture au „Dame Kobold“ 
v. C. Reinecke. Fantaisi 


= et 4 . 


| „ Münden. 

6. März. Concert des Aca— 
demiichen Gefangvereind, 
Das deutfche Lied v. Des= 
teuches, cempenirt von 
Kremipelfeßer. Rheinwein⸗ 
lied von Serwegb, coms 
yonirt von Mendelsfohn. 
Abendfeier v. Abt, Feſt⸗ 
gelang an die Künftler v. 
Schiller, componirt von 
Mentelsfohn. Zwei Ehere 
aus König Dedipus von 
Lachner. Der 21. Pfalm 
von Dtte. 

17. März. Eoncertde8 Bios 
loncelliſten Franz Bennat. 


New ⸗York. 


24. März. Fünfte uw. lebte 
Sinfonie⸗Soiree des Hrn. 
Theed. Thomas in Irving⸗ 
Hall. Ouverture, zut Weſhe 
des Hauſes, v. Beethoven, 
Scene und Arie aus dem 
Freiſchütz v. Weber, geſ. 
von Frl. Lizzie Eckhardt. 
Duverture, Scherzo und 
| inale ven Schumanı, 
icder: a. ‚Saidenröslein, 
v. Schubert, b. Widmung, 
v. Schumann, gef. ven 
un Erhardt. Harold⸗ 
infonie von Berlioz. 





l 


Nürnberg. 


23, Febr. Concert des Pris 
vatmufitvereins. Duverture 


u gr An. A „uam 


Signale, 


3 


25. März. Sechſteb „„Lon-| 


30. Dur. 


-——- — — — — — — 1 


Vluftt unter Direction d, 
Herrn Haynl. Sinfoniel 
pastorale, v. Beethoven. 
VO Filii, Deppelcer, ven 
Reiöring. Duveriure zur 


Fingalshöhle, v. Mendels- 2 


ſohn. Jäger⸗Chor a. Eu— 
rpantbe,v. Weber. Marſch 
a. Tannhäuſer, v. Wagner. 


cert populaire de mu— 
sique classique* unter Di⸗ 
rection d. Hrn. Pasdeloup 
(dritte Serie). Sinfonie 
in Gdur, v, Haydn. Alle 
greito aus Op. 58, von! 
Mendelsjchn. Remanze in 
F f. Violine v. Beetho— 
ben, vorg. v. Hrn. Alard. 
Duverture zur Flucht nach 
Egypten, v / Berliez. rag: 
mente auß dem Septeit v. 
Deethoven, aufgeführt v. 
Elarinette, Fagoit, Horn 
u. fünmitlichen Streichin— 
ſtrumenten. 
Goncert spiri-, 
tuell im Cirque Napoleon‘ 
unter Direction des Hrn. 
Masteloup. Marche fu-! 
nebre v. Chopin, orcheſtr. 
v. Prosper Bascal, Eredo 
aus d. Meſſe v. Cherubini. 
Arie v. Haͤndel. La Cha-; 
rite, Chor von Roſſini. 
Hymne v. Haydn. Credo 
aus d. Graner Meſſe von! 
Liszt. AgnusDei v. Mo— 
art. Neunte Sinfonie v. 

cethoven. Zweite Partie. 





per, gel. v. pri. salecet, 
Dritted Concert v, Beet⸗ 


bovenfür Pfte., vorgetr, 
v. Hrn. Primoſich. 
Saarbrücken. 


I. Febr. Zweites Concert 


des Inſtrumentalvereins 
unter Direction des Hrn. 
A. Sangert. Duverture 
zum Waſſerträger v. Che⸗ 
rubini. Arie für Tenor a. 
dem Freiſchütz v. Weber. 
Der Frühling aus den 
Dahredzeiten von Haydn. 
Sinfonie in Amoll ven 


Gade. 
Schwerin. 


4. Febr. Dritte Seirée für, 


Salen- u. Kammernufit. 
Quartett in Gmoll ven 
Brahms. Sonate inBdurv. 
Mendelbſohn, Streichquar⸗ 
tett in Esdur Op. 127 von 


Beethoven. 
13 März. Concert 3. Beſten 


des ı ie Pre 
fonds. Duverture v. Clauſ⸗ 
fen. Concert in smeoll von 
Diendeltfohn, Finale aus 
den Abenceragen v. Che— 
rubini. Duverture, Scherzo 
u. Finale v. Schumann, 
Die Nire v. Rubinſtein. 
Walzer a. Gcunods Fauſt 
v. Liözt, zweiſtimmige Ge: 
fänge f. Chor v. G. A. 
Schmitt und Rubinſtein. 
Zwei Lieder v. Schubert 
u. Dorn. Ouverture triom- 
phale v. €. Schulz. 


ad | 


dv. d. Herren Gebr. Schwar⸗ 
derle. Adagio aus d. Quin⸗ 
tett Op. 108 v. Miozart. | 
Septett v. Hummel. 


Stuttgart. 


.Kammermuſit der Herren 

ruckner, Singer, Krumb— 
bolz,. Bennewig und Gels | 
termann. Sonate f. Cla⸗ 
vier und Violine in Amoll 
Dr. 19 von Rubinfiein. | 
Zwei Soleftüde für Vie: | 
loncello v. Huber. Ullegre 
u. Aragio f. Violine u, 
Harfe v. Spobr, verg. v. 
ten Herren Singer und! 








Krüger. a, Necturne inf14. März. Soireef. Kammer: 


Hdur Op. 32 v. Chepin, 
b. Polonaiſe in Kdur No. 2 
v. Liozt f. Pfte. Chacenne 
für Vieline v. S. Bach. 
Trio f. Clavier, Violine 
u. Vello. in Ddur Op. 70 
v. Deetboven. 


13. Dlärz. Siebentes Abonne—⸗ 


mentconcert z. Beſten bed 
Wittwen⸗ u, Waifenfends 
d. kgl. Sofrapelle u. Hofe 
bühne. Feſt⸗Duv. v. J. 





Raff (z. erflen Mal). Cen-⸗ 6. März. Fünftes Abonnes 


vorgetr. v. Hrn. Ferling. 
Nachtgeſang im alte, 
Chor m.Begl. 0.4 Hörnern 
v.B. Schubert, Torcata f.| 
Drgel v. S. Bach (f. Or⸗ 
ae inftrum, v. Effer), 

infonie Ne. 5 in Cmoll 
v. Beethoven. 


Scherzo v. Spohr. 


1. April. Neuntes Abonne⸗ 
10. Mär. Secchſte Soirée 


pelle und der Bofbübne. 


Dad. . BAxcareſe u. ©, 
Trio 
f. Clabier, Bioline u. Bio⸗ 
Ioncello in Esdur Op.1 
v. Beethoven, 


menteoncert zum Beſten 
des. Wittwen u. Waifen« 
fonds der Königl, Hofca— 


Aufführung des Oratorium 
Die Schöpfung v. Haydn, 
Die Soli gef. v. Fräul. 
Hentz a, Mannheim, Frl. 
Zrütchler u. dem Herren 
Jäger, Wallenreiter und 
Schütth. 
Tübingen. 


— — — — e —ñ— — — — — 


muſik der Herren Singer, 
Krumbbolz u. Speidel a. 
Stuttgart im Muſeums— 
ſaale. Trio in Esdur 
Op. 100 von F. Schu— 
bert. a. Adagio v. Mo— 
lique. b. Arie von Pergos 
u übertragen f. Bello, 
Andante spianato u. Pos 
lonaife Op. 220. Chepin, 
Sonate v. Tartini. 
Weimar. 


mentconcert der Singaca— 
demie im Saale der Er— 
bolung. (Dritte u. Tegte 
Sciree f. Kammermuſit.) 


ö— — — — — — — —— 


Trio in Dmoll f. Piane, Wien, 8. April. 


Violine u. Vello. v. Men⸗ 
dels ſohn. Streichquartett, 


dv. Beethoven. Clavierquarz 


tett v. Rukinftein, Op. 66. 


Matutin mit Refponferlen 
v. Paleſtrina. Benedictus 
v. Handl (Gallus.) Abends: 
Miserere f. Doppelchor v. 
Leonard Leo. 


30. März). In derſelben 
Kirche Vormittags: Passio 
miit Reſponſorien v. G. 
A. Bernabei. Popule meus 
v. Bittoria. Adoramus v. 
Roſelli. A vexilla regis 
v. Ett. Nachmittags: Mas 
tutin mit Mefponforien v. 
Paleſtrina u. Benedictus 
v. Lachner. Abends: Sta- 
bat mater v. Aſtorga. 


31. März. In derſelben 
Kirche Vormittags: Kyrie, 
Gloria, Sanctus u. Bene- 
dietus dv. Stung. Lau- 
date Dominum u. Magni- 
ficat v. Aiblinger. Pange 
lingua v. Ett. 


1. April, In derſelben 
Kirche Vormittags. Meſſe, 
v. —— Graduale, 
v. Nanini. Offertorium v, 
Cannicciari. 


2. April. In derſelben 
Kirche. Meffe,v. Paleſtrina. 
Sratuale, von Nanini. 
Dffertorium v. Cannicciari. 


In der 
Dominikanerkirche: Krö— 
nungsmeſſe v. Cherubini 
in A unter Leitung des 
Harn Cyrill Wolff. 


3 


Signale, 


Dldenburg. 


& 
Petersburg. 


oneert-Revue. 
Stralfund. 


&tuttgart. 


2. Mär. Fünftes Abonnes|23. März. Concert v. Louis 10. März. Abonnementeons 17. März. Siebente Soirée 


mentconcert der Großherz. 
efcapelle im großen Gas 
no⸗Saal. Duverture zu 
Euryanthe v. Weber. Arie 
a.der Schöpfung v. Habpn, | 
gef. v. Km. Max Stae⸗ 
gemann, Hofopernſänger 
aus Hannover. Suite in 
Canonform für Streichers | 
orcheſter v. Grimm (zum 
erften Male). Vallade des | 
Harfners v. Schumann, 
ef. dv. Hrn. Staegemann. 
m Frelen, Concertſtück 
in Form einer Duverture 
v. Scholz G. erſten Male). 
Lieder v. Schumann und) 
Marſchner, gef. v. Hrn. 
Staegemaun. Symphonie 
in Fdur Wo. 8 v. Beet: 
boven. 5 
16. März. Sechſtes Abon— 
nementeoencert d. Großherz. 
Hofcapelle im großen Cas 
fino- Saale. Symphonie in 
Esdur v. Havydn (Nr. 3 
der Härtel'ſchen Ausgabe.) 
Eoncert in Fmoll f. las 
rinette v. Weber, vorg. v. 
Hrn. Pauling. Duverture 
I Fidelio v. Beethoven, 
uſit zu Shakeſpeare's 
Sommernachtotraum von 
Mendelsſohn, mit verbin— 
dendem Text von G. ven 
Binde, 


Daris, 


ner m... N:n Mer... 


Maurer. Sinfonie von 
Diaurer. Fantaſie v. Vieux⸗ 
tentps, vorg. v. Hrn. Wie⸗ 
niawski. a. Lied v. Cho— 
pin, b. Die Forelle von! 
Schubert, gel. u. Mad, Le⸗ 
ſchetizlaja. Ouverture von 
Maurer. ChromatiſcheFan⸗ 
tafie v. S. Bach, geſp. v. 
Hrn. Nukinftein, Concert‘ 
f. 4 Biolinen v. Maurer, 
vorg. v. 4 Schülern des 
Eoıtfervateire. Marſch a. 
d. Sonmernacdhtötraum vd. | 
Mendelöfohn. 
Prag. 

18. Febr. Concert im Saale 
der Sofieninſel. Feſt-ODu⸗ 
verture v. K. Schebor neu, 
a. Ungeduld, v. F. 
Bert, b. Mailied, von J. 
Meverbcer, Lieber, gef. v.| 
Frl. Teweles. Fantaſie 
über Motive aus Beetho— 
vens „Ruinen v. Athen“, 
v. F. Liszt f. Piano mit) 
Drivefterbegl., vorg. von! 
Sl. ©. Diltrie (men). | 
Lieder, gefungen v. Frau 
Prochadta. Duverture zur) 
romantischen Oper Aſtorga, 

v. J. Mbert (men). Arie‘ 
a. d. Dper „‚Branibori 11 
vGechäch‘‘, v. Smetana, 
gef. v. rau Procasta. | 
oncert für die Violine! 
von 2, van Beethoven, | 
(1. Sap) vorg. v. Hin. 








Schu⸗ 25. 


cert unter Mitwirkung d. 
Biolin⸗Virtuoſen Sru. v. 
MWafielewäti. Feſtmuſilk 
(Bolonaifeniorm) r Or⸗ 
cheſter von U. Bratfiſch. 
(Zum erſten Male). So: 
nate f. Pfte. u. Violine 
in GG vd. Beethoven. Elegie 
fe Violine von H. Ernſi. 
Eoneert f. Pte. mit Dr⸗ 
chefterbegl. v. Beethoven. 
Goncert f. Violine u, Pfte. 


f. Kanımernufif d. Herren 
Speidel, Singer, Benne- 
wit, Barnbet, Huhn u. 
Goltermann im großen 
Saale d. Sieerhalle.Kuare 
tett f. Streichinftr, in Dmoll 
v. 8. Schubert. Quartett 
f. Pfte., Violine, Viola u. 
Veello. in Cdur Dp. 66V. 
A. Rubinſteiu. Quarteit f. 
Streihinjtrumente v. Dit- 
terödorf. 


in D v. Mozart. Noctume 25. März. Achtes Abonnes 


v. Chopin, Nocturne ben 
A. Bratfiſch. Ballade für 
Violine u, Klavier, comp. 
und berg. v. J. v. Wa⸗ 
ſielewoki. 


Straßburg. 
Febr. Fünfte Kammer—⸗ 
nmufif-Soiree der Herren 
Schmwacderle, Dieverbofer, | 
Weber, Sarnifch u.Brandt. 
Quartett f. Streihinftr. | 
v. Diendelsfohn. Romanze 








f. Bioline in Gdur von ig, N 


Beethoven. Trio f. Pite., 
Violine u.Vello.v.Brandt. 
Kirchen: Arie v. Stradella, 
ef. v. Frl. Schwaederlé. 
uintett in Esdur von R. 
Schumann. | 
. Diärz. Sechſie Soirée f. 
Kammermuſik der Herren 
Gebr. Schwaederlé, Meyer⸗ | 
—— Weber u. Harniſch. 
uartett No. 77 v. Havdn. 
certante 








u. Juge in Fmolt v. Men—⸗ 
rn din 77% . . 


mentconcert 3. Beſten bed 
Wittwen- u. Waiſenfonds 
d. kgl. Hofcapelle u. Hof— 
bühne. Duv. z. Sakuntala 
v. Goldmark. (Zum erſten 
Male). Concert in Esdur 
für Pfte. von Beethoven, 
vorgetr. v. Frl. Miehlig. 
Sintroduction a. Lohengrin 
mit darauffolg. Chor von 
Wagner. Muſik 3. Shates 
ſpeare's „Sconmernachtö- 
traum“ v. Menbelsfchn. 
därz. Achte Sciree f. 
Kammermufif der «Herren 
Speitel, Singer u. Krumb⸗ 
holz im großen Saale der 
Liederballe. Trio f. Cla⸗ 
vier, Bioline u, Bello. in 
Gdur v. Haydn. a. Ele: 
gie, b. Romanesca f. Bios 
loncello von Lindner. a. 
Ballade in Asdur Op. 49 
v. Chopin. b. Prälubdium 


— — — — — 


— 


l 


Kirchenmuſik. 
Chemnib, 30. März. Sn 
der Jacobikirche: Israel 
in Egypten, Dratorium v. 
Händel, unter Leitung des 
Muſikdir. Th. Schneider. 


22. April. In der Jo— 
hanniskirche: Chor a. dem 
„Lobgeſang“ v. Mendels⸗ 
ſohn. In der Jacobikirche: 
Kyrie v. Ih. Schneider. 


29, April, Sn der Zaco⸗ 
Bifirche: Eher u. Duetz 
tino a. d. „Lebgeſang“ v. 
Mendelsfehn. In der Jos 
bannisfirhe: Chor von 


der Marktktirche: Die * 
ben Worte des Erlöſers am 
Kreuze, v. Havdn. 

Leipzig, 7. April. In der 
Thomaskirche Nachmitta 
halb 2 Uhr Motette: „J 
komme vor dein Angeſicht,“ 
v. Gauptmann. „Jauchzet 
dem Herrn,“ v. Mendels⸗ 
ſohn. 


München, 28. Mär. Sn 
der Allerheiligen⸗Hofkirche: 
Matutin mit Reſponſorien 


en; 
v. Lachner. 


29. März. In derſelben 
Kirche Bormitlags: Meſſe, 


Signale, 


382 


20. Mär. 


— — — ⏑⏑⏑—⏑⏑— T———⏑— 


vorg. v. Frau Marianne 
Gramer a, Cöln. Concert 
f. PBfte, in Gmoll v. Beet⸗ 
boven, berg. v. Herrn R. 
Kugler, Lieder von Men—⸗ 
delöfehn u. Killer, vorg. 
v. Frau Cramer. Ungari⸗ 
ſches Divertiſſement f. Pfte. 
zu 4 Händen, vorgetr. v. | 
d. Herren Kugler u. Bruch. 
Scli u. Chöre a. „Judas 
Maccabäus‘ v. Händel. 
(1. Theil). Sopranfelii 


gef. v. Frau Cramer. | 


Dresden. 


12. April. Concert der Pia 


niftin Frl, Mary Krebs. 


Eiſenach. | 


nieconcert im Erholungs⸗ 
ſaal. Goncertouverture vo. 
Thureau: Arie aus dem 
„Barbier v. Sevilla“ von 
Roſſini, vorg. von Fräus 
lein Loßnitzer a, Gotha. 
Clavierconcert in Cdur v. 
Deetboven, mit Cadenz 
von Reinecke, vorgetragen 
v. Hrn. Thureau. Drei 
Lieder, a. Trockne Blu: 
nen v. Schubert. b) Wid⸗ 
mung v. Schumann. .c) 
„Bächlein, laß dein Raus 
fhen fein” v. Schubert, 
borg. ben Frl. Lofniger. 
Sinfonie in Cmoll von 
Decthoven. 


TUUIKIM We ne NUCHEE 


Halberftadt. 


24, Bebr, Dritte Quartetts 


Soirée der Herren Blu— 
menjtengel, Sommer, Eg⸗ 
geling und Kindermann, 
Quartett Op. 90 in Adur 
v. J. Naff. Zwei Lieder 
für Tenor v. Schubert: 
a.Brüblingsglaube, b. Sei: 
mir gegrüpt, gef. v. Hrn. 
Wolters. Fanlaſie f. Bello. | 
vb. Servaid. Zwei Lieder 
für Baryton: a. Sa du 
bift mein, v. Marſchner, 
b. Uebern Garten, durch 
die Lüfte, v. Schumann, 
nk ir ben Hrn. Weiß. 

wartett Op. ı8 in Gdur 
bon Beethoven. 


Hannover. 


Drittes Sinfo- 10. März. Achtes Abonnes 


mentconcert. Duverture 
No. 3 in Edur zur Oper 
Leonore v. Beethoven, Arie 
a. tem Dratorium „Die 
Schöpfung“ von Haydn. 
geſ. von Hrn. Blehacher. 
Sinfoniſches Concert für 
Pfte. in zwei Abtheilun— 
gen ven Dr. G. Satter, 
geipielt v. dm. J. Wei: 
denbach. Finale des erften 
Actes a. der unvollendeten 
DO per Loreley f. Sopran 
Solo, Chor u. Dcecheſter 
v. Mendeisfcehn, die So— 
pran⸗Soli vorgetr. dv. Sri. 
Ubrich. Sinfonie von Dr. 
G. Satter, 


UCHL, KITILMIIETTIITT D, Pil⸗ 
ler. Greichen vor dem Bild 
der Mater dolorosa v. O. 
Ludwig, inſtrum. v. Laſſen. 
Scene im Dom v. Schubert, 
inſtrum. v. E. Naumann. 
Fauſts u, Greichens Ver⸗ 
Härung v. Schumann. 
kowenberg. 


18. Febr. Fünfzehntes Con- 


cert der Hoftapelle. Mee⸗ 
resſtille u. glückliche Fahrt, 
Duvertured, Mendelsfohn. 
Antreduction u. Rondo f. 
die Violine a. dem Eon= 
certe No. 1 dv. Vieuxtemps, 
vorg. v. Frau Dr. Schmidts 
Bydo. Lieder mit Begl. 
des Pfte., a. Dignon, 
v. List, b. Frübüngs— 
nacht, v. Schumann, e.! 
Ich will meine Seele tau⸗ 
Ken, v. D. Popper, gef. 
v. Frl. Catharina Lord. | 
Fantaſie für die Violine, 
uber Motive a. Othello v. 


VBleuxtemps, vorg. D. «DIN. 
Eoncertmfir. Fleiſchhauer. 
Wellington's Sieg od. die 
Schlacht bei Vittoria von 
Beethoven, Op. 91. 


Minden. 


17. Febr. Concert des Muſitk⸗ 


Vereind unter Direction 
des Hrn. Eugen Dros 
biſch. Adur-Sinfenie v, 
Beethoven. Duverture zu 
Egmont von Beethoven. 
Brüblingsbotfhaft, Con⸗ 
certſtück f. Eher und Dr⸗ 


cheſter v. N. W. Gade. 


Drei vierſtimmige Lieder 


v. Hauptmann: a. Säns 

gerfahrt, b. Waldeinfanis 

keit, c. Frühlingsglaube. 

— aus Loreley von 
endelsſohn. 


Münden. 


3. Ernft, vorg. v. frauDr. 24. Febr. Aufführung des 


Schmidt-Bydo. „‚Lecar-, 
neralromain‘, Duvert.v. 
Derlicz.Symphonie pasio-, 
rale No. & v. Beethoven, 


25. Febr. Sechszehnies Con— 


der Hofcapelle. Duverture 
zu Coriolan v. Beethoven. 
Der 137. Palm v. Liszt. 
Les Preludes. Sympho— 
nifche Dichtung v. Liszt. 
Au bal, Zweiter Theil der, 
Symphonie fantastique | 
dv. Berliog. Symphonie in 
Dmol!No.4v. Schumann. | 


Dratoriums „Elifabeth” v. 
Liszt im Koftbeater unter 
Direction des Hr. Hans 


v. Bülow (um Beſten 


des SHoftheaters Singpers 
fonals.) 


27. Febr. Zweites Concert 


des Hrn. v. Bülow. 


. März. Erfte Quartett 


‚Seiree der Herren Walter, 
Glofner, Thoms u, Sim. 
Müller im großen Saale 
des Muſeunis. 





N 


2. Febr. 


IRmmTE J. Juuſt vc yur 
rifh: Alvars, vorg. v. Frl. 
Helena Heermann a. Bas 
den⸗Baden. Gnaden= Arie 
a. Robert v. Meverbeer, 
vorg dv. Frau Hain⸗Schnei⸗ 
dinger. Tte Symphonie in 
Adur dv, Beethoven, Neris 
tativ u. Arie a. Iphigenie 
in Tauris v. Gluck, vorg. 
v. Gm. Lenf. a. Lame- 
lancolie, b. Ladanse de 
syIphes, f. Sarfe v. 8. 
Godefroid, vorg. v. Frl. 
Hermann. Balzer v. Ricei, 
vorg. v. FrauHain⸗Schnei⸗ 
dinger. Ouverture, Nach—⸗ 
Fänge von Oſſian v. Gabe, 


Dldenburg. 


Viertes Abonnes 
mentconcert der Großherz. 
Hofcapelle. Duverture zu 
Ruy Dias’ v. Mendels⸗ 
ſohn. Arie a. d. „Schöp⸗ 
fung“ v. Kanon, gef. v. 
Frl. Ubrich, Kgl. Hannes 
verfhe Kammerfängerin. 
Allegretto (Gratulationds 
Menuett) f. Orcheſter v. 
Beethoven. Arie aus der 
Oper „Semiramis“ von 
Roſſini, geſungen von 
Fraͤul. Ubrich. Suverture 
zur Oper „die Abenceras 
gen’’ v. Cherubini. Lieder 
vd. Diendelöfohn u. Tau⸗ 
Bert, gef. v. Frl. Ubrid. 
Suite f. Orcheſter v. J. 
Naff (zum erften Male.) 
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* Bon Herrn Salvatore Marihefi erhielten wir nachſtehendes Schreiben : 

Dbgleich es mir nicht angenehm ift, die Feder zu irgend einer öffentlichen Erfläs 
rung zu ergreifen, fo kann ich doch nicht umıhin, Ihrem Parifer Eorrefpondenten gegens 
über (der nun fihon zum zweiten Male in Ibrem geehrten Blatte erwähnt, daß ich 
die Programme unferer zwei biftorifchen Eoncerte der bald zu erfcheinenden Gevaert'ſchen 
Sammlung altsitalienifcher Gefänge entnonımen habe), die — dieſer Samm⸗ 
lung, ſowie ihre Beziehung zu unſeren Concerten zu erklären. — Da mein Freund 
Gevaert, der große Mufiter und Mufifgelehrte mwünfchte, daß ich mich (ed war im 
Minter in der Socield des Gompositeurs in Paris (von welcher ich auch die 
Ehre habe Mitglied zu fein) hören ließe, zugleich aber den dort verfanmelten mujifa 
lifchen Größen etwas Neues zu bringen mwünfchte, fo fam er auf den Gedanken, in der 
Faiferlichen Bibliothek zu Paris Nachforfchungen nah alter Muſik zu machen umd 
brachte auch in kurzer Zeit ein Programm aufammen, welches die Entitebung und Ente 
wickelung der Arie von 1600—1735 darftellte und die Namen Caccini, Beri, Luigi 
Roſſi, Eariffimi, Eefti, ECavalli, Scarlatti ꝛc. enthielt. — Gevaert ſchrieb zu dieſen 
Muſikſtücken die C —— verfaßte eine intereſſante Vorrede und den 28. Feb. 
1863 trug ich in der Gefellfchaft des Gomposileurs 10 Nummern vor, zu welchen Ges 
vaert noch eine beſendere Erklärung ſprach und außerdem die Vorrede vorlas, — Der 
Erfolg an jenem Abend war ein wirklich glängender, fo daß ich auf den Gedanken 
Fam, öffentlich einige biftorifche Concerte zu geben, was ich auch den nachfolgenden 
Scemmer in Zonden und fpäter in Weimar ır. mit großem Erfolge that. — Gevaert 
feßte feinerfeits mit rafilofem Eifer feine Nachforſchungen nach alter Miufif weiter fort, 
wozu ihm der Bibliothefar Richard in Paris, ſowie der verfiorkene ‚Herr Farrent 
(Serausgeber deö Tresor des pianistes) auch fleifig zur Hand gingen. — Ich mei— 
N bielt Nachforſchungen in London, wohin mich öfters Gefchäfte riefen. — Auf 
diefe Weife gelangten wahre Schätze an das Tageslicht und da fich auch viele Com⸗ 
pofitionen für Frauenſtimmen vorfanden, fo gelang es uns ein intereffanted Programm 
für mich und meine rau zuſammenzuſtellen, welches den Zeitpunkt ven 1600—1820 


umfaßt. — Seitdem gaben wir unfere biftorifchen Concerte in Londen, Paris, Fran—⸗ 
furt a. M., Cöln und diefen Winter in dem Gewandhaus zu Leipzig, wo das Pub« 
licum unferen Vorträgen eine ungewöhnliche Theilnahme ſchenkte. — Dies ft die 


Entſtehung der Gevaert'ſchen Sammlung und der Marcheſi'ſchen Concerte. — Gevaert 
bat num (mach feinen legten Briefen) noch wahre Schäge, aus dem 18. Jahrhundert 
fammend, aufgefunden und ich bezweifle nicht, daß das mufifalifche Publicum biefe 
ungewöhnlich intereffante Sanımlung mit Freude begrüßen wird. — Der Ueberſetzer 
des italienifhen Terteö in franzöfifch ift Herr Van Wilder in Paris, der die Schu—⸗ 
mann’fchen Werke fehr gut für Flaxland wage bat. — eg neh ift e8 mir jedoch, 
warum der Name des Ueberſetzers (der fein Muſiker ift) dem Eines des größten Mu— 
fiter6 und Mufifgelehrten unferer Zeit beigefügt wurde und die Sammlung den Titel 
Gevaert-Wilder'ſche trägt. 


Eöln, 14. März 1866. Salvatore von Eaftrone Marcheſi. 


* Zur Geſchichte der großen Dper in Paris. Die große Dper in 
Paris, deren Organifatien ein Faiferliches Decret neugeftaltet, bat in ihrer Geſchichte 
gar mannigfacbe adminiftrative Wechfelfälle erlebt. Ihre ordnungsmäßige Eriftenz das 
tirt ven dem Patente Louis XIV., welches im März 1672 Lully das Mrivifegium ber 
Föniglihen Academie der Muſik verlieh. Francine, Lully's Schwiegerfohn und Nach— 
folger, richtete fich dabei zu Grunde, und 1713 mußte der König interveniren, um bie 
Forderungen der Künftler zu regeln und zu ermäßigen, da ihre zu hohen Sagen die 

ireetion erdrüdten. Francine's Nachfolger waren nicht glüclicher, trog der Staats— 
unterftüßung, womit oft ihre Schulden bezahlt wurden. Im Jahre 1749 legte der 
Staat die Verwaltung der Opera In die Hände des Prevoft der Kaufmannfchaft, der 
fie bis 1757 bebielt und fie felbft auf 30 Sabre an Francoeur und Nebel verpachtete. 
Nach ihnen wurde die es wieder vom königlichen Haufe übernommen und 
dur ein Comite geführt. Se blieb die Große Dper bis 1830 unter der Verwaltung 
der u er m Sabre 1830 wurde ein vom Staate fubventionirter Dirertor mit 
einem Auffichtöratbe mit der Leitung der Oper auf eigene Gefahr betraut. Diefe Ors 
anifation blieb bis zu dem Decret beftchen, welches die Oper der Eivillifte zutbeilte, 
nden ed ihre Verwaltung dem Kaufe des aiſerb überwies. Das neue Decret läßt 
nun dieſes Theater wieder in Verhältniſſe zurückkehren, welche denen gleich kemmen, 
die in feiner glüclichften Zeit in der Leitung deſſelben geherrſcht. 
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4 Eine freundin Beethoven's. Der Neifende, der durch die Eiſenbahn— 
Station Peggau (unfern Graz) fährt, fiebt in der Nähe der Straße ein im Schweizer— 
ftyl gebantes Häuschen freundlich herüberbliden. Dort wohnte Sommer und Winter 
— eine gar ſeltene Frau, Joſephine Peters geborene Hochſinger. Bon der 

latur mit der feinften mufifalifchen Organifation begabt, fehlte e8 ihr nur an Kraft 
der Stimmittel, um eine der bervorragendften Gefangstünftlerinnen au werden. Doch 
fie entzückte auch durch dieſe mangelbaften Mittel Alle, die das Glück hatten, fie in 
ibrer Augend zu bören. Durch den Beruf ibres Gatten, der fürſtlich Lobkowitz'ſcher 
Hofrath war, in die höchſten ariftefratifchen Kreife gegegen, mußte fie ſich auch dert 
die ihr gebübrende Geltung zu verfchaffen. Beethoven, ver mit dem fürftlichen Haufe 
im Berkehr ftand, lernte dort Herrn Peters umd feine Frau kennen. Bald entjpann 
ich ein freundfchaftlihes Verhältniß, deſſen auch in allen Biographien des unfterblichen 

teifter Erwähnung gefhieht. Wie oft follte der vortrefflichen Frau das Glück zu 
Theil werden, mit Beethoven feine Lieter zu fingen, die er ihr ſtets anerfennend und 
lobend felbft accompagnirte. Cine Gantate, für den Namenstag der Freundin eigens 
von ihm componirt und ihr im Manufeript überreicht, befindet fich nech im Beſitze 
eines Verwandten der letzteren, der in Prag leben fol. Auch mit Schubert ftand fie 
in muſikaliſchem Verkehr, und fehöner vortragen (wenngleich mit kleiner Stimme) konnte 
der Meiſter nie feine unfterblichen Lieder hören. Nach der Penfionirung ihres Mannes 
und feinem, einige Sabre tarauf erfolgten Tode verlich fie ihr Landhaus nicht mehr. 
Dit Breumdlichkeit wurden alle Sene empfangen und beberbirgt, vie ein glüdlicher 
Stern in dieſes reizende Tusculum führte. Auch die Poeſie ftand der fo begabten frau 
nicht ferne, Sie dichtete und fihrieb allerlei artige geift= und gemüthvolle Sachen, die 
einer Veröffentlichung nicht unmertb wären. So rüdte das Greifenalter heran, das 
große phyſiſche Leiden brachte. Trotz alledem blieb ihr Geift frifch, ihr Herz warm, 
und fie lebte nur noch für das Wohl bedrängter Menfchen, die auf dem Lande in fo 
gar großer Menge vorhanden find. Um 28. län entichlief die vortreffliche Frau, ges 
pflegt von einer theueren Verwandten, der fie Mutter war, und die feit ihrer frübejten 
Jugend mit Kindeszärtlichkeit an ihr gebangen hat. 


* Schubert Monument in Wien. Bon Seite des Wiener Männerges 
fangvereind wurden um Betbeiligung am Concurfe erfucht die Herren Pilz, Gaffer und 
Kundtmann in Wien, Widmann in Münden und Begas in Berlin. Die erfien vier 
ergriffen erfreut die ehrenvolle Gelegenheit, dem Andenken eines der erften deutjchen 
Zondichter ihre Fünftlerifche Kraft widnıen zu können, nur Herr Begas in Berlin fand 
es nicht einmal der Mühe werth, auf dreimalige Zufchrift auch nur cine Antwort zu 
ertbeilen. Im Intereſſe einer lebenswahren Ausführung des Monumentes mar es 
ferner nothwendig, gelungene Portrait? Schuberts den Kunftlern zu verfchaffen. Auf 
eine Anfrage bei dem langjährigen Freunde Schubert, Meifter Schwind, bezeichnete 
Diefer einige von den verbandenen Bildern als gut, als das beſte aber ein Aquarellbild, 
welches fih in dem Befige eines Wiener Künftlerd befindet, der zwar gegenwärtig mit 
der Ausübung feiner Kunſt fich nicht mehr befaßt, de noch immer in innigen Bes 
ziebungen zu ihr flieht. Diefer aber weigerte fich entfchieden, von jenem Aquarelle, felbit 
ohne daß er es aus der Hand geben müßte, eine Kopie anfertigen zu laſſen. Nach 
folchen? Erfahrungen mußte man fich eben mit dem begnügen, was vorhanden war und 
biebei muß befonders der freundlichen Gefälligkeit des in Dresden in Penſion lebenden 
rt. k. öfterreichifchen Legationdrathes ven Schober gedacht werden, welcher im Befige 
eines fehr ähnlichen Bildes von Schubert dem Vereine eine vorzügliche Photographie 
deffelben überfandte. 


* Es liegen un die Programmeeinerfehrverdienfivollen Quar= 
tettslinternebmung des Goneertmeifter Ritter in Würzburg vor; derfelbe enga« 
girte auf eigenes Nifico drei Streidhinfirumentiften, mit denen er, felbft die erſte Geige 
übernehmend, in Würzburg, Nümberg, Erlangen und andern Orten Soiréen für clafs . 
ſiſche Quartettuuſik gab. Die Leiftungen diefes Quartetted werden in dortigen Blätz 
tern fehr gerübmt, namentlich die erfte Geige (Herr Ritter) und das Violoncello (Herr 
Nudelph Hennig vom Leipziger Gonfervatoriun). Auch die zweite Geige (Her 2. 
Daer aus Frankfurt a. DE.) und Biola (Herr G. Schlemüller aus Königsberg) follen 
tüchtige Diujiker fein. Herr Hand von Bülow fpielte zwei Dial in_den Seireen 
des Nitterfchen Quartetts in Würzburg mit ganz enormem Erfolge. Das genannte 
Quartett gab am 27. März, dem Todeötage Beethovens, ebendafelbft feine letzte Soi— 
ree, melde jugleih eine Todtenfeier für den großen Mleifter war. Das gut gewählte 
Programm befland aus drei Beethoven’fchen urn: dem eriten, Op. 18 Fdur, 
einem aus ber mitteren Periode, Op. 59 Udur, und dem legten, Op. 135 Fdur, 
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%* Daß Hannover’fhe Mufitfeft findet in der erften Hälfte des Monats 
Juni unter dem Protertorate des Königs ftatt, aur Aufführung fommen: die Jahres⸗ 
kein von Haydn, die Cäcilien-Dde und das Hallelujah von Händel, die neunte Sins 
onie von Beethoven und einige andere Mufifftüde, 


* Der allgemeine deutfhe Muſikverein wird fi in Coburg Mitte 
Juni verfammteln, wobei auch mehrere große muſikaliſche Aufführungen flattfinden werben. 


* Das Lübeler Mufitfeft, foeben erft verfündigt, iſt bereits vieler Sins 
berniffe wegen ausgeſetzt worden. („Muß es fein? Es muß gar nicht fein!“) 


* In Hannover giebt der Pianift Herr Tauſig, deffen erſtes Concert in 
voriger Woche fo unglaublit fehlecht Gefucht war, wie man es kaum i gefehen hat, 
am 12. April ein zweites Concert, in welchem Joach im mitwirken wird. 


* Frau Clara Shumann gab am 2. April ein zahlreich beſuchtes Concert 
in Preßburg. 


, * Dieurtemps concertirt jeßt in feinem Vaterland Belgien, in Antwerpen 
ließ ſich gleichzeitig auch feine Tochter, Präulein Julie Bieurtemps, als Sänger 
rin hören, deren Stimme und Methode von den Blättern gelobt wird. 


* Sivori if in Paris angekommen und mirb am 15. April im lebten 
Eoneert Pasdeloup hören laſſen. s ſich p tz 


* Der Flötenvirtuos Terſchat concertirt jetzt mit Beifall im Harmonie⸗ 
theater in Wien. 


* Die Concertſaiſon in Petersburg war dieſes 27% eine unglaubliche, 
man Fann ohne Uebertreibung fagen, daß ſechs Concerte täglich flattgefunden haben. 
Debt iſt es bis auf einige Nachzügler vorüber mit der Saiſon. 


* Concertvater Ullman fteht jet, nachdem Berlioz für Wien die Direction 
von Drcheſterconcerten abgelehnt bat, mit Herrn Gapellmeifter Bilfe in Unterfandlung, 
um mit defjen Gapelle im Herbſt in der Kaiferflabt große Eoncerte zu geben. i 


* Wagners „Tannbäufer“ fol, wie man uns mittheilt, zum Herbſt noch⸗ 
mals in Paris in Scene geben und würde H. v. Bülow die Dirertion übernehmen. 


* Flotow ift in Paris angekommen, um die Proben zu feiner komiſchen Oper 
Zilda“ zu überwachen. 


x Dobrzynoki bat eine neue Dper, Tert und Muſit, geſchrieben und ihr ben 
Titel „Walbjungfrau“ gegeben. 


* Die Sängerin Fräulein Lihtmap hat fih von Breslau, wo fie in 
der letzten Zeit gaftirte, verabfihiedet und begiebt ſich zur italienifhen Oper nach Londen. 


* Sräulein Tietjens aus London gaftirt gegenwärtig im Stadttheater zu 
Hamburg. 


#* RKrau Lucca trat in Berlin am 12. April zum Iehten Mal vor ihrem Urs 
laub auf, und zwar in Bruchftüden aus „Kauft“ von Gounod, der „Hochzeit des Wis 
garo” und der „Afrifanerin“, 


* Die Sängerin Frau Wilt, deren Gaftfpiel in Berlin nicht zu einem 
Engagement führte, ift nach London abgereift, mo fie während der Saifen im Eovent= 
gardentheater fingen wird. 


* Krau Jauner-Krall aus Dreöden gaftirte mit auferordentlichem Beifall 
in Mainz und Mannheim. 


* Fräulein Lina Frieb, die Toter der Berliner Schaufpielerin. Frau 
Be me, wird im Mai im füniglichen Opernhaufe zu Berlin im 
oubrettenfache auftreten. 


* Zoahim ift von London nah Hannover zurückgekehrt, der Künftler fpielte 
berelis am vorigen Senntag beim König. 


* Liszt wird nächftens zum Befuch feiner Tochter, der Frau v. Bülow, nad 
Münden kommen. 
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* Im Barifer Confervatorium tritt Kerr Vietor Maffe an Stelle 
des verftorbenen Leborne ald Lehrer der Compoſition ein, als Profeffor der Harmonie⸗ 
Ichre wird Herr Auguſtin Savart den verftorbenen Elapiffon erfeßen, endlich ift 
Hear J. Duprato ald Profeffor angeftellt worden. 


% Herrvon Hülſen mird am 18. April zu Lünftlerifchen Zwecken eine Meife 
nad Stalien antreten. Der Generals äntendant der Königl. Schaufpiele beabfiätigt, 
fi perfönlih von den AZuftänden des italienifchen Balletö zu überzeugen, und im 
glücklichen Falle eine erfie Tänzerin in florenz, Rom oder Neapel aufjufinden und 
für Berlin zu gewinnen. 


* Anton Nubinftein wird diefes Jabr nicht ins Ausland kommen, entweder 
—5 Pelersburg, oder er begiebt ſich während der Ferienmonate zu ſeiner Familie 
na eſſa. 


* Dr. Eduard Devrient, der rühmlich bekannte Director des großherzogl. 
Hoftheaters in Carlsruhe, bat einen glänzenden Ruf zur Uebernahme der Generalins 
tendanz des Hoftheaters in Hannover erhalten, denfelben aber abgelehnt. 


%* Der Pianift Herr Zul. Sad in Frankfurt a. M., ein Thüringer, bat 
vom * von Schweden für eine ihm gewidmete OrcheftersCompofltion die große 
goldene Diedaille erhalten, 


* Die Sängerin Fräulein Deinet in München hat fih mit dem dor— 
tigen Schaufpieler Herm Poffart verlobt. 


* Die Deutfden in eg I und bie bortigen Freunde des Biolinvirtuofen 
Ernft lafjen ihm eine Gruft mit Denkmal errichten. 


* gr Paris flarb der ehemalige Serretair Scribe's, M. Sentp, melder 
1830 bie Proteftation der Journaliſten gegen die ZulisOrdonnangen unterzeichnete. 


* Aimé LeBorne, Profeffor der Eompofition am Eonfervatorium der Muſik 
zu Paris ift geftorben, 


* Eine Biographie der Tänzerin Taglioni. Im Verlage von Ernſt 
Litfah in Berlin ift fo eben unter dem Titel „Marie Taglioni, Erinnerungsbläte 
ter aus dem Leben der Künftlerin” eine Biographie von Friedrich Tiek erfchienen, 
welche ſich durch Vollftändigkeit nach allen Richtungen hin auszeichnet und allen Vex— 
ebrern und Verehrerinnen der nunmehr von der Bühne Scheidenden willkommen fein 
wird, J Viele unſerer Leſerinnen, die ſich gelegentlich um die Zahl der Frühlinge 
der Künſtlerin geſtritten haben, ſei bemerkt, daß nach Angabe der Brochüre, dieſe Iſi 
erſt jetzt 32 beträgt. 


* „Mündner Blätter für Literatur und Kunſt,“ ein neues Blatt, 
erfcheint vom 8. April ab, wöchenilich eine Nummer, Pr. I fl. da® Quartal (Erpes 
dition und Redaction Salvatorflraße No, 8, Münden). 


* Novitäten der lebten Woche. Mädchenlieder, eilf Tonbilder für Pianoferte, 
von Earl Reinede, Op. 88. Drei Hefte. — Drei Elavierftüde (Menuet, Romanze 
und Gapriccietto) von ante Naff, Op. 126. — Romanze für Violoncello und 
Pianoforte von K, A. Ritter. — Sechs Lieder für eine tiefe Stimme mit Piano- 
forte von Theodor Leſchetizky, Dp. 32. — Vier Lieder für eine Baßſtimme mit 
Bianoforte von Heinrig Weidt, Op. 79. 





Signalfaften. 


R. A. in W. Sie kommen fehr post festum. — A. R. in P. Wird prompt bes 
[orat werden. — W. L. in B. Im „Berlagscomptoir in Langenfalja” erſchienen. — 
. B. in W. Sf in fo furger Zeit nicht zu befchaffen. — Th. K. in G. Wir können 
unmöglich zweimal in derfelben Sache, was G. betrifft, Bericht erflatten, mir wählten, 
wie man zu fagen pflegt, vontzmei Uebeln das Kleinere} 


Anfündigungen. 


Die 
Stelle eines erfien Contrabaffiften 
im Leipziger Stadtorchester für Kirche, Gewand- 


hausconcert und Theater 
ist Mitte Mai neu zu besetzen und wollen sich Bewerber um dieselbe 


brieflich wenden an 
Georg Haubold, 
Secretair des Orchester-Pensions-Iostituts 
Nürnbergerstrasse 9. 





Städtifche Capelle in Aachen. 


Die mit 300 The. dotirten Stellen eines ersten und eines 
zweiten Violinisten siud vacant und bis zum 1. Mai d. J. 
zu besetzen. Qualificirte Bewerber, mit guten Zeugnissen versehen, 
wollen sich baldigst beim unterzeichneten Comite melden, das even- 
tuell weitere Auskunft ertheilen wird. | 

Aachen, im April 1866. 


Das städtische Musik-Comite. 


D = 
Für Musiker. 

Bei Unterzeichnetem ist die Stelle des hıch Trompeter 
zu besetzen. Derselbe erhält monatlich 22 fl.; und ist nebst Frühstück 
und Mittagstisch l,ogis- und waschfrei. Der Eintritt müsste bis Jäng- 
stens 20. April erfolgen. Näheres mündlich oder schriftlich bei 

Tobias Seiderer, 
Musikmeister 
in Rotteuburg bei Landshut, 


— — — — — ·— — — 


Unterztichneter empfiehlt ſich mit Violinen von 2-20 Thlr., Cello von 4—30 Thlr., 
Bogen von 18 Nar. bis 6 Thle., Sutterale von 14 bis 6 Thlr, an, und ſonſt alle dazu 
nöthigen Artifel. Garantie wirb geleiftet. Reparaturen werden auf das forgfältigfte und billigfte 
ausgeführt bei 
| EChrift. Hug. Hammig jun, 

Violin- u. Vioſonceſſo·Fabriſant 
in Narf=lleutirchen, Rothermartt No. 248, 


— — nn — — 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hletel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 





388 Signale 


Fine junge feingebildete Dame 
junge jeing 
Deutsche, vorzüglich musikalisch gebildet, welche aut deutsch und fran- 
zösisch spricht uod liest, eine sehr gute Handschrift besitzt, Kenntnisse 
in allen allen weiblichen Arbeiten hat, sucht, gestützt auf Zeugnisse 
über ihr bisheriges Wirken, ein Engagement bei einer (fremden Familie 
oder einzelnen Dame im Ausland oder auf Reisen. Nähere Auskunft 
wird ertheilt: Dresden, Hauptstrasse No, 14°, Il. Etage links. 


Musikalien, 
Bücher, Runſtſachen und Inflrumente 


jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften Bedingungen die 
Nusikalien-Handlung 
vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 











Bei A. Büttner in St. Petersburg erschienen mit Eigen- 
thumsrecht lür Russland: . 


Compositionen für Piano allein von: 


Alerander Dreyschock, 


Pianist Sr, Maj. des Kaisers aller Reussen. 


Invitation ä la polka, Op. 73. (Nouvelle Edition) . . . 2...» 75 6. 
Deux morceaux earacteristiques, Op. 132: No. 1, Sur leau; 

No. 2, Dans la for. a 60 - 
Bieögle, 08, 18. : wu sun ee ie 7- 
La Jeune Captive, nocturne, Op. 19... 2 2 2 2 0 ne. 75 - 
La Bergeronnette, chansons sans paroles, Op. MO .. ... 75 - 


Gompositionen 
€. Marx- Markus. 


Op. 6. 5 Morceaux de Salon pour Violoncelle avec Piano. Cah. 1, 2. a 20 Ngr. 

Op: 8. Mazurka (concertante.) Piece caracteristique pour Violoncelle arec 
Piano. 20 Ngr. , 

Lied: „Konnt' ich dich in Liedern preisen‘, für Mezzo-Sopran mit Violon- 
* (oder Violine) und Pianoforte. (Leipzig, Aug. Whistling.) 

, r. 

Op. 9. Introd. et Varitions (Morceau instructif sans emploi du ponce) pour 

2 Violoncelles avec Piauo. (Leipzig, @. Heinze.) I Thir. & Ngr. 
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Neue Musikalien 


Breitkopf & Häriel In Leipzig. 


Beethoven, L. van, Die Ruinen von Athen. Op. 113, Clavieraus- 
zug mit Text von F. Brissler. . 215 
— _ Sonaten für Pianoforte und Violoncell. "Arrangement für das 
Pianeforte zu 4 Händen, 








Nr. 1. Sonate. Op. 5. Nr. 1. in Fdur. . . . ..: 0:18 
Nr.2. —  0p.5. Nr. 2. in Gmoll. . a 
Nr. 3. — 0p.69. in Adır. . . ie. 
Nr. 4. — Op. 102. Nr. I in Bi... aa 
Nr. 5. — Op. 102. Nr. 2 in Ddur. “ ® r . — . . - 1 — 
— — — Partition de Piano Pax F, nr 
Fa maj. —* .4 ..o. tee re 
Nr. a Re min. (Dmoll), . : 3 10 
Chopin, F., 3 Mazurkas ‚für Gesang. eingerichtet von Pauline 
Viard dot. 
Nr. 1. Tanzweise... . a a re een 
Nr. 2. Des Kriegers Braut. ie ae ee een 
Nr. 3. Der Geliebten Wiederkehr. i — 12 
Gernsheim, F., Wächterlied aus der Neujahrsnacht des Jahres 1200. 
(Aus Scheffels ‚Frau Aventiure‘‘.) Für Männerchor und Orchester. 
Op. 7. Partitur. . . — 25 
Grützmacher, En 3 Grandes Marches pour le Piano’ ä quatre 


Lumbye, H. C., Tänze. Arrangement für Pfie. und Flöte. 
. Eine Sommernacht in Dänemark, Galopp.» » 2... — 12 
. No. 2. Krolls Ballklänge. Walzer. . .. 2117 
— — Tänze. Peer für Pianoforte und Violine, 


2. 
.’ 


Nr. 1. Eine Sommernacht in Dänemark. Galopp. ee... 1 
Nr. 2. Krolls Ballklänge. Walzer. . — 17 
Mozart, W. A., Sonaten für Pianoforte und Violine. Zum Gebrauch 
im Conservatorium der Musik und zum Vortrag im Gewandhause 
zu Leipzig genau bezeichnet von Ferd, David. 
r. 32. Sonate in Esdur. .. D . Tr 2 Tr 8 — 26 
Nr. 13. in Adur. f} . f} u . “ — * £} f} . . . — 14 
Nr. 14. — in Bdur. . . ..* I . Tr 8 8 — 28 
Nr. 5. — inBdur . * ..1 0% 
— — Dieselben. Arrangement für Pianoforte und "Violoncell von Fr. 
Grüätzmacher. 
Nr. 12. Sonate in Esdur, . © 2 2 2 2 0 0 2 02.0. 36 
Nr. 13, — in Adur. . u. . . . Pr Tr Be u — 14 
Nr. 14. — inBdur . 2.2.2: 22020 1 11:0. 38 
Nr. 5. — in Bdur. — Se 
BReinecke, C., 3 Sonatinen f. das Pianoforte. Ärrangement für das 
Pianoforte zu 4 Händen von R. Kleinmichel. Op. 47. Nr. 1—3, ä 221 


Scarlatti, Dom., Sonaten für Clavier. Heft 3. . 1 
Schumann, Rob., Adventlied von Fr. Rückert für Sopran- Solo 
u. Chor mit Begleitun des Orchesters. Op. 71. Partitur. . . 3 15 
— — Manfred. Dramatisches Gedicht in drei Abtheilungen. Op. 115. 
Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen, von Aug. Horn. ı 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu berieben: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St ell er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. ! Thir. 
® Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senfi in Leipzig. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Opern im vollständigen Glavierauszuge 


mit Text. 


(Fortsetzung aus No. 20.) 

Mehul, Die Schatzgräber (Le Tresor — franz. uud — 
— — Helene, franz. und deutsch . .. Pre 
— — Der Tollkapf (Irato), franz. und Val ae 
— — Joseph (Jacob und seine Söhne in Keen) u: 
Mendelssohn Bartholdy, F., Musik zum Sommernachtstraum 

von Shakespeare in unse Clavierauszug Eee 
— — Heimkehr aus der Fremde . .. 
— — Finale des 1. Actes aus der unvollendeten Oper Loreley . .. 
Meyerbeer, &., Die Hugenotten, franz. und deutsch . . » 
— — Der Prophet, "franz. und deutsch . . a 
Mozart, La (lemenza di Tito, ital. und deutsch a Are 
— — Cosi fan tulte (Weibertreue), ital. und deutsch . 
— — Die Entführung aus dem Serail, ital. und deutsch 
— — Die Zauberflöte, ital. und deutsch . . er 
— — Die Hochzeit des Figaro, ital. und deutsch , 
— — Don Juan, ital, und deutsch, nebst Anhaug von später eingeleg- 

ten Stäcken, arrang. von A. E. Müller . . ur 
— — Idomeneo, ital. und deutsch, arrang. von A. E. Müller . . 
— — Der königliche Schäfer (Il re pastore), ital. und deutsch ,„ . 
Onslow, L’Aicalde de la Vega, franz. und deutsch . x»... 
— — Le Colp orteur (Der Hausirer), franz. und deutsch . . 


’ .» * * » * 


— au * ital. und deutsch. j —— 5 . 
lagerer (l Fuorusciti), ital. und deutsch — — 
Be "Der vierjährige Posten . . . » —W 


— — Der Zauberwald (La Selva incantata) — 
— — Das befreite Jerusalem (Gerusalemme en) 
— — Heldengesänge aus Tigranes, ital. und deutsc 
— — Aeneas in Lazium, ital. und deutsch . 
Rossini, Tancred, ital. und deutsch . —F 
— — Die Getäuschten (l’Inganno felice), ital. und deutsch . . 
— — Elisabeth, ital. und deutsch . . 
— — Die diebische Elster (La Gazza ladra), ital. und deutsch . 

— — Der Barbier von Sevilla, ital. und deutsch . . ee 
— — Othello, der Mohr von Venedig. ital. und deulsch . . . 
— Der Türke in Italien (lt Turco in Italia), ital. und deutsch . 
— Das Fräulein vom See (La Donna del Lago), ital, * deutsch 
— Aschenbrödel (Generentola), ital. und deuisch . . — 
— Moses in Egypten (Mosè in Egitto), ital. und deutsch . ar 
— Armida, ital. und deutsch . } 
— Die Belagerung, von Korinth (Le Siege de Gorinthe), franz. u, 


Mighini, Armida, Singspiel in 2 Acten. » 2 2 20000. : 


LITT 


deutsch . —— 
— — Graf Ory (Le "Comte Ory), franz. und deutsch . Pu ——— 
Salieri, Armida, ital. und deutsch . . Et 


Schmidt, &., Prinz Eugen der ede Ritter . . . —W 
— — Weibertreue, oder Kaiser Konrad vor Weinsberg. . ® 
Thomas, Der Blumenkorb (Le Panier fleuri), —— und deutsch . 
Wagner, B., Lohengrin . x 2 2 2 000% LEE v3 
— — Tristan und Isolde. 2 2 2 oo one 
Weigl, Das Waisenhaus . . 2 2 2 2 2 0. 
— — ie Schweizerfamilie “ . ® * ” ” . . J 
Winter, Ogus, ital. und een 
— — Galypso, ital. und deutsch . . 2 2 2 2 0. 
— — Das unterbrochene Opferfest NR . 
— — und Gallus, Die Pyramiden von Babylon te —— 
Zuinsteeg, Das Pfauenfest . . .. .. 

— EEE 5 Eee a 


* 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien socben: 


Archambeau, 3. N. de, L’Amazone. Polka p. Pfte. 18 kr. 

— — L’Enchanteresse. Mazurka p. Pfte. 36 kr. 

— — Premiöre Rose. Valse p. Pfie. 36 kr. 

Ascher, J., Op. 126. Marinilla. Impromptn-Mazurka P- 1 fl. 

Bazzini, A., Op. 41. Trois Morceaux Iyriques R Violon ar. Pfte. No, 1. 
Noeturne. I fl. No. 2. Scherzo. 2 fl. No. 3. Berceuse. 1 fl. 

Baumann, E., Op. 25. Le Renouvean. Idylle 3 Pfte. ı fl. 

Burgmüller, F., Néméa. Valse hongroise p. Pfte, 54 kr. 

Cramer, M., Op. 21. Romance sans paroles, arr, p. Pfie, à 4 mains. 45 kr. 

Croze, F. de, Op. 122. Le deruier Adieu. Elegie p. Pfte. 54 kr. 

Demeur, ©., Le Celibataire. Polka p. Pfte. 27 kr. 

Frambach, J., Le Retour. Polka p. Pfie. 27 kr. . 

@Glinka, M. J., Ouverture de l’Opera: La vie pour le Czaar, arr. p. Pfte. 
a4 mains. 1 fl. 30 kr. 

Godefroid, F., Op. 127. Ballade de Roland à Roncevaux, de Mermet. Fan- 
taisie. —— p. Pfte. ı A. 

Godfrey, D., Hilda Valse p. Pfie. 54 kr. 

— — Les Gardes de la Reine. Valse ä grande Orchestre. 8 fl. 86 kr. à 8 ou 
9 Parties. 2A. 

Beller. S. * 115. Trois Zn} Pfte. ı fl. 48 kr. 

Hess, J. ©., Op. 92. Bouquet fane. Röverie p. Pfte, 45 kr, 

— — Op. 93. Les Rameaux. Hymne p. Pfıe. 54 kr. 

HKetterer, E., Op. 177. Chant du Lido. Reverie-Nocturne p. Pfte. 54 kr. 

_ — In Mabel-Valse, de Godfrey. Transcription brillante pour Pfie. 
ı 8. 12 kr. ad 

Kremer, J., Op. 45. La Fileuse. Gaprice p. Pfie. 54 kr. 

nd * en Ronde des Elfes. Morceau romantique en forme de Valse 
. e. 54 kr. 

Lorens. F., Op. 2. Le jeune Irlandais. Schottisch p. Pfte. 27 kr. 

— —— Romances av. Pſte. No. 1056—1059. 1064—1087. à 18, 
86 u. r. 

BReinecke, C., Op. 82. Concert p. Velle. av. Orchestre. 7 A. 12 kr, 

Michards, B., Op. 26. Victoria. Nocturne p. Pfte. 45 kr. 

— — Op. 27. Ethel. Romance p. Pfie. 45 kr. 

— — Op. 47. Deux Romances p. Pfie. No. 1. Chant du soir. 45 kr, No. 2, Un 
songe. 36 kr. 


Pſte. 


Wagner, R., Die Meistersinger von rn Vorspiel für Orchester. Par- 
* 


Io meinem Verlage soeben erschieven: 


Sechs Auartette 


für 


2 Violinen, Viola und Violoncell 


von 
Carl Ditters von Dittersdorf. 
No. 1. Ddur. No. 2. Bdur. No. 3. Edur. 
No. 4. Cdur. No. 5. Esdur. No. 6. Adur, 
Pr. & 1'/, Thlr. 
Für ihre CGoncertvorträge bezeichnet von 


Gebrüder Müller. 
Elberfeld, 1. April 1566. F. W. Arnold. 
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Verlag von &ustiav Heinze in Leipzig. 


Orpheus und Eurydice. 
Oper in 3 Acten. 
Musik 


Chr.W. J Gluck. 


Partitur. 7 Thir. 15 Ngr. 
Chorstimmen. cpit. 10 Ner. 
Textbuch. ı Ngr. 


Erste und alleinige vollstän- 
dige Ausgabe, in welcher die Haupt- 
partie (Orpheus) wieder für die Lage 
‚der Contra-Alt-Stimme herge- 

stellt ist, und welche alle Zusätze, 
Erweiterungenund Umgestaltungen 
der zweiten Original-Partitur ent- 
hält. 


Bei J. N. Dunkl in Wien ist erschienen: 


Partiepreis. 








Op. 13. Dieselbe J — 2 25 
— Op. 13. Dieselbe f. Pfte. a 2 mains. 1 32 
Anfgefährt i in Wien, ‚s tnttgart und Cöln in den philharmonifchen 
Concerten. 
__Verlag v von Bartholf Senff in Leipzig. 


— — — — 


Pu vum Friedrich Anprä in Leipzig, 





Ne, 22, Leipzig, 19. April, 1866. 


SIGNALE 


für die 


Mufifaliide Welt 


Vietundzwatzzigſter Jahrgang. 








Berantwortliher Nedacteurs Bartholf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern. a für den gangen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Zufendung dur die Poft unter Kreuzband 3 Thir. nfertiondges 
bühren für die Betitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buche und Muſikalien⸗ 
bandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Mufitalifche Skizzen aus Florenz. 


Der Freudenrauſch des Carnevals ift zu Ente. Wir find des Tanzens, des Corfos 
fahrens, des Lachens über Stenterellos Wige müde geworden und fuchen wieder die 
Eoneerte auf, die und denn auch im reichlicher Anzahl geboten werden. Auch in den 
Privatbäufern berrfcht wieder Frau Mufita, feitden die Tanzfeftlichkeiten überflanden 
find und Jedermann beeifert fih, das Berfüunte nachzuholen. 


Die beiden Opernhäufer gaben fich in leßterer Zeit fichtlih Mühe, etwas mehr 
Abwechſelung in ihr Mepertoir zu bringen, und e8 war hohe Zeit dazu. Das Bub- 
licum gab feine Unzufriedenheit zu miederholten Malen fehr deutlich fund, Beim 
fegten Erfcheinen der Linda rief man ihr ein Fräftiges „‚„basta‘‘ zu, und das Pfeifen 
dabei wollte nicht enden. Erſt das Einfchreiten von Bolizeimannfchaft machte der Des 
monftration ein Ende. Das Pergola⸗-Theater firhrte die neuen Opem „Veronica Eibo* 
von Meinerb, für die fih das Publicum jedoch nicht recht erwärmen wollte und „Kös 
nigsmart“ von Apelleni auf. Berner die Opern „I Lombardi‘‘, „‚Barbiere di Sivig- 
lia und das Ballet „L'isola degli amori'‘, Die neue Sängerin Du Norb entſprach 
nicht den Erwartungen, Sie fang einmal und nicht wieder. Das Pagliano brachte 

„Traviata“, „Martha“, „la Borgia'‘, „Lucie“, Scenen aus Luifa Miller und bie 
„Sonnanbula”, zu der wir durch das Gaftfpiel der Frezzolini wieder gefommen find, 
nachdem wir fie mit der Patti fhon genugſam genoffen hatten, Frezzolini, obgleich 
nicht mehr jung und ihre Stimme nicht mehr jugendfriſch, weiß durch ihre Kunft zu 
fingen das Publicum zu entbufiaftifhen Beifallöbezeugungen hinzüreißen. Bon den 
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neuen Ballet® geficlen ‚„‚Aminta‘‘ und „Avventura di carnevale‘“. „La dama di 
spirito‘* fiel durch. 


Eoneerte fanden feit unferm legten Briefe fo viele fiatt, daß mir uns bei heutiger 
Berichterftattung ſchen mehr darauf befchränken müſſen, zu fagen, mas und meniger 
wie gefpielt und gefungen wurde. In dem bübfchen Fleinen Saale der Herren Brizzi 
und Niceolai gaben die Damen Dlad. de Luigi, Fräulein def Bianco, Fräulein Haies 
und Kerr Favilli ihre Concerte. Mad. Luigi brachte ein an Nummern reiches, aber 
an Inhalt um fo ärmeres Programm. Die Concertgeberin erfreut ſich ſchon eines 
reifen Alters und beſitzt eine ziemlich abgefungene Stimme. Obſchon ihre Singmweife 
etwas carricaturartige® an ſich trägt, ift an der Muine dech nicht zu verfennen, daß fie 
vor Zeiten einmal etwas recht ordentliches geleiftet haben muß. Mit Vergnügen mels 
den wir, daß unter all! den Klingflang das Beethoven'ſche Quintett für Clavier und 
Plasinftrumente (von den Herren Taddeucci, Tedi, Jacemoni, Ploner und Cappelli 
recht brav ausgeführt) am meiften Suecef hatte. Daſſelbe Stück wurde andern Tages 
in Concert des Violiniften Favilli wiederholt, was wir und alle gerne gefallen ließen, 
denn e8 war eine Dafe in der Wüſte. Der Concertgeber felbft fpielte einige feiner 
Fantaſien über Opernmotive und erntete verdienten Applaus. in intereffanteres Con— 
cert gab Elvira del Bianco. Sie fpielte das (diefen Winter oftgeberte) Fmoll-Cla— 
vierquartett Mendelsfohns mit den «Herren Gievacchini, Larſchi und Sbolei, Clavier— 
ſtücke, mworunter fie die charmante Fleine Compofition ven Chopin vorzugemeife ſchön 
vortrug und eine Sonate Tür Clavier und Violine mit Gievacchini, der an die Stelle 
des erkrankten Bruni getreten war, Auch ein junger Bioloncellift, Herr Dini, ließ 
ſich bei diefer Gelegenheit hören, und überrafchte durch einen ſchönen Ton und Sicherheit. 
Sämmtliche Werke wurden in gelungenfter Weife ausgeführt und Kefriedigten die Hörer 
durch Wahl und Ausführung. Das Concert der englifhen Sängerin Haies war am 
wenigfien befucht. Die Urſache davon lag wohl in dem furchtbaren Regenwetter, da 
eine Stunde vor Coneertanfang ausbrach und den ganzen Tag dur anbielt. Fräu— 
lein Gates iſt eine niedliche, freundliche Erfcheinung und ihre Stimme ein Peiner, wohls 
Flingender Sopran. Sie fang einige italieniſche Opernarien ganz hübſch. Außerdem 
wurde das Esdur-Trio von Hummel (Prof. Galleffi, Mafi und «Hilpert), die Ernft’fche 
Elegie auf dem Violoncell und ein Vieurtemps’fches Bratſchenſtück gefpielt. Die Palme 
des Concertes gebührt dem im jeder Beziehung ausgezeichneten Bratſchiſten Chioſtri. 
Wir müffen ihm gleiches Lob als Sclofpieler wie alb Quartettiften zollen. 


Das Concert der Mad, Montignani fand im Saale Sholri unter Mitwirkung der 
Herren Bareini, Laſchi, Sholct und der Sänger Fräulein Barefi und Herrn Cima flatt. 
Dan fpielte das Fmoll-Quartett von Miendelsfohn, Lieder ohne Worte von demfelben, 
drei hübfche Duettini von Bazzini, Geigenſtück und die Mofesphantafie von Thalberg. 
Wir miffen nicht, lag der Fehler an ums oder an der Vortragenden, wenn wir während 
des Concertes nicht in die Stimmung kamen, wo man fich ſelbſt fagt, mir ift wohl Bei 
der Sade. Sedenfalls hörten wir die fonft brave Elavierfpielerin ſchon viel beſſer 
fpiefen. Die Executirung des Diendelsfohn'fchen Quartettd machte uns im Concert 
des Fräulein Dianco, daß einige Tage fpäter flattfand, einen viel beſſern Eindruck. 
Möglich daß uns an jenem Abend alle Genußfähigkelt abging. Unfre Stimmung war 
eine ſolche, daß wir uns gerne zufrieden gaben, als eine oder zwei Nummern wegfielen 
und daß die Eoncerigeberin den Moſes beſchnitt. 


Im Saale Durci gab der Prof. Carlo Ducci ein fehr zahlreich befuchtes Concert. 
Eein Programm verſprach das Concertftüf von Weber und das Schumann'ſche Cla— 
viersQuartett, hielt aber fein Verſprechen nicht, Statt den angekündigten Werfen gab er 
mit feiner Schwefter die Variationen für zwei Claviere von Schumann und bie Gdur- 


— 
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Sonate von Beethoven mit Giovacchini geſpielt. Auch die Veranſtalter der Beethoven⸗ 
Eoncerte, die Herren Becker, Mafi, Ehioftri und Hilpert, gaben in ihrem dritten Concert 
etwas anderes al8 fie verfpraden. Statt, dem Quartett Op. 132 fpielten fie das 
Esdur-Quintett von Mendelsſehn. Ueberhaupt müſſen mir die Programmzuſammen-⸗ 
ftellung dieſes Concertes durchaus mißbilligen. Gdur-Quartett von Bectheven, eine 
Geigenfantaſie über Norma, die Clavierſenate Op. 110 von Beethoven (von Herrn 
Scholz etwas fohulmeifterlich gefpielt) und Fragmente aus genanntem Quintett. Natürs 
fih wurde die italienifche antafie mit mwahrem Jubel aufgenommen und die ernfte 
Sonate mußte darauf abfallen. Wir eftimiren die fünftlerifchen Eigenfchaften des Herrn 
Beer zu hoch, als daß wir die Thatfache begrüßen könnten, daß er, nachdem er feit 
Monaten nur dem hechften in feiner Kunſt gehuldigt hatte, nun in die Fußtapfen ges 
möhnlicher Birtuofen treten will. Durch feine coloſſale Technik und paffienirten Vor⸗ 
trag ift er ftets fiber, fein Publicum zu fanatifchen Beifall hinzureißen, möge er ſich 
dadurch aber nicht beirren und verführen Laffen, der wahren, edlen Kunft untreu zu 
werden. Was kümmiert's uns, ob er die gemwagteften Paſſagen mit oder ohne Anftrens 
gung macht; bergleiches Diuficiren bleibt doch immer nichts mehr noch weniger als 
höhere Seiltänzerei. 


Der Vorſtand der Vocalgeſellſchaft Sbolci veranftaltete eine Mattinate musicale, 
in welcher ausfchlieflih Compofitionen ven Bazzini aufgeführt wurden, Man erecus 
tirte ein O salutaris, daß GCdur-Quartett für Streichinftrunente und den David’fchen 
Palm 51 für drei Stimmen mit Quintettbegleitung, im Auftrage des mufiffreunds 
lihen Dura di San Elemente componirt. Bazzini feierte wahre Triumphe mit feinen 
Eenpofitionen. Einige Tage fpäter ließ der Compenijt in der gleichen Geſellſchaft 
auch fein neues Quintett hören, mas gleichfalls mit großem Beifall aufgenommen 
wurde, Irren wir nicht, fo erbielt diefes Quintett einen Preis in Mailand. 


Die alte Filarmonica, die ſchon lange todt gefagt war, fjt endlich wieder mit 
Eoncertaufführungen an's Licht getreten und an ihr Gedeiben knüpfen fi große Ers 
mwartungen für die mufitalifche Zukunft der Hauptſtadt Italiens. Die erfie Hoffnung 
ift, daß alle Hiefigen mufitalifchen Gefellfchaften in ihr aufgehen und dadurch die unbeils 
volle Sertirung und Zerfplitterung der Kräfte befeitigt wird. Prinz Poniatowöeki fieht 
an der Spige und er veranftaltete mit Hülfe des Becker'ſchen Quartetts zwei Concerte, 
worin unter Andern das DoppelsQuartett in Emoll von Spohr (Beer, Giovacdhini, 
Bruni, Mafi, Laſchi, Chioſtri, Hilpert und Sbolci), Streichquartett von Rofenhain, 
Elavierguintett ven Schumann (Fräulein Bianco), Sonate in A für Clavier und 
Violoncello von Beethoven und verichiedene Solofächelchen ohne Werth vorgetragen 
wurden. in drittes Concert foll diefer Tage unter Mitwirkung von der Pianiftin 
Cattermole ftattfinden. 


Es haben wohl noch einige andere Concerte ftattgefunden, deren wir aber feine 
Erwähnung thun, theils weil wir ihnen nicht beiwohnten, theild weil wir es für an— 
fländiger halten, darüber zu fchweigen, 


Bei Gelegenheit von Todesfällen bochftebender Perfonen, wie Prinz Oddon ꝛc., 
fanden Kirheumufifaufführungen mit Chor und Orchefter ftatt. Wir wohnten deren drei 
bei. Die eine in Santa Croce, Compofltien und Direction von Maeſtro-Mabellini, 
die andere von M. GSantelfi in 5. Maria Novella und die “tritte von dem Direetor 
des hiefigen Gonfervatoriums Gafamorata in Santa Grove. Die Aufführungen ließen 
viel zu wünjchen übrig, da man nicht hinreichende Proben machen Eonnte. 


Florenz, 22. Mär; 1866. Uba. 
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Erfte Haupt: Prüfung am Eonfervatorium der Mufif 
zu Zeipzig. 
Miontag den 16. April 1866 im Saale des Gewandhauſes. 
Solo: Spiel und Solo-Gefanz. 


Solo⸗Spiel und Solo-Geſang waren bie Fächer, über welche die erfie diesjährige 
Hauptprüfung am biefigen Confervatorium fich verbreitete. In Folgenden geben wir 
das Programm der Zöglingsleiftungen nebft unferen Anfichten über Wefen und Werth 
derſelben: 

Concert für Pianoforte von W. Sterndale-Bennett (Fmoll, 1. Satz) — Herr 
Gustav Kogel aus Leipzig. 

Der Ererutirung des jungen Mannes fehlte noch die nöthige Sicherheit und Klar⸗ 

beit, und hat er noch fehr darauf zu fehen, daf nicht fo viele Noten „unter's Bult” fallen, 


Concert für Violine von Ferd. David (Dmoll, 1. Satz) — Herr Robert Gra- 
ner aus Schleitz. 

Die vorliegende Leiſtung war noech ziemlich ſtark in den Banden der techniſchen 
und tonlichen Mattigkeit und Dürftigkeit befangen, Spuren von Anlage find jedoch 
nicht zu verfennen, und fo ift Hoffnung vorhanden, daß Herr Graner Bei gufmerffamen 
und eifrigen Fortſtudiren filh noch zu einen tüchtigen Geiger berausarbeiten werde. 
Concert für Pianoforte von F. Mendelssohn Bartholdy (Dmoll; 1. Satz) — 

Herr Max Erdmannsdörfer aus Nürnberg. 

Mandes in dem Sage wurde mit recht lobenswerther Sauberkeit zu Tage gebracht, 
wogegen wieder Anderes den Wunſch auffonmen lieh, daß Herr Erbmannsbörfer feine 
Finger für das Paffagenfpiel noch etwas mehr ftählen möchte. 

Concert für Violine von L. van Beethoven (1. Satz) — Herr Otto Kaletsch 
aus Uassel. 

Diefe Production Tief erfichtlich werden, daß Kerr Kaletſch fih auf dem beflen 
Wege befindet, ein tüchtiger Geiger zu werden, und ſchon iſt er auf der Stufe einer 
nicht zu verachtenden Gewandtheit angelangt; jedoch mag er nicht außer Acht Laffen, 
daß er in Bezug auf Tonentwicklung und Sntonationsreinheit noch gründlich an ſich 
berumguarbeiten bat, 

Concert für Pianoforte von I. Moscheles (Cdur, Op. 87, 1. Satz) — Herr 
Michael Quarry aus Cork. 

Um mehr ald nur leidlich zu fein, hätte diefe Leiftung etwas weniger Unruhe und 
Unpräcifion haben müffen. 
Arie aus dem „‚Messias‘‘ von G. F. Händel — Herr Paul Richter aus Striegau. 

Unfres Bedünkens mar es gegenüber dem Stadium der Ausbildung, in welchem 
‚Herr Richter dermalen ncch ſieht, nicht vortheilhaft, ihn die in Rede ſtehende Arie 
(„Was entbrennen die Heiden“) fingen zu laffen. Er bat feine Stimme noch nicht 
genug gefchmeidigt, um die Coloraturen — noch dazu in einem fo beunrubigend fchnels 
Ien Tempo, wie das vom Dirigenten genemmene war — correct und vor allen Dingen 
gutflingend berauöbringen zu können. Ueberhaupt bat er wohl noch an der Sonorität 
feines Organs und an den Freimachen beffelben von Rauheit und Gedrücktheit zu arbeiten. 
Concert für Violine in Form einer Gesangsscene von L. Spohr — Herr Wil- 

helm Wenzel aus Gassel. 

Die Art und Weiſe, wie der junge Mann die cantabeln Partien in dem Spohr'⸗ 
ſchen Eoncerte fpielte, hat uns ganz befonder& gefallen, denn es war Gefühlswärme 


Signale, 397 








vorhanden und eine gemifje zum Character de8 Stüdes paffende Ueppigkeit des Tones. 

Sn der Ueberwindung der Bravourſtellen ließ fih noch hin und wieder Lückenhaftes ges 

wahren ; aber gedeihliche Entwicklung au in biefer Beziehung ift doch unverkennbar an— 

gebahnt. Wer übrigens hat Herrn Wenzel geratben, den Mitteltheil im Adagioſatz 

megzulaffen ? 

Concert für Pianoforte von F. Chopin (Fmoll, 2. und 3. Satz) — Fräulein 
Marie Schwartz aus Bromberg. 

Menn man davon abfieht, daß zum Chopin-Spielen von der einen Seite mehr 
Schmelz und Duft und von der andern mehr Bravour und Brio gehört, als Fräulein 
Schwartz anno zu geben im Stande zu fein ſcheint, der kann fich mit beregter Leiftung 
einverflanden erflären. Dabei foll aber der jungen Dame die Anerkennung nit vor: 
enthalten bleiben, daß fie im Ganzen ein recht gemiffenhaftes Einfiudiren fi nicht hat 
verdrießen laſſen. 

Concert für Violine von F. Mendelssohn Bartholdy (2. und 3. Satz) — Herr 
Robert Heckmann aus Mannheim. 

Wir haben bier diejenige Ereeutirung vor und, melde und an dem’ganzen Abend 
die ungetheiltefie Freude gemacht bat. Es war in ihr ſchon ein gewiſſes künſtleriſches 
Schick und eine die Schülerhaftigkeit hinter ſich laſſende Freiheit und Flottheit, beziehend— 
lich des Techniſchen ſowohl wie des geiſtigen Ausdruckes. Darum dem jungen Mann 
nochmals unſer nachträgliches Bravo! 


Concert für Pianoforte von Ü. Reinecke (2. und 3. Satz) — Herr Wilhelm 
Leipholz aus Bischofsburg. 


Eine ſchon tüchtig vorgeſchrittene techniſche Entwidelung machte diefe Leiftung im 
Ganzen zu einer fehr annehmbaren; verfchiedenen Einzelheiten jedoch hätte etwas mehr 


Nuancenfeinheit und Abgeſchliffenheit augetheilt fein können. 
| €. Bernsdorf. 


Pastorelle 


„My mother bids me bind my hair“ 
„Bind auf bein Haar“, 
für eine Singftimme mit Begleitung des Planoforte 


von 


Joſeph Haydn. 
Pr, 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Somohl der Tert als auch die Muſik diefes anſpruchloſen Gefangftüdes iſt von 

anziebender Natur. Der Tert beginnt fo: 

„Bind auf bein Haar! die Mutter fpricht, 

Und Bänder mwinbe brein ;” 
die Tochter ſoll fih den Fröhlichen zum Tanz anfihliegen ; fie antwortet: ihr Herz 
edenfe ge des fernen Geliebten. Dann fpriht fie von der ſchöneren Bergangens 
beit, die ihr nun, wo der Gelichte fchied, mie ein ſchöner Traum erfcheint. 

Haydns Muſik zu diefer einfachen Poeſie ift in freundlicher Melancholie gehalten, 
reiht im Gefühle eines jungen, zwar innig und warm, doch noch nicht tief empfinden 
den Mädchens. Die Mufit klingt fehr lieblich und hat eine unmittelbar anfprechende 
melodifche Weife; die Begleitung ift in ſchönem ſtimmigen Fluß gehalten, doch dabei 
einfach und bequem fpielbar. Gewiß wird das Stüd, zumal ed fih nur Innerhalb der 
Dctave vom eingeftrichenen e bis zmeigeftrichenen e bewegt, vielen Sängerinnen wills 
fontmen fein. z 2.8 
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* Leipzig. Im Saaledes Gewandhauſes fand am 16. April bie erfte 
Öffentliche Hauptprüfung der Zöglinge des Coſnſervatoriums flatt, mir geben über 
die Refultate derfelben im vorderen Theil diefer Nummer ausführlichen Bericht. 


* Wien. Meverbeers „Afrifanerin” ift im SSofoperntbeater vor einem übers 
vollen Hauſe in tbeilweifer Neubefegung in Scene gegangen. Neu waren rau — 
Prauſe in der Titelrolle, Fräulein von Rabatinsky als Ines und Herr von Bignio 
als Dberpriefter. rau Kainz-Prauſe glängte durch ihre prachtvollen Stimmittel, ent» 
ſprach aber den leidenfchaftlichen Stellen ibrer Partie nicht ganı. Fräulein von Rabas 
tinsty trat genen die urfprümgliche Darftelferin der Ines, Fräulein von Muröfa, 
entſchieden zurück. Herr von Bignio fang den Oberprieſter recht tüchtig, doch ſtach er 
in Beziehung auf flimmliche Kraft gegen feinen Vorgänger Schmid grefl genug ab. 
Herr Walter ald Basco fang fehr hübſch. Kerr Be als Nelusko überragte fie aber 
Alle wie ein Riefe. Im Ganzen ſchwebte über der Vorftellung kein guter Stern. 
Das Drcheſter war wie zerftreut und die Stimmung des Publicums zeigte ſich außer— 
ordentlich flau. Fräulein Steble bat ihr Gaftfpiel als Senta im „liegenden Hols 
länder” fortgefeßt. Fräul. Steble dari die Senta zu ihren beiten Partien zäblen; durch 
ihre Auffaffung derfelben geht ein hochpoetiſcher Zug, das Schickſal des liebenswürdi— 
gen Mädchens weiß fie ergreifend darzuftellen. Schon Fräulein Stehle's Erfcheinung 
wirkte — ſo geſchmackvoll und characteriſtiſch wußte ſie ſich zu kleiden und zu 
tragen. In dieſer Kunſt kann man in Wien von ihr profitiren. Auch ſang Fräulein 
Stehle mit großer Wärme, nur Schade, daß fie die höheren Lagen der Stimme faſt 
immer mit Gewalt und im Sturm nebmen muß. Im Finale des dritten Altes fan 
fie aus diefer Urfache vielfah unrein. Fräulein Stehle fand entbufiaftifchen Beifall, 
mährend des dritten Aufzugs wurden ihr Blumen geworfen. — Im Theater an der 
Wien ift „la biche au bois'‘ in Vorbereitung, die Viehſtücke fterken im Repertoire 
nicht aus. Dem „Schafbarl” folgte die „Cfelsbaut”, der „Eſelshaut“ die „Hirſchkuh.“ 
— Das Harmonietbeater, melde mit dem Ballet bisber die beſten Erfolge ers 
zielt batte, führt bald eine größere Balletgefellfchaft, aus 14 Turiner Tänzerinnen bee 
ſtehend, ver, vorläufig fellen im Noffauer Mufentempel ganz andere Dinge als mohl« 
geformte Beine in der Schwebe fein. — Am 15. April fand im großen Redoutenfaale 
das von der Bezirfövertretung Wieden veranftaltete Concert ftatt, deffen Erträgniß dem 
Miener Mozart-Denkmal zugewendet werden fol. Hoftcapellmeiſter Herbeck diri= 

irte daB Ganze, an welchem fich das DO rchefter des Hofoperntheaters, ein Theil des 

rcheſters der Gefellihaft der Diufiffreunde, ſowie mehrere in» und ausländifche Kunſt— 
notabilitäten betbeiligten, Noffini hatte eigens zu diefem Zwecke zwei Tonwerke einge— 
fendet, einen „Weibnachtögefang“ und einen „Gefang der Titanen.” Beide wurden 
febr warn aufgenommen. Außerdem kamen die Aupiter-Spniphonie, das Abſchieds— 
Quintett aus der „MWeibertreue”, das ‚Ave verum'‘, das Kochyeitölie® aus „Figaro's 
Hochzeit“, ſämmtlich Compofitionen von Mozart, zur Aufführung. Sodann von Beets 
boven die Egmont-Duverture und Feſtmarſch und Chor aus den „Ruinen von Athen“, 
ven Schubert der Männerchor „Widerfpruch* und ven einem Ungenannten ein altes 
Lied: „Jägerglück“ für gemifchten Chor. Sämmtliche Nummern wurden beifällig auf— 
a. einen wahren Sturm riefen die Egmont-Ouverture und das „Jägerglück“ 
erbor. 


%* Berlin. Sm ihrer zweiten Rolle, der Alice in „Robert der Teufel”, fand 
Fräulein Grün noch in böberem Grade als im Freifchüg Gelegenheit, ihre ſchätzenb— 
werthen Eigenfchaften geltend zu machen. Wiederum mar ed namentlich der frifche 
fernige Klang der Stimme, die mufterbafte Ausiprache, und die unverragte Auffaffung 
der energiſchen Leidenfchaftlichen Momente, durch welche die Sängerin für fih einnahm. 
Gewiß gebört Fräulein Grün zu den beachtenswertheſten Erfcheinungen der heutigen 
Dühnenwelt und es wird mefentlich von der meiteren Ausbildung, deren fie noch fähig 
ift, abbängen, ob fie auch jenen Künſtlerinnen einft wird zugezählt werden können, deren 
Geftaltungen über die Bühnenroutine, über die Fähigkeit, das Aeußerliche beberrichen 
u fünnen, zu einer tieferen Annerlichkeit fidh erheben. — Die Tänzerin Fräulein 

achele Conti wird ihr Gajtfpiel an der Königl. Bühne bis zum Beginn der Ballet: 
Ferien fortfeßen, auch in einen neuen Ballet von Taglioni auftreten. Bon diefem 
legteren verfpricht man fich namentlich viel in Bezug auf den Schlufeffect, bei welchem 


Springbrunnen in verſchiedenen Farben fpielen und eine äußerſt brillante Wirkung 
machen werden. 
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* Berlin. Ueber das Abſchieds-Benefiz des Fräulein Marie Taglioni im 
Dpernhauſe berichtet Koſſak in der Montagsreft: „Daffelbe fab einem 5— 
Familienfeſte ähnlicher, als einer Theatervorſtellung. Dper und Schauſpiel baben in 
unſerer lieben Heimath niemals die diſtinguirte Stellung bebauptet, die dem Ballet ein— 
geräumt wurde; das ging aus dem letzten Feſtabende deutlich bervor. Nicht allein die 
älteren oder gleichaltrigen Cofleginnen der febeidenden Tänzerin, nach ibrem Rücktritt 
von der Bühne trefflich fitwirte Hausfrauen oder Mentieren, batten fih vollftändig ein— 
aefunden, auch wenn mir die bebarrlichen Gönner des Ballets, die Vrotectoren jedes 
After zählten, feblte Fein tbeueres Haupt unferer Lieben, kein ſuummer Verehrer. So 
großer Prunf in den Damentoiletten getrieben wurde, in dem weiten Kaufe machte fich 
ein vertraulicher Ton geltend, ein Anflug von elegifcher Empfindung ; unfere Habitué's 
fühlten, fie feien an einem Mendepunft, einer neuen Aera des Ballets angelangt. In 
unferer demüthigen Profa vermögen wir nicht, uns au dem idealen Standpunft aller 
diefer Schwärmer zu erbeben, mit ihrer jubelnden Trunfenbeit fipliitifch au metteifern, 
mit ihrem XTrennungsichmer au ſympathiſiren; uns ziemt nur ein fchlichtes Referat. 
Wir ſchicken eine ftatiftifche Notiz voraus. in gut unterrichteter Ravalier tbeilte uns 
mit, daß am Tage vorher nur bei einer Blumenfrau für 400 Thaler Bouquets beitellt 
worden fein! Dem entſprachen die Blumenfpenden des Abends. Selbſt in der Mitte 
des Parquets kam'es au Gruptionen; bei der geringen Wurffertigkeit der Referviften 
flogen den Contrabaſſiſten und Bratfchiften die Nofen: und Gameliens Bouquet un den 
Kopf. Mit den weißen Glacdehandfhußen wurde fhonungslos umgegangen. Der erite 
Act der Satanella eröffnete den Abend, dann folste ein Dreigeipräc der, als Aſter, 
Reſe und Veilchen allegorifch coftümirten Damen Frieb-⸗Blumauer, Kierichner und 4. 
Taglioni, das mit mancherfei wißigen Anſpielungen auch einige Galantericen gegen bie 
Heldin der Vorfiellung verband. In dem Gartenfelt aus Morgan erfchienen alle 
Tänzerinnen mit Schleife und Vergißmeinnicht geſchmückt, die fie im Zwiſchenact von 
Fräulein M. Taglieni als Gabe der Erinnerung erbalten batten. „Der Kurmärker 
und die Picarde” füllte die lange, durch die allgemeine Aenderung des Coſtüms gebotene 
Pauſe; der erſte Act aus „Sardanapal”, vielleicht das frappantefte Enſemble, welches 
das biefige Ballet jemals gebracht, bildete das Finale, Nah dem Fall des VBorbanges 
wurde Fräulein M. Taglioni ſtürmiſch bervergerufen, auf der Bühne fiel ein Geld» 
und Blumenregen auf die Künftlerin herab, mährend in den Zufchauerraum aus ber 
Galerie eine Fülle von Gedichten berabflog. Die Künftlerin trat hervor und fprac tief 
ergriffen etwa folgende Worte: „Sch fage Ahnen meinen innigften , tiefgefühlten Dank 
für alle Auszeichnungen, die Sie mir erwiefen haben. Die Theilnahme, melde Sie 
mir entgegentragen, wird in meiner Erinnerung den fchönften Plag einnehmen.“ Noch 
einmal mußte die gefeierte Künftlerin erfcheinen, jebt rief man auch ihren Vater, der 
fie vor dem Publicum umarmte. Nachdem der Vorbana gefallen, vereinigte ſich das 
Dallet: Perfonal um die fiheidende Gollegin, und der General-Intendant ven Hülſen 
bielt eine warme Anrede zum Abſchied an fie, betonte ihre Verdienite und entlich fie 
mit einem Lebeboch. Darauf begaben fich die Fünigl. Tänzer und Tänzerinnen in die 
Sarderobe des Fräulein M. Taglioni, und die Soliften des Ballets überreichten eine 
koſtbare Stutz-Uhr, die Mitglieder des Corps de Ballet zwei Porzellan-Vaſen mit den 
BVortraitBildern der Künftlerin, als Mofe in Thea und als Satanella. Not fügen 
wir hinzu, daß die Majeftäten ihr beim Scheiden ein Foftbares Halsgeſchmeide mit fies 
ben Medaillons, der Kronprinz fo wie der Prinz Carl jeder ein Armband verehrt haben.“ 
Der 88jährige Grofivater der Taglioni, der ebenfalld berühmte Balletmetfter und Cho— 
reograpb, Verfaſſer des Ballets „Spipbide” ꝛc., Herr Philipp Taglieni, war von 
Barefe in Oberitalien, feinem Ruheplatz, bier angefommen, um der Abfchiedsvorftellung 
feiner Enkelin im Opernbaufe beizuwohnen. 

* Dresden. Am 14. April aaftirte im Hoftbeater Kerr Braun» Brini vom 
Nürnberger Theater als Arnold im „Tell“, Eonnte aber ſelbſt den maßvollſten Anfor⸗ 
derungen nicht genügen. Die mäßige Kraft und die noch durch Falſett erweiterte bübſche 
> feiner Stimme und eine mufifalifch rontinirte, auch in der Intonation löbliche 

efangsbehbandlung laſſen diefen Sänger für Iprifche Tenorpartien an Fleinen Bühnen 
recht brauchbar erfcheinen. ine feinere künſtleriſche Gefangsbildung bat er ſich indeß 
nicht angeeignet und der Klang feiner Stimme ift meder angenehm noch edel. 

* Gotha, 7. April. Das Gaftfpiel der rau Niemann= Seebad brachte 
und geftern im Softheater auch eine muſikaliſche Nenigkeit, die Concert-Ouverture „Waltz 
leben“ von Fr. Kücken, die mit großem Beifall aufgenommen ward. Diefelbe kann als 
eine Bereicherung der Concertprogramme begrüßt werden, und wird, gut erecutirt mie 
bier, des günftigiten Eindrucks fih überall zu erfreuen haben. 
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%* Darmftadt, 16. April. Das Hoftheater bat fein Fleines Revolutiönchen gehabt. 
Eapellmeifter Neswadba murde frank, genen 6 Uhr Abends, mährend um balb Sichen 
die Aufführung der „weißen Dame“ ftattfinden follte. Herr Chordirector Jatho wurde 
an da® Dirigentenpult beordert, und mas noch merfmwürdiger war — er folgte augen» 
blicklich dem Befehl. Hierüber große und gewaltige Aufregung unter den Spitzen des 
Drcheſters. Einem flarken Contrabafi wurde fofort ſchwach und einigen erjten Violinen 
riffen die Saiten — der Geduld zugleich mit denen von Kabendärmen ; ein Violoncello 
mit ehrwürdig weißem Haupte bekam plöglich das fonderbare Gelüfte, in Ermanglung 
eines andern paffenden Gegenftandes, feinem Inſtrumente den Hals berumgudreben, oder 
e8 amifchen den Knieen —— zu zerquetſchen, dazu leiſe den Text des ſchönen 
Liedes brummend: „Ach hätt' ich Dich ze.” Doch Alles half nichts, trotz noch hinzutre— 
tender plötzlicher Kolik des Fagotts, froſchartig ſich äußernder Heiſerkeit der Clarinetten, 
Stumpfheit der Hörner und Mißſtimmung der Pauken, begann die Oper und wurde 
von dem improviſirten Dirigenten auch gan) vortrefflich und tadellos zum Schluffe bin 
dirigirt — einige kaum nennenswerthe Febler, als überftürste Tempi, umgeworfene 
Nummern, vom Componiften nicht vorgefebene Generals Baufen ꝛc. abgerehnet. Nun 
bemächtigten ſich die Localblätter des außergewöhnlichen Vorfalls und Fanzelten einitims 
mig den armen Chordirector, der doch wahrlich nichts dafür Fonnte, daß höhere Gewal— 
ten ihn zum Gapellmeifter hatten avanciren laſſen, ganz gewaltig ab. Er und andere 
ordentliche Leute aber meinten, feine That fei gleich einem Wunder, das kein anderer 
Knabe noch Mann im Dicheſter, alfo — das foll wohl beißen, mit Vorzügen und 
Fehlern — zu Stande gebracht. Achtung vor allen Meinungen! und möge «Kerr Eapells 
meifter Neswadba, wenn er jemals wieder krank werden follte, eine andere paflendere 
Stunde dazu zu mählen im Stande fein, ald 30 Minuten vor Abfahrt des Open 
zuges! — Das verunglüdte und nicht flattgefundene Charfreitags⸗Concert ift nun doch 
und äußerſt alüklih vom Stapel gelaufen. Biel, eigentlich das meifte hierzu trug der 
Earlöruber Evangelift Herr Brandes bei. Die Ausführung des Werkes, befonders 
durch die Chöre, mar in der That eine würdige und ergreifende. Don den Soliften 
wäre noch ganz befonders Fräulein Reitz au erwähnen, über die ein Notizler Ihres 

eſchätzten Blattes fih jüngſt erlaubte einen fchlechten Wig zu reifen. Die junge Dame 
Bat eine ſchöne, feelenvolle Sopranftimme und fingt mit einer natürlichen, anſpruchs— 
loſen Innigkeit, die Gerz und Ohr wohlthuend berührt, ift dabei eine fo hübſche Pers 
fönlichkeit, wie man fie wohl felten im Kreife deutfcher Sängerinnen finden wird. 


* Stuttgart, 8. April. Sn der neunten Kammermufiffoirde am 
Dienftag hörten wir neben der überaus reigenden und in wahrer Vollkommenheit vor= 
getragenen Beetboven’fchen Serenade das brillante Hummel'ſche Septett in Dmoll, das 
von Herrn Prudner und den Mitfpielenden mit Glanz ausgeführt wurde. Yußers 
dem murde und ein neues Violinquartett in A von Abert geboten, das fich befonders 
in den ge erften Säben durch Klarbeit der Gedanken auszeichnet. — Geftern wurde 
dem gröfern Publicum zum erftien Male der hohe Genuß zu Theil, Franz Schuberts 
berrlichen Liederchelus „die ſchöne Müllerin“ als Ganzes zu bören. Kerr Wallens 
reiter batte fich der Aufgabe unterzogen, den Cyelus nah Stockhauſens Vorgange in 
der für Bariton arrangirten Ausgabe als Ganzes vorzutragen. Cine Riefenaufgabe 
allerbing® , deren durchaus gelungene Löſung um fo mehr unfere aufrichtige Bewunde— 
rung verdient. Wir hatten ſchon öfter Gelegenheit, Herrn Wallenreiterd Vorzüge als 
(prifer Sänger em geitern aber bat er fich felbft übertroffen. Nicht nur, 
daß er mit hoher Mteifterfchaft jedem der zmanzig Lieder feinen fpecififchen Character 
wahrte und die andächtigen zahlreichen Zubcrer bei jedem einzelnen zu flürmifchen Bei— 
fafle hinrifi; als wohlgeſchulter Sänger bewährte er auch große Einfiht in der Beherr⸗ 
fung feines Organs, das bis zum Scluffe des ameiftündigen Vortrags weder an 
Kraft nachließ, noch im Schmelze der Stimme ermübdete. Er bat uns in der That 
einen unvergeflichen Abend bereitet. 


* In Königsberg fam Wagners „Rienzi“ mit gutem Erfolge zur Auffüh— 
rung; Herr Braun fang die Titelrolle mit vielem Feuer. Die Oper war unter 
Capellmeiſter Preumapr vortrefflich einftudirt und gelang beſonders in der erſten Auf- 
führung fehr gut. — Gegenwärtig gaftirt Herr Eugen Degele vom Dresdner Hofs 
theater und wurde ald Don Juan, Tell, Bois Gilbert (in Marfchner® „Templer und 
Jüdin“) mit ungewöhnlich lebhaften Beifall belohnt. — Frau Klotilde Köttlik 
ab ein ſtark befuchtes Concert, in welchem unter andern zwei gemifchte Chöre von Ad. 
Nena und Schumann’8 „Pilgerfahrt der Roſe“ (am Clavier) recht gelungen zur Aufs 
führung gelangten. . 
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* Münden Das vierte Abonnementeoncert begann mit — zwölfter 
Sinfonie in Bdur. Drei ausländiſche Volkslieder, reizende characteriſtiſche Compoſitio⸗ 
nen, ven Sul. Maier, dem trefflichen Kenner der Muſikliteratur, geiſte und empfin⸗ 
dungsvoll bearbeitet, wurden von den Danıen Thoma und Seyler und den Herren 
Heinrich und Bauſewein mit vielen Erfolge gefungen. Nach ihnen fpielte ein Kerr 
Baron bon der Tann, ein junger talentvoller Elavierfpieler, ven erfien Satz aus dem 
Amoll-Concert ven Schumann mit ausreichender Technik und feltener Sauberkeit. Den 
meiten Theil des Gencertes bildete Aberts „Kolumbus“. — Die dritte und letzte 
Quartettfoiree der Herren Walter, Elosner, Thoms und Dlüller brachte alb erjte Nunıs 
mer Beethovens Ddur-Serenade für Violine, Viola und Violoncello, ein an Poeſie 
überquellentes, an Form und Inhalt wahrhaft Haffifches Tonſtück. Es folgte Rubinfteins 
ſchönes Quartett in Gmoll Op. 17 No. 2 und das Dctett von Diendelsfohn. — Am 
14. April fand im Reſidenztheater eine Aufführung Wagner'fcher Muſikſtücke von einer 
Militärcapelie ausgeführt ftatt. Der einzige Zuhörer war — der König von Baiern, 
* Sannover Das Concert der Herren Joachim und Taufig am 12, April 
atte ein eben fo zablreiches wie gewähltes Publicum berbeigezogen, welches die in der 
bat vorzüglichen Vorträge der Herren Eoncertgeber mit aupergemöhnlih großem und 
Icbbaften Beifall aufnahm. Herrn Joachim, der zum erfien Male nach feiner Londoner 
Reife bier wieder auftrat, war ferner noch eine finnige Dvation bereitet, melche von 
der großen Liebe und Anhänglichfeit zeugt, welche unfer Publicum für den mwadern 
Künstler, dem das muſikaliſche Leben der Reſidenz fo reiche Förderung berdanft, ans 
dauernd hegt. Sein Notenpult war mit Blumen und vergoldeten Krängen ummunden 
und reich gefhmückt, überhaupt mar dad Podium der Eftrade, auf welcher die Künſtler 
auftraten, mit Blumen und Blättern befireut. in zierliches Bouquet ſchmückte auch 
die Taſten des Flügels, welchen Herr Taufig für feine Vorträge benugte. Es ift dieſe 
den Künftler wie das Publicum gleich ehrende Dvation ein Beweis, wie allgemein der 
Wunſch getheilt wird, Herrn Joachim, der befanntlich mit dem Plane umgeht, Hanno⸗ 
ver zu verlaffen, bier zu fejleln und ihn zu bewegen, auch für die Zukunft bier feinen 
ftändigen Wohnfig zu nehmen. Wir beffen freilich noch immer, daß auch andere Er- 
eignifle eintreten, welche den für Hannover unerfeglihen Berluſt des großen Künſtlers 
definitiv abwenden. Die Einzelleiftungen des Concerts waren durchweg von entzücdens 
ter Schönheit. (Eourier). 
* Bari, 15. April. Und er bewegt fih doch nit — Perrin nämlid — 
ven feinem Plage. Nachdem noch am Dienka Abend ſämmtliche Blätter die Nachricht 
von Neftor Roqueplan’s Ernennung zum Director der großen Oper gebracht hatten, 
unterzeichnete am Mittwoch der Kaifer ein Decret, daß Herrn Perrin in feiner nunmehr 
verantwortlichen Stellung beläßt. Diefe Entfcheidung bat ziemlich allgemeine Zufriedens 
beit erregt; auch die, welche von feiner bisherigen Wirkſamkeit nicht befriedigt waren, 
ſchöpfen unter den neuen Verhältniſſen neue Solms, — Dem von der biefigen Kritik 
tbeilweife arg mitgenemmenen Abbe Liszt wurde vorgeftern die Genugthuung, vom 
König ven Bayern zum Dfficier des Mlichaelordens ernannt zu werden, nachdem ſchon 
vorher die Augsburgerin in einem gan, andern Ton als früher von feiner Componiſten⸗ 
begakung geſprochen, und der heiligen Elifabetb einen Artikel voll begeifterten Lobes 
erwidmet batte. Liszt gebt am 21. April nach Amſterdam, um der Aufführung feiner 
teffe beinumohnen, und wird nachdem Paris nur flüchtig berühren; von den projec= 
tirten Goncerten im Confervatoire ift es ftill, und mer noch einige größere Liszt'fche 
Inſtrumentalwerke zu hören hoffte, wird ſich wohl bis zur nächften Saifon gedulden 
müſſen. — Berlioz, welcher Bibliothekar des Confervateire ift, wurde zum Con—⸗ 
fervater der Bibliothek. und des nftrumentale Diufeumsd ernannt, welches Clapiffon 
tem Staate —— Der ald Componiſt der „Statue“ und durch feine vorig— 
jährigen im Wagner’fchen Sinne gehaltenen Arbeiten im Monitenr bekannte Ernit 
Meyer ift zum Bibliothekar der Oper ernannt. — Marie Sar, die gefeierte erfte 
Afrifanerin, bat den Proceß verloren, den der Erfinder der Sarophone wegen Ujurs 
pation feines Namens gegen fie anbängig gemacht hatte. In legter Zeit hatte fich die 
verfolgte Künftlerin noch eines Schluß-e bedient, und dadurd sehefft, allen Eollifionen 
zu entgeben; die Nichter indeflen haben fich auf ortbograpbifche Nuancen nicht einlaffen 
wollen und fie verurtbeilt, fih fortan Marie Saffe zu nennen, ohne gleichwohl in 
ihren Vergehen einen Grund zum Scadenerfag an Herrn Sar zu finden. — Das voll: 
ftändige Fiasko der Dido, Tert von Belot, Muſik von Blangini in ben „Bouffes Pas 
rifiend” mird zwar von den Freunden der Berfaffer auf Rechnung der Genfurfehnitte 
geſchoben, kann aber vielleicht auch ald ein erfreuliches Zeichen gelten, daß unfer Publi« 
cum endlich derartige Offenbachiaden überbrüffig ift. 
Eignale 1866, No. 22, 
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* Copenhagen, 13. April. Um 11. April fand die erfte Vorftellung der „„Bouffes 
parisiens“* im Gafinotheater ſtatt. Trotzdem daf das dänifche Publicum wenig franzö— 
ſiſch fpricht und verfteht, fand fichb doch eine bedeutende Zubörermenge ein, welche die 
Reiftungen der franzefifchen Künjtler mit Beifall und Hervorrufen überhäufte. Das 
trog einer Weftlichkeit im Hoftheater ausverfaufte Haus wurde in die heiterſte Stim— 
mung verfeßt und wollte des Lachens kein Ende finden. Die erfte Operette .„‚Chou- 
fleury restera chez lui‘* von Offenbach, welche den dänifchen Geſellſchaftsverhältniſſen 
näher liegt und verfländlicher ift, erregte beinahe Jubel, jede Nummer wurde beflatfcht 
und es gefielen befonderd die mit glodenreiner Stimme begabte, reizende Sängerin 
Fräulein Nencudy, die Komiker Herren Poirier und Berod. Die Chöre und das Ors 
heiter unter Leitung des franzefifchen Capellmeifters ‚Herrn Micheli waren trefflich. Die 
weite Operette, „‚Lroquefer‘ von Dffenbad, die köſtliche Parodie der Rittercomödien, 
war trog ausgezeichneter däniſch gefchriebener Progranıme dem großen Publicum, das 
die Figur eines „legten Ritters“ nicht Fennt, nicht fo verſtändlich. Die Herren Fiorelli, 
Felix Beirier und vornehmlich Mlle. Blanche Eliquot, der Typus einer eleganten Pas 
riferin gefielen fehr, ein Schlußcancan machte geradezu Senfation. In den Tänzen 
zeichneten ſich Mille. Terefa Caponi von der italienifchen Dper in Paris, und der uns 
ubertrefflihe Tänzer Herr Poſſarello, welcher im rafcheften Tanze ein Violinfole mit 
Präcifion und Geſchmack fpielt, aus. Kerr Poffarello wurde nach jedem Pas mit Bei— 
fall überfchüttet. Am zweiten Abend war das Haus wieder überfüllt. Leider bat ein 
Theil der Kritik, welche mit franzgofifchen Verbältniffen und der Aufgabe der Bouffes 
parisiens wenig vertraut ift, manches zu mäkeln, ob der Ausgelaflenbeit Fer Stücke 
und des Ehargirend. Doch bat der bekannte Dichter und Kritiker Erif Böth einen 
vorzüglichen Leitartikel zum VBerftändniß der Bouffes parisiens gefchrieben, welcher dem 
Publicum und feinen Fritifchen Collegen den Standpunft klar macht. 


* New:Morf, 5. April. Das Concert, welches von dem biefigen fogenannten 
Conſervatorium der Miufif in Irving Hall gegeben wurde, war in mander Beziehung 
böchft harafteriftifch und wohl geeignet, cin belle wenn auch Fein fehr vortbeilhaftes 
Licht auf die hiefigen muſikaliſchen Zuftände zu werfen. Die gefchäftliche Seite trat dabei 
doch etwas zu ftarf hervor. Und das eben unterfcheidet derartige Unternehmungen von 
ähnlichen in Europa. 2 kann nichts ter Art gefcheben, ohne daß der Eine oder 
der Andere gleich fein Gefchäftchen dabei machen will. Und fo lange es fo ift, fo 
lange mir die Kunft, wenn fie in die Deffentlichkeit tritt, nicht obne geichäftlichen 
Beigeſchmack präfentiren innen, kann von einer natürlichen, gefunden Entwicklung 
derfelben gar nicht Die Rede fein. Es waren 16 Claviere des Kern Weber in der 
Arena, und 64 Hände fpielten darauf. Was? Die Sonate pathetique von Beeihoven. 
Diefed tief empfundene Werk, das eigentlich allein im Känmerlein gefpielt werden 
ollte, diefer träumerifche Erguß einer liebesbedürftigen Seele 64 Händen anvertraut! 
Was fih wohl die jungen Mädchen dabei gedacht haben mögen ?_ Hoffentlich nichts; 
denn wenn fie irgend etwas von dem Werke verftanden baben, fo mußten fie fich ſcheuen, 
ed in diefer Weife wiederzugeben. Am Schluß des Concerts fpielten diefelben Hände 
die Titud« Duverture und zwar nicht fehr gut. — Außerdem wirkten noch drei Mit— 
glieder der italienifhen Oper und die Herren Edward, Heinrich, Louis, Alerander 
und Bernhard Mollenhauer, Louis Schreiber und Albert Weber mit. Der Saal war 
überfüllt. — Die Harmonic Soriety führte unter der Leitung des «Seren F. 2, Nitter 
Händel's „Samfen“ auf. Das Werk ift bier feit zwanzig Jahren nicht gehört werden. 
— Sn der italienifchen Oper ift Meyerbeer's „Nordſtern“ der große Anziehungspunft. 
Die DO:per iſt bereitö mehrere Male mit großem Grfolge gegeben worden. 


%* Bofton. Die „Harvard“ = Mufikgefellfchaft gab ein Concert mit folgendem 
trefflichen Programm: Duverture Genovera von Schumann. Bianoforte-Concert in 
G, Op. 58 von Beethoven, vorgetragen von Herrn Hugo Leonard. Doppelchor: Hör' 
und Bacchus, für Männerftiimmen aus Antigene von Mendelsſohn. Symphonie in C, 
No. 2, Dp. 61 ven Schumann. Duverture zu: Der Waflerträger von Cbherukini. 
Chor No. 2 aus Antigene von Miendelöfohn. Chor der Derwiſche und türfifcher 
Marſch aus: Die Ruinen von Athen von Beethoven. 


%* Die ruffifhe Militärmufit foll volftändig reorganifirt werden. Nur 
jede Divifion wird ihre eigene Muſikbande befigen; die Negimenter werden bles Sig— 
naliften haben, die den einzelnen Cempagnien zugutbeilen find. Beim gewöhnlichen 
Dienfte haben diefe Signalıfien die militärifchen Signale zu geben, bei einer Ge— 
ſammtausrückung des Regiments werden fi die ſämmtlichen GSignaliften vereinigen, 
um einfache Maͤrſche zu blafen, 
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* Bruch's „Frithjof-Sage“ iſt unter den neueren Werken für Männer— 
eſang dasjenige, welches in letzter Beir am meiiten Glück gemacht und die Gunft der 
ännergefangvereine erlangt hat; Frithjof ift fortdanernd auf dem Concert-Repertoir 
der Vereine; fo murde er unter andern am 17, April wieder in Dresden vom 
„Drpbeus” aufgeführt und am 19. April findet in Hannover im Concertfaale des 
Hoftheaters eine abermalige Aufführung des Werfes durch den dortigen Männergefang= 
verein ftatt und zwar unter Leitung des Componiſten. 


%* Fräulein Anna Schuppe in Breslau hat eine Oper „Adelheid“, die 
Gemahlin Otto des Großen, commponirt, zu der ihr Bruder den Text ſchrieb. 


* Giner Biograpbie der Solotänzerin des Berliner Opernthea— 
ters, Fräulein Marie Taglioni, entnehmen wir folgende Daten: Noch nicht 
fechözehn Jahre alt, trat die Künftlerin zum eriten Dale am 16. Febr. 1849 in Lon— 
den auf, in dem Pas de la Rosiere. Der Erfolg war ein fo eminenter, daß die 
Diätter der Hauptftadt die junge Debutantin als „Stern” neben der älteren Dlarie 
Taglioni, neben der Gerrito, Grifi und den anderen „Sternen“ feierlichit proclamirten. 
In Berlin debutirte fie auerit am 9. Nov. 1849 in „Thea“. Sn Londen zum Mignen 
der eleganten Welt gewerden, nahm fie in Berlin ein Engagement an; in Peteröburg 
trat fie in 7 Borfiellungen auf dem Schleftbeater des Luftichleifes Laziendfy auf; 
1852 fihrieb ihr Vater für fie das Ballet „Satanella“; von Wien ging fie mehrere 
Male nah Pet, mo fie aus der „VeifallssScylla in die Beifalls-Charybdis“ Fam; — 
1853 fehle fie auf 10 Sabre einen Contract mit der Berliner Sofbühne ab, nachdem 
ihr Engagements = Anträge aus Petersburg und Wien geworden. Seit dem 1. Detbr. 
1853 gebörte fie der Berliner Hofbühne ununterbrochen an, den ihr contractlich zuge— 
fiherten Urlaub benutzte fie bis zum Sabre 1861 abwechfelnd zu Gaſtſpielen in London, 
Wien und am anderen deutfchen Hoftheatern. Vom Tage ihres erjien Debuts — 
16. Febr. 1849 — bis zum lebten Tage des Jabres 1865 hat Marie Taglioni im 
Ganzen an 1497 verfchiedenen Abenden getanzt, eine Ziffer, die fich bis zum Tage des 
Rücktritts vielleicht um 20 Eis 30 vermehren würde. Es fallen auf jene Zahl 1407 
allein 1095 dienſtliche Leiftungen für die königliche Generals Intendantur in Berlin 
(DOpernbaus, Schauſpielhaus und Fünigliches Theater in Potsdam). Sin Tiefen 1497 
Vorſtellungen bat die Künftlerin 877 mimifche Nollen gefpielt und 2526 Pas getanzt. 


* Movitäten der legten Wode. Die Libelle, Idylle für Piansforte von 
Guftav Lange, Op. 24. — Ballade pour Piano par Adolf Golde, Op. 34. 
— YValse brillante pour Piano par Alex. Zarzycki, Op. 8. — Sous les Pla- 
tanes, Orientale pour Piano par M. Bergson, Op. 63. — Le Röve d’une Au- 
dalouse, Gaprice espagnnle pour Piano par P. Valentin, Op. #6. — La belle 
de Bruges, Mazurka pour Piano par A. Wallerstein, Op. 85. — Die ſchöne 
Gatathe, komiſch-mythologiſche Oper in einem ect von rany von Suppe. Cla— 
vierauszug mit Text. — MWächterlied für Männerchor und Drcheſter ven F. Gerne= 
beim, Dp. 7, MBartitur, — Drei Mazurkas von F. Chopin, für Gefang einge= 
richtet von Pauline VBiardot. (Tanzweiſe, SKriegerd Braut, des Geliebten Wie— 
derkehr.) — Große Sonaten für Orgel, No. 1, Fdur, von Eugene Thaper. 


* Neue Tänze für Drcheſter. 8. Fauſt, La Roulette. Polta-Mazurta, 
Dr. 133. Vis-a-vis, Quadrifle, Op. 136. — D. Godfrey, Makel, Valſe. — 
Sofepb Gungl, Aungberrene Tänze, Walzer, Op. 213. — Joſeph Labigkv, 
Stadt und Land, Walzer, Op. 266. — Alb. Barlow, Marien-Walzer, Op. 101, 
Bertha-Polka-Mazurka, Op. 102. — Jobann Strauß, Kreusfidel, Polka, Op. 301, 
Die Zeitlofe, Volta, Op. 302, Bal champetre, Quatrilfe, Op. 303, Kinderfpiele, 
Belta, Op. 304. — Joſeph Strauß, Gedenfblätter, Walter, Op. 178, Cauferie- 
Poltka, Op. 180, Springinsfeld, Polka, Op. 181, Mailuft, Polka, Op. 182, Stiei- 
mütterchen, Polka-Mazur, Op. 183, BVerlichte Augen, Polka, Op. 185. — Joh. 
Strebinger, Fortuna-⸗Polka-Mazurka, Op. 6, Eilfartb, SchnellsPolfa, Op. 7. 
— C. M. Ziehrer, Leben und Lieben, Walzer, Op. 50, Kennft du mich? Polka, 
Op. 53, Ein Blick nach ihr, Polta, Op. 55, Männerherz, Polka-Mazur, Op. 51, 
Nitterfperen, Schnelle Bolfa, Op. 56, Lerchenzug, Polka, Op. 57. 

* Neue Märſche für Orcheſter. F. Budik, Blondin-Marſch. — H. 
Herrmann, Sängers Luſt-Marſch, Op. 14. — Meyerbeexr, Indiſcher Marſch 
aus der Afrikanerin. — A. Barlow, Pas redoublé, Napoleon«Marfih. — G. Ries: 
menſchneider, Feſtmarſch, Do. 1. — €. Walther, die däniſche Warhtparate, 
Marſch über ein Lied von Lumbye. 
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rich aus Bremen.) 

6, April, Nachtlager in Granada 
v. Kreutzer, (lit Frl, Murjahn 
v, Bremen u. Hrn. Institores 
v. Olmütz.) 

11. April. Der Manrer uw. der Schlos- 
ser v. Auber. 

12, April, Die weisse Frau von 
Boieldien, 

15. April. Tell y. Rossini. 
Hın. Rübsam v. Hamburg). 





München. 
K. Hof- n. Nationaltheater, 


2. April. Nordstern v. Meyerbeer. 

5. April. Joseph in Aegypten v, 
Möhul. 

8. April. Hugenotten v. Meyerbeer. 

12. April. Martha v. Flotow. 

15. April. Teufels Antheil von 
Auber. 





Cöln. 
Stadttheater. 


27. März. Fidelio v. Beetlioven. 
(Mit Frl. Tietjens). 

2s. März. Troubadour v. Verdi. 

20. März. Faust v. Gounod. {Mit 
Fräul. Tietjens). 

1. u. 8. April. Zauberflöte von 
Mozart. 

2.. 5. u. 9, April. 
v. Meyerbeer. 

11. April. Fra Diavolo v. Auber. 

12. April. Begimentstochter von 
Donizetti. «Mit Frau Jauner- 
Kral! a. Dresden). 

16, April. Don Juan v. Mozart. 


Afrikanerin 





Chemnitz. 
Stadttheater. 


7. März. Die Stumme v. Portici 
v. Auber. 

30. u. 15. März. Die Hugenotten 
v. Meyerbeer. 

13, März, Fra Diavolo v. Auber. 

19. März. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 

2. März. Der Wildschütz von 
Lortzing. 





(Mit! 








ik aprıı, zıguiotu u vera, 





Kirchenmusik. 


Bozen, %0. März. In der kirche 
unter Leitung des Hrn, Nagil- 
ler: „Die letzten Dinge‘, Ura- 
torium v. Spohr. 


Darmstadt, 2. April. In der 
Stadtkirche: Aufführung der 
rossen Passionsmusik nach dem 
vangelisten Matthäus v. Bach. 


Dresden, 14. April. Ind. Kreuz- 
kirche: O du, der du die Liebe 
bist, Chor v. Gade, „Lohet den 
Herrn, ihr Heiden,‘ Motette v. 
Righini. 

15. April. „So weit der Sonne 
Strahlen glänzen‘, Cantate v. 
Dergt. 


Hamburg, 6%, April, In der Mi- 


chneliskirche: „Judas Mucea- 
bäus*‘ v. Händeldurch d. Deppe- 
sche Singacademie, 


Leipzig. 14. April. In d. Tho- 
maskirche Nachmitt. halb 2Uhr 
Motstte: „Du bist's dem Ruhm 
u.Ebr’gebührt,‘*v.Haydn. „Vor- 
bei der Kampf,‘ v. Rietz, 

15. April früh halb® Uhr: „‚Ver- 
leilı uns Frieden,‘* Chor von 
Mendelssohn. 


München. 15. April. Ind. Aller- 
heiligen Hofkirche. Missa von 
Palestiina. Graduale v. Pales- 
trina. Offertorium v. F. Lachner. 


Paris, 17. April. In der Kirche 
Notre Dame. Messe v. Th. La- 
barre. Religiüser Marsch v. A. 
Thomas. Hymne an die heilige 
Cäcilie von Gounod,. 


Wien, 15. April. In der italieni- 
schen Nationalkirche. Messe in 
C von Mozart, Graduale v. L. 
Weiss, Offertorium v. Schubert. 





Ha unsver, Dur ‚Ayo a 
—* — — 
ges. v. Frl. Gindele a. Braun- 


schweig. Messs in Cdur Op. | 
v. Beethoven. | 
Breslau. | 

16. April. 


son v. Händel durch die Sing- 
academie im Musiksaale der 


Universität. | 
I 

Brüssel. | 

s. April, Achtes Concert populaire | 
de Musique classique unter Di- 
rection v. Hrn. A. Samuvel im 
Theätre National. Fest-Ouvert. 
v. Raft (zum ersten Malj. Frag-| 
mente a. Prometheus v. Beet-!| 
hoven. Concert in Form einer 
Gesangscene f. Viol, v. Spohr, | 
vorg. v. Hrn. Colyns. Andante 
u. Scherzo a. d. Sinfonie in E- 
moll v. Samuel. Sinfonie No, 7 
v, Beethoven. Marsch a.d. Suite | 
No. I v. Lachner. | 


ij 
Chemnitz. 

25. März. Uoncert für den Or- 
chesterpensions-Fonds. Öuver- 
ture zu Rienzi v. R. Wagner, 
Arie a. dem Oratorium Jephta 
u. seine Tochter v. Reintha- 
ler. (Frau Denemy-Ney). Zwei 
Lieder f. Männerstimmen (Zit- 
terquartett). Die Glocke mit 
Musik v, Lindpaintner. „„Ocean’* 
Symphonie v. A. Rubinstein. 


Cölm. | 
10. April. Sechste Soirde f. Kam- 
mermusiki.Hotel Disch.Streich- 
uartett in Amoll v. H. Seidel 
(Manuscripti. Quartett in Esdur 
v, Schumann Up. 47. Quintett 
in Cdur v. Beethoven Op. 26 
Ausführende : dieHerrenJapha, 
rckum, Königslöw, Weber u, 
Schmitt.) 
17. April. Concert des Hrn. Tau-; 
eig im Hotel Disch. 
. I 





Kittlekr, 
$, April, Erste Matinde d. Horrn 
Louis Brassin. Sonaten v. Best- 
we, Tr 10.8 u. 58, 
15. April. Zweite Matinde d. Hrn. 
L. Brassin: Sonaten v. Beetho- 
ven, Op. 31, 4Uu.238. 





München, 

4. April. Musikaufführung im kgl, 
Hof- u. Nationaltheater unter 
Leitung d. Hrn. H. v. Bülow. 
Compositionen v.F. Liszt, Eine 
Faust-Symphonie. Tasse. La- 
meuto e Trionfo, symphonische 
Dichtung. Mephisto-Walzer, In- 
strumenial-Scherzo nach einer 
Episode a. Lenau’s Faust: Der 
Tanz in der Dorfschenke. 





Paris, 

®. April. Drittes Extra-Concert d. 
Conservatoriums f, Musik unt. 
Direction des Hrn. Hainl. Sin- 
fonie in Adur v, Mendelssohn. 
6 Filii, Doppel-Uhor v. Leis- 
ring. Ouvert. zu Leonore von 
Beethoven. Jäger-Chor a. Eu- 

antbe v. Weber. Tannhäuser- 
sch v. Wagner. 

8. April. Siebentes „‚Concert po- 
pulaire de musique classique‘* 
(dritte Serie) unt. Direction d. 
Hrn. Pasdeloup im Cirque Na- 

leon, Sinfonie in Bdur von 

eethoven. Adagio u. Scherzo 
a. d. Sinfonie „Es muss doch 
Frühling werden‘ v. Hiller (z. 
ersten Male). Concert f. Pfte. 
in Amoll v. Schumann, vorg.v. 
Hrn. Jaell. Air du Ballet aus 
„Prometheus* von Beethoven. 
Ouvert. zu Ruy Blas v. Men- 
delssohn. 

15. April. Viertes Extra-Concert 
des Conservatoriums f. Musik 
unter Direetion d. Hrn. Hainl, 
Sinfonie No.21 v. Haydn. Dop- 

Ichor von Bach. —8—— 
metheus v. Besthoven. Hal- 


die neun Kundosfahne, welche 
Prof. Müller in Berlin malt, der 
Sängerschaft übergeben werden, 
Von ne benden onter 
Liedertafel ist folgen Pro- 
gramm aufgestellt worden: 
Mittwoch, 23. Mai. Empfang 
der Gäste Nuchmittags 6 Uhr 
Concert-Probe. Abendessen inden 
Colonnaden, wobei gemeinschaft- 
liche Gesan vortröge mit den 


Vo un einzelner Liedertafeln 
abwechseln werden. 


Donnerstag, %. Mai. Früh 
7 Uhr anfdem 


stille und glückliche Fahrt von 
Fischer, Op, 12, — Zweite Ab- 
theilung: Zum Wald v. Herbeck, 
Op. 8. — Ave Maria von Schu- 
macher. — Das deutsche Schwert 
von Schuppert, Op. 14. — An die 


Künstler, Festgesang von Men- 
delssohn, Op. & — 4 Uhr Nach- 
mit Festtafel. Probegesang 


dos (esaugvereins (ongress zu 
Hannover, Promenade nach dem 
Felsenkeller, Abends 8 Uhr Illu- 
mination der Hauptallee, 


Freitag, 25. Mai, $ Uhr Mör- 
gen auf dem Brunnenplatze: 

Kirchlein von Becker, — Der 
frohe Wandersmann v. Mendels- 
sohn. — Normann-Sangv. Kücken. 
— Zug nach dem Bromberg, Früh- 
stück daselbst. 2 Uhr Festessen 
in der Brunnenhalle. 44Uhr Kaffde 
in der Hauptallee. Abends 8 Uhr 
Ball im grossen Cursaale, 


Die Festkarte, welche zualleu 


lelnja, Chor v. Händel, Musik diesen Festlichkeiten berechtigt, 
zum Sommernachtstraum von kostet für den Sänger 4 Thlr. 


Mendelssohn, 


gle 
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Opernrepertoire. 


Berlin. | Brüssel. ‚ 
K. Hoftheater. TheätreroyaldelaMonnaie 


6. April. Ellinor, Ballet. 27. März, 1.,5., 8., 12. u. 15. April. 
7. April. Die Hochzeit des Figaro! L'Africaine de Meyerbeer. 

v. Mozart. 25. März. Les Jdragons de Villars 
8. April. Satanella, Ballet. de Maillard. 
9. April. Robert der Teufel von |4., #. u. 11. April, La Fanchon- 

Meyerbeer. nette de Clapisson. 
41. April. Sardanapal, Ballet. 9. April. La Sonnambula de Bol- 
14. April. Ballet. Abschiedsvor-| lini. Le Sonrd d’Adam. 

stellung v. Fräul. Taglioni. 10. April. Le Trouvere de Verdi. 
15. April, Euryanthe von Weber. 13. April. Zampa de Herold. 
17.'April. Sylphide, Rallet. (Gast- | 

vorstellung des Frl. Rachele, 

Conti. 

19. April. Don Juan v. Mozart. 





Puris. 

Grand Opera. 
14.,6.,'., 11. uw. 13. April. Don 
\ Juan de Mozart. 

14. April. Robert le Diable de 
Meyerbeer. 


— 


Wien. 
K. K. Hoftheater. 

5. u. 6. April. II Barbiere di Se- 

viglia di Rossini. | 
7. April. Margarethe v. Geunod. | 
®. April. Die Hochzeit des Figaro 

v. Mozart. (Mit Frl. Steble. N 
9., 12. u. 17.’April, La Ceneren- 7. u. 10. April. 

tola di Rossini. Verdi. . 
11. u. 16 April. Die Afrikanerin 12. April. Martlıa di Flotow,. 

v. Meyerheer. '14. April, Il Barbieri di Siviglia 
13. April. Monte Cristo, Ballet. | di Kossini. 
j4. April. Derfliegende Holländer | 

v. Wagner. 





Opera italien. 


3. April. Norma di Bellini. 
La Traviata di 





Opera Comique, 


3. il. L’Elisir d’amore di Do- ö 
j u I. >. 7.. 10., 12. u. 14. April. 
—— Voyage en Chine de Bazin. 
'4., 9., 11. u. 13. April. Fior de 
Dresden, | Aliza de Masse. 


K. Hoftheater. 


u. April. Die Jüdin v. Halevy. 

11. April. Die lustigen Weiber v. 
Windsor v. Nicolai. 

14. April. Tell v. Rossini. (Ar- 
nold, Hr. Braun-Brini v. Nürn- 


6. April. La Keine Topaze de 
Masse. 

5, April. Fra Diavolo de Auber. 
— Galatlıde de Masse. , 

15. April. Galuthee de Masse. 


La Dame blanche de Boieldien. 








—F Bien tt 
. j e n R 
j — a ech - Theätre Lyrique. 
3., 9. u. 13. April. La Reine To- 
Hannorer. paze de Masse, 


4. 6., 8. u. 14, April. La Fläte 


K. Hoftheater. enchantee da Mozart. 
⁊ — 


2. Avril. Don Inan v. Marart -ın — IL dnuil Anus. 


3 April, 


16. April, 


306. März. 


Basel. 


Soirde d. Herren Keiter, Abel, 
Fischer u. Kahnt unter Mitwir- 
kang d. Hrn. Munzinger a. Wes- 
serling. Quartett No. 7 in Ddur 
r. Mozart. Trio Op. 102f. Pfte., 
Viol. u. Vell. v. Raff. Quintett 
in Esdur, Op.74, v. Beethoven. 


8. April. Concert z. Benefiz des 


Capellmeister E. Lutz. Suite f. 
gr. Orch. v. F. Lachner. Cava- 
tine aus Freischütz v. Weber, 
vorg. v. Frl. Constanze Dumtsa 
a..Pestlı. Adagio u. Rondo von 
Haydu. Drei Lieder f. 3 Frauen- 
stimmen m. Pite. a. Op. 4 v. 
F. Hiller, Fragmente a. d. Op. 
Die Afrikanerin v. Meyerbeer. 


10. April, Zweite Kammermusik- 


Soirde, Quartett No. 7 in Fdur 
v. Beethoven. Trio in Cmoll f. 
Pfte., Viol. u. Vell. von Men- 
delssohn. 


— — 


Berlin. 


18. ar Zweite Soirde d. Hrn. 
u. 


‚hrlich. Sonate für Pfte. u. 
Viol. v. Beethoven Op.%6. Arie 
a. d. Schöpfung v. Haydn. (Frau 
Sophie Forster). „Des Abends* 
u. „In der Nacht‘ aus Op. 12 
v. Schumann. Sonate f. r 
v. Beethoven Op. 101. Lieder. 
Variationen über ein inal- 
thema f. Pfte, v. H. Ehrlich. 
Elftes Mon concert 
d. Hrn. 8. Blumner. nate f. 
Pfte. u. Flöte von J. 8. Bach. 
Öctettv. Prinz Louis Ferdinand. 
Sextett v. Onslow. 


25. April. — | der Sing- 


” Zweck ‘ 
ydn, 


achdemie z. wohlth 
„Die Schöpfung“ v. 





Braunschweig. 

Zehntes Abonnement- 
concert. Kirchliche Fest-Öuvert. 
üb, d. Choral „Eine feste Burg 


ist unser Gott" v. O. Nicolai. 


Erste Kammermasik-}19. April. 


Concertrevue. 


Hannover. 


Paris. 


Concert im Coneert-|15. April. Achtes u. letztes Con- 


saale des Kgl. Hoftheaters ge-| cert populaire de musique clas- 


geben vom Hannov. Männerge- 
sangverein z. Besten d. Warte- 
schulen. Our. z. Oberon v.We- 
ber (unt. Direction des Capell- 
mstr. Hrn. Bott.) Der Eidgenos- 
sen Nachtwache, Männerchor 
eomp. v. R. Schumann. Clavier- 
Concert mit Orchester- Begl. 
comp. u. vorg. von B. Scholz. 
Fiug der Liebe Volkslied von 
Silcher. DerGundelfahrer. Män- 
nerchor mit Clavierbegl. comp. 
v. Fr. Schubert. Frithjof. Sce- 
nen a, der Frithjof-Sage v. E. 
Tegner f. Solostimmen Män- 


nerchor u. Orchester comp. u. 
Max Bruch. Unter persönlicher | 


Leitung d. Componisten, Per- 
sonen: Frithjof, Herr Stäge- 
mann. Ingeborg, Fräul. Regan. 
Chor der Gefährten Frithjofs, 
des Volkes, der Priester. 


Leipzig. 


Ein Concertprogramm d. K. Mu- 


- 


sikdir. Bilse mit seiner a. 50 
Personen bestehenden Capelle 
im Saale des Hotel de Pologne 
16. April: Ouv. z. Op. „Leonore*- 
{No. 3) v. Beethoven. Entre-Act 
u. grosser Indischer Marsch a. 
d. Op. „Die Afrikanerin* von 
Meyerbeer. Adagio f. Posaune 
v. Kühn, vorg. v. Hrn. Michael. 
Der Carneval v. Venedig. Varia- 
tionen f. Harfe, comp. u. vorg. 





I April. 


sique unter Direction d. Hrn. 
Pasdeloup. (Dritte Serie). Sinf. 
in Amoll v. Mendelssohn. Frag- 
mente a. d, Quintett Op. M v. 
Weber, ausgeführt von Herrn 
Grisez (Clarinette) u. sämmtli- 
chen Streichinstrumenten. Sin- 


-fonie in Cmoll von Beethoven. 


Coneert f. Viol, von Paganini, 
p. v. Hrn. Sivori. Ouv. zu 
annhäuser v. Wagner, 





Stuttgart. 


3. April. Neunte Soirde f. Kum- 


mermusik. Quartett in Adnr v. 
J. Abert. Serenade v. Beetho- 
ven. Septett v. Hummel. 
Concert v. C. Wallen- 
reiter. Liederkreis : „Die schönes 
Müllerin‘* v. F. Schubert. 


Wien. 


15. April, Concert der Si e- 


mie. Der Rose Pilgerfahrt von 
Schumann. 





Sängerfest 
— 


Wenn die politischen Ereig- 


„Der Barbier v. Sevilla. Solo 
f. Trompete, vorg. v. Hm. Vie- 


nisse nicht störend eingreifen, 
werden die Liedertafeln d. nord- 
deutschen Sängerbundes vom 2, 


ach. Ua ——— bie 25. Mai Zul zu einem Sän- 

R rferte i t vereinigen, 
ganzen Stre uartett. Suite Fest wird wie alle kleineren 
v. Raff. Our. z. Op. „Fra Dia-| 55; rfoste, in musikalischer Be- 


volo“ v. Auber, Silesia-Polka v. 


zieh sowohl als an Gemüth- 
B. Bilse, Grosses Arie a. d. Op. lichkeit. i 
„Robert d, Teufel“ v, Mayer ei, im Gegensutze zu den 


beer, Jubelfest-Marsch von p, Fothen Festlichkeiten dieser Art, 


% 
wiadaunm 
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* Das Düffeldorfer Muſikfeſt. Sn einem vom Comite für das diesjährige 
Mufitfeft erlaffenen Circular beift et: Das 1863 bier gefeierte Muſikfeſt bat die Erbaus 
ung eines großen, neuen Feſtſaales inmitten der zur ftädtiichen Tonhalle gehörenden Gars 
tens Anlage zur Folge gehabt, und foll verfelbe mit dem 43. Niederrheinifchen Muſikfeſte 
u Pfingſten am 20., 21. und 22. Mai d. J. bierfelbft feine Lünfllerifche Weihe ers 

alten. Wir haben un® verpflichtet erachtet, diefes für unferen Mufifverein immerhin 

bedeutfame Ereigniß zunächſt dadurch au feiern, daß wir Diejenigen geehrten Künſtler, 
welchen wir den Erfolg des echten Feſtes fo wefentlich verdanken, auch dieſes Mal 
bier wieder vereinigen. Es haben daher die Herren Muſik-Directoren Otto Goldſchmidt 
aus Londen und Julius Taufh von bier die Leitung der Aufführungen freundlichit 
übernommen und rau Jenny LindsGoltfchmidt aus Londen, Fräulein von Edelsberg 
aus Berlin, Herr Dr. Gunz aus Hannover, Herr Stockhauſen aus Hamburg ihre aber= 
malige Mitwirkung gütigft zugeſagt. Wir haben es ferner für pafiend gehalten, bei 
der Feſtſtellung des Programımd an diejenigen bedeutenden Männer zu erinnern, welche 
bier in Düffelderf der Reihe nah einen hervorragenden Einfluß auf die Entwicklung 
des mufifalifchen Lebens gebabt haben, und wünſchen wir deßhalb Werke von Mendels— 
fohn, Rietz, Hiller, Schumann und Tauſch zur Aufführung zu bringen. Dieſe Män— 
ner waren feit 1833 der Neibe nach die biefigen Mufits Directoren. Demnach babe 
wir für dad Programm in Aubſicht genommen: Am erften Tage: Duverture „zur 
Weihe des Haufes“ von Beethoven. Meſſias, Draterium von Händel. Am zmeiten 
und dritten Tage: Scenen aus der „Armide” von Gluck. Symphonie Ereica von 
Beethoven. Gantate für Doppelher und Orgelbegleitung von I. S. Bach, Nr. 50 
der Ausgabe der Bach-Geſellſchaft. Muſik zu „Athalia* von Mendelsfchn. Amoll- 
Eoneert für Pianoforte und Orchefter von Robert Schumann. „Pfingften,” Vocalwerk 
von Kerbinand Hiller. Duverturen von J. Nieb und J. Tauſch. Solo-Vorträge. 


* Das neue Barifer Opernhaus, an beffen Vollendung mit Macht ges 
arbeitet wird, übertrifft an Flächenraum ganı bedeutend alle bi ge vorhandenen. 
Es bedeckt 15000 Quadrat: Meter; ihm zunächſt kommt das Königl. Orient Theater in 
Madrid mit 7950 Quadrads Meter, Das Garlosfzelice Theater bat 4750, die Scala 
3720 QuabdratsMeter. Die Größe des Zufchauerraumes und der Bühne fteht übrigens 
nicht in demfelben BVerbältniß zu dem Gefanmtumfange der Gebäude. 


* In Cincinnati ift das bekannte Pike'ſche Opernhaus, das Ältefte im Weſten, 
und Eis zur Erbauung des Crosbvy'ſchen Opernbaufes in Chicago das großartigfte Ge— 
bäude in feiner Art am 23. zum 24. März ein Raub der Flammen geworden. Das 
Teuer entftand —— eine halbe Stunde, nachdem die Zuſchauer das Haus verlaſſen 
hatten. Man glaubt, daß das Feuer durch die Exploſion der ſchlecht verſchloſſenen Gas⸗ 
röhren entſtanden iſt. 


#* Miesbaden erhält am künftigen erſten Mai auch ſein Schiller-Monu— 
ment, doch keine ganze Statue, ſondern nur ein halber Schiller, eine Büſte — zu mehr 
bat das feit 1850 im engeren naſſauiſchen Vaterlande bei Einbeimiſchen und Fremden 
geſammelte Geld nicht gelangt. Auf dem Theaterplatze wird ſie aufgeſtellt, doch nicht 
den Blick dem Muſentempel, ſondern dem Kurhauſe, der Spielbank zugewendet. Kurz— 
ſichtige Wiesbadener ſchütteln hierüber mißbilligend die Köpfe, andere aber finden tiefen 
Sinn in diefem findifhen Spiel. Ein Solcher gab in guter Stunde folgende ſtich— 
baltige Erklärung für das fonderkare Gelüfte Schillers nad den Kurfaale zu fihauen. 
„Warum fol Schiller nicht nach der Spielbank ſehen?“ meinte er, „find doch die Räu— 
ber fein erſtes Stück geweſen!“ — Auch nicht übel! 


* Herr Auguſt Schwibbe, ein ausgezeichneter Oboe=Birtuofe, belgiſcher 
Kammermufifer, lieh fih in Berlin in den lebten Tagen mit Anerkennung hören. Gr 
blies eine große Rantafie für Oboe und Orcheſter von ihm ſelbſt componirt, „„Souvenir 
d’Amsterdam‘‘ , in welcher der Künſtler eine fouveräne Beberrfchung des ungefügen 
Inſtruments an den Tag legte. Eben fo meifterhaft in der Behandlung der Gantilene 
wie in der Ausführung der ſchwlerigſten Staccato's und rapideften Mllegropaflagen er= 
reichte Herr Schwibbe den größten Erfolg in dem mufterbaft reinen Vortrage der Varia— 
tionen über die belgifche Nationalkynıne , die Brabanconne. Das Publicum nabm die 
Keiftungen des Birtuofen, der außerdem Wariationen über ein Mozart'ſches Thema 
lies, mit mwohlverdientem Beifall auf. 


„„* &rau Clara Schumann, melde in Grab mit großem Erfolge concertirte, 
eröffnete am 11. April eine Neibe von Concerten in Laibach. 


* Herr Kindermann aus Münden gaftirt gegenwärtig in Bremen, 
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* Die Angelegenbeit der großen Oper in Paris hat noch ein Mal 
Hbangirt, Kerr Berrin bat fehließlich doch gefiegt und iſt zum Director ernannt 
werden. Die Meinungsverfchiedenbeit in dieſer Sache zwiſchen dem Mlinifter Rouber 
und dem en Bachiochi fol fo lebhaft geweſen fein, daß der letztere feine Demiffion 
angeboten bat. 


* Fräulein Ubrich aus Hannover hat fih nah Londen begeben, um im 
dertigen philharmoniſchen Eoncerte zu fingen. 


* Fräulein Orgeni von der Königl. Oper in Berlin bat ihr Gaftfpiel in 
London in der „Traviata“ mit günftigem Erfolg begonnen. 


* Fräulein Grün vom SHeftbeater zu Caſſel ift nach ihrem vielverfprechenden 
Gaftfpiele vom 1. September an auf drei Jahre für Die Oper in Berlin engagirt worden. 


* Kür das Fach einer erfien dramatifhen Sängerin am Ham: 
burger Theater wurde das eben dort gaftirende Fräulein Säncher aus Prag 
engagitt. 


* Gineneue fhwediihe Nachtigall, Fräulein Marie Tasratt, wird 
jegt in Paris erwartet, um dort berühmt gemacht zu werden. 


* Kräulein Erneftine Urban, eine Junge graziöfe Tänzerin, hat im Thea- 

tre italien zu Paris in dem neuen Ballet: „La fillamzatta vidacca‘‘ großes Aufs 

feben erregt. Die pilante Blondine bat die „wallachiſche Braut” dargeſtellt, und alle 

— Blätter find voll des Lobes über die graztöſe und kunſtfertige Leiſtung der 
änzerin. 


* Schözchn aegpptifhe Tänzerinnen (Ulmen) werden in Paris ers 
wartet, um in einem Epectafelftüd im Theater der Porte St. Martin aufjutreten. 


* Herr GCapellmeifter DB. Scholz ift wieder in Hannover, er fpielt dert 
am 19. April in einen Wohlthätigkeitsconcert ein Elaviereoncert feiner Compoſition. 


* Charlotte Defner, die rühmlich bekannte ungarifhe Violinvirtuofin, hat 
ihren Aufenthalt für die nächften Monate in Leipzig genommen, um noch einige Stus 
dien bei Herrn Concertmeifter David zu machen. 


* Herri Hofopernfanger Dr. Earl Schmid in Wien murde ber Titel 
eines k. f. Kanmerſängers verliehen. 


* Die talentvolle Bianiftin Fräulein Tina Hey auß Leipzig, melde 
feit einigen Jahren in Hannover ihrer Kunft lebt, bat fih mit dem Sanitätsrath Dr. 
Gazert in Harburg verlobt. — 


* Die Sängerin Fräulein Gericke von der Königl. Oper in Berlin 
wird am 30. April zum lebten Male auftreten und ſich dann verheirathen. 


* Fräulein Cafati, Seletänzerin an der Königl. Bühne in Berlin, wird 
fich im nächften Monat mit dem Gapellmeifter der italienifchen Oper in Warſchau, Herrn 
DOrfini, verbeirathen, aber die Bühne erft im October verlaffen. 


%* An Branffurt a. M. wurde am 11. April der befannte einftige Helden 
tener Eppich, früber Mitglied der Frankfurter Oper, zur Ruhe befiattet. Einzelne 
feiner früberen Gollegen gaben ihm das Geleite. Eppich war in feiner Blüthezeit ein 
vielgerühmter und hoch bezahlter Künftler, ein gefuchter Gefellfchafter. Er verlor feine 
fhene Stimme in Folge deffelben Kalsleidens, das ihm fpäter den Tod brachte, trat 
in eine Fleinbürgerlihe Carriere zurüd und — ward vergeffen ! 


* In Wien farb am 11. April der Flötenvirtues Johann Sedlazet 
im Alter von 77 Jahren. 


* rau Rettich, die berühmte Schaufpielerin und eines der hervorragendſten 
Mitglieder des Burgtbeaters in Wien ift am 11. April geftorben. 


* Frau Therefe Deffoir, geb. Raimann, eine der vorzüglichſien Schau⸗ 
—— und früher eine Zierde der Leipziger Bühne iſt in Mannheim am 8. April 
geſtorben. 
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x Zut feuchten Elarinette. In Gotha giebt es eine Kneipe, die den Nas 
men „Zur feuchten Glarinette” führt. Die Dlitglieder der Herzogl. Hofcapelle näm— 
lich, welche zur Winterfaifon ven Coburg nad Gotha berufen werden, find im Schloſſe 
Friedenſtein gleichfam einquartirt. Da nun das Bier in Coburg fehr gut und billig, 
dagegen aber in Gotha ſchlecht und theuer ift, fo bat der erfte Elarinettijt die Lieferung 
Eoburger Bier für feine durftigen Collegen übernenımen und bat ſich aufer dieſen 
viel confumirenden Herren auh manchmal Beſuchs von Nichtmufitern zu erfreuen. So 
waren kürzlich zwei fremde Eollegen in die „feuchte Clarinette“ eingeladen worden, melche 
jedoch den Weg dorthin nicht gleich finden Fonnten. Zufällig begegnete ihnen eine hoch— 
ſtehende Perfon, die eben aus dem Schloffe kam. Die guten Mufiter hatten nun nichts 
Eiligeres zu thun, als dem ihnen unbefannten vornehmen Kern nach der „feuchten 
Glarinette” zu fragen und fie wurden auch vollkommen zurecht gewiefen. 


* Biel verlangt. Die englifge Zeitung „Musical world‘* bringt folgende 
Annonee: „Es wird ein tüchtiger Kutfcher gefucht; er muß gut fahren und fih auf 
Pferde, Wagen u. f. w. wohl verfiehen. r muß arbeitfam, ruhig, amftändig und 
von ſanftem Character fein. Er muß auch die Noten kennen und gut fingen. Tenor 
wird vorgezogen. Berheirathet oder Junggefel. Wenn er verheirather it, muß feine 
Frau Wüfcherin fein. Adrefien beim Rev. C. D. Longy Yorkſhire.“ 


* Ein probefhenuer Sänger Er hatte jeden Tag eine andere Ausrede in 
Bereitfchaft, um fein Ausbleiben von der Probe zu reihtfertigen. Bor Kurzem erhielt 
der Director wieder einen Brief von dem Sänger, in welchem er erklärt, er fei heute 
Pte zur Probe zu kemmen, da er beichten gehe. Der Sänger aber war fein — 

atholik. 


* Einem Drcheſtermitglied, welches Roſſini fein Leid klagte, daß die No— 
ten der Liszt'ſchen Meſſe nicht zu leſen ſeien, gab der Maeſtro lächelnd zur Antwort: 
„L'Abbé compose maintenant des messes, Ber s’habituer de les ıire!‘* (Liszt 
componirt jegt Meſſen, um fi daran zu gewöhnen, fie zu lefen.) Der Witz machte 
in muſikaliſchen Kreifen Glück. 


* Ein Bivier des achtzehnten Zabrbunderts. 1725, am 24. Juli, 
ließ fih zu Frankfurt a. M. ein Horn-Virtuoſe hören, den man mohl mit Recht einen 
Vorläufer Vivierb nennen darf. Seine Anzeige, mit der er die Liebhaber Krankfurts 
in fein Concert zu loden verfuchte, lautete: „ — was maaßen der berühmte auswärtige 
Virtuosus entfäloffen ein Wunderwürdiges Concert anzuftellen, geflalten er auf eine 
nierhörte und den menfchlichen Begriff uͤberſteigende Art, auff such Waldhörner 
mit ordinairen Mundftüden Prim und Secund, oder hoch und niedrig zugleich blafen 
und das, was zwo Perfohnen fenft gewöhnlich verrichten müffen, Er allein praestiren 
wird, und zwar fo vollfommen, day die fehmerften Sprünge, Lauff-Werk, Chasses, 
Solo allein, Ourerluren, Goncerten und Partien, gang ungeswungen und fonder Be— 
ſchwerde angebracht, wird hören laffen. — Entree: einen halben Gulden ꝛc.“ — Wenn 
Hr Mann das Blafen fo gut verfland wie das Klappen, fo muß er ein ganz audges 
zeichneter „Virtuoſus“ geweſen fein! — 


Signalkaften. 


G. St. in W. Sie find im Irrthum, mir lichen Sie ganz unverändert und Nier 
mand bat Sie in Miperedit gefegt! Alſo verbannen Sie die Gedanken und 
wo möglich auch das roth carrirte Briefpapier. — 8. B. in G. Es f fein Raum für 
dergleichen RaudsLorals Abhandlungen vorhanden. Kurze Notizen über Thatſächliches 
find willkommen. — T. H. in H. Die befin Glückwünſche. — E. D. in M. Mit 
Dank abgelehnt. — Uba in Firenze. Wo bleiben die Kleinen Nachrichten, Opern 
tepert. 20.2 — V. in N. Weber umfonft, noch zur Hälfte, fondern nur um den vollen 
Mreis können wir Ihr wen aufnehmen. — U. W. inD. Bezog fi nicht auf Sie, 
Das % war eben fein A.! Es mar die Antwort auf einen terlauten Brief aus Dres— 
** ünſchen Sie vielleicht noch mehr zu wiſſen, fe reifen Sie zur Leipziger Dſter⸗ 
meſſe! 
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Ankündigungen. . 
Der schlesische Süngerbund 


hat auf sein „Preis-Ausschreiben‘‘ vom l. Januar e. 22 Concnhrrenz-Arbeiten zu- 
geschickt erhalten. Die königlichen Musikdirectoren J. Schäffer in Breslau, B. 
Kothe in Oppeln und J. H. Stuckenschmidt in Brandenburg a. H., welche als 
Preisrichter fungirten, erklären einstimmig die Gomposition zu Schiller’s Gedicht 
„Die Macht des Gesanges‘‘ mit dem Motto ‚‚Cedo meliori‘‘ für die beste unter 
den eingegangenen Arbeiten. Sie erklären ferner: es sei diese Gomposition 
„geeignet als eine wahrhafte Bereicherung der Literatur des deutschen Männer- 
gesanges angesehen zu werden.‘‘ — Da wir somit die gestellte Bedingung er- 
füllt sahen, öffneten wir das Convert. Der Name des Siegers ist: 
Professor Dr. Faisst, Musikdirector in Stuttgart, 

und wird demselben der ausgesetzte Preis von &0 Thir. zuerkannt. 

_ — bezeichneten die Herren Preisrichter als lobender Erwähnung 
würdig: 

1. Frühlingshymne. Motto: Wall hernieder, Geist der Stärke. 

2. Das Göttliche. Motto: Tu quod sis, esse velis, nihilque malis. 

3. Es lebt ein Geist. Motto: Vaterland! Heimath! Theure Klänge etc. 

4. Die Geister der alten Helden am Tage der Auferstehung. Motto: Wer für 

die Freiheit kämpft und fällt ete. 

5. Schlachtgesang der Barden. Motto: In magnis voluisse sat est, 

Falls uns die Componisten dieser Werke dazu ermächtigen, werden wir die 
betreffenden Couverts öffnen und ihre Namen veröffentlichen. Die übrigen Ar- 
beiten bitten wir längstens innerhalb 3 Monaten zurückzufordern, 

Neisse, den 11. April 1866. 


Der Ausſchuß des ſchleſiſchen Sängerbundes. 


Stuckenschmidt. Scholtz. Vogel. Nixforf. Neugebauer. 





v 
„ 
Im aarg. Scyullehrer-Seminar 
in Wettingen 
ist durch Hinschied die Stelle eines Gesang- ul Musikleh- 
rers sowie Organisten erledigt und wird zur Wiederbesetzung 
andurch ausgeschrieben. Ä 

Jährliche Besoldung: Fr. 2000 bis Fr. 2500 nebst Wohnung und 
Pflanzland. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre Anmeldungen im Begleit der 
reglementarisch vorgeschriebenen Zeugnisse über Alter, Studien und 
Leumund allfällig sonstiger Ausweise in pädagogischer Beziehung und 
einer kurzen Darstellung ihres bisherigen Lebens- und Bildungsganges, 
der unterzeichneten Erziehungsdirection bis und mit dem 12. Mai nächst- 
hin einzureichen, 


Aarau, den 14. April 1866. 


Für die Erzießungsdirection: 
Frikker, Directionssecoretär. 
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— — 


In dem Erzlehungs-Iustitut Noorthey in Holland 


wird gesucht für 1. Mai ein Musiklehrer gegen 600 Gulden jährlich. 
— franco an Herrn Franz Wagner, Buchhändler iv 
eipzig. 





— — — 


Ein Lellist (Solospieler) 


sucht eine Stelle au einem Hoforchester. Näheres bei 
Herrn Jos. Aibl in München. 


Preis- Medaillen der Ausftellungen 
Dresden 1840, Berlin 1844. Leipzig 1850. 
London 1651. London 1862, Stettin 1865. 


Pianoforte-Fabrik 


Breitkopf & Härtel 
| in Leipzig, 





Preise: 

Concertflügel, grösste Gattung, 7 Oct. » x. 0...“ 650— 700 Thlr. 
— „ — zweite Gattung, 7 Ott.» 2 2 2 0 0 0.» 500-550 ., 
Stutzflügel, erste Gattung, 7 det. De a —— 400-425 „, 
— ., — zweite Gattung, 7 Oct. . » 2 00 — 330—350 „, 
Tafeiform, parallele Saiten, 7 Oct...» 2 2 000.“ 260—280 „, 
— „ — reuzsaiten, 7 öei. ur ru Se a TE 250—270 „,, 
— u. — arallele Saiten, 8°%/, Oct. „2 ee ee.“ 225—230 „, 
Pianinos, schrägsaitig, 7 Oct. . ». 22 ee ne. 270—300 „, 
— ,,—  vertiealsaitig, 7 Oct... 2 oe. 0. . 250-270 „, 


In Mahagony, Nussbaum und Palisander. 


für Mufiker. 


Unterzeichneter empfiehlt von gutem Holz schön gearbeitete Cla- 
rinetten-Blätter a Dutzend 1 Thlr. Bei grösseren Bestellun- 
gen angemessenen Rabatt. 

Auch werden Bestellungen von ausgesucht guten Fagott- und 
Oboeröbren à Stück 5 Ngr. sofort und gegen Baar-Einsendung oder 


Postnachnahme besorgt. 
T. Gentzsch, 


Mitglied des Stadtorchesters in Leipzig. 
Dresdner Strasse No, 19, Ill. Etage. 


Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 

Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) _ 


— — 
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Im Verlag von J. &. Bössenecker in Regensburg ist 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der 


musilnlischen Dergangenheit 
bayrischer Städte. 
Musikgeschichte 


Stadt Regensburg. 


Aus Archivalien und sonstigen Quellen bearbeitet 


Dr. Dominicus Mettenleiter. 


Lex. 8. geh. 2 Thlr. 

Auf dem Gebiete der Musik dürfte dieses Werk eine der wichtigsten Er- 
scheinungen der Neuzeit sein und für jeden musikalisch Gebildeten so wie für 
Bibliotheken von unschätzbarem Werthe. 

Dem Herrn Verfasser gingen die anerkennensten Zuschriften von berühmten 
Autoritäten zu, worunter wir wegen Raumersparung nur die eine des Herrn C. 
F. Becker, ehemals Professor am Musik-Conservatorium zu Leipzig mitthei- 
len, in selber heisst es: 

„Mit Ihrer Musikgeschichte der Stadt Regensburg haben Sie sich ein Denk- 
mal gesetzt, welches sich so lange in gleichem Werth erhalten wird, wie nur 
das Beste was in diesem Fache geleistet worden ist. Was mir seit langen 
Jahren nicht geschehen ist, ereignete sich mir mit diesem Buche — ich konnte 
mich nicht davon trennen, denn ich fand auf einer jeden Seite des Neuen, des 
Interessanten so viel, dass ich ganz festgebannt war und zugleich die ganze 
Ausarbeitung hat so etwas Eigenthümliches, Ruhiges, Gediegenes und dabei 
Natürliches, ja öfters Ergreifendes, z. B. den Proske, Ihr Bruder, Weigl, Em- 
merich, Raselius ete., wie man nur selten — und ich bin in der Literatur nicht 
unbekannt — oder gar nicht findet. Dank Ihnen für das trefliche Werk! So 
muss man über Geschichte schreiben. Sie zeigen sich als tüchtiger Gelehrter 
in dem Iten Theil und als Forscher und Sammler und geistreicher Schriftsteller 
in dem ganzen Buche. 


Im Verlage der Buch- und Musikalienhandlung F. E. C. 
Heuckart in Breslau erschien soeben: 


F'rithjof. 


Scenen aus der Frithjof-Sage von Esalas Tegner 
für Maͤnnerchor, Solofimmen und Orcheſter 
cumponirt and Frau Clara Schumann in Verehrung zu- 
geeignet von 


Max B ruch. 


Partitur 7% Thir, nette, Orchesterstimmen 134 Thblr. netto. Clavier- 
Auszug 25 Thlr. Chorstimmen 20 Sgr. Solostimmen 10 Sgr. Text- 
buch 2 Sgr. 
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Violinschule 


Ferdinand David. 


Complet, cartonirt . . . . Pr 6 Thlr. — Bet 
Erster Theil: Der Anfänger, apart are DR RU 
Zweiter Theil: Der vorgerückte Bcäliler Schüler... -3 - MW - 


Dur und Moll 


25 Etuden, Capricen und Charakterstücke 
in allen Conarten 
für die Violine allein 


oder mit Pianofortebegleitung. 


Zur höheren Ausbildung in der Technik und im Vortrage 
compouirt von 


Ferdinand David. 


Eingeführt im den ——— J ‚gar Aöln uns Prag. 
Zwei Hef 


Heft 1. Für Violine allein. . . » x». Pr. 2 Thlr. — Nęer. 
Mit Pianofortebegleitung - 
Die Pianofortebegleitung Be ...- 
Heft 2. Für Violine allein. . . ....- 
Mit Pianofortebegleitung - 
Die Pianofortebegleitung allein - 


— — — — — — — 


In unserm Verlag erschien: 


Quartett in Esdur 


C. von Dittersdorf, 
für Pianoforte zu vier Händen 


und als Duo fir di en und Bioline 


bearbeitet von L. Schubert. 
Preis des Ahändigen Arrangement 1 Shlr., des Duo 14 Chir. 


Praeger & Meier. Bienen 
Durch alle Musikalienbandiungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


8 t l l Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
| Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thir. 
6; c er Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


F. E. ©. Leuckart in Breslau. 


Thir. Sgr, 
Berthold, Hermann, Op. 4. Geistliches Chorlied. Gedicht von 
Gottfried Kinkel für Sopran, Alt, Tenor und Bass mit Begleitung 
der Orgel oder des Pianoforte, Partitur und Stimmen . 2... — 22) 
— — Op. 5. „Ihr Palmen von Bethlehem“, Weihnachtsgesang. 
Aus dem Spanischen von Emmanuel Geibel für Sopran-Solo und 
emischten Chor mit Begleitung der Orgel oder des Pianoforte. 


arlitur und Stimmen ee ne. ee Bl 
Bruch, Max, Up. 23. Frithjof. Scenen aus der Frithjof- Sage 
von Esaias Tegner, für Männerchor, Solostimmen und Orchester. 

Partitur. Gebunden. . . eto 7 15 


* * ” * 3— * ” * “ * * * n 
Brunner, €. T., Op. 469. Drei Rondos über Motive der Oper: 
„Loreley“ von Max Bruch für das Pianoforte. Gomplet . . » . — 17 
— — Op. 469. Idem in einzelnen Nummern. 
Nr. 1. Lied der Winzerinnen. Nr. 2, Chor „Rührt euch 
frisch.‘ Nr. 3. Winzerchor . . . 2. 2 220 i 
Haydn, Joseph, Violin- Quartette, für Pianoforte und Violine be- 
arbeitet von Georg Vierling. Serie I. Op. 76. Dem Grafen Er- 
dödy leg 
r. 5 in D. Nr. in E... ia 
Mozart, W. A., Symphonien für Pianoforte und Violine bearbeitet 
von Heinrich Gottwald. 
Nr. 10 in C. Nr. I in B. Nr. 12 in Gmoll . ». ». . .3 110 
Hiermit ist diese Gollection abgeschlossen. 
Beynald, Georg, Op. 6. Bilder in Tönen für Pianoforte. 
Mr, 5, Bebilieln . . oe on 2 0 2 nn 
Bossini, &., Arie: „Gujus animam gementem‘‘ aus „Stabat mater‘‘ 
für Violine mitBegleitung des Pianoforte bearbeitet von A. Börner — 15 
‚ Sängerhalle, Deutsche. Auswahl von Id ge ser für vier- 
stimmigen Männergesang, gesammelt und herausgegeben von 
Franz Abt. In Partitur und Stimmen. 
Dritter Band. Fünfte Lieferung. Inhalt: Das Drüben von F. 
Gustay Jansen. — Sängermarsch von E. $. Engelsberg. — 
An die Sonne von Ü. Zabel. — Der brave Grenadier von F. 
Gustav Jansen. — Abschied von J. Wit . . » . . netto — 20 


Ferner erschien so eben: 


Lorenz, BDr., Franz, Haydn, Mozart und Beethoven’s Kirchen- 
musik und ihre Gegner. Geheflet . . . 2 2 2 2 ee. — 1 





In meinem Verlage erschien soeben: 


Tägliche 


Studien u. Horn 


mit einem Vorwort von 


Ad. Lindner und Schubert. 
Lehrer für das Horn, und Mitglied des Musikdirector. 
Leipziger Theater- und Gewandhaus- 

concert-Ürchesters, 


Pr. 1 Chir. 10 gr. ® 
Leipzig. €. F. Kahnt. 
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Neue Musikalien 


im Verlage der 


Trautwein’schen Buch- und Musikhandlung 


in Berlin. 
Bach, . S., Passions-Musik nach dem Evangelium Johannes, Chorstimmen 
ı r, 


Baumfelder, F., Op. 118. Trosiöme Serenade p. Pfte. 20 F 
— — Op. 130. Souvenir de Dresde. Valse gracieuse p. Pſte. 20 er: 
— — Op. 131. Souvenir de Londres. Mazourka elegante p. Pfte. 17} Ngr. 
Blumner, M., Op. 16. Das Vaterunser, für 8stimmigen Chor. Partitur und 
Stimmen I Thir. 
Bradsky, T., Op. 25. Drei Lieder f. I St. m. Pfte. No. I. Vorsatz. 71 Ngr. 
No. 2. He sä mi so vel. 10 Ngr. No. 3. In der Ferne. 74 Ngr. 
Buchholz, O., Vier zweistimmige Lieder m. Pfte. No. 1. Nun ist der Tag 
eschieden. 71Ngr. No. 2. Juchhe! 10Ngr. No, 3. Schneeglöckchen. 74 Ngr. 
o. 4. In dem Himmel ruht. 7} Ngr. 
Commer, F., Musica sacra. Gantiones XVl. XVII. saeculorum praestantissi- 
mas quatuor pluribusque vocibus accommadatas etc. Tom. X. 5 Thir. 
Costa, M., (uarteito a Ganone. Trova un sol mia bella Chlori, con Pfte. 
Partitur und Singstimmen 20 a 

Dornheckter, R., Op. 2. Zwei Ulavierstücke in poliphoner Form. 174 Ngr. 

— — Op. 4. Pensees amoureuses. Nocturne p. Pfte. 20 Ner. 

Massler, M., B,., Kirchengesänge, Psalmen u. geistliche Lieder auf die ge- 
meinen Melodien mit 4 Stimmen simpliciter gesetzt. Neu herausg. von G. 
W. Teschner. 2 Thilr. 

Hauer, C., Drei Lieder für 1 Mittelstimme m. Pfie. 121 Ngr. 

Heinold, L., Op. t#. Trois Morceaux de Salon p. Pfte. 15 Ngr. 

Hertel, P., Flick und Flock's Abenteuer. Ballet. 
Daraus: Potpourri, arr. p. Pfie. a 4 mains, 1 Thir. 15 Ngr. 
Op. 33. Feuerwehr-Galop, arr. f. Violine u. Pftie. 124 Ngr. 

— — Op. 34. Herzklopf-Polka, arr. f. Violine u. Pfie. 7$ Ngr. 

— — Up. 84. Polka, arr. f. Pfte. 73Ngr. Op.85. Quadrille, arr. f. Pfte. 10Ngr. 

Klein, B., rn. Gesänge für Männerstimmen, herausg. von Erk und 
Ebeling. Hfi. 7. 4 Ngr. 

Mrause, T., Op. 1. Drei Lieder f, Sopran, Alt, Tenor u. Bass. Partitur und 
Stimmen 15 Ngr. 

Kullak, T., Op. 118. Nuit et matin p. Pfte. No.1. Mignonne. Valse. 171 Ngr. 

Muntze, ©., Der Sängerchor für Kirche und Schule. 16 Motetten f. Sopran, 
Alt, Tenor u. Bass. Chorstimmen I Thir. 20 *— 

Küster, H., Vier Oden des Horaz, f. Männerchor. 

Liebig, J., Op. 22. Nachtigall-Polka f. Pſte. 7} Ngr 

Mohr, H., Op. 12. Gruss an Dresden, f. 4stimmigen Männerchor m. Orchester 
od. Pfte. Partitur und Stimmen 27] —* 

—— E., Up. 20. O komm zum Tanz. Walzerlied f. Sopran m. Pfte, 
15 Ngr. 

Polko,C., Drei Lieder f. 1 St. m. Pfte. No. 1. Herbstlied. 10 Ngr. No. 2, 
Es fällt ein Stern. 121 Ngr. No. 3. O darum ist der Lenz. 10 Ngr. 

Hadecke, M., Op. 7. Abendfeier. Lied f, Sopran, Alt, Tenor u. Bass. Par- 
titur u. Stimmen 15 Ngr. 

— — Op. 8. Singevöglein und Sommervöglein. Zweistimmiges Lied f. Frauen- 
chor od. Solostimmen m. Pite. Partitur und Stimmen 15 Ner. 

Behfeld, E., Op. 2}. Au bord de la mer. Pitce caracteristique p. Pfie. 20 Ngr. 

— ausgewählter Gesänge f. Männerstimmen. Pariitur und Stimmen, 
No. 17. Slawitzky, P., OR 8. Ständchen. 74 Ngr. No. 18. Mohr, H., 
Op. 18, Bannerlied. 7} Ngr. No. 19. Mohr, H., Op. 9. Wanderlust. 7} Ngr. 


Parlitar 5 Ngr. 


No. 20. Mohr, H., Op. 10. — 15 Ner. 
Saro, H., Dr: 46. Quadrille militaire p. Pfte. 121 Ngr. 
— — Op. 48. Deäilir-Marsch f, Pfte. 10 Ngr. 


Schaureth, M. v. Drei Lieder f. 1 St. m. Pfte. 20 Ngr. 
Stadler, M., Der 23. Psalm: Gott ist mein Hirt, ſ. Mezzo-Sopran m. Pfie, 


74 Ngr, 
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Succo, A., Op. 12. Lieder des Herzens und der Natur, f. 1 St. m. Pfte. 20 Ngr. 

Teschner, & W., Musica scelta. Auswahl von Gesängen altitalienischer 
Meister. No. 1. Siciliano di Pergolese. 10 ER: No. 2. Ganzonetta di Stra- 
della. 7} Ner. No. 3. Canzonetta di Scarlatti. 10 Ngr. No. 4. Canzonetta di 
Scarlatti. 74 Ngr. No. 5. Arie per Gontr. di Tenaglia. 74 Ngr. No. 6. 
Duetto di Tenaglia. 10 Ngr. 

Tiemann, F., Souvenir-Polka f. Pftie. 5 Ngr. 

Veit, A., Op. 4. Fest-Marsch f. Pfte. 10 Ngr. 

Voigt, F. W., Op. 37. Blumen-Märchen. Polka-Mazurka f. Pfie. 10 Ngr. 

— — Up. 38. Lach-Polka f. Pfte. 74 Ngr. 

Waguer, E. D., Op. 34. re Sechs leichte u. brillante Fantasien 
über beliebte Lieder, f. Pfte. No. 4. Du kleines blitzendes Sternelein. 17} Ngr. 

Wuerst, R., Op. 46. Vier Gesänge m. Pfte. No. 1. Dornröschen. 7} Ngr. 
No. 2. Mütterlein, sprich, 7} Ngr. No. 3. Heimweh. 7} Ngr. No. 4. Fröh- 
liche Fahrt. 5 Ngr. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Perles Musicales. 


Sammlung kleiner Klavierstücke 
für Concert und Salon. 


1. Bach, Joh. Seb., Gigue, Bdur. 5 Ngr. — 2. Bach, Joh. Seb., Rondo, Cmoll, 
5 Ner. — 3. Mendelssohn Bartholdy, Felix, Präludium, Hmoll, aus Op. 35. No. 8, 
74 Ngr. — 4. Schumann, R., Reconnaisance, Asdur, aus Op. 9. 5 Ngr. — 5. 
Schumann, R., Promenade, Desdur, aus Op. 8. 5 Ngr. — 6. Paradies, P. D,, 
Toccata, Adur. 5 Ngr. — 7. Reinecke, C., Gourante, Dmoll, aus Op. 57, No. 2, 
5 Ngr. — 8. Reinecke, C., Ländler, Asdur, aus Op. 57, No. 3. 5 Ngr. — 9. 
Eckert, O., Characterstück, Ddur, aus Op. 17, Ne. 4. 5 Ngr. — 10. Liszt, F., 
CGonsolations, No. 3, Desdur. 10 Ngr. — 11. Liszt, F., Consolations, No. 5, Edur. 
74 Ner. — 12. Schumann, R,, Romanze, Fisdur, aus Op. 28, No. 2. 5 Ngr. — 
33. Schumann, R., Träumerei, Fdur, aus Op. 15, No. 7. 5 Ngr. — 14. Bach, 
Joh. Seb., Scherzo, Amoll. 5 Ngr. — 15. Bach, Joh. Seb., Aria, Ddur. 5 9* — 
16. Klengel, A. A., Ganon und Fuge, Esdur, aus den Ganons und Fugen Bd. 1, 
No. 7. 121 Nr. — 17. Klengel, A. A., Canon und Fuge, Ddur, aus den CGanons 
und Fugen Bd. Il, No. 5. 10 Ngr. — 18. Reinecke, O., Mazurka, Gmoll, aus 
Op. 15. 5 Ngr. — 19. Schumann, R., Am Camin, Fdur, aus Op. 15, No. 8. 5 Ngr. 
— 20. Schumann, R., Kind im Einschlummern, Emoll, aus Op. 15, No.12. 5Ngr. 
— 21. Bach, Job. Seb., Praeambulum, Gdur. 74 Ngr. — 22. Bach Joh. Seb, 
Echo, Hmoll. 5 Ngr. — 23. Klengel, A. A., Canon und Fuge, Dmoll, aus den 
Canons und Fugen, Bd. Il, No. 6. 12} Ngr. — 24. Klengel, A. A., Ganon und 
Fuge, Gmoll, aus den (anons und Fugen, Bd. II, No. 16. 10 Ngr. — 25. Schu- 
mann, R., Valse noble, Bdur, aus Op. 8. 5 Ngr. — 26. Schumann, R., Valse 
allemande, Asdur, aus Op. ©. 5 Ngr. — 27. Schumann, R., Pappillons, Bdur, aus 
Op. 9. 5 Ngr. — 28. Weil, 0., Allegretto grazioso, Fdur, aus Op. 4, No. 1. 
74 Ngr. — 29. Weil, 0., Danse serieuse, Gdur, aus Op. 3, No. ı. 71 Ngr. — 
30. Klengel, A. A., Ganon und Fuge, Adur, aus den Ganons und Fugen, Bd. II, 
No. 19. 10 Ngr. — 31. Klengel, A. A., Ganon und Fuge, Adur, aus den Ganons 
und Fugen, Bd. ı, No. 19. 10 Ngr. — 32. Chopin, F., Prelude, Fisdur, aus Op. 28. 
No. 13. 5 Ngr. — 33. Chopin, F., Preiude, Desdur, aus Op. 28. No. 15. 7} Ngr. 
— 34. Jadassohn, $., Air de Ballet, No. 3, Adur, aus „Bal masque‘‘, Op. 26. 
5 Ngr. — 35. Jadassohn, $., Air de Ballet, No. 4, Fdur, aus Op. 26. 5 Ngr. — 
36. Bach, Joh. Seb., Fantasia, CGmoll. 7} Ngr. — 37. Field, J., 4e Notturno. 
Adur. 10 Ngr. — 38. Field, J., 5e Notturno. Rdur. 5 Ngr. — 39. Schumann, R., 
Chopin. Asdur, aus Op. 9. 5 Ngr. — 40. Clementi, M., Adagio sostenuto, Fdur, 
aus dem Gradus ad parnassum, Bd. 1. No. 14. 74 Ngr. — 41. Heller, St., Prälu- 
dium. Adur, aus Op. 81. Heft I, No. 7. 5 Ngr. — 42. Heller, St., Präludium. 
Desdur, aus Op. 81. Heft 2, No. 15. 5 Ngr. — 43. Czerny, Ch., Andacht (Devo- 
tion), Hdur, aus den 24 Etuden, Op. 692. No. 18. 5 Ngr. — 44. Bach, Job. Chr., 
Andante, Esdur. 7} Ngr. (Wird fortgesetzt.) 
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Opern für das Pianoforte u Händen 


eingerichtet. 


Auber, D. F. E., Die Sirene. . » : 22000 nn % Pr 
Beethoven, L. van, "Du. 78. EMO. > 2 0 0 0 ne 5 — 
— — Op — Ourverture, Gesänge und Zwischenacte zu Goethe’sEgmont. 2 — 
Bellini. FT Tr RETTEN , 31 
{08 Aeti ed 5 Mentsckl. - - 0 2 0 00 0 0 0 nn 3 15 
rubini, L., Ali Baba. 00 0 nn 0a 8 — 
— ——— Medea. ... . 2 Rh 8 a a ⏑ 08⏑ ⏑ hr e 6 und 
Donizetti, &., Lucrezia Borgia. - : 2 0 m er ne er 0. 5 — 
©luck, J. ©. v., Iphigenie in Aulis. . » 2 2 2 2 20 .. 5 — 
— — n KREBS: — 3 10 
Br a et Bi —— 315 
— — BIBUS. se. 0. 32 3 a 8 + 2 nn 0 bb [8 a a yg 5 — 
— — as und Zarydiee.. 4 — 
Halevy, F., 6uldo und Einerra. . . ... I er 7935 
Lortz ng, A Zzaar und Zimmermann. . » 2: 2 2 2 2 2 0. s: — 
— — u dschütz oder die Stimme de der Natur. a a a 6 — 
— — © 7 SE En BE Ne ar vn 5 — 
— — Der Waffenschmid. . a a ee de .. 5 — 
Marschner, H., Des Falkners 0 A — 
Mendelssohn Bartholdy, F., Op. 61. Musik zum Sommernachts- 
Ka von Shakspearern. — 


— — Op. 98. am des ersten Actes aus der Oper: Loreley. ie 1 


10 

Meyerbeer, &., Die Hugenotten. . » 2 2 2 2 2 2 00. 8 — 
— — Der Prophet. a ee ee a ech ka —10 — 
Mozart, ww. A. Don Juan — ee —4— “ . ⸗ “ 4 a 
Schmidt, — a ee Ee 5 — 
Wagner, B 1 A er 7 — 
- Den. ua 10 — 


Bei L. Massute, Hofmusikalienhändler ; in Frankfurta. O., 
erschien soeben: 


Album für Militäirmusik. 


Eine Sammlung der neueflen Drigina@Miärfche und Tänze in 
Partitur für Infanterie: und Blechmufik. 
Herausgegeben und für schwach- nnd starkstimmige Besetzung arrangirt 
von 


= 
Kapellmeister im 1. Posen’schen Inft.-Regmt. No. 18. 
1.2.3. Preis a Heft 1 She. 10 Ser. 
Das erste Heit enthält 2 Märsche, J Polka und I Galopp 
Das zweite „, u MR 1 ,„ und I Polka- Mazurka. 
Das dritte „ „3 und I Galopp. 
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Wiener mufitalifche Skizzen. 


Krieg, Unruhe, Selbſtmorde und mehr oder weniger audgebehnte Pleiten Bilden im 
Augenblick ungefähr die Signatur der Zelt, Wien ift des ewigen Nergelnd und ber 
unfruchtbaren Rabulifterei fatt und möchte endlich einmal wiffen, wohin wir fleuern, 
Es ift auffallend, da in einer politifch fo aufgeregten Epoche die Menſchen Zeit finden, 
an die Muſik zu denken. ber fie find einmal fo eigenthümlich organiſirt. Dan ift 
politifch höchſt empfindlich und nervös, einmal zu Friedenbküſſen und dann wieder zum 
Dreinfhlagen geneigt, und bei alledem fpielt das Intereffe für die Kunft doch eine fo 
große Nolle, daß ein wichtiges Concert, ein neues Theaterſtück oder auch die Beerbigung 
eines beliebten Künſtlers ficher immer gewaltige Menfchenmaffen zuſammenführen. 
Möglich, daß auch gerade der Ueberdruß an den leidigen Welthändeln jede Ablenkung 
von der allgemeinen Gedanfenrichtung willkommen heißt. Genug, die Oper macht gute 
Gefhäfte und das Monſtre-Concert zum Beften des Mozart-Denkmals war gleichfalls 
außerordentlich beſucht. 

Sm Opernhaus wandeln die „Afrifanerin” und die italienifche Oper friedlich nebene 
einander ber. Beide machen gute Gefchäfte und Halten das Intereſſe des Publicums 
in Athem. Schon drei Afrifanerinnen haben fih uns prafentirt: Fräulein Bettelheim, 
Frau KainzePraufe und endlich Fräulein Stehle aus Münden. Fräulein Steble hat, 
troß der gefährlichen Vorgängern, welche Fräulein Bettelheim repräfentirt, fehr anges 
ſprochen. Die Friſche und Energie ihrer Auffaffung und mande tüchtige Gefangs« 
leiftung ließen es ihr an Anerkennung nicht fehlen. Wie wir gleich Anfangs prophes 
zeiten, befeftigt ſich die „Afrikanerin“ immer mehr im Repertoir, womit mir jedoch nicht 
eine einzige Bemerkung über den Werth der Meyerbeer'ſchen Muſik zurücknehmen wollen, 
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In Meyerbeers Arbeit ſteckt die Quinteſſenz des für einen weiten Zuhörerkreis der 
Gegenwart Faßlichen. Es iſt gerade ſo viel Gewöhnliches in Bezug auf Erfindung 
darin, daß das große Publicum ſich angeheimelt fühlt und mit bekannten Größen zu 
rechnen vermag, und andererſeits iſt Alles mit fo viel Geſchick und Raffinement in 
frappante farben gefleitet, daß Die alten Bekannten nicht allzu zudringlich erfcheinen. 
Daber allgemeines Wohlgefallen, das nicht einmal „mit den Augen zwinfert“, wenn 
der portugieſiſche Staaterath um die fo nöthige Erleuchtung bei den bimmlifchen Mädhs 
ten in landläufigefhruungbaften Baßphraſen bittet, die man in Wien mit „Hausmeiſter— 
(d. h. Hausbeſorger⸗) Muſik“ zu kennzeichnen pflegt. 

Die Jtaliener hatten einen glänzenden Abend mit Donizetti's köſtlichem „‚Elisir 
d’amore‘‘, deffen Leicht und Inftig perlender Humor bei der ausgezeichneten Vorftellung, 
wie fie durch Fräulein Artöt und die Herren Calzclari, Everardi und Zucchini geboten 
wurde, recht prall und anmuthig hervortrat. Es Tiegt in einer ſolchen italienifchen 
Opera-buffo-Borftellung etwas eigenthümlich Gefundes, ein lebendiges Sneinandergreis 
fen aller Kräfte, ein komiſcher Uebermuth, der an Tollheit ftreift und doch nie ordinär 
wird, Die Begabibeit der remaniſchen Nace zur dramatifhen Darfielung ift in ber 
That eine eminente, jeder Einzelne iſt eigentlich ein Privat: Schaufpieler und fpielt 
fortwährend Komödie, fih felbft und andern zur Unterhaltung. 

Mas den Gefang anbelangt, fo war Fräulein Artöt natürlich eine vortreffliche 
Mina, der nichts zu wiünfchen wäre als etwas mehr Stimme. Das Hinmeggleiten 
über die größten Schwierigkeiten, das häufige Anmenden eines allerdings ausgezeichneten 
Merzavore vermögen nicht über den Mangel an Subftang im Organ der Künftlerin 
volfiändig hinwegzuhelfen. Fräulein Artöt, fein und ätberifch in jeder Bewegung, in 
jedem Ton, binterläßt fchlichlich bei dem Zuhörer die brennende Sehnſucht nach einem 
vollen, marfigen Klang. Wer die Tadolini in ihrer Blüthezeit gebört bat, der weiß 
ganz genau, was ein gefunder, Fräftiger Mezzoſepran für die Adina im „‚Elisir d’amore‘* 
zu bedeuten bat. «herr Calzolari machte mit dem Nemorino einen Hauptſchlag. In 
Geſang und Spiel war er ganz vortrefflih, feine Stimme wurde fühlbar breiter und 
metallvoller, und die Arie des lebten Actes „Una furtiva lagrima‘‘ haben mir nie 
fhöner und wärmer fingen bören. ‚Kerr Calzolari hat fein Drgan in einer Weife aus: 
gebildet, daß ihm das fonft fo fpröde Tener-Material zu Gebote fteht wie einer So— 
praniftin ihr gut gefchulter Sopran. Ausgezeichnet in Gefang und Haltung war wie 
immer ‚Kerr Everardi, jeder Zol ein galanter Sergeant, und Herr Zuchini als Duls 
camara zeigte ſich als die perfonificirte Beweglichkeit und Ausgelafjenheit. Die game 
Dper ging wie aus einem Guß und erregte Behagen und fogar Jubel im Publicum. 

Das MenftresEoncert zum Beſten des Mozart: Denkmals hatte das günftigfte Re— 
fultat, das überhaupt unter dem Umftand, daß man «8, ftatt in einem großen Theater, 
im Medoutenfaal gab, zu erwarten war. Die Sibpläge waren fehr tbeuer. Obgleich 
alles überfüllt war, dürfte aber dech nicht mehr als etwaß über taufend Gulden dent vor— 
geſteckten Ziel zugewendet werden, da bie Sloften einer ſolchen Production im Redoutens 
faal zu boch find. Am Theater hätte man ficher ein weit Iufrativeres Gefhäft gemacht. 

Unter den aufgeführten Tonftüden nennen wir als befonders hervorragend: Mozarts 
Jupiter Sompbonie, welche in ihrer ebenfo großartig angelegten, von Genialität fprühens 
den ald von tiefer Gelchrfamkeit zeugenden Factur nicht leicht ihres Gleichen findet. 
Noffini hatte zwei Stücke: „Weihnacht“ und „Titanenfampf“ eingefandt, die beide fehr 
anfprachen und dem Meifter ein fchmungbaftes Telegramm von Wien zugogen. Das 
berühmte Quartett aus „Cosi fan tutte** gefiel gleichfalls auferertentlih. Einen wah— 
ren Sturm erregte aber die Egmont-Ouverture von Beethoven. Nach fo viel Schünen 
und Effectvollen wußte fie noch das Intereſſe mit aller Macht zufammenzufafjen und 
die Stimmung bis zur Vegeifterung zu fleigern. 

Wien, 24. April 1866. 
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Zweite Haupt: Prüfung am Eonfervatorium der Muſik 
zu Zeipzig. 
Sonnabenb den 21, April 1860 im Eaale bes Gewandhauſes. 
Solo» Spiel und Solo-Gefanz. 


Im Anflug an feine erfte, vor einigen Tagen ber Deffentlichfeit unterbreitete Prüs 
fung, brachte das hieſige Confervatorium im dem am verwichenen Sonnabend flattges 
babten zweiten Zöglings-Examen wiederum verfchiedene Vorführungen auf dem Gebiete 
des Solo» Spiel! und Solo» Gefanged. Die Nomenclatur derfelben, begleitet von 
kurzen Fritifchen Bemerkungen, ergiebt das Folgende: 

Concert für Pianoforte von I. Moscheles (Edur, Op. 64) — Herr Max Blume 
aus Leipzig. | 

Anlagen zu einem wadern Elavierfpieler ließen auß dieſer Leiftung fig herauber⸗ 
kennen; fortgefeßtes eifriges und aufmerkffames Studiren wird aber noch an Fingers 
fräftigfeit und Correctheit Mancherlei hinzuzuthun haben. 


Concert für Violine von W. A. Mozart (Ddur, 1. Satz) — Herr Heinrich 
Meyer aus Bremen. 
Dei dem jungen Manne ift Alles noch im Werden begriffen; bie nächſtjährige 
Prüfung wird zeigen, ob das Gemwordene für feine gute Geigerzufunft Bürgfchaft 
geben Fann. 


Concert für Pianoforle von L. van Beethoven (Esdur, 1. Satz) — Herr Al- 
fred Volkland aus Braunschweig. 

Das Paffagenfpiel des Herrn Volfland zeugte von ſchon recht hübſcher Flottheit, 
und war bei der Rapidität meiftend auch fauber und Mar; mo e8 aber um Erpreffion 
und überhaupt um mehr als das bloße Notensinnehaben fih handelte, da haperte es 
noch beträchtlich. ß 


Concert für Violine von F. Mendelssohn Bartholdy (1. Satz) — Herr Otto 
Wiegert aus Magdeburg. 

Diefer Leiftung fehlte noch zu viel an Glätte, Rundung und Sicherheit, um daß ihr 

eine Höhere Eenfur als „Ziemlich” zuerkannt werden dürfte. Es hatte ganz den An— 

fehein, als ob das Mendelsſohn'ſche Eoncert für Herrn Wiegert noch etwas zu ſchwer fei. 


Concert für Pianoforte von R. Schumann (Amoll) — 1. Satz: Herr Charles 
Swinnerton Heap aus Birmingham, 2. und 3. Satz: Herr Richard 
Kleinmichel aus J——— 

Die beiden Herren haben ſich in ſehr anerfennenswerther Weiſe mit dem Concert ab» 
gefunden. In Beziehung auf die Technik fiehen fie fo ziemlich auf einer Stufe der 
Fertigkeit, vielleicht daß Kerr Swinnerten etwas mehr Delifateffe in feinen Spiele 
bat al8 Herr Kleinmichel. Letzterm ift aber unfres Bedünkens in Betreff des geiftigen 
Erfaffens und Durchdringens der Vorrang zuzufprechen. 


Arie aus ‚Paulus‘ von F. Mendelssohn Bartholdy — Fräulein Helene Bahrdt 
aus Wurzen, 

Ein eigentliches Urtheil über die Dame ift nach vorliegender Leiſtung noch kaum 
abzugeben. Vorläufig ift nur zu fagen, daß fie coloffale Angft zu haben ſchien, und 
als fie diefe eben in etwas überwunden hatte, da mar auch die Arie („Jeruſalem“ ıc.) 
fen zu Ende. Vielleicht giebt und eine der noch hevorftehenden Prüfungen Gele 
genheit, in einem etwas Tängern Gefangftü die Fähigkeiten des Fräulein Bahrdt 
einzufeben. 
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Concert für Violine von H. Vienxtemps (Edur, 2. u. 3. Satz) und Concert 
für Pianoforte von F. Chopin (Emoll, 2. u. 3. Satz) — Herr Gotthilf 
Guhlemann aus Glauchau. 


Für Violine ſowohl wie für Elavier zeigte Herr Guhlemann ein ganz ausgeſproche⸗ 
nes und nicht gemöhnliches Talent; doch dürfte wohl, nah den in Rebe fichenden 
Reiftungen zu ſchließen, der Grad ber Ausbildung, ben er im Clavierfpielen bis dato 
erreicht hat, ein höherer fein, als der im Biolinfpielen. Wenigftens gab er in ben 
Chopin'ſchen Sätzen viel feiner Ausgearbeitetes und Runderes, als in den Vieurtemps’- 
fihen, bei denen ums als bervorragendfte Eigenfchaft ein fehr flottes Starcato ſich be= 
merklich machte, 


Ungarische Fantasie für Violoncell von F. Grützmacher — Herr Au- 
gust Schreiner aus Leipzig. 


Eine Production, der die Spuren der Anfängerfchaft noch fo fehr anhafteten, daß 
ed beſſer geweſen wäre, fie der Deffentlichfeit vorzuenthalten, 


— on Pianoforte von F. Chopin (Fmoll) — Fräulein Minna Wünsch 
aus Leipzig. 
Nah dem, was uns die junge Dame in dem zweiten und dritten Satze de Cho— 


pin'ſchen Fmoll-Eoncert® geboten hat, können mir meiter Nichts thun, als fie zu fer= 
neren fleißigen Studiren aufmuntern, Fünnen aber auch nicht umbin, ihr den Math zu 
ertheilen, dergleichen Sachen wie eben die Chopin'ſchen Eoncerte noch eine ziemliche Zeit 


als zu ſchwer zu betrachten. 
E. Bernddorf. 


Fünfundzwanzig Elavier:Etuden 


(Vorflubien zu ben Werken neuerer Schule) 
Herren Profeffor Ignaz Moſcheles zugeeignet 
von 
Adolf Tenfen. 
Op. 32, 
Drei Hefte. Pr. à 1 Täler. 
Verlag von C. %. Peters, Bureau de Musique in Leipzig. 


Man Kann diefes Werk als eine Kortführung der Stephen Heller'ſchen Etuden 
bezeichnen, und zwar borzugdmeife derjenigen des genannten Meifterö, melde fi mit 
characteriſtiſchen ———— und Paſſagenformen befaſſen. Die Jenſen'ſchen Etuden 
ſpielen etwa zwiſchen dem Genre Hellers und Schumanns und bewähren dabei Formen 
wie ſie in Etudenwerken von Moſcheles, Typen wie ſie in Stücken von Bennett, Brahms 
u. A. mehr und minder ausgebildet zu finden ſind. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
dabei von Seite des Herrn Jenſen kein reflectirendes Zuſammenſuchen und keine Art 
von Nachahmung intentionirt war: vielmehr erſcheint bier Alles als eigene Phantaſie 
und nicht nur als natürlich organifche, fondern auch als edle und feine Formung. 
Wir baben im Grunde nur einen einzigen wefentlichen Tadel für Jenſens Etuden zu 
erwähnen, nämlich den, daß zu Häufige und zu regelmäßige Wiederholungen zmeier oder 
mehrerer Tacte in faft jeder der 25 Etuden vorkommen, mozu ein Beifpiel für, viele 
gleich der Anfang der erften Etude Bietet, mo die erften acht Tarte nur zwei, die nächſten 
acht nur vier, verfchiedenartige enthalten 20. Dagegen haben wir, abgefehen von der 
eben erwähnten Schwäche, die Erfindung in fänmtlichen Etuden als erquifit, die Klang« 
meife ald ungewöhnlich angenehm, den Clavierfag als muſterhaft zu bezeichnen. Im 
Xotalefferte verfchmelgen Ki befeelte Stimmung und folider virtuofer Glanz miteinan= 
der und bieten dieſe Etuden demzufolge für weiter Vorgefhrittene ganz vortreffliche Dil» 
dungs-Elemente. Wir dürfen beffen, dies Werk werde fih die Anerkennung aller 
befferen Elavierjpieler erwerben. 2.8 
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Dur und Moll. 


* Deipzig bat, mie e8 ſcheint, im diefer Meffe auch einmal eine italieniſche 
Saifon, un "2 findet ganz dem itafienifchen Klima gemäf im freien ftatt, aud 
ſcheint e8 dabei ſehr beif und nicht ganz friedlich Beräugehen , mie aus einem Bericht 
des Tageblattes erfihtlih. Es beißt da: „Die Vorftellungen der Staliener auf dem 
Königsplatze, welche letztere daſelbſt allabendlich au den Tönen des Dudelſacks National: 
tänze aufführen, erlitten geftern in Folge verfchiedener Reibungen mit dem Publicum 
fo ernftlihe Störungen, daß die Polizei eingreifen und mehrere Arreturen vorgenommen 
werden mußten. Wie wir hörten, feollte ein Zufchauer beim Ginfammeln anftatt eines 
Geldſtückes einen Stein in die bingebaltene Büchſe geworfen haben, und dies gab daB 
Signal zum Losfhlagen. Die Staliener, fünf an der Zahl, bedienten fi ihrer In— 
firumente und Feldſtühle zum Zubauen, während daß zahlreiche, wie es hieß durch 
Schimpfreden erbitterte Publicum die Schläge in überreihen Maße vergalt. Der 
Kampf, bei dem glücklicherweiſe ernſtliche Verletzungen nicht vorfamen, endete beim 
Einfhreiten der Polizei mit der Flucht der Italiener, deren einer jedoch, ein Neapos 
fitaner, ale Haupträdelsführer, ebenfo ein bauptbetheiligter Kämpfer aus dem Bublicum, 
feftgenommmen nnd von der Polizei mit fortgeführt wurden.” 


Die Herren Bilfe, Bungl und Lumkbye haben ihre zahlreich Befuchten 
Eoncerte im Hotel de Pologne, in der Gentralballe und im Schügenbaufe gefchloffen. 
Die Eoneerte des Seren Mufifdirertor Bil ſe haben durch gediegene Programme und 
deren ercellente Ausführung ihren Rang auch diesmal Kehauptet, 


* Münden. An der Spike des letzten Concertes der muſikaliſchen Akademie 
ftand die Ouverture zu Schiller's Demetrius von V. Lacher. Warum fie gerade au 
dieſem Trauerſpiel gehören fell, ift uns bei ihrer vollftändigen Characterlofigkeit nicht 
Mar geworden. Der fürfilih Lippe'ſche Gapellmeifter Herr Barabeer fpielte hier— 
auf ein Concert für die Violine (Amoll) von Viotti und die „Teufeldfonate* von 
Zartini. Er bewies fi als einen tüchtigen Geiger mit Fräftigem Tone, gefchmadvollem 
Vortrag und ausgebildeter Technif, dem wir nur ein befferes Anftrument münfchen 
möchten. Die Beethoven'ſche Concertarie „Ah perfido‘‘ wurde von Frau Diez mit 
bekannter Virtuofltät, die fich feit Jahren als gleich vorzüglich im Concertfaal wie auf 
der Bühne erprobt bat, gefungen. «Kerr Frank, der Organift an der Allerbeiligen» 
firche, verfuchte feine jungen Kräfte an einer höchſt —— Aufgabe: Choral, Praä— 
ludium und Fuge in Amoll-für Orgel von J. ©. Bach, und beſtand mit Ehren. 
ie beil des Concertes bildete die Sinfonie-Dde „die Wüſte“ von Fel. 

avid. 


* Berlin. In der Dper ſcheint ein ſommerliches Interimiſtieum bevorzuſtehen; 
eine Sängerin entfernt ſich nach der anderen. Frau Lucca, Fräulein Orgeni und 
Fräulein von Edelöberg fingen in der Themſeſtadt; Frau Harriers-Wippern trat auch 
zum legten Mal auf, und Fräulein Gericke fagt den Mufen au Gunften des Gottes 
Gomen Valet. Nur das Ballet regte zu einer fritifchen Beſprechung an. Fräulein 
Eonti bat ihre Gaftrolfen mit der „Solphide“ eröffnet. Das Publicum war, noch er- 
füllt von den Eindrüden der Abfchiedsvorftellung des heimifchen Lieblings, in feinen 
Beifallsäuferungen überaus behutfam, und lief ſich erft im ferneren Verlaufe des Dals 
lets gewinnen, doch zweifeln wir nicht, es werde Kränlein Conti gelingen, fich im 
Berliner Geſchmack, wenn auch nicht in dem Genre des Fräulein Taglioni einaubürs 
gern. — Bei der jebt drobenden Verarmung des Opernrepertoird fol die Zabl der 
Vorſtellungen im Dpernhauſe durch Sophokles“ „Antigone“ mit Mendelsſohns Mufit 
und „Vrecioſa“ vermehrt werden. — Die Pianiſtin Fräulein Eriffa Lie, die in dem 
Kullak'ſchen Inftitut ihre Ausbildung empfangen, veranftaltete vor ibrer Rückkehr in die 
norwegiſche Heimat am Donnerftag Im Saale des Schaufpielbaufes ein zablreih beſuchteb 
Eoneert. Zu der künſtleriſchen Mitgift der Spielerin gehören namentlich eine forgfältige, 
den feinften Contouren der Aufgabe ſich anſchmiegende Behandlung des Tons, mufterbafte 
Klarbeit und Sauberkeit der Figuration, endlich eine Eis in den Fleinften Theil durch— 
fihtige Gliederung des Vortrags. — Am Mittwoch gab der Pianift Herr Ehrlich 
feine zweite Soirde im Saale des Englifchen Hauſes, in der er u, U, ein Thema mit 
Variationen eigener Arbeit vortrug. — Kerr Direetor Engel bat für das Krohl'ſche 
Etabliffement eine große franzöfifche Ballet: und Pantomimiſten-Geſellſchaft zu 
einigen Gaftvorftellungen ennagirt. Der Leiter der Gefellfchaft iſt Herr Espinofa, und 
befindet ſich auch Fräulein Brunette bei derfelben, 
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* Berlin. Fräulein Rachele Eonti vom Theater della Scala in Mailand 
debutirte am Dienflag im Opernhauſe als Spiphide. Fräulein Conti hat eine ſchlanke, 
Fleine, zierliche Geftalt, das ſchwarze Haar umrabmt ein fein gefchnitteneß, recht ange— 
nehmed, wenn auch keineswegs ausdrucksvolles Gefiht, — fo präfentirte fie fih an 
ihrem Debütabende vor dem kritiſchen Balletpublicum, das fie mit Fühlem Schweigen 
empfing und dieſes Schweigen auch im meiterem Verlaufe nur felten unterbrach, ohne 
viel Prätentionen, harnilos mit gefälliger Anmutb und mit freundlichem Geſchick. Ihr 
Tanz ift leicht und behend, emtbehrt aber der Fülle und Weichheit, ihre Pas erinnern 
u oft an den Actfaal, Alles maß fie Teiftet ift anmutbig und elegant, aber man bat 
Dabei das Gefühl, als gäbe die Künftlerin nicht Alles mas fie kann, fie Bricht zu früh 
ab, gerade da oft, wo Andere erft anfangen. An technifchen Fineſſen bot fie nur einen 
Aflegro-Spitengang im pas de deux des zweiten Actes, der ihr die lang zurüdgebals 
tene Gunft des Publicums erwarb. Es war ein eigenthümlich rafches Gleiten mit den 
Fußſpitzen über die Bühne, das fie meiſterhaft erecutirte und das einen wirklich ſylphen⸗ 
artigen Character in fih trug. Die Mimik des Gafles foheint nur für den äußeren 
Bühnen-Nothbehelf ausreichend zu fein, wir haben fchon mehrfach Bei jüngeren Tän— 
zerinnen, die aus Stalien bergefommen find, die Erfahrung gemacht, daß jenfeits der 
Alpen auf diefe Seite der Choreographie wenig Gewicht gelegt wird; für gemöhnlich 
muß eine eminente Technif im Gebiet des eigentlichen Schultanzes für diefen Mangel 
der Darftellung entfhädigen. Im Parquet fah der greife Philipp Taglioni, der Ver— 
faffer der „Sylphide“ und Fonnte fi an der in der Geſammtheit trefflichen Wiedergabe 
feines Werkes erfreuen, das mit der claffifhen Mufit Schneighöfers zu den poeſievollſten 
Schöpfungen der Balletkunft gehört. 


* Stuttgart, 16. April. Sn a Mode fand im Saal der Liebers 
halle daB zmeite Concert des Componiften Guſtav Preffel ftatt, unter Mitwirkung 
von Frau Gräfer, Herm Schütky, Herm Franz Jäger und Mitglieden des Sing— 
chores. Das Programm enthielt zum größeren Theil neue Sachen, beftand aber wieder 
any aus eigenen Eompofitionen des Concertgeberd, die ſämmtlich lebhaften Beifall fan= 
* Das von Schütky vorgetragene Lied: „Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden“ und ein 
komiſches Lied aus dem „Schneider von Ulm“, vorgetragen von Herrn Jäger, mußten 
auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. 


* Weimar, 24. April, Das Dpern-Repertoir, den man eine gewiſſe —— 
keit in dieſer Saiſon nicht abſprechen kann, brachte uns als legte Novität: „Die 
Corſen“, Dper in drei Acten, von Agnes Grans, Muſik von Carl Götze. Die 
Klage über ſchlechte Dperntexte iſt in dem letzten Jahren bereits fo oft laut geworden, 
daß wir und eber wundern würden, bei Anfündigung einer neuen Oper einem guten 
zu begegnen. Der vorliegende au den Corſen gehört leider wieder in die Reihe der vers 
fehlten. Nicht nur, daß dem Buche alle Poeſie abgeht, entbebrt e8 auch jedweder in- 
tereffanten oder auch nur theatraliich mirffamen Situation. Der Berfafferin, welche 
nur auf dem novelliftifchen Felde manche Probe eines bübſchen Talentes gegeben, fehlt 
unſeres Bedünkens entfchleden die dramatifche Ader. Die Mufif bietet mande hübfehe 
Einzelheiten, fo die beiden Bariton-Eavatinen, das Allegro des Duetts (Sopran, Bas 
riton) einen Fleinen Chor im Finale des erften Mctes, einen Walzer und Champagner- 
Chor im zweiten Acte; letzterer erinnert freilich gar zu lebhaft an Berlioz, fo wie das 
Gebet der Leonta im dritten Mete zu ſehr an daB Gebet der Elifabeth im Tannbäufer 
gemahnt. Wir geben und der Hoffnung bin, daß es dem noch jungen Componiften 
gelingen werde, die eigene Individualität mehr zum Durchbruche kommen zu laſſen, 
wozu mir ihm vor Allem einen poefievolleren Tert als den vorliegenden wünſchen. — 
Die Aufführung, unter Muſikdirectors Stör Leitung, war eine in allen Theilen ge= 
lungene. Zu befonderem Danke ift der Componiſt den Vertretern der beiden Haupt⸗ 
rollen, Herrn und Frau von Milde verpflichtet, die Alles aufboten, um das Erftlinge= 
merk zu fördern. 


* Wien. Die faft ſchon eingegangene Singarademie ift plößlich wieder am 
die Deffentlichkeit getreten, und bat ſehr glücklich mit einem Concert debutirt. In 
demfelben Kamen unter Direction des Kern Weinwurm Schumanns „Pilgerfahrt der 
Rofe” und mehrere Chormwerke zu Gehör. Das Mlüller-Duett aus der „Pilgerfahrt” 
mußte wiederholt werden. — Im Carltbeater am 24. April zum erften Male bie 
neue romantifchsparodiftifche Spectakel-Oper in drei Acten von Zap „die Hexe von 
Boiſy“, Tert von Coſta. 
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* Mien. Ueber die eben begonnene Thätigfeit der mimiſch-plaſtiſchen Geſellſchaft 
aus Turin im Harmonietheater äußert fich die „Preffe” ziemlich fleifchfarbig. „Das 
Harmonietbeater — heißt es — arrangirt jetzt italienische Damen-Ansftellungen. Die 
erponirten Objecte wurden dem Publikum unter mehr oder minder verführerifcher Muſik— 
begleitung in mythologiſchen oder nah anderen logischen Prinrivien geordneten Gruppirs 
ungen vorgeführt und fanden manche ftaunende, bie und da auch ftudirende Augen, , 
deren Beſißzer die Natur in Gegenwart eines gedrängt vollen Hauſes — belauſchten. 
Der weibliche Theil des Publikums verbielt fih ſelbſtverſtändlich diefer practifchen Vors 
fefung über menschlichen Körperbau gegenüber entſchieden paſſiv, ſo daß wir dem Unter— 
nehmer, Herrn Raul Bacher, ratben möchten, auf feine Anfchlanzettel für künftig — 
aus gar verfihiedenn Gründen — den erclufivn Satz: ‚Nur für Herren’ feben 
zu laſſen. Die „mimiſch-plaſtiſchen Darfiellungen‘’, wie der Zettel diefe neueften 
Mufen der Verftadt bezeichnet, And im Ganzen ohne Geſchmack arrangirt; poetiſchen 
Eintruf vermochte Feine der Grupkirungen zu erzeugen — wir geben vielleicht nicht 
irre, wenn wir annehmen, dahı Die italienischen Damen nicht prätendiren, blos ſolche 
Empfindungen wachzurufen. Der Grfelg des Abends glich der Schönbelt Diefer Ita— 
lienerinnen — man kann ibm nicht als ausgefprochen bezeichnen. Einige darımter 
nıachten Kefcheidenermweife auf Lieblichfeit fo wenig Anſpruch, daß fe — um in der My— 
thologie zu bleiben — vielleicht als verfchleiertes Bild von Sais wohl am meiften Efe 
feet erzielen würden, Doc ift es allerdings noch fraglich, ob bei derartigen Schanftels 
lungen üppige Körperformen oder vollendete Geſichtszüge den Ausfchlag zu geben haben, 
Ob die Anregung derartiger Kunfifragen überhaupt von einem Treater auszugeben 
babe, darüber dürfte man fich allerdings mandherlei Gedanken machen.“ 


* Prag. Zum Director des biefigen Confervatoriums wurde Bei der vor eini— 
nen Tagen abgebaltenen Generalverfammlung der mit der proviforifchen Zeitung des 
Inſtituts Betraute Director Herr Sof. Krejei mit 23 Stimmen gewählt. 

* Dresden. Am 21. April murden die „Hugenotten“ mit Serrn Udo vom 
Stadttheater in Breslau in der Partie des Raoul geneben. E. Band giebt im 
Dreötner Journal folgendes Signalement dieſes zur Zeit noch unbekannten Teno— 
riften: „Herr Udo zeichnet fich unter den feit längerer Zeit bier behufs Engagement 
gaftirenden Tenoriſten durch Stimmbegabung aus, und diefe würde vorzüglich zu nennen 
fein, wenn nicht blos die bemerkenswerth hohe Lage feines Tenors Flangvoll und aus 
giebig erfchiene, mährend der dumpfe und etwas raube Ton feiner mittlern und tiefen 
Stimmlage damit wenig barmonirt. Ungleichheit in der Tongebung, häufiges Verfallen 
in den Spredten, effeetnirendes Verweilen bei hoben Tönen, öftere fchwanfende In— 
tonation und Unficherheit in Tact und Rhythmik, überhaupt die ganze Gefangsweife des 
Baftes befunden eine noch unfertine Schulung der Stimme und Mangel an mufis 
Falifcher Ausbildung. Und die Ausführung arofer Partien ohne folche Grundlage bat 
bei dem talendvollen Beitreben, warme Empfindung, mannichfache Affecte und drama— 
tiſche Situationen zum Ausdruck zu bringen, zur Manierirtbeit des Vortrags und zur 
Aftertation geführt; auch fein Spiel zeigt diefe Richtung. Der Eindrud der gegebenen 
Leiſtung konnte daber troß mancher gelingenden Ginzelnbeiten nur ein febr gemifchter 
und menig befricdigender fein. Da Herr Udo indeh erft amei Sabre auf der Bühne 
tbatia ift und die Bildſamkeit der Jugend für ſich bat, fo mürde er, ein richtiges muſi— 
kaliſches Gefühl vorausgeſetzt, Fehr wohl vermögen, durch ernfte, gut geleitete Studien 
eine beifere Entwicelung und Verwendung feiner Stimmittel au regeln, eine affectirte, 
geſchmackloſe Geſangsbebandlung abıulegen und mit verftändiger Finftferifcher Auffaſſung 
Naturlichfeit und Mahrbeit des Ausdrucks au gewinnen. Für manches Miklingende 
in der gefirigen Ausführung ift übrigens ‚die ſehr erffärliche Befangenbeit des Gaftes 
entfihuldigend zu berüdiichtigen und der Umftand, daß er zum erften Male auf einer 
andern Bühne als der Breslauer fang.’’ 

%* Mainz, 16. April. Hier wurde bereits zum dritten Dale Mar Bruch's 
„Loreley“ mit neuen prachtvollen Decorationen von Herrn Mühldorfer in Coburg und 
bei recht gut befegtem Kaufe gegeben. Die Oper leidet durch ein mangelbafte® Zus 
fanımenftreichen derart, doh man faum eine wirkliche Handlung darin au erfennen vers 
mag. — Kerr Beb von der königlichen Oper in Berlin gaftirt aegenwärtig bier mit 
großem Erfolg. Die erite Rolle deffelben ald Graf Luna im „Trovatore* mar eine 
vollendete. Herr Betz gaftirt nun noch am 18. April als Wolfram im „Xannhäufer” 
und am Sonntag den 22. April in „Ermani”. Gleichzeitig haben wir eines fehr 
talentvollen Sängers, der ſich raſch die Gunft des Publicums zu gewinnen mußte, des 
Baſſiſten Herrn Schmidt vom hiefigen Stadttheater befonderer Erwähnung zu thun, 
Herr Schmidt trat al8 Tel und Don Juan mit großem Erfolg auf. 
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* Säwerin, 22. April. Der hiefige Gefannverein führte am 17. April unter 
Leitung feines Dirigenten, des Hoffapellmeifters G. A. Schmitt, „Paradies und Peri⸗ 
von Schumann auf. Das berrlihe Werk mar für uns fo gut wie neu, irren mir 
nit, fo wurde e8 vor ſechs Nabren zum erften Male in einem Abonnements = Concert 
5*5* und man hättee ne Wiederholung nicht fo lange verfchieben follen. Bezüglich 
der Aufführung verdient der Umſtand beſonders ae zu werden, daß die biefigen 
Berhältniffe eine feltene Vereinigung vorzüglicher Kräfte geitatten, welche bei ſolchen 

Gelegenheiten von der Hoftheaterintendanz auf das DBereitwilligfte zur Verfügung ger 
ftelt werden. Die Peri murbe von Fräulein Reiß gefungen, deren Auffaffung und 
eorrecter Vortrag alles Lob verdienten; Fräulein Barn, die nicht allein die Soli des 
Engel und der Jungfrau, fondern auch die Partbie des Mezzo-Sopran durch feltenen 
— ihrer Stimme vereinigte, ſang vorzüglich. Die Soli des Tenor und Baß 
waren durch die Herren Schöller und Andre recht wohl vertreten. Die Saiſon naht 
ihrem Ende. Sn der Oper gaftirt der Tenorift Braun für den abgehenden Herrn Ars 
nold, und bat nach biefigen Blättern bei feinem erften Debüt als Eleazar fehr gefallen. 
Die neu einfindirte Oper „Joſeph“ von Mehul mit Herrn Lück in der Titelrolle war 
eine willkommene Erſcheinung, eine Erquidung in dem gewöhnlichen Opernrepertoire. 
Die Vorbereitungen zu dem Mufikfefte in Güftrem haben auch Bier fihon begonnen ; 
von Soliften haben, wie wir hören, ihre Dlitwirfung augefagt: Kerr Dr. Gunz, Kerr 
Hill und Frau Röske-Lundh. | 

%* Züri, 21. April. In der diesjährigen Eoncertfalfon if es ſeit 
längerer Zeit mieder möglich geworden, größere Werke für gemifchten Chor zur Auf⸗ 
führung zu bringen. „Der Rofe Bilgerfabrt”, „Meffias” und mehrere Fleinere Chöre 
murben unter der Leitung des Mufifdirectord Herrn F. Hegar vorgeführt. Der Schwung 
und bie Friſche ber forgrättig einftudirten Chöre zeigten, daß der Fünftlerifche Geiſt des 
Dirigenten daB Gange beherrſcht und durchdringt. Die O:rcheftereoncerte der Muſik⸗ 
gefeüfehaft, dirigirt ven Herrn F. Hegar, fo mie die Quartettfoirden des Orchefters 
verein brachten viel Schönes unter der Mitwirkung von Herrn Th. Kirchner Wir 
hatten die Freude, im Anfang des Winters 3. Brabms als Gaft in diefer Saifen 
u begrüßen, der und mehrere feiner Compofitionen vorführte, und fich ſchnell nicht nur 
urch feine Werke, fondern auch durch feine Perföntichkeit die Sympathie der Künfiler 
und Kunftfreunde erwarb. 

* Paris, 22. April. Am 19. und 20. April wurden wir für fo mande 
Eoncerttäufhung biefer Saiſon entſchädigt; an erfterenn Tage durch eine höchſt brillante 
von Jaell und Sivori im Erard'ſchen Saal veranftaltete Soirée, in der die muſi— 
falifhe Haute-Volée von Paris vollftändig vertreten war. Dem Programme nad 
weniger intereffant, wurde diefer Abend doch dur die Virtwofität und gute Dispoſi— 
tion der beiden Concertgeber ein fehr genußreicher. Beſonders entzüdte Jaell durd 
feine prachtvolle Technik und tadellofe Auffaffung im Mendelsſohn'ſchen Cmoll- Trio, 
der Berceufe von Chopin und feinem Fauſtwalzer; aber auch Sivori fand feine Rech— 
nung mit der Melandolie von Prume(!) und einer eignen Trovatorepbantafie. Am fols 

enden Tag hatte Saint-Saens die große Zahl feiner Getreuen bei Pleyel ver= 
ammelt; auch bier war mir das Programm zu buntſcheckig. Zum Beginn ein Duo 
für zwei Elaviere von Ritter, daß in feiner abfoluten Hohlheit neben den gebaltvollen 
und abgerundeter Compoſitionen des Goncertgeberd doppelt unangenehm wirkte; dann 
eine fünffägige Suite für Clavier und Violoncell, die allerdings geeignet war, den 
fatalen Eindrud der Nr. I au vermifchen und unferm vortrefflichen VBiolencelliften Poöncet, 
fowie dem am Glavier befchäftigten Componiften verdienten Beifall brachte; ferner 
Skizzen für den Pebalflügel von Schumann, Legende von Liszt (der heilige Francis— 
cus auf den Wogen ſchreitend) — da ſchlug es halb elf, und anderen Verpflichtungen 
eborchend, mußte ich e8 mir verfagen, den Verlauf des Concertes weiter zu verfolgen. 
us competentem Munde aber weiß ih, daß das Clavierquintett und die Serenade 
des Eoncertgeberd mit Verſtändniß aefpielt und angehört wurden und daß die Schluß— 
nummer, ein Bach'ſches Concert für zwei Claviere, troß der fpäten Stunde, ihren 
Sinterpreten St. Saens und Nitter einen Beifallditurm einbrachte. Das Journal 
„VEvenement“ weiß auf geſchickte Art die geiftigen Intereſſen mit den materiellen zu 
— Sp jammerte Herrn Villemeſſant um Faſinacht das Schickſal des nach je 
ner Zeitung benannten Faſtinachtsochſen, und er faufte ihm los, freilich um ihn vier= 
jebm Tage fpäter den umerbiltlichen Mächten des" Schlachthauſes twieder zu überliefern. 

euerbings bat er (Kerr Villemeffant) den Erfolg feines Blattes dur ein Diner im 
jetz Ya gefeiert; das menu foll fo ziemlich alles bei ähnlichen Gelegenheiten dage— 
weſene übertroffen Ba nicht minder das dann folgende Concert, bei dem die Damen 
Carvalho, Saß, Patti, die Herren Faure, Naudin, Leopold von Meyer und biverfe 
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Andre mitwirften. — Mit großem Intereſſe verfolgt man im muſikaliſchen Kreifen den 
Verkauf der Harrene’fhen Bibliothek, und ganz Paris drängt fih (um eine belichte 
Phraſe der Parifer Reclame au brauchen) in das Haus der rue des Bons = Enfants, 
wo der Verftorbene feine Schätze aufgefpeichert. Die Karren fhe Sammlung ift aufers 
ordentlich reih an bibliographiſchen und theoretifhen Werken, nächſtdem aber enthält 
fie eine Menge werthvoller Compofitionen aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Lebtere- 
werden überraſchend Billig verfteigert, mit Ausnahme eines Pleinen Bändchens, melches 
ein neben mir befindficher Alterthümler höher und höher trieb, und endlich für 160 Fr. 
erftand. Als ich ihm bemerklich au machen ſuchte, daß die wenigen Blätter nur die 
Altpartie eines fechöftimmigen Chors enthalten, erfuhr ich, Daß es ihm nur um den Tert 
au thun fei (H. HSauptkänfer waren Fétis, das Confervatoire, und Chrbfander; ers 
fterer iſt glücklicher Beſitzer der Partitur der Peri’fchen Oper „Furidice* geworden. Chry—⸗ 
fander faufte unter andern ein mohlerbaltene® Manufeript mehrere Dratorien von Ca— 
riffimi enthaltend. — Das „Deeret des Panvres,“ die für Concert und Thbeaterunter- 
nehmer fo drüdende Abgabe bat wieder ein Opfer gefordert. Der Director des Theater 
Beaumardhais bat ſich zurückgezogen. Er erflärt, das 12,000 fr. ibn hätten über Waffer 
balten können; auch beſaß er diefe Summe, doch die unerfättlichen Armen forderten 
nicht mur fie, fondern nech 3,000 Fr. dazu, und fo mußte ter Dirertor den ungleichen 
Kampf aufgeben, Daß übrigens die Herren Armen nicht zu Magen haben, ſcheint nach 
der Märzeinnabme der parifer Theater zweifellos; fie beträgt 1,031,826 Fr. — Glück— 
ih der Director des Iyrifchen Theaters, der allen Chicanen Troß bietend und in mohls 
begründeter Erwartung feines DonsÜuanerfolges ſoeben anfündigt, daß fein Theater 
mäbrend des ganzen Sommers fortfpielen wird, anflatt wie kiöher in den Monaten 
Zuli, Auguft und September zu feiern. — Cine Meine aber gewählte Verfammlung 
Fr am 13. April das Vergnügen, in der Kirche St. Elotilde einige neue Compo— 
tionen des dortigen Organiften Cäfar Auguft Brand zu hören. Diefer Künftler, 
der in Deutfchland Freunde, ja fogar einen Verleger gefunden bat, ift bier nur in 
Heinen Kreifen befannt, und dürfte wohl noch einige Jahre warten, bevor fein großes 
und nobles Talent zur rechten Anerfennung gelangt. Unter den Anmefenden bemerkte 
man neben der Fürſtin Metternih, J. d'Ortigue, den Gapellmeifter der Kirche Du— 
bois, Organift Chauvet ıc.; auch den Abbé Liszt, dem zu Ehren-diefe Sikung ftatte 
fand, und der dem befcheidenen Künſtler miederbolt feinen Beifall ausfpradh. — Neue 
Dpern: in den Rantaifies Parifiennes „die Ohren der Midas“ von Frèdéric Barbier 
und in den Bouffes „Zabarin duelliſte“ von Leon Pillant. — Fräulein Mella, der 
weibliche Tenor, wird in der „Stalienerin in Algier” demnächſt bei den Stalienern 
der Salle Dentadour debutiren. 


* Bau, 18. April. Wie das Andenken des als Menfh und Künftler unver« 
geßlichen Eller im Herzen gar Vieler treu bewahrt wird, fo dürfen mir wohl auch fagen, 
daß Eller's hohe Kunftrihtung bier in Pau noch wirkſam und lebhaft fortdauert. In 
ſchroffem Widerfpruch mit einer gewiffen leichtern KRunftanfchauung ging Eller's Haupt— 
fireben dahin, der Flaffifchen Muſik der großen Meiſter, aumal der Vautfihen, ibre wahre 
Geltung zu verfchaften, und den Geſchmack der biefigen Geſellſchaft bauptfählih daran 
zu bilden und zu pflegen. Eller's talentvoller Schüler Neinbold Becker aus Dress 
pen verfolgt num dabier die Bahn, die ihm fein Meiſter als die einzig würdige gezeigt, 
und es gereicht dem noch jungen BiolineBirtuofen zur Ehre, die Sompathien der bie= 
figen gebildeten Geſellſchaft aus allen Nationen für fih gewonnen zu haben. Sein 
ber einigen Wochen gegebenes Concert hat dies bezeugt. Schon das Programm vers 
ſprach nur ſolche Leiftungen, die einem gewählten mufifalifchen Genuffe gewidmet find; 
e8 Tamen dabei unter Anderen zur Aufführung: Quartett für Streichinftrumente von 
—* Glavierquartett von Schumann; Chor aus Orpheus; Concert für Violine von 

iotti und Fantaſie Op. 80 für Piano, Chor und Orcefter von Beethoven. Schu: 
mann's Elavierquartett, gewiß eine ſchwierige Aufgabe vor einem franzöſiſchen Publi— 
cum, brachte großen Eindrud bervor. Das Ganze wurde —— ausgeführt; der 
Clavierpari beſonders, von einer verdienſtvollen Bianiftin hoher Geſellſchaft, Madame 
La Marguiſe d'Angoſſe, auf die würdigſte Weiſe geſpielt; dieſelbe Dame zeigte ſich 
ebenſo künſileriſch in der Phantafie von Beethoven. In den Quartett von Hahdn ern— 
tete Becker hohen Beifall. Der Glanzpunkt aber für den jungen Künſtler war im 
Concert von Viotti, wofür derſelbe mit rauſchenden Beifall und Hervorruf begrüßt 
wurde. Und mit vollem Recht: fein Spiel zeichnete ſich aus durch geiſtvollen Aus— 
druck und künſtleriſche Intelligenz des Vortrags. Noch müſſen wir des beliebten Diri— 
— und Componiſten, Herrn Baron von Caſtillon, erwähnen, deſſen künſtleriſche 

eitung des Drcheſters und der Chöre das Concert Becker's bedeutend verſchönert hat, 


426 Signale 


— — — — 





* 2iszt's Legende von der heiligen Eliſabeth if in Prag zur Aufs 
führung gekommen und bat ziemlich gefallen. Die Aufführung wurde von cyechifchen 
Künftlerberein veranftaltet, und die erechifchen Journale fuchen biefelbe ald „ein noch 
nie dageweſenes Muſikfeſt“ darzuftellen. Nah der Aufführung murde nah München 
die Ditte telegrappirt, die vom dort gelichene Partitur noch einige Tage in Prag zu 
faffen, damit eine nochmalige Aufführung ermöglicht wäre. 


* Denedict in Londen componirt ein Oratorium „St. Peter“. 


* Frau Jennv Lind-Goldſchmidt wird mit ihrem Gemahle, welcher in 
Derbindung mit dent Muſikdirector Tauſch die Direction übernimmt, zu den 46. Nies 
derrbeiniften Muſikfeſte in Düſſeldorf erwartet. Die Schwediſche Nachtigall bewahrt 
der Stadt ein fehr freundfiches Andenken, indem fie wiederum obne Honerar auftritt 
und jedes Gefchent ausgefhlagen bat, welches das Comité ihr angeboten. Das Muſik— 
feſt verſpricht bei der Eröffnung der prachtvollen ſtädtiſchen Tonhalle zu Düſſeldorf ein 
äußerſt glänzendes au werden. 1200 Plätze, A 6 Thlr., find Bis jebt bereits belegt 
worden, Aus Brüſſel haben fi fo viele Künftler zum Dicheſter gemeldet, daß ein= 
zelnen abgefhrieben werden mußte, 


* In Seilbronn Fam kürzlich die Operette „Der Liebespoftillon" von E. 
Waſchek, Sohn des dortigen Gapellmeifters, unter Leitung des Componiften und unter 
Mitwirkung des Daffiften Beer von Mannbeim forwie des Tenoriften Simon von 
Heidelberg in gelungenfier Weife und vor gedrängt vollem Haufe, das faft ununter« 
brochen feinen Deifall zu erfeunen gab, zur Aufführung. 


* In Draunfhmweig wird die „Afrikanerin“ am 10, Mai in Scene gehen. 


* In Wien ift Herr Director Fürſt bereits am Ende feiner Tage als 
Chef des Joſephſtädter Theaters angelangt, er legt diefe halkjährige Direction am 
1. Mai nieder, „durch eine Menge bitterer Erfahrungen“ dazu gezwungen. 


* JennyſLind bat in Cannes (Süd-Frankreich) am 7. April im Cerele nau- 
ee Concert zum Beften des dortigen Hofpital® gegeben. Der Beifall war aufer- 
ordentlich. 


* Fräulein von Murska vom Wiener Operntheater gaftirte im deutfchen 
Theater zu Prag als Dinorah. 


* In Folge der Ablehnung Warbtels im Hamburger Theater im „Po= 
ftillon von Lonjumeau” mit Kräulein von QTerrev, der belichteften Sängerin des 
Theaters, zu fingen, bat diefe dringend ihre Entlaffung verlangt, welche ihr von der 
Direction nad langen Widerftreben gewährt wurde. 


* Roger bat fih von Wien verabfihiedet und gaftirt jegt in Graz. 


#* Der Tenorift Herr Stieber vom Stadttheater in Peſth debütirte in 
Breslau al8 Trobadour ohne befonders günftigen Erfolg. Der no junge Sänger be= 
figt zwar eine recht angenehme Stimme, die aber keineswegs für bedeutende Aufgaben 
ausreiht. Herr Stieber befindet ſich noch in der Anfängerfchaft. 


* Ein neuer Stern. Die Baroneffe Maria Ambrozy bat den guten 
Rath Roſſini's nicht abgemwartet, fondern ift in Peſth in einer fogenannten Academie 
vor der Deffentlichkeit erſchienen, oder wie ſich der Peſther Lloyd fchöner ausdrüdt: 
„fie lieh am Sonntag im Nationaltheater den Wobllaut ihrer Stimme zum eriten 
Male von den weltbedeutenden Brettern ertönen.“ Das genannte Watt trieft fo ſehr 
von Enthuſiasmus über den glänzenden Triumph der neuen Sängerin, daß mir 
— Berichte abwarten und zwar aus Wien, wohin die Baroneſſe ſich zunächſt 
wendet. 


* Das Pariſer Civil-Tribunal gab fein Urtheil in der Angelegenheit 
des bekannten Inſtrumentenmachers A. Sar gegen die berühmte Sängerin der großen 
Dper Marie Sar. hr eigentliher Name ift nämlich Safje und das Gericht ſprach 
fih dahin aus, daß fie fih in der Zukunft nicht mehr Sar nennen dürfe. A. Sar, 
der Inſtrumentenmacher, batte dieſes verlangt, und zugleich eine dr in Ans 
ſpruch — welche letztere ihm das Tribunal aber nicht bewilligte. In Paris 
erregt dieſe Sache große Heiterkeit. Es iſt wahr, daß Viele glaubten, die Sängerin 
Sar märe eine Berwandte des Anftrumentenmachers, aber „man begreift nicht recht, 
warum derfelbe mit folcher Energie dagegen eifere, daß er in feiner Familie auch ein 
Mal eine Berühmtheit beſitze.“ 
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* Der Bioloncellpirtuoß Feri Kleber ift von feiner Welt-Concertreife 
urückgekehrt und befindet fih in Dresden. Bor drei Jahren trat er feine mufitalifche 
eltfahrt von Frankreich aus mit dem Pianiften Wehle an, und Leßterer kehrte ſchon 
vor zwei Jahren zurück nach einem gemeinfchaftlichen Aufenthalte in Indien. Kleber 
mar erfranft und mußte in Java über ein halbes ya verweilen. Er befuchte dann 
noch China, Japan, wandte fih dann nach der Inſel Mauritius, endlich nach der Caps 
ftadt — auf welcher Fahrt ihm noch die Erfahrung eines Schifferuche beſtimmt war — 
und kehrte dann über England nach Deutſchland zurück. 


% Herr Auguſt Kreismann, der beſte Liederſänger in Amerika und Diri— 
gent des Geſangvereins „Orpheus“ in Boſton, erhielt von dem Verein eine goldene 
Uhr nebſt Kette geſchenkt. Herr Kreismann gebt dieſen Sommer nach Europa, um feine 
fehr angegriffene Geſundheit wieder berzuftellen. 


%* Der Bioloncellvirtuos Herr Coßmann vom SKoftheater in Weimar, 
geh: im September nah Mosfau als Lehrer an das dortige Eonfervaterium. «Kerr 
ohmann behält jedoch feine Stelle in Weimar, er hat Urlaub auf ein Jahr erhalten. 


% Herr General» Intendant von Hülfen in Berlin iſt nad Stalien 
abgereift. 


* Bon der franzöſiſchen Surintendance generale der Theater 
iſt eine goldene Medaille als Preis für den Tert zur Cantate, welche für ben großen 
Eoncurd um den fogenannten „Grand prix de Rome‘ componirt merden fol, ausge— 
fehrieben worden. Die Eantate muß für drei Berfonen (Sopran, Tenor, Bariton) ges 
ſchrieben fein, eine oder mehrere Arien, ein einziges Duett und ein Final-Trio enthalten. 


%* Theater: CEourtinen. Bei der im Monat November ftattgefundenen Re— 
bifion der Theater Wiens wurde blos bei den Koftheatern. die Anordnung in Betreff 
der Einführung von Drabteourtinen zwiſchen Zufhauerraun und Podium (befanntlich 
eingeführt zur Verhütung von Unglüdsfällen beim Ausbruche einer Feuersgefahr) res 
fpectirt gefunden. Den anderen Eigenthümern oder Dirertoren von Wiener Bühnen 
ift in Folge davon der gemeffene Auftrag zur Anbringung von ſolchen Courtinen in 
einer beftimmten Friſt zugegangen. Im Carltheater wird demnächſt eine Drathconrtine 
zur Verwendung fommen, welche derart confirwirt ift, daß fie notbmwendigenfalld mit⸗ 
telft eines einfachen Mechanismus finfend gemacht werden kann. Die Koften für die 
Herftelung belaufen fi auf nahezu 4000 Gulden. 


* Dom König von Baiern wurde dem Pefter Confervatorium für die Ueber— 
laffung des großen Dratoriums „Eliſabeth“ von Franz Liſzt zur Aufführung in Mün— 
sen, eine Summe von 250 FI. überfendet. 


* Der Tenorift Herr Wachtel erhielt vom König von Preußen eine gols 
dene Dofe mit Brillanten. 


* Eine'nette Blume Mr Gye, Director des Lontoner Coventgartens 
Theaters, bat Herm Strafofch, dem Schwager der Sängerin Adeline Patti, einen auf 
400 Pfund Sterling lautenden Bon überfendet, damit er der Künftlerin zu ihrem Ge⸗ 
burtötage eine Blume Faufe. Natürlich wird diefe Blume aus Diamanten beftehen. 


* Die Bermählung des Kräulein Marie Taglioni mit dem Fürſten 
von Windifchgräg wird ſchon im nächiter Zeit in Berlin flattfinden und wird das neı= 
vermählte Paar aladann feinen Wohnfig in Wien auffchlagen. Wie man fagt, wird 
Fräulein Taglioni vor ihrer Vermählung in den Adelftand erhoben werden. 


Signalfaften. 

Z. inP. Es handelt fih dabei flets nur um perfonliche Verherrlichungen. — 
M.M. in GC. Immer einverftanden mit Ihnen. Hoffentlich gebt ed nun baldigſt in 
Scene. — Fr. Str. in $. War fhon abgefandt. Auf einen Monat haben wir auch 
kein Abonnement, — J. E. H. in W. a8 follen wir denn mit den gefandten über- 
wundenen Briefen von 1863 anfangen? — Viol. in W. &o fortfahren. Grup und 


Dant. — F. W. in M. Sie hätten das Verzeichniß nur etwas früber einfenden follen, 
denn die Charwoche ift Hier bei uns zu Lande ſchon faft feit einem Vierteljahr vorüber! 


Amfündigungen. 
Sngotlisten-Öesud). 


Beim städtischen Orchester in Heidelberg ist die Stelle ei- 
nes tüchtigen Fagettisten, der nebenbei noch irgend ein Streichinstru- 
ment spielt, zu besetzen, und wollen Bewerber, denen an einer dauern- 
den, angenehmen Stellung gelegen ist, sich mit dem unterzeichneten 
Vorstande in Verbindung setzen. 


Er. Hässner, H. HKröber. 





— — — — — 


Eineechte Paolo⸗Magini violine 


vom Jahre 1640, gut erhalten und vortrefflich im 
Ton, haben zu verkaufen 


Ludwig Bausch sen. & Sohn 


Leipzig, Wintergartenstr. 14. 


Eine Mufikaliendandlung, 


verbunden mit Instrumenten- und Schreibmaterialienhandel, in einer 
grösseren Stadt Preussens, ist sofort billig zu verkaufen. Es: ist die 
einzige derartige Handlung am Orte und noch sehr grosser Ausdeh- 
nung fähig. Ä 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Rob. Forberg in Leipzig. 


In meiner Mufifalienhandlung 


wird in nächster Zeit eine Stelle frei, welche ich mit einem im Sor- 
timentsfache vertrauten und erfahrenen Gehülfen, der zugleich der 
(ranzösischen Sprache gewachsen ist, ein rascher und sicherer Arbei- 
ter, so wie ein gewandter Verkäufer sein muss, baldigst zu besetzen 
wünsche. Gefällige Offerten mit Abschriften von Zeugnissen erbitte 
mir baldigst. 

Leipzig, 24. April 1866. Friedrich Hofmeister. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und — Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Die Lungenſchwindſucht 
wird — ohne jede innerliche Medicin geheilt. Adreſſe: W 25 poste 
restante Mannheim. (Franco gegen franco.) 
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‚im Verlage von Breitkopf & HMärtel in Leipzig. 
Bildniffe berühmter Deutfchen. preissig Grabstichelblätter, nach 


den besten Originalen gestochen von L. Raab, A. Schleich, A. Schult- 
heiss, L. ————— und Fr. Wagner. Jetzt vollständig in 10 Lie- 
ferungen. Preis 15 Thlr. 

Inhalt: J. 8. Bach. Händel. Gluck. Winkelmann. Kant. Klopstock. Lessing. 
Haydn. Wieland. Herder. Goethe. Blumenbach. Mozart. Schiller. Fichte. Jean 
Paul. W.v. Humboldt. Schleiermacher. A.v. Humboldt. Beethoven. Hegel. Tieck. 
Schelling. Niebuhr. Rauch. Schinkel. J. Grimm. Uhland. Cornelius. Rückert. 

Zu obigem Preise wird die Sammlung auch elaganı gebunden, mit 
reichem Golddeckel ausgegeben. — Ausserdem ist jedes Blatt der Sammlung 
einzeln, in elwas grösserem Formate, zum Preise von °/, Thlr, zu haben. 


Bildniffe berühmter Tonkünftler. zrste una Zweite Lieferung 
enthaltend die Bildnisse von Bach, Händel, Gluck, Mozart, Beethoven und 
Haydn. Preis der Lieferung 1'/, Thir 


Ir. 
Portiait von Jeſix Mendeſlsſohn BartGoldYy. Nach dem 


Gemälde von Ed. Magnus lithogr. von @. Feckert. Gross Folio. Ein Blatt 
von künstlerischer Vollendung. Preis 3 Thlr,; vor der Schrift 5 Thlr. 20Ngr. 


Portraits aer Musiker: de Berlot, Chopin, David, Gade, Hauptmann, Hiller, 
— Liszt, Reinecke, Robert und Clara Schumann, Thalberg, zum Preise 
von gr. 


— — — — — — mu — 





In meinem Verlage erschien soeben: 


Tägliche 


Studien ı..„ Aorn 


mit einem Vorwort von 


Ad. Lindner und Schubert. 


Lehrer für das Horn, und Mitglied des Masikdirector. F 
Leipziger Theater- und Gewandhaus- 
concert-Orchesters. 


Pr. 1 Chir. 10 Ugr. 
Leipzig. €. F. Kahnt. 


— — — — 


Francois Prume nachgelassene Werke 


sind durch Ankauf vom Neffen desselben (Jehin Prume) unser Eigen- 

thum für alle Läuder geworden. Zur Publication kommen successive 

zunächst folgende Werke: 

Op. 7. Variations de Concert Fantastiques pour Violon arec Piano ou Or- 
chestre. 

Op. 14. Six Etudes ou Gaprices de Concert pour Violon seul. 

Op. 15. Romance et grande Valse de Robert le Diable, Fantaisie de Salon 

pour Violon aveo Piano, 

Op. 16. Grande Fantaisie de- Concert sur thömes de Robert le Diable 

pour Violon avec Piano ou Orchestre, . 


J. Schuberth & Co., Leipzig und New-York. 
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Nova No. 10 


der Verlagshandlung 


Praeger & Meier. Bremen. 


Thir. Sgr. 
Abt, Franz, Op. 309. Vier Lieder für Sopran oder Tenor. . .. — 15 
— — Dieselben für Alt oder Baryton.. . - . » 2 2 2220-5 
Blumenthal, J., Achrenlese, Vierzig der beliebtesten Volks- und 
Opernmelodien, - für Violine (oder Fiöte, oder Gello) mit Piano 
oder Solo, progressiv geordnet. Heft 1, 2, à 10 Sgr. Hit. 3. 15 Sgr. 
Heft 4. . 0 .* - . “ DO . . * — — — — 0 — — — — 231 
Bohne, R., Ich segne jede Rose. Duett für Baryton und Bas. . „. — qi 
Dittersdorf, C. v., (uartett in Esdur, für Piano zu 4 Händen 
von F. L. Schubert. . I AN E 
— — Dasselbe für Violine mit Piano von demselben. . . . 2 2. 
Doppler, J., Deutsche Perlen. No. 5. Fantasie über „‚Frithjofssage‘ 
van Max Bruch. ee DEE 
Friedrich und Knorr, Pianoforte-Schule, mit Berücksichtigung der 
neueren musikalischen Richtung. Zweite verbesserte und vermehrte 








. * * * [2 


Auflage. Ster Abdruck. 14 Thir. . . 2 2» 2 22.0 neo — 24 
Mennes, Op. 51. Frühlingsjubel. Salonwalzer für Piano. ....— 13 
— — Op. 81. Am Bache. Salonstück. . » . 2 2 2 2 20000. — 171 
Hinnebeisberger, L., Der Abend auf der Alm. Duett f. Sopr.u. Al. — 7} 
Möller, Aug., Op. 12. Die guten Engel. Doppel-Quarteit (für 4 

Frauen und 4 Männerstimmen.) Part. u. Stimmen. . » 2» 15 
— — Op. 13. „O wenn Dir Gott ein Lieb geschenkt, Lied für Alt 

oder Bargion. ee oe ee I 
Beinthaler, €., Op. 17. Sechs Gesänge für Alt oder Bariton, 

No. 1, 2, 3. 5—10 Ser. 

Sammlung beliebter Tänze. No. 17. Walzer über „Dichter und 

Bauer‘' von Suppe. - - © 2» 2 2.2 2 2 2 2 10 
Schubert, F. L., Op. 69. Der kleine Mozartspieler. Ein Pianoforte- 

Album für die er aus Mozarts Werken, für kleine Hände mit 

Fingersatz. Heft I, 2, 3 a — 17 


” 7 [2 * * “ ®* * “ “ “ * “ “ ®* a 
Taubert, W., Op. 155. Heft I. Der fröhliche Mann. Gänse. Zwei 
heitere Lieder für Sopran oder Tenor. -. . » : x 2 cv vo —- 15 
— — Heft 2. Frühlingsjubel. area Zwei Gesänge. . 2... 
Weidt, H., Op. 88. Drei komische Duette für Bariton uud Bass, 
Heft 1. Die Verdrüsslichen. Heft 2. Liebe und Wein. Die 
Trinkbrüder. s * * * “ * ” . ” . . D . ® ” ä mu 15 
Witte, @. H., Op. 3. Concert-Walzer für das Piano. . . ». 2. 1 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erschienen vollständig: 


Honaien ni: Pianoforie m Dioline 
w. A. Mozart. 


Für Conservatorinm und Gewandhaus zu Leipzig genau bezeichnet 


vn F'erd. David, 
No. 1—18. Preis, complet, 13 Thlr. 24 Ngr. 
Einzeln 14 bis 32 Ngr. 


Dieselben in Arrangement für Pianoforte und Violoncell von F, 
Grützmacher. Gleiche Preise, 








Signale. 431 








Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Bergson, M., Op. 63. Sous les Platanes. Orientale p. Pfte. 54 kr. 

Beyer, F., Op. 126. Souvenir de Voyage. Morceaux de Salon sur des airs 
populaires p. Pfte. No. 21. Le Sorelle, de Muzio. 54 kr. 

Brauwer, E. de, Ave Maria f. 2 Sopran u. Alt m. Orgel. 36 kr. 

Cramer, H., Potpourris sur des motifs d’Operas favoris p. Pſte. No. 160. Le 
Comte Ory, de Rossini. 54 kr. No. 161. L’Africaine No. 2., de Meyer- 
beer. 54 kr. 

Croze, F. de, Op. 123. Chanson hongroise. Gaprice p. Pfte. 54 kr. 

Durand, L., Marche funtbre p. Pfte. 36 kr. 

@erville, L. P., Op. 101. Les Pecheurs de Sorrente. Gondoline p. Pfie. 1. 

Gevaert, FE. A., Le Capitaine Henriot. Komische Oper in 3 Acten. Vollstän- 
diger Glavierauszug 14 f. 24 kr.; f. Pfte. solo 3 fl. 36 kr.; Textbuch 3ßkr. 

Gedirey, D., Mabel-Valse a grand Orchestre. 3 fl. 36 kr.; a 8 ou 7 Par- 
ties 2 S. 

&ounod, ©., Serenade p. Pfte., Violon ou Velle. et Orgue-Melodium. 1A.30kr. 

— — Serenade f, Alt od. Baryton m. Pfte, 36 kr. 

Hess, 3. ©., Op. 95. Fantaisie des Glochettes sur la Flüte enchantee p. Pfte. 
54 kr. 

— — Op. 98. Pamina. Polka brillante sur Ja Flüte enchantee p. Pfte. 45 kr. 

Keler-Bela, Gneisenau-Marsch. Op. 69. et Entre Paris et Wiesbaden. Polka. 
Op. 71. ä grand Orchestre. 2 N. 42 kr. 

Ketterer, E., Op. 172. Le Pre aux clercs. Fantaisie elegante p. Pfte. 1 Al. 

— — Op. 173. L’äme de la Pologne. Gantique, de G.Duca. Transcription bril- 
lante p. Pfte. I A. 

Labitzky. 3., Op. 266. Les champs et la ville. Valse à grand Orchestre. 
3A. 36 kr.; a 8 ou 9 Parties 2 A. 24 kr.; p. Pfie. 54 kr.; p. Pfte. a4 ms. 
1 f. 30 kr. 

Lassen, E., Le Captif. Opera en un Acte. Partition p. Pfte. et Ghant, n. 3A. 

Leonard, en Signore. Air d’Eglise de Stradella, trauserit p. Violon 
av. Pfte. ı A. 

Leybach, J3., Op. 80. La Gazza ladra, Fantaisie brillante p. Pfte. 1. 12kr. 

Lyre frangaise. Romances av. Pte. No. 1068. 1068. 1071. 1072. 1073. a 
18 u. 27 kr. 

Mozart's Opern. No. 5. Gosi fan tulte p. Pfie. seul. Neue Ausg. n. 8 fl. 

Tausig, ©., Der Ritt der Walküren, v. R., Wagner, arr. f. Pfte. zu 4 Hän- 
den. 4 fl. 48 kr. 

Valentin, P., Op. 86. Le Röve d’une Andalouse,. Gaprice espagnole p. Pfte. 
45 kr 


— — Op. 87. Une Perle de Venise. Barcarolle p. Pfte. 45 kr. 

— — Op. 88. Les Roses de la vie. Gaprice-Galop p. Pfte. 54 kr. 
Wallerstein, A., Op. 185. La belle Brugoise. Mazurka p. Pfte. 27 kr. 
Wolf, E., Op. 269. Grand Duo sur Ernani p. Pfte. a 4 mains. 1 fl. 48 kr. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Thematische Cataloge von Musikwerken, 


v. Köchel, L., Chronologiſch-ihematiſches Ver: 
zeichniß fänmtlicher Tonwerke W. A. Mozarts. 


Nebst Angabe der verloren gegaugenen, unvollständigen, über- 
tragenen, zweifelhaften und unterschobenen Compositionen des- 
selben. Hoch 4. 6 Thlr. 


Chematifches Verzeichnif der im Druck erschienenen Compo- 
sitionen von H'riedrich Chopin. Preis 1 Thlr. 

— — — der Werke von M. Liszt, Preis 2 Thlr. 

— — im Druck erschienener Compositionen von Felix Mlen- 
deissohn Bartholdy, Preis 2 Tülr, 





432 Signale 


Verlag 4 uetav Heinze in Leipzig. 
Orpheus und Eurydice. 


Oper in 3 Acten. 
Musik 


Chr. W.vonGluck. 


Mit deutschem, französischem und italienischem Text. 
Partitur. 7 Thir. 15 Ner. 
Chorstimmen. cpit. 10 Ngr. 
Textbuch. 1 Ngr. 


Erste und alleinige vollstän- 
dige Ausgabe,in welcher die Haupt- 
partie(Orpheus) wieder für die Lage 
der Contra-Alt-Stimme herge- 
stellt ist, und welche alle Zusätze, 
Erweiterungen und Umgestaltungen 
der zweiten Original-Partitur ent- 
hält. 


Partiepreis. 











Durch alle TEEN und Buchhandlungen zu beziehen ı 
8 t l l Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thlr. 
® He er —* für Pfte, Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 


Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Druck von Friedrich Andrä in Leipzig. 








No, 24. Leipzig, 3, Mai. 1866. 
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SIGNALE 





V für die 
Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Zahrgang. 





Verantwortliher Redacteur: Bartbolf Eenff. 








Zährlich erfcheinen 52 Nummern. a für den ganzen Jahrgang 2 Xhlr., bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreugband 3 Thlr. Inſertlonsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Bud» und Muſikalien⸗ 
bandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 





Mufifalifche Skizzen aus Paris, 


Die Saifon naht ifrem Ende, und mie jedes Jahr um gleiche Zeit überſtürzen bie 
Eoncerte fi, eö ift ein wahres steeple chase. Die verfpäteten Virtuoſen fputen ſich, 
um noch vor Thorſchluß im Parifer Ruhmestempel Aufnahme zu finden, Wir haben 
jeden Tag ein oder zwei Eonrerte aufjumeifen, die vielen Wohlthätigkeitsmuflfmacherelen 
ungerechnet. In diefen treten Liebhaber und Liebhaberinnen von glängendem Nanten 
und weniger glängender Begabung auf, bie befcheiden genug die Kritif doch etwas zu 
wohlwollend finden, wenn fie die abeligen Herren und Dämchen den Künſtlern erſten 
Ranges gleichſtellt. 

Das Conſervatorium und die beiden muſikaliſchen Reitſchulen ſind geſchloſſen und 
bereiten ſich vor, im nächſten Sabre gegen einen weiteren Concurrenten anzukämpfen, 
die ven Herrn von Bifchoffsheim gegründete muſikaliſche Geſellſchaft, welche für ihre 
mufifalifchen Aufführungen dad Orcheſter der Oper und deren Capellmeiſter G. Hainl 
gewonnen bat, Auch Ehöre follen engagirt merden, fo daß wir ſchlleßlich doch nicht 
die Hoffnung aufgeben, auch die deutſche Dratorienliteratur in Frankreich heimiſch wer⸗ 
den zu fehen. 

Pasdeloup iſt in diefem mie in den verfloffenen Fahren fein zahlreiches Publicum 
treu geblichen und ed waren für alle vierundzwanzig Concerte ſämmtliche Pläge abons 
nirt. Der genannte Eapellmeifter gibt fih auch alle erbenklihe Mühe, feine Programme 
mannigfaltig zu machen und in verfleffener Saifen bat er neben den altsclaffifchen 
Programmen auch Werke von Gabe, Schumann, Lachner, Rubinflein und Ferdinand 
Hiller gebracht. Diefe Verſuche find vom hiefigen Publicum nicht ungünftig aufges 
nommen worden. Bon F. Hiller wurden Fragmente feiner Symphonie „Es muß 
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Frühling werden” aufgeführt und biefelben fprachen nad allem, was ich höre, fehr 
an. Hiller erfreut ſich hier großen Anfebens und feine bei Erard veranftaltete Soirée 
war fehr befucht und es murben die an jenem Abend vom Goncertgeber vorgetragenen 
Werke mit wenigen Ausnahmen durch freundliche Aufnahme ausgezeichnet. 

Die große Oper fährt mit ihren Aufführungen des „Don Juan” fort und ſchon 
In nächfter Woche werden wir auch ben „Don Juan” des Theätre Iyrique zu deren 
befommen. Die Befekung verfpricht eine vortreffliche zu werden. Die Damm Mio— 
lan, Nilfen und ChartoneDemeur, dann die Herren Miet (Ditavio), Troy (Lepo⸗ 
rello), Depaffio (Gouverneur), Luz (Mafette) und Barre (Don Juan) machen eine 
vielverheißende Befegung aus. Don Barre fagt Berlioz, daß er feit Garcia feinen fo 
tücdhtigen Den Juan hörte. Wir werden in einem unferer nächften Briefe auf beide 
Aufführungen zurüffemmen. Die Aufführung des Mozart’fchen Meifterftüdes in ber 
großen Oper hat einem englifchen Blatte das Bedauern eingeflößt, daß die Role der 
Zerline nit Frau Alboni übertragen worden fei, denn dann hätte mıan die drei fettes 
fien Opfer der traurigen Liebesleidenfchaft beifanımen gefehen (Fräulein Saf und Dad. 
Gueymard find nicht viel weniger arrondirte Berfonen, als „der Elephant, der'eine Nach⸗ 
tigall verſchluckt bat.”) 

Nächſten Monat wird in Paris eine Amerikanerin, Madame Meuken, die jetzt 
unter dem Namen Frau Mazeppa bekannt iſt, ihre Debüts machen. Dieſe Dame, die, 
wie und Yriarto im Figaro offenbart, nur einunddreißig Jahre alt iſt, während fie ſich 
blos zu ſechbundzwanzig befennt, wird, wenn wir den biographifchen Angaben des ges 
nannten Schriftftellerö vertrauen dürfen, nicht geringes Auffehen bier machen. Sie ift 
eine Ifraelitin und fpricht engliſch, franzöfifch, italienifch und überfegt geläufig aus dem 
Gricchiſchen und Lateiniſchen. Ihre Dlutter hat einen Militär-⸗Wundarzt aus der Luis 
fianna gebeirathet, und obgleich fie fhon als junges Mädchen die Sliade überfebte, 
wandte fie fich dem Tanze zu und debütirte in einem Alter von vierzehn Jahren in ber 
frangöfifchen O:per von New-York. Nach einem Erfolge fonder gleichen begiebt fie ſich 
nad der Havannah, tritt im Theater Tacou auf, als bie Eigenthümerin ber Vuelta 
de Abajo fie adoptirt. Nun führt fie ein elegantes Leben und zeichnet fih durch ihre 
Ereentricitäten aus. Die Cigarrenhändlerin flirbt und ſetzt die ehemalige Tänzerin als 
einzige Erbin ein, doch die Verwandten befämpfen das Teftament und gewinnen ihren 
Procef. Dolores mendet fih nun nad Teras, wo fie abermald den größten Erfolg 
findet und der Abgott: aller Dandy's wird. Sie wird von Indianern entführt und 
reitet fih vom Tode, indem fie den Naturkindern eine Probe ihrer Kunft giebt. Sie 
gewinnt die Gunft des Häuptlings „der Reigen der geht“ und bleibt deifen Schügling, 
Bis General Harreh fie befreit und nach feinem Hauptquartier Auftin bringt. Sie bleibt 
drei Donate im Lager, überfebt die Journale, fie reitet und zieht ins feld wie der 
Tapferfte, fie wird zum Offizier ernannt. Allein General Harrey ift keine anziehende 
Gefelfchaft genug für Dolores: Apdah und dieſe Gegiebt fih nah Cuba und ven hier 
nah Nem-Drleand, wo fie Unterricht im Franzöſiſchen giebt, Artikel zu Gunften ber 
Abihaffung der Sclaverei fehreibt, einige Gemälde audftellt und einen Band Gedichte 
unter dem Namen Indigana veröffentlicht. Sie geht abermals nach Terad und grüns 
det dafelbft ein politifches Journal „The Liberty.‘ Wieder nah New-Orleans zus 
rücktehrend, tritt fie als Schaufptelerin auf mit ſolchem Erfolge dort, daß die entzückten 
Actionäre des Theaters ihr einen Schmud von Kunderttaufend Franken anbieten. Sie 
ſammelt fi ein Vermögen und läßt fi, ihren Wohlftand zu genichen, in Cincinnati 
nieder, wo fie das Journal „der Israelit“ redigirt. Endlich läßt fie fi von den An⸗ 
erbietungen eines Theaterdireetord von Ohio verführen und fie verläßt die Journaliſtit, 
um abermald auf der Bühne von Dapton zu debütiren. Nun ift fie in London, mo 
Miß Dolores Addah Iſaae Meuken im AftlepsTheater als Mazeppa auftritt und fie 
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wird vom englifchen Publieum, das feinen Byron vergöttert, mit Beifall überſchüttet, 
fo oft fie ans Pferd gebunden, im rafenden Galopp die bis an die Dede reichende 
Serpentine hinauf reitet. Eine ſolche Künftlerin ift würdig, neben einer Therefe zu 
glänzen und wir freuen uns darauf, fie in unferer Mitte zu begrüßen. 


Baris, 290. April 1866. A. Suttner. 





Dritte Haupt-Prüfung am Conſervatorium der Muſik 
zu Leipzig. 
Mittwoch den 25. April 1866 im Saale des Gewandhauſes. 
Solo⸗Spiel. 


Die dritte Fortſetzung der öffentlichen Prüfungen am hieſigen Conſervatorium bes 
faßte fi ausſchließlich mit Solo⸗Spiel und nahm etwa folgenden Derlauf: 


Concert für Pianoforte von L. van Beethoven (Cmoll, 1. Satz) — Herr Otto 
von Gumpert aus Glogan. 
In Beziehung auf das Fingertechniſche noch ziemlich ſchwächlich und unfertig, Tief 
diefe Leiftung nach der Seite des mufllalifhen Sinnes und Verfländniffes Hin ver⸗ 
ſchiedenes recht Gute gemahren. 


Concert für Violine von F. David (No. 4, 2. und 3, Satz) — Herr Hugo 
Grünler aus Zeulenroda, 
Die noch vollftändige Kindlicfeit diefer Production iſt zu eonflatiren. Der Meft 
iſt Schweigen, 


Concert für Pianoforte von F. Hiller (Fismoll, 2. und 3. Satz) — Herr Franz 
Leideritz aus Leipzig. 

Der junge Mann hat noch viel, fehr viel zu thun, um fein Spiel aus dem Sta⸗ 
dium der Mollusfenhaftigkeit und Verwiſchtheit beramszuarbeiten. Wenn wir über fein 
Studiren zu machen und zu gebieten hätten, fo mwürben wir ihn noch tüdhtig den „‚Gra- 
dus ad Parnassum‘‘ von Elementi tractiren laſſen. 


Concert für Pianoforte von F. Mendelssohn Bartholdy (Gmoll, 2. u. 3. Satz) 
— Fräulein Marie Brauer aus Naumburg. j 
Das Spiel der Dame erfhien uns fo, als ob ihr Elaviertalent überhaupt ein nur 
fehr mäßiges wäre und als ob ihr das Studiren recht fauer würde, Das Beſtreben, 
Alles recht ordentlich zu machen, ift inbeffen bei ihr nicht zu verfennen, und darum ſei 
fie zum MWeiterfireben aufgemuntert. 


Variationen über ein Thema von W, A. Mozart für Violine von F. David 
— Herr Peter Stieffel aus Manuheim. 


Diefer Vortrag ift mit der Eenfur, „anftändige Mittelmäßigkeit“ zu belegen. 


Concert fantastique für Pianoforte von J. Moscheles — Herr Rafael 
Joseffy aus Pesth. 

Der noch fehr jugendliche Spieler löſte feine Aufgabe in einer Weife, die feine 
Begabung zu einer höchſt beachtungswerthen und micht gerade oft vorfommenden Ers 
ſcheinung macht, mie auch fein Fleiß in der Ausbildung feiner Gaben alles Lob ver« 
dient. Er hat das Zeug zu einem auffehenmachenden Pianiften und iſt auf dem beften 
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Wege zu einer bedeutenden Zukunft. Diefe kann er aber nur erringen, wenn er fidh 
durch die ihm ſchon jegt gezollte Anerkennung den Kopf nicht verbrehen läßt und immer 
bei ber befcheidenen Erkenntniß bleibt, daß die Kunſt fehr lang iſt. 


Concert für Violine von L. Spohr (No. 9, 1. und 2. Satz) — Herr Hermann 
Brandt aus Hamburg. 

Bon allen GeigersZöglingen, die bis dato in den Heurigen Prüfungen fi pros 
bucirt haben, ift Here Brandt unbedenklich als der hervorragendſte zu bezeichnen, ja, er 
gab mitunter (befonders im Mdagiofag) fo Fertiges und Abgeſchloſſenes, daß man den 
Schüler ganz darüber vergeffen konnte. Benutzt Herr Brandt feine Fähigkeiten wie er 
fol und kann unabläffig zum immer beffern Ausbau feiner Künftlerfhaft, fo kann es 
nicht lange dauern bis die Welt von ihm reden wird, 


Concert für Pianoforte von F. Mendelssohn Barıholdy (Dmoll, 2. und 3. Satz) 
— Herr Theodor Martens aus Hamburg. 

Das Spiel des ‚Herm Martens hat noch nicht Saft und Kraft; auch muß er fi 

noch mehr Eorrectheit im Paffagenfpiel anzueignen fuchen. Der Rath, deu wir oben 

Herrn Beiderig wegen des „„Gradus‘‘ ertheilt haben, könnte auch von Herrn Martens 

beherzigt werden. 


Concert für Pianoforte von F. Chopin (Emoll, 2. u. 3. Satz) Herr Ferdi- 
nand von Inten aus Leipzig. 
Eine ſehr glatte, feitigende und von mufifalifchem Wefen getragene Leiftung, die 
Im befondern auch noch erkennen lieh, daß Herr von Snten in Betreff der Güte des 
Anfhlags allen feinen elavierfpielenden Mitzöglingen (fo weit fie fi in den biesjähri- 
gen Prüfungen haben hören Laffen) entfchieden voranfteft. 
E. Bernddorf. 








Fantaflen und Eranferiptionen für das Pianoforte 


von 


Wilb. Graf. 
Op. 47. 
Verlag von Schalek und Wetzlar in Prag. 


Der Inhalt der vorliegenden ſechs Hefte befteht in folgenden Stüden: 1) Wid— 
mung von Schumann. 2) „Sch wellt meine Lieb“ von Mendelsfohn. 3) Der Himmel 
im Thal von Marſchner. 4) Lucrezia von Donizetti. 5) Norma von Bellini. 6) Hu⸗ 
genotten von Meyerbeer. Die Wahl der tranferibirten Stüde iſt als eine gute gu be= 
zeichnen, wo es, wie hier ofienbar, darauf abgefehen war, für den mufifalifh anflän= 
digeren Theil des großen Publicums etwas Acceptables für die Unterhaltung und für 
die zahlreichen hbalbgebildeten Spieler angenehm zu übende und leicht effertuirende 
Piecen zu bieten. Der Clavierſatz ift demgemäß leicht, handlich und Flingend gehalten. 
Die Phantafiezuthaten des Herrn Graf find von fehr geringer Bedeutung, fie beſtehen 
aus einer gewöhnlichen varlirtzaccorbifchen Begleitung, in einer bito Umſpielung und 
dergl. Doch wird man die Eorrectheit des Satzes möglihft gewahrt und den oben anz 
gedeuteten Zweck erfüllt finden. Den betreffenden Kreifen bürfen wir biefe «Hefte wohl 


len. 
— 2.8. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Im Saale des Gewandhauſes fand am 1. Mat eine vierte öffent« 
liche Hauptprüfung (Solos und Enfemble-Spiel) ſeitens des Conferbatoriums für 
Muſik ftatt, es folgt nun noch eine fünfte Prüfung, in welcher Compofitionen 
der Zöglinge zur Aufführung kommen merden. 


* Berlin. Sn der Oper baben die halben Ferien begonnen. Mit Ausnahme 
des Fräulein Santer fingen alle unfere Primadonnen in London, und vor einigen 
Tagen verabfbiedete fh nun auch Fräulein Geride Die Künfllerin mar fein 
Stern erfter Größe, dennoch bat fie mährend ihres Engagements der Oper die mefent« 
lichſten Dienfte geleiftet. Ihr bewegliches Naturell, unterflügt durch Friſche und Lies 
benswürdigkeit, geftattete die Verwertbung ihres Talentes in den verfchiedenften Rich— 
tungen. Die Regie bat felten über ein gleich verwendbares Mitglied ditponirt, und 
immer, auch in den Pleinften PBartieen, wußte ſich die Sängerin durch fichtliche Luft und 
Liebe zur Sache, wie dur ihre anmutbige Andividualität, das Intereſſe des Publis 
kums au fihbern. Durch Unpäßlichkeit hat Fräulein Gericke wohl nie aur Abänderun 
bes Repertoirs nendtbigt. Sie war eine weſentliche Stüge der Spieloper, —— 
ſoll ihr die „Madelaine“ im „Poſtillon von Lonjumeau“ unvergeſſen bleiben. Es iſt 
feine Kleinigkeit, ſich neben einer Hauptrolle Wachtels zu behaupten, und durch Lieb⸗ 
lichkeit des Geſanges zu feſſeln. Sin dem bisher von Fräulein Geride verfehbenem 
Race beginnt in dieſen Tanen Fräulein Frieb ald Aennchen im Freiſchütz ein Probes 
Gaftfpiel, welches fie den Monat Mai hindurch fortfegen fol. 


* Mien. Im Carltbeater zum erſten Male: „Die Here von Boify“, ros 
mantifcheparodiftifche Spektafeloper in drei Aufzügen von Earl Coſta, Muſik von Zap. 
Unter dieſem vielverfprechenden Titel ging dieſes feit langer Zeit angefündigte Stück 
in Scene. Das Libretto ift im Sthle der Dubendwaare gehalten, eine für mufifas 
liſche Zwecke appretirte Hofintrigue, die fich einfach darum dreht, daß Prinzeffin los 
rence, melde den Herzog Arthur von Bric-®rac heirathen foll, von dieſem Ber 
Bräutigam befreit wird und den Bauer Flageolet, für den fie in Liebe entbrannt iſt, 
als fpäter fich ihr ebenbürtig ermweifenden Galan erhält. Diefes Kunſtſtück vollführt Die 
Here von Beify, richtiger die Hofdame Melanie, melde ald „Mitwifferin aller Ge= 
beimniſſe“, wie fie der Theaterzettel indiscreter Weife characterifirt, fehon ſeit längerer 
Zeit dahinter gefommen ift, daß durch Flageolet's Adern eigentlich das blaue Blut 
freift und Herzog Arthur nur in der Wiege mit dem ——— vertauſcht wurde. 
Melanie begiebt ſich in die Wildniß, nimmt die Maske der verſtorbenen Hexe von Boiſy 
an, benutzt den dummen Gascogner Marquis de Croqueferblanc zur raſcheren Entdeckung 
dieſes Verwechſelungkräthſels, Flageolet wird Angeſichts des Hofſtaates feierlich zum 
Ritter geſchlagen, gleichzeitig ſeine Verlobung mit der Prinzeſſin gefeiert und der falſche 
Herzog macht ſich aus dem Staube. Dieſem Süjet des Herrn Coſta iſt die Zavtz'ſche 
Muſik angepaßt, welche einen Rückſchritt im Vergleiche zu des Compoſiteurs früheren 
muſikaliſchen Eingebungen in „Mannſchaft an Bord? bekundet. Während er in ber 
leßtgenannten Operette mit feinen befcheidenen Hausmitteln einen guten Erfolg er» 
ielte, ließ er fich jekt zum gewagten Sprung in den großen Dpernſtyl verleiten. Allein 
ie Flügel feiner Phantafie beſaßen nicht die Schwungfraft, das vorgeftedte Ziel zu 
erreichen, er fiel auf muſikaliſchem Nachbargebiete zu Boden, welches er abweidete. Leis 
der ift er auf einen fo bekannten Compofiteur verfallen, daß man über diefe Razzia nur 
verwundert den Kopf fehütteln muß. Die Eefanntefte Melodie aus der „ſchönen He— 
lena“ ift zum Entreliede des Maranis Groqueferklane verwendet und taucht ven Act 
zu Act aus den Tonmwellen empor. Nicht minder ift das Tongewand in Wavorit’s erſter 
Arie dem „Iuftigen Schreiberlein” angeraft. Bon den fomifchen mufifaliichen Partien 
ift nur das Etiquette-Couplet ald orininell und glücklich zu bezeichnen. Den remantis 
ſchen Theil der Muſik verforgte fih Zayk aus der Wagners Verdi’fchen Hexenküche, er 
Tchöpfte aus „Tannbäuſer“, „Zroubadonr” und „Rigoletto” einige Eflöffel ab, ohne 
dadurch fein mufifalifches Mixtum compositum geniefibarer au machen. Flageolet's 
Romanze iſt in diefem Theile die einzige Tonperle, welche in einfacher, erquidender 
und ſelbſtſtändiger Faſſung achalten it. Mit großem Fleiße und anerfennenswerther 
Sorgfalt führten die Mitwirkenden ihre Partien durch und der Beifall des Publicums 

alt vorzugsweiſe den Sängerinnen und Sängern, melche den Compofiteur Herrn Zahtz 
n die Ehre des Abends einbezogen, der mehrmals erſchien. 
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* Dien. Im DO perntbeater erhält ſich ber italienifche Simmel diesmal fehr 
Beiter. Fräulein Artot fingt um die Wette mit den goldenen Krüblingsftimmen, melde 
Mald und Feld erfüllen. Sm „Elisir d’Amore‘* mußte fie einen Schritt hinter Cals 
— zurücktreten, in der „Figlia del Regimento“ rückte fie wieder ſiegend vor. Es 
hut Einem ordentlich wohl, in dem alten baufälligen Neſt, dem Kärnthnerthortheater, 
noch einmal ſo friſch und jubelnd ſingen zu hören. Wachtel iſt nämlich, wie uns ver— 
ſichert wird, blos deswegen von Wien entlaſſen worden, weil bei fortgeſetzter Auwen⸗ 
des hohen C's der Plafond ſicherlich bald eingeſtürzt wäre. Welch' ein Glück, daß die 
neuen Tenore feltener find, als die alten Theater! Am 3. Mai gelangt das neu ade 
juftirte Ballet: „Die Gaufferin” zur Aufführung, in welchem die Solotänzerin Por» 
chini zum erfien Male auftritt. Das projeetirte Ballet: „Fiamella“ ift für den Des 
tober beftimmt. Bon Gaftfpielen ift nur daB Debut des lyriſchen Tenord Nach bauer 
aus Darmftadt firirt, doch follen auch einige Primadonnen vorgeführt werden. Als 
Neuigkeit für den Herbſt wird Wagner's „Riengi” mit glängender Ausftattung und 
„BZampa” vorbereitet. — Kerr Randhbartinger hat am 30. April zum legten Male 
die k. k. Hofcapelle dirigirt. Nachdem die heilige Handlung beendet war, begaben fi 
fänmtlihe Mitglieder der Hofcapelle zu ihrem fcheidenden Gapellmeifter, an welchen 
Herr 3. Hellmeßberger eine herzliche Anſprache richtete. 


% Bremen, 30. April. In Bremen pflegt mit Charfreitag die Luft am Con⸗ 
certbefuch plöplich ein Ende au nehmen, im —J— —* hierzu hat ſich die 
diesjährige Saiſon bis jetzt noch lebhaft gehalten. Gleich in der Dſterwoche gaben die 
erren — und Krollmann eine beſuchte Soirée, wenige Tage darauf unter Herrn 
ufifdireetor Reinthaler's und des Violoncelliften Kern Weingardt's Mitwirkung der 
Domchor fein zmeite® Concert im Dom. In beiden Concerten trat eine junge Bre⸗ 
merin Fräulein Schlömann, Schülerin des Herrn Koh in Cöln zum erften Male vor 
das Publicum, deren angenehme Merzofopranftimme allerdings noch weiterer und forge 
fältigerer Pflege bedürfen möchte. Der Domchor ſelbſt hält fi auf der erfreulichen 
Höhe, auf die ihn die unermüdliche Thätigkeit des Herrn Kurth gebracht hat, feine 
Programme find mannihfaltig und bringen wenn auch mit ER ae an den Ges 
fhmad des großen Publicumd doch immer auch viel von den beften Meiftern aus der 
laffifchen Periode der proteftantifchen Kirchenmuſik, von Praetorius, Eccard, Bad, 
Mendelsfohn, diesmal auch Meyerbeer Pater noster, Kerr Reintbaler fpielte das 
Praeludbium in Es von ©. Bach und ein Praeludium eigner Compefition, Herr Weine 
rbt trug ein Adagio von Grützmacher mit Orgelbegleitung vor; den Schluß machte 
5. Schneiders Pfalm 24 mit Orgelbegleitung. — Hert Taufig entzüdte Tags vorher die 
itglieber des Künftlervereins durch fein eminentes Clavierfpiel; in einer eigenen 
Seiree, die er unter Mitwirkung von Fräulein Murjahn — einer talentvollen jungen 
Sopraniftiin — Mitglied der biefigen Bühne, veranftaltete, concentrirte fi das Intereſſe 
vornemlich auf die Fmoll (appassionata)- Sonate von Beethoven, Schumann’s 
Carneval und bie Tarantelle von List. Sonnabend den 14. April veranftaltete der 
Befangverein des Herrn Engel eine gelungene Aufführung des Paulus von Mendeld- 
Bm Die Chöre gingen recht präcis in für die Soli waren die Damen Fräulein 
egan und Fräulein Narik, ſowie die Herren Pirk und Bletzacher aus Hannover ger 
wonnen werden; nur der Sopranftimme merkte man an, daf fie unter einer foreirten 
Reife gelitten hatte, (die Soliften waren fämmtlihd am Sonnabend —— um 5 Uhr 
nach Hannover zurückgefahren, hatten dort eine große Theaterprobe mitgemacht, und 
trafen eine Stunde vor Beginn des Concertes wieder in Bremen ein). — In der 
Oper gaſtirte Herr Kindermann aus München zum erſten Male. Seine herrlichen 
Stimmittel, verbunden mit gebiegener Geſangskunſt, haracteriftifchem Spiel, zu denen 
fi eine ſchöne Bühnenerfcheinung gefellt, riefen allgemeinfte Bewunderung hervor. Er 
fang im „Tell“, dem „Nachtlager”, „Don Juan“ (Don Juan), „Figaro“ (Figaro), 
„Undine*, Mephiſto in Gounchs „Kauft“ und Caspar im „Freiſchütz“. Seine bervors 
ne eg N wohl der Tell, aber auch alle andern Rollen wie gefund, wie fernig, 
tote glänzend! Wo find unter der Jugend ähnliche Stimmen? VBorigen Sonnabend, 
wirkte er im dem zum Benefiz der Muſiker-Wittwen- und Unterflügungs-Caffe veran« 
ftalteten Concert mit, in welchem unter Herrn Mufifdirertor NReintbalers Leitung von 
Haydns Zahreszeiten Krühling und Sommer und Beethovens neunte Symphonie zur 
—— famen. Trotz der faſt tropiſchen Gluth im überfüllten Saale war bie 
Stimmung des Publicums eine höchſt animirte, die Aufführung der Neunten gehört zu 
den beſten, die bisher in Bremen ſtaitfanden. Den Sopran fang Frau Mayr-Olbrich 
vom biefigen Stadttheater, deren vielfeitiged und anmuthiges Talent mir der Bremer 
Bühne lange erhalten wüinfchen möchten; auch die Alt- und Tenorpartie fo mie die 
Ehöre fanden durch die Mitglieder der Singarademie eine vortrefflihe Wiedergabe. 
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* Darmftadt, 29. April. Die Regimentstochter und Mendelsſohn's Lorele h⸗ 
Fragment gab Frau Peſchka-Leutner zu ihrem Benefiz und in den beiden Werken 
die Hauptrollen. Marie und Loreley an einem Abend, und daf beide Rollen von der 
Benefiziantin tüchtig durchgeführt wurden, ift ein Beweis ihres nicht gewöhnlichen Ta 
Ientes und der urgefunden Stimme, über die fie verfügt. Kränze, Bouquets, fogar 
welche mit_echtsgoldenen Zierratben, gab es in Menge, Beifallöfalven, Hervorrufe 
waren felbftverftändlih. Dieſer äufere Erfolg „überftögerte” in der That alle Begriffe 
— mie der biefiae Komiker fi jüngft mit Hinweis auf das blumenreiche Benefig der 
Sängerin Fräulein Stöger ziemlich unverblümt ausdrüdte. — Einige Bäffe kamen 
— fangen und — „trappten“ wieder ab und die Direction wird ſich wohl jest in Gas 
lopp feßen müffen, um einen pafjenden Erfag für den feinen Cours nah dem Nordpol 
nehmenden Herrn Trapp zu finden. — Das vierte Concert der Großherz. Hofmuſik brachte 
Beethoven's achte Symphonie zum zweiten Male in Darmſtadt zu Geber und in guter _ 
Ausführung. Dann börten wir noch den Pianiften Pa bft aus Königsberg, ein 
junger Mann, deſſen Spiel trog Erillanter Technik, doch etwas Falt lieh, weiter noch 
Schubert's Duverture zu „Fierrabras“, ein bübfch gearbeiteted Werk, das, ohne gerade 
außergewöhnlich zu fein, recht angenehm wirft und in fo weit feinen Zmed als Con— 
certnummer erfüllt, und ſchließlich Wagner's Vorſpiel zu ben „Meifterfingern ven 
Nürnberg.” Da fahen fie da, die Muſik-Kenner und Nicht-Kenner und berchten auf 
und dachten nach, maß denn dad Getöne und fugenartige Singen der nftrumente 
—— zu bedeuten babe, denn daß es etwas bedeuten müſſe, verſtand ſich ja von 
ſelbſt. Es ift ein fonderbares Muſikſtück, grundgelehrt und dennoch, oder gerade deshalb 
von übler Wirkung; es Elingt fait wie eine Perfiflage auf alle Regeln und tieffinnige 
eontrapunetifche Eombinationen, die bier, in ungemein gemandter Anwendung, den Flug 
des Genius hemmen, ihm immer nieder zur Erde ziehen und in ihre monotonen Fugen 
Feſſeln fhlagen. Auf alle Fälle aber ift die Compofition bei allem Esprit, den fie 
entbalten foll, fann und mag, bei aller Kunft, mit der fie gearbeitet ift, ebenfo lang— 
mweilig und unfhen. — Die Mainier wollten auch eine Zugoper haben und belten fid 
Bruch's „Loreley“ mit dem Bruch-Maſchiniſten Mübfdorfer brachten, mie die Nafs 
fauer in den Leib der mwirflichen Loreley, in der Partitur eine Menge ſchöner Löcher 
und Brüche an und führten das Werk endlich alfo gebrochen auf. Kein Wunder, daß 
bei diefer „ſchönen Aufführung” der Mainzer die arme Loreley den Hals gebrochen. Um 
die Entreprife mieder in etwas auf die Strümpfe zu bringen, wurden die Eylinder ges 
Kürftet, die Fracks hervorgelangt (Sie wiffen, daß die Nheinländer darin ftarf find, 
forte, wie der felige Lortzing fagte.) und das Theater-Comité machte ſich auf die Socken 
nad Darmſtadt, den Großberzog einzuladen, dieſe mißhandelte naffauifche Loreley fi 
einmal auf beffiichem Boden anzuſehen. Der Fürſt fagte zu, muß aber den Braten 
gercchen baben und Tieh wieder abfagen. Cine zweite Feſtvorſtellung wurde arrangirt, 
dech auch dieſe fiel mit fammt der Loreley in das bewußte naffe Element. ine 
Mainzer Zeitung berichtete über diefe Wiederholung der Oper und fehr bezeichnend 
unter der Rubrik „Unglüdsfälle”, daß ©. K. Hokeit nichts dabei verloren, fie nicht 
gefeben au baten. Es in Schade für Bruch und fein Werk, daß dies Alles alſo gekom— 
men. Haͤtte der Großherzog die Oper gefeben, fo würde fie gewiß in nächſter Saiſon auf 
biefigem Hoftbeater eine weitere und gewiß vortreffliche, paſſend ausgeftattete Aufführung 
erlebt haben. Nun aber wird das wohl nicht der Fall fein. So vermögen kleine Urfachen 
roße Wirkungen bervorzubringen — und umgekehrt! — - Die berühmten Gebrüder 

abenport find dabier angelangt und künden Geiftermufif in ihrem „geheimen Cabi— 
net” an. Wer es bören will, zahlt einen Thaler! Nun möchte ich zwar Er auch 
hierüber referiren, um bei Ahnen als Reporter in gutem Geruch zu bleiben, aber 
1 Thlr. für ſolche geheime Cabinets-Muſik, das dürfte denn doch bei diefen „niogeren“ 
Zeiten etwas zu viel verlangt fein! — Mein Keuilleton muß ich mit einer Trauer bot⸗ 
ſchaft ſchließen; Fräulein Emilie Schmidt, das erſte deutſche und fo vortreffliche 
Gretchen des Gouned'ſchen Fauſt, iſt am 26. April zu Pardubitz in Böhmen nach 
langem Leiden an der Schwindſucht geſtorben. Die Künſtlerin war nur wenige Jahre 
dahler thätig, Hatte fig durch die glüdliche und ſchöne Wiedergabe der Hauptrolle der 
Gounod'ſchen Oper faum einen geachteten Namen gemacht, ald die verheerende Krank⸗ 
beit, der fie num erlegen, fich zeigte und fie nöthigte, der Bühne zu entfagen. Durd 
die Gnade des Großherzogs erhielt fie eine Penfion, die ihr geftattete, in Ruhe zu leben 
— und zu fierben. Sie war eine ehrenwerthe, wackere Perfönlichleit, eine vortreff« 
Tide Künftlerin, unabläffig nur daB Gute und Schöne mwollend und es in ibren 
— ve immer — 7 viel als möglich — erreichend. Möge ihr die Erde 
eicht fein 
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* Ban HL Unter den Eoncerten der diesjährigen Salfon nimmt unbedingt 
das von dem Biolin-Birtuofen Kern Carl Bargheer, fürfilih Lippe'ſchem Hot 
eapellmeifter, gegebene den erſten Rang ein, ſowohl binfichtlich des Spiels des Künſilers 
ſelbſt und der Leiftungen der Mitwirkenden, als auch binfichtlih der Wahl der vorges 
tragenen Tonftüde und deren audgezeichneter Ausführung. Kerr Bargheer, den wir 
fon vor mehreren Jahren zu bören und zu bewundern Gelegenbeit hatten, bat aufer= 
ordentliche Fortſchritte gemacht, und dürfte jegt unbedingt au den bedeutendften Geigern ber 
Gegenwart zählen. Wie es bei einem Schüler Spohrs und Davids nicht anders gu erwarten 
feht, ift fein Ton groß, mächtig und edel, feine Antonation tadellos, fein Vortrag 
warm und innig, feine Technik ftaunenswärdig. Mit der größten Ruhe nnd Sicher— 
* überwindet er alle Schwierigkeiten, und indem der Hörer kaum ahnt, welche Kunſt⸗ 
ertigkeit der Spieler vor ihm entfaltet, vermag er ſich ungeſtört dem beſtrickenden Zau⸗ 
ber eines tiefempfunden feelemvollen Vortrags hinzugeben. Namentlich zeichnet fich Kerr 
Bargheer in ter unvergleichlihen Ausführung von Doppelgriffen und Trillern aus. 
Wir bemerken noch, daß fein Spiel durch ein Löftliches Inſtrument, eine Guarneri, 
weſentlich unterflübt wird. In den beiden und völlig neuen Enfembleftüden die an 
der Spite jeder Abtheilung des Concerts fianden, dem Divertimento von Mos 
zart und dem Nonetto von Spobr, ernten wir zwei ebenfo entzückende als in— 
tereffante Compofitionen Fennen. Feſſelt das eine Werk durch jenen munderbaren 
— der Erfindung und durch die natürliche, ja naive Entwicklung der muſilaliſchen 

edanfen, Die allen Mozart'ſchen Schöpfungen eigen und in beren Folge fie die Lich» 
linge aller Diufitfreunde geworben find, fo zieht uns daB andere durch die Tiefe und 
edle Schönheit feiner Melodien und die überaus Funftreiche Arbeit an. Das Mozart'ſche 
Divertimento, daB gegenmwärtig fo zu fagen feinen Triumphzug dur die Welt macht, 
hatte für das biefige Publicum nod das weitere Intereſſe, daß e8 der Componiſt zuerft 
in einer hieſigen Berlagshandlung, bei Gombart, veröffentlichte, und es alfo eigentlich 
von bier auß feinen a antrat. Leider feheint derfelbe nicht weit geführt zu haben, 
denn dad wundervolle Werk blieb über ein halbes Jahrhundert lang fpurlos vergeffen 
und verfhollen, und erft der neueren Zeit (nämlich Herrn Concertmeifter Ferd. Das 
vid in Leipzig) war e8 vorbehalten e8 neu zu beleben und an die Deffentlichkeit zu 
bringen. Das Divertimento wurde gang vorzüglich, das fehr ſchwierige Nonetto wenig⸗ 
ſtens befriedigend vorgeführt. a 


* Paris, 29. April. Eine von Kerbinand Hiller im Erard'ſchen Saal verans 
altete Soirde Hatte am 23. April vor einem höchſt —* eingeladenen Publicum 
att. Der bier allgemein beliebte Cölner Capellmeifter hatte einen wahren Erfolg, 
sowohl als Eomponift mie als Eflavierfpieler, befonders mit der Serenade Op. 64 
(deren vierter Sat, Ghasel, dringend da capo verlangt wurde) und feinen Elavier« 
fiüden „Savotte” und „zur Gultarre*. Der in diefen Stüden reich quellende Esprit 
veranlaßte daB Auditorium mehr als einmal p ſtürmiſchen Beifallsausbrüchen ; eine 
Sarabande bagegen und noch mehr eine Violinfonate, deren Adagio und gun wir 
von Hiller und Allard börten, laborirten an einem’ Uebermaß deutfcher Gründlichkeit, 
oder gefagt, Weitfchweifigkeit. In der, Sonate trat noch auferdem eine auffals 
Iende Gedankenarmuth zu Tage, und ungeachtet der Anftrengungen der beiden Virtuo— 
fen, war die aute Laune des Publicums ernftlich. gefährdet. Sie erſchien aber alsbald 
wieber bei der Operette ohne Tert, zu deren vierbändiger Ausführung Hiller wiederum 
einen trefflihen Partner gefunden batte, Frau Szarvady nämlich. Schwerlih kann 
dies geiftreiche Werk beffer ausgeführt werden und mehr freude erregen, ald es an 
biefem Abend der Hall war. Als der freundliche Wirth noch ſchließlich feinen Gäſten 
eine Improviſation zum Beften gab, in der er die Themata des Ghasel“ und „zur 
Buitarre” auf die geſchickteſte Weife verflocht, erreichte das Intereſſe der Zubörerfchaft, 
deren größter Theil troß der fpäten Stunde bis zum Ende ausgeharrt hatte, feinen 
Höhepunft. — Die Emennung eines neuen Mitglieds der Academie ift ſtets für die 
Barifer ein wichtiges Ereigniß; felten aber ift das pro und contra * er dibcutirt 
als jetzt, wo es gilt, den Joe Dein Tod erledigten Plab zu befeken. Auf 
einer Seite nennt man Félicien David und Gounod, anf der anderen Bazin (!) und 
Victor Maffe. Ihre Lefer werden ſich wahrſcheinlich für die erftere Gruppe entfiheiden, 
da die beiden Iehtgenannten Eomponiften jenfeits des Rheines faft unbefannt find; bie 
internationalen Erfolge Davids und Gounods erböhen auch ihre biefigen Chancen und 
ihnen (zunächſt wohl David, ald dem älteren) ift der Fauteuil ber Unfterblichkeit fo gut 
wie fiber, — Die Gefellfchaft der dramatifchen Componiften und Autoren ift im Bes 
griff eine allgemeine Verlagsagentur zum Bertrieb der Werke ihrer Mitglieder zu etablis 
ven, und hofft fich auf diefe Weiſe von dem unerträglichen Joch der Verleger zu bes 
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freien. Ich meiß was Ben Akiba dazu fagen mürbe, verſtehe auch den Wunfch ber 
Kimftler und Litteraten, die goldne Erndte licher in ihre Tafchen fliehen au ſehen, als 
in die der Vermittler zimifchen ihnen und dem Bublicum. Aber die Erfabrung bat e8 
bewiefen, daß Kunft und Handel nicht Sand in Hand geben können, und fo glaubt 
man auch diefem Unternehmen ein kurzes und unfruchtbares Dafein propbezeien au 
können. — Azevedo ift ein Roffinianer vom reinften Waffer und läßt regelmäßig fein 
„Biff, paff, puff, mordet fie” erfchallen, fobald fich ihm etwas naht, was nicht ganz au 
feinem Speal ſtimmt. So mufte nicht bloß die Liszt’fche Meffe, fondern ſelbſt bie 
„Afrikanerin” (Iehtere dem allgemeinen Entzücken des —R um Trotze) die Wucht 
ſeiner kritiſchen Keule fühlen. Sein ſoeben erſchienenes Bud „Reffini und feine 
Werke“ ift natürlich dieſes Geiftes voll, wird indeffen bier, wo man nie genug über 
den Maöftro hören und Iefen kann, mo fein Porträt die „„Conditio sine qua non‘* 
jedes Mufllalienhändler-Schaufenfters ift, und wo feine mitunter recht faden Wie eine 
eg der Chronigueurs und Cauſeurs Kilden, maflenbaft 2efer finden. — 

onnabend foll, wenn ber Zettel nicht trügt, die erfte Vorftellung des „Don Juan“ 
im lyriſchen Theater ftattfinden; die dabei Gefchäftigten Kräfte find die Damen Chartons 
Demeur, MiolansCarvalho und Nilffen; die Herren Miet, Trop, Depaffio, Lutz 
und Barre, welcher in der Rolle des Don Juan debutiren wird. Das wir bier das 
Meifterwert Mozarts in verbältnifmäßig reiner Geftalt genichen werden, dafür birgt 
der Geſchmack des Director Carvalbo, der damit angefangen hat, es wieder auf feine 
urfprünglichen zwei Acte zu reduciren. Als Nachfolger des Don Juan auf ber Affiche 
des Theätre lyrique find die luſtigen Weiber beſtimmt; vorausſichtlich jedoch werben fie 
ſich no einige Dionate gedulden müſſen. In den übrigen Theatern Grabesflille, mas 
vielleicht durch die feit zwei Tagen eingebrochene Cavenneartige Hitze motivirt if. Auch 
in den Eoncertfälen wird es fill, und wenn e8 auch Jaell und Sivori am erfien Mat 
noch gelingen wird, Leben in den Erard'ſchen Saal zu bringen, fo haben doch die klei—⸗ 
neren Geiſter guten Grund fich zurückzuziehen. Möge Jupiter Plubius meinem näch— 
fien Bericht aünftig fein. 

* Antwerpen, Hier murbe zum erftenmale Offenbachs „ſchöne Helene” aufs 
eführt und ausgepfiffen; es hatte fich ein zablreiches Auditorium eingefunden , welches 
m erftien Met lachte, im zweiten zifchelte, im dritten endlich in lautes Zifchen und 
Pfeifen ausbrad. 

%* London. Die beiden italienifchen Opern, die bisher mit Kräften ameiten 
Manges nur präludirt hatten, haben jetzt angefangen, ihre beiten Künftler ins Treffen 
zu führen. In Ger Majeſty's Theater bewährt Fräulein Tietſens ihre alte Zauber: 
kraft in ungeſchwächtem Grade. Da fie die bewegende Kraft, die Stübe und der Mit- 
telpunft von Her Majefty’s Theater if, dürfen mir erwarten, daß die Zufage der Dis 
rection, uns in diefer Saifon die „Medea“, „Iphigenia“ und „Eurbantbe” vorzufüh— 
ren, in Erfüllung gehen werde. Ob auch den „Zannbäufer”, den längſt verfprochenen ? 
Das hängt größtentbeil® wohl davon ab, ch fich die erforderlichen deutfchen Geſangs— 
fräfte tafür aufammen finden. Außer Fräulein Tietjens ift ron den alten Lieblingen 
bisher nur Fräulein Dettelbeim aufgetreten, eine jederzeit anmutbige, willkommene Sän— 
gerin, deren Stimme und Vortrag abermalß gegen voriges Jahr einen großen Ports 
fehritt zeigt. Von den ältern Sängern ift Gardoni und Santlep zu nennen, bon neuen 
Signor Arvini , der bisber in Lyon gefungen und Mr. Schler, ein Tenor mit viels 
verfprechenden Mitteln. Jener ein Franzoſe mit einem italienifchen Namen, diefer ein 
Engländer mit einer italienifchen Stimme.- Demnähft fommt Signor Mengini und 
Herr Rokitansfi mit den Damen Trebelli und Jlma de Mursfa an die Reihe. — Bon 
der Oper in Eoventgarden läßt ſich vorerſt nur fagen, daß fie mwieder die eine Karte 
ausgefpielt hat, die ihr fehon zwei Sabre hintereinander Glück gebracht hat: Frau Lucca 
aus Berlin. Sie ift erft zweimal als Margaretfa in Gounod's „Fauſt“ aufgetreten 
und die Kritif, die fib bier fonft regelmäßig in zwei Lager tbeilte, erflärt mit Ein— 
flimmigteit, daß diefe geniale Sängerin plöglih auch eine große gewaltige Schauſpie— 
Ierin geworben fe. Ihr Erfolg übertrifft den des vorigen Jahres noch bei weiten, 
und zu fürchten ift nur, daß die Direction mit ihrem Gretchen zu gute Gefchäfte macht, 
als daß fie an eine flarfe Abwechſelung des Repertoirb denfen ſollte. Ihr zur Seite 
fingt Mario wieder den Kauft, immer fünftlerifch, aber unmiederbringlich ſchwach. Frau 
Harriers⸗Wippern aus Berlin und der Baſſiſt Schmitt aus Wien werden erwartet und 
la viva Patti ſoll nächſte Woche zum erfien Male auftreten. — Daneben haben wir 
viele und vortreffliche Concerte. Seit Joachim allıu früh Abfchied genommen, tbeilen 
die Herren Strauß und Auer fi in die erfte Violine, Jener in den populären Mon— 

tagsconcerten, dieſer in dem fafhionablen Eoncerten der Musical Union; beide mit wohls 
verbienter Anerkennung. 
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* Ein Theater nefäloffen ehe e8 eröffnet. Daß neun gebaute Theätre 
du Prince Imperial in Paris, daB mie das frühere Circus-Theater zur Aufführung 
großer Militairſpectakelſtücke beſtimmt ift, ftebt nun ſchon feit einigen Wochen vollendet 
da, chne daß es eröffnet worden wäre. Dur ein Communiqué erfährt man jekt, daß 
die Eonftruction des großen Eiſendaches, das ſich, ohne dur Mittelpfeiler getragen — 
fein, über den ganzen 3 bis 4000 Menſchen faſſenden Zuſchauerraum ausſpannt, in 
Bezug auf Feſtigkeil au ſehr ernſten Bedenken Anlaß gibt. Die Architekten, welche 
die gewöhnliche ſtädtiſche Prüfungscommiſſion bilden, haben nach viermaliger Beſich— 
tigung verſchiedene Senkungen einzelner Seitenpfeiler conſtatirt und um Zuziehung einer 
außerordentlichen Commiſſion von Fachleuten für Eiſenconſtructionen gebeten. Auch 
dieſe haben nach den ſorgfältigſten Prüfungen und Berechnungen ſich dafür entſchieden, 
daß das Gebäude keineswegs hinlängliche Garantieen der Sicherheit darbiete. Endlich 
bat ein eigens dazu comittirter Architeet, der Mitglied des Inſtituts und eine Autorität 
im Baufache ift, fi in demfelben Sinne ausgeſprochen. Das Theätre du Prince 
Imperial Bleibt alfo vorläufig nefchloffen, und fein Director, der bereits fein gefamms 
tes Perſonal engagirt und alle Vorbereitungen zur feierlichen Eröffnung getroffen hatte, 
befindet fih in Verzweiflung. 


* Der Prozeß zwiſchen den Herren Franz Wallner und Zimmer—⸗ 
meifter Richter bezüglich der Koften des neuen Wallners Theaters in Berlin ift 
durch Vergleich beendet. Kerr Wallner bat feine Reife nach Stalien angetreten, wo er 
aus Gefundheitsrüdfichten mehrere Monate verweilen wird. 


* In Folge freundfhaftlidem Uebereinfommens zmifchen ben bis: 
herigen Directoren des Stadttheater zu Hamburg ift mit dem lebten April o- 
Herrmann zurüdgetreten und verbleibt die alleinige Führung des Inſtituts dem bis— 
herigen Mitdireetor, Herrn Reich ardt, unter Affiitenz des Herrn Regiffeur Wohlftadt 
und des Herrn Gapellmeifters Fiſcher. Die Eonceffion zur Uebertragung der Direction 
auf Herrn Reichardt wurde vom Senate ertheilt. 


* Das Jofepbftäbter Theater in Wien iſt am 30. April geſchloſſen wor⸗ 
den, Herr Fürſt bat feine Conceffion al8 Theaterdirector zurüdgegeben und behält nur 
noch feine Singfpielhalle im Prater, 


* In der Parifer großen Oper wird demnächſt eine ruffifche —— 
Fräulein Grantzoff als Giſella debutiren, welcher ein Ruf vorangeht, der jenem 
der Murawieff gleichkommt. 


* Das italieniſche Theater in Paris wird am 8. Mai geſchloſſen. Die 
Dirertion foll trotz des Vereines von Gefangsnotabilitäten, den fie vorführte, nicht 
gewinnbringend für die Impreſa gemwefen fein. 


* Der im Januar von uns fignalifirte Operntert von Tb. Dro⸗ 
biſch: „Fauſtina Haſſe“ hat in Herrn Louis Schubert in Dresden einen 
Componiſten gefunden und iſt die Oper bereits vollendet. 


xEine neue Operette von Duniecki, „Pokusa‘‘ (die Verſuchung), bat 
in Krakau ſehr gefallen. Auch das nur drei Perſonen einführende Libretto iſt von 
Duniccki und fo einfach als der Muſik angemeſſen. Driginell iſt beſonders ein Trink⸗ 
lied bei und auf das — Waſſer! 


* „Der Muſikfeind“, eine neue Operette von Genéée, wird im Harmonie⸗ 
theater in Wien zur Aufführung vorbereitet. 


* Eine neue lyriſche Dper: „Rosmitba* von Bradsky ging im 
Deffau am 24. April in Scene und wurde mit Beifall aufgenommen. Als befonders 
—— bezeichnet man das erſte Finale, ferner die Buffo-Arie und die Kerker⸗Scene 
m legten Aet. 


* In Neapel wurde am 22. April in San Carlo die Oper „Virginia“ von 
Mercadante zum zehnten und lebten Male gegeben, und mit biefer neuen Oper bie 
Theaterfaifon gefhloffen. Diefe Oper. hat das ungufriedenfte Publicum, nämlich das 
neapolitanifche, vollftändig enthufiasmirt. 

%* In Florenz ift Mozart’ „Don Yuan” im Teatro Pagliano zur Auffüß- 
zung gekommen und das PBublicum hat die Oper mit Enthuſiabmus aufgenommen, - 
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# Der neue Director des Breslauer Theater® Herr Rieger bat 
die Einrichtung getroffen, eine kleine Steuer bei Freibillets, welche die Theatermitglies 
der beanfpruchen, zu erheben, und mit dem Ertrage werben durchreifende verarmte Schaus 
fpieler unterftügt. 


* Der Tenorift Herr Udo ift am Koftbeater in Dresden auf drei Sabre 
engagiert worden und zwar mit der bedeutenden Jahresgage von 4000 Thlr. für das 
erfte, 5000 Thlr. für das zweite und 6000 Thlr. für das dritte Fahr. Kerr Udo ift 
außerforen, in der demnächſt zur Aufführung kommenden „Afrifanerin“ den Vasco de 
Gama zu fingen. 


* Roger bat am 25. April im böhmifchen Interimstheater zu Prag fein Gafts 
fpiel mit ed Erfolg begonnen, 


* Kran Biſchop, melde bereits fo bejahrt ift, daß fie Beinahe ihre eigene 
Großmutter fein Fünnte, fingt jeßt in Honolulu mit Beifall. Wie hoffen, fchreibt ein 
ana Aa Dlatt, daß fie recht bald einen ehrenvollen Ruf zu ven Zulufaffern erhal⸗ 
en mwird. 


% Die Tänzerin des Mündner Actientheaters, Fräulein La— 
moliere, bat fih auf Einladung des —— zum Gaſtſpiel nah Darmſtadt bes 
geben; vor ihrer Abreife brachte ihr das Theater-Drchefter eine Serenade. 


* Sräulein Eougui, bie erſte Tänzerin am Wiener Hofoperntheater, gaftirt 
zur Zeit mit glängendem Erfolg in St. Peteröburg. 


* Herr Decorationsmaler Lehmann iſt von der Hofoperndirection in 
Mien beauftragt werden, die fämmtlichen Derorationen zum „Wreifhüg” für das neue 
DO pernhaus in Wien anzufertigen. : 


* In Wien bielt Herr Adolph Proßnitz im Confervatoriums= Saale am 
21. April vor den Directoren und Profefforen der Gefellichaft der Mufiffreunde einen 
Bortrag über „mufifalifche Parteiungen.” Nach einer Literargefhichtlichen Einleitung 
entrollte der Vortragende ein klares und fertiges Bild der mufifalifhen Parteiungen 
der Gegenwart, in ihren Beriehungen zur Kunft mie zur Gefellfchaft, wobei ed an 
fharfen und witzigen Pointen nicht fehlte. 


* Aus fhönen Recenfionen. „Der Bremer Courier“ läutete Fürzlich ein 
Concert des Herrn Taufig folgendermaßen ein: „Das Programm ift ein eben fo ger 
mwähltes als intereffantes. Tauſig fpielt nicht weniger als ſechs Piecen, unter andern 
die Fmoll-Sonate Beethoven's (Op. 57), welche man die appassionanta getauft bat, 
eine der bebeutendften unter den 111 Sonaten, melde Beethoven componirte und bon 
welcher der große Mleifter, al man ihm um die Bedeutung derfelben fragte, erwiedert 
baben fol: Wollen Sie diefe miffen, dann lefen Sie Shakeſpeare's „Sturm.“ Es 
it in der That ein mufitalifches Rembrandt Bild, ein in Nacht gebülltes — 
Tonſtück, eine Gefühlstragödie, wie Elterlein es nennt, das die Zeit ſeiner Entſtehung 
verraͤth. Beethoven ſoll es in Wien in einer ſtürmiſchen Nacht, in welcher der Orkan 
die Dächer abdeckte, empfangen und der Welt gegeben haben. Eine beſonders inter— 
eſſante Nummer dieſes Concertes iſt auch der Carneval von R. Schumann (Op. 9) 
eine der früheſten Arbeiten deſſelben und im Jahre 2834 componirt. Es iſt ein Stück 
aus den Scennes migeonnes und Schumann ſchreibt über die Entſtehung deſſelben in 
einem Briefe ꝛc. Hoffentlich wird Taufig fih zum Schluffe bewegen laſſen, feine Trans 
feription des Wallfürenritterd aus R. Wagners „Nibelungen“ zugugeben, das groß 
artigfte und brillantefte Clavier-Concertſtück, das feit Jahren Eu en.” 


* Nopvitäten der lebten Woche. Trois Valses-Caprices pour Piano par 
Adolphe Jensen, Op. 31. No. 1 L’Attraction. No. 2. L’Inquietude. No. 3. 
L’Ingenuite. — Concerto pour Piano avec Orchestre par J. H. Bonewiz, 
Op. 36. Partie du Piano. — Agitatation, Impromptu elegant pour Piano par F. 
Neumann, Op. 50. — Compofitionen für PBianoforte von E. Bauer, Op. 63. 
Mo. 1. Andante pacevole. No. 2. Valse melodieuse. No. 3. Tarantelle. No. 4. 
Chanson du Savoyard. — Mein Lieb ih muß nun fiheiden, Lied für vier Mlänner- 
immen a und Chor) von Earl Appel, Dp. 30. Partitur und Stimmen, — 

ufifalifches Skizzenbuch von Ludwig Nohl. 
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* Bräufein Selene Seermann, die liebenswürdige junge Sarfenpirtuofin, 
bat fi in der verfloffenen Satfen in einer großen Anzahl von Concerten hören laſſen 
und überall dur ihr vorzügliches Spiel den reichften Beifall des Publleums und die 
ebrenvollfte Anerkennung der Kritik gefunden. Fräulein Heermann, welche im vorigen 
Monat au die Ehre batte, au einen Sofconcert nach Berlin berufen zu werden, con= 
eertirte unter andern in Caffel, Bremen, Nürnberg (ſechs Mal), Keidelberg), Würz⸗ 
burg, Frelburg, Frankfurt a. M. ıc. 


* Kerdinand Killer bat am 23. April im Saal Erard in Paris ein Con 
tert gegeben, in welchem er einen großen Erfolg als Componift errang. Unterſtützt 
wurde der deutfihe Tonfeker von Allard, Franchemme, Frau Milbelmine Szarbadh 
und einer Derliner Sängerin Fraͤulein Gourv. Am meiften von den verfchledenen aur 
Aufführung gebrachten Stüfen gefiel feine „Bavotte* für Clavier folo und die vlerhän⸗ 
dige „Operette ohne Worte”, die der Eompenift mit Mad. Szarvady vortrug. 


* „Paulus“ von Mendelsſohn wurde in Boſton unter der Leitung des Dr⸗ 
naniften Lang aufgeführt. Die Händele und Havdngeſellſchaft ſang die Chöre. Am 
Jahre 1867 will die Geſellſchaft ein Mufikfeft ähnlich mie das Im vorigen Jahre vers 
anftaltete, abhalten. 


* Gin Duo für Clarinette und Baffetborn von Mendelsfohn fam 
am 23. April in München in einem Concert des Herrn Därmann zur Aufführung, 
alfo wohl ein Manuſeript-Werk. 


* Fräulein Mary Krebs, de ausgezeſchnete Claviervirtuoſin, melde am 
28. April in Leipzig ein Concert au milden Zweck verberrlichte, reifte am 2. Mai nad 
London, mo fie zu Concerten während der Saifon engagirt if. 


* Der „Allgemeine beutfihe Mufifpnerein” hält die Mekjährige Tone 
Fünftler-Berfanimfung au Coburg ab, und umar während der Tage vom 14. bis incl. 
17. Juni. Am 14. und 17. Juni finden Goncerte für Soli und Orchefter in dem 
herzoglichen Hoftheater ftatt, der 15. Juni Bietet ebendaſelbſt eine Kammermuflf-Soiree, 
und am 16. Juni produeirt fi der Salzunger Kirchenchor in der Morigfirche mit 
einer geiftlihen Mufifaufführung. 


* Die fon erwähnten Muftervorftellungen Wagner'ſcher Opern 
im Müncdner Softbeater befchränfen ſich auf die Aufführung von „Xannbänfer“ 
und „Lobengrin“, fo daf, da jede Over ameimal geneben wird, mur vier ſolche Vor— 
ftellungen flattbaben. Und zwar geſchieht dies vom 10. bis 20. Juni. 


* Ferdinand Laub iſt aus Petersburg in Wien eingetroffen. 


* Der Eontrabafivirtuofe Herr Botteſini if von feiner Kunftreife 
um Petersburg wieder in Wien angelangt und wird ſich wohl aud nochmals hören 
aſſen. 


* Ein Flöotiſt ohne Flöte producirt ſich jetzt in Havre. Er bildet ſich die 
Luftſäule mit der linken Hand, die er an den Mund legt, wäbrend die rechte Hand die 
Klappe bildet. Der hervorgebrachte Ton ſoll von dem einer Flöte nicht zu unterſchei⸗ 
den fein. Der Dann beißt Fereyra und bat in London Enthuſiabmus erregt. 


* Der ClaviersRomifer Kerr Reichmann bürſtet jeht in Berlin das 
Clavier, derfelbe ift von Kerm Rappo mit einer Monategage von 800 Thalern auf 
längere Zeit engagirt und wurde von dieſem in voriger Woche dem Biretoriatheas 
ter zum zweimaligen Auftreten überlaffen, weil der Hof den Wiener Gaft auf einem 
größern Theater hören wollte, 


%* Herr Biſchofféeheim, ein reicher Banquier in Paris, läßt dort einen 
großen Concertfaal erbauen, der feiner Vollendung nabe ift und in welchem von dem 
Drchefter der großen Oper unter Hainl's Dirertion große Concerte bei mäßigen Ein— 
trittöpreifen gegeben werden fellen. 


* Der berühmte Alluftrationsgeihner Dore in Paris, der feinen 
ungeheuren Erfolg weniger feinem Geſchmack oder feiner Correctbeit, als feiner gemwalt« 
famen grotesfen Pbantafie verdankt, wird die neuefte Riszt'ſche Andachtsmuſitk: 
„die Legende des beiligen FFrancißcus“, die im mufterlöfen Genre der Wagner'ſchen 
Venusbergmuſik gehalten fein fol, mittelſt Zeichnungen zum beſſeren Verſtändniß bes 
Publicums bringen. 
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* BicesÖofcapellmeifter Herbed in Wien iſt zum erften Hofeapellmeiſter 
ernannt, der bisherige Hofcapellmeiſte Randhartinger penflonirt worden. «Herr 
Preyer bleibt — Hoftapellmeiſter. err Herbeck ſoll von maßgebender Seite 
unter der Hand bedeutet worden ſein, daß ſich ſeine neue Würde mit der artiſtiſchen 
Leitung des Männergeſangvereins nicht wohl vertrage; das heißt, nicht verbinden laſſe. 


* — Capellmeiſter J. J. Bott in Hannover hat vor einigen Tas 
gen das Decret feiner lebenslänglichen Anftellung erhalten. Da diefer Künftler kaum 
ein Jahr in Thätigkeit ift, fo fieht man dies ald eine große Auszeichnung an und das 
Drcheſter empfing feinen Dirigenten in der Probe mit einem feurigen Tuſch. 


* Am Coburg-Gothaer A et ift irgend ein noch nicht recht erfläre 
ter Vorfall eingetreten, in Folge deflen die Wirkjamkeit des Intendanten Guflan von 
Meyern entweder unterbrochen oder wenigſtens befchränft werden wird. Herr Schaus 
fpieler Friedrich Haaſe ift zum technijchen Director dieſes Theaters ernannt worden. 


* Der befannte Tenorift Herr Reer feierte am 21. April in Gotha fein 
25jähriges Dienftjubiläum und wurde bei diefer Gelegenheit mit Geſchenken, Reden und 
Gedichten vielfach audgezeichnet. Seit 25 Jahren ift Herr Meer Mitglied der Hofbühne 
von Coburg⸗Gotha und noch heute im Defig einer zum Kerzen dringenden Stimme, 


* Das Gomite des Kirbenconcerteßin — welches am 5. April 
zum Beſten des St. Petri-Thurmbaues ſtattfand, hat Fräulein Thereſe Tietjens in 
dankbarer Anerkennung ihrer uneigennützigen Mitwirkung einen koſtbaren ſilbernen 
Tafelaufſatz, und ihrer Nichte, welche in demfelben Concerte thätig war, ein goldenes 
Armband verehrt. 


* Die Mitglieder der Königl. Dper zu Berlin haben der Sängerin 
Fräulein Leontine Geride bei ihrem Scheiden von der Hofbühne eine werthvolle 
filberne Fruchtſchaale überreicht. 


% Herr Hofcapellmeifter Randhartinger in Wien erhielt vom Kaiſer 
von Defterreich dad Nitterfreug des Franz Joſeph-Ordens. 


* Herr Capellmeifter Ad. L'Arronge in Peſth bat fih mit der Schau- 
fpielerin Yräulein Selma Nottmeyer verheirathet. 


* Der Wittwen«- und WaifensUnterftügungdpverein der Tons 
fünftler Wiens „Haybn“ —— foeben den Rechnungsabſchluß für das 
95. Vereinsjahr 1865. Nach demjelben ergaben die beiden Academien zu Oſtern und 
Weihnachten ein Erträgniß von 2479 fl. 34 fr. und nah Abzug aller Auslagen ein 
reines Einkommen von 2357 fl. 77 fr, in Baarem, 608,405 fl. an Obligationen. An 
Penfionen wurden 16,630 fl. 25 fr., an Unterftügungen 235 fl. 75 fr. verabfolgt. Die 
Anzahl der Mitglieder beläuft fih auf 88. Benfienen wurden an 35 Wittwen und 
Maifen gezahlt. Nach einen Beſchluſſe der Generalverſammlung werden die Penſio— 
nen für # eine Perfon von 460 fl. auf 480 fl. erhöht. Die Wirthfchaft ift daber eine 
gebeihliche. Protector des Vereins ift Graf Kuefjtein, Vorſtand H. Effer, Stellvers 
treter Hellmesberger, Secretair Joſef Levitſchnigg. 


* Sulzer: Stiftung. Die Dirertion der Geſellſchaft der Muſikfreunde des 
Öfterreichifchen Kaiferftantes bat die aus dem Erträgniſſe der Academie, welche zu Ehren 
S. Sulzer's am 22. Mär in Wien veranftaltet wurde, angefauften 2Berthpapiere 
(1300 fl. 5"/aprocentige Pfandbriefe der ungarifchen Bedencredit-Auſtalt) zur Aufber 
wahrung und Verwaltung übernommen und fich verpflichtet, die jährlich entfallenden 
Zinfen als ein Stipendium an einen armen, fleifigen, talfentvollen Zögling des Cons 
fervatoriums , ohne Rüdficht auf das Religionbbekenntniß, au verleihen, wobei jedoch 
männliche Zöglinge den Vorzug vor den weiblichen haben follen, 


* * In Berkin Hat fi ein Verein zur Aufhülfe hülfsbedürftiger Muſiker ges 
et. 


* Die Sängerin Fräulein Emilie Schmidt, früher am Hoftheater 
in Darmſtadt engagirt, ift am 26. April in Parbubig in Böhmen geftorben, Sie war 
ee er Sängerin und die erfte deutfche Darfiellerin des reichen in Gounods 
„Wauft.” f 
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Antündigungen. 


Eine echte Paololliagini-Dioline 


vom Jahre 1640, gut erhalten und vortrefflich im 
Ton, haben zu verkaufen. 


Ludwig Bauschsen. & Sohn 


Leipzig, Wintergartenstr. 14. 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchbändlungen zu beziehen : 


Muſik⸗Requiſilen. 


RR 

Colophonium v. Vuillaume in Paris. Qualite superieure, à Schachtel — 74 
das Dutzend 2 15 

Miniatur-Stimmgabeln . -. » » » 2 2 2 2 02. a Sück — 7 
as Dutzend 2 15 


d 
Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
a Stück — 12} 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und — — 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Bach, Runſt der Fuge. 


Ein sebr gut gehaltenes Exemplar von J. 8. Bach’s Kunst 
der Fuge, herausgegeben von Marpurg 1752, ist zu 
verkaufen und sieht man frankirten Angeboten (nicht unter 20 Thir.) 
durch die Expedition der Signale entgegen. 











Bei 3. €. B. Mohr in Heidelberg ist erschienen: 


9. CH. Roch's mufißalifches Lericon. 


Zweite durchaus umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Preis 5 Thir. 10 Ngr. oder 9 fl, 36 kr. 

Die nene Bearbeitung des Koch’schen Lexicons hat sich einer Reihe der 
er er er zu erfreuen. Die Reichhaltigkeit des Inhaltes, die 
‚ründlichkeit und zugleich Fasslichkeit, womit auch die schwierigsten Gegen- 
stände behandelt sind, die Kürze und Schärfe des Urtheils, werden besonders 
rühmend hervorgehoben, und ist das Werk allen Musikern wie Freunden der 
Musik als belehrendes Nachschlagebuch bestens zu empfehlen, 
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Nova-Sendung No. 2. 


Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschien soeben 
mit Eigenthumsrecht: 
Appel, Karl, Op. 25. 6 einfache Lieder für Sopran, Alt, Tenor 











und Bass. Part. und Stimmen. . . 2» 2 2 2 2 2 1 — 
— — 0p. 30. „Mein Lieb ich muss nun scheiden‘‘. Lied für vier Män- 

nerstimmen (Solo und Chor). Part. und Stimmen. . ». 2» 2 2.2 — 2 
Baumfelder, Fr., Op. 157. Fünf Kinderstücke für das Pianoforte, — 15 
Brambach, €. Jos., (Op. ll. Ballade, Scherzo und Impromptu für 

Pianofort..ö ee 1 — 
Cherubini, L.. La Primavera. (Der Frühling). Vierstimmige Can- 

tate, für das Pianoforte zu vier Händen eingerichtet v. ©. Feissier. 1 — 
Chopin, Fred., 0p. ll. Grand Concerto (Mi Mineur) pour Piano- 

forte aveo Accompagnement d’Orchestre. Partition. . . . »... 7 15 
— — Deux Mazourkes, ärrangees pour la voix par Mme. Pauline Viardot. — 15 
Chwatal, FE. X., 0p. 196. Fünf Fantaisie-Stücke über beliebte Mo- 

tive für das Pianoforte. No. 1. „Es geht so Mancher dir vorbei‘, 

vron EEE a ee ee ee er 10 
— — Op. 204. La Blondine. Mazourka gracieuse pour Piano. — 10 


Cramer, Henri, Op. 164. L’Africaine de Meyerbeer. Fantaisie dra- 
matique pour Plauo. - . © eo 2 2 2 2 00 2 nee = DM 
Gnade, Niels, W., Op. 44 Sextett für 2 Violinen, 2 Bratschen und 
2 ——— Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen von 
ET), a RE EEE TE 
Mernsgenberg, lich. v., Op. 5. 6 kleine Clavierstücke. . . . 
— — Op. 6. Romance für das Pianoforte, . 2. 2 2 0 ne 0a 15 
Jensen, Ad., Op. 3l. Trois Valses Gaprices pour le Piano, 


Ile 
—⸗ 
u 


No. 1. L Altraclion. “ “ P} * “ f} L} f} r} * “ [} . * . — 20 
No. 2. L'Inquiétude. — [2 ® * * EZ ” “ “ [3 * » * “ [3 — 15 
No. 3. Lé ngenuiitee..  —= BB 
— — 0p. 33. Lieder u. Tänze. 20 kleine Glarvierstücke. Heft 1u. 2. — 25 


Kücken, Fr., 0p. 79. Waldleben. Goncert-Ouverture für grosses Or- 
chester. Arrangement für das Pianoforte zu vier Händen. . . . 1 10 


Lubomirski, Casimir, ‚La fille da banni‘‘. Romance pour Piano. — 10 

— — ‚Uno dei due‘. Sonetto del Conte Gustavo Olizar pour Piano. — 10 
Mayseder, Jos., 9 65. Grand Quintetio No. 4 pour 2 Violons, 
2 Altos et Violoncelle. Arrangement pour Piano à 4 ms. par Ang. 

“ * . . * * — * J [ * * * — * 7 f} 2 — 

Pauer, E., 0p. 63. No. 1. Andantino piacevole pour Piano, ..—- 5 

— — Op. 63. No. 2, Valse melodieuse pour Piano. . . 2.20. — 12 

— — 0p. 63. No. 3. Tarantelle pour Piano. . ». 2 2 cr er 2 — ı71 

— — Op. 63. No. 4. Chanson du Savoyarde pour Piano. . ....— 12} 
Stiehl, Hch., Op. 48. Zwei Giessbach-Lieder. (Gedichte v. E. Maut- 

ner) für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte.. . ..— 5 
Wilm, Nicolas v., Op. 1. Sechs Praeludien für das Pianoforte. 

Heft 1 und 2. . * . * * — * * ® . . . * * ä u 15 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchbandlungen zu beziehen: 
Für 2 Violinen, Viola, 2 Hörner u, Bass (Violon- 


Mozart, (ee 
y führungen im Gewandhaus u. zum Gebrauch beim 


Gonservatorium der Musik zuLeipzig genau be- 


® * R 
Divertimento N Slnmam 2 Tar. 


N 1 i Da aer fi — H 4 TE TE: ; Hg 
0. A ür Pianoforte zu änden arrangirt von Rich. 
* ur Kleinmichel. . . .. Sa e +. 2 Thlr, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipsig 
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' Neue Musikalien 


| im Verlage von ; 


€. A. Spina in wien. 


Anthologie musicale. Fantaisies en forme de Potpourris sur des Motivs 
les plus favoris d'Opéras p. Pfie. No. 94. Hertel, Flick u. Flock. No, 85, 
Offenbach, Coscoletto, & 20 Ngr. 

Auber, D. F. E., Lachlied f. 1 St. m. Pfte. 10 Ngr.; arr. von J. P. Gott- 
hard, f. Pfte. 74 Ngr.; f. Pfie. zu 4 Händen 10 Ngr. 

Fryda, 3. W., Die Andacht. Fuge f. Orgel, Physharmonica od. Pfte. 71 Ngr. 

Merbeck, J3., Drei Volkslieder aus Kärnthen f. Männerchor. Partitur und 
Stimmen 17} a f. 1 St. m. Pfte. 7, Ngr. 

Jachimek, K., Op. 59. Der Garneval von Tiflis f. Pfte. 15 Ngr. 

Kafka, J., Ich denke dein. Melodisches Imprompta f. Pfte. 10 Ngr. 

— — Rhapsodie ſ. Pfte. 10 Ngr. 

— — Unruhe. Imprompta f. Pfie. 10 Ngr. 

Mohn, M., Op. 52. Elegie f. Pfte. 8 Ngr. 

Lickl, ©. &., Op. 90. Der Harmoniumspieler in allen Dar- und Moll-Tonar- 
” Harmonium od. Physharmonica. Hft, 1, 15 Ngr. Hfi. 2. 20 Ngr. Bft. 3. 

gr. ‘ 

Lorenz, F., 0p.3. Souvenir de Galicie. Mazurka caracteristiquep. Pfte. 10Ngr. 

Löwe, O. Op. 134. Agnete. Ballade in 4 Abtheilgn. f. 1. St. m. Pfie. 25Ngr. 

— — Op. 135. Nebo. Ballade f. ı St. m, Pfte. 15 Ngr. 

Mikuli, O. Op. 9. Six Pieces p. Pfte. Hft. 1. 10 Ngr. Hft. 2. 15 Ngr. Hi. 3, 
15 Ngr. Hft. 4. 15 Ngr. 

— — Op. 10. Mazurka p. Pfte. 15 Ngr. 

Müller, A., Maikäferlied aus dem Feenmärchen: Die Eselshaut, f, 1 Stimme 
mit Pfte. 7} Ngr. 

Perco-Baldini, E., Op. 15. La Partenza. Romance ar. Pfte. 10 Ngr. 

— — Op. 16. L’Adio dell Guerriero. Canzone av. Pfte. 74 Ngr. 

Sechter, 8., Fuge über die österreichische Volkshymne: Gott erhalte, f, Pfte. 


od. f. Orgel, 5 iR 
Die 








Szemeilenyli, E., 48. Fantaisie roumaine p, Pnie. 15 Ngr. 

Tejchmann, A, Fröhligkeit, Lied f. Mezzosopran m. Bne. 10 Ngr. 

Verdi, J., Il Trovatore. Oper in vier Acten. Vollständiger Clavierauszug m. 
deutschem u. ital. Text. 3 Thir. 

Volkslieder, f. 1 St. m. Pfie. No. 3. Lang ist es her. No, ®. Prinz Eugen, 


a5 N r, N 

Voss, c Op. 147. Caractöres nalionaux p. Pfte. No. 3, A l’Espagnole. Mor- 
ceau de Genre. Nouv. edit, 171 Ngr. 

Wolf, 3., Op. 9. Drei Lieder f. 1 St. m. Pfte. 15 Ngr. 


Für Männergesangvereine! 


In der Musikalienhandlung von Gebrüder Hug iu Zürich 
ist soeben erschienen: 


Fiederdefte 


für einfachen und volksmässigen Männergesang 
herausgegeben 
vn Carl Ecker. 
Erstes Heft enthält 52 Original- und Volkslieder. 
Preis 10 Ser. 


Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Briehrih Andrä in Leipzig. 





N, 25. Leipzig, 10. Mai. 1866. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Dierundzwanzigfler Jahrgang. 








Berantwortliher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfcheinen 52 Nummern, — für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer franfirter Zufendung dur die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
bühren für bie ge ag oder deren Raum 2 Neugrofihen. Alle Bude und Muſikalien⸗ 
handlungen, ſowie alle Poſtämter nehmen Beftelungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 








Ein Montag: Abend in St. James Hall, 


Ioahims letztes Auftreten in London.) 


Zu den hervorragendften mufifalifchen Erfheinungen neuerer Zeit in London müfs 
fen jedenfalls die Concerte gerechnet werden, welche allwöchentlich Montags in der St, 
James Hall, Piccadilly, flattfinden, und welche mit Recht „populär“ heißen, denn fie 
haben fih ſchon ein fo großes Publicum erobert, daß jedesmal Hunderte, die feinen 
Zutritt mehr finden fünnen, von den Thüren abgemwiefen werben müſſen. Um dieſem 
Uebelftande abzubelfen, wurden, mährend der ganzen letzten Saifen, Sonnabend Nas 
mittags von 3 bis 5 Uhr, ebenfalls Eoncerte in demfelben Raume gegeben, in melden 
meiſtentheild da8 Montags: Programm wiederholt wurde und melde ſich gleichermeife 
eines fehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen batten. Diefe hießen nun im Volkemunde: 
„‚the Saturday Monday Pops.‘‘ Pops bedeutet für den Eingeweihten Popular Con- 
certs. Der Engländer fürgt gern ab und macht fih die Benennungen mundgeredt ! 

Der Gründer diefer Eoncerte iſt Kerr Arthur Chappell; Herr Benediet ſteht ihm 
ald Dirigent zur Seite, Der Saal felbft gehört mit zu den ſchönſten in Londen, ift 
groß, hoch und ven ausgezeichneter Akuſtik. Die Pläge des herrlichen Raumes find in 
drei Ränge eingetheilt, von denen die, melche die Fläche des Saales einnehmen, die 
fogenannten Halls, fünf Schillinge — der Balkon aber, welcher um den ganzen Saal 
Läuft, drei Schillinge, und eine dritte Gallerie nur einen Schilling koſtet, zu welchen 
letzteren noch zu rechnen find die Pläge unterm Balkon und das Orcheſter. Da bie 
Concerte nur aus Kammermuſik beftehen, fo Benugt man den leerftehenden Orcheſterraum 
und vermiethet ihn gleichfalls zu einem Schilling den Plag. Diefer mäßige Preis ift 
eine der Haupturfachen, warum diefe Eoncerte fo großen Anklang gefunden haben, ins 


450 Signale, 


dem man für dieſe verhältnißmäßig geringe Summe die beſte claffifche Muſik von den 
erſten Künftlern ausgeführt zu bören bekemmt. Und in der That, eine keffere Specus 
fation hätte nicht gemacht werden fünnen und der Kerr Chappell wird ſich nicht ſchlecht 
dabei ftehen. Gute Mufit für billiges Geld! Das zog und mußte ziehen in London, 
wo es hergebrachter Styl war, daß Eoncertbillets nur mit halben und ganzen Guineen 
bezahlt wurden, und mo die Künftler e8 für unter ihrer Würde bielten, dem Publicum 
Dillets zu einem geringern Preis anzubieten. Es war aber auch nicht das große Publi— 
cum, für welches fie fpielten, es waren nur die Meichen, für die es ſolche Genüffe gab. Das 
große Publicum blieb daher muſikaliſch ungebildet; mie fehr aber die Liebe zur Mufif 
und das Bedürfniß darnach vorbanden war, beweiſt der Erfolg diefer Montags-Eoncerte. 

Gewöhnlich iſt lange vor Beginn des Concerts jeder mohlfeile Platz befegt, und 
befonders beute iſt Dies der all, denn heute fpielt Joachim ein Solo und außerdem 
noch die Kreuger- Sonate, die allein fhon immer ein volles Haus macht. Dazu kommt 
noch, daß es der Leite Abend in diefer Saifen ift, an welchem Zoachim in London 
fpieft, und um das Maaß voll zu machen, merden noch der Prinz und die Pringeffin 
von Wales heute Abend erwartet. Es mar folglich leicht voraus zu feben, daß St. 
James Ball heute einen beſonders heftigen Sturm und Andrang des Publicums auss 
zufteben haben würde. Wir machten und daher zeitig auf den Weg — einen langen 
Meg — denn twir verließen das Haus um fünf Uhr und trafen mit Hülfe von Eiſen— 
bahn und Onmibus halb Sieben vor St. Names Hall ein. Wir waren fo glücklich, 
einen bortrefflihen Drchefterplag zu erobern, hätten aber auch Feine fünf Minuten ſpä— 
ter fommen dürfen. Da das Concert erft um acht Uhr feinen Anfang nimmt, fo has 
ben wir Zeit, uns einigermaßen umzuſehen. Bon unferm Plag aus (unter der großen 
Drgel) können wir und Alles bequem betrachten. Vor uns find die Dänfe amphi« 
theatralifch geordnet, fo daf bie unterfte Reihe auf die Bühne ſtößt, wo der grofie Flü— 
gel von Broadwood flieht und die Stühle der Künftler geordnet find. Natürlich find 
Diejenigen, welche die legte Reihe füllen, den Spielenden fehr nah — fo nah, daß fie 
dem Pianiften fogar De Blätter umdrehen könnten. Ber diefe Concerte öfters befucht, 
wird bemerken, daß gemöhnlich die nämlichen Geficgter in den nämlichen Sitzen zu fin— 
den find. Ueberall fieht man Herren und Damen, mit welchen man ſchon bier zuſam— 
mengetroffen if. Dort an der äuferfien Ecke, mit dem Manufeript der „Kreutzer“ im 
der Hand, fiht ein ältlicher Herr mit grauen «Haaren, Stephen Keller nicht unähnlich, 
welchen wir noch jedeömal gefehen haben, wenn wir dort gewefen. Jener Züngling 
mit pechſchwarzem «Saar, der neben dem beilklonden jungen Dann aufmerffam die Zus 
ſchauer betrachtet und bier und da einem Bekannten zuwinkt, find beide regelmäßige Bes 
fucher der Concerte. Wir haben ſchen öfters Gebaupten hören, daf dies O:rchefier- Bus 
blicum das mufifalifch gebildetſte ſei. Dieſem Ruf bat e8 wohl die befondere Verbeu— 
gung zu danken, mit dem die Künftler, befonderd Karl Galle, «8 vor Beginn des 
Spiels beehren. Und es nimmt fich auch mitunter etwas heraus, auf diefen Ruf hin; 
wir waren felbft Zeuge, wie ein Engländer, ber ſich jebt fehon einen nicht unbedeuten- 
den mufifalifchen Nuf in London erwerben bat, einmal der Madame Arabella God« 
dard eine nicht unverdiente Lehre gab. Diefe Dame trug gerade eine Sonate von 
Beethoven vor (mit ihrer gewohnten tadellofen Technik und Marmorfättel); wie fie 
an das Finale Fam, fei e8, weil ihr das Thema zu leicht, fei es, weil fie das Publi— 
cum durch ihre Läufer und Triller überrafchen wollte, fing fie an, allerlei in die So— 
nate bineinzuflechten. Plötzlich ſah Herr B. mit ernfter Miene von den Noten „ de er 
in den Händen hielt, auf und fagte ruhig, aber laut: „Entſchuldigen Sie, dies bes 
findet fih durdaus nicht in meiner Ausgabe!” 

Um die lange Wartezeit zu verkürzen, nehmen fich die Damen häufig Gandarbeiten 
mit und nähen, ſticken oder häckeln emfig, während ihre Begleiter ifnen das Programm 
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vorlefen und erflären. Diefelbe Bemerkung haben wir in ben Eoncerten bes Cryſtall⸗ 
palaftes in Sydenham gemacht, und darnach begreifen wir nicht, mie engliſche Autoren 
fih fo fehr über den deutſchen Strickſtrumpf mockiren mögen, der auch in beutfchen 
Theatern und Concerten noch eine bedeutende Rolle fpielen fell. Uebrigens ift e8 wirk⸗ 
lich eine Arbeit mit Hinderniſſen, da das Gas noch nicht voll angedreht iſt und nur 
ein mattes Halbdunkel herrſcht. 

Indeſſen fangen die Balkonplätze und die Halls an ſich zu füllen und gewähren 
einen intereſſanten Anblick. Da heute der Prinz und bie Prinzeſſin von Wales era 
wartet werden, findet man ſich ſchon früh ein. Gewöhnlich raufchen die Damen ges 
räuſchvoll herein, wenn das erfie Quartett ſchon begonnen hat und verurfachen große 
Störung. Ja, zumeilen müffen die Künftler innehalten und den Spätkömmlingen Zeit 
taffen fi zu ſetzen, ebe fie fortfahren können, Wir haben fhon manche unwillige Bes 
merfung darüber gehört feitens eines mufikliebenden Publicums, 

Wer in die Halls gebt, muß auch Toilette machen, und dieſe Gelegenheit Laffen 
fih nun die Tochter Albiond nicht entgehen, um ihre ganze Geſchmackloſigkeit zu ent⸗ 
falten. Es werden Toiletten dort zur Schau getragen, melche einem Dialer Entfegen 
einflögen würden. Roth, roth in allen Schattirungen , gleichviel ob bie holde Träges 
rin felber goldenes Haar befigt, oder mattgelbed. Greifinnen mit weißen Locken ers 
feinen nicht felten mit Roſenkränzen geſchmückt. O Thaderay! der Du dieſe 
Schwachheit Deiner Landsmänninnen ftetö mit fo viel Witz und Satyre geifelteft, noch 
bat Du nicht Alle bekehrt, noch macht fich diefer faft barbarifche Ungeſchmack Breit, 
bei deffen Anblick uns zumellen ein gelinder Schauer überläuft! 

Heute find auch die referwirten Pläge pünktlich um Acht beſetzt. Der ganze uns 
gebeure Saat ift bis zum änferfien Winkel gedrängt vol. Welch ein Meer von Ges 
ſichtern! Und an den Eingangöthüren fteht noch ein dichter Knäul Menſchen, Herren 
wie Damen, melde keine Sige mehr finden Fünnen und vorziehen, lieber ben ganzen 
Abend zu fichen, als daB Concert zu verſäumen. 

Jetzt werben allerfeits Uhren bervorgezgogen und confultirt. Fünf Minuten nor 
Acht. — Ah! — Seht wird das Gas in Hunderten von Candelabern voll angedreht, 
und plöglich ummogt und das firahlende Lichtmeer. Wie ſchön! Zu gleicher Zeit läßt 
Joachim aus dem Seitenfaale, wo die Künſtler fich befinden, kühne hromatifche Läufe 
und volle Accorde ertönen. Das Publicum wird erregt. Man fpricht Iebhafter, dreht 
fih oft um, ob das Pringenpaar noch nicht kommt, fchlägt zum hundertſten Male das 
Programmı auf und lieft, daß das reizende Quartett von Haydn in Ddur den Anfang 
macht. Acht Uhr! Wieder erfchallt ein Bogenftrih klar und ungetuldig. Die Zeit 
ift um, die fonft immer genau innegehalten wird, Mit dem Schlage acht Uhr erfchei« 
nen font auch die Künftler. «Heute aber find die königlichen Herrſchaften noch nicht 
eingetroffen. Man erinnert fi, daß die Königin bei ſolchen Gelegenheiten nie warten 
läßt und füngt an ungeduldig zu Platfchen und zu ftampfen, während eine Gegenpartei, 
— die (oyale, melde die Muſit nicht ohne die hoben Herrfchaften genichen mil — 
zifcht. Wieder ungeduldig mahnender Bogenftrih! Das war Del aufs Feuer gegof« 
fen! Wüthendes Klatſchen bezeugt die Ungeduld des Publicums. Dan fieht hinauf 
in die inprevifirte Fönigliche Loge, aber die ift noch immer leer, Zifchen und Klatſchen 
durcheinander; dabei tantalifirendes Präludium vom Seitenfaal erflingend. Wer wird 
fiegen, Prinz oder Künſtler, dachten wir, und bofften, daß letztere Bald der fortwährend 
ſich fleigernden Ungeduld ein Ende machen würden, und richtig, ein Viertel nah Acht 
erſchienen Jeachint, 2. Ried (zweite Violine), Blagrove (Viola) und Piatti (Violon⸗ 
cello). Mit Fünftlerifcher Vollendung fpielten fie das liebliche Quartett, in dem alle 
Grazie und Heiterkeit des genialen Meiſters vereinigt find, Beim Adagio traten der 
Prinz von Wales nebſt Gemahlin und Suite ein, aber wie groß auch die Loyalität 
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des englifchen Publicums im Allgemeinen fein mag, bier legte e8 eine Probe ab von 
Tact und mufilfalifcher Bildung, indem dies Entree auch nicht die allergeringfte Unter- 
brechung verurfachte, Niemand rührte fi, Alles lauſchte den zarten Melodien, welche 
fanft auf und nieder wogten. Erſt am Ende des Stückes wurden die Operngläfer in 
Bewegung gefegt, und man fah fich die liebliche Prinzeffin und den künftigen Thron— 
erben nach Herzensluſt an. 

Herr Santley, deffen herrliche Baritonſtimme ihn zum Liebling des Londoner Bublis 
ums erhoben bat, fang hierauf ein Reritativ und Arie aus dem „‚Etoile du Nord‘*, 
worauf Signor Piatti und mit einem Rondo fürd Violoncell von Mozart erfreute, 
Wieder trat Herr Santley auf und fang den „Wanderer” in einer Weife, die jeden 
hinriß. 

Dann erſchien Karl Halle, welcher mit unbeſchreiblicher Anmuth ein Impromptu 
von Schubert und zwei Lieder ohne Worte vortrug; der Beifallöfturm, den er durch 
diefe einfachen Sachen erregte, war fo groß, daß er noch das „Frühlingslied“ zum 
Beiten geben mußte. 

Hier endete der erſte Theil. Das ſchöne, reichhaltige Programm de8 Concert war 
bon der Prinzeifin felbft angeordnet werden und machte ihrem künſtleriſchen Geſchmack 
alle Ehre. 

Fünf Minuten verlaufen zwiſchen beiden Theilen, in melden fih die Zufchauer 
erheben, fich ftredden, (melches Befonders den im Orchefter Eingezwängten eine angenehme 
Erholung ift), und plaudern. 

Pünktlich nah fünf Minuten füngt der zweite Theil an. Diesmal tritt Joachim 
allein auf, um den „‚Trille da Diable‘‘ von Tartini zu fpielen, eine ſchöne Compos 
fition von Feder Originalität. Unter raufchendem Beifall verläßt Joachim befcheiden 
die Bühne. Aber dad Publicum läßt feinen Liebling, den es wahrfcheintich in dieſem 
Zahre nicht wieder hören wird, fo leichten Kaufes nicht los. Man Elatjcht, zuerft leb⸗ 
baft, aber dann immer lauter und lauter. Endlich zeigt fih Joachim, aber ohne Bios 
line, verbeugt ſich und verfehwindet wieder. Nein! Das war nicht genug! Da capo ! 
Encore! Bravo! ruft man, bis der Saal von dem wilden Sturme dröhnt. Joachim 
weiß, was die Leute wollen; er kommt wieder mit feiner Violine, und nad furgem 
Sinnen fpielt er.eine Gavotte von Bach. Diefe, fowie die Fugen hat er vollftändig 
in London eingebürgert. Jeder Fennt umd liebt jeßt die edlen, ſtelzen und doch wieder 
fo innigen Bach'ſchen Töne. Mit den lebten prächtigen Accorden verſchwand Jeachim, 
begleitet vom unermeßlichen Jubel des Publicums, welches bis dahin athemlos ge— 
laufcht hatte. fi 

Nun fang Santley noch ein Lied und dann erfolgte wieder eine Pauſe von fünf 
Minuten. Diefes gefchieht immer vor dem legten Stüde, damit diejenigen, welche vor 
dem Ende fortwollen, jegt geben mögen, um nachher nicht zu ficren. 

Schr menige (und diefe wahrfcheinlich nur von den ungeheuren Diftancen fo früh 
fortgetrieben) erhoben fih. Die Kreuger- Sonate übt einen magifhen Einflug auf 
Aller Gemüther aus. 

Joachim, diesmal in Begleitung Karl Halle's, erfcheint zum letzten Mal. Und 
nun fpielten fie die gottvolle Sonate, mie fie eben nur von einem Joachim gefpielt 
werden kann. Man durfte nur in die Gefichter fehen, um bie volle Wirkung zu er« 
Fennen. Begeifterte Züge, vor Entzücken leuchtende Augen, verflärtes Lächeln und der 
ſchönſte aller Triumphe, die Thräne, waren überall zu finden. 

Mit dem legten Accord erhebt ſich Alles und drängt und fihiebt fich fo fihnell wie 
möglich hinaus, Schöne breite Treppen erleichtern den Ausgang, ein Umſtand, den 
St. James Hal fehr vor Ereter Hal voraus hat. Es ift ungefähr halb ıı Uhr und 
bie Mehrzahl Hat eine Lange Reife vor ſich, ehe fie ihre Wohnungen erreichen Fann, 
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Mir eilen auf einen Omnibus gu, finden glücklich Plab und werben num anbert« 
halb Stunden lang unbarmherzig über das dröhnende, raffelnde Steinpflafter biefer nie= 
endenmollenten Rieſenſtadt geihleift, fo daß uns alle am Abend gehörten Mielodien 
gründlich durcheinander gerüttelt und fchliehlich ganz vertrieben werben. Aber fie ftellen 
fi alle wieder freundlich ein und umgaufeln uns mit lieblihem Flügelſchlag bis ine 
Meich der Träume, wenn wir endlich müde in die Kiffen finfen. 

Zondon, im April 1866, F. 


Vierte Haupt-Prüfung am Conſervatorium der Muſik 
zu Leipzig. 


Dienſtag den 1. Mai 1866 im Saale bes Gewandhauſes 
Solo- und Enſembleſpiel, Sologeſang. 


In Folgendem geben wir den Inhalt und unſere Anſichten über den Verlauf der 
in der Ueberſchrift vernerkten Confervateriumss Prüfung : 


Concert für Pianoforte, von L. van Beethoven (Cmoll, 4. Satz) — Herr 
Hyman Cowen aus London (geb. in Kingston). 

Eolidität und Gewiffenbaftigfeit des Studirens bei unverkennbarem Claviertalent 

maren die Grundzüge diefer Leiftung, vermöge welcher der junge Mann als auf dem 
beſtem Wege zu einer guten Zukunft feiend fih documentirte. 


Concert für Violine, von F. David (Edar, 1. Satz) — Herr Richard 
Arnold aus Memphis (Amerika). 

Es thut uns leid, diefe Production unter die allerſchwächſten Kundgebungen der 
beurigen Prüfungen einregiftriren zu müffen. Als Milderungs- und Entſchuldigungs— 
grund für die mannigfachen Unzuträglichkeiten von Herrn Arnold's Spiel fünnten nur 
Angſt und Befangenheit geltend gemacht werden. 


Concertstück für Pianoforte von C, M. v. Weber (Fmoll) — Herr Oscar 
Beringer aus London. 

Friſch und frank wie das Weber'ſche Concertſtück an ſich ift, war auch der Vortrag 
deffelben dur Herrn Beringer, welcher fomit den Kefriedigendften Eindruck machte. 
Täufchen mir uns nicht, fo wird das eigentliche Bravourſpiel die haupſfächlichſte Sphäre 
feines fünftigen Wirkens fein, und an diefer Meinung kann und felbft der Unftand 
nicht irre machen, dag ihm am einigen Stellen das Menſchliche begegnete: ein wenig 
daneben zu greifen. 


Arie aus ‚„Paulus‘‘ von F. Mendelssohn Bartholdy — Herr Christian Hoff- 
mann aus New-York (geb zu Hanau). 

Dis jet berechtigt noch Nichts zu der Annahme, daß Herr Hoffmann als Sänger 
irgendwie eine Rolle fpielen werde. Vorläufig bat er wenigſtens noch Alles zu thun, 
um den Klang feiner Baritonftimme voll, edel und vor allen Dingen gaumentonfrei 
zu machen. 

Sonate appassionata [für Pianoforte, von L. van Beethoven (Fmoll) — 
Herr Alfred Volkland aus Braunschweig. 


Durch diefe Leiftung bat Herr Volkland uns zu unfrer Freude die Gelegenheit 
gegeben, in Betreff feiner geiſtig-⸗ muſikaliſchen Befähigung viel günftiger urteilen zu 
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können, als died durch feinen in einer ber früheren Prüfungen gebotenen Vortrag deB 
Beethoven' ſchen Esdur-Concert® der Fall gemefen ift. Diesmal war Alles viel wärmer, 
innerlicher und bebeutungdvoller; e8 war mit einem Werte nicht fo bloß „berunterges 
fpielt*. Die Technik des Herrn Volkland, ſchon damals als fehr tüchtig von uns 
anerkannt, erwies fich diesmal ald noch höheren Anfprücden genügend. In Summa 
alfo: die Leiftung mar eine, die in allen Ehren und überall fich fehen laſſen kann. 


Quartett für Streichinstrumente, von L. van Beethoven (Op. 18, No. 2, Gdur) 
— die Herren Hermann Brandt aus Hamburg, Otto Kaletseh aus 
Gassel, Emil Stockhausen aus Colmar und Fr. Pester. 

Außerdem daß das Meifte im Zufammenfpiel recht leidlich Flappte, vermochte diefe 

Quartett- Production weiter feinen. tiefem Eindruck auf uns zu binterlaffen. 


Fantasiestücke (Romanze, Humoreske, Duett. Finale) für Pianoforte, Vio- 
line und Violoncell, von R. Schumann — Fräulein Auguste Arendt 
aus Reval und die Herren Robert Heckmann aus Mannheim und 
Julins Hegar aus Basel, 

Bon dem romantifchen Reiz, der in den beregten Stücken liegt, mußten die Vors 
tragenden uns Nichts zu übermitteln, und fie hätten unferes Erachtens beffer getban, 
die Mühe des Einftudirens auf ein Werk zu verwenden, in dem fie ſich geiſtig mehr 
zu Haufe befanden, Der Druck dieſes Nichtzubaufefeins auf daB Techniſche war chen 
fo erſichtlich, wie er unausbleiblich fein mußte. 


Capriceio für Pianoforte mit Orchester, von F. Mendelssohn Bartholdy (Hmoll) 
— Fräulein Agnes Towler aus Geneva (geb. in Batavia). 


Die junge Dame fpielte mit recht flotter Fingerfertigkeit und zeigte überhaupt Die 
unzmeideutigften Anlagen zum brillanten Spiel; doch muß fie noch fehr ſich beherrſchen 
fernen und namentlich das Eilen laffen. 


Coneert für drei Claviere, von J. 8. Bach (Dmoll) — die Herren Richard 
Kleinmichel aus Hamburg, Ferdinand von Inten aus Leipzig und 
Wilhelm Leipholz aus Bischofsburg. 


Eine durch Gefchloffenfeit und Rundung fehr anerkennenswerthe Leiftung. 
E. Bernddorf. 


— — ———— 





Conecert für Oboe 
mit Begleitung von zwei Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß (oder Piano» 
forte) im Fahre 1703 in Hamburg 
tomponirt von 
G. 8. Händel. 
Verlag von J. Schuberth und Comp, in Leipzig. 


Händel remponirte dies Stud in feinem 20. Jahre und macht und mit demfelben 
noch heute Vergnügen, Aus vier Sätzen beſtehend bietet das Stüf angenehme Mb: 
wechblung der Charaktere und wird heffentlih von einem eifrigen Oboebläfer nächftens 
einmal öffentlich geblafen. — 

L. K. 


— 4— 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Oper im Monat April: 1., 4, 8., 10., 12., 14., 16., 20., 
22., 24., 26., 283. und 30, April. Die Afrifanerin, von Meyerbeer. — 3., 5. und 
11. April. Der Voſtillon von Lonjumeru, von Adam (Chapelou, Kerr Wachtel als 
Gaſtrolle.) — 7. und 9. Mpril. Die weiße Dame, von Boieldieu (Georg, Herr Wach⸗ 
tel al8 Gaſtrolle) — 15. April. Martba, von Flotow. — 18. April. Loreley, von 
Bruch. — 21. April. Die Zauberflöte, von Dloyart. (Im Ganzen 6 Opern in 21 
Vorſiellungen.) 


* Wien. Im Hofoperntheater iſt das bdreiactige pantomimiſche Ballet 
„Gazella“ von Pasquali Vorri, mit den Gäſten Fräulein Pocchini und Herrn Bas 
ratti, vom Theater San Carlo in Neapel gegeben worden. Dieſes Ballet, welches 
man ſeit mebreren Jahren nicht mehr geſehen und das früher unter dem Titel „die 
Gauklerin“ auf dem Meperteire figurirte, wurde trotz feiner fadenſcheinigen Hand— 
lung und feinen füblbaren Lingen recht günſtig aufgenommen; es wurde durch hübſch 
erfundene Tänze und die im Ganzen vortreffliche Ausführung gerettet. Fräulein Poc— 
chini gefiel nicht durchweg und hatte nur glänzende Momente. Wie die Chroniften des 
Balfets wiffen, ift diefe Künftlerin bereits vor zehn Jahren in Wien aufgetreten. Die 
Zeit ijt nicht fpurlos an ihr vorübergegangen. Schon urfprünglich bat fich die Natur 
bei Fräulein —88 kurz gefaßt, und nachträglich bat ſie ſich, um nach einer anderen 
Richtung Entſchädigung zu ſuchen, gar ſehr in's Breite ergoſſen. Die Erſcheinung iſt 
nicht mehr ſonderlich leicht und anmuthig, man wird ihr gegenüber zu ſehr an das 
Walten der Schwerkraft erinnert. Eine ftereotipe Freundlichkeit mit weit geöffneten, 
in die Länge gesogenem Munde ift nicht geeignet, die Derbheit des Körpers vergeſſen 
u wi Fräulein Pocchint's Geficht gleicht fait immer einer lächelnden Salzbüchſe. 

efteben müßte aber felbft der Neid, daß Fräulein Pocchini eine durchaus gewandte, 
in mancherlei Wertigkeit ausgezeichnete Tänzerin ift, die namentlich in fühnen Stellun— 
gen und im Arbeiten auf den Zehen ihre eigentliche Kraft beſitzt. Die Bethätigung 
diefer Specialitäten trug ihr auch den meiften Weifall ein. Kerr Baratti ift ein Tän— 
jer von großer Sprunggemwandtbeit und ein Mann, der namentlich jene durch einen 
plöglichen Nu unterbrochenen Drebungen um die eigene Perfon, mit melden die pe— 
deftrifchen Arien von Tanzliebhabern Fadenzenartig abzuſchließen pflegen, mit ungemeiner 
Geſchicklichteit ins Werk ſetzt. Kür ſolche Leitungen wurde der Gaft auch nach Gebühr 
belohnt. Am meiften nefielen in dem Ballet die großen Enfembleftüfe, wie die mit 
dem leidenfchaftlichiten Wurf ausgeführte Tarantelle im finale des erjten Aufzuges und 
der mit den finnreichiten Verwidlungen bedachte Walzer im zweiten Aufzuge. Unter 
den Solotängerinnen, die in zweiter Reihe arbeiteten, zeichneten ſich befonders die Fräu— 
lein Jackſch, Stadelmayer, Wildhack, Nini und Notter aus. Fräulein Millerſchek tanzt 
einer Verklärung entgegen, die ein Stück der irbifhen Schwere nah dem anderen 
abzuftreifen ſcheint; nächſtens werden wir nur noch eine Pfyche gaukeln fehen. 


* Derlin. Das erſte Auftreten des Fräulein Frieb im Königl. Opembaufe 
N erfolgt, die Preffe beurtheilt die junge Sängerin mit viel Wohlmollen, doch fchrint 
ihr Talent nicht bedeutend au fein. Die Nationalgeitung ſchreibt: Am Freitag debüs« 
tirte Fräulein Frieb, die Tochter unferer allgemein geſchäßten Sıhaufpielerin, ald Wenns 
hen im Freifhüg. Mit empfehlender äußerer Erfcheinung verbindet fie eine Stimme 
von frifchem jugendlichen Klang. ine gewiſſe Schärfe und Herbheit mifcht fich dem 
legteren allerdings bei, der auellenden Gemüthsfülle, der tieferen feelifchen Nefonanz 
bedarf es indeifen gerade für das Sonbrettenfah am menigften, Am beiten ift der Ton 
in den unteren und mittleren Lagen entwickelt, der * thut noch eine ſorgfältigere 
Cultur noth. Im rein Techniſchen zeigte ſich die junge Sängerin mit der Aufgabe 
wohl vertraut, die Intonation war im Ganzen recht ſicher; die äußere Correctheit blieb 
überall in löblicher Weiſe gewahrt. In der Characteriſtik, die mit den allerunentbehr— 
lichſten Farben und Strichen vorlieb nabm, verrieth ſich freilich die Anfängerſchaft noch 
ſehr deutlich. Vom Text verſtanden wir nur hier und da ein paar Worte und dem 
Ausdrud war die Zunge noch völlig gebunden.Nicht die heiteren Züge der lächelnden 
Weber'ſchen Mätchengeftalt Eliten uns an, fondern die Vefliffenbeit der Geſangsſchü— 
ferin, die Ängftlih darauf Bedacht nahm, den Vorfchriften des Lehrers zu entſprechen. 
Das Bublicum fpendete der Darftellerin, der mir in der nächſten Zeit noch begegnen 
werden, manche Beweiſe ermunternden Wohlwollens. 


Signale, 


22. April. Sochston u, lotaten Con- 


Er. 


cort d. Conserratoriums unter 
Direction v. Hm. Fetis. Siu- 
fonie No. 2 in Ddur v. Beet- 
hoven. Quintett f. 5 Posaunen 
v. M. Fetis. Chöre a. Ferdinand 
Cortez von Spontini. Sinfonie 
No. 2 in Gmoll von Fetis. 


Cnssel. 


1. Mai, Sechstes Abonnementcon- 


cert d. Kurfürstl. Hoforchesters 
Fest-Ouverture Up. 124 v. Reet- 
hoven, Scene u. Arie a. Iphi- 
geni auf Tauris v. Gluck, ges. 
v. Frl. v. Pöllnitz. Violinconcert 
No. U in Dmoll v. Spohr, vorg. 
v. Hrn. Contertdir. Joachim & 
Hannover. Lieder mit Pite. a. 
Die liebe Farbe, b. Die böse | 
Farbe v. F. Schubert, c. Parole | 
v.J. Brahms, ges. v. Frl, Wiezek. | 


etr. v. Iirn. A, Nanınburg. Wie 
unge Nonne v,. Schubert, vorm 
—— Frl. Emilie —— 

Sonate appass t. 
Pfte. v. Beethoven, vorg. von 
Frl. Mary Krebs aus Dresden. 
Gott mein Heil, Chor v. Haupt- 
mann, leh stand in dunkeln 
Träumen v. ClaraSchumann, u. 
Sie weiss es nicht von Eckert, 
vorg. v. Hrn. Moses. Phantasie | 
f. lie linke Hand allein über 
„die letzte Rose’ u. „den Kö- 
nig segne Gott‘ f. Clavier v. 
Coenen, vorgetr. v. Frl. Krebs. | 
Früblingslied v. Mendelssohn, | 
u. Der Sonnenschein v. Schu- | 
mann, vorgetr. v. Frl. Wigand. 
Chor derNonnen u. Schlussge-| 
sang a. d. Op. „Die Kreuzfah-' 
rer‘ v. Spohr. 


Minden. u) 





a. Romanze in Fdur v. Beetho-' 21. April, Aufführung d. Paulus 


für die Violine, vorg. v. Hrn. 
Joachim, Symphonie No. 4 in 
Adur v. Mendelssohn. 


Darmstadt, 


23. April. Viertes (Concert zum 


Besten d. Wittwen- u. Waisen- | 
fonds der Grossherz. Hofwusik | 
im Saale der Vereinigten Ge- | 
sellschaft unter Leitung des 
Grossherz. Hofcapellmstrs. Hrn, 
Neswadba, u. unter Mitwirkung 
der Grossh. Hofsängerin Frl. 
Lamarra u. d. Pianisten Hrn. | 
Louis Pabst aus Königsberg. 
Achte Sinfonie in Fdur von| 
Beetlioven. Concertstück f. Pfte. 
v, Mendelssohn, vorg. v. Hrn. 
Pabst. Arie v. Nikolai, ges. v. 
Frl. Lamarra. Ouv. z. Fierra- 
bras v. F. Schubert (z. ersten 
Male). Solostück für Pfte. a. 
„‚Flieg Vogel flieg‘, Norweg.!| 
Volkslied v. Willmers. b. Fant. 
üb. Motive a. Lucrezia Borgia 
v. Fr. Liszt, vorg. von Hrn.| 
Pabst. Lieder, ges. v. Fräul. 
Lamarra. Vorspiel z. die Meister- 


De von Nürnberg f. grosses | 
Orchester v. R. Wagner (zum 
erstenmale). 





v. Mendelssohn durch d. Mu- 
sik-Verein im grossen Saale d. 
Harmonie. | 
München, 


18. April. Musikaufführung im kgl. | 


Residenztheuter unter Leitung 
d. Hrn. H. v. Bülow. Compo-| 


|Chemnitz, 6. Mai. 


sum ıu wuwe wor er 7 —— 


eert im Stadttheater. Sinfon 
in Esdur v. Mozart. Erste Scene 
&. Tell v. Rossini. Lieder am 
Pfte., ges. v. Hrn. Scaria. a. 
Ermuthigung v. Marschner. b. 
Leicht —— von Naumann. 
Ouverture Meeresstille u.glück- 
liche Fahrt von Mendelssohn. 
Schluss-Scene des ersten Actes 
aus Lohengrin v. Wagner. 





Kirchenmusik, 


In der Jo- 
hanniskirche: Chor u. Duettino 
mit Chor aus dem Lobgesang 
v. Mendelssohn. In der Jacobi- 
kirche: Chor v. Haydn. 

10. Mai. InderJohanniskirche: 
Sanctus und Agnus Dei aus d, 
1. Messe v. Fr. Schneider, In 
der Jacobikirche: Chor von 
Gallus. 


sitionen v. F. Liszt. Hungaria,|Dresden, 21. April. In d.Kreuz- 


sinfonische Dichtung f.gr. Orch, 
Solovorträge f. Pfite. a. Le lac 
de Wallenstedt. b. Eclogue, c. 
Au bord d’une source. d. Les 
cloches de Genörve a. d. „Anndes 
de pelerinage‘. Zwei Legenden 
f. Pfte. a. Die Vogelpredigt d. 
heil. Franciscus v. Assisı, b. 
Der heil. Franciscus v. Paula 
auf den Wogen schreitend. Sin- 
fonie eroica von Beethoven. 
Paris. 


22. April. Fünftes u. letztes Extra- 


Concert des (onservatoriums f. 
Musik unt. Direction des Hrn. 
Hainl. Sinfonie pastorale von 
Beethoven, Finale a. Euryanthe 
v. Weber. Hymne von Haydn, 
ausgeführt v. allen Streichinstr. 
Reecitativ u. Arie a. Idomeneo 
v. Mozart, ges. v. Mad, Van- 
denheuvel-Duprez. Ouverture z. 
Öberon v. Weber. 98. Psalm f. 
Doppelchor v. Mendelssohn. 


kirche: „In Flammen naht sich 
Gott‘ v. Himmel. „Danket dem 
Herrn“ von J. Otto. 


München, 22. April. Ind. Aller- 


heiligen-Hofkirche: Messe in 
Amoll v. Stuntz. Graduale v. 
Vittoria. Offertorium von Aib- 
linger. 


Philadelphia, 1. April. In der 


St. Peter’s Kathedrale: Marsch 
von Lindpaintner, Messe in B 
von Hummel, Veni Creator von 
Stevens, für 6 Stimmen. Our. 
zu Mehuls Joseph. Alma Virgo 
v. Hummel, Regina Cöli v.No- 
vello. O Sacrum Convivium v. 
Beethoven. Tantum Ergo von 
Spohr. 


Wien, 29. April. In der Mino- 


ritenkirche: Festmesse v. Wit- 
tassek. Graduale v, Podstatzky- 
Lichtenstein. Offertorium von 
Proch. 





8 April. Figaro's 





W775 


2%. April. Don Juan v, Mozart, 
29. April. Lucre 
Donizetti. 


Stutigart. 
K. Hoftheater. 
2. April. 
Meyerbeer, 





5. April. Die Schweizerhütte von 


Adam, 


8. April. Die Nachtwandlerin v. 


Bellini. 


Y48vmnılaa 


. Maurer u Schlosser v. 
T. 


Borgia von 


Die Hugenotten von 


— 


Opera italien, 


17. April. Don Pasquale, di Do- 


nizetti. 


19. April. La Traviata di Verdi, 
23. April. Il Barbieri di Siviglia 


di Rossini. 


24. u. 30. April. Martlıa di Flo- 


tow. 


26. April. Norma di Bellini. 
23. — LItaliaua in Algeri, 


17., 19., 


di Rossini. 

Opera Comique. 

„ 26. u. 2. April. Le 
oJage en Chine de Bazin, 

„20. u. 22. April. Fior d’Aliza 





12. April. Das Glöckchen d. Ero- 19; 2 u ° 
23. u. 4. April. L'’Ambassadrice, 


miten v. Maillard. 
19. April. Martha v. Flotow, 
22. April. Die Jüdin v. Halevy. 


26. April. Die Zauberflöte von. 


Mozart. 


20. April, Violetto (La Traviata) 


von Verdi. 
Carlsruhe 
und 


Baden-Baden. 
Grossh, Hoftheater. 





2. April. Die Afrikanerin von 


Meyerbeer. 
8. April. Martha v. Flotow. 


11. April. Der schwarze Domino 


v. Auber (in Baden.) 


13. April. Der schwarze Domino 
v. Auber. 

15. April. Üzar u, Zimmermann | 
v. Lortzing. 


20. April. Der Wasserträger von 20. 


_ Cherubini. 
22. April. Oberon v. Weber. 
25. April. 


studirt.) 
27. April. 
v. Weigl. 


29. April. Lohengrin v. Wagner. 





München. 


K. Hof- u. Nationaltheater. 
22. April. Die Jüdin v. Halavy. | 
26. April. Nachtlager in Granada 


% utzer. 
29. April. Freischütz v. Weber, 
6. Mai. Lala Rookh v. David. 


Die Schweizerfamilie 
v. Weigl (in Baden.) (Neu ein- 


Die Schweizerfamilie 


d’Auber. 


27.n.30. April. Le Pré aux Cleres, 


de Herold. 


‚29. April. Galath6e de Masse. 





Theätre Lyrique., 


17., 19., 23. u. 24. April. Martha 


le Flotow. 


18., 20. u 30. April. La Fiancde 


20., 22. u. 38. 


d’Abydos, de Barthe, 
April. La Reine 
Topaze de Masse. 


26. u. 27. April. Violetta, de 


16. April. Robert der 


Verdi. 


St. Petersburg. 
Kussische *— 
eufel von 





Meyerbeer. 


18.April. Rusalka v.Dagomischsky. 


pril. Rogneda von Serofl. 


22. April. Kusslan u. Ljudmilla, 





März. 


von Glinka, 


Stockholm. 

K. Hoftheater. 
Fidelio v. Beethoven, 
Figaros Hochzeit v. Mozart. 
Les Dragons de Villars de 

Maillart. 
Freischütz v. Weber, 
Les Diamans de la Couronne 
d'Auber. 
Wilhelm Tell v. Rossini. 
L'Elisire d'’amore deDonizetti. 
Hugenotten v. Meyerbeer. 
Hernani v. Verdi. 
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tion n.d, Liedertafel. Sinfonie 
in Ddur v. Haydn. Öuvert. z. 
Wilhelm Tell v. Rossini. Der 
Schwur im RKütli. Cantate für 
Männerchor, Solo u. Orchester 
von Munzinger. 


1. Mai. Dritte Kammermusik- 


Soiree d. Herren Reiter, Abel, 
Fischer u. Kahnt unter Mit- 
wirkung d. Hrn. Frank a. Bern. 
Quartett in Esdur Op. 53 No. 2 
v. Haydn. Sonate iu Ddur für 
Pfte. u. Velle. v. Frank. Quar- 
tett in Amoll Op. 41 No. 1 v. 


Berlin. 


24. April. Zweite Sinfonie-Soirde 


(zweiter Uyclus) d. Königl. Ca- 
pelle. Sinfonie in Ddur v. Mo- 
zart. Öuverture z. „llausirer‘* 


v. Onslow. Aus „Tausend und| 
Im. April. 


eine Nacht‘, Concert- Ouv. v. 
Taubert. Sinfonie eroica von 
Beethoven. 


2. Mai. Dritte und letzte Sinfo- 


nie-Soirde (zweiter Cyclus) der 
Kgl. Capelle: Ourert. Op. 115, 
Clavierconcert in Esdur, Our. 
zu Egmont und Adur-Sinfonie, 
sämmtlich von Beethoven. 


2. Mai. Dritte und letzte Soireo 


von H. Ehrlich im Sunle des 
englischen Hauses. Sonate in 
Adur (nachgelassenes Werk) v. 
F, Schubert. Lied; Nachtstück 
v. Schubert, ges. v. Hrn. Otto, 
a. Etude v. Chopin. b. Gavotte 
aus der Ddur-Suite f. Orchester 
v. Bach übertragen, „Auf Flü- 

In des Gesanges‘‘, Lied für 

osaune übe n u. geblasen 
v. Hrn. Nabich. Duett aus dem 
4. Actder Hugenotten v. Meyer- 
beer übert n. „Dein Ange- 
sicht,“ Lied v. R. Schumann. 
„Warte noch ein kleines Weil- 
chen“, Lied von Ehrlich, ges. 
v. Hrn. Otto. Sonate in Asdur 
Op. 26 v. Beethoven. 


Concertrevue. 
Coblenz. 


stituts z. Besten d. evangel. 
Frauenvereins. Sinfonie No. 2 
in Ddur v. Beethoven, Der Wald | 
v. Traquair. Schottisches Volks- | 
lied f. gem. Chor (zum ersten | 
Male.) Concert f. Viol. (Manu- | 
script) v. M. Bruch, vorg. von | 
Hrn. v. Königslöw a, Cöln (z. | 
erston Male}. Zwei deutsche) 
Volkslieder f.kleinenChor bearb. | 
v.J. Brahms. a. In stiller Nacht 
(z. ersten Male). b. Ich fahr! 


dahin. Romanze in Gdur f. Viol. 'g, April. 


u. Oreh. v. Beethoven, vorg.| 


Paris, 


27. April. Concert d. Capelldirec-|24. April. Concert d. Musik-In- |. Mai. Letzte Soirde der Herren 


Jaell u. Sivori.- Grosse Sonate 
in Amoll f, Pfte. u. Viol, von 
Rubinstein. Fant. üb. d, Müs- 
kenball v. Verdi u. mouvement 
perpötuel v. Paganini. Variat, 
v. Händel, la Sylphide, Choeur 
de Tannhänser u. [llustrat. a. 
d. Afrikanerin, comp. v. Jaell, 
Andante u. Variat, f. 2 Pite. 
v. Schumann, vorg. von Hrn. 
Jaell u. Frl. Trautmann. 

St, Petersburg. 


Drittes Concert von 
Bottesini. 


v. Hrn. v. Königslöw. Halleluja 40, April. Matinde musicale des 


a, d. Messias v. Händel, | 


Frankfurt a, WM. ) 


116. April. Aufführung d. Messias 15. April. 


v. Händel durch den RKühl’schen 


Hrn. Meyer (Director der Lie- 
dertafel), 
Drittes Concert von 
Servais, 


Gesangverein im grossen Con- 19, April. Concert des Annenge- 


cert-Saale. \ 


Glogau. | 
Letztes Concert der; 
Sing-Academie. Gesänge f. gem.| 
Chor mit u. ohne Begl.: Ave 


sangvereins, Die Jahreszeiten 
* Haydn. Mitwirkende: Frau 
Engel, Herr Bromme, Konewka- 
Alberti. Dirigent Herr Kahle, 


Schwerin. 


verum v. Mozart. Hirtenchor' 17. April. Concert des Gesang- 


a. Rosamunde v. Fr. Schubert. 
Griselidis, franz. Volksl, Schön | 
Rohtraut v. Schumaun. Volksl. | 
v. Reinecke. Auf dem See von 
Mendelssohn. Pfingsten von F. 
Hiller. Sololieder f. Alt: Auf 
der Wanderschaft v. Mendels- 
sohn. Gebrochene Blume v. C| 
Reinecke Op. 10. Duette f. Pfte.| 
u. Violins: Sonate v. N. Gade | 
Op. 21. Pensdes fugitives v. St. | 
Heller u. Ernst. 
schied). Violine: Herr Musik- 
meister Bratfisch, Clavier: Herr 
Voretzsch, Dirigent der Sing- 
Academie, 
Leipzig. 


'29. April. Concert im grossen Saal 


der Enchhändier-Börse. Finale 
des 1. Attesd, Oper „Das Nucht- 
lager in Granada'* v. Kreutzer. 
Bariton: Hr. Moses, Sopran: 
Frl, Modes. Chor: Gesangverein | 
Ossian, Capriocio in Amoll für| 


eier 


vereins, Das Paradies und die 
Peri von Schumann. 


Stuttgart, 
Mai. Zehnte Soirde für Kam- 
mermusik. Quintett in Bdur, 
oeuyre posth, v. Mendelssohn. 
Trio f. Pfte. Viol. u. Vello. in 
Edur Op. 83 v. Hummel, Sep- 
tett Op. 20 v. Beethoven. 


Wiesbaden, 


ied u. Ab- 24. April. Sechstes Symphonie- 


Concert im Theater. Ouverture 
zu Faust v. Spohr. Meeresstille 
u. glückliche Fahrt v. Beetho- 
ven. Ario a. d. Oper Vampyr 
v. Marschner, ges. von r 
Cafferi. Dopt Iconcert f. zwei 
Pfte. u, Orch. in Dmbll v. C, 
Thern, vorg. v. Willi u. Louis 
Thern. Lieder v, F, Lachner f. 
drei Franenstimm.: a. Mond- 
scheinnacht, b. Frühlingslied, 


es. v. den Fräul, Langlois. 
us, en. Be 


Opernrepertoire. 


Berlin. 
K. Hoftheater. 

19. April. Don Juan v. Mozart, 

2%. April. Flick u. Flock, Ballet. 

22. April. Troubadour v. Verdi. 

21. April. Ferdinand Cortez von 
Spontini. 

26. April. Feenses von Auber. 

28. April. Fidelio v. Beetlioven. 

29. April. Sylphide, Ballet, 

30, April. Letztes Auftreten des 
Fräui. Gericke: Erster Act a, 
den Hugenotten v. Meyerbeer. 
Dritter Act a. d. Freischütz v. 
Weber, Dritter Act aus: der 
Maurer u.d. Schlosser v. Auber. 

1, Mai. Marmrethe v. Gounod. 

3. Mai. Flick und Flock, Ballet, 

4, Mai. Freischütz von Weber. 

6. Mui. Margarethe von Gounod. 

Ss. Nai. Die Weibarkur, Ballet, 
(Mit Fri. Stefanskaa. Warschau.) 

Wien. 
K. K. Hoftheater. 

18., 21. und 28. April. L'Elisir 
d’amore di Donizetti. 

19. April. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer, (Mit Fräul. Stehle 
als Selica). 

20. April. Monte Cristo, Ballet, 

22. April,-1. u. 6. Mai. Die Af- 
rikanerin von Meyerbeer, 

23. April. Flick u. Flock, Ballet. 
24. u. 27. April. Das Glöckchen 
des Eremiten von Maillart. 

25. u. 26. April. La Figlia del 
Regiimento di Donizetti. 

29. April. Margarethe v. Gounod. 

2.Mai. Hugenotten v. Meyerbeer, 

3., 4. u. 7. Mai, Gazella, Ballet, 

5. Mai. Il Barbiere di Siviglia di 

ssini. 

$. Mai. Traviata von. Verdi. 

9. Mai. Fidelio von Beethoven. 


Cassel, 
Kurfäürstl. Hoftheater. 
1. April, Undine von Lortzing. 
4. April, Die Jüdin v, Haleyy. 
$. April. Die Nachtwandlerin v. 
Bellini, 





21. April. 


13 
15. April, Der Nordstern von 


18, W. B. B. 
Das, Nachtlager im „pen Juan de Mozart, 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
Die Hugenotten von 
Meyerbeer. (Mit Herrn Ucko s. 
Breslau als ul). 


24. April. Fidelio-v, Beethoven. 
27.0.3. April. Feensee v. Auber. 
1. Mai. Die Stumme v. Portici 


v. Auber, 


3. Mai. Stradella von Flotow, 
7. Mai. Der Feensee v. Auber. 
8. Mai. Tell von Rossini. (Mit 


Herrn Wachtel.) 


Hannover. 
K. Hoftheater. 





18. April. Barbier v. Sevilla von 


Rossini. (Mit Frau Passy-Cornet 
a. Wien.) 


20. April. Martha v. Flotow. 
22. April. Don Juan v. Mozart, 
27. April. Die Nachtwandlerin v. 


Bellini. 


30. April. Die weisse Frau von 


Boieldien, 


4. Mai. Figaro's Hochzeit von 


Mozart. 


7. Mai. Das Glöckchen d, Ere- 


miten von Maillart. 


Darmstadt, 
Grossh. Hoftheater. 





3. April. Faust v. Gounod, 
6. April. Die weisse Dame von 


Boieldien. 


8., 22. u. 29. April. Die Afrika- 


nerin von Meyerbeer 


10. April. Die Hochzeit des Figaro 


v. Mozart. —— 
So Donna Maria v. Tesier 
Banger. _ ; 





Grand Opera. 


.u. 30, April, 
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* Schwerin, 7. Mai. Mit ber vierten und [ebten Soirde für Salon» und 
Kammermufil erhielt unfere mufifalifhe Saiſon ihren Abſchluß. Das Programm 
nahm unfer ntereffe in doppelter Weife in Anſpruch, denn aufer der Sonata appas- 
sionata von Beethoven für Pianoforte, von Herrn Kofrapellmeifter ©. A. Schmitt 
mit gewohnter Meifterfchaft vorzüglich vorgetragen, mar ed nicht allein das feit Kurs 
zem erit bekannt gewordene Divertimento No. I von Mozart, dem mir mit freudis 
ger Spannung entgegenfaben — (und mer freut ſich nicht auf die Befanntfchaft eis 
ner Novität biefes ewigen Genius!) — ed war auch der Name eined in unferer Mitte 
lebenden Muſikers, ver unfere Neugierde erregte. Der Kofcapellmeifter Kr. Küden, 
feit feinem Abgange von Stuttgart bier anfäflig, als Liedercomponift mweitbin befannt 
und beliebt, trat uns zum erftien Male mit einem Trio für Pianoforte, Violine und 
Violoncello entgegen. Es hieße die Grenzen eines Neferates überfchreiten, wenn wir 
eine ausführliche Befprehung dieſes Werkes geben wollten, befchränfen wir uns daber 
auf die Bemerkung, daß dafjelbe für die drei Anftrumente, namentlich für das Clavier, 
ſehr Brillant und effectvoll gefeßt, in melodifher Beriehung mit der dem Gomponiften 
eigenen Begabung reich aufgeftattet ift, auch beim Publicum eine günftige Aufnahme 
fand und gewiß überall zablreiche Freunde finden wird, zumal bei fo vortrefflicher Aus— 
führung, mie wir e8 der biefigen, durch bie Kerren Schmitt, Zahn und Bellmann 
nabrübmen müffen. Schliehlich fei noch einer Wiederholung von Schumanns „Para 
dies und Peri“ am 25. April durch den biefigen Gefangverein gedacht, die in jeder 
Hinſicht höchſt Gefrietiaend ausfiel. Im Ganzen brachte uns die Saifon 12 Eoncerte, 
alle unter Leitung des fo unermüdeten und hochverdienten Sofrapellmeifter G. A. Schmitt. 
— Laut einer bier erfchienenen Weberficht des ‚Koftbeater-Mepertoirs wurden im Laufe 
des Winters gegeben; 54 Opernvorflellungen, darunter neu „die Afrifanerin” und „Uns 
dine* von Lorking, neu einftudirt waren 9 Opern. Der Tenorift Braun iſt, nachdem 
er auch als Tannbäufer gaftirt umd entfchieden gefallen bat, engagirt worden. Die 
Sänger Arnold und Cock verlaffen die hieſige Bühne. 

* Königsberg, 4. Mai. Die mufikalifche Academie führte Händels „Judas 
Maccabäus“ in der Domkirche unter Herrn Laudiend Leitung auf. Es mar dies daß 
bundertfte Concert des genannten Inſtituts, das ſich unter einem energievollen Vor— 
ftande feit einigen zwanzig Jahren die größeſten Verdienfte um die Mufifzuftände un 
ferer Stadt und Provinz erwarb. 

* Paris, 6. Mai. Meine Wünfche für verfpätete Concertgeber und Coneert= 
befucher find nicht unerbört geblieben, denn der „mwunderfchöne Monat Mai” ift unter 
Stumm, Regen und Bitterer Kälte berangefommen. So war denn auch bie zmeite 
Soirée von Jaell und Sivori am 1. Mai ein reiner Genuß, und das Publicum, das 
bei feiner Vollzähligkeit unter andern Witterungsumftänden halbgeſchmort den Saal 
verlaffen hätte, konnte fih nun recht mit Bebagen fatt applaudiren. Welcher von den 
beiden Virtuoſen den Vogel abgefchoflen, läßt fich diesmal fo ſchwer fagen, mie nad 
der erften Soiree, obwohl bei dem ernfter gefinnten Theil des Auditoriums Jaells künſt— 
ferifche Ueberlegenbeit feit etablirt if. Die Barlationen von Schumann, die er mit 
Fräulein Trautmann fpielte, waren ein Juwel unter dem flittergold des Programms, 
und bewiefen, daß es Jaell unmöglich ift, einen ganzen Abend ohne gute Muſik zu 
eriftiren, ma® man von Sivori nicht behaupten kann. Doch mill ich feine grofen Ver— 
dienfte nicht verkleinern, und mich dem Beifall, den man feinen ,„.Mouvement perpe- 
tuel’* (nah Paganini) fpendete, aufrichtig anſchließen. Auch die Rubinſtein'ſche Vio— 
linfonate in Amoll erwarb fich die Gunft der Zubörer in bobem Grade. — Das Con— 
cert des Pianiften Stöger (ebenfall® bei Erard, am 27, April) hatte mehr einen intis 
men Character, obwohl das Publicum kaum meniger zahlreich und animirt war. Der 
Concertgeber fpielte ein Elavierquintett und zwei Clavierſtücke eigener Compofition, Toe— 
cata von Bach und die Fismoll- Rhbapfodie von Lisit; von den beim Quintett bes 
theiligten Herren börten mir noch auferdem von MPooncet die Mendelsfohn'fchen Vio— 
Ioncello = Variationen und von Langhans eine Violin =» Cavatine eigener Arbeit. Stö— 
gers Quintett zeugt, gelegentliche Erfindungs =» Trivialitäten und Unbeholfenheiten 
abgerechnet, von hübſchem Talent und einer edlen Nichtung, und Bei dem Ernſt des 
darin ausgeprägten Strebens ift nicht au ameifeln, daß er fih von den Feſſeln der bins 
ter uns liegenden romantifchen Veriode baldigft freimahen und feine eigenen Wege 
neben wird. Seine Fleineren Sachen, in denen er ſich fchon weſentlich emancipirter zeigt, 
bürgen dafür. — Liszt ift feit einigen Tagen von feiner Reife nach Amſterdam morgen 
tes war die achte dortige Aufführung feiner Meffe, der er beiwohnte, und ein ihm überreich- 
er Lorbeerkranz war der Ausdruck der zunehmenden Zufriedenheit der Holländer. Auch Jaell 
bat bei den Falten Norbländern Glück gehabt; fein Auftreten im legten April-Eoncert bes 


Signale. 459 








Cerele in Lilfe bat die Mufiffreunde diefer Stadt in ungewöhnliche Aufregung verfeßt. — 
Das lyriſche Theater läßt noch immer auf feinen „Den Juan“ warten, deffen erfte 
Aufführung, verſchiedene Male angefegt, nun durch Andispofition Barré's in's Unbe— 
ftinımte binausgefchoben ift. Durch Faure's Londoner Engagement wird auch die große 
Oper vom 5. Mai an feinen „Don Suan” mehr baben, und die Verlegenheit der 
Mozartentbufiaften, welche die Oper am liebiten dreimal an einem Abend fähen, dürfte 
groß fein. Sm den legten Vorftellungen tft noch eine Perfonalveränderung eingetreten, 
indem Nautin die Rolle des Ottavio an Villaret überlaffen bat, der fich, wie die „Preſſe“ 
behauptet, feiner Aufgabe „in befriedigender Weile” entledigte. — Nachdem im italies 
nifchen Theater die Patti mit allen tbeatralifhen Ehren Abichied genommen, fand eben 
dafelbft das Debüt des meiblichen Tenerd Fräulein Mela mit fehr geringem Erfolg 
fiatt. Der Tener redueirt fih auf einen Alt von allerdings ungewöhnlicher Tiefe, 
deſſen hohe Töne durch ausfchliefliches Eultiviren der tiefen Regiſter ganı ungenichbar 
neworden find, Weber war ibre Stimme der Größe des Saales gewachfen, noch ihr 
Spiel den Anforderungen, die man grade bei diefer Oper au ftellen berechtigt ift, und 
troß der vorzüglichen Leiſtungen Agneſi's, tro& der übertriebenen «Heiterkeit Scalefe'8, 
der im Sertett des erften Actes das Bellen eines Hundes nachahmte, blieb das Pub— 
fieum kühl. Zum Schluß der italienifhen Saifen, am 8. Mai, wird Fräulein Mela 
noch einmal auftreten, und zwar in einer Oper ihres Vaters DB, Mela ‚Casino di 
Gompagna“. Warten wir ab, ob die väterliche Liebe fie zu retten im Stande iſt. — 
Die in mehr als einer Beziehung bemitleidenswertben Concurrenten des römiſchen Preis 
fe8 treten in einigen Tagen ihre Gefangenihaft an. Der Berſuchscencours beginnt 
am 14. Mai um 10 hr Morgens und endet am 19. Mai um 10 Ubr Abends. 
Glücklich wer bier durchfällt, denn die für die definitive Bewerbung bezeichneten Sieger 
müffen fih am 29. Mai wiederum den Schliehern des Confervatoire überliefern, und 
num bis zum 22. Juni ausbarren. Wo fie in diefem Zuftand einen gewiffen Grab 
ven Snfpiration bernehmen follen, Kann ich mir fehlechterdings nicht erklären. ber 
auch den ſchließlich gekrönten Laureaten kann man nicht beneiden, denn im der Regel 
trifft ‚das Urtbeil der Profefforen nicht mit dem des Publicums aufammen, und bie 
Unglüdlichen fühlen ſich dem fpäter unausbleiblihen Schwierigkeiten des Kampfes um 
fo mmiger gewachſen. 
; * Motterdam. Thooft's Oper „Aleida von Holland” ift vom 10. März bis 
18. April ſieben Mal bei vollem Haufe und ſtets mit gleichem Beifall zur Aufführung 
gr Das ift fein Suecös d’estime, fondern ein wirflicher Erfolg. Der Zutrang 
war ſtets ein ungewöhnlicher. Extrazüge braten Schaus und Hörluſtige aus allen 
bolländifchen Städten nah Notterdam und die mufifalifchen Zeitungss Referenten freuen 
fih königlich, daß endlich auch ein Nachfomme der „Niederländer“ auf dem Felde der 
Dper etwas Tüchtiges geleiftet, Das Ende der Saifen hat den Aufführungen ein 
Ziel geſetzt. : 

* Eopenbagen, 5. Mai. Die Bonffes parisiens, welche am erſten Abend 

lücklich debütirten, — ſchnell ein trauriges Ende genommen. Die folgenden Vor— 
— waren geradezu verunglückt. Zum Theil bewieſen ſich Mitglieder als völlig 
unfähig, wurden ausgeziſcht, ausgehöhnt, ja ſogar ausgepfiffen, fo ein Hr. Alfred Poirier, 
welcher wie ein Hahn krähte, Mile. Bouche-Fournier, welche feine Ahnung von ihrer 
Rolle hatte, und Mile. Renaudy, die Feine Ahnung ven Spiel bat. Die Preſſe fiel 
unbarmherzig über die Leiſtungen her. Die Einnahmen waren gleich Null. 


# New-Morf, 18. April. Die Saiſon der italieniſchen Oper kam in voriger 
Woche zu Ende. Neues wurde nicht geboten. „Die Hugenotten“, „der Nordftern“, 
„die Favoritin“ — das waren die lebten Kraftäußerungen der Truppe. Leider verhin— 
derte die Krankheit von Mad. Zucchi das Debüt des Fräulein Stella Bonbeur in 
‚Norma.” Die erftiere Dame mufte endlich den Anftrengungen erfiegen, melche das 
Nepertoire fortwährend an fie neftellt bat. An der lebten Vorftellung der „Hugenotten“ 
mußte Mad. Sohannfen ihre Stelle einnehmen. Die Dame — ſich ihrer Sms 
promptusAufgabe mit der an ihr bekannten Gewandtheit. — Herr Grover begann am 
legten Dienftag den 17. April eine kurze Saifen dentfcher Oper, mährend welcher er 
Dpern wie „Kauft“, „Tell“, „die luſtigen Weiber“, „Freiſchütz“, „Hugenotten“ und 
„Zauberflöte geben will. Herr Grever hat zwar eine an Solefängern ſtark defecte 
Truppe, indeifen find Orcheſter und Cher fehr gut, und ein treffliches Enfemble ift des— 
balb zu erwarten. — Ein junger Amerikaner, Herr Carlyle Beterfilea, welcher 
in Leipzig auf dem Confervatorium war und fpäter bei Hans ven Bülow Unterricht 
hatte, iſt hiet eingetroffen und wird im Laufe der nächſten Saiſon Concerte geben. 
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* St. Petersburg, 2. Mai. H. Wieniawski, ber bier gefeierte Biolinvir= 
tuss, bat als Soliſt Sr. Majeftät eine Zulage von 1000 Rubel Silber mie auch Verlän— 
gerung des Urlaubs auf fünf Monate erhalten. Anton Rubinftein bat in Moss 
kau zwei große Concerte mit Erillantem Beifall gegeben. Im franzöfifchen Theater wird 
Dffenbachẽ „La belle Helene‘ wöchentlich dreimal aufgeführt. Bei der Aufführung 
der Oper „das Leben für den Cyaar“ am 18. April bewies ſich wieder einmal das 
patriotifche Gefühl und die arenzenlofe Verehrung des Volkes für feinen Kaifer und 
Monarchen in feiner ganzen Größe. Alle Räume des Theaterhaufes waren dicht gefüllt, 
und aller Blicke auf die Faiferlichen Logen gerichtet, denn Se. Majeftät der Kaiſer nebfl 
der Faiferlichen Familie und der Königin von Würtemberg mohnten biefer — 
bei. Gleich nach dem erſten Acte verlangte das Publicum die National-Hymne Bosche 
czarja chrani'‘ dreimal bintereinander, von ſämmtlichen Sängern und Chorperfenal 
gefungen, und von lauten Jubel und endlofen Hurrah's Begleitet. Diejenigen Stels 
len, welche auf die Errettung des Kaiſers und die Ergebenbeit des Volkes Berug has 
ben, feuerten au immer größerem Gntbufiasmus an und riefen wahre Stürme von Bei— 
fallöbezeigungen bervor. Die Hymne wurde an diefem Abend ſieben Mal gefungen. 
Diefelben Dvationen fanden drei Tage bintereinander in allen biefigen Theatern ftatt. 


* Moskau, 3. Mai. Unfere Concertfaifon ift zu Ente. Von ben einbeis 

mifchen Concertiften bewährten fih, mie in den vorbergegangenen Jahren, am meiften 
Nicolai Nukinftein, Anton Door und Joſeph Wieniawski. Außerdem fanden die Volts- 
concerte des Fürſten Juri Galigin ziemlichen Anklang, troß ihrer wenig Abwechſelung 
bietenden Programme, Der fremden Künfiler, die Moskau in diefem Sabre zur Ziele 
fiheibe ihrer Triumphe und ibrer Ernte wählten, waren wenige, Felicien David mit 
drei Goncerten, dem erften ſehr befuchten und den zwei letzten ganz üben, da unferm 
Bublicun die Wüfte und Chriftepb Columbus nicht recht munden wollte — ferner Ser: 
vais nebſt Sohn, Ferdinand Laub mit ziemlich Teerem Saale beim erften , aber befto 
volferem bein zweiten Concert, das er in Gemeinfchaft unferes Peteröburger Anton 
Rubinftein gab, der ſchon drei Tage früher ein fehr befuchtes Concert allein Batte. Letz⸗ 
terer und Dle Bule waren erklärte Lieblinge dieſer Saiſon. Ole Bull gab zwei Con— 
certe, beide bei ausverkauftem Hauſe, entzückte Publicum und Collegen, und ſchien ſich 
ſelbſt bei uns ſo zu gefallen, daß er noch immer bis jetzt in unſerer Mitte weilt. Am 
3. April (a. St.) wurde die ruſſiſche Dper nach den großen Faſten mit der „Jüdin“ 
eröfinet. Wir hörten Mad. Fabian als Recha, Dad. Annenskaya als Prinzeſſin, 
Herrn Sctoff als Eleazar und Finnochi als Gardinal. Diefes Werk des unfterblichen 
Halevp bildete in der verfloffenen Winterfaifon den Glanzpunft des leider fo kleinen 
Nepertoird unferer ruffiihen Oper, und hörten wir es jet mit gleichem Entzüden vor— 
trefflich ausgeführt. Seit dem 5. April, dem Tage nach jenem Ereigniſſe, welches das 
tbeure Leben unferes vielgeliebten Monarchen betrobte, alfo während ſechszehn Tagen, 
wurde die Nationaloper „das Leben für den Czaaren“ fieben Mal gegeben und in 
jeder Vorftellung die Nationalbymne mindeftens zehn bis zwölf Dial auf Verlangen des 
Publicums gefungen. Der Entbuflasmus war fo groß, daß nur die rein ruffifchen 
Elemente in diefer Oper gur Geltung kommen durften — fobald, wie z. B. im zwei— 
ten, dritten und vierten Acte, die Scenen mit den Polen begannen, erhoben fich jedes— 
mal alle Anweſenden und verlangten einftimmig die Entfernung derfelben von ber 
Bühne, melden Berlangen Folge geleiftet werden mußte, fo daß in den fünf lebten 
Vorftelungen diefe Scenen überhaupt geftrihen wurden. Die dritte und legte Oper 
diefer Saifon war die „Martha“, die aber fehr wenig Anziehungskraft beſaß, da fie nur 
einmal bei total leerem Haufe gegeben wurde, und das zweite Mal abgefagt werden 
mußte, meil fattifh Niemand mehr fie fingen hören wollte. Die Hauptrolle ift in 
den Händen der Krau v. Kotfchetoff (unter dem Nanıen Alerandromwa) die früher Dilets 
tantin, leider in einem au vorgerückten Alter die abfonderliche Idee gefaßt bat, zur 
Bühne au geben, obne überhaupt die Vorkenntniffe dazu zu beſitzen. Bis jet hielt fie 
fih durch zahlreiche DVerwandtichaft in hiefigen böberen Kreifen — aber ob das lange 
dauern fann, wird uns die Zukunft lehren. Sie kennen die Dame aus den beiden 
erften Gewandhausconcerten verfloffener Saifon und war das Urtbeil Ihres Herrn Res 
ferenten damals fehr treffend. Als Altiitin der ruffiihen Oper bewährt fih Mad. Ho— 
nere, die befonders in der Nolle des Wanja im „Leben für den Czaar“ gefallen bat. 
Daf wir einen deutfchen Capellmeifter den Unfrigen nennen, wiffen Sie vielleicht auch 
nicht — es ift Kerr Schrameck, lange Jahre in Riga tbätig — umd leitet er die ruf> 
fifde Oper fehr gewandt. Binnen zwei Wochen fließt die Frühlingsſaiſon und fehen 
wir mit befonderem Intereffe dem Winter und einem neuen, größern Repertoir entgegen. 
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* Muſikfeſt in Hamburg. Wir haben fhon früher Mittkeilung gemacht, 
daß e8 im Werke fei, in Hamburg ein Muſikfeſt zu veranftalten; diefer Plan iſt jet 
verwirklicht, da8 Muſikfeſt wird am 29. Mai, 31. Mai und 1. Juni ftattfinden. Die 
Direction bat Herr Dite Goldſchmidt übernommen und ift unter Andern die Mitwirs 
fung der Damen Frau Jenny Lind-Goldfhmidt, Fräulein Vettelheim und der «Herren 
Dr. Gunz, Staegemann, J. Joachim und Julius Stockhauſen gefichert, diejenige der 
Frau Louiſe Michal Michaeli aus Stockholm in Ausficht geſtellt. Zur Aufführung ift 
das folgende Programm beftimmt: 1. Tag: Dienftag den 20. Mai Nachmittags balb 
6 Uhr, Händels „Meffiad” in der großen St. Michaelistirde,. — 2. Tag: Donnerd= 
tag den 31. Mai Abends 7 Uhr, Händels „Cäcilien-Ode“, Beethovens „Neunte Sym— 
pbonie” im großen Sagebiel’fhen Saale. — 3, Tag: Wreitag den I. Juni Abends 
halb 7 Uhr, Gluck: Duverture zu „Iphigenie in Aulis“, Mendelsſohn: Duverture zur 
„Schönen Melufine”, Schumann: Zmeiter Theil aus „Paradies und Peri“, Solovors 
träge der Damen Frau Lind⸗Goldſchmidt und Fräulein Bettelfeim und der Herren 
Joachim und Staegemann im großen Sagebiel’fchen Saale, 


% Der legte Uebungsabend des Wiener Männergefangvereind 
batte die Mitglieder fait vollzäblig verfammelt, denn es galt dem Abſchiede vom Chor« 
meifter Herbeck. Präſident Dumba zeigte dem Vereine in offizieller Weife an, daß 
Herbeck, da feine Stellung als Ghormeifter mit den Pflichten eines Hofcapellmeiſters 
nicht vereinbar fei, feine Demiffion gegeben babe. Der Redner bob den Verluft des 
Bereins nachdrücklichſt hervor, betonte e3 aber, daß der Verein ftoly darauf fein könne 
und müffe, aus feiner Mitte einen Mann zu dem böchften mufitalifchen Ehrenpoſten 
Deſterreichs Gerufen zu fehen. Der Borftlag der Vereinsleitung, Herbeck zum Ebrens 
mitglied des Männergefangvereins zu ernennen, wurde mit Ueclamation begrüßt. Nach— 
dem Herr Dumba feine Nede geichloffen, wurden drei Hochs ausgebracht, das erſte auf 
das Gedeiben des Vereines, das zweite auf Herbeck und das dritte auf den dauernden 
geiftigen Rapport zmwifchen Beiden. Herbeck dankte nun dem Vereine für das Vertrauen, 
das er ihm jederzeit entgegengebracht und für die reellen Beweiſe von Liebe, ergriff ſo— 
dann ald Chormeiſter noch einmal den Tactſtock und der Verein fang Schuberts „Geift 
der Liebe“ und Mendelsſohns „Es ift beftimmt in Gottes Nath, daß man vom Lich« 
ften, wad man hat, muß ſcheiden.“ 


* Am Münchener Refidenztbeater wurden am 29. April wieder von einen 
Militärmufifeorps unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Siebentäs Wagner'fche 
Eompofitionen’ aufgeführt; der Production, die bis gegen Mitternacht währte, wohnte 
ganz allein der König mit zwei Adjutanten bei. 


* Serr Capellmeifter Bilfe concertirte mit feiner Capelle am 5., 6. und 
7. Mai in Breslau, am 10. Mai eröffnet derſelbe feine Concerte in Warſchau. 


%* Herr Mufifdirector Heinrich BArTAnem aus Hamburg, der unlängft 
in Berlin, Leipzig, Dresden, Breslau und Prag war, um Mitglieder für eine mufis 
falifche Capelle für St. Petersburg zu gewinnen, bat dafelbjt mit dem Unternehe 
nen einen glänzenden Anfang gemacht. Bon der dortigen Eiſenbahn-Direction engas 
girt, welche vor der Hand das Unternehmen mit einer höchſt anftändigen Summe bis 
zu. Ende September d. J. det, tie fie e8 früher mit der Strauß'ſchen Capelle ges 
than, begann das erfie Concert am 29. April. Trotz des ſchlechten Wetters war der 
Saal zu Pawlceska von Zuhörern wahrhaft überfüllt. Die erfte Nummer bildete die 
ruffifhe Nationalbymne, welche mit Enthufiasmus aufgenommen, dreimal wieber« 
olt werden mußte. Jede darauffolgende Pierce wurte da ar verlangt, der Director 

ürſtnow fortwährend gerufen und der ganzen, aus deutfchen Muſikern beftehenden Ca— 
pelle die freundlichite Aufnahme gewidmet. 


* Zudem Künftler-Contingent, welches das Feſtland zur diesjährigen 
Londoner Seaſon geftellt hat, gehört auch die Königl. Sannover'fhe Kammerfingerin 
Fräulein Ubrich. Sie hat fih Eis jet — und zwar mit beitem Erfolge — in einem 
der Philharmonie Concerts und in einem Concert im Ervjtallpalafte präfentirt. In 
erfterm fang fie Arien aus der „Schöpfung* und aus „Figaro“, nebit Liedern ven 
Mendelsfohn und Taubert; in legterm Scene und Arie aud dem „Freiſchütz“ und den 
Bolero aud Verdi's „Sicilianifcher Vesper.” 


* aid Steble hat ihr Gaftfpiel in Wien beendet und ift nah München 
zurüdgefehrt, wo fie am Sonntag zum erften Male wieder in „Lalla Rookh“ auftrat, 
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#* Theodor Drobiſch in Dresten fihreißt uns, daß Me Mittheilung in vo— 
tiger Nummer: Herr Louis Schubert habe feinen Operntert „Fauſtina“ bereits in 
Muſik gefegt, auf einem Irrthum berube. Ein Schaufpieler, der vor Jahr und 
Tag einmal Kenntnif von dem * empfangen, den Drobiſch zu dieſer komiſchen 
Oper entworfen, habe ſich veranlaßt gefunden, das Süjet auch zu behandeln und der 
Herr Muſitklehrer Schubert babe dazu eine Muſik angefertigt. 


* Gevaert ift mit der@ompofition einer neuen Oper beſchäftigt: „Koger 
de for“. Der geld ift ein fpanifcher Ubenteuerer, der zur Zeit der Kreuzzüge eine 
Freiſchaar ven Gatalaniern bildete und mit ihnen im Spenge Reiche hauite, ja 
fogar zum Kaifer erhoben werden follte;z auf Anſtiften Andrenicus, des Sohnes des 
» Kaiferd, ward er ermordet. Gevaert bat in Spanien viele alte Mielodien und Gefänge 
gefanımelt, Die er in der Oper verwenden bürfte, 


* Aberts neue Oper „Aflorga” wird in nächfter Woche in Stuttgart zur 
erftien Aufführung kommen, 


* „Der Dorffchulmeifter,* eine komiſche Oper in zwei Acen von C. 
Kraufe, wurde in Saarbrüden, wo der Eomponift Mlufikdirector ift, am 15. April 
zum erften Mal mit auferordentlichen Beifall aufgeführt und am 29. April auf alle 
gemeines Verlangen wiederholt. 


* Webers „Euryanthe”, am 23. Der. 1825 in Berlin zum erften Male 
gegeben, erlebte am 15. April Die 64. Aufführung. 


%* Sm Laufe der Sommer» Saifon werden im Woltersdorff— 
Theater zu Berlin, mofelbft die Oper aus Königsberg wieder Vorfiellungen geben 
wird, auch zwei größere Werke von dem Miufifdirecter Guſtav Michaelis zur Auffühe 
rung kommen. as erftere iſt eine burleste Oper im Dffenbach'ſchen Stpl, wozu den 
Text der befannte Dichter der Soldatengefchichten, von Winterfeld, geliefert hat. Das 
Bade Werk iſt eine einactige fomifhe Dper im Genre Lorings mit Text von Julius 

acher. 


xDie Lage der ehemaligen Mitglieder des Joſephſtädter Thea— 
ters in Wien ift eine traurige, Director Fürſt iſt nicht in der Lage geweſen, am 
1. Mai fein Verſprechen zu erfüllen, da er felbit, von Gläubigern gedrängt, die unan= 
enehme Erfahrung machte, daf die Singfpielhalle fequeftrirt wurde, «Kerr Fürſt bes 
ndet fich gegenwärtig in Peſt. 


* Herr Schwemer, früher Director des Stadttbeaterd in Breslau, wurde 
als DbersNegiffeur am Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin engagirt. 


* Das Engagement des Profelfor Bodenjtedt ald Dramaturg ‚des 
Hoftheaterd in München ift mit 1. Mai zu Ende gegangen. 


* Die Eindeckungdes neuen DO. perntbeaters in Bien mit Schiefertafeln 
gebt fehr rafıh von flatten und ift die größere Hälfte des Daches bereits eingedeft. An 
der Sauptfronte ift focben der Bau der Dianfarden in Ausführung begriffen. Die Bild- 
bauerarbeiten an den Façaden find ſchon ziemlich meit vorgeſchritten. m Innern bes 
Gebäudes wird vorzüglih am der Herſtellung der Zreppenbäufer z2c. gearbeitet. Die 
Ventilationsapparate werden ſoeben aufgeftellt; dieſelben find aus Eifen gearbeitet und 
baben die Form von Käſten. 


%* Ferdinand Laub wurde am Confervaterium zu Moedkau mit einem jähr— 
lihen Gehalte ton 5000 ESilberrubeln und der Degünftigung eines viermonatlichen 
Urlaubes angeftellt. 


* Frau Syarbady wird fih auch im diefem Sabre (Juni) wieder zur Cur 
—— begehen und dann einige Monate in der Schweiz (Rigi⸗Kaltbad) 
zubringen. 


* Henri Bieurtemps wird Frankfurt a. M. demnächſt verlaſſen und nach 
Paris überſiedeln, woſelbſt er ſich angekauft hat. 

* Liszt iſt von feiner Reiſe nach Holland, mo feine Meſſe in Amſterdam aufs 
geführt wurde, nach Paris zurückgekehrt. 


* Herr Herbeck in Wien hat in Folge feiner Ernennung zum Hofrtapellmeiſter 
feine Stelle als Dirigent des Wiener Männergefangvereins niedergelegt, , ! 
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#* „L’Art du Chant.‘“ Unter biefem Titel erfcheinen nächſtens „Zwanzig 
Bocalifen” für Messo-Sopran oder Contr' Alt von Mathilde Marcheſi, der rühm— 
lichſt befannten Selangfebrerin. Zur Empfehlung dieſer Boralifen ift zu bemerken, 
daß Roffini fie unter feinen Befondern Schuß genommen bat. Frau Marchefi hat ihr 
Werk ihrer Schülerin Fräulein Eornelie Meyerbeer gewitntet. 


* Dievollftändige Partitur der Bach'ſchen Matthäus-Paſſions— 
muſik erſcheint im den nächſten Tagen im Verlage von C. F. Peters in Leipzig 
und zwar zu dem äußerſt niedrigen Preis von drei Thalern. Die Partituren der 
andern Bach'ſchen Dratorien, fo wie derjenigen von Händel ꝛc. follen zu gleichen Preis 
fen fpäter folgen, da die genannte Verlagsbandlung zum erften Mal den Verſuch mas 
hen will, die PBartituren der großen claflifchen Vocalwerke zu billigen Preiſen bers 
außzugeben, um fie namentlih Muſikern und Muflfftudirenden zugänglich zu machen. 


‘ * Auber bat für Adelina Batti ein Geſangsſtück componirt und es ihr zugeeig— 
net. Aeußerlich ift ed ein nicht meniger als drei Seiten langes Autograph des Mieifers, 
daB eine Melodie von melancheliſchem Character und ſpaniſcher Faͤrbung enthält und 
bon der noch immer nicht geſchwundenen Produetionsfrifche des greifen Tonſetzers zeugt. 


# Die Baronin M. v. Rothſchild hat einen Eyelus von Romanzen coms 
ponirt, bon denen einige überall in den ri Salons gefungen unf mit Lob über- 
ſchüttet werden. Auch in Berlin fang kürzlich Fräulein von öl eine dieſer Nox 
manzen in dem Concert ded Herrn De Ahna, welche fehr gefiel. 


* Cine Biographie Roffini’s von Azevedo ift diefer Tage in Paris 
erfihienen. = 


* Herr Gofeapellmeifter Randbartinger in Wien, der am vergangen 
nen Sonntag zum legten Male die Chormuſik in der Hofburgeapelle dirigirte, iſt mit 
einer Benfion von 1800 fl. in den Ruheſtand getreten. Dem Vernehmen nad fell dies 
fer Hall der VBenfionirung eines Kofcapellmeifterd oder Mitgliedes der Hofcapelle der 
erjte fein, welcher feit dem Bejtande der Hoftapelle fi ereignet bat, 


* In Wien ift Serr F. Pohl, der in den lehzten Jahren in London lebte, 
als Archivar bei der Geſellſchaft der Muſikfreunde angeftellt worden und in voller Thä— 
tigfeit, dad Archiv ſaumt Bibliotbef von Grund aus aufjuncehmen und zu revibiren, 
was feit dem Beſtehen der Anftalt nicht gefchehen ift! 


* Kerr Ludwig Meinardus, früher großherzoglich Oldenburgiſcher Mu— 
fifdirector, hat jüh in Dresden als Mufif- und — niedergelaſſen. 


* Bekanntlich hat ein Winzer in Epernay Breiſe für die zwei beſten 
Lobgedichte auf den Champagner ausgeſchtieben. Das Reſultat iſt jetzt bekannt: Von 
erg dreiundzwanzig Coneurrenten hat ein Arzt den erftien, ein Mdvocat den zweiten 

reis gewonnen, 


* Herr J. N. Dunkl in Wien bat feine 1864 gegründete Muſikallenhand⸗ 
lung wegen Kränflichkeit jetzt wieder aufgeläft. 


* Der Bankier Herr Zacques bat der königl. Biblietbef in Berlin Mo— 
arts Driginalpartitur der „Zauberflöte”, die er für einen bedeutenden Preis — man 
33 zwiſchen 2000 und 3000 Thaler — gekauft, zum Geſchenk gemacht. Der König 
verlieh im zum Dank dafür den rotben Adler⸗Orden. 


* Herr. U. Zellner in Wien erhielt vom Kaifer von Deſterreich die gol⸗ 
dene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 

%* Der Violinvirtueſe J. Lotto hat vom Könige von Dänemark den 
Danebrog-Orden erhalten. 


* Alfred Jaell erhielt vom König von Stalien für Widmung einer Compo⸗ 
fition eine Brillantnabel mit des Königs Namenszuge. 





%* In Paris ift diefer Tage der Baſſiſt Balanqué, der erfie Darfieller des 
Fauſt in der gleichnamigen Oper Gounods, mit Tod abgegangen, 
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Foyer. 


* Aus fhönen Recenfionen. Theodor Wachtel, der bobe pr wie 
er kürzlich getauft ward, gaſtirt gegenwärtig in Hamburg. Der „Freiſchütz“ theilt num 
als ergötzlichſtes Exempel einer verhimmelnden Theaterkritik die folgende Hymne des 
Referenten eines dortigen Blattes mit: „(Stadttheater.) Theoder Wachtel! Indem 
wir dieſen Namen niederſchreiben, erinnernd noch ſchwelgend im Genuſſe des geſtrigen 
Abends, find wir fait in Verlegenheit, Worte zu finden, die ausreichend wären, uns 
über Wachtel auszuſprechen. Denn wie Wachtel felbft, ein Gigant des Gefanges, das 
Gewöhnliche überragt, fo auch reicht die gewöhnliche Phrafeologie nicht aus für die 
Anerkennung feiner Zeiftung. Wohl zehn Jahre find vergangen, feit Wachtel in feiner 
Vaterftadt, in Hamburg, nicht gefungen, und mas ift feitdem aus ihm geworden ! 
Wachtel tritt jet vor uns in dem — Grade der Vollendung, ausgerüſtet mit einer 
Stimme, welche au beichreiben dad Wort nicht im Stande if. Man muß fie gehört 
baben, jene mächtige, gewaltige und doch fo lieblide Stimme, jene leichte Colcratur, 
jene leichte, feine Anfchwellung des Tones, jenen ungezwungenen, fpielenden Anfag der 
Höhe. DL! über euch armfelige Greaturen der Schöpfung, Die ihr berechnen und abs 
mwägen wollt, wo Tauſende im Hochgefühl des Genufjes ſchwelgen, und ihr, verfnöcherte 
und vertrodnete mufifalifche Pedanten, die ibr abzählt und abwägt das Pro und Contra 
MWachtels, und den Kopf fehüttelt, weil er einen Ton mehr brachte, ald der Componift 
geſchrieben. Wollt ihr einen Cröſus Verſchwender fchelten, weil er da8 Gold mit 
vollen Händen fyendet? Und Wachtel ift ein Eröfus der Töne, er befigt aber nicht nur 
die größte Stinyge, fondern er ift auch ein vollendeter Techniker, ein Künftler gewor— 
den, und femif Wachtel wohl der größte und bedeutendite Tenor der Gegenmart. 
‚ Aber Eines ift Aus geftern Abends Flar geworden. Man kann Wachtel nicht Fritifch 
verkleinern, defidglb aber kann man ihn befchimpfen und dazu baben ſich denn auch 
ſchon früher einige Subjecte gefunden. Uber einige Hunde, welche Wachtel ankläfften, 
werden nichts davon haben, als höchſtens die verachtungsvolle Berühmtheit des Heroſtrat, 
welcher den Tempel anzündete. Seien diefe Ereaturen für und abgetban und menden 
wir und wieder zu dem leuchtenden Geftim am mufifalifchen Himmel,“ — 


* Die Barifer Sängerin Frau Sar, eigentlich Frau Saffe, eigentlich 
Frau Eaftellamary oder Eaftan, bat namenlofes Unglüf gehabt. Sie hat ihren Pro— 
zeß mit dem Saxophoniſten Sar verloren, und darf —* nicht mehr Sax nennen. Wel⸗ 
chen Namen wird fie num führen? Kat fie ſich mit ihrem angenommenen Namen einen 
fo großen Namen erworben, daf jeder andere, welchen fie nach diefem annehmen, Elein 
erfcheinen würde? So fragt ein Pariſer Feuilletoniſt. 


* Ein Mufilalienverleger aus dem 18. Jahrhundert. Das erfle 
Merk 5. Mattheſon's (12 Sonates à denx et trois Flütes sans Basses) wurde zu 
Amfterdam von Ejtienne Noger, marchand Libraire, berausgegeben. „Qui vend la 
Musique du monde la plus correcte et qui s’engage de la donner à meilleur 
mareh€ que qui que ce soit, quand me&me il devrait la donner pour 
rien,“ 


Signalfaiten. 

E. W. in W. Und wenn Sie ein noch —— Abonnent wären, ſo können 
mir doch über Ihr März-Beilchen jetzt im wunderſchönen Monat Mai nicht mehr be— 
richten. — W. in D. Gin netter Herausgeber! Alſo glückliche Reiſe. — T. H. in E. 
Vorgemerkt. Schöne Grüße. — O. W. in D. Sie Beneidenswerther. Wir find hier 
mit Brad und Eplinder nech nicht fo weit! — H. S in C. Wir werden fehen mas zu 
thun ift, das Nähere brieflid. — D. C. in L. Ganz wie wir es vorbergefagt. — J. 
L. in H. ®ir Bo Correſp. in PB. und überlaffen diefen allein die Mittheilun— 
gen von dort. — 0. W. in D. Wenn der Muth in der Bruft ze. — „Alter Freund‘* 
in D. Wird aufgenommen. Dank und Gruß. — Ed. 8., Dir. des Dienstmann-Insti- 
tuts „‚Express' in 8. Ihrem Wunfche gern entfprochen. Gar nicht übel, daß fi Ihre 
Wirkſamkeit auch auf literar. Angelegenheiten erfiret. — A. Fr. in D. Die Depefchen 
jagen ſich. — F. W. in Mz. Bezog fih nicht auf Sie — war nah München gerichtet. 
— F. P. in W. Dank und Gruß. Brief nah 2. fogleich abgefandt. Aber der Titel 
des Buches, foll er ewiges Geheinmif Bleiben?! — 
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Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Der ſichere Mozart, ein Tondichter, dem unſere ſtrengſten Kriliker eine gewiſſe Ber 
gabung nicht haben abſprechen gewollt, ſelbſt als er in Frankreich noch nicht recht dem 
kannt war, bat endlich die Heiligung feines Ruhmes in der capitale de la civilisation 
gefunden, „Don Juan“, bisher blos als das Werk eines vielverfprecgenden Talentes 
geltend, an dem dieſe fonderbaren Deutfchen übertriebenes Wohlgefallen gefunden has 
ben, ift in diefem Jahre an drei verfihiedenen Dühnen gegeben worden und erfreut fi 
Feiner geringeren vogue als die „ſchöne Helene“ des großen Meifters Offenbach. Die 
Vorftellungen in der großen Oper haben jede über 12,000 Fres. eingebracht und das 
Theätre Iyrique, dad nun feinerfeitö diefe Oper zur Vorftellung bringt, bat für eine 
große Anzahl von Aufführungen alle Pläge ausverkauft. Das Publicun fühlt ſich 
gefeffelt und tief ergriffen von diefen zauberifchen Klängen, denen fein Sinn fi fo 
fpät, aber nun gang vollftändig eröffnet bat, 

Und doch laffen die Darftellungen nur zu viel zu wünſchen übrig, wenngleich jeme 
bes Theätre Iyrique ald Enſemble und Geſammtwirkung der erften lyriſchen Bühne bie 
Palme abgerungen bat, Um die beiden Leiftungen mit wenigen Worten zu characteri⸗ 
firen, wollen wir bemerken, daß die große Oper dort, wo dad Orchefter und bie Chöre 
vorwiegend find, großartiger und den Abfichten des unſterblichen Tonfchöpfers entfpre« 
chender wirkt als das Theater ded ‚Gern Carvalho. Dagegen geben wir biefem ben 
Vorzug in der Auffaffung und In. der Wahl der Tempi der Nummern, in melchen 
Das Geſangliche hervortritt. Das Theätre Iyrique ift dem Originale treuer geblieben 
und fein „Don Juan“ nähert fih mehr dem Shafefpeare'fhen Character, der biefer 
Schöpfung innemohnt, mit feiner Verſchmelzung von Humor und Tragit, als die große 
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Dper, die ihrer Aufführung-etmas Schleppendes, Schwerfälliges eingeimpft hat, was 
nachgerade unerträglich wirft. Die große Oper bat den Anfprüchen ihrer Abonnenten 
auf glänzenden Spektakel und Balletfünfte zu fehr Rechnung getragen und durch Eins 
legung von allerlei Mufikftücten, die aus anderen (fympbonifchen) Werken entlehnt wur⸗ 
den, eine Ueberladung erzielt, die ald eine Fälſchung des Werkes bezeichnet werben 
muß. Die Recitative mit Orchefterbegleitung verleihen dem Ganzen etwas Steifes, 
da8 einen unangenehmen Gegenfag mit dem genialen humoöriſtiſchen Entrain Eildet, 
welcher diefes einzige Werk auszeichnet und die Wirkung der beiteren Partbien abſchwächt. 

Was nım Die einzelnen Rollen betrifft, fo find fänmtliche Leiftungen dem Ideale 
fern und erreichen auch nicht einmal denjenigen Grad von Vollkommenheit, den wir 
den Darftellungen auf den befferen Bühnen Deutfchlands nachzurühmen haben. Faure 
al8 Don Zuan erfreut dur feine ſchöne Geftalt, durch feine herrliche Stinmme, aber 
es fehlt ihm das Geniale, Dämonifche, das diefen Character auszeichnet, er bat feine, 
Spur von jenem Teufel im Leibe, um das Feſſelnde, Uebermältigende zu erklären, das 
diefen Verführer über das Niveau eines Lovelace, in die Region des Legendenhaften er= 
bob, Der Don Juan des Theätre Iyrique, Herr Barre, ift ein eleganter Haarkräus— 
fer, ein Ge, der fih im Glanze feiner Erfolge fonnt und ein Rad fihlägt wie ein 
Pfau. Nichts von jener verzehrenden Leidenfchaft, die wie eine Naturgemwalt erfaßt. 

Madame Saffe (Donna Anna) fehlt e8 an Adel, wenn auch nicht an entrain und 
gefangliter Fertigkeit, während Madame Ehartons Demenr ihre vorzügliche Eigenfchaft 
und ihr dramatifches euer durch au häufiges Meckern verunftaltet. 

Fräulein Maudulit ald Elvira (Mad, Gueymard, dieunpäßlich geworden, babe ich 
nicht gehört) wird durch Fräulein Nilfon vom Theätre Iyrique verdunfelt, Letztere ift, 
ihr kühles Wefen ungerechnet, gang vortrefflih und gehört zu den beiten Elviren, bie 
ich jemals gehört habe. Sie macht die Partbie intereffant und erregt durch ihren ju« 
gendlichen, frifchen Gefang die Theilnahme, melche ihr der Meifter zugedacht bat. 

Dbin, der Leporello der Oper, ift ein eleganter Maitre d’hötel und wir ziehen 
ihm Troi vom Iprifchen Theater vor. Lebterer bat doch zumeilen einen Anflug von 
jenem Humor diefes unvergleichlichen Poltrons, der fih in den fengenden Kreifen des 
dämoniſchen Genius fo ergöglich bewegt, aber auch er hat feinen rechten Begriff von 
feiner Aufgabe, und fowohl in der Scene vor dem Grabe des Comthurs, mie am 
Schluſſe des Altes, ift er von empörender Mittelmäßigkeit. Lablache und Staubigl, 
wer darf an Euch denken, ohne von Mitleid erfüllt zu werden über die Pygmäen, bie 
ed wagen, in eure Fußtapfen zu treten. 

Der Comthur der großen Dper bat eine prachtvolle Stimme, die imponirt — der 
Comthur des Iprifchen Theaters fpielt beffer. Mlerfwürdiger Weife bat weder der 
Eine noch der Andere den marmornen Tritt der Statue, und es wirft ganz komiſch, 
wenn Leporello in feiner Angft das Wuchtige feines Auftretens nachahmt und wir nadh« 
ber den Geift hereingleiten fehen, wie Don Juan, wenn er zu einem nächtlichen Stell⸗ 
bichein fchleiht. Wir haben den Director des Theätre Iyrique auf diefen Unfinn 
aufmerkfam machen laffen. Die Franzoſen laffen ſich doch fonft ungern Effecte entgehen, 
und e8 bemweift eben, wie wenig vertraut die mufifalifchen Einrichter mit den Schöpfuns 
gen unferer Meifter find, tretz Mode und Entgegentommen des Publicuns, 

Don Dttavio, Villaret, ift plunp (Oper), Michot (Theätre Iyrique) hat eine 
ſympathiſche Stimme und fingt recht gut, doch ſtört ed, daß er häufig feinen Effect 
durch gezwungenen Contraft zwifchen forte und ‚piano bervorzußringen ſucht. Doch 
leiftet er Erkleckliches. Zerline, Fräulein Battu, ift eine Kokette aus der Barifer Halbe 
welt, ohne alle Naivetät, ohne Friſche, welche die Aufführung der großen Oper veruns 
ziert, während Frau Miolan-Carvalho aus der Brigoncella des Daponte eine fentimens 
tale, ſchmachtende, fäufelnde, funmende Unſchuld macht, die nichts von jener neugieris 
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gen, angeborenen Kofetterie hat, die uns für Maſetto's Zufunft fo bange macht. Wir 
haben unfere Strenge gegen Fräulein Patti bitter bereut. Wie hoch ſteht das anmu— 
tbige, reigende, unternehmende Perfünchen über diefer Berühmtheit, die aus dem Kreife 
ifrer oft gezeigten monotonen Virtuoſeneffecte nicht mehr heraus kann. 

Sch kann mir wohl denken, daß nach diefer Schau, welche wir die einzelnen Dars 
fteller der beiden Opern pafficen laſſen, der Leſer zweifelnd fuchen mag nad einer Ers 
klärung des Erfolges, den wir doch felber nicht in Abrede ftellen. 

Er Liegt eben im Werke felber und darin, daß bie Geſammtdarſtellung und die bes 
fonder8 gelungene Wiedergabe einzelner Enſembleſtücke und Arien das Publicum, wenn 
auch nicht den Kunftrichter, für die gerügten Mängel entfchädigen, Im Theätre Iy- 
rique zum Beifpiel wird das Maskentrio in einer Weife gefungen, daß man ed entzückt 
da capo verlangt. Aehnliches gilt von anderen Nummern. Und dann ft dieſe Mufit 
fo zauberifch füh, daß fie allen Püffen der Stümper miderfteht und triumpbirend fich 
erhebt aus allen Mißhandlungen. 

Vergangene Woche babe ich nach langen Jahren wicher einmal Liszt, feitden Abbe 
Liszt geworden, gehört. Er fpielte bei Roffini fein Vorſpiel über eine Lamartine'fche 
Meditation und die fpmphenifche Dichtung Taffo für zwei Claviere arrangirt, beide mit 
Herrn Plante, und dann allein eine Tranfeription von Roſſini's Chor „la charite.* 
Die zuerft genannten Tondichtungen wurden dur einen voraudgefandten mündlichen 
Vortrag Libzts erörtert und erläutert, fo daf mir über die Abfichten des Verfaſſers im 
Klaren waren. Leider haben diefe Werke nichts von der Verftändlichkeit der mündlichen 
Deredtfamkeit ihres Urhebers, und das, was Klar darin ift, erfcheint als unbedeutend, 
und das, was den verzüdten Dämchen und unmufifalifchen Leuten Ausrufungen des 
Entzückens erpreft, bat feinen Sinn. Ein Menuet, das den Aufenthalt am Hofe von 
Berrara ſchildern fol, bat uns durch feine Friſche und Grazie lieblich angemuthet und 
gefpielt wurden die beiden Eonipofitionen mit anerfennenswerther Meifterdaftigfeit. Ein 
Gleiches gilt von der Tranfeription und indbefondere von dem Reffini’fchen Thema, das 
Liszt in wunderbarer Weife mwicdergegeben. Die Sauce darüber war nicht nach unfes 
rem Geſchmacke und mir haben auch mit Bedauern bemerkt, daf Liszt, wenn er Ener⸗ 
gie und fymphenifche Effecte zu erzielen fucht, im einer Weiſe pauft, daß das Clavier 
unter feinen Schlägen erdröhnt. Wir hätten von einem fo frommen Mann eine chrifts 
Tichere Behandlung des unfchuldigen Inſirumentes erwartet. Ein Anweſender fagte zu 
Herm Wolff, deffen Piano in dieſer Weiſe mißhandelt wurde: „Sch mache Ihnen mein 
Eomplinent, es iſt Liszt trog feiner Anftrengungen nicht gelungen, bie Saiten zu 
fprengen.* 

Baris, 13. Mai 1866. A. Euttner. 


Fünfte Haupt: Prüfung am Gonfervatorium der Muſik 
zu Xeipzig. 
Mittwoch ven 9. Mai 1866 im Saale des Gewandhauſes. 
Gompofition. 


Die fünfte Hauptprüfung am Confervaterium war den Compofitionen 
der Zöglinge gewidmet und Kot eine flattliche Reihe meift fchr bemerkenswerther Her⸗ 
vorbringungen, auf melde wir nachfolgend etwas näher eingehen. 


Quartett für Streichinstrumente (Fmoll, 1. Satz), comp. vonCharles Swin- 
nerton Heap aus Birmingham, gespielt von den Herren RobertHeck- 
ınann aus Mannheim, Heinrich Meyer aus Bremen, Otto Kaletsch 
und Fr. Pester, 
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Zwar etwas blaß in Barbe und Zeichnung, giebt daffelbe doch Zeugniß von ernftern 
Studien und von Sinn für Wohlflang und Formſchönheit. Die ſchwächere Parthle 
ift der Durhführungsfag, mährend im erften Theile die hübſche Erfindung des zweiten 
Thema's erfreute, 


2 Fugen für Pianoforte solo (Esdur, Fmoll), comp. und gespielt von Herrn 
ustav Kogel aus Leipzig. 
Herr Kogel bewegt fi in den firengen Formen recht gewandt; auch fehlt ed ten 
Fugen nicht an Zug und Steigerung. 


Quartett für Streichinstrumente (Emoll, 1. Satz), comp. von Herrn Nathan 
Emanuel aus Stettin, geb. zu Birmingham, gespielt von den Herren 
Hermann Brandt, Emil Stockhausen, Otto Kaletsch und Fr. 
Pester. 

Nah Seite der Erfindung ift dieſer Quartettfah dem Heap'ſchen vorzuziehen, wo— 
gegen Herr Heap ben. Quartettfigl beſſer feſtzuhalten verfianden als Herr Emanuel, 
Diefer läßt in Behandlung der Inſtrumente, mie uns bedünken will, zumeilen den 
Elavierfpieler erkennen, verfällt auch zumeilen in's Orcheſtrale. 


® Fantasiestücke für Pianoforte und Violine, comp. von Herrn Emi 
Stookhausen aus Colmar, gespielt von den Herren Richard Klein- 
michel und Hermann Brandt aus Hamburg. 

Flotte, geſchmackvolle Sachen, die von unverfennbarem Talente zeugen. Hoffent⸗ 
fi beweift uns Herr Stodhaufen in kommenden Prüfungen, daß daſſelbe auch für 
größere Sachen ausreiht. Uebrigens mag ſich der Eomponift bei den Herren Klein= 
michel und Brandt für die vortreffliche Ausführung, melche die Fantaſieſtücke n's glän« 
zendſte Licht flellten, bedanken. 


Oectett für Streichinsirumente —— comp. von Herrn Johan Svendsen 
aus Christiania, gespielt von den Herren Hermann Brandt, Robert 
Heckmann, Otto Kaletsch, Emil Stockhausen (Violini); Peter 
Stieffel, Heinrich Meyer (Viole); Julius Hegar, Fr. Pester 
(Violoncelli.) 

Ein Werk, melches zu großen Erwartungen berechtigt und pofitiven Genuß zu ges 
währen im Stande ifl. Die Erfindungsfraft des Componiften, ſowohl nad melodifcher 
als harmoniſcher Seite hin, ift keine gewöhnliche, fondern trägt den Stempel der Eigen 
artigfeit, wenngleich das nordiſche Eolorit an Gade erinnert. Auch die Inſtrumenti— 
rung iſt vortrefflich und ’pifant. Dagegen ift die fogenannte thematifche Arbeit einft« 
mweilen noch die ſchwächere Seite des Componiften und find mir demgemäß eigentlich 
polyphoner Arbeit (der ein fo Ereit angelegter ſymphoniſcher Sag nun einmal nicht 
entratben kann, wenn er dauernd intereffiren fell) nur äuferft felten begegnet. Möge 
daher der äußerſt talentuolle, vielverſprechende Componift bei fpäteren Werfen mehr 
Gewicht auf die polyphene Behandlung feiner Gedanken legen. Fügen wir noch hinzu, 
daß uns der erſte Sag am meiften angeſprochen und daß und der lege als der ſchwächſte 
erſchienen. 


Symphonie (1. Satz), comp. von Carl Clauss aus Dorpat. 


Die Einleitung und der Beginn des Allegro machen Erwartungen rege, welche das 
Ganze leider nicht erfüllt. Wir begegnen mehr Phrafen als Gedanfen und Themen, 
und e8 gelingt dem Componiſten nicht, feinen, mie es fiheint, großen Sntentionen den 
entſprechenden Ausdruck zu verleihen. Die Infirumentirung {ft nicht fonderlich geſchickt 
und mohlflingend, fondern häufig undurchſichtig und überladen. Bei alledem ſcheint 
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Degabung vorhanden. Möge nur der Componiſt zu größerer Einfachheit zurückkehren 
und nicht das Heil in Abfonderlichkeiten fuchen. 


3 Lieder für gemischten Chor, comp. von Oscar Wermann aus Dresden. 
No. 1. Mir ist so wohl in Gottes Haus, Gedicht von C. J. Spitta, No, 2, 
Abendsegen, Gedicht von Ludwig Pfau. 

In der Erfindung faft allzu gewöhnlich, Haben die Lieder immerhin den Vorzug 
ſehr ſangbar gefchrieben zu fein und daher mindeſtens Fanglich einigermaßen zu wirfen. 


Ouverture für Orchester, comp. von Herrn Richard Kleinmichel aus 
Hamburg. 

Geſunde Mufit, mit Unbefangenheit niedergeföhriehben. Somit ift manches Ge= 
möhnlihere, auch mande Neminiscenz mit untergelaufen, aber man freut fi der Ju⸗ 
gendfichfeit und des frifchen Zuges, die das Ganze durchweht. Die Inſtrumentirung 
zeugt von Gefchid, 


Drei Chöre aus einer Cantate für Soli. Chor und Orchester, comp. von Herrn 
Oscar Wermann aus Dresden (geb. in Neichen bei Grimma). 

Diefe Chöre geben ein beſſeres Zeugniß von dem Talente des Herrn MWermann 
als die Lieder. Bietet der Componiſt auch hier gerade nichts Eigenthümliches, fo ver⸗ 
fällt er auch andererfeitd nie in's Banale und bemweift und namentlich durch den fehr 
hübſch klingenden Canon und die recht feurig und lebendig dabinftrömende Fuge, daß 
er feine Studien ernft und fleißig betrieben. 


Erster Satz zu einer Syınphonie für Orchester (Ddur), comp. von Herrn Jo- 
han Svendsen aus Christiania. 

Auf diefes Werk findet fo ziemlich Alles da8 Anwendung, mas mir über das 
Detett des Herrn Spendfen fagten. Nur ift die rhythmiſche Monotonie, an welchem das 
Detett nur bie und da leidet, bei dem Symphonieſatz auffallender, fowohl im Einzelnen 
als auch im Satz- und Periodenbau, Die Inftrumentirung ift vortrefflich. 


Das Facit diefer Einzelurtbeile ift alfo, daß wie im Eingang bemerkt wurde, Die 
Refultate diefer Prüfung fehr erfreuliche waren. 27 


Anleitung zum Gontrabaf-Spiel 


von 


Inf. Hrabe. 
Verlag von Fr. Gofmeifter in Leipzig. 


Obgleich der Contrabaß die Hauptſtütze eines jeden Dricheſters ift, fo findet man | 
bo Leider größtentheils, daß bei den fogenannten Stadtmufifern, melde Zöglinge 
zur Mufif ausbilden, felten Jemand vorhanden ift, um benfelben einen gründlichen 
Unterricht auf diefem fo gewichtigen Inſtrument yu ertheilen. Borliegendes Werk, 
melches, auf langjährige praftifche Erfahrungen des Verfaſſers geftügt, alles Dasjenige 
enthält, was nöthig iſt, gute Eontrabaffpieler zu Bilden, ift daher jeden Mufiler, mels 
her Letzteres werden will, aufs Befte zu empfehlen, vorzüglich allen denjenigen, wel⸗ 
hen ed unmöglich ift, die Anleitungen eines tüchtigen Lehrer zu genießen. ER 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche Abendunterbaltung des EConfervatos 
riums für Mufif, Freitag den 11. Mat: Trio für Pianoforte, Violine und Vio—⸗ 
loncel von F. Mendelsfohn Bartholdd, Op. 49, Dmoll. — Zwölf Variationen über 
einen ruffifchen Tan aus dem Ballet „Waldmädchen“ für da8 Pianoforte ven 8, van 
Beethoven, Adur. — a. Chromatifche Rantafie und Fuge von J. ©. Bad, Doll. 
b. Zwei Lieder von Kranz Schubert. („Liebesbotſchafl“ und „Auf dem Ser”) Eigne 
Tranfeription. c. Melodie und Rondo, d. Defterreichifche und Stevrifche Tänze. Eigne 
Eompofitionen. Sämmtlich für Pianoforte fol. Vorgetragen von Kern Joſeph Derfs 
fel, Kammervirtucs der Großfürftin Helene von Rußland. 


Die ſechſte öffentlihe Sauptprüfung am Confervatorium der Mu— 
fit betraf das Orgelfpiel und fand am 12. Mai in der Nicolaifirche ſtatt, woſelbſt 
ſich bekanntlich die von Ladegaft neu erbaute herrliche Orgel befindet. Wir geben in 
der nächften Nunmer Bericht über die Nefultate diefer Prüfung. 


Im Theater hat Fräulein Lehmann vom Bremer Stadttheater am 12, Mat 
ein auf Engagement abzielendes Gaftfpiel als Norma eröffnet. 


%* Dreßden. Ueber Serm Wachtel, der am 8. Mai als Arnold in „Zeil“ 
gaftirte, ſchreibt C. Band im „Dresdner Journal“: „Die feltene Stimmbegabung 
dieſes Tenoriften ift längſt alferfeits anerfannt nnd geprieſen, fie befriedigt nicht bloß, 
fondern fie übertrifft noch die nefpannteften Erwartungen. Höchſte Kraft und Glanz 
des Eolorits, Schmelz und biegfam aarte Färbung, merkwürdige Höhe (bis zum Cis 
Brufton) und verhältnißmäßige Egalit® bis zur Tiefe, unermüdliche Ausdauer und 
gleich leichte Anfprache für Bruſt- und Fiftelton — alle dieſe Eiaenfchaften vereinigen 
fi in vollfommener Schönheit des Miateriald, um eine gang bräcdtige, in Verwuns 
derung feßende Stimmerfcheinung berzuftellen. Mit der Berühmtheit diefer Stimme 
verband ſich früher auch der Ruf eines roben naturaliftifchen Geſanges. Diefen bat 
Herr Wachtel durch nachträgliche Studien jebt zur Unmahrbeit gemacht. Wenn wir 
von den höheren Anforderungen einer durchaus Fünftlerifh, fein und im edeln Sthyl 
durchgebildeten Methode abfeben, fo ift feine Gefangsmweife vortrefflich zu nennen, mufis 
falifh eract, natürlich und geſund; die Ausſprache ift unſchön, aber alemlich deutlich. 
In Einzelheiten Teiftet feine Ausführung Vorzügliches und ift ungewöhnlich frei von 
übeln Manieren: vielmebr vor Allem der angenehmen Manier zugetban, das herrliche, 
in Weberfluß zu Gebote ftebende und wohlbeherrſchte Stimmaterlal effeetuiren su laffen. 
Andere Fäbigkeiten, die die Natur feinem Talent bei ihrer üppigen Tonfpende verfagte, 
fonnte er ſich allerdingd weniger ergänzend aneignen: mit Geift geftaltende Auffaffung, 
Tiefe des Gefühle, befeelende Wahrheit des Ausdrucks, verbunden mit entfprechendem 
vollendetem Spiel. Dennob findet er in feinen belebenden Temperament, in dem 
Feuer und der rbnthmifchen Energie feines Gefanges auch bierfür einen blendenden Er— 
fa, und wo Verve des Vortrags, in der Gantilene voll entwidelte Schönheit und 
ſcharfe Gegenfäge der Stimme, oder der fchmetternde Glanz boher Töne wirken Fünnen, 
ift der Eindruck unmiderftehlih. Der tonfchmelgerifche Genuß, deffen wir und freuen, 
wird erböbt durch die ungeſchwächte Klarbeit und wunderbare, faft ſich fteinernde Leiche 
tigfeit, womit ibn der Sänger bietet. Mit richtiger Erfenntnif feines Talents bebarrt 
Herr Wachtel dabei, in weſentlich lyriſchen Partien einen erſten Rang einzunehmen 
und fih von dramatifchen fern zu halten. 


* Mien, 14. Mai. Wir haben beute eine ganz vorzügliche Aufführung der Stalie= 
ner von Verdi's „Traviata‘ zu verzeichnen. Fraͤul. Artöt, melde die Violetta bekannt⸗ 
lich zu ihren außgezeichnetiten Rollen in Spiel und Gefang zählt, war vortrefflich diöponirt 
und entzüdte das Publicum, Den Sängern Calzolari (Alfred) und Everardi (Gers 
mont) iſt gleichfalls Rühmliches nachzuſagen, wenngleich Letzterer Leine dankbare Aufs 
gabe hatte und Erfterer an Wärme der Empfindung feinen Vorgänger Graziani nicht 
erreichte. — Im Theater an der Wien ging am 12. Mai zum Vortheile des 
Herrn Karl Rott die komiſche Oper „die Neife nah China“ von Bazin zum erjten 
Male in Scene. Die Oper erfreute ſich eines succes d’estime, der Erfolg wäre aber 
ein viel durchſchlagenderer geweſen, wenn man flatt der nach dem Clavierauszug von 
drei Gapellmeiftern beforgten Inſtrumentirung Orlginalmufit gehört und wenn man 
ferner die etwas gedehnten muſikaliſchen Bartien entfpreihend gekürzt hätte, 
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* Gaffel, 6. Mai. Im fehlten Abonnementeoncert gönnte uns Joachim, 
den mir ſchon lange ſehnlichſt erwartet, auch einmal den Genuß feines ausgezeichneten 
Spieles. In Folge der Zufage der Mitwirkung diefes bochverebrten Künftlers, der, 
weil die Concerteinnahme dem Unterftügungsfonds der Mitglieder des Hoforcheſters zus 
gewielen wird, fogar ohne Honorar fpielte, murde das Concert länger verſchoben, als 
urferünglich — war. Wie wir vorausſeben konnten, that die vorgerückte Jah— 
reszeit der Wirkung einer ſolch' anziehenden Kraft wie Joachim, auch nicht den mins 
beften Eintrag; das Haus war überfüllt. Den ungewöhnlich hoben Ermartungen, 
melche wir bei dem großen Rufe des gefeierten Künſtlers begen durften, bat derfelbe in 
vollftem Maße entiprochen. Auch mir erfannten in dem bereit aller Orten hochgeprie— 
fenen Spiele Joachims die feltene Neinbeit des Tones, den unvergleichlichen: Adel des 
Ausdrucks, die feinfte Abrundung der Paffagen, die vollendetſte Technik, für die Feine 
Schmierigfeit eriftirt, das liebevollſte Eingehen in den Geift der verfchiedenartigften Tone 
werfe, die in unferen Tagen feltene Bietät bei der Ausführung von Paffagen, die ihrer 
Form nab dem Geſchmack einer früheren Zeit angebören und dem minder Gebildeten 
als antiquirt erfcheinen, die woblthuende und ſtets ausreichende Kraft, die ſchmelzende 
Meichbeit, der mahrbaft ſympathiſche Klang in den lang gerogenen Tönen, alles dies 
zeigt, daß Joachim zu der immer noch Fleinen Anzabl von Künftlern gebört, die neben 
einer aufierordentlichen Begabung auch eine ungewehnlih hohe Bildung befiten und bei 
ihren Productionen überall die reinften Tendenzen verfolgen. Daß dem bochverehrten 
Meifter nah jedem feiner Vorträge der reichite Beifall und entbufiaftifcher Hervorruf 
zu Theil wurde, ift bei fo eminenten Leiftungen, mie nur er au bieten vermag, ſelbſt⸗ 
Perftändlih. Wir hörten von ihm Spohrs neuntes Violinconcert (Dmoll), Beethovens 
Romanze in Fdur und ein Abendlied von R. Schumann. Das Lebtere ift urfprüngs 
ih ein vierbändiges Clavierſtück, das Joachim für die Violine mit Orcheiterbegleitung 
arrangirt bat, — ein Stück anziebender Romantik, bei deffen feelenvollem Vortrag der 
nefeierte Virtuos vorzugsweiſe dur die ſchon erwähnte ſchmelzende Weichbeit, den 
wahrhaft fompatbifchen lang in den langgezegenen Tönen, die er am Schluffe des 
Stüdes bis zum Pianiffimo abſchwächte, eine unausſprechlich anziehende Wirfung ers 
sielte. Er entiprach überdies unmittelbar daranf dem Wunſche feiner entbufiaftifchen 
Verehrer, indem er als Zunabe noch einige Partien aus einer Bach'ſchen Suite, näm⸗ 
ih ein Präludium, ein Menuett und eine Gavotte hören lieh. Nah Beendigung 
diefer Solovorträge wurde der Meifter von den Mitgliedern des Hof-Drcheſters mit 
einem Lorbeerfrang befchenft umd ibm zu Ehren murde nach Beendigung des Concertes 
ein Feſteſſen veranftaltet, bei dem die freudigfte und Begeiftertfte Stimmung berrfchte 
und der Meifter noch vielfache Bewelſe aufrichtiger Verehrung entgegen nahm. Die 
Gefinge, melde diesmal als Zmifchennummen dienten, beftanden in einem Reritativ 
und einer Arie aus Glucks „Iphigenie auf Tauris“, gefungen von Fräulein von Pölls 
nig (vom Koftbeater in Berlin) und Liedern von Schubert und Brahms, gefungen von 
Fräulein Wiege. Mehr als diefe, wenn auch immerhin danfenswertben und beifällig 
aufgenommenen Vorträge, von denen der erite der bedeutendfte war und von der ge» 
fhmadvollen Verwendung der in der Mittellage vorzugsmeife mwohlflingenden Stimme 
und den gebildeten Ausdrud der ——— Zeugniſt gab, intereſſirten die von dem 
Drecheſter dargebotenen Tonwerke, Beethovens Feſt-Duverture Op. 124 und Mendeld« 
ſohn's Adur-Symphonie. Wenn auch beiden Merken eine möglichſt eracte und effect« 
volle Ausführung au Theil murde, fo zeichnete fich doch die der Symphonie in einzelnen 
Partien durch Feinbeit der Nuancirung ganz beſonders aus. Alle Säge derfelben fan« 
den ſehr beifällige Aufnahme. Nach Beendigung des Eoncertes wurde auch ‚Herm Hofe 
eapellmeifter Reiß die Auszeichnung des Servorrufs zu Theil. — Nachträglich werde 
noch bemerkt, daß am letztbergangenen Charfreitag in der lutheriſchen Kirche das Dra⸗ 
torium „Elias“ von Mendelsfohn in einer des Werkes würdigen Weiſe zur Aufführung 
kam, bei welcher der Caſſeler Grfangverein, ein Theil des Opernperfonals und das Hof⸗ 
orchefter mitwirften. Den Elias fang Herr Schulze nicht nur mit rühmenswerther 
Correctheit, fondern auch mit entfprechendem Ausdruck; ihm ſchloſſen fich zunächſt Fräu⸗ 
lein Winkier (Wittwe) und Herr Denner (Obadjah) befriedigend an. Auch die übrigen 
Partien waren möglichſt gut beſetzt. 


* Königsberg, 6. Mai. Nachdem Kerr Baritoniſt Eugen Degele aus 
Dresden fein in jeder Beziehung erfolgreiches Gaftfpiel beendete, traf nun auch Frau 
Sopbie Förfter ein und zeigte fich fonleich in ihrer erften Gaftrolle ald „Norma“ 
ibres andgezeichneten Rufes vollfonmen würdig. Unſere fonftigen Opernperfonalver« 
hältniffe finfen immer tiefer und mir boffem für die nächſte Saifon auf beffere (ober 
gar Feine) Engagements. . 
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* Darmftabt, 14. Mai. Die Geiftermufif der „Bebrüder Davenport* 
pomphaft im eleganteften Concert-Locale unferer Stadt angefündigt, entpuppte ſich als 
eoloffalfter, frechſter Schwindel; am anderen Tage wurde auf ten Concertgeber aus 
dem Geifterreih von ausmärtiger Polizei gefabndet! E8 mar einfach ein Clown aus 
dem Circus Hinne, welcher mit den bunten Affichen feines Principals durchgegangen, 
fein Heil auf eigene Kauft verfuchen mollte, aber fehon auf der erften Station mitfammt 
feinem geheimen Geifter-Cabinet von Pappe und Geldpapier Schiffbruch gelitten. Nach⸗ 
dem feine Geifter- Inftrumente: Tam⸗Tam, Schellen, ungeftimmte Guitarren und äbne 
liche ſchöne Gegenden noch das Ahnen ald Verleger gewiß nicht unbefannte deutfche 
Lied: „Wenn der Muth in der Bruft ze.” nach der neuen repidirten Ausgabe gefpielt, 
verſchwand er und die Polizei hatte das Nachfeben! — Schwindel! — So gebts ein 
mal in der Welt verebrter Freund. „Die Kleinen bängt man und die Großen — 
d. 5. die großen Eoncert-Schmwindler — läft man laufen.“ Auch dies fchöne Sprich— 
wort dürfte Ihnen gewiß nicht ganz unbekannt fein. — Im Hoftheater erſchien eine 
junge Sängerin, Präulein Ehnn aus Nürnberg, oder vielmehr aus Ungarn, melde 
das Zeug bat einftens, wohl recht Bald eine ganz bedeutende moderne Prima: Donna zu 
werden. Wirklich ſchöne, vol und ziemlich gleichmäßig klingende Stimme von bedeus 
tendem Umfang, warmes Gefühl und dramatiicher Ausdruck, die den Zuhörer beivegen 
und fortreißen, find etwa die Bauptrequifiten über die fie verfügt. Freilich ift manches 
noch fehlerhaft und unfertia, doch mer fragt heutzutage darnach?! Sie hat in ihren 
Bisher gefungenen Rollen Gretchen und Agathe raufcbenden Beifall gefunden. Das 
entzüdte Publicum meinte recht finnig: „Das ift doch einmal ein Gretchen und feine 
Greth!“ — Undankbares Vaterland! — Man bofft fie dahier engagirt zu ſehen und 
freut ſich ſchon im Voraus auf die jugendlichen PrimasDonna-Genüffe der nächſten 
Salfon — menn e8 Fräulein Lucca, wollte fagen deren Befchüber Herr von Biss 
marf erlaubt, — Ein Gaft fang den Mepbifte. Schade daß ihn die Gebrüder Das 
venport nicht gebört, fie hätten ihm ficher für ihre Geifter-Concerte engagirt und dort 
wäre er unendlich beffer am Platze gewelen denn auf unferer Hofbühne. — Auch einen 
J und neuen Helden⸗Tenor, Herrn Böhlken aus Zürich, hörten wir als Maſaniello. 

in biefiges Blatt meinte recht boshaft, man hätte ihm lieber als „Stummer von Por— 
tiei” auf dem Zettel gefehen. Ein freilich etwas alter et, aber doch für vorliegens 
den Mall nicht ganz vermwerfbar. — In Fünftiger Woche gebt die Saifen zu Ende; e8 
iR Zeit, denn auch mir mahen „mobil“ und da dürften denn auch einige glüdliche 
Drchefter- Mitglieder für den laufenden Dienft flöten geben, um im Felde Blafend am 
faufenden Webftuhl der Zeit und der Weltgefchichte mitzumirken. Ich Ein feit übers 
eugt, daß die betreffenden Armen mit Napoleon III., wenn auch juft nicht au dem 
alte von Aurerre, fagen werden: „Sch verabfchene — wenn auch durchaus nicht die 
Verträge von 1815 — im Gegentheil! — doch andere Gontracte und Verträge und 
vor allen Dingen Denjenigen, der und von unfern, leider noch unbefteflten Kartoffel= 
—— auf das ſogenannte „Feld der Ehre“ befördert, das wir durch Donizetti, 
eligen Andenkens, nicht allein vollſtändig und zur Genüge kennen, ſondern ſogar auch 
bis über die Ohren fatt haben!“ — Heffen mir indeſſen noch immer das Beſte und 
vor allen Dingen, daß bei dem etwa blühenden europäiſchen Congreſſe auch die „natür— 
lichen Grenzen” der deutſchen Drcheſter möglichſt den beutigen Bedürfniſſen angepaßt 
und feftgeftellt werden! — Das Chbarfreitags-Eoncert des Muſik-Vereins brachte durch 
eine vortrefflicde Aufführung der Bach'ſchen Matthäus Paffion einen NReinertrag zumege 
von — 32 Bulden und 33 Kreuzer! Diefer ganze „Reinertrag” wurde der zu grüns 
denden Anftalt für Blödſinnige übertwiefen. 


* Münden, 10. Mai. Die große Mufifaufführung, welche am 5. Mai im 
Hoftheater unter Bülow’s Direction ftattbatte, begann mit Beethovens Corlolanouver⸗ 
ture (Op. 62). — von Bülow nahm das Tempo bedeutend langſamer, als wir es 
von Lachner gewohnt waren, dadurch gewannen allerdings die einzelnen Figuren an 
Deutlichkeit, aber die markige Duverture bekam einen ſchleppenden Character, der ihr 
jedenfalls ferne liegt. Eine große Fantaſie in Cdur Op. 15 von Franz Schubert, 
upbenifg bearbeitet von Franz Liszt für Pianoforte und O:rchefter, befundete auf’ 

eue Schubert Driginalität und tiefpoetifches Gemütb. Die Clavierftimme führte 
Herr von Bülow mit gewohnter Meifterfchaft durch. Die darauffolgenden ungarifchen 
Rhapfodien von Franz Liszt brachten uns faft ganz neue, übrigens nur der enormen 
Technik der Liszt'ſchen Schule mögliche Ausdrudsmittel au Gehör, Kerr von Bülow 
fpielte fie vortrefflih und der reichite Beifall wurde ibm für feine ſtaunenerregende Vir⸗ 
tuofität. Den Schluß des Eoncertes bildete Beethovens neunte Sinfonie, Als Kurios 
ſum theilen wis noch mit, dag Herr von Bülow die Sinfonie auswendig dirigirte, 
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* Münden, 12. Mai. Bräulein Steble ift von ihrem Gaffpiele aus Wien 
zurüdgefehrt und war dert achtmal aufgetreten. Sie hat als Lalla Rookth vor dem Münch— 
ner Bublicum ihr Debut gemacht. Diefes bat feinen Liebling mit Jubel willfommen 
gebeifen und der ſtürmiſche Beifall, der jeder ihrer Nummern folgte, wird der Künft« 
lerin auf's Neue geaeigt baben, wie fehr man fie auch in der Heimath fchägt. — Unfere 
Intendanz hat fih Mühe gegeben, die im Opernperſonal beftehenden Luͤcken durch En— 
gagements brauchbarer Mitglieder zu befeitigen. in Wräulein Pichler, eine jugend« 
liche Eoloraturfängerin der Augöburger Bühne, eine Attiftin, eine talentvolle Prima— 
donna (Schülerin der Falconi) wurden engagirt, ebenfo ein zweiter Baritonift, natürlich 
nur unter der Bedingung, daß fie in ihren Gaftfpielen gefallen. — Es erhält ſich das 
zu. der Abdantung des technifhen Directord am neuen Actientheater Herrn 

ngelfen. 

* Garlöruße, 14. Mai. Cine Vorftellung auf Allerhöchften Befehl — ein 
Zettel-Mifverftändnig. Nachdem ein berühmter Wiener Gaft, Herr Dr. Schmidt, 
bei feiner erften Gaftrolle einen auf unferer Bühne außergemöhnlichen Grfolg erzielt, 
wurde behufs eines zweiten Auftretens die „Zauberflöte” angefegt. Plötzlich aber ers 
olgte eine ReperteirzYenderung und auf „Allerhöchſten Befehl” gelangten die „Luftigen 

eiber* zur Aufführung. Indeſſen blieben am Abend merkwürdigerweiſe die Hoflogen 
Icer und die Allerböchften —— welche die Vorſtellung befohlen, weg. Was 
batte dies zu bedeuten? ar eine Kriegsberklärung Preußens, Frankreichs oder des 
Bundestages an Baden erfolgt? Wlan zerbrah fich vielfach die Köpfe darüber, bis 
man endlich als Urfache ein Kleines Zettel-Mißverſtändniß herausfand. Die Allers 
böchften Herrfchaften reiften am Tage der Vorftellung nah Baden und wollten demnach 
fpäter die Zauberflöte mit dem ftimmbegabten ses I feben. Es war alfe eben nur 
ein Fehler bei der Nedaction der Anzeige des Xheaterzetteld vorgegangen, indem es 
hätte heißen müflen: „Auf Ullerhächften Befehl wird die „Zauberflöte” nicht gegeben.” 
— Auch nicht übel! 

* Schwerin, 6. Mai. Eine der letzten Handlungen des neu dur Juſtiz— 
rath Wetzell erfegten Dlelenburg- Schweriner Mlinifters Dergen war das Mlinijterials 
Mefeript über die Teterower Mufiltare. Das Accenſtück enthält die details 
lirteften Beſtimmungen für alle möglichen mufifalifchen Fälle, melde eine wahrhaft 
überrafchende Kenntnif der Interna der Zanzlofale verratben. Geben wir einzelne aus 
diefen Beftimmungen hervor, Wenn in Scheunen, "Herbergen und fonftigen Tanz⸗ 
bäufern die requirirenden Wirthe nicht nah Stunden, fondern nach Tanzen die Muh 
bezahlen wollen, fo ift die Taxe bei drei bis vier zum Tanz auffpielenden Mufifern, 
einerlei ob fie Blaſe- oder Saiten-Inſtrumente führen: für einen Walzer, der mindes 
ftens fünf Minuten dauern muß, a Baar 1 Schilling; für eine einmal durchgetanzte 
Eecofjaife a Haar I Schilling; für eine zweimal durchgetanzte Ecoffaife und eine zwölfe 
mal durchgetanzte Quadrille, eine Anglaife mit Touren, einen polnifhen Tanz, a Paar 
2 Schillinge; für einen Cotillon a Paar 3 Schillinge. ie Wirthe müſſen dem 
Stabtmufitus auf die Dauer des Tanzvergnügens, welches zu 4, höchſtens 5 Stunden, 
angenommen wird, für jeden verlangten und gefandten Mufifus eine gewiſſe Einnahme 

arantiren und zwar in den bier in Trage ftehenden Lokalen letzter Dass für den 
Borfpieler 1 Thr. 10 Sgr., für jeden Gehilfen 1 Thlr. 5 Sgr., für jeden Lehrling 
17’, Spr. ird nicht fo viel eingenommen, fo müſſen die Wirtbe das Feblende er— 
gänzen, wogegen der eventuelle Ueberfhuß dem Stadtmufifus verbleibt. „Zur Ders 
meidung ven Irrungen muß die Einſammlung vom Stadtmufifus nach jeden beendeten 
Zange in einer verfchloffenen Büchſe gefcheben, wozu der Stadtmufifus einen, der Wirth 
den zweiten Schlüfjel hat und nach beendigtem Tanze gemeinfchaftlich nachgezählt wer— 
den.” Die Diufit muß, wenn fechs und mehr Diufifer verlangt werden, drei Tage, 
bei einer geringeren Zahl zwei Tage vorberbejtellt werden. Es jteht zwar Jedem frei, 
andere Winfiter zu nehmen,. er muß aber in diefem Falle dem Stadtmuſikus die Hälfte 
der Tare bezahlen. Diefe Abfindung gefchieht nad der Zahl der fremden Spielleute 
und nad der Zeitdauer ihres Spiels. Die Dauer der Bälle wird dabei auf 8 Stuns 
den, die der fonftigen mufifalifchen Unterhaltungen auf 4 Stunden im Minimum ans 
genommen, Das Nefeript des Mlinifterö, melches der vorgelegten Muſiktaxe die Ger 
nehmigung ertheilt, weit ven Mayitrat noch befonders an, darauf zu halten, daß ber 
Etadimufifus durch Geftellung ausreichender und guter Muſit feine Pflicht erfülle, ans 
derfeits aber auch deffen Privilegium zu fehügen und zu überwachen und Contraven— 
tionen innerhalb des mufikalifchen Bannbezirkes nicht zu dulden. Es fteht num zu 
hoffen, daß fo viele obrigkeitliche Mübe und Sorge burch reichliches Tanzen von Seiten 
ber Zeterower Einwohner entfprechend belohnt werde, u 
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* Berlin. Die Dpernvorſtellungen im Kroll'ſchen Theater beginnen am 18. Mai, 
die erfie Oper wird „Zucia” mit Fräulein Tipfa in der Zitelrolle fein. 


* Paris, 13. Mai. Ich glaubte glüklich dem diesjährigen Concertſtrudel ents 
gangen zu fein, da tauchen noch einige Klippen in Geftalt von Wehlthätigkeits-Concer— 
ten berver, und bintern mein Ginlaufen in den erfehnten Nubebafen. ind diefer 
Eoncerte wird ficher qute Einnahme bringen, denn die Baronin Vigier (Sorhie Crus 
velli) wird dabei mitwirken, und zwar daſſelbe Kunfiftüf vollbringen, wemit fie vor 
einiger Zeit Nizza entzüdte; fie wird das Misserere im Xrovatore allein fingen, 
d. h. die Sopran- und die Tenorpartbie. Wenn das unfere haute volve nicht anzieht, 
fo gebe ich alle Koffnung auf. Therefa, (fällt mir bei haute volée ein) hat von Wien 
aus ein Engagement erhalten, in welchem man ihr 60,000 Frances für zwei Sommers 
monate bot (Felix Austria!) Kaum aber batte ihr biefiger Director davon Wind 
befommıen, als er fich beeilte, mit der „Volks: Patti” einen neuen Contrast abzuſchlie— 
ben, der ihre Jahresgage auf 145,000 Franch fteigerte. Bor diefen eloquenten Ziffern 
ſchreckte natürlich Deſterreich zurück, und entmwaffnete alöbald. — Nachdem ich Ihnen 
leghin von dem dur Clapiſſon's Tod freigewordenen Fauteuil der Academie gefprocen, 
werden einige bifterifcheftariftifche Notizen über den beſagten Stuhl hier nicht unanges 
bradt fein. Sein erfter Inbaber murde im Jahre 1795 Mehul, diefem folgte 1817 
Boieldieu und legterem 1834 Reicha. Neicha ftarb 1836 und machte Halevy Pla, der 
feinerfeit8 durch die Ernennung zum lebenslänglichen Secretair der Academie Clapiſſon 
weichen mußte. Die beutigen fünf Mitglieder der mufitalifchen Section (fie zählt deren 
überhaupt ſechs) find Auber (folgte 1829 auf Goffee), Garafa (1837, Lefueur), Ans 
broife Thomas (1851, Spentini), Reber (1853, Ondlew), Berlioz (1856, Ad. Adam). 
— Der Tod des, als Menfch und Künftler gefcbägten Sängers Balanque, bat große 
Theilnahme in der Hünftlerwelt hervorgerufen. Der Kummer über den totalen Verluſt 
feiner. Stimme in einem Moment, wo er mit Recht auf eine glänzende Earriere beffen 
durfte, zog ihm eine Gehirnerfchütterung zu. Im vorigen Sabre machte er noch eine 
legte Anftrengung, indem er eine Regiffeurfiche am Theater in Angers übernahm. We— 
nige Tage nach feiner Ankunft ging indeffen das Unternehmen auseinander, und fo 
fhwand Balanqué's letzte Hoffnung. Seine ehemaligen Eollegen vom Theätre Iyrique 
und viele andere Künftler gaben ibm das letzte Geleite, und durch ihre Initiative fowie 
die außerordentliche Thätigkeit der Preffe ift bald eine nambafte Summe für feine Hinz 
terbliebenen gefammelt. Dem großen Bublicum wird der Sänger durch feinen Me— 
phiſtopheles (in Gounods Fauft), deffen erfter Darfteller er überhaupt war, in dauernder 
Erinnerung bleiben. — Bienftag (8. Mai) ift entlih der „Don Juan“ im Iprifchen 
Theater zur Wirklichkeit geworden; felbjt der nie zu befriedigende Kritiker %. Weber 
(Temps) fpendet den dabei Mitwirkenden feinen Beifall; die Erwartung, den urfprüngs 
lihen Zufammmenbang der Oper diesmal gewahrt zu feben, ift doch getäufcht, da bie 
dreizehn Tableaux mit ihrem Decorationss und Coſtüm-Wechſel die Eintbeilung in zmei 
Acte kaum empfinden laffen. Barre, der ald Don Juan zum erftenmale vor's Paris 
fer Bublicum trat, bat fehr gefallen, obſchon er denen, welche Garcia noch in der Ers 
innerung haben, falt erfchien. — Fräulein Mela bat ſammt ihrem Vater, dem Come 
poniften der Oper „Casino di Campagna‘* und dem Director des italieniichen Theaters, 
Bagier, bei der Schlußvorſtellung gründliches Fiabsco gemacht. Die Wirkung ihrer 
Stimme, die höchſtens in den erften fünf Dlinuten überrafcht, vermindert fi natürlich 
bei jeder weiteren Vorftellung ; in dem Werke ihres Vaters entdeckte man diverfe brauch« 
bare Tanzmotive, und applaudirte eine Arie, welche ſtark an „‚Grispino e la Gomare‘* 
erinnert, ſowie den eingelegten Eher von Küden ‚Le Conscrit“ (der Feine Refrut!!). 
Herrn Bagier aber zürnt man beftig wegen einer folchen Abfchiedövorftellung, und ers 
innert ihn an das Beifpiel feiner Vorgänger, die bei ähnlichen Selegenbeiten nie ver— 
fäumten, die Elite ihres Perſonals noch einmal dem Publicum vorzuführen. — Die 
Zahl der Eoncerte, mit denen wir in diefem Winter gejegnet waren, beträgt 269, davon 
kommen auf den Saal Pleyel 85, Kerr 72, Erard 51, Confervateire und Pasdeloup 


37; der Reit fand in Localen zweiten Ranges ftatt. — VBivier wird diefe Zahl nech 
um eins erböben; eine Niefenaffiche mit den WBorten „Concert de Vivier, Prix 20 
Frances'* fündigt fein Auftreten für den 14. Mai an. — Die „France musicale*‘* 


bringt einen Artikel aus Carlsrube, einer dortigen Aufführung der Mattbäuspaffion 
gewidmet, in welchem den Franzoſen von ihrem Landsmann Biardot fiharfe Wahrhei— 
ten gefagt werden. Einer folchen Feder kann es gelingen, das biefige Publicum aus 
feiner Trägheit aufjurütteln, und die Verehrer Bachs brauchen noch nicht die Hoffnung 
—— „ den Werfen des Altmeiſters auch in Paris eine würdige Stätte bereitet 
zu ſehen. 
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* Zwiſchen dem Theater an der Wien und dem Carltbeater in Wien 
ift der Krieg ausgebrechen, beide Bühnen wollen Bazins Operette: „die Reife nad 
China” jegt zur Aufführung bringen, und es wird hierbei eine intereffante Frage 
des geiftigen Eigenthumsrechtes zur Entfcheitung gelangen. Kerr Treumann bat näm⸗ 
lih das Aufführungsrecht der Operette von dem Mariker Verleger Brandus für 1200 
Fraucs erftanden und Partitur wie Libretto erhalten, während Kerr Strampfer blos 
den Elavierauszug Bei Bote und Bock in Berlin kaufte und nach dieſem die Operette 
durch ſeine Gapellmeifter inftrumentiren lieh. Es wird fich nun für die Behörde, vor 
welche der Rechtöftreit gebracht wird, darum handeln, zu entſcheiden, ob es geftattet if, 
muſikaliſche Werke, deren Aufführungsrecht man nicht Befigt, nach dem Clavierauszuge 
bearbeiten zu laffen und diefe Bearbeitung als Eigentum zu betrachten. 


* Trotz der kriegeriſchen Conftellationen werden die Feftaufführungen 
Wagner'fäher Opern im Juni in München flattfinden. „Tannhäuſer“ und „Lohengrin” 
fellen in ihrer urfprünglichen unverfürzten Geftalt gegeben werden. Mit Herrn 4. 
Niemann ift ein Uebereinfonmen getroffen, demzufolge er für jeden Opernabend ein 
Soncrar von 1000 Gulden erhält. 


* Die italieniſche DO per in Paris hat ihre Saiſoen am 8, Mai mit 
Mela's „I Casino di Campagna‘* und zwar mit einem ziemlichen Fiasco geſchloſſen. 


* Das Stadttheater in Cöln hat feine Saifon am 16. Mai mit ber 
„Afrikanerin“ beendigt. 


* Die „Afrifanerin” von Meverbeer ift nun auch in Barcelona mit 
einem ganz auferorbentlihen Erfolg in Scene gegangen. 


* Gegen Mitte dieſes Monats wird in: der Pariſer ‚Opera comique® 
Flotow's Oper: „„Zilda, ou la nuit des dupes“ in Scene geben. 


* Dffenbac arbeitet — an folgenden Opern: „Robinson Cruso&‘, 
komiſche Oper in drei Arten, Tert von Cormen und Crémieux. „Le Jockey‘‘, Oper 
in zwei Acten von Nuitter und Trefen. „La Vie parisienne‘*, Oper in vier Arten 
von Meilhac und Haléry. Die letztere ift für die Saifen in Ems beftimmt. 


* Der Componift €. Billert bat eine Oper „der Liebesring” vollendet und 
bei der Königl. Intendanz in Berlin eingereicht. 


* Die Mode, in den Salons Theater au fpielen, bat in London 
einen neuen Induſtriezweig erzeugt. Ein Ser Simpfon flellt nicht blos zwei Stun« 
den nad erfolgter Beftellung in jedem Salon ein reigendes Theater auf, fondern liefert 
auch dazu die Schaufpieler für das Drama ſowebl, mie für die Peſſe, das Zuftfpiel 
und die Operette, Der Spaf Loflet allerdings heidenmäßig viel Geld, allein in Lon— 
bon ift dies Fein Hinderniß. 


* Flotows neue Oper in zwei Arten: „Zilda“, Tert von Saint Georges 
und Chivot, welche nächſtens in Paris in Scene geben mird, erfcheint für Frankreich im 
Verlag von Brandus und Dufour in Paris und für Deutfchland event. bei Bote 
und Bol in Berlin. 


* Das Deficit der Parifer großen Oper beläuft fi auf nicht weniger 
al8 317,000 Fraucs, troß der fabelhaften Ginnahmen, melche mit der „Afrifanerin“ 
gemacht wurden. Herr Verrin hat in der Ausficht auf das Ausftellungsjahr den Muth 
gefunden, das Theater auf eigenes Rifico zu übernehmen. 


* Verkauf von drei Theatern. Vorige Woche wurden drei Theater im 
Parifer Palais de Justice zum Verfaufe außgebeten: das Theater de ’Ambigu-Go- 
mique auf dem Boulevard St. Martin wurde um 1,236,000 Franc, jened der Va- 
rietes auf dem Boulevard Montmartre um 1,050,000 Francé, jenes des Montmartre 
auf dem P abe Dancourt um 126,000 Francé dem Meifibietenden zugefihlagen. Alle 
drei Theater gehörten der Familie Ehabrier, Der Verkauf wurde nad dem Tode des 
— Louis Mare Chabrier vorgenemmen. Der mit dem Verkaufe betraute Advocat, 
en war Käufer für alle drei Immobilien, ohne Zweifel für Rechnung der 

amilie, 


* In Belgrad iſt am zweiten griechifchen Oftertage während ber Vorftellung 
die Bühne eingeftürzt. Mehrere Schaufpieler haben ſchwere Verlegungen erlitten, 
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Dem soeben erschienenen zwei- 
ten Bande von Otto Hübner's 
10.u.14. Mai. Belisar v.Donizetti.|  VergleichendeStatistik Europas‘ 
11. Mai. Freischütz von Weber. |gntnehmen wir folgende interes- 
13. Mai. Romeo und Julie von gante Daten: Es gibt in Europa 

Bellini. 1480 Schauspielhäuser (doch nur 
Frankfurt a. M. 295 stehende Truppen): davon bat 
Stadttheater. . Frankreich 337, Italien 296 (mit 

2., 8., 15. u. 18. April. Die Afri- | Yenezien 34$), Spanien 168, Gross- 

kanerin v. Meyerbeer. dritannien 159, Oesterreich 152, 
4. April. Martha v. Flotow. das eigentliche Deutschland 115, 
5. April, Martin der Geiger von | Preussen 76, Russland 44 (Polen 

Ofienbach. 10), Belgien 4, die Niederlande 
7. April. Der Maurer u. der Schlos- | 23, die Schweiz %, Schweden 10, 

ser v. Auber. Norwegen 8, Portugal 16, Däne- 
10. April. FortuniosLied v. Offen- mark 10 (Schleswig-Holstein 5), 

bach. ..  |Griechenland 4, Türkei 4, Kumä- 
11. April. Troubadonr V» Verdi. |nien3, Serbien I Theater. Stehende 
20. April. Robert der Teufel von ‚ Truppen bat Frankreich 61, Klein- 

Meyerbeer. (Bertram, Hr. Dr. deutschland 46, Grossbritannien 

Schmid v. Hoftheater zu Wien.) |30, Oesterreich 34, Preussen 32, 
23. April. Die Hugenotten von jtalien 24, Kussland 15. Unter 

Meyerbeer. (Marcel, Herr Dr.|den Städten haben die meisten 

Schmid.) ü Theater: Paris 40, London 26, 
25. April. Die Jüdin N Halevy. | Neapel und Mailand je 13, Kom, 

(Kardinal, Hr. Dr. Schmid.) |Turin und Brüssel je 10, Berlin, 
27. April. Die Zauberflöte von | Wien und Florenz je ® (bei Wien 

Mozart. (Sarastro, Hr. Schmid.) | scheinen Singspielhalle und Meid- 
29. April. ‚ Die beiden Schützen linger Theater eingerechnet), Mu- 

v. Lortzing. drid, Venedig, Genua je s, Sevilla 
30. April. Faust v. Gonnod, (Me-|6, Lissabon, Amsterdam, Ham- 

phistopheles, Hr. Schmid.) burg, St. Petersburg, Bologna, 

Brüssel. Livorno und Verona je 5 Thea- 
TheätreroyaldelaMonnajie.|ter. Inganz Europa kommt 1 Thea- 
16. April. Les Diamants de la|ter anf 140,000 Einwohner; die 

Couronne d’Auber. meisten Theater haben: Italien 
18. April. Mousquetairesde Halevy. | (auf 75,000 Einwohner), Spanien 
19. April. Tell de Rossini, {auf 13,000), Frankreich (auf 
20. April. "Zampa de Herold. 110,000) ; dann folgen die Schweiz, 
23..u. 26. April. Songe d'une nuit/|Belgien, Kleindeutschland (auf 

d’ets de Thomas. 150,000); die Niederlande und 
22. u. 27. April u. 6., 10 u. 19. Mai. /Grossbritannien (auf 184,000); 

L'Africaine de Meyerbeer. Norwegen und Oesterreich (auf 
24. April. Le Trouväre de Verdi. | 235,000): Prenssen (auf 249,000); 
30. April. Les Noces de Jeanette Portugal, Dänemark, Schweden 

de Masse. Le Sourd d'Adam. [und Griechenland (auf 380,000); 
1. Mai. Robert le Diable de Meyer- am wenigsten Theater zählt Kuss- 

beer. land (auf 1,360,000) und die Bal- 
83. u. ®. Mai. Le Pardon de Ploör- | kan-Halbinsel (auf fast 2 Millio- 

mel de Meyerbeer. nen Einwohner I Theater), Ita- 
4. Mai. Les Huguenots de Meyer-|lien bat also relativ achtzehnmal 
beer. mehr Theater als Russland, 
14. Mai. La Reine Topaze de 


8. Mui. Der Waflenschmidt von 
Lortzing. 




















Op. 41 No. 2 von Bchumann. 
Trio £. Pfte. Op. 99 v. Sthu- 
bert. Streich-Quartett in Esdur 
Op. 127 v. Beethoven, 


21. April. Letztes Concert der 


philharmonischen Gesellschaft 
in Brooklyn. Sinfonie No.7 in 
A v. Beethoven, Scene u, Arie 
f. Sopran v. Mendelssohn Op. 94 
es. v. Frl. Brainerd. Concert 
o. 1 f. Pfte. in Fismoll von 
Norb. Burgmüller, vorgetr. von 
Hrn. Mason. Faust-Öuverture 
v. Wagner. Arie a. Sanıson vr. 
Händel, ges. v. Frl. Brainerd. 
Ouvert. zu den Vehmrichtern 
von Berlioz. 





— Paris, 


24. Mai. Concert de l’0euvre de 


la Misericorde. Sinfonie von 
Haydn. La Mer, Romance de 
Levy, ges. von Mad. Buroness 
Vigier. Choeur de la Fiancde 
d’Abydos de Barthe. Inflamma- 
tus du Stabat de Rossini, Soli 
ges. v. Mad. Vigier. Avril, choeur 
de Delibes Stella d’Amore, ges. 
von Mad. Vigier, av. ncc. de 
Vello. par Mons. Norblin. Choeur 
de Fiord'Aliza deMasse.Miserere 
de Trovatore de Verdi, ges. v. 
Mad. Vigier. Ouverture d’Eury- 
antlıe de Weber. 





Stuttgart. 


24. April. Zehntes Abonnement- 


Concert z. Besten d. Wittwen- 
und Waisenfonds der Königl. 
Hofcapelle u. der Hofbühne. 
Aufführung der „Vier Jabres- 
zeiten v. Haydn, Die Soli ges, 
v. Frau Peschka-Leithner aus 
„Cassel, den ‚Herren Jäger und 
Schütky. 





Kirchenmusik, 


Berlin, 13. Mai. In d. Hedwigs- 


kirche durch d. Cäeilienverein': 
Messe a ctapella v. Lotti, Ave 
Maria u. Domine Jesu v. Ru- 
dolph Radecke,. 


17. Mai. Geistliche Musikauffüh- 
rung in der Hof- u. Domkirche 
zum Besten des Kirchenbau- 
Vereins veranstaltet v. Königl. 
Domchor. Praeludium v. J. 8. 
Bach, u v. Hrn. Haupt. 
Motette,,Wie derHirsch schreit'* 
v. Palestrina. Crneifixusv. Lotti. 
Arie: „Mein gläubiges Herze*' 
v. 8. Bach, ges. v. Hrn. Otto. 
Choral f. Männerstimmen: „Es 
istein Ros"* v. Praetorins. Buss- 
lied: „An dir allein‘* v. Beet- 
hoven, ges. v. Hrn. Bink. Mo- 
tette: „Ich weiss dass meinEr- 
löser lebt‘‘ v. M. Bach. Ave ve- 
rum v. Mozart. Fuge in Es v. 
8. Bach, gesp. v. Hrn. Haupt. 
Zwei Graduale v. Mendelssohn. 
Arie: „So ihr mich‘ v. Men- 
delssohn, ges. v. Hrn.Kabisch, 
Zwei Hymnen v. Bortnianski. 
Postludium, Fuge in G v. 8. 
Bach, gesp. v. Hrn. Haupt. 


Breslau, 27. April. Geistliche 


Musikauflährung in der Elisa- 
bethkirche: Sonate f. Orgel in 
Fmoll v. Mendelssohn. Lamen- 
tationen v. M. Frank. Motette 
v. Homilius. Arie: Mein gläu- 
biges Herze v. Bach. Exaudi 
nos Domine v. Gottwald, Cho- 
ral: Nun lob’ mein Seel’ von 
Eccard. Präludium f. Orgel v. 
Brosig. Geistliches Lied von 
Thoma, Busslied v. Gottwald. 
Zweichörige Motette v. J. M. 
Bach, Andante f. Orgel v. Rink. 


Kirche, Passacnglia f. Orgel Y. 
irche, sacag . Orgel v. 
Frescobaldi, vgrgetr. von Hrn. 
Thomas. Ave v. Arendelt, 
Zweichörige Impoprien v. Pa- 
lestrina. Kirchenarie v. Stra- 
della, ges. v. Frl. Emilie Wigand, 
Et incarnatus u, Crucifixus v. 
Marcello. Toccata u. Fuge in 
Dmoll f. Orgel v. Bach, vorg. 
v. Hrn. Thomas. „Ach Gottwem 
soll ich klagen‘, von Gesius. 
„Eine feste Burg‘‘, vierstimm, 
v. Calvisius. „In den Armen 
dein*, v. M. Frank. Püngstlied 
v. W, Frank, ges. von ul. 
Wigand. „Singet dem Herrn‘, 
Motette f. 2 Chöre und Solo» 
quartett v. Bach, die Soli ges. 
v. Frl. Wigand, Frl. i 
u. den Herren Schild n. Richter. 
12. Mai. In derselben Kirche 


Nachmitt, halb 2 Uhr Motette: 
Credo u. Sanctus v. Schneider. 


Schwerin, 7. Mai. Im Dom: 


Präludium u. Fuge v. J. 5. Bach, 
Emoll (No. 10, Bd. 3 der Peter'- 
schen Ausg.) „Entsagung‘ a, 
Op. 9 v. Mendelssohn, ges. v. 
Hrn. Roschlau. Motette „Ehre 
sei Gott‘ v. Hauptmann. Thema 
m. Variat. in Adur von Hasse, 
Adagio religioso f. Violine u. 
Orgel v. Hepworth, vorgetr. v. 
d. Herren n u. Hepworth. 
Requiem v. Lützel. Flötencon- 
cert f. Orgel v. Rinck. Gebet 
f. Horn, onium u. Pfte, 
(Manuseript) von Hepworth. 
„Hallelujah‘ a. dem Messias 
v. Händel, arr. f. Orgel, Trom- 
poten, Posaunen u. Pauken. 


Wien, 10. Mai. In der italieni- 


schen Nationalkirche: Messa v. 
Preindl, 

10. Mai. Aufführung des Alt- 
lerchenfelder Kirchenmusik- 
Vereins, Festmesse in B von 


* Schubert Op. 141. Graduale Lau- 


date v. Mozart. Offertorium ad 
Dominum v. Hummel, Tantum 
ergo von Tomascheok. 
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Opernrepertoire., 


Berlin, 
K. Hoftheater. 
8. Mai. Die Weiberkur, Ballet. 
®. Mai. Die Stumme v. Portiei 
v. Auber. . 

11. Mai. Flick u. Flock, Ballet. 
13. Mai. 
Schlosser von Auber. 
15. Mui. Esmeralda, Ballet. 


Wien. 
K. K. Hoftheater. 
9. u. 15. Mai. Die Afrikanerin v. 
Meyerbeer. 
10. Mai. Gazella, Ballet. 
11. u. 14. Mai. Traviata v. Verdi. 
12. Mai. Elisir d’amore di Doni- 


zetti. 
Dresden. 
K. Hoftheater, 

10. w. 15. Mai. Der Feensee von 
Auber. 

41. Mai. Troubadour von Vordi. 
(Mit Herrn Wachtel). 

13. Mai. Wilhelm Tell v. Rossini. 
(Mit Herrn Wachtel.) 

16. April. Der Postillen v. Long- 
jumeau v. Adam. 


Hlannover. 
K. Hoftheater. 

10. Mai. Fidelio v. Beethoven. 

11. Mai. Martha v. Flotow. 

13. Mai. Die Hugenotten v. Meyer- 
beer. (Mit Fräulein Tipka aus 
——— 

15. Mai. Fra Diavolo v. Auber. 

17. Mai. Wilhelm Tell v. Rossini. 


München, 
K. Hof- u. Nationaltheater, 
9. Mai. Die Jüdin v. Halevy. 
10. Mai. Die Legende der heil, 


Der Maurer und der 


Paris. 
Grand Opéra. 

2., 4., 5. u. 9. Mai. Don Juan de 

Mozart. 

7. Mai. L'Africaine de Meyerbeer. 

11. Mai. Giselle, Ballet. 

14. Mai. Giselle, Ballet, Dieu et 
la Bayedöre d'Auber. 

Opera Comiqne. 

1., 3., 5., 8., 10. u. 12. Mai. Le 
Voyage en Chine de Bazin, 

2. uw 7. Mai. L’Ambassadrice 
d’Auber. Le Nouveau Seigneur 
de Boieldieu. 

4. u. 14. Mai. 
Muss6. 

6. Mai. Le Pré aux Ülercs de 
Herold. Galath6e de Masse. 

9. Mai. L’Ambassadrice d’Auber. 
Le Chälet d’Adam. 

11. Mai. Le Pr& aux Clercs de 
Herold. Le Chälet d’Adam, 

13. Mai. La Dame blanche de 
Boieldieu. Marie de Herold. 


Opera italien. 
1. Mai. L'Italiana in Algeri, di 
Rossini. 
3. Mai. Rigoletto di Verdi. 
6. Mai. Il Casino di Campagna 
de Méla. 


Theätre Lyrique. 
2. Mai. La Fiancde d’Abydos de 
Barthe, 
3., 10. u. 12. Mai. Don Juan de 
Mozart. 
4., 7. u. 8, Mai. Martha di Flo- 
tow. 


5. u.13. Mai. La Flüte enchantde 
de Mozart, 


Fior d’Aliza de 


Elisabeth, Oratorium v. Liszt.:6. u. 14. Mai. La Reine Topaze 


13. Mai. Faust von Gonnod. 


Cöln. 
Stadttheater. 
19. April. Teufels Antheil von 
Auber. (Mit Frau Jauner-Krall.) 
22. April, Faust und Margarethe 
von Gounod. 
26. u. 29, April, 3. u. 16. Mai. Die 
Afrikanerin v. Meyerbeer, 
1. Mai. Don Juan von Mozart. 
6. Mai. Troubadour von Verdi. 


de Masse, 

9. u. 11. Mai. L’Alcade —— 
Le Roi Candaule de Diaz. 
Cousin Babylas de Caspers. 





| 


‚Die Theater 


im Ton, ann 


Bielefeld, 

%0. April, Drittes Abonnement- 
Concert des Musikvereins unter 
Herrn Musikdir. A. Helms Lei- 
tung: Chöre a.Judas M, v. Hän- 
del, Jahreszeiten v. Haydn u. 
Schumanns „OÖ seel'ge Zeit’, 
Sologesänge, ges. v. 
gemann a; Hannover, v. Golter- | 
mann, Marschner u. Schumann. | 

Quartett Op. 6 f. Pfte., Viol., | 

Viola u. Vello. v. Prinz Louis 

Ferdinand von Preussen. 


Brüssel, 


9. Mai. Matinde d. Herren Louis 
Brassin u. H. Leonard. Kreutzer- | 
Sonate v. Beethoven. Impromptu 
; Wettig. Scherzo v. Kirchner. 

infonische Etuden von Schu- 
mann, Gavotte v. Corelli und. 
Tartini. Gavotte v. Bach. An- 
dante mit Variation. v. Benda. | 
Passe-Pied v. Bach. Marche de‘ 
L'Africaine v. Liszt. 








München. 


5. Mai. Grosse Musik-Aufführung 
im Königl. Hof- u. National- 
theater unter Leitung d. Hrn. 
Bülow. Ouverture zu Coriolan 
v. Beethoven, Op. 62, Grosse 
Phantasie in Cdur, Op. 15 von 
F. Schubert, symphonisch bearb, 
v. F. Liszt f. Pfte, und Orch. 
Ungarische Rhapsodien f. Pfte. 
v F Liszt. Neunte Symphonie 
mitChören v, Beethoven Op. 125. 


14. Mai, Drittes Concert d, Ora- 
torienvereins: Elias v. Händel. 





New-Vork., 
20. April, Letzte Soirde f, Kam- 


Concertrevue. 
Musik-Fest 


Düsseldorf. 
43. Niederrheinisches Musik- 


. Stas- | Fest zu Pfingsten am 20., 21. u. 


22. Mai 1566 im neuerbauten Con- 
certsaale der städtischen Tonhalle, 
unter Leitung der Herren Musik- 
direetoren Otto Goldschmidt und | 
Julius Tausch u. unter Mitwir- 
kung v. Frau Jenny Goldschmidt- | 
Lind a. London (Sopran), Frau 
Parepa-Carvella. London (Sopran), | 
Fräul. Philippine v. Edelsberg, | 
Hof-Opernsängerin aus Berlin, | 
(Alt), Herrn Dr. Gunz, Hof-Opern- 
sänger a. Hannover (Tenor), Hrn. | 


1 


Jul, Stockhausen, Concert-Direc- | 
tor a. Hamburg (Bass), Frau Clara | 
Schumann a. Baden-Baden (Piano- | 
forte), Hrn. Leopold Auer, Con- 
certmstr. a. Düsseldorf (Violine), 
Hrn. Jul. Deswert, Concertmstr, 
a. Düsseldorf (Violoncello), Hrn. 
Weber, Musikdirector aus Cöln 
(Orgel). 





Erster Tag: Ouverture „zur 
Weihe des Hauses“ v. Beethoven. | 
Messias, Oratorium v. Händel, | 

Zweiter Tag: Ouvert. v. J. 
Tausch. Doppel-Chor v. J. S. Bach. | 
Clavierconcert (Amoll) v. Schn-| 
mann. Ausgewählte Theile a. der 
Oper ‚„‚Armide* vw, Gluck. Musik 
zu Racine's „Athalia‘‘ von Men- 
delssohn. 


Dritter Ta —— 
v. Beethoven. „, sten‘*, Chor 
v, Hiller. Soli u. Chor aus dem 
2. Theile v. „Paradies u. Peri“ 
v. Schumann, Fest-Ouverture v. 
J. Rietz. Solo-Vorträge. 


Die Orgel ist angefertigt von 
Herren „Johann'Friedrich ul- 
ze’s Söhne‘‘ aus Paulinenzelle. 
— Der Flügel ist aus der Fabrik 


des Herrn Klems au Düsseldorf. 


— Die Aufführungen beeinnen |: 


Chemnitz, 8. Mai. In der St. 
Jacobikirche: Sonate für die 
Orgel (Op. 65 No. 3) v. Men- 
delssohn. Choral „Ach bleib 
mit deiner Gnade“, Chor von 
J. Gallus, Recitafiv u. Arie a. 
der „Schöpfung‘‘ von Haydn, 
es. v. Frl. Gayer a. Mannheim, 
eihnachtslied von Reissiger. 
Arie (Jerusalem) a. „Paulus* 
v. Mendelssohn, ges. v. Fräul. 
Gayer. Motette (Op. 39 No. 2) 
von Mendelssohn. 


Dresden, 9. Mai. In der Kreuz- 
kirche Motette: „Singet dem 
Herrn ein neues Lied‘, v. Jul. 
Ötto. „Die Güte des Herrn ist 
es‘, von Hiller. 

10. Mai. ‚Te deum laudamus“* 
von Naumann. 


Leipzig, 21. April. In d. Tho- 
maskirche Nachmitt. halb 2 Ukr 
Motette: Missa v. Fr. Schnei- 
der. Kyrie und Gloria, 


22. April. In derselben Kirche 


früh halb 9 Uhr: „Gross und 
wunderbarlich‘‘, Hymne von 
Spohr. 


2%. April. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motette: 
„Nimm von uns Herr Gott‘, 
v. Hauptmann. „Die mit Thrä- 
nen säen* v. Schicht. 


20. April. In derselben Kirche 
früh halb 9 Uhr: „Anbetung 
dir!‘ Hymne v. Mozart. 

5. Mai. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motette: 
„Lobet den Herrn alle Heiden‘* 
v. Franz. „Gaudent in collis** 
von Walliser. 

9 Mai. In derselben Kirche 
Nachmitt. um 2 Uhr Motette: 
„Lobe den Herrn meine Seele‘*, 
von Hauptmann. „Lass stets 
dein Reich sich mehren‘, von 
J. 8. Bach. 


10. Mai. In derselben Kirchs 
früh halh 0 TThr» Wailie nnd 
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* Das Londoner Publieum bat in voriger Woche einer Sängerin, melde 
nicht enden kann, eine derbe, eine entſetzliche Lection ertbeilt. Bekanntlich nimmt Mad. 
Srifi bereits feit zwanzig Jahren jährlich einmal Abſchied ven jener Welt, melde bie 
Dretter bedeuten, um im jedem Jabre auf dieſe Bretterwelt aurüdzufehren. Auch in 
biefer Saifen figurirte ihr Name wieder auf dem Programm von Her Majeſtv's Theater 
und am Sennabend erfchien fie zum erften und num auch wobl endlich aum letzten Mal ! 
Hat das Publicum fie ausgerifcht mie vor drei Kabren in Florenz? Oder bat man mit 
Drangen geworfen, wie vor fünf Jahren in Madrid? DO nein! Das Wublicum von 
Her Majeſty's Theater if ein feines Vublicum, es empfing die einft aefeierte Sänge— 
rin, feinen ebemaligen Liebling, auch beute mit Aeclamation und Entbufiasinus, Aber 
nad der Arie des erften Actes erhob fih die Hälfte der Anweſenden und verlich das 
Theater, nach dem ameiten Aet ging die andere Hälfte aus dem Saal und als Lucreria 
Dorgia im dritten Acte erfchien, um ihre Verwünſchungen auszuftofen — mar Nies 
mand mehr im Haufe fie zu hören ! 


;® Die Sängerin Frau Maria Wilt aus Wien, deren Engagement am 
Königl. Theater in Berlin nach ihrem vor Kurzem flattgebabten Gaſtſpiel nicht erfolate, 
befindet fi jeßt in Londen und bat im Goventgarden- Theater ganz ungewöhnliches 
Glück gemacht. Sie ift dort unter dem Namen Signora Vilda für die italienifche Oper 
engagirt und alle Blätter überfhütten Me mit Lobeserhebungen. „Times“ bezeichnen ihre 
Stimme als eine der alängentften, melde der jeht lebenden Generation gehört und ftellen 
fie dem Organe einer Cruvelli und Malibran an die Seite. Bells „Weeklv Meffenger* 
bemerft, daß ein folder Erfolg eines Deküts feit den Zeiten der Alboni nicht erbört 
worden fei. Frau Wilt erbielt in Folge diefer überaus beifälligen Aufnahme von Dis 
reetor Gye einen Antran auf mehrjähriges Engagement für jährlich zehn ſtatt der bis⸗ 
ber eontractlichen drei Monate. 


* Der Baffin SerrDr. Schmidt vom Wiener Hofoverntheater hat mit größi⸗ 
tem Erfolg eine Reibe von Vorftellungen auf der Rranffurter Bühne gegeben und gaſtirt 
gegenmärtig in Mainz. Sein Marcel war eine Mufterleiftung, melde das Publicum 
entbufiasmirte. Ein Teichtes Unmohlfein des Sängers hemmt augenblicklich bier ben 
weiteren Verlauf des Gaftfpiele,. Von Mainz reift Dr. Schmitt zur Saifon nach London. 


* Adelina Patti bat fih vom Paris nad London begeben. Carlotta 
Patti liegt in Mailand krank darnieder. 


%* Die Sängerin Kräulein Ubrich iſt von ihrem Ausflug nah London 
bereitö na Hannover zurückgekehrt. 


* Tichatſchek gaftirt gegenwärtig unter großem Beifall in Stedbolm. 

* Inder Parifer arofen Oper bat am 10. Mai Fräulein Granzo w 
von Petersburg als Giſella dekütirt und ſowobl mit ihrem Tanze, als mit ihrer Mis 
mit großen Erfolg errungen. Man hält fie für eine Ebenbürtige der Carlotta Griſi, 
der Rofati und der Ferraris. 


* Die Tänzerin Fräulein Radele Conti ift am Hoftbeater zu Berlin 
engagirt mworben. 


* Brofeſſor Moritz von Schwind if von München in Wien eingetroffen, 
um feine für das neue Opernhaus beſtimmten Gartens in Ausführung zu bringen. 

* Joachim bat am 11. Mai feine frübere Stellung in Hannover definitiv wie— 
der übernommen und zwar unter ausdrüdlicher Ablehnung jeder günftigeren Bedingung. 
Die Wiedergewinnung des Meifters zahlreichen Fleinen Intriguen gegenüber if Gr. 
Maj. dem Könige perfünlich zu danken. 

* Der Wiener Männergefangperein bat nah Herbecks Abgang au ſei— 
nem neuen Chormeifter Gern Weinmwurm ermählt, melcher bisher Ehormeifter des 
academifchen Gefangvereind war. 

* Der VBioloncellpirtuos Herr Feri Kletzer bat in den lebten Wochen 


In Sofconcerten zu Weimar und Sonderöhaufen gefpielt und ift zu gleichem Zwecke 
jegt in Detmold. 


* Der Bioloncellift Herr D. Popper bat fih zu Eoncerten nad Sons 
don begeben. 


#* Die projectirte Tonfünftlerverfammlung in Coburg wird ber 
Zeitverhältniffe wegen nicht flattfinden. 


% 
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* Weber den flötiften ohne Flöte, den wir vor einigen Wochen bereits - 
fignalifirten, fchreißt man aus Havre: Don Augufto Ferreyra gebraucht ftatt des 
Snftirumentes nur feine Hände und feinen Schlund, Die linfe Hand legt er auf den 
Mund, den Daumen und Zeigefinger ausftretend, um feinen Tönen freie Paffage zu 
geftatten. Die rechte Hand legt er auf die linke und bewegt die Finger, um die nöthie 
gen Schwingungen behufs verfchiedener Töne und Stärke hervorzubringen. Herr Fer— 
reyra begnügt fih aber nicht mit einzelnen Melodieen, er bläft grose Mufitjtüde; die 
Nahtwandlerin, der Carneval von Venedig, die Traviata find Kleinigkeiten für ihn, 
Dabei treibt er diefe Nahahmung der Flöte zu einer ſolchen Vollendung, daß das ge= 
übtefte Ohr ſich darüber täufchen könnte, befonderd wunderbar follen die erfteren, getras 
genen Noten fein. Kürzlich gab Kerr Ferreyta in London ein Concert; kaum batte 
er fein Präludium begonnen, ald der ganze Saal, außer fih vor Erflaunen über feine 
Geſchicklichkeit, ausrief: Das ift unmöglich! das ift Betrug! Sofort ftieg der Künftler 
von der Eſtrade herab und nahm der Reihe nach die Hände der Anweſenden, führte fie 
an den Mund und entlodte der Kauft des Lord B. ein G, dem zierlihen Händchen 
der Miß N. ein D, und fo die Tonleiter durch. Stürmifcher Beifall folgte natürlich 
diefem Kunſtſtück. 


* Gineartige Reclame für Therefa. „Defterreich“, fehreibt das „Figaro—⸗ 
Programm”, ein Parifer Couliffenblatt, „wollte Frankreich unfere Therefa entführen ; 
e8 bot der Göttin fechzigtaufend Francs für zwei Sommermonate. ... Die Säns 
gerin des „Sapeur” hätte der Verfuchung vielleicht nachgegeben und fih nad Wien auf 
den Weg gemacht, wenn ihr Director, den dieje Abreife beunrubigte, nicht eingewilligt 
hätte, das Engagement der Patti des Volkes mit einer erhöhten Sage von 145,000 
Francs (!) des Fahıes zu erneuern. Bor diefen nur allzu autbentifchen Ziffern bat 
Defterreih dem Kampfe entfagt und augenblitlid — entwaffnet.“ (In Wien ift von 
ſolchen Kraftanfirengungen für eine Acquiſition der „Volld- Patti” nichts bekannt.) 


%* Der Löwe kommt! Diefer Tage ward München durch die Nachricht alars 
mirt, ein Diener Richard Wagners babe fih am Starnbergerfee erbliden laſſen, 
an deffen Ufern gas Schloß Berg liegt, wohin der König innerhalb der nächiten Tage 
überfiedeln wird. Man brachte die allerdrolligiten Gerüchte mit der Anweſenheit eines 
Domeftiten des Schöpfers der Zufunftsmufit in Verbindung. Genauere Erkundigun— 
gen, die man einholte, gaben indeß die Gewißheit, daß der angebliche Kanımerdiener 
des großen Compofiteurd ein Tourift gemefen fei, und erwies ſich fomit die Angſt, Ris 
Hard Wagner werde nach Baiern zurückkehren, als eine grundlofe. 

* Die VBermählung des Fürſten Windifhgräg mit der Berli— 
ner Tänzerin Maria Taglioni ift in der eilften Stunde auf ein Hinderniß ges 
ſtoßen. Fürſt Windifchgräg wollte diefe Verbindung aus privativen Rückſichten nur unter 
der Bedingung eingeben, wenn ibm geftattet würde, feinen Würflentitel ablegen und den 
Namen eines — von Thal annehmen zu dürfen. a8 Juſtizminiſterium, an 
welches das betreffende Gefuch geleitet wurde, en, wie man und mittheilt, daffelbe in 
abfchlägigem Sinne erledigt haben, ta fein Grund verbanten fei, die aus einer Ehe 
des Fürſten zu erwartenden Sprößlinge ihrer angeflammten Fürſtenwürde zu entäußern. 

* Der Iyrifhe Tenor des Stadttbeaters zu Frankfurt a. M., Herr 
Georg Müller, bat fi mit der Tochter des Senators Schäffer verlebt, feinen 
Contract mit der Berliner Hofoper, wo er gaftiren follte, gelöft, und fih zum Verblei— 
ben in Frankfurt entfchloffen. 

* An Münden feierte der verbienftvolle Hofepernſänger und Regiffeur Herr 
Sig! am 9. Mai fein dreifiigjähriges Jubiläum ald Hofopernſänger; an diefem Tage 
vor 30 Jahren fang derfelbe an bortiger Hofbühne zum erſten Male den Xeporello; 
einige Kunftgenoffen erfreuten den wackern Gollegen durch Zufendung berrliher Blu— 
menbouquetd, und der Männerchor des Hoftheaters brachte ihm Abends eine Serenade, 
worauf ihn eine Ehren» und Danfadrefje überreicht wurde. 

* Sm KRunftverein zu München ift der filberne Lorbeerfrang ausgeſtellt, 
welchen Freunde und Verehrer Richard Wagners für denfelben durch den Goldars 
heiter Quellhorft fertigen liefen; das Gefchent geht diefer Tage an feine Adreſſe. 

* Der KRaifer von Defterreich bat die Dediration der von der Schlefinger'« 
fhen Buch⸗ und Mufifalienbandlung in Berlin zum erften Male edirten Partitur zur 
Sper „Euryanthe” von C. M. v. Weber angenommen und dem jegigen Befiger ge— 
nannter Verlagshandlung Herm NR. Lienau biefür bie „große goldene Medaille Air 
Kunft und Wiſſenſchaft“ durch die öſterreichiſche Geſandtſchaft überreichen Laffen, 
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* Dad Elavier Beethoven befindet fih in Siebenbürgen zu Klaufenburg, 
Daffelbe ift circa 70 Jahre alt, im Stimmſtocke befindet fih das meifterhaft gearbeitete 
Mappen und deutlich erkennbare Porträt aus der Jugendzeit des Componiften. Der 
um das Porträt gefchlungene Name „Louis van Beethoven“ läßt vermutbhen, daß dies 
Elavier entweder ald Geſchenk für ihn, oder aber auf eigene Beftellung deſſelben durch 
den damaligen Claviermacher S. A. Vogel in Pet angefertigt wurde. Das Clavier 
wurde laut Ausfage noch lebender Zeugen durch Beethoven in Bien einem feiner Schüs 
ler zum Andenken binterlaffen, welcher jpäter in der Eigenfchaft eines Muſiklehrers nach 
Ungarn zu Fräulein Elife Kallai — nahmalige Gattin des Dichters Jozfika Mitlos 
— kam, welcher auch der Mufiklehrer das Elavier aus Dankbarkeit als theuere Reliquie 
Pr Präfente machte. Von hier gelangte das Clavier nah langem Gebrauche in den 

efig der Familie Patati Daniel in Dees, von da nah SKlaufenburg zu Patati 
Mibaly, fpäter zum Kaufmann Akonch, und endlich nach Slaufenburg zu gem Sa⸗ 
muel Gyulai, der in ungariſchen Blättern erklärt, daß er bereit fei, das Inſtrument 
irgend einer Sammlung bereitwilligft zu überlaffen, wo daffelbe zum ewigen Andenten 
an Beethoven einen bleibenden Play angewieſen erbielte, damit diefe werthvolle Re⸗ 
liquie —* Gefahr laufe, in dem Beſitze einer Privatperſon vielleicht in Vergeſſenheit 
zu gerathen. 


x Ein eingeriffener Triumphbogen. Wenn vor einiger Zeit mehrere 
Blätter wiffen wollten, die anfängliche, vom Autor fpäter wieder kefeitigte Ueberſchrift 
zu Schumanns Fantafie für das Pianoforte, Op. 17, babe „Ruinen, Triumphbogen 
und Sternenkranz“ gelautet, fo erlaubt fih Schreiber Liefer Zeilen, der vielleicht der 
Er eweſen ift, welcher jene Ueberſchrift gekannt bat, ihnen die Eröffnung zu machen, 
da de mit dem zmeiten Worte im Irrtihume fich befinden. Ein Wort, mie diefer 
„Triumphbogen“ mit feinem vulgären Beigeſchmack und feinem rhythmiſch unfchönen 
Klange, wäre bei Schumann, der ein überaus feines Sprachgefühl beſaß, einfach eine 
Unmöglichkeit gewefen. Es muß „Siegeöbogen“ heißen. 


* Aufdem Grabhügel von Goethe's Friederifevon Sefenheim, 
der fich zu ger gen drei Stunden von Lahr Befindet, foll jet, nath mehr als fünfs 
zig Zahren nah ihrem Tode, ein Denkmal errichtet werden, defjen Ausführung dem 
Bildhauer IB. Hornberger übertragen worden ift. Ihr Portrait in Marmor fol dass 
felbe ſchmücken. Friederite war die reinfte Liebe des feine erſten Flügelſchläge entfal« 
tenden Genie'8; mit ſchwerem Herzen, das nach ihm einem Anderen angebören wollte, 
bat fie ihm entfagt. Darum fell ihr Andenken dem beutfchen Volke gekeiligt bleiben ! 


* Novitäten ber legten Wode. L’Art du Chant. 20 Vocalises &l&mentai- 
res et progressives pour Mezzo-Soprano ou Gontr’alto par Mathilde Castrone 
Marche si. — Die Nachtigallen. Gedicht von Beranger, für eine Stimme mit Pianos 
forte von Robert von A Op. 34. — Mein Feiertag, mein Frühlings 
tag. Gedicht von A. E. Lua, für eine Stimme mit Bianoforte von F. W. Mar— 
full, Op. 95. — Lieder und Tänze. Zwanzig Peine Clavierftüde von AdolfJen-— 
fen, Op. 33. Zwei Hefte. — Fünf Characterflüde für Pianoforte von orig 
Weyermann, Dp. 2. 


Signalfaften. 


Gabriel in S. Weber die „wunderbaren Erfolge” des Herrn Braun erhielten wir 
noch feine nähere Befchreibung. Um in der Sache Mar zu fchen, müßten wir ſchleu— 
nigſt nach Ihrer Refidenz abreifen und die fogenannten „mufifalifchen Zuftände” dort 
felbft unterfuchen — biefeß geht aber nicht. — H. S. in O. Ihr Werken ift 1862 ers 
fhienen und Sie fenden ed 1866 zur NRecenfion! Wir befchäftigen uns in der Regel 
nur mit Novitäten. — A. K. In P, Alſo Umftände find es, die es verhindern, das ließ 
fih erwarten ! Eorrect. v. U. in 14 Zagen. — W. Wfl. in Mo. Sehr milltommen, 
ſchreiben Sie fo oft als möglich. — L. 5. in Dr. Die Berichtigung ift von Herrn Dr. 
felbft bereit in vor, Nummer erfolgt. — A. H. in St. Frankiten Sie niht? — M. 
F. in D, Dank für Ihre Bereitwilligkeit. Wir fehen dem Bogen baldigft entgegen. — 
F. K. in D, Nein. — Viol. in W. Sehr erfreut über Brief und Snkatt, — RC. 
in B. Zu rechter Zeit erbalten umd fehr dankbar für Ihre Güte. — Ü. L. inL. Ster= 
ben ift menſchlich, aber noch ift Ole Bull nicht geftorben, mir haben es alfo auch nicht 
mittbeilen können. — C. F. in W. Diefer unendlihe Mezzo⸗Sopran, mie lange noch 
müffen mir ihn bewundern helfen?! — O. W. in D. Eben der „mogeren“ Zeit wegen 
wäre die Sfache Abgrafung fehr „angezeigt.“ 
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Anfündigungen. 
Concurs 


für die Direklorſtelle an der Orgeſſchuſe in Prag. 

Zur Wiederbesetzung der durch die Ernennung des Herrn J Krejäi zum Di- 
rektor des Prager Conservatoriums erledigte Direktorstelle an der Orgelschule 
in Prag wird hiermit der Goncurs ausgeschrieben. 

Die Bewerber haben ihre Gesuche bis Ende Juui 1. J. bei dem Präsidium 
des Vereines der Kunstfreunde für Kirchenmusik in Böhmen (Kolowratstrasse 
No. C 859 II) einzubringen und darin auszuweisen: das nicht überschrittene fünf- 
zigste Lebensjahr; gründliche Kenntniss der Gompositionslehre, Fertigkeit im 
Orgelspiele, Kenntniss des Orgelbaues; die bisherige Verwendung; Sprachkennt- 
nisse. insbesondere jene der beiden Landessprachen. 

Ueber Verlangen des Ausschusses haben sich die Bewerber einer theoreti- 
schen und praktischen Prüfung zu unterziehen. 

Der Antritt der Stelle erfolgt mit dem nächsten Wintersemester, für das 
erste Jahr provisorisch, mit ihr war ein Jahresgehalt von 525 Fl 0. W. verbun- 
den, welchen nach Umständen bis auf 800 Fl. ö. W. zu erhöhen der Ausschuss 
sich vorbehält. 

Prag, 1. Mai 1866. 


Der Ausſchuß des Vereines der Kunffrennde für Kirchenmuſik 


in Böhmen. 


An dem Anſik-Conſervatorinm zu Prog 


ist die Professur für die Violine erledigt. 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Aumeldungen oder Gesuche | 
längstens bis 15. Juli 1. J. bei der Direction des oben genannten Insti- 
tutes einbringen, welche auch über mündliche oder schriftliche Anfrage 
alle näheren Auskünfte über die mit dieser Stelle verbundenen Bezüge, 
Pensionsansprüche, Verpflichtungen u. s. w. ertheilen wird. 

Von der Direktion des Vereines zur Beförderung der Tonkunst 
in Böhmen. 

Prag, im Mai 1966. 


— ann m — — — — — — — — 


Zum Verkauf wird angeboten: 


Eine Gambe (Viola di Gamba) mit prachtvoll eingelegten Griff- 
brett und Saitenhalter, und zierlich geschnitztem Mädchenkopf als 
Schlusswirbel. Das Instrument ist seiner Construction nach von einem 
italienischen Meister der ersten Hälfte des 17ten Jahrhunderts und be- 
findet sich in Folge sorgfältiger Reparatur in vollkommenem spielba- 
ren Zustande. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen die 
Buchhandlung von H. Ampberger in Basel. 


Oſfſerle für Muſiker. 


Gute Musiker finden sofort dauerndes Engagement bei sehr guter 
Gage beim Sommertheater in Zürich, Schweiz. 
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(ls Chor⸗ oder Niufitdirelftor 


sucht ein junger Mann von vielseitiger musikalischer Bildung eine 
Stelle. Anfragen wollen an die Redaction der „Leipziger Allgemei- 
nen Musikalischen Zeitung‘* gestellt werden. 


Bu Sür Illusiker. “BEE 


Ein guter Clavierspieler oder J. Violinspieler, der Partitur liest, 

einstudiren und begleiten kann, findet sofort Jahres-Engagement bei der 

Königl. bayer. concef. Direktion der I. Pfäßer Cheater- 
Hefetfchaft in Zweibrücken in der Pfalz. 


Für Musiker. 


Ein ganzes Orchester wird sofort gesucht. Monatliche feste Gage 
20 bis 25 Thlr. Anmeldungen nimmt entgegen 


Dresden. L. Laade, Musikdirector, 
gr. Ziegelg. 24 c. 


Eine Musikalienhandlung 


wird zu kaufen gesucht. Offerten nimmt Herr Rob. For- 
berg in Leipzig entgegen. 


Ein Hlockenspiel 


in eleganter Bauart, für Marschmusik, sowie für Concert und Ball- 
musik verwendbar, ist Verhältnisse halber billig zu verkaufen. Auf 
frankirte Aufragen ertheilt Näheres, Dresden, Ostraallee 27. 


A. Göhler. 


Lan. B\LSO.n axandreo BAUS 


ogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Sonaten 


fur das Pıanoforte 


Ww. A. Mozart. 


Gomplet No. 1—17. 
Menue forgfältig revidirte Ansgabe. 


Brochirt in I Band, in elegantem Umschlag. 
Preis 3 Thir, netto, 





Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Alard, D., w 41. 24 Etudes-Caprices p. Violon, Suite 1. 2. à 2 fl. 24 kr. 
ne Trink I p. 127. Dans les nuages. Röverie sur une Romance favorite p. 
®, R 
Batta, A., Don Pasquale, deDonizetti. Fantaisiep. Volle. av. Pfte. Ifl. 4%kr, 
Bergson, M., Op. 64. Genöve. Grande Valse brillante p. Pfte. 54 kr. 
Beyer, F., 9* 126. Souvenirs de Voyage. Morceaux de Salon p. Pſte. No. 22. 
Bolero, d’Arditi. 54 kr, 
——— F., Le Voyage en Chine, de Bazin. Valse de Salon p. Pfte, 


r. 

— — Il Basilisco. Ballet, de Graziani. Valse de Salon p. Pfte. ı fl. 

Cramer, H., Potpourris sur des motifs d’Operas favoris p. Pfte. No. 159. Al- 
ceste, de Gluek. No. 162. Belle Helene, d’Offenbach. A 54 kr. 

Croze, F. de, Op. 124. Brises du Danube. Romance et Chanson p. Pfte. IA. 

Metterer, E., Op. 176. Deux Transcriptions de l’Opera Roland à Ronceraux, 
de Mermet, p. Pfte. No. 1. Trio: Mon coeur se brise. 54 kr. No. 2. Fi- 
nale: Superbes Pyrendes. 45 kr. 

— — Op: 178. Canzonetta p. Pfte. I fl. 

— — Op. 182. Don Bucefalo, de Cagnonl. Fantaisie p. Pfie. 54 kr.. 

— — Op. 183. Marche Armenienne p. Pfte. 45 kr. 

— ri an, Duos concertants pour Pfte. et Violon. No. 5. Meise. 

» r. 

Mrug, D., Op. 194. Sourenirs. Collection d’Airs favoris, transer. pour Pfte. 
No. 5. L’Ardita. No. 6. Bolero. à 45 kr. 

Labitzky, J3., Op. 267. Les Etudiants. Galop p. gr. Orchestre. 2 fl. 24 kr,; 
& 8 ou 9 Parties I fl. 12 kr.; p. Pfte. 27 kr.; p. Pfte. a 4 mains 45 kr. 

Leybach, J., Op. 81. Don Juan. Fantaisie brillante p. Pfte. 1 fl. 21 kr. 

Lyre frangaise. Romances ar. Pite. No. 1074. 1075. à 27 kr. 

NWeldy, A. B., Op. 12. La voix du ciel, Röverie p. Pfte. 54 kr. 

Smith, S. ” 6. La Dame blanche. Fantaisie elegante p. Pfte. 1 fl. 

— — Op. 56. Oberon. Fantaisie elegante p. Pfte. IA. 12 kr. 

Staany, I., Op. 125. Polka-Mazurka sur l’Opera L’Afriecaine, de Meyer- 
beer, p. Pfte. 18 kr, 

Wagner, B., Die Meistersinger von Nürnberg. Vorspiel, arr. f. Pfte. zu 4 

änden von C. Tausig. 1 fl. 30 kr, 

Weaillerstein, A., Op. 105. Un doux regard. Varsoviana p. Pfie. 27 kr, 

Wolff, E., Op. 277. Duo sur La Forza del Destino, de Verdi, p. Pfte. à 
4 mains. 2 fl, 

Zedtler, A., Op. 12. Deux Esquisses musicales Ar Pftie. 54 kr. 

— — Op. 20. Deux Morceaux de Salon p. Pfie. No, 1. Polka-Mazurka. 36 kr. 
No. 2. Valse brillante, 45 kr. 


484 Signale, 








Neue Moasikalien 


aus dem Verlage von 


Fritz Schuberth ı Hamburg. 


Thir. Sgr. 
Abt. Franz, Op. 178. No. 1. _ möcht’ * u. en singen, r 
Sopr. od. Tenor . . oo... . — 5 
— — dasselbe f. Alt od. Bariton . . de — — 5 
— — No. 2. „Aus der Ferne,“ f. Sopr. od. Tenor 1m 
— — dasselbe f. Alt od. Bariton ee. [0-5 
— — No. 3. „Wie lieb ich dich hab’, uf, Sopr. "od. Tenor . . — 73 
— — — f. Alt od. Bariton - 32 
— — No. 4. „Ach wär’ ich doch ein Blämlein hold,“ . Sopr. od. Tenor - 5 
— — dasselbe f. Alt od. Bariton . .—- 58 
Alexis, Julien, Op. 10. Valse de Salon p. Piano. . . ..—- 12 
— — Op. 11, Schweizers Heimweh. —— * genre p. Piano . . — 12} 
— Op. 12. Nocturne P- Piano . 0. . .... ö — 10 
— — Op. 13. Serenade p. Piano . ... EEE 
— — Op. 14. Les clochettes du Soir. Idylle p . Piano . 0. — 10 
Asher, John, Feuilleton de l'Opera. No. 9. Potpourri: L’Afri- 
eaine, de Meyerbeer ü oo. - RB 
Ehrhardt, &., Op. 4. Sonatine f. Pianoforte und Violine . . — 12} 
— c. m. Op. 24. Le jeune Artiste. Cah. XI. Souvenir de 
pera: L’Africaine, de Meyerbeer, p. Violon avec accom .de Piano — 15 
— — Op. 25. Duo concertant p. 2 Violons avec accomp. de Piano „. 1 — 
Kummer, Ga«pard, Op. 160. Fantaisie Elegante sur des motifs 
de l’Op@ra: L'Africaine, de Meyerbeer, p. Flüte et Piano . - 25 
— — Repertoire d’Operas ftallens, No. 29. Potpourri sur des motifs de 
l’Opera: L’Africaine, de Meyerbeer, . Flüte seule . — 7 
Löwenskiold, H. 8. von, 9%. 32, ja: TR (Morceau elegant) 
f. d. Pfte. 2händig R ..—- 10 
— — Dasselbe f. d. Pfte. 4händi . zu ? } 
Praeger, Ferd., Rosabella. elodie p . Pian . - 5 
stenglin, Vieter von, Op. 114. Am Abend. Idylle t, Pte. . — 12} 
- — Op. 115. Frische Blumen. Salonstück f. Pfte. et 
— — Op. 116. „Ich hab’ an Dich gedacht.“ Clavierstück . — 1 
Witt, L. Fr., Die Augen ein Meer, f. — mit t Begl. i Pre. - 10 
Ausgabe 'f. Tenor od. Sopr. — — 1 





Neue Musikalien 


im Verlage von 


G. P. Witting in Dresden. 


Der Parnass des Violinisten. Eine Sammlung von Musikstücken aus 
classischen Meisterwerken zum Solo-Vortrag mit Clavier-Begleitung. 
No. I u. 2 r. Haydn; No. 3 v. Viotti; No. 4 u. 5 v. Mozart (à 10 Ngr.); 
No.6u.7 v. "Kreutzer (a 71 Ner.); No. 8 v. Rode (12, Ner.) 
Zwei Sonaten aus dem vorigen Jahrhundert; neue Ausgabe unter Revision 
von Maria Krebs, K. $. Kammervirtuosin. 
No. 1. Benedetto Marcello (1680, + 1739). No, 2. Giov, Battista Martini 
(Pater Martini) (1706, + 1784). 


Ferner: 


Compositionen von Carl Witting: 
3 Characterstücke für Violine u. Glavier. 20 Ngr. (Herrn Goncertmeister 
Lauterbach gewidmet.) 
Stimmbildungsstudien für den getragenen wie figurirten Gesang (10 ur 
Ein Gebet von R. Burns, für eine Singstimme (im Umfange einer #ve F,f) 
* en u. Violoncelle oder Violin-Begleitung. Englischer u. deut- 
scher Tex 


Signale. 485 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


©. A, Spina in Wien. 


Anthelogie musienle. Fantaisies en forme de Potpourris sur les Motifs 
les m favoris d’Operas p. Pfte. No. 86. Les Bergers, de Offenbach. 
20 Ngr. 

Egchard, J., Le Clairon des Zouaves. Polka militaire p. Pfte. 10 Ngr. 

Fahrbach, P., Op. 258. Die Andalusierin. Polka francaise p. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 259. Gallmeyer-Polka, schnell, f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 260. Abschied und Wiedersehen. Walzer f. Pfie. 15 Ngr. 

— — Up. 261. Hausherrn-Polka, f. Pfte. 74 Ngr. 

Fahrbaech, P., Sohn, Up. 20. Flora-Tänze. Walzer f. Pfte. 15 Ner. 

Strauss, Johann, Op. 300. Flugschriften. Walzer f. Pfte, 15 Ngr.; f. Pfte, 
u. Violine. 20 Ngr. 

— — Op. 299, Hofballtänze. Walzer f. Orchester, 2 Thir. 25 Ngr.. f. Pfte. u. 
Violine 20 Ngr. ; f. Pfte. 15 Neger. 

— — Op. 301. Krenzfidel. Polka fraucaise f, Pfte. 74 Ngr.; f. Pfte. u. Violine 





10 Ngr. 
— Op. 302 Die Zeitlose. Polka francaise f. Pfte. 10 Ngr.; f. Pite, u. Vio- 
ine 10 Ngr. 
Op. 301 Kreuzfidel, a. Op. 302. Zeitlose. Polka’s f. Orchester. 1 Thlr. 25Ngr. 
— us 303. Bal champötre. Quadrille f. Orchester. 1 Thir. 274 Ngr.; f. Pite. 
u. Violine 12} Ngr.; f. Pfte. 10 Ngr. 
— — Op. 304. Kinderspiele. Polka f. Orchester. 1 Thir. 20 Ngr.; f. Pfte. und 
Violine 10 Ngr.; f. Pfte. 10 NR: 
Strauss, Josef, Op. 177. Frisch auf! Polka Mazur, u. Op. 178. Schlaraflen- 
Polka f. Orchester. I Thir. 25 Ngr. 
— — Op. 178. Gedenkblätter. Walzer f. Orchester. 2 Thir. 15 Ngr. 
— — 9p. 150. Causerie-Polka, u. Op. 181. Springinsfeld-Polka für Orchester, 
1 Thir. 20 Neger, 
— — Op. 182, Mailast. Polka, u. Op. 183. Stiefmütterchen. Poika-Mazurka f, 
Orchester. 1 Thlr. 25 Ngr. 


— — Op. 185, Verliebte Augen. Polka francaise f. Orchester. 1 Thir. 20 Ngr, 
— — Op. 186, Prinz Eugen-Marsch, f. Pfte. 74 Ngr. 


Im Verlage des Uuterzeichueten erschien soeben für Harmo- 
nium: 
Attinger, 0). 4. Volkslieder-Album. Die beliebtesten und be- 
währtesten Volksweisen leicht ausführbar übertragen. 2 Hefte, 
al fl. 48 kr. i 
BB” Ist bis jetzt die einzige Sammlung ihrer Art, 
Stapf, 07.3. Hausandacht. Die gebräuchlichsten Choräle in leich- 
tem vierstimmigem Satze bearbeitet, sowie mit kurzen Einleitun- 
gen und Schlüssen versehen. Heft 3 und 4. alfl. 12 kr. 


Stuttgart, Theodor Stürmer, 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 





Breitkopf & Härtel in Leipzig. “r 


Beethoven, L. van, Adelaide. Gedirbt von Matthisson mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Ausgabe für eine tiefere Stimme. . . n. 

— — Concert für die Violine mit Begleitung des Orchesters, Op. 61. 
Ausgabe für Violine u. Pianoforte, arrangirt vr. Ü. Reinecke. m. 

— — Die Ruinen von Athen. Op. 113. — für das Pianoforte 
zu 4 Händen von F. Brissler. . 

Behr, F., 6 Lieder für eine Singstimme mit "Begleitung des Piano- 
forte. Op. “5. ... er Br 

— — Grande Valse (La mineur) pour Piano. Op. RE 

Bonewitz, 3. H., Concerto pour le Piano ar. accompagnement 
d’Orchestre. Op. 36. Partie du Piano. 

Biaydn, Jos., Der Sturm. (La Tempesta.) Chor mit Begleitung des 
Orchesters. Orchesterstimmen. Neue Ausgabe. 

Henselt, A., 10 Etuden aus Op. 5. Arrangement für Pfie. zu 4 Hdn, 

Nr. 6. Danklied nach Sturm. . 2 2 20 0 2 2 000 
Nr. 7. Eifenreigen. . “a 

Lacombe, P., 5 Characterstücke für das Pianoforte. Op. 7. . 

Liederkreis. "Sammlung vorzüglicher Lieder und Gesänge für eine 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte. Zweite ar 

Nr. 125. J. 0. 6r Abschiedslied. Aus Nr.6 .. 
Nr. 126. Fr. v. Holstein, Im Sturm. Aus .. Nr. BE 
Nr. 127. F. Hinrichs, Rückblick. Aus Op, 5. Nr. 6. . . . 
Nr. 125. A. Holländer, Schäfers Klagel F Aus Op. 6. Nr. 4. 
Lumbye, H. C., Tänze. Arrangement für Pianoforte und Flöte. 
Nr. 3. Amelie-Walzer. 2 0 0 0 0 20. .. 
Nr. 4. Amalia- Walzer. . . ee 
Nr. 5.'Kathinka- Polka-Mazurka. . ou... 
Nr. 6. Lisbeih-Walzer. . . 
— — Tänze. Arrangement für Pianoforte und Violine. 
Nr. 3, Amelie-Walzer. - . 2 2 2 2 2 0 0% 
Nr. 4. Amalia-Walzer. . . a 
Nr. 5. Kathinka-Polka-Mazurka. - . 2 2.2. - 
Nr, 6. Lisbeth-Walzer. . 
— — Traumbilder. Phantasie für Orchester. Orchesterstimmen, . 
Mozart, W. A., Concert Nr. 16 Cdur, für das Pianoforte mit Be- 
leitung des Orchesters. Neue Ausgabe, revidirt von C. Reinecke, 
ür Pianoforte allein. . . 

— — Sonaten für Pianoforte und Violine. Zum Gebrauch im Conser- 
vatorium der Musik und zum Vortra 14 im Gewandhause zu Leipzig, 
genau bezeichnet von Ferd. Davi 

Nr. 16. Sonate, Esdur. . . . Pe a er er 
Nr. 17. do. Adurr. 
Nr. 18. do. Fdur, .. 
— — Dieselben. Arrangement für Pianoforte und Violoncell von Fr. 


.»... * 
nn 


Grützmacher. 
Nr. 16. Sonate. Esdur. J . > [2 3— ⸗ * ® * [} * * * 
Nr, 17. do. Adur. . ’ * * 5 “ ” “ . * . 
Nr. 18. do. Fdur . . .. 


Neumann, F., Agitation. Imprompta * p. le Piano. 
Pauer, E., Venetianisches Gondellied von F. Mendelssohn — 
für das Pianoforte übertragen, . 
— — Spinnlied aus den Jahreszeiten von Jos. Haydn, für das Piano- 
forte übertragen, . 
a Sammlang kleiner Clavierstücke für Concert 
und Salon 
Nr. * zn Chr. Bach, Andante, Esdur. . 
Nr, 45. 3. Thalberg, Melodie de la Semiramide. Fisdur , aus 


P» 51. . ’ . v ° * . ® * [ . + .% * % * * 


“il EEE II In 


15 
15 
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Nr. 46. 0. Dressel, Schlummerlied. Fdur, aus Op. 5Nr.l. . — 5 

Nr. 47. — — Präludium. Gesdur, aus Op. 5 Nr. 2.2.2.0. 

. Nr. 48. St. Heller, Präludium. Fdur, aus Op. 81. Heft3. Nr.23, — 5 
Pianoforte-Musik, Glassische und moderne. Sammlung vorzüg- 
licher Pianoforte-Werke von J. S. Bach bis auf die neuesten Zei- 

ten. Zweiter Band. (Elegant — er. tr ce 2 — 
Wagner, R., Vorspiel (Ouverture) zu der Oper Lohengrin für Or- 

chester. Partitur. . . . — 20 


Zimmermann, A., Canon, Sarabande und Gigue für das Pianoforte. — 175 





ite Neuigkeits-Sendung 1866. 


Verlag von 


Joh. Andre in Offenbach ı.N. 


Thlr. Sgr. 
Pianoforte. 
Goltermann, @., Op. 49. 4 Solos pour Vello. av. Pfe. . . pl. 15 
No. 1. Nocturne, No. 2. Serenade. No. 3. Novelletta à 10 Sgr. 


No. 4. Gapriccio. 15 un 
Petpourris pour Pfte. et Violon. No. 62. Meyerbeer, L’Africaine, 1 5 
Potpourris pour Pfte. et Flüte. No. 62. Meyerbeer, L’Africaine. 1 5 


Andre, J. B., Op. 28. Marsch der Mohren aus „Was ihr wollt‘‘, 

am. zu 4 Binden. . u ss oe. ne aa ee Ba 13 
Corthum, Alex., Jubel-Galop zu 4 Händen. . » ». 2.2.0. —- 13 
Heller, Stephen, Op. 80. Wanderstunden, 6 Üharacterstücke, arr. 

zu 4 Hdn. No. 1. Cm. No. 2. Des. No. 3. Bin. No. 4. F. No. 5. Gm, 


No, 6. B. . . . J J J — ® . . a — 13 
Burginüller, Frang., Leichte Potpourris für Pfte. solo. 

No. 42. Meyerbeer, L’Africaine. . . « «2 2 ee ec — 1 

No. 43. Donizetti, La Fille da Regiment. . — 15 


— — Repertoire de l’Opera. Amusements faciles, sans oclaves, Pf. solo. 
No. 27. Meyerbeer, L’Africaine.. « 2 2 2 2 ee 0... 13 
— — Valses celebres (sans octaves). 


No. 5. Valse de l’Africaine de Meyerbeer. . . : 2»... —- DD 
Egshard, Jules, Op. 224. Grande Fantaisie brill. surl’Africaine, Eu — 25 
KMuhe, Wiilh., Op. 105. Der Freischütz, Fantaisie de Salon. , .F. — 2 
— — Op. 106. Oberon, Fantaisie de Salon... . . u... As. — 20 
— — Op. 114, Caprices sur airs russes. .G. — 20 
— — Op. 116. Marche et Ghoeur de Norma. . .». 2.2... 15 
Mozart, W.A., Sonaten. Neue Orig.-Ausg. in Zinnstich m. Fingersatz. 

No. 1. Fant. u.Son. (Op. 11.) Cm.25Sgr, | No. 2. (Op. 62.)B. . ,„, .».— 20 

DE. nen No, 4. Sonate u. Var. A. . — 18 

No.5. (Op. 111.) Am. . . . 20 „ No. 6. (Op. 112.)C. . »..— 138 

No. 7. U. .. . . + * “ . I) 14 0, D . “ . * ee — 18 

No.9. Es. u. 0er . 10 „ No. 10, B. u. 08 8 Te — 18 
Gesang (Chant). 

Abt, Franz, Op. 301. 3 Lieder mit Pfte. cool. . » » 2 2 020. 20 

No. 1. Du meiner Seele schönster Traum. . » x» 2 2. .—- 1 

No. 2. Kein Wörtlein hast du mir gesagt. . 2... . — 10 

No. 3. Geständnis. - » © 2 > 2 0 0.0 0 0 2 02 0 2 — RB 
Mozart, W. A., Thamos, König von Feypten, Schauspiel. I. Abth. 

3 Chöre für gemischten Chor. No. 1. Schon weichet die Sonne, 

No. 2. Ihr Kinder des Staubes erzittert! No. 3, Gottheit! über alle 

mächlie. - . 2 0 0 2 0 0 Ce 00a 0. rn 0. 3 MO 
Stern, %., Das Wörtchen ‚Ja‘. Lied m.Pf., deutschu. engl. (mitVign.) — 10 
Wilhelm, C., 0p.20B. Ihr blauen Augen gute Nacht, f. 1 Singst.m.Pf. — 10 


Verschiedenes. 
Bernsdorf, Eduard, Universal-Lexicon der Tonkunst. Nachtrag 
Liefg. 4 oder Liefg. 40. des ganzen Werkes (Schluss), . . mn. — 18 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsreeht erschienen: 


L’Art - Chant. 
Vocalises 


el&mentaires et progressives 
pour 


Mezzo-Soprano ouContr’alto 


composees et dediees 
a son Eleve 


Mademoiſelle Cornelie Meyerbeer 
Malh zildeCaſirone Marcheſi 


uno de Chant au Gonservatoire de Gologne 
(Ci-devant Professeur de Chant au Conservatoire de Vienne.) 


Pr. 1 Thlr. 20 Ngr. 


Leipzig, Mai 1966. Bartholf Senff. 


Verlag von —— pi Härtel in Leipzig. 


und sein Verhältniss zur Kunst des Tonsatzes 
dargestellt von 
Carl von Winterfeld. 
Mit zahlreichen Musikbeilagen. 
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Wiener mufifalifche Sfizzen. 


Es koſtet eine gemiffe Ueberwindung, in einer Zeit, in der alles von Waffen ftarrt 
und von Kriegslärm dröhnt, von unfchuldigen, heiteren Dingen und von Mufit zu 
erzählen, Wer kann in der That fich jegt dazu entſchließen, ein ruhiges Urtheil über 
Dpern, über Gefang und Spiel zu lefen? Der Berichterftatter kommt ſich in folder 
Zeit vor wie ein Prediger in der Wüfte und übt fein Amt mit einer Art von Vers 
ſchämtheit aus, denn er weis: viele der Leute, die fonft feine Worte lafen, werden ſich 
darüber wundern, daß mitten in diefer „böfen, böſen“ Welt noch ein ganz guter Menfch, 
eine Art von Euriofum lebt, das von Flöten und Hoboen fpricht, während die Troms 
peten, Trommeln und die Kanonen das große Wort führen. Und de, fo lange die 
„Signale* für die muſikaliſche Welt erfcheinen und nicht zu „Kriegs Signalen” ges 
worden find, ift man verpflichtet, den in Dinte getauchten Stahl, wenn auch ald vers 
ſchämter Berichterftatter zu ſchwingen und zu Berichten, fo lange ed noch irgend etwas 
Mufifalifches zu berichten giebt. 

Das leiste Wiener Ereigniß in mufifalifcher Nichtung war die Aufführung der 
„Traviata“ von Verdi durch die italienifche Opern Gefellihaft. Letztere hatte in ber 
Opera bufla wiederholt ihre ftarfe Seite gezeigt und durch einige liebenswürdige und 
fein gefihulte Sänger ſehr bedeutende Erfolge errungen. Das Publicum mar daher 
nicht wenig neugierig, wie diefelben Sänger, deren ganze Stinumbildung auf der alten 
Schule berubt, fich in der neuen Schule, in melcher eö zwar fehr viel Stimme, aber 
fehr wenig Bildung gibt, zurechtfinden würden. Nun, dad Erperiment ift jet vorüber 
und bat neuerdings die Unpereinbarkeit der beiden Richtungen bewieſen. Man Fann 
nicht zugleich ein guter BerdisSänger und ein guter RofjinisSänger fein! Wer feine 
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Stimme in die Schule geihidt und mit Mühe und Ausdauer biegſam und bildungs« 
fähig gemacht hat, der weiß zu gut, was er beſitzt und mas ihn diefer Befig gefoftet, 
um denfelben in milden Leslegen für einen momentanen Beifall ter Gallerien loszu= 
ſchlagen. Und anbererfeits: die Sänger, bie, mit einem ausgiebigen Material auöges 
ftattet, daB Schreien und Poreiren einmal förmlich übernommen haben, können nie 
mehr auf eine gleihmäßige Stimm⸗Cultur zurüdfommen, weil fie den Schmelz und 
bie Diegfamfeit ded Organs verloren haben, 


Mir ſahen in Fräulein Artöt, über deren Stimme mir uns nie Illuſionen in Bes 
zug auf die Traviata gemacht haben, in diefer Partbie eine Erſcheinung, die in alle 
Intenſionen des Characters mit ſubtiler und ficherer Zeichnung eintrat. Andere mögen 
vielleicht ein lebensvolleres, frifcheres Bild ter Dumas'ſchen Courtifane entwerfen. 
Fräulein Artöt blieb ſtets diskret, mie dies ihre ganze Natur iſt; aber das meraliſche 
Fäulniß mußte fie ohne grele Karben ganz gut anſchaulich zu machen und das Krank— 
bafte und Geknickte ihres Weſens gegen den Schluß der Oper hin war berzüglid. 
Am Gefang reichte ihre Stimme für die Anforderungen Verdi's nicht aus, und da bie 
ganze Tonmalerei des Coniponiften auf grelle, ſtarke Lichter berechne: ift, fo kann eine 
Stimme, die nie dur Größe bedeutend mar, auch Feine beionderen Effecte erzielen. 
Wenn man mit ſolchen Factoren rechnen muß, dann ift ſelbſt die beſte Geſangſchule 
nicht im Stande aufzufommen, Herr Calzolari fchien Anfangs einen Verſuch zu machen, 
den Stier bei den Hörnern zu paden und fein volles Metall auszugeben. Er wurde 
indeß bald das Untanfbare und Gefährliche diefes Beginnend inne und bradte ein 
weife® Sparfpften zur Geltung, mit dem er freilich die VerdisEnthufiaften bedeutend 
abkühlte, aber jedenfall feiner Stimme und Kunft einen Dienft erwies. Ebenfo ging 
Herr Everardi dem flarken Klang aus dem Wege und begnügte ſich mit einem beſchei— 
denen Erfolg. Man merkte allen an, daß die Verdi'ſche Gefangsmeife ihnen „gegen 
den Strich” ging, und debhalb war im Ganzen die „Xraviata” nur ein halber Erfolg 
zu nennen. 


Nachdem Herr Herbeck zum Hofcapellmeifter ernannt wurde, eine Stellung, um bie 
ihn alle hieſigen Mufifer Geneiden, Lonnte er nicht mehr Dirigent des Männergefange 
vereins bleiben, fondern mußte von dieſer Gefellfchaft, die ihn mie die Mufchel bie 
Perle auf den Wogen getragen, einen mehr oder weniger empfindfanen Abſchied neh— 
men. Es murde für diefen Zweck ein feierlicher Augenblick mit Rührung arrangirt, 
in welchem der Vereinsvorſtand den Mitgliedern die Verdienfte des Scheidenden noch— 
mals auseinander fegte und deffen Ernennung zum Ehrenmitglied vorſchlug. Mit 
Acclamation angenommen, leitete diefer Antrag zu einem nochmaligen Ergreifen des 
Taftirfiabes von Seite des Neu Erböhten, werauf man: „Es iſt beſtimmt in Gottes 
Rath“ fang und mehmüthig auseinander ging. Der Kaifer war auf diefe Weife um 
einen glüdlichen Eapellmeifter reicher, der Männergefangverein um einen gerührten Chors 
meifter ärmer. 


Und da fagt man immer noch, wir machen Feine Kortfchrittel Was mußten fi 
unfere großen Muſiker für vergebliche Mühe geben, um irgend einen elenden Poſten zu 
erlangen! Schubert, der gewaltige Franz Schubert wollte in einer Kirche Organift 
werden und wurde mit der ſchnöden Bemerkung abgetwiefen, man babe die Stelle einem 
Würdigeren gegeben. Den „Würdigeren“ kennt heutzutage Niemand mehr. In der 
Neuzeit gelang es aber doch regfamen Leuten — und Herbeck zählt zu ihnen — fi 
Dahn zu reihen und andere zu überfpringen. Es gehörten dazu, außer Talent, au 
einige gute Preunde, melche den Namen des Lancirten nicht Falt merden laſſen. So 
ſchwirrt bereits jegt in allerlei Eleinen Notizen die Mittheilung durch die Zeitungen, daß 
man bei Hof fig mit der Ernennung eines Generalmufildirectors trage. Diefes Heine 
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Kügelchen muß nah und nach fih zur Lawine anrollen, fo unſcheinbar es auch erft 
auftaucht, und wird fehlieglich immer impofanter werden, bis nichts anderes übrig 
beißt, al8 mit der Ernennung, welche der Bevölkerung bereits in Fleiſch und Blut 
gedrungen ift, vorzugehen, 

Wien, 13. Mai 1866. 


Schfte Haupt: Prüfung am Eonfervatorium der Mufit 
zu Leipzig. 
Sonnabend den 12, Mai 1866 in der Kirche zu Et. Nicolai. 
Drgel- Spiel, 


Die Neide der diesjährigen Prüfungen am Confervatorium ſchloß mit Vorträgen 
auf der Orgel und es ift im Allgemeinen zu bemerken, daß alle vorgeführten LZeiftuns 
gen, mas Eorrectheit, Sauberkeit und Durchſichtigkeit des Spiel® anlangt, die gute 
Schule dorumentirten, welche wir in allen Unterrichtsfächern des Inftituts zu finden 
gewohnt find, — daf einige aber durch characteriftifche Gliederung und Energie in der 
Beberrfihung der Maſſen, mie anderfeits durch Geſchmack in der Farbengebung ſich bes 
ſonders auszeichneten. Das Programm war folgendes : 


Doppel-Fuge, Gmoll, comp. und gespielt von Herrn Oskar Wermann 
aus Dresden. 

Herr Wermann foheint, nach dem, was er und Bisher vorgeführt, entſchiedene Nei⸗ 
gung für ernfte Muſik zu haben und wir freuen und, diefer Leiftung das Zeugniß der 
Züchtigfeit geben zu fünnen. Die Form iſt fireng gehandhabt, ohne daß der natür« 
liche Fluß der Erfindung gehemmt wird. Technik und Vortrag ließ den mit feinem 
Snftrumente vertrauten Künftler erfennen. 


Präludium und Fuge, Dimoll, von J. S. Bach, gespielt von Herrn Alois 
Scherer aus Risch "(Canton Zug). 


Einige Fleine Unebenheiten, wie fie wohl bei noch nicht völliger Vertrautheit mit 
dem Inſtrumente gar feicht vorkommen, wollen wir Herrn Scherer nicht zum Bormwurf 
machen. Er bat und namentlich durch Wejibalten des angenommenen Tempo's befriedigt. 


Präludium, Esmoll, von J. S. Bach, gespielt von Herrn Hermann Ley 
aus Apenrade (Schleswig). 


Der Bortrag hätte ein bewegteres Tempo vertragen können. 


Fuge, Amoll, von J. S. Bach, gespielt von Herrn Paul Reichardt aus Eis- 
eben. 


Eine ſchwere Aufgabe, die Herr Reichardt vorzüglich löſte. 


sonnte, Dmoll, von F. Mendelssohn Bartholdy, gespielt von Herrn Fried- 
rich Link aus Höchst a. M. 


Durchaus felid — die einzelnen Säbe ihrem Character gemäß vorgetragen. 


Fuge, Bdur, von R. Schumann, gespielt von Herrn Ernst Halven aus Raven. 


Herr Halven verftand e8, dem berrlichen Tonſtück die nothwendige Steigerung zu 
geben. Den vollgriffigen Accorden hätten wir mehr Gleihmäfigkeit des Anfhlags ges 
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wünſcht. Es ift das eine Forderung, bie wir aus der Natur des Inſtruments und 
feiner Wirkung herleiten und die man nicht eindringlich genug dem angehenden Orga 
niften empfeblen fann. 


Concert, Gmoll, von G. F. Händel, gespielt von Herrn Charles Swinner- 
ton-Heap aus Birmingham. 

: Herr Heap hat dad Zeug, um ein Orgelvirtuos zu werden. Schon bedeutende 

Technik in Hand und Fuß. Wir verzeihen aber eben deöwegen bie hier und da bemerk⸗ 

bare Unfauberfeit im Bedalfpiel um fo weniger. Es kann dies nur eine Folge des 

nicht überall gemwiffenhaften Studiums fein. Die Compofition, die mir zum erften 

Male hörten, ift eine des großen Meifters würdige, voll ber herrlichſten Effecte. 


Grosses Präludium und Fuge, Emoll, von J. S. Bach, gespielt ron Herrn 
Wilhelm Kanzler aus Bernburg. 

Herrn Kanzler glauben wir eine ſchöne Zufunft verfprechen zu können: Sicherheit 
des Anſchlags und Ruhe auch im bewegten Spiel waren die anerkennenswerthen Eigen« 
ſchaften, melche fi im Vortrag bes fehr ſchweren Stüds in erfreulicher Weife bemerk⸗ 
bar machten. 


Sonate, Fmoll, von F. Mendelssohn Bartholdy, gespielt von Herrn Heinrich 
Greiner aus Heidelberg. 


Toccata, Fdur, von J. S. Bach, gespielt von Herrn Heinrich Gelhaar 
aus Steinau (Kur-Hessen). 


Beide Herren waren ihrer Aufgabe vollftändig gewachfen. 


Ss bat uns denn das Confervatorium in einer Reihe von fehd Prüfungs⸗Concer⸗ 
ten abermald Zeugniß gegeben von der Vortrefflichkeit feiner Schule und dem Ernſt der 
Richtung. — Wir glauben nad den bedeutenden Refultaten, wie fie von Jahr zu Jahr 
an bie Deffentlichkeit treten, nicht zu viel zu behaupten, wenn wir dad Inſtitut als 
eins der vorzüglichften bezeichnen. — Mehr als je drängt fi hier der Wunſch einer 
friedlichen Löſung der allfeitig herrſchenden politifhen Verwirrung auf — die Kunft ift 
ein Kind des Friedens ! Kr 


Preambule und Scherzo für Pianoforte 


F. 8. Nitter. 
Op. 2. Preis 20 Nor. 
Berlag von J. Schubert) und Eo. in Leipzig. 


Das erſte Stüd, die Preambule, ift fireng tbematifch und ſtimmig behandelt. Der 
Eomponift wiederholt darin einzelne Stellen zwar mehrfach, anflatt immer neue Formen 
zu ſchaffen, zeigt fih aber doch ald mohlfiudirter Muſiker. Auch das Scherz ift faft 
durchgehens polypbon gearbeitet, doch tritt darin Fein beſonders intereffanter idealer Kern 
zu Tage; auch fpielt fih das Stück ziemlich ſchwer. Bei alledem muß das Geſammt⸗ 
urtheil über dies Opus 2 doch ein für den Componiften ehrendes fein, und erwarten 
wir mit Intereſſe weitere Productionen deffelben. 


8... 


— np — — — 
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Dur und Moll. 


* Seinie Mufitalifhe Abendunterbaltung bes Confervatos 
riums für Mufil, Freitag den 18. Mai: Quartett für Streihinftrumente ven J. 
Haydn, Cdur. (No. 72 der Beters’fhen Ausgabe.) — Sonate (Mo. 2) für Pianos 
forte und Bioline von N. W. Gade, Op. 21, Dmoll. — Drei Charafterftüde nad 
Schillers Gedichten „die Erwartung“, „Sehnſucht“, „der Tanz“ für das Pianoforte von 
Jon. Mofcheles, Op. 122, 124 und 129. 


Im Theater begann Herr Wachtel am 23. Mai im „Xroubadour” von Verdi 
ein abermaliges Gaftfpiel. 


Meyerbeers „Afriktanerin” bat auf biefiger Bühne bereits dreißig Vor—⸗ 
ſtellungen erlebt. In der letzten Aufführung am 16. Mai fang Her Schild zum 
erften Mal den Vasco de Gama. 


* Berlin. Am Opernbaufe fahen wir die „Esmeralda“ von Fräulein von 
Stefansta aus Warſchau. Die junge Tängerin wirft nicht ſowohl durch körperliche 
Vorzüge, Schönbeit der Gefichtsbildung und Formen, als das fichtliche Walten einer 
reichen geiftigen Begabung und eine fein ausgebildete Tehnif. Mehrere Vorgängerin= 
nen des Fräulein von Steffansfa mögen die Rolle der „Eömeralda” mit finnlicheren 
Reizen ausgeftattet haben, aber mir miffen und feiner Tänzerin zu erinnern, die den, 
an das Tragifche ftreifenden Vorgang gleich lebhaft und poetifch anſprechend verfinnlicht 
hätte. Die talentvolle Polin beſitzt die, unter Balletmitgliedern fo feltene Gabe, alle 
dur die Aufgabe bedingten Empfindungen ohne fratzenhafte Uebertreibung phyſiogno— 
miſch wahr auszudrüden. Sie mar gleich glücklich in den beiteren Schattirungen des 
erften Theiled, mie in den düfteren Karben der Kataftropbe des Ballett; ihr großes 
forechendes Auge kommt ihr dabei befonders zu Statten. Hinſichtlich ihrer Tanzkunſt 
ftebt fie auf einer hoben Stufe. Ihre Bewegungen find fo leicht beſchwingt, daß fie in 

ewiſſen Pas fih vom Erbboden loëzuſagen und mie eine Flaumfeder vom Lufthauch 
Gingeiieten u merden fcheint. Gleich anziehend ift die Grazie und das Feuer der 

änzerin. a8 anfangs äußerſt zurückhaltende Publicum murde nad und nad von 
ihren ſchönen Talente gewonnen, und folgte unter raufcbendem Beifall der geiftvollen 
Darftellung mit gefpannter Aufmerkfamkeit. — Fräulein Lina Frieb ift im „Maurer“ 
als Henriette zum zweiten Male aufgetreten, und bat ihre vielverfprechenden Anlagen 
für das feinere Soubrettenfach deutlich dargetban., Das Spiel geitaltete fi ungleich 
freier ald am erften Abende, auch der Vortrag der Mufifftüde entfprach durchaus der 
gen Lekbaftigkeit des Auber'fchen Genres. — Im Krol’fchen Theater haben die 

pernporfiellungen begonnen. Nach der Eröffnungs-Vorftellung der „Qucia” bat bie 
neue Oper gegründete Ausfiht auf Erfolg, Die Primadonna Fräulein Tipka ift 
biefigen Mufiffreunden nicht unbefannt.e Wir erinnern uns, fie während des Gaſt— 
fpieles der Woltersdorf'fchen Befellfchaft im Opernbaufe gehört und ihrer hoben, zu 
re Volubilität veranlagten Sopranftiimme Anerkennung gezollt zu haben. Fräu— 
ein Tipfa bat fich inzwiſchen ihre vocale Ausbildung in Mailand ernftlih angelegen 
fein laſſen, und rangirt heute in nationalem Vortrag und Virtuoſität mit den gewand— 
teften italienifchen Sängerinnen. Ihre Gefangsmanier und die lichte Klangfarbe des 
Organs dürfte fi befonders für die opera huffa Liebestranf, Don Pasquale, u. a. 
eignen, Die Herren Wagner (Edgarde) und Melms (Aftbon) ließen der Sänge— 
rin eine fehr wirkſame Unterftügung angedeiben. — Die Vorftelung der neu einftudirs 
ten „Preyiofa” im Opembaufe hatte ein zahlreiches Publicum berbeigegogen. Sehr 
richtig wurde zugleich der gefammte Opern« und Balletapparat in Bewegung gefebt. 
Enfembletänge zu den Ehören, an richtiger Stelle eingelegte Solotänge (Fräulein Conti 
und Herr len), Aufzüge, flattlihe Decorationen und Coſtüme, frifchen den bürfti= 
en Anhalt des Schaufpiel® auf, und unterftügen die allbefannten Reimereien, von 
enen ein Theil ſchon die höheren Weiben „aeflügelter Worte* erhalten bat. Dazu kommt 
der ſympathiſche Sopran und die folide mufifalifche Bildung des Fräulein Ehrhartt, 
welche als „Prezioſa“ meit über das binausragte, maß erfte Liebhaberinnen in vocaler 
Hinſicht fonft zu liefern vermögen. Abgeſehen von einzelnen Rängen brachte das Ganze 
auf die Zuſchauer eine durchaus vortbeilbafte Wirkung hervor, die wir allerdings über— 
miegend der Gompofition des deutfchen Meiſters auzufhreiben haben. — Das Friedrichs 
Wilhelmſtädtiſche Theater will in Zukunft die Operette nun auch mieder als Haupt- 
beſtandtheil feines Repertoirs cultiviren und find die nöthigen Kräfte bereitd engagirt. 
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* Münden, 20. Mai. An der Oper begann Kerr Safer aus Deffau als 
George Brown in der „weihen Frau” ein auf Engagement abzielendes Gaftfpiel. Er ber 
figt einen hoben, in allen Lagen leicht anfprechenden Tenor und ein routinirteö lebendi— 
ge Spiel; der Stimme fehlt e8 im Piano allerdings an Schmelz und dem metalligen 

lange, mie ihn eine aefchonte Stimme zeigt, fie erfcheint wie ein abgegriffenes Geld- 
fü, das zwar feinen Werth nicht verloren bat, aber nur im Werktagsleben gebraudt 
twird, ven dem Mdel, der den Ton verflärt und beſeelt, fpürt man wenig, es mangelt 
dem Sänger die Kunft, geſchmackvoll zu nuaneiren und in dem Vortrag Schatten und 
Licht wirkſam zu vertbeilen, es fehlt ibm das Vermögen, deutfch ſprechen zu fönnen 
(denn ſächſiſch ift nicht deuiſch), aber da er correet fingt, gut und deutlich vocalifirt, 
lebendig fpielt und ein großes Nepertoir bat, fo fiheint uns fein Engagement für unfere 
Dper nüßlicher und empfehlenswerther zu fein, als das unferes bisherigen Tenornatu— 
raliften, der nur alle heiligen Zeiten einmal verwendet werden kann. — Der Dratos 
rienverein gab am 14. Mai fein drittes Concert im grofen Mufeumsfaale und 
führte unter Rheinbergers tüchtiger Leitung das Dratorium „Elias“ von Mendelsfohn 
auf. Die Chöre, die allerdings bie und da an Kraft, Entfchiedenbeit und Begeifterung 
zu wünſchen übrig ließen, murden im Ganzen doch zu allgemeiner Zufriedenheit aus— 
geführt ; unbedingten Beifall gewannen die Seloftimmen, welche durd die Damen Gag 
und Mangftl und die Herren Heinrich und Fiſcher vertreten waren. Uebrigens verdient 
die Thatfache allein ſchon die vollfte Anerkennung, daß nur durch den Dratorienverein 
e5 Mufikfreunden möglich wird, Oratorien zu bören. 


* Wien. Zu dem GStreite, der die Directionen des Wiedener und Carltheaters 
wegen der Aufführung von Bazind „Reife nad China” entzweite, bereitet ſich fecben 
ein intereffantes Nachipiel vor. Es wird nämlich mieder ein und diefelbe Novität, und 


zwar bie in Paris oft gegebene Operette „‚Les douze Innocentes‘‘ von Grifar, an 
beiden Theatern einftudirt, 


* Das Comite des Haydn-Monuments in Wien, mweldes fi pas 
fall8 an Roſſini um Ueberlaffung eines feiner unaufgeführten Werke für den Fondzweck 
gewendet batte, erbielt von Frau Olpmpia Roſſini (befanntlich feiner Zeit die renont= 
mirte Tänzerin Peliffier) die fehriftliche Nachricht, dafı in dem Augenblicke, Bei dem 
wankenden Gefundbeitsruftande ihres Gatten, derfelbe verhindert fei, die Antwort ſelbſt 
du geben, daß in feinen unedirten Werken nichts eines fo erbabenen Beaenftandes Wür— 
ige8 vorräthig Ijege und daß er daher leider „momentan“ trog des freudigen Wun— 
ſches, ein Zeugniß feiner heben Achtung für das Andenken des iffuftren Haydn zu ge= 
ben, deſſen aufrichtiger Verehrer er ſtets gewefen, fih außer Stande befinde — „Cäſar 
zu geben, was des Cäſars wäre.“ 


* Gaffel, 10. Mai. Die „namenlofe Geſellſchaft“, die ſchon feit längerer Zeit 
den Sammelpunft für die intelligenten Kräfte unferer Refidenz bildet, veranftaltete im 
vorigen Monat eine Aufführung von Mendelsfohns Liederfpiel: „Heimkehr aus der 
temde.” Da das nefammte darftellende Verfonal und das Orcheſter zum Theil aus 
ilettanten zufammengefebt war und da8 Ganze von einem ſolchen geleitet wurde, fo 
ift die abgerundete Aufführung um fo verdienftliher. Das Werk felbft trägt nament- 
ih in feinem mufifalifchen Theile in jeder Nummer den Stempel feines erlauchten Ur— 
ſprungs und wird, wenn ihm auch die Effecte fehlen, um auf die große Maffe au wir— 
fen, vor einem Kreife empfänglicher Zubörer feinen Eindruck nie verfeblen, namentlich 
wenn e8, wie bier, durch die Liebe der Mitwirkenden getragen wird. Die Ausführung 
mar denn auch in jeder Beziehung befriedigend und gereicht allen Theilnehmenden aur 
Ehre; namentlich aber war es die jugendiiche Darftellerin der Lisbeth, die mit dem 
hellen, Tieblichen Organ und ihrem anmuthigenaiven Wefen ſich die Kerzen eroberte. 


* Dern. Die Herren Gebrüder Müller und da8 Florenzer Quartett der Ser: 
ven Beer, Mafi, Chioftri und Hilpert gaben hier einige gut befuchte Eoncerte. Die 
erfteren Eehrten nach Deutfchland zurück, während die Gebrüder Müller ihre Kunftreife 
in der Schweiz fortfegen. 


* In Turin ging die „Afrifanerin” am 2. Mai im Teatro Vittoria Ema- 
nuele mit außergewöhnlichem Beifall in Scene. Die chemalige Viclinfpielerin Caro» 
lina Ferni fang die Selifa. 


* Paris, 20. Mai. Wie Heufchredenfchmwärme ziehen unfre Künftler über den 
Canal, und nachgerade wird es fill in der Seineftatt. Man fpricht zwar bier und ba 
von den Candidaten für den am Juſtitut freigerwordenen Fautenil Elapiffons, zu denen 
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fi neuerdings noch ein fünfter nefellt hat, der als Theoretifer, Muſikſchriftſteller und 
Kirchencomponift bekannte (??) Elmart, — man denft nicht ohne Theilnahme an die 
Afpiranten des römifchen Preifes, deren Richter (die Herren Boulanger, Duprato, Ers 
mel, Gevaert, Georges Kaftiner, Maillard, Erneft Never und Semet) fi nächſtens 
unter Aubers Präfidentfchaft verfammeln werden, — doch das mufifalifche Leben ift 
entflchen. Herr Garvalbo bat den Zeitpunft aut getroffen, die mufifalifh Nimmers 
ſatten, die natürlich bei uns nah Taufenden zählen, um fich zu verfammeln; und in 
der That firdmt das Publicum an jedem Abend ins Iprifche Theater, um fih den „Don 
Juan“ anıufeben, der mit feltener Uebereinftimmung als der beſte der drei Rivalifiren- 
den (italienifhe Oper und Académie Imperiale) bezeichnet wird. Damit aber foll 
nicht geſagt fein, daß er ein deutfches Publicum befriedigen könnte. Daffelbe würde 
vielmehr im Weſentlichen daffelbe Aergernif haben, wie in den beiden andern Theatern, 
da der Unterfhied nur felten Mozart zu Gute fommt. Barre läßt fih’s nicht neh» 
men, am Schluffe der EhampagnereArie dem Drchefter Stillſchweigen aufjuerlegen, um 
felbft nach Herzenbluſt ein hobes F ausrubalten, Mad. Carvalho prafticirt geſchickt ein 
bobe8 A and Ente des Duetts „Gieb mir die Sand mein Leben”; der verfehlten Chas 
rafterzeichnung Leporello's und Zerlinen's, ſowie des unnügen, der Gefammtwirkung 
ſchädlichen Aufmandes an Decorationen und Ziwifchenfpielen nicht zu erwähnen. Doch 
wenn man fih erinnert, daß vor 50 Jahren das entfeßliche Gebräu ‚les Mystöres de 
Isis‘* (Zauberflöte) enormen Erfolg batte, fo darf De jegige Genügſamkeit des Publi— 
cums nicht überrafhen. — Im „Crédit supplementaire‘‘. welcher dem gefeßgebenden 
Körper in biefen Tagen vorgelegt wurde, figurirt auch die Subvention des italienifchen 
Theaters mit 50,000 Free. für 1866 und 100,000 Fred. für 1867. Hoffen wir, daß 
die Serren im Palais Bourbon dieſe Summe nicht fireihen und daß Kerr Bagler im 
nächften Winter Mefpectabferes leitet als in der verfloffenen Saiſon. Fraschini, der 
am leßten Sonnabend Paris verlaffen und feinen Wohnfik wieder auf feiner Billa am 
Baufilippo genommen bat, wird fchmerlich feinen Contract mit dem italienifchen Thea« 
ter erneuern. Biel mwahrfcheinficher if e8, daf wir ihm in der großen Oper und zwar 
im „Dan Carlos” von Verdi wiederfinden. — Guſtave Dore, einer der bedeutendften 
Maler von Paris, berühmt durch feine AMuftrationen der Bibel und der Perrault’s 
fhen Mähren, ift nebenbei ein feidenfchaftlicher Lisztianer. Nachdem er in einer 
Soirée dur Aszts Spiel und feine Compofition „der heilige Francißſcus auf den Wos 
gen fehreitend“ in Begeiſterung geratben mar, verfuchte er feine Eindrüde auf dem Pas 
pier au firiren, und es entfland ein Meifterwerf, welches kaum feinem muſikaliſchen 
Vorbilde nachſteht. Als Pendant dazu lieferte er dem bocherfreuten Abbe noch ein Bild 
der Hölle, ebenfall® durch Lists Muſik nah Dante infpirirt, die er vom Componiſten 
und Saint-Saöns hatte ausführen hören. Leider befinden ſich bie beiden Cabinetſtücke 
nicht mehr in Paris, da der Beliger ih am Donnerftag über Marfeille nah Rom zus 
rüdbegeben bat. — Der fleißigſte Componift der Neuzeit ift ſicher Offenbach; heute in 
Wien, morgen in Paris, übermorgen in Ems, findet er doch Zeit für vier neue Werke, 
die demnächſt in Scene geben follen. Den Anfang macht „Robinfon Erufos* in drei 
Arten, für die fomifche Oper; dann kommt „der Joey” für daB Theater in Ems; 
dann ein Stüd in vier Acten für das Palais Royal „La vie parisienne‘‘; ein vier⸗ 
te8 Werk in drei Acten, deffen Namen noch verſchwiegen wird, für das Varietds-Theas 
ter beftimmt. — Das Civil-Tribunal der Seine bat dem Mufifalienhändler Richault 
den Verkauf der Mendelsfohn’fchen Oper „Lisbeth“ (die Heimkehr), die im vorigen 
Sommer im Iprifchen Theater mit Tert von Barbler aufgeführt wurde, verboten. Durch 
den franzöſiſch⸗ſächſiſchen Vertrag von 1856 find bie Herren Gerard und Comp. reits 
mäßige und alleinige Eigentbümer des Werks geworden, und wenn fle auch nichts das 
gegen hatten, daß Herr Richault eine Ältere Ausgabe unter dem Titel „Le Retour‘ 
verfaufte, fo alanbten fie doch einfchreiten zu müffen, al® derfelbe eine andere mit neuen 
Morten veranftaltete; auch das Barbier'ſche Tert-Mlanufeript mußte feinem Eigentbümer 
zurückerſtattet werden. — Unter den Londoner Zugpögeln Befindet fi auch Adelina 
Patti, Bevor fie ung verlieh, unterzeichnete fie jedoch einen Contract, der fie für den 
ganzen nächften Winter an Paris (Theätre Italien) feffelt. 


* New⸗NYork, 25. April. An der deutſchen Oper murde „Wilhelm Tell” 
zweimal und „die weiße Dame”, „Era Diavolo“ und „die Hugenotten“ jede einmal 
gegeben. In der „weißen Dame” machten die Herren Habelmann, Hermanns und 

ad. Sobannfen einen freundlichen Eindruck. Leider feheint das Unternehmen des 
‚Herrn Grover diesmal menig Thbeilnehmer von Seiten des Publicums zu finden. — 

err Grau beginnt mit feiner Operntruppe am 3. Mai bier eine Reihe von 10 Dors 

elungen italienifcher Oper und mird außerdem dreimal in Brooklyn fpielen. 
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* Eine Mahnung an die deutfhen Sänger, enthält Hansliks letzter 
Wiener DOpernbericht In der „Neuen freien Preſſe.“ Er fchreibt: „Nichts Beſſeres ver« 
möchten wir unferen deutſchen Sängern für fo manchen und bereiteten Genuß zu müne 
ſchen, als daß feine der italienifchen Vorftellungen an ibnen ungebört und ungenüßt 
vorübergehen möge. Wer es bislang nicht gemußt oder nicht geglaubt, was den deut⸗ 
fhen Sängern feblt, dem wird es durch die fih ununterbrochen aufbrängende Verglei⸗ 
Kung mit den Italienern jebt zur Klarbeit gedieben fein: die Herrſchaft über die Ges 
ſangeͤtechnik. Nicht an einzelne Künftler des Hofoperntheaters denken wir dabei, ja 
nicht einmal an dieſes, andere Bühnen noch weit überragende Anftitut felbft, fondern 
an die deutſchen Sänger überhaupt. Was für prachtvelle Stimmen finden mir bei 
ihnen, melde Schätze an mufifalifchen und dramatifchen Anlagen — und bennod, 
welch mangelhafte, dilettantifche Ausbildung diefer Kunftmittel, An allgemeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung dürften unfere Landölente den franzöſiſchen und italienifhen Sins 

ern größtentbeils überlegen fein, in der für den Künſtler unentbebrlichften,, der techni— 
fen, fteben fie weit binter ihnen zurüd. Die italienifchen Künftler treiben das Sins 
gen als eine Kunft, eine fehwierige, ernfte Kunft, die forgfam erlernt fein will; die 
deutfchen begnügen fich meift mit der Stimme, dem Talent, der Routine und einer bor« 
nehmen Abneigung gegen Geſangöſtudien. Die technifche Ausbildung des Materials 
— nicht daB Legte, aber das Erfte und Unentbehrlichfte in aller Kunft — liegt in dem 
ernften Willen eines Jeden; defbalb foll die Kritik an einem fo auffallenden Beifpiel 
tie unfere italienifche Oper nicht ftillfehweigend vorübergeben. Wir zum mindeften 
zu mit folchem Fingerzeig eine Pflicht au erfüllen, wohl wiffend, daß er uns feine 

ofen tragen wird. Das Lob der Gemiffenbaftigkeit und ernſten Berufötreue, das den 
Deutichen allgemein gefpendet wird, erleidet in Berug auf die deutfchen Bühnenfünfts 
ler einige Einfhränfung. „Ich Fenne keine fremde Bühne, melde an forgfältiger Vor⸗ 
bereitung des Kunftmaterlal unsere deutfche Bühne nicht überträfe,* fagt Laube in ſei— 
nem trefflihen Effay über Anſchütz. Der Ausfpruch dieſeb erfahrenen Kenners (deſſen 
dramaturgifche Perlen leider nur dann auftauchen, wenn das Burgtheater einen großen 
Künftler verliert), ift durch feine Eollegen Devrient, Gutzkow :c. an mehr al8 Einem 
Drte bekräftigt. Welcher deutfche Schaufpieler erfchridt nicht, wenn er lief, daß von 
einen Converfationsftüd, mie „Mademoiselle de Belle-Isie‘‘ im Theätre Francais 
feinerzeit 52 Proben gemacht wurden, und felbft die Fleinen Baudevifles auf den Bons 
levards nie unter fechrehn bis zwanzig Proben aufgeführt werden? Wie vielen deuts 
fhen Schaufpielern dürfte man aumutben, zwanzig- und dreifigmal au probiten, wie 
man einen Brief au erbrechen, fib aufs Sopha zu legen, grüßend in einen Salon zu 
treten bat? Und doch mußte, troß der natürlichen Geſchicklichkeit, welche bierin die 
Srungefen voraus baben, jeder ihrer bedeutenden Künftler an der Aneignung folder 
Details, alfo am Handwerk, gewiſſenhaft arbeiten. in mweit größerer Abftand noch, 
als zwiſchen deutfchen und franzöſiſchen Schauſpielern, befteht in diefem Punkte zwi— 
fhen den Sängern der deutfchen und der italienifchen Bühne. Wir möchten hier lieber 
das Bublicum zur eigenen Beobachtung einladen, als ſelbſt ſprechen. Man böre heute 
eine italtenifhe Vorftellung und morgen eine deutfche am Hofoperntheater. Unſere itas 
lienifchen Gäfte glänzen durch vollendete Bildung des Materiald bei keineswegs impo⸗ 
ſanten Stimmen; die deutſchen durch Stimmen voll Kraft und Fülle, die jedoch ob 
ihrer mangelhaften Technik nicht die Hälfte der Wirkung erreichen, welche fie bei glei— 
cher Pflege und Ausdauer erreichen könnten. Wei den Stalienern größte Sicherheit und 
Gleichmäßigkeit die ganze Nolle hindurch, Bei den Deutjchen ein ungleicher Wechſel 
(ängender und mittelmäßiger Momente, Beides mit einem leichten Anflug ven Zu— 
älligkeit. Dort bejabrte Tenoriften, deren Stimme durch ſorgſame Pflege den ſchönſten 
Wohllaut bewahrt bat, bier junge Sänger mit vorzeitig Brüchigem, unficheren Organ. 
Bei Franzoſen und Stalienern Alles gefeilt, in fich fertig und wirkſam, Bei den Deut- 
ſchen das Meifte in kühnem Sichhineinftürzen bald erreicht, bald verfehlt. Mit diefen 
allgemeinen Bemerkungen mollen wir matlrlich weder rühmliche Ausnahmen leugnen, 
noch den Sängern allein die Schuld an diefem weithin berrfähenden Zuftante aufbür— 
den. Das deutfche Puklicum macht lelder an die Gefangsfunft feiner Opernfänger, 
aud der Fofifpieligften, geringe Anfprüche und erläßt diefen die jahrelangen mühevollen 
Studien, die e8 von jedem erträglichen Inſtrumental-Virtuoſen fordert. So haben 
mir einerfeit® das Publicum als Mitfchuldigen. Andererfeits ift die VBernachläffigung 
technifcher Meifterfchaft ein Characterzug, der ſich analog auch in anderen Gebieten 
deutfcher Kunſt äußert, und mandmal unfere genialften Erfinder und Denker weit bin= 
ter dem Einfluffe zurüdbleiben läßt, welcher * Ideen gebührt, und den ihre fran— 
zöſiſchen, italieniſchen, engliſchen Eollegen gerade durch techniſche Meiſterſchaft ſo oft 
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erringen. Unter den gefeierten deutichen Malern foll e8 welche geben, die nicht eine 
Hand correct zeichnen fünnen. „Es gibt Maler und Malenfünner”, ermwiederte einmal 
ereizt einer der geiftreichften von ihnen, „ih bin Maler.” Wir glauben, man folle 
eides fein. In der Dper gibt e8 Sänger und Singenfönner, — Letztere find fels 
ten Deutſche.“ 


% Der Tenorift Herr Steger ift von feiner fpanifchen Reiſe glüdlich mies 
ber in der Heimath angelangt und Hngt — in Brünn. Er nennt ſich auf 
dem Theaterzettel „erfier Tenor des königl. Scalatheaters in Mailand und des königl. 
Theaters d’Örient in Mladrid, 


* Carlotta Patti ift jebt auch in Londen eingetroffen, mo fie zum erften 
Male in einer Oper fingen ne & getroffen, N 


* Ende Maiſchließt die Saiſon des Hofoperntheaters in Wien. 


* Herr Generale Intendant von Hülſen iſt vom feiner italienifchen 
Reife nah Derlin zurückgekehtt. Dem Vernehmen nach ift e8 ihm gelungen, eine bes 
rühmte Tänzerin zunächft zu einem Gaftfpiel auf der Berliner Hofbühne zu gewinnen, 


* Das Theater Nueva Infanted in Madrid ift am 6, Mai abgebrannt, 


ed —— ein ſchönes Haus, wo namentlich Nationaltänze in ihrer Aechtheit producirt 
wurden. 


* Die nächſte Zeit wird auch für die Theater verhängnißvoll. 
Der Königsberger Theaterdireetor Herr Woltersdorf hat an feine Bühnenmitglieder ein 
Circular erlaffen, durch welches er ihnen die Ausſicht auf eine Reduction der Gage ers 
öffnet, refp. ihnen den gänzligen Schluß des Theaters anzeigt, falls fich die Zeitver⸗ 
bältniffe nicht günftiger geftalten follten. Eventuell ftellt derfelbe e8 jedem Bühnenmit— 
gliede ſchon jegt frei, zu jeder Zeit aus feinen Contractverhältniß zu treten. 


* Die Eoncertfaifon in London iſt, mie man uns fihreibt, „miferabel“, 
da alle Gefchäfte toten und das Bublicum keinen Sinn für Concertbefuch hat. 


* Das Sängerfeft der vereinigten norddeutſchen Liedertafeln, 
welches am 23., 24. und 25. Mai in Pyrmont ſtattfinden follte, ift aufgefchoben worden. 


* Servails, der berühmte Violoncellift, ift nach dreimonatlichem Aufenthalt in 
Rufland jegt nach Brüffel zuückgekehrt. 


* Liszt hat fih vor einigen Tagen nah Rom zurüdbegeben. 


* Zu einem Compoſitions-Concurs von Gefangsftüden für Mäns 
nercbor, den der Pariſer Seine: Präfert ausgefchrieben, waren 275 Chöre eingegangen. 
Die Eommiffion bat 23 davon ausgewählt und der Medaille nach drei Abitufungen 
bon 300, 200 und 100 Francs für werth erklärt. 


* Sn London feierte Ferdinand Freiligrath am 20. Mai das Feſt 

der filbernen Dodpeit. Die Freunde des Dichters in Darmen, wo Freiligrath längere 

eit Iebte, haben dem Jubelpaar einen Silberpocal und einen poetifchen Gruß gefandt. 

on Seiten der Cölnifchen Freunde des verbannten Poeten wurde für paffende Fül— 
lung des Bechers mit edlem rbeinifchen Rebenfaft Sorge getragen. 


* Herr Salvatore Mardefi erbielt von der Großferzogin von Weimar 
für ſechs ihr gemwidmete ficilianifche Melodien (6 Nuovi Ganti siciliani, 'parole e 
Musica di L. €. Marchesi) eine prachtvolle Brillantnadel. 


* An Effen hat Herr Bernhard Breuer eine Mufifalienbandlung eröff« 
net, al8 Filiale feines feit 38 Jahren in Cöln Keftehenden Mufifgefchäfts. 


* In Berlin iſt am 17. Mai nach Tangen Leiden der Profeffor an der Unis 
verfität Dr. Adolf Bernbard Mar verfchieden. Durch feine mufifalifchen Werke, 
durch feine Lebenobeſchreibungen Gluck's und Beecthoven's, neuerdings auch durch bie 
Darftellung feiner eigenen Erlebniffe in den weiteften Kreifen gefannt und geachtet, ift 
er feinen zahlreichen Freunden und Befannten durch die Liebenswürdigkeit feines We— 
ſens, die Lauterkeit feines Lebens und die Tapferkeit feiner Gefinnung lieb und merth 

eweſen. Alle werden durch den Verluſt des bis an fein Ende rafllos thätigen Mannes 
merzlic berührt werben, 
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Opernrepertoire. 


Wien. Brüssel. 
K. K. Hoftheater. 


beer. 
16. u, 18. Mai. La Reine Topaze 
de Masse. Los Rendezvous bour- 


. Carnevals-Abenteuer in 
Paris, Ballet. 
18. un. 19. Mai. L'Italiana in Al-| 


geri di Rossini. geois. 
Berlin, 17, u. 20. Mai. L’Africaine de 
K. Hoftheater. Meyorbeer. 


Paris, 
Grand Opera. 
16. Mai. Giselle, Ballet. Dien et 
la Bayadäre d’Auber. 
Dresden. 18.Mai. L'Africaine de Meyerbeer. 
K. Hoftheater. Opera Comique. 
18. Mai. Der Postillon v. Long-|15. u. 19, Mai. Voyage en Chine 
jumsau v. Adam. de Bazin. 
21. Mai. Der Feensee v. Auber. |16. Mai. Le Pre aux Clercs de 
23. Mai. Freischütz v. Weber. Herold. Les Absents de Poise. 
Hannover. 17. u. 18. Mai. L’'Ambassadrice 
K. Hoftheater. d’Auber. Le nouveau seigneur 
15. Mai. Nachtlager in Granada | de Boieldieu. 
von Kreutzer. |20. Mai. L’Ambassadrice d’Auber. 
18. Mai. Troubadour von Verdi.| La Fille du Regiment de Do- 


17. Mai. Don Juan von Mozart. 
18. Mai. Esmeralda, Ballet. 
20. Mai, Oberon von Weber. 
72. Mai. Flick u. Flock, Ballet, 





21. u. 23, Mai. Die Afrikanerin | nizetti. 
von Meyerbeer, Theätre Lyrique. 
München. 15., 17. u. 19. Mai. Don Juan de 
K. Hof- u. Nationaltheater! Mozart. 





17. Mai. Die weisse Dame von 16. u. 1$. Mai. L'Alcade d’Uzeppy. 
Boieldien, | Le Koi Candaule de Diaz. Le 
21. Mai. Die Stumme r. Portici' Cousin Babylas de Caspers. 
v. Auber. London. 
Chemnitz, Coventgarden. 


Stadttheater. Royal Italian Opera. 

4. April. Barbier von Sevilla v. 14. u. 18. Mai. Norma di Bellini. 
Rossini. [15. Mai. Il Barbiere di Siviglia 

10. April. Zampa von Herold. | di Rossini. 

16. April. Die lustigen Weiber v. 17. Mai. L'Africaine diMeyerbeer. 


Nicolai, |19. Mai. Les Huguenots di Meyer- 
20. April. Waflenschmidt von| beer. 
Lortzing. Her Majesty's Theatre. 


25. — Czaar u, Zimmermann 
v. 


15.Mai.Iphigenia i.TaurisdeGluck. 
ortzing. 


17. Mai. Lucia di Lammermoor de 


2. Mai. Johann von Paris von| Donizetti. 
Boieldieu, 19. Mai. La Sonnambula de Bel- 
5.Mai, Weisse Dame v, Boieldien.!| lini. 


(Herr Wachtel: George Brown 21. Mai. Les Huguenotsde Meyer- 
als Gast.) beer. 


TheätreroyaldelaMonnsie.]2i. Mai, Concert de |" 
16. u. 20. Mai. Traviata v. Verdi. | 15. Mai. Robert le Diable de Meyer- 


Concertrevue, 
Paris. 
hson im 
Cirque Napol6on unter Direction 


v. Hrn. —* Hymne de 
Noöl de Leo Delibes. Jaguarita 
choeur de Soldats de Halevy. 
Au Printemps de Mendelssohn. 
La Nuit en mer de Thöodore 
Salome. Le Vendredi-Saint de 
Gounod. Priöre de l’Africaine 
de Meyerbeer. Le Chant du 
voyageur d’Abt. Bon soir de 
Bishop. Psaume de Marcello. 


Kirchenmusik. 


Leipzig, 19. Mai. Ind. Thomas- 
kirche Nachmittag halb 2 Uhr 
Motette: „Lobet den Herrn‘ 
v. Doles. 

20. Mai in derselben Kirche früh 
halb YUhr: „Heilig istGott der 
Herr ‘, Hymne v. Spohr. 

21. Mai in derselben Kirche früh 
halb 9 Uhr: Missa von Haydn. 
Kyrie, Gloria, Sanctus, 

Paris, 20. Mai. In der Kirche 
St. Eustache, Masse v. Hurand. 
O salutaris v. Schwab, ges. v. 
M. Agnesi. | 
20. Mai. In der Kirche St. Roch. | 
Messe mit Orchester v. Weber. 

Wien, 20. Mai. In der Hofpfarr-| 
kirche zu St. Augustin. Messe 
v. A. Halm. Graduale v. Haydn. 
Öffertorium von Händel. 

20. Mai. In der Servitenkirche. 
Mariazeller Masse v. Haydn. 

20. Mai. Aufführung des Altler- 
chenfelder kirchenmusikverein. 
Krönungsmesse v. Righini und 
Einlagen v. Kumenecker und | 
Eibler. | 
20. Mai, In der Minoritenkirche. | 
Festmesse von Drobisch. Gra- 








Musikfest 


Hamburg, 
am 29. Mai, Er und 1, Juni 
1866,, 
Direction: Hr. Otto Goldschmidt. 
Hr. Jul. Stockhausen. 
Concertmstr.: Hr. Otto v. Königs- 
low a. Cöln. 
Hr. John Bödie. 
Violin-Solo: Hr. J. Joachim, 
Orgel: Hr. Musikdir.Webera.Cöln. 
Sopran-Soli: Frau Jenny Lind- 
Goldschmidt. 
Frl, Therese Schnei- 
der. 
Alt-Soli: Frl, Bettelheim a. Wien. 
Tenor-Soli: Hr. Dr. Gunz a. Han- 
nover. 
Bass-Soli: Hr. Max Staegemann 
a. Hannover, 
Hr. Jul. Stockhausen. 
Erster Tag. 
Dienstag den 29. Mai Abends 
54 Uhr 
-in der grossen St. Michaelis- 
Kirche, 

Händel’s Messias. 
Zweiter Tag. 
Donnerstag den 31. Mai Abends 

j 7 Uhr 
im grossen Sagebiel'schen Saale 
1) Händel’s Caecilien-Ode, 
2) Scene und Aria mit Chor aus 
Gluck’s Orpheus. 
3) Beothoven's NeunteSymphonie. 
Dritter Tag. 
Freitag den 1. Juni Abends 
[ 64 Uhr 
im grossen Sagebiel'schen Saale. 
Weber: Ourverture z. Freischütz. 
Schumann: Paradies und Peri, 
2. Theil, 
Mendelssohn: Önverture z. schö- 
nen Melusine. 
Violin-Concert von Viotti. 


duale v. Diabelli f. Sopr., Alt Arie mit obligater Violine aus 


u. Flötensolo. Offertorium r.! 


Mozart's ]l rö pastore. 


Eder f. Tenor u. Harmonium. ‚Solovorträge. 


Foyer. 
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Concurs 


für die Direktorflelle an der Drgelfchule in Prag. 

Zur Wiederbesetzung der durch die Ernennung des Herrn J Krejti zum Di- 
rektor des Prager Conservatoriums erledigte Direktorstelle an der Orgelschule 
in Prag wird hiermit der Gancurs ausgeschrieben, 

Die Bewerber haben ihre Gesuche bis Ende Juui 1. J. bei dem Präsidium 
des Vereines der Kunstfreunde für Kirchenmusik in Böhmen (Kolowraistrasse 
No.C 859 Il) einzubringen und darin auszuweisen: das nicht überschrittene fünf- 
zigste ra pri gründliche Kenntniss der Gompositionslehre, Fertigkeit im 
Orgelspiele, Kenntniss des Orgelbaues; die bisherige Verwendung; Sprachkennut- 
nisse. insbesondere jene der beiden Landessprachen. 

Ueber Verlangen des Ausschusses haben sich die Bewerber einer theoreti- 
schen und praktischen Prüfung zu unterziehen. 

Der Antritt der Stelle erfolgt mit dem nächsten Wintersemester, für das 
erste Jahr provisorisch, mit ihr war ein Jahresgehalt von 525 Fl. 0. W. verbun- 
den, welchen nach Umständen bis auf 800 Fl. ö. W. zu erhöhen der Ausschuss 
sich vorbehält. 

Prag, }. Mai 1886. 


Der Ausſchuß des Vereines der Annffreunde für Kirchenmufik 


in Böhmen. 


Ah dem Aufik-Confervatorium zu Prag 


ist die Professur für die Violine erledigt. 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Aumeldungen oder Gesuche 
längstens bis 15. Juli 1. J. bei der Direction des oben genannten Insti- 
tutes einbringen, welche auch über mündliche oder schriftliche Anirage 
alle näheren Auskünfte über die mit dieser Stelle verbundenen Bezüge, 
Pensionsansprüche, Verpflichtungen u. s. w. ertheilen wird. 

Von der Direktion des Vereines zur Beförderung der Tonkunst 
in Böhmen. 

Prag, im Mai 1%66. 





concert und Theater 
ist Mitte Mai neu zu besetzen und wollen sich Bewerber um dieselbe 


brieflich wenden an 
Georg Haubold, 
Secretair des Orchester-Pensions-Instituts 
Nürnbergerstrasse 9. 


— — — — —— — 


Als Chor⸗ oder Muſildireftor 


sucht ein junger Mann von vielseitiger musikalischer Bildung eine 
Stelle. Anfragen wollen an die Redaction der „Leipziger Allgemei- 
nen Musikauschen Zeitung‘ gestellt werden, 
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Zum Verkauf wird angeboten: 


Eine Gambe (Viola di Gamba) mit prachtvoll eingelegten Griff- 
brett und Saitenhalter, und zierlich geschnitztem Mädchenkopf als 
Schlusswirbel. Das Instrument ist seiner Construction nach von einem 
italienischen Meister der ersten Hälfte des 17ten Jahrhunderts und be- 
findet sich in Folge sorgfältiger Reparatur in vollkommenem spielba- 
ren Zustande. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen die 
Buchhandlung von H. Amberger in Basel. 


PAULUS. & SCHUSTER 


empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente. 


Unterzeichneter empfiehlt fi mit Violinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Tflr., 
Bogen von 15 Nor. bie 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
nötbigen Artikel, Garantie wird geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billigfte 
ausgeführt bei 

Ehrift. Aug. Hammig jun., 
Viofin- u. Violoncello fabrikant 
in Mark⸗Veukirchen, Rothermarkt Mo. 243. 








Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Oo Io Phonfum v. Yuillaume in Paris, Qualit& supérieure. à Schachtel 

das Dutzend 

Miniatur-Stimmgabeln . . . . : 2 2 2 2 0... à Stück 

* das Dutzend 

Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf de 
a Stüc 

das Dutzend 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Bach, Runſt der Fuge. 


Ein sehr gut gehaltenes Exemplar von J. S. Bach’s Kunst 
der Fuge, herausgegeben von Marburg 1752, ist zu 
verkaufen und sieht man frankirten Angeboten (nicht unter 20 Thlr.) 
Jdarch die Expedition der Signale entgegen. 


elwi® 
pen 


— 


>| 
I» 
be 


—Nni — 
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Joh. Seb. Bach’s 
Matthaeus-Passion una Hmoll-Messe 


in Partitur. Ä 
Gr. Oct. Pr. à 3 Thblr. netto, 


Soeben erschien in der unterzeichneten Verlagshandlung die Partitur der 
Bach’schen Matthneus-Passion ä 3 Thlr. netto, und binnen Kurzem soll 
die der Mmoli-Messe zum gleichen Preise folgen. Es wird dadurch zum 
erstenmal der Versuch gemacht, Partituren grosser Vokalwerke, bei glän- 
zender Ausstattung, zu einem billigen Preise zu ediren. 

In Bezug auf die Redaction ist Folgendes zu bemerken: Beiden Parti- 
turen ist die anerkannt vorzügliche Ausgabe der Bach-Gesellschaft zu 
Grunde gelegt; nur an einzelnen Stellen, in denen die Bach-Gesellschaft eine 
andere als die in der autographen Partitur befindliche Lesart, namentlich die 
der autographen Stimmen, adoptirt hat, ist jene beibehalten; ferner sind, der 
bessern Uebersicht wegen, in den meisten Fällen die Blasinstrumente zusammen- 

ezogen, und die Systeme, auf denen sich nur Pausen und keine Noten befin- 
8* fortgelassen worden, — Das Octav-Format wurde gewählt, weil dieses 
für das Studium der Partituren das geeignetste ist. 

Auf die Gorrectur der Werke ist selbstverständlich die grösste Sorgfalt 
verwendet worden. Sollte sich dennoch ein oder der andere Fehler eingeschli- 
chen haben, so bitten wir die Verehrer Bach’s, denen, wie wir hoffen, diese 
handliche und Jedermann zugängliche Ausgabe willkommen sein wird, uns da- 
von zu dankbarer Benutzung Mittheilung machen zu wollen. 

Leipzig und Berlin‘, Mai 1866. 


C. F. Peters, Bureau de Musique. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


H. 6. Lumbye's Tänze. 


Für das Pianoforte allein No. I-14l . . . .„. . aA 5-15 Ngr, 
— * zu 4 Händen No. I—65 . . . 4714-20 
3; Orchester No. I—24 . 2... 02.. 
Neuerdings erschienen: 
Im Arrangement für Pianoforte und Violine, 


No. 1. Eine Sommernacht in Dänemark. Galopp. 121 Ngr. No. 2. Kroll’s 
Ballklänge. Walzer. 174 Ngr. No. 3. Amelie-Walzer. 171 Ngr. No. 4. Ama- 
lia-Walzer. 15 Ngr. No. 5. Kathinka-Polka-Mazurka. 74 Ngr. No. 6. Lis- 
beth-Walzer. 15 Ngr. No, 7. Anna-Polka. 74 Ngr. No. 8. Petersburger Cham- 
— 10 Ngr. No. 9. Elise-Polka. 71 Ngr. No. 10. Silberne Hoch- 
zeit-Polka. 7} Ngr. 


Dieselben No, 1—10 im Arrangement für Pianoforte und Flöte, zu 
denselben Preisen. 


Da sich der Componist durch Aufführung seiner Compositionen, bei Gelegen- 
heit seiner jetzigen Reise durch Deutschland, viele Freunde erworben hat, so 
machen wir hierdurch auf vorstehende Ausgaben wiederholt aufmerksam. 


In meinem Verlag ist für Pfte. erschienen: 


Gerstenberger, A., Erinnerung an Dresden. Tyrolienne brill.. . 10Ngr. 
— — Tanzperlen, leichte Tänze. 2 Hefe... » 22.20 .0,%& 10 „ 
Stier, &., Le desir. Pensee romanlique . - - 2 2 2 2 2 2.0. .10 











Er) 


a 20 Ngr. bis 2 Tulr. 





Mavinow, M., Op. 12. Auf der Bastei. Valse . . . 2 2. . 12} „ 
— — Op. 13. Fantasie über eine Melodie aus Rigoletto . . . 


A. Gerstenberger. Hofmusikalieuhandlung in Altenburg. 
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Novitäten-Liste vom Monat April 1866. 


Empfehlenswerthe Musikalien 


publicirt von 





Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und New=ork. 


Bättenhaussen, W., Mabel, Valse de Godfrey. Transcription 
elegant pour Piano. - . 2 2 0 2 mn nn nee 
Berens, M., Op. 59bis. Deux Marches-Caprices pour Piano. Nr. 2. 
Sourenir d'Orseaa. 3 
Blumenthal, J., Op. 13. Les Vacanoes. Nr. 12. Marche de la 
Rentree pour Pianoadms » 2 2 2 2 nn nee 
Concone, J., Lecons de Ghant et Vocalises. Section I. 25 Exercises 
pour la voix avec Piano. - 2 2 2 m 2 2 nee 
Duvernoy, J. B., Op. 72. Le petite Hexameron francois pour l’en- 
couragement aux jeunes Pianistes. Nr. 2. Rondo de Zampa. Nr. 3. 
Melodie Suisse varice. a 74 Sgr. . » > 2 nn 0a 
Field, John, 9 Nocturnes pour Piano et Violoncelle Nr. 8. . . . 
Eradel, Ch., Op. 27. 3ème petite Historiette racontee au Piano, 
Andante sentimentale a 4 mains. . 2 2 2 nn nenne 
Goldbeck, R., Op. 50. Sentiments Poétiques. 24 Representations 
musio. p. Piano. Uah.. ... 
Krug, D., Op. 63. Le petit Repertoire de 'Opera. Morceaux faciles 
pour Piano à 2 ms. Nr. 45. Anna Bolena de Donizetti. . . » 
— — do. Nr. 47. L’Africaine de Meyerbeer. . . 2» 2 2.2.2.“ 
— — do. Pour Piano à 4 ms. Nr. 9. Nabucco de Verdi. Nr. 10. Ro- 
bert de Meyerbeer a 10 Sgr.. . 2. 2: 2 2 2 20000.“ 
— — 0p. 78. Le petit Repertoire populaire. Morceaux instructifs et 
faciles pour Piano à 4 mains. Nr. 8. Vater ich rufe dich! von 
Himmel. Nr. 10. Steh’ nur auf du junger Schweizerbue, a 10 Sgr. 
Mücken, Fr., Op. 16. Nr. 1. Sonate für Pianoforte und Glarinette, 
Kullak, Th., 2 Transcriptionen für Pianoforte. Nr. 1. Sponholtz, 
At „Es rauscht‘‘. Nr. 2. Lindpaintner, Fahsenwacht. N. A, 
a gr. . 0 ® . ” * * . ”* f} [ . * . . [3 . . 
Mason, W., Op. 16. Danse Rustique à la gigue pour Piano..... 
Poznanski, 3. B., Op. 5. Deux Morceaux de Salon pour Violon 
avec Piano. Nr. 2. Chant d’Amour. . x 2 2 v2 ee. 
BRaff, Jonch., Op. 98. Sanges-Frühling. 30 Compositionen für 1 
Singstimme mit Pianoforte. 
Nr. 2 Ave Maria von Ernst (Schleiden) für Sopran oder 
BROF 6 v0 ne 
Nr, 18. Mein Herz von Siebel für Sopran oder Tenor, . . 
Schmitt, 3., Op. 220. Lieder-Perlen für Pianoforte,. Transcriptionen 
Fantasien, Variationen etc. 
Nr. 7. Lebewohl. Morgen muss ich fort von hier. . . » » 
Nr. 8. Der rothe Sarafan. Russ. Volkslied. . . . 2» 2...“ 
Schumann, Bob., Jugend-Album. 43 Clavierstücke. Neue Ausgabe 
für den Unterricht progressiv geordnet und mit Fingersatz ver- 
sehen von K. Klauser. Hell 9. . 2 2 2 2 nn nen 
— — Op. 68. Jugend-Album. 43 Clavierstücke, bearbeitet für Piano- 
forte und Violine von Baptist von Hunyady. Hefl5. . . . 
— — 15 Lieder ohne Worte für Harmonium, Orgel oder Physharmo- 
nika bearbeitet von A. W. Gotischalg. 
Heft 1. J Lieder olıne Worte für Harmonium oder Physhar- 
. manlRk. «2 2 ET ne te 
Heft.2. 5 Lieder ohne Worte für Orgel oder Pedallügel. . 
Sponholtz, A. H., Op. 4%. 5eme Bouquet pour Piano, 
Nr. 1, Feuille dAlbum. © © 0 0 0 0 0 ne 00 0 0.» 
Nr. 2. Mazurka, e — ® * . ° ’ — e J . . * . 


— 


Thir. Sgr. 


15 
10 
15 
15 
15 
10 
10 
15 
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Stecher, H., Op. 18. Aquarellen. Fünf Characterstücke für Pianof. — 15 
Tottmann, A., Op. 9. Arie uach dem 121. Psalm für Alt oder Bass 
mit Orgel- oder Pianofortebegleitung (mit deutschem, lateinischem 


und englischem Text). . . » 2» 220 e2 n0. 2. —- 10 
Wein, €©., Op. 6% Zwölf Etuden in Form von Characterstücken für 
Pianoforte. Cah. 2. . 2». ea en MW 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Theorie und Praxis der Musik, , 
Hauptmann, MM., Die Ilalur der Harmenik 
1 


und Metrik. Preis 2 Thlr. 


Marx, A. B., Muſikaliſche Kompofitionsledre. 


Praktisch-theoretisch. 4 Theile. Sechste (., 4. u, 3.) verbesserte Aus- 
gabe. 12 Thir. 


——— Allgemeine Muſiklehre. siedente verbesserte Auf. 2 Thir. 
Lobe, 3. C., Lehrbuch der mufikafifchen Kom: 


pofition. 3 Theile. Zweite (1.) Aufl. 9 Thir. 15 Ngr. 


Richter, E. F., Lehrhbuch der Harmonie zunbehst 


für das Conservatorium der Musik zu Leipzig bearbeitet. Fünfte Auflage. 
gr. 8. 1 Thlr. 


Volkmar, W., HarmonieleÖre, zunächst zum Gebrauche 


für Schullehrer-Seminarien. 2 Thir. 15 Ngr. 


Kolbe, ©., Jiurigefaßte —— 21 Ngr. 
Möhler, L., Syltematifche Lehrmelthode rar Kıavier- 


spiel und Musik. 2 Bände. 5 Thir. 15 Ngr. 


. Neue Musikalien 


im Verlage von 


C. A. Spina in wien. 


Kgghard, J., Op. 218. Ame cherie! Romance p. Pfte. 15 Ngr. 

— — Op. 222. Les e&toiles filantes. Morceau p. Pfte. 15 Ngr. 

— — Op. 223. Le champ de fleurs. Melodie-Eiude p. Pfte. 20 Ngr. 

Glinka, M., La Separation. Nocturne » Pfie. 10 Ngr. 

Hager, J., Op. 38. No. 1. Der Herr des Meeres. Ballade v. Leitner, f. 
Bass mit Pfte. 10 Ner. 

— — Op. 38. No. 2. Die Rose am Jordan. Legende v. Eginhard, f. Bass 
od. Alt m. Pfte. 7} Ngr. 

— — Op. 3%, No. 3, Der Fischer. Ballade v. Goethe, f. Alt m. Pfte. 10 Ngr. 

en * Op. 219. L’Africaine, de Meyerbeer. Fantaisie de Salon 
p. Pfte. 25 Ngr. 

Leschetitzky, T., Op. 32. Sechs Lieder f. I tiefe St. m. Pfte. 25 Ngr. 

Lickl, €. &., Op. 91. Le Prolongement. Freie Fantasie ſ. Orgue expressif 
od. Harmonium. 20 Ngr. 

Mikuli, ©., Op. 11. Mazurka p. Pfte. 15 ve 

Beinecke, C., Op. 88. Mädchenlieder. Eilf Tonbilder f. Pfte. Hft. 1. 20 Ngr. 
Hft. 2. 25 Ngr. Hft. 3. 20 Ngr. 

Möver, IK., Anudantino, von Franz Sehubert. Transcription f. Volle. m. 
Pfte. 10 Ngr. z 

— — Mennetto, v. Franz Schubert, Transcription f. Velle. m. Pfie. 10 Ngr. 
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Joh. Andre in Oftenbach aM. 
Pianoforte. Thlr. Sgr. 


Bordt, HM. M., Op. 25. Divert. sur Dinorah de Meyerbeer p. Fl. et PL — 20 
Les Fleurs de Salon. Arrangement p. Vello,. ar. Pfte. 

No. 4. David, Fet., L’Exile, Romance. . 13 
NMiozart, W. A., Op. 85. "Rondo f. Violine mit Pfte. (Köchel, si 


Bearb. von J. B. Andre. . . — 17 

— — Concerto für Pfie. in Part., mit Bearb. d. Orch. f. Pfte. solo Y 
J. B. Andre. No. 9. (Up. 82. "No. 2.) . . . Sibemol maj.B. 3 10 
Egghard, Jul., Op. 85. Emma, Valse elegante, arr. a 4 ms. —-»9 
KMube, wiih ‚Op. 70, La Joyeuse, More. de Salon, ar.asm. F. — 17 
— — Op. 80. No. l. Un ballo in maschera , Trans., ar. à 4 ms. F. — 15 
— — Op. 81. No. 2. O bitt’ euch, liebe Vögelein, Trans., arr.ä4ms. As. — 17 
— — Op. 62. Royal Wedding Marsch, art. a4ms. . 2.» -» es — 17 
Berlyn, A., Op. 162. Douce Röverie f. Pfte. nn . — 120 
Böhner, J. &., Variat. sur un theme pour Cor. N, A. Pf. solo. Es. — 2 
Corthum, Alex., — eines Tonristen, Walzer. .. .- 2 
Dore, Em., Op. 28. Fontaine lamineuse. . . on 6. — 23 
Haine, Carl, Op. 17. Sehnsucht und Gruss, Noctarne. .. , Am. — 10 
Maydn, Joßs., Menuet du Boeuf (Ochsenmenuet). 6. — 8 
Lebeau, Fr., Op. 16. Polka-Maz. sur des thömes de l’Africaine. D. — 0 
— — .Op. 17. Valse brillante sur des thömes de l’Africaine. . 6. — 17 
Neumann, Edmund, Tänze. No. 53. Fest-Polonaise.. . . - &. — 2 
Spintier, Chr., No, 74. Quadrille sur des thömes de PARKEN — 10 
Springer, A., Op. 10. Die Sehnsucht, Salonstück. .. ..D. — 13 
Waldeck, Frea,, Op. 22. No. 2. Feuille d’Album. — F. — 8 
Weber, ð. de, Op. 24. 1. gr. Sonate. N. Ed., soign ‚ doigiee . 1 4 
— — 0p.24.A. Celebre Perpetuum mobile (Rondo ‚presto de la 1.Son. )6. — 5 

Violine und Fiöte. 
Bordt, M., Potpourris pour I Flüte. 

0. 38. nn L’Africaine. . ....—- 10 
Brand, A., Op. 4. Trois Duos pour 2 Violons. Nouv. Edit, .. 1 15 

Mozart, W. A., Op. 85. Rondo für Violine mit Begl. v. 2 Viol., 
Vello., Bass u. 2 Hörnern. : — 2 
Pleyel, J., Op. 24. Six Duos concertants. p. 2 Vis. N. Bd. . cpl. 2 — 
ou Gah. 1.2. 1 — 


- Wichtl, &., Potpourris p. Violon seul. No. 20. Weber, Freischütz, 
No, 21. Flotow, Stradella No. 22. Donizetti, Lucia "di Lammer- 
moor. No. 23, Donizetti, Lucrezia Borgia. No. 24. Bellini, Norma. — 10 

Verschiedenes. 

Mozart, W. A., Op. 61. Sextetto P- 2 Vs., Aue, Basse et 2 Cors. 
(Köchel No. 334.) Nour. Ed. .. 120 

Ouvertures, arr. par J. @. Busch p. 2 Vils. Alto et Volle. 

No. 23. Andre, A., Die Hussiten vor Naumb burg. oo: .[.—- 28 

Dieselbe p. Flüte, Violon, Alto et Violoncello. . » 2... — 


Im Verlage von Merf & Wolff in Mainz — bei 

Edm. Stoll) erschien soeben: 

Genee, Richard, Op. 164. 2 humoristische heitere Gesänge: 
No. 1. Mit Erlaubnis zu sagen. No. 2. Die Cläque, für 1 Sing- 
und Chorstimmen mit Pianoforte-Begleitung. (Neuestes Werk des 
Componisten), Preis 2 Fi. oder I Thir. 4 Sgr. . 


Der Componist hat in diesen beiden Liedern seinen voller Humor sprudeln- 
den Geist —— zur Geltung gebracht und dürfien daher jedem Vereine 
willkommen sei 





Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Eriedrih Audra in Leipzig. 


Ne, 28, Leipzig, 31. Mai. 1866. 


SIGNALE 


für die 


Mufikalifche Welt 


Vierundzwanzigfier Zahrgang. 








Verantwortlider Nedacteur: Bartholf Senff. 


— — 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern, re für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter frankirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. niertionsges 
bühren für die Petitgeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buche und Mufikaliens 
bandlungen, jowie alle Poſtämter nehmen Beftelungen an. Zufendungen merden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 


Das niederrbeinifche Muſikfeſt in Düffeldorf. 


Trotz allen drohenden Kriegslärmens, troß fallender Courſe und fleigendem Dis- 
eonto war unfer diesjähriged 43. niederrheinifches Muſikfeſt, welches um Pfingiten, den 
20., 21. und 22. Mai zu Düffeldorf gefeiert ward, ein fehr befuchtes, und ſelbſt aus 
weiter Ferne waren gar Manche, Kunftfreunde und Künftler berbeigefonmen, um an 
unferm Feſte Theil zu nehmen. Bon Lepteren nennen wir Herrn Elwart, den bes 
fannten „‚professeur d’harınonie au Gonservatoire Imperiale de Musique’, Herrn 
Sammel, Director der Concerts populairs in Brüffel, den früheren bannover’fchen 
Hoftapellnieiſter Scholz aus Florenz, Muſikdirector Reinecke aus Leipzig, Gofcapells 
meifter Wüllner aus München, Hofrapellmeifter Dietrich aus Oldenburg und aus 
den NRheinlanden und Weftphalen die Muſikdirecteren Ferdinand Hiller aus Ein, 
Breunung aus Haben, Bruch aus Coblenz, Grimm aus Münfter, Zur aus 
Mainz, Kraufe aus Barmen ꝛc. Werden fie Alle es nicht bereut haben, den zum 
Theil weiten Weg zu unferm Feſte gemacht zu haben? Wir hoffen, uns vom Gegen» 
theile überzeugt halten zu bürfen, da dent Empfänglichen allerdings Genüffe feltenfter 
Art zu Theil wurden, mie fie nur von den Auserwählteſten geboten werden können, 
ja, wir behaupten dreift, daß einige der Leiftungen, wie u. U. die Arien aus dem Meſ⸗ 
fiad: „Er weidet feine Heerde“ (gefungen von Braun Jenny Goldſchmidt-Lind) 
und „Das Volk, das im Dunkeln wandelt” (gefungen von Herrn Julius Stock— 
haufen), ſowie auch dad Schumann'ſche Piansforte-Concert in Amoll, vorgetragen 
von des verfiorbenen Meifters Gattin, zu dem Vollendetiten zählte, was nur irgend ge= 
hört, ja gedacht werden fan. Standen auch die Leiftungen der Damen: Fräulein 
Philippine von Edelsberg und der an Stelle der erkrankten rau Parepa— 
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Carvell fhleunigft eintretenden PKrau Flinſch-d' Orville, der Herren Dr. 
Gunz und Eoncertmeiter Leopold Auer nicht auf gleicher Stufe der Vollendung, 
fo waren fie dennoch immer der Art, daß mur foldhe Mleifier und Meifterinnen erften 
Ranges mie die zuvor Genannten, im Stande waren, biefelben einigermaßen in den 
Schatten zu fielen; und auch die weniger Beihäftigten, wie Fräulein Zulie Ro— 
tbenberger aus Cöln und Herr Göbbels aus Machen, lüften ihre Aufgabe zufries 
denftellend. Aber — fo höre ih Sie fagen — bis dahin war nur von Solifien bie 
Rede und follten dech dieſe billigermweife Lei einem Mufiffefte nicht das Hauptintereſſe 
bilden. Sa, Verebrtefter, dad war num freilich die Schwäche des diesjährigen Mufit- 
feftes, daß fi dad Hauptintereſſe auf die Soliflen concentrirte, während die Gefammit> 
leilungen des Chors und Orceiters nicht den Grad der Vortrefflichkeit erreichten, an 
dem mir bisher zumeift gewohnt worden und den zu beanfpruchen wir uns für berech— 
tigt erachten. War die Zahl der im Eher und Orchefter Mitwirkenden auch in folge 
des büftern, umwölkten politifchen Horizonte nicht fo groß mie bei früheren Feſten, fc 
erreichte dad Sängerperfonal doch Immer die flattliche Ziffer 500, während die Zabl der 
Inſtrumentaliſten dem Textbuche zufolge 141 betrug. Sole, quantitativ wie qualitas 
tiv immerhin noch fehr bedeutende Kräfte hätten wohl audgereicht, um die für das Feſt 
gewählten Meifterwerfe zur würdigſten Darftellung zu bringen, aber leider wollte es 
den beiden als trefflihe Muſiker allgemein geſchätzten PeflsDirigenten, den Herren 
Dtto Goldſchmidt aus London und Julius Tauſch aus Düffelterf, welche 
fih überdies vor drei Jahren fhen als recht tüchtig bewieſen hatten, diesmal nicht volle 
ſtändig gelingen, ihrer Aufgabe Kerr zu werden. Den Chören und Decheſterwerken 
ging zumeift ſchwung⸗ und poefievofle Wiedergabe ab und nicht felten fehlte e& am 
eigentlihen Zufammengeben; es Elappte wohl, aber was da Flappte, war der Takt— 
flo, der laut auf's Pult ſchlug und in dieſer Weiſe viel zu oft benugt wurde, wäh⸗ 
rend er, unferer Anficht nach, in diefer Weiſe nie, oder doch nur in den allerdringlicdhe 
ften Fällen benugt werben ſollte. Am erften Tage herten wir Händels „Meſſias.“ Die 
Palme trugen, wie Sie ſchon aus früher Gefagtem fchließen fünnen, Frau Jenny 
BoldfhmidtsLind und Herr Julius Stothaufen davon, Tiefe, innigere und poeſie⸗ 
vollere Auffaffung, vollendetere Geſangékunſt, deutlichere Ausſprache und verſtändniß— 
vollere Declamation läßt fich nicht denfen, als wie fie die Genannten bewundern Taf 
fen und dabinzu kommt noch, daß Beide, und namentlich Jenny Lind, eine ganz auds 
geprägte Individualität befipen, Das Material, über welched Letztere zu verfügen hat, 
ift noch immer bedeutend umd mohlklingend zu nennen, aber freilih fpürt man bie und 
da, daß es mit einiger Anſtrengung dienfibar gemacht werden muß. Bei Niemandem 
aber wird immerhin die Stimme meniger in Frage fommen, als bei diefer Künftlerin 
von Gottes Gnaden. Leider fang diefelbe aber nur im erfien und dritten Theile, wäh⸗ 
rend Fräulein Nothenberger die unter folchen Umftänden höchſt undankbare Aufgabe zu- 
gefallen war, die Sopran⸗Parthie des zweiten Theils zu übernehmen. Fräulein von 
Edelsoberg, welche über ein wundervolles Organ zu gebieten hat, it im Oratorium nicht 
an ihrem Plage; mährend fie an den folgenden Tagen in der Armide und im einer 
Arie von Benedict Vortreffliches Ieiftete, konnte fie im Meffiad nicht genügen. Herr 
Dr. Gunz erfreute wie immer durch feine überaus fympatbifche Stimme und würdigen, 
angemeffenen Vortrag, Fonnte jedoch nicht zur Begeifterung fortreifien, da fie ihm felber 
abzugeben fihien. Unter ben Chören trat das Hallelujah, welches freilih aud der Chor 
aller Chöre ift, am ſtrahlendſten hervor. Bei den meiften übrigen fehlte ed, wie ges 
fagt, an Präcifion, euer und Leben, Arie und Eher „DO du, die Wonne verfünbet 
in Zion” wurde zu raſch, das „Pafterale” viel zu langfam genommen. Dem Meffias 
voraus ging die Duverture „Zur Weihe des Hauſes“ von Beethoven in durchaus 
nicht vollendeter Weiſe. Der zmeite Tag brachte zur Eröffnung eine neue, zur feier 
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gefhriebene Duverture von Julius Tauſch, melde fich umter Leitung des Compo⸗ 
niften einer fehr guten Ausführung erfreute. Was die Compofition anlangt, fo ift ihr 
ein gewiffer fefiliher Schwung, glanzuolle Inſtrumentirung und eine durchaus noble 
Haltung nachzurühmen. Ihr folgte der Chor „Pfingften” von Ferdinand Hiller; 
der Componift hatte fich bereit finden laffen, den Chor felbft zu dirigiren und ward Bei 
feinem Erfheinen am Dirigentenpulte mit den lebhafteſten, begeifterifien Acclamalionen 
empfangen, welche ihm augenfcheinlich darthun follten, wie he man eben ihn als Dis 
rigenten zu ſchätzen wiſſe. Das neue, wenn auch nicht bochbebeutende, fo doch poetifch 
und klanglich ſchön wirkende Werk ward ſchön gefungen und gefpielt und fand die 
freundlichite Aufnahme. Hierauf folgte das fihon chen erwähnte Clavier⸗Concert von 
Edhumann, vorgetragen von Frau Clara Schumann, dann ausgemählte Scen 
nen aus Armide von Gluck und Athalia von Mendelsſohn. Durch die Abfage 
von Frau Parepa veranlaft, mußten zwei der verbeifenen Scenen aus Armide weg⸗ 
fallen. Wir find im Princip gegen die Vorführung Gluck'ſcher Opernmufif im Cons 
certfaale, weil Handlung und Scenerie durchaus unentbehrlich find, wenn die Mufit zu 
voller Geltung fommen fol. Wenn fie vollends fo oratorienhaft-pathetiſch aufgefaßt 
wird, wie ed bier der Fall war, fo fann von großer Wirkung nicht die Rede fein und 
fomit traten nur einzelne Momente bedeutfant hervor, namentlich die von ‚Herrn Dr. 
Gunz fehr fchön gefungene Arie „Heiteres Wonnegefild” und die von Frau Goldfihmidt 
bezaubernd gefungene Scene der Najade, bei welcher diefelbe durch ihr zauberijches Pia⸗ 
nifjimo das Publicum zu ſolchem Entzüden hinriß, daß man die Wiederholung derjels 
ben ftürmifch begehrte, welchen Wunſche die gefeierte Künftlerin auch bereitwilligit nach⸗ 
kam. Auch die Mendelsſohn'ſche Athalia war unfered Bedünkens für ein Mufiffeft 
nicht günftig gewählt und litt unter verfchleppten Tempi und unter der peinlichen Lang⸗ 
weile, welche die Declamation der verbindenden Worte unbedingt hervorbringen mußte. 
Man hätte bedenken müjfen, daß ein Declamator in fo großem Raume unmöglich 
wirken fann, felbft wenn fein Organ ein volltönenbere® geweſen wäre, als das ded uns 
genannten, übrigens verfländnißvollen Declamators. Das Concert des dritten Tages 
begann mit der Sinfonia eroica von Beethoven, melde wir auf früheren Muſik— 
feften, namentlih in Cöln unter Hiller's Leitung, ungleich vollendeter gehört haben. 
Freilich foheint uns auch Herr Blagrove aus London, welcher bei dem Feſte als 
Eoncertmeifter fungirte, wenig von den Pflichten eines Concertmeiſters zu erfüllen. Seine 
Stimme gewiffenhaft herunterfpielen, beißt noch nicht „vorgeigen“, wenn man auch zus 
fällig am erften Pulte ſteht. Die ſchöne Adur-Duverture von Julius Nieg erfreute 
fih einer beſſern Aufführung und fand das feurige, funfenfprübende Werk glänzende 
Aufnahme. Ebenfo gewährte die Ausführung deö zweiten Theild aus Schumanns Peri 
einen ungetrübten Genuß. Im Uebrigen war das Concert mit Ausnahme des Doppels 
chores von Bad „Nun iſt das Keil” den Sololeiftungen der anıwefenden Künftler ger 
widmet. Sie feien bier nur fur; erwähnt. Frau Lind-Goldfhmidt fang eine 
Arie auß L’Allegro ed il Pensieroso von Händel mit obligater Flöte, ſelbſtverſtänd⸗ 
Lich mit vollendetfter Meifterfchaft, Fräulein von Edelsberg eine Arie von Bene» 
Diet mit wundervoll klingendem Organ, dramatiſchem Leben und tüchtiger Virtuofität, 
Herr Gunz ercellirte in einer Arie aus der „Entführung“ und befonders in dem mit 
Herren Stockhauſen gefungenen Duett „l Marinari‘‘ von Roffini, meldes die 
beiden Künftler zu wiederholen genöthigt wurden, mährend Herr Stoshaufen „die Lö— 
mwenbraut“ von Schumann ergreifend vortrug. Frau Flinſch-d'Orville erntete 
durch den innigen und verftändnifvollen Vortrag von Mozarts „Beilden” nd Schu— 
mannd „Widmung“ ebenfalls den febhafteften Beifall, Wenn ich nun ſchließlich er— 
wähne, daß Herr Leopold Auer das Dmoll-Eoncert von Spohr durchaus vortreffs 
lich, Herr de Swert Adagio und Rondo aus dem ViofoncellsEoncert von Molique 
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zwar etwas manierirt, aber mit anerkennenswerther Virtuofität vertrugen, fo glauben 
wir unferer Pflicht als Referent gewiſſenhaft nachgekommen zu fein. Daf dies foges 
nannte KünftlersConcert, welches von 6 bis 11 Uhr dauerte, übrigens des Guten zu 
viel bot, wird und wohl jeder Verfiändige gerne zugeftchen. 


Zum Scluffe fei noch des neuerbauten fehönen Concertſaales gedacht, melden 
Düſſeldorf feit dem legten in feinen Mauern gefeierten Mufikfefte im Jahre 1863 ges 
fhaffen hat. Derfelbe mißt in der Länge 180 Buß, in der Breite 78 und ift 52 Buß 
hoch. Das Decheſter nimmt dem ſüdlichen Theil ein, ihm gegenüber befinden fich zwei 
Balerien und an den Langfeiten je eine. Er macht einen durchaus würdigen und freund« 
lien Eindruf. Möchte unfere gute Stadt Düffeldorf noch viele ſchöne Pfingſt-Muſik⸗ 
fefte in diefen Räumen begehen. Dazu gebe Apollo feinen Segen! 


Düffeldorf, 23. Mai 1866. S. ©. 


Adolf Bernbard Marr. 


Dur den Tod des Mannes, dem die folgenden Zeilen gewidmet find, bat bie 
Mufitwiffenfhaft einen ihrer berborragendften Vertreter verloren. in langes Leben 
hindurch als Lehrer und Schriftfteller unermüdlich thätig, binterläßt ung Adolf Bern— 
hard Marr nicht allein die danfbare Erinnerung an das, mas er vollbracht, der befte 
Theil feines Weſens ift uns auch ein bleibender Beſitz geworben, eine feriwirfende 
geiftige Erbſchaft für Alle, die fich ihr mit ernten, empfänglichem Sinne nahen. Ihm 
war es verliehen, den echteflen Beruf des Mannes zu erfüllen, nämlich in Thaten der 
Melt und den Menſchen yurüczuerliatten, was fle an Eindrüden, Erfahrungen und 
Anregungen gewährt, Die Keime, die die Natur in ihn gelegt, fie trugen taufenbfäls 
tige Frucht, die Aufgaben, die er ſich zugeriefen fand, er hat fie als treuer Arbeiter 
zu Ende geführt, Sm feltenem Vereine beſaß der Dahingefchiedene ſämmtliche Eigen 
ſchaften, deren es zur gebeihlichen Ausübung des Lehramts bedarf. Zu ausgebreitetem, 
in jedem Theil vom Widerſchein der Idee durchleuchteten Wiſſen gefellten fi kernhafte 
Tüchtigfeit der Gefinnung, begeifterte Hingabe an die Sache, zäher Fleiß, endlich ein 
bewunderungswürdiges Vermögen, den zu überliefernden Lehrſtoff jedesmal gerade die 
Form zu geben, welche der beftimmte Zweck, die mehr oder weniger fortgeſchrittene 
Bildung des Empfangenden, fein näheres oder entfernteres Verhältniß zur Kunſt ers 
beifchten. Wir find e8 oft genug durd eigene Erfahrung inne geworden, wie überzeus 
gungsfräftig die Worte des Schriftftellerd gerade in den jugendlichen Sinn fallen und 
melden lauten Widerbafl fle in ihm ermweden. Theils vermöge urſprünglicher Bega- 
bung, theild in Folge feines langjährigen Lehrerberufs, gebot er in hohem Grade über 
jene Beredſamkeit, melde dem der eigenen Kraft und Einfiht noch nicht vollig Ver— 
trauenden die Wege des Verftändniffes erſchließt. Die ftete Vermittelung zwiſchen Be— 
fonderem und Allgemeinen, das fittliche Pathos, die fubjertive Wärme, die Alles durch 
dringt, die bifderreiche, mir möchten fagen, — veollgriffige Ausführung der Grundges 
danken, — dieſe und ähnliche Vorzüge, die fich in Mary vereinigten, müſſen . 
ihm und der Ternbegierigen Jugend das feflefte Band knüpfen. 


In Halle im Schooß der israelitifchen Gemeinde kam Marx zur Welt. Nach den 
Aufzeichnungen des Vaters, eines Arztes und eifrigen Voltairianers, ift 1799, nach dem 
Regifter der Synagoge 1795 fein Geburtsjahr; von Jugend auf wurde viel gefungen, 
gefpielt und componirt. Zum Lebensberuf ermählte indeffen der Züngling, ber zum 
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Chriſtenthum übergetreten war und auf dem Gymnaſium der Vaterfladbt feine Bildung 
empfangen Batte, die juriftifche Laufbahn. Während er ebenfalls in Halle die Univer— 
fität abfolvirte, fuhr er fort, der Freundin feiner Kindheit, der Mufik, jede Stunde zu 
widmen, bie er den Inftitutionen und Pandekten abntüßigen mochte. Nur kurze Zeit 
erhielt er von Türk ſyſtematiſchen Unterricht im Generalbaf, ſchon damals konnte es 
ibm nicht entgehen, daß die alte zünftige Lehre mit ihrem Handwerkbapparat von For⸗ 
men und Regeln, mit ihrem nüchternen Schematismus und flarren Autoritätsglauben 
feine Quelle Tünftlerifchen Lebens fei. Nachdem er die beiden erſten Staatöprüfungen 
abgelegt, murbe er als Meferendar dem Dberlandesgericht in Naumburg, fpäter dem 
Kammergericht in Berlin zugewieſen. Die geiftige Atmofphäre, bie ihn bier umgab, 
das reich bewegte mufifalifche Treiben der Hauptſtadt, die perſönliche Berührung mit 
feinen bervorragendften Bertretern liefen feine Fünftlerifchen Neigungen zu einem Ernft 
und einer Kraft erfiarfen, die es ibm nicht länger geftatteten, mrüßig zugufchauen und 
zu genießen. Er gründete die Berliner allgemeine muſikaliſche Zeitung, die er fieben 
Sabre hindurch leitete, ertheilte Unterricht in Theorie, Clavierfpiel und Gefang, com⸗ 
ponirte fleißig und trug in fliller, unausgefebter Arbeit die Grundfteine jenes Syſtems 
zufammen, das feinem Namen in der Gefchichte der Kunſt eine dauernde Stelle ver= 
bürgt. Trotz lodender Ausfichten, die fih ibm für feinen juriftifcden Beruf eröffneten, 
entfagte er dem Staatsdienft, um fi voll und ganz der Thätigfeit hinzugeben, zu der 
ihn der innere Drang rief. 1830 wurde er zum Lehrer und arademifchen Muſilkdirectot 
bei der Berliner Univerfität ernannt, die philoſophiſche Fakultät in Marburg ertbeilte 
ihm das Doctordiplom. Von feinen Compofitionen gelanaten in die Deffentlichkeit 
außer einer Reihe weltlicher und geiftficher Lieder und Chöre: ein Singfpiel „Jery und 
Bätely“, das auf der königlichen Bühne einen Erfolg der Achtung davontrug, mehrere 
Melotramen, die im Königsfläbtifchen Theater aufgeführt murden, endlich das Drato— 
rium „Mofe”, das troß der Anerkennung, die e8 in verfchiedenen norbdeutfchen Städ— 
ten gewann, doch nicht in unferm öffentlichen Kunftleben feften Fuß zu faffen vermochte, 
Kenner der Bartitur rühmen die geiftvolle Ehararteriftif, den innigen Einklang von 
Mort und Ton, die aufammengefahte, der ſüßen Gewohnheit der Eonvenienz und Rous 
tine ſich entringende Kraft des Ausdrucks. Mit diefem Werk, deffen Erfolg den 
Erwartungen feines Urhebers nicht entfprach, erreichte die Thätigfeit des Componiften 
ihren Abſchluß. Marr bat ſeitdem feine aefammte Kraft und Zeit auf die Ausübung 
des Lehramtsd gewandt, raftlo8 und mit jenem Feuereifer, wie er fih an der innerlich 
erlebten Offenbarung entzündet, durch Wort und Schrift, in dem engern Kreis jünges 
rer Derufögenoffen, wie vor der Maffe der Mufifliebenden und Mufiktreibenden von 
dem Zeugniß ablegend, was er für recht und wahr erfannt. Unter feinen unmittelbaren 
Schülern begegnet uns mehr als ein Flangvoller Name, Georg Vierling und Earl Rein» 
thafer verdanken ihm ihre Fünfllerifche Erziehung. Kaum ein Gebiet der Muſikwiſſen— 
ſchaft giebt e8, auf dem feine unermüdliche Feder nicht thätig geweſen, die Marr’ichen 
Scäriften bilden für fi allein eine kleine Bibliothek. Unter denjenigen, die ausſchließ— 
ih pädagogifchen Zwecken gewidmet find, nimmt die große vierbändige, Bereits in ber 
fünften Auflage erfchienene Compofitionslehre den erften Plab einz fie bat es fich zur 
Aufgabe gemacht, die Lernenden in künſtleriſcher und nicht, mie bisher, in handwerks— 
mäßiger Weife auf ihren Beruf vorzubereiten, indem fie die Mufif als das tönende 
Wiederfpiel des Geiſtes und fo als ein barmonifches Glied in der Darftellung des 
menſchlichen Wefend zu begreifen fucht. Ueberwiegend auf technifche Abrichtung mar 
e8 im ber alten Lehre abgefehen geweſen, hier follte der Sinn det Schülers zum mahr« 
haft Innerlihen Erkennen und Verfichen gewedt und berangebiltet werden. Der fünfte 
leriſche Reingewinn, welchen die große, von Bach bis Beethoven reichende Periode in 
ſich birgt, ift im diefem Werke zum erfienmal gebucht, das namentlich um die wiſſen—⸗ 
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ſchaftliche Begründung ber verfchledenen muſikaliſchen Formen, die e8 als den lebendis 
gen Ausdruck der Idee auffaßt, ſich das höchſte Verbienft erworben. In der leßten 
Zeit ift Marr mit feinen fiterarifchen Arbeiten immer häufiger binausgetreten aus dem 
engen Kreis der Fachgenoſſen, feine „Muſik des neunzehnten Jahrhunderts”, die Bios 
graphien von Beethoven und Gluck, endlich die Denfwürdigkeiten aus dem eignen Les 
ben wandten fih an das gefammte kunſtfreundliche Publieum. Als und jene Werke 
nach einander zur Berichterftattung vorlagen, mußten wir immer von Neuem baranf 
binmwelfen, wie ſehr deren Autor durch die Weite feines geiftigen Sorigontes, die feltene 
Friſche und individuelle Beftimmtheit der Auffaffung, nicht minder durch fein glänzen« 
des darftellerifches Talent zum Vermittler zwiſchen den Mleiftern der deutfchen Tonkunſt 
und ihrem Volke berufen geweſen. Staunenswerth ift felbft noch in der legten jener 
Schriften, „Erinnerungen aus meinem Leben”, die Treue des Gedächtniſſes, die allfeis 
tige, jeden Stoff energifch ergreifende Empfänglichkeit, mie das blühende Colorit des 
Aubdrucks. Zum Berfaffer hatte fie einen beinahe fiebenzigjährigen Greis, der auf ben 
Math der Aerzte den Unftrengungen des Denkens und Forſchens entfagen follte und 
zur Zerſtreuung und zum Troſt in ſchweren körperlichen Zeiden feine Memoiren aufs 
zeichnete, 


(Mationalzeitg.) — ti. 
Andante 
mit Variationen, Intermezzi und Fugato componirt für zwei Pianoforte 
von 
A. Deproſſe. 
Op. 22. 


Pr. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Derlag von Fritz Schuberth in Hamburg. 


Seit Schumann's „Andante und Variationen“ kamen und für zwei Pianoforte 
wiederholt ähnliche Stüde vor, die ſämmtlich von edler Natur find. Zu ſolchen ge= 
bört auch obiged Werk von Germ Deproffe, einem jüngern Componiften, den mir 
bereit8 in manchen feiner früheren Publicationen werthſchätzen lernten. Sein variirtes 
Andante hat und, als wir ed jüngft in anfpreihender Ausführung hörten, fofort ent« 
fihieden für fi eingenommen; vor allem ift e8 ein ungemein angenehmes Thema, das 
twir ald „vom Himmel gefallen“ bezeichnen müſſen und das in feiner fo klang- ale 
fangvellen Barlirung fehr finnig und kurzweilig durchgeführt wird, Die Variationen 
find allerdings ohne Tiefe und auch chne beſondere Combinationskunſt, doch fehr ange— 
nehm effectuiremd gemacht; das fließende Fugato trägt indeffen aud der Contrapunftif 
Rechnung und giebt fo einen hübſchen Eontraft gegen die homophone PBaffagenarbeit 
der Variationen ab. 


Wir wollen hiermit zur Kenntnißnahme dieſes zmweiclavierigen Stückt alle Spieler= 
paare angeregt haben, die, zumal es nur von mittlerer Schwierigkeit ift, gewiß nicht 
weniger Vergnügen daran finden werden, als mir. ER 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Mufitalifhe Abendunterbaltung des Conſervato— 
riums für Mufit, Freitag den 25. Mal: Trio (Ne. 1) für Pianoforte, Violine 
und Violoncell ven R. Schumann, Op. 63, Dmall. — Grofe Sonate für das Piano 
forte von 2. van Beethoven, Op. 53, Udar. — Lieder (Am wunderſchönen Monat Mai. 
Wenn ich in deine Augen ſeh'. Die Roſe, die Lilie, die Taube) mit Begleitung des 
Pianoferte von Nob. Schumann. — Sonate für Pianoforte und Violine von W. U. 
Mozart, Adur. (No. 17 der Peterö’fchen Ausgabe.) 


Das zweimalige Baftfpiel des Fräulein Lehmann bat nicht zu einem 
Engagement am biefigen Theater geführt. 


* Berlin. An der dritten Rolle des Fräulein Frieb, der Zerfine im Fra 
Diavolo, war namentlich wieder die jugendfriſche Anmuth und die Gemwandtbeit zu rüh— 
men, die fih im Spiel und in der Behandlung des Dialogs zeigte. — Ueber die Wies 
deraufnabme der „Antigone“ auf das Repertoir der Königl. Bühne fihreibt E. Koſſak 
in der „Montags⸗Poſt“: „Das Königl. Opernbaus bot am Sonnabend einen eigen— 
thümlichen Anblick. Bis an die Quftlöcher des Plafonds gedrängt, befand das Audi— 
torium doch nur aum geringiten Theile aus den Stammgäften des Kaufes; Die erfte 
Vorſtellung der neueinftudirten „Antigone” hatte nicht allein eine Umpeftaltung des Hö— 
rerfreifes — ſondern auch Perſönlichkeiten aus gelehrten Kreiſen angezogen, 
die für gewöhnlich nicht im Theater zu erſcheinen pflegen. Die ernſte Dispofition der 
Anmelenden mochte das Ihrige dazu beitragen, dann brachten aber auch die Hoheit und 
Einfachheit der Gedanken des Gedichte, im Verein mit Mendelsfchne gehaltreiher Mus 
fit, einen fo mächtigen Eindrud bervor, dah die Verſammlung, von den erften Klängen 
der Duverture an, in ein ehrfurchtsvolles Schweigen verſank, und wiederholt allen de= 
nen Rube gebot, welche die feierliche Stimmung durch frivolen Beifalldlärm ſtören wolle 
ten. Das feenifhe Arrangement im Opernbaufe ift nach unſerm Dafürbalten dem des 
Sthaufpielbaufes weit vorzuziehen. Schon der jegige erhöhte Stantpunft der Thymele 
und des Chors entrückt dieſes poctifhe Element in eine böbere künſtleriſche Sphäre, 
mährend e8 dort mit der Profa des Publicums gemeinfame Sache machte. Es ift ein 
mefentlicher Unterfchied, ob die Gefänge der tbebanifchen Greife von der Bühne oder 
aus dem Souterrain erfihallen. Frau Jachmann fland, wie wir ſchon vor Jahren 
nach ihrer „Iphigenie“ vorausfagen durften, an der Spige. Alles in ihrer majeftätifchen 
Individualität und Künftlerfihaft vereinigt ich au einem geiftig und plaftifch gleich har— 
moniſchem Modell der „Antigone.” Kerr Deffoir war nächſidem der geeignete Dann, 
dem Tyrannen „Kreon“ die nötbige Energie zu verleiben, und Herr Karloma als 
„Hämon“ gewann fihon Bei feinem Auftreten die Sympathien der nl ini Der 
Chor, deffen Führerſchaft die Herren Bes, ride und Krüger übernommen hat— 
ten, fang, unterflügt dur die von Seren Concertmeifter Taubert geleitete Capelle, Men— 
delsfohnd herrliche Muſik ganz vortrefflih. Der bacchiſche Chor „Allgepriefener”, in 
dem der Eomponift den hoben ntentionen des Sophofles am nächſten gefommen, wird 
nicht aus unferer Erinnerung ſchwinden.“ 


* Wien. Grifard Operette: „Bin Dugend Naturfinder”, welche im Theater 
an der Wien zum erfien Mal gegeben murde, ift ein gefälliger Scherz, wie er in einem 
tollen Augenblicke erfonnen und in leichter Champagnerlaune niebergefchrieben mird; 
etwas Witz, viel quter Humor und ein geböriges Maaß von Vernunftlofigkeit find die 
freundlichen Mitarbeiter. Die mufifalifhe Compofition ift nicht von hohem Runitwertbe, 
aber fie ift grazios und vermag wohl ein beiter geſtimmtes Publicam noch beiterer au 
flimmen. Um die Darftellung, die an toller Ungebundenheit dem Süjet nicht nach— 
ftand , machte fih Fräulein Fiſcher, die Herren Swoboda, Blafel und Frieſe vers 
dient. — Seltfamermeife bat die allgemeine Bewegung in Europa den Mitgliedern 
der Hoftheater unfreirillige Mube auferlegt. Mit Ausnahme jener Abtheilung, welche 
unter friedlicherem Sterne in der Londoner Stagione gaſtirt, iſt den Sängerinnen 
und Sängern, wie den Burgſchauſpielern der Weg nach dem Auslande abgefihnit- 
ten. Die Bühnen werden aus dem Nachtheile der Mitglieder den Vortheil zieben, daß 
fie viel frifcher und minder abgefpannt zur Herbſtſaiſon ihre Thätigfeit wieder beginnen 
werden. 
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* Wien. Die fehönen Tage der italienifchen Saiſon geben zu Ende, und Dis 
reeter Salvi wird fih einen Monat Zeit gennen, in der Nabe von Wien in feiner 
Dilla zu Mauer darüber nachzudenken, wie unverfchultet ibm das Glück in diefem Sabre 

ünftig gewefen. Der feierliche Schluß der Saifon erfolgt am 30. Mai und mird dies 

fer Abend einen Ertract der Kunftgenüffe des ganzen Jahres bieten. Das Städte— 
Tableau aus „li und Flock“ mit tem Bilde von Wien und den öfterreichifchen Jä— 
gern macht den Anfang, darauf folgt ein Alt aus Roſſini's „‚L’Italiana in Algeri‘*, 
bierauf der vierte Act der „Afrifanerin” und den Schluß mird wieder ein Aet aus ei— 
ner italienifchen Oper bilden, deren Wahl noch zwiſchen dem „Barbier“ und der „Zra= 
piata” ſchwankt. Troß der feindlichen Beriebungen zwiſchen Defterreih und Stalien ift 
e8 — Dank fei e8 den kosmopolitiſchen Anſchauungen der Sänger — doch gelungen, 
ſämnmitliche Künſtler, welche die diesjährige italienifche Saifon zu einer fo glänzenden 
gemacht, für's nächite Jahr wieder zu gewinnen, die Artöt, Everardi und Zucchini wer— 
den ficherlich miederfehren; auch Calzolari wird unzmeifelhaft kommen; er mellte fi 
nur nicht durch einen Contract binden, weil er befürchtet, die Ermüdung nad der Sai— 
fon in Peteröburg und feine geſchwächte Gefundheit Fünnten ihn zurücdhalten; doch ver— 
fprach er, menn er im nächiten Sommer überhaupt fingen wird, ed nur in Wien zu 
tbun, „deilen Bublicum ihn durch die außerordentlich freundlide Aufnahme zu bes 
fonderem Danfe verpflichtet.” Von diefem Sänger wird erzählt, daß er fi mit 
feiner Silberfiimme ein Vermögen von zwei Millionen Franc erfungen. Die 
nächte Saifon wird am 1. Juli eröffnet, als erfte Novität wird fie die feit Des 
cennien bier nicht geberte Oper „Das Rothkäppchen“ von Boieldien, und fpäter den 
Wagner'ſchen „Rienzi” bringen. In der lebgenannten Oper, bekanntlich eine der erften 
Eompofitionen Wagner's, wird Herr Ferenchyo die Titelrolle, Fräulein Bettelheim den 
Adriano, und Fräulein von Murdka die Irene fingen; auch der „Nordſtern“ mird mit 
Fräulein von Mursfa und Fräulein Rabatinsfy neu in Scene gefebt. 


* Stuttgart, 28. Mai. Geſtern wurde bier J. J. Aberts dreiactige Oper 
„Aſtorga“ zum erften Mal aufgeführt, und zwar mit großem auferordentlichen Bei— 
fall. Diefes neue Werk des Tondichters der „Eolumbus-Spmiphonie” ift in der That 
überaus reih an Schönbeiten und zeugt von einer großen Meifterfchaft in Behandlung 
und Verwendung aller Mittel, welche die fo meit entwidelte Kunft dem Componiſten 
bietet. Es herrſcht zwar noch immer ein ftarfer Eklekticismus vor, aber viele einzelne 
Theile laſſen erratben, das der noch junge GComponift eine Individualität beſitzt, die 
fih mit der Zeit berausarbeiten und ihm eine eigene, ſelbſtſtändige Phyſiognomie geben 
wird. Dafür bürgen ſowohl die Orchefterkebandlung als einzelne Geſangſtücke. Von 
diefen legteren Fommen in der Oper „Aftorga“ viele vor, die den größten Effect machen 
und fich fofort dem Gedächtniß einpraägen. Man verläßt das Theater mit einem Kopfe 
boll Melodien. — Für die Sänger ift diefe Oper ausgiebiger und dankbarer als irgend 
eine deutfche Oper der legten dreißig Sabre. Auch haben die Damen Leifinger und 
Klettner und Kerr Sontheim daB gefühlt und fich ihrer Parthien mit großem Eifer bes 
mächtigt, als wellten fie fie nie wieder fahren laffen. Mad. Leifinger fang, als mollte 
fie das Publicam neh mit befonderem Nachdruck darauf aufmerkſam u A welder 
Verluſt ihm mit ihrem demnächftigen Rücktritt bevorſtehe. Die Rolle des Fräulein 
Klettner (Angioletta) könnte die Reiferolle für Braveurfängerinnen werden; auch Sonts 
beims Rolle (Aftorga) gäbe ein prachtvolles Paradepferd ab. Das Libretto (von Pas— 
que) iſt im ameiten amd dritten Acte wahrbaft abfurd, miderfpricht der Logik der 
Bernunft mie des Gemüthes und fällt mit Lufifpielfeenen à la Figaro aus dem ernſten 
Ton, der durch das Ganze geben foll; die Verfe find grauenvoll — aber jede einzelne 
Scene iſt mit großer Kenntniß der Bühne wie des Publicums gearbeitet und über den 
effectvollen Einzelbeiten vergift man das Widerfpruchövolle des Ganzen. — Der Coms 
ponift, der felber dirigirte, wurde nach jedem Actfchluffe mit wahrem Fanatismus gerus 
fen; es war ein Triumph, wie ibn deutfche Componiften felten erleben. Deſto ſonder— 
barer wird es ſich ausnehmen, wenn der Triumphator vieleicht fhen morgen wieder 
im Ordhefter figt und die Baßgeige ftreicht. 


* Münden, 25. Mai. Die „Münchner Liedertafel” wird am 22., 23. und 
24. Juni das 25jährige Jubiläum ihres Beftchens feiern und zwar am erften Abend 
durch eine Fefiverfammlung in der Weftendhalle, von wo die Mitglieder fich nach dem 
Hauſe in ber Duragafie begeben, in welchem Mozart feinen Idomeneo componirte, um 
dafelbit des unfterblichen Tondichters Neliefbüfte anzubeften; am ameiten Abend ift 
große Feſtproduction und am dritten Tage ländlicher Ausflug. 
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* Münden, 27. Mai. Als zmeite Gaſtrolle fang Kerr Hader den Mafas 
nielo in der „Stummen von Portici.“ Die große Energie, mit der er fih am Duett 
des zweiten Aktes (zwiſchen Mafanielle und Pietro) betbeiligte, dann die überrajchende 
Höhe feine Tenord trugen ihm oft wiederholte Anzeichen lebbaften Beifalld ein. Vor— 
zügtich die lyriſchen Scenen der Oper boten ibn ein günftiges fyeld, wo er feine Stimm— 
mittel glücklich entfalten onnte. Fräulein Camilla Nofee vom Hamburger Stadt- 
theater trat ald Fenella auf. ine durch Augend und Schönheit wahrhaft erquickende 
Erſcheinung nimmt für fie ein; im ihrer fehmierigen Rolle zeigte fie viel Anmutb, Les 
bendigkeit, Leidenfchaft und entſchiedenes Darftellungstalent; daB edle, jeder Bewegung 
fähige Geficht beſitzt alle Möglichkeiten, cohme Worte ‚zu ſprechen. Und wenn auch in 
dem, was der anmuthige Gaft verführte, noch viel Aeuferliches, Gingelerntes und Con» 
ventionelled war, fo lag im ihrer Leiftung binmieder fo viel Schönes, Reizendes, daß 
f * neugierig machte, welche Geltung fie ſich im Dienfle Terpſichorens zu verfchafs 
en wiſſe. 


* Darmftäabt, 28. Mai. Das Hoftheater ift geſchloſſen, die lebte Vorftellung bat 
ftattgefunden und nach allen Richtungen fliegen die Mitglieder davon, zu Einzeln- oder 
Sefammt-Gaftfpielen, oder um in der Nube irgend eines Landaufentbaltes Erholung 
von den gehabten Anftrengungen, neue Kräfte für die kommende Saifon zu fuchen. 
Diefe fol, nebenbei gefagt, im Septeniber wieder beginnen — wenn Herr von Bis— 
marf nichts dagegen bat! ine Fleine Gefellfchaft gebt fogar nad Helgoland, um in 
dem dort improvifirten Mufentempel den englifchen und deutichen Badegäften etwas vor— 
zufpielen und fich zugleich fo gut ald möglich, fern von allen MobilmahungssAufres 

ungen, au amüfiren. Cine andere äbnliche Truppe will fih, wenn auch nicht gerade 
n die köhmifchen Wälder, doch in den Odenwald und Speffart werfen, um die dorti— 
gen Ureinwohner mit den neueften Erzeugniffen deutfchedramatifcher Literatur befannt 
zu machen. Möge ihr menfchenfreundliches Beftreben mit Erfolg gekrönt werden! — 
Die legte Vorftellung war eine der intereffanteften der Saifen. Meherbeers „Hugenot— 
ten” wurden zum Vortheil des ehemaligen erften Tenorfängers der Hofbühne, Herrn 
Künzel gegeben, welcher vor etwa drei Jahren die Stimme verlor und nun, feit einem 
vollem ZJahre von fihmerer Krankheit beimgefucht, auf feinem Schmerzenälager liegt. 
Mit Liebensmwürdigfter, nicht genug zu preifender Vereitwilligkeit hatten rau Fabri— 
Mulder von Pranffurt und Kerr Dr. C. Schmid ven Wien die Vorftellung durch 
ihre Mitwirkung illuftrirt und dadurch den pecuniären Erfolg gefichert. Das Haus 
war in ter That vollftändig gefüllt und die Einnahme für den Kranken muf eine bril— 
ante gewefen fein. Das ublieum bewies fich gegen die beiden Säfte äußerſt dankbar, 
und ed hatte in jeder Hinficht Urfache dazu. Frau Fabbri ift eine der bedeutendſten 
tüchtigften Künftlerinnen der Gegenwart und Kerr Dr. Schmid unftreitig einer der erjten 
jebt wirkenden Baßſänger. Die Stimme ift von überrafchend ſchönem Wohlklang, 
dabei marfig und feſt, der Gefang correct und dramatifch belebt. Sein Marcel war 
eine Meifterleiftung, wie das biefige KHoftbeater fie wohl noch nicht geſehen. Auch rau 
Peſchka (Königin), die Herren Nachbaur und Greger (Raoul und St. Briß), verdien- 
ten den Beifall der ihnen gefpendet wurde, — Noch babe ich von einem Künſtlerjubi— 
läum zu berichten, welches in kleinem Kreife, doch mit größter Herzlichkeit gefeiert 
murde. Um 17. Mai nämlich maren e8 25 Sabre, daß Kerr Cramolini, der feiner 
Zeit wohl renommirte Spieltenor, jet Opern: Regiffeur, feine Wirkſamkeit bei biefiger 
bee begonnen. Die üblichen feierlichen Neben und Begenreden, ſowie der filberne 
tenbecher fehlten nicht, ebenfomenig die zahlreichen Glückwünſche aus höheren und 
bürgerlihen Kreifen. Doch das Befte an all’ diefen Aufmerkſamkeiten war, daß fie 
reblich verdient waren, denn Eramolini war lange Zeit eine wirkliche Zierde des hieſi— 
gen Hoftheaters und feine jugendlichsfrifchen graziöſen Leiftungen werden allen denen 
unvergeklich fein, melde Gelegenheit batten, fie au feben und auf fich einmirfen zu 
laffen. freilich, diefe ſchönen Zeiten find jegt vorüber; der Sänger und feine früheren 
Bewunderer und Bewunderinnen find alt geworden; noch eine kleine Reihe von Jah— 
ren und — nichts wird mehr übrig fein als einige zerfireute Notizen in zu Maculatur 
gewordenen Theaterblättern! — Das ift chen das Loos des Bühnenfünftlers: Anfangs 
beneidenswerth, gefeiert | — fpäter bemitleidensmwertb und — vergeffen! — 


* Straßburg, 20. Mai. Die Concertreife des Florenzer Quartettvereins 
wurde durch Krankheit des Herrn Beer unterbroden. Das für bier projectirte Con— 
cert mußte alfo redreffirt werden. — Um 2. Mai fand in der neuen Kirche ein Con» 
cert des Stern’fchen Gefangvereins unter Mitwirkung des Fräulein Schröder, Schü— 
lerin ber Viardot-Garcia, ftatt. Bach und Mendelsfohn figurirten auf dem Programm, 
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* Paris, 27. Mai. Flotow's neue Over „Zilda“‘ ift vollſtändig ſtudirt und 
proßirt und kommt noch in diefer Woche in der Opera comique zur erfien Aufführung. 
Die Titelrolle ift in den Händen der Madame Gabel; die anderen größeren Partien 
fingen Mile. Ravilly und die Herren Erofti, Efoy und Bernard. Unmittelbar nach der 
erften Vorftellung erfcheint die Oper bei Brandus und Dufour im Drud. In Bors 
kereitung find ferner bei der Opera enmique: „Les marids sans mariage“ von Mab. 
de Grandval (einactig, Tert von Busnach) und „Le Salteador‘‘ von Zules Eoben 
(Libretto von Cormen und Meilfac). — Bon ber großen Oper ift Nichts meiter zu 
melden, als daß Fräulein Granzom fortfährt, ſich Ballet-Erfolge zu erringen, und 
daß Die „Afrifanerin” bereits bei der 108. Vorftellung angelangt iſt. — Am verganges 
nen Freitag find Otto Nicoelai's „Lufige Weiber von Windfer“, von Aulius Barbier 
al® . Les joveuses commöres de Windsor‘ überfeßt, auf dem Theätre Iyrique dem 
Barifer Publieum zum erſten Male vorgeführt worden und haben eine vielfach günftige 
Aufnahme gefunden. Die Damen de Saint-Urbain, Daram, Dubois und die Herren 
Jemael, Wartel, du Waſt, Gabriel und Gerpre erwarben fih um die Darftelung Vers 
dienfte. Ein Procch über die Bublication der in Mede ftehenden Oper iſt auch ſchon 
im Schwunge zwiſchen den Verlegen Gerard und Co. und Choudens. Das Theätre 
Ivrique foll ferner eine ganı neue Oper — „Sardanapale““, Muſik von Joucières, 
Tert von Beque — aur Aufführung angenommen haben. — Die einactige komiſche 
Dper ..Le Chevalier Lnbin‘ von A. Boicldieu (Sohn des Compeniften der „weißen 
Dante”) bat bei ihrer vor Kurzem auf dem Theätre des Fantaisies-Parisiennes flatt« 
ehabten erften Aufführung einen recht auten Erfolg gehabt. Man rübmt der Mufit 
m Allgemeinen Friſche und Gingänglichfeit nad. Das Libretto iſt von Perrot und 
Garre. — Die Bouffes-Parisiens baben vergangenen Mittwoch für dieſes Jahr ges 
ſchloſſen und geben zumächft Gebufs der Inauguration des neuerbauten Theätre * 
Varietes nach Lvon. Am 15 Detober beginnen fie in Paris ihre Vorſtellungen wie⸗ 
der. — Den durch Clapiſſons Tod vacant gewordenen Fauteuil in der Academle nimmt 
feit vermwichenem Montag Gounod ein; er erbielt Bei der Wahl 19 Stimmen (bei 36 
Votirenden), während feine Mitbewerber el. David mit 16 und Maffe mit 1 in der 
Mincorität blieben. — Zur Eoneurreng für den diesjährigen großen Compofitionspreis 
find augelaffen worden: Die KSerren Ketten, Godard (beide Schüler Reber's), Geh 
(Schüler von Ambr, Thomas), Ducot und Weffard (Carafa's Schüler). — Die Kirche 
Et. Sulpice bat in der Perfon des Herrn Sain d'Arod einen neuen Gapellmeifter er— 
hälten und rühmt man deffen Fähigkeiten. — ine neue Pianiftin ift im Anzuge: 
en Carenno, die bei Noffini und in einem Concerte Viviers applaudirt wor— 
en iſt. 


%* London, 20. Mai. Ueber die Saifen in London ift viel nachzubolen. Für 
diesmal fei der itatienifhen Oper in Govent:Garden und Her Majefiy’8 Theater ge= 
dat. In beiden Lagern berricht reges Leben. Eines fucht dem Andern bie beften 
Führer entgegen zu ftellen; jede Blöſe der Gegenvartei wird geſchickt benutzt. Endlich 
find die Truppen aufgeftefft; um die glänzenden Rirfterne gruppiren fih die niederen 
Chargen; das Groß der Armee, Drcheſter, Chor und Ballet, wartet ungebuldig auf 
das Zeichen zum Dreinſchlagen. Endlich bricht der Kampf los a den Pro⸗ 
gramm macht Ser Majeftv'8 Theater den Anfang. Bis 17. Mai find bafelbft 
eine Menge mehr und minder vortbeilbafte Treffen zu verzeichnen, auch fehlt es nicht 
an einer Niederlage. Zebn Opern find bis zum genannten Datum über die Bühne 
gefchritten: „l Puritani‘‘, „der Freiſchütz“, „Lucrezia Borgia“, „Fidellio“, „Fauſt“, 
„Trovatore“, „Martha“, lphigénie en Tauride‘*, ..Huguennts‘ und „Lucia“. — 
Fräulein Tietjen®, der alte Liebling, bat den reichen Kranz ihrer Glanzrollen, Agathe, 
Fidelio, Valentine sc. nun noch mit Glucks „Iphigenie“ vermehrt. Almade Mursfa 
trat erſt am 17. Mai in „Lucia“ mieder auf und fand diefelbe glänzende Aufnahme 
wie voriges Jahr. Fräulein Lihtmap, die in „Trovatore* debutirte, dürfte von 
ihrer Aufnabme weniger erbaut gemwefen fein. Dafür gefiel Fräulein Bettelheim 
mebr denn je; fie war unter andern der befte Siebel, der bis dabin neben Margarethe 
von Liebe fang; ebenfo war fie als Nancy in Flotow's „Martba” eine tejjende Er⸗ 
ſcheinung. — Der neue Tenor, Mr. Hohler, bat ſich einen Ruf erſt zu’ gründen; 
Dagegen ſcheint Monzini's robuſte Tenorſtimme bald Herr des Platzes au werden. 
Monzini fang ſchon früher in London, mußte aber damals Giuglini weichen. Jetzt 
trat er nach vieljähriger Pauſe in „Trovatore“, „Martha“ und ————— auf und 
gefiel in letzterer Dper als Raeul noch am beſten. Sig. Gardoni, der fein gebils 
dete Singer, fang wie früher den Flereſtan und Fauſt und nun auch Pylades in 
Glucks Oper; er kennt den Reſt feiner Stimmittel to make the most of it. Stagno, 
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bereits der vierte Tenor, finat feine alten Rollen, Zacquino in „Fidelio', Mar im 
„Freiſchütz“ ze. im verdienſtlicher Weile. Santleh iſt vortrefflich; der Baſſiſt Roki— 
tansky trat erſt am 10. Mai als Marcel auf, vom vorigen Jabr ber bekannt. Glucks 
„Iphigenie en Tauride‘‘ ſcheint durchaus nicht den glücklichen Erfolg feiner klaſſiſchen 
Vorgänger zu baben. Die Befekung war folgende: Iphigenie — Fräulein Tietjens, 
Polades — Gardoni, Dreſtes — Santley, Thoas — Gaſſier. — Der Abend des 
5. Mai fab in den Räumen diefe® Theaters einen obnmäctigen Kampf gegen die Ges 
feße der Natur. „Blaſt zum Rückzug“ ertönte alöbald das Commando. Madame 
Grifi, die ſchon etliche hundert Mal in allen Formen im Theater und Concerten vom 
Bublieum Abſchied nahm, ließ es fich nicht nehmen, die Langmuth des Publicums 
abermals auf die Folter zu fpannen. Luereria Borgia war das Dpfer. Einem enthu— 
fiaftifhen Empfang aber folgte auf dem Rufe die demütbigfte Enttäufchung von beiden 
Setn. Mad. Grifi, geberen am 23. April 1806, trat in Her Majeſth's Theater im 
Sabre 1834 auf. Wenn fie nun, 59 Sabre alt, noch voriges Jahr es wagen durfte, 
im Erpftallpalaft unter andern den Fauſtwalzer au fingen und, fo widerlich auch der 
Eindruf war, dennoch wacker applaudirt wurde, warum ſollte fie e8 nicht auch aber= 
mals mit der Bühne verfuhen? Solch' wahrbaft peinliche Auftritte famen in Londen 
auch in früherer Zeit wiederholt vor, dann aber mar leider noch dazu die liebe Noth 
die Veranlaffung. Signora Curoni, geboren 1700, einft die goldene Leyer aenannt, 
(befannt ift der Kampf mit ihrer Nebenbublerin Rauftina), ſang, fermlih um Almoſen 
beitelnd, 1751 und (Ironie des Schickſals) diefelbe Arie aus Händel's „Otone“ (falsa 
imagine), welche fie fihb 1723 gegen Händel meinerte au fingen, worauf ihr der gewal— 
tige Meifter mit einem Fenſterausflug drohte. Mrs. Pinto, als Miß Brent eine bes 
liebte Sängerin in den fechsriner Jahren, febte fib nad langer Paufe 1785 noch ein 
Mal dem Lampenlicht aus. Sianora Galli, die auerft in London 1744 auftrat, fang 
nach 16jähriger Paufe wiederholt in den 70er Jahren und endlich aar neh im Jahre 
1797 in Govent:Garden Theater in Draterien (unter andern in Meſſias die urfprüngs 
ih für Dies. Cibber componirte Arie „Er war verfpottet”). Damals zählte die Sän— 
—— 75 Zahre!! Neben ihr fang die berühmte Mara, damals noch im Sonnenſchein 
hres Ruhmes. Das traurige Beiſpiel ihrer Collegin hinderte ſie aber nicht, im Jahre 
1820, ebenfalls bereits 71 Jahre alt, in ihrem Concert im damaligen Kingstheatre 
(jest Her Majeſtys Theater) eine gleich traurige Nolle zu fpieln. Das ift das Loos 
des Schönen auf der Erde! — In derfelben Zeit, wo die einft fo boch gefeierte Grifi 
der Deffentlichkeit ein wehmütbhiges Lebewohl ſagte, ſcheint CoventsGarden Theater in 
Mad. Maria Bilda (Witt) eine ibr mürdige Nachfolgerin gefunden zu haben. Diefe 
Sängerin, die der Bühne erſt feit Kurzem angehört, trat bereit8 vier Mal als Norma 
auf und feierte gleich am erften Abend einen entfchiedenen Siena. Auch in Mille. Or— 
zent, die bis jebt in Lucia“ und „Martba” fang, bat die Direction eine glückliche 
roberung gemacht. Mad. Lucca und Fräulein Adeline Patti dazugerechnet, darf 
dies Theater wohl nicht über Primadonnen-Armuth lagen. Erſtere fang in „Fauſt“, 
„Favorita“ und ..l’Afrieaine‘‘, Patti im .‚Barbiere‘* umd Beide behaupten die glän— 
ende Pofition früherer Jabre. Fräulein von Edelsberg fand im „Prophet“ gleich 
reundliche Aufnabme mie bei ihrem erften Auftreten; Lemmens-Sberringten, Price, 
Sonieri, Morenfi ergänzen das Perfonal der Damen, Von den Sängern ſieht noch 
immer Sig. Mario obenan, menn auch an ibm die Sabre ihr Mecht ausüben. Menu 
ift der Tenor Ranulli, der als Alfredo in „la Traviata‘‘ debutirte, ein verwendbarer 
Sänger mit nicht flarfer aber biegfamer Stimme. Naudin von Paris it befannt, 
er fang in „Norma“ (Pollic) und „l’Africaine‘‘ (Vasco di Gama). Von den Sän— 
nern Grayiani, Brignoli, Tagliafico, Attri ift erfterer neh immer der beſte. Ein tiefer 
Daß fehlt gänzlich. Die bis jet aufgeführten Opern waren „Trovatore“, „Traviata“, 
„Un ballo in maschera‘ , „Propbet”, „Lucia“, „Fauſt“, „Martba*, „Wavorita”, 
„Norma“, „„l’Africaine‘‘ und „Il barbiere‘‘. Ueber die Eoncerte nächftens, 


26. Mai. London weiß nichts von Krieg. Die Concerte halten mit der Oper alei= 
hen Schritt, nur mit dem Unterfchiede, daß, mo beider Oper zwei feindliche Mächte ſchar— 
müßeln, bei den Eoncerten ein balbes Dutzend Hauptarmeen ſich das Terrain flreitig 
machen, deren jede die andere eiferfüdhtig controfirt. Und nun erft gar die Fleinen 
Streifcorps! Das fingt und fpielt und Kläft mit einer MWichtigfeit, als fei das Auftres 
ten des Herrn # oder 3 eine ermftlich hochwichtige Angelegenheit. Man fiheint dem 
Sprüdmert „inter arma silent artes‘‘ kühn zu trotzen. — Die ariftofratifche alte 
philharmoniſche Gefellfchaft bleibt ihrer alten Tactik getreu und gebt vorfichtig der Un 
Bequemlichkeit neuer Compofltionen aus dem Wege. Dafür ſpart fie aber auch nicht 
und giebt mitunter an Einem Abend je zwei Sinfonien und Duverturen, ein großes 
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Inſtrumentalconcert und verfchiedene Arien. — Mit großem Beifall fpielten im britten 
und vierten Concert die Herren 2. Strauß und 2. Auer Concerte von Mozart und 
Spobr; auch ein Contrabaffift Rowland lieh fi Hören. Mit glännendem Erfolg trat 
beſonders Fräulein Mehlig mit Hummels Rmoll-Goncert auf. Sie rüttelte damit 
das Publicum unbarmberrig aus feiner gewohnten Apathie. Auch Fräulein Ubrich 
aus Hannover, die Arten aus der Schöpfung und Figaro's Hochzeit und Lieber von 
Taubert und Mendelsfohn fang, durfte fih Über warmen Empfang nicht beflagen. 
Dafür machte der Tenor Kohler fürmliches Fiaßsco. — Bon der neuen pbilfarmonifchen 
Geſellſchaft wurde Schumanns Fsdor - Sinfonie mit ranfchendem Beifall aufgeführt. 
Der trefflihe Lazarus blies Weber Fmoll- Concert für Glarinette und auch bier 
foielte 2. Etraus das Mozart'ſche Mdur-Concert mit größtem Beifall. Unter den 
Sinfonien fam, wie das nun fchen jedes Jabr fo üblich iſt, auch Spohr's „Weihe der 
Töne” zur Aufführung. Die Unterlaffungsfünden der älteren pbilharmonifchen Geſell⸗ 
febaft mieder gut zu machen, übernimmt die Musical Society. Hier ſchlagen die Pulſe 
fhon raſcher. Neu war das BVioloneelleoncert von Schumann, von Piatti vorgetras 
gen; neu eine Sinfonie in Emoll von Sullivan, mit der ſich der Componift in 
dieſem alle die Ritterfporen verdiente. Neu mar aud eine Arie aus Händels „Ses 
mele“, von der alfezeit tüchtigen rau Rudersdorff nefungen. Aber auch das Alte 
murde nicht vergeffen. Eine Arie aus Idomeneo gab Miß Nob. Heuderfon Gele 
genheit, ſich vortbeilhaft auszuzeichnen; an Sinfonien von Beethoven und Haydn labten 
ſich Jung und At und mit Mendelsſohn's Dmoll-Concert errang auch bier Fräulein 
Meblig einen glänzenden Sieg. — Die Sacred harmonic society gab Roſſini's Sta- 
bat mater und Mendelsſohn's „Athalie“ und das Publicum fand Gelegenheit, bei dem 
Im letzten Augenblick erft angefagten Nichtauftreten des Tenor Sim Reeves, alle 
Scalen des lauten Murrens durchzulaufen. Freilich ift die Geſellſchaft ſelbſt unſchul⸗ 
Dig an diefer immer wiederkebrenden Galamität, aber, mer zablt, bält fi mit Sbylock 
an feinen Schein. Auch in Coſta's Oratorium „Naaman” lich Sims Reeves abfagen. 
Vielleicht aber ift ihm dieſe Mufit au heiter. Meinte doch ein vielgelefenes Blatt nach 
der erften Aufführung ernfilih, daß nur zwei Stüde darin Werth hätten, davon eine 
in ein Ballet, das andere in eine Fomifche Oper paffe. Unterdeffen „man gewöhnt's“. 
Auch nicht ein einziges Oratorium von Händel bat die Gefellfchaft außer den drei bis 
bier im Kreislauf immer twiederfehrenden Draterien feit Jahren aufgeführt. Dafür 
aber „Naaman” im vorigen Jahr dreimal in einem Monat! — Ein neuer Verein, 
West Central Choral Society in Store street gab als erſtes Concert Händels „Acis 
e Galatea‘‘. — Am EroftallePalaft wurde auch dieſes Jahr Beethovens Neunte Sins 
fonie aufgeführt, die fih nun dort bereits eingebürgert bat. An den trefflichen Sotiften, 
Mad. Barepa, Zulia Elton, den Serren Cunmings und Lewis Thomas 
darf der thätige Director A. Manns eine Freude haben, was man nicht immer Bei 
der Aufführung diefer Sinfonie fagen fann. Schubert? G-Sinfenie wurde mit mäßi— 
nen Abkürzungen anfgeführt. Der Pianift Frank. Taplor fpielte Mozarts Adur- 
Concert in verbienftlicher Weife, Mad. Lemmens- Sherrington und Fräulein 
Dettelbeim erfreuten mit Arien von Gluck, Donizetti ꝛe. Händels Paftoral „.Acis 
e Galatea‘‘, das voriges Jahr fo fehr gefallen, wurde auch jeht wieder mit 900 Aus⸗ 
führenden gegeben. Tietjens, Stagno (ftatt dem erfranften Bardoni) und Sant= 
ley fangen die Soli und über 12000 Zubörer zeiaten den lebhafteſten Antbeil an dieſem 
nun ſchon 146 Jahr alten Werk, — Bon Leslie! Chor murden die von der Bristol 
Madrigal Society mit Preis gefrönten Madrirale von Leslie, Weſtbrook und Labees 
aufgeführt und fanden Beifall. — Die Pianiftin Miß Madeleine Schiller gab ein 
gut befuchtes Concert, in dem fie von 2. Strauß, Lidel und Sims Reeves unterftüßt 
murde. — Miß Agnes Zimmermann gab einige Matindes, in denen fie in der 
Ausführung eines vortrefflich gewählten Programmes abermals ſich als eine begabte 
und in folider Schule gebildete Künftlerin bewährte. — Die Gefellfchaft zur Unter— 
baltung hülfsbedürftiger Mufifer und deren Wittmen und Waifen (Royal Societv of 
Musicians of great Britain) bielt in Freemasons Tavern ihr 128. Jahresfeſt. Trotz 
des chrmürdigen Alters feierte fie diefe® Jahr ihre Vermählung mit einer jüngerer‘, in 
gleicher Abſicht geftifteten weiblichen Gefellfhaft (Royal Sacieyy af female Musicians). 
Deide find num Ein Leib und Eine Seele. Möge der Vermählung reiht viel Segen 
für die Hülfsbedürftigen entfpringen. 


* Am Theater Riftori zu Verona bat eine neue Dper von Bomkard: 
„Iſabella Orfini”, und in Neapel im Theater Bellini eine dito ven Clodio Conti 
„La Figlia del Marinajo‘* fehr gefallen, 
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* In Stuttgart ift, wie man hört, am Hoftheater Fräulein Ehnn, eine 
junge vielverfprechende Sängerin, und mit bedeutender Gage engagirt worden. Diefelbe 
befand ſich während der nun abgelaufenen Saifen in Nürnberg und bat von dort aus 
ein bindendes Engagement mit Hamburg abgefhloffen. Der Umſtand, daß Herr Die 
rector Herrmann, ein Mlitunterzeichner ihres Contracted, von der Hamburger Direc« 
tion zurücdgetreten, foll der jungen Dame Anlaf geben, diefen Vertrag als nicht mehr 
bindend zu betrachten. Nun wird der eigenthümliche Fall eintreten, dap Herr v. Gall, 
nachdem er die Sängerin engagirt, als nunmehriger Präfivent des Bühnen-Cartells 
Bereins, zu entfcheiden haben wird, ob der Grund des Contractbruches ein rechtokräfti— 
ger ift oder nicht. 


* Das lebte Auftreten des Fräulein Santer im Opernbaufe zu Vers 
fin erfolgt am 29. Mai im „Fidelio.“ Präulein Santer verheiratbet ſich fodann mit 
dem Gomponiften Herrn Blume, diefer gebt hierauf als preußifcher Landwehrofficier 
* —— ab, mährend die junge Frau in ihr Engagement am Hoftheater zu Dred« 
en eintritt. 


* Die PBarifer „Presse musicale‘ fohreibt über Leipzig: „Sn dies 
fer einzigen Stadt, wo man fih nur mit Büchern und mit Muſik zu befchäftigen fcheint, 
hindert das Kriegsgefchrei nicht, daf die Ubendunterhaltungen des Eonfervatoriums ſtets 
die Elite der Dilettanten herbeiziehen. Die großen Meifter Beethoven, Wienvelsfohn, 
zig liefern in der Regel das aus Quartetten, Trios und Solis beftehende Programm, 
— Im Theater hat man „Norma” gegeben, ald Debüt für Yräulein Lehmann, einer 
ausgezeichneten Sängerin, melde man zu engagiren trachtet.” 


* Hannoverſches Muſikfeſt. Das Eomite für das Mufikfeft foll zu der 
Anſicht gelangt fein, daß e8 beſſer wäre, das Feſt vorläufig zu vertagen, und foll einen 
darauf bezüglichen Wunfch dem Könige vorgelegt haben. ine ſolche Vertagung märe 
nicht allein der „Zeitumftande” wegen wünſchenswerth; es fprechen noch manche andere 
Gründe dafür, namentlich würde ed dem Gedeihen des Mufikfeftes höchſi förderlich fein, 
Kae baffelbe eine ganz andere Grundlage erhielte, als die von Herrn Satter here 
rührende. 


* Der ſchwäbiſch-bayeriſche Sängerbund hat ein für den 27. bis 
29. a anberaumtes zweites Gefangsfeft zu Kempten in Anbetracht der poli« 
tifhen Berbältniffe bis auf Weiteres vertagt. 


* Das Hofoperntheater in Wien bleibt vom 30. Mai bis 30. Juni ges 
ſchloſſen. 


* In Münden follen die Muſter⸗Aufführungen von „Tannhäuſer“ und „Los 
bengrin* bis auf Weiteres abbeftellt worden fein. 


* DaNihard Wagner in der nächſten Zeit noch nicht nah München kommt, 
fo Hat der König von Baiern in den letzten Tagen einen Ausflug nach der Schweiz 
unternommen, um dort mit Wagner an deffen Geburtötag (22. Mai) zufammenzutreffen, 
Se. Majeſtät iſt, durch die ernſten politiſchen Zuſtände veranlaßt, bereits nach Mün— 
chen zurückgekehrt, um ten Landtag zu eröffnen, 


* Frau JZahmann- Wagner in Berlin ift bemüht, von der Intendanz einen 
Urlaub zu erlangen; fie will ihn dazu benugen, ihr Gut zu verwalten, weil ihr Gatte 
mit feinen Snfpectoren und mehreren Arbeitern zu den ahnen einberufen worden, 


4 Nettende Trompeter. In Schneidemühl gings drunter und drüber, bie 
Meferviften und der Pöbel waren trunfen und plünderten Häuſer und Läden; die tele= 
graphife erbetenen Füſiliere blieben lange aus. Da lich Major von Kleift fänmtliche 

rompeter auf dem Markte Iuftige Weifen blaſen; die Menge ftugte, kam berbei und 
bald ſchwenkten ſich Männlein und Weiblein im Iuftigen Tanze. 


* In London fell auf Staatöfoften ein Eonfervatorium für Mufit errichtet 
werden. Im Falle des Zuftandefommens find die Herren Sterndale Bennett und 
Dito Goldfhmidt (Jenny Lind's Gemahl) als Dirertoren in Ausfiht genommen. 


* Noffini bat an den Papſt ein Schreiben gerichtet, in welchem er um bie 
Aufhebung des Interdiktes bittet, welches der Verwendung der Frauenſtimmen in den 
meiſten Kirchen im Wege ift. 
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#* Das gerade während einer Vorftellung verfhüttete Theater 
in Bompeji murde Fürzlich mit einer Opemmvorftellung wieder eröffnet. Die Ankün⸗ 
digung des Directors lautete: „Das Theater in Pompeji wird ꝛc. wieder eröffnet, nach⸗ 
dem unter Direction des Herrn Quintus Marcius zulegt „die Trojanerinnen“, Trauer⸗ 
fpiel von Seneca, gegeben worden und feitdem die Vorftellungen mehr als 1900 
Sabre lang fuspendirt waren. Ich Bitte deshalb die meinen Vorgänger ger 
ſchenkte Gunft auch anf mich zu übertragen, da ich mich nach Kräften bemühen werde, 
mein Repertoir würdig dem feinigen anzureihen.“ 


* in Darmjtadt feierte der Gofopernregiffeur Herr Cramolini am 17. Mai 
das Feſt feines vor 25 Jahren erfolgten Eintritts in den Kimftlerverband des Hofthea— 
terd. Hert Gramelini, der eine rühmliche, faft 42jährige Theaterwirkfamkeit hinter fich 
bat, gebörte nach einer kurzen Anfäugerſchaft in Grag und Preßburg eine Reihe von 
Jahren der Wiener Hofoper an, wo er mit Wild, Binder, Breiting, Staudigl, Forti 
und mit den Damen Wilhelmine Schröder, Schechner, Fifcher- Achten, Sophie Löwe, 
Sabine und Clara Heinefetter zufammenmirfte, dort überaus beliebt war und auf Gafts 
fpielreifen in ganz Deutfchland fih Ruf und Anerkennung erwarb, Bon Wien begab 
fid Herr Gramolini nab Braunſchweig, mo er mehrere Jahre lang mirfte und von mo 
er nach einer amweiten größeren Gaftfpielrundreife nah Darmftadt fam. Cramolini war 
einer der eleganteiten Tenore feiner Zeit, mit einer gemwiffen Nobleffe des Tones, dazu 
der gewandtefte Darfteller, und mie feine gefällige sind auf der Bühne erwarb 
ibm gleichzeitig fein licbenswürdiges Benehmen im Leben zahlreiche Freunde. Der Zus 
bilar wurde von feinen Collegen am Vorabend durch ein Gefangsftändchen, am Feſttage 
felbft durch Ueberreihung eines ſchönen filbernen Ehrenbechers gefeiert. 


#* Die Academie der fhönen Künfte in Paris bat Gounod, den 
— des „Fauſt“, zur Beſetzung der durch Clapiſſons Tod erledigten Stelle 
gewählt. 


* An Leipzig im Roſenthal wird in dieſem Jahre das Denkmal des Lies 
dercomponiſten Carl Zöllner aufgeſtellt, eine bereits vollendete Büſte in weißem 
Marmor von Knaur. 


* Gade bat ein neues Werk vollendet, deſſen Text nah Motiven aus Taſſo's 
Serufalem bearbeitet ift. 


* Ein neues Dratorium „Ulyffes” von Gounod foll nächſtens in 
London zur erfien Aufführung fommen. 


* Dei longman und Co. in London erfihienen „‚Beethoven’s letters.‘‘ 
Translated by Lady Wallace. 2 vols. Der beigegebene Stahlſtich, Beethoven's 
Portrait, ift, nebenbei gefagt, ein erbärmliches Machwerk, gang unmwürdig dem vortreff= 
lihen Originalgemälte, 


* Novitäten der legten Woche. An die Muſik. Gedicht von Levin⸗Schücking, 
für Soleftinnmen, Chor und Orchefter von Julius DO. Grimm, Op. 12. Partitur, 


Chorſtimmen und Glavieraussug. — Bier Gefänge für Bariton oder Mezzo⸗Soprau 
mit Pianoforte von Wilhelm Speidel, Dp. 283. — Sonate für Pianoforte von 


GE. Bürgel, Op. 5. — Sonate für Pianoforte von E. Grieg, Dp. 7. — Am 
eignen Heerde. Zwei Tonftüde in Sonatenform für Pianoforte von & Gurlitt, 
Op. 31. — Elementarfchule für das Elavierfpiel, von 2. Röhr. — Eoneert für Horn 
mit DOrchefter oder Pianoferte, von Franz Strauß, Op. 8, 


Signalfaiten. 


Schw. in B. Vielen Danf. —* einverſtanden mit Allem. Aber es hat Eile. — 
E. P. in L. Antw. iſt brieflich ducch E. & Go. erfolgt. — C. R. in C. Beſten Dant 
für Ihre freundl. Bereitwilligteit. — K. Fr. in Pr. Nein. — Fa. Dr. in P, Betrag 
erhalten, — H. in Gl. Hätten früber fihreiben fellen. — Uba in Fl. Soll beforgt 
werden. — F. P. in W. Beften Dank. Schade, daß Sie und das nun nicht nche 
heigen können. — Musikdir. (rast in Plauen. Wir bitten um Antwort. — M: F. in 
r. Thuen Sie was Ihnen geeignet ſcheint. — Viol. in W. Schönfte Grüße. — R. 
5 — B. Beſten Dank. — ©. W. in D. Werden Ihnen gleich einen Schreibebrief 
icken. 
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Anlündigungen. 
-Gesang- und Musiklehrerstelle. 


‚ An den hiesigen Schulen (Kantonsschule, Bezirksschule und Ge- 
meindeschule) sollen zwei Lehrer angestellt werden, welche sich in 
den Unterricht in folgenden Fächern zu theilen haben. 

Gesang, Violinspiel, Cello, Contrebass, Holzblasinstrumente und 
Horn. 

Von dem Gesanglehrer wird verlangt, dass er Violinspieler sei. 

Mit einer der beiden Stellen ist der Organistendienst bei der hie- 
sigen reformirten Gemeinde verbunden. 

Das Maxinum der wöchentlichen Unterrichisstunden betrügt für 
jeden Lehrer vierundzwanzig ; dasjenige der jährlichen Besoldung Fr. 2200. 

Die Anmelduugen sind bis zum 22, Brachmonat nächsthin der Er- 
ziehuugsdirektion einzureichen. ; 

Aarau, deu 25. Mai 1566. 

Für die Erzießungsdirektion: 
Frikker, Direktionssekretär. 
für die Direktorflede an der Drgelfchule in Prag. 

Zur Wiederbesetzung der durch die Ernennung des Herrn J Krejti zum Di- 
rektor des Prager Gonservatoriums erledigte Direktorstelle an der Orgelschule 
in Prag wird hiermit der Gancurs ausgeschrieben, 

Die Bewerber haben ihre Gesuche bis Ende Juni I. J. bei dem Präsidium 
des Vereines der Kunstireunde für Kirchenmusik in Böhmen (Kolowratstrasse 
No.C 859 II) einzubringen upd darin auszuweisen: das nicht überschrittene fünf- 
zigsie reg Dee gründliche Kenntniss der Gompositionslehre, Fertigkeit im 
Orgelspiele, Kenntniss des Orgelbaues; die bisherige Verwendung; Sprachkennt- 
nisse, insbesondere jene der beiden Landessprachen. 

Ueber Verlangen des Ausschusses haben sich die Bewerber einer theoreti- 
schen und praktischen Prüfung zu unterziehen. 

Der Antritt der Stelle erlolgt mit dem nächsten Wintersemester, für das 
erste Jahr provisorisch, mit ihr war ein Jahresgehalt von 525 Fl. ö. W. verbun- 
den, welchen nach Umständen bis auf 800 Fl, 6. W. zu erhöhen der Ausschuss 


sich vorbehält. 
Prag, ı. Mai 1568. 


Der Ausſchuß des Vereines Kt Aunffreunde für Kirchenmuſik 


öhmen. 


Die Stelle eines erſten Flötiften 


im Leipziger Stadtorchester für Kirche, Gewandhaus- 
concert und Theater 

ist baldigst neu zu besetzen und wollen sich Bewerber um dieselbe 

brieflich wenden an 








Georg Haubold, 
Secretair des Orchester-Pensions-Iustituts 
Nürnbergerstrasse 9, 


l 
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An dem Mufik-Confervatorium zu Prag 
ist die Professur für die Violine erledigt. 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Aumeldungen oder Gesuche 
längstens bis 15. Juli 1. J. bei der Direction des oben genannten Insti- 
tates einbringen, welche auch über mündliche oder schriftliche Anfrage 
alle näheren Auskünfte über die mit dieser Stelle verbundenen Bezüge, 
Pensionsansprüche, Verpflichtungen u. s. w. ertheilen wird. 

Von der Direktion des Vereines zur Beförderung der Tonkunst 


in Böhmen. 
Prag, im Mai 1966. 


Als Chor⸗ oder Mufifdireltor 


sucht ein junger Mann von vielseitiger musikalischer Bildung eine 
Stelle... Anfragen wollen an die Redaction der „Leipziger Allgemei- 
nen Musikalischen Zeitung‘* gestellt werden. 


Sänger-Vereinen 


empfiebltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegensterAus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauriecianuk.) 


Beethoven’s 
Gesammtwerke 


(bei Breitkopf & Härtel) vollständig, ganz neu, (Ladenpreis 
Netto 200 Thlr.) sind für 175 Thlr. Pr. Crt. baar zu verkau- 
fen. Näheres brieflich auf Anfrage sub W. J. 532. an Herren 
Haasenstein & Vogler in Hamburg. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Sonalten 


fur das Pıanoforte 


von 


ww. A. Mozart. 


Complet No. 1-17. 
Hene forgfältig revidirte Ausgabe. 
Brochirt in I Band, in elegantem Umschlag. 
Preis 3 Thlr. netto, 


Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 


Drud von Friedrih Andrä im einig. 
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Jährlich erfcheinen 52 Nummern. a für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter franfirter Zufendung dur die Poft unter Kreugband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Naum 2 Neugroſchen. Alle Bud» und Muſikalien⸗ 
bandlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Abt VBoglers Grab. 


Zu Damftadt, auf dem fogenannten alten Friedhofe, einem Pleinen Plage, ber 
weder Friedhof nah Anlage, meder ſchön ncch geradezu häßlich zu nennen ift, erhebt 
fih, wenige Buß von den Mauern einer ziemlich unanfehnlichen, doch in ihrem Verfall 
recht malerifchen Capelle, ein Würfel von grauem Dlarmor, im griechifchen Styl gear« 
beitet, der an vielen Stellen ſchadhaft, zerfihlagen und verdorben, die folgenden Ins 
fchriften trägt: 

„Abt ©. J. Vogler, Geiftliher Gcheimer Rath. Geboren zu Würzburg. XV. Zunt 
MDCCXLIX. Goeftorben zu Darmftadt. VI. Mai MDEUCXIV. Liegt unter dieſem 
Grabſtein. Dem vorzüglichen Tongelehrten. Und geiftvollen Componiften. Errichtet 
von Ludewig ©. H. v. H.“ 

Das iſt das Grab Voglers, des feiner Zeit fo berühmten Orgel-Virtuoſen und 
Theoretiferd. 1807 zog er in Darmftadt ein, von dem Großherzog Ludewig I. dau= 
ernd und unter günfligen Bedingungen an bie Stadt gefeflelt. (Gr erhielt die Würde 
eines geh. geiftl. Nathes, das Großkreuz des Ludewigsordens, 2200 Gulden Gehalt, 
freie Tafel bei Hofe, frei Holz und täglich vier Wachstichter.) Hier ſchuf ſich Vogler 
eine neue Heimath durch Erftehung eines hübſchen Wohnhaufes, in dem er feine Schü 
ler Meyerbeer und Gänsbacher aufnahm. Hier verlebte er die legten Jahre ſei— 
ned vielbemegten und thätigen Lebens, geehrt von feinem Fürſten, bewundert von feinen 
Schülern, zu denen im Sabre 1810 noch Carl Maria von Weber fich gefellte — 
und wahrhaft angeftaunt von der Bevölkerung der Stadt, die wohl noch nie eine felts 
famere und doch auch wieder fo bedeutende Perfönlichkeit in ihrer Mitte geſehen batte. 
Bon Augenzeugen wird die Erfiheinung Voglers etwa alſo befchrieben: Klein und did, 
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mit etwas vorgebeugtem Kaupte, Bingen feine fangen Arme mit ben langen Fingern, 
welche zwei Detaven mit Leichtigkeit umfpannen Fonnten, Eis über die Knie berab. 
Als päpftlicher Erzzeuge, Kämmerer ded apoſtoliſchen Pallaftes und Nitter vom goldenen 
Spern, beftand feine Kleidung aus kurzen fhwargen Hoſen, einem rotben und weißen 
Strumpfe, ſchwarzen Schuben und einem goldenen Sporn am rechten Fuße. Vom 
Kragen feines meitfhößigen Fracks fiel das ſchwarzſeidene kurze Abbémäntelchen herak, 
auf welchem der Stern des Ludewigs⸗-Ordens angebeftet war, mit dem der Wind oft 
fein loſes Spiel trieb. Den gleichen Orden trug er ald Greß-Komthur deffelben, an 
einem rothen Bande um den Hals und auf der Bruſt und an der linken Seite einen 
Degen. — Voglers Wirken in Darmftadt erftredte fih hauptfählih nur auf die Bil⸗ 
dung feiner Schüler, da Großherzog Ludewig I. die Leitung feiner Hofcapelle und Oper 
theilweife ſelbſt beſorgte. Doch wurde Voglas Oper „ Samori” — bie er (18037) 
für Wien gefchrieben, und für die er, aufer andern Emolumenten, noch 12,000 Guls 
den erhalten — in vorzüglicher Weife und unter feinen Augen zur Darftellung gebracht. 
(Sie erfhien von 1811 bis 1815 zwölf Mal auf dem Kofeperntheater.) Die legte 
Zeit feines Aufenthaltes wurde dur Mifverfländniffe getrübt, was BVeranlaffung gab 
zu verfchiedenen Reifen nah Würzburg, Münden ꝛc. Am 6. Mai 1814, zwiſchen 
4 und 5 Uhr Morgens, ftarb er an einem Schlagfluſſe. Am 7. Mai Abends 6 Uhr 
wurde er unter Begleitung von zwei Prieflern, einigen Freunden und feiner Dieners 
fchaft in der Stille zu Grabe gebradt. Seinen Sarg ließ die. Großherzogin Zouife, 
feine danfbarjie Schülerin, mit einer Leier und einem Lorbeerfrang zieren; auch wid⸗ 
miete fie ihm einen von Prof. Zimmermann gebichteten poetifchen Nachruf. Eine 
Strophe lautete: 
„Der Tonkunſt großem Meifter gab Apoll' 

Die golo'ne Leier einſt. Bewundrungsvoll 

Und hochentzückt horcht Alles auf die Lieder, 

Die fie ertönen lief. Doc jeht verftummt ihr Ton. 

O! flänten wir vor Gottes Thron, 

Gewiß, wir hörten ihre Harmonien wieder !- 

Großherzog Ludewig 1. lieh dann das Grab mit dem einfachen doch geſchmackvollen 
Dentmal zieren, deffen Anfangs erwähnt wurde und das ben entfchlafenen Meifter wie 
den fürftlichen Gründer gleich hoch ehrt. 

Die Stadt aber hat des Steined nicht geachtet, wie es Pflicht geweſen wäre zu 
thun. In einem wahrhaft troftlofen Zuftande ftellt er fih dem Befchauer dar, und das 
Denkmal, welches eine Zierde des an bedeutfamen Erinnerungen fo armen Darm 
ftadts fein könnte, erweckt nur Mitleid mit dem vergeffenen Todten und ein vollftändig 
gerechtfertigtes Zürnen über Diejenigen, die folden Vorfall verfhuldet. 


Darmftadt im Juni 1866. E. P. 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Noch einmal haben wir eine Woche voll muſikaliſcher Begebenheiten zu verzeichnen, 
Es ift aber die feßte, denn dad Dperntheater beginnt feine fyerien, die Eoncerte haben 
längft aufgehört, und nicht einmal die Regimentsmufifer bleiben in hinlänglicher Ans 
zahl und Qualität, da fie fich Längft dazu angefchieft haben, den Preußen und Italie— 
nern ihre Tänze aufzufpielen. Wien ift alfo im Moment mufitleerer wie felten. Doch 
wir fehren zu den lebten Zuckungen der Saifon zurüf und müſſen vor allem der zum 
Deften des Invaliden-Fonds gegebenen Preciofa-Vorftellung erwähnen, melde um bie 
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Mittagszeit im Hofoperntheater ftattfand und fo ziemlich alles vereinigte, mas die bei— 
den Softheater an Künftlergrößen befiten. Bel den Zigeunerchören wirkten die erften 
Sänger der Oper mit — Damen und Herren, das Orchefter des Operntheaters fpielte, 
Obgleich mir nun ſchen bei manchen Gelegenheiten Chöre, auch von Künftlern erften 
Ranges aufgeführt, anhörten, die kaum das Niveau mancher, von einem gut gefchulten, 
aber gemöhnlichen Chorperſonal gefungenen Chöre erreichten, fo müffen mir doch ge— 
fteßen, daß in der Precioſa-Vorſtellung die Chöre voll Friſche, Lebendigkeit und Eners 
gie waren, aus meldhen das feinere und fihönere Einzelmaterial fofort bervorftah. Eine 
feurige,, beſchwingte Stimmung fchien bei allen Ausführenden zu herrſchen, und theilte 
fh au fofert dem Publicum mit, deſſen mit einer mufitalifchen Längfte Vergangenheit 
behafteter Theil wohl nicht chne Beſorgniſſe den Eindruck der „Preciofa” erwartete, 
Man pflegt die „Preciofa” gewöhnlich vom überwundenen Standpunkt zu betrachten, 
oder für nicht ganz ebenbürtig zu halten, da ihre Melodien, einft fo populär und faft 
in Jedermanns Dlunde, fo ziemlich vergeffen find. Diefe Schägung ift jedoch nicht 
richtig. Die „Precioſa“ bleibt noch immer ein reizended Singfpiel, gany dazu geeignet, 
die Abende zwiſchen großen, Kräftesverzehrenden DOpernporftellungen auszufüllen, Schen 
die Duverture griff fo entfchieden durch, wurde auch mit fo viel Begeifierung gefpielt, 
daß ein Tange dauernder Beifall die wahrhaft muftergiltige Leiftung belohnte. 

So mie die erfin Sänger die Chöre verftärkten, fo mirften in den Tänzen bie 
Größen des Ballets nach dem Arrangement des Herrn Tele mit und erzielten einen 
nicht minder ſtarken Erfolg. Die erften Rollen waren in den Händen der bebeutends 
fien Schaufpieler des Burgtbeaters — Preciofa, Fräulein Wolter — BZigeunermutter, 
Frau Hebbel — Zigeunerhauptmann, Kerr Gabilloen — Pedro, Herr Beckmann — 
Don Alonzo, Serr Kraftel. Fräulein Wolter war eine prächtige Preciofa, Die Art 
und Weife ihres ganzen Weſens ſteht — vielleicht mit einziger Ausnahme einer geroifs 
fen kecken Lebendigkeit, die Fräulein Wolter ferne liegt — mit dem Habitus der Pres 
ciofa in gutem Einklang. Vollents was Coftümirung anbelangt, fo find darin Fräu— 
fein Wolter und ihr Schneider wahre Ideale. Wir erinnern uns nicht, auf der Bühne 
je eine Dame beffer gekleidet gefehen zu haben, wie Fräulein Wolter. Alles Eis ins 
kleinſte Detail ift tief durchdacht, jedes Ornament, jeder Faltenwurf das Nefultat einer 
Studie. Die Zigeunermutter der Frau Hebbel mar ein kräftiges, naturgetreucd Bild 
vol intereffanter Züge und der Zigeunerhauptmann des Herrn Gabillen nahm fi in 
feinem characteriftifchen Anzug ganz vortrefflih aus. „Precioſa“ gefiel fo vollftändig, 
dab das ſtark angeregte Auditorium fogar ſtürmiſch Herrn Laube, welcher die Inſceni— 
rung geleitet hatte, zu fehen münfchte und mehrmals deſſen Namen rief. Man bofft, 
eine Wiederholung der „Preciofa” unter gleicher oder ähnlicher Beſetzung zu erlchen. 
Die Vorftellang — bel erhöhten Preifen — brachte dem Invaliden-Fonds etwa 4000 
Gulden netto ein, 

Einen’ nicht fo durchfchlagenden Erfolg hatte das philharmoniſche Concert, welches 
unter Deffoffs Leitung, ebenfalls zum Beten eines patriotifchen Zweckes ftattfand. Es 
ift ein fehr gemwagted Beginnen, an einem der erften warmen Krüblingsabende ein Con— 
cert anzufeßen und dabei noch ſolche Nummern zu wählen, die einem mufifalifchen Zus 
börerfreis längft befannt find, Duverture und Scherzo aus Miendelöfohnd „Sommers 
nachtſstraum“ wurden mit großer Feinheit ausgeführt und Frau Duſtmann fang mit 
der ihr eigenen Wärme eine Arie aus Händels „Salomen“, ſowie Spohrs Arie „Rofe, 
wie Gift du reigend“ aus „Zemire und Azor.“ Ueber Spohrs einft fo belichte „Rofe” 
ift die Zeit eigentlich ſchon weggeſchritten. Dramatifh war diefes Muſikſtück nie; aber 
ſelbſt das Iyrifhe Element hat in den neueften Liedern jenen „Rofen*Standpunft ſchon 
weit überholt. Am meiften griffen die Leonoren-Duverture und die Sinfonia eroica 
von Beethoven durch. 
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Der Abfhied von den italienifhen Sängern, der zugleih ein Abſchied von der 
deutfhen Opernfaifen war, brachte noch viele Huldigungen zu Tage, deren Römene 
antheil Fräulein Artot, den Herren Calzolari, Everardi und Zucchini zufiel. Aller 
Nationalhader war förmlich vergeffen, und das Wiener Publicum zeigte den Stalienern 
ohne jeden Hintergedanken feine volle Bewunderung und Dankbarkeit. Läugnen läßt 
fih übrigens auch nicht, daß bier lange Fein fo befriedigendes Enfemble in der italieni- 
ſchen Oper ftattfand. Der Tenor des Herrn Calzolari in feiner vollendeten künſtleri⸗ 
fihen Ausbildung bietet einen dur Fein fatale Beiwerk getrübten Genuß, denn bie 
Stimme tönt noch Flangvoll und edel, und Zucchini ift bei weitem der beſte Buffo, den 
man feit langem in Wien gehört. Ueber Fräulein Artot und Herrn Everardi wurde 
feit Jahren fhon binlänglich berichtet, um noch einmal auf ihre trefflichen Leiftungen 
zurückzukommen. 


HAuch die deutſchen Sänger, welche mit dem vierten Alt von Meyerbeers „Afrika⸗ 
nerin“ Abſchied nahmen, beſonders Herr Beck, ernteten reichlichen Beifall. 


Im Harmonietheater begann eine ungariſche Geſellſchaft Dperetten zu geben, 
darumter auch eine originalsungarife von Huber, deren Muſik eigentlich nichts als 
eine Neihe ungarifcher Tänze if. Die Geſellſchaft befigt frifche Stimmen und frifche, 
d. 5. wenig gefchulte Kunft; aber man würde ihr Unrecht tun, wenn man nicht ihr 
feuriges, fehr braved Zufammenfpiel hervorhöbe. Das natürlich ſtark ungarifche Publi—⸗ 
cum zeigte ſich ſehr enthuſiaſtiſch. 

Das Carltheater hat Herrn Strampfer (Theater an der Wien) deſſen eigentliche 
Merle, Fräulein Geiſtinger, deren Körperpracht ſtets einen ſicheren Kreis von Bewun⸗ 
derern anzieht, nad dem Wiener Ausdruck, abgefiſcht, man ſagt mit einem Contract 
von 8000 Gulden jährlich. Indeß foll Herr Treumann fein Theater für die Sommers 
monate zu ſchließen beabſichtigen. 


Man ficht, der beranfommende Krieg berührt die mufifalifhen Intereſſen noch we⸗ 
nig. Am ſchmerzlichſten trifft das Wiener Publicum der Abmarſch des Hufaren-Regis 
ments „König von Preußen”, das gegen feinen Inhaber zu Feld gezogen ift und bie 
befte Reitermuſik⸗Bande befaß, die man noch je hier gehört. 


Mien, 3. Juni 1866. 





BRondoletto pour Piano. 
La premiere Composition de 


Adolphe Henselt. 
Vienne l’annde 1832, 
Mayence, chez les fils de B. Schott, 


Dem Titel nah wird man ein Feines Uebungsftüd in diefer Compofition zu fin 
den erwarten; doch würde man fich darin täufhen. Das „Rondoletto* iſt nämlich ein 
breit außgeführtes Nondo, im vollen Clavierfag, fehr melodiereich und voll ſchönklin⸗ 
gender PBaffagen. Wir freuen und, das reigende Stück in gut audgeftatteter neuer 
Auflage erhalten zu haben und machen alle vorgefchrittenen Spieler, wie auch die Lch- 
rerwelt auf baffelbe aufmerkſam. u 
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Dur und Moll. 


* — Muſikaliſche Abendunterhaltung des Conſervato— 
riums für Muſik, Freitag den I. Juni: Quartett für Streichinſtrumente von L. 
van Beethoven, Op. 18, Ne. 5, Adur. — Zwei „Präfudien und Fugen” aus dem 
mohltemperirten Elaviere von 3. S. Bach. (Band II, Ne. 18 und 19, Gismoll und 
Adur.) — Undante und Scherao capricciofo für die Violine von Ferd. David, Op. 16, 
Ddur. — MagpyarensKlänge. Original-Fantaſie für das Pianoforte von Ign. Mofches 
les, Op. 123, Esdur. — Trio für Pianoforte, Violine und Violoncel von 2. van 
Beethoven, Op. 1, No. 1, Esdur. 


Im Theater bat Herr Roger von Paris einige Male gaftirt, in den „Ste 
gemotten” ald Raoul und in der „weißen Dame“. Der berühmte Sänger begiebt fi 
von bier zu einem längeren Gaftfpiel nad Dresden. ' 


Dper im Monat Mai: 2., 6., 10., 16. und 20. Mai. Die Afrifanerin, von 
Mevperbeer. — 4. Mai. Eyaar und Zimmermann, von Lorking. — 8. Mai. Der Kreis 
fhüg, von Weber. — 12. Mai. Norma, von Bellini (Norma, Fräulein Lehmann als 
Gaſtrolle.) — 14. Mai. Don Yuan, ven Mozart (Donna Anna, Fräulein Lehmann 
als Baftrolle.) — 18. Mai. Die Tochter des Regiments, von Donizetti. — 23. und 
29. Mai. Der Troubadour, von Verdi (Leonore, Fräulein Blaczek; Manrico, Herr 
Wachtel als Gaſtrollen.) — 25. Mai. Der Poftillon von Lonjumeau, von Adam (Cha- 
pelou, Herr Wachtel als Gaſtrolle) — 27. Mai. Tell, von Reffini (Arnold, Herr 
Wachtel als Gaſtrolle.) — 31. Mai, Loreley, von Brud. Im Ganzen 10 Opern in 
15 Vorftellungen. 


#* Dresden. Am 30. Mai wurde Glucks „Ipbigenie in Tauris” im Hof⸗ 
theater neu einftudirt gegeben, das Haus war nur mäßig befucht, dennoch übte die er« 
babene Zondichtung durch ihren hoben Adel, ihr tragifches Patbos und die Wahrheit 
der Leidenfchaft auf die verfammelten Hörer ihre unabmeislihe Macht aus. Die ſehr 
lobenswerthe Ausführung trug dazu bei. Die Mitwirkenden mwidmeten fi ihren Auf— 
gaben mit angefpanntem Lünftlerifchen Eifer und leifteten nah Mafigabe ihrer Kräfte 
Beſtes. Das Studium des Werkes unter Leitung des Herrn Capellmeiſter Nie er= 
mies eben fo große Sorgfalt mie geiſtvolle Auffaffung und jede auch die Fleinften De— 
tails umfaffende mufifalifche Correciheit. Doppler’ Oper „Wanda” gebt am 6. Juni 
im Hoftheater zum erften Mal in Scene. 


% Berlin. Fräulein Santer, jebt Frau Blume, bat fih im „Fidelio“ von 
der Fünigl. Bühne verabfchiedet. — Bon ProbesGaftfpielen junger Sängerinnen flehen 
die der Fräulein Dillner und Börner, ald „Aennchen“ und „Agatbe” im „Preis 
ſchütz“ in diefen Tagen bevor. Erſtere ift eine Elevin des Wiener Eonfervatoriums 
und bei der dortigen Oper bereits befchäftigt geweſen, letztere eine Schülerin des bieſi— 

en Gefanglebrer8 Dr. Engel. Sie betritt zum erften Male die Bühne. Zu ihren 
Ferner Rollen find „Elifabetb” im „Xannbäufer* und „Bertba” im „Bropheten“ be— 
ſtimmt, zu denen Herr Brandes vom Hoſtheater zu Carlsruhe eintrifft. 


* Wien. Im Gofoperntbeater wurde am 30. Mai dreifach Abfchied ges 
nommen: von der deutfchen Oper, von der italienifchen Oper und vom Ballet. Das 
Hans war ungewöhnlich befucht und der Theaterabend, der des Guten faft zu viel bot, 
ging erft um 10%, Uhr zu Ende. Der vierte Act der „Afrikanerin“ eröffnete den Abend. 
Hier mar mie gewöhnlich Herr Beck der Mittelpunft des Intereſſes; e8 wurde ibm ein 
Kranz geworfen, und nach dem Altfchluffe ward er mit den übrigen Mitwirfenden flürs 
mifch gerufen. Hierauf folgten zwei Nummern aus der „talienerin in Algier”, in 
melchen fich Fräulein Artot und die Herren Calzolari, Everardi und Zuchini 
außzeichneten; denfelben Kräften war im zmeiten Acte des „Barbiers“ Gelegenheit ge= 
Boten, fi in ihrem vollen Glanze zu zeigen. Un den begeiftertften Huldigungen Bat 
es natürlich nicht gefehlt. Eingeflochten war der zmeite Act des Ballets „lit und 
Flock.“ — Nah dem Vorgange Berlins bat man auch bier die „Precioſa“ mieder 
aufs Repertoir genommen und zwar fand die Aufführung dieſes mufifalifchen Ver— 

ifpmeinnicht zum Beften eines patriotifhen Zweckes im Hofoperntheater flat. — Im 
Sheater an der Wien wird in den nächſten Tagen die Oper „Bring Eugen” von G. 
Schmidt in Scene gem. — Im Harmonietbeater eröffnet eine italienifche Spielopern= 
geſellſchaft im ber naͤchſten Woche ihre Vorftellungen. 
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* Prag,1. Juni. Smetana's komiſche Oper Prodana nevesta““ (bie verkaufte 
Braut) Fam am 30. Mai zur erſten Aufführung und drang entſchieden durch. Das Publi— 
eum, ſchon durch die Duverture in die beſte Stimmung verfebt, verfolgte den Verlauf des 
Werkes Nummer für Nummer mit lebhaftem Sntereffe, und die allgemeine Befriedi— 
gung machte ſich durch raufchenden Beifall und Hervorrufe ſowohl des Componiften, 
wie der mitwirfenden Kräfte Luft: Gleich der erfte Chor gefiel fo fehr, daß er mieder- 
holt werden mußte. Der Stoff der O:per ift für fomifche Situationen glüdlich erdacht 
und die mufifalifihe Einkleidung ftellt dem Talente Smetana’s abermald ein glänzen 
des Zeugniß aus. 


* Frankfurt a. M., 1. Juni. Mendelöfohns reizende® Liederfpiel: „Die 
Heimkehr aus der Fremde“ ift am 15. Mat unter großem Beifall neu einftubirt über 
unfere Dühne gegangen. — Fräulein Dettelbeim vom Wiener Hofoperntheater er⸗ 
öffnet nächfte Woche ein längeres Gaftfpiel bei biefigem Theater. 


* Homburg. Am 9. Juni wird in biefigem Theater und von der Darmflädter 
Hofoperngefellfchaft Meyerbeers Oper „Me Hugenotten“ aur Aufführung kommen und 
zwar zur Feier des Geburtstags des Grofiberzogs von ‚Keffen, der zugleich Landgraf von 
Heſſen-Homburg if. Im fernen Verlauf der Salfen follen wir dann die Patti in 
einer ganzen Neibe von Vorftellungen hören. 


„„* Paris, 3. Juni, Flotow's „Bilda” ift am 28. Mai in der Opera comique 
Be vom Stapel gelaufen und wird vorausfichtlich eine ziemliche Reihe von Vor— 
ellungen erleben. Mehrere Nummern mußten mwiederbolt werden, und Mad. Cabel 
(in der Titelrolle) war meiftentbeil® ganz deliciöss und wurde verfchiedentlich gerufen. 
Das Libretto (von St. Georges und Chivot) if aus „Taufend und eine Nacht” ges 
ſchöpft und die Grundzüge der Handlung find etwa folgende: Zilda, die fehöne junge 
Frau eines Kaufmanns aus Mofjul, ift nach Bagdad gefommen, um eine Schuld von 
1000 Zechinen von dem alten Arzt Babur einzufordern; dieſer erflärt ſich auch au zah— 
len bereit, jede nur unter einer Bedingung, die Zilda, als treue Gattin, nicht eine 
geben kann. Sie wendet fih nun an den Kadiz; doch auch diefer will ihr nur dann zu 
brem Gelbe verbelfen, wenn fie ihm ihre Gunft fehenft, und nicht beffer fährt fie beim 
Vezier. Ihrer Verlegenbeit kommt zum Glück ein alter Dermifch zu Hülfe, indem er 
ihr räth, ten drei Verliebten au gleicher Zeit ein Rendezvous zu gewähren — es werbe 
fih da Alles fohon machen. Das Rendezvous findet denn in der That auch bei Zilda's 
Freundin Fatme flatt, unter den üblichen Verlegenbeiten und Störungen, dem Sich 
verſteckenmüſſen je immer eines der Lichefuchenden ꝛc. Endlich dringt auch noch ein 
Räuber in's Hans, der fehen lange der Schrecken der Umgegend von Bagdad ift und 
auch mit der bei Fatme verfammelten Gefellfchaft feine Umftände macht: er zwingt 
3. D. den Kadi zum Tanzen, läßt fich vom Vezier bei Tifche wie von einem Sclaven 
bedienen, kurz verführt mit der üblichen Mäuberdespotie. Aber fiebe da! Alles war nur 
Maste; zufeet entpuppt fih aus dem Räuber der Kalif Harun Alraſchid, der bei einer 
feiner befannten Incognito-Excurſionen die Doppelroffe als Derwiſch und Räuber ges 
fpielt bat, und dur den die ſchöne Zilda num nicht nur am ihren tauſend Zechinen, 
fondern auch obendrein noch zu einem erklecklichen Sümmchen kommt, welches die drei 
Verliebten als Strafe zablen müffen. Profit tout clair ift auferden noch, daß Zilda 
Bagdad verlaffen fann, ohne an Ehre und Reputation Schiffbruch gelitten zu baben. 
Nachdem mir noch gefagt haben, dafı neben Mad. Gabel Prilleur als Arzt, Sainte-Foy 
als Kadi, Erofti ald Verier, Bernard als Derwifh, Räuber und Kalif, und Mille. 
Revillh als Fatme fih um die Darftellung fehr verdient gemacht haben, fcheiden wir 
von Zilda und geben zu der Nachricht über, daß die nächte Novität der Opera comique 
Gounods zmeiactige „„Golombe‘* fein wird, ein Werk, das der Componiſt fihen in 
Baden-Baden zur Aufführung —— neuerdings aber beträchtlich umgearbeitet hat. 
— An der Er Dper fommt in diefen Tagen der „Prophet“ wieder zum Vorſchein 
mit Mad. Guehmard als Fides; ferner bat Verdi von feinem für die genannte Bühne 
beftimmten „Don Carlos” bereits zwei Acte dem Copiften übergeben, und endlich gebt 
das Gerücht, ein Herr Hippolyte Duprat, ehemaliger Marinearzt, babe eine Oper 
„Petrarque*‘ eingereicht, die von Talent firegen foll und dem bisher gan, unbefann« 
ten DVerfaffer die Pforten des Ruhmes ganz ungmweifelbaft erfihliefien wird. So meint 
wenigſtens Herr Perrin, der das Werk ſchon zur Aufführung in der grofien Oper an= 
genommen bat. — Dffenbach fihreibt fon wieder an einer neuen Oper; fie beißt „Has 
runsalsRafhid” und der Text ift von Meilhae und Halevv. — Die Cantate, melde 
den- um den diesjährigen großen Compofitionspreis Concurrirenden (f. vorige Nummer 
d. BL.) zur Compofition unterbreitet wird, beißt „„Dalila‘‘, ift von Eduard Bierne 
gedichtet und Hat vor 84 anderen eingereichten Cantaten den Vorzug erhalten. 
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* London, 1. Juni, Londen läßt fi feinen Ruf, das Eldorado für Sänger 
und PVirtuofen zu fein, nicht ſchmälern. Während die Mächte auf der Taſtatur * 
Weltgeſchichte ängitlich berumtappen, vergebens nach der rechten Tonart ſuchend und 
unterdeſſen in Deutſchland in Folge der unſicheren Lage beabſichtigte Geſammigaſtſpiele 
im Norden und Muſteropernvorſtellungen im Süden ſiſtirt werden, ſtreichen die Künfts 
fer in Albion Lächelnd ihre Guineen ein, ober, um in der Sprache der Jetztzeit zu 
reden, nehmen fie heidenmäßig viel Geld ein und berechnen im Voraus, den Eurs der 
Balnta mit Wohlgefallen verfolgend, mie viel ihnen überdies noch beim Umwechſeln 
der Pfunte ein Quantum rtras Profit in den Sädel fließen wird. Die Künftler find 
aber auch dankbar und fträuben fich nicht, vortbeilhafte Engagements anzunehmen, Vers 
fiherten doch deutſche Blätter allen Ernſtes, daß beim Auftreten von Fräulein von 
Mursfa in Her Majefty’s Theater ein königl. Rammerberr, indem er ihr das aller- 
höchſte Wohlgefalfen über ihre Leiftung austrüdte, zugleich danfte, daß fie ſich ent— 
floffen babe, im Sofeoncert mitzuwirken. — Fräulein v. Murska, die am 26. Mai 
auch in Dinerab auftrat, bat übrigens die hochgeſpannten Erwartungen noch übertroffen 
und alle Blätter find voll Lobes über fie. Auch Santleh, der den urfprünglich für 
Faure geſchriebenen Noel fang, fand ein Blättchen für fich im nefpendeten Lorbeerkranz 
diefes Abende. Die Uebrigen, Gartoni, Mad. Meric⸗Lablache, Boſſi, Stagno, Sinico 
wirkten nach Kräften mit. Der Chor im zweiten Act mußte repetirt werden, das Dr⸗ 
cheſter war brav. Diefer Tage fol „Den Giovanni“ mit Santlep, Fräulein Tiets 
jens, Harriers-⸗Wippern ꝛc. gegeben werden. Auch Mozarts „Il Seraglio‘* ift vers 
forohen. In Govent: Garden Theater ging „Sennambula”, „Huguenots““, „Don 
Siovanni” über die Bühne. In ‚„„Hagnenots‘* waren Fräulein Lucca und Mario 
ausgezeichnet mie voriges Jahr; Attri’s Kraft reicht für den Marcel nicht aus. Wo 
bleibt da die impofante, markige Fülle der Stimme Dr. Schmid's, der diefe Nolle zu 
feiner beiten zählte. Modlle. Morenfi al8 Urkain war ungenügend; Faure als St. 
Brie eine noble Erfheinung. — Faure's Don Juan, obwobl ibm das alles übermwäl= 
tigende feuer zu diefer Molfe fehlt, Bleibt dech noch unendlich beſſer als die orbinäre 
Darftellung feine® Vorgängers. Mad. Lemmens-Sherrinaten als. Elvira Frau; Brig— 
noli ein trauriger Dttavio, Noneoni ein noch traurinerer Mafette, Adeline Patti die 
liebliche Zerline der früheren Sabre. In Ausficht ſtehen „Lucia“ mit Patti und dem 
neuen Tenor Nicolini; „Rueresia" mit Mad. Maria VBilda und einem neuen Maffeo 
Drfini, Mole. Bianeolini. — Beim SKofeoncert (state concert) im Budingbanıs 
Palaft waren 700 Verfonen geladen. Mit gemiffenbafter Treue melden die Zeitungen 
nach üblicher Landesfitte, daß der Prinz von Wallis mit Gefolge von Marlborough— 
Houfe ankam, Prinz Alfred dito, Herzog von Cambridge von Glouceſter-Houſe, Prinz 
zeſſin Mary von Cambridge ven St. James Palaſt ꝛc. Aber auch meitere Dinge, 
nicht minder mwichtia, werden nicht vergeflen: tie königl. Leibgardiften (Yeomen nf the 
guard) mit ihrem Anführer hatten die Wache, eine Ehrengarde der fchottifcken Fuſelier— 
Garden mar im Sof des Palaſtes aufneftellt ıc. Einige Minuten nach 10 Uhr trat 
Prinz und Prinzeffin von Wallis mit den Mitgliedern des Hofes und Gefolge unter 
dem Bortritt des Hofmarſchalls (Lord Chamberlain) Viscunt Sydney in den Saal. 
Das Goncert begann und beftand aus folgenden Nummern: Duverture zu „Dinorab“, 
Quartett au „un ballo‘* (Tietjens, Bettelbeim, Gardeni, Graziani), Arle aus „Luria” 
(Miß 2. Pyne), Chor „O salutaris‘‘ von Auber, Canzone aus „Mirella” (Tietjend 
und Gardoni), Romanze aus „Maria di Rudenz‘‘ ven Donizetti (Gardoni), Solo 
und Ehor aus Sterndale Bennett’8 „May Queen‘ (Maikönigin), Scene aus „Semis 
ramis“ (Tietjens), Cavatine aus „‚Huguenots‘* (Bettelheim), Arie aus ‚.Inhizenir en 
Tauride‘* (Gardoni), Duett aus ‚le nozze di Figaro‘‘ (Xietjens nnd Pyne), Chor 
aus „Paradies und Peri“ von Schumann, Terzeit aus ,.il matrimonio segreto‘‘ von 
Cimaroſa (Xietjens, Pone, Bettelheim), Chor „Lang lebe die Königin” von Auber. 
— Sn der angeführten Lifte der Eingeladenen, wie fie die Zeitungen geben, Fann der 
Leſer fih in die Abſtufungen der vom Baron auf umd abwärts fleigenden Titelfcala 
vertiefen, darunter Herzöge, Marfgräfe, Grafen, Vicomtes, Barone, Lords, Ladies, 
Sohmwohlgeborne und Wohlgeborne, Sirs, Herren, rauen, Fräuleins. Ebenſo die 
geiftlihen Würden vom Erzbifchef 5618 zum Hochwürden und die Rangakftufungen in 
der Flotte und der Armee. 


* In Mailand ift in der Canobblana Cagnoni's „‚Claudia‘‘ mit Erfolg zur 
Aufführung gefommen. 


* Sn Brüffel murde die Saifen im Theätre royal de la Monnaie am 
31. Mat mit der 60. Vorſtellung der „Afrikanerin” gefchloffen. 
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* In Holland find die Theater in Folge des Ausbruchs der Cholera gefihlofs 
fen worden. 


* Die großen Adminifirationdconcerte in Wiesbaden unterbleiben 
für dieſes Jahr in Anbetracht der ungünftigen Verbältniffe. 


%* Vivier, der befannte Barifer Horniſt, bat fih in Brüffel im Theätre de 
la Monnaie hören laffen. 


* Maeſtro Bacini fohreibt an einer neuen Oper für das San Carlo-Theater 
in Neapel, fie führt den Titel: „Le Streghe di Hofbau.“ 


* Dopplers Oper „Wanda” foll nun nad längerer Verſchiebung am 
6. Juni im Heftheater zu Dresden zum erften Mal in Scene gehen. 


* Frau Bürde-Neyh, deren Contract mit dem Hoftheater zu Dresden in 
dieſen Tagen zu Ende ging, wird auf ihren Wunfch neuerdings unter veränderten Be— 
dingungen engagirt werden. 


%* Der Tenorift Herr Hader von Deffau ift in Münden am Koftheater für 
bie drei Sonmtermonate engagirt worden. 


* Fräulein Gallmeper, die bekannte feſche Wiener Soubrette, begann am 
1. Zuni in Münden im Bolfstheater ein Gaftfpiel. 


* Fräulein von Edeläberg vom Berliner Hoftheater gaftirt zur Zeit 
in Prag. 

* An Deffau ift der Sntendant des Hoftheaters, Freiherr von Brandt, um 
feinen Abfchied eingefommen und bat denfelben unter ehrenvollen Bedingungen erhalten. 


%* Der Königl. Hannover'fhe Kammermufilus Herr Ferdinand 
Haake bat am Geburtötage Sr. Majeftät des Königs die große filberne Verdienſt⸗ 
medailfe erhalten und ift ihm diefelbe nebft Diplom feierlichft überreicht worden, auch 
wurde demfelben in Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienfte eine anfehnliche 
Gratification zu Theil. 


* Der Eomponift Herr J. J. Abert in Stuttgart ift nach der erften Aufs 
führung feiner neuen Oper „Afterga” im dortigen Hoftheater von Sr. Majeftät bem 
König zum Hof-Mufifdireetor ernannt worden. 


#* Die frühere Opernfängerin Fräulein Geride von der Königl. 
DO: per in Berlin hat am 28. Mai ihre Hochzeit mit dem Möbelhändler Trunk gefeiert. 


* Die Bermählung des Herrn Blume mit der Opernfängerin Fräulein 
Santer bat am 25. Mai in Berlin ftattgefunden. 


* Der Bortraitmaler Herr Brofeffor Guſtav Richter in Berlin hat 
fih mit der jüngften Tochter Meyerbeers verlobt. 


* Gin Grabdenfmal für den Componiften Neger murde in Gratz am 
30. Mai aufgeftellt, der Grager Männergefangverein erhöhte die Meier dur den Vor⸗ 
trag einiger Chöre. 


— — — — 


* 3 Zeipyig ftarb am 30. Mai unerwartet und tief betrauert Fräulein Elis 
fabeth Kiftner, die Befigerin der Muſikalienhandlung Friedrich Kiſtner. 


„* In Wien flarb in voriger Woche der liebensmwürdige und anſpruchsloſe 
Künſtler Sof epb Kreipl, Componiſt des weltbekannten „Mailüfterl" (Gedicht von 
Klesheim) und anderer volksthümlicher Weifen, im Alter von 61 Sahren. Sn feinem 
Naclaffe follen ſich noch viele Liedereompofitionen befinden. Kreipl war lange Zeit 
ber Lieblingstenor des Theaterd in Linz und lebte in den legten Jahren in befcheides 
nen bürgerlichen Berbältniffen. 


* In Paris flarkb am 31. Mai Broßper Charles Simon, Organift des 
Faiferlichen Gapitel® von St. Denis und der Kirche Notre-Dame-des-Victoires,, Hars 
monieprofeffor an der Maison Napoleon, Ritter der Ehrenlegion und verfihiedener an— 
derer Orden, Mitglied des Institut historique de France, ıc. Er ift 78 Jahre alt 
geworden und binterläßt den Ruf eines fehr tüchtigen Künftlers, 
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Foyer. 


* Eine Erflärung des Herrn a. von Bülow Die Münchner 
Nachrichten“ bringen — Erklärung: „Demjenigen Theile eines verehrlichen Publi— 
cums, welcher von den Liebkoſungen Notiz genommen haben könnte, mit denen ein hie— 
ſiges Blatt — mit Reſpect zu ſagen — der, Volksbote“ bereits ſeit längerer Zeit, insbe— 
ſondere aber und mit erhöhterer Wärme ſeit dem 26. Mai d. J. den Unterzeichneten und 
feine nächſten Angehörigen zu erſticken verfucht, erlaubt ſich derſelbe ergebenſt mitzuthei— 
len, daß der Redacteur dieſes „Organs“ dem an ihn abgefandten bevollmächtigten Drit⸗ 
ten die Erklärung abgegeben hat, er habe mit den bezüglichen Artigkeiten nur für „ſein 
(landesretteriſches) Prinzip einſtehen“ wollen. Ohne —* Urheberſchaft abzuleugnen, 
lehnte er dennoch muthig und großmüthig jede Quittung ab, wie fie für dergleichen in 
einififirter Geſellſchaft üblich if. Dem Dankfchuldigen boten fih in folge deffen nur 
zwei Wege dar, dem Vorwurfe der Inſolvenz zu entgehen: die Nachahmung des einft 
von dem königl. bayer. Koftheaterintendanten Herrn von Dingelftedt genebenen Bei— 
fpiel® in ähnlichem Falle oder eine gerichtliche ng ug Keine von beiden Mitteln 
entfpricht dem Gefchmade des Unterzeichneten — über Befchmadfachen darf man be— 
kanntlich nicht ftreiten. — Derfelbe begnügt fih damit, die Iamdesretterifchen Verdienſte 
bed DolföbotensHerauögebers der öffentlichen Anerkennung feiner Mitbürger zu empfeh« 
len, dba er, der „Ausländer“, leider nicht in der Lage fit, weder fie zu ER no 
auch nur nach ihrer ganzen Tiefe verſtändnißvoll zu würdigen. 

Münden, 1. Junl 1866, Dr. Sand vo. Bülow. 


#* Die Ernennung Herbecks zum erſten Hofcapellmeiſter und bie 
Penſionirung feined Vorgängers wurden — mie sn: in der „Neuen freien Preffe” 
mittbeilt — mit einer genial j nennenden Schnelligkeit und Geräufchlofigkeit ausge— 
führt; das fait accompli fol felbft die höchften Kreife der hofmuſikaliſchen Burcaus 
kratie überrafcht haben. Der Fall erinnert fat an die plößliche Ernennung Florian 
Gaßmann's, der große Stüde darauf bielt, „zu Pferde Hofcapellmeifter geworden u 
fein.“ „Wenige Stunden nah dem Tode des Kofcapellmeifter Reutier“, fo erzählte 
Gaßmann dem ihn beglückwünſchenden Ditterödorf, „begegnete mir Kaifer Joſeph auf 
Prem gewöhnlichen Spazierritt nach dem Augarten. Der Kaifer e fein Pferd an, 
ndem er mich mit den Worten anruft: „„Ich mill Ihnen eine Neuigkeit erzählen; 
Reutter ift todt.““ Als ich ibm ermiedere, daß ich dies ſchon feit einer Stunde miffe, 
fiel er etwas unmillig ein: „„Aber die Neuigkeit wiſſen Sie doch nicht, daß Sie flatt 
feiner Sofrapellmeifter geworden find !”* und fo ritt er fort.” Gafmann’d Ernennung, 
bie der Kaifer „nach feinem eigenen Kopfe“ verfügt hatte, kam damals ebenfo über— 
raſchend, als 94 Jahre fpäter Herbeck's Avancement. 


* Eine Ueberraſchung. Im Sommer 1791 gebrauchte der junge Lieutenant 
von Malfatti in Baden bei Wien die Eur, um ſich von den Wunden des letzten Tür— 
kenkrieges völlig auszubeilen, und da er lahmte, mar er genöthigt, den größten Theil 
des Tages in Abe Barterregimmer zuzubringen. Da faß er denn am Fenſter und 
las und ſchielte dabei oft genug über das Buch weg zu der ſchlanken, fehmarzlodigen 
jungen rau, die gegenüber parterre ebenfalls ein Frremdenlogid bewohnte. Eines Ta— 

es, es mar gegen Abend, fieht er einen kleinen leidlih jungen Mann an jenes Haus 
inanſchleichen, ſich behutſam nach allen Seiten umfhauen und dann Miene machen, 
in das Penfter der Dame einzufteigen. Schnell humpelt der Herr Lieutenant zum 
Schuß feines hübſchen vis a vis herbei und fat den Meinen Mann an der Schulter: 
„Was mil der Herr da? Da ift nicht die Thür.“ — „Nun, ich werde doch zu meiner 
Frau bineinfteigen dürfen,” lautete die Antwort. Es war — Mozart, der wohl uns 
erwartet von Wien berübergefommen war, um fein „Stanzerl“ zu befuchen und fie nun 
nach feiner Weife doppelt überrafchen wollte, wenn er Abends, wo fie vom Eurfpazier= 
gang nah Kaufe Fam, ſchon in ihrem Zimmer fah, ohne daß jemand von ihm mußte, 


— 7 — — ——— — — — — — — — — — 
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Ss. & W. in Pr. Können ſolche breitſpurige Chronik nicht brauchen. Ging auf 
vorgeföhriebenem Wege retour. — M. W. in Fr. Beten Danf. — A. W. in H. Ja! 
— 0. W inD. Gemiß, eg Sie nur! — M. ia 8. Wurde fogleich abgefandt. — 
H. R. in W. Es ift zur Zeit noch zweifelhaft, — E. P. in L. Adam, mo bift du?! 


Berlin. Carlsruhe, - München. 
K. Hofthester. und K. Hof- n. Nationalthöater. 
24. Mai, Fra Diarolo v. Anber. Baden-Baden. 24. Mai. Figaro’s Hochzeit von 








29. Mai. Fidelio von Beethoven. Grossh. Hoftheater. Mozart. 
tztes Auftreten des Fräul. 3. Mai. Die Hügsenotten v. Meyer- 27. Mai. Die Jüdin v. Halavy, 

unter). | beer. (Marcel: Herr Dr. Schmid ‚81. Mai. Der Freischütz v. Wobar, 

31. Mai. Der Maureru.derSchlos- als Gast.) 3. Juni. Die Stumme von Portici 

ser v. Auber, 5. Mai, Die lustigen Weiber von | v. Auber. 


3. Juni. Flick n. Flock, Ballet. Windsor v. Nicolsi. (Bir John 
5. Juni. Der Freischütz v. Weber, Bumsn: Herr Dr, Schmid als ThöätreroyaldelaMonnaie 
I; t. * ” 

——— |7. Mai. Die Zauberflöte v. Mozart. |? 40 Mag" La Beine Topaze 


22. Mai. Gazella, Ballet. | (Sarastro: Herr Dr. Schmid; 93, „, 25. Mai. Quentin Durward 


Brüssel. 





: Wantz * 2: Pamina: Frl. Muzell als Gast.) 
WR ——— in Algeri — 10. Mai. Das Nachtlager in Gra- — L’Africaine de 
24. Mai n Barbiere di Sivielia nada von Kreutzer. (Gabriele: =“ > der , 
—— B Fräul. Muzell als Gast.) ey ie 
di Rossini. '13. Mai. Der Frei Wober, 20. Mai. Zampa, de Herold. 
25. Mai. Margarethe v. Gounod. 5 i. Der Freischütz v. Weber, 
26.Mai. La Firlia del Regri t (Annchen: Frl. Muzell; Agathe: Paris, 
äi Donizettt BE | — als ‚Sastrollen.) a Brest 0 Im z 
- . 2 ; . Des Teufels Antheil v. 2%. u. & i. L’Afri e de 
2%. Mai. Afrikanerin von Meyor-| uber. (Casilda: Fri. Stieber.) | Moyerbeer. 
%. Mai. L’Elisir d’amore di Do-, 21, Mai. Die Afrikanerin v. Meyer-|25. Mai. Le Trouydre de Verdi. 


bear. 
25. u. 27. Mai. Der schwarze Do- 
mino v. Auber. 


30. Mai. N&dm6a, Ballet. Le Dieu 
et la Bayadäre d’Auber. 
4, Juni. Trouvöre de Verdi. 


nizetti. 
Dresden, 
K. Hoftheater. 








. 30. Mai. Die Schweizerfamilio v.| Nömda. Ballet. 
—— er | Weg. Opsra Comique. 
30. Mai. Iphigenie in Tauris v. 23. Mai. Le Pre aux Cleres de 
Te “nlalitherter 24. %6..%., 31. Mai, 2.0. 4. Juni 
i iyl a eater, 26. 20., 31. Mai, 2. n. 4. Juni. 
” — — DEREN: |2. Mai. Jessonda v. Spohr. Le Voyage en Chine de Bazin. 


25. Mai. L’Ambassadrice d’Auber. 
Le nouveau seigneur de Boiel- 


4., 11., 16. u. 21. Mai. Die Afri- 


6. Juni. Wanda v. Doppler. | kanlıta 7; — 


Darmstadt, |6. Mai. Die weisse Frau von| dien, 
Grossh. Hoftheater. | Beieldien. 27. Mai. La Dame blanche de 
2. Mai. Faust von Gounod. 9. Mai. Nachtlager in Granada/ Boieldien. Le Chälet d’Adam. 
6. Mai. Die sicilianische Vesper| von Kreutzer. 28. u. 30, Mai, Zilda de Flotow. 
v. Verdi. ‚13. Mai. Hochzeit des Figaro v.|3. Juni. Le Pre aux Clercs de 


Herold, La Fille du Regiment 
do Donizetti. 
Theätre Lyrique, 
24., 26., 29., 31. Mai u. 2. Juni. 
Don Juan de Mozart. 
25., 28.,30.Maiu.3. Juni. Joyeuses 
commerös de Windsorde Nicolai. 
27. Mai. La Flüte enchantes de 
Mozart, 


$. Mai. Der Freischütz v. Weber.| Mozart. 

j1. Mai. Die Stumme v. Portici|15. Mai. Heimkehr a. d. Fremde 
v. Auber. | v. Mendelssohn. 

13. Mai. Die Afrikanerin v.Meyer- |24. Mai. Postillon v. Lonjumeau 
beer. (Zum ?2iten Male,) v. Adam. 

15. Mai. Die Regimentstochter v. |27. Mai. Freischütz v. Weber. 
Donizetti. 28. Mai, Martin der Geiger von 

16. Mai. Die Hugenotten v. Meyer-| Offenbach. 
beer, 30. Mai. Wilhelm Tell v. Rossini, 


Concertrevaue. 


Carlsruhe 
16. Mai, Fünftes Concert des 
Cäcilien-Vereins. Der 137. Psalın 


f. Tenorsolo, Chor u. Orch. v. 
Georg Vierling; das Tenorsolo 
ges. v. Hrn, Brandes, Mendels- 
sohn's Musik z. „Athaliet v, 
Racine. Mit verbindendem Text 
v. E. Davrient. Die Solopartien 
es. v. Frau Braunhofer, Frl. 

ürklin u, einem Mitglied das 





Vereins; die Deklamation — 
v. Hrn. Lange, Sn 
Sondershausen. 


3. Juni. Erstes Concert im Loh. 
Ourverture ‚„‚zur Weihe d. Hau- 
ses'* v, Beethoven. „Les Pr&- 
ludas", symphonische Dichtung 
v. Liszt, Vorspiel zu „Tristan 
und Isolde‘‘ v. Wagner. Eine 
Faust-Symphonio in drei Cha- 
racterbildern von Liszt. 





New-York. 


14. Mai. Letztes Concert d. Hrn. 
Theodor Thomas in Irving-Hall. 
Fest-Ouv. v. Nicolai. Concert 
f. Pfte. in Fmoll v. Henselt, 
vorg. v. Hrn, Petersilea. Musik 
zu Goethe's Egmont v. Beetho- 
ven. Marsch u. Chor a. d. Rui- 
nen von Athan v. Besthoven, 
Pe gr Transcrip- 
tion f. . v. Liszt, gesp. v. 
Hrn, Petersilea, Recitativ und 
Rondo: Non temer v. Mozärt, 

es. von Frl. Brainart. Halle- 
ujah, Chor v. Händel, 








in 
Güstrow 
vom 3. bis zum 5. Juni 1866, 
unter Leitu 2 ua er 
mätr. @. Aloie Schmitt we- 


eapellen, der städtischen Capel- 
len zu Wismar, Güstrow und den 
Solisten: Frau Linda Röske-Lundh 
(Stockholm), Fri. Holene 
(Berlin) . Dr. Gunz 
ver) u. Hrn, Hill (Frankfurta. M,). 


Erster Tag. 
Paulus, Oratorium in 2 Abtkei- 
lungen v. Mendelssohn. 


Zweiter Tag. 

Sinfonie No. 1 in Bdur v. Schn- 
mann. 

Hymne „Die Nacht‘, Dichtung 
von Moritz Hartmann, f. Solo- 
stimmen, Chor u. Orchester v. 
Hiller (unter persönlicher Lei- 
tung des Componisten). 

Ouverture No. 3 in Cdur zu Löo- 
nöre v, Beethoven, 

Die Schöpfung, 3. Theil, v.Häydn, 


Dritter Tag. 
Concart-Ouverture v.G,.A.Schmitt, 
— Ouverturen zum’ Freischätz 
und Tnfnhäuser, 
Solovorträge (Arien und Ten 
der Damen Röske-Lundh 


Clavier-Concert von Mozart und 
Solovorträge v. Hiller. 
Vorträge des Gesammtchors, 





* 
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Ankündigungen. 
Als Trompeter. 


sucht ein junger Mann von guter Orchester-Routine eine Stelle bei 
einem Hof- oder Stadttheater. Auskunft ertheilt die Musikalienhand- 


long von O. A. Klemm in Dresden. 


Für Muſiker. 


Unterzeichneter empfieblt: Von gutem Rohrholz schön gearbeitete 
Clarinettenblätter a Dutzend 1 Tbir., runde Klappenpolster, auf alle 
vorkommenden Grössen berechnet, a Dutz. 3 Ngr., sowie gutes Rohr- 
holz a Glied 33 Ngr. 

Bestellungen auf gute Oboeröhre à Stück 5 Ngr., sowie Fagott- 
röhre das Stück 5 und 6 Ngr. werden sofort und gegen Postnach- 
nabme oder Baareinsendung besorgt. 

NB. Im Interesse der Herren Besteller von Clarinettenblättern bitte 
ich die genaue Grösse der Blätter im Briefe gefälligst anzugeben. 

| F. Gentzsch, 
Mitglied des Stadtorchesters, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19 Ill. 


Verkauft werden: 


Eine Pedalharfe 50 Thir. Eine Violine: Andreas Guarnerius Cremonensis 
1653, mit Kasten und Bogen 100 Thlr. 
Näheres durch Herrn Edm. Stoll in Leipzig. 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel. 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 





— — — 











In der Musikalienhandlung von 


L. Abel in Basel 


erschien soeben: 


Ecole du Mecanisme. 


Mechanische und technische 


violin-UVebungen. 


Eine Folge von Einzel-Fingerübungen, grösseren in allen Tonarten 
und einem Anhang zur Ausbildung des Terillers 


Louis Abel. 


Pr. I Thir, 
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‚Novitäten-Liste vom Monat Mai 1866. 
Empfehlenswerthe Musikallen: 


pablicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und Rew-York. 
Thlr. Ngr. 


Blumenthal, J., Op. 13. Les Vacances. No, 13. Priere et Marche 
croatienne p. Planoäs ms... . - » 2 2 2 2 ee em DB 
Concone, J., ul ip de Chant et Vocalises. Section 2. 50 Lecons 


de Chant, pour le medium de la voix aree Piano. Cah.l.. .. — 15 
Ecker. €©., Op. 14. Gruss an den Wald. Gedicht von Wolfg. Müller 

für Männerchor mit obligater Begleitung von 4 Hörnern, Partitar 

und Stimmenn.ö...2 28 
Goldbeck, R., Op. 50. Sentiments Podtiques. 24 Représentations 

musie. p. Plano, Cah. 6. - » » « yo 2 ee. 2 02 002 — DB 
— — Op. 58. Trois Souvenirs romantigues p. Piano. No.3. Saranaco — 10 


Mrug, D., Op. 38. Bouquet de Melodies pour Piano. No. 25. L’Afri- 
caine de Meyerbeer . . . . 2 2 2 v2. _ 
— — do. No. 31. Postillon de eg ringe de Adam . . 2. —- 5 
— — Op. 106. La Rose des Alpes. Valse elegante pour Piano . . . — 15 
Mücken, Fr., Op. 12. No. 2. Sonate für Pianoforte und Violine, 
Neue Partltur-AusR. © = » 2 2 0 La 0 20000 00 
Marschner, H., Op. 81. Rondo scherzando pour Piano & 4 mains. 
Nouvelle Edilon - - - 2 2 2 2 2.2 2 1 0 1 12 — BD 
Mason, W., Op. 22. Caprice Grotesque pour Piano . . »...— 10 
Mayer. Carl, Op. 121. Jugendblüthen. Album von 24 Character- 
Stücken für kleine und grosse Pianisten. Neue Prachtausgabe reri- 
dirt und mit Fingersatz versehen von K. Klauser, No. 1. Sehn- 
sucht ä 7} Ngr. No. 2. Tarantella à 7! Ngr. No. 3, Trisklied & 
5 Ngr. No. 4. Die junge Tänzerin a 10 Ngr.. . » ». 2.2... 1 — 
Mollenhaner, Kd., Praktischer Lehrgang für Violine. Zum Ge- 
brauch fürs Gonservatorium in New-York. 
1. Gursus, 30 Blementar-Uebungen . . . 2.00.» 
2. Cursus. J. Pleyel’s Op, 8. 3 Duette für 2 Violinen. . . — 20 
Nicolai, Gust., Op. 22. Fünf Gesänge für 1 Singstimme mit Piano- 
forte. Cah. I. Mein Herz ich will dich fragen. Cah. 2. Frohsinn 
und Frauenliebe. Cah. 3. Reiters Morgengesang und Lenzver- 
jüngung. 5 Ner. . » » "2 2 0 0 er nn. 
Prume, Fr., Op. 14. 6 Etudes ou Gaprices de Concert p. le Violon 1 — 
Raff, Joneh., Op. 98. Sanges-Frühling. 30 Gompositionen für I 
Singstimme mit Pianoforte. 
No. 18. Der Mond kommt still gegangen von Geibel für So- 
ran oder Tenor . . » 2 2 een ee 17 
No. 20. Ihr Bild von Ernst (Schleiden) f. Sopran od. Tenor — 7; 
Schmitt, 3., Op. 220. Liederperlen für Pianoforte. 
No. 8. Treue Liebe: So viel Stern am Himmel. . . x... — 74 
No. 10. Abschied: So muss ich denn zum Städte . . 2. — N 
Schumann, Robert, Op. 6%. Jugend-Album. 43 Clavierstücke. 
Neue Ausgabe für den Unterricht progressiv geordnet und mit 


* * 


Fingersatz versehen von K. Klauser.. Heft 6. . -. . 2 20.15 
— — Op. 68. Jugend-Album. 43 Glavierstücke, bearbeitet für Piano- 

forte und Violine von Baptist von Hunyady. Heli 6. . . ...— 2 
— — Abendlied für Violine mit Pianoforte instramentirt von Joachim — 10 
Sponholtz, A. H., Op. 48. 5öme Bouquet pour Piano. No.3. Ber- 

ceuse ans Parolessss...— 5 


I 
wm 


— — do. No. 4 Scherz „ 2 2 2 2 En 0 0 2. 
Täglichsbeck. Tn., Op. 16 a. 30. Vier Sonaten progressiv für 
Pianoforte u. Flöte. Cah.l. . 2 2 2 2 rn — DD 
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Taubert, Wiilh., Präludiam für Pianoforte , . — 10 
Tottmann, A. Op. 10. Lamentation (Bussgesang). Arie für Tenor 
oder Sopran mit Orgel- oder Pianofortebegleitung (mit deutschem, 


latein. und F Texi). — 10 
Vicuxtemps, H., Op. 33, ar americain. Melodies populaires 

transcrit pour te Violon avec Piano un nn I. 0 Willie we 

have missed you . . . . N a — 15 








äte a ——— 1866. 


Verlag von 
Joh. Andre in Offenbach aM. 
Pianoforte. Thlr. Sgr. 
Hummer, K., Op. 157. Les Favoris p. Flüte et Pfte. 
No. 3. Carneval de Venise. No. 4. Home sweet home. . .A — 13 
No. 5. Chanson tyrolienne ‚Von meinem Bergli‘‘, En 6. Last 
Rose of Summer. . .à — 13 


Wichtl, @., —— favoris p. "Violon ar. "Pfte. Cah. 7.8 .a 1 — 
Burgmüller, Frangt, Potpourris faciles à 4 ms. 

No. 23. L’Africaine. . . [0-3 
— — Repertoire de l’Opera. Amusements Ires-faciles à 4 ms.” 

No. 1, L’Africaine, . 0} * . - * — . “ * J — 18 
Cramer, H., Potpourris. 
Nr. 34. Haydn, Die Schöpfung (Creation). 1 5 
Andre. J. B., Op. 28. Fant. brill. sur 2 thömes d’Oberon f.Pfte, E, — 2% 
Anthologie elassique mit Fingersatz. 


No. 11. Bach, J. S., 2 Gavotten f. Pfte. solo. . .Gm.6. — 5 

No. 12. Kirnberger, J. P., Allegro f. Pfte. solo. . . Em. — 10 
Jungmann, Albert, Op. 217. Vier Tonstücke f. Pfte. 

No. 1. Der Mai ist gekommen, — 0000. Es — 10 

No. 2. Wach auf! Ständchen. . eo... 0: 1. +: — 1 

No. 3. Irrlicht, Capricieto. . » » 2» 2 20.0. E. — 10 

No. 4. Um Mitternacht, Nocturne. ? + BR.“ BR 
—— Wiiln., Op. 109. Bolero d’apres V. Masse. :..:..Dmn. — 13 
— — Op. 110. Fantaisie sur l’Opera: La belle Helene. . . ..F. — 20 
— — on 111, L’Elisire d’amore, Fant. de Salon. . 2... — 2 
— — Op. 112. La Sonnambula, Fant. de Salon. . .0. — 2 
Lebeau, Fred., Op.15. Polka-Mazurka sur desthömes del’Africaine. — 10 

— Op. 30. Bouquet de Melodies. 

No. 1 u. 2. Meyerbeer, L’Africaine., . . * . “ e * ä mn 18 
Peltran, muy, Op. 7. Zwei Idylien. 

No. 1. Alpenrose und Edelweis.  . x x 22 .:.::%. — 2 

Gesang. (Chant). 
Becker, V. E., Op. 52. Vier leichte Gesänge für 4 Mst. Heda, der 
Lenzistda. Waldfahrt. Abschied vom Feste. — Part. u. St. — 18 

— — Op. 54. Frühlingsanfang, für 4 Männerst. Part. u. St. 18 


Büchler, Ferd., Op. 15. Ich geh’ nicht mehr zum grünen Wald, 
von Scheurlin, für 4, Mst. (Chor oder Solo-(uartett, Part. u. St, — 18 
Mozart, W. A., Arie „Per questa bella mano‘* für nm * 
Begl. von Contra-Bass, 2 Viol., Alt, Bass, Fl., 2Ob., 2 Fag. 
Hörn. Arrang. mit Pf. allein von Jul, Andre, Neue Äung. A 


und italienisch. . — 15 
Mulder, Richard, Op. a. „Mein "Beppo. Nach dem ‚Spanischen 
mit Pfte,. für Sopran oder A — 8 
— — Op. 42. Walslied (Walzer-Tempo) . — od. Sopr. mit Pfte. — 10 
Verschiedenes. 


Algeier, Herm., Op. 4. Sechs Präludien f. Orgel od. Harmonium. — 10 
Lachner, Ign., Op. 49. Ourert. z, Loreley, Örchesterstimmen. . 2 26 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 
Breitkopf & Härtel In Leipzig. 


Beethoven’s Werke für Pianoforte und Violoncell. Die Violon- 
cell-Partie für die Violine übertragen von Ferd. David. 


Nr. 1. Sonate, Op. 5. Nr. | — — Dee a A. 
Nr. 2. — Op5S.N.2.. 2:0 00000 n. 
Bögner, Jos., Nocturne pour Piano ER 


Bürgel, Const., Sonate (Adur) für das Pianoforte. Op. 5 . . » 
Cornell, 3. M., Vier Lieder für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pisnelerle > -» + 2 2 a 2 2a 0 er 57 
Oramer, J. B., Variations pour le Piano sur un air Saxon et In- 
troduction et Finale. Nouvelle Edition ee Bee he ee 
Duverney, 3. B., Ecole du Mecanisme. 1% Etades pour le Piano 
composedes express6ment pour preceder celles de la Velocite de 
Gzerny. — Heft 1-3. [2 . » . * * * * * ” ” . A 
Gnade, Niels W., Sonate für Pianoforte und Violine. Op. 6. Arran- 
gement für Pianoforte und Violoncell Fe Re 
Grieg, Kd., Sonate (Emoll) für das Pianoforte. Op. T.. . .» . .« 
Grimm, Julius ©., An die Musik. Gedicht von Lerin-Schücking 
für Solostimmen, Chor und Orchester. Op. 12. z 
Partitur 3— * ” * * ® * [7 . * . [2 [3 [ * = a * s 
Chorstimmen . a ee Di 
Clavierauszug vom Componisten . - 2 2. 2 2 2 000. 
Gurlitt, &., Am eigenen Heerde. Zwei Tonstücke in Sonatenform 
(leichteren Stils) für das Pianoforte. Op. 31. Heft I und 2, . & 
Herzogenberg, H. v., 8 Veränderungen f. das Pianoforte. Op.3, 
Lumbye, M. C©., Tänze. Arrangement für Pianoforte und Violine. 
2 7. — * * a — 
r. 8. Petersburger Champagner-Galo 
Nr. 9. Rlise-Polka en . oo. * 
Nr. 10. Silberne Hochzeit-Polka . . . . . » 
— — Tänze. Arrangement für Pianoforte und Flöte, 
-L r — Chi oe... 6 * Per a —4 
r. 8. Petersburger Champagner-Galo ee ee. 
Nr, 9. Klise-Polka 7 : . — = Er 
Nr. 10. Silberne Hochzeit-Polka . . . : 2 2 2 2 2 0. 
Mozart, W. A., Sonaten für das Pianoforte. Nene sorgfältig revi- 
dirte Ausgabe. Gomplet. Elegant brochit . . . » - 2... M. 
Nicolai, FE. W. @&., Vier Lieder für eine Sopran- oder Tenor- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte. Op. 1. Ansgabe für eine tie- 
re Blume: - a a Ha en . 
Niest, Fr., Sechs Glavierstücke. m | 
HRöhr, L., Elementarschule für das Glavierspiel. . . » » 


“ - “ ” * 


Im Verlage von L. Moffarth in Dresden erschien 


Th. Twietimeyer, 


8 
2 


| mm 


soeben: 


Op. 7. Acht Lieder (Liebesfrübling. — Die Abendglocken. — Mond- 


schein auf dem Meere. — Wohl waren es Tage der 


Sonne, — 


Unter'm Lindenbaum,. — Lebewohl. — Wärst du mein. — Nach 
Jahren) für eine Singstimme mit Pianoforte. Preis 1 Thlr., 

Op. 8. Acht Lieder (Das junge Gras, — Dein Angesicht. — Wasser- 
fahrt. — Mit deinen blauen Augen. — Vergissmeinnicht. — Der 
Abendstern, — Lebewohl, — Wonne des Frühliogs) für eine Sing- 


stimme mit Piauoforte, Preis I Thlr, 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Classische und moderne 


Pianoforte - Musik. 


, „ Sammlung 
vorzüglicher Pianoforte-Werke 
von J. S. Bach bis auf die neuesten Zeiten. 
1. Band. In elegantem Sarfenetband mit Golddrucd, 
Preis 2 Tbir. netto. 


Enthält Werke von: Paradies, Händel, J. 8. Bach, Haydn, Ciementi, Mozart, 
Beethoven, Hammel, Mendelssohn, Schumann, Thalberg, Chopin, Liszt, Heller. 


So eben erschienen in einzelnen Nummern: 

Kirchner, Th., Op. 1. 10 Lieder. No. 1. Sie sagen: es wäre die 
Liebe. 71 Ngr. No.2. Frühlinugslied: Leise zieht durch mein Gemüth. 5 Ngr. 
No. 3. Sie weiss es nicht. 5 Ngr. No. 4, Frühlingslied: Im Walde spriesst. 
5 Ngr. No. 5. Erster Verlust. 5 Ngr. No. ti. Frühlingslied: Die blauen Früh- 
lingsaugen. 5 Ngr. No. 7. Der Mond und Sie, 5 Ngr. No. 8. Da drüben 
über'm Walde. 5 Ngr. No. 9. Frühlingslied: Ich lieb eine Blume. 7} Ngr. 
No. 10. Frühlingslied: Die schönen Augen der Frühlingsnacht. 5 Ngr. 

Twietmeyer, Th., Op. 3. 4 Lieder. No. 1. Tausendschönchen. 
7} Ngr. No. 2. Das zerbrochene Ringlein. 73 Ngr. No. 3. Lass still wich 
träumen. 5 Ngr. No. 4. Wär ich ein Stern. 74 Ngr. 

— — Op. 6. 6 Lieder. No. 4, Du bist so still, so sanft. 5 Ngr. No. 2. Im 
Wald im hellen Sonnenschein. 5 Ngr. No. 3, Herbstklage. 5 Ngr. No. 4, 
O0 Heimath mein. 5 Ngr. No. 5. Das Mädchen am Bache. 5 Ngr. No. 6, Mit 
einer Rose. 5 Ngr. 


Verlag und Eigenthum von F. Whistling in Leipzig. 


Mächten fich die deutfchen Jefangvereine diefe Lieder: 
chäße nicht entgehen (affen 
ruft die neue Säugerhalle in No. 10 von 1866 Seite 75 den Gesang- 
vereinen zu, indem sie auf die folgenden, bei €. A. Mylius in 
Sonneberg jüngst erschienenen, von A. Zöllner noch in der 
Blütbe seiner Kunst componirten Musikstücke hinweist. 
„Diese sind: 
Zöllner, A. 6 Lieder für Männerchor (,‚Sängerfahrt‘‘, ‚‚Naturfriede‘‘, 


„Liebesbrief‘‘, „Guten Morgen Herr Doctor'‘, „Was trinken wir ?‘‘, „Die 
lustigen Musikanten‘‘.) Preis 18 Sgr. Die 4 Stimmen, jede einzeln 8 Sgr. 


— — Sängers Fahnenlied. Text von M. L. Glatteustein, für Männerchor, 
Preis 5 Sgr. Die 4 Stimmen, jede einzeln 1 Sgr. 
— — 3 Lieder für eine Singstimme mit Horn und Begleitung des Pianoforte, 


Preis 12 Sgr. 
— — 6 Entreactes für Orchester. Preis 8 Thlr. 


sowie das wenig bekannt gewordene, ausgezeichnete Gesangstück: 
Zöllner, A. nie Gebote des Herrn. Text von M. L. Glattenstein, für 


Männerchor und Orchester ad libitum. Preis 20 Sgr. Die 4 Stimmen zu- 
sammen 14 Sgr. (ÜOrchesterstimmen nur in Manuscript). 


Die 6 fchönen Entreactes werden Capellen und Muſikvereinen fehr will- 
kommen fein, 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandiungen zu beziehen : 
KO Eingeführt im Conservato- 
rium der Musik zu Cöln. 


L’Art eu Chant. 
Vocalises 


el&mentaires et progressives 
pour 


Mezzo-Soprano ouContr' are 
composees et dedides 
a son Eleve 


Mademoiſelle Cornelie — 
MathildeCaſttone Marcheſi 


rofesseur de Chant au Gonservatoire de Cologne. 
(Ci-devant Professeur de Chant au Conservatoire de Vienne,) 


Pr. 1 Thir. 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Beethoven’s 
Gesammtwerke 


(bei Breitkopf & Härtel) vollständig, ganz neu, (Ladenpreis 
Netto 200 Thlr.) sind für 175 Thlr. Pr. Crt. baar zu verkau- 
fen. Näheres brieflich auf Anfrage sub W. J. 532. an Herren 
Haasenstein & Vogler in Hamburg. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andra im Leipzig. 


N, 30. Leipzig, 14. Juni. 1866. 


SIGNALE 


für die 
Mufilaliide Welt, 


Dierundzwanzigfter Fahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 





Zährlich erfheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
directer franfirter Zufendung durch die Pot unter Kreuzband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für Die Peritzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buch- und Muſikalien— 
bandlungen, forwie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 








Aftorga, 


Romantiſche Oper in brei Acten von Ernſt Padque, Mufif von 3. 3. Abert, zum erfien Mal 
aufgeführt im künigl. KHoftheater zu Stuttgart am 27, Mai 1866. 


Der Held der neuen Oper ift der Componift des berühmten Stabat mater, Aſtorga, 
deſſen dunfle Schickſale wir am fihönften in Riehls „muſikaliſchen Characterköpfen“ dar— 
geftellt finden. Sein Vater (ein Prinz v. Paligonia) revoltirte gegen den Herzog v. 
Les Balbazes, Vicekönig von Sieilien, ward deswegen enthauptet, und Gattin und 
Sohn mußten der Sinrichtung beiwohnen. Jene ftarb unter dem Blutftrahl des Gat- 
ten, der Sohn wurde wahnfinnig binmweggetragen und dur Würforge der Pringeffin 
Urfini in ein Kloſter in der fpanifchen Stadt „Aftorga” gebracht. Vom Irrfinn wies 
der geheilt, bildete er fich bier in Gefang und Compofition aus, Nach jener Stadt 
nannte er fi fortan Aſtorga, fam an den Parmeſaniſchen Sof, mußte fi aber wegen 
eined alsbald entfponnenen Liebesverhältniſſes (aA la Taffo mit Leonore von Eſte) wies 
der entfernen. Er begab fi fodann nah Wien an den Hof des Kaiferd Leopold J., 
wanderte als glänzgender Sänger und Componift durch gang Deutfihland und verfihell 
endlich, nachdem er angeblich zum letzten Mal in Prag gefeben werden. 

Sowohl das eigentbümlich düſtere Colorit, welches über den Lebenoſchickſalen dies 
fer intereffanten Perfönlichkeit ausgebreitet ift, und fomit auf den Neuromantifer eine 
begreifliche Anziehungskraft übt, als beſonders das vorwiegend Muſikaliſche Des ganzen 
Stoffe, moechte in Abert den Fühnen Entſchluß zur Neife gebracht haben, denfelben 
als Dper zu behandeln. Wir nennen ibn darum Fühn, weil das großartig ſchreckliche 
Distiv, meldet den (faft nur paffiven) Character ded Helden bedingt, außerhalb des 
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eigentlichen Drama's liegen Bleiben und ausſchließlich der Erpofitioen angehören mußte, - 
die Gefahr einer dürftigen Handlung alfo fehr nahe lag. Zum Glück läßt aber der 
Dichter jenes Motiv, die Enthauptung bon Afterga’s Vater und ben jammtervollen Tod 
der Mutter, mit außerordentlihem Raffinement gerade in dem Moment zum erſten Mat 
hervortreten, wo Aftorga dem Henker feines Baterd (Los Balbazes) ald Liekesrival 
gegenüberfieht; die Erzählung Aſtorga's erhält durch diefe geſchickte Combination die 
belle Wucht der Handlung, gerade ald ginge diefe wirklich vor ih. Die eigentliche 
Handlung ſelbſt aber ift mit gefgiefter Anordnung in die Hände zweier Damen gelegt, 
welche um die Rettung des bei aler Paffivität doch ſympathiſchen Helden metteifern, 
und gipfelt fi in der Aufführung des Stabat mater, durch deffen Klänge er wieder 
zum verferenen Bewußtfein gelangt. Die künſtleriſche Tendenz der Oper iſt mithin 
eine Apotheoſe der Muſik, gewiß ein eben fo ſchöner und erhabener als für den Mu— 
fifer danfbarer Vorwurf. 


Gleichwohl giebt das Libretto manchem Bedenken Raum; namentlich ift die Vers 
wechblung der beiden Netterinnen durch Verkleidung (zweiter Act) eben fo banal als 
undramatifch; auch erfiheint und der Edelmuth der Eleonore, welche Aſtorga (durch bie 
Aufführung feines Stabat mater) eigentlich nur für fich retten will, in einem mehr als 
zweifelhaften Licht — ein wirklich poetifcher Eindruck und die rechte dramatifche Ver— 
fühnung' wäre nur durch ihr unbedingtes Entfagen zu Gunften Angieletta’8 zu erzielen 
gervefen. Im Uebrigen bat fih das Buch bei der Aufführung im Ganzen doch als das 
Werk eines bübnenkundigen Meiſters erwiefen. Die drei Hauptrollen, des Aitorga, 
der Eleonore und der Angieletta, find fo überaus dankbar, daß wir den etwas bekann— 
ten Opern Böfemwicht Los Balbazed wohl in den Kauf nehmen Dürfen, Mit äſtheti— 
fhem Tactgefühl wußte der Dichter auch dem widerlichen Eindruck aubzuweichen, wel— 
hen auf der Bühne ein wahnfinniger Menſch gar fo leicht hervorrufen fann, Der 
Mahnfinn Afterga’s bricht erft am Schlufje des zweiten Acts aus, und dauert auch im 
dritten Met nicht lange, dabei artet er nirgends _in häßliches Toben aus, erregt vielmehr 
ftets fompatbifches Bedauern. Ob die firengen Anforderungen, melde an das recitirte 
Drama zu ftellen find, auch gegenüber dem Operntert gelten follen, ift eine Prinzipien 
frage, die, unferes Bedünfens, auch dur Wagners Mufiforama noch keineswegs ge— 
löſt iſt. Nehmen wir ald Schwerpunkt der Oper die Muſik an (wofür ſich bis jeßt 
jedes Publicum entfchieden bat), fo bat Ernft Pasque mit dem „Aſtorga“, der dem 
Componiſten zur Entfaltung fchöner Melodien und grandiofer Enfemblefäge jede Ge— 
legenbeit bietet, eine fehr gute Arbeit geliefert. Dem an ſich ziemlich düftern Stoff find 
viele Lichtfeiten abgewennen, namentlich bildet die trefflihe Figur der Angioletta einen 
wunderbar lichlichen Gegenfag zu Aſterga. Der größte Vorzug der Dichtung ift aber, 
daß ſämmitliche Aerichlüffe von fehlagender Wirkung find. 


Von dem Componiſten des „König Enzio“, der und neuerlich dur feine große 
Symphenie „Columbus“ die höchſte mujikalifche Begabung bewies, haben wir ein gu= 
tes, echt Fünjtlerifches Werk erwartet, melches fi) ebenfo durch gefunde Erfindung, Cha= 
racteriftif und melodifchen Neichthum, ald durch formale Vollendung und trefflihe In— 
firumentation auszeichnen werde. Haben wir dies alles im reichften Maße vorgefunden, 
fo waren wir im höchſten Grad überraſcht durch zweierlei Vorzüge, welche in ihrer Zu: 
ſammenwirkung geeignet find, Abert auf die Höhe der gegenwärtigen mufifalifihen und 
dramatifchen Production zu ſtellen. Dieſe find: ein Vocal-Enſembleſatz, welcher an 
Wehlklang und Wirkfamkeit feines Gleichen fucht, und eine Poeſie der Darftelung in 
Haupimomenten, eine dramatifche Gewalt in befonders pointirten Stellen, welche fos 
wohl Kenner ald Laien unmillfürlih mit fortreißt. Daß mir nicht zu viel fagen, dürfte 
die unerhört enthuſiaſtiſche Aufnahme beweifen, welche fajt jeder Nummer, ja fogar einer 
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Maſſe einzelner hervorragender Stellen zu Theil wurde — gar oft wurde das Weiters 
fabren durch drößnenden Beifall unmöglich gemacht, was die Sänger und den Compos 
niften, welcher fein Werk ſelbſt dirigirte, in bedenkliche Lage brachte. Schon die Sn» 
treduetion, welche mit einent fehr tuftig gebaltenen Chor beginnt und das Lied Aftorga’s 
mit einem fihönen Enfemblefag abſchließt, ſchien den günftigen Erfolg des Werts zu 
fihern. Der Act fleigert fih aber fort und fort; ſelbſt das (allerdings etwas Tange) 
Ballet ift fehr hübſch. Ergreifend ift aber die oben erwähnte Erzählung Aſtorga's von 
der Sinrichtung feines Vaters und das fih anfchliefende Finale. Die wahrhaft ers 
fhütternde Wiedergabe jener grandiofen Stelle durch Herm Sontheim, welcher übers 
baupt feine materiellen und geifligen Kräfte afbot, der Oper einen durchſchlagenden 
Erfolg zu fihern, muß ehrend hervorgehoben werden. 


Der zweite Het ift dem erſten an muſikaliſcher Erfindung vollkommen ebenbürtig, 
Zur Compofltion des Stabat mater, womit der Act beginnt, bat Abert die erften vier 
oder ſechs Tarte von Aftorga benugt und mit einer pafjenden melodifchen Phrafe ab— 
gefchloffen. Das Lied der Angieletta dünkt uns gerade in feiner naiven Einfachheit eine 
unübertrefffihe Nummer. Muſikaliſch weniger bedeutend und einer Kürzung bedürftig 
ift die Cavaliers Scene; fehr ſchön wieder die Arie der Leonore, und von binreifender 
Poeſie der Schluß des Actes. Nach einer pompofen Entfaltung aller Borale und ns 
firumentalmaffen in einem langatbmigen Adagio (Edur) bewirkt der feelenvolle ruhige 
Abſchied der Ungioletta eine ſolche Rührung, daß fh das Auge Faum der Thränen 
erwehren fann. 


Der dritte Act, welcher ſehr vortbeilhaft kürzer gedrängt if, bringt, aufer einer 
ebenfalls rührenten Tenor-Arie und einem großen Duett voll dramatifchen Lebens, jes 
ned großartige muſikaliſch-dramatiſche Meifterftül, um deffen willen die Oper conıpos 
nirt zu fein ſcheint: die Heilung Aſtorga's durch fein Stabat mater. Diefe Glanze 
nummer, womit das ſchöne Werk fehr glücklich abgeſchloſſen iſt, dünkt uns chenfo bes 
deutend im der fpecififch mufifaiifchen Arbeit, als es durch feine dramatifche Wucht an 
das größte erinnert, was uns die Opernliteratur feit Decennien gebracht hatt. 


Kann femit der Componift mit ſich felbft zufrieden fein, fo darf auch nicht vers 
ſchwiegen werden, daß das Werk mit aller Liebe und Sorgfalt aufgeführt wurde, Ne— 
ben Herrn Sontheim, welcher die Rolle des Aſtorga ſowohl gefanglih und muſikaliſch, 
als auch durch trefflihe Varfiellung glänzend zur Geltung brachte, und, wie die Stutts 
garter behaupten, fi ſelbſt übertraf, waren es befonders die Frau Zeifinger (Eleonore) 
und Fräulein Klettner (Angiofetta), welche mit derfelben Aufopferung wie jener, mit 
faſt leidenfhaftlicher Hingebung in Spiel und Gefang das Werk wefentlich fördern 
balfen, Auch Herr Schütty fang vortrefflih, nur mußte begreiflicher Weife feine Böſe— 
wichtörolle (Los Balbazes) etwas hinter jene danfbaren Partien zurüdireten, Nicht 
minder Lob verdient das Lönigl. Hoforcheſter, ſewie die fehr fleifige und geſchmackvolle 
Regie (Dr. Hallwachs), der Chor und dad wirklich ausgezeichnete Ballet, 

Außer der begeifterten Unerfennung, welche der Componiſt von Seite des Stutt⸗ 
garter Publicums erfuhr, wurde ihm am Morgen nach ber Aufführung die Ehre zu 
Theil, von Sr. Majeftät dem König perfönlih zu deſſen Muflkdirector ernannt zu 
werden, 

(Auges. Allgem. Zeitg.) Mar enger. 


— 
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Mufifalifche Skizzen aus Wiesbaden. 


Dbgleich wir nicht michr weit ab vom Anfange ded Kalenderfommers find, fo muß 
ich eb doch wagen, Ihnen noch die Mittbeilung der rückſtändigen Statiftif unferer 
officieflen Muſik zuzumuthen, womit ich mich jedoch fo kurz faſſe, als tie Umftände es 
nur immer verlangen, refp. erlauben. 


Die noch nicht fignalifirten drei Abonnementconcerte des Drchefterd im Xheater 
braten an Sympbonien: Beethoven Umoll, Schubert Cdur und Schumann Bdur; — 
an Duverturen: Cherubini’s Anacreon? Schumann’s Braut von Meffina, Beethoven's 
Prometheus, Spohr's Kauft, Goltermann's Waldmeiſters Brautfahrt; — an Inſtru—⸗ 
mentalſoli's: Schumanns Concertſtück für Pianoforte und Orcheſter, und Carl Therns 
Doppel-Concert für zwei Pianoforte und Orcheſter; — an Vocalſachen: Beethoven's 
Meeresftille und glückliche Fahrt, Recitativ und Finale aus Mozarts Titus, Volkslie⸗ 
der für gemifchten Chor von Miendelsfohn, Lieder für drei Frauenſtimmen von Franz 
Lachner, Alt⸗Arie aus Händels Meffias, Tenor: Arie aus Marſchners Vampyr. 


Sind mir mit der Auffaffung des erflen und letzten Sabed der Beethoven'ſchen 
moll-Symphenie auch nicht einverfianden, fo erfennen wir doch gerne an, daß bie 
Aufführung aller drei Symphonien, fpeciell aber der Schubert'fchen, eine gelungene und 
fehr erfreuliche war. — Was die Duverturen anlangt, fo find mir von ber Auswahl 
nicht befriedigt. Man ift bier mit fo viel Vortrefflichem feit 30 Jahren im Rückſtande, 
dafı man vorläufig noch nicht nöthig hatte, zu Werfen von verhältnifmäßig fecrundärer 
Geltung feine Zuflucht zu nehmen. — Das Schumann'ſche Concert erfreute fich keiner 
genügenden Wiedergabe; dem Interpreten des Clavierpartes fehlt die nöthige Technik, 
ebenfo Gefühl und Intelligenz. Mit gutem Willen, Keckheit und einer fchlagfertigen 
Fauſt iſt's da nicht gethban. Mühmlicheres dürfen wir von den Gebrüdern Then bee 
richten, deren Enfemble ein wirklich bewundernöwerthes ift, und welche das namentlich 
in erfien Satze fehr effectvolle Concert ihres Vaters fchönftens zur Geltung brachten. 
Die Gefangftüde, wovon die Mendelsſohn'ſchen und Lachner'fchen verhältnifmäßig den 
meliien Beifall ernteten, wurden durch die Fräulein Boschetti, Langlois, Neffersdorf 
und Waldmann, die „Herren Bertram, Borders und Caffieri, ſowie den Theaterchor 
vorgetragen. 


Im Ganzen und Großen hat fih Capellmeifter Zahn um bie Eoncerte und durch 
diefe um unfere mufifalifchen Zuftände wohl verdient gemacht. 


Die Oper bat feit unferm legten Bericht „das Glödchen des Eremiten” von Mails 
lart neu gebracht, worüber denn num freilich nicht viel zu fagen ifl. Unter den neu 
einftudirten Werken bemerkten wir mit Vergnügen den „Lohengrin“. Demnächſt vers 
läßt und das Ehepaar Bertram; an deffen Stelle treten Fräulein Lichtmay und «Herr 
Philippi, beide bereits in Function. Herr Bertram geht nad Stuttgart. 


Die drei legten Soiréen der Herren Baldenecker, Scholle, Rahl und Fuchs brach⸗ 
ten an Duartetten: Beethoven Ddur Op. 18, Esdur Op. 74, Fdur Op. 59; Haydn, 
Gdur; Mozart, Gdur; Raff, Dmoll; Veit, Dmoll; und Mozarts Quintett in Gmoll. 


Das dritte Concert des Cäcilienvereind brachte an Vecalwerlken: Bachs Cantate: 
„D ewiges Feuer, o Urfprung der Liebe”; Gabrielis fichenftimmiges: Ego dixi do- 
mine; Kranz Schuberts 23. Pfalm für Brauenftimmen; liturgifches „Pater noster‘*, 
barmoniflirt von Franz Liszt; Concertarie von Mendelsfohn, und Mirfams Siegesge— 
fang von Franz Schubert, Die Soli fang Fräulein Norden. Als Inftrumentalftüde 
hörten wir Mozarts Quintett für Pianoforte und Blasinftrumente, worin ein angehens 


Signale. 541 


der Mufifbefliffener, Jul. Buths, den Clavierpart wiedergab, während fein Vater Herr 
E. Buths und die Herren Schmitt, J. Grimm und Mater die Partien von Oboe, 
Clarinette, Horn und Fagott vortrugen. 


Am Schluſſe dieſer Zeilen muß ich Ihnen mittheilen, daß die Adminiſtration es 
von den Zeitumſtänden abhängig macht, ob ſie Concerte geben wird oder nicht. Alſo 
pour les engagements s'adresser à M. le Comte de Bismark. 


Damit wir nicht ganz ohne Muſik (was man ſo nennen darf) ſeien, haben Gebr. 
Müller, welche von Meiningen hierher übergeſiedelt ſind, einige Soiréen angekündigt, 
auch ſteht und demnächſt ein großes Concert des Cätilienvereins bevor. Mit Bergnü— 
gen regiſtriren wir, daß der Männergefangverein (d. b. derjenige der hieſigen Männers 
gefangvereine, melcher vorzugsweiſe diefen Namen führt) ſich dem Gäcilienverein anges 
ſchloſſen hat. Dept fommt die Reihe, den Verein an Zahl und Kraft zu mehren, an 
unfere Damen. Hoffen wir, daß fie fih nicht umfonft auffordern laffen merden. 


In der „neuen Beitfchrift” finden Sie biöweilen Facta von bier aus erwähnt, 
deren in unfern Berichten nicht gedacht if. Ein für allemal fei ed gefagt, daß mir 
Merfonen, die dur Schwindel und Meclame ihr Fortkommen in der Kunftwelt fuchen, 
feinen Vorſchub leiten. Wir balaneiren unfere Neferentenpflicht durch unfer Mitleid, 
indem mir gewiſſe VBorfommmiffe, melde gegen allen Lünftlerifchen Anftand verftohen, 
für den großen Xeferfreis der „Signale“ durch Schweigen ungefchehen machen. 


Miesbaden, 11. Juni 1866. IR. 





Fantaisie-Caprice pour Piano 


par 


Stephen Heller. 
Op. 113, 
Mayence, chez les fils de B. Schott. 


Das Stüd geht auß Cdur und beginnt mit einem gemächlichen Sake als Antros 
duction im *,Tact, ohne ein melodifches Motiv, nur einige gleichfam tröpfelndsfallende 
Unifonotöne und einige einleitende Aecorde bringend. Danach beginnt der ziemlich Lange, 
doch in feinem mannigfaltigen Formenſpiele immer anregend bleibende Hauptſatz Allegro 
molto vivace ®/, Tact, deſſen Grundfiimmung in einem klargeſtimmten Gemüthe beruht, 
das weniger von befonderen pfochifchen Motiven als vielmehr von allgemeinem gefunden 
MWohlgefüht belebt ift und fich fo zu freiem rüftigen Tonfpiel aufgelegt zeigt. In demfels 
ben ſchillert num die intelligente Geiftigkeit de8 Componiften in anzichender Weife nach den 
verfchiedenften Richtungen des Stimmungshorizontes bin, wo ſich's Kald fonnig bald bes 
ſchattet, wärmer oder Fühler giebt. Wie ein unaufhaltfamer glatter Fluß firömt die Mufit 
dabin, nicht ohne fo manche echt Heller'ſche Eigenthümlichkeiten (unterrandern auch bie oft 
vorfommende flereotype Wiederholung von zwei und vier Tarten) mit ſich zu führen. 
Der Totaleffeet ftimmt etwa mie ein angenehmer Spaziergang in ebener Gegend bei fris 
ſchem Wohlgefühl, ohne bedeutende Eindrücke landfchaftlicher oder romantifcher Natur. 
Jedenfalls wird das Fantaſie-Capriccio nicht verfehlen, die ihm gebührende Aufmerf- 
famfeit in gebildeten Kreifen der clavierfpielenden Welt zu erregen. ER 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche Abendunterbaltung des Conſervate— 
riums für Muſit, Freitag den 8. Juni: Quartett für Streichinſtrumente von 2. 
van PVeetboven, Op. 18, No. 6, Pdur — Variationen (über ein ruffifches Volkslied) 
für das Pianoforte von San. Mofcheles, Op. 23, Dmoll. — Zwei Lieder (Winter 
lied von F. Mendelsfohn Bartbolto, aus Op. 19; die gebrechene Blume von C. Reis 
nee, aus Op. 10) mit Begleitung des Pianoforte. Vorgetragen von Fräulein Clara 
Fabian aus Leipzig. — Sonate für Pianoforte und Violine von W. A. Mozart, 
Fdur. (No. 9 der Peterö’fchen Ausgabe.) — Ein Pfalm David’ auf feinen Kampf 
mit Goliath. Nach dem Nufifchen Leo Mei's Gearbeitet und für eine Eingftimme mit 
Begleitung des Pianoforte componirt von Youry ven Arnold. (Manufeript.) Borges 
tragen von Rräulein E. Fabian. — Pier Phantafichtüde für das Pianoforte von N. 
W. Gate, Dp. 41. — Concert: Variationen (über ein Thema aus dem „Liebestrank“) 
für das Pianoforte von Adolph Henſelt, Op. I, Cdur. 


#* Dresden, 8. Juni. Ueber Doppler's Oper „Wanda“, melde im 
Hoftbeater zur erften Aufführung Fam, berichtet C. Band im „Dresdner Sournal*: 
„Die Aufnahme des Werkes bat fchen fo fehr durch die Ungunſt der Zeit zu leiden, 
daß es nicht ratbfamı feheint, durch Erzählung des Süjets noch die Theilnahme an der 
Handlung zu fehmälern. Diefe ift fehr einfach, und binfichtlich des dramatifchen In— 
tereffes etwaß Au plan und farg behandelt, fo daß das Iprifche ausſchmückende Beiwerk 
überwiegt. Die Mufif zeigt einen mufifalifch tüchtig gebildeten, gewandten und in der 
Anftrumentation geſchickten Compeniften, der weniger beanfprucht, durch bedeutende und 
poefiereihe Erfindung, geiftvelle Factur, dramatifche Characteriftif und Tiefe zu wir— 
fen, als durch populäre, frifche Melodik, belebte Rhothmik, einfache und mehlflingend 
geftaltete Behandlung. Am entfchiedenften tritt fein Talent dafür in den Chören her— 
vor, überhaupt in den Iprifchen Stellen. Die Solifäpe bilden größtentheils eine 
Schwäche der Oper, fie find ohne individuelle und dramatiſche Characteriftil, ergeben in 
ihrer zerfliekenden Ariofebaltung feine gefchloffene, ficher geführte Form, und find une 
genügend in Wahrheit und höchiter Steigerung der Empfindung und des Affects. In 
uberrafchender Weiſe aber, auch in Bezug hierauf und in feiner Geſammtfaſſung bebt 
fih der zweite Act. Das Eingangsgebet des Dermifches mit dem Chor der Türken 
ift originell und ven ſchönet Tonwirkung. Much die folgenden Chorſätze find Fräftig 
und lebendia. Timur's Arie ift allerdings nicht aelungen, aber um fo mehr das große 
Duett zwiſchen Wanda und Timur; es bat eigentbümliche, reizende, melodifche Motive, 
auch Wanda's eingefchalteter Sologefang, und Wärne der Empfindung, Steigerung 
des Ausdrufs, der Eituation und muſikaliſch intereffante Ausführung feſſeln uns. 
Diefer Act ift auch frei von bekannten, in den andern Beiden Acten im Allgemeinen 
und im Befondern bervortretenden Anflängen, Die nationalen Tonweifen, die der 
Compenift bisweilen anfchlägt, machen ſich nicht originell und pifant genug geltend, 
um ſolche Eindrüde erinnerung&veller Phraſen und Formen zu verreifiben. Der dritte 
Act ift nur geeignet, uns nech ausfchlieflicher im unſrer aufrichtigen Anerkennung für 
den zweiten Met zu erwärmen; die Wiederkehr des beftürmenden Liebesduetts zwiſchen 
Timur und Wanda in aleicher Situation kann nicht mehr wirken, und die fonft noch 
dramatifch nutzbaren Momente find, wie im Xert, fo auch in der Muſik, flüchtig übers 
gangen. Sinfichtlich der fpeciellen Auffaffung in der Declamation des Tertes ift zu be— 
denfen, daß bier die Ueberſetzung aus dem ungarifchen Original vorliegt und zu feinen 
fritifhen Bemerkungen berechtigt. Die Oper wurde recht günftig aufgenommen.” 


* Baden-Baden, 9. Juni. Die Sommerconcerte begannen mit dem Auftreten 
der in meiten Streifen wohlbekannten Sarfenvirtuofin Fräulein Helene Heermann. 
Entgegen den: nur balb mahren Sprüchwort vom Propheten im Vaterlande zeigte der 
zahlreiche Zuhörerfreis und der raufchende Beifall, daß man die Leiftungen der jungen 
Goncertgeberin zu fchäßen weiß. Schen die liebliche Erfcheinung der jugendlichen Künfts 
ferin neben der remantifchen Harfe, inmitten der reich geſchmückten Räume, gewährte ein 
reizendes Bild. Die Töne quollen aus den Eaiten bald wie Aeolsharfen vom Winde 
nur angebaucht, bald wie voller Eher in mächtigen Accorden. Bewundernswerth waren 
befonders die Variationen über ein Thema aus „Oberen.“ Hoch anzuerkennen war die 
Mitwirkung eined Theils des gemifchten Chervereins , darunter die Dlumenlefe junger 
Damen. Herr Brandes erfreute durch feelenvollen Vortrag einiger feiner Lieder, 
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* Berlin. Ueber das doppelte Gaſtſpiel im „Freiſchütz“ in der Königl. Ober 
berichtet die „National-Zeitung“: „rufen Börner, eine Schülerin des Herrn Engel, 
gab die Agathe und der Erfolg, den fie fih gewann, fällt um fo mebr ins Gewicht, da 
fie Bei diefer Gelegenheit zum eriten Male tie Bühne betrat. Die ebrende Anerfens 
nung, mwelte ibr gleich die erfte Arie eintrug, erfcheint uns in der That durch die Eigen— 
ſchaften völlig gerechtfertigt, die fie ihrem Berufe entgegenbringt. Beſonders hoch ſchla— 
gen wir zunächſt den Umſtand an, daß die Stimme den echten Eoprancharacter aufs 
weit. Während es der Tiefe keineswegs an der erforderlichen Kraft und Fülle ges 
bricht, liegt der eigentlibe Schwerpunft des Organs in der ameigeftrichenen Octave, 
Bis hinauf au deren oberftien Grenze fpricht der Ton in allen Schattirungen der Stärke 
und des Ausdrucks frei und leiht an. Die Intonation ift qut, die Ausfprache deut— 
lich, die Auffaffung ebenfo beſonnen al8 lebendig. Die ganıe Darftellung zeiat eine 
innere Harmonie und Sicherbeit, eine Ausgleihbung und Verſchmelzung aller einzelnen 
zur fünftlerifchen Wirkung mittbätigen Fatteren, bie uns bier, wo es fih um einen 
erften tbeatralifchen Verſuch bantelte, in bobem Grade überrafhte, Mit dem Streben 
nach characteriftiicher Wiedergabe des auszufprechenden Anbalts ging ſtets die gewiſſen— 
baftefte Rückſicht auf mufifalifhe Ordnung und Reinlichfeit Sand in Sand, Auch von 
dem andern Gaſte des Abends, Fräulein Dillner, die als Aennchen auftrat, nab— 
men mir ein überwiegend vortbeilbaftes Wild beim. Die natürliche Frifche und Mun— 
terfeit, die überall ibr lächelndes Auge zu uns aufſchlug, fam dem darzuſtellenden Chas 
racter wohl zu Statten. Gerade für das Soubrettenfach ift diefe ſymrathiſche Rührig— 
feit de8 Temperaments die unentbehrlichite Mitgift. In der Meinbeit der Intonation, 
der Beftimmtbeit der melodifchen Gliederung verrietb ſich anerfennensmwertbe mufifalifche 
Bildung. Noch ungleich böher würde die jugendliche Sängerin, die ebenfalls im Bes 

inn der tbeatralifchen Laufbahn ſteht, ihre Gaben und Fertigkeiten verwertben, wenn 
ie dazu gelangte, die Neigung zum Tremoliren, ein Erbtbeil ihrer Heimath, abzutbun, 
wenn fie ferner größere Sorgfalt auf das Studium des Legato verwendete. Die Stimme 
ſelbſt dünkt uns aus gutem Stoff, es kann ibr Bei ihrer Bildfamfeit nicht ſchwer 
fallen, die ſtörende Manier , die noch nicht aur anderen Natur geworden, abzulegen. 
Auch der Darftellerin des Aennchen fehlte ed übrigens nicht an mannigfaltigen Beweis 
fen ermunternden Wohlwollens. — Am „Tannbäuſer“ erſchien Kerr Brandes aus 
Carlsrube am Freitag in der Titelrolle und zeigte fib mit feiner Aufgabe wohl ver— 
traut. Keine Stimme fann indeffen der kernigen Kraft und jugendlichen Friſche weni— 
ger entbebren ald der Keltentener; da8 Organ des Herrn Brandes fiheint jedech fein 
beftes Blut bereits auf den Schlachtfeldern der modernen Oper verfprigt au baben, in 
feinem Verbältniß Hand fein Vermögen zu der niederdrüdenden Schwere der ibm aufs 
gebürteten Laſt. Stumpf und fihartig maren die Waffen, welche der Nitter des Ve— 
nusberges im Gefangsturnier mit feinen Genoffen fchwang. Cine völlig klangloſe Tiefe, 
innerhalb der eingentrihenen DOctave der Ton den Gewalten des Orchefterd zwar noch 
bis zu einem gewiſſen Grade aewahfen, aber chne jede lichenswürdignere Gigenfchaft, 
dazu ununterbrechenes maßloſes Tremufiren, das iſt nicht die Ausrüſtung, deren 
es bier bedarf. — Im Friedrich » Wilbelmftädtifchen Theater iſt Fräulein Marie 
SGeiftinger zu einem längeren Gaftfpiele eingetroffen und bat daffelbe mit ibrer 
Glanzrolle, der fchenen Helena in der befannten Offenbach'ſchen Operette, begon— 
nen. Fräulein Geiftinger weiß der Geſtalt bei aller Ausaelaffenbeit und Frivoli— 
tät im Einzelnen dech einen gewiſſen Fünftlerifchen Anſtrich au verleiben, der fie aus der 
niederen Sphäre lüfterner Gemeinbeit emporhebt, und nur felten verlegen einige gar zu 
dick angebrachte Pinfelftriche. Einzelne Züge bat die Künſtlerin übrigens ganz bravour— 
mäßig ausgearbeitet, fo den Uebergang aus anicheinendem Pathes in den vulgären 
Ton, womit fie viele fomifche Effecte erzielt. Ihre gefangliche Leitung iſt correcter 
und künſtleriſch abgeruntdeter, als man bei einer Vaudeville-Soubrette, denn das bleikt 
Fräulein Geiflinger dech immer nur, gewohnt if, 


* Sn Samburg fand am 1. Juni das Aubiläum der „Afrifanerin” ftatt. 
Innerbalb dreier Monate wurde die Oper im dortigen Theater 50 Mal_ aufgeführt. 
Die „Afrifanerin” bat in Hamburg au einem komiſchen Proxeffe geführt. Lonis Schie, 
genannt Sciere, hatte die frühere Direction des Stadttheaters, B. A. Herrmann und 
C. A. Neicbardt, klägeriſch kelangt und fagte aus: Er fei von dem Director B. 4. 
Herrmann bis aum 1. Juni d. J. als Choriſt engagirt. Als nun die „Afrifanerin” 
auf das Mepertoire gebracht wurde, babe die Direction ſowohl ihm als feinen Collegen 
für jede Aufführung diefer Oper 1 ME. Bte. Spielbonerar und amar als Entſchä— 
digung für das Anftreihen mit brauner Farbe augefichert, dieſes Spiels 
bonorar jedoch fpäter ohne allen Grund zurückziehen wollen. Die Dirertion wurde ver 
urtheilt, das Anftreighonorar im Betrage von Ert. MD. 187. 8 Sp, zu zahlen. 
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* Paris, 10. Juni. Der „Prophet“ von Meyerbeer hat In vergangener Woche 
feinen MWiedereinzug in die große Oper gehalten, nachdem er feit verfchiedenen Jahren 
dort nicht gefehen werden mar. Die Vorftellung war eine recht gute, und Gueymard 
als Johann, feine Frau als Fides und Mille. Mauduit als Dertba haben zahlreiche 
und verdiente Acclamationen hervorgerufen, ſowie auch Belval, Grizy und Bonneffeur 
(als die drei Wiedertäufer) nicht hinter ihren Aufgaben zurückblieben. — Das neue 
Dallet, welches an der großen Oper in Vorbereitung ift, Beift „La Source‘‘, ift fei= 
nem choregrapbifchen und feenifchen Inhalte nah ven St. Leon und Nuitter verfaßt, 
bat feine mufifalifche, Einfleidung dur die Herren Minkus und Leo Delibes erhalten, 
fpielt im Orient, und wird in Mile. Granzow die Nepräfentation der Hauptpartie 
haben. — Gounods Oper „La Colombe“ ift am 7. uni mit gutem Erfolg in der 
Opera comique zur erften Aufführung gelangt. Sie entbält in ihren zwei Acten mans 
herlei Nummern von ebenfo gemwinnender Eingänglichkeit wie muſikaliſch-diſtinguirter 
Tournure, und wurde von den Damen Gico und Birard und den Herren Capoul und 
Bataille meift zufriedenftellend interpretitt. Das Libretto, nah einer Erzählung ton 
Zafontaine (Le Faucon) von Jules Barbier und Michel Carré bearbeitet, zeigt fols 
gende, allerdings faft an’8 Unerlaubt-Kindliche und Naive ftreifende Handlung: Horazio, 
ein junger Florentiner, bat fih aus Liebe zu der ſchönen, aber koketten und ihn vers 
fhmähenden Signora Sylvia materiell fo zu Grunde gerichtet, daß ihm von feinem 
frübern Reichthum nichts übrig geblichen ift als ein kleines Landhaus, in welchem er 
nun in Gefellfehaft feines jungen Patben Mazetto und einer abgerichteten Taube lebt. 
Nach diefer Taube, die an Gefcheutheit und Kunftfertigfeit ihres Gleichen ſucht, ftebt 
Sylvien's Sinn mit aller Macht, denn fie bedarf ihrer, mm einer Nebenbublerin — 
Aminta — und deren Papagen, welcher ebenfalls ein Mirakel an ornithologiſcher Ge— 
fheutbeit if, den Rang abjulaufen. Sie ſchickt zuerft ihren Majordomo behufs Er— 
langung der Taube an Horazio ab; aber vergebens, denn der Abgefandte benimmt fich 
dumm und einfältig und wird fogar fehr unzweiteutig vor die Thür gemwichen, Nun 
begiebt fie fich felber au ihrem früheren Siekhaker, der, noch immer in den Neben ihrer 
Neize gefangen, glücklich ift fie miederqufehen, ihr aber auch Anftands halber ein Mittags= 
effen vorfeßen muß. Woher ein folches aber nehmen Bei der notoriichen Kirchenmaus— 
Armut? Doch da ift ja noch die Taube; fie muß denn auch zum Diner für Solvien 
berbalten und als fie verzehrt iſt, und die ſchöne Florentinerin mit dem eigentlichen 
Zweck ihres Beſuches herausrückt, ftellt fih das Opfer, welches Horazio feiner Dame 

ebracht bat, heraus, diefe, voll wohlberechtigter Nührung, Bietet nun dem, mit welchem 

fie früber nur ihr Spiel getrieben hatte, ibre Sand, und damit auch die vollitändige 
poetifche Gerechtigkeit nicht fehle, ergiebt ſich's, daß es nicht die Taube war, die zum 
Opfer fiel, fondern der Papagey Aminta's, den Mazetto eingefangen hatte. — Das 
Theätre lyrique, welches feine Kräfte durch die ſchon engagirte Madame Ferdinand— 
Sallard und durch die noch zu engagirende Mad. Melani Tedesco (Eontrlalt) vermehrt 
bat und noch vermehren il, eigt den Schluß feiner Saifen für den 30. Juni an; 
desgleichen ſchließt die Truppe des Theaters Dejazet am 15. Juni ihre Vorftellungen 
und wird bis zum 31. Aug. daB Haus von einem Director Schmitt, der komiſche 
Dper und Pantomime cultiviren will, begogen werden. — Die Fantaisies-Par:siennes 
annoneiren für die nächfte Woche eine neue einactige Fomifche Oper: „Bettina“, Mufik 
von Leonce Cohen und Tert von de Majac, dann eine vieractige Bouffonnerie: „Don 
Juan des Fantaisie‘* mit Muflf von Fred. Barbier, dem Componiſten der „Oreilles 
de Midas‘. — Die Truppe der Bouffes Parisiens befindet > augenbliklich in Rouen 
und wird dafelbft fehr goutirt, während man ihr in Marfeille eine nur laue Aufnahme 
bat zu Theil werden laffen. — Die junge Pianiftin Tberefe Carenneo, deren wir 
vor einiger Zeit Erwähnung thaten, bat in Erards Salon nun auch ein eigenes Con— 
cert gegeben und durch ihre Vorträge den Ruf ihres Talents vollftändig confelitirt. 


* Derneue EConcertfaal, den der Bankier Bifhoffsheim in Paris in 
der Nähe der neuen großen Oper bat bauen laffen, ift jet vollendet und man theilt 
uns über feine Beftimmung Folgendes mit: Der Eigentbümer ſelbſt will gar feinen 
Nuten daraus ziehen, fondern Alles was der Saal an Miethe abwirft, fol Parifer 
MWohltbätigfeitsanftalten zufließen. So ift das Etabliffement zuvörderſt der Societe de 
l’Athenee auf 35 Sabre überlaffen, die zwar Feine Miethe zahlt, aber die Hälfte aller 
ihrer Einnahmen gemiffen VBolksfchulanftalten übermweifen muß. Uebrigens wird die er— 
mwähnte Sefelfeaft in dem neuen Saale wiffenfchaftlide und künſtleriſche egal 
veranftalten, mitunter auch Pleinere Theaterſtücke zur Aufführung bringen, und vor allen 
Dingen fol Pasdeloup mit feinem Orchefter Eoncerte darin geben. 


” 
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* Daß erfte große Opernbaus der Vereinigten Staaten, die 
New-NYorker Academie of Music, ift in der Nacht auf Dienflag den 22. Mat 
ein Raub ber Flammen geworden. Das Feuer brach fat unmittelbar nach Beendis 
gung der Aufführung der „Jüdin“ an verfihiedenen Stellen aus und mehrere Umftände 
laſſen über Brantftiftung mittelft Kerofene oder anderer FKlüffigfeiten, welche die Flam— 
men in unglaublich kurzer Zeit über das ganze Niefengebäude verbreiteten, feinen Zweis 
fel auffommen, Die anftohende medicinifche Academie mit ihren vielleicht unerfeßlichen 
Sammlungen, eine Kirche, Piano-Fabrik und andere Gebäude wurden ebenfalls zerftört 
und der Gefammtfihaden wird auf mindeftens eine Million Dollars berechnet, wovon 
400,000 2. auf die Academy of Music und deren Inhalt kommen. Von erfterer 
fteben bloß die nackten Mauern. Der Pächter, Herr Marekek, verlor die Partituren 
bon 86 Dpern, mehr als 4000 Anzüge, eine Menge Scenerieen ıc. Leider famen auch 
zwei Feuerwehrleute bei dem Brande um. 


* In Breslau wurde mit dem Wiederaufbau des abgebrannten Stadttheaters 
begonnen, 


* In Baden» Baden bat troß des ſebr trüben politifchen Horizontes «Herr 
Benazet wiederum Alles vorbereitet, was der diesjährigen Saiſon Glanz verleihen kann. 
So ſind z. B. für die verſchiedenen zu gebenden Concerte künſtleriſche Kräfte gewonnen 
worden, wie die Damen Biardot, Carvalho, Sarolta ꝛc., und die Herren Vieuxtemps, 
Servais, Seligmann, Vivier, Billet, Wilh. Krüger ꝛec. Ferner wird das Perſonai, 
der italieniſchen Oper — ſein aus den Damen Vitali, Groſſi, Gonetti, 
Beſtri und den Herren Gardeni, Nicolini, Delle Sedie, Agneſi, Zucchini, Mercu— 
tieli zc., die in den Opern „‚Barbiere‘‘, „Don Pasquale‘‘, ‚„„Generentola‘‘, „„Fausto‘*, 
„Marta‘‘, „Rigoletto‘‘, „Erispino e la Comare‘‘ auftreten werden. 


%* Die diesjährige Saifon in Ems wird drei neue komiſche Opern brin⸗ 
en: „Le Fantöme du Rhin‘‘ von Deffes; ‚La Permission de dix heures‘* von 
fenbah und Le Mariage de Lischen‘* (Fortfegung von „Lischen und Fritzchen“) 

ebenfalls von Offenbach, 


‚A Die legte Aufführung der Abert’fchen Oper „Aftorga” in laufender 
Saifen der Stuttgarter un findet Sonntag den 24. Juni ftatt; ibr werden 
unter andern die Herren Direrteren Salvi von Wien und Teſcher von Darmftadt 
beimohnen. In Garlörube wird die Oper bereitd ausgeſchrieben. 


— * In Berlin werden die fönigl. Theater am 18. uni geſchloſſen, bie 
— m Oper und des Ballets dauern bis 1. Auguft, die des Schaufpiels Bis 
. Auguft. 


* Das großherzogliche Hofthater in Carlsruhe ift am 3. Juni ges 
fihloffen werden, um die üblichen Ferien bis zum 5. Auguft zu halten. 


* Das Geſangfeſt des Braunſchweig'ſchen Sängerbundes, mels 
ches dieſes Jahr zu Holzminden abgebalten werden follte, am 15., 16. und 17. Juli, 
ift in Anbetracht der politifchen Zeitläufe bis auf Weiteres vertagt worden. 


* In Rom bat die Oper „„Guisemberga da Spoleto‘* von Sangiorgi unges 
meines Furore gemacht. 


* Herr und Frau Bertram, das geſchätzte Sängerpaar vom Theater zu 
Wiesbaden, gaftiren jebt am Hoftheater zu Stuttgart mit gutem Erfolg. 


* Fräulein Joſephine Gallmeyer aus Wien gaftirt mit Beifall in 
Münden im Volkstheater, doch follen die letzten Erceffe in Münden und der dadurch 
bedingte ſchwache Theaterbeſuch die Künftlerin verftimmt und fie bewogen haben, ihren 
Gaſtrollen⸗Chelus, unzufrieden mit den Mefultaten deffelben, plötzlich abzubrechen. 
Münchener Blätter und auch die amtliche Zeitung widmen in ſchwerer Zeit dem Mäd— 
Ken aus der fremde ganze Leitartikel und mieinen, daß die Züge der Dame frei von 
jedem Vorwurf der Schönheit kleiben, wohl aber etwas Pilantes haben, etwas „ange 
nehm Säuerliches”, das auf den erften Bli einnimmt. Uebrigend wird das „zu Kaufe 
fein“ des Fräuleins auf der Bühne befonders bervorgehoben. Diefe Tugend zeigte 
fi auf fehr ergögliche Weife, ald das Drcheiter einmal, wahrfcheinlih dur die Schuld 
des Gafles, vollfommen aufer Rand und Band ging. Fräulein Gallmeyer verfuchte 
zu fingen, das Drchefter ſtimmte nicht, fie zuckte die Achſeln, lachte und fprang ſeelen— 
vergnüat fort, augenfcheinlich durch dieſes Vorkommniß, das jeden Andern total aus 
der Faſſung gebracht haben würde, aufs höchſte ergötzt. 


un J J ale een —J 
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* Dnfelliliman, der große Concertvater, wird für die nächſte Salſon Kranfs 
reich mit Concerten beriefeln, da ihm Dentichland jett au unrublg geworden if, Die 
Ratten verlaffen das Schiff! Kerr Ullman bat fochen feine Drientirungs-Reiſe durch— 
Frankreich beendigt und befindet fich twieder in Paris. 


* Herr Director Salpi vom Hofoperntbeater in Wien hat fih auf Ent» 
befungsreifen ins „Ausland“ begeben. 


* Herr Sans von Bülow bat fein Entlaffunatgefuß als Kofplanift des 
Königs von Baiern eingereicht, daffelbe wurde vom König angenommen und «Gert 
von Bülow iſt bereit von München abgereiſt und zwar zunächſt nach Luzern zu Ric. 
Wagner, woſelbſt feine Frau ſchon früher eingetroffen war. 


* Flotow, melder zur Inſcenirung feiner neuen Oper „Zilta” in Paris mar, 
ift nah Deutfchland zurückgekehrt und weilt augenblidtih in Wien. 


* DBieurtemps ift num von feinem Kisherigen Wohnſitz bei Frankfurt a. M. 
gänzlich nach Paris übergeſiedelt. 


— #* Der Pianiſt Herr Braffin, bisher in Brüſſel, wird vom Auguſt an als 
Lehrer im Stern'ſchen Conſervatorium in Berlin eintreten. 


* In Lelpzig wurde der ala vorzüglicher Violoncellift bekannte Kerr 
€ + N; Hegar für das Gewandhausorcheſter und als Leirer am Confervatorium ans 
geftellt. 


* Fräulein Frieb ift Bei der Königl. Oper in Berlin auf en Jahr enga= 
girt worden, 


* Als Solo Tänzerin für die Derliner Königl. Oper iſt Fräulein 
Girod aus Mailand von Herrn von Külfen entdeckt worden. Diefelbe wurde für 
die nächſte Saiſon auf vier Monate engagirt. 


* Die Tänzerin Fräulein Rachele Conti wird Berlin mit dem Schluffe 
der Saiſon verlaffen. Sie ift für die fommende Salfon in Ron engagirt. 


* Das Mufifinftitut-in Florenz bat einen Preis von 25 Louisd'or für 
die beſte Orchefter-Duverture aufgefchrieben. 


% Ueber die Verlobung der jünaften Tochter Meberbeers meldet die 
Miener „Preffe”: „Die am vorigen Sonntag in Berlin flattachabte Verlobung der 
jüngiten Erbin des großen Gomponiften mit dem Portraitmaler Profeffer Guſtav Rich» 
ter macht, von anderen Ungleichbeiten abaefehen, in der höheren Geſellſchaft Berlins 
bauptfächlich auch wegen der zwiſchen den Verlobten Köftebenden Altersungleichheit Sen— 
ſation. Während die junge Dame die Zwanzig nur um wenige Jabre — man darf 
in folhen Dingen nit zu genaue Angaben machen — überfehritten bat, iſt der Vers 
lobte bereit8 ein Mann in den fogenannten „beiten Jahren“, nämlich 44, dabei aber 
von fo anerfannter Liebenswirrdiafeit, daß er mit den jüngften Bräutigams darin metts 
eifern kann. Fräulein Cornelie Meverbeer kringt übrigens, wie man fagt, eine Viertel— 
Million eigenes Vermögen in die Ehe und eine mütterliche Mitgabe von 50,000 Thlrn. 
obendrein, Se heiratben nicht alle Portraitmaler.“ — E8 gebörte feit Tanne zum guten 
Ton, von Richter gemalt zu fein; all feine Portraits athmen die feinfte Lebenswahrheit. 


* Jul. Benediet in Sonden hat vom König von Hannover das Ritterkreuz 
des neugeitifteten Ernſt-Auguſt-Ordens erhalten. 


* Das Muſikcorps vom zweiten Barde-Negiment brachte am 1. Juni 
dem Generals Antendanten von Sülfen in Berlin, unter Wieprechts Leitung, eine 
glänzende Morgenmufif. Herr von Hülfen war an diefem Tage vor 15 Jahren zum 
General⸗Intendanten der königl. Schanfpiele ernannt worden. 


* Mad. Retis, die Gattin des Brüffeler Eonfervatoire-Directors und Mufil= 
gelebrten, iſt zu Anfang dieſes Monats in Boisfort bei Brüſſel gefterken. Sie wurde 
76 Jahre alt und war eine fehr unterrichtete Dante, die unter Andern auch Stafford's 
„History of musie'* in's Franzöfiſche überfegt bat. 
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% Neue Compofiticnen fürvierftimmigen Männergefang. Appel, 
K., Op. 30. „Mein Lieb ich muß nun feheiden”, Lied für vier Männerſtimmen. 
(Sole und Eher). — Beder, B. E., Op. 52. Vier leichte Gefänge für Männerchor, 
— Beer, 2. E., Dp. 51. Frühlings: Anfang. Gedicht von Oſer, fir Männers 
flimmen. — Bühler, F., Op. 15. „Ab geh’ nicht mehr zum grünen Wald“, Ges 


dicht von Scheuerlin, für vier Männerſtimmen. — Dullo, G., Thürmerlied 
von E. Seibel, für vierftimmigen Männerber. — Eder, E., Op. 14. Gruß an 
den Wald von W. Müller, für Männercher mit vier Hörnern. — Genée, R., 


Dp. 161. Die Wetterpropheten. Humeriftifches Lied für vierftimmigen Männerder. — 
Genée, R., Dr. 163. Die nächtliche Weintaufe. Kumeriftifches Intermezzo für 
Bariton oder Baß und vierftinmmigen Männerchor mit Pianoforte. — Genée, R., 
Dp. 165. Die Seelenwanderung. Humoriſtiſcher Chor für vier Männerftimmen, — 
Gernsheim, F. Dr. 7. Wächterlied aus der Neujahrsnacht des Jahres 1200, für 
Männerchor und Orchefter. — Hermes, E., Op. 26. Heil dir Germania, für vier- 
ſtimmigen Männerchor mit Pianoforte. — Niedrift, P. A., Angelus Domini, Mas 
rienlied für Männerchor mit Orgel. — Quenzel, H., Dp. 2. Der deutſche Sarg, 
für Chor und Solequartett mit Blasmuſik. — Riechmann, J. Drei Lieder für 
vierftimmigen Männercher. — Schuppert, K., Op. 18. Die Macht des Gefanges, 
für Männerder. — Stols, Z., Dr. 30. Auf dem See. Gericht von Goethe, 
für vier Männerſtimmen. — Thieme, 2,, Vier Lieder für Männerhor. — Tſchirch, 
W., Op. 61. Feſtgeſang. Gedicht von F. Ludwig für Männerſtimmen. 


Eingefandt. 
Heidelberg, im Mai 1866. 


Eh. Eceffeld Lieder componirt von Fr. Schmezer und E. Sienold. 

Die Anzahl unferer guten humoriſtiſchen Geſänge, melde, nah den Anſprüchen 
einer Schärferen Kritik, keineswegs eine ſehr Keträchtliche ift, bat kürzlich einen erfreuli= 
chen Zuwachs durch die Herausgabe einer Liederfanmlung erbalten, welche fich durch die 
Driginalität ibres poetifchen Inhalts und die entfprechende Friſche ihrer Melodien obne 
Zweifel den Zugang in weitere gefellige Kreiſe bahnen wird. Es find die in der Mes 
der’fhen Kunftbandfung in Heidelberg erfihienenen bumoriftifchen Lieder uns 
fered gefeierten vaterländifhen Dichters J. S. Scheffel, mit den neuen Compofitio = 
nen des berzoglich Braunfchmeigifchen Hofopernfängers Fr. Schmezer und mit Piano— 
fortesBegleitung von Carl Sienold. 

Gin Fleiner Theil diefer Dichtungen bat bereits feit mehreren Kabren Aufnahme in 
deutfche Liederbücher gefunden und wurde Gishber theils nach alten, tbeils nach neuen 
Weiſen vielfach gefungen. Aber dieſen Melodien fehlte in den meiften Fällen das Eine, 
was Noth tbut, der Geift des Dichters, der unter dem heiteriten Scherze den tiefiten 
Ernft verbirgt, vorzugsweiſe aber jene echte Popularität und Sangbarfeit, welche das 
mufifalifhe Gefühl ergreift und dermaßen mit ſich fortreift, daß fie fih dem Gehöre 
nnwillfürlih als Bleibentes Eigenthum einprägt. 

Diefem Uebelftande ift num durch die neue Bearbeitung in einer Weife abgebolfen, 
daf man bie entfprechende muſikaliſche Form nicht mehr vermißt und mohl nicht au viel 
fagt, wenn man das Urtbeil füllt, Dichtung und Tonmeife feien durch die geniale Be— 
handlung auf das Erfreulichite in Eins verſchmolzen. 

Die neue Sammlung entbält im Ganzen 14 Gefänge. Darunter befinden ſich 
9 gänzlich neue und 5 ältere, ſchon in einer früheren Ausgabe von Chr. Schmezer 
erfibienene, nun aber ven C. Sienold neu bearbeitet. Zu den eriteren aäblen wir 
vor allen den vielbefannten „legten Ichthvoſa urus“, deffen Fomifcher Weltfchmerz 
jegt erft in einem grandiofen Trauermarſch, der das nanze Gefihlecht der Saurier dem 
MWeltuntergange entgegenführt, den richtigen Ausdruck gefunden bat. Höchſt Tiebliche 
und dem Ohr fich einfchmeichelmde Melodieen entbalten das „Guanolied“, „Alt— 
Heidelberg”, „ Häring und Anfter“ und das „Lied von Nummero Acht“, 
während die Lieder vom Nodenftein I, 2, 3 und daS „wilde Heer” einen Cy— 
clus humeriftifcher Balladen bilden, deren Melodien den Inhalt des Tertes in höchſt 
prägnanter Weife ausdrücken, 

Mögen daber diefe Gefänge, welche Jahre hindurch im engeren Freundeskreiſe 
fo viele Beiterere Augenblide bervorriefen, nun auch in weiteren Kreifen, wo man äch— 
ten Humor verftcht und würdigt, eine freundliche Aufnahme finden. 8 
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* Es ift befannt, daß mehrere Münchner freunde und Verehrer bes Seren 
Richard Wagner einen filbernen Lorbeerkranz für denfelben als Ehrengefihen? haben 
— laſſen. Dieſer Kranz iſt Herrn Wagner an feinem Geburtstage (22. Mai) 
zugeftellt worden. Richard Wagner bat bierauf an den Abfender folgenden Schreibe» 
brief erlaffen: „Hochzuverehrender Herr! Das fihöne, finnvoll erfreuende Gefchent, wel⸗ 
ches Sie in Ihrem Namen, ſowie im Muftrage mehrerer reunde meiner Kunft in 
Münden, zu meinem Geburtstage mir überfandten, bat mich um fo tiefer gerüßrt, als 
e8 von einer durch die freundlichen Geber unterzeichneten Zufchrift begleitet war, melche 
mir in jeder Hinſicht die edelfte Befriedigung gewährt. Sch lerne bierburcdh Freunde 
kennen, nachdem ich meinen wenigen Umgang mährend meines Aufenthaltes in Mün— 
chen faft einzig der verfuchten Verſöhnung von Feinden zugemendet hatte, mit denen 
meine Berufung mich in Berührung feste. Was mir nicht gelingen fonnte, läßt mid 
Ihre fo bochherzig mir eröffnete Freundſchaft jebt als nichtig erfennen; in — 
freue ich mich, meine Bemühung, mir Freunde zu gewinnen, einzig auf die Erhaltung 
der mir entgegenfommenden wahren Freundſchaft verwenden’ zu können. Daß Sie meine 
Rückkehr fo bald erwarteten, dürfte mich faft betrüben, wenn ich annebmen follte, Sie 
begten von mir die Meinung, daß ich mein perfönliches Wohlergehen den ernften Rüds 
fihten voranftellen könnte, die mich noch ven Münden fern halten müffen. Die groß 
mütbige Geneigtheit, mit welcher mein erbabener Wohltbäter mich beglüdt, hat zum 
Borwande für Machinationen und Agitationen dienen müffen, welche — meinem Ge— 
fühle nah — geradwegs auf die Schwächung und Erniedrigung einer Macht und Würde 
abgefeben maren, gegen die bisher im Lande Baiern Niemand noch anders als mit tief- 
fter Ehrerbietung fih au verhalten wagte. Die bier zu Grunde liegenden wahren Abs 
ſichten an das Tageslicht zu fordern, fehlen mir meine vollfändige und andauernde Ents 
fernung auch dann noch, als mein großherziger Beſchützer mich zurückwünſchte, das ein» 
zige in meiner Macht liegende Mittel, um zugleich in dem gezeigten, jedem Baiern 
hochwichtigen Sinne, meinem erhabenen Wohlthäter zu dienen. So Bitte ich denn auch 
Sie und die verehrten Gönner meiner Kunft, die ihren erbebenden Gruß mir in die 
Ferne fandten, mich wegen diefer, obwohl ſchmerzlichen Trennung, eber zu beglückwün⸗ 
ſchen, als zu betrauern, weil hierdurch es mir negeben ift, dem größten, meinem Leben 
twiderfabrenen Glücke mit wahrhaft nüglichem Danke au erwwiedern. Nun meile der fin= 
nige Krany in meinem Afole, bis ih, menn die Zeit erfüllt fein wird, Ihnen und 
Sören werthen Genoffen ſtolz und tief befriedigt die Freundeshand drüden fann! In« 
nigften Dank und Gruß Ihres fehr ergebenen 

Luzern, den 27. Mai 1866. Richard Wagner. 


* Ein Wiener febr bekannter Geſangslehrer entdeckte vor ungefähr 
mei Jahren während des Gottesdienftes in der Auguftinerfirche einen jungen-18jährigen 
ann, der mitfang und deffen Tenorftiimme dem Gefangsfundigen auffiel. Er fuchte 
mit ihm eine Unterredung, in Folge deſſen ſich der Geſangslehrer verpflichtete, für den— 
felben zu forgen und ihn in der Mimik und Gefangsfunft au unterrichten, aber nach 
Auftreten und Gefallen feines Schülerd als Opernfänger durch 10 Jahre auf ein Drits 
tel feines Honorars Anfpruh machte. Vor zwei Monaten mar nun die Lehrzeit um 
und der junge Mann ging mirflich als vwollendeter Tenorift aus der Schule hervor. Bes 
reitö waren die Einleitungen zu einem Engagement für Carlörube getroffen, als derfelbe 
feinem 2ebrer die überrafchende Mittheilung machte, daß er ſich mit der Tochter eines 
biefigen höchſt achtungswerthen Kaufmannes verlobt babe und binnen Kurzem feine Hoch— 
eit feiere, der Bühne aber entfagen werde. Der Gefanglebrer legte Proteft gegen die 
Seirath ein, da der junge Mann 10 Sabre bindurdb fein Eigenthum fei, im andern 
Kalle verlangte er eine Entichädigung von 40,000 fl. Die Hochzeit des Paares bat 
aber vorigen Donnerftag troß Proieft ftattgefunden und hat der Gefanglehrer nun feine 
Entfhädigungsffage bei einem biefigen Bezirkögerichte eingebracht. 


Signalfaften. 


0. W. in D. Danf. Der andere war leider ſchon abgeſetzt. — Al. B. in R. 
„Schweigt mir von Rom!” fingt der edle Tannhäuſer. — H. H. in B. Alſo nicht mehr 
nach Frankfurt? — E. B. in L. Im diefer Form ift es höchſtens „ſchätzbares Dates 
rial.“ — F. P. in W, Nichts erhalten diefe Woche? 
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rtoire. 


Hannover. 
K. Hoftheater. 
27. Mai. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 


Paris. 
Grand Opéra. 
6. u. 8, Juni. Le Prophete de 
Meyerberr. 


— om 


Opera Comique, 

6. Juni. Zilda de Flotow. : 
K. Hoftheater. 6. — —— Le Voyage en Chine 
9. Juni. Wanda v. Doppler. 7. Juni. Colombe de Gounod, 

10. Juni. Lucia vonlammermoor|g, Juni. Colombs de Gounod. 

v. Donizetti. (Mit Hrn. Roger.) Zilda de Flotow. 
2, Juni. Die weisse Erau von|10. Juni. La Dame -blanche de 
— Des Teufels Antheil v. Boieldieu. Le Chälet d’Adam, 
uber. 


Opernre 
Berlin, 
K. Hoftheater, 


8. Juni. Tannhäuser vr. Wagner. 

10. Juni. Die Stumme vr. Portici 
v. Auber. 

11. Juni. Flick u. Flock, Ballet. 

13. Juni. Der Prophet v. Meyer- 
beer. 

15. Juni. Die weisse Dame von 
Boieldieu. 





Dresden. 





Theätre Lyrique, 


München. 5., 7. u. 9, Juni. Don Juan de 
Mozart. 


K. Hof- u. Nationaltheater.) - 
‚6, . Joyeuses 
7. Juni. Die Zauberflöte v. Mozart. s —— a re — 


9. Juni. Die Stumme von Portici 5, u, 10. Juni. Rigoletto de Verdi. 














K. Hoftheater. 2, —— Lucrezia Borgia v. 
3. Mai. Robert der Teufel von 4. Juni, Margarethe v. Gonnod. 
Meyerbeer. ü ‘5. Juni. L'elisir d’amore v. Do- 
6, — Nachtlager in Granada „izetti. . 
ron Kreutzer. 8. Juni. Don Giovanni v. Mozart. 
9. Mai. Der Freischütz v. Weber. f : 
a 9. Juni. Alrikanerin v. Meyerbeer. 
a Mai. Die Hugenotten v. Meyer- 
eer. 
21. Mai. Oberon von Weber. 
24. Mai. Lucrezia Borgia v. Do- 
nizetti. 
27. Mai. 


1 ie —X der Teufel 
0. Juni. rt der Teufel von 
London. 
Moyerboer. | — * 
Stutigart. | Royal Italian Opera. 
| 





Her Majesty's Theatre, 
2. u. 9. Juni. Dinorah v. Meyer- 
beer. 
4. Juni. Der Freischütz v. Weber. 
Astoren v. J. J. Abert >» Juni. Iphigenie in Tauris von 


17. Juni. 


Basel, 1. Juni. In der Martins- 


kirche: Aufführung d. Paulus 
v. Mendelssohn durch den Ge- 
sangverein. 


Berlin, 7. Juni. Aufführung d. 


Brauns’schen Chor's in der 
Marienkirche, Präludium und 
Fugev. Händel. Motette: „Lasst 
uns untereinander lieben*, vr. 
Grell. Arie a. Elias v. Men- 
delssohn, ges. v. Fräul, Loos. 
Mariä Lobgesang No. 3 v. Grell. 
Recitativ u. Arie a, Messias v. 


‚Händel, ges, v. Frl. Schweitzer, 


Adoramus te Christe v, Graf 
Bedern. Orgel-Concert r. Bach. 
OÖ Domine Jesu Christe v. Pa- 
lestriua. Geistliches Lied : „Es 
ist genug‘‘ v. Brauns, ges, von 
Herrn Lewinsky. „Herr mein | 
Heiland“, achtstimm. v. Brauns. 
Cantate f, Soli, Chor u Orch. 
nach Worten der heil. Schrift | 
v. A. W. Bach. Psalm 121. „Ich 
hebe meine Augeu auf‘ von 
Brauns. ÖOrgel-Fantasie v. A, 
W. Bach 


Chemnitz, 2. Mai. In der St. 


Jacobikirche: Pfingsten, Can- 
tate v. Hiller. 


20. Mai. In der St. Johannis- 


kirche: Achtstimmiger Chor a 
capella v. Mendelssohn. 


3. Juni. In der St. Jacobikirche: 


Vater Unser v. Rink, 


3. Juni. In d. St. Johanniskirche: 


Chor u. Choral a. d. Lobgesang 
v. Mendelssohn, 


In derselben Kirche: 
Hymne f. Männerstimmen v.) 


Kirchenmusik. 


Dresden, 2. Juni. In d. Kreuz-|Leipzig, 9. Juni. In der Tho- 


kirche „Veni, sancte spiritus** 
v. Beissiger. „Von deiner Güt‘, 
o Herr und Gott‘. Duett für 
Sopran uw. Bass mit Chor von 
Haydn. 


3. Juni. In der Frauenkirche: 
‚„Magnificat anima mea Domi- 
num‘ von Schnabel. 


9. Juni. Ind. Kreuzkirche Nach- 
— halb 2 Uhr: „Uerr, wie 
sind deine Werke so gross u. 
viel‘, Motette v. Kücken. „Es 
ist so still geworden“, Abend- 
lied v. Lachner. 


10. Juni. „Gott widerstehet den 
Hoffärtigen‘, Cantate v. Bergt. 


Eisenach, 9. Juni. Aufführung 
des Orsatoriums Paulus v. Men- 
delssohn unter Direction des 
Hrn. Musikdir. Thureau. Die 

Soli —— v. Frau Podolski, 

den Herren Vary u. Grebe von 

Weimar. 


Frankfurta. M. 31.Mai, (Frohn- 
leichnamsfest). Ind.Domkirche:: 
Messe v. Ign. Lachner, (Neu). 


Leipzig, 26. Mai. In d. Tho- 
maskirche Nachmitt. halb2 Uhr: 
Motstte: „Herr, ich schrei zu 
dir‘, von Hauptmann, „O du, 
der du die Liebe bist‘ v. Gade, 


277. Mai. In derselbeu Kirche 
früh halb 9 Uhr: „Weisheit, 
Ruhm und Ehre‘‘, Hymne von 
Händel. 


2. Juni. Kirche 


In derselben 


NWarhmitt halb 2 Ihr Matetta: Wien. 


| 


maskirche Nachmittag halb 2 
Uhr Motette: „Danket dem Hrn, 
mit Harfenklang‘‘, v. Romberg. 
„Sieh’ mein Aug’ nach Zions 
Bergen“, v. Mosel. 


10. Juni. In derselben Kirche 
früh halb 9 Uhr: „Und Gottes 
Will’ ist dennoch gut“, Chor 
v. Hauptmann. 


14. Mai. In derselben Kirche 
Abends halb 7 Uhr geistliche 
Musikanfführung der Singacade- 
mie z. Besten bedrängter Arbei- 
terfamilien: „Vater unsar* f. 
Chor und Orchester v. Cheru- 
bini. Arie: Liebster Jesu mein 
Verlangen, für Sopran v.J. 8. 
Bach, ges. von Frau Julienne 
Flinsch. Grosse Masse für Soli, 
Chor u. Orchester v, Fr. Schu- 
bert. (Nachgelassanes Werk). 
Die Soli gesungen von Fran 
Flinsch, Frl. Clara Schmidt u. 
Hrn, Wiedemann. 


New-York, 25. Mai. Orgelcon- 


cert des Hrn. J. P. Morgan 
(Schüler des Leipziger Conser- 
vatoriums) in derUhristi-Kirche, 
Fantasie und Fuge in Amoll 
Op. i v. E. F. Richter. Alle- 
gretto aus der Sonate No, 4 
v. Mendelssohn, Fuge in Dmoll 
v. Bach. Sonate No. 2 Op. 6 
1. u. 2 Satz) v. Fink. —— 
oll und in Ddur vr. . 
Sonate in Bdur v. Ritter. 


10. Juni. In der k. k. 


Ankündigungen. 


Für Musiker. 


Meine Agentur für Musiker empfehle ich zur bevor- 
stehenden Theater-Saison allen ausübeuden Künstlern mit der Ver- 
sicherung, dass ich nur solide Engagements vergebe. Zeitige 
Anmeldungen sind erwünscht. 

E. Stiaude, Agent für Musiker, 
Basel (Schweiz), Schützengasse 10. 


Als Trompeter 


sucht ein junger Mann von guter ÖOrchester-Routine eine Stelle bei 
einem Hof- oder Stadttheater. Auskunft ertbeilt die Musikalienband- 


lung von C. A. Klemm in Dresden. 


Luow. BA Nilsex asonrro sataÖrro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


e on ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Sreichiariruniente 
Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorglältigste und billigste ausgeführt. 
Unterzeichneter empfiehlt fih mit Violinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Thlr., 

Bogen von 15 Nigr. bis 6 Thlr., Suttersie von 11 bis 6 Thlr. an, und fonft alle vazu 

nöthigen Artifel, Garantie wird geleifte. Reparaturen werden auf das ſorg faltigſte und billigſte 


ausgeführt bei 
Ebhrift. Aug, Hammig jun., 
Viofin= u, Wiolonceflo=fabrikant 
in Martelleufirchen, Rothermartt No. 248, 


Bekanntmachung, 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, dass die Anstellung des Herrn 
Emil Wilke beim Conservatorium der Musik, sowie bei der Con- 
certdirection mit dem heutigen Tage ihre E ndschaft erreicht hat. 

Leipzig, am 6. Juni 1566, Bruno Albrecht, 
Inspector. 
Im —— genannter Directionen. 


Säng er-Vereinen 


empfiehlt sich I 1 gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 
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In der k. k. Hof- und priv, Kunst- und Musikalienhandlung 
Carl Haslinger . Tobias i Wien 


sind neu erschienen: 


(3te Nova- Sendung.) 


Ri DR 
Flore theätrale. Potpourris pour le Piano à 2 mains: 
Gah. 179. Mer Artus, La biche au bois . — 20 
Cah. 1*0. Barbieri (©. de), Ein Abenteuer auf Vorposten . .— 20 
Holler (W.) Trauscriptionen für die Zither: 
2%. Heft. Potpourri über Offenbach’sche Motive . . — 15 
en (G.) 3 Clavierstücke: Nachtgebet auf Helgoland, Heimaths- 
Klänge. Hans und Grete. Op. 135. . oo... 13 
Opernfreund (der junge) für Violoncell und Pianoforte: 
No. 20. Donizetti (G.), Lucia di Lammermoor . . .„. 15 


No. 21. Mozart (W. A.), Zauberflöte . .. — 
Panorama für Gesahg und Pianoforte. 4%. 49. und 0. He . . — 221 
Tanz-Album für die Zither. Jahrgang Il, 7., 8. und ®. Heft... . 1 
Villebichot (A. v.) „Sie heissen nicht viel.“ Sitten-Studie für Ge- 


sang mit Pianoforte . . — 124 
Weber (C. M. v.) Ouverture aus Euryanthe für ı das Pfte. zu 2Händ. — 90 
— zud4Händ — Bi 

Ziehrer ce. M Leben und Lieben. Walzer f. Pfie. zu 4 Hd. m 0. — 23 
— — D’ Kernmad' . Original-Steierische Tänze. Op. 58. . .—- 2 
— — Sprichwörter. "Walzer für Pianoforte. Op. 59. . — 15 
Ne junge Tänzerin für das Pianoforte im leichten Style. '23.Hef. — 10 


mug And, find Zichrer’s Compofitiouen für Violine und Pianoforte, 
fowie für Orchester erſchienen. ©p. 59 für Orchester folgt nächſtens! 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


Halter & Sohn in München. 


Catterburg, F., &rafv., Röve des Sentiments. Nocturne r: Vio- — 
loncelle av. Piano. Op. 8. — 124 
— — Wellenruf. Gedicht v. J. C. Weiner. Für Mezzo- Sopr. m. Begl. 
der Harfe od. d. Pianof. Op. 9. — 15 
— — Der Schlaf. Gedicht v. R. Byr. Für 1 Singst. m. Pianof. Op. 22 —- » 
BHlager, %., Münchener Volksiheater-Walzer für Pianoſ. (Mit An- 
sicht des’ nemmsen). — 135 
HKamiuski, (.hanson sans paroles p. le Violon av. Piano — ı2l 
Rater, 3., 2 "Basis, für Pianof. Op. 10. — — — — 10 
2... — ı71 
—— E., Introd. et Variat. sur une Theme de "Opera Faust e 
de Ch. Gounod, p. le Violon av. Piano. Op. 7. . - — 27 


Speidel, Wilh.. 4 Gesänge für Bar. od. Mezzo- -Sopr. "m. Pianof. 
(Beruhigung. — Ich hab’ im Traum ——— — Kalt und al: 
dend. — Lebewohl.) 28.. — 20 
— — 4 Gesänge f. Bar. + Mezzo-Sopr Pianof. (Waldlied. — 
Was ist es nur? — Ständchen. Eu Landsknecht ) 0.30. .— 235 
Stark, Ludw., Zwei- u. mebrstimmige Gesänge, vorzugsweise zum 
Gebrauche in Singvereinen, Gonservatorien u. Pensionaten f. Soli 
und Chor (Sopr. u. Alt) m. Pianof. comp, Op. 52. Heft 1 Zwei- 


stiimmige Gesänge. (Am Morgen. — Heu spruch. — Sängers Trost. 

— An die Welle.). . 1 5 

Beft 2. Mehrstimmige Gesänge. (Dulde, Gedulde dich fein. — Friede, 

— Maiennacht. — Letzte Wand’ rung.) - . . 120 
Strauss, Franz, Concert für Horu mit Pianof. Op. Be — 21 


Du bezichen dur alle Puch- und Mufik- Handlungen, 
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Inserat. 


In meinem Verlage erschieu soeben und Herrn Director 


w. von Kaulbach 


Humoriflifche Lieder 


aus dem Engern in Heidelberg 


componirt von 


Er. und Chr. Schmezer 


mit EIRBBIOFLE-DERIHNGE 


Carl Sienold. 








' gewidmet: 





1 Thlr. 10 N Ngr. 25 Ner., 
Heft. I. 5 54; Het 2. 50 kr. 
1. Der letzte Ichthyosaurus. 9. Heidelberg (aus dem Trompeter von 
2. Guanolied, Säckingen). 
8. Der alte Granit. 10. Der Enderle von Ketsch. 
4. Des Kometen Jammer. 11. Das Lied von Numero Acht. 
5. Lied vom Rodenstein. 1. u, 2, 12, Häring und Auster. 
6. Lied vom Rodenstein, 3. 13. Jonas. 
7. Das wilde Heer. 14, Simson. 
8. Rodenstein’s Auszug. 
z 4 Ugr. 
Tertbuch zu den Liedern aus dem Engern 1% hr. 


Heidelberg. Kunft und ——— —— 
von Hu eder. 





Soeben ist im Verlage von €. Merseburger in Leipzig 

erschienen: 

Frank, Paul, Taschenbüchlein des Musikers. I. Bändchen (Musikalisches 
Fremdwörterbuch.) Fünfte Auflage. 4; Sgr 

Mühlbrecht, Otto, Beethoven und seine Werken "Eine biographisch-biblio- 
graphische Skizze, 18 Sgr. 

Schubert, F. L., Die Blechinstrumente der Musik. Ihre Geschichte, Natur, 
Handhabung und Verwendung. 4 Sgr 

Widmann, Ben., Trichordium. Dreistimmige Gesänge für Männerstimmen. 
En sg höherer Schulen, Seminarien und kleinere Gesangvereine, 
7; 

— — Sxıöne Gesanglehre für die Hand der Schüler. — Auflage. 
4 BB... SEEN 


Durch alle Kusikaliönkandinngus und —— zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St, £ LU er Trois Nocturnes p. Pfte. Op, 91. 1 Thir., 
Jagdstück für Pfie. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 
Verlag von Sartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andra in Leipzig. 


N, 31. Leipzig, 21. Juni, 1866. 


SIGNALE 


für die 
Mufifaliide Welt. 


Vierundzwanzigſter Zahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 





Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter franfirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. nfertionsges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buchs und Mufitaliens 
bandlungen, ſowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 


mn nn a mn nr —ñ — — — — —— — — — nn — — — 


Muſikaliſche Skizzen aus Florenz. 


Es iſt uns lieb heute berichten zu können, daß wenigſtens eines unſerer Operns 
häuſer durch die Aufführung einer Mozart'ſchen Oper endlich einen Schritt vorwärts 
gethban bat. Und wir glauben Herr Marzi, der Impreſario des Pagliano- Theaters, 
twird nicht bereuen, daß er diefen Berfuch magte. Mezarts „Don Giovanni“ verfehlte 
feine Wirfung auf das italienifche Publicum nit. Das Haus war bei jeder wieder— 
beiten Aufführung dicht Gefegt und die Befriedigung des Publicums fo groß, daß faft 
an jedem Abend eine oder zwei Nummern da capo verlangt wurden. Mit diefer herr= 
lien Oper befhlch das Pagliano feine stagione primaverille und mir fünnen nur 
wünfcden, daß die kommende Herbitfaifen mit einer dem „Den Giovanni” ebenbürtigen 
DO per eingeleitet werden möge. Was die Ausführung betrifft, fo dürfen wir fie dreift 
als eine ganz gelungene bezeichnen. Sig. Steller war als Den Juan ganz vorzüg— 
Lich. Uber auch die Leiftungen der Danıen VBaneri, de Bailleu, Lomi, ſowie der Her— 
ren Sarti, Sacconi, Giacomelii und Cherubini find lobend zu erwähnen. Namentlich 
war ihr Spiel ganz köſtlich. Der Staliener ift eben ein geborener Schaufpicler; er 
agirt ſtets mit Leichtigkeit und Grazie. Vielen unferer deutfchen Eänger wäre anzu— 
rathen, auch in diefem Punkte von ihren italienifchen Collegen manches abzulernen. 

Die Opernvorftellungen in der Pergolla find ſchen feit Oftern beendet. Der Im— 
prefario Monari bat viel gelämpft, viel gelitten und von Publicum nur Undank ges 
erntet. Es wurde über die Opern, die er zur Aufführung mählte und über die meiften 
der Sänger, die er engagirte, gefhimpft. Das Wenige was man mit Beifall auf- 
nahm maren einige Ballets, Er fol jegt die Abfiht haben, die berühmteften italieniz 
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ſchen Schaufpieler, darunter die Rifteri, den Roſſi und den Ealvini zu engagiren, um 
mit ihnen während eines Monats Muftervorfiellungen zu geben. 

Am 2. April fand emblih (im der Pergola) das ſchen feit lange angekündigte 
Concert mit lebenten Biltern zum Vertheil des Guide Monare-Monunimtes ftatt, 
Das Drcheſter ereeutirte eine Duverture von Gandelfi und die Dante-Spmpbenie von *® 
Pacini. Ferner hörten wir eine Cantate von Mercadante, Concertftüd für Blas inſtru⸗ 
mente von Mabellini, Cavatine aus Nabucco (Mad. Dunord), Capriccio für Clavier 
(Bräulein Caſtelli) mit Drcheſterbegleitung von Mendelsſehn und ein Stück für ſechs 
Harfen von Marfili. 

Das Pagliano gab mit Carlotta Patti drei Eoncerte die fehr befucht waren. Den 
größten Beifall erwarb fi die berühmte Sängerin mit den Garnevald»Variationen und 
dem „‚Eclat de rire‘‘. Dei derartigen Sachen zündeten ihre Feuerwerkbeffecte ſicher, 
wohingegen fie mit der Gantilene das Publicum nicht animiren konnte, 

Die junge Pianiftin Mintati gab ihr Concert am 21. April im Saale Brizzi— 
Niccolai. Auch fie fpielte das Mendelsſohn'ſche Fmoll-Quartett Op. 2 (mit den Her⸗ 
ren Papini, Mattelini und Dandelli); dann die Ddur-Eonate mit Violine von Beet— 
boven und Solo's von Fumagalli und Prudent. Das Märchen bat Talent und eine 
ganz hübſche Technif. Bei fortgefegtem Studium kann noch etwas aus ihr werden. 
Den meiften Beifall hatte Sig. Frizzi mit einer Buffo⸗Arie, die er wiederholen mußte. 
Papini und Jandelli fpielten ihre Solo's mit Aubdruck und Gefühl. Dürften wir 
und erlauben, den Herren einen Nath zu geben, fo würden mir fie bitten, fih doch das 
ewige Vibriren abzugewöhnen. Gin Vibrato mag wohl, am rechten Platz angewandt, 
von ſchöner Wirkung fein. Fängt aber das Gewackel ſchon bei der erſten Note an 
und hört erft mit der legten auf, dann macht ſolche Winfelei eher widerwärtigen als 
angenehmen Eindruck. 

Die Societä Filarmonica gab ncch ein drittes, vierted und fünfte Concert. Im 
dritten kamen das Clavierconcert in G von Mendelsſohn, dur Mad. Eattermole recht 
fauber und glatt gefpielt, ein Haydn'ſches Streichquartett, Ave Maria von Gounod, 
durh Fräulein Melchior (talentvolle Schülerin der Ungar-Sabatier) gefungen und 
Geigenfoli’8 zur Aufführung. Im vierten mußte die Frezzolini au als Concertſän— 
gerin zu glänzen, Dann börten wir Chöre von NRoffini und Mercadante, durch Dilet- 
tanten aus der heben Gefellfchaft gefungeh und die Duverture zu Struenfee von Meyers 
beer. Die Chöre waren fehr ſchön einftudirt und wurden mit Beifall aufgenommen, 
Kerr Mabellini bewährte ſich wieder als wackern Dirigenten. Im fünften Concert 
famen außer Gefängen von Campano und Tartagliowe zwei Streichquartette von Gier: 
getti, den Geigenmeijter des biefigen Eonfervateriumsd zur Aufführung. 

Die Concerifaifen naht fih almählig ihrem Nbfterben zu. Die ſchönen Früh— 
lingẽtage entwölfern die Goncerifäle. Das Publicum erfreut fih nunmehr licher an 
Blumenduft und Bögelfang, und nimmt von Harfen und Flöten auf einige Monate 
Abſchied. 

Werfen mir einen Rückblick auf das diesjährige muſikaliſche Treiben in Florenz, 
fo können wir daraus die ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft ſchöpfen. Es wurde 
viel und gutes geleiftet. Die Concerte der Societä del quarietto, der Societä Sbolei 
ꝛc. brachten uns mandes Scheine. Auch bat der Geſchmack an claffifher Muſik durch 
die Anterpretation des Herrn Berker wahre Riefenfortfchritte gemadit. 

Der Staliener bat ohne Widerrede glänzende Dispofitionen zur Muſik. Fehlt's 
an etwas — und darin iſt mehl jeder gebildete Mufiffreund, ob Eingeborener oder 
Fremder, mit und einig, daß noch manches fehlt — dann liegt's an ber (für unfere 
Begriffe) nech mangelhaften Erziehungsart. Die Mufifer, Dleifter wie Schüler, müſſen 
fih in die Werke der großen Dieifter wie Bach, Händel, Haydn, Mozart, Beethoven zc. 


& 
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mehr einzuleben fuchen. Das Eonferpatorium muß feinen Schülern Gelegenheit geben, 
die Werke diefer Meifter (Spmpbonieen, Opern, Oratorien, Rammermufif u. dergl.) 
ftudiren, hören und fpielen zu können. Auch eine gefunde, partbeilofe Kritif wird mans 
ches zur Förderung der mufifalifchen Bildung im Allgemeinen thun können. Allerdings 
möchte das nicht allguviel nügen, dem Künſtler 3. B. binterber, alfo post festum, nur 
das in die Dhren zu ſchreien, mas er hätte vorher thun follen. Bei der Beurtheilung 
einer mufifalifchen Aufführung gehe man vielmehr von dem Grundfag aus, den Künſt⸗ 
ler zum Studium folder Dinge anzufpornen, deren er ncch nicht vollftindig «Herr iſt; 
in darauf aufmerlſam zu machen, mas er in Augenmerk zu nehmen, was er vernad« 
läffigt hat; ihm zu warmen, wenn er fich durch der Unkundigen Beifall irregeleitet, beim 
Bortrage erufter Muſik in virtwofifche Pointen verliert, fih geſchmackloſe, finnentftellende 
Freiheiten erlaubt. Es fehlt in Stalien durchaus nicht an mufifalifchen Talenten. 
Dian darf fih nur nicht fchenen, das Gute nachzuahmen mo man es auch findet. Und 
fiherlih wird die muſikaliſche Kunft in Jtalten wieder ebenfo herrliche Früchte hervor⸗ 
bringen, wie fie ſchon vor Zeiten fo herrliche hervorbrachte. 
Florenz, Mai 1866. Uba, 


Saifonbericht aus Lübeck. 


Beim Schluffe der Winterfaifon pflegt man gerne, mie bei jedem Lebensabichnitte, 
einen Rückblick zu thun und noch einmal alles Dasjenige, mas diefelbe an künſtleri— 
fen Genüffen geboten hat, vor dem geiftigen Yuge und Ohre vorbeiziehen zu laffen. 
Als Referent kürzlich zum Zwecke folder Rüderinnerung die Programme unferer dicd« 
jährigen Eoncerte durchblätterte, fiel es ihm auf, daß man von der Xhätigkeit unferer 
muſitaliſchen Kräfte außerhalb unferer Mauern fo wenig weiß und daß, während Con— 
eertberichte aus viel kleineren Städten die Spalten mufifalifher Zeitfchriften oft ans 
füllen, eine Schilderung des muſikaliſchen Lebens in Lübeck faft nie in irgend einem 
Blatte zu finden if. Nur ein — fo zu fagen — negativer Bericht aus Lübeck ging 
vor einiger Zeit durch alle Journale, daß nämlich ein Muſikfeſt hierſelbſt nicht flatt« 
finden werde. Um nun dei einmal auch eimas Pofitived von bier zu bringen, ge= 
ftattet fi Meferent, im Nachfolgenden eine kurze Darſtellung unferes muſitaliſchen 
Öffentlichen Lebend während des letzten Winters zu geben. 

Don Seiten des Muſikvereins wurden fünf Eoncerte veranftaltet, in welchen unter 
Reitung ded Herrn Capellmeifter G. Herrmann an Orchefterwerfen die Duverturen zu 
„Hamlet“ von Gade, zu „Leonore* von Beethoven und „Meeresfiile und glüdliche 
Fahrt“ von Diendelöfohn, und an Symphonien die in Adur (No. 7) von Beethoven, 
in Bdur (No, 4) von Gabe und eine Fdur-Symphonie von der Eompofition des ta= 
Ientvollen, ulm das Muſikleben unferer Schweiterftadt Hamburg fo verdienten 2, Deppe 
(leßtere unter Directien des Componiften) zur Aufführung famen. Als Soliften tras 
ten in diefen Concerten auf: die junge ungarifche Violintirtuofin Fräulein Char— 
Lotte Dekner, melde ein ganz bedeutendes Talent befundete umd bei fortgefeßtem 
ernftem Studium gewiß eine große Zukunft hat, ferner von biefigen Künjtlern Herr 
Auguſt Schultz, ein Schüler von Kullak in Berlin, welcher durch den gediegenen 
Bortrag des Cmoll-Conctrts für Pianoforte von Beethoven wiederum feine gründliche 
mufifalifche Bildung bewährte, und der Elarinettift Herr Derlien, deſſen trefflicher 
Bertrag bed Fmoll-Eoncerts von Weber die verdientefte Anerkennung fand, Auch er« 
freute und der zufällig zum Beſuche bier anmefende Bruder unſeres Capellmeiſters, Herr 
Earl Herrmann, fürftl. Sonbershaufen’fher Kammermufitys, durch feine ſtets gern 
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gehörten faubern Vorträge auf der Geige. Ueber den vom Muſikvereine engagirten 
auswärtigen Gefangsfräften mwaltete theilmeife leider ein eigenes Mißgeſchick und dürfte 
es geratben fein, über diefen Theil der Eoncerte den Mlantel der Liebe und des Ver—⸗ 
geſſens zu decken. Zwei Concerte wurden dur Dratorien — Zerſtörung Serufalems 
von Hiller und Paulus von Mendeldfohn — ausgefüllt. 


Mas nun die Ausführung aller genannten Werfe — mit Ausnahme der bereits 
erwähnten Solovorträge — betrifft, fo mar diefelbe durchweg eine fehr lobenswerthe 
und, wenn man die Zufanmtenfegung unferes Orchefterö bedenkt, deſſen Mitglieder fo 
felten ſich zu wirklich fünftlerifchen Leiftungen vereinigen und ihre beften Kräfte durch 
Unterrihtgeben und auf Tanzböden zu vergeuden durch die Noth gezwungen find, in 
der That eine bewunderungswürdige. Ein fo präcife® und dabei doch fo feuriges und 
von feinftem Lünftlerifchem Verftändniffe zeugendes Zufammenfpiel, wie wir es bier 
beifpielömeife in der Beetboven'fhen Adur-Symphonie und in der großen Leonorene 
Dupertüre hörten, wird man felbft bei mancher größeren und in jeder Bezichung beffer 
fituirten Gapelle vergeblich fuchen. Das Verdienft, mit verhältnißmäßig fo ſchwachen 
Kräften fo Ausgezeichnetes zu leiften, gebührt vor Allem Herrn Gapellmeifter Herr« 
mann, welcher mit der gründlichften, allfeitigen muſikaliſchen Bildung ein ganz emi⸗ 
nentes Dirertionstalent verbindet. 


Herr Capellmeifter Herrmann erwirbt ſich in jedem Jahre noch ein befondere# Vers 
Dienft durch feine Soireen für Kammermufif, deren er im legten Winter acht veranftaltete. 
Sn denfelben hörten mir zwei Tries für Pianoforte, Violine und Vieloncello (Chopin, 
Gmoll und Beethoven, Bdur, Op. 97), acht Streichquartette (Haydn, Bdur und Ddur; 
Mozart, Ddur; Beethoven, Fdur, Op. 59; Cherubini, Esdur; Mendesfcehn, Ddur; 
J. 8. Groß, Fdur; ©. Herrmann, Finoll) und das Mendelsſohn'ſche Quartett in 
Hmoll für Pianoforte, Violine, Biola und Violoncello, ferner drei Quintette (Mo— 
zart, Ddur; Beethoven, Cdur; Spohr, Gdur) und enbli das hier bisher noch nicht 
aufgeführte reigende Divertimento (Ddur) von Mozart. Ferner brachten uns diefe Soi⸗ 
reen außer verfchiedenen Solo⸗Vorträgen biefiger und ausmärtiger Künſtler', von mels 
chen letzteren wir neben den fihon erwähnten Fräulein Dekner und Herrn Carl Herr— 
mann inöbefondere die Elaviervirtucefen Herrn Heine, Herm von Holten, melder uns 
mit einer recht interefianten Sonate eigener Eompofition für Pianoforte und Violine in 
EmoH befannt machte, beide aus Hamburg, und Herrn Haufe aus Boſton namhaft 
machen, noch zwei Stüde für zwei Pianoforte, nämlih Ddur- Sonate von Mozart 
und Andante mit Variationen, Intermezzi und Fugate von A. Deproffe, fowie an 
Gefangfachen aufer Solevorträgen des Fräulein Löwe vom Hamburger Stadttheater, 
des Fräulein Marauardt aus Hamburg, der rau Muflkdiretor Stieb aus Eutin 
und biefiger tüchtiger Dilettanten die Gefänge aus Laube's „Zagdbrevier” für vierſtim⸗ 
migen Männerchor mit Begleitung von vier Hörnern von Nobert Schumann, den 23. 
Pfalm für Frauenchor von Kr. Schubert und den bdreiftinnmigen Frauenchor Blanche 
de Provence von Eberubini. 


Den Schluß der Saifon bildete mie gewöhnlich das Benefizconcert des Herrn Ca— 
pellmeifter Herrmann am Charfreitage, für melches derfelbe diesmal wieder die Bach'ſche 
Matthäus-Paſſion gewählt hatte. Die Aufführung des großartigen Werkes in unferer 
berrlihen Marienkirche ift ald eine in jeder Beziehung höchſt gelungene und würdige zu 
bezeichnen. Die Chöre löſten ihre, bei der nicht ganz günftigen Akuſtit der fehr geräus 
migen, insbefondere ungewöhnlich heben Kirche, doppelt fohwierige Aufgabe mit Liche 
und Begeifterung. Die Partie des Evangeliften batte einen fehr begabten Sänger in 
der Berfon des Herrn Otto Wolters aus Braunfhweig gefunden, welcher mit vor— 
zuglich ſchönen Mitteln eine bei unferen Beutigen Dühnenfängern felten anzutreffende 
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gründliche muſikaliſche Bildung vereinigt. Die andern Partien waren mit Difettanten 
fehr gut — die Chriftus- Partie fogar ausgezeichnet — beſetzt. 

Aus dem Mitgetbeilten dürfte bervorgeben, daß die verwichene Saiſon uns des 
Guten und Erfreulichen viel geboten bat, und es bleibt uns nur übrig, den Wunſch 
ausjufprechen, daß auch die Theilnahme des, Publicums eine immer regere werden möge, 
damit die Künftler und die Männer, welchen als Vorſtehern des Mufifvereins die 
Sorge für das Arrangement der Concerte obliegt, die erforderliche Kraft und Freudig— 
feit zur Befiegung der von Jahr zu Jahr immer mehr wachfenden es und 
Hinderniffe fih bewahren. 

Lübeck, Mai 1866. G. W., 


Baillot in Wien bei Haydn und Beethoven. 


Im Sabre 1805 untenabm Baillot, der große Violinfpieler, eine Runftreife 
nah Rußland, mohin ihm ſchon ein glängender Ruf voraudgeeilt war, und fein Weg 
führte ihm über Wien. Wie in diefer Stadt lebenden und von ihm bechverehrten Kunſt⸗ 
beroen Haydn und Beethoven von Angeficht zu Angefiht kennen zu lernen, mußte 
natürlich fein lebhafteſtes Verlangen fein, und er bat deshalb Neicha, der auch gerade 
in der öfterreifchen Hauptſtadt anmefend war, ihn bei den genannten Meiftern einzufüh— 
ren. Das gefhab denn auch und zwar ging's zuerſt au Haben. Lebhaft ergriffen bei 
dem Anblick des großen, damals 74jährigen Mannes, wollte Baillot ibm die Hand 
küſſen; doch Haydn öffnete die Arme, und in diefe num ftürzte der Beſuchende mit fol= 
chem Elan ſich binein, daß der alte Mann laut auffchrie, dann aber lachend Dem enthu— 
fiaftifchen Künftler durch Reicha, der als Dolmetfcher fungirte, zu verfiehen gab: dieſe 
Umarmung bätte ihn Beinahe um einen von den zwei Zähnen, die ihm noch im Munde 
verblieben, ärmer gemacht. — Etwa zehn oder zwölf Tage nach diefer erſten Zufammen- 
funft ging Baillot noch einmal zu Haydn, um Abfchied zu nehmen. Im Laufe der 
Unterhaltung, die diesmal italienifch geführt wurde, fragte er unter Andern den alten 
Meifter, ob er noch componire? worauf Diefer mit traurigen Kopffchütteln erwiederte, 
daß ihm meniger die Ideen ſelbſt fehlten, als die Kraft fie zu ordnen. Als Baillet 
fih verabfchiedete, lieh Haydn troß feiner Schwäche es fih nicht nehmen, den Gaft das 
Seleite zu geben, und als beide auf dem Corridor dahingehend Bei einem Portrait vor— 
überfamen, bielt Haydn an, er griff Baillet beim Arm und fagte auf das Bild zeigend: 
„EB la mia moglie; m’ha ben fatto arrabbiare‘‘ („das ift meine rau; fie bat mic 
oft in Wuth gebracht”), mie ihm denn befanntlich feine im Sabre 1800 gefterbene Ehe— 
gattin, die geborene Keller, in der That das Leben weidlich fauer gemacht bat. 

Beethoven trafen Baillet und fein Begleiter Neiha nicht in feiner Wohnung, 
fondern in einem durchaus nicht nobeln Vorſtadt-Gaſthof. Das Erfte, was dem Fran— 
ofen auffiel, war, daß Beethoven gar nicht das bärbeißige und finftere Ausfchen batte, 
mie er es nach den meiften Portraits erwartet hatte, ja er wollte fogar den Auddruck 
von Gutmütbigfeit im Geſicht des Tonmeifter wahrnehmen. 

Als die Unterhaltung einigermaßen in Fluß gekommen war, tönte mit einem 
Male mitten in diefelbe ein furchtbares Schnarchen hinein. Es rührte von einem Kut— 
ſcher oder Stallknecht ber, welcher in einer Ede des Gaftzimmers fein Schläfchen 
machte. Beethoven betrachtete den Schnarcher einige Momente aufmerkfan und brach 
dann in die Worte and: „ch wollte ich wäre fo dumm wie Diefer Kerl da!” Sind in 
diefem Ausrufe nicht alle Schmerzen eines großen Künſtlerherzens concentrirt?! Und masht 
ſich in ihm nicht das ganze Bittere Gefühl des Unverftandens und Verkanntſeins Luft?! 

Die beiden Tonhersen fpäter wiederzuſehen, war Baillot nicht vergönnt. 
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Für Schule und Haus. 
Sammlung ein, zwei⸗ und mehrflimmmiger Lieder auß neuerer und neueſter Zeit, 
herausgegeben von 


I PR. Neinede. 
Pr. 5 Nor. 


Berlag von Breitfopf und Härtel in Leipzig. 


Mit feltenem Taft und feinem Geſchmack ift in diefer Sammlung eine bedeutende 
Anzahl der reizendften Kinderlieder zufanmengeftellt, wie wir fie in biefer Vereinigung 
ſelten belſammen finden. In feiner Vorrede fpricht der Gerausgeber (der Vater des 
Herrn Carl Reinecke, Gapellmeiflerd der Leipziger Gewanthausrencerte) es aus, daß 
er mit Befonderer Vorliebe die neueften Erzeugniffe auf dem Gebiete des Kinderliches 
berüffichtigt babe und gewiß iſt e8 danfend anguerkennen, daß auf diefe Weife dem 
ewigen Einerlei derjenigen Schullieverbücher begegnet worden ift, welche zumeift neben 
vielen eigenen Compofitionen der Kerausgeber die allbefagnteften Vollsweiſen und 
Lieder älteften Datums von Nägeli, Neichhardt u. f. w. bringen. Auch in biefer 
Sammlung begegnen wir Mozart's „Konmm lieber Mai und made” und einigen anderen, 
in ähnlicher Weife bereits bekannten und verbreiteten Liedern, auch in dieſer Samms 
lung finden mir zwei — übrigens fehr niedliche — Lieder von des Herausgebers eigemer 
Eompofition, aber dabingegen auch fe viele andere Melodien, die neben ihrem rein 
mufifalifchen Reize auch den der Neuheit Bieten, daß diefe Sammlung nad der Seite 
bin wenig Rivalität zu beftchen baten mag. Sind die Älteren Gomponiften wie 
Schulz, Nägeli, C. Pb. E. Bach, Haydn, Mozart, Beethovben und das 
Volkslied in etwa zwanzig Nummern, fo finden mir dagegen faſt die doppelte Anzahl 
von Liedern von Gade, Gurlitt, Sauptmann, Hiller, E.Reinede, Setl, 
Nobert Shumann, Taubert, Richter, Oskar Weil, und felbft witer den 
Liedern ältern Datums begegnen wir vielen unbefannteren, wie 3. B. dem reigenben 
Liede des Savoparden von Beetboven, dem rührend ſchönen Weibnachtsliete „hr 
Hirten erwacht“ u. f. w. In gleicher Weife iſt die Auswabl der Lieder nah Seite 
des poetifchen Inhalts anzuerkennen, da fie faft ausfchlieplih Das Befte bringen, mas 
Dichter wie Goethe, Voß, Hölty, Adolf Schults, Robert Reinid, Hofmann von Yale 
lersleben, Mar von Schenfendorf, Platen, Geibel, Eichendorff, Fr. Oſer a. U. für 
das kindliche Gemüth geſchaffen. Selbftverftändlich if das Naturlied in diefer Sammz 
lung am flärfften vertreten, doch begegnen wir auch häufig dem religiöfen Liede (u. A. 
in drei reizenden Weibnathtsliedern, von Bade, Schumann und dem eben erwähnten 
Volföliede) und auch dem Humor ift durch manche Lieder fein Mecht geworden. Zu 
erwähnen iſt fchliehlich noch der Anbang ven zehn ameis und wierfiimmigen Canond von 
C. Neinede, melde ihres inftructiven Zweckes halber fehr willkommen fein dürften. 
Mit danfenswertber Sorgfalt find auch die Geburts: resp. auch Todestage der Comes 
poniften angegeben. 

Se zweifeln wir denn nicht, daß das Büchlein feinen Zweck erfüllen ımb in 
Säule und Haus bald diejenige weite Verbreitung finden werde, bie e8 in fe 
hohem Maafe verdient, zumal der Preis von 5 Nor. für nahezu 70 Lieder ein fehr 
billiger und die Ausftattung eine fehr anftändige if. Der Druck ift fehr deutlich umd 
corzeet, nur in Nr. 37 fcheint Takt 9 im erften Verſe eine Sylbe (wahrſcheinlich „das) 
zu fehlen; in Nr. 51 lies „wir weihen“ anftatt „wir weichen”. 

R. H. 
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J Dur und Moll. 


* Leipiig. Mufifalifhe Abendunterbaltung des Conſervato⸗ 
riums für Mufif, freitag den 15. Suni: Grofies Quartett (No. 4) für Streichs 
inftrumente von Kranz Schubert, Dmoll — Gapriccio für das Pianoforte von F. 
Miendelsfohn Bartholdd, Op. 33, No. 2, Edur. — Hommage à Händel. Duo für 
zwei Pianoforte von Ton. Mofceles, Op. 92, Gdur. (Arrangirt für ein Pianoforte 
S bier Känten.) — Großes Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von 2. van 

\eetboven, Op. 97, Bdur. 


Die Singacademie bat am 14. Juni zu wohlthätigem Zwecke in der Tho— 
masfirche eine Mufifauffüßrungsveranftaltet, in welcher Schuberts nachgelaſſene Meffe 
zur Auffübrung fam, 


% 


Im Theater gaflirt gegenwärtig die Wiener Sonkrette Fräulein Gallmeper. 


* Derlin. Kerr Brandes hat fein Gaſtſpiel al Johann von Leyden im 
„Propheten“ beſchloſſen und die Oper Bat num ihre Ferien angetreten. 


* Münden, 14. Suni. Am Softbeater gaftirte der berühmte Baſſiſt Dr. 
Schmid aus Wien in Meverbeers „Robert der Teufel” al Bertram. Störte auch 
De von einem BZungenfebler berrübrende fchlechte Ausfprade der Zifchlaute und 
fonnten wir und auch mit feiner vorzüglich im erften Acte auftretenden Vorliche für 
Tempi rubati nicht Befreunden, fo impenirte uns andrerfeits die majeftätifche Fülle und 
der gewaltige Umfang feiner Stimme, die vorzüglich in der mittleren und boben Lage 
von einer feltenen Kraft und Brillanz iſt. Cine ausgebildete Technik erlaubt es ibm, 
feine Stimme gleib einem Inſtrumente zu benutzen, da ift nichts von der Starrs 
beit und Unbeholfenheit einer Baßſtimme zu merken und ſchon die Wahrnehmung that 
wohl, endlich einmal wieder einen Sänger zu bören, der etwas Tüchtiges gelernt Bat. 
Sn Spiel und Auffaffung zeigte er den feinfühlenden, feiner Zwecke Maren Künftler. 


* Dr. Hand von Bülom bat fih dur die unerhörten Angriffe der ultras 
montanzaltbaberifchen Preffe auf feine Perfon veranlaft gefchen, dem König von 
Bavern feine Entlaffung einzureichen. In Erwiderung dieſes Schritte wurde ihm die 
Genugtbuung zu Theil, nachfolgendes Schreiben ven dem Könige von Bavern zu ems 
pfangen, das ald ein „offenes“ Betrachtet werden darf und das mir deshalb auf den 
Munfh des Empfängers au veröffentlichen nicht anftehen: „Mein Tieber Kerr von 
Bülew! Nachdem ih Sie vor nunmehr anderthalb Jabren Turch meinen Wunſch, Sie 
in Münden an der Seite des Meifters Richard Wagner, zur Verwirklichung von deffen 
edlen, den Deutſchen Geift bech ehrenden Kunſtzwecken mittbätig zu wiſſen, vermocht 
babe, Ihre Stellung in Berlin, gegen nur geringe Vortbeife, die ich fir das Nächſte 
Abnen Bieten fonnte, aufiugeben, kann mir nichts fehmerzlicher fein, al8 zu erfeben, 
daß ich durch meine auf Eie begründeten Hoffnungen Ihnen bereits früber, am wider— 
wärtigften aber in der leßtvergangenen Zeit, Seitens einiger öffentlichen Blätter Mün— 
chens Anfeindungen, endlich Schmähungen und Beihimpfungen Ibrer Ehre augerogen 
babe, von denen ich wohl begreifen muß, daß Sie dadurch auf das Aeußerſte gebracht 
find. Da mir Ahr fineinennübiaftes, ehrenwertheſtes Verhalten, ebenfo mie tem muſi— 
Falifchen Publicum Münchens Ihre unveraleichlichen Lünftlerifchen Leiſtungen bekannt 
geworden; — da ich ferner die genaueſte Kenntnif des edlen und hochherzigen Ehararz 
terö Ibrer geebrten Gemahlin, melche dem Freunde ihres Vaters, dem Vorbilde ihres 
Gatten mit tbeilnabmvellfter Sorge tröftend zur Seite ftand, mir verfchaften fonnte, fo 
Bleibt mir das Unerflärliche jener verbrecherifchen Effentlichen Verunglimpfungen zu ers 
forfchen übrig, um, zur Flaren Einficht des fchmachvellen Treibens aelangt, mit ſcho— 
nungslofefter Strenge genen die Uebeltbäter Gerechtigkeit üben au laſſen. — Sollte diefe 
Verſicherung nicht genügend fein, das Erlittene Sie, menn nicht veraeflen, doch aus 
Rückſicht auf höbere Zwecke mit eininer Milde ertragen au laffen, und follte ich demnach 
nicht, wie es mein berzliher Wunfch ift, Sie zum Ausbarren, aur vorläufigen Beibe— 
baltung Ibrer Stelle bewegen können, fo bliebe mir leider nur übrig, außer der vor— 
bebaltenen Gerechtigkeit auch diejenige Anerkennung gegen Sie Eefonterd auswuüben, 
bon der ich für heute durch diefes Schreiben und den inniaften Ausdruck meiner mwahrs 
haften Hochachtung für Sie und Ahre geehrte Gemahlin, ein Zeugniß gegeben zu haben 
wünſche. Dem ıl. Juni 1866. Ihr fehr geneigter Ludwig.” 
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* Dresden. Roger eröffnete fein Gaftfpiel als Edgard in „Lucia von Lam⸗ 
mermoor” von Donizetti am 10. Juni und verabfchietete fib am 14. Juni in der 
„weißen Dame.” Roger, der feiner Zeit unter den dramatifchen und zugleich kunfts 
gebildeten Tenoriften im erfier Reihe ftand, bat die Stimme verloren und feine bers 
vorragenten Ginenfchaften konnten großentbeild nur noch in der Erinnerung denen, die 
den Künftler früber hörten, wieder lebendig gegenwärtig werden. 


* Zonden, 14. Juni. Im Augenblide, wo ber Feuerwerker mit brennender Lunte 
an feinem furchtbaren Inſtrumente zum Ausholen des Aufftreiches zu einer blutigen 
Duverture bereit ftebt, wird eb der Feder ſchwer, ja faft unmöglich, über das tägliche 
Abwickeln friedblicher Kunflgenüffe zu berichten. Eber wäre es am Plabe, der Trag— 
weite von Wurfgefchügen oder dem Vortbeil diefer oder jener Waffe nachzugrübeln, ale 
über das Schmachten und Girren geläufiger Keblen oder dem bechmwichtigen Wertb ges 
lenkiger Fußſpitzen fih au ergeben. Vielleicht daß, ehe noch dieſe Zeilen die Preſſe 
verlaffen, das Weltgericht ein blutig ernſtes „.Fiat‘* gefprocen bat und die Mufen 
trauernd den Tempel der Kunft auf unbeftimmte Zeit verſchließen. So fei menigftens 
in Baufh und Bogen noch eine allgemeine Revue der letzten Tage gebalten. — An 
beiten italienifhen Dpern fiel nicht8 vor, was den ferner ftiehenden intereffiren könnte. 
Sn Eovent:Garden folgten fi „Huguenots“, „il barbiere‘*, „Kauft“, „Lucia“, 
„lAfricaine‘‘, „Querecia”, „Velisir‘‘. Letztere Oper mit Patti und Dario gefiel, ald 
wäre fie noch nie gegeben werden. Auch „Lucrezia” fühlte nichts von Alteröſchwäche. 
Mad. Vilta (ilı) befeftigte darin den guten Eindruf, den ibre Norma gemacht. 
Neu war Ville. Biancolini, die als Maffeo Orſini ein glückliches Debut hatte. Mario 
als Gennaro bier wie überall in glüdlichem Kampf’ mit der Macht der Zeit, die an 
feiner Stimme langfam aber fiher nagt. Wie in ..lelisir‘‘, fo gefiel Patti auch im 
„Barbiere‘‘ und in „Lucia“ mie ein echtes Schochfind; ein Sig. Nicelini batte als 
Ergarto eine mißglückte Feuertaufe au befichen. Fräulein Lucca bleibt Fein, d. 6. an 
Körper, fteigt aber an Gunft beim Publicum und den Mufen. Am „Kauft“, ..V’Afri- 
caine‘*, .„‚Huguenots'* überragt fie treß der kleinen Figur Alle, Mad. 2. Sherring= 
ton als Marguerite de Valois fo mie auch ald Elvira in „Don Giovanni” fingt und 
fpielt vortrefflich. — Ueber Her Majefty’8 Theater ift nichts von Belang zu fagen. 
Fräulein Tietjens bleibt groß, Alma de Murdka fährt fort Triumphe zu feiern, * 
zum Entzücken und kleidet ſich zum Erbarmen, kurz alles bewegt ſich in gewohntem 
Kreiſe. Am ſechſten Philharmoniſchen Concert fangen Tietjens und Rofitansty; Mad. 
Goddard ſpielte ein Concert von Bennett; eine Sinfonie von Beethoven und die Duver⸗ 
ture zu Tell faben ſich verwundert zufammengeftellt. Sacred harmonic society ſchloß 
ihre Saiſon mit dem „Elias”; Santley, Sims Reeves, Parepa ꝛc. glänzten wie immer 
und alles ging zufrieden auseinander. Sins Reeves gab auch ein eigenes Concert und 
ſchwamm in Jubel und Beifalldbezeugungen und fetter Ginnabme. In der Musical 
Union frielten Wieniamsfi und Jaell; letzterer trat auch im Concert der neuen phil— 
barmonifchen Gefellfchaft mit dem Esdur-Eoncert von Beethoven auf. Wie jedes Jahr 
gab auch diesmal Herr Ernft Pauer cin intereffantes und zabfreich beſuchtes Concert, in 
dem er ald Componift und Cflavierfpieler feinen längft begründeten guten Ruf beſtä— 
tigte. — Auf dem Strom der rafch fih auf einander drängenden Concerte ſchwimmen 
noch eine Unzabl von Namen, von denen mande in rubigerer Stunde eine ausführ— 
lichere Erwähnung verdienten; da find die Sängerinnen Ban Noorden, Julie Elton, 
Rudersdorff, Linas Mlartorelle, Liebhart, Elvira Behrens, Robertine Henderſon, Stab« 
bad ; ferner die Virtuofinnen und Birtuofen Zimmermann, Marie Krebs, Schiller ; 
Strauß, Auer, Thomas, Piatti, Wieniamsfi, — Concerte anderer Art ſtehen nun auf 
dem Programm. Märfche, Kriegslieder treten am die Stelle der Romanzen und Noc⸗ 
— Sehe Jeder, wie er fein Solo gut zu Wege bringt und „wer ſteht, daß er 
nicht falle!” 


* Paris, 17. uni. Die vergangene Woche brachte drei einactige Opern-Novitäten 
fomifchen Genres: „Le Sorcier,' Xert und Mufif von Mme. Anaid Marcelli; Les 
Dragees de Susette‘‘, Tert von Jules Barbier und Delabaye, Muflt von Hector 
Salomen; ‚Bettina‘, Tert von Emile de Najac, Mufit von Leonce Cohen. Die 
beiden erfigenannten Opern famen auf dem Theätre Iyrique, die dritte in den Fan- 
taisies-Parisienues zur Aufführung, und als fchmächftes Product von allen dreien bat 
der „Sorcier“ zu gelten, deffen Verfafferin — eine binter dem Pſeudonym Marcelli 
fich verbergente Dilettantin aus der Arijtofratie — beffer daran gethan hätte, bei ihrer 
frübern Beichäftigung — der Nomanzenfabrifation — zu bleiben. Die Partituren der 
Herren Salomon und Eohen (nicht zu vermweihfeln mit Jules Cohen) enthalten Ver— 
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ſchiedenes, was von Talent und guter muſikaliſcher Bildung zeugt. — Die große Oper 
ift mit der Remontirung ven Glud’s „Alceſte“ befchäftigt; die Sauptpartien werden in 
den Händen der Herren Billaret und David und der Dilfe. Battu fein. Das Dr⸗ 
cheſter des genannten Xbeaterd bat auch in der Perſon des Herrn Rabaud einen neuen 
Solo-Bioloneelliften erhalten (an der Stelle des veritorbenen Dedmaref). — Das 
Theätre Iyrique bat eine neue Oper von Edu. Membree — ,.Colomba'‘ — für näch⸗ 
ſten Winter zur Aufführung angenommen. Der Tert ift, nah Merimée's Roman 
„Colomba“, von den Herren Gremieur und Bille bearbeitet. — Für den diesjährigen 
Piano⸗-Concours am Confervatoire find als Vortrageftüde beftiimmt: für die Zöglinge 
männlichen Geſchlechts das fünfte Concert von Herz und für die Damen daß Amoll- 
Eoncert von Bummel. — Am 24. SQuni wird im Pre Catalan (im Bois de Bon- 
lorne) ein großes Concert zum Beften der Association des artistes civils et mi- 
litaires ftattfinden, bei welchem, neben dem von Herrn Koreftier neleiteten Orchefter, 
fänmtlihe Muſikchöre der Armee von Paris mitwirken werden. — Mad, Niftori wird 
vor ihrer Abreife nah Amerifa auf dem Theätre Iyrique einige Borftellungen geben ; 
die erfte derfelben fol fhon am 20. Juni ftattfinden. — Ein junger Erafilianifcher 
Pianift, Herr Alfred Bevilacgua, der feit eininen Monaten in Paris lebt, bat 
neulih in einem Privatfalen durch fein Spiel wirkliches Auffehen gemacht; desgleichen 
ift ein junger bolländifcher Orgelfpieler — Herr de Lange — vor Kurzem in der pro— 
teftantifchen Kirche fehr bewundert worden, beſonders durch feine Pedalfertigkeit. — Das 
fogenannte Bompejanifche Haus, oder Hans des Diomedes, in der Avenue Montaigne 
und früher Eigenthum des Prinzen Napoleon, bietet jet feinen Befuchern einen neuen 
Hein indem allabendlich daſelbſt bei brillanter —— Concerte gegeben werden, 
die der ungariſche Muſikdirector und Componiſt Boscowitz leitet. — Mad. Cſillagh, 
welche in Madrid in der eben beendigten Saiſon mit brillantem Erfolg gelungen dat, 
befindet fih augenblidtih in Paris. Carlotta Patti, die chenfalld einige Tage 
bier war, bat fi nad Boulogne-sur-Mer begeben. 


* Das Barifer Eonfervatorium bat auf Veranlaffung der Kaiferin_zu 
Ehren der Großfürftin Marie von Rufland am 6. Juni ein Concert gegeben. Die 
Kaiferin bat dem erlauchten Gafte die Honneurs bei diefem muſikaliſchen Feſte gemacht. 
Die Großfürſtin mar ganz entzückt über die Leiftungen der Künftler, die mehrere 
Vocal- und Snftrumental-Gompofitionen zur Aufführung braten. Das Programm 
des Concertes umfafite die PaftoraleSpmpbonie von Beethoven, das Sertett deifelben 
Meifters, Me Duverture zu „Oberen“ von Weber, Meverbeers „Abfchiedsgefang an die 
verheiratheten Frauen“, daB „OU Fili‘‘ von Leißring, und einen Chor aus Händels „us 
das Maccabäus.“ Nah dem Schluffe des Goncertes drückte die Groffürfiin Marie 
Kern Auber, Präfidenten der Eoncertgefellfhaft, und dem Capellmeiſter Herrn Hainl 
ihren verbindlichften Dank aus. 


* Sn Elapiffons Nachlaß, deffen BVerfteigerung vor Kurzem in Paris 
ftattfand, befand fich auch ein italienifches Spinett aus der Renaiffances Zeit, dad wun— 
derbar außgeftattet iſt. Tauſende von Edelſteinen aller Art: Rubinen, Topafe, Sma= 
ragde, Dpale, Saphire, Türfife und Perlen bedecken das Inſtrument. An jeter Seite 
der Glaviatur befinden fich geſchnitzte Figürchen, die weißen Taſten find aus Achat mit 
Eifenbeinrändern und die Taften aus Lapis-Lazuli. Das Anftrument meift den Nas 
men des Verfertigers, Annibale di Roffe, und die Jahreszahl 1577 auf. ine ganze 
Geſchichte knüpft fih an das Snftrument, welches Eigenthum der Mailändifchen Pa— 
trigierfamilie Trivulgio geweſen und dann in den Befik eines armen Teufeld gerathen 
war, welcher einige Zeit von dem Snftrumente lebte. Wenn ihm die Noth zwang, 
nabm er einen Edelftein heraus, welchen er dem erflen beiten Sjumelier verkaufte. Cla— 
piffon Fam zur rechten Zeit, um das Snftrument mit großen Opfern zu retten, daſſelbe 
Eonnte leicht wieder hergeftellt werden und feinen früheren Glanz erhalten. Außer dies 
fen Lofibaren Inſtrumente, das für die Kaiferin Eugenie angekauft wurde, entbielt die 
zur BVerfteigerung gelangte Sammlung noch viele intereffante Stüfe. Große Auf: 
merffamfeit zog namentlich eine in ihrer Art einzige Sammlung von Pfeife Inftrumens 
ten an ſich. Sie enthält Pfeifen von verſchiedenartigſter Geftalt, aus allerlei Stoff, 
aus allen Ländern, allen Zeiten, vom Altertfume angefangen bis auf unfere Epoche. 

* Die Stadt Dijon veranftaltet am 1. und 2. Juli ein großes Muſikfeſt 
als Gedächtnißfeier für einen ihrer berühmteften Söhne, den Eomponiften Rameau. 

* Aud Spanien fchreibt CompofitionsPreife aus; in Barcelona bat ein 
Mufitverein — das „Athenäum“ — 500 Realen (etwa 1300 red.) für die befle Dus 
verture für großes Orcheiter ausgefeht. 
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* Das neue Opernhaus in Paris, Unter al’ den neuen Baumerfen, 
melde die öffentliche Aufmerffamkeit in Anfpruch nehmen, ftebt obenan die neue große 
DO: per, die fih auf dem Boulevard des Capuzines erhebt. Diefer wirklich prächtige Bau, 
der an Glanz und Luxus Alles überfirablen foll, was in dieſem Sinne bereits geſchaf— 
fen worden ift, mird vermutblich erft im Jahre 1860 vollendet fein und feiner Beſtim⸗ 
mung übergeben werben können. Es wird zu dem Baue durchaus fein Holz verwendet; 
@ifen, Quaderfteine und Marmor Eilden das ausſchließliche Material des großartigen 
Merkes, an welchem täglich taufend Arbeiter befchäftigt find. Der Staat bat dem 
Baumeifter, Herrn Garnier, fünfundzwanzig Millionen zur Vollendung dieſes Baues 
zur Verfügung geftellt; ſechszehn Millionen find davon bereits verausgabt; das Honorar 
des Baumeifters ift auf 2 Procent der Ausgaben feftgeftellt, fo daß berfelbe für bie 
Leitung des ganzen Baues fünfmalbunderttaufend Franken empfängt. Die auf fünfs 
undzwanzig Millionen veranfchlagten Koften find alfo zu vertbeilen: zwei Millionen 
für das Eiſenwerk, acht Millionen für Marmor und funfjehn Millionen für Bild: 
bauerarkeiten, fonftige künſtleriſche Ausſchmückungen und das Steinwerf, Der künſt⸗ 
lerifche Theil des Werkes erfcheint fomit ala der Foftfpieligfte, was nicht in Erflaumen 
feßen barf, befonder® wenn man weiß, daß Künſtler wie Geröme, Pils, Boulamaer, 
Boudrh ꝛc. mit den Malereien für das Innere des Gebäudes beauftragt find. Der 
verwendete Marmor ift aus den Porenden, aus dem Zura, aus Schweden unb von 
Garrara bezogen mworden; rechnet man bierzu noch: Onyx aus Algier, Jaspis vom 
Mont: Dlanc und fehottifchen Granit, fo gewinnt man eine ungefähre Ueberſicht der 
berivendeten Materialien. Der bervorragendfie Punkt des Gebäudes wird die Höhe der 
Thürme von Notres Dame erreichen; die Verfenfungen werden 17 Meter Tiefe haben, 
die Bühne fol 17 Meter hoch merden und oberhalb des Vorhanges wird noch ein leerer 
Raum ebenfalls in der Höhe von 17 Metern frei bleiben. Diefe bedeutenden freien 
Räume merden natürlich ſehr weſentlich aur Schonung und bequemen Aufbemahrun 
der Decorationen beitragen. Die Scene felbit wird 35 Meter tief und 52 Meter breit 
werden. Die Loden werden ſämmtlich von Salons umgeben fein, die dreimal geräte 
miger find al8 die Logen ſelbſt. Die Räume binter der Scene, die für die Künſtler 
beftimmt find: Balletfäle, Vroberimmer, Garderobe u. f. mw. haben fänmtlich coloſſale 
Dimenfionen und höchſt zweckentſprechende Einrichtungen. So ift 4. B. für den Ballet= 
faal ein Spiegel beftellt, der 10 Meter hoch und 5 Meter breit, eine ganze Wand be— 
decken wird. Am linken Flügel des Gebäudes, außerhalb, ift eine überdeckte Auffahrt 
angebracht, die fpeciell für den Kaifer vorbehalten bleibt. Der Faiferlihe Wagen wird 
demnach auf einer mäßig fleilen Erhöhung bis an die erfte Etage des Gebäudes anfahe 
ren fünnen, wird fotann auf einem ganz fommetrifhen Wege mieder abfahren und 
unmittelbar unter der Laiferlichen Loge bis zum Schluß der Vorftellung Nemife nehmen. 
Unmittelbar um die Faiferlihe Loge herum find geräumige Gemächer angelegt, die aus 
einem Vorzimmer, drei Warte- Zimmern und einem großen Empfangs-Salen befteben, 
fo daß der Kaifer, wenn er Luft bat, mährend der Zwiſchenacte große Gefellfchaften 
empfangen kann. Der große Salon wird mit vierundzwanzig Marmorfäulen verziert 
werden, deren jede fünftaufend Franken koſtet. Der Faiferlidhen Lone gegenüber befins 
det ſich die Loge für die Herren Staatsminifter, die ebenfalls einen befonderen Eingang 
haben und mit großer Pracht ausgeſchmückt werden foll. 


* Gin Bau zur Vergrößerung des Theaters in Salzburg murke 
in Angriff genommen. Das Theater wird zwei Logenreihen und eine Gallerie erhals 
ten. ad ganze Theater wird neu deeorirt und ausgeſtattet. 


* Meifter Shwind getenft in diefem Sommer eines der großen Sauptbil« 
der in der Loggia des neuen Operntbeaterd in Wien eigenhändig und mit Hülfe feines 
bereit8 auf der Wartburg erprobten Freundes Mosdorf daB ganze Dedengemölbe zu 
malen. Im nächften Jahr foll das andere Gauptbild fammt den fünf Lunetten und 
allem ornamentalen Beiwerk ausgeführt, und fomit das ganze Werk in zwei Jahren 
vollendet werden. 

* Das Bictoriatbeater in Berlin wird fubhaftirt, der Subhbaftationster- 
min des auf 440,663 gerichtlich abgeſchätzten Theaters ift auf den 9. Juli anberaumt. 

* In Stalien follen nah einem Mailänder Kournal in der Zeit bon 1842 
bis incl. 1865 nicht weniger als 389 neue Opern und Ballette zur Aufführung gelangt 
fein. Iſt diefe Zahl richtin, fo muß man in der That über die Fruchtbarkeit der italie— 
nifhen Eomponiften auf mufitalifhedramatifchem Gebiete erftaunt fein, um fo mehr, 
als kei uns in Deutfchland ziemlich allgemein angenommen wird, die italienifdhe Pros 
duction fei faft im Erlöfchen. 
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* Die Münchener Liedertafet Hat die für ihren 25. Stiftungstag am 
24, Juni projeetirte feierliche Enthüllung eine® Erametaillons an Mozarts Wohnhaus 
in der Burggaffe zu Minden auf nächftes Jahr verfchoben. 


* Rräulein Bettelbeim, die gefeierte Sängerin vom SKoftbeater in Wien, 
will der Bühne für immer Valet fagen. Die Stanione in London fol den Schluß 
ihrer Künftlercarriere Bilden, da fie, wie es heißt, bei ihrer Rückkehr nah Wien ſich 
mit einem Bankier vermäßlen wird. u 


* Die Gebrüder Müller, die bekannten Quartettiften, haben fi in Wies⸗ 
baden niedergelaffen. 


* Herr Hand Blau, Mitglied des Wiener Hofopernorcheſters, murbe zum 
Edneertmeifter am Mozarteum in Salzburg ernannt. 


* Herr Stoll, Orcheftermitglied des deutfchen Theaters au Peft, feierte diefer 
Tage feinen 78. Geburtstag; gewiß ein feltened Alter für einen Muſiker, der mit fels 
nem Blasinftrumente mirft umd beute noch — feit 40 Jahren — feinen Mann ftellt. 
Die Eollegen beſchenkten den Greis mit einer goldenen Dofe. 


* Herr Dr. Faißt in Stuttaart hat den Preis des fchlefifhen Sängerbun- 
des für Compoſition von Schillers „Macht des Gefanges“ erhalten. 


* Herr ProfefforLindhult, Befanglehrer in Hannover, erhielt vom Köni 
von Hannover in Anerkennung feiner vorzüglichen Leiftungen das Ritterkreuz des Emil 
Auguſt⸗Ordenb. 


* Herrn Buchhändler Emil Bock, Chef der Hofmuſikalienhandlung Bote 
und Bot in Berlin, ift vom Könige von Schweden und Norwegen das Nitterfreug 
des Waſa⸗Ordens „in Anerkennung feiner Verdinſte ald Verleger um Kunft und Wife 
fenfchaft“ verliehen worden. 


* Derdi bat der italieniſchen Armee ein prachtuolles Pferd zum Geſchenk gemacht. 


* Der Dichter Mery ift in Paris am 17. Juni geftorben, er wurde 
68 Jahre alt. 


* Nopitäten der lebten Wode. Zwei Duette für Violine und Biola von 
W. A. Mozart, Op. 25. Neue Ausgabe, genau bezeichnet und beraußgegeben von 
Zen avid. — RWaffionsmufit nah dem Evangeliften Matthaeus von ob. 
eb. Bach, Partitur. Nene mohlfeile Ausgabe. Preis 3 Thlr. — Sechs geiftliche 
Lieder für gemifchten Chor von Eduard Rohde, Op. 35. — Gruß an den Wald. 
Gediht von Wolfg. Müller für Männerchor mit obligater Bealeitung von vier 
von Carl Eder, Op. 14. Partitur und Stimmen. — Früblings- Anfang. 
edicht von F. Dfer für vier Männerftimmen von V. E. Beder, Dp. 54. Bars 
titur und Stimmen. — Acht Lieder für eine Stimme mit Pianoforte von Theodor 
Twietmeyer, Dp. 7. 


* Neue ameiftimmige Befangeompofitionen mit Pianoforte» 
Begleitung. Appel, K. Op. 18a. Ach, uns durftet gar au ſehr. Komifches Duett 
für Tenor und Baß. — Bohne, R. Ab fegne jede Rofe. Duett für Bariton und 
Baß. — Hornſtein, R. v. Op. 33. Mailied aus Shakeſpeare's „Wie es euch ge= 
fälli“ für zwei Singſtimmen. — Snebelöberger, 2. Der Abend auf der Alm. 
Duett für Sopran und Alt.oder Tenor und Bariton. — Weidt, 5. Op. 88. Drei 
u (Die Verdrüßlichen. Liebe und Wein. Die Trinfbrüder) für Bariton 
und Baß. 


* Die AutorBiograpbie von C. Gollmid ift jetzt volftändig im Druck 
erſchienen und Foftet 1 Thlr. 10 Nor. 


* Dei Longman und Eo. in London erfäien ..Violins and Violin Ma- 
kers.“ Biographical Dictionary of the Great Italian Artists, their followers and 
Imitators, to the pressent time. By Joseph Pearce, jun. 


* Bon Ferd. Sieber's „UBE der Geſangskunſt“ erfihien (Leipzig, Mat⸗ 


Du die zweite vermehrte und verbefferte Auflage. Wir machen auf das kurzgefaßte 
belebrende Büchlein aufmerkfam, 
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Anfündigungen. 
Für Musiker. 


Eine musikalische Gesellschaft in Nord-Amerika wünscht einen 
Flötisten, der zugleich ein guter Bratschen-Spieler für Kammer- 
musik sein muss, zu engagiren. Guter Gehalt wird zugesichert. 

Referenzen giebt und nimmt Herr Fr. Hofmeister in 
Leipzig. 


m nn — — —— — — 





In einer Musikalienhandlung einer bedeutenden Stadt Süddeutsch- 
lands wird ein tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters, 
gesucht, — Sprachkenntnisse sind erforderlich und Clavierspiel wäre 
erwünscht. 

Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr C. F. Leede in Leip- 
zig franco entgegen. 


— —— — —— — —— — — — — — — — 


Markneukirchen in Sachsen 


empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente. 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu berieben: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colophonium v. Vuillaume in Paris, Qualité supérieure. à Schachtel — 74 
das Dutzend 2 15 
Minlatur-Stimmgabeln . . .». .» 2 2 2 2 2 0. à Stück — 7 
das Dutzend 2 15 


Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien, auf Pergament. 
a Stück — 12 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Die Lungenfchwindfucht 


wird naturgemäß, ohne jede innerfiche Medicin geheilt. Adreſſe: W 25 poste 
restante Mannheim. (Franco gegen france.) 
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Alte 
laviermusik 


chronologischer Folge 
neu herausgegeben und mit Vortragszeichen versehen 


E. PAUER. 


Meft 1. 
Italiener. 
ıte und Canzona von Girolamo Frescobaldi, 1591—1640, 
in Emoll von Giovanni Battista Lully. 1633—1687. 
Fugen von Antonio Nicolo Porpora. 1685—1767. 
Meft 2. 
Italiener. 
e in Ddur von Baldassaro Galuppi. 1706-1795. 
e und Ballet von Padre Giovanni Battista Martini. 1706-1784, 
» in Adur von Pietro Domenico Paradisi. 1712— 1795. 
Heft 3. 
Deutsche. 
ta in Cdur von Johann Caspar von Kerl. 1625—1690. 
ta von Johann Jacob Frohberger. 1637— 1695. 
von Johann Kuhnau. 1667-1712. 
Heft 4. 
Deutsche. 


in Adar von Johann Matheson. 161 — 1722, 
Menuetten und CGourante von Got!lieb Muffat. 1690-17? 
e in Ddur von Johann Hasse. 1649 — 1753, 


Heft 5. 
Deutsche. 


in Fdur von Johann Ludwig Krebs. 1713-1780, 
liam und Gapriccio von Friedrich Wilhelm Marpurg. 1718-1795. 
nte, Gavotte, Gigue und Allegro für die Singuhr von Johann Philipp Kirn- 
berger. 1721-1783. 
Heft 6. 


Franzosen. 


ande von Henry Dumont. 1610 — 1684. 

ınde (La Rare), Courante, Sarabande und La Loureuse von Jacques Cham- 
ion de Chambonnieres. 1620 — 1070. 

vorite, la tendre Nanette, la T&nebreuse von Frangois Couperin. 1668-1733. 


Heft 1-6. & 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


566 Signale. 





Für Männergesang 


erschienen soeben im Verlage der Buch- und Musikalien -Handlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau: 


Drei patriotische Lieder 


Nr. I. Männergesang, Männerwort, Männerleben ; 
Nr. 2. Dem Könige; 
Nr. 3. Seid einig, einig, einig! 
für vierstimmigen Männerchor,- 
componirt von 


Carl Mettner. 


Op. 13. Partitur und Stimmen 17'/, Sgr. 


Männerchöre 
Joseph Schnabel. 


Neue, einzig rechtmässige Ausgabe 
herausgegeben von 
Wilhelm Tschirch. 
In Partitur und Stimmen, 
. Morgengesang -. » » 2 2... 10 8Sgr. 
. Abendgesang . N | 
. Gott ist die Liebe . . 10 
. Auferstehung und ewige Harmonie | 
. Der Wunderbare . . 10 
. Halleluja von Klopstock. Mit Beglei 
tung von Blasinstrumenten . . 2} 


2 
” * Pu “ £) 
DU BWN 


22 


— — 


Unter der Presse befinden sich: 


Die Nacht des Aesanges 


von Friedrich von Schiller, 
ür Männerchor mit Begleitung von Blas-Instru- 


menten 
componirt von 


Immanuel Faisst. 


Op. 25. Partitur. Clavier-Auszug. Singstimmen. 


Preisgekrönt 
von dem Ausschuss des schlesischen Sängerbundes. 


Zur Weinlese 


nach Anakreon von F. Grandanr 
für Männerchor mit Begleitung des Orchester 
companirt von 


Georg g Vierling. 


Partitur, Clavier-Auszug. ÜUrchester- u. Sirgstimmen. 
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Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen ı 
| Eingetührt indenConserva- 
KOCH torien der Musik zu Wien 
und Cöln. 


L’Art m Chant. 
Vocalises 


elementaires et progressives 
pour 


Tlezzo-Soprano ouContr’alto 
composees et dédiées 
à son Eleve 


Mademoiſelle Cornelie MAeyerbeer 
ſtalhildeCaſirone Marcheſi. 


Professeur de Chant au Gonservatoire de Cologne, 
(Ci-devant Professeur de Chant au Conserrateire J Vienne.) 
Pr. 1 Tbir. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


für 


vier Männerstimmen 
(Chor und Soli) 
mit Begleitung der Orgel 


componirt von 


L. Menager, 


20. Partitur und Stimmen. I Thlr. 20 Sgr. Stimmen apart 25 Sgr. 
resla u. M. E. O. Leuckart. 





568 Signale, 








Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 
Arditi, L., lima-Valsej arr. p. Pfte. par C. Godfrey. 38 kr. 
Ascher, J., Op. 24. Dhnse espagnole. Fragment de Salon p. Pfte, Edit, sim- 
plifide. 54 kr. 
Burgmüller, F., Les Bergers, de J. Offenbach. Valse p. Pfte 1A. 
— — L’Africaine de Meyerbeer. Valse de salon p. Pite. a 4 ms. I fl. 12 kr. 
— — Nemea. Valse hongroise de salon »- Pfte. à 4 mains, If. 12 kr. 
Cramer, H., Narche sur des motils de l'Opéra L’Alricaine p. Pfte. 27 kr. 
Croisez, %., Op. 144. Ranz des Vaches suisse et le Rauz Chövres. Di- 
verlissement champelre p. Pfte. 54 kr. j 
— — ()p. 146. Le Mal du pays. Fantaisie B; Pfie. 54 kr, 
— — Op. 147. Peuit Caprice sur La Fille du Regiment p. Pfte. 54 kr. 
—— J — Op. 125. Fleurs du Rhin. Melodies Allemandes variées pour 
e. r. 
Buvernoy, 3. B., Op. 278. Faust, de Gounod. Fantaisie p. Pfte. 54 kr. 
— — Op. 279. Martha, de Flotow. Fantaisie p. Pfie. 54 kr. 
— D., The Guards Waltz. Trascritio per canto da E. Bevignani. 
54 kr. 


Gounod, C©., Oü voulez-vous aller? Barcarolle p. I voix av. Pfte. 36 kr, 
Martog, E. de, Wiegenlied aus J. $S. Bach’s Weihnachts-Uratorium für 
Pfte. u. Velle. od. Violine. 1 A. 
Ketterer, E., Op. 179. Les Folies. Allegro, 
— — Op. 184. Chanson mauresque de la Fiauc 


— — Op. 185. a Proscrite. Melodie de Just 


Galop. p. Pfte. 1. 
d’Abydos, de Barthe,. Tran- 





Bru, Transcription de Salon 


— — et A. Durand, L’Africaine, de Meyeybeer. Duo brillaut p. Pfte. et 
— F J en, Duos concertants. No. 6. Norma, p. Pfie. et Violon. 
. 2i kr. 

Krug, D., Op. 194. Souvenirs. Collection d’Airs favoris transer, pour Pfie. 
No. 7. Rossini, A Greuade. 45 kr. 

Mrüger, W., Op. 130. Douce Sourenance, Andante-Nocturne p. Pfie. 45 kr. 

— — Op. 131, Allögresse. Gaprice brillant p. Pfie. 1A. 

Buabitzky, J., Up. 268. Le Concours des Muses. Suite de Valses ä grand Or- 
chestre. 3 fl. 36 kr.; a 5 ou 8 Parties 2 A, 24 kr.; p. Pfte. 54 kr.; p. Pie. 
a 4 mains I fl. 30 kr, 

— * Op. 84. La Fiancée d'Abydos, de Barthe. Fantaisie brillante 
a e. 1. 


K,yre frangaise. Romances av. Pfte. No. 1076—1079. à 18 kr. 

Bummel, 3., Fantaisie sur I!’Opera L’Africaine p. Pfie. ä 4 mains, 1f. 

Schubert, C., Op. 319. Chiffonnetie-Polka p. Plie. 27 kr. 

Ball, — iv, Robin des Bois. Graude Fantaisie de concert pour Pfte. 
in. r. 

Stasny, 2., Op. 120. Facanapa-Polka aus dem Ballet Pipele f. Pfte. 27 kr. 
— = "a a Potpourri sur L’Africaine, de Meyerbeer, p. petit Orchestre. 
. 12 kr. : 

— — Op. 124, Pipele-Polka aus dem Ballet Pipele f. Pfie. 27 kr. 

Talexy, A., Mazurka brillante sur l’opera L’Alricaine p. Pfte. 54 kr. 

PERUSEMEIN: A., Op. 191. Pour prendre conge. Polka-Mazurka pour Pfte. 
27 kr. 


Durch alle Musikalienbandiungen uud Buchbandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pſte. Op. 87. 25 Ngr. 
St ell er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thir. 
— Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von BRartnolf Senft in Leipzig. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Muſikaliſche Melt. 


Dierundzwanzigfier Zahrgang. 





Berantwortlicher Redacteur: Bartbolf Eenff. 


Sährlich erfcheinen 52 Nummern. du für den ganzen N ang 2 Thlr., bei 
direeter frankirter Zufendung durch bie Bot unter Kreusband 3 Str. In ſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlungen, ſowie alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Viertes Mecklenburgiſches Muſikfeſt zu Güſtrow. 
Vom 3. bis 5. Juni 1866. 

Ueber die Förderung, melde der Sache der wahren Kunſt durch die Veranftaltung 
von Muſikfeſten, befonders da geleiftet wird, wo die Kräfte der einzelnen Städte, die 
zu dem Feſte zufammentreten, zu einer großartigeren Aufführung, der auf das Zufams 
menwirken von Eher und Orchefter berechneten Werke nicht hinreichen, beſteht heute 
wohl fein Zweifel mehr. Daß aber diefer Nuten ein nachhaltiger fei, dazu gehört die 
regelmäßige Wiederkehr diefer Feſte, es gehört dazu, daß aus dem vereinzeltem Unter⸗ 
nebmen, das vieleicht nur durch befonders günftige Umftände, befendere Opfer für die 
Kunft intereffirter Männer zu Stande gebracht wird, ein dauerndes Kunftinftitut werde, 
Geftatten Sie mir, Ihren Lefern bei Gelegenheit diefes Berichtes, eine kurze Nachricht 
über den Weg zu geben, den man in unferem Ländchen zur Erreichung dieſes Zwedes, 
wie es foheint, mit beftem Erfolge eingeſchlagen hat. Im Sabre 1860 gelang es, be—⸗ 
fonders durch die Anregung und den raftlofen Eifer, den der Hofcapellmeiſter Georg 
Alois Schmitt in Schwerin der Sache widmete, in Schwerin das erfie Mecklenbur⸗ 
giſche Muſikfeſt zu feiern. Die vier Städte Güſtrow, Roſtock, Schwerin und Wismar 
ftellten da8 Gontingent der aus 249 Sängern und 90 Inſtrumentaliſten befiehenden 
Mitwirkenden, geſtützt auf die in den einzelnen Städten zur Pflege des gemifchten 
Chorgefanges beftehenden, in Schwerin erft zu biefem Zwecke gegrünbeten Vereine. Im 
Sabre 1862 folgte in Roſtock, dur den damals bort Kefiehenden fegenannten Brett⸗ 
jehmeider'fchen Verein befonders gefördert, das zweite Feſt mit ähnlicher Zahl der Mit⸗ 
wirkenden. Bei beiden Feſten ward über eine Organifation zur regelmäßigen Worte 
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führung der Feſte verhandelt, jedoch ein beftinimtcs Ziel nicht erreicht. Erſt bei dem 
dritten Feſte in Schwerin im Sabre 1863 gelang ed, zu einem feften Entſchluſſe in 
dieſer Hinſicht zu kemmen. Man ſchlug hier den Weg ein, ein befonderes Organ zu 
fhaffen, dad anregend und fördernd für die Veranftaltung der Feſte zu wirken im 
Stande fei, ohne felbit mit dem Arrangement des einzelnen Feſteb, alfe auch mit der 
Verantwortung für das Nefultat deffelben belaftet zu fein, und grümdete zu den Ende 
den „Mecklenburgiſchen Muſikverein“. 


Der Zweck dieſes Vereins ward möglichſt allgemein auf die Förderung der Tons 
kunſt in Mecklenburg geſtellt, zunächſt foll diefe Förderung in der regelmäßigen, mins 
deftend zweijährigen WBiederfehr der Dinfikfefte und in der Gründung einer muſilaliſchen 
Bibliothek gefucht werden, die Unterftügung jedes anderen künſtleriſchen Unternehmens 
Liegt aber, ſobald die Mittel des Vereins diefelbe geftatten, gleichfalls in der Kompetenz 
des Vorſtandes. Die Mitglieder, deren Zahl ungefähr 350 beträgt, find zur Zahlung 
eines Beitrages von I Thlr. verpflichtet, der Vorſtand befteht aus ſieben Mitgliedern, 
deren Wohnort gleichgültig ift, der Sig des Vereins ift zunächſt Schwerin, der Greß— 
berzog bat das Proteftorat des Vereines übernommen. Für das diesjährige, ſchon wer 
einen Sabre beabfichtigte Welt, hat der Verein, neben der intellektuellen Forderung, die 
‘ er demfelben zu Theil werden lich, auch materiell helfend durch die Bewilligung eines 
nicht unbeträglichen Zufchuffes zu den Koften wirken können, und fo ift feine Lebens: 
fraft durch die That bewährt. 


Das Programm des Güſtrower Feſtes, „Paulus“, Bdur-Sinfonie von Schumann, 
„die Nacht“ von Hiller, dritter Theil der Schöpfung, Leoneren-Duverture, Duverture 
zum Tannbäufer, Breifhüg- und Gonrertouverture vom Hoftapellmeiſter G. U. Schmitt, 
fGeint mit der ausgefprochenen Abficht anfgefiellt zu fein, nur neueren Componiften, 
daneben auch jeßt lebenden, das Wort zu geftatten. Mit diefem Princip felbft, nament« 
lich den letzten Theile wird man fich einverfianden erflären fünnen, mag man auch 
über die Durdführung die denifelben zu Theil geworden und nach dem Parteiſtandpunkt 
verfihieden urtheilen; nur möchten wir ein Händel’fches Oratorium auf die Dauer bei 
unfern Feſten nicht entbchren. Die Zahl der Mitwirkenden betrug 280 in der Vocals 
und 85 in der nftrumentalparthie; Dirigenten maren SHofcapellmeifter Georg Alcis 
Schmitt und Capellmeifter Ferdinand Hiller, der die Homme „an die Nacht” perfüntich 
dirigirte; Führer des Duartettes, Kofeoncertmeifter Zahn aus Schwerin. Ueber die 
Zeitung können wir nur daB chrendfte Zeugniß abgeben, es war ein mufterhaftes En= 
ſemble bergeftellt, namentlich erfchte die Sinfonie eine meifterliche Wiedergabe. Der 
Chor imponirte durch den fchönen Klang der Stimmen, im einheitlichen Zuſammen— 
wirken mit dem Dirigenten, ward ſonſt bei unfern Feſten, namentlich bei der Auffühe 
zung des „Judas“ in Schwerin, ſchon Beſſeres geleiftet. Vieleicht und darum erwähne 
ih eb, um für die Zukunft zu warnen, weil man in Güſtrow die Zeit der Proben 
beihränft hatte. Don den Gefangsfoli's ftanden weit voran die ‚Herren Gun; und 
Bill; von diefen beiden gleich bedeutenden Künftlern möchten wir übrigens dem meniger 
berühmten Herrn Hill, in Bezug auf den Dratoriengefang, die Krone zu reichen ges 
neigt fein, unbefchabet der Verdienfte, welche die Gefangleiftungen de6 Herrn Gunz 
auszeichnen, fehlen Kerr Hill doch mehr zu wiffen, worauf es im Dratorium vor Allenı 
ankommt. Meben diefen beiden Größen hatte Frau Röske-Lundh von vorne herein 
einen fchweren Stand, wenn wir auch den fenjtigen Verdienften diefer Dante nicht zu 
nahe treten wollen, fo müfjen wir doch zur Steuer der Wahrheit jagen, daß fie ven 
einem fipfgemäßen Gefange im Oratorium feine Klare Anſchauung zu haben fheint, 
und daß ihre Intonation namentlich am zweiten Tage bedenklich ſchwankte. Fraulein 
Haufen aus Berlin vepräfentirte die Altparihie völlig genügend, und bewies auch im 
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ihrer Arie am dritten Tage bedeutende Begabung und gediegene, wenn auch in Bezug 
auf die Coloratur noch nicht ganz vollendete Schulung ihrer ſchönen Stimme. Daß 
Herr Hiller das dritte Concert mit feinen Leiſtungen (Dmoll-Concert von Mozart, 
Gavotte, Sarabande, zur Guitarre von Hiller) auszeichnete, war allen Hören ein bes 
fonderer Genuß. 


Der Äußere Verlauf des Feſtes war fo befriedigend wie möglich, die Theilnahme 
des Publicums ſowohl für die Gefanmtleiftungen als die Soliſten in ftetem Steigen. 
Daß dem Heren Capellmeifter Hiller reiche Dvationen entgegen gebracht wurden, brauche 
ih Faum zu bemerken; dem Peftdirigenten Herrn Hofcapellmeiſter G. U. Schmitt warb 
der Dank des Publicums und der Mitwirkenden vielfah, befonder8 nad der Auffühs 
rung feiner Ouverture durch Beifall und Blumenfpenden ausgedrüft. Die Aufgabe, 
für da8 Aeußerliche des Feſtes zu forgen, war in einer Stadt von 12,000 Einwohnern 
feine leichte, und darum wollen wir das Verdienſt des Güſtrower Comité's um biefen 
Punkt, der zur vollen Befriedigung gelöft war, nicht zu erwähnen vergejfen. 


Schwerin, 23. Juni 1866. 9. 8. 


Mufifalifche Neifebriefe aus dem Norden. 


Mein diesmaliger Aufenthalt in St. Petersburg war von nur kurzer Dauer 
und da ohnedies Ihre „Signale des üfteren Correfpendenzen aus erwähnter Re— 
fiveny bringen, kann ich mich nur um fo kürzer faffen und den Raum für eis 
nen längeren Beriht aus Warſchau, allwo ich mich einige Wochen befand, fpa= 
rn. In St, Peteröburg ift, wie e8 auch einer ſolchen Weltſtadt geziemt, alles 
großartig. Opern, Ballet, Eoncerte und andere Mlufifaufführungen tragen den Stem⸗ 
pel der größtmöglichen Pracht und Vollendung, Der intereffantefte Gegenftand für 
nich war jedoch das dortige Confervatorium für Mufit. Wo ein NRubinftein Director 
und Leiter; ein Dreyſchock, Leſchetitzti, Wieniawski und andere berühmte Künftler 
und Mufiker als Lehrer thätig find, läßt ſich wohl auch das Höchfte erwarten. Das 
Inſtitut bat es denn auch in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit bereits dahin gebracht, 
größere Tonfhöpfungen zur Aufführung zu bringen, die den beften Beweis für das 
Aufblühen der Anftalt und den Wortfihritt der Schüler liefern. 


An Warſchau herrſcht eine unglaubliche BZerfahrenheit aller mufifalifhen Bers 
hältniſſe. Das Publicum ift bereits fo weit, daß es mit floifcher Gemüthsruhe und 
Refignation Alles hinnimmt, was ihm im diefer Hinſicht geboten wird. Die italienifche 
Operngeſellſchaft Ieierte jede Woche bei erhöhten Preifen regelmäßig drei bis viermal 
ihre abgedrofchenen Opern ab, ohne ſich chen fehr um die Gunft oder das Mißfallen 
der Theaterbefucher zu Fümmern. Warum auch? — Nahm doch, Herr Merelli für 
jede Vorftellung eben fo regelmäßig feine 750 Thaler ein, gleichviel ob Hundert oder 
taufend Perfonen anmefend waren. Einige lichte Augenblide in diefem Chaos gewährte 
die mehrmalige Vorführung des „Don Juan“, in welcher fih ſowohl die Sänger als 
das DOrchefter in erfreulicher Art über das Niveau des Allergemöhntichjten erheben. Die 
polnische Oper frijtete nach Abgang der bedeutendften Gefangskräfte nur noch ein küm— 
merliches Dafein. Concerte regnete e8 förmlich; doch follen, wie mir hiefige Muſik— 
verftändige mittheilen, die meiften nur den befcheidenften Aniprüchen genügt haben. Als 
Ausnahme rühmte man mir zwei Concerte Miska Haufers, des Eefannten Kunjts 
zeifenden. 


1 
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Was mich felbit anbelangt, kann ich nach eigenem Anhören nur über ein Concert 
berichten, melches ein Herr Zarz vcki gab und darin Compofitionen von Liszt, Chopin 
und Schumann vortrug. Diefer Pianift befigt eine immenfe Technik, eine Kraft und 
Ausdauer, welche ihm erlaubt alles zu fpielen, was die Nichtung der Neuzeit nur 
immier erfonnen und hervorgebracht bat, um fo dankbarer bin ich ibm dafür, daß er 
nicht alles fpielt, was einer früheren Periode angehört; denn nad der Auffaffung und 
Vortragsweiſe zu urtbeilen, wie er die Chopin'ſche Sonate Op. 58 zu Gehör brachte, 
möchte ich beinahe bezweifeln, ob er Deetboven, Mendelsfohn, Schubert oder Nubinftein 
Recht widerfahren zu Laffen im Stande fei. Meiner Gemwohnteit nad beſuchte ich 
auch einige der größeren Kirchen Warfhaus, um mich von dem Stande der gotted- 
dienftlichen Muſik zu unterrichten, allein ich muß geſtehn, daß ich eine große Neigung 
zum — Schlechtern fand. Ich war erflaunt in der Kathedralfirche ftatt der noch im 
vorigen Jahre um etwa diefelbe Zeit ertönenden vollftändigen Vocal = Anftrumentals 
mufit — ich glaube man führte damald die große Ddur- Meffe Nr. 3 von J. N. 
Hummel auf — ein eigentbümliches Gefumme am Sochaltare zu vernehmen, das ſich 
alsbald in größerer Nähe als der Verein einer Menge Streiinftrumente unter Be: 
gleitung einer Phisbarınonifa und fpäter auch einer Harfe berausftellte. Einige der 
vorgetragenen Muſikſtücke fehienen mir befannt und eriwiefen ſich denn auch richtig im 
meinem Gedächtniſſe als Fragmente Gounod'ſcher, Niedermeyer'ſcher und Roffini'feher 
Kirchencompoſitionen, wie ich ſolche in unſerm lieben Paris zuweilen in einer oder der 
andern Kirche zu meinem nicht geringen Aergerniß gehört habe. Mitunter kam auch 
ein Stück einer Mozart'ſchen Meſſe zum Vorſchein, nur leider ohne die vom Compo— 
niften vorgeſchriebenen Blasinftrumente, ald Oboen, Fagotte, Hörner u. ſ. w. — das Ganze 
mar eine wahrhaftige Olla potrida ohne jede kirchliche Würde und religiöſe Weihe. 
Als ich fpäter einem meiner dortigen Mufilfreunde mein Befremden darüber fund gab, 
wurde mir die Aufflärung, daß die früher beitandene Domcapelle aufgelöft und ent= 
laffen und die Veforgung der. Kirchenmufit dem Director des Mufikinftituts und 
feinen Schülern in Entreprife gegeben morden fe. Meine Berwunderung über 
eine ſolche Art von Befhäftigung der Zöglinge einer mufikalifchen Bildungs» und 
Lebranftalt fund gebend und die Frage aufmwerfend, ob denn Niemand von den vielen 
Kunftverftändigen ein Wort darüber zu verlieren habe, zudte mein Freund die Achfeln 
..... welche Antwort ich mir nach Belieben deuten konnte. Auch über dad Mufifs 
inftitut felbft gelang ed mir, einige Motizen zu erbalten. Mehrere der bedeutenderen 
Mitglieder des Lchrperfonals, ald Stefani, Münchheimer und Moniuszko haben fi 
bereitö zurückgezegen, amdere gediegene Muſiker wollen nicht eintreten und fo foll au 
erwarten ſtehen, daß binnen einiger Zeit, wenn nicht eine vollftändige Reorganifation 
der Anftalt vorgenonmen mird, diefelbe in Nichts aufammenfallen muß. Dies wäre 
jedoch nicht zu wünjchen, denn unter andern Bedingungen könnte fie gewiß viel Gutes 
leiften. Vor allem aber müßte das fehr in die Brüche gegangene Vertrauen in die 
Zukunft derfelben wieder bergeftellt werden, denn es follen bereits mehrmals Fälle vors 
gefommien fein, daß fühige Afpiranten das Peteröburger oder ein andered — vorzugs= 
weiſe das Leipziger — Gonfervatorium dem biefigen vorgezogen haben, mas freilich 
dem leitenden Gedanken bei Errichtung des Warfihauer Muſikinſtituts fehnurftrats ent⸗ 
gegen Läuft, 

v. K. 


— — — — — — — 


Signale. 673 


Haydn, Mozart und Beetboven’s Kirchenmufit 
und ihre katholiſchen und proteftantifhen Gegner. 
Von 
Dr. Franz Lorenz. 


Berlag von F. €. C. Leudart in Breslau. 


Mittelalterfüchtelei und Muckerthum, Firchliches wie Fünftlerifches, haben von jeber 
es fih zur Aufgabe gemacht, die neuere und neuefte Kirchenmufif zu verpönen und 
fperiell die Kirchentenmwerke der großen Meifter Haydn, Mozart und Beethoven, fo wie 
die der um die Genannten fih gruppirenden üfterreichifhen Componiften zweiten Rans 
ges (mie Mich. Haydn, Albrechtöberger, Preindl, Reutter, Gafmann ıc.) als weltlich 
und frivel mit Bann und Interdikt zu belegen. Gegen derartigen Zelotismus und 
Purismus, der von der einen Seite nur den Styl Paleſtrina's und der alten Staliener 
überhaupt, von der andern gar nur den gregerianifchen Gefang gelten laffen will, madht 
nun das in der Ueberſchrift vermerfte Schriftchen ganz energifch Front, Indem es zuerft 
mit der Kunft überhaupt und deren Verhältniß zur Neligion ſich befchäftigt, dann bie 
öfterreichifche Kirchenmuſik fpeciel — d. 5. das von Haydn, Mozart, Beethoven und 
überhaupt der ganzen wiener Tonfchule auf kirchenmuſikaliſchem Gebiet Geſchaffene — 
in Betracht zieht, und endlich die Gegner dieſer öſterreichiſchen Kirchenmuſik und ihre 
Einmwürfe fritifch beleuchtet. In fümmtlichen drei Abfchnittten verfährt der Verfaffer 
mit eben fo viel Sachkenntniß, mie Geift und Wärme, und es gelingt ihm, auf ben 
faum 100 Seiten feiner Schrift eine nicht unbeträchtlihe Menge von Unrichtigkeiten, 
Borurtheilen und binterliftigen Praftifen aufzudecken und zu brandmarfen. In biefen 
Beziehungen gemähren ibm befonderd Thibaut und feine Schrift „Ueber Reinheit der 
Tonkunſt“ und U. G. Stein, Pfarser zu St. Urfula in Cöln, in feiner „Katholi= 
ſchen Kirchenmufit“ reichfte Ausbeute; doch erhalten auch mande Andere, 3. B. Graf 
Zaurenein, Bifhoff in Cöln, Mars, Neumaier ꝛc. tüchtige Hiebe, und häufig genug 
wird ihr Geſchrei über Weltlichfeit und Privolität in den öſterreichiſchen Kircheneompo« 
fitionen als das bingeftellt, was es wirklich ift — ald Phariſäismus, oder im beften 
Falle ald Verkennung deſſen, was die Muſik in der Kirche eigentlich iſt und nur fein 
kann: — fhöner, dem Eultuß beigegebener Shmud. Daß dieſer Schmuck 
um fo reicher und üppiger werden mußte, als ſich die Kunft felber reicher und üppiger 
entwickelte, das vergeflen die Gegner der neuern Kirchenmuſik und das rüdt auch der 
Berfaffer fehr in den Vordergrund, manches Mißbräuchliche und Unzuträgliche, mas 
auf Grund dieſer reichern Entwicklung ſich eingeſchlichen bat, allerdings nicht verfennend 
oder verheimlichend. Diefer Geſichtspunkt ift unfres Bedünkens weit und groß genug, 
um der Schrift, ald von einem guten Defterreicher und Katholiken verfaßt, den Cha— 
racter einer bloßen Oratio pro domo zu nehmen, und fie auch andern als öfterreidhi= 
ſchen und fatholifchen Kreifen empfehlenswerth zu machen. — 
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Dur und Moll. 


* meipals- Mufifalifhe Abendunterbaltung des Confervatos 
riums für Mufit, Freitag den 22. Auni: Quintett für Pianoforte, zwei Violinen, 
Viola und BVBioloncell von Sobannes Brahms, Op. 34, Fmoll. — Trio für Pianes 
forte, Violine und Bioloncell von N. W. Gade, Op. 42, Fdur. — Concert für bie 
Violine mit Begleitung des Drchefters von F. Mendelöfohn Bartbolty, Op. 64, Emoll. 


Im EConfervatorium der Mufit beginnen am I. Juli bie üblichen vier 
ey Sommerferien. Der Wiederanfang der Leetionen findet Montag den 
30. Juli ftatt. 


Fräulein Gallmenver bat ihr bicfiges Gaffpiel abgebrochen und ift nach Peſth 
abgereiſt. Ihre Erfolge waren nicht beſonders Brillant. Inzwiſchen ift Herr Roger 
wieder gefommen und bat den Fra Diavolo gefungen. 


%* Dresden, 21. Juni. Am 19. Suni gab Frau Blume vom Hoftheater 
in Berlin in Mozarts „Don Zuan“ ald Donna Anna ihre Antrittsrelle als neu enga— 
irtes Mitglied der biefigen Bühne. Schon im vorigen Sabre hatte fich die Sängerin 
Bier in günftigfter Weife eingeführt. Ihre höchſt klangvolle, Elare, gleihmäßige Stimme 
bat die belle frifche Färbung des hohen Soprans, aber nicht Veffen völligen Umfang 
und Ausgiebigkeit in der höchſten Lage; die Ausbildung ihrer Sefangstednit ift vor⸗ 
trefflich, folid und correct gefhult, obſchen nicht zu virtuofer Beherrſchung der Colora— 
tur, für die fich in der Briefarie die Stimme etwas fihmerfällig erwies. Einige Schärfe 
der fonft fehr reinen ſichern Intonation ift wahrfcheinlich nur einer Indispoſition zugus 
ſchreiben. Die Ausführung der Partie wirkte ſowohl durch die fchöne vorale Begabung, 
ald auch durch die mufifalifch intelligente Behandlung und gediegene Saltung in ver= 
züglicher Weife; weniger indeß vermöge einer Durkbgeiftigung des Geſanges, eines 
dramatiſchen Ausdrucks voll Leidenfhaft, Seelenbobeit, Schmerz und innerer Verklä— 
rung. Erſt meitere Rollen werden daß Talent der Frau Blume in vollem Umfange 
erfennen laffen, mie auch jene höhern Fünftlerifchen Anforderungen, deren Erfüllung 
ihrem Streben noch zu erreichen bleikt. 


* Münden, 24 Suni. Seit geraumer Zeit börten mir Feine fo ſchlechte 
Aufführung einer Oper mehr als die neuliche der Sugenotten: die Chöre gingen böchft 
unſicher, die Soliften, felbft Fräulein Deinet und Herr Kindermann, maren nicht inımer 
fattelfeft und fangen obne Begeifterung, mit fühlbarer Gleichgiltigkeit. Herrt Norbert 
batte in der Partie des Raoul jedenfalls wieder Rückſchritte gethan, nur rau Diez 
fang den Pagen mit fböner Stimme und längft gemürdigter Keblenfertigkeit. Dem 
Fräulein Harth fehlt es zur Valentine vor Allem an Kraft und ntenfivität des To— 
nes, ihre Stimme, die vorzüglich in der ofern Scala von ſüßem Wohlllang it, meift 
fie beftimmt auf das Seubrettenfach hinüber; fie befist viel Grazie, aber entbehrt eines 
großen Spieles, einer binreifenden Leidenfchaft, ihre Aufregung, ibre Begeifterung iſt 
blos äußerlich und bat ihren ftereotupen Ausdruck. Das find lauter Febler, die fie 
abmabnen fih in die Partie einer dramatifchen Sängerin-zu verirren, während Stimme, 
Auffaffung und Erfcheinung wie für das Soubrettenfach gefchaffen find. Als dritte 
Gaftrolle fang Herr Dr. Schmid aus Wien den Marcel und vermwertbete feine ſchöne 
Stimme und feine gediegene Schule — einige Uebertreibungen abgerechnet — auf die 
wirffamfte Weife: fein Marcel war gan, der rückſichtsloſe, Bigette, Leidenfchaftliche 
Sugenott und treue Diener feines Herrn wie ihn Dichter und Componift gezeichnet haben. 


* Berlin. Sn Dffenbachs „fchönen Weibern von Georgien“ bat fih Fräulein 
Geiſtinger vom Friedrich Wilhelmftädtifchen Theater verabſchiedet. Trotz der dem 
Theater fo ungünftigen Zeitverbältniffe bat doch der Reiz ihrer Darftellungen denfelben 
immer hahfreice Befucher zugeführt. 


* Wien. Im Theater an der Wien ging das Parifer Ausftattungsftüd Prin⸗ 
zeſſin Hirſchkuh“ (la biche au bois) in voriger Woche in Scene. 


* Genf. In diefen Tagen wird die große Orgel eingeweiht, welche die Herren 
Merklin, Schüge und Eo. für die Kathedrale St. Pierre gebaut haben. Nach der 
Uebernabme werden das Inſtrument bören lafen: die Herren Vogt aus Freiburg, Mens 
del aus Dern, Eduard Batiſte und Renaud de Vilbac aus Paris, 
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* Paris, 24. Suni. Das Nepertoire der großen Oper dreht fih augenblicklich 
faft nur um Mevperbeer, in deſſen „Afrifanerin” fürzlih ein neuer „Nelusfo* in der 
Berfon Dumeftre’8 mit Erfolg fih Bat fehen und hören laffen. Der „Bropbet” 
muß vorläufig ‘ad acta gelegt werden, da Guebmard in Bälde feinen Urlaub antritt 
und ein anderer „Jobann“ augenblicklich nicht parat ift. Das neue Ballet „La Sonrce‘* 
fommt vor Auguft nicht heraus. — In der Ondra comique fahren Flotows „Zilda” 
und Gounod's „ Golombe‘‘ fort, trotz der tropifchen Hitze volle Käufer zu machen; der 
Glavierauszug letztgenannter Oper ift übrigens jebt Bei dem Verleger Choudens im Drud 
erfchienen. Das neue Werk, melches Ambr. Thomas für die Opera comique Beitimmt 
und eben vollendet bat, beit „.Mienon‘ und foll Ende September gegeben merden. — 
Vom Theätre Iyrique ift zu Berichten, daß „Don Yuan“ fortwährend aute Einnab— 
nen bringt, daß die Rifteri ini ihren Paraderoffen „Medea“ und „Marla Stuart”, wie 
fie verfprechen, aufgetreten ift, und daß Herr Carvalho noch immer daran denft, näch— 
ften Winter den Parifern Wagners „Lohenarin“ vworzuführen; danegen foll Jonciöre's 
„Sardanapal”, von dem wir vor einiger Zeit ſchon als eingereicht und angenommen 
geſprochen baben, bereit3 im nächſten September daran fonımen. — Auf dem Theater 
Dejazet ift vor Kurzem die vieractige Fomifche Over ..La Belle-Madeleine‘‘. Text 
von Luftiores und Dutertre, Mufif von Georg Schmitt, ſozuſagen ehrenvoll durch⸗ 
gefallen. Befagter Kerr Schmitt wird auf befantem Theater, daß er, wie mir ſchon 
neulich berichteten, auf einige Monate mit einer improvifirten Truppe occupirt, ferner 
noch bringen: eine Ballet: Pantomime „Simbad le Marin‘, die einaftige fomifche 
Dper ,„.Les Joujoux d’Allemagne‘* und die Burleste . Une Aventure polynesienne, 
ou la Tribu des Oh la la.“ Wir mwünfchen ihm viel Glück und den Parifern viel 
Vergnügen. — Die Buffonerie „La Gazette des Parisiens‘‘ (ameite und dritte Ab⸗ 
tbeilung) nebft der Parodie „Don Juan des Fantaisies‘‘, welche das Theater der Fan- 
taisies-Parisiennes in voriner Woche brachten, haben nicht durchgebends befriediat und 
werden vorausfichtlih der Direction feine goldenen Früchte bringen. — Die Artiens 
Commandit-Geſellſchaft des Theater8 der Bonffes-Parisiens, Sanappier und Comp., 
bat ſich fallit erffärt. — Die jugendlichen Violinvirtuofinnen Julia und Juliette 
Delepierre machen in den Concerten der Champs-Elysees Furore. — Der Proreh, 
der wegen Publication der „Luftigen Weiber von Windfor” amifchen den Verlegern Chou— 
dens und Gerard ſchwebte, ift durch einen Vergleich der beiden Herren beendet morden ; 
Choudens entfaat allen feinen Anſprüchen und erhält daflır von Gerard die Herſtellungs— 
often für den Clavierauszug, die Arrangements ꝛc. zurüderftattet. — Die Seitenfaca- 
den des neuen Gebäudes der großen Oper ſollen durch monumentale Büften berühmter 
Eomponiften geſchmückt werden; die von Cherubini, Mebul, Nicole, Weber, Roffini 
und Adam find dem Bildhauer Denehaur, und die von Leiueur, Berton, Boieldien, 
Herold, Donizetti umd Verdi dem Herrn Bruver zur Ausführung übertragen worden. 


# Ueber Leonce Cohen, deſſen Oper „Bettina“ neulich einigen Erfolg batte, 
geben und folgende Renſeignements zu: Der Genannte ift einer der beften Schüler 
Leborne's und bat ſchon vor dreischn Jahren den großen Compofitionspreis errungen. 
Nah feiner Rückkehr von Rom klopfte er exit lange Zeit vergebens an die Thüren der 
Pariſer Theaterdirectoren, erhielt aber endlich doeh Zugang zu den Bauffes Parisiens, 
wo eine einactige Operette von ihm gegeben wurde, die aber feine Spuren yurüdlieh 
und andere Bühnen nicht vermochte, ihm ein Libretto anyuvertrauen. Nun trat er ald 
zweiter Violinift in das Orchefter der italienifchen Oper, und gegenwärtig fpielt er im 
Drcheſter des Caſino von Vichy. Bei der Aufführung feiner „Bettina“ konnte er nicht 
einmal zugegen fein. — 

% London, 23. Suni. Das leßte Concert der Philharmonic Society für biefe 
Saiſon wird Montag den 25. Juni unter der Dirertion von Sterndale Bennett ftatt: 
finden. Zur Aufführung merden kommen: Mozarts Symphonie in C, Schumann 
Concert in Amoll (Saell), Bennett Ouverture ,„Woodnymph‘*, Beethovens Sympho- 
nia Eroica‘‘. Weberd Jubel-Ouvertüre. Wie verlautet, wird Sterndale Bennett die 
Direetion diefer Eoncerte niederlegen und die Gefellfchaft Eefindet fich in einer mißlichen 
Zage, wen ald Nachfolger zu ernennen. — Das Concert der New Philharmonie So- 
eiety unter der Direction von Dr. Wolde brachte am 20. Juni aur Aufführung : Spohrs 
Duvertüre „der Alchhmiſt“, Beethovens Cmoll-Sympbonie, Mendelsſohns Duvertüre 
zum „Sommernadtötraum”, Beethovens Gdur-Eoncert für Piano, Webers Dupvertüre 
„‚Ruler of the spirits.‘‘— In den befannten „Monday popular Concerts‘ hat Herr 
Wieniarwsli die erfte Violine übernommen und wird am 2. Juli das letzte Concert 


ftattfinden. 
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% London US} enwärtig 23 conceffionirte Theater. Hier 
folgt die Lifte derfelben nebit Angabe der Zuſchauerzahl die fie faſſen: 
Theater Der Miifb . 2 2 2 0 2. 2200 Pläge. 
„Drtury⸗-LKRane..1100, 
„Coventgarden.... 25600 „ 
Pr apmarlt - 2 2 - 2 0... 1500 „ 
* 0: A a 
„ t. James.109000 RT 
— Weh466600 
— RE 414117000 
„Marylebone.......... 1200 
[77 Dlympia . - J J — 1000 7) 
FFEnE-.:: a re rt 
ie EN 5 ee ee OO 
„VBVietoria......... 2000 
„Sutrey..... 200 5 
* — — a wa nee RR 
„ reef er er er a ee |: er 
vw Britannia. - > 2 2 2400 „ 
„» Eity of London . » 2»... 10 „ 
pe zur are ei er RO 
„ BEE ee el ME 
7} New: Royalty .o0o$h 2 8 Re 600 „ 
u MER: en RS 3 
»  Sadlerd: Wels 00⏑ —— 

Die Totalfumme der Plätze beträgt demnach 38,000. — Seit 20 Jahren iſt übri— 
gen® In London ein neues Theater gebaut worden; nur einige find umgebaut wor⸗ 
den, 3. DB. Eoventgarten und Surrey. Außer diefen 23 Theatern giebt es noch Al 
Tonhallen, EafesEoncerte und fonftige Muſiklocale, die 179,300 Zuhbrer faffen. 


* Die Unterbandlungen wegen bed fogenannten internationalen Theaters, 
welches während der nächſten Weltausftellung in Bari Vorſtellungen geben fol, find 


beendet. Kerr Hoftein im Berein mit Herrn Raphael Felix werden die Leiter des Uns 
ternehmen fein. 


* Die Adminifiration des Kurfaals von Homburg madt die yo: 
der Mitglieder bekannt, die fie für ihre italienifche Oper engagirt hat. Es befinden fi 
darunter: Mdeline Patti, die Schweftern Marchiſio und Mad. Trebelli-Bettini; dann 
die Tenore Billani und Bettini und die Baritoniften und Baffiften Berger, Ciampi 
und Eapponi. Die Ehoriften find die von der Scala in Mailand und als Decheſter— 
chef fungirt Orfini. 


* Gefhloffen aus Anlaß der Ferien find zur Zeit die Königl. Theater 
. —— das Dpernhaus in Wien, die Hoftheater in Hannover, Caribruhe und 
rmfladt, 


* In Dresden bat die Einnahme im Koftheater am 18. Juni — ſechs 
Thaler betragen. 


* In Wien zieht die Ehrenwache der Hofburg jebt ohne Muſik auf, denn es 
giebt Feine Diilitärmufit mehr in Wien, alle Gapellen find auf dem Schlachtfelde. 


* Wie wir aus amerifanifhen Blättern erfeben, fangen bie beiden 
Schüler des Leipziger Confervatoriums — die Herren Ernft Berabo und Earlple 
eterfilea — in erfreulichfter Weife an, in ihrem Vaterlande feften Fuß zu faffen. 
er erftere hat in Boſton, der andere in News Mork fi allgemeine Zuftimmung zu er= 
werben gewußt. 


* GSounods erftie Meffe (in Cdur) wurde neulich in St. Eloub zu einem 
mohlthätigen Zwecke unter Direction des Herm Albert Lavignac aufgeführt und hatte 
den ſchönſten Erfolg. Der Eomponift felber, obgleich fehr leidend, war bei der Aufs 
führung zugegen. 


* Das Florentiner Quartett der Herren Sean Beer, Maſi, Ehioftri 
und Hilpert hat in Straßburg vor Kurzem durch feine Productionen die freudigfte 
Senfation gemadt. 
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* Bottefini, der berühmte Contrabaſſiſt, Ift In Paris und gedenft nach Ames 
rifa zu geben, von wo aus ihm glänzende Verfprechungen gemacht worden find. 


* Herr C. F. Konradin, der erfte Gapellmeifter des Actientheaterd in Mün⸗ 
en, verläßt am 1. Sept, feinen Platz. 


* Herr Theaterdirector Franz Wallner ift von feiner auß Gefunds 
beitsrüdfigten nach Stalien unternommenen Reife wieder in Berlin eingetroffen. 


* Novitäten der lekten Woche. Brauthymne von Uhland für gemifchten Chor, 
Tenorſolo, Meines Orcheſter und obligated® Pianoforte von Hermann Bopff, Op. 
22. — Acht Lieder für eine Stinme mit Pianoforte von Theodor Twietmeper, 
Dr. 8. — Choralbuch zum häuslichen Gebrauch für Clavier, Orgel, Harmonium und 
Gefang von Auguft Haupt. — Afroftiha für Piano von G. v. Herzogenberg, 
Op. 7. — Drei Parapbrafen aus Wagner'8 „Triftan und Iſolde“ für Clavier von 
Earl Taufig, No. 1-3. — Clegie, Frühlings-Fantaſie, zwei Stüde für Kom 
und Pianoforte von €. D. Loreng, Op. 24, 25. — Beethoven und feine Werke, 
eine biographiſch-bibliographiſche Sktizze von Otto Mühlbrecht. 


4 Neue Lieder für Sopran mit Pianoforte. Abt, F., Op. 309. 
Bier Lieder. — Lammers, J., Op. 16. Neues Leben. Gedicht ven Scherenberg. 
— Mulder, R., Op. 41. Mein Beppo. Lied nach dem Spanifchen. — Mulder, 
R., Dp. 42. Walslid. — Raff, J., Op. 98. Neo. 17. Ave Maria von Ernſt. 
Mo. 18. Mein Herz von Siebel. No. 19. Der Mond fommt. No. 20. Zhr Bild. — 
Reibardt, A. Sch kenn ein Auge das fo mild. — Stempelmann, H. Op. 6. 
MWaldesmorgen von U. Nitter. — Taubert, W., Op. 154. Vier Lieder. Der frößs 
fie Dann. Gänſe. Frühlingsjubel. Maientag. — Tottmann, A., Op. 10. Las 
mentation. Arie mit Pianoforte oder Orgel. — Witt, &, Die Augen ein Meer. 


%* Bon Bictor Kölbel, der feit einer langen Reihe von Jahren die „Allges 
meine Theaterchronik“ redigirt, wird demnächſt eine Brofchüre erfcheinen, welche „Briefe 
Berfiorbener aus der Kunfts und [iterarifchen Welt nah Autographen” enthält. 


* „Die Afrifanerin“ ift gegenmwärtig die Opernbeldin des Tages und die 
Fundgrube der tranferibirenden Concert: und Saloncomponiften. Eigenthümlicherweiſe 
aber verfallen dieſe faſt Alle auf die nämlichen melodifchen Motive, mas uns infofern 
befremdet, als der berühmte und böchft unfterbliche Componift der Oper gerade das abs 
folut muſikaliſche Prinzip verfolgte und alfo auf die „Erfindung“ felbftiftändiger Melo- 
fodien die Sperulation richtete, folglich an „beliebten“ Melodien eine größere Anzahl in 
einem fo ausgedehnten Werke bätte niederlegen müffen. So liegen uns wieder einige 
neue Publikationen für Pianoforte von Liszt, Jaell ıc. vor, welche (bei Bote und 
Bock in Berlin erfhienen) bereitö vielfach behandelte Mlotive und Scenen Iluftriren. 
Liszt's zwei (feinem Freunde Jaell dedicirten) ‚.Ilustrations‘‘ ergeben ſich in effectreis 
hen und aufregenden er über das Mlatrofengebet und über den (im Grunde et= 
mas flauen) indifhen Marſch; beide Stüde find nicht fo ſchwer, mie der Name des 
Eomponiften dies vielleicht beforgen läßt, — indefien verlangen fie immerbin einen fer⸗ 
tigen, auf die grandiofe Vortragsmweife gerichteten Spieler. Weniger techniſche Anfor- 
derungen ftellen die Illustrations Op. 131 von Jaell, der die Arie des Vasco vers 
arbeitet und mit Harpeggien a la Thalberg umfpielt. Das Stück eignet fi für mitt« 
fere Salonfpieler und klingt recht angenehm. Noch geringere Anſprüche macht eine 
Fantaisie Op. 21 von Joſef Löm (Prag, bei Schale) ohne doch deshalb weniger 
intereffant in der Erfindung und Satzweiſe zu fein ; mit einfachen Mitteln hat der Com— 
ponift ein äußerlich hübſch mirkendes, gut gemachtes Vorfpiel herzuftellen verftanden. 


* Tehnifhe Studien für das Pianoforte zur Uebung des Unterfeßens mit 
dem Daumen und zur Erlangung eines quten und fihern Anfchlags bei auseinanders 
gehaltenen Fingern und —— Händen, vorzüglich zum Selbſtiſtudium für et= 
was vorgerückte, verftändige Echüler componirt von F. W. Brauer. Heft 1. Uebun— 

en für das Unterfegen des Daumens, Heft 2. Uebungen für auseinandergebaltene 

nger und audgefpannte Hände. (Dresden, Ad. Brauer.) Die Uebungen find für 
den Zweck, mie ihn der ausführliche Titel angiebt, in mannigfache Formen gebracht 
und fünnen nur Nuken bringen, 





—— ——— — — — — — — — 
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* Das Schmwarsplattel. Bekanntlich giebt es feine zweite Stadt in Eu⸗ 
ropa, in der fo viel muſicirt wird, mie in Wien. Die zablreichen Leierfaftenmänner 
auf der Strafe und die zahlloſen Clavierfpieler und Gflavierfpielerinnen in den Häu— 
fern baben ſchon Manchen, der feinen vorübergehenden oder bleibenden Aufenthalt in 
der ſchönen Donauftadt genonmen, in eine gelinde Verzweiflung verfeßt. Diele Bor: 
liebe der Wiener für die Muſik und die fie ausübenden Künſtler erſtreckt fi aber auch 
auf die befiederten Männer vom Fach, und nicht bald wird man irgendwo eine folde 
Menge von Singvögeln in Käfigen gebalten finden, wie auf dem Stüf Erde zmwifchen 
Kahlenberg und Simmeringer Haide. Unter diefen gefangen gehaltenen kleinen Mufis 
Fanten fpielen, wie überall, die Canarienvögel die erite Rolle. Neben ihnen fieht und 
bört man aber feinen dieſer lieben Stubengenoffen häufiger, als das Schwarzplattel. 
Es giebt Vorftädte in Wien, in denen faft fein einziges Haus des traufichen ſchwarz⸗ 
föpfiaen Sängers entbehrt, und Häuſer, in denen vom Greifler im Erdgeſchoß an bie 
zum Photograpben im vierten Stod binauf jeder Inwohner ein ſolches Schwarzplätt« 
hen beat und pflegt. Mit Fug und Net Fünnte man daher Wien, wenn man e8 in 
zoologiſcher Beriebung haracterifiren wollte, die Stadt der Schwarzplatteln nennen, 
etwa wie Gonftantinonel die Hundeſtadt, Kairo die Stadt der Kameele, Nantes die 
Sardinenftadt genannt werden könnte. Dad Schmwarzplattel oder der ſchwarzköpfige 
Sänger (Sylvia atricapilla) ift ein Glied jener berühmten Künftlerfamilie, melcher 
Europa feine ausgezeichnetften Gefangsfräfte verdankt, nämlich der Grasmücken. Weit 
e8 beiläufia fo ausfiebt, al8 ob das am übrigen Körper faft ganz araue Vögelchen ein 
ſchwarzes Käppchen auf dem Scheitel hätte, vielleicht um feine Tonfur zu bededen, hat 
man ihm auch den Namen Mönchsgraëmücke gegeben, melde Benennung zu feinem 
im Ganzen ziemlich ernften Wefen übrigens nicht übel ſtimmt. Freilich, ein Kopf 
bänger oder Büßer ift unfer Virtuoſe troß feines Ernftes nicht, weder in jungen, noch 
in alten Tagen, und die Schwaraplatteln erreichen ein für ein ſolches Vögelchen ſehr 
bobes Alter; der vogelfreundliche Graf von der Mühle befaß ein, fünfzehn Jahre altes 
Männchen, welches die Lieder feiner Jugend noch nicht verlernt au haben fehlen. Aber 
die muthwillige Laune, die nedifche «Heiterkeit und den mahrbaft genialen Leichtfinn, 
welcher einen anderen in Wien mit MNecht fehr beliebten, jedoch ſchwerer zu verpflegen- 
den Stubenfänger, dem gelbbäuchigen Spettvogel (Ficedula hypolais), auszeichnet, bes 
figt unfer Schwarnplattel niemals. Dagegen zeichnet es fih aber auch durch Friedfer— 
tigfeit und Verträglichkeit mit feinesgleichen im freien und meiftens auch im Käfig 
aus, während der fonft fo liebensmwürdige Spötter in der Regel ein unverbefferlicher Naufs 
bold und Krafebler ift. Der Geſang des Schwarzpfattel, den e8 in nachläſſiger Körpers 
haltung mit beraßbängendem Schmweife und aufgeblaſener Keble erfchallen läßt, beſteht 
aus einem längeren, abmwechslungsreichen, melodifhen Piano und einem kürzeren, flöten= 
artigen, reinen und flarfen Forte, welches leßtere fchnell bervorgeftohen wird, und auf 
melches wieder die Fortſetzung des amitfchernden langfamen Pianos folgt, fo daß alfo 
eigentlich der fanft plaudernde Gefang immer nur von Zeit zu Zeit durch ein ſchönes 
fräftiges Gefchmetter mit gefchminderem Tempo unterbrochen wird. Wird das orte, 
melches man feinen „Ruf“ nennt, zweimal binter einander miederholt, fo bat der Vo— 
gel bei den Kennern als vorzüglicher Sänger einen befonderen Werth. Außerdem läßt 
der Schwarzkopf, wenn er gut gelaunt ift, nicht felten ein eigenthümliches Schnalzen 
hören, welches langſam anfängt und immer fehneller und ſchneller wird, fo daß e8 an 
den tactmäßigen Lärm eines fih in Bewegung feßenden Eifenbabnauges ganz auffallend 
erinnert. Diefes Schnalgen, welches eben nur aus vielfundertmaligen Wiederbolungen 
des Lautes „Tzäck“ befteht, dauert oit 5 bis 6 Minuten lang ununterbrochen fort. 


Signalkaften. 
B. B. in W. Danf für ah an — F.P. in W. So benfen wir 
i 


auch. Schönen Gruß. — J. A. in L. Das war freilich fehr wenig für den Anfang! 
— H. 6. in 6. Erbielten Driginalbericht. — H. in F. Borgemerft. 
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Opernrepertoire. 


Berlin. London. 
K. Hoftheater. Coventgarden. 
17. Juni. Der Wasserträger von Royal Italian Opera. 
Cherubini. 11. Juni. M Barbiere di Siviglia 
vr. Rossini. 
Dresden. 12. Juni. Lucrezia Borgia v. Do- 
K. Hoftheater. nizetti. 


17. Juni. Die Zauberflöte v. Mo-  14., 16. u. 19. Juni. Fra Diavolö 


zart, von Auber. 
19. Juni. Don Juan v. Mozart. |15, Juni, L'elisir d'amoro v. Do- 
21. Juni. Des Teufels Antheil r.| nizetti. 


Auber. 18. Juni. Norma v. Bellini und 
Paris der letzte Act von Un ballo in 
Grand Op6ra. maschera von Verdi. 
43. u. 18. Juni. L’Africaine de 21. Juni. L’stoile du Nord von 
Meyorbeer. — —— — 
15. u. 22. Juni. Le Prophäte de 22. Juni. vorite von Doni- 
Meyorbeer. zetti. 


23. Juni. La Traviata von Verdi. 
Her Majesty's Theatre, 
13. Juni. Il flauto magico von 


20. Juni. Le Tronväre de Verdi. 
25. Juni. Kobert le Diable de 
Meyerbeer.|;ös ren 
n eg La’ 12. Juni. Don Glemaniv. Mozart. 
Colombo de Gonnod. Zilda de| eurer ul Dinorak Y. 
otow. \14.u.16. Juni. Ob . Weber. 
13. Juni. Fior d’Aliza de Mass6.| 19. Juni. Norma von Bellini. 
15. Juni. Le Chalet d’Adam. Le 22, Juni. Les Huguenots von 


Pré aux Ulercs de Herold. | _ Meyerbeer. 

17. Juni. Le Domino noir d’Anber.| 93, Juni. Der Freischütz v. Weber. 
Les noces de Jeanette de Mass#. | Stockholm. 

18. Juni. La Dame blanche de K. Hoftheater. 
>oieldieu. Le Chälet d’Adam. | La Poupee de Nuremberg 

20, u. 24. Juni. Le Voyage “| von Adam. 


Chine de Bazin. Norma von Bellini, 


Le Chälet d’Adam. | dieu. 


25. Juni. L'Ambassadrice d’Auber. | Faust vor Gounod. 


Le Nouveau seigneur de Boiel- Czaar und Zimmermann v. 
dien. Lortzing. 
Theätre Lyrique. Der Prophet v. Meyerbeer, 
12., 14., 19., 21. u. 3. Juni. Don Die Hugenotten v. Meyer- 
Juan de Mozart. beer. 
13., 15. u. 18. Juni. Les Dragées Die Zauberflöte v. Mozart. 
de Suzette da Salomon. Le Ernani v. Verdi, 
Borcier de Marcelli. Rienzi vr. Wagner, 
17.u. 24.Juni. Rigoletto de Verdi, Oberon v. Weber. 
25. Juni. Martlıa de Flotow. Der Freischütz vr. Weber. 





eg puu tudy 


Concertrevue. 
Part II. 


Selections From Wagners Roman- 
tic Opera Tannhäuser. Arranged 
Expressiy by Signor Arditi for 
his Winter Concerts. 
16) Introduction „Andante Maes- 
toso‘* für Orchester, 


17) Air „Madonna Holda‘'‘, Solos 
for Fiute, Cor Anglais, and 
Clarionet, performed by MM. 
Svendsen, Ürozier, and Tyler. 


15) Air „When thon, endowed 
with talent“ f. Ophicleide by 
Mr. Phasey. „La Uhasse.'* 

19) Air „My inspired spirit‘ f. 
Orchester. Grand March and 
Chorus: „Hail to this place", 


Londen. } 

15. Juni. Concert annual d. Sig. 
Arditi in Her Majesty's Theatre. 

Part 1, : 

1) Ouverture „Italiana in Algeri‘* 
von Rossini. 

2) Quartett „Mi manca la voce 
(Moise)‘‘ v. Rossini, gesungen 
v. Mad. Harriers-Wippern, 
Demeric-Lablache, ‚Stagno, 
u, Sig. Bossi. 

3) Romanza „Eri tu‘ (Ballo in 
Maschera) von Verdi, ges. von 
Signor Verger. 

4) Duett „Una Notte à Veneria‘* 
v. Arditi, ges. v. Mile. Sinico 
u. Signor Gardoni. 

5) Swedish Air, ges. von Mlle. 
Enequist. 


6) Terzetto aus „Crispino“* von Part III, 


Ricci, ges. von Signor Bossi, ı f 
Signor sier, Signor Bcalese.| konto, & ag eg" wa 
7) Grand Scena a. „Oberon“ v.| gini, Mr. Fantley, Signor Foli. 


Weber, ges. v. Mile, Titiens. 

Ss) Romanza „Deserto in terra'‘ a. 
„Don Sebastiano‘' v. Donizetti, 
ges. v. Signor Mongini. 

9) Song, ges. r. Mille. Liebhardt. 

10) Rondo „Russe“ f.Violin (aus 
d. 2. Concert v. Berist), vorg. 
v. Mile. Emilia Arditi, 

il) Coro „„Bataplan‘* (a. d. Huge- 
notten) v. Meyerbeer. 

12) Romanza „Colli Nativi‘‘ von 
Arditi, kes. v. Mr. Hohler. 

13) Valse „Ilma Valse‘ v. Arditi, 
ges. v. Mlle. Ilına de Murska. 
14) Song „Life's Curfew Bell‘ v. 
Arditi, ges. v. Mr. Santley. 
15) Quartett „Ah! te O cara‘' a. 
Puritani von Bellini, ges. von 
Mlie. Sinico. Mr. Hohler, Sig. 

Gassier, Signor Foli. 


21) Valse „L'Estasi‘ v. Arditi, 
ges. v. Mile. Sinico. 

22) Duo r. Bellini, ges. v. Signor 
Bettini and Mad. Trebelli. 

23) Scherzo „„Horologio—tic, tic, 
tie'* v. Arditi, ges. von Miss 
Laura Harris. 

24) Air, ges. v. Hrn. Rokitansky. 

25) Aria „Vedrai carino‘* a. Don 
Giovanni v. Mozart, ges. von 
Mad. Harriers-Wippern. 

26) Ave Maria vr. Gounod, ges. vr. 
Mlle. Titiens. (Violin Obligato, 
Mlle. Emilie Arditi). 

27) Romanza „Fior di speranzo‘* 
v. Borynan, ges. von Signor 
Stagno. 

28) Aria ',Ah qual giorno‘* aus 
Semiramide v. Rossini, ges. v. 
Mad, Trebelli. 


Ve 


oli. 
30) Aria „.Sulla Poppa‘', ges. v. 
Signor Bossi, 


31) Solo Clarionet v. M. Orsi. 


ai a e scherzo a. Ballo in 
aschera v. Verdi, ges. v. Mad, 
— — Ue. Ene- 
—— Miss Laura Harris, Mad, 
rebelli-Bettini, Signor Stagno, 
Signor Bossi u. Signor Foli. 


To conelude with An Act of A 
Favourite Opera, in which sere- 
ral of the Principal Artistes. 


Leipzig. 


16. Juni. Musikalische Soirde der 
Euphonia zur Erinnerung an 
Robert Schnmanns Geburtstag 
im Rosenthale. Sämmtl, Stücke 
sind Compositionen v. Robert 
Schumann, Quartett t. Streich- 
instruments in Adur, gespielt 
v. den Herren Braut, Meyer, 
Stockhausen u. Hegar. Bilder 
a. Osten. 6 Impromptus f. Pfie. 
zu 4 Händen, gespielt v. den 
Herren v. Gumpert u. Greiner, 
Drei Lieder, ges. v. Frl. Bahrdt, 
Sonate in Dmoll f. Violine u. 
Pfte., gespielt v. den Herren 
—— u. Volkland. Carneval, 

P- ” 





Sondershausen. 


10. Juni. Zweites Concert im Loh. 
Ouv. zu Genoveva v. Schumann, 
Suite von Raff, Ouverture zn 
„Prometheus“ v. Bargiel. Or 
pheus, symphonische Dichtung 
v. Liszt, Ouyerture z, „Leonore‘* 
No. 3 v. Beethoven. 


Anfündigungen. 
Gesuch. 


In einer Musikalienhandlang einer bedeutenden Stadt Süddeutsch- 
lands wird ein tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters, 
gesucht. — Sprachkenntnisse sind erforderlich und Clavierspiel wäre 
erwünscht. 

Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr ©, F. Leede in Leip- 
zig [ranco entgegen. 








Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik-Requiſilen. 


Colophonium v. Puillaume in Paris. Qualit& supérieure. à Schachtel 


voll 
Rd 


das Dutzend 15 
Miniatur-Stimmgabeln . . ». ». . 2 2.2.0... & Stück 7 

das Dutzend 15 
Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 


Stück — 12 
das Dutzend 4 — 


Verlag vm Bartholf Senff in» Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und — Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Die Lungenfchwindfucht 


wird — obne jede innerliche Mediein geheilt. Adreffe: W 95 poste 
restante Mannheim. (Franco gegen franco.) 


Hene katholifche Kirhenmufikalien 


im Verlage von 


F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Ernst Bröer, MiSSA (in honorem Sancti Franeisei Xaverii) 
No. 8 in F für Sopran, Alt, Tenor und Bass, 2 Violinen, Viola, Bass, 
2 — 2 Horn, Tympani und Orgel. In Stimmen mit Directionsstimme. 
2 r. 


Moritz Brosig, Vier Gradualien (Benedictus, Justorum, Do- 
mine Deus, Dirigatur) und vier Offertorien (0 salutaris, Lauda 
anima, Alleloja resurrexit, Ave Maria) für Sopran, Alt, Tenor und Bass. 
(Nr. 1 mit obligater Orgelbegleitung). Op. 35. Partitur und Stimmen 
netto I Thir. 10 Sgr. 


L. Menager, messe für vier Männerstimmen mit Orgel. Op. 20. 
Partitur and Stimmen 1 Thir, 20 Sgr. 





Signale, 581 





Durch alle Musikalieuhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Clavier - Compositionen 


von 


HANS SEELING. 


Seeling, Hans, Op. 2. Loreley. Characterstück für Pianoforte , . = 7 
— — Op. 3. Nocturne pour Piano. 002. — 120 
— — Op. 4. Trois Mazurkas pour Piano . x x 2 22000. — 20 
— — Op. 5. Allegro für Pianoforte . » x 2 2 2... ..... — 20 
— — Op. 6. Idylle pour Pano O . . 2 2 2 rn rennen — 12 
— — Op. 7. Zwei Poesien für Pianofore . » 2 2 2 2202. 20 
— — Op. 8. Deux —— pour Piano .—- 15 
— — Op. 9. Barcarolle pour Piano. . » » x» 2 2 2 22.2. 10 
— — Op. 10. Zwölf Concert-Etuden für Pianoforte. Het },2. . a 1 15 

Die Etuden einzeln No. 1—12 à 74 bis 15 Ner. 

WB” Angenommen vom Conservatorium der Musik zu Leipzig. 

— — Op. ft. Schilflieder. Fünf Glavierstücke nach den Gedichten von 

Nik, Lenau. .  » 2 2 0 2 02 0 0 ee. 0 +5 1 55 

Dieselben einzeln No. 1—5 a 7} bis 15 Ngr. 
— — Op. 12. Nocturne pour Piano, . — 15 


— — Op. 13. ———— eines Künstlers, Tondichtungen f. Pianoforte. 
BED, a a a a a a ae here 
Dieselben einzeln No. 1—10 a 5 bis 15 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 


Durch alle Musikalievhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Ulavier-Lompofilionen 


von 


Julius Schulhoff. 


Souvenir de Kieff. Mazurka. 15 Ngr. 
Chants d’amitie. 25 Nar. 

Elegie. 10 Ngr. 

Toast. 15 Ngr. 

La Promesse. 10 Nor. 
Air et Gavotte de J. S, Bach. 15 Ngr. 
Nocturne No. 5 von J. Field. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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4te Neuigkeits-Sendung 1866. 


Verlag von 








Joh. Andre in Offenbach a. 


3 
Egghard, Jules, Op. * La Clochette du hameau, Morc. 


TbIr., 
Pianoforte. 
—— (Fleurs des Operas) p. Piano et Viol. 
61. Troubadour, II. (Potp. u ER ar a —— — 1 
— — (Ficurs des Operas) p. Piano et lüte. 
No. 61. Troubadour, Il. (Potp.) . Ba ae ee ee 
— — (Fleurs des Operas) pour Piano u Vello. 
No. 386. Tannhäuser.. . . . Re 10.0 —_ 
No. 37. Sommernachtstraum. . » 2 2» 2 2 2 ee... 1 
No, 3%, Rübezahl. . . a ei re 
No, 41, Postillon de Lonjumean. ie ee ai — 
No, 42. Fra Diavolo. . . ee 
No. 43. Zigeunerin (Boh. Girl. ö .o.. — 
a 


et. 
für Pianoforte. . D. 
Jungmann, A., Op. 218. Vöglein mein Bote, Tonstück f. Pfte. D. 
— — Op. 220. Drei Lieder von Franz Schubert, übertr. f. 'Pfte, 
No. 1. Haideröslein. . -  » 2 0 2 00200 00.6 

No. 2. Der Blumenbrief. . . x 2 2 2 2 02 0. * 

No. 3. Frühlingsglaube. . As. 
Kubhe, Wilh., Op. 113. Linda di Chamounix, Fant. brill. f. Pfte. 6. 


— — Op. 115. Hymne russe nationale, transc.. » x ee... .G 
— — Op. ur arantelle. . Gm. 
Sachs M. E., Op. 2. Drei Lieder ohne Worte f. Pfte. G. D. Hm. 
Scarlatti, Bin ‚ Ausw. der besten Gomposit. N. Ausg. — 
eft 1. 2. 


— — Einzeln: }. 6. — 2. D. 8 Sgr. 3. G. 8 Sgr. 4. 0. 5 Sgr. 
5.6.8 Sgr. #. D. 8% 7. 
Weachsmann, E. J., 01.20. Schneider-Fips- Galop üb. d. Mecker- 
lied a. Jongleur, mittelschwer, ul, won — “wire 
— — Derselbe, leicht. . ie 
Pioline und Flöte. 
Kummer, Gasp., Op. 1575. Transcript. non diffio. p. 2 Flütes. 
No. 3. Carneval de Venise, 10 Sgr. No. 4. Home sweet home. 
10 Sgr. No. 5. Chans. tyr. „V. m. —— 8 Sgr. 
No. 6. Last Rose of Summer. . . . er 
‘ Morceaux favoris pour une Flüte. 
No. 29. CGarneval de Venise. 8 Sgr. No. 30. Home sweet 
home. 8 Sgr. No. 31. Chans. tyrol. „V. m. Bergli'. 
5 Sgr. No. 32. Last Rose of Sammer. . x...» 
Orpheus. Potpourris p. 2 Flütes. No. 67. L’Africaine. ; 
Wichtl, &., Op. 70. Mhems u. 100 Variat., als fortschreit, Uebgs- 
stücke f. den Anfangsunterricht in der Viol. ‚ mit einer 2ten Viol. 
ad lib. f. d. Lehrer. Heft 1. I Thir. 5 Sgr. Heft — —VVVV ——— 
— — More. instr. far. p. 2 Viol. Gah. .8 ... .. ‘& 
— — Les mömes p. Viol. seul Cah. 7.8 . a à 
Ries, Ferd., Rondo f. Pfte. No. 3. Neue Ausg. . Es. 


Sgr. 





Durch alle Musikalienbandiungen und Buchhandluugen zu beziehen : 


8* t l l Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
” He er Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Dureb alle Musikalienhandlungen nud Buchhandlungen zu beziehen : 


Clavierstücke 


aus den 


Concert- Programmen 
Wilhelmine Szarvady 


geb, Clauss. 
Erstes Heft: 


I. Sonate (Cdur) von Domenico Scarlatti. 
ll. Arie von Pergolese. 
Il. Les Niais de Sologne von J. P. Ramean. 


Zweites Heft: 


l. Gaillarde von Chambonnieres (geb. 1620, gest. 1670.) 
Il, La de Croissy, Courante von Frangois Couperin (geb. 1668, gest. 1733.) 
ill. Gavotte von J. P. Rameau (geb. 1683, gest. 1764.) 


Drittes Heft: 


l. Sonate von Domenico Scarlatti (geb. 1683, gest. 1757.) 
Hl. Sonate von Benedettn Marcello (geb. 1686, gest. 1739.) 
Hl. Romanze von Balbastre (geb. 1729 gest. 1799.) 


Pr. à Heft 1 Thlr. 


Concert. 


Ian) 
Clavier 


mit obligater Begleitung von zwei Violinen, Viola und Violoncell 
componirt 


K. Phil. Em. Bach. 


Nach einem bisber ungedruckten Manuscript 


für Clavier allein 


bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvady 


sed. Clauss. 
Pr. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
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In unserm Verlage ist soeben mit Eigenthamsrecht erschienen: 


Des Mädchens Klage. 


Gedicht von Fr. v. Schiller. 
Romanze für eine Singfimme mit Pienoforte 


FelixMendelssohnBartholdy. 


achgelassenes Wer 
Edition für Sopran oder Teuer. Pr. 12} Ngr. 
Zus „ Alt oder Bariton. Pr. 124 Ngr. 


3. Schuberth & Co. 
Leipzig u. New-York. 





Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu bezieben: 


Ninialur- Portraits. 


Johannes Brahms. 
Jenny Busk. 
Felicien David. 
Gounod. 

Gunz.- 


Nabich. 
Papperitz. 
Anton Rubinstein. | 
Julius Schulhoff. 
Clara Schumann. 
Hans Seeling. 
Wilhelmine Szarvady. 
Preis à 10 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


’ 


' Berlag von Bartgolf Senff in Leipzig. 


Dund son Griedrid Unprä in Peipgig. 
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Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern. reid für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter franfirter Zufendung durch bie Rp unter Kreugband 3 hl. — 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Ale Buch: und Muſikalien⸗ 
bantlungen, ſowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreffe der Redaction erbeten. \ 








Hoffini und feine Dpern „Barbier von Sevilla“ 
und „Othello“. 


Beide Dpem find in ein und demfelben Jahr (1816) zu Neapel gefchrieben, Beide 
nehmen durch Verdienft und Erfolg eine markirte Stellung innerhalb Roſſini's Werken 
ein, eine Stellung, die troßdem nicht leicht zu präcijiren iſt. Es giebt wenig Compo⸗ 
niften von dem Range Roſſini's, welche es der Kritik fo ſchwer machen, Entwidlungds 
Perioden in ihnen zu beftimmen, Wendepunkte des Styls und des Talents wahrzu— 
nehmen. Wo endet Bei Roffini die Morgenröthe, wo beginnt die Sonnenhöhe, wo der 
Niedergang feined Talents? Mit feinem „Tancred“ war der 2ljährige Jüngling ein 
berühmter Mann, feine Individualität fehlen ausgeprägt und feſt. Er blieb immer ders 
felbe, und ward doch immer reicher; mit dem „Barbier“, „Othello“, „Die Stalienerin“ 
u. f. m. eroberte er die Welt, mit „Moſe“ und „Die Belagerung von Corinth“ au 
noch die Franzoſen. Zwiſchen diefen Werfen Lagerte immer wieder ganz Unbedeutendes 
und raſch Verlebtes; in jedem Jahr fchien Noffini irgend einmal auf der Höhe feines 
gefammten Schaffens, in jedem auch ‚micder abgewirtsfchaftet. Ganz zulegt brachte ex 
noch den „Wilhelm Tel”, die merfwürdigfte Empfehlungsfarte p. p. 6., die ein Com— 
ponift von Roſſini's Art zurüflaffen konnte. Im „Tell“ leiſtete Roſſini's Talent nicht 
nur fein Höchſtes, fondern etwas geradezu Anderes; dies Werk ftcht fo eigenthümlich 
und ifolirt gegen alles Frühere, daß es immer ftillfehmeigend ausgenommen ift, wenn 
man ven „Roffini'fhen Opern“ überhaupt ſpricht. Und als nah jahrelangem Vers 
ftummen der altgewordene Mlaeftro mit einem „‚Stabat mater‘* bervortrat, da erwied 
fih feine muſilaliſche Erfintungstraft jung wie zuvor. Und fein Styl? Er blieb, den 
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„Tell“ immer ausgenommen — Im Weſen und in Aeußerlichkeiten unbeirrt. Wand: 
lungen in feinem Styl offenbaren fih vielleicht nur einem durch liebevolle Prüfung 
gefhärften Auge, allein vorhanden find fie und intereffant dünken fie und auch, An⸗ 
fangs fohüttelte Roſſini forglos und fröhlich dem reichen Blüthenbaum feined Talents, 
die niederregnenden Ktelche hatten den unverfälfiht italieniſchen, fühmenotonen Drangen« 
Klüthenduft, mie er uns ähnlich aus manden Opern Cimarofa’d und Paeſiello's anmeht. 
Sn diefer feiner erften Periode (1809 bis 1814) ſchrieb Roffini faft Tauter komiſche 
Dpern, am liebſten eigentlihe Poſſen; die einzige erfolgreiche Opera seria biefer 
Sabre war „‚Tancredi“. Im Jahre 1814 engagirte Barbaja den jungen Compos 
niften für eine Reihe von. Jahren nach Neapel. Neue äußere Verhältniffe (zum Impre— 
farie), und innere (die Liebe zur Eolbrand), wirkten bier auf feine Entwicklung, umd 
fo ſchwach diefer Einfluß mitunter erfcheinen mag, geflattet er unferm doctrinären Ges 
wiſſen dennoch, Roſſini's achtjährige Thätigkeit für Neapel als eine Art zweiter Periode 
feines Schaffens anzufehen (1814 bis 1822). Gontractlich verpflichtet, jährlich zwei 
neue Dpern für Barbaja zu fohreiben, warb Roffini nunmehr meit flärfer als Bisher 
zur ernten Dper gedrängt; zu Barbaja’s Vorliebe für legtere mochte manch' äußerer 
Umftand, darunter auch die Sitte beitragen, daß das Entree zu ernfien Opern höher 
war, als zu fomifchen. 

Ein Freund Roffini’s fprach einmal die Bermuthung aus, daß diefer, falls er mit 
dem Reichthum Meyerbeer's zur Welt gefommen wäre, nie andere ald komiſche 
Dpern componirt hätte. Wahrfcheinlicher dünkt uns, daß er dann gar Feine componirt 
hätte. Indeſſen ift die vorwiegende Neigung und Befähigung Roſſini's für Beitere 
Stoffe damit richtig getroffen. Die Primadonna, für welche Roffini in Neapel zu 
fohreiben hatte, mar die ſchöne Eolbrand, feine und Barbaja's unumfchränfte 
Gebieterin. Ihre Stimme, vor der Zeit verblüßt, eignete fich fihlecht für den Breiten 
getragenen Geſang; ihr Vortrag war virtuos, aber ohne Innerlickeit, fomit vornehmlich 
auf das Zierliche und Glänzende gewiefen. Was Wunder, wenn Roſſini's Muſik bald 
die Phyſiognomie feiner Geliebten annahm? Sn ihrem Geift, für ihre Vorzüge zu 
föhreiben, ward erſtes Gefeg für Roffini, deſſen wahlverwandte Natur ibn allerdings in 
biefer Gefügigfeit nur allgufehr unterftügte. Seine Mufit nimmt nun die audgefprochene 
Tendenz zum Brillanten, Aeußerlichen, bis zur Ueberladung geſchmückten. Wer weiß, 
ob Roſſini's Talent innerhafb feiner natürlichen Grenzen nicht doch einen tieferen, 
mwärmeren Charafterzug angenommen hätte, würde damals die Primadonna feined Theaters 
und feines Herzens Paſta geheifen haben, anflatt Eolbrand. Unmittelbar an bie 
neapolitanifche Periode fließen fi Roſſini's Triumphe in Wien; auß einer italieni— 
fhen Berühmtheit war eine europäifche geworden. Weltruhm und Paris find aber 
nirgends ohne einander zu denken. Was fih als neuer Charakterzug feiner letzten 
Meriode äußert, ift mit einem Worte der franzöfifche Einfluß. Unter diefem Einfluß 
entjtanden die „Belagerung“, der damalige „Mofe”, „Graf Dry”, „Tell“; fie Bilden 
geroiffermaßen Roſſini's dritte Periode (1825—1830). Er hat franzöfifhe Elemente 
weit weniger auf fih wirken laffen, als feine Vorgänger, Cherubini und Spon— 
tini, mweit weniger als feine Nachfolger, Donizetti und Verdi; allein entzogen bat 
er fih ihnen nicht. Seine Landöleute merkten dieſen franzöſiſchen Einfluß recht wohl, 
twitterten ihn ſchen in der „Semiramis” (1823), nur daß fie. denfelben ala „‚stilo 
tedesco‘* bezeichneten. 

Der Iuftige „Figaro“ und der wilde „Othello“ find alfo der Zeit nah Zwillings⸗ 
Brüder. Gie gleichen fi auch in Geftalt und Mienen mehr, als fie gern eingefichen, 
und als fie in fo verſchiedener Bofition von rechtswegen follten. Gin ungerechtes Schick⸗ 
fat bat die beiden ſchönen und liebenswürdigen Brüder fo verſchieden gelenft: dem 
Einen die Darbierfhüffel, dem Andern den Feldherrnſtab in die Hand gebrüdt: Yigaro 


s 
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reichte mit feinen Gaben und feiner Bildung prächtig aus; er ift das Ideal eines 
Barbiers und ein Prototop für die komiſche Oper geworden. Dthelle, ven Natur faum 
minder begabt, entbehrt für feinen Beruf der Heldenkraft, des männlichen Ernſtes; feine 
Seele beſitzt nicht entfernt die Tiefe und Leidenſchaft, die allein ein fo furchtbar tragifches 
Ende möglich und begreiflich machen, Ueber die Trefflichfeit des „Barbier“ braucht 
kaum noch etwas gefagt zu werden, in urfprünglicheer Mangel Roſſini's macht fi 
aber auch bier geltend: der Mangel an Annerlichfeit und Empfindung. Die Mufit 
zum „Barbier” ift überall glängend, feurig, geiftreich, nirgends warm und innig. Man 
ſehe Roſina's fühle, tändelnde Arie, man ſehe das fteife, überladene Liebebduett im 
zweiten Act daranf an. Diefer Cardinafmangel in Roſſini's Talent (derjenige von 
allen feinen Mängeln, welcher auch im „Tell“ nur ſchwach verdeckt erfcheint) macht ſich 
in dem luſtig fprudelnden Enfemble des „‚Barbiere‘‘ wenig bemerkbar; vielleicht Fommt 
er fogar der Einbeit des Bildes mitunter zu ftatten. Im „Othello“ hingegen kommen 
wir über diefen Zwieſpalt zwiſchen Stoff und Behandlung nicht hinweg; hier wird bie 
innere Kälte und Leerheit, die tändelnde, glänzend geputzte Erfcheinung unerträglich. 

Wir möchten nicht behaupten, daß der Componiſt von der Bedeutung der Shak⸗ 
fpeare’fehen Tragödie im gleichen Maß Feine Ahnung batte, wie fein Textdichter, ber als 
guter Gefellfchafter und ſchlechter Poet befannte Marquis Berio; allein die Kraft war 
ihm jedenfalls verfagt, für den ungebeuren Inhalt „Othello's“ auch nur einen noth— 
dürftigen Ausdruck zu finden, In Berug auf rein melodifche Erfindung gebört „Othello“ 
gewiß au Roffini's üppigften Producten; die Oper enthält, neben vielem ganz leeren 
und längft veralteten Getändel, fehr reizvolle Mufit.. In Berug auf feinen dramas 
tifhen Werth hingegen ift „Othello“ unferes Erachtens weit überfhägt. Die Duver- 
ture ift die Einleitung au einer opera buffa ; manche Nummern und Säbe von Num— 
mern könnten, mit geändertem Text, gleichfalls Zierden der opera buffa bilden. Die 
beiden erfien Acte find ſüße, glänzende Concertmufif, nichts mweiter; Othello behaglich 
und pfauenſtolz, Desdemona elegant und unbedeutend. Am dritten Act bebt fih Roffini 
ald Lyriker au anfehnficher Höhe; im der großen Scene der Desdemona fcheint der 
ernfte Stoff e8 ihm doch ein wenig angehan zu haben. Der kurze Gefang des Gondo= 
liers bat ein romantifches Helldunfel der Stimmung, role es bei Roffini zu den aller= 
größten Seltenheiten gehört. Der Gefang Desdemona's zählt zu Roſſini's ſchönſten 
Erfindungen; bier wird auch einige hundert Tacte lang der Ernſt der Situation nicht 
von dem Schellenklingel der Roulade unterbrochen. Leider iſt daß grofle Duett mit 
Dihello, der Gipfelpunkt ber Tragödie, wieder ganz unwürdig; die fouveräne Eoloratur 
zieht neuerdings ein, und zu Desdemona's ſchmerzlichem Ruf: „Non arrestar il colpo, 
vibrato a questo core‘* fehädert im Orchefter ganz ungenirt das hüpfende Crescendo= 
Motiv aus Baſilio's Verleumdungs: Arie. Wenn fih „Othello“ durch feinen dritten 
Act auch in dramatifcher Hinficht aus dem übrigen Viertelbundert lyriſcher Tragödien 
von Roffini heraushebt, fo kann dies unfer Urtbeil doch nicht fo meit einnehmen, daß 
e8, abgefehen von biefer Vergleichung, einer verbreiteten Pritifchen Tradition folgen und 
in „Dtbello” eine Muſik von feelenvoflem Aubdruck, von dramatifcher Kraft und Wahr: 
beit zu erfennen vermöchte. Gegen eine noch größere und mächligere Majorität der Kritik, 
meldhe in der Entwicklung der Muſik überhaupt nur Fall und Verderbniß fieht (mährend 
im Ganzen und Großen betrachtet jede neue Periode nur andere Fehler und Vorzüge 
zeitigt), möchten mir zum Ueberfluß noch bemerken, daß an Wärme der Empfindung, 
an Wahrheit und Gewalt des dramatifchen Ausdruds die Keften Opern Bellini’s 
und Donizetti's, ja felbft einige Scenen Berdi's den „Dthello“ unzmeifelhaft 
übertragen. 

(Prefle.) E. Hanslik. 
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Orpheus und Eurydice. 
Dper in drei Acten, Mufit von Chr. W. von Gluck. 
Neue PartitursAusgate von Alfred Dorffel. 
Verlag von Guſtav Heinze in Leipzig. 


Das Beftreben, die Schätze unferer claffifchemufitalifchen Vergangenheit theils erft 
zu heben, theils in immer würdigerer und fhönerer äußerer Hülle vor die Augen des 
Publicums treten zu laffen, ift bekanntlich eine der frappanteften Signaturen unferer 
Zeit, und gar manches des beiten Dankes Wertbe bat in genannten Beziehungen ſchon 
feine Auferfiehung gefeiert und glänzt im frifchen Lichte des neugemonnenen Lebens, 
Steben wir nicht an, unter die derartigen Erfcheinungen die vorliegende Neuberaudgabe 
ter Partitur von Gluck's „Orpheus“ zu zählen. Erſtens ſchon, weil in der That dieſe 
Dper ein koſtbares Meiſterwerk ift (mas nicht erft deB Beweiſes bedarf); dann, weil 
fie als der Ausgangspunkt jener großen, durch Gluck bewirkten Opern-Reformation 
und Negeneration, ohne melde die ganze Kunftgattung wabrſcheinlich der vollftändigen 
Verknöcherung anbeim gefallen wäre, von höchſtem Intereſſe iftz endlich, weil die ger 
ftochene Partitur gänzlich aus dem Handel verſchwunden ift und nur nech in zerfireuten 
Erempfaren in den Händen von Sammlern oder in Bibliotheken ſich vorfindet, ſomit 
der Nießbrauch eines der ebelften kunſtgeſchichtlichen Wahrzeichen für die Allgemeinheit 
beträchtlich erfchwert if. — Was nun die Neu-Edirung felber betrifft, fo Liegt ihr bie 
1774 in Paris erfchienene und bebufs der Aufführung in dieſer Stabt umgearbeitete 
Partitur (gegenüber ber 1764 ebenfalls in Paris erfchienenen italieniſchen) zu Grunde, 
doch fo, daß Verfihiedenes, mas die Pariſer Verbältniffe an Veränderungen nöthig 
machten — 3. B. einige® in der Anftrumentation und vor allen Dingen dad Umſetzen 
der Partie des Orpheus aus dem Contr'alt in den Tenor — wiederum in den Zuſtand 
der urfprünglichen (italienifchen) Partitur zurückverſetzt werden iſt. Kürzer ausgedrückt, 
ift Die Neu⸗Edirung eine Verfchmelzung der beiden erwähnten Partituren, und find bier 
wieder die verdienfivoflen Arbeiten Sector Berlioz's, Eebufs der Wiederaufführung des 
„Drpbeus” am Theätre Iyrique in Paris (im Novbr. 1859) mafigebend geweſen. 
Detaillirteres über die ganze Genefiß der Edition giebt eine gut gefchriebene Vorrede, 
die auch intereffante Hifterifche Notizen über den Orpheus überhaupt enthält. Zuſam— 
mengefaßt lautet unfer Urtbeil dahin: daß die am ſich ſchon anerfennensmwertbe Neu— 
berausgabe des Orpheus es noch mehr wird durch die erquifite Sorgfamkeit, mit ber 
nad allen Seiten bin dabei verfahren worden ift, mie man denn ein bortrefflicheres 
Erzeugniß in Betreff der Material-Sichtung und Anordnung (von feiten des Kern 
Dörffel) und des foliden Glanzes der äußern Ausftattung (von feiten des Verlegers 
Herrn Heinze und mittelbar auch der Röder'ſchen Officin) ſich kaum denfen kann. Be— 
denkt man überdies noch, daß man einen Band vor ſich bat, der, aufer der 13 Seiten 
langen deutſch und franzöſiſch gefchrichenen Vorrede, 196 Partiturfeiten mit dreifachen 
(deutſchem, italienifhem und franzöſiſchem) Tert, dann aber auch noch ein lithogräphir— 
te8 Titelbild (genau nach dem in der franzöſiſchen Partitur befindlichen Kupferſtich ven 
Monnet gemadt) und die zwei facſimilariſch nachgebildeten Titel der italienifchen und 
franzefifhen Partitur enthält, fo wird man auch den Ladenpreis ven 7 Thlr. 15 Ngr. 
nicht übermäßig finden. Alles in Allem genommen, empfehlen wir das Unternehmen 
dringend allen denen, die für den edlen Kern in fehöner ‚Hülle ein «Herz haben, und 
meifen fehlieglih noch darauf hin, daß der „Orpheus“ — mit feinen nur brei Soles 
partien und feiner faft ganz vorgangslofen dramatifchen Handlung — grade die Oper 
ift, melde in ihrer Totalität mit größtem Glück auch in die Eoncertfäle verpflangt wers 
den kann. Erperimente in Zeipzig und Braunſchweig haben das auf's Befriedigendfte 
bargethan. €. B. 
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Dur und Moll. 


* inte. Mufitalifhe Abendunterbaltung des Confervatos 
riums für Mufit, Freitag den 29. Suni: Quartett für Streihinftrumente (No. 1) 
bon E. F. Richter, Op. 25, Emoll. — Drei Lieder mit Begleitung ded_Pianoforte 
bon Nathan Emanuel aus Stettin, Schüler der Anftalt. (Sopran.) — Quartett für 
Pianeforte, Violine, Viola und Violoncell von C. M. von Weber, Bdur. — Septett 
Be Pianoforte zc. ven J. N. Hummel, Op. 74, Dmoll. (Als Quintett mit Streid= 
nftrumenten.) Erfter und zweiter Sat. — Concert: Paraphrafe (Thema aus Rigoletto 
von Verdi) für das Pianoforte von Franz Liszt, 


Dper im Monat Juni. 2., 13. und 18. Suni. Die Afrifanerin, von Mebers 
ber. — 4. uni. Die Gugenotten, von Meverbeer (Valentine, Fräulein Blaczek; 
Raoul, Herr Roger als Gaftrollen). — 6. Suni. Die meife Dame, von Beiels 
dien (Georg, Herr Roger als Gaſtrolle). — 8. uni. Gzaar und Zimmermann, 
von Lorking. — 11. Juni. Robert der Teufel, ven Meperbeer (Alice, Fräulein Bla— 
czek als Gaflrolfe). — 25. u. 28. uni. Fra Diavelo, von Auber (ra Diavolo, 
gen Roger als Gaftrolle). — 30. Juni. Die Stumme von Porticl, von Auber. — 

m Ganzen 7 Opern in 10 Vorftellungen. 


* Münden, 28. Suni. Mit dem Mepbifto in Gounod’8 „Fauſt“ ſchloß Dr. 
Schmid fein Gafifpiel an der biefigen Hofbühne. In der Erfoheinung imponirender, 
im Spiel nobler, im Ausdruck dämenifcher ald der Vertreter diefer Partie an unfrer 
Dper, brachte er eine Menge von Nuancen zur Anfchauung, die uns bisher todt und 
unverflanden waren: man fühlte e8, er babe fih in feine Partie vollkommen bineinges 
lebt und fei mit ihr gang in's Neine gekommen. Die dunkle Klangfarbe feiner Stimme 
paßt fo recht zu der geftellten Aufgabe und der gebildete Sänger verleugnete ſich auch 
bier nirgends. Doch andrerfeits verbehlen wir auch keineswegs, daß uns die Wiener 
Manieren, al® da find das häufige Tremolo, die willfürlichen Notenveränderungen, um 
einen imponirenden Ton loßlegen zu können, das übertrichene Parlando, das Zerreis 

en des Enſembles durch outrirte Vortragsmeife durchaus nicht anmutben Fonnten: wir 
ünchner lieben in diefem Punkte die Einfachheit und Natürlichkeit und verpönen alles 
willkürliche Sichvordrängen des Sängers. — Herr Vogl (Fauſt), der trefflich Bei 
Stimme mar, zeigte in feiner Partie entfihiedene Fortſchritte, zum Thoma fand 
als Siebel reihen Beifall und Fräulein Steble, das bis jebt noch unerreichte Gretchen, 
fpendete wieder die fehönften duftigften Blüthen aus dem Zaubergarten ihrer Kunft. 
&o fand die Oper, unter Lachners Direction, eine recht beifallswerthe Aufführung. 


* Paris, 1. Juli, Die große Oper bringt demnächſt Halevy's „Jüdin“ mieder 
einmal auf's Tapet, mit der Saffe und mit Villaret, Warot und Belval als Hauptdar— 
ftellern, ſowie mit der Balleteinfchiebung des Pas de Abeilles aus deſſelben Componiſten 
„Juif errant‘‘. Auch Mermets „Roland“ fommt wieder an die Reihe, und zwar wird darin 
das Ehepaar Guenmard, welches in diefen Tagen feinen Urlaub antritt, durh Dulan= 
tens, einen Tener, der ſchen früher auf der großen Oper ſich produeirt hat, und 
dur Mile. Mauduit erfegt werden. — Dur den Urlaub der Mad. Gabel wird nun 
Flotow's „Zilda“ bis zum September von den Affichen der Opera comique verſchwin— 
den; Gounod's „Eolombe” hingegen wird fort gegeben, tretzdem daß oike. Cico eben= 
falls auf Urlaub geht; ihre Partie wird nämlich von Mille. Belia übernommen. Die 
Proben zu Jules Eohen’8 neuem Werke für die Opera comique — meldes aus „Le 
Saltendor‘' in „.Jose-Maria‘‘ umgetauft worden IR — nehmen ihren rüftigen Fort— 
gang und man hofft e8 in 14 Tagen fpäteftens herauszubringen. Die Direction febt 
große Koffnungen auf diefe Schöpfung, und hat darum, um nur die Aufführung nicht 
u berzegern, dem Darfteller der Titelrolle — Montaubry — zum Aufgeben von einem 

heile feines Urlaubs vermocht (natürlich gegen Entfchädigung); die übrigen Rollen 
merden fib in den Händen der Damen Galli-Marié und Belia, und der «Herren 
Pouchard, Natban und Melchiſſedee befinden. Ende Juli beginnen dann aud die Pros 
ben zu Ambr. Thomas’ „Mignon“. — Das Theätre Iyriqne hat feine Ferien bes 
gonnen und mit „Don Juan” Abſchied genommen. Man fpricht auch von einer neuen 
einactigen Oper, die das genannte Theater zur Aufführung angenommen bat; fie beißt 
„Le Pilote‘‘ und hat Herm Ch. Lecorbelier zum Componiſten, ſowie die Herren St. 
Georges und de Lange zu Tertverfaflen. — Herrn Bagier, dem Dirertor der italie— 
niſchen Dper ift auf die Saifen 1866 bis 1867 eine Subvention von 100,000 Francs 
durch den gefeßgebenten Körper bewilligt worden, nachdem er ſchon eine dergleichen von 





590 Signale, 


50,000 Franes für die verfloffene Salfon erhalten hatte. — Die Herren €. Delaporte 
und Baron Tablor befchäftigen fih, mie das Gericht geht, mit dem Plane zu einem 
großen internationalen Gefangs oder Mufitfeft, welches bei Belenenbeit der 1867er 
Meltausftellung abaebalten werden fol. (Angefichts der jetzigen Weltlage bat dieſes 
Vorbaben doch wohl etwas Utopifches). — Ein Comite von artiftifchen und Titerarifchen 
Sommitäten bat fi unter dem Vorſitz des Grafen Baciocchi gebildet, welches bebufs 
ber Errichtung eine8 Denfmals für den verftorbenen Dichter Mery eine Subſcription 
veranftalten mil. — Die diesjährige Prüfung der unter Leitung Ch. Baillot's ſtehenden 
Snftrumental-Enfembleflaffe des Confervatoriums bat neulich fattacfunden und es find 
darin ein Quintett von Hummel, dad Cmoll-Zrio von Mendelöfohn und ein Elavier« 
Concert Baillot’8 von den Zeglingen befriedigend erecutirt worden. 


% An der neuen Oper „La Colombe‘“ von Gounobd ereignete fi 
bei der erften Aufführung in Paris folgende komiſche Epifode: Es kommt darin ein 
alter Sausbofmeifter vor, der einem ganz jungen Pagen gute Lehren in der edeln Koch⸗ 
kunſt ertbeilt und ibm unter Anderem auch fagt, wie man ein Gericht Bohnen zu kochen 
babe; „man nimmt dar”, fprach der erfahrene Kenner der eulinarifchen Kunft, „Pfeffer, 
Salz, ſchwenkt daB Ganze in zerlaffener Butter und fo entſteht ein vortreffliches Ge⸗ 
richt 1” Diefes Recept Fam aber dem Publicum doch gar au primitiv vor, man apellirte 
dagegen und mißelte und fpöttelte ganz laut; endlich rief eine durchdringende Frauen⸗ 
flimme von der Galerie herab: „Nehmt doch menigitens noch etwas Beifuß in Eure 
Bohnen, fonft ſchmeckt ja das Zeug gar au fade!“ Diefer Vorſchlag fand Beifall, 
das Publicum Platfehbte unter jubelndem Gelächter, der Haushofmeiſter nahm fofort 
den Beifuß in fein Recept auf und bie Vorftellung ging weiter. 


%* Der Beſuch, melden der König von Belaien den Provinzen feine Reis 
ches demnächſt abzuftatten gedenkt, wird auch zu verfchledenen muſikaliſchen Feſtivltäten 
Veranlaſſung geben. So bereitet ſich das Theater in Gent zu einer Gala-Vorftellung 
des „Trovatore“ mit Pancani, Sterbini, der Groffi und Calderon, nebft Ballet, von 
Künftlerinnen der Porte St. Martin in Baris ausgeführt, vor. Dann wird in Lüttich 
das große, von der Legia veranftaltete Preis-Geſangfeſt ftattfinden, für welches u. U. 
NRadour, Hiller, Soubre und Ronge neue Compofitienen geliefert baten, und daB 
Theater wird ebenfalls eine Gala-Vorſtellung mit Rünftlern ven der PBarifer großen 
Dper geben. In Verviers endlich foll der König die Cantate von Gevaert, „Jacques 
Van Artevelde‘‘, von 200 Sängern und Mufifern erecutirt, zu Gehör befommen. 


* Die Saifon in Vichy verfpricht in muſikaliſcher Beriehung fehr lebhaft 
und mannichfaltig zu werden. Man erwartet 3. B. für bie nächſte Zeit von Paris 
die Damen Gabel und Wertbeimber, Rety und Cafimir, nebft den Herren Fromant, 
Gerpre und noch einigen Anderen zu Opern-Vorftellungen. Dann werden der Vios 
liniſt Sarrayate, der Violoncelfift Batta und die Pianiften Diemer und Mile. Cauſſe⸗ 
milla in Eoncerten fi hören Laffen. 


%* LZondon, 30. Suni. Die Royal Italian Opera in Eoventgarden brachte in 
vergangener Woche zwei Meprifen, die gut executirt und wohl acceptirt wurden: Verdi's 
„Zrabiata”, im der namentlich die Artöt ercellirte (melde, beiläufig gefagt, mit biefer 
Partie ibre rentree für diefe Seafon machte), dann Meverbeerö ..Stella del Nord‘, 
die befonders Adelina Patti zum Triumph gereichte, aber auch in der Lemmend-Shers 
ringten (Prascovia), Naudin (Danilomitih), Faure (Peter), Ciampi (Grikenfo) feine 
übeln Vertreter hatte. — In dem fbon in voriger Nummer d. DL. fignalifirten Schluß⸗ 
concert der Philharmonic Society bat Saell mit dem Schumann'ſchen Amoll-Eoncert 
wahres Furore gemacht, ſowie in dem neulichen fiebenten Concert der Musical Union 
Lübeck fi ebenfalls als Pianift reiche Anerkennung erworben bat. — In St. Iames’ 
Hal gab neulich Benediet feine 31. Matinde, fie enthielt nicht weniger als circa 50 
Programmnummern, und unterflüßte den Concertgeber die Elite des bier fo zahlreich 
verfammelten Künftler-Contingentse. Ein anderes Monftre-Eoncert ift für den 4. Juli 
von Abdelina Patti angefagt; es wird im Coventgarben- Theater flattfinden. — Das 
fogenannte Ballad-Concert. welches vorigen Mittwoch im Kroftallpafaft gegeben wurde, 
war von 17,000 Berfonen beſucht — ein Erfolg, der die Unternehmer veranlaft bat, 
für nächſten Mittwoch ein zweites ähnliches Concert nachfolgen zu laſſen; die Geſangs— 
fräfte merden wieder wie im erften fein: Sims Reeves, Santley, Weiß, die Parepa, 
SaintoneDolby und Edmonds. — Concerte und Matineen baben fonft noch gegeben, 
oder werden in Bälde noch geben: Jacques Blumenthal, Brinsley Richarde, Ganz, 
Osborne, Kate Gorden, Raby Barrat, e tutti quanti. i 


- 
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* Nächſtens foSl im Kroll'ſchen Theater in Berlin eine neue romantifch- 
komiſche Operette unter dem Zitel: „Der Teufel ift los“ aufgeführt werden, er 
Text wurde nach einem polnifchen Süjet von Jarobfohn bearbeitet. Die Muſit ift von 
Stanislam Ritter von Duniecki, deſſen Operette „die Pagen der Königin Marie“ auf 
den Bühnen von Krakau und Lemberg großen Erfolg hatte. Der junge Componiſt 
befindet fih in Berlin, um die Aufführung feiner Compofitionen zu fördern. 


* Das Hoftheater in Dresden bleibt vom 19. Zuni ab auf vier Wochen 
gefäloffen. 
* In Paris bat das Theätre Iyrique feine Ferien angetreten und ift geſchloſſen. 


* Das Stadttheater in St. Louis (Miffouri) if am 1. Juni ein Raub 
ber Flammen geworden. 


* Fräulein Börner ift nach Beifällig aufgenommenem Gaftfpiel vom 1. Aug. 
ab auf ein Jahr für die Königl. Oper in Berlin engagiert worden. , 


%* Der Bauliner Sängerverein in pen | feierte am 4. Juli fein 44, 
Stiftungsfet durch eine „Landfprige” nad dem eine Stunde von der Gtadt entferns 
ten Dorfe Wahren. 


* Herr J. von Waſielewski, der befannte Violinvirtuos und Muſikſchrift⸗ 
—* He von einer mehrmonatlichen Reife dur ganz Italien jegt nach Dresden 
zurückgekehrt. 


*Der Pianiſt Leo Lion (früher Lehrer am Kullak'ſchen Conſervatorlum in 
Berlin) ift vor wenigen Tagen in Prag geftorben. 


* Neue Lieder für Bariton mit Pianoforte. Hoffmann, %. Die 
Liebe kauft man nicht. — Kammerlander, C., Op. 22. Der Xelpler, Gedicht 
von L. Scharrer, — Kammerlander, E., Op. 58. Der Musfetier. Gedicht von 
Hertle. — Möller, U, Op. 13. D wenn dir Gott eih Lieb — Lied. — 
Reinthaler, C., Op. 17. Sechs Geſänge. — Speidel, W., Op. 28. Vier Ges 
änge. — Speidel, W., Op. 30. Bier Geſänge. — Zizold, W. In der Ferne. 

ed. 

* Neue Lieder für Baß mit Pianoforte. Hager, J., Op. 38, No, 1. 
Der Herr des Meers. Ballade von Leitner. No. 2. Die of am Jordan, Legende 
von Eginhard. No. 3. Der Fiſcher. Ballade von Goethe. Ludwig, F. Ihr Wanders 
vögel in der Luft. Lied. — —— H., Op. 24. Der Zecher. Humoredke von 
Prutz. — Tottmann, A., Op. 9. Arie nach dem 121. Pſalm. — Weidt, H., 
Op. 79. Bier Lieder. * 


* Zn Dresden bei Bernhard Friedel erfchienem die zwei von Friedri 
Meichel componirten Keftgefänge für das erfte deutfhe Bundesſängerfe 
ür Männerftimmen mit Orchejter. Der erfte ift der Gefang der wandernden Drufene 
öhne (Dp. 4), der andere das „Hochwilltommen deutfhe Sänger” (Op. 5). Die 
uögabe liegt im Clavierauszuge vor, ift aber in Partitur und Stimmen abfchriftlich 
„ beziehen. Wir machen auf diefe gut effeetuirenden Feſtgeſänge zum Gebrauche für 
ihnliche Gelegenheiten aufmerkfam. 

* Ein deutſches Sängerfefl. Dichtung von J. B. Vogl. Eomponirt für 
Männerchor, theilweife mit einer fünften TenersSoloftimme von Carl Eder, Op. 16. 
(Seipnig, J. Schuberth und Eo.) Die Compofition macht zwar feinen ungewöhnlichen, 
doch immerhin einen recht guten Effect und verdient wohl, von Seiten der Dlännerges 
fangvereine einmal probirt zu werden. 





Signalfaften. 


J. S. in ER: Wir reflectiren nit darauf, — G. W. in Br. Nicht geeignet. — 
M. in G. Dant, Wird beforgt. — A. Z. in L. Es wird jegt faum möglich fein. 
@. A. in M. Alſo wieder en diefem nicht mehr ungewöhnlichen Wege? — W. 5, 


M. 
— (A 
in P. Ein Brief it am 2. Juli abgegangen. 
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Ankündigungen. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Zwei Duelle 


für Violine und Viola 


W. A. Mozart. 


Genau bezeichnet und herausgegeben 
von 


Ferdinand David. 


Pr. 1 Thilr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Gesuch. 


In einer Musikalienhandlang einer bedeutenden Stadt Süddeutsck- 
lauds wird ein tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters, 
gesucht, — Sprachkenntnisse sind erforderlich und Clavierspiel wäre 
erwünscht. 

Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr €. F. Leede in Leip- 
zig frauco entgegen, z 


PAULUS & SCHUSTER 


Markneukirchen in Sachsen 


empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3. &A. Bietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum) 


Die Lungenfchwindfucht 


wird ee ohne jede innerlihe Medicin geheilt. Adreſſe: W 25 poste 
restante Dlannheim. (Franco gegen franco.) 


Verlag von BartHolf Senff in Leipzig. 


Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 








Ne, 34. Leipzig, 12. Juli. 1866. 





SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Zahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern. 5 für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Zuſendung dur die Poſt unter Kreuüzband 3 Thir. Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buche und Muſikalien⸗ 
dandlungen, fowie alle Poftänter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Üdreffe der Redaction erbeten, 





Die proteftantifchen Rirchengefangbücher der 
Niederlande. | 


Von 1540 bis auf bie jehige Zeit. 


Als im Jahre 1522 von der Wartburg aus fih überall hin die Lichifirahlen 
verbreiteten, drangen fie auch fehnell in den Niederlanden durch, mo Viele, von der 
kräftigen Sprache des großen Reformators wach gerüttelt, wahres Bedürfniß fühlten, 
nicht nur im Gebete, fondern auch im Gefange ihren religiöfen Gefühlen Auspru zu 
geben. Fanden fie doch in der ihnen nunmehr anvertrauten Bibel von Mofes bis 
Epriftus und den Apofteln viele Beifpiele, daß bei verſchiedenen Gelegenheiten Loblieder 
zur Ehre Gottes gefungen worden waren, Wolgten nicht die erften Chriſten diefem 
Veifpiele? Waren nicht noch unlängft die erfien Märtyrer mit dem Lobe Gottes auf 
den Lippen in Rauchwolken und Flaumen von der Erde verfchwunden ? Nah den Vor— 
bildern in der Bibel und in Wolge der durch den Fanatismus aufgerichteten, wenngleich 
zu Afche verzehrten „lebenden Standbilder“ — die feine bronzene oder fonftige metallene 
Denkmäler nothwendig hatten, um in den Herzen der Gleichgeſinnten fortzuleben — 
wünſchten auch fie ihren Gott zu lcben. Es wurde zu biefem Zwecke der Pfalter*) 
von verfchiedenen Dichtern damaliger Zeit reimmeife bearbeitet und entftand fo die erfte 





*) Der „Pfalter” ober „Souter" war eine Ueberfegung in Profa ver 150 Palmen Das 
vide, dem noch einige Lobgefänge des A. Teftaments beigefügt waren. Mit der Ueberſetzung deſſelben 
hatte man bereits Ende des 19, Jahrhunderts angefangen und die erfte Ausgabe davon erjchien 
1480 zu Delft, 
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Sammlung der fogenannten „Souterlicdefens“*), melde unter Auffiht ven Wilh. 
van Zuplen van Nyvelt 15140 erfihien. 

Die Diefen Liedern beigefügten Melodien waren größtentheild — Straßen- oder 
Nolkstieder; jedech nahmen die Gläubigen bieran keineswegs Anſtoßz mit frommen 
Ernft fangen fie die Worte der Gott geweihten Lieder nah Melodien, die dem Volke 
entlebnt maren. Viele triftige Umftinde ließen bier feine Auswahl au; zudem fand 
daffelbe in Deutfchland, in der Schweiz und in Frankreich mehr oder minder ebenfalls 
ftatt. Selbſt die Katholiken fangen diefe Souterliedefens, bis ihnen ſolches in Folge 
eines bifchäflichen Beichluffes vom 11. Juni 1570 verboten wurde, &päter ftellte fi 
ſodann das Bedürfniß einer befferen Bearbeitung der Lieder ein; auch gaben „die 
leichtfertigen Melodien, wobei das heilige Wort Gottes oft ift mißbraucht werden in 
Tänzen und andern Liederlichkeiten“, vielen Anſtoß. 

Der Gent'ſche Erelmann, Johannes Utenheve, 1550 nad Londen geflüchtet, 
gab ein Jahr fpäter 25 gereimte Palmen heraus; 10 Sabre nachher wurde diefe Zahl 
bis au 100 vermehrt und 1566 mar der ganze Pfalter nem bearbeitet fertig; **) bie 
Melodien waren größtentbeild den deutſchen Pfalmen entlehnt. Sechs Monate früher 
waren die Palmen von Petrus Datheen erfchienen***), der mehr den Bearbei— 
tern der franzsjifchen Pfalmen, Beza und Marot, gefolgt war und zugleich feiner 
Sanınlung die meiften Melodien ven Goudimel, Bourgeois und Claude le 
Seune beigefügt batte. 

Im Allgeneinen wurde diefe Sammlung günftig aufgenemmen. Datheen batte 
nad dem Urtheile feiner Zeitgenoffen einem wirklichen Bebürfniffe abgeholfen, fo daß 
die Pfalmen von Uthenhobe von biefer Zeit an immer mehr in ben Sintergrund 
traten und felbft einer Sammlung ven 37 Pfalmen mit franzöfifhen Melodien von 
Lukab de Heere 1565 zu Gent herausgegeben, nur geringe Aufmerkſamkeit gefchentt 
murde. 7) 

Auf der erften Synode zu Weſel (1568) wurde Datheen's Bearbeitung für den 
kirchlichen Gebrauch gutgebeipen; ebenfo von der Synede von Holland und Seeland 
(1574) au Dortrecht. Als (1578) die zweite Synode dort fiattfand, ward eine gereimte 
Pſalmübertragung (in Handſchrift) von Philipp van Marnix vorgelegt, aber ob— 
gleich dieſe Vearbeitung in vieler Hinſicht, beſenders wegen der genauen Uebereinftims 
mung mit dem urfprünglichen Zerte den Vorzug vor Datheen's Pfalmen verdiente 
und Letzterer, Vorfigender diefer Synode, felbft eine dahin lautende Erklärung abgab, 
behauptete Doch die einmal eingeführte Ueberfegung Datheen's ihren Platz. Als 
drei Jahre Später die Naticnalfonede zu Mittelburg abgehalten wurde, kam die im 
Jahr vorher mittlerweile im Druck erfchienene Ueberfegung des Philipp van Marz 
nix7) wiederholt zur Sprache, allein nech zögerte die Synode, dieſe viel vortrefflichere 
Dearbeitung Fircblih einzuführen. Sie überließ dies vielmehr den verfchiedenen Ge— 
meinden und Diefe, dad Alte gewohnt, machten nicht Gebrauch von der ſchönen Weber: 
tragung. 


*) Souterliedekens ghemaret ter eere Gods cp alle die Palmen van David: tot ftichtingbe, 
ende een gheeſtelike vermalinghe van allen Ghriftenmenihen Thantwerren 1540, Mon viejen 
Liedern find viele Auflagen erfhienen; vie legte wurte 1613 zu Utrecht gedruckt. 

») De Tfalmen Davids, in Mederlanpiichen ſangryme door Ian Witenbove. London 1566. 

**+, Te Palmen Davies wit ten franfoifben Dichte in neberlantichen overgefet door P. Daath. 
Rouaen 1567. Gin Jahr früber war bereits eine Ausgabe in London und in Heidelberg erſchienen. 

+) Palmen Tavits, na d'Ebrecuiſche waerheyt, en d'alder befte Gremplairen of Translatien, 
Liedekens⸗wys in Dichte gheſtelt ꝛe. Ghent, 1565. 

++) Het Boeck der Pſalmen Davide wit de Bebreiſche ſpraecke im Nederduytſchen Dichte op 
be ghewooniyde Branokrjdhe wyſe everghefet, Antwerpen, 1580, 
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Sabre vergingen fo. Unterhandlungen durch die im Jahre 1612 zu Utrecht ab— 
gebaftene Synode angefnüpft, mit Zuftimmung ter Staaten von Utrecht eine neue 
Sammlung ven Liedern einzuführen, mißglückten gänzlich. Der Geiſt Calviniftifcher 
Lehren batte bereits zu tiefe Wurzeln gefaßt, als daß neben ten Pfalnten auch noch 
andere Lieder bei dem Gotteödienfte geduldet wurden. Welche Unterbandlungen auch 
fpäter noch angeknüpft wurden, alle fcheiterten fie am dem Velksvorurtheile, bis endlich 
nach reichlich zwei Kabrhunderten (1773) die Pfalmenbearkeitungen von Def. Euf. 
Voet, Sendrit Ghofen und von dem Verein „Laus Deo, Salus Populo“ 
die Datheen' ſche Ueberfegung vellftändig verdrängte. 


Ganz durchdrungen von der fihmierigen Aufgabe, die ihnen geilellt werden mar, 
batten die Richter im Auftrage der Generalfiaaten am 11. Februar 1773 ihre Arbeit 
begonnen. 


Mit großer Sorgfalt murde eine Auswahl aus der Sammlung des Haag'ſchen 
Arztes Joh. Euſ. Voet ) gemacht. Mit gleichem Eifer murden die gereimten 
Pfalnıen des Vereins „„Laus Deo, Salus Populo““ unterſucht und dann folgte bie 
ängftliche Wahl aus 17 gereiniten Sammlungen des Amfterdam'fchen Silberfihmids und 
Vorſängers der Anftelkert, Hendrik Ghofen. Nur zehn Pſalmen und fechs Lies 
der wurden auß des Letzteren Sammlungen gewählt, was daher fommen mechte, weil 
die mieiften diefer Bearbeitungen damals Gereit3 mehr als cin Jahrhundert alt waren. 


Bon denen des Vereins „‚Laus Deo. Salus Populo‘‘ murden achtundfünfzig Pſal— 
men und zwei Lieder ausgewählt, während zweiundachtzig Pfalmen und vier Lieder von 
Voet eines Plabes in der neuen Sammlung für würdig erffärt wurden. Die für 
diefen Zweck erwählte Commiſſion beftand aus neum der tüchtiaften Gottesgelehrten und 
zwei Abgeordneten der Staaten mit ihren beiden Screibern; femit mufte wohl eine 
Arbeit, auf die fo viel Fleiß und Sorgfalt verwendet worden war, eine Sammlung 
ven. Reimpfalmen liefern, melche die befichenden weit überragt. Als am 2. Yuli 
1773 diefe neue Sammlung aufammengeftellt war, fand am 19. deffelben Monats die 
feierliche Ueberreichung derfelben an die Generalftaaten ftatt und wurde fie alddann, 
nachdem fie int Drud erſchienen war, den proteftantifchen Gemeinden „der Niederlande 
angeboten und nach einigen Widerfeglichkeiten etlicher Starrfüpfe und Verfechter des 
alten quand möme, tworunter ſich ein beinahe achtzigjähriger Vorſänger (ein gewiſſer 
Buitenweg au Dlaardingen) beſonders auszeichnete, allgemein eingeführt. 


Für die Verbefferung des Tertes hatte man nun das Nöthige netban, aber ver— 
gebens fehen wir und nad einer zeitgemäßen Umarbeitung des mufifafifchen Theiles 
um, Nicht das Geringfte geſchah zur Veränderung, Verbefferung oder Nevifion der 
Melodien ; ihre viefeitigen Gebrechen kamen ſelbſt faum zur Sprache. Hagemann fagt 
in feinem „Kerkgezang der Proteftanten in Nederland“ darüber Kolgendes: „Von den 
134 Melodien find zehn, die wirklich ſchön, fliehend umd Leicht zu fingen find, von 
weiteren vierzig wollen wir nichts fagen, während die übrige, ned reichliche Deppel— 
zahl roh, hart, unfanft, ſchwer zu fingen und in Folge deffen unangenehm anzuhören 
ift; ja, dieſelben machen unmwillfürlih den Eindruck, als ob man eine Maffe Noten 
durcheinander gefchüttelt und dann über das Notenſyſtem geworfen babe, e8 dem Zu— 
falle überlaffend, wohin fie fallen. Der auf das Gelindefte beurtheilt, muß man ans 


*) Obſchon Voet gemöhnlich der Dichter viefer Pſalmenſammlung genannt wirb, erflärte er 
aleichwohl ſelbſt, nur „ver Anreger, beiten Werk gebildet und vellenvet fei von einem Verein von 
Gottesgelehrten, Sprachforfhern und Dichtern” zu fein. 
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nehmen, daß bei Uebertragung ter Melodien der Cantus firmus üßerfehen und mit einer 
anderen Stimme bermechfelt werden fei.”*) 


Sc waren die im Sabre 1576 von Datbegn ausgewählten Melodien ftets dies 
felben geblieben, bis zu Anfang des neungehnten Jahrhunderts die Synode die Eins 
führung der „Evangeliſche Geyangen” bei den proteftantifhen Gemeinden der Nieder: 
lande für den kirchlichen Gebrauch beſtimmte. Jetzt waren denn endlich, wenn and 
nur wenige Schritte auf der Bahn der mufifalifchen Liturgie vorwärts gemacht. 


Die neue Sammlung entbält 192 Lieder, worin das hriftliche Element mehr in 
den Vordergrund tritt. Sie wurde ausgewählt aus den Werfen von ſiebenundzwanzig 
hollandiſchen Dichtern und fünf Dichterinnen. Außerdem wurden nech die Werke von 
vierundzwanzig auslänbifchen, größentbeils deutſchen Dichtern benützt, wie auch acht⸗ 
undvierzig Melodien von deutſchem Boden herübergeholt, dann vierunddreißig belläne 
difche meift bekannte Pfalmmeifen und ſiebzehn fogenannte urfprüngliche Melodien hin— 
jugefügt wurden. 

O. B. 


*) Um etwaigen Mißverſtaͤndniſſen vorzubeugen, ſei bier erwähnt, daß bie ſ. Zeit von Da— 
theen ausgewählten Melodien von Goudimel, Bourgeois und Claude le Jeune ur 
ſprünglich vier⸗, fünf und ſechsſtimmig geſetzt waren. Da aber nad ver Lehre Galvin’s mehr— 
ftimmige Lieder beim Gottesdienſte nicht gefungen werben burften, jo wurde ber Cantus firmus 
allein für den kirchlichen Gebrauch herübergenommen und in bie damals beſtehenden, allgemein ges 
braͤuchlichen Kirchentonarten übertragen, mwoburc die Ghoräle von ihrer urfprünglicden Echönbeit 
nur zu viel einbüßten. 





" Concerto 
pour le Piano avreo Accompagnement d’Orchestre 


par 


J. H. Bonewitz. 
Op. 36. 
Partie du Piano. 


Leipzig, chez Breitkopf & Härtel. 


Der Eomponift bat biermit nicht ſowohl ein glänzendes Virtuofen« als vielmehr ein 
characterijtifches Concertſtück Tiefern wollen, feine Tendenz zielte nicht auf Glanz der Tech— 
nit fondern auf Stimmungsaustrud. Biel mehr vermögen wir nicht über die bloße 
Clavierſtimme zu fagen, da diefelbe offenbar nur die Hälfte ber Ideen, ja vielfach nur 
ebligate Begleitung enthält, die Stichnoten der O:rchefterpartie aber nicht ein genügen= 
des Bild des Ganzen geben. Was wir von bervortretenden mufifalifchen Ideen finden, 
fheint und indeffen zwar nobel gedacht und gemacht, doch nicht von tieferem Gehalt 
oder von kefonderer Originalität zu fein. Um ficherer urtbeilen zu können, müßten 
wir daß Concert mit Drcheſter hören. 

L.K. 
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Dur und Moll. 


x* Leipaig. In der Oper gaftirt Herr Betz von der Könige. Bühne zu Ders 
lin, er fang kiöher mit vielem Beifall den Nelusfo in der „Afrifanerin* und den 
Wolfram im „Zannhäufer”. 


* Berlin, 6. Juli. Das Gaftfpiel des Gern Roger, das am Mittwoch 
Begonnen, wird den Kroll'ſchen Opemporftellungen eine erhöhte Anziebungsfraft vers 
feiben. Se gewaltiger die Schläge fallen, die über das fernere Schickſal Deutfchlands 
entfcheiden, um fo mehr erlifcht das Verlangen, fi den Genüffen der Kunft hinzugeben, 
und es bedarf auferordentlicher Anftrengungen, um auch nur die Aufmerkfamfeit darauf 
binzufenfen. So fanden wir denn am Mittwoch, an dem Tage der großen Sieges— 
kunde, den Krol’fchen Saal felkft treß Noger fpärlicher befucht, als acht Tage vorber, 
wo erft die Glück verheißenden Vorboten entfcheidenden Erfolges bier eintrafen. — 
Menden wir und zu Kerm Roger, fo hatten wir uns bereits bei feinem legten Auf— 
treten in den Pattis@onrerten überzeugt, daß er binfichts der Stimmittel bedeutend 
eingeküßt und daf die Befriedigung, die feine Sefangsteiftungen auch heute nech ge— 
— vorzugsweiſe auf ſeinem dramatiſchen Talent beruht. Roger iſt der größte 
dramatiſche Sänger der neuern Zeit und fo weit man überhaupt in der Gefangsfunft 
Geifliged und Sinnliches von einander trennen kann, läßt fib von ihm fagen: in 
geiftiger Beziehung bat er nicht gealtert. Was er darftellen will, ift eben fo frifch, 
prägnant und fein empfunden, wie es in feiner beften Zeit gewefen. Allerdings aber 
giebt die Stimme fih nur noch zu einem unvelltonmenen Interpreten feiner Intentios 
nen ber, der Zuhörer merkt zu viel Anftrengung, und infofern find diejenigen am glück— 
lichſten daran, die ihn in früheren Tagen hören und bewundern Fonnten und das jebt 
Fehlende mit leichter Mühe durch die Erinnerung ergänzen. Es ift nicht möglih, ein 
zutreffendered und feiner ausgeführtes Bild des Fra Diavolo binzuftellen, als Roger es 
am Mittwoch that: da wird Alles vereinigt, die Kühnheit, die feine Eleganz und die 
frigbübifche Türe; und mit fo genialer Leichtigkeit gingen diefe entgegengefeßten . 
fehaften ineinander über, daß die Zubörer, was felten der Fall ift, an diefem Abend 
mitunter durch die feinften dramatifchen Pointen zu ſtürmiſchem Beifall bingerifjen 
wurden; geringeren Genuß gewährten dafür Diejenigen Partien, mo es auf Ialım 
Gefang und leichtes, wohlklingendes Anfpredden der Stimme anfommt, z. B. die Bars 
carole im zweiten Act. Am bewunderungswürdigſten war Roger in der großen Arie 
des dritten Actes; mit dieſem Torſo von einer Stimme noch fo etwas durchführen, 
das vermag nur Einer, der das lebendigſte Gefühl und das tieffte Bewußtſein von ſei— 
ner Kunft befitt. 


* Münden, 5. Juli. Unter der Direetion des Herrn Mufifdireetor Maher 
wurde am letzten Sonntag „der Nordfiern” in keineswegs zufriedenfiellender Weife aufs 
geführt. Die Chöre gingen unficher, in den Enfembles trat oft die Gefahr ein, daß 
die ganze Nummer aus Rand und Band ging und der Capellmeiſter batte eine barte 
Stellung. Die Partie des Czaren war durch Kern Bauſewein neu beſetzt. Allerdings 
traten Durch die tiefere Lage feiner Stimme einige Stellen beftimmter und deutlicher 
De: doch fein Gefang entbehrt der warmen Empfindung und feine Stimme läßt 
enen weichen fompathifchen Klang vermiffen, der uns ſchon bei den erften Tönen eins 
zunehmen vermag: fie ift noch immer raub und fpröde. Dazu fehlt ibm in Gefang 
und Spiel die Nobleffe und in der Erfcheimung das Imponirende, wodurch fich wenig— 
ſtens der Czar in der Oper auszeichnen muß. Die fchmierige Partie der Katharina 
wurde von Fräulein Deinet in brillanter Weife zur Geltung gebracht: fie allein ftand 
auf der Höhe ihrer Aufgabe, ihre Leiftung verdiente in gefanglicher mie fehaufpielerifcher 
Beziehung das höchſte Lob. 5 


%* BadensBaden, 6. Juli. Herr Benazet feheint wirklich zu glauben, daß unfer 
fiebliches Thal vom Kriegägemwirre unberührt bleiben merde, denn er läßt die Concerte und 
fonftigen Vergnügungen rubig ihren Kortgang nehmen, ja bat fogar zu feinen fhon abs 
gefeätaffenen Engagements noch neue hinzugefügt, 3. B. mit den Damen Accurſi und 

ayrard. Die Florentiner Quartettgefellfchaft der Herren Beer, Maſi, Chioſtri und 
Hilpert bat ſchon zwei Seffienen veranftaltet, die lebte davon unter Mitwirkung Ro— 
fenhains. An dem Concert am 28. Suni haben die Damen Dulcken (Elavier), Eos 
ralie Mugnier (Violine) und Reboux (Sängerin) fich vielen Beifall erworben. 
Die italienifche Oper wird am 9, Aug. eröffnet und für September und Detober find 
Eoncerte in Ausficht genommen, in denen unter Andern Bivier, Vieuxtemps, Servais, 
die Viardot auftreten follen. 
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* Paris, 8. Zuli. Die Neprife von Halevy's „.Juive‘‘, die wir neulich als 
bevorfichend anzeigten, bat in vergangener Woche ftattgehbabt und den Zuſchauerraum 
der arofen Oper bis auf den letzten Plaß gefüllt. Werk und Darfteller beffelben wur— 
den fehr qut aufgenonmtn, und von den legteren waren ganz befonder8 lobenswürdig: 
Villaret (Eleazar), die Saffe (Rachel) und Belval (Gardinal). Auch das intercalirte 
Dallet- Divertiffement „Les Abeilles‘‘ (au8 dem „Juif errant‘‘) machte ſich fehr gut, 
und die Kioretti, Fioere, Parent, Villiers, Baratte, Merante zc. maren durchaus 
piquante Bienen, Die von uns ebenfalls ſchon fignalifirte Reprife von Mermets „Ro= 
land” (mit Dulaurens und der Mauduit) findet in diefen Tagen ftatt. Da wir einmal 
bei den Reprifen find, fo wollen wir auch gleich die anfügen, meldhe die Opera comique 
fürzlih vorgenommen bat; es find ..Les Sabots‘* und „‚Galathee‘‘; eritere ift eine 
faft Bundertjäßrige vieillerie von Duni (Componift) und Sedaine (Librettift) und 
enthält nur fehr wereinzeltes für und Moderne Geniefbare; in „Kalathée‘“' hat bie 
Ugalde die Bretter der Opera comique wieder beſchritten und die Habitues haben ibre 
(der Ugalde) Stimme zwar etwas laidirt, ibr Talent aber noch immer bei früberer 
Friſche gefunden. Uebrigens geht auch die Rede, daß Auber wieder an einem Werke 
für die Opera comique arbeitet, zu dem ihm D. Ennery den Text geliefert bat und 
das nächſten Winter zur Aufführung kommen fol. Auch will man in Clapiſſon's 
Nachlaß drei ganz fertige Dpern gefunden baben, von denen ebenfalld die Opera co- 
mique eine acquiriren will, Daß auf genannter Bühne Jules Cohens „Jose-Maria‘‘ 
in dieſen Tagen noch zur erfien Vorführung kommt, fei ebenfalld noch erwähnt. — 
Das Theater des Palais-Royal wird nächften Winter eine fünfactige Buffa-Dper von 
Offenbach — ..La Vie parisienne‘‘ (Tert von Meilhac und Leon Halevy) — Erins 
nen, al8 deren Hauptdarſteller Braffeur nebft den Damen Montaland, Honorine, Zulma 
Bouffar und Keller genannt werden. — Wie es heißt, will Herr Carvalbo das Theatre 
Iyrique, welches am 1. Aug. wieder eröffnet werden fol, in ein AetiensUnternehmen 
ummandeln; jeder Actien-Antheil fol 10,000 res. betragen. — Sin diefer Woche noch 
wird im Confervatorium die Jury aufammentreten, welche in Sachen des grofien Coms 
gofitionspreifes ihr Verdict abzugeben beauftragt if. Den Vorfik wird Auber führen und 
unmittelbar nach der Vorführung und Anhörung der fünf Bantaten wird der Laureat pros 
elamirt. — Die einactige Oper „„Les Dragees de Suzette‘* von Hector Salomon, melde 
neulich im Theätre Iyrique geneben wurde, wird bei Choudens im Druck erfcheinen. — 
Nina de Nionnelle nennt fih eine junge Sängerin, welche neulich in einem Con— 
cert der Societe libre des beaux Arts mit Glück ihr Debüt gemadt bat. Sie ift 
Schülerin von Groffet, beſitzt neben einer ſchönen Mezzoſopranſtimme auch eine an— 
nenebme Perfüntlichkeit und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach zur Bühne geben, — Am 
29. Juni wurde im Faiferlichen Blindeninftitut von den jungen Zöglingen ein Concert 
gegeben , melches fehr aut ausfiel und in dem u. U. das erfie Allegro aus Beethovens 
Cmoll-Sinfonie und Sätze aus einer Hahdn'ſchen Sinfonie, ſowie verſchiedene Inſtru— 
mentale und Gefangfolovorträge zu Gehör famen. — E8 mar einen Augenblick die 
Rede davon, die Maskenbälle in der großen Oper aufzuheben; jetzt hören mir aber, daß 
Strauß, deffen Privilegium mit vergangenem Winter erlofhen ift, einen meitern vier⸗ 
jährigen Eontract abgeſchloſſen bat. 


* London, 8. Juli. Das Ereignii der lebten Woche war Mozarts „Ente 
führung“ (Il Seraglio) in Ser Majeſty's Theater mit der Tietjend und Sinico, mit 
Guns, Rokitansky und eat Die Aufführung der für England fait neuen Dper 
war eine auögezeichnete und die Aufnahme enthufiattifh. — Die Schluß-Matinée der 
Musical Union (am vergangenen Dienftag) brachte Cmoll- Trio von Menpdelsfohn, 
Septett von Beethoven, Scene und Arie aus „‚Richard Coeur de Lion‘, von Benes 
diet, Violoncelle und Pianoforteſolo's, ..Oü voulez-vons aller?‘ von Gounod und 
dad Dmoll-Septett von Kummel. Am Piano fahen die Herren Jaell und Lübeck, die 
Sängerin war Minte. Parepa und als Violoncelliſt und Violinift wirkten Piatti und 
Auer. Sie alle gaben Ausgezeichnetes, einzeln fomwehl mie im Enfemble. — In dem 
neulich ftattgebabten erften Concert der May Fair Choral Union führte fi eine junge 
Sängerin Miß Blanche-Reeves höchſt vortbeilhaft ein durch die Arie ., With verdure 
clad“ aus der „Schöpfung“ und durch verfihiedene Lieder. — Im Ervftallpalaft gab 
es Fürzlich Mendelsſohn's „Walpurgisnacht” in guter Ausführung, daneben auch Ges 
fangsvorträge dur Santlev und dur die Murska, Trebelli, Demeric-tablache, und 
Glavierproductionen dur Fräulein Trautmann. Auch das amweite Ballad»Concert (f. 
vorige Nummer d. DL.) ift wieder recht gut außgefallen. — Adeline Patti's Monftre= 
Concert ift auf den 18. Juli feftgefegt. 
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* Das kürzlich ſtattgehabte Concert, oder — mie e8 die Franzoſen lies 
ber nennen — Mufiffeft in Dijon zu Ehren Rameau's und zum Beten von 
deffen Denkmal war jablreih beſucht und bat die Leute fehr amüfirt, trogdem — oder 
vielleicht weil — das Programm von Clafjicität eben nichts verjpüren lief. So gab 
man von Orchefterfachen 3. B. die Duverture zu „Semitamis“ von Roffini und einen 
Badeltanz von Meyerbeer; Mad. Calderon von der Pariſer italienifchen Oper fang 
Gounods „Ave Maria‘‘, eine Arie aus „Pierre de Medieis’* und eine Romanze von 
Alary. Sivori mit einigen feiner befannten Paradepferde war der Held des Tages. 


* In Barcelona macht eine franzöfifhe Operngeſellſchaft Glück und gute 
Geſchäſte. 


* Das Theater Roffini in Madrid bat vorläufig ein Ende mit Schrecken 
genommen. Der Impreſario Rovira bat fich eclipfirt und feine Künſtler können ſehen, 
we fie ihre Gage herbekommen. 


* Das Sarmonietbeater in Wien bat in Folge der Friegerifchen Wirren 
ſchließen müſſen. Die von Herrn Strakoſch angefündigten italienifhen Opernvors 
ftellungen können alfo nicht ftattfinden. 


* Das Wallnertbeater in Berlin bat nun gleich vielen andern Bühnen 
ebenfalls feine Pforten gefchloffen. 


* Die Softbeater zu Hannover, Gaffel und Wiesbaden zahlen ihren Mit: 
gliedern zur Zeit nur noch die halbe Gage. 


* Die Academy of Music in New-NYort erficht fehen mieder aus der 
Afche, 300 Arbeiter find jeden Tag an dem Neubau befchäftigt und es wird nichts ges 
{part werden, um dad Haus noch ſplendider und praftifcher berzuftellen als es fchen war. 


* Die Aufftellung der Componiften=-Büften und Statuen, melde 
daB neue Gebäude der großen Oper in Paris ſchmücken follen, wird nach der officiellen 
Mittbeilung des Architekten Herrn Garnier fich folgendermaßen geftalten: 2 Haupt⸗ 
facade: 1) vier Medaillons in den Giebelfeldern der Arcaden: Cimaroſa, Pergoleſe, 
Bad, Haydn. 2) vier figende Statuen im Veſtibul: Lullh, Nameau, Gluck, Säus 
del. 3) ſieben Büſten von vergoldeter Bronze in den Oeils-de-boeuf: in der Mitte 
Mozart und zu beiden Seiten Roffini, Auber, Beethoven, Spontini, Meverbeer, 
Kalevp; dann die Büſten von zmei Librettiften: Quinault und Seribe, b) Sei— 
tenfacaden: 24 Düflen: 1) rechte Seite: Monteverde, Durante, Jomelli, Mon— 


ſigny, Grétry, Sachini, Lefueur, Berton, Boieldieu, J Donizettti, Verdi. 
linke Seite: Cambert, Campra, J. I. Rouſſeau, Philider, Piccini, Paeſiello, 


Eherubini, Mehul, Nicolo, Weber, Bellini, Adam. 


* Botteſini, der berühmte Contrabaſſiſt, wird nun beſtimmt im Detober nach 
Amerika geben. Er hat unter ſplendiden Bedingungen mit Mr. Grau contrahirt. 


* Henri Wieniamsfi ift feit einigen Tegen in Paris umd wird daſelbſt Bis 
Ende diefed Monats verweilen. Dann ehrt er wieder nach London zurück, um den 
Auguſt hindurd in Mellon's Concerten mitzumirftn. 


* Kürdas Denkmal, meldes dem Dichter Merp in Paris errichtet werden 
fol, hat der Kaifer Napoleon 1000 red. und der Graf Baciocchi 500 Fres. gezeichnet, 


%* Die berubmte Tänzerin Ferraris bat der Municipalität ihrer Vaters 
ftadt Voghera 200 Fred. zur Verfügung geftellt, die derjenige Soldat oder Freimillige 
aus genannter Stadt erhalten ſoll, welcher im gegenwärtigen Feldzuge ſich zuerſt die 
Militärs Diedaille erwirkt. 


* Herr Berpoitte, Gapellmeifter an der Kirche St. Roch in Paris, hat vom 
König von Belgien den Leopoldsorben erhalten. 





* Die Gattin des berühmten Baritoniften Antonio Tamburint 
— Maria, geborene Gicia — ift vorige Woche zu Montrecout bei St. Cloud im 
Alter von 66 Jahren geftorben, 
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Gesuch. 


In einer Mnsikalienhandlung einer bedeutenden Stadt Süddeutsch- 
lands wird ein tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters, 
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Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr C. F. Leede in Leip- 
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Mattbeifons Dper „Sleopatra‘. 


Ihre Mittheilungen aus dem Leben eines alten Thomasſchülers haben flüchtig die 
Hamburger Opernepoche erwähnt. Es muß eine luſtig- und auch künſtleriſch-bewegte 
Zeit gewefen fein, in der ein Keifer, Mattbeffon und Händel in ber Blüthe 
ihrer Jahre ftanden. Daß da der Becher manchmal überfhäumte, Fonnte nicht auss 
bleiben und wohlbekannt ift der Zmeifampf Händel und Mattheſſon's auf offenem 
Markte und nah Aufführung der Oper „Kleopatra” des Letztern. Weniger als obige 
Thatfache dürfte diefe Oper ſelbſt, des Streites Urſache, bekannt fein, und mill ich 
Ihnen einige Einzelheiten daraus mittheilen. 

„Die betrogene Staats-Liebe, oder die unglüdfelige Kleopatra, 
Königin von Egypten“, Text von Feuſtking, Mufit von Matheffon, wurde 
am 20. October 1704 zum erften Male aufgeführt. Der Componift fang zugleich ben 
Antonius Im Beifein des Hanswurſtes der Oper, des römifchen Knechtes Decre⸗ 
täus fand die Entleibung des Geliebten der Kleopatra flatt. Zuvor jedoch fingt er 


noch folgende Arie: 

— Verlaſſener Anton, was nützt es body? 
Mech länger ſich in dieſem Koht zu quälen ? 
Das Leben iſt mir ein verhaßtes Joch: 
Bemüuhe dic; was beſſeres zu waͤhlen. — 
Komm ſcharfer Stahl, komm angenehmer Tod, 
Komm höchſt erwünſchte Ruh. 
Auf, auf Antonius was zoͤgerſtu? 
Durch dieſen Stich entgehſtu aller Noth, 
Komm ſcharfer Stahl, komm angen — 

(Gr entleibet fih.)“ 
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Mitten in der Melodie abbrechend, ftirbt der Mattbeffon’fche Held — genau mie 
etwa 150 Jahre fpäter der Donizetti'fhe Edgardo. 


Deeretäud-fingt, etwas refpeftwidrig : 


„galt, halt! va liegt er ſchon 
Auf allen Vieren ausgeftredt ıc. 


Nach diefer Scene verließ der Sänger — Eomponift Mattbeifen die Bühne und 
begab fi in's Orchefter, um den jungen Händel, der bis jept die Oper am Glavier 
geleitet, von dieſem, feinen Dirigentenpoften zu verdrängen. Händel mußte weichen, 
doch rächte er dieſen vermeintlichen Schimpf nach der Oper durch Degenſtöße. Er 
bätte fich indeffen ruhig in fein Scitfal fügen können, denn was Mattheſſon neh zu 
dirigiren übrig blieb, war höchſt eigentbimlicher Natur. Da fang Kleopatra, indem 
fie fih auf die Erde fegte und aus einem Fruchtkorb zwei Schlangen bervorlangte, 
noch eine lamentable Arie, nach welcher fie fih unter folgendem Reritativ die Nattern 
an bie entblößte Bruft legt: 


„Darum fomm giftiges Geſchmeiß 

Mit dir will ich mich paaren, 

Lab nur den Gift durch alle Glieder fahren, 
Beiß immer zu, beif, beiß, 

Es ift nefchehn, ver Schwein — — 

(Sie finfet mit dem Kopf niever und ftirbet.)“ 


Yuguftus, welcher nun mit mehreren Berfonen, unter denen Decretäus, ein 
tritt, ruft: 
„Die Icht fie noch? — Ach mein fie ift ſchon tod, 
Ah unverbofiter RE! — 
Eind feine Phyllen bier, 
Die ihr das Gift aus allen Gliedern faugen 


Worauf Deeretäus antwertet: 


„Herr braucht ein gut Ginftier, 
Ich weiß betr meiner Treu 
Daß es probatum ſey.“ 


Dieſem gewiß wehlgemeinten und deutlich ausgeſprochenen Rath fügt er zum 
Ueberfluß noch folgende „Arie“ kei: 


„Gin gut Gloftier 

Hilft öfters den Echaden; 
Wenn fonften mein Weib 
An Gliedern und Leib 
Mit Krankbeit beladen, 
So geb ich ihr 

Beym warmen Bier 

Gin gut Elyſtier. — 


Wahrlich, diefe Feuſtling-Mattheſſon'ſche Kleopatra war es nicht wertb, daß Hän— 
del fein Leben in einem Zweifampf mit dem eitlen Sänger-Componiften aufs Spiel 
fegte. Doch ſchützte ihn bekanntlich der Zufall, diesmal in Geflalt eines großen 
fiählernen Rockknopfes. Ohne dies profaifche Ding war es um den Mleifter gefchchen, 
und ohne feine herrlichen Werke wären wir heute, 


—&c, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Kerr Betz vom Koftbeater au Berlin fest fein Gaftfpiel mit Bei— 
fall fort, er ift ſeither noch als „Tell“ und „Heiling“ aufgetreten. 


* Berlin, 18. Juli. Zum Bellen der verwundeten Soldaten wird Kerr 
Wachtel dreimal im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater fingen. Um die Auffüh— 
rung der drei Opern: „weiße Dame“, „Rra Diavolo“ und „Poſtillon ven Lonjumeau“ 
zu ermöglichen, if von der Dirertion für diefes Gaſtſpiel gleichzeitig die renommtirte 
Sängerin Fräulein Eggeling vom Hoftheater au Braunſchweig engagirt worden. 
Die erfte Vorftellung (Poftillen) findet am 21. Juli flatt. 


* Münden, 12. Auli. Am „Troubadour“ fang Kräufein Bärmann die Azu— 
cena und nabm darin Veranlaſſung, ibre tüchtigen Fortſchritte, die fie feit ihren: erften 
Auftreten in Geſang und Spiel gemacht, zu zeigen: die einzelnen NRegifter ihrer Stimme 
find mehr, wenn auch noch nicht ganz ausgealichen. Der Ten ift marfiger, bedeuten 
der, die Einſätze fchärfer, beſtimmter geworden ; überall befundete fih eine richtine In— 
tention, wenn auch die Mittel der talentvollen Anfängerin nicht immer gleichen Schritt 
mit dem Wollen zu balten vermechten; in den Teidenfchaftlihen Momenten jedoch fand 
fie fich überraſchend glücklich zurecht umd dort in den Scenen des zweiten Actes war e8 
auch, wo fie den meiften, verdienteiten Beifall gewann. In dem Vortrag des Liedes 
im vierten Act bewährte fie ſich als geſchmackvolle Sängerin und fo führte fie ihre 
Partie mit dem glücklichſten Erfolg au Ende, der fie jedenfalls wieder zu erneutem Fleiß 
und Ausdauer anfpornen wird. Fräulein Deinet, jebt die Hauptſtütze unferer Oper, 
fang die Leonere mit gewohnter, eft gerübmter Virtwofität und dem entfprechenden Er— 
folg. Auch die Herren Morkert (Tronkadeur) und Simons (Luna) murden Kefonders 
dort, mo fie mwillfürliche Abinderung in der Conmofition vornabmen, um einen boben 
Ton loszulegen, eifrigft arplaudirt. Wenn der Beifall fo mohlfeil gewonnen wird — 
was foll dann auch ein Sänger ſich mit jahrelangen anftrengenden Studien quälen?! 


* Ems. Dffenbah if bier angefommen und leitet die Proben zu feiner 
neuen Oper „La Permission de dix heures.“ Bon fonftigen Opern find bis jebt 
gegeben worden: „„Le Cafe du Roi.“ .‚Valse et Menuet.‘‘ „La Poupee de Nurem- 
berg.‘ „La Veurve Grapin,“ „La Chatte metamorphosee‘* :c. 


* London, 15. Juli. Die italienifche Oper in Goventgarden bat Ricci's 
„Erispino e Ja Comare“ auf's Mepertoire aefebt und man erwartet darin einen gro— 
fen Genuß durch Adelina Patti und Ronconi. — Her Majeſty's Theater brachte in 
veraangener Woche Meverbeer's „Nobert”, Roſſini's „Semiramide“ und Verdi's „Er— 
nani.“ In der erſtgenannten Over debütirte Mad. La vini (als Alice) mit ziemlichem 
Glück, weniger aber ſchien die Murska als Iſabelle an ibrem Plage; Tasca, ein 
neuer Tenor, war als Robert recht befriedigend, und Foli, der neh in der elften 
Stunde für den erfranften Nofitansfi eintrat, verdarb den Bertram meniaftens nicht. 
Aufgefallen find im Allgemeinen viele fanafame und fchlenvende Tempi. Sn „Semis 
ramis” glänzte befonders die TrebellisBettini als „Arface”; die Tietjens (in 
der Titelrolle) fand ſich etwas mühfelig mit der Coloratur ab, war aber im Cantabile 
und im Spiel vortrefflih. Santley als „Carlos“ war brillant. — Herr Artbur 
Sullivan bat ein Concert aegeben, in dem er von eigenen Compofitionen unter an— 
dern eine Sinfonie und ein Sumeriftiium „Box and Cox’ zur Aufführung brachte. 
In beiden Sachen waren hübſche Einzelheiten zu entdeden. Die Hauptſächlichſten, den 
Goncertgeber Unterftübenden waren Mad. Lind-Goldfhmidt und die Clavierfpies 
Ierin Fräulein Meblia, melde unter andern Moſcheleb' Kantafie „Erinnerungen an 
Irland“ meifterbaft fpielte, daß der anmefende Altmeifter fih aefreut baben wird. — 
An Buckingham Palace war am vergangenen Montag grofed Sofconcert, zu dem an 
800 Berfonen geladen waren. Es begann um 10 Uhr Abends und hatte ein enorm 
langes Programm. Die Sänger und Sängerinnen waren: Santlev, Bettini, und 
Adeline Patti, Maria Vilda und die TrebellisBettini. Die Patti fang unter andern 
ein Lied eigener Compofition auf Worte von Byron. «Herr Anderfon, Dirigent der 
Privateapelle der Königin, leitete da8 Ganze. — In der dritten Matinde der Piano: 
forte-Quartett- A fferiation (am 12. Juli) ſpielte Miß Henderfon unter andern die 
Kinderfeenen von R. Schumann. Am Erpftallpalaft kam am 14. Juli zur Auffübs 
rung: „Iphigenia in Tauris“ von Gluck. Spbigenia, Mole. Tietjens; Pylades, 
Dr. Gunz; Theas, Mr. Gaffier; Dreſtes, Mr. Santley. 
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% Baris, 15. Zuli. Die Wieberauffüßrung von Mermets „Roland“ (am vers 
gangenen Mittwoch) ift gut aufgefallen und aut aufgenommen werden. Entſchiedene 
Spmpatbien baben fi bie Remplacanten des Ebepaars Guepmard — Dulaurens (Res 
(amd) und Mile. Maubuit (Alde) — erworben; aber auch Mile. Hamackers, fomie 
Marot, Caſtelmary, Dumeftre und Darid maren nicht übel am Plage. Voraus ſichtlich 
Lürfte „Roland“ wieder eine ganz bübſche Reibe ven Verflellungen erleben. Mit der 
Gluck'ſchen „Alcefte” wird Me große Oper in ungefähr vierschn Tagen bervertreten 
Fönnen, und um biefelbe Zeit fol auch das nene Ballet „La Source‘ zum Erſcheinen 
reif fein. — In der Opera comique bat die Ugalde von einer ihrer früheren auten 
Rollen — der Dirginie im .„.Caid’‘ — wiederum Bei ergriffen und damit vortrefflich 
reuffirt. Den ..Jose-Maria‘‘ von Jules Coben Eringt die genannte Bühne erft in 
diefen Tagen. Der Baritenift Melchiſſedee, welcher in der berenten Oper fein Debut 
machen wird, iſt der Neffe jenes H. Melchiſſedee, der, ebenfalls Baritenift, auf den be— 
deutendſten franzöſiſchen Provinzialbühnen fib Erfolge errungen bat. Wielciffeder jun. 
foll eine vortrefflihe Stimme haben und gefanalich ſehr aut gebildet fein. Sein Lehrer 
iſt Laget. — Das Theätre Iyrique wird nicht, mie mir neulich berichteten, in ein 
Aetienunternehmen umgewandelt werden, fondern es bandelt fih nur um ein Anleben 
ven 100,000 Fres., meldes Herr Garvalbo aufgenemmen bat und welches in Actien 
su 1000 Fred. getbeilt jeden Monat mit dem achnten Theil des Geſammtbetrags rem: 
beurfirt werden fol. Einen neuen Dberregiffeur bat übrigens Kerr Carvalho auch ges 
wennen; es iſt Kerr Briet, der bis dato Director des Theätre des Arts in Rouen 
war, und mit ber Wiedereröffnung des Theätre lyrique in feine neue function treten 
wird. — Die Fantaisies-Parisiennes baten am 16. Juli geſchloſſen, und werden im 
September wieder anfangen; die Dirertion bat aber befchleffen, von da ab nur die ko— 
miſche Oper und Operette zu ceultiviren und Pantomimen, Parodien ıc. ganz ausıu- 
fließen, Die erfte Neuigkeit, melde fie nah Beendigung der Ferien au Eringen 
— nennt ſich „Le Baron de Groschaminet‘‘, Muſit von Durrato, Text von 

uitter und einen anonymen Mitarbeiter, Außerdem ftellt fie noh Werke von Boiel⸗ 
dien jun., Jonas, Delibes, Poiſe ꝛc. in Ausfiht. — Vergangenen Mittwoch bat im 
Eonfervaterium der Concurs für den diesjährigen großen Compofitionspreiß ftattgefuns 
den. Die Jury beftand aus den Herren Auber (Präfident), Erneft Boulanger, Duprate, 
Ermel, Maillart, Kaftner, Gevaert, Rever und Semet, und der Preis wurde einftimmig 
Seren Peſſard zugeſprochen. Derfelbe, 23 Jahre alt, bat feine fämmtlihen Studien 
im Gonfervatorium gemacht und feine bauptfächlichften Lehrer waren Barin, Benoift 
und Garafa. Seine Compofition (die Cantate „Dalila“, wie wir ſchon früher berichtet 
haben) mwurde von Mad. Saffe und Herrn Solivet von der grefen Oper und von 
Herrn Ismael vom Theätre Iyrique, fowie von Herrn Lavignac als Clavier⸗Accom⸗ 
pagnateur ausgeführt. Kerr Peſſard hatte, mie wir ebenfalls fchon früher berichteten, 
noch vier Eoncurrenten, die Herren Ketten, Ducot, Gotard und Keh, die alle diefelbe 
Gantate zu bearbeiten hatten. An der Neibenfolge der Verführungen war Kerr Peſſard 
der legte. Die nicht öffentlichen Eoncurfe der einzelnen Claſſen für Orgel, Clavier, 
Gontrapunft und Fuge, Sarmonielehre ıc. haben auch begennen und nehmen in diefer 
Woche ihr Ende; die öffentlichen für Gefang, Oper und Drama, Streich- und Blas— 
inftrumente, Sarfe ꝛc. beginnen Freitag den 20. Juli. — Die Municipal-Berwaltung 
bat diefes Jahr zum erften Male mufifalifche Werfe bei den Preis-Vertbeilungen an 
ten Cemmunalſchulen eingeführt und werden dieſe Werke beftehen in: Mendelsſobns 
„Elias“, Beethovens „Ruinen von Athen”, Mebuls „Joſeph“ und der neuen Ausgabe 
der Solfeges des Eonfervatoriums. — In der Kirche Ste. Marguerite im Faubourg Et. 
Antoine wird Sonntag den 22. Nuli eine neue Meffe von der Compofition des Hertn 
Leprévoſt, Drganiften an der Kirche St. Roch, aufgeführt werden. 


* In einem Concerte der Champs Elysées zu Paris fol nächſtens 
ein Walzer von der Eompofition des Königs von Baiern gefpielt werden, defien Name 
jedoh auf dem Programm hinter einem Pſeudonym verborgen Kleiben wird. Von dem 
Freunde Richard Wagners erwartet man nichts Geringeres als einen Zufunftswalzer, 
einen Walzer mit chriſtlich- germaniſchem Programm oder einen wie ihn „Sagen der 
Fiedler” vor Chriemhild aufgefpielt haben könnte ꝛc. ꝛc. 


%* Der große belgifche internationale Concurs für Kirdenmufif 
wird am 17. juli ftattfinden, und die Jury iſt folgendermaßen zufammengefeßt : Für 
Frankreich: Berliez, Gounod , d'Ortigue und Vervoitte; für Belgien: Fétis, Lem— 
mens, Gevaert, de Vroye, Soubre; für Deuffchland: Hiller, Damde, Kufferath; für 
Holland: Berhulſt; für England: Pater Maber. Der Preis beſteht in einer goldenen 
Medaille und in 1000 Francs Geld, 
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* Dom Hoftheater in Eaffel gebt uns in Bezug auf bie betreffende No⸗ 
tiz in voriger Nummer die amtliche Mittbeilung zu, daß bis jetzt alle Mitglieder der 
Hofbühne ibre volle Gage erhalten baben und es durchaus nit in der Abs 
fit der Generals Intendanz liege, für die Folge die einmal contractlich ſtipu— 
litten Gagen in irgend einer Weife zu verringern. 


* Sm Sofoperntbeater in Wien baben die Vorftellungen am 1. Juli wie— 
der begonnen, aber faft alle erften Kräfte find noch in den Ferien, jebt gaflirt der Tes 
nor Herr Nachbaur von Darmfladt mit vielem Beifall. 


* In Eaffel bleibt das Hoftheater der Ferien halber bis zum 1. Auguft ges 
ſchloſſen. 


*Das Reſultat der Theater-Actien-Geſellſchaft in Mainz iſt 
ein klägliches geweſen: Große Einnahmen und Schulden im Verhältniß. Dafür bat 
das „engere* Gomite Dirertion gefpielt, welches "Vergnügen die Actionäre bezahlen 
nüffen. Inzwiſchen fingen die Vereine, fpielen die Militärmufifen für die Verwun— 
——— die Herren Theater-Actionäre mit darunter begriffen find, dürfte zu bezwei— 
ein fein. 


* Auch in Stalien find die meiften Bühnen gefchloffen und viele der Sänger 
und Sängerinnen befinden ſich in trauriger Lage. 


x Die Truppe der Bouffes Parisiens giebt feit dem 28. Zuni in 
Bordeaur auf dem Theater des Nouveautes Vorftellungen und macht viel Glück. Der 
Dirertor des genannten, übrigens neuen und fehr hübſch decorirten Theaters, Herr Hor— 
tos, befindet ſich auch dabei nicht übel, 


%* Garvalbo bat für die nächſte Saiſon des lyriſchen Theaters in 
Maris ſechs neue Opern zur Aufführung angenommen, darunter eine aus dem Stas 
lienifchen, vier franzöfifche und eine deutſche: „Zobengrin.“ 


* Auguft Langert bat wieder eine neue Dper vollendet, melde unter dem 
Titel „die Babier* im Herbſt auf dem Koftheater in Coburg zuerft in Scene geben foll, 


% Dazzini, der berühmte Violinift, iſt augenblidlih in feiner Vaterſtadt 
Brescia, wo er die lebte Hand an die Oper legt, melde die Scala in Mailand für 
nächften Herbſt von ihm angenommen bat. 


u * Berdi ift in Genua angefommen und bringt hier feinen „Don Carlos” zu 
nbe. 


* Die Stadt Worcefter in England bat das Programm zu ihrem demnächſt 
abzubaltenden Mufiffeft veröffentlicht. Der erfte Tag wird bringen: das — 
Te Deum von Händel, die „Schöpfung“ ven Haydn, den „Lobgeſang“ von Mendels⸗ 
fobn und Stüde aus Coſta's Oratorium „Naaman”; der aweite Tag: Mendelsfohns 
„Eliad“; der dritte Tag: Duverture zu Spohrs „Jüngſies Gericht”, Beethovens Cdur- 
Meſſe und Stüde aus Händels „Joſua“; der vierte Tag endlih den „Meffias“ von 
— — den Soliſten figuriren die Tietjens, Sainton-Dolby, Sims-Reeves 
und Santley. 


* Die neue Drgelin Genf, melde, wie wir ſchon neulich berichtet haben, 
von den Herren Merklin, Schüge und Comp. für die Kathedrale de St. Pierre gelie= 
fert und durch einen Congreß von Organiften in den erften Tagen des Juli geprüft 
und übernommen morden ift, bat fih ald ein Anftrument von erſter Vortreftlichfeit 
berausgeftellt. ' 


* Herr Roger gafirt noch immer in Berlin im Kroll'ſchen Theater, 


* Herr Profeffor Moſcheles aus Leipzig befindet fich zur Zeit auf Beſuch 
in London. 


* Der Elavier-WundersNegerfnabe Blind Tom, der in ben Ber: 
einigten Staaten fo viel Senfation gemacht hat, ift in England angefommen. 


* Herr Generalintendant von Hülfen in Berlin, der Major a la 
Snite bei einem oftpreußifchen Zandwehrregiment ift, murde für die Dauer des mobilen 
Berhältniffes dem Gouvernement von Berlin als Adjutant überwiefen, mit der Berech— 
tigung zum ragen der Uniform des Kaifer-Alerander-Regiments, 
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* Italieniſche Prätenfionen. Neulich — ſo ſchreibt und einer unferer 
reifenden Gorrefpondenten aus Süddeutſchland — traf ih in einem Eiſenbahn— 
Eoupe mit einem berißmten, doch ſchon ziemlich paffirten italieniſchen Tenor-Heros zu— 
fammen,. „Ich will mich zur Ruhe ſetzen!“ faate er, „mich bei irgend einem Fleinen 
deutfchen Hoftheater — etwa Carlsruhe, Darmftadt oder Wiesbaden — engagiren laf= 
fen. Meine Anſprüche find befcheiden: „Sechs Jahr Contract mit nur 18--20,000 
Franken Gage für 6 Monate Dienfte, ein Fleines Spielbonorar von etwa 100 Franken 
‚ und dann, wie das kei jenen Theatern üblich ift, eine Venfion von — meinetmegen nur 

3000 Gulden. Sollte ich während den 6 Kabren unfäbig werden zu fingen, fo wird 
mir die Penfien nah Verhältniß meiner Dienftzeit ausbezahlt. Dann merde ich eine 
Geſangſchule errichten und Ten übrigen Theater-Mitaliedern Unterricht geben — menn 
auch gerade nicht umfonft, doch für die Hälfte meines Preiſes. Indeſſen Ein ich nicht 
Billig und 10 Gulden ift das gewöhnliche Sonorar welches ich nehme!" Alfo drückte 
fih der edle Manrico aus und ich antwortete ihm natürlich, daß die bexeichneten Theater 
dur ſolchen Antraa fih wahrhaft gefibmeichelt fühlen und ibn mit offenen Armen auf 
nchmen würden. Durch eine wohl alfo entftebende Concurrenz fei er dann gewiß im 
Stande, feine böchft mäßigen Bedingungen neh ein wenig au ſteigern. „Meinen Sie 
wirklich?“ fragte mich der anfpruchslofe Elvino in allem Ernſte. — Die betreffenden 
Directionen werden dem rubes und penfionsbedürftigen Edgardo wohl feiner Zeit auf 
diefe Frage die allergenügendſte Antwort geben. Ich möchte fie hören und das Geſicht 
feben, welches Graf Almaviva dabei machen dürfte! 


%* „Les Gloires d'ltalie.“ Die erfte Lieferung eines intereffanten Sam— 
melmerfes — ..Les Gloires d’Italie‘‘ genannt — ift fochen erfihienen. Von Gevaert 
bezüglich der Auswahl und Edirung beforgt, wird e8 im Ganzen die italienifchen Com= 
goniften des 17. und 18. Jabrbunderts umfaſſen, und enthält die eben erfihienene erfte 
Lieferung: eine Arie von Giulio Caccini (1600), eine Gantate von Gariffimi (1650), 
ein Duo von Stradella (1675), eine Cantate von Scarlatti (1700), eine Ariette von 
Jomelli (1750) und eine Buffo-Arie von Gimarofa (1778). Bon zwei zu zwei Mo— 
naten erfcheinen vier Lieferungen, die einen Band Eilten, und der Preis jeder Liefe— 
rung ift 5 Fres. Das Pianofortearrompagnement ift von Gevaert arrangirt und bie 
franzöfifche Tertüberfeßung hat Wilder beforgt. 


* Inder Sammlung celaffifber Kirbenmufif für das Pianoforte au 
vier Sünden, bearbeitet von Carl Burchard (bei Ab. Brauer in Dresden) erſchien 
Serie 2 Heft I mit Moyarts Missa brevis in Fdur. Das Stüf ift amar nicht 
von hervorragender Bedeutung, doch Flingt‘ e8, zumal in dem gut practifch gefeßten 
Arrangement recht gut und kann gar Manchen erfreuen. 


* Das zweite und dritte Divertimento von Moxart, in Fdur und 
Bdur, Beide von nicht geringerer Schönheit und Anmutb als das befannte erfte in Ddur, 
befinden fih unter der Preffe und werden nächſtens erſcheinen. 


* Die Autorenrehte in Frankreich find jebt laut Befchluf der geſetz— 
gebenden Verfammlung bis auf 50 Sabre nach dem Tode der Autoren, Compeniften 
F Künſtler ausgedehnt worden. Alle bisherigen Beſtimmungen find dadurch aufs 
geboben. 


* Sn Leipzig bat Ser E. W. Fritſch die Mufifalienleibanftalt de8 Herrn 
C. Bommitz angefauft und eine Mufifalienbandlung errichtet. 


* Abbe Sofchler, bekannt als muſikaliſcher Schriftfteller und Kefonders als 
Ueberfeßter der Mozart'ſchen Briefe, ift in Paris gefterben. Er wurde 60 Jabre alt. 
und mar gerade, als ihn der Tod abrief, mit einer Arbeit über Beethoven befhäftig:. 





— 


— — — — — — 


Signalkaſten. 


©. R. in C. Beſten Dank. Dem Artikel ſehen wir immer noch entgegen, je eher 
je beſſer. — v. W. in Dr. Endlich. — J. A. in L. Schön, verſuchen wir es alſo 
noch einmal. Was Sie aber bisher geſandt haben, iſt in jeder Beziehung viel au we— 
nig. — Viol. in W. Sebr erfreut, Gruß und Danf. 
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Opernrepertoire. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 


14. Juni. Die Zauberflöte von 
Mozart, 

16. Juni. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. 

20. Juni. Die Nachtwandlerin v. 
Bellini. 

26. Juni. Faust v. Gounod, 

1. Juli. Nordstern v. Meyerbeer. 

5. Juli. Troubadour v. Verdi. 

s. Juli. Oberon v. Weber. 

12. Juli. Alessandro Stradella v. 
Flotow. 

15. Juli. Des Teufels Antheil v. 
Auber. 





Paris. 
Opéra Comique,. 


28. u. %. Juni. A-Colombe de, 
Gounod. Zilda ® » 'ntow. \ 
29. Juni. La Dam: Ölanche de] 
- Boieldien. Le Chalet d’Adam. | 

1. Juli. Marie de Herold. Le 
Postillon de Lonjumeau d'Adam, 

2, Juli. La Colombe de Gounod, 
La Fille du regiment de Do- 
nizetti. 

$. Juli. Fra Diavolo de Auber. 
Le Chälet d’Adam. 

4, Juli. La Colombe de Gounod. | 
Le Macon d’Auber. 

5. Juli. Marie de Herold. La Fille 
du r@giment de Donizetti. 

6, Juli. Galathee de Masad, La 
Colombe de Gounod. Les Sabots 
de la marquise. 

8. Juli. Fra Diavolo d’Auber. 
Fille du regiment de Donizetti. 

%, Juli. Marie de Herold. Maitre 
Pathelin de Bazin, 





Theätre Lyrique, 


Paris. 


Grand Op6ra. 


—— Les Huguenots de Mayer- 

er. 

2, Juli. Le Trouröre de Verdi. 
Nömea, Ballet. 

4. Juli. La Juive de Halevy. 
Las Abeilles de Gounod. 

6. Juli, L’'Africaine de Mayorbeer. 

9. Juli. La Juive de Halovy. 





London. 
Coventgarden, 
Royal Italian Opera, 


25. Juni u. 5. Juli. L’Africaine 
von Meyerheer. 

26. u. 30. Juni u. 6, Juli, L’stoile 
du Nord v. Meyerbeer. 

B. Juni. Il Barbiere di Siviglia 
v. Rossini. 

29. Juni u. 12. Juli. Fra Diavolo 
v. Auber. 

2. u. ®. Juli. Faust e Margherita 
v. Gounod. 

3. Juli. Don Giovanni v, Mozart. 

7. Juli. Lucrezia Borgia v. Do- 
nizetti. 

10. Juli. Norma v. Bellini. 

14. Juli. Crispino e In comare v. 
L. u. J. Riceci. 


Her Majesty's Theatre. 


26. Juni. Norma von Bellini. 
28. Juni. Sonnambula v. Bellini, 


La, 30. Juni u. 3. Juli. Il Saraglio 


v. Mozart, 

5. u. 11, Juli. Robert le Diable 
v. Meyerbeer. 

6. Juli. Dinorah v. Moyerboer, 

7. u. 12. Juli. Semiramide von 
Rossini. 


28. u. 30. Juni. Don Juan de[10. Juli. Ernani v. Verdi. 


Mozart. 
29. Juni, Rigoletto de Verdi, 


14. Juli. 
Mozart. 


ll flauto magico von 


Leipzig, 16. Juni, In **8 


maskirche Nachmittag halb 2 
Uhr Motette: Psalm 149 „Sin- 
get dem Herrn ein neues Lied‘, 
v. J. 5. Bach. 

23. Juni. In derselben Kirche 
Nachmittag halb 2Uhr Motette: 
Psalm 85 v. Rebling: „Herr, 
der du bist vormals gnädig ge- 
wesen“, Psalm 95 v. Richter: 
„Kommet herzu‘*. 

24. Juni. In derselben_ Kirche 
früh halb 0 Uhr: „Domfne Jesu 
Christe“*, Chor v. Cherubini. 
30. Juni, In derselben Kirche 
Nachmitt, halb 2 Uhr Motette: 
„Wer unter dem Schirm des 
Höchsten sit2et", v. Hauptmann, 
„Warum toben die Heiden“, 
v. Mendelssohn. 

7. Juli. In derselben Kirche 
Nachmitt, half 2 Uhr Motette: 
„Der Herr ist mein Hirt", v. 
Wehner, ‚Vater unser", von 
Fesca. 

8, Juli. In derselben Kirche 
{früh halb 9 Uhr: „Du, Herr, 
zeigst mir den besten Weg‘, 
Uhor vr. Hauptmann. 

14. Juli. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motette: 
„Unendlicher*, v.Spohr. „Dem 
Chaos im Dunkel der Nacht‘, 
von Weinlig. 


Chemnitz, 1. Juli. In der St. 
Johanniskirche. Schlusschor a. 
d. Lobgesang v. Mendelssohn, 
1, Juli. In der St. Jaoebikirche 
„Herr, höre mein Gebet‘, Chor 
a capella v. Hauptmatin. 

8; Juli. In der St. Johannis- 
kirche. „Ad.te Domine'‘, Chor 
v. W, H, Veit, 

8: Juli: In d, St. Jacobikirche, 
„Herr, schan herab‘, Chor v, 
adassohn. 


— a nn — — — — ——— 


Kirchenmusik, 


Berlin,5.Juli. Geistliche Musik- 
aufführung d. St. Thomas-Chors 
in der St. Jacobikirche. „Du 
Hirte Israels“ v. Bortniansky. 
Arie a. Samson v. Händel, ges. 
vr. Frl. M. Succo. Motette von 
Grell, Motette v. Succo. Arie, 
ges. v. Hrn. Geyer. „Alle die 
tiefen Qualen‘ v. Lotti. Pasto- 
rale für die Orgel. „Seht er 
kommt mit Preis gekrönt‘ v. 
Händel. Arie a. Elias v. Men- 
delssohn, ges. v. Hrn, Putsch. 
„Du bist's, dem Ruhm etc.‘ 
v. Haydn. Salvum fac populum 
tunm vr. Sueco. Choral v. 5. 
Bach. 


19. Juli. Geistliches Concert in 
der Parochialkirche, veranstal- 
tet von Herrn Haupt. Präludium 
u. Fuge in Amoll von Bach, 
Choral: DerHerr ist mein Hirt‘* 
5stimmig v. Eccard, Arie „Vater 
in Himmelshöhe‘“ von Gluck, 
ges. v. Frl. Eichhorn. Motette 
„Ego sum panis*‘ v. Palestrina. 
Choralvorspiel „Aus tiefer Noth 
schrei ich zu dir‘* von Bach. 
Motette „Ach Herr von grosser 
Güte‘ v. Grell Fantasie und 
Fuge in Gmoll v. Bach. Ave 
Maria‘ v. Cherubini, ges. von 
Frl. Eichhorn. Choralvorspiel: 
„Christ lag in Todssbanden‘ 
v. Bach. Doxologie v. Beller- 
mann. Toccata in Dmoll von 
Bach. 


Stuttgart, 5. Juni. Aufführung 
des ÖOratoriums: Die letzten 
Dinge v. Spohr durch d. Verein 
für klassische Kirchenmusik in 
der Stiftskirche, 


Dresden, 16. Juni. In d. Kreuz- 
kirche: „„Magnificat anima mes 
Dominum‘ No, 6 v. Homilius. 
Sabbathfeier f. Männerstinmen 
v. Abt. 


17. Juni. In d. Kirche z. Fried- 
richstadt: „Preis dir Gottheit‘', 
v. Mozart, 


7. Juli. In der Kreuzkirche: 

Motette: „Wie erhebt sich das 

Herz“, Trostlied: „Gott du 

—* meine Zuversicht‘ v. Jul. 
tto. 


8. Juli. „Und Gottes Will’ ist 
dennoch gut‘, Cantate v.Haupt- 
mann, 


Loschwitz, 10. Juni. Geistliche 
Musikaufführung vom Chorge- 
sangverein Euterpe unter Lei- 
tung d. Hrn. ©. M. Höppner u. 
Mitwirkung d. Fräul. Auguste 
Götze on. des Hrn. F. A. Kum- 
mer, Kyrie a. dem Requiem v. 
Jomalli. Schweizerfuge v. 8. 
Bach. Kirchenarie v. Stadella, 
Larghetto v. Mozart f, Vcllo, 
und Orgel; Fuge f. Orgel von 
Höppner. Zwei religiöse Ge- 
sänge v. Pierson u. Hartmann; 
Ave verum corpus v. Mozart. 
Arnus dei v. Morlacchi. Engel- 
terzett a. dem Elias-v. Men- 
delssohn. Chor mit Solo aus 
dem Stabat v. Rossini. Abend- 
lied v. Schumann f. Vello. u. 


Orgel. 


Wien, 17. Juni. In der k. k. 
Hofcapelle, Messe in Fmoll v. 
Molique. Graduale u. Öfferto- 
rium v. Cherubini. 
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Ankündigungen. 


In unserm Verlag ist erschienen: 


Vier Imprompfus 


für das Pianoforte 
componirt und Herrn a dee Moscheles gewidmet 


G. HM. Witte. 


Opus 4. Preis Heft 1. 124 Ngr. Heft 2. 20 Ngr. 
ERBCKER & Meier Verlag 


Bremen. 


Gesucht 


werden mehrere jüngere Musiker, welche Lust haben, eine grössere 
(voraussichtlich einträgliche) Concertreise mitzumachen, Tüchtige Vir- 
tuosen, sowie ein gutes Streichquartett wolle in dieser Angelegenheit 
frankirte Briefe aufgeben mit der Aufschrift: E. J. in Coburg, post 
restante. 





Gesuch. 


In einer Musikalienhandlung einer bedeutenden Stadt Süddeutsch- 
lands wird ein tüchtiger Sortimenter, wo ıhöglich gesetzteren Alters, 
gesucht. — Sprachkenntnisse sind erforderlich und Clavierspiel wäre 
erwünscht. 

Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr C. F. Leede in Leip- 
zig franco entgegen franco entgegen. 


Law. BAUS osaulhro — 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer. sowie selbstgebauter Streichinstramente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorglältigste und billigste ausgeführt. 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und — 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 43. A. ieteél, 
Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Mauricianum.) 
Verlag von Barthol Senff in Leipsig. 


Deut von Grieprid Andri in Leipzig. 








SIGNALE 


für Die 
Muſikaliſche Welt, 


Vierundzwanzigſter Iahrgang. 


— —— · — 


Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senff. 








Jährlich erſcheinen 52 Nummern, u für den ganzen Zabrgang 2 Thlr., Bei 
directer frankirter Zufendung dur die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buche und Mufikaliens 
handlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Nedaction erbeten. 





— — — — — — 





Kriegsmuſik. 


Seit dem Anfange unſeres Jahrhunderts, bei allen Kriegbereigniſſen traten nament— 
lich in Wien zahlreiche Gelegenheitbeompoſitionen zu Tage, ganz beſonders aber in den 
Befreiungsfriegen. Die Zahl der „politifhen* Theaters und Concert: Aufführungen in 
den Jahren 1813, 1814, 1815 iſt kaum au überfeben. Characteriftifch ift, daß diesmal 
ſelbſt Tondichter erfien Nanges mit umfangreichen Compofitionen fih an der Politik 
betbeiligten. Beethovens „Schlacht bei Vittoria“ mar jedenfalld das gefelertfte diefer 
Stücke. Die erfte Aufführung diefer Schlaht-Symphonie fand am 8. December 1813 
im großen Univerfitätsfaale in Wien ftatt und mar vom Mechanicus Mälzel (der dabei 
auch feinen „mechanifchen Trompeter“ producirte) zum Beften der in der Schlacht bei 
Hanau verwundeten Defterreiher und Bayern veranftaltet. Beethoven dirigirte ſelbſt 
diefe denfwürdige Aufführung, bei welcher alle vorzüglichen Kräfte Wiens, unter Ans 
dern Spobr und Mapfeder bei der Violine, Hummel bei der großen Trommel, Salieri 
ald Dirigent der Lärmfignale mitwirften. 


Die „Schlacht bei Vitoria” wurde am 12. December wiederholt und im Laufe 
der nächiten Jahre fehr häufig gegeben. hr Fräftiger, böchft populärer Realismus 
ficherte ibr, fo lange die Nachwirkung des Freiheitskampfes felbft noch frifh war, une 
fehlbare Wirkung. Von ernfteren Richtern freilich fiel manch firenges Wort über biefe 
Eompofition, die zu Beetbgvend größten Erfolgen zählt, aber in feinem Lorbeerkrang 
nur ein unanfehnliches Blättchen bildet, „Nun wiffen die Weiber auf ein Haar, wie 
e8 in einer Schlacht ergeht, wenn auch ſchon lange Niemand mehr begreift, mas Mufit 
iſt,“ fihrieb Zelter an Goethe, J 
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Sn Prag wurde die „Schlacht bei Vittoria“ zweimal gegeben und ‚bat, wie €. 
M. v. Weber an Reoechlitz fhreibt „beinahe miffallen“. „Wahrſcheinlich“, fügte er 
bei, „meil die Erwartung zu hoch gefpannt war und es mit dem Dieswirkliche-Schlachte 
darftellenweollen immer eine mißliche, ja unwürdige Sache ift.* 

Beethoven bat fi mit noch zwei Geclegenheits-Compofitionen an der Feier des 
Befreiungsfrieged Betheiligt. Die erfte war eine Mufit zu dem patriotifchen Drama 
von Dunfer: „Leonore Prochaſska“ (Kriegerher, Romanze und Melodram; uns 
gedruckt). Auch infirumentirte er den Trauermarſch aus der Asdur-Sonate Op. 26 
zum Gebrauche Bei der Aufführung dieſes Dramas: Die andere größere Arbeit Beet— 
boven® war die Cantate: „Der glorreiche Augenbli”, von dem Salzburger Profeſſor 
A. Weißenbach. Dies Gelegenheitsſtück, welches (erft nach Beethovens Tode gedrudt) 
auf dem Driginal-Manufeript „Der heilige Augenblick“ heißt, kam in Beethovens 
Academie am 29. November 1814 Mlittagd vor all! den Souveränen, großen Herren 
und Damen des Wiener Congreffes zur Aufführung und wurde am 2. December mies 
derbelt. Wenn afteili in feinen „Memoiren“ den faiferlichen Rath und Profeſſor der 
Chirurgie, Pr. Weißenbach, einen „ausgezeichneten Dichter” und beffen patrietifche 
Dichtungen „echte Perlen” nennt, fo it dies mehr als freundfchaftlich geurtbeilt. In— 
deß war es nicht der Tert allein, wad an Beethovens Cantate fterblih war. Fr. Roch— 
Lig hat der Muſik einen anderen, befferen Tert, „Der erfte Ton“, unterlegt, ohne das 
durch die Gompofitien dauernd retten zu köunen. Endlich Tieferte Beethoven zwei klei— 
nere mufikalifche Beiträge zu den Feſiſpielen: „Gute Nachricht” (1814) und „Die 
Ehrenpferte* (1815). Wenige Tage nach Beethovens „Schlacht kei Vitteria” erſchien 
eine Cantate: „Die Schlacht bei Leipzig“ von Paul Maſchek, In dem Weihnachts: 
eoncerte der Tonfünfiler-Sorictät, „ein Ungebeuer von ſchlechter Deelamation, Lärm 
und Trivialität“, wie C. M. v. Weber fie bezeichnet. 

Cine andere muflfalifche „Schlacht bei Leipzig” führte der Negiments-Capellmeifter 
Friedrich Starke zweimal im großen Redoutenfaale in Wien auf (1816), und zwar 
mit 5 Regimentoͤbanden, 30 Trompeten, 30 Trommeln, Schnarren, Kanonenfchlägen ꝛc. 

Nah der Schlacht bei Leipzig gab es Feſtſpiele und Cantaten ins Unabfehbare. 
Garoline Pichler Lieferte für Spohr den Tert zu einer Cantate: „Die Befreiung 
Deutſchlands“. Die Compofltion war im März 1814 Beendet, Eonnte aber nicht auf= 
geführt werden, Ba man den großen Redoutenſaal dafür nicht bewilligte und ein zweites 
großes Concertlecal feit der Zerfierung des Apolloſaales in Wien nicht eriftirte. Erft 
1815 hörte Spohr feine Kantate beim Mufikfefte in Frankenhauſen; in Wien wurbe 
fie im Jahre 18190 aufgeführt, 

Die Nachricht vom Einzuge der Alliirten in Paris (4. April 1814) fam am 
11. April nah Wien und feßte Alles in freudige Aufregung. Br. Treitſchte hatte für 
dies frohe Ereigniß ein einactiges Singfpiel: „Gute Nachricht” gefchrieben und ſchon 
früher einftudiren laffen. Mit dieſem Gelegenbeitöftü, dem gelungenften, das in biefer 
merkwürdigen Epoche erfhlen, wurde das Publicum des Kärnthnerthor-Theaters an dem 
Tage überraſcht, der die Nachricht der Einnahme von Paris brachte. Die Muſikſtücke 
dazu (theils adoptirt, theild eigend dafür componirt) mwaren von Mozart, Beethoven, 
Meigl, Hummel, Gyrowetz und Kanne, Die Rückkehr des Kaifers nah Wien wurde 
durch allerlei Gelegenheitoſtücke gefeiert. Im KRärnthnertbers Theater gab man (18. Juni 
1814): „Die Weihe der Zukunft” (Dichtung von Sonnleithner, Mufit von Weigl), 
im Theater an der Wien: „Die Rückfahrt des Kaiſers“, Singfpiel von Dr. Emanuel 
Veith (dem nachmals berühmten Kanzelredner), mit Mufit von Hummel, Das letzge— 
nannte Theater war auch äußerſt rührig mit Academien „für die Angehörigen des Re— 
giments Deutſchmeiſter“, „für die bei Kulm Verwundeten“ zc, ac. Patriotiſche Declas 
mationsftude und Lieder von Emanuel Veith, Caftelli, Weißenbach, Caroline Pichler, 
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mit Mufif von Weigl, Salieri, Gyrowetz u. A., auch „Patrlotifche Tableaur”, mit 
erflärenden Sonetten von Fr. Treitfchfe („Louiſe Prochaska“ natürlich als wefentlicher 
Beftandtheil) waren an der Tagesordnung. 

Die Fefte des Wiener Congreffes bielten mehr die Virtuofen als Me Componiften 
in Athen, die Zahl der neuen Gelegenbeitö-Compofitionen war gering, man behalf 
ſich mit den bewährten früheren. in patrietifches Singfpiel ven Fr. Treitfchte: 
„Die Ebrenpforte”, aufgeführt im Kärntbnertbor- Theater am 15., 16. und 23. Juli 
1815, dann mit „angemeffenen Veränderungen“ am 3. und 4. October zum Namens 
tage des Kaiferd, war mit Mufikjtüten von Hummel, B. U, Weber, Sevfried, Weigl 
und Beethoven ausgeflattet. (Vom Legterem war der Sihlufgefang.) 

Das einzige namhafte Mufifwert, das dirert Die Anweſenheit der Mlonarchen 
feierte, war Beethovens „Glorreicher Augenblick“, welcher in dem demecratiſchen Lebens— 
laufe des Schöpfers der „Eroica“ einen munbderlichen „Augenblick“ bildet. ine bes 
deutende Zeiteompofition, C. M. v. Webers Cantate „Kanıpf und Sieg“, auf melde 
der Componift felbjt befonteren Werth legte, Fam in Wien unferes Wiffens nicht zur 
Aufführung, mit großem Erfolge hingegen im Sabre 1816 in Prag. Ein Jahr vorher 
veröffentlichte Weber im Intelligenzblatt der Leipziger Allgemeinen Mufitzeitung folz 
gende Anzeige: „Huf Veranlaffung der Schlacht kei Belle-Alliance babe ich die Com— 
pofition einer Cantate unter dem Titel „Kampf und Sieg“ zur Feier der Vernichtung 
des Feindes im Sabre 1815 unternommen, — welches ih, um unangenebmes Zufants 
mientreffen au verhindern, biermit anzuzeigen für nöthig erachte”. 

Er hatte demmach feine Collegen ob ihrer patriotifchen Fruchtbarkeit ſtark im Ders 
dat, und das mit Grund. Denn endlos war die Neibe der damals erfchienenen 
mufifalifchen Echilderungen. Steibelt ſchrieb eine große Clavier-Phantafie, „Die Zer— 
fiörung ven Moskwa“, worin das Marlboreugblied , Got save the king‘ und allerlei 
Nationalmürfche vorkommen, die Flucht des Heeres gefchildert wird ꝛc. Gläſer pub 
ficirte eine „Schlacht bei Belle: Alliance” (Tert ven Puftfuchen) für Gefang und Cla— 
vierbegleitung, Heydenreich ein Orcheſtergemälde, betitelt: „Die Schlacht bei Aſpern“ ıc, 

Die berühmtefte und nachhaltigftie Gabe der Tonfunft an den Volksgeiſt jener Zeit 
waren €, M. v. Webers Compofitionen von Th. Körners „Leier und Schwert” (1814 
cemponirt). Das war feine gemachte Vegeifterung, ſondern quellendes, fprüßendes 
Feuer, das überall erwärmte, überall zündete. Diefe Lieder waren eine köſtliche mufifas 
liſche Blüthe zugleich und eine politifche Macht; fie find eigentlich das Einzige, was 
fihb von den Gelegenbeits:Miufifen jener Zeit bis auf den heutigen Tag erhalten hat. 
Sn Wien ward „Leier und Schwert” verhältnißmäßig ſpät befannt; üffentlich wurde 
unferes Wiſſens erft in ben zwanziger Jahren Einiges daraus vorgeführt, was um fo 
auffaffender erfcheint, ald der Dichter, Th. Körner, in Wien perfünlich fo fehr gefannt 
und geliebt war. Für Körner ſelbſt trat die Kunft nur mit einer fehr befcheidenen 
Grinnerungdfeier ein, nämlich einer „declamatoriſchen Unterbaltung als Trauerfeierlich— 
keit für Th. Körner“, welche fein Freund Th. von Sydow am 14. Mär, 1814 im 
Saale „zum römifchen Kaiſer“ gab. 

Bemerkenswerth ift, daß das bedeutendſte Muſikinſtitut Dcfterreihs, die „Ge— 
ſellſchaft der Muſikfreunde“, auch unter ter Einwirkung jener patriotiſchen Tendenzen 
des Jahres 1812 entflanden und ganz eigentlich unter den Sonnenftrablen des Wiener 
Eongrefjes ihr officielles Lebenslicht gewann. Allerdings hatte die Entwickelung des 
muſikaliſchen Dilettantisnus in Wien naturgemäß auf eine Organifirung und Ver— 
einigung dieſer Kräfte hingearbeitet umd würde diefen Zweck (vielleicht etwas fpäter) 
auch ohne die Befreiungsfriege erreicht haben. Aber thatfächlih war die entfiheidende 
äufere Anregung doch eine patriotifchspelitifche; die muſikaliſchen Dilettanten Wiens 
wollten zum Beften der durch den Krieg am härteſten betroffenen Bewohner des Maris 
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feldes eine großartige Production veranftaltenz e8 mar dies die berühmte Aufführung 
des „Zimotheus“ von Händel in der (zum erften Mal für mufifaltfche Zwecke einge= 
räumten) „k. k. WintersReitichule* am 29. November 1812. Die Einnahme betrug 
19 bis 20,000 fl. W. W., mozu der Kalfer noch 1000 fl. gab. Am 3. December 
wurde die Aufführung miederbolt. und trug 14,000 fl, ein. Während der Congreßzeit 
erhielt der Verein die Sanction des Kaifers Kranz — menige Tage nachdem er vor 
den verfanmelten Monarchen Händels „Samſon“ aufgeführt hatte. Caroline Pichler, 
welche bei diefer Production im Chore mitmirfte, erzählt davon in ihren Denkwürdig— 
feiten“, daß alle Mitwirkenden feftlich gekleidet erfeheinen mußten, die Damen weiß, 
mit Schmuck, die Herren im ſchwarzen Frack mit Claquehüten. Diefe Etikette umd 
bie dem Publicum auferlegte Enthaltung von jedem Applaus verbreitete leider eine „ers 
fältende Atmofphäre über die Künſtler.“ 


Ein Nachklang diefer politifchen Ereigniffe war nocy die Kantate von F. W. Ber: 
ner: „Feier des allgemeinen Friedens“, welche 1818 im Burgtheater gegeben wurde, 
und die verfpätete Aufführung von Spohrs „Befreitem Deutfchland“ im Jabhre 1819. 
Bon da ab fehmweigen die politifchen Klänge gänzlich 6i8 zum März 1848. 


(N. Fr. Preffe.) Er. Handlid. 





3 Dittersdorf ald Quartettcomponift. 


Man erfreut ſich heut zu Tage wohl noch eben fo fehr an Dittersdorf's ‚„„Doctor 
und Apotheker“, und „Hieronymus Knider”, wie zu jener Zeit, da diefe anfpruchslofen, 
aber nichts deflo weniger jovialen, echt deutfchen Bühnenfhöpfungen an die Deffentlich— 
keit kamen, allein von den mannigfachen Tonwerken, die diefer tafentvolfe Componiſt für 
Kammernmfit gefchrieben bat, weiß man nichts mehr. Und doch findet fih Manches 
darunter, was wohl verdiente, der Vergeffenheit entriffen zu werden. So die Streich— 
quartette dieſes Künftlers. Diefelben haben nicht bloß ein Recht auf Beachtung, weil 
fie neben Habdns gleichartigen Werfen, mit zu den erfien in Deutfchland erfchienenen 
Produkten diefer Kunftgattung gehören, fendern meil fie fi, zum Theil wenigftens, 
durch Peinfinnigkelt der mufitalifchen Behandlung, Esprit, natlirliche Anmuth und Eins 
fachheit des Ausdruds, ſowie durch einen gewiffen humoriſtiſchen, der Dittersdorfſchen 
Muſik überhaupt eigenen Ton auszeichnen. Dabei bietet ihre Ausführung keinerlei 
fonderliche Schwierigkeiten, fo daß fie auch von Dilettantifchen Kräften ohne große Mühe 
bewältigt werden können. Alles in Allem genommen liegt der Wunfch nabe, dieſe 
Quartette (jedenfalls dieſelben, welche ebedem im Verlage von Artaria in Wien er= 
ſchienen) mieder im Muſikhandel zu finden. Der günflige Erfolg kann nicht zweifelhaft 
fein, wie wir aus eigner Erfahrung verfihern dürfen. Denn die wiederholte öffentliche 
Aufführung eines diefer DQuartette Seiten des Kern Concertmeifterd Lauterbach zu 
Dresden in deffen Quartettfoirden, war von ungetheiltem, ja enthufiaftifchem Beifall 
Begleitet. Dhne Zmeifel mürde der genannte Künftler auch gerne bereit fein, die frag 
lichen, in feinen Händen befindlichen Werfe Kebufs einer erneuerten Herausgabe zur 
Dispofition zu ftellen. Alle Diejenigen, welche etwa ein Intereffe dafür haben fellten, 
feien hiermit auf diefen Umſtand bingemiefen. .® 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Riedel'ſche Verein wird Sonntag den 5. Auguſt Na 

mittag balb 6 Uhr in bicfiger Nicolaikirche mit Benutzung der trefflichen Zadegaft'fchen 
ODrgel ein Eoncert veranftalten, defjen Ertrag zum Beften vermundeter Krieger und durch 
ben Krieg bülfsbedürftig gemwordener Familien beftinmt ift. Ausgezeichnete Solokräfte 
werden die Aufführung unterftügen, unter andern Herr Concertmeifter Auer aus Düſſel— 
dorf, welcher in letzter Gewandhaus-Saiſon dur fein feelenvolles Biolinfpiel außer: 
gewöhnliches Auffehen erregte, ferner Frau Krebs: Michalefi aus Dresden, ſowie die 
Herren J. Schild und Organift &. U. Thomas von hier. Das Programm verfpricht 
ein ſehr anziebendes zu werden. An hören merden Paleſtrina's ..Ecce quomodo'* 
und Nanini's „Stabat mater‘‘, Galvifius’ „Ein’ fefte Burg“ und Claudin le jeune 
„Bott zu dir", Schütz's „Ehre fei dir Chriſte“ und M. N rätorius „Es ift ein Nof' 
entfprungen”, außerdem Adagio für Violine von Spobr und Adagio von Beethoven, 
ferner Gavatine für Tenor aus „Elias“, Alt-Pfalm mit obligatem Violoncello von 
Marcello, Agnus Dei mit obligater Violine von S. Bach, endlih S. Bachs Prälus 
dium und Fuge in Emoll für Drget zum Vortrag gelangen. 


* Münden, 15. Juli. Fräulein Pichler, die Tochter des berühmten Bas 
riteniften, trat als 2eonore in „Aleſſandro Stratella” auf: eine ſchöne, frifche, ziemlich 
egalifirte, leichtbewegliche, in der Höhe etwas ſchrill klingende Stimme, anerfennens= 
mwertbe Sicherheit und Nichtigkeit in ihren Einfäßen, gelunder Geſchmack im Vortra 
und eine liehliche, jugemdtig blühende Erfcheinung find die Vorzüge, mit denen fie fi 
bei ihrem erften Debüt dahier die Gunft des Auditoriums errang. Der gewonnene 
Beifall möge fie zu ausdauerntem Fleiße ermuntern. 


* Coburg, 20. Juli. Unfere Hofbühne foll am 28. Auguft wieder eröffnet 
werden und mird zunächſt die foeben Beendete Oper des bier meilenten Compeniften 
Auguſt Langert, welche den Titel „die Fabier“ führt umd im Herbſte bier zur Auffüh— 
rung gelangen fell, in Angriff genommen werden. Wünfchen mir dem cbenfo talent— 
vollen als ſtrebſamen Componiften, daß dies, fein neueſtes Werk, auch im Auslande 
gerehtere Würdigung finden möge, als e8 bei feiner vorigen Dper der Fall gewefen ift. 
— Eine Prüfung der Eleven unferes Eonfervatoriums für Gefang fand vor einigen 
Zagen in dem, biefer Anftalt zugehörigen Saale ftatt und überzeugte das zahlreiche, 
aus Kennern befiebende Publicum wiederholt von der Tüchtigfeit des Directord Herrn 
Pranz. Das Inftitut zählt bereits 15 Zöglinge, unter welchen fib entfchiedene Talente 
befinden. — Unter dem. Namen „Stiftsbütte“ bat fich bier ein Verein von Künftlern 
gebildet, an deſſen Spike die Herren: Friedrich Haaſe, Dirertor Pranz, unfer treff= 
licher Sofopernfänger Albert Eiler® :c. fliehen. Der Verein bat fich bereits zahlreicher 
Theilnehmer zu erfreuen und läßt fih ein gute Gedeihen defjelben beſtimmt erwarten. 


* Baden-Baden. In dem am 12. Juli im Converfationshaufe ftattgehabs 
ten Concert haben der Pianift Wilb. Krüger und der Violoniſt Sigbicelli krils 
litt. Auch eine Imst Sängerin, Frl. Elife Werber, iſt nicht ohne Vergnügen 
ebört worden. Für das nächte Concert ſtehen Seligmann, de la Nur und bie 

amen Lebouys und Ealderon in Ausficht. 


* London, 22. Zuli. Her Majeſty's Theater bat amı vergangenen Sonn 
abend feine offizielle Saifon *gefchloffen, und zwar mit der „Zauberflöte ;‘‘ es werden 
aber nun noch eine Reibe zon Vorftellungen zu billigen Preifen ftattfinden und diefe 
werden fomit gewiſſermaßen den unfafbionablen Theil der Saifen bilden. — In Eos 
ventgarden bat fi der ‚„„Nordftern‘‘ noch verfchiedene Mate fehen laffen; außerdem wa— 
ren „Kauft“ und „Fra Diavolo” (mit der Lucca), die „Hugenotten,“ „Norma“ und 
„Grispino e la Comare‘‘ gute Productionen der letzten Wochen. Die Matinee der 
Patti in a ar war am 18. Juli; die Concertgeberin fang darin unter andern 
ein ſchon im GallasEoncert bei der Königin borgetragened Lied „‚On parting‘‘ und 
mit Mario und Brignoli ein unedirtes Terzett „„Vanne a colei che adora‘‘ von 
Coſta; die Artet und Lucca unterfiüßten ** den beiden genannten Tenoren durch 
verſchiedene Vorträge. Am 25. Juli bat Adelina ihr Benefiz — „Le Nozze di Fi- 

aro‘* mit ihr, der Lucca, Graziani, Naudin, Faure ꝛc.; es verfpricht das alfo feine 
Üble Vorſtellung zu werden. Die Lucca präparirt zu ihren Benefiz den zweiten Yet 
aus „Fra Diavolo“, der dito aus „Fauſt“ und den vierten aus den „Hugenotten.“ 


— 
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* Paris, 22. Juli. „Jose Maria ,‘‘ die neue Oper von Jules Cohen, Bat 
am 16. Juli die Bretter der Opera comique befchritten und einen nicht ungünftigen 
Erfolg gehabt. Die Muſik bietet mandherlei Angenebmes, ift aber nicht frei von Anz 
Flängen und macht mitunter etwas viel Lärm. Die Chöre find beſonders reich bedacht. 
Der Rahmen der Handlung ift ungefähr folgender: An einer Provinz Mexiko's gab 
es einen berüchtigten Banditen, Sofe Maria, der, amtlichen Berichten zufolge, mit 
Mühe und Noth endlich eingefangen und erfcheflen worden, nad der allgemeinen Volks— 
anſicht aber in dem Augenblide, wo die Oper fpielt, noch am Leben fein fol. Diefe 
Anfiht — richtig oder nicht, Bleibt dahingeſtellt — benutzt ein verfählagener Contra— 
bandift — Dinero — um den dummen Oberrichter Gortega von feinen eignen Schleich⸗ 
megen ab» und auf die des vermeintlichen Räubers bin au lenken, zugleich aber auch 
um dadurch dem jungen Hidalgo Don Carlos, der die junge und reihe Wittwe Sen= 
nora Diana Armero liebt, einen Dienft zu erweiſen. Diefe beregte Wittib hat aber 
leihtfinnigerweife dem Neffen des Oberrichters, Don Fabio, ihre Sand verfproden, 
und rechnet felbiger, ein Schlemmer und Spieler, bedeutend auf die Mitgift der reichen 
Sennora. Was thut nun Carlos? Auf Anratben Dinero’8 präfentirt er ſich ihr nädts 
licherweiſe al8 Rofe Maria und nimmt, getreu feinem Räuberdharacter, der zum Tode 
Erſchrockenen ibre ganze Baarſchaft ab. Troftloß eilt fie am andern Morgen zum Ober: 
richter, macht —— von dem Vorgefallenen und erklärt ſich, wenn ihr das Geld nicht 
wiedergeſchafft wird, für ruinirt; dieſen Fall hält Don Fabio, der ſich auf Ungewiſſes 
nicht einlaſſen will, für bereits eingetreten und giebt ſeiner Verlobten ihr Wort zurück. 
Das iſt's was Don Carlos nur wollte; er kläri den ganzen Thatbeſtand auf und Sen⸗ 
nora Diana, froh daf ihr über Don Fabio die Augen geöffnet find, reiht Den Car— 
(08, der ihr übrigens von jeher nicht ganz gleichgültig war, ihre Hand und ihr Ver— 
mögen. Nebenbei friegen fib au Dinero und die Zofe Niza, melde mit ibm unter 
einer Dede gefpielt Hat. Die Sauptdarfteller der Oper — Montaubry, Melciffeder, 
Ponchard, die GalieMarie und Belia — waren fehr water. Bon dem Debütanten 
Melchiſſedee fpeciel iſt zu fagen, daß er die auf ihn geflellten guten Ermartungen nicht 
getäufcht bat. Da mir einmal bei der Opera comique find, fo mollen wir nech fagen, 
daß Mile. Mathilde Dupuy bei diefer Bühne wieder auf drei Jahre engagirt ift und 
nächſtens im „Pré aux Clercs‘“ erfdeinen wird. Sie fell, wie man fagt, auch Die— 
jenige fein, für die Auber die Sauptpartie in feiner neu zu fehreibenden und nächiten 
Winter aufzuführenden Oper beftimmt hat. — Der Director des Theätre Iyrique ift 
ver * Tagen nach Italien gereiſt, um, wie die Rede geht, einen Tenor für Gou— 
nods „Koméo et Juliette‘‘ zu acquiriren. 


* Deiden Feſtlichkeiten, melde kürzlich in Nanch zur Säcularfeier der 
Vereinigung Lotbringens mit Frankreich ſtattgefunden haben, war auch die Muſit nicht 
unbetheiligt. So gab es am erſten Tage ein Concert, in welchem beſonders die Vor— 
träge des Muſikcorps vom zweiten Genie-Regiment Furore machten; am zweiten Tage 
war ein Concurs von 27 Geſangvereinen, und am dritten ein Feſtival, bei dem circa 
500 Sänger und Sfnftrumentiften wirkten und unter andern die Duverture zum „Preis 
ſchütz“, der Sturm und das Finale aus der Pafleral-Sinfonie, die Schwerterweibe 
aus den „Hugenotten, die Kaiferbumme aus Mermets „Roland“, der Tannhäufermarich 
und eine Gelegenbeite-Gantate, „La Lorraine & la France‘‘, compenirt von %. Ge— 
rolt (einem Nancher Professeur) vorfamen. 


* An Norwich finrt 3 edjährige Mufitfeft 'm October ftatt; verläufig 
bört man Coſta's „Naaman ..nd Händelb —— als vor. ührende Dratorien nennen, 


* Die Scala in Mailand foll am 5. Septbr. m der ‚„‚Afrifanerin‘’ wieder 
eröffnet werden. 


#* Die Truppe der Bouffes parisiens ift g'genmärtig in Bichh. Da= 
ſelbſt ift au Mile. Wertheimber von Paris zu Vorſtel ngen eingetroffen. 


* Das Actien= Volkstheater in Münden .. mwegen ber Friegerifchen 
Ereigniffe bis auf Weiteres gefchleifen worden. 


* In London bat Profeſſor Moſcheles aus 'yig ein Concert zum 
Beften der Verwundeten für den 30. Juli angekündigt, in welchem auch rau Jenny 
Lind-Goldfhmidt mitwirken wird. 


* Der Wander Imprefario Herr Ullman $ ,"r feine PBatti-Winter- 
Toumee in Frantreich den Pianiften Eng. Ketterer ger,- en. Wie wir hören, 
mird auch Vieuxtemps wieder mitfahren. 
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* Alfred Jaell iſt auf einige Tage in Paris. Gr begiebt ſich von bier 
aus zu Eoncerten nah Spa. 


* In Frankreich ift man neuerdings ziemlich fleißig in der Aufftellung neuer 
Drgeln. So bat faum erft die Stadt Landerneau in ter Bretagne ein derartiges 
Inſtrument erhalten, und ſchon wird mieder aus Rouen berichtet, daß die Kirche 
St. Maclou ihre neue Orgel am 26. Juli inauguriren wird. Die Orgeln in keis 
den Städten find übrigens aus der Fabrik der Herren Merklin, Schütze und Comp. 


%* Herr Spylvain Sant=Etienne in Paris, der Redakteur des mufifalis 
fen Fuilletons der „Union,“ hat den Verlag der Mufikalienhandlung Aulagnier 
an fiih gekauft. 


* Die Biolin- Sonate von Beracini, melde Herr von Waſielewski 
ausgegraben und in der vorigen Saifen aller Orten mit großem Erfolg öffentlich ges 
fpielt bat, wird nächftens im Druck erfiheinen. 


* Don Joachim Naff find (Berlin bei Bote und Bock) vier Hefte mit 
Sluftrationen der Afrikanerin Op. 121 für Piano erfihienen. Der Componiſt bat 
nicht nur mit ficherem Blick Die beften Themata erfannt, fondern diefelben bier auch 
eben fo gut effectwirend wie claviermäßig verarbeitet. No. 1 ift die Berceufe der 
Selica mit ihren originellen Rhythmen; No. 2 das große Septett des zweiten 
Actes mit einer befonders ſchön wirkenden Setzweiſe der Melodie auf drei Srlcamı 
No. 3 bringt die große Scene an dem Manyanillobaum; No. 4die Nomanze 
(Lebewohl) der Inez. Wir dürfen die Hefte allen geübteren Salonſpielern empfehlen, 
zumal der Name des Componiften dafür bürgt, daß die Haltung diefer Effectflüde eine 
gutkünſtleriſche ift. 


* Zehn Gefänge von Eichendorff, Geibel, Gottfhall, Heine, Meifiner nnd 
Möricke für eine hohe Stimme mit Begleitung des Pianoforte von Morig Weyer 
mann, Dp. I. Heft 1, 2, erfchienen vor Kurzem in Elberfeld bei F. W. Arnold. 
Der Componift verfpricht mit feinem Op. 1 entichieden Gutes, um fo mehr, als fols 
ches fihen bier vielfach zu finden if. Das Gefühl ift im beſten Zuge ſich zu vertiefen 
und einen Einfluß auf die Phantafie auszuüben, der fie zu natürlich Ahöner und charac⸗ 
tervoller Ausdruckſsweiſe hinführt. Man darf dieſe Lieder allen Sängern und Sängerin- 
nen mit hoher Stimme empfehlen. 


* GCarafa, der Componiſt, Afademifer und Eonfervatoriumsprofeffor und neben 
bei auch Fürſt von Colobrano (mie vieleiht nur Wenigen befannt fein dürfte), hat 
den Meffen feiner Frau, Herm Michel Daubenten, an Kindesflatt angenommen und 
ihm feinen Namen, Titel zc. übertragen. ; 


* In Ems in der evangelifchen Kirche fand am 15. Zuli die Trauung der 
früheren Berliner Hoffchaufpielerin Krau Augufte Formes, geb. Arens, mit dem 
zum Chef des Generalſtabes des Großfürftentbums Finnland ernannten ruffifchen Obers 
fien und Laiferlichen Ylügeladjutanten Wilhelm von Weymarn flatt. 


* In Bordeaus ift am 12. Juli der Neftor der frangöfifchen Clarinettiſten — 
Franco Darojta — gefterben. Geboren in genannter Stadt am 17. an. 1778, 
kam er mit 19 Jahren auf's Pariſer Confervatorium, wo LZefevre fein Clarinettlebrer 
wurde, und hatte nachgehends Unjtellungen in der Privatcapelle Napoleons und der 
Bourbond, an der italienifchen und fihlieglih an der großen Oper, überall mit Aus 
zeichnung wirkend. Seit 1842 lebte er in feiner Vaterftadt Bordeaux. 


Signalkaiten. 


R. W. in R. Nicht geeignet; da fonft gar nichts aus Ihrer Stadt bisher gemel— 
det wurde, können wir mit diefem Bericht nicht den Anfang machen. Derfelbe wurde 
an die bezeichnete Moreffe abgegeben. — H. L. in B. Danf. Später Näheres. — J. 
B. in B. Die Beförderung des Packets nah K. kann augenblicklich durch die Poft 
Zen ‚erfolgen , aber fo bald als möglich gebt e8 ab. — O. W. in D. Nun, was nun 
thun?! 
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Für Männergesang 


erschien soeben im Verlage der Buch- und Masikalienhandlung F. 
E. C. Leuckart in Breslau: 


für vier Männerstimmen (Chor und Soli) 
mit Begleitung der Orgel 


componirt von 


L. Menager. 


Op. 20. Partitur und Stimmen I Thlr 20 Sgr. 
Stimmen apart 25 Sgr. 


Musifer:Öesud). 


Bei hiesigem städtischen Orchester findet ein erster Clari- 
nettist sogleich Engagement. Gehalt 25 Thir. pr. Monat, Die 
nähern Bedingungen sind gegen frankirte Anfragen zu erfahren darch den 

Düsseldorf, im Juli. 1866. Kapellmeister Kochner. - 


Gesuch. 


In einer Musikalienhandlung einer bedeutenden Stadt Süddeutsch- 
lands wird ein tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters, 
gesucht. — Sprachkenntnisse sind erforderlich und Clar'orepiel ri 
erwünscht. 

Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr C. F. Leede in Leip- 
zig franco entgegen. 





— — — m — — — — — — 


Durch alle Buch- und _Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colophoniusm v. Vuillaume in Paris. Qualitè supérieure. à Schachtel 


das Dutzend 2 15 
Minlatur-Stimmgabeln .. ... 2.2.0. a Stück — 7 
das Dutzend 2 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
a Stück — 12} 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, (irimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipgig. 
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bandlungen, ſowie alle Poftäniter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Dichter und Eomponift. 


Wie groß die Schwierigkeiten waren, die Anfprüde Meyerbeer's in Betreff 
feiner Opernterte zu befriedigen, ift oft genug in Journalen befprechen werben. Fol— 
gender neue Beitrag zu diefem Capitel ift den eben erfihienenen neuen Diemoiren von 
Alexander Dumas entnommen. 

Ich ſollte eine Dper für Meyerbeer machen, aber es war zehn gegen Eins zu 
wetten, daß die Oper niemals fertig werben würde, Warum? werden Sie mich fragen. 
Bier der Grund: Meperbeer, welcher immer menigftend etwas Außerordentliches 
haben wollte, wenn er nicht das Unmögliche haben konnte, hatte allerdings eine Oper 
von mir begehrt, aber er hatte gewwünfcht, dag VBeron mir Herrn Scribe an die Seite 
gebe. Bis zu dem Augenblide, da Meyerbeer wünſchte, daß ih mit Scribe zu— 
fanımenarbeite, ftand ich mit diefem nicht gut, nicht ſchlecht. Acht Tage fpäter waren 
wir miteinander überworfen, und es wurde ausgemacht, daß er oder ich das Stüd allein 
machen, und daß der von Beiden, melcher zufähe, ein Drittel der Tantiemen beziehen 
folle. Da der Stoff ven mir herrührte, und ich anerfanntermaßen fehneller arbeitete, 
ald mein College, fo wurde das Werk mir übertragen. 

IH kannte Meyerbeernur oberflächlich und ließ mir nicht träumen, welche Mühe 
ich mir aufgeladen hatte, indem ich auf mich nahm, ihm einen Tert zu fehreiben; aber 
das viertes oder fünftemal, daß wir und beſprachen, wurde ich mir darüber nur allzu» 
Har. Man hatte mich davon in Kenntniß gefeßt, daß unter den Elaufeln für die 
Mitarbeiterfchaft Seribe's mit Meyerbeer fih ein Artikel befand, welcher dem 
Dichter fünfzig Centimes Entfhädigung für jeden Vers zuficherte, den er auf Verlan⸗ 
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gen des Eomponiften umarbeiten oder retouchiren mußte. Bald machte ich mir Bittere 
Vorwürfe, nicht auch diefen Tall vorgefeben zu haben. Meperbeer trug immer in 
feiner Taſche ein fertiges Muſikſtück, das er bervorgog und welchem man entweder ein 
Duett oder eine Cavatine oder ein Weritativ anpaffen follte, fo daß in Wahrheit nicht 
er die Muſik zu dem Gedicht, fondern der Librettift die Verfe zu der Partitur machte. 

Unfer von ihm gewählter Stoff war der Gegenmwart entlehnt, und nannte fih: der 
Carneval in Ron; Banditen, Pilger, Pifferari fpielten darin eine große Rolle. Eines 
Tages kommt Meyerbeer, die Muſik, mie gewöhnlich, in der Tafche, zu mir, und 
verlangt ein Weibnachtölied in drei Strophen, welche immer auf die folgenden Verſe 
endigen follten: 

Priez pour nous, enfant Jesus, 
Priez la Sainte Vierge, 

IH dachte einen Augenblick nah, dann fagte ich zu ihm: 

— Lieber Freund, das ift unmöglich, , 

— Wie? Es wäre unmöglih, ein Weihnachtstied in drei Strophen zu machen? 

— Das nicht, und ich will Ihnen, wenn Sie wünfchen, eines von fünfzig machen, 
aber diefe Strophen werden niemals auf enfant Jesus und vierge endigen. 

— Warum? 

— Weil es nur zwei Reime auf vierge giebt, nämlich cierge und concierge, 
und weil ed unmöglich ift, mit zwei Neimen drei Strophen zu machen. 

— Ah! Aber das ift mir ganz glei, ob ſich die Strophen reimen oder nicht. 

— Ihnen vielleicht, aber mir durchaus nicht. Sch mill ihnen gern meine Eigen— 
liebe, aber nicht meine Antelligenz opfern. Ich werde Ihnen zwei, aber nicht drei 
Strophen maden. 

— Nun, laffen Sie einftweilen die zwei feben. 

Ich nahm die Feder und fehrich: 


Priez pour nous, enfant Jesus, 
Priez la Sainte Vierge, 

Eı des que j’aurai deux dcus, 
De l'uu j’achdte un cierge, 
Priez pour nous eufant Jésus, 
Priez la Sainte Vierge. 


Et des que j’aurai deux &cos, 
‚De l’un j'schdte un eierge 
Un cierge eu l'houneur des élus, 
Dont Saint Pierre est concierge, 
Priez pour nous, enfant Jesus, 
Priez la Sainte Vierge, 
Ich reichte die Verſe Meyerbeer. | 
— Mber das iſt ganz vortrefflih! rief er aus, und jeht machen Sie die dritte 
Strophe! 
— 35 habe Ihnen ſchon gefagt, lieber Freund, daß das unmöglich ifl. 
— Sehr ärgerlich, denn ich muß nothwendig drei Strophen haben, und wenn ich 
nicht meine drei Strophen haben Fann, fo verzichte ich Lieber auf den ganzen Gegenfiand. 
— Verzichten Sie darauf, lieber Freund! 
— Und Sie ſchreiben mir ein anderes Textbuch? 
— Wie? Se wenig Werth legen Sie auf meine Mitarbeiterfihaft ? 
— Mber, lieber Freund, ich lege nicht mehr Werth auf Ihre Mitarbeiterfchaft, als 
Sie auf die meinige legen. 
— Gie mwiffen doch recht gut, daß ich nicht mit Jedermann arbeite. 
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— Und ih auch nicht, 

— Sie wollen alfo einen Bruch? 

— Ich will nur, daf jeder von uns den Wertb des Anderen anerfenne, 

— Jetzt ihut e8 mir leid, mein lieber Dumas, daß ich nicht Sceribe behalten habe. 

— Nehmen Sie ihn noch, der ift für Sie immer zu finden. 

— Sie mweigern fih alfo, fünfzigtaufend Francs mit mir zu verbienen, mein lieber 
Dumas? 

— Ich werde fie ganz allein verdienen, mein lieber Meyerbeer. 

— Das ift Ihr letztes Wort? 

— Mein vorlebtes. 

— Und Ihr legte? 

— Guten Abent. 


Weberfichtliche Darftellung 
der Geſchichte der kirchlichen Dichtung und geifiliden Mufit. 
Bon 
9 M. Schletterer, 
Capellmeiſter in Augéburg. 
. Verlag der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen. 


Fleißig zuſammengetragenes und gut geordnetes Material, ſo wie klare und präg— 
nante Darſtellung machen das vorliegende Buch zu einem ſehr empfehlenswerthen. Der 
Verfaſſer ſelbſt bezeichnet es in der Vorrede als eine Vorarbeit zu einem größeren, dem⸗ 
nächſt erſcheinenden und denſelben Gegenſtand behandelnden Werke, ſowie ferner alb 
ein bloßes Hand- und Nachſchlagebüchlein für Geiſtliche, Lehrer und Laien; er weiſt 
alfo gewiffermaßen die Anfprüche zurück, die man an Selbfiftändigkeit der Forſchung 
und an durchgearbeitetere Behandlung etwa erheben könnte. Doch auch ohne diefe Eigen 
ſchaften, und ſelbſt nur ald Compilation betrachtet, bat das vorliegende Buch feine Bes 
rechtigung und erfüllt feinen Zwed: der Drientirung auf dem weiten und reichen Felde 
der geiftlicden Dicht: und Tonkunft zu Hülfe zu kommen, aufs Beſte. 


Sonate für Pianoforte und Bioline 
von 
Edvurd Grieg. 
Op. 8. Pr. 1 Thlr. 10 Nor. 
Verlag von C. %. Peters Bureau de Musique in Leipzig. 


Wenn ein Duo fi von der conventionellen Heerſtraße fern hält, ohne doch über 
Hecken und Zäune zu feßen, fo verdient e8 fihon darum die Beachtung aller Derjeni- 
gen, die eben auch nicht germ dem ausgefahrenen Geleife nachziehen. Dies bezieht ſich 
auf die oben angeführte Sonate für Elavier mit Violine, die wir, als ein zwar nicht 
bedeutendes, doch feinfinniged, eigen empfundenes und wirklich ſelbſtgemachtes Stück 
allen braven Duettiften empfohlen haben wollen, 
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Dur und Moll. 


%* Leipzig. Sm Conſervaterium für Muſik bat der Unterricht nach dem Schluß 
der Ferien am 30. Juli wieder begonnen. 


ö Sm Theater ging am 1. Auguſt Halevy's Oper „der Blitz“ neu einftudirt in 
cent. 


Die Aufführung des Riedel'ſchen Vereins zum Bellen von Verwun—⸗ 
deten findet Sonntag den 5. Auguft in der Nicolaikirche Nachmittag halb 6 Uhr (Eine 
laß 5 Uhr, Ende halb 8 Uhr) Matt, Die Soliften find: Herr Concertmeifter Auer 
aus Düfleldorf, Frau Julienne Flinſch, Herr Violoncellift Hegar, Frau Sofcapell- 
meifter Arbed aus Dresden, Fräulein Clara Martini, Kerr Rafalsky, Herr Joſeph 
Schild, Fräulein Clara Schmidt und Kerr Organift Thomas. Das Programm mirb 
an Chorwerken „„Ecce quomodo'‘ ven Palefirina, „„Stabat mater* von Nanini, „Ein 
fefte Burg“ von ©. Galvifius, altfranzöfifcher Choral von Claudin le jeune, „Ebre 
fei dir Chriſto“ von H. Schüb und „Es ift ein Roſ' entfprungen“ von M, Prätorius 
enthalten. Solowerte unter Undern: Adagio für Violine von Spobr, Tenor-Arie 
aus Miendelöfehns „Elias“, „Er meidet feine Heerde“ aus Händels „Meffias”, Alt- 
Pfalm von Marcello, Drgelfuge in Emoll von S. Bach und in Gmoll (volles Werf) 
von demfelben. Preife der Plätze zu 20 Ngr., 10 Ngr. und 7’, Ngr. 


Am neuen Theater wurden in den letzten Tagen bereit8 die Binder des Dach— 
ſtuhls, über das Auditorium, aufgejlellt. Es find der Binder fünf, jeder derfelben mißt 
42 Ellen Spannweite, enthält 360 Kubikfuß Holz und über 25 Eentner Eifen. 


* Dreöden Am 20. Juli fand in der Frauenkirche eine große geiftliche 
Mufifauffühbrung zum Beften der bülfsbedürftigen Familien der gefallenen Sachen 
ftatt. Veranſtaltet war diefelbe von der Generaldirection der Fünigl. mufifallfchen Ca— 
pelle und des Hoftheaters. Ausgeführt wurden die Nummern des Programms durch 
die Dlitglieder diefer beiden Kunftinftitute unter Mitwirkung der Dreyßig'ſchen und der 
Dresdner Singacademie (Chorgefangverein.) Das — Concert bot: Orgelprälu— 
dium (Herr Hoforganiſt Merkel); ven Bach'ſchen Choral „Gieb dich zufrieden ꝛc. ;” 
Mozarts „Requiem“ (die Soli gefungen von Frau Kammerſängerin Bürde-Ney, Frau 
Krebs-Michaleſi und den Hexren Weirlstorfer und Scaria); Amoll-uge von —834 
(Herr Merkel) und den 42. Pfalm von Mendelbſoehn (die Soli geſungen von Fräu— 
lein Alvsleben und Fräulein Häniſch, ſowie den Herren Eichberger, Hollmann, Mitter— 
wurzer und Weirlötorfer). Die mufitalifhe Direction des ozart’fchen „Mequiem“ 
hatte Herr Hofrapellmeifter Dr. Nieg, diejenige des Mendelsfohn’fchen Pfalms "Herr 
Sofcapellmeiter Krebs übernommen, Daß die Wiedergabe der einzelnen Programm: 
nunmern bei der Vereinigung fo bervorragender Lünitlerifcher Kräfte eine ebenfo der 
vorgeführten Compofitionen, als des feierlishzernften Anlaſſes würdige war, bedarf nicht 
erft der Erwähnung. Die Scliften, die Chöre und die königl. Capelle ſchienen beim 
Studium der ihnen anvertranten Partien gemwetteifert zu baben, der Heiligkeit des Mo— 
ments gerecht au werden. Auch das Publicum, welches alle Räume der Kirche füllte, 
bewies durch fein zablreiches Erſcheinen, dab ed die dringende Mahnung verflanden. 
Und als die erften Tone von Mozarts mufifalifchem Teftamente tieferfchütternd erflan= 
gen und: „Requiem aeternam dona eis, Domine‘* flehten, da ward wohl mandhes 
Auge feucht; in Aller Herzen aber baflte ficher als Echo diefer frommen Fürſprache das 
innige Gebet zum Herrn der Heerſchaaren wieder: et nobis pacem. 


%* Wien, 20. Juli. Wenig oder nichts ift zu melden, Das nun fohon feit 
1. Juli wieder eröffnete Operntbeater zeigt fein gewöhnliches Repertoir, doch trägt fich 
die Direction mit fchönen Zufunftsplänen: „Marco Sparta”, „Zampa”, „Rienzi” fols 
len aufgeführt werden, bis jebt fehlen aber die Hauptſängerinnen und Sänger. Fräu— 
fein Mursfa ift frank in Londen, Dr. Schmid muß fih von feinem viermonatlichen 
Urlaube noch vierzchn Tage bis drei Wochen ausruben, Herrn Walter bat der Schrei 
vor den Preußen auch die Stimme verfchlagen, er gebt zur Erholung in Wien berunt, 
und jo muß fih die Oper mit einen Gaſte fortzottelmavern. Der Befuch des Kaufes 
ift diefen Zuftänden angemeffen. Schlimm ſteht es mit den Vorftadttheatern und das 
arltbeater ging ernjtlich mit dem Plane um, für einige Zeit zu ſchließen, es wurde 
ihm aber nicht gejtattet. Mit dem Improviſiren in den Eleinen Theatern und den Cou— 
plet8 auf die Preußen hat es nun auch ein Ente, Es thut's halt nimmermehr! 
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* Berlin, 1.Aug. Die Ferien der Königl. Oper und des Ballets find nach einer 
Anzeige der Generalsntendantur Bis 11. Auguſt verlängert worden. An diefem Tage 
beginnen die Proben, die Vorftellungen nehmen erſt einige Tage fpäter ihren Anfang. 
Das Schaufpiel beginnt, wie von vornherein beſtimmt, feine Verftellungen am 15. Aug. 
— Das Gaftfpiel des Gern Wachtel im Friedrich-Wilbelmſtädtiſchen Theater zum 
Beften der Vermundeten hat das Haus ſtets vellftändig gefüllt und dem patriotifchen 
Eänger reihen Beifall eingetragen. — Seitens der Generals ntendantur werden Vor: 
bereitungen zu einer Feſtvorſtellung getroffen, die am Montag Abend im Opern 
baufe fattfinden und beſtehen foll in dem Geſange „Boruffia”, in dem Majeſtätsliede 
bon Taubert, in Darftellung lebender Bilder und in der Aufführung des „Feldlager 
in Schleſien.“ 

* Baris, 29. Juli. Die große Oper bat in vergangener Woche zweimal bie 
„Jüdin“ und einmal „Roland“ geneben. In der erften Jüdin-Vorſtellung wurde die 
Tänzerin Baratte, die beim Spagierenfabren einen kleinen Unfall erlitten, dur Mille, 
Alias remplacirt, und bat diefelbe durch diefe Erfagleiftung ein ſehr Gefriedinendes De— 
büt gemacht. Faure und Gueymard find wieder zurück und werden demnächft den Pa— 
rifern ſich wieder produciren — Faure ald „Don Auan“ und Gueßmard als „Ro— 
land.“ Auch ſtehen wieder zwei friſche Tenöre für die große Oper in Ausſicht: 
Rouſſel, der während der letzten Saiſen in Marſeille mit Beifall geſungen, und 
Morere, der in Brüffel Succeß gehabt bat und ſpeciell für die Titelrolle in Verdi's 
„Den Carlos“ beftimmt fein fol. Ponfard, ein premier prix des Confervatoriums 
und im Beſitz einer guten Baßſtimme, ift den Vernehmen nach an der großen Oper 
engagirt werden. Bon ebengenannter Bühne ift ferner noch zu Gerichten, dak man auf 
„Alceſte“ ſich nicht vor Mitte, und auf die „Source“ nicht vor Ende Auguſt gefaft 
machen darf; der Auffchub, den das erwähnte Ballet erleidet, ift einer Fußberrenkung 
zuzuſchreiben, die Mile. Granzow in einer der legten Proben fich gebelt bat. Die 
große Oper angebend ift endlich auch die Mittheilung, daß Mermet, der Dichter und 
Gomponift des „Roland à Ronceveaux‘‘, bei Herrn Berrin den friſch verfahten Tert 
einer Oper „Jeanne d’Arc‘‘ vorgelefen und damit fehr reuffirt bat, ſowie daß er ſich 
nun unverzüglich an die Compofition machen wird. — Matbilde Dupuv's Debüt 
an der Opera comique (im Pre aux ÜGleres) war von großem Erfolg begleitet und 
verspricht man ſich auch ferner noch viel Gutes von diefer auf drei Sabre engagirten 
Sängerin. Rementirt wird an der Opera comique Mehuls „Joſepb“ (beſonders für 
Marie Roſe und für Capouf) und als Nevität kommt die einactige Oper „Les Maries 
sans mariage‘* — nach einem alten Vandeville des Defaugierd von Busnach neu bes 
arbeitet und von der Gräfin Granval componirt — nächſtens heraus. Cohens „Jose 
Maria‘ Bringt noch immer gute Einnahmen, — Das Theätre Iyrique annencirt feine 
Micdereröffnung für den 1. Auguft und wird „Den Juan“ eine der erſten Neprifen 
fein. Von den Kräften, die ſchon in voriger Saifen fib die Zumeiaung des Publi— 
eums erwerben baben, bat Herr Carvalho unter Andern die Damen ChartonsDemeur, 
Carvalho und Nilsfen, und die Herren Michet, Montjauce, Asmaol, Lutz, Depaffio 
und Troy behalten; new engagirt find: Gazaur (der frühere beliebte Baffift der großen 
Dper) und Jaulin, ein Tenorift, von dem viel Nühmens gemacht wird; in Unterhand⸗ 
lung endlich foll Herr Carvalbo noch ſteben mit der ſchwediſchen Sängerin Hebbe, mit 
den Schweftern Cornelis und mit Mille. Schröder, einer talentvollen Schülerin der Viar— 
dot. — Herr F. Dulden, der Sohn von Louife Dulcken (der verftorbenen Schwefter 
des Leipziger Concertmeiſters David), ein Pianift, der fih vor Kurzem in Baden-Baden 
mit Glück bat hören laffen, ift zu längerem Aufenthalt in Paris angekommen. 

* London, 29. Auli. Mozarts „„Nozze di Figaro‘‘ in Her Majeftvs Theater 
war eine fehr vorzügliche Vorftellung, Danf den Damen Tietjens, Sinico, Trebelli und 
den ‚Herren Gaffier und Santlev. Man beffaat nur, dak man den Genuß des Mei— 
fterwerfes nicht fihon früher gehabt bat, wo die Saifon noch in ihrer vollen Blüthe 
fland. Auch Goventgarden bringt in diefen Tagen den „Figaro“ und ſchließt damit 
feine Pforten für diefes Jahr. — Das diesjährige Prüfungseoncert “er London Aca- 
demy of Musie (am 4. Juli, in St. James’ Hall) ergab fehr erfreuliche Mefultate, 
befonders im Clavier-, Violin= und VBiolonceflfpiel und im Geſang. Namentlich fans 
den viele Damen in der Reihe der Erecutirenden. — In der neuen katholiſchen Kirche 
in Kenfingten (gegründet von dem Garmeliterpater Hermann, einem ehemaligen Pia: 
niften) ift am 15. Juli die Orgel eingeweiht werden. Sie ift ein treffliches Inſtru— 
ment aus der Barifer Fabrik Cavaille-Col und murde bei erwähnter Gelegenheit durch 
Vorträge der Organiften Guilmant (aus Boulogne-sur-Mer), Widor (aus Lyon), 
Archer und Strebel (englifhe Künftler) zu befter Geltung gebracht. 
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* In Spa war am 23. Zuli im Redoutenſaale ein glänzendes Concert, in 
welchem außer dem Baritoniften Troy (vom Theätre Iyrique zu Paris), dem vor: 
trefflichen Flötiſte Dumen (Profeffor am Brüffeler Confervatorlum) und der Sin: 
gerin Baudefer au Alfred Jaell mitgewirkt bat und aufs Wärmſte applaus 
Dirt wurde. Neuerdings find leider die Saifongenüffe durch das Auftreten der Cholera 
geftört worden, und es baben viele Leute in dem erjien Schrecken Spa verlaffen. 


* In Boulogne bat die Societe philharmonigue neulih ein Concert ges 


* in dem auch eine Dioliniftin, Mme. Camilla Urſo, mit großem Succeß 
auftrat. 


„.* In NemsMork find in biefem Sabre zum erfien Male Gartenconcerte in 
rößerem Stufe etablirt worden und erfreuen fich reicher Theilnahme, Unternehmer und 
eiter ift Herr Theodor Thomas. 


* Auf dem San Earlo-Theater in Neapel, das eigentlich jetzt gefchlof- 
fen ift, hat am 19. Juli zum Beſten der italienifchen Berwundeten eine auferordentliche 
Vorſtellung flattgefunden, zu der auch der ercellente Fraschini fein künſtleriſches 
Scherflein beigetragen bat. Der berühmte Tenorift lebt nämlich feit einiger Zeit auf 


einer Billa, die er in der Nähe Neapels erworben bat, und fol die Abficht haben, fürs 
Künftige der Bühne zu entfagen. 


* Die Preisvertbeilung des belgiſchen internationalen Concurſes für Kir— 
chenmuſik hat in Löwen am 19, und 20. Juli ftattgefunden. Es waren 76 Compos 
fitionen (jede in einer Meffe nebft Graduale, Offertorium und einer freien Motette bes 
chend) , eingegangen, und von biefen famen 19 auf die engere Wahl. Den erfien 
Preis (goldene Medaille und 1000 Frances Geld) erhielt Eduard Silas, nieder 
Ländifcher Tonkünftler und als Organift einer katholiſchen Kirche in London lebend; 
den zweiten (Medaille von Vermeil und 500 Francs Geld) Gottfried Preyer, 
Gapellmeifter an St. Stephan in Wien; den dritten (250 Francs) Johann Has 
bert, Drganift in Gmunden. 


* In Eaffel ift an Stelle des unlängft verſtorbenen Hoforganiſten Schuppert 
der Hofcapellmufiter Herr Carl Rundnagel ernannt worden. 


, * * Gundy, ber ehemalige Breslauer Theaterdirector, hat das Joſeph⸗ 
flätter Theater in Wien übernommen, fich aber noch vierzehn Tage Bedenkzeit zur Uns 
terzeichnung des Contracts ausgebeten. 


* Mr. Gye, der Imprefario des Coventgardentheaters in London, bat den Eon= 
tract der Hrau Lucca mit einer Madrider Bühne rückgängig gemacht, um die in Lon« 
bon gefeierte Sängerin auch für die Saifon tm nächften Jahre an feine Oper zu feſſeln. 


* Die Sängerin Fräulein von Orgeni bat ihre Stellung am Hof— 
theater zu Derlin aufgegeben und foll nächſtens am KSofoperntheater in Wien gafliren. 


%* Am Leipziger Stadttheater ift Fräulein Blaczek von Würzburg als 
Primadonna engagirt worden, 


* Auch Herr Ullman hat neuerdings wieder einige Hoffnung auf Deutfch- 
fand gefegt, d. h. Concerthoffnung ; er denkt im Winter uns doch wieder 'mit feinem 
Gaftzug zu beglüden und unterbandelt jetzt wieder perföntich in Wien, 


* Bon Künftlern, die außer Dleurtemps und Ketterer Herrn Ullmans fran« 


öfifche Concert-Ernte nit abmäben helfen wollen, nennt man noch Batta und Jules 
efort. 


* Eine neue Geſangmethode —— von drei Meiſter-Sängern. 
Als die vorbereiteten Wagner-Opern-Muftervorftellungen in Münden aus dem Leime 
gingen, ftellte fich folgende Methode dreier engagirter Sänger heraus. Der Baritonift 
herr De von Wien verzichtete auf fein flipulirtes Honorar sämtid ; Herr Baffift 
Dr, Schmid aus Wien erflärte, er wolle fein Geld haben, aber ed in andern als den 
Muftervorftellungen abfingenz; Herr Tenorift Niemann von Hannover lich fi die 
Hälfte des beftimmten Konorard ald königl. bairifches Neugeld auszahlen. 


* In ranffurt a. M. ftarb am 25. Jull ber al8 Componift und Pianiſt 
geachtete entenkter Dr. Aloys Schmitt im 78 Lebensjahre. 
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ri TIINg. 
Abt, Op. 106. 3 Lieder f. Ten. m, Pf. — 15 
un —3 106. Dieselben einzeln. 
0.13. ..: 2. 2.2.2.5 
— Op. 151. 3 Lieder f. 1Sgst.m. Pf. — 15 
_— = 151. Dieselben einzeln. 
0. 1—3, . * 3— * ä 
Op. 163. 5Ges. f.4 Mst. Part. u.St. 
_ = 163. No, 3 einzeln; Vineta, 
© 700: 
Adler, ze 21. 4 Morceaux p. Pfte. 
— J 2i. Dieselben einzeln. 
o. 1-4. à 74 bis 10 Ngr. 
—— Op. 25. Tarentella p. Pfte. . . — 
—— Op. 26. Barcarolle p. Pfte. . . — 15 
—— Op. 27. Serönade styrienne p. Pf. — 
—— Op. 25. Serenade hongroise p. Pf. — 10 
—— Op. 29. Ballade p. Pfte. , . .—15 
Afanasieff, N., Lo rue Quatuor 
p. 2 Viol., Viola et Velle. (Cou- 
ronnd ri la Soeidte musicale 
zusse.) Partition . . 2 2... 
Parties . .. ..%, 
Bach, J. 8. Air et Garotte p. Pfte. 
par Schulhloff. . . Ddur — 10 
— — GrossePassionsmusik n. Matthäus, 
Clavierauszug z. 4 Hdn. vr. Horn 
— — Suite f. Orch. in Ddur bearb. von 
Moendelssohn u. David. Part. 
Örchesterstimmen . 
Für Pfte. u. Violine 
Für Pfte. vierhändig 
Bach, K. Ph. Em. Concert f.#fte. 
solo bearb. von Wilhelmine 
Szarvady. . .»... Fmll—- 3 
Badarzewska, LaPriöre d'uneVierge 
RE 
Banck, Op.13u.14. Lyrische Traum- 
bilder für 1 Stimme mit Pfte, 
No. 1—8. & 5 bis 10 Ngr. 
Bargiel, Op. 2. Nachtstück f. Pfte. — 15 
—— Op. 4. Sechs Bagatellen f. Pfte. — % 
—— Op. 19. Ouverturez.einem Trauer- 
spiel £,Orch. Partitur... . ?2— 
Orchesterstimmen . 2 15 
Clavierausz.zu4Hd, 1 & 
—— 0p..27. Fantasiestück f. Pfte. . — 15 
Baumgartner, Up. 10. Sechs Lie- 


| 
—⸗ 
o 


u 
5 


—— 
— 
3— 


— — — — = 
.- 
- 


der f. 1 St. m. Pfte. . . . „— % 
—— Op. 11. Sechs Lieder für 4 Mst. 
L Banthauam._ nn... Prrtu 8 115 


TAI.Ng. 

Dreyschock, Op. 112. Rastlose Liebe. 

Characteristisches Stück f. Pfte — 15 
— Öp. 114. Aus der Ferne, Fants- 

siestück f. Pfte. . ...e ..—15 
—— Öp. 133. Palmen des Friedens, 

€ Dichtungen f. 1 St, mit Pfie. 1 — 
— Op. 127. Sourenir de Norderney. 

Nocturne p. Pfte. . . , . .— 
—— 0p.136. La Babillarde.Caprice p.Pf. — 
— Op. 137. Coneort f. Pfte. m. Örch, 5 — 
— Op. 137. Dasselbe f. Pite. solo . 2 
Dupont, Op. 37. Trois Dansss dans 

la Styl ancien p. Pfte. . . .— 3 
—— 0p.37. Dieselbeneinzeln. No.1-3d — 10 
Dürrner, J. Op. 25. Fünf Gesänge 

f. 4 Mst. Part. u. St. . „ . . 1 
Ehlert, Op. 34. Ballade p. Pfte.. . — 15 
Esser, Op. 50. 3 Lieder f. St.m. Pf. — 15 
—— 0p.50. Dieselben einzeln. No.1-3.:— 74 
Field, Nocturne No. 5. p. Pfte. par 

Schulhoff . . 2.2 2 ..% 
Fiorillo, Etnde in 36Capricenf. Viol. 

herausger. v. Ferd. Darid. . 115 
Franz, R., Op. 22, Sechs Gesänge f. 

18. mit Pfte. » .... — 
— — 0p.22.Disselbeneinzeln. No.1-6.& — 
—— 0p.27.Sechs Lieder f. 1St.m. Pfte, — 
— — Op. 27. Dieselben einzeln. No.1-6.ä — 
— 0p.31. Sechs Gesänge f.1St.n.Pf, — 
— — 0p.31. Dieselben einzeln. 

No. 1-6, à 5 bis 74 Ner. 
Gnade, Op. 36. Lieder f. Männerchor. 

zart. u. Dh. u 0 0 te 0 
—— Op. 36. No. 4 einzeln. Gondel- 

ahrt. Part. u.8t. . .. * 2-10 
Gavinies, 24 Etuden f. Viol„heraus- 

gegeben v. Ford. Darid .. 115 
Gerville, LeBengaliauBeveil;Bluette 

our Pie. ,» > « ._ JE: — 10 
Gumpbert, Op. 55. Fünf Lieder für 

Sopr. oder Tenor mit Pfte. . . 20 
—— Ö0p,55. Dieselbeneinzeln.No.1-5.A — 5 
Händel. Hompip®s u. Aria f. Pfte,. — 10 
— Partita für Pfte. herausgegeben 

von Mortier de Fontaine — 15 
Härtel, Op. 22. SängersLeidu, Lust, 

Sechs Gesänge f.4Mst. Part, u.St, 1 — 
Hartmann, Ludw., Op. 16. Mir 

träumte. Pallade f. 1 St. m. Pf. — 10 
Haydn, Pastorelle f. 1 St. m. Pfte. — 10 


— 
nd 
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Kücken, Op. 55. No. 1. Aus dem 

Orient. Lied f. Sopr. od. Ten.m.Pf. 
—— Op. 55. No. 1. Dasselbe für Alt 

od. Bariton mit Pfte - . » . 
—— Op. 55. No. 2. Lied: Nunlassdir 

erzählen f.Sopr. od. Ten. m; Pfte. 
—— Op. 55. No. 2. Dasselbe- für Alt 

oder Bariton mit Pfte .„ . . 
—— Op. 55. No. 3, Lied: Ach Gott 

nun ist f,Sopr. od. Ten. m. Pfte. 
—— Op. 55. No. 3. Dasselbe für Alt 

oder Bariton m. Pfte. . » » . 
—— Öp. 60. No. 1. Lied; DieWeinlein 

f. Ten. u. Männerchor m. Pite. 

Part. u. St. 

—— Op. 60. No. 1. Dasselbe für Mst. 
Part. u. St. 

—— Op. 60. No. 2. Bergmannslied für 
iton u. Männerchor m. Pfte. 

Part. u. St. 

—— Op. 64. Auf dem Rhein für vier 

Männerst. Part. un. St... .. 
—— Op. 66. Mötetten f. gemischten 

Chor, Part. u. St. No. 1. Aufdie 

Fastenzeit. 15 Nm No. 2. Auf 

Ostern. 206 Ngr. No. 3. Auf Ad- 

vent. 15 Ner. No. 4. Für die 

Kirchweih. 15 Neger. No. 5, Auf 

Pfingsten. 25 Ngr. No. 6. Zum 

Erntefest. 20 Ngr. 

—— Op. 78. Das Wasser ist tief, Lied 

für Bariton mit Pfte. . . . . 
—— Op. 78. Dasselbe f.Sopr. m. Pfte, 
—— Op. 78. Dasselbe f. Bass m. Pfte. 
Kullak, Op. 95. St. Gilgen. Barca- 

rolle-Priöre p. Pfte, .... 
Lalo, Op. 14. Chanson rillageoise p. 

Violon ou Volle. avec Pfte... . 
—— Dasselbe transer, fhr Pfte. . . 
—— Op. 17. 5 Gesänge f. 15t. m. Pfte. 
Langert, Op. 2. Zwei Clavierstücke 
Lefebure-Wely, Op.51. LesCloches 

du Monastäre ponr Pfte,. . . 
—— L'heure de la Priäre pour Pfte. 
Lindblad, SchwedischeLieder übertr. 

für Pfte,. von L. Norman, 

No. 1-8, ä 10 bis 20 Ner. 
Liszt, Mazurka brillant * te.. 
—— Polonaises p. Pfte. No. 1, 2. ä 
—— Rhapsodies hongreises pour Pfte. 


- 15 


— 15 
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—⸗ 
5 


— 
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notle ia Tünsbreune ua gr: gu; 
Pergolene, Ario I, P’lte. horaung. v. 
Pr A ET LTRR, 
opper, Op.). BechnUhnraoterstücko 
PPis Volle, und Pfio. Heft. . 

o J * [3 


Radecke, Op. 3. L’lnquistude, Mor- 
coau pour Pfle, 4 a0 na 
Raff, Op. 47, Drei Lieder t. Bariton 
oder Alt mit Pflo. . 2 4...“ 
-— Op. 48, Zwei Liederf, 1 81. m, Pfte. 
Rameau, Los Niais de Bologno ponr 
Pfte, Heraung, v. Wilhelmine 
Baarvady . vo vo. 0 un“ 
Reinecke, Op, 20. Ballade p. Pfto. 
- - Op, M. VierbändigeClaviorstücke. 
lien I, 2. & 
Op 21. Vier Lieder für 3 weibl. 
timmeon. Part. u, St. , « 


- *.0p. 77. Hausmusik f,P’f. Hoft 1-3. 4 - 


- - Op. Ss, Varlationen üb, ein Thoma 
v, Händel für Pf, «4... 
Reissiger, Up. I0la. Drei Duntte f. 
2 Bopr, mit Pfle, 2 00.» 
— — Op. Ib, Zwei Lieder für Bass 
oder Bariton mit Pfte, . +» 
Rleiz, Op. 21, Sonate No. 2 f. Pfte. 

- + Op 22. Den Weines Hofstaat für 
Annerst, Part. u, St... +.» 

- Op. 4. 12 Kinderstücke f. Pfte. 

Heft 1, 2. & 
Rode, Up. 10. Andante mit Variatio- 
non f, Violine, mit Beyl, einer 
zwelton Violine, Viola u, Dass 
hrog. v. Ford. David . . . 
— + Op, 10, Dussolbe f. Viol, m. Pfte, 
Voncerte f, Violine No, 4,6, 7,8 
ala Concertstudien f, Violine solo 
bearb. v, Ford, Darid. Heft? 
Einzeln & 
Rubinstein, Ant., Op. Ss, Sechs 
Lieder f. 1 St, mit Pfte, . . » 
— — *8 Ss, Dieselben einzeln. 
‚1-6, & 5 bis 10 Near. 

-— Op. 42. Ocdan, Deuxidme Sym- 
honie p, Orchentre. Part, , . 
rchesterstimmen . 2.“ 

Arr, f, Pie. au 4 Händen , . 

—— „42. Adagio ot Scherzo, Doux 
orcoaux ajoutd« A la Sympho- 

nie „Ucsdan.'* Part. . x 2.» 
Urchosterst. . . 


15 


pour Pe. 44 

— — Op. 17. Scöne de Bal, Polonaise 

u 03. üLiederk.tät. m. PL. 

uder de edert, Im. VI. 

— Op. g, Sechs Gedichte f. 18t.m.Pf, 

— * 5. Sextett f. 3Violinen, Viola 

u, 2 Vellos, Partitur . » 2... 

Stimmen „ * 

Clavierausz, =, 4 Hdn, 

Sahr, H, vi, Op. 3, Stimmen der 

Wacht. Fünf Stücke f. Pfto.. . 

— Op. 6. Neun Lieder f. Tenor m. Pf, 

—— Op, 7, Trio f, Pfte,, Viol.n. Velle, 

— Op. 8 ZwölfKinderlieder f. Sopr. 

at Pia 2 ar a 

Saloman, Op. N. Bochs Lieder für 

1 Stimme mit Pfte.. ı . +. 

—— 0p.27. No,boinzeln. Odanke nicht 

Scarlatti, Zwei Liebeslieder f, 18t., 

mn. Pfto. f, Sopr.od. Ten. No. 1, 2.ä 

— Dieselben f. Mezzosopr, ‚od. Bar. 

No. t, 2.& 

— Sonata f, Pfte, inCdur herausg. v. 

Wilhelmine Serarvady .. 

Schubert, Perlen des Orients, Orien- 

tal, Volkslieder übertr., f. Pfte, 

Heft 1-3, ä 

Schulhof, J., Op. 30. Souvenir de 

Kiefl, Mazurka pour Pfte, . . 

— Op. 30, Dieselbearr, p.Pfte.äims, 

— Op. 45. Uhants d’amitid p. Pfte, 

— Op. 45, Diegelben einzeln. 

No, 1—4. & 10 bis 15 Ngr. 

— Air et Gavotte de Bach ftranser, 

our Pfte. » » x». +. Dädur 

— a— No, 5 von Field, neu 

herausg. für Pfte, . x... 

Schumann, * 82. Waldsconen. 9 

0 . .& 


Clavierstüc Ne ie. 

— Op. 82. No, 8 einzeln. Jagdlied, 
— Op, 106, Schön Hedwig. llade 
‚ Declamation mit Pfte. ,. . . 

— — Op. 117. Vier Husarenlieder für 
riton mit Pie. . x 2...“ 


— Op. 122. No.1,. Ballade vom Haide- 
knaben f. Declamation mit Pfite, 

—— Op, 122. No. 2. Die —22 
lade f. Doclamation m. . 

—— Op. 14, Ooncert-Allegro f. Pfte. 
mit Orchester . x =» x 2» » 

— Op, IM. Dasselbe f, . solo . 


el. zsuon „|| 


3 
1 





— ne Pröferenee. 
Pantaisie-Homance our Pfte. ‚ 
— U Trovatore, Il one p. 


Pfte. 
Wehle, Op. 56, Tarentelle P an — 15 
se. 


—— Op. 57. Un Songe & Ven 


vorie pour Pfie, , 2 2... 


Wielhorski, Op. 21, Mazurka 
Wieniawski, Op. 10. L’Ecole mo- 


Pfte. — 20 


‚..derne. Etudes-Caprices p. Violon 1 — 
Woellenhaupt, Polka di Bravurs 
pour Pfte. . » » 2 210 
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Lithographien. Grosses Format. 


THI.Ng. 
Büry, A nos * “ * Me) N Wa TER 1 — 
Clauss, Wilhelmine (Mad. Szarvady) . 1 — 
Gade, Niels W, 'WPX 0X Tr ur Tr 0 Ve. 20 
Heller, Stephen . . 2x 2.22. .1- 
Mendelssohn Bartholdy, Felix . . . 110 
Mösner, Maria . . . . 2 2. ..71%0 
Schumann, Robert . . . 2 2 ..-% 
Wenzel, Ernst Ferdi. . 2 2 4210 





Portraits. 


Photographien. Kleines Format. 


Brahms, Johannes . . . . . . 10 Ngr. 


Busk, Jonny x 222.2 .20..%0 
David, Felicien ;„ : : 2.2 ..% 
Dekner, Charlotte . » 2 ...68%1 
Gounod; Charles : ı » : ...% 
Gungl, Joseph . 2 x 2 2.2 ..8%0 
GunE 4190 
Hauffe, Louise . - + 10 
Hollor, Stephen ’. : 2 2. ..310 
Jaell, Alfred . . 2 2» 2. 10 
Jensen, Adolph ... 2 2 2 ..31 
Joachim, Joseph . x» 2» 2 .2...%8% 
Marchesi, Salvatore a. 8 880 10 
Marchesi, Mathilde -. . x 2... 10 


Pa peritz, Robert . x...» 10 
Rubinstein, Anton . » x 2. ..%10 
Schulhofl, Julius . x 2 x 2 ..% 
Schumann, Clara . x 2. ...N% 
Seeling, Hans . . » u... 


Szarvady, Wilhelmine (Clauss . +. %0 
Wenzel, Ernst Fed. . ....% 
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Mayfeld, Op. 7. Les Battenrs en 
nge pour Pfte, . . 
Mundsissshn Bartholdy 
Clavierstücke . » 2: 2 2... 
Meyer, Leop. de, Op. 164. Chant 
des Alpes pour Pfte. . . . . 
Meyerbeer, Busslied, f. Bass-Solo 
u. 6st. gemischten Chor mit Or- 
gel, Harmonium, Physharmonika 
oder Pfte. Part. u. St. . . . 
Moscheles, Cadenzen zu den Beet- 
hoven'schen Ülarier-Concerten. 
No. 1—4. comp!. 
—— Diesolben einzeln. 

No. 1—4. & 10 bis 15 Ngr. 
Mozart, Op. 25. Zwei Duette f. Vio- 
line u. Viola. Neue Ausg. Genau 
bez. u. hrsg. v. Ferd. David. 
—— 3 Divertimenti in Ddur, Fdur u. 
Baur f.;2 Viol., Viola, 2 Hörner, 
Velle. u. Bass, hreg. von Ferd. 
David. No. 1-3. Stimmen ä 
— — Dieselben f. Viol. u, Pfte. bearb, 
vr. Ferd. Darid. No. 1-3. à 
— Dieselben arr. f. Pfte. zu 4 Hdn. 
No, 1-3. & 
Nerman, Op. 9. Vier Clavierstücke. 
—— Schwedische Volkslieder f. Pfte. 
Heft 1, 2. à 
Pauer, Alte Ülaviermusik nen heraus- 
gegeben. Heft 1. Italiener, Cor- 
rents u. Canzona v. Frescobaldi. 
Suite in Emoll v. Lully. Zwei 
Fugen r. Porpora. Heft 2. Italie- 
ner. Sonate in Ddur r, Galuppi. 
Gavotte n. Ballet v. Martini. So- 
nate in Adur v. Paradisi. Heft3. 
Deutsche. Toccata in Cdur v. J. 
C.r.Kerl. Toccata v. Frohberger. 
Suitev.Kuhnau. Hefti. Deutsche. 
Suite in Adur v. Matheson. Zwei 
Menmetten u, Courante vr. Muffat. 
Sonate in Ddurv. Hasse, Heft5. 
Deutsche. Fuge in Fdur v. J. L. 
Krebs. Preludium u. Capriccio 
v. Marpurg. Courante, Gavotte, 
Gigue u. Allegro f. Jd. Singuhr 
v.Kirnberger. Heft 6. Franzosen. 
Allemande r.Dumont. Allemande, 
Courante, Sarabande u. La Lon- 
reuse V. Champion de Champo- 


"Zwei 


10 
15 
15 


15 


Rubinstein, Ant., Op. 


TAI.Ng. 


49. 12 2st. 
Liederm. Pf. Heft 1,2. . ä& 
Op. 51. Six Morceaux p. Pfte. . 
ie > 51. Dieselben einzeln. 
0. 1-6. à 10 Ngr. 
u 52. Troisidme Trio p. Pfte., 
ioline et Velle.. . . .Bdur 
Op. 52. Dasselbe arr. für Pfte. 
zu 4 Händen . . 2» 2 2... 
Op. 54. Das verlorene Paradies. 
Oratorium. Partitur .. .. 
Örchesterstimmen . 
Chorstimmen . . 
Solostimmen . . » 
Clavierausz. ın. Text 
Textbuch . - ..» 
Op. 57. Sechs Lieder f. 1 8t./m. Pf. 
Op. 57. Dieselben einzeln. ä 5bis 
Op. 59. Quintetto p. 2 Violons, 2 
Altos et Velle. Partition et Par- 
ties BEpardes » 2 + ee 
Op. 60. Ouverture de Concert p. 
rchöstre. Partitur. 2... 
Örchesterst. « _. » 
Arr. p. Pfte.z. 4Hün. 
Op. 69, Die Nixe f. Frauenchor n. 
Altsolo m. Orchester oder Pfte. 
Partitur de 
Örchesterstimmen 
Chorstimmen . . 
Solostimme . 
Clavierauszug. . 
Op. 6. Fünf Fabeln f. 1St. m. Pf. 
Op. 64. Dieselben einzeln. 
No, 1—5, à 7} bis 10 Neger. 
Op. 65. Concerto p.Velle.ar. Oreh. 
Op. 65. Dasselbe ar. Pfte,. . . 
Op. 66, Quatuor p. Pfte,, Violon, 
Äito et Velle, Part. et Parties 
Op. 67, Sechs 2st. Lieder m, Pfte. 
Op. 70. Quatriöme Concerto pour 
Pite. avec Orchestfe ; . 2. 
Op. 70, Dasselbe p. Pfte. solo_. 
Op. 72. Sechs Lieder f.18t. in. Pf. 
Op. 72. Dieselben einzeln. 
No. 1-6, 5 bis 74 Ngr. 
Op. 73. Fantaisie pour 2 Pfte, .. 
Feramors. Lyrische Oper in drei 
Aufz. Clavierausz. m. Text . . 
Textbuch . . 


_ Rubinstein. Nisal_ fin 11 Das 
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Seeling, Op. 2. Loreley. Character- 
stück für Pfte. . . ... 
Noetume p. Pfte. .„ . . 
Trois Mazurkas p. Pfte., 
Allegro für Pfte. . . . 
Idylle pour Pfte, . . . 
Zwei Poesien für Pfte. . 
Deux Impromptus p. Pite. 
Barcarolle pour — 
uden f. Pf, 
Heft 1, 2. à 
—— Op. 10. Dieselben einzeln. 
No. 1-12, à 74 bis 15 Ner. 
—— Op. 11. Schilflieder. 5 Clavierst. 
—— Op. 11. Dieselben einzeln. 
No. 1-5, & 74 bis 15 Nger. 
—— Op. 12, Nocturne pour pfie. 4 
— Op. 13. Memoiren einesKünstlers, 
ondichtungenf. Pfte, Heft 1, 2.ä 
—— Op. 13. Dieselben einzeln. 
No. 1—10, & 74 bis 15 Ngr. 
Silas, Ave verum f. Tenor od, Sopr. 
mit Orgel oder Pfte., . . . . 
Taubert, W., 01.136. 6Kinderst. f.Pf. 
—— Op. 137. 6 Lieder f. 1 8t. m. Pf. 
— Öp, 137. Dieselben einzeln. 
No. 1—6, & 5 bis 10 Neger. 
Ungarische Volkslieder f. 1 St. 
m. Pfte, Heft 1-3... .. & 
—— Dieselben frei bearb. für Pfte. 
Heft 1-4. ä 
Veraeini, F. M., Sonate für Violine 
solo u. Bass. Mit Clavierbeglei- 
tung, Vortragszeichen ete. ver- 
sehen und herausgegeben von 
J. W. von Wasielewski . . 
Vietti, Op. 19. 6,Violin-Duette hrsg. 
v. Ferd. David. Heft 1, 2. 
—— Üoncerte f, Violine N0,2.23,38, 
29 als Concertstudien f. Violine 
solo bearb., von Ferd. David. 
Heft 1. 
Einzeln ä 
Vogt, Op. 66, 67. Clavier-Etuden f. 
den tägl. Gebrauch. Heft 1,2. & 
Voss, © ., Op. 114. No. 1. Le Sourire de 
Louise, Röverie r Ptto.... 
— * 114. No. 2. Le Regard de 
rie, Cantilöne p. Pfte.. . . 


—— Op, I. No. 3. Le LarmesdeMa- 
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Benediet, Op. 51. Drei Aat. Lieder 
f. 25opr. u. 1 Altst. Part. u. St. 
—— Op. 52. Drei 3st. Lieder f. 2 Sopr. 
u. 1 Altst. Part. u. St... . . 
— — Op. 55. Rondoletto brill. p. Pfte. 
Brahms, Op.5. Sonate t᷑. Pfie. Fmoll 
—— Op. 5. Andante aus der Bonate 
0 an h ‘6 * ”* ». * ” * ” 
—— Op. 6. Sechs Gesänge f. So 
od. Tenor m. — .. Dr 
—— Op. 6. Dieselben einzeln. 
No. 1—6. & 5 bis 10 Ngr. 
Brandes, Op. 5. Vier Lieder f.Sopr, 
m. Pille... - 2 2. 00.0. 
Bruchz Op. 1. Scherz, List u. Rache, 
Kom. Oper. Clavierausz, m. Text 
Textbuch . . . . 
Ourert.daraus f. Pfte. zu 4 Hdn. 
Bürgel, Op. 10. Improvisationen am 
KABNEOE 20: u oe raten 
—— Op. 11. Walzer-Capricen f. Pfte. 
Neue Folge. No. 1-4. ..& 
Clavierstücke aus d. Concert-Pro- 
grammenv.Wilhelmine$zar- 
va dy (Clauss.) Hefti. Sonater, 
Scarlatti. Arie v. Pergolese. Les 
Niais de Sologne von Rameau, 
Hoft 2. Gaillarde vr. Chambonnid- 
res. La de Crois:y. Conrante vr, 
Couperin, Garotte von Ramean. 
Heft 3. Sonate v. Scarlatti. So- 
nate von Marcello. Romanzevon 
Balbastre. Heft 1-3. . . „ä 
—— Dieselben einzeln. Heft 1. 
No. 1-53. à 74, 10 u. %0 Ngr. 
Concert-Studien, f. Violine hrag. 
v.Ferd. David. Cpl. ini Bande 
—— Dieselben in 3 Heften „. . „A 
—— Dieselbeneinzeln in 12Nummernä 
Coeuperin, 8 Piöces p. Pfte. . . . 
Dietrich, Op. 7. 5 Lieder a. d. Spa- 
nischen f. 1 St. m. Pfte. . . 
Dmitrieff, Herbstblätter. 6 Lieder 
f. 1 Bi m Pie. 0.000: 
Doctor, Op. 19. Le Nögre amoureux, 
Caprice p. Pfte. . . . 2... 
Dreyschock, Op. 96. La Fontaine. 
Romance p. Pfte. . .... 
—— Op. 109. Trois Mazurkas p. Pfie. 
—— Op. 109, Dieselben einzeln. 
No. 1—3. ä 10 bis 15 Ngr. 


|. - 
— 


Ro. 1-3, & 10 bin 15 Ner. 


— Op. 102. Jagdstück für 0 


Holstein, Op. 10. Fünf Lieder für 
1 5t, mit Pte. . x»... 
Hortense la Reine. Partant pour 
la Syrie. Romanca avec Pfte. . 
Jaell, Op. 18. Rigoletto.Illustrations 
vous Pie u; eile 

— — Op. 70. La Traviata, Illustrations 
pour Pie, 2... WM. ..0% 
—— 35 $1. Rogrets en quittant 1a 
chöre Patrie pour Pfte. . . . 

—— Op. 82. Le Carillon. Morceau dl&- 
gant ponr Pfte., . . . ou. 

— Op. 84. Lied ohne Worte f, Pfte. 
— Op. 116. La Sylphide pour Pfte. 
Jensen, Op. 6. Minnsweisen. Ge- 
sünge ae Pie. i£ „FE; «"riie 

—— Op. 13. Liebeslieder für 1 tiefe 
Btemis Pfte.: „Pin a 

— Op. M. 6Lieder f. 1 St. m. Pfte. 
— — Op. 35. Sonate für Pfte. . . . 
— — Op. W. Acht Lieder f. Sopr.. Alt, 
Tenor u.Bass. Part.u.St. 2Hefte.ä 
Kirchner, Op. 5. Grüsse an meine 
Freunde. Fünf Clavierstücke . 

— Op. 6. 4 Lieder f. 1 St, mit Pfte. 
Köhler, L., 0p.47. Heitere Vortrags- 
studien für Pfe. . 2... 

—— Op. 50. Die ersten Etuden f.Pfte. 
—— Op. 79. Dererste Fortschrittf. Pf. 
— Op. 112. Special-Etuden f. Pfte. 
2 Hefte. ä 

—— 0p.1238. NeusGsläufigkeits-Schule 
für Pfte. 2 Hefte . =. . & 
Kolar, Op.2. Scherzo fantastique p.Pf. 
Kolb, Op. 2. Im Lenz. Drei Charac- 
terstücke für Pfte. . . . . .» 

—— Op. 4. Drei Idylien für Pfte. . 
—— Op. 4. Diseselben einzeln. No.1-3.& 
Kreutzer, 40 Etuden od. Capricen f, 
Viol, hrag. von Ferd. David. 

—— Concerte f. Viol. No. 13, 14,18, 19, 
als Concertstudien f. Violine solo 
bearb, v. Ferd, David. Heft 3. 
Einzeln ä 

Krüger, Op. 21. Ines II. Polka Ma- 
zurka für Pfte. . . 22 .. 

—— Op. 22. Le Chant du Soir. Melo- 
die-Etuda pour Pfte. . . . . 

—— Op. 23. Le Chant du Matin. 
oöme-Etude pour Pfte. . . . 


15 
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— — 


biäatter für Piiw. + in. No.13.8 25 


—— Op. do. Dieselbon einze 
Lübeck, Up. 5. La Zambacnöca, 
‘ Danse nationale pour Pfte, . . 


Lührss, Op. %. Qustuor p. Pfte, Vio- 

lon, Alto et Velle. Part. u. St. . 

—— Op. %7. Am Abend. 7Clavierstücke 

—— Op. 3. Variationen für Pfte. . 

—— Op. 3. Trois Suites pour * 

o. 1-3. 

—— Op. 30. Phantasiestücke für Pfte. 

Heft 1—3. ä 

—— Op. 31. Sonate für Pfte, u. Viol. 

—— Op. 32, Zwölf Lieder f. 1 St. m. 

te. Hoft 124. * * * * “ ä 

—— Op. 33. Drei Sonaten für Pfte. 

No. 1-3. ü 

—— Barcarolle pour Pfte.. . =... 

—— Trois Danses brillantes p. Pfte. 
No, 1—3. & 15 bis 20 Neger. 

Luzzi, Op. 151. Canzoni senza Pa- 

role pour Pfte.  . . „2 0% 

Marchesi, L’Art du Chant. 20 Voca- 

lises elömentaires pour Mexzo- 

Sopr. ou Contr'alto av. Pfte. . 

Marschner, Op. 150. Vier Lieder f. 

Bariton oder Alt mit Pfte. . . 

— — Op. 152, Sechs 4st. Gesänge für 

Männerst. Part. u. St... . .» 

— — Op. 152. No. 5 einzeln: EinMann 

ein Wort f. Mst. Part. u. St. . 

—— Op. 152. No. 6 einzeln: Kirmess- 

Rutscher f. Mst. Part. u. St... 

— Op. 152. No. 6. Kirmess-Rutscher 

für Tenor oder Sopr. mit Pfte. 

—— Op. 152, No, 6. Derselbe f. Bass 

Dass oder Alt mit Pfte. . . . 

— Op. 161, Madelon. Bauernlied f. 

Solo-Tenor n.4Mst. Part. u.St. 

—— Op. 161, Madelon für Tenor oder 

Sopran mit Pfte.. -. 2. 02. 

—— Öp. 161. Madelon für Bass oder 

At mit Pfte, / . . 0. 5- 

—— Op. 164. Marie vom Oberlande f. 

s 56, mit Pie " . 4 0,0 sv. 

—— Op. 166. Epiphaniasfest f. Tenor, 

Barit. u. Bass m. Pfte. Part. u. St, 

—— Op. 175. Sechs Lieder für 4 Mst. 

Part, u. St. 

—— Op. 183. Drei Gesänge f. 4 Mst. 

Part. n. St. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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* Novitäten der lebten Woche, Quintetto pour Piano, deux Violons, Alto 
et Violoncello par Saint-Saöns, Op. 14. — Douze grandes Etudes pour Piano 
Fi E. Lübeck, Op. 15. — Berceuse pour Piano par V’Leary. — Fünf Lies 

er für eine tiefe Stimme mit Pianoforte von W, 5. Veit, Op. 56. 


* Von. Z. Keppner, einem in Garlörube lebenden Mufiflebrer und Or 
ganiften, liegen uns einige Compofitionen ver. Es find einftimmige Lieder, kurze vier— 
ſtimmige Kirchengefänge und Peine Orgeljtüde, die als Beilagen zu der „Deutfchen 
Mufifzeitung” in Philadelphia, des ..Monthly choir* in Broofiyn und der „„Musical 
Review‘ in New-York erfhienen find. Denn Kerr Keppner bat — mie mir gleich 
bier fagen wollen — von 1857—61 in Anterifa gelebt, nachdem er auf dem Münchner 
Eonfervatorium und bei Spehr in Caſſel Muſik ftudirt hatte. Von der eigentlichen 
Tragweite feines Talentes geben die beregten Eompofitionen allerdings noch feinen rech— 
ten Begriff; aber fie laffen doch immerhin künſtleriſche Gemiffenbaftigkeit und Solidi— 
tät der Bildung nicht verfennen. Wahrfcheinlih bat Herr Keppner noch Sachen im 
Pulte, in denen die angeführten Eigenfchaften in noch ausgedehnterm Maße ſich bes 
thätigen fünnen und feine Fantaſie einen freien Auffhwung nimmt, Daß Herr Kepp— 
ner auch auf Literarifchebelletriftifchenm Felde thätig ift, fei noch beiläufig bemerkt. Die 
Stuttgarter „Erbeiterungen“, „Badifche Landeszeitung” ꝛc. enthalten Er ählungen von 
ihm, unter denen „Ein Familien-Verhängniß“ mohl die berporragendfte Nein möchte. 


* Ein intereffantes Werk von Dr. Prof. Fr. Hof. Pisko: Die 
neuern Apparate der Akuſtik. Kür Freunde der Naturmiffenfchaft und der Ton— 
fun. Mit 96 in den Tert aufgenommenen Holzſchnitten ift vor Kurzem (Wien, 
Verlag von E. Gerolds Schn) —— Der Anhalt bebandelt folgende Gegens 
fände: NRefonatoren und Vocal-Apparate nach Helmbolg. Bielftimmige Sirenen. Die 
Zonfihreibefunft, Phono⸗ “oder Vibrograpbie. Anwendung der Optik in_der Aluſtik. 
Apparate für ſchwingende Saiten. Tonende Stäbe. Tönende Platten. Die Luft ale 
tönender Körper. (Pfeifen). Apparate bezüglich der Kortpflanzung tes Schalles. — 
Die bezüglichen Holzſchnitie find höchſt ſauber und die Sache veranfhaulichend, die 
Yusftattung ift Überbaupt vortrefflich und mir wünſchen dem beichrenden Werke recht 
viele Lefer unter den Mufifern. 


* Die bei $. €. E. Leuckart (Conftantin Sander) in Breslau erfeheinenden 
fümmtliden Mozart'fhen Clavier-Concerte, ClaviersQuartette und das eins 
zige Glavierquintett im vierbändigen Arrangenıent von Hugo Ulrich find jetzt beendet 
und liegen und in vortrefflich bergeftellter Ausgabe vor. Es ift beſonders durch die 
Geſammtausgabe jener Concerte der claviersmmufilalifchen Welt ein weſentlicher Dienft 
geleiftet, da derfelben num herrliche Schäbe auf leichtem Wege zugänglich gemacht wor: 
den find, welche im Driginal nur den Wenigften, und felbit diefen nur höchſt felten 
vorfommen. Eine ganze Partie von den zweiundzwanzig Nummern zäblenden Eoncerten 
wird aber mohl Niemandem in voller Ausführung (mit Orcheſter) vorfommen, meil 
darunter fo manches Stüd ift, das von jedem Spicler Binter die bedeutenderen geftellt 
und für den Saal wie auch für unfer jegiges Publicum als zu unbedeutend — 
wird. Gleichwohl ſind dieſe kleinern Concerte von ſehr reizender Art, voll der lieblichſten 
Melodien und feinſinnigſten Züge was Modulation und thematiſche Combination anbe— 
trifft. Die unbefangene liebenswürdige Natur Mozarts, dem jedes Motiv wie vom 
Himmel Fam, die unbewußte große Künftlerfchaft des unfterblihen Meifters im Ent: 
fiehenlaffen der Form macht die Eoncerte immer auf's Neue anziehend. Die grofen, 
zunächſt die von Ne. 1 bis 6 in diefer Sammlung (in Esdur, Dmoll, Gmoll ze.) find 
ja al& wundervolle Concerte fo befannt, daß wir bier nicht darüber fprechen wollen. — 
Was die Elavierquartette und das Quintett betrifft, fo bat Mozart felbft darüber ge= 
äußert, es fei das Beſte, was er in feinem Leben gefchrieben. — Un den Arrangements 
des Herrn Ulrich hätten mir nur Weniges zu tadeln, doch Vieles fehr zu loben, fie 
find jedenfalls gut originalmäßig gemacht und verdienen die meitefle Beachtung. 


* Von Ant. Kraufe erfhienen bei Breitkopf und Härtel in Leipzig Kyrie, 
Sanctus und Benedictuß (Op. 16a und b) für Soloftimmen , Chor und Dr: 
cheſter, welche fih zu Aufführungen vortrefflich eignen, 


*In Leipzig bei O. Wigand erfchien ein Bändchen Gedichte von Ernft Stre— 
ben, betitelt „Lebenéklänge“, unter welchen ſich einzelne frifch empfundene für 
Compofition mohlgeeignete Bocften befinden. 
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* Ein teifender muſikaliſcher Engländer berichtet über die Leips 
le Dper des Jahres 1772: „Am 25. Sept. war Herr Hiller fo verbinds 
lich, mich mit nach dem Theater zu nehmen, wo man eine von feinen Fomifchen Opern 
probirte. Die Sinfonie und erfte Arie waren ſchen vorüber ald wir famen, man fing 
aber wieder ganz von vorne an. Die Mufit kam mir fehr natürlich vor und gefiel mir 
und verdiente nach meiner Meinung viel beffere Sänger; denn die Wahrbeit zu fagen, 
fangen fie fo gemein und alltäglih, al8 bei und die Leute zu fingen pflegen, welche 
weder den Vortheil eines muſikaliſchen Unterrichts gehabt, noch jemals gute Sänger 
börten. Sie haben gerade den kreiſchenden Bauch, wenn fie die hohen Noten angeben 
und ftoßen ihn mit der vollen Stärke heraus, gleih dem ftarfen Anfchlag einer Stroh: 
fiedel, anftatt ihn mit einer messa di voce oder Schweller aufzunehmen. Die Inſtru— 
mente machten ihre Sachen fchlecht; da es indeflen die erfte Probe war, hätten fie auf 
den rechten Weg gebracht werden können, wenn Kerr Hiller für gut befunden hätte ein 
wenig zu poltern, zu lärmen und den firengen Herrn 8 fpielen ; denn es iſt eine trau—⸗ 
rige Anmerkung, daß wenigen Componiften von einem Drchefter Gerechtigkeit wird, wenn 
fie die Spieler nicht vorher hart angefahren‘ und fich in ein gewiſſes Anſehen geſetzt 
haben.” — Etwa zehn Jahre fpäter befuchte ein deutfcher Mufller, E. W. Wolff, 
Capellmeifter in’ Weimar, Leipyig; fein Urtbeil über die dortigen Opern lautet gan 
anders. Gleich den Abend nach feiner Ankunft fah er im Komödienhauſe beim Brühl 
und von der von Prag angelangten Bondini'fhen Gefellfhaft eine komiſche Oper „le 
nozze in contrasto“, Mufit von Giovanni Balentini. Der Gefang der Sängerin 
nen, die „metallnen” Stimmen der Sänger und deren „lebhafte Action“ gefielen ihm 
außerordentlich, ebenfo das DOrchefter, welches „diefe Stimmen accurat und discret bes 
gleitete.“ — Waren die Sänger, das Leipziger Orchefter während der de Zeit beffer 
geworden, oder hörte der deutjche Mufifer mit andern Obren als der englifche? 





* Die Kamilie Mozart in Kranffurta. M. 1763, am 30. Aug., verans 
ftaltete Zeopeld Mozart mit feinen beiten Kindern ein viertes Concert. Hier die nicht 
unintereffante Ankündigung: „Die allgemeine Bewunderung, melche die noch niemals 
in folchem Grade weder gefehene und gehörte Gefchieklichkeit der zwei Kinder des Hoch— 
fürftl. Salzburgifchen Capellmeifterd Gern’ Leopeld Mozart in den Gemüthern 
aller Zuhörern erwecket, bat die bereits drevmahlige Wiederholung des nur für einmahl 
angefegten Concertes nad fiih gezogen. Ja, diefe allgemeine hewunberung und das 
Anverlangen verfchiedener großer Kenner und Liebhaber ift die Urſache, daß beute, 
Dienftag den 30. Auguft, in dem Scharfiſchen Saal auf dem Lichfrauenberg, Abende 
um 6 Ubr, aber gan gewiß das letzte Concert ſeyn wird; wobei das Mägdlein, welches 
im zmölften, und der Knab', der im fiebenten Jahr ift, nicht nur Concerten auf dem 
Glavefin oder Flügel, und zwar erfiered die ſchwerſten Stüde der größten Meifter fpielen 
wird, fondern der Knab wird au ein Concert auf der Violin fpielen, bey Synfonien 
mit dem Clavier arcompagniren, das Manual oder die Taftur des Claviers mit dent 
Tuche gänzlich bedecken, und auf dem Tuche fo gut fpielen, ald ob er die Claviatur 
vor Augen bätte, er wird ferner in der Entfernung alle Töne, die man einzeln, ober 
Accorde auf dem Clavier, oder auf allen nur erdenflichen Snftrumenten, Gloden, 
Släfern und Uhren anzugeben im Stande ift, genaueft benennen. Letzlich wird er nicht 
nur auf dem Flügel, fondern auch auf einer —* (fo lange man zuhören will, 
und aus allen, den ſchwerſten Tenen, die man ibm benennen kann), vom Kopfe phan— 
tafiren, um au zeigen, daß er auch die Orgel zu fpielen verftehet, die von der Art den 

lügel zu fpielen, ganz unterfehieden if. Die Perſohn zahlt einen Fleinen Thaler. 

an kann Billets im goldnen Löwen haben.” — Glückliche Frankfurter! für einen 
„einen Thaler” konnten fie dem Spiele des großen Mozarts laufchen, fo lange fie 
nur mollten ! ; 

* Ale Mozarts „Don Juan” im Leipzig 1796 zum erſten Dial zur Yufz 
führung fam, lautete der Theaterzettel: „Der geftrafte Ausfchweifende oder Don Juan, 
Fomifhes Singfpiel in 2 Aufzügen, die Mochie vom Abt da Ponte, die Mufit von 
Herrn Mozart.” Am Perfonenverzeihnig war Den Zuan als „ein ausfchmeifender 
junger Menſch“ bezeichnet. 
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Ankündigungen. 
Ofſene Stellen zu Kotlerdam. 


Die Stellen eines Klavier-Lehrers und eines Violon- 
cell-Lehrers an der Musikschule des Vereins zu Beförderung der 
Tonkunst in Rotterdam sind vom 1. September d. J. ab neu zu be- 
setzen. 

Etwaige Bewerbungen sind baldigst brieflich (frankirt) an den 
Vorstand zu richten, der eventuell weitere Auskunft ertheilen wird. 


Der Secretair des Vorflandes. 
J. R. Smalt. 


| Musifer:Öesud). 


Bei hiesigem städtischen Orchester findet ein erster Clari- 
‚nettist sogleich Engagement. Gehalt 25 Thlr. pr. Monat. Die 
nähern Bedingungen sind gegen frankirte Anfragen zu erfahren durch den 





Düsseldorf, im Juli 1866. Kapellmeister Kochner. 
5 v 
Kömische Darmsalten 
sind soeben wieder eingetroffen bei Cc. F. Leede 


in Leipzig. 
Unterzeiääneter empfiehlt fih mit Violinen von 2—20 Ahle, Cello von A—30 ftr., 
Bogen von 15 Ngr. bis 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle vazu 
nöthigen Artikel. Garantie wird geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billigfte 


ausgeführt bei Ebrift. Zug. Hammig jJun., 
l 


Vioſin⸗ u. Violoncello: fabrikant 
in Mark⸗Neukirchen, Rothermartt No. 243. 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſiß⸗Requiſilen. 


M 


Colophonium v. Vuillaume in Paris. Qualit& supérieure. à Schachtel — 74 
as Dutzend 2 15 
Ministur-Stimmgabeln . . . . 2 2 2.2.2 0.. a Sück — 7 
das Dutzend 2 15 


Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf a 
a Stück — 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfhiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 
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Schloß Pickenried 


bei Kaufbeuren am Fusse des bayerischen Hoch-Gebirges. 


Kaltwasser-, Kräuterkur- una Molken-Anstalt, 
Mineralbäder, 


elegante, comfortable Räume, Musik-, Conversations- und Lese-Salon. 
Aufnahme zu jeder Jahreszeit. 


Anfragen franco, 





Dr. med. Ph. Wolff. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Fieder für eine Stimme 


Begleitung des Pianoforte 


von 


Ant. Rubinstein. 


Op. 8. 


Jür Sopran oder Tenor. 
Pr, 1 Thir. 


No. 1. Der Traum: „Am Wiesenhögel schlum- 
mert’ ich,‘ von Schukowsky. Pr. 5 Ngr. 

No. 2. Frühlingsgefühl: „O duleichter, loser 
Wind,‘ von Schukowsky. Pr. 74 Ngr. 

No, 3. Das Blütichen: ,‚Vom Freundeszweig 
geirennt,‘* von Schukamsky. Pr. 7} Ner. 

No. 4. Die Blume: „O Blümlein, das den Wiesen- 
rand einst zierte‘* v, Schukowsky. Pr, 5 Ngr. 

No. 5. Sehnsucht: „önnt mir goline Tages- 
helle,‘ von Lermontoff. Pr, 74 Ngr. 

No. 6. Der Schiffer : „Rauscht die See im Sturme 
spriogend,‘* von Davydoff. Pr. 10 Ngr. 


| 


Op. 57. 


Für Sopran oder Tenor. 
Pr. 1 Thlr. 
No. 1. Frühmorgens: „Ich weiss nicht, süuseli 
in den Biumen,‘* von Z. Geibel, Pr, 7} Ngr. 
No. 2. Lied: „Nun die Schatten dunkelu,‘* 
von E. Geibel, Pr. 5 Ngr. 
No. 3. Neue Liebe: „‚Hinaus ins Weite,'* von 
E. Geibel,. Pr. 71 Ngr. 
No. 4. Clürchens Lied: „Freudvoll und leid- 
voll,** von Goethe. Pr. 5 Ngr. 
No. 5. Freisinn: „lasst mich nur auf meinem 
Sattel gelten,“ v. Goethe. Pr, 7} Ngr. 


: No. 6 Tragödie: „‚Entliieh mit mir," von 4. 


1 


Heine. Pr. 10 Ngr. 


Op. 72. 


für Bariton oder Alt. 
Pr. 25 Ngr. 


No, 
No, 
No, 
No. 
No, 


1. Es blinkt der Thav, von G. v. Boddien, 
2. Wie eine Lerch’ in blauer Luft, von G. v, Boddien. 
3. Die Waldhexe: „Vorbei, vorbei durch Feld und Wald,* von G. v. Boddien, Pr, 71 Ngr. 
4. Morgens: „Nun gieb eın Morgenküsschen,‘“* von 7N4. Storm. Pr. 5 Ngr. 

5. Veilchen vom Berg: „Veilchen vom Berg, woran mahnest du,“ v. C. Lemeke. Pr. 74 Ngr, 
Ne, 6. Verlust: „Ich hatte eive Nachtigall,‘ von C. Lemeke, 


Pr. 5 Ngr. 
Pr, 5 Ngr. 


Pr. 5 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


ı® 
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Novitäten-Liste vom Monat Juni 1866. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


publicirt von 


ul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und Rew-York. 


Thir. Ngr. 
Concone, J., Lecons de Chant et Vocalises. Section 2. 50 Lecans 
de Chant, pour le medium de la voix avec Piano. Cah. 2... . — 3 
Goldbeck, R., Op. 50. Sentiments — 24 Representations 
inusic. p. Piano. (ah. 7. ...-1 
— — Op. 59. La Je vivandiere. Valse elögant pour Piano. . . — 10 
Hünten, Fr., Op. 30. Vier Rondinos für Pianoforte. Neue revidirte 
mit Fingersatz rerschene Ausgabe von K. Klauser. Nr. 1. Richard 
und Zoraide. . re A 
— — Dieselben. = . Der kleine Tambour. . — 1 
Krug, D., Op. 38 Es de Melodies pour Piano. Nr. 33, Oberon 
de Weber. . — 15 
— — Op. 162, Schule der Geläufigkeit. 26 Etuden zur schnellen Er- 
langung der Fingerfertigkeit. Heft 1. N. A, . — 15 
— op. 300. Les deux Belles. Fantaisie-Caprices pour Piano. No. R 
elle du Nord. Nr. 2. La Belle du Sud, . . .& — 171 
—* W., Op. 13. Monody. Clavierstück. . . — 120 


Mayer, Carl, Op. 121, Jugendblüthen. Album von 24 Character- 
Stücken für kleine und grosse Pianisten. Neue Prachtausgabe re- 
vidirt und mit Fingersatz versehen von K. Klauser. Nr. 5. Lied 
ohne Worte a 5 Ngr. Nr. #, Scherzo a 71 Ngr. Nr. 7. ——— 


a 10 Ngr. No. 8. Toccala . — 10 
Mendelssohn-Bartheldy, F., Des Mädchens Klage. "Gedicht 
v. Fr. v. Schiller. Romanze für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. — 124 


Mollenhauer, Kd., Practischer Lehrgang für Violine. Zum Ge- 
brauch für's Conservatorium in New-York. 
3. Cursus. 34 technische Uebungen. . » « x 2 2163 
4. Curaus. J. Pleyel’s Op. 48. 3 Duette für 2 Violinen. . . — 20 
Prume, Fr., Op. 7. Variationes de Goncert Tantastiques pour le 
Violon aveo Piano. . 1 — 
Raff, Joach., Op. 98. Sanges- Frühling. 30 Compositionen für i 
Singstimme mit Pianoforte. 
’ Nr. 21. Die Nonne ron Uhland, für Sopran oder Tenor. . _ 
Nr. 1 Mädchenlied von Geibel, für Sopran oder Tenor. ,„ — 
Schmitt, J., Op. 125. Trois Nocturnes pour le Piano. N. Ed. Nr. 1. —' 10 


No. 2. 
— — Op. 220. Lieder-Perlen für Pianoforte. 
Nr. 11. Krebs, Liebehen über Alles. . . - 2 2 2 22.0 7 
Nr. 12. Schumann, R., Der Sonnenschein. . — 
— — Op. 325. Musikalisches Schatzkästlein für Pianoforte. Heft 1. 


6. Auflage. . — 15 
Schümann, Clara, Am "Strande, von R. Burns, für l "Singstimme 
mit Pianoforle. . . — 10 


Schumann, Robert, Op. 68. "Jugend- Album. 43 "Glavierstücke. 
Neue Ausgabe für den "Unterricht progressiv geordnet und mit Fin- 


gersatz versehen von K. Klauser. Heft 7. . — 15 
— — Op. 68. Jngend-Album. 43 GClavierstücke, bearbeitet für Piano- 
forte "und Violine von Baptist von Hunyady. Heft 7. . ..—- 2% 
Sponholtz, A. H., Op. 4%. 5eme —— pour ——— 
Nr. 5. Duo sans — Bes Kr er... ‚4 
Nr. 6. 7 \ _ 
Vieuxtemps, H., Bouguet amd americain. Melodies populaires 
transcrit pour le Vilon ‘avec Piano. Nr. 2. $t. Patrick’s Day. .—- 1 


Nr. 3. Days of absence, . . — 20 


\ 


632 Signale. 





Ste Neuigkeits-Sendung 1866. 


Verlag von 


Joh. Andre in Offenbach a. M. 


Pianoforte. 

Fleurs des Operas. Potpourris pour Piano et Vello. 
No. 44. Dame blanche. No. 45. Fidelio. No. 4u. Dinorah (Par- 
don de Ploermel). No. 47. Joseph. No. 48. Orphée aux 
Enufers. No. 49. Oberon. zu 25 Sgr. No. 62. L’Africaine. 
Goltermann, @., 2 Musikstücke a. Idomeneo f. Vllo. mit Pfte. . 
Andre, Jul., Op. 41. Rondeau ä 6 mains (gr. Tamb., Cymb, et 
Triangle ad Ib.) . = «0 0 2 0 0 LE en ae 
Beethoven, L.v., Op. 7. Grosse Sonate, zu4Hd. arr. v.J. Andre. Es 
— — Op. 10. No. 1. Sonate, arr. von Jul. Andre . . . . .„ Cm. 
— — Op. 53. Grosse Sonate, do. do. PETER £ 
Cramer, H., Potpouris4hd. No, 35. Mendelssohn, Sommernachtstraum 

Haydn, Jos., Sinfonien, arr. za 4 Hd. von Jul. Andre. 
No. 19. La Chasse, D. 1 Thlr. No. 20. (Op. 66. No. 1.) C. 


Gesang. 
Abt, Fr., Op. 802. Fünf Lieder mit Pfte.-Begl.. . -. . . compl. 
No. 3. Dort auf jenen Bergeshöh’n. 5 Sgr. No. 2. Zu Ander- 
nach am Rh. 74 Sgr. No. 3. O könnt’ ich Pir. 7} Sgr. 
No. 4. Hast Du ein Herz gef. 5 Sgr. No. 5. Geh mit Gott 
— — Op. 305. Drei Lieder für Sopr. u. Alt mit Pe. . . . compl. 
No. 1. Rosentod. 124 Sgr. No. 2, Die Harrenden. 10 Sgr. 
No. 3. Du frischer, Ir. Morgenwind. 74 Sgr. 

Becker, Val., Op. 55. Die beiden Zeiserl, humor. Duett für Tenor 
B Bass BE-PRB. 200 we 0 
Feye, C., Op. 48. Männerchöre f. Lehranstalten u. Singvereine . . 
Jungmann, Alb., Op. 117. Heimweh, Lied mit Pfte.-Begi. (Der 
Text ist der beliebten Klaviercomposition unterlegt) . . . » « 
Weber. €. M. v., Ha, der Augenblick ersrhaint, — f. Gesang 
mit Pfte. (deutscher u. yal Texi;, . .:.. u — 

— — Dasselbe mit Orchester-Begleitung -. - » : 2» 2... 


In neuer Auflage sind erschienen: 


m | 


Münten, Fr., Op. 12. Variat. milit, Marche d’Alexandre, a4ms. A. — 


Mrommner, F., Op. 6. Trois Duos p. 2 Vs. N. Ed. rer. p. C. Witting 
Schmitt, Al., Op. 10. 3 Sonatines . . "2. 2 2.2... - FED. 
Wallenstein, Mart., Op. 4. Kinder-Sinfonie f. Klavier, 2 Viol., 

Vello. u. Kinder-Instr. Neue veränd. Ausg... - x 2 2 2 00. 





Wir suchen die Opern: 


Thir. Sgr. 


Flotow, Stradella. Partitur, Orchester, Chor und ‚Solo- 


Stimmen, 


Lortzing, Czaar und Zimmermann, Partitur, Orchester, 


Chor und Solo-Stimmen, 


correcte und vollständige Exemplare und sehen Offerten nebst Preis 


J. Schuberth & Co. 


gegen Baarzahlung entgegen. 


Leipzig. 
Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Grichrih Andrä im einig. 


Ne, 38, — Anguſt. 1866. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt, 


Dierundzwanzigfier Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Petitgetle oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buchs und Dlufifaliens 
handlungen, ſowie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Adreſſe der Nedaction erbeten. 








Chriftoph Nichelmann — ein anderer verfchollener 
Thomasfchüler. 


Am Hofe Friedrichs Il,, des großen Preußenkönigs und Mufifliebhabers, funs 
girte neben Graun und Quanz noch als Cembalift und Hofceompofiteur ein Mufis 
fer, ber beute ziemlich, wohl vellftändig vergeffen if. Chriftioph Nichelmann ift 
fein Name und feine Zeitgenoffen Marpurg, Forkel und Gerber wiſſen viel von 
» feinen Compofitionen, Schriften über und Verdienſte um die mufifalifche Kunft zu fa= 
gen. Eines Tuchmachers Sohn aus Treuenbriegen, geboren am 13. Auguft 1717, fam 
er 1730 auf die Thomasfchule nah Leipyig, allwo ihn Joh, Seb. Bach „obwohl 
ald einen Ausländer, dennch in die Zahl der Alumnorum um defto mwilliger aufnahm, 
da er allbereits binlängliche Wertigkeit im Singen mit dahin brachte, um bey Auffühs 
rung der Muſiken als erfter Diskantift dienen zu können“ (Mlarpurg). Drei Jahre 
blieb er in der Schule Bach's, dann zog er nach Hamburg zu den dortigen Opern und 
trat am 16. März 1745 in die Dienfte Friedrich II. al zweiter Cemballiſt. Der Kö— 
nig ſcheint große Stüden auf ihn gehalten zu baben und mit ifm und Quanz vereint 
eemponirte er ein Schäferfpiel, melches 1747 in Berlin aufgeführt wurde, (Der König 
fehrieb die Sunfonie und 2 Arien dazu.) Bei Gelegenheit des Streite über franzö— 
fifhe und italienifche Muſik, 1755, erfchien Nichelmanns Wert über die Melodie und 
machte damald großes Aufſehen. Forkel bezeichnet als Nefultat der Arbeit den Be— 
weis, „daß in der Compoſition nur diejenigen Stellen vorzüglich gefallen, wo nidt 
nur die Melodie für ſich allein, fondern auch zugleich die Harmonie die Abſicht des 
Eomponiften ausdrückt, unterftüßt und empfinden läßt.” Das Buch erlebte „hitzige“ 
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Kritifen und Widerlegungen, die dann ebenfalls und „ſpitzfindig“ widerlegt wurden, 
den ähnlichen Streit der Franzoſen in Deuifchland, doch freilih nur en miniature res 
producirend. 1756 bat Nichelmann den König um feine Entlaffung, die ihm auch 
wurde. Er privatifirte von nun an in Berlin Bid an feinen Tod, der indeſſen bald 
darauf, 1761, erfolgte. 


Nachdem Nichelmann den Dienft des Königs quittirt, hatte er aber keineswegs bie 
Abſicht, müßig in Berlin zu bleiben; er fuchte angelegentlich eine andere paffende Stelle, 
die er aber nicht gefunden haben mag, wie fein Verbleiben in Berlin beweiſt. Er 
ſchrieb er auch an den damaligen Organiften Schwalbe zu Weißenfels. Diefe Reliquie 
Nichelmanns Tiegt vor mir und mag als weiterer Beitrag zu dem Leben des alten 
Thomasfhülers in den Signalen eine Stelle finden. 


„A Monsieur Joh. Gonrad Schwalbe, organiste ires renomme a Weissenfels. 
Zu Berlin, am 31. Mär 1756. 
Hochedler, hochzuehrender Herr! 


Sie haben ſchon mehrmalen bey verſchiedenen Gelegenheiten ſo viel Gutheit gegen 
mich blicken laſſen, daß ich mir förmlich ohn Bedenken die Freyheit gebe, Sie um all 
denjenigen Beyſtand zu erſuchen, den Sie mir in den Umſtänden, darinnen ich mic 
befinde, nur immer zu feiften fähig find. Ich habe vor ohngefähr 3 Monathen nicht 
ohne dringende Urſache meine Erlafjung aus den biefigen Dienften zu fuchen für gut 
befunden und gebe folglich gegenwärtig damit um, wiederum ein ſicheres Brod zu fu- 
hen. ch zweifle zwar nicht, daß ich nicht endlich meinen Zme auch biefigen Ortes 
erlangen können ſollte. Allein, dejien ohngeachtet würde es mir dennoch aus gemiffen 
Urfachen allemal lieber ſeyn, wenn ich fo glücklich fein könnte, meine Abſicht auswärts 
zu erreichen; beſonders wenn fich in ihrer, oder in der benachbarten Gegend eine Ge— 
legenbeit zeigen follte, wo ich entweder durch die Gompofitien, oder dur die mufifa= 
liſche Hand Arbeit auf dem Clavier nüglich fen und dadurch meine Verſorgung finken 
fünnte. Es würde mir ziemlich gleichgültig feun, ob ed an einem Hofe, oder fonften 
bey einer Stadt wäre; wiewohl ich dennoch nicht läugnen fann, daß ich mich zu dem 
erftern defto Leichter entfliehen würde, da ich der Luft des Hofes feit mehr denn 10 
Jahren ziemlich gewohnt gewworten bin. Sollte nun Em. HochEdl. gütige Gefinnung 
mir bierinnen zu ftatten Fommen, und Sie mir irgend einige Anmeifung geben können, 
wie ich hierinnen meinen Endzweck erreichen könnte, fo ift e8 gewiß, daß ich Ahnen 
diesfalls und deſto mehr und deſto größere Verbindlichkeit haben würde, je ein größerer 
Gefallen mir hierüber geſchähe. Bin ich gleich gegenwärtig nicht im Stande, eine ders 
gleichen Butbeit als diefe fepn würde, zu erwidern, fo ift e8 dennoch der Vorſicht ein 
leichtes, mich heut oder morgen wieder alfo aufzuhelfen, daß ich Ihnen dafür die über: 
zeugendften Merkmahle meiner Dankbarkeit an den Tag zu legen vermag. Da ic 
mich hiernächſt von der Güte Ihres Herzens verfichert halte, was darf ich nit von 
Ihnen hoffen, ohne daß ich desweg die Hoffnung irgend eines Vortheils in Ihnen er: 
rege? Eines was ich mir hierbei annoch befonders ausbitte, ift diefes, dap Sie in Ans 
fehung deffen, was ich Ihnen biermit in Vertrauen zu melden mir die Freiheit genom: 
nıen babe, fo viel als nur immer möglich das Stillſchweigen zu beobachten belieben 
wollen. Ich empfehle mich Ihrer Gemwogenheit; Sie aber der Obhut des Höchſten und 


kin ohn Unterlaß Em HochEdl. geberfamer Diener 
Nihbelmann.” 


Trotz aller Befcheidenbeit deö preußiſchen Hofcompofiteurd hatte der Brief Leinen 
Erfolg, denn Nichelmann blieb in Berlin. — Zum Schluß und als Probe feiner Ge— 


Signale, 635 





fangs-Eompofitionen fei noch eine Melotie Nichelmanns mitgetbeilt, die uns die Zopf: 
zeit des deutfchen Liedes in recht graziöſer Weife verführt. 
Scherzlied 
von Grieß nach dem Engliſchen des Priors, componirt von Nichelmann. 
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Humoresken für das Wianoforte 
j von 
Edvurd Grieg. 
Or. 6, 
Berlag von C. %. Peters Bureau de Musique in Leipzig. 


Mir haben aus diefen vier Stüden einen eigenartigen und erfrifchenden Eindrud 
erhalten; fie haben etwas national Normwegifches in ihrer mufifalifhen Weife und 
fprechen eine uns fumpathifche Individualität aus. Befonderd gefällt uns Re. ], eine 
Art Mittelding zroifchen Walzer und Springdans; fodann Ne. 2, worin fi Menuet 
und Springdand miteinander verfchmilst. Das Heft wird, gut gefpielt, gewiß ge= 
fallen. / 

L. K. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das Eoncert des Riedel'ſchen Vereins, weldes am Sonn— 
tag In der Nicolaikirche zum Bellen der Verwundeten ftattfand, mar außerordentlich 
zahlreich beſucht und lieferte die Bedeutende Einnahme ven 1034 Thlr. 15 Nor. 


Dper im Monat Juli: 4. Zuli. Robert der Teufel, von Meverbeer. — 6. Juli. 
Die Afrikanerin, von Meverbeer (Nelusko, Herr Beb als Gaſtrolle.) — 8. Auli. 
Tannbäufer, von Wagner (Wolfram, Herr Bes als. Gaftrelle.) — 11. Juli. Tell, 
von Roffini (Tell, Herr Beh als Gaſtrolle) — 14. Juli, Martha, von Flotow. — 
17. und 23. Juli. Hand Heiling, von Marfchner (Hans Seiling, Herr Beh als Gaft: 
relle. — 19. Juli, Der Freifhüg, ven Weber. — 25. Juli. Die Zauberflöte, von 
Mozart (Saraftro, Herr Rafalsky als Gaftrolle.) — 27. Auli. Die Hugenotten, von 
Meperbeer (Raoul, Herr Kader; Marcel, Herr Rafalsky als Gaftrollen.) — 29. Juli. 
Die Afrikanerin, von Mevyerbeer (Don Pedro, Herr Rafalsfi als Gaflrolle.) Im Ganz 
zen 10 Opern in 11 Borftellungen. 


* Berlin, 8. Aug. Es iſt hier ein Orcheſterverein zuſammengetreten, 
melcher zum Beten der Vermundeten und Sinterbliebenen im Königl. Opernbaufe 
eine Reibe von Goncerten geben wird; das erfte derfelben findet am 8. Aug. ftatt mit 
folgendem Programm: Duverture au „II Re Pastore‘ von Priedrich dem Großen. 
Goncert für drei Claviere und Orchefter von Morart. Arie aus „II Re Pastore‘* ven 
Gluck. Suite in Canonform von Grimm, Allegro für vier Streih-Quartette von J. 
B. van Bree. Suite in Ndur von Bad. — Die am Montage im Opernbaufe zum 
Beten der ermwerbunfähig gewordenen Krieger gegebene Vorftellung, mit melcher die 
neue Saifon eröffnet wurde, bat einen Ertrag von rirca 2000 Thlr. ergeben. — Im 


Kroll’fhen Theater gaftirt noch immer Kerr Roger. — Das Wallnertheater 
ift wieder eröffnet. 


* Wien, 5. Aug. Die erfte Novität, welche das Operntbeater bringt, ift Boiel— 
dieu's „Rothkäppchen,“ eine Oper, melde feit a Jahren bier nicht aufgeführt 
wurde, Herr Guftan Walter ift vorgeftern nach Ablauf feiner Ferien zum erſten 
Male wieder im Hofoperntheater, und zwar im der Rolle de8 George Brown, aufge= 
treten. Der belichte Künſtler, melcher vortrefflih fang und fpielte, ward vom Publi— 
cum aufs Wärmfte empfangen und wiederholt durch Beifall ausgezeichnet. Herr Nach— 
bauer, der vor Kurzem am biefigen Operntheater gaftirte, ift für diefe Bühne enga= 
girt worden. Derfelbe mird von März nächiten Jahres ſein neues Engagement ans 
treten, vielleicht auch früher, wenn er feinen mit dem Darmftädter Hoftbeater abge— 
ſchloſſenen Eontract löfen fann. Auch Herr Zottmanper, der eben fein Gaftfpiel im 
Hofoperntheater vollendet bat, ift al8 zweiter Tenor für diefes Theater engagirt worden. 


* Bariß, 1. Aug. Bei den diesjährigen öffentlichen und nichtöffentlicden Con— 
eurfen am Gonfervaterium find 263 Anerkennungs-Verdicte von den verfchiedenen 
Jury's abgegeben worden, melche ſich felgendermaßen repartiren: 33 erfte Preife, 2 
Bote erfte Preife, 46 zweite Preife, 30 erſte Medaillerf, 39 erfte Acceffits, 26 zweite 

edaillen, 33 zweite Acceffits, 24 dritte Miedaillen und 30 dritte Acceſſits. Die Ver: 
tbeilung der Preife felbft findet am 7. Aug. unter dem Vorfig des Marfhall Vaillant, 
Minifterd des Faiferl. Haufes und der ſchönen Künfte, flat. Nennen wir nun noch 
die erften Preife in einigen Fächern. Gefang: Herr Bonfard (Schüler von Laget) 
und Mille. Peyret (Schülerin ven Grofjet); Clavier: die Herren Raoul —— 
(Schüler von Matthias) und Servantes (Schüler von Marmontel), und die Da— 
men Bedel, Serretain und Mydoz (Schülerinnen von Henri Herz); Violine: 
die Herren Tandou (Schüler ven Maffart) und Muratet (Schüler von Dancla), 
Mile. Elofet (Schülerin von Maflart); Bioloncel: Herr Delfart (Schüler von 
Pranhemme); große Oper: Herr Devovod (Schüler von Levaffeur); Opera co- 
mique: Herr Devoyod und Fräulein Sevefte Für Oboe und Wagott trugen 
drei Blinde Preife und Hcceffts daven — die Herren Delaby, 2arrieur und 
Zejeune — Das Theätre Iyrique bat feine Pforten mit „Martha“ mieder eröffnet. 


Eine der erſten ag welche dieſes Theater zu bringen gedenkt, wird die Dper 
„Sardanapale“ von Bictorin Joncières fein. 
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* An London bat Kerr Profeffor Moſcheles aus Leipzig zur Unterftüßung 
der vermundeten und erfranften Krieger ein großes Concert — bei welchem die 
Damen Lind, Artot und Parepa, nebſt den Herren Gun, Sale und Goldſchmidt mit— 
— Die drei Letztgenannten trugen mit dem Concertgeber ein achthändiges Con— 
certſtück vor. 


* Am Bad Kreuznach gab der Pianiſt Herr Scharffenberg zum Beſten 
der verwundeten Krieger ein zahlreich beſuchtes hiſtoriſches Clavierconcertt. 


* Fürſdas neue Theater in Breslau liefert Oberbaurath Langhans in 
Berlin, nach deifen Plan das abgebrannte Theater nebaut wurde, die Generalgeichnuns 
gen, während die fpecielle Ausführung und Leitung des Baues von Seiten der Actien— 
— — dem Kreisbaumeiſter Lüdecke in Breslau anvertraut worden iſt. 

ach den Plänen, fo weit fie vorliegen, ſoll das Theater mit Benutzung der unverletz— 
ten Hauptmauern in feinem früheren Umfange wieder aufgeführt werden; doch erhält 
e8 in der Höhe gegen den früheren Bau eine räumliche Erweiterung von 5 Ruf. Da— 
durch und durch eine gegen früher geringere Höhenbemeſſung des erftien Ranges wird 
die Möglichkeit gefchaften, in dem neuen Gebäude vier anftatt drei Nangreiben über: 
einander zu legen. Der erfte Rang wird mefentlich verändert erfcheinen. Die zwei 
großen Profeeniumslogen an beiden Seiten der Bühne fallen weg und der Raum foll 
zu je drei Fleinen Zogen bemußt werden. Sämmtliche Logen verlieren an Tiefe, indem 
vor ihnen, parallellaufend in KHufeifenform, ein offener Balcon mit awei Sitzreihen, 
vorn mit einer Brüſtung verfehen, vorgelegt wird, fo daß jede nur vier Stüble enthals 
ten fol. Solche kleine Logen dürften fich leichter vermiethen, Die tiefen Seitenlogen 
des abgebrannten Theaterd mit fechs Bis acht Sitzen batten manches Unbequeme. Zu 
dem vorgelegten Balcon werden vom erften Rang aus in der Mitte und an beiten En=s 
den drei Eingänge neben den Logen (nicht durch diefelben) führen. Die Raunwvertbeis 
fung in den übrigen Rängen wird von der de8 abgebrannten Theaters nicht weſentlich 
verfehieden fein. Im Ganzen dürfte der Zufchauerraum des neuen Theaters dur Ge— 
winnung eines vierten Ranges 200 Berfonen mehr faffen. Zu erwähnen iſt noch, daß 
die Brüftungen und Pfeiler, welche im alten Theater von Holy waren, im neuen von 
Eifen conftruirt fein werden. Wie das Innere des Gebäudes an Naum, Bequemlich— 
feit und Mettigfeit, fo foll das Aeußere durch eine, der Kunftftätte entfprechende reichere 
Ausftattung gewinnen. Befonders die Architektonik der Façade verfpricht, fo weit dies 
aus dem tbeilmeifen Entwurf des Kreisbaumeifters Lüdecke zu erfeben if, bedeutend ge— 
ſchmackvoller zu werden und fih dem reichen Lorintbifchen Stel mehr zu nähern, als 
ebedem. Die vier Statuen, melde, die dramatifchen Muſen vorftellend, den Balcon 
zieren, Meifterwerfe des Bildhauers Mächtig, find glücklicherweiſe wohlerhalten und 
werden ihren Standpunft nicht verlaffen. Der einftödige, ſchubkaſtenförmige Anbau 
im Weſten, ald Decorationsmagazin benugt, fell um eine Etage erböht und architekto— 
nifch dem übrigen Bau angepakt werden. Auch die Bühne ſoll mefentlich verändert 
werden. Die Einrichtung derfelben ift dem Hofmaſchiniſten v. d. Kerkhoven aus Braun— 
ſchweig, einem Schüler des in diefem ach renommirten Mühldörfer, übertragen. 


* In Berlin bat man den früheren Plan, auf dem fogenannten Köpnicker 
Felde (der jebigen Louifenftadt) ein Volfstbeater zu erbauen, wieder aufgenem— 
men, Ein Circular, diefen Gegenftand betreffend, macht gegenwärtig bei den Grund— 
befigern und Gapitaliften diefes Stabttheils die Runde. 


* Das Decorationdmwefen und die Bühnenmechanitk bei der neuen 
PBarifer Oper foll nah einem Spfteme eingerichtet werden, Bei welchem Couliſſen 
und Sufitten ganz in Wegfall kommen. Statt der Profpecte auf ganzen Leinwanden 
merden panoramaäßnliche Zufanmenftellungen aus einzelnen Praftifabeln eingeführt, 
die theils aus Verſenkungen gehoben, tbeild vom Schnürboden berabgelaffen werden, 
oder in der Achfe des Zufchauers ſich vor- und rückwärts bewegen laffen. Ebenſo wird 
hinfichtlih der Beleuchtung die Möglichkeit gebeten, das Licht im jeden beliebigen 
Winkel einfallen laffen zu können, um dadurd die Effeete der Sonnenbeleuchtung zu 
erzielen, 


* In NeweMorf bauen Me Herren Steinwah eine neue Tonhalle, die fehr 
fpfendid zu werden verſpricht. Ingleichen haben diefe Herren mieder ein Patent auf 
einen neuen Pianoforte- Mechanismus erhalten, der (nad New-Yorker Blättern) eine 
Fine auf dem Gebiete der Claviermanufactur bervorzurufen nicht verfeh— 
len wird. 
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* Die Hofbühne in Braunſchweig gebürt zu dem wenigen, welche biefen 
Sommer hindurch ohne jegliche Unterbrechung fortgefpielt haben und ür jet auch wies 
der fortfpielen. Nachdem der Anfang ber diesjährigen Theaterferien bereits auf Mitte 
Mai feſtgeſetzt mar, wurde diefe Beſtimmung wieder —— da der Herzog für 
dieſen Sommer die ſonſt gewohnte größere Reife aufgegeben bat und während feiner 
Anmefenheit in Braunſchweig die Theaternorftellungen ungern entbehrt. \ 


„_* In Dresden ift das Hoftheater am 1. Aug. mit der „Antigene“ wieder 
eröffnet worden, am 2, Aug. wurde Beethovens „Fidelio“ aufgeführt. au Blume 
gab die Leonere als Antrittörolle. 


* Im Volkstheater zu München haben die Vorſtellungen nad erfolgtem 
Waffenftilftand am 29. Juli wieder ihren Anfang genommen. 


* Das Stadttheater in Hamburg ſoll am 29. Aug. mit der „Afrikas 
nerin“ wieder eröffnet werten. 


* In Sannopver bleibt das Koftbeater laut Bekanntmachung der General: 
Intendantur vorläufig Bid 1. Nov. gefchloffen. 


* Die Mitglieder des Theaters zu Franffurt a. M., welches jeht 
gefchloffen ift, find auf halbe Gage geſetzt. 


* In Wien bat Kerr Carl Treumanm die Leitung des Carltheaters 
niedergelegt und zieht fi ind Privatleben zurück. Das Schickſal des Carliheaters ift 
zur Zeit noch in der Schwebe, da es mit der beabfichtiaten Uebernahme diefer Bühne , 
* Rdr Strampfer, dem Director des Theaters an der Wien, nicht Ernſt zu wer⸗ 

en ſcheint. 


® * Adelina Patti bat ſich von Londen nah Homburg begeben, mo fie bes 
Fanntlich für eine Anzahl Rollen engagirt ift. 


* Herr Wachtel bat als Ertrag feiner drei Vorftellungen im Friedrich-Wil⸗ 
beimftädtifchen Theater zu Berlin 820 Thlr. für die Vermundeten abgeliefert. 


* Much Herr Roger bat in Berlin im Kroll'ſchen Theater zum Beften der 
Verwundeten gefungen. 


* Julius Stodbaufen ift nach längeren Aufenthalt in der Schweiz wieder 
in Hamburg eingetroffen und rüftet fi au neuer Thätigkeit; in feiner Geſangſchule 
beginnt der Unterricht am 15. September und dauert bi zum 15. uni, 


#* Herr Profeffor Moſcheles befindet fih zur Zeit im Seebad Haſtings 
an der englifchen Küfte. 


* Alfred Jaell bat fih mit der Pianiftin Fräulein Marie Trautmann 
erg die Geremonie fand am 9, Auguſt in der Kirche de la Madeleine zu 
aris ſtatt. 


* Die Sängerin Frau Pauline Lucca aus Berlin erbielt bei einem 
Beſuch bei Roffini in Paris von diefem die Feder zum Gefchent, mit welcher ex meh— 
tere feiner berühmten Partituren geſchrieben bat! 


* Tichatſchet erbielt vom König von Schweden bei Gelegenheit feines Ge: 
burtötages am 11. Juli die Deroration: Litteris et Artibus. Tichatſchek gaftirte be= 
kanntlich während der legten Monate in Stockbolm. 


* Eduard Genaft, der allbefannte trefflihe Künftler vom Weimar'ſchen Hof⸗ 
tbeater, ift am 3. Aug. in Wiesbaden im Alter von 69 Jahren geftorben. 


* NM ovitäten der legten Woche. Sertett für zwei Violinen, zwei Biolen und 
mei Violoncelli von Johannes Brahms, Op. 36. Bartitur, Stimmen und vier— 
ändiger Clavierauszug. — Sonate für Pianoforte und Violoncello von Johannes 
Brabms, Op. 38. — Trio (VDdur) pour Piano, Violon et Violoncelle par B. 
Gobelli, Op 50. — Missa brevis in F. tribus vocibus hamanis Soprano, Alto 
e Basso o Gontra-Alto cum Organu per J. B. Wiss, Op. t21 No. t. — rei 
zweiſtimmige Lieder für Sopran und Alt mit Pianoforte von Franz Abt, Op. 305. 
— Mein Teftament. Gedicht von J. Zeitler für Baß ober Bariton mit Pianoforte 
von Franz Abt, Op. 314, 
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Anfündigungen. 
Gonservalorium der Musik zu Leipzig. 


Mit October d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Unter- 
richtseursus und Donnerstag den 4. Octbr. d. J. findet die regelmässige 
halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Dieje- 
nigen, welche in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, haben sich 
bis dahin schriftlich oder ———— bei dem unterzeichneten Directorium anzu- 
melden und am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungscom- 
mission im Gonservatorium einzufinden, 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens 
die Anfangsgründe überschreitende musikätische Vorbildung. 

Das Conserratorinm bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Aus- 
bildung in der Musik und den nächsten Hüllswissenschaften. Der Unterricht er- 
streckt sich theoretisch und — über alle Zweige der Musik als Kunst und 
Wissenschaft{Harmonie- und Gompositionslehre ; Piauoforte, Orgel, Violine, Violon- 
cellu. s. w. in Solo-, Ensemble-, (Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Direc- 
tions-Uebung, $0lo- und Chorgesang, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vor- 
trage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Sprache und Declamation) 
und wird ertheilt von den Herren Musikdirector Dr. Mauptimann, Musikdirector 
und Organist Richter, Kapellmeister €. Reinecke, Dr RB. Pappe- 
ritz, Professor Moscheles, Theodor Coccius, E. F. Wenzel, Gon- 
ceritmeister F. David, Goncertmeister ®. Dreyschock, Emil Hegar 
(Violoncell), F. Mermann, E. Röntgen, Professor @ötze und Dr. P. 
Brendel. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich *0 Thaler, zahl- 
bar pränumerando in }jährlichen Terminen a 20 Thaler zu Ostern, Johannis, 
Michaelis und Weihnachten | J. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts 
u. s. w. wird von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch 
alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 

Leipzig, im August 1666. 


Das Directorium am Conservatorium der Musik. 


J. Stockhausen's 
Gesang- und Musikschule, 


(44 grosse Theater-Strasse) 
Hamburg. 
Gesang und Chorstunden: Herr J. Stockhausen. 
Harmonie: Herr Carl Grädener. 
Clavier und Solfegestunden: Herr Franz Stockhausen. 
Der Unterricht fängt am 15. September au und währt bis zum 
15. Juni. 
Preis: Hundert Thaler per aunum (250 Mark €.) 
Schriftliche Anmeldungen: 3 Gurliti-Strasse. Prüfungen zur Auf- 
nahme finden vom 1. September an im Locale der Gesungschule statt, 
Hamburg, am 3. August 1966. 
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Oſſene Steffen su KAollerdam. 


Die Stellen eines Klavier-Lchrers und eines Violon- 
ceil-Lehrers an der Musikschule des Vereins zu Beförderung der 
Tonkunst in Rotterdam sind vom 1. September d. J. ab neu zu be- 
setzen. 

Etwfige Bewerbungen sind baldigst brieflich (frankirt) an den 
Vorstand zu richten, der eventuell weitere Auskunft ertheilen wird. 


Der Secretair des Vorflandes. 
I. R. Smalt. 


Amzeige. 


In Zürich ist die Stelle eines Concertmeisters vom 1. Sep- 
tember an zu besetzen. Der jährliche Gehalt beträgt 1560 Fres. 
Anmeldungen sind zu adressiren an 





F. Hegar, 
Mausikdirector in Zürich. 


Annonce. 


Ein vielseitig gebildeter Musiker, bewährter ÖOrchester-Dirigent 
(in den reiferen Jahren), wünscht als solcher — oder auch als Orga- 
nist und Musiklehrer seine gegenwärtige Stellung zu verändern. Porto- 
freie Anfragen unter &. Hl. befördert die Expedition d, Bl. 


Ein wirklich gutes Violoncel 


‘zum Preise von circa 30 Thlr. wird zu kaufen gesucht. Frankirte 
Offerten bittet man an Herrn C. F. Leede in Leipzig zwrichten, 


Römische Darmsaiten 
sind soeben wieder eingetroffen bei C. F. Leede 


in Leipzig. 


Gesuch. 

In einer Musikalienhandlung einer bedeutenden Stadt Süddeutsch- 
lands wird ein tüchtiger Sorlimenter zum baldigen Eintritt gesucht, — 
Sprachkenntnisse sind erforderlich und Clavierspiel wäre erwünscht. 

Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr €, V. Leede in Leip- 
zig franco entgegen. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 


Drud von Friedrich Andrä in Leinig. 





— 





Ne, 39. Leipzig, 16. Auguſt. 1866. 
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für bie 
Muſikaliſche Welt 


Dierundzwanzigfier Jahrgang. 





Berantwortliher Nedacteur: Bartbolf Senff. 





Jährlich erfheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
dixecter frankirter Zufendung duch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertionsges 
bühren für bie Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buch» und Mufikalienz 
bandlungen, ſowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 





Vom Theater in Hannover. 


Auch unfere Bühne ift von den auferordenilichen Zeitereigniffen in Mitleiden- 
[haft gezogen werden. Goethe's Geburtötag, der gewohnte Eröffnungstag und die 
einzige clafjifhe Reminiscenz, welche die böetiſche Verwaltung ungeflört hatte bes 
fiehen laſſen, wird fill und ungefeiert von unferm großen Kunftinftitute, vorüber: 
ziehen. Großes Kunftinjtitutl Den für daffelbe aufgewandten Mitteln nach hätte 
daffelbe ein foldhed fein können und fein müffen, ten Leiftungen nad aber blich 
es ſelbſt hinter Killigen Anforderungen zurück, für die Kunft mar es beinah volljtäns 
dig tott. Was wird nun daraus werden? Bis zum 1. Nov. bleibt laut Bekannts 
machung des Oberhofmarfchallamts die Bühne gefhleffen. „Vorläufig“ — heißt es in 
dem Erlaffe, und wie fih das Publicum erzählt, liegt die Abficht vor, die Bühne den 
ganzen Winter hindurch nicht wieder zu eröffnen. Sn Bezug auf diefe legtere Alters 
native fpreihen nun allerdings die inzwifchen etwa eintretenden Verhältniffe beſtimmend 
mit. Wird — mas faum noch zweifelhaft iſt, die Annexion Hannovers durch Preußen 
eine Thatfache, fo dürften fih die das Theater betreffenden Angelegenheiten weſentlich 
ändern. Was dann daraus wird, wiſſen die Götter! Manche von unferen Leuten 
„vom Bau” ſehen das Podium der einfiigen königl. Sofbühne bereits von den tapferen 
Minen eines Meerſchweinchens benölkert, andere denfen und fehen minder ſchwarz und 
zu diefen Letzteren rechne ih mich, Die allerdings bedeutende Subvention, welche der 
König zur Unterhaltung der Bühne zahlte, wird, follte fie wirklich wegfallen, ſchmerz⸗ 
Lich vermißt werden. Beficht man fich aber die Kebrfeite der Miedaille einmal genau, 
bat man einmal Gelegenheit gehabt, einen Blick hinter die geheimen Couliſſen unferer 
Gouliffenmwelt zu werfen, fo weiß man auch, mie große Summen von jenen 105,000 
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Thalern oft auf ſchmähliche Weife vergeudet find, wie mande Taufend Thaler fich fo 
meggelegen haben, ehne daß davon dem Ganzen etwas zu Gute gekemmen wäre, fe 
weiß man endlich, daß mit den Mitteln, welche das Theater felbit aufbrachte, nech 
immerhin eine recht anfländige Bühne erhalten bleiben kann, Die Einnahme, melde 
das Theater erzielte, betrug circa 70,000 Thlr. Sie könnte noch erhöht werden, wenn 
die Bühne unter verftändiger und erfahrener Leitung größere Anziehungskraft auf das 
Buklicum ausübte. Hannover bat über 70,000 Ginwohner, hat nur dies eine Theater 
(Thalia ift Clubbühne und dem großen Publicum nicht zugänglich) und bietet den ganzen 
lieben Winter hindurch dem Publicum aufer Viereoncerten in den hauptſächlich für den 
Scommer berechneten Localen nichts, abfelut gar nichts, an dem die Schauluſt gebüßt 
merden fünnte. Sollte unter ſolchen Umſtänden, zu denen noch hinzuzurechnen ift, daß 
die Hannoveraner, und ihre fchönere Hälfte in erfier Stelle! gern ins Theater geben, 
nicht eine Bühne ganz anfländig exiſtiren können? Ich zweifle nicht daran, Preilich 
darf dann ein penfionirter Hauptmann, deſſen einzige Beziehungen zur Kunft während 
feines Lebens nur darin etwa zu finden find, daß ein Trommelfchläger zu einer tragis 
fchen Epifede deſſelben Anlaß gab, nicht an der Spige des Inſtituts fichen. Eine 
folhe abnerme Erfcheinung war überhaupt wohl nur in dem bisherigen Hannover mög— 
lich, in deffen jüngſter Geſchichte bekanntlich auch Friſeure, Nefromanten und Stabs— 
trempeter eine bedeutende Rolle fpielen. Zieht man neh mit in Betracht, daß die 
Bühne ein febr ſchönes und fehr reiches Material befigt, welches für einige Sabre fait 
gar ‚Feine große Summen Foftente Ergänzungen bedarf, fo wächſt die Ueberzeugung, 
daß die Bühne fich ſelbſt tragen kann. Der Beneis würde fchon jeht geliefert werden, 
können, wern nicht jene obenerwähnte, ziemlich unmetivirte Stockung inzwiſchen einträte, 
Bon finanzieller Seite ber betrachtet, iſt dieſe Maßregel, menigfiens unferer Anficht 
nach, nicht glücklich gewählt, ganz abgeſehen davon, daß fie für die Bühnenmitglieder 
große Härten im Gefolge bat, welche für bie Dii minorum gentium unerträglich wer: 
den dürften. Die Verwaltung muß nämlich für die Dauer vom 15. Aug. bis 1. Nov. 
fänmmtlichen im Contract befindlichen Bühnenmitglieden halbe Sagen zahlen. Es 
ift das bei dem ſtarken Perfonate und der nicht Fleinen Anzahl von Mlitgliedern, welche 
fehr hohe Sagen bezichen, eine anſehnliche Summe, die eine fehr beträchtliche werden 
würde, wenn die Bühne während der ganzen Saiſen gefchleffen bliebe. Die geſamm— 
ten Orcheſtermitglieder, (welche feſt angeftceit find und Feinen Contract auf Zeit baben), 
müffen voll bezahlt werden. Dies Geld wird alfe verausgabt und bildet eine durchaus 
unfruchtbare Ausgabe, Wird die Bühne am 1. Nov. wieder eröffnet, fo ift auch ein 
großer Theil der Abonnementögelder verleren, denn ganz beftimmt würde das alsdann 
eröffnete Abonnement nicht mehr Te zahlreich benußt werben, da das Theater in den 
anderthalb Monaten vor Weihnachten überhaupt ſchwach befucht wird. Würde die Bühne 
wie gewöhnlich eröfnet, fo werden die bonnenent®, wie in den Vorjahren, doch ge= 
nemmen, um fich beſtimmte und gewohnte Plätze zu fihern Die Einnahme von den 
Stichtabennenten würde vermuthlich auch nicht geringer werden, namentlich wenn Die 
Bühne etwas leiftet und wenn vielleicht der Gintrittspreis für die unteren (theueren) 
Plätze herabgeſetzt würde. Letzteres empfehle ſich Deshalb, weit durch die Entlaffung 
unſereb Heeres und Die dadurch herbeigeführte Abweſenheit der Officiere im Parquet 
allein eine große Menge von Plätzen dispenibel werden, Die früher faſt nichts aufbrach— 
ten, da die Officiere einen aufererdenttich geringen Abennementspreis zahlten (einige 
Groſchen pro Abend). Befondere Ausgaben wären nicht zu machen, da die Aubrüſtung 
der Bühne durchaus, wie fihen bemerkt, genügt, und bei gemiffenbafter Finanzwirth— 
ſchaft fünnten obendrein noch erhebliche Erfparniffe gemacht werden. Die Gehalte für den 
Sjntendanten und den Theaterdirector fallen weg; erſterer war Gefanntlich fohon länger 
abgegangen werden, und letzterer iſt Fürzlich gefierben, Sein Verluſt ift für das 
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Kunftinftitut ein Gewinn. Und au der gereiften Einſicht des Vice-Intendanten darf 
man das volle Vertranen begen, daß er jede günftige Gelegenheit wahrnehmen mird, 
um durch feinen Nüdtritt den gedeihlichen Fortgang des Unternehmens zu fordern. 
Würde ferner aus den üppigen MWeizenfelde des Bühnenperſenals noch einiges reichlich 
verbandene Unkraut ausgegätet oder auf halben Sold geſetzt, würden einige taube Aeh— 
ren entfernt, fo Fünnte damit fihon eine Summte erfpart werden, mit welcher die Spiels 
honorare gedeft würden, Ein befüßigter Beamter, deren das Hofmarſchallanit doch wohl 
niehrere hat, könnte unter Beiftand einiger der erften Wühnenmitglieder die Verwaltung 
recht gut für die Saifen führen. So würde allen Wünſchen Rechnung getragen und, 
worauf wir viel Gewicht legen, das geſaumte niedere Perfonal, meiſtens mit zahlreis 
cher Faämilie angeſeſſen, brauchte nicht in Die Alternative verfeßt werden, au verhungern 
oder zu betteln. Trügen diefe Zeilen dazu bei, ſolches zu verhindern, fo würden fie 
vielfach gefegnet werden. 


Hannover, 7. Aug. 1860, 





Sechs Lieder 
für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoferte 
von 


Ernſt Rudorff. 
Dr. 2. Pr. 15 Ngr. 
Verlag ven Bartholf Senff in Leipzig. 


Der Componift zeigt ſich in diefen Liedern als ein angebenter Künſtler, welcher 
fih auf dem Wege befindet, ein quter mufifalifcher Characteriftifer zu werden. Man 
findet in feinem ameiten Werke überall das Defireben, aus der Dichtung heraus zu 
componiren: die geiftige Freiheit, oder, wenn man fih fo austrüden darf, die reflexiond— 
leſe Handhabung der technifchen Mittel feitens der Phantafie, bat fih Herr Rudorff 
nch nicht angeeignet. So kommt es, daß fih die ganze Norm feines Liedes noch nicht 
Thon macht. Zum Theil ift hieran auch eine gewiſſe aufiere Ungenirtheit Schuld, in— 
fofern man nämlich auf mancdherlei wohl vermeidliche Klangbärten ſtößt, mie folche 
3. B. im erften Lite „Im April“ die fonft gut erdachte Begleitung an und für 
fich, wie auch im Zuſammenklange mit der Singftimme zeigt. rei von dergleichen ift 
Ne. 2. „Ein Fibtenbaum ftebt einfan”, ein ſtimmungsvolles fangbared Lied. 
No. 3. „Herbſtlied“ will uns wegen etwas zu Plangfchwerer Wegleitung für fo 
lieblich Leicht bingebauchte Poeſie nicht recht zufagen; bier bat der Muſiker von den Abs 
ſolutmuſikaliſchen fih gang keberrfhen und den Dichter links Tiegen laſſen. Me. 4. 
„Stand ein Mädchen am Fenfter“ leidet durch eine gewiſſe Flauheit des Eichen 
dorff'ſchen Gedichte, das höchſtens einer ganz einfachen Muſikweiſe augänglich if. No. 5. 
„Erfter Berluft“ ift ausdrudsvell, doch etwas gezwungen, Begleitungss und Me— 
(odie-Erfindumg gingen nicht frei zufanımen aus der Phantafie hervor. No. 6. „Bitte“ 
mit dem ſchönen Terte: „Weil auf mir du dunkles Auge“ gehört wieder gu den ges 
[ungeneren Liedern dieſes «Heftes, das überhaupt einen gewiffenhaften gebildeten Mu— 
fifer erkennen läßt, vorerft aber noch nicht ideell genügt. 2.4 


% 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Mufitalifhe Abendunterbaltung des Conſervato— 
riums für Mufit, Freitag den 10. Auguſt: Trio für Pianoforte, Violine und 
Mioloncel von 2, van Beethoven, Op. 11, Bdur. — Sonate für das Pianoforte von 
€. 8. je Dp. 27, Cismoll. — Sonate für Pianoforte und Violine von 2. van 
Deetboven, Op. 12, No. 2, Adur. — Trio (No. 2) für Pianoforte, Violine und 
Violoncell von Rob. Schumann, Op. 80, Fdur. 


* Dresden. Am 12. Auguft murde die „Zauberflöte” mit rau Blume vom 
Königl. Softbeater zu Berlin in der Partie der Pamina und Herrn Udo vom Stadt: 
theater zu Breslau in derjenigen des Tamino gegeben, Die von Herrn Capellmeifter 
Rietz geleitete Aufführung war eine in hoben Grade gelungene; namentlich gilt dies 
auch betreff8 der vom Dirigenten genommenen Tempi, welche und, die wir die „Zau— 
—— bier zum erſten Male börten, einige Stellen der Partitur im einem neuen glän— 
genden Lichte zeigten. Eine fehr brave Leiftung war die der Frau Blume. Die Künft- 
lerin derumentirte in diefer ihrer Antrittörolfe, daß fie feit ihrem vorjährigen Gaftfpiele 
recht erfreuliche Wortfchritte gemacht bat. Ihre Neproduction der Partie befundete eine 
wefentlich gefteigerte Verinnerlichung und Wärme: Gigenfihaften, die damale, naments 
lich in Teidenfchaftlichen Momenten, noch nicht entfchieden genug zur Geltung kamen; 
maßvolles Spiel, folide Gefangsbiltung und edler Klang der Stinnme traten aber aud 
jegt mieder in mwohltbuender Weiſe hervor. Cine Antrittörolle gab ebenfalls Herr Udo, 
der erft vor einigen Monaten bier gaftirte. Er befitt ohne Zweifel ſchöne Stimmittel, 
aber zu einem mufifalifch gebildeten Sänger und darftellenden Künſtler fehlt ihm nicht 
tweniger al8 Alles, womit indeflen nicht gefagt fein foll, daß es ihm unmöglich fei, 
Deides zu erreichen. In gang ausgezeichneter Weife trat in der Vorftellung der Oper 
die Ausführung der Königin der Nacht durch Fräulein Alvsleben hervor. 


* Berlin, 15. Aug. Im Opembaufe trat am Montag Fräulein Gartbe 
von Hannover als Leenore in „Fidelio“ auf. Die Künftlerin befigt eine wohlklingende 
Stimme, ein jugendlichsanmmtbines Aeußere und ein edles wohldurchdachtes Spiel, ihre 
Darftellung der Beetboven’fchen Heroinengeſtalt Titt jedoch an einem erheblichen Mängel 
an geiftiner Kraft und Friſche. 


* Coburg, 11. Aug. Unfer Eonfervatorium für Geſang bat mit Ende Juli 
fein erftes Studienjahr gefchloffen, da das neue Seniefter mit dem 1. September be= 
ginnt. Die in den letzten Tegen vorigen Monats ftattgchabten Prüfungen und Con— 
certe ergaben ein ganz vortreffliches Nefultat ; Erzielung eines ſchönen edlen Tones, 
leichmäßige Bildung aller Stimmlagen, reine Intonatlon, äftbetifcher Vortrag, dies 
And die Grundprinzipien, welche der Director Pranz bei feinem Gefangunterricht vers 
folgt, und die Leiftungen der Schüler baten tbatfächlich bewieſen, daß der Mleifter fein 
Ziel kennt und auf ficherer Bafis arbeitet. Bei den fperiellen Prüfungen waren außer 
dem gefammten Zebrperfonal des Anftitutes zugegen: die Herren geheimer Staatsrath 
von Pamwel= Ramingen, General: S{ntendant von Mevern = Gohenberg, Bürgermeifter 
Muther, der Componiſt Zangert ꝛc., melche alle im böchften Grade befriedigt waren. 
Mir flimmen dem vollgültigen Urtbeil des Herrn Muſikdirector Töpfer, der für Herrn 
Gapellmeifter Lampert als Prüfungs» Commiffär zugegen war, vollfommen bei; es 
lautet: „Die am 27. und 28. Auli abgebaltenen VBrüfungen des biefigen Conſervato— 
riums für Gefang, welches bekanntlich feit dem November vorigen Kabres gegründet 
ift, lieferten durchaus erfreuliche, theilweiſe fogar überrafchend günſtige Refultate, ſo— 
wohl in Bezug auf den Hauptzweck des Anftituts: Ausbildung der Zöglinge zu Ges 
fangsfünftlern, als auch in Bezug auf die nothwenig damit verbundenen Nebenzweige 
— Sarmonielebre, Clavierfpiel, Kenntniß der italienifchen Sprache, Declamation ꝛc. 
Erftere anlangend, fo war bei fänmtlichen Zöglingen, felbft Bei den erft feit 3—4 Mo: 
naten aufgenommenen, die vortreffliche Lehrmethode des Mufifdirertor Prany nicht zu 
verfennen, deren Hauptaufgabe ift: gleichmäßige Ausbildung der Stimmregifter, rubi= 
8 Tragen und Binden der Töne, und feine Nüaneirung im Vortrage. Die übrigen 
Fäder anlangend, deren Leitung meift von biefigen als vortreffli bekannten Lehrfräf= 
ten übernommen wurde, fo waren auch hierin die Leiflungen der Zöglinge lobenswerth.“ 


* In Baden-Baden gab Kerr Mortier de Kontaine, unter Mitwir- 
fung der Damen Numa Blanc und Eoraly Mugnier, eine mufitalifche Seiree, 
in der eine Reibenfolge von Tonftüden aus dem 16., 17., 18. und 19. Jahrhundert 
zur Vorführung fam. Diele Leute bat das fehr intereffirt. 
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* Ans Sannover ſchreibt man uns vom 13. Auguſt: Ihr geſchätztes 
Blatt bat fich feit lange ſchon ein wahres Verdienft um unfere Bühne erworben , in= 
dem es fich bemühte, die faulen, Fleten der Verwaltung dem Auge der Deffentlichkeit 
blosguftellen, um fo zur Heilung der Kreböfchäden beizutragen; erheben Sie jetzt au 
Ihre Stimme einmal, wo es fih um das Wohl und Wehe zablreicher Kamilien han— 
delt, die unverfchuldet in Noth und Hunger geratben müſſen. Unfer Theater fell, wie 
e8 heißt, für die ganze Saifon geichleffen bleiben. Die Mitglieder erhalten balbe 
Gage und Chor, Ballet und fonftiaes Perſonal fell gekündigt werden. Das wäre aber 
für diefe armen Menfchen ein entfegliches Unglück, fie würden thatfächlich ins Elend 
getrieben. Die Mehrzahl des Chors 3. B. bat Familie, zahlreiche fogar, was fell aus 
diefen werden? Sie würden betteln müſſen. Schon jebt, wo die Bühne nur vorläus 
fig Bis 1. Nov. geſchloſſen ift, ftellen fich die Bitterften Unannebmlichkeiten für diefe ars 
men Leute heraus. Aller und jeder Eredit wird ihnen von Kaufleuten und Handwer— 
fern entzogen, eine Schulden werden unnachfichtig eingetrieben, die Mietbäherren kün— 
digen ihnen die —— So wirft das kommende Elend ſchon ſeinen Schatten vor 
ſich her. Den minder beſoldeten Schauſpielern und Sängern gebt es übrigens nicht 
beſſer. Familien, die mit 6—800 Thlr. kärglich ausfamen, bungern jegt mit 3— 
400 Thlr. Und warum das alles? Weil eine gewiſſe Perfänlichkeit gefagt haben fol: 
die... . Preußen follen bier nicht ins Theater geben? Iſt das ein Grund, daß 
wir hungern follen? Das Bublicum fehnt ſich bier nach Eröffnung der Bühne und 
würde das Theater zahlreich befuchen. Unſere erften Mitglieder baben freudig fich be— 
reit erklärt, auf Theilung fpielen zu wollen. Wir wollen alle Koften bezahlen, wenn 
man und nur das Theater und die Garderobe zur Benutzung überläßt. Dann kraus 
hen mir Feine Subvention, fo lange nicht große Opern mit 20—30,000 Thlr. Uns 
foften in Scene gefeht werden. Man laffe nur den Künftlern felbft die Wahl des Re— 
pertoirs, fo mird bald eins zu Stande fommen, beſſer al8 in den früheren fahren, 
das nachhaltig feine Anziehungskraft auf das Publicum ausübt. Wenn au einmal 
von Religion die Nede darin iſt; werben doch folche Stüde von unferen beiten Dich— 
tern auf allen beutfchen Bühnen aufgeführt. Man babe alfo Einfiht mit der Noth 
zahlreicher Menfchen, die doch nicht Schuld an den unglüdlichen Verhäftniffen bier find, 
und eröffne da8 Theater wieder. 


* Wien, 13. Aug. Frau Peſchka-Leutner febt ihr Gaftfpiel im Hof⸗ 
operntbeater noch immer unverdroffen fort und zwar mit gutem Erfolg. — Richard 
Magner ifi eingeladen worden, feine eur im Operntbeater zur Aufführung kom— 
mende Oper „Rienzi“ bei der erfien BVorftellung au dirigiren. — Sn der SHofcapelle kam 
am Sonntag Schuberts große Meffe in Es zur Aufführung. 


* Bari, 12. Aug. Die Wiederaufnahme des „Don Juan” war das bedeu 
tendfte Ereignifi der beiden lebten Grofen-Opern-WPocden. Faure, der wieder von Lon— 
don zurück ift, war in der Titelrolle brillant und neben ihm zeichneten fih die Damen 
Saffe, Gueymard und Battu aus; Naubin fand fich mit feinem „Dttavio” beffer als 
früher ab, und auch Obin bat feinen „Zeporello“ gegen font etwas verbeffert und ihm 
namentlih mehr die nötbige Buffo-Färbung verliehen. Die theilmeifen Proben zu 
Verdi's „Den Carlos“ beginnen in diefer Woche und ift es nun entfchieden, daß der 
Tenor Morore die Titelrolle fingen wird. Als engagirt an der großen Oper nennt 
man den jungen Devohod, den Geſangs-Laureaten des diesjährigen Eonfervatoriums= 
Eoncurfes; im „Tell“ wird er demnächit fein Debüt machen. Sonft ift von der großen 
Dper noch zu berichten, daß das Ballet „La Source“ eine Ermeiterung aus zwei in 
drei Acten erfahren bat; daß „Alceſte“ (die mit der „Source an einem und demfel= 
ben Abend zur Aufführung kommen fol), mad die Titelrolle betrifft, von der Battu 
fo gefungen werden wird, mie fie Gluck gefchrieben bat, und nicht mit den von der 
Viardot eingeführten XTranspofitionen, und daß endlich für die Gratisvorftellung am 
15. Auguft die „„Africaine‘‘ gewählt worden ift, welcher eine Feſt-Cantate, gedichtet 
von Kournier und componirt von Welerlin, vorangeben wird. — Die Opera comique 
bat mit den Proben zu Méhuls „Joſeph“ begonnen, der feit 15 Jahren an biefer 
Bühne nicht aegeben werden iſt; auch zu Thomas’ „Mignon“ find die Rollen bereits 
audgetbeilt. Nach der Joſeph-Repriſe wird Mile, Sevefte — eine von der Direction 
der Opera comique engagirte diesjährige Geſangs-Belorbeerte — ihr Debüt in den 
„‚Epreuves Ivillageoises‘' zum Bejten gebin. Gratissfeftoper für den 15. Auguft 
wird ..Jose Maria‘ fein und der Contponift derfelben — Jules Cohen — bat auf 
die Mufit der bei diefer Gelegenheit auszuführenden Cantate eg Cormen gedichtet) 
verfaßt. — Das Theätre Iyrique hat am 1. Aug. mit „Martha“ feine Vorftelungen 
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wieder begonnen und ſeitdem unter andern auch den unvertilgbaren „Rigoletto“ mit 
einem nicht übeln Debüt der Ville. Tedesco gebracht. Wie wir ſchon berichtet ba> 
ben, mird die genannte Bühne nun bald den „Sardanapale” von Joncieéres vorführen, 
fowie von meiteren Novitäten-Beabfichtigungen — aufer Gounsds ‚Romeo et Ju- 
liette‘* — Zules Cobens ..Les Blueis‘‘ und eine noech titelzunbefannte Oper von 
Jules Beer in Perfpective leben. Um in der Schnurre au bleiben, wollen wir aud 
der Frei-Vorſtellung des Theätre Iyrigue am 15, Aug. Erwähnung tbun: fie wird 
Gounods „Kauft“ zum Inbalt haben (ebenfalls mit vorausgebender obligater Cantate, 
beren Verfaffer aber noch nicht genannt find). — Das Theätre des Varietes wird 
nächſtens die Proben zu einer neuen Buffo-Oper — „„L’Oeil crevé“‘, Tert und Mufit 
ben Hervé — beginnen. 


* London, 12, Auguſt. Nachdem die italienifche Oper in Coventgarden mit 
„Le Nozze di Figaro‘‘ feine diesjährige Seafon beſchloſſen, bat auch nun Her Mas 
jeſty's Theater feine ErtrasVorftellungen beendet. Die letzten derfelben waren die „Hu— 

enotten“ und der „Trovatore” (zu Santley’8 Benefiz.) In den „Hugenotten“ gaben 
asca (Raoul), die Mursfa (Margarethe) und Foli (Marcel) nur Mittelmäßiges. — 
Ein neuliches Ballad-Concert im ErpftallePalaft — mit Louife Pone, Miß Edmonds, 
Sims Reeves und Santlep ald BVoraliften, Arabella Goddard am Pianoforte und dem 
Gornettiften Levy — war mieder von 8000 Menſchen befucht. — Mellons Promenates 
Goncerte haben nun auch Begonnen; in dem erften derfelben wirkte unter andern die 
talentvolle Mary Krebs mit und erntete reichften Beifall, wie immer. — Es giebt 
bier auch eine Schubert-Society und diefe hat neulich ihr zweites Concert gegeben, in 
dem unter andern auch Gade's „Novelletten” (für PBianoforte, Violine und Violon— 
cell) vorkamen. 


* Gaanoni, der Gomponift der in Stalien fo Geliebten Buffa-Oper „Don 
Bucefalo‘' ſchreibt an einer neuen Partitur auf ein Libretto von Piave. Das Süjet 
bat derfelbe dem in Paris fo oft gegebenen Stüde „La Gagnotte‘‘ entnommen. 


* Baron Felir Drezy ift mit der Compofition einer Oper: „Der Rene: 
ee eaftigt, deren Libretto der befannte ungariſche Schriftſteller Deak Farkas ge— 
rieben hat. 


j * Richard Wagner arbeitet an einer neuen Oper: „Friedrich von Hohen⸗ 
aufen.“ 


* Gine Jugendarbeit Mozarts iſt in Paris bei Gelegenheit der Farrene— 
ſchen Auction zu Tage gekommen. Unter einem Haufen alten Papiers fand man näm— 
lich ein Stück für Clavier, Streihinftrumente, zwei Hörner und Fagott, welches Mo— 
zart im Alter von 10 Jahren zur Snitallation des Stattbalters Wilben V. ven Oras 
nien im Saag componirt bat und welches an 10 Nummern enthält. Es ift von eini- 
gen Künftlern der großen Oper und des Confervatoriums zu Gehör gebracht worden 
und foll viel Friſche der Erfindung und überrafchende Geſchicklichteit der Factur und 
namentlich der fugirten Schreibart offenbaren. 


* Bon Franffurt a. M. ſchreibt man uns, daß das dortige Stadttheater 
weder gefchleffen ijt, noch gefchleffen war, und daß fümmtliche Mitglieder ihre velle 
Gage erhalten. 


* Das Hoftheater in Sannover fol nach neueren Anordnungen wegen 
mangelnden Zufchuffes aus der Fünigl. Chatouflcfaffe während de8 ganzen Winters uns 
begreiflicherweife gefchloffen bleiben. Die nach ihrem Contracte für längere Dauer An— 
geftellten erbalten die Hälfte der Sagen, die nicht feſt Angeftellten, Ebhoriften zc., wer— 
den gefündigt. 


* Die Affaire des Wiener Carltbeaters ift jet geordnet, Serr Treu— 
mann tritt am 1. Sept. von der Leitung diefes Theaters definitiv zurück und ‚Herr 
Strampfer übernimmt diefelbe. Der Leptere zahlt an Pacht an die Carl'ſchen Er— 
ben blos 30,000 fl., während Treumann 32,000 fl. zahlen mußte. 


* Die Herren Franz Treumann und Afcher werden, wie man beftimmıt 
verfihert, daS Joſephſtädter Abeater in Wien pachten. 


* Das Theater Pergola in Florenz wird in Bälde mit der „Afrikane= 
rin“, und Pagliano mit „Don Giovanni” eröffnet werden. Neben ihnen werden noch 
die Fleineren Theater Roffini und Nazionale fih mit Oper und Ballet befaffen. 
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* Bei den Pariſer Theatern iſt die Einrichtung getroffen, daß feine Conkre— 
marken mehr ausgegeben werden, Statt derſelben find die Eintriitsbillete mit Cou— 
pons verfeben, welche legtere vom Billeteur abgeriffen werden, während das Biltet ſelbſt 
— Händen des Beſitzers bleibt und ibm als Legitimation zum Aus- And Eine 
geben dient. 


* Das Beiſpiel der deutſchen und englifhen Mufikfejte findet 
nun au in Belgien Nahabmung, Im Schoofe der Societe de la Keunion Iy- 
rique in Brüffel Bat fih nämlich eine Commiffion gebildet, melde die Mufikfeit dee 
aufgegriffen, organifaterifih verarbeitet und ihren Plan auch dem Minifter des Innern 
vorgelegt bat. Diefer gab das Verſprechen wirkfamfter Förderung und fe fell das erfte 
belgiſche Muſikfeſt um nächfte Oſtern flattfinden. 


* In Drüffel find die diesjährigen Eonfervateriums-Eoncurfe zu Allgemeinfter 
Defriedigung abgehalten worden. Befonders haben die Violin-Klaſſe und in diefer 
wiederum die Schüler Leonards, Aufmerkfamkeit erregt. Einer der Zöglinge des Ges 
nannten, der junge Alex. Cornelis, hat auch den erſten Preis erhalten und fol in 
der That feine Production eine nah allen Seiten bin treffliche geweſen fein. 


* Im Confervatorium für Mufit zu Paris haben die zweimonatli— 
en —— mit Auguſt ihren Anfang genommen, am 1. Detober beginnt der Unters 
richt wieder, 


* Herr Roger bat fein Gaftfpiel im Kroll'ſchen Theater au Berlin am Dienftag 
al8 „Zampa“ beſchloſſen, einer Partie, in welcher er in Deutfchland noch nicht aufe 
geireten mar. 


* Die Bull gab In den lebten Tagen in der finnländifchen Hauptſtadt Hel— 
fingfors zwei zahlreich befuchte Concerte. 


* rau Szarvady befindet fi feit Unfang Auguft im Bad Kreuznach. 


* Dei der neulihen Preisvertheilung im PBarifer Confervatos 
rium bat der Marfihall Vaillant eine fehr väterliche Rede gehalten und zugleich auch 
dem FFlötenprofeffer Herrn Dorus den Orden der Chrenlegion im Namen des Kaifers 
verliehen. Man findet allgemein diefe Auszeichnung fehr wohl berechtigt und gönnt fie 
von ‚Herzen dem eben fo wackern als kefcheidenen Künſtler. 


* Roffini erbielt dDiefer Tage vom Papfte einen in lateinifcher 
Sprache abgefaßten Brief. Bor —* Wochen namlich ſchickte Roſſini an den 
Papſt eine Abhandlung über den Verfall der Kirchenmuſik. Als Hauptgrund gab Roſ— 
fini an, daß man bisher den Frauen nicht geftattete, im Chore mitzumirken, fondern zu 
einem Notbbebelfe die Zuflucht nahm. Der heilige Vater bat nun in feiner Ermwides 
rungsfchrift fehr viel Über die Uebel der Kirche u. f. w. gefchrieben, aber die eigent= 
liche Frage, ob die Zulaffung von Frauenſtimmen im Chorgefang geftattet fei, blieb 
unberührt und ungelöft. 


* Der Herzog von ®. lich Fürzlih ven feinem Sommerſchloſſe E. in die 
eine Stunde davon gelegene Reſidenzſtadt telegrapbiren, man möge ihm fo bald ala 
möglich die neuen Zeitungen bringen und den „Hahn“ Binauffahren. (Der Hahn ift 
nämlich der nähere nah dem Sommerſchloſſe führende Weg.) Der Dienftthuende, 
welchen der Name diefed Hahn-Weges fremd war, läuft fofort zu dem Bei der Hof— 
capelle beichäftigten Mufitus Hahn, welchem er begreiflih macht, daß Se. Hoheit feiner 
begehre. Eine Stunde fpäter wurde dem Herzog gemeldet: „Hoheit, der Hahn ift da!” 


* Der Mündener „Punſch“ triftant und iſoldet in folgender Weife 
in feiner neueſten Nummer: . 
Zukunftépoeſie. 
Ansbachreinſtee Beben 
Bayreuthloſes Leben 
Nie wieder Bekommens 
Wahnlos holdbewußter Wunſch. 


* In Hannover iſt der Hoftheaterdirector Nottmayr am 29. Juli geſtorben. 
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J. Stockdausen's 
Gesang- und Musikschule, 


(44 grosse Theater-Strasse) 
Hamburg. 
Gesang und Chorstunden: Herr J. Stockhausen. 
j Harmonie: Herr Carl Grädener. 
Clavier und. Solfegestuuden: Herr Franz Stockhausen. 
Der Unterricht fängt am 15. September ao und währt bis zum 
15. Juni. 
Preis: Hundert Thaler per annum (250 Mark C.) 
Schriftliche Anmeldungen: 3 Gurlitt-Strasse. Prüfungen zur Auf- 
nahme finden vom 4. September an im Locale der Gesangschule .statt. 
Hamburg, am 3. August 1866. 


Das Confervatorium für Gefang in Cohurg 
eröffnet einen neuen Carsus am 1. September d. J. Anmeldungen 


nimmt entgegen und versendet auf Verlangen die Statuten gratis 


Die Direction: 
W. Pranz.- 





— — — — — — — 


Instrumentenmacher, 


welche ausgezeichnete Pianinos preiswürdig zu verlertigen im Stande 
sind, werden zebeten, ihre Offerten frankirt unter E. E. No. 7462 poste 
restante Frankfurt a. M. gef. abzugeben. 





Annonce. 


Ein vielseitig gebildeter Musiker, bewährter Orchester-Dirigent 
(in den reiferen Jahren), wünscht als solcher — oder auch als Orga- 
nist und Musiklehrer seine gegenwärtige Stellung zu verändern. Porto- 
freie Anfragen unter &. MM. belördert die Expedition d. Bl. 


In Zürich ist die Stelle eines Cuncertmeisters vom 1. Sep- 
tember.an zu besetzen. Der jährliche Gehalt beträgt 1560 Fres. 
Anmeldungen sind zu adressiren an 


F. Hegar, 
Musikdirector in Zürich. 
Verlag von Kartholf Senff in Leipiig. <<. 








Drud von Briedrih Andrä im Leipig. — 


N: 40, Leipzig, 20. September. 1866. 
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für bie 
Mufifaliide Welt. 


Dierundzwanzigfter Iahrgang. 








Verantwortliher Redacteur: Bartbolf Senff. 





Sährlich erfheinen 52 Nummern. für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thir. nfertionsges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen, . Alle Buchs und Muſitalien⸗ 
Handlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreffe der Redaction erbeten. 





Wiener mufitalifche Skizzen. 


Die drüdenden Verhältniſſe der Gegenwart, der tiefe Mißmuth, der in dent Befferen 
Theil der Bevölkerung ſteckt, und alle die zabfreihen Nachwehen eines unglücklichen 
Krieges laften auch auf den Theater-Verbältniffen im Allgemeinen, ganz abgefehen von 
den ſchweren Verluften, welche die einzelnen Künftlerkreife, wie 3. ®. das Burgtheater, 
Durch den Tod in jüngfter Zeit getroffen. Wenn binnen wenigen Diouaten drei Sterne, 
wie die Rettich, Anfhüg und Frig Beckmann erbleichen, dann ift es fein Wunder, 
daß das Publitum allmählig die Ahnung beichleicht, der Niedergang jenes Kunſt-In— 
ftituts, das biöher In Deutfihland den erften Rang einnahm, fei in fehr nahe Ausficht 
geitelt. Was die Hof-Oper anbelangt, fo kämpft fie fhon feit Jahren mit Schwie— 
rigkeiten, wmelche theil8 im der ihrer Aufgabe nicht gewachfenen Direction, theils auch 
in den von Sängern erſten Ranges jet Geanfpruchten enormen Gehalten ihre Urfache 
haben; man mußte und muß manche Sängergrößen ziehen Taffen, weil das, was fie 
Foften, bei einer doppelten umd dreifachen Befegung der erfien Fächer nicht mehr zu 
erſchwingen if. Das Operntheater macht deshalb in feiner gegenwärtigen Verfaffung 
den Eindruck des Verfalls und eines fruchtlofen NRingens, mit einer Reihe von Kräften 
zweiten Ranges die alte Fahne aufrecht zu erhalten. Eine Truppe ven Gäſten zog an ung 
vorüber, von welchen Feiner eine beffere Wirkung als die des Mitzheilers Haut: Durchfons 
mens erzielte. Herr Nachbaur, als Edgar in Donizetti’s „Lucia von Lammermcor‘ und 
als Ehapelou im ‚‚Poftilen von Lonjumeau“ Hat weder die Stinme, noch das Spiel, 
um in einer guten Umgebung höheren Anforderungen gerecht zu werden. Ebenſo find 
Herr Zottmayr und Herr Prott Feine Erfcheinungen, die bier durchdringen fünnten, fo 
wenig wie Frau PefhlasLeuthner mit ihrer foliden, aber trodenen Weiſe. Daß mar ſich mit 


\ 
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weniger berborragendem durchhilft und ſich möglichſt niedrige Ziele fett, ift eine Sig- 
natur der Zeit und der Zuflände am DOperhtbeater, über welche das Publikum fehr 
fharf zu urteilen beginnt, namentlich wenn e8 ficht, mie gar manche Kraft, bie Bier 
erft ihre Fünftlerifhe Bafis und Auskildung gefunden, im Zenith ter Bedeutung ber 
Kaiferftadt den Rüden Fehrt. ‚ 
Die Direction des XTheaterd fühlt wohl felbft, wie fern fie dem Beifpiel einer 
tüchtigen Zeitung geblieben ift, man hört menigfien® immer wieder von Ergänzungen 
unferes Repertoird in der Richtung der Flaffifchen, befonders der Gluck'ſchen Mufe, wir 
fagen, man hört von ſolchen Vorfägen reden ; aber man vermißt das entfhiedene Kunfls 
bemußtfein und Wollen eine® Directord, der auf dem einmal betretenen guten Wege auß« 
barrt und nicht gleich aus der Bahn berausfpringt umd die Flinte in’s Korn mirft, 
wenn dad mit Meperbeer und Wagner grofgenährte Publikum den Gluck'ſchen Wie⸗ 
derbelebungsverfuch mit der ganzen Kühlheit des primitiven Nicht: Begreiferd aufnimmt. 
Die Leute müffen eine anerkannt gute, Flaffifche Oper fo lange hören und immer mieder 
bören, bis fie in Geſchmack und Verſtändniß auf den eigentlichen Kern kommen. Mit 
einer alle 10 Jahre wiederkehrenden Snfeenirung einer der beiden Iphigenien und dem 
fofortigen Zurüdgang auf „Martha” und „Indra“ und „Troubadeur“ iſt's nicht gethan. 
Unfere Opern Zuftände finfen immer tiefer, je mehr das neue große Opernhaus 
emporfteigt und feine Brillanten, Loftfpieligen Profile am Himmel abzeihne. Wir 
fürchten faft, die öffentliche Erwartung gebt auch bier einer Entitäuſchung entgegen, die 
gar nicht genug zu beflagen wäre. Der koloſſale Bau, in feinen Gefimfen und Dad: 
regionen fo ſtark entiwidelt und fo reich ornamentirt, figt offenbar zu tief im Boden, 
wie er zu tief in den Häufern drinſteckt. Er ift fo großartig und ausgedehnt, daß er 
abfelut an einem großen, freien Pla fichen müßte, um einen GefammtsMeberbtid 
und Eindrud zu ermöglichen. Selbit die breite Ringſtraße, nad der die Gauptfronte 
zugefehrt ift, Bietet für Die Wirkung des Baues nicht Raum genug. Die Rüdfeite, 
dem alten Opernhaus zugekehrt, kann wegen ihrer Tieflage nie eine befriedigende Wir⸗ 
fung machen. Das ift ſchon jegt vellftändig entfchieden. Hoffen wir, daß die krei 
andern Seiten, wenn die Bretterverkleidung fällt, wenigſtens fihöne arditeftonifche 
Effekte bieten, und daß die Akuſtik des Baues eine gelungene if. 
Die Angelegenheit des Carltheaters ift nun definitiv geordnet, ‚Kerr Afcher erſcheint 
„als Pächter und Dirertor, während Herr Strampfer feinerfeits gegen eine Schadlos— 
haltung ven 7000 Bulten von allen Berfuchen, zwei große Theater in Wien zu diri— 
giren, zurückgetreten iſt. Kerr Afcher wird ferner die Operette kultiviren, und ba 
Herr Treumann als Epieltener eine der Säulen der Operette war, jeßt aber auf 
feinen Zerbeeren von dem ungeheuren Coup ausrubt, den er mit einer einzigen, ihn um 
alle Vortheile ejnes ausgezeichneten Theaterpachts bringenden Styl-Uebung ausgeführt, 
fo mußte Gere Afcher fih um einen neuen TenoreJüngling umſehen. Gin folder ift 
in Herrn Eppich freilich erft für das nächte Frühjahr engagiert worden. Auch Fräulein 
Anna Müller, vom Berliner Goftheater, fol wieder für das Carltheater gewonnen fein. 
Herr ©. Hölzel, der feit ſeiner Unglückegeſchichte als Bruder Tut mit der Ora 
pro nobis („Templer und Jüdin“) nicht mehr im Wien lebt, und ſich meiftens im 
Salzburgifchen aufbielt, kehrt jegt als Mitglied des Theater an der Wien wieder 
bierher zurück und foll feine Wirkfamfeit als alter Geiger in der „Zaubergeige” ven 
Dffenbad beginnen. Es wird alfo der fonderbare Fall eintreten, daß ein penfionirtes 
Mitglied des Hof-Operntheaterd in einem andern Miener Theater muthig auftritt und 
in der Fülle feiner Gefundheit firogt. Auch Herr Dr. Schmidt, unfer allertiefſter Baß, 
kehrt nach langem Leiden wieder an bie Hefoper aus der Schweiz zurück. Dagegen 
weilt Kapellmeiſter Effer noch leidend in Auſſee. 
Wien, 16. September 1866. 
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* Leipzig. Mufitalifhe Abendunterbaltungen des Confervatos 
riums für Dufit, Preitag den 17. Auguſt: Quartett für Streichinftrumente von 
2, van Beethoven, Op. 59, No. 3, Gdur. — Sonate für Pianoforte und Violine von 
Ed. Grieg, Op. 8, Fdur. — Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von J. 
N. Hummel, Op. 83, Edur. Erfter er — Rondo brillant für Pianoforte und Vio— 
line von Franz Schubert, Dp. 70, Hmoll. — Eoneert für das Pianoforte mit Begleis 
tung des Drcheſters von 4 Chopin, Op. 11, Emoll. Zweiter und dritter Satz. — 
Freitag den 24. Auguſt: Quartett für Streidhinftrumente von W. U. Mozart, Ddur. 
(No. 7 der Ausgabe von Breitfopf und Härtel.) — Trio für Pianoforte, Violine und 
Dioloncel von J. Haydn, Gdur. (Mo. 28 der Ausgabe von Breitfopf und Härtel.) 
— Sonate für Pianoforte und Violoncell von 2. van Beethoven, Op. 102, No. 1, 
Cdur. — Duo (Sonate in vier Sägen) für Pianoforte und Bioline von Yranı Schus 
bert, Op. 162, Adur. — Volkstänze. Yantajieftüde für das Pianoforte von N, W. 
Gade, Op. 31. — Spinnerlied aus Rich. Wagners Oper „Der fliegende Holländer‘‘ 
für das Pianoforte von Kranz Liszt. — Freitag den 31. Auguſt; Quartett für Streich⸗ 
infteumente von J. Haydn, Esdur. (Mo. 71 der Peters’fchen Ausgabe.) — Trio für 

ianoforte, Violine und Violoncell von J. Haydn, Udur. (No, 18 der Ausgabe von 

reitfopf und Härtel.) — Sonate für Pianoforte und Violine von 2. van Beethoven, 
Dp. 30, No. 2, Cmoll. — Lieder (Sn der Fremde. Mondnacht. Frühlingsnacht) mit 
Begleitung des Pianoforte von Rob, Schumann. (Sopran.) — Trio (No, 3) für 
Pianoforte, Violine und Violoncel von Anton Rubinftein, Op. 52, Bdur. — Preis 
tag den 7. September: Quartett für Streichinftrumente von 2. van Beethoven, Op. 18, 
No. 4, Cmoll. — Sonate für Pianoforte und Bioline von W. AU. Mozart, Esdur, 
(No. 12 der —— Ausgabe.) — Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell 
von Ludwig Norman, Op. 4, Ddur. — Duett (Laß für ihn, den ich) für zwei So— 
prane aus der Oper „Jeſſonda““ von 2, Spobr. — Trio (No. 2) für Pianoforte, 
Violine und Bioloncell ven F. Mendelsſohn Bartholdd, Op. 66, Umoll. — Naftlofe 
Liebe, von Goethe. Duett für zwei Soprane mit Begleitung des Pianoforte von Conr, 
Kreuger. — Concert für das Pianoforte mit Begleitung des Drcheſters von J. N. 
Hummel, Op. 89, Hwmoll. Erfter Satz. — Einjugsmarih der Säfte auf Wartburg 
aus Ni. Wagners Oper „Der Tannhäufer” für das Pianoforte von Franz Liszt, — 
———* 14. September: Quartett für Streichinſtrumente von J. Haydn, Ddur. 
No. 35 der Peters’fchen Ausgabe.) — Fantaſie für das Pianoforte von 2. van Bect- 
even, Op. 77, Gmoll. — Sonate für Pianoforte und Violine von E. F. Richter, 

p. 26, Amoll. — Zwei Lieder (Der Mond. Die Liebende ſchreibt) mit Begleitung 
des Pianoforte von F. Mendelöfohn Bartholdy. (Sopran.) — Bilder aus Oſten. Im— 
promptüs für das Pianoforte zu vier Händen von Rob. Schumann, Op. 66. No. 1, 
2 und 3. — a. Barlationen über Ungarifche Weifen für die Violine von H. W. Ernſt, 
Op. 22, Adur. b. Gaprice für Violine folo von Ferd. David, Gdur. (Aus beffen 
„Sechs Capricen,“ Op. 20.) 


Das erfte Gewandhausconcert findet am 4. October ftatt. 


Die entfeglihfe Mufit, die Meßmuſitk, muß in der gegenwärtigen 
Meſſe unterbleiben, möchte diefe mufifalifche Tortur auch für alle Folgezeit endlich vom 
Reipziger Repertoir verſchwinden. 


% Das Harmonie Theater zu Wien fol am 5. Det. unter der Leitung 
ber Frau Pasqualati eröffnet werden, 


* Baden Baden, Der Geburtätag des Großherzogs — der 8. Sept. — 
iſt wie alljährlich unter andern auch durch ein fplendides Concert im Converfationshaufe 
gefeiert worden. Mitwirkende waren: die Hauptkräfte der italienifchen Oper, dann der 
Horniſt Vivier (der die A aus „Joſeph“ wundervoll soupirait — wie die Kranz 
defen fagen) und der Biolinift U. Holmes (mit Stüden von Spohr und eigener 

ompoſition). Auch wurde in der Pfarrkirche eine Meſſe von der Compofiton des Herrn 
— ———— Schwab aus Straßburg aufgeführt, die verſchiedenes ſehr Gute enthält. 

ie italienifche Oper wird durch zwei Vorſtellungen der „Cenerentola“ ihre diesjährige 
Thätigkeit beſchließen. 
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* Cöln, 2. Sept. Das Sommer-Semeſter unſeres Conſervatoriums 
iſt in dieſer Woche mit den — beſuchten öffentlichen Prüfungen geſchloſſen wor— 
den. Dieſelben hatten, bei im Uebrigen durchaus trefflichen Leiſtungen, in dieſem 
Sabre das beſondere Intereſſe, dan fie die beiden Geſangelaſſen zum erſten Male vor— 
führte, welchen unfere neue ec 3 ala Frau Profefforin Marcheſi, vorftebt. 
er Marchefi feierte mit ihren Schülerinnen dabei einen nicht geringen Triumph. 

a8 Glück hat Frau Marchefi einige fehr ſchöne Stimmen und einige echt mufifalifche 
Naturen zugeführt, bei denen ein guter Erfolg leichter au erzielen war. Aber auch kei 
allen andern jungen Damen zeigten ſich relativ durchaus befriedigende Keiftungen. Alle 
batten die volle Sicherheit des Auftretens, welche die Vertrautbeit mit den Stimme 
mitteln gibt, alle fangen durdaus rein, mit richtigem, leichtem Anſatze, deutlicher Aus« 
fprache und verfländiger Eintheilung des Athemnehmens. Man merkte überall die 
trefflihe Schule, die Begeifterung und das Beftreben, eine der andern es vorzuthun, 
verbunden mit der Liebe zur Lehrerin, welche mit Energie ihre Aufgabe verfolgt und 
ewiß auch bier bald große Nefultate errungen baben wird. — Aus den Prüfungen 
m Pianoforte mag ald Unicum angeführt werden, daß ein Knabe auswendig das Es- 
dur- Concert von Beethoven vortrug, und zwar technifh mit vollendeter Bravour, ebenfo 
aber auch durchaus genügend im Vortrag. 


* m LANE u Hannover fand vor dem gefammten, zu diefem Zwecke 
berufenen Perfonale bie Einführung des neuen Direetord Herrn dv. Bequignolles 
—— Dieſelbe erfolgte in Vertretung des Herrn Civilcommiſſär v. Hardenberg, der 
urch Krankheit behindert war, durch Herrn v. Pfuel. Derſelbe bemerkte zunächſt, mie 
die Verwaltung die Art der, Tags zuvor geſchehenen Beſchlagnahme des Inventars be— 
dauern müſſe, aber die Rückſicht ſowohl auf die idealen wie die materiellen Bedürfniſſe 
der Stadt — da die Bühne eine Anſtalt zur Volfsbildung ſei und eine große Anzahl 
von Familien ihre genen an das Theater gefmüpft ſehe — babe dazu genöthigt; und 
erklärte dann, daß die jetzige Regierung bereit fei, ganz wie die frübere in ſämmtliche 
Eontracte einzutreten. An Geldgewinn werde natürlich nicht gedacht, im Gegentheil 
würden wie biöher fehr bedeutende Zuſchüſſe geleiftet werden, um das Anftitut ganz auf 
feiner Höhe zu erhalten. » Vom 1. Sept. ab würden die Mitglieder die volle * be⸗ 
wg Die Regierung boffe, daf fie alle den neuen Leiter der Anftalt mit Cinmütbig- 
eit und Eifer bei feiner Aufgabe unterftügen würden. «Herr v. Bequipnolles wandte 
fih hierauf mit warm empfundenen Worten an das Perfonal, Acht Jahre hindurch 
abe er der Sache, die er bier vertrete, mit Liebe und felbft mit Darbringung ven 
pfern gedient; voll Vertrauen, wie er komme, boffe er, daß man ihm Vertrauen ent= 
genenbringe. In freudiger Hingebung an die Kunft möchten Alle zuſammenwirken, auf 
daß unter dem glorreichen Banner deö neuen Herrſchers das Inſtitut zu weiterer Blüthe 
edeibe. Die Mitglieder ſchienen die ihmen gemachte Eröffnung fänmtlih mit vollfter 
Butisisning aufzunehmen. Die Vorfiellungen werden am Donnerflage den 20. Sept. 
beginnen. Um ſich mit den Tbeaterverbältniffen in Hannover vertraut zu machen, ijt 
der Intendant des Berliner Hoftbeaterö, Herr von Hülſen, nah Hannover abgereift. 
* Mainz, 3. Sept. Nachdem der ehemalige Leipziger Sänger Herr Bebr in 
Noftok und Bremen Direktion auf eigene Rechnung geführt, in Rotterdam und Cöln 
als Regiſſeur fungirt, ift er nun Director mit VO %, des Reingewinnſtes des —— 
Aktien-Theaters geworden. Behr dürfte wohl der Mann dazu ſein, das von verſchie— 
denen, mehr oder minder — fähigen Steuerleuten durch mehrere Saiſons und Stürnie 
eführte Mainzer Theater-Schifflein endlich in einen ſicheren und anſtändigen Hafen zu 
eiten, da er Erfahrung, Kenntniß und guten Willen hat, wie auch — wie man ſagt — 
die übrigen höchſtnethwendigen klingenden Requiſiten, die ihm indeſſen Bei einem abermas 
ligen Stranden vollftändig abbanden Fommen dürften. Sein Gefchäft fängt übrigens 
fhon mit Zahlen an: 2000 Gulden giebt er ber zur Tilgung alter Schulden, 4000 
Gulden ftellt er Kaution und am I. October beginnt er die Vorftellungen. Kommt 
fonft nichts dazwiſchen, ſo endet die Saifen im Sommer 1867 und 90%, des Rein— 
gemwinnftes fallen Herrn Behr zu, während die Herrn Aktionaire ſich mit den übrigen 
10%, begnügen — immer vorausgefegt, daß irgend etwas übrig Bleibt, ein Reingewinn 
überhaupt erzielt werden wird! Hoffen wir das Befte für den neuen Director, wie 
au für unfere Theaterverbältniffe ! 


* Homburg Adelina Patti ift immer noch bier und feiert Triumpbe. 
Nachdem fie die „Traviata“ gang wundervoll gegeben, wird fie nun die „Semiramide” 
(in Roſſini's gleichnamiger Oper) und dann die „Regimentslochter“ fingen. Die Se— 
miramie- Partie erecutirt fie Übrigens zum erften Male, nachdem fie Roffini felbft mit 
ihr einftubirt hat, 
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* Paris, 16. Sept. Die Arbeiten an dem neuen Großen-Opern-Gebäude 
föreiten rüftig vorwärts. Das größere Mauerwerk ift fait vollendet und man ift jeet 
bei den ormamentalen Sculpturen, den Basreliefs, Grupren und Statuen. Die 
Loggia mit ihren ſechszehn gekoppelten Monolitbene Säulen gebt ebenfalls ihrer Voll: 
endung entgegen. Im alten Opernbauie der Rue Leprlletier geben die Dinge ins 
re ihren gewohnten Bang: man fpielt das gewohnte Repertoire berunter, und 
alt nur dann und wann einmal eine Novität oder eine Neprife als Köder bin, mit 
der Verkündigung baldigiter Vorführung, aber immer mit in der elften Stunde einges 
tretenen Hinderniffen. So ift ed auch wieder mit dem Ballet „La Source‘; man 
bat fo lange damit getrödelt, bis der Urlaub der Granzew abgelaufen ift und dieſe 
Ballerina nun wahrfcheinfih gar nicht in dem neuen Ballet auftreten wird, da von 
Peteröburg aus feine Ausfiht zur Verlängerung des befagten Urlaubs if. Nun muß 
eine andere Tänzerin den Part einſtudiren und repetiren, und fo kann der nächfle 
Monat beranfommen, bis diefe „Quelle“ ordentlich in Klufi ift. Eine Deeorationds 
Probe hat übrigens ſchon ftattgefunden, und man bat befenders eine Decoration (ven 
Desplechin) bewundert, die einen Berg darftellt, auß dem — vermöge fogenannter 
Praftitabeln (die 3. 3. auch beim Schiff in der „Afrikanerin” in Anwendung ges 
kommen find) — die Quelle bervorfprutelt, im erfien Akt reichlich, Flar und inmitten 
einer lachenden, vom Strabl der aufgebenden Sonne beleuchteten Landfchaft, im dritten 
Art aber einen ausgerrodfneten Krater am Fuße eines flarren und nadten Felſens 
zeigt. Sonft iſt von der großen Over meiter Nichts zu berichten, als daß drei Alte 
von Verdi's „Don Carlos“ ſchon probirt werden und daf in diefen Tagen eine Ma— 
dame Domenecgq in den „Hugenotten“ debutiren wird. — An der Opera-comique 
ermweifet fich die Meprife von Mehul's „Joſeph“ als glücklicher Griff; er mwird aber 
auch fehr gut gegeben, und ift namemtlih Capoul im der Titelrolle ganz ercellent. 
Flotew's „Zilda”“ wird nun auch wieder aufgenommen, nachdem fie einige Monate ges 
ruht hatte. — Das Theätre Iyriqur giebt jegt Gounod's „auf“ mit den vom Comes 
poniften für London gefchriebenen Necitativen; neulich debutirte der von der großen 
Dper berübergefommene Baffit Cayaur damit, und errang fih ald „Mepbiito* großen 
und gerechten Erfolg, Neben ibm fang Monjauze den Kauft nur fehr ziemlich, 
während Madame Carvalho als „Margaretbe” wie immer vortrefflih war, und 
Mie. Eornelis, die aum erſten Male den „Siebel* gab, fih als recht brauchbar 
erwies. Das Auftreten des Tenord Jaulain ift durch Andispofition annoch ver— 
ögert. Nächſtens kommt an beregtem Theater der „Freiſchütz“ dran, diesmal obne 

erftümmelungen und Veränderungen und mit einer neuen Ueberfegung von Trianon; 
die deutfche Sängerin Fräulein Schröder (eine Schülerin der Viardot, wenn mir 
nicht irren) wird darin ihr Debut machen. Man verfpriht fih Gutes von ihr. Die 
Nachricht, dan Me. Nilſſon das Theätre Iyrique verlaffen wird, um fich mit 
einem englifchen Banquiersſohn zu verbeiratben, entbehrt der Begründung. — Die 
Wiedereröffnung der Bouffes-Parisiens gefchiebt amı 20. September und zwar unter 
der Direetion des Herrn VBarcollier und mit deffen Gattin, Madame Ugaldes 
VBarcollier als bauptfächlichfter Sängerinnenfraft. Offenbach will mit den Bouffes 
Nichts mehr zu ſchaffen haben und bat alle feine Opern vom Repertoire zurückgezogen. — 
Die Fantaisies-Parisiennes beginnen am 18, September ihre Saifon mit zwei Nos 
bitäten — der zweiaktigen komiſchen Oper „.Sacripant‘‘ von Duprato und der eins 
aftigen ‚Monsieur de Groschaminet‘* (deren Text- und Mufitverfaffer fih noch in 
den Schleier des Gcheimniffes hüllen). Für die Folge fteben in Ausficht: „Florentin“, 
große Iprifche Scene für da8 Debut der Gonfervateriumdsfanreatin Mile. Pryret; 
„La petite Fadette'‘, zmeiaftige Oper von Tb. Semet; „Les Rosieres‘' von 
Herold; „L’amour mannequin‘ ven Gallyot und „Dans un ravin‘‘ von 
Madame Gaparni. Man fiebt, die Fantaisies wollen tüchtig in's Zeug geben. — 
Die italienifche Oper wird mit der „‚Sonnambula* — mit Adeline Patti — 
eröffnet werden; dann foll alsbald „Norma“ mit der Lagrua folgen. — Die Eine 
weibung des „Athènée' (der neue, vom Banquier Bifchoffsheim gebaute Saal) findet 
Ende nähften Monats ſtatt. Won den drei allmöchentlih gegebenen und von Pas— 
delomp dirigirten Concerten wird immer eins ein Oratorium, dad andere bloß Or— 
cheftermufit und das dritte eine Mifchung von Gefangs und Inſtrumentalſtücken bieten, 
Als zuerft vorfommen follende Werke hört man nennen „Afrael” von Händel (?) und 
Meverbeer’8 StruenfeesMufif (von der Brandus und Dufour übrigens jetzt eine Bars 
titur- Ausgabe ankündigen). — Fünf neue Theater werden denmächſt eingeweiht und eröffnet: 
eind auf dem Boulevard de Straöbeurg (Theätre des Menus-Plaisirs) ein zweites in 
der Rue Lafayette ; das dritte in der Rue St. Honoré; das vierte in PBaffy und das 
fünfte in St. Germain, 
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% Londen, 1. Sept. Die Waffen ruhn, des Kriege® Stürme ſchweigen! — 
Set, wo die Pulfe wieder rubiger ſchlagen, ſei noch eine Peine Nachlefe des in ber 
zweiten Hälfte der Saiſon entbchrten mufifalifchen Füllhorns geftattet. Um für dies⸗ 
mal den Concerten den Vorrang vor der Oper zu laffen, fei der Anfang mit den ern 
legten Concerten ber Philharmonic Society gemacht. Der vorlchte Abend 
führte auf feinem Schilde: „auf befenderes (foll beifen — höheres) Verlangen.” Da 
hat denn die Freiheit Feierabend; ein länaft vorbereitetes Programm muß „entfprechent“ 
umgeftofien werden, und bie eigentlichen Abonnenten find bie lebten, nach denen gefragt 
wird. Sonft eine Zierde der Eoncerte und eine Anregung zu befonders Fünftlerifchen 
Eifer, bewirken diefe „by special desire‘ juft das Gegentbeil. Diesmal befonders 
war das vorgefeßte Ragout durchaus fein Compfiment für den muflfalifchen Geſchmack 
des hohen Beſuches, Prinz und Peinzeffin von Wales. Dazu noch das haflige Ser— 
viren des Mufiffchmaufes, damit ja alles um 10 Uhr fein beendet ift und die hoben 
—— den Ball des Grafen von Wilten nicht verſäumen. Was das Programm 

etrifft, verdient e8 wirklich als Euriofum eines philharmoniſchen Eoncertes notirt 
zu werden: Duverture zu Zampa — Quintett aus „un ballo‘‘ — Aria „il mio te- 
soro‘* (Bettini) — Biolinconcert von Spohr (Wieniamsfi) — Cavatine aus den 
Bugenotten (Trebeli) — Duverture „Leonore“ — Abtheilung II.: Sinfonie von 
Kayın — Arie aus Fidelio (Harries Wippern) — Duett aus Cenerentola — Hech⸗ 
eitsmarfch aus dem Sommernachtstraum. — Daß aber das Ganze nur zwei Stunden 
en durfte, mar dem feinen Publikum am wenigſten recht, denn ein echter Abonnent, 
wie er fein fol, will wenigftens feine Drei Stunden abfipen von Rechismegnen. Beim 
fetten Concert fiel die fühfaure Feſſel böherer Rückſicht weg und man entfchädigte fich 
reichlich für den geraubten Abend. Dies lebte Concert, mit dem, wie e8 heißt, St. 
Bennett als Dirigent Abſchied nahm, brachte die C-Sinfonie von Mozart und die 
Eroica, Schumann's Amoll-Eoncert, gefpielt von Jaell, die Najaden» und Rubel: 
Duverture von Bennett und Weber. ie üblichen Gefänge hielten die größeren Nums 
mem wohlmeinend in ebrerbietiger Entfernung auseinander. — Bon den Eoncerten der 
Musical Society muß noch des 4. Abend befonder8 gedacht werden, an dem 
Wieniawski mit Mendelsſohn's Emoll-Eoncert ercellirte und Schumann's Esdur- 
Sinfoyie ganz befonders gefiel. Diefelbe, voriges Jahr durch Arditi in Londen zuerſt 
aufgeführt, fiheint fich, gleich dem Esdur-Quintett am rafcheften bier Bahn zu brechen. 
Auch bier wurden die früber erwähnten zwei Duverturen aufgeführt Madame Ada 
Winans ſang mit richtigen Ausdruck Mozart's Arie: „Non piü difiori‘* aus Titus, 
und ber Bereiche Zazarus blies die obligate Begleitung. — in jüngerer Verein 
„Concordia“ verfuchte fi unter Anderem an Cherubini's „Requiem.“ Auch eine 
„Schubert-Society‘ ift im Werden begriffen. — Im Erpftallpalaft wurde 
ein deutſches Feſteoncert veranftaltet zur Unterflüßung der verwundeten Brüder 
daheim. Die feitlich geſchmückte Eoncertballe nahm ein fehr zablreiches Publikum auf; 
das — brachte mehrere außergewöhnliche Nummern. Zwei Eböre, der deutſche 
Chorverein und jener des Eryſtallpalaſtes, fangen mehrere vierſtimmige Geſänge. Nie 
colai's Duverture über „eine fefte Burg”, wobei Orgel und die Mufifbande der Cold⸗ 
ſtreams mitwirfte, machte große Wirkung. Ein Andante und Rondo aus dem felten 
gehörten Quartett für vier Violinen von Maurer murde von Ries, Sanfa, Vol— 
ligper und Wiener gefpielt. Als Gegenſtück wurde Largo und Finale aus Bach'k 
Amoll-Eoncert für vier Bianoforte von Benedict, Ganz, Mademoifelle Zimmer« 
mjann und Madame Mathilde Martin aufgeführt. Diefen vier Inftrumenten ges 
fellten fic$ dann noch meitere vier Piano's hinzu (von Nies, Gunther, Beeringer, A. Sullis 
van gefpielt), um mit Weber's „Aufforderung zum Tanz“, mit Orchefterbegleitung, 
einen ganz befonderen Beifall zu erringen. Die Damen Rudersdorff, Liebbart 
und E, Behrens theilten fih in die Gefangenunmern. — Der Erpftallpalaft erlchte, 
wenn auch Feine Schlacht, fo doch eine fehr ftürmifch bewegte Generalfigung, in der eine 
in Frömmigkeit getränfte Petition verlefen murde, daß ferner die Sonntagdrube nicht 
dur Dffenbalten des Erpftallpalaftes entweiht werde (fchr Teicht gefagt für ſolche, die 
in der Woche Zeit haben, binaus zu fehlendern). Diesmal flegte der beſſere Theil, 
d. 5. der Pla bleibt nah mie vor an Sonntagen offen und die Ruhe Europa’s if 
auch damit hier wieder bergeftellt. — Das Programm des Gofconcerte8 im Buding- 
bamsPaflaft zeigte mie faft immer ein buntes Durcheinander, wie e8 folde Schau⸗ 
Eoncerte mit fi bringen. Was gefungen und gegeigt wird, ift im Grunde einerlei, 
wenn nur überhaupt etwas gefchiehbt. Weber war mit der Dberon =» Duverture und 
Quartett und Chor aus Euryanthe vertreten ; ut. mit Quintett auß der Zauber: 
— Donizetti, Bellini, Roſſini, Auber, Martini, Node huſchten vorüber! bagmmifchen 
a8 Terzett aus Elias (Patti, Vilda, Trebelli). Beethoven führte ſich mit‘ Marfch 
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und Efor aus den Muinen von Athen ein und mußte zugleich mit Adeline Patti, die 
nebenbei auch in Compoſition madt, in die Schranfen treten! Das enfant chei 
fang eine ſelbſt verfertigte Ballade „on parting‘‘, Worte von Lord Byron. — Arthur 
Sullivan, der fih das von Madame Lind-Goldfhmidt geftiftete Dlendelsfohn-Stis 
pendium errungen batte, wurde von der hoben Künftlerin auch bei feinem eriten Bene— 
fiasConcert durch deren Mitwirkung unterjtügt. Die Hauptnummer war feine ſchon 
früher gegebene erfte Sinfonie. Nur langfam gelingt es diefem jungen Künſtler, fi 
bei feinen Zandeleuten Geltung zu verfchaffen. Bei fo viel ernitem Streben wird na 
völliger Klärung der Sieg nicht ausbleiben. Fräulein Meblig fpielte „Erinnerung 
an Irland“ von Mofcheles, wohl zu Ehren des anmefenden Eomponiften. — Erwäh— 
nenswertb it noch ein Concert der — des Blinden-Inſtitutes in St. John's 
Wood, ſolcher nämlich, die ſich zu Organiſten und Chormeiſtern ausbilden wollen. 
Das Programın brachte Orgel- und Vocalmuſik von den beſten Meiſtern. Auch wurde 
eine neue Orgel, von Henry Willis erbaut, eingeweiht. — Schumann war in der 
Saifon häufig vertreten. Seine vier Sinfonien, Esdur-Quintett (von Jaell gefpielt), 
Fdur-Quartett (von Wieniawäfi in den mondav popular - Concerten vorgetragen), 
Arabeske, Jagdlied, Abendlied, Nachtſtück und Kinderfcenen bilden immerhin gegen 
früher ein bübfches Contingent; von deffen Liedern aber haben bis jegt nur fehr we— 
nige den Weg über den Canal gefunden. Auch die Werfe Rubinſtein's barren 
noch ihres Interpreten; ein Trio von ihm, von Lehmaper in feinem Concert mit vielem 
Beifall gefpielt, verdient ſchon deshalb befondere Erwähnung. — Außer den Violins 
fpielen Wieniawsti, Auer, Strauß trat au W. Langbans mit einer Sos 
nate von Tartini auf und gefiel fehr. — Neben den einheimifchen Clavierfpielern traten 
Jaehl und Lüber auf (Rebterer in den zwei legten marindes der Musical Union, 
die dies Jahr Gefonders zahlreich beſucht war). Bon Cflavierfpielerinnen find die 
Damen Mehlig, Trautmann, Martin und Marie Krebs zu nennen. Durch 
ihr Engagenent mit Director Gye gehemmt, iſt es der Lepteren nicht vergännt, fo oft 
aufzutreten, als es der jugendliche Drang zum öffentlichen Kampf wohl möchte, doch 
werden fie die nun beginnenden Mellon-Promenadeconcerts dafür entfchädigen. Sn 
einem Concert der Madame Lucca und einem Dperconcert im Convent-Garden gab 
Fräulein Krebs mit Liszt's Lucia-Fantaſie, Tarantelle und Weber's Finale aus der 
Gdur-Scnate neuerdings die fprechendften Beweiſe ihres ſchönen Talentes. — Fräulein 
Trautmann fpielte mit Jaell das reisende Impromptu von Neinefe über ein Thema 
aus Schumann's Manfred, Wie in der Kunft, fo nun auch im Leben vereint, 
werben beide hinfort Kin harmoniſches Ganze bilden. — Ein intereffantes Programm 
bot Fräulein Martin in ihrem Concert. Sie ſpielte eine Romanze von Claude 
Balbaftre, Drganift von Monſieur (Bruder des Königs XV.), fo wie DOrganijt 
an den Kirchen Notre Dame und St. Rode in Paris. Werner zeigte das Programm 
noch Schumann (Nahtftürt), Schubert (Impromptu), Ehepin (Scherzo) und zwei 
Trio von Beethoven und Bennett. — Unter den —— die dies Jahr wieder 
öfter genannt wurden, Befindet ſich auch Fräulein Liebbart. — Nach der unerhörten 
Schlappe in der Dper hätte wohl jeder gedacht, daß Madame Griſi für immer mit 
der Deffentlichkeit abgeſchloſſen haben würde. Dem iſt aber nicht fol — Geht es mit 
der Dper nicht mehr, werden nun die Concerte unſicher gemacht — ein trauriges Zeichen 
Fünftlerifcher Verkommenheit! — Auch an Concerten, in denen die Menſchheit mit 
Mufit mehr‘ gemäftet als gefättigt wird, war leider wieder fein Mangel. Solche 
Eoneertprogramme (Benedick's Concert batte wieder 50 Nummern!) fprechen dem ge— 
funden Vienfchenverftante Hohn. Wie können fih die Engländer wundern, wenn der 
Eontinent daraus allerlei weitere® folgert und dabei wohl oft auch über's Ziel Ichiet. 
Die Kunft wird bei ſolchen blos kaufmänniſchen Gebahren wie eine feile Metze bes 
handelt, die bereits nicht mehr das Sonnenlicht ſcheut, ihre zweifelhaften Reize zu 
Markte zu tragen! — Zum Schluffe noch eine artige Anekdote, die das Mufifblatt 
„the Orchestra‘ bei Gelegenbeit der Todesanzeige des Eontponijten Alobbs Schmitt 
exzählt. — Als Schmitt nach England kam, wurde er eingeladen, in ber philharmos 
niſchen Gefellfchaft zu fpielen und ihm auf feinen Wunſch ein Erard-Flügel zur Ver— 
fügung gefteflt. An Concertabend fragt 3. B. Cramer die Directoren erftaunt, wer 
die Erfaubniß zur Aufiellung eines Erard gegeben hätte, dies fei gegen die Gefege der 
Geſellſchaft — nur Broadwood feien in diefen Concerten augelaffen Schmitt proteflirte 
egen dieſen Despotismus im Lande der Freiheit, doch vergebens. Erard blieb ver— 
hloffen und es blieb dem Künftler nichts übrig, als gar nicht zu fpielen. Dies hatte 
Eramer beabſichtigt. Schmunzelnd zieht er aus feiner Taſche eine Rolle, nimmt an 
des Gaſtes Stelle Plak an dem flatutenmäßig erlaubten Piano und fpielt ein eigenes 
fon vorbereitetes Concert. 
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* Das Muſikfeſt in Worrefter bat am 11., 12. und 13. Sept. unter gros 
Ger Betheiligung ftattgefunden. Von den Werfen, die tbeild ganz, theils bruchſtückweiſe 
aufgeführt wurden, find anzugeben: das Dettinger Te Deum von Händel, „Joſua“ 
und „Meffias”, „Naaman” von Eofta, die „Schöpfung“, „Oberen“ und „Eurpanthe”, 
„die Zauberflöte”, „„Matrimonio segreto‘‘, „Athalia“, „Elias” und „Lobgefang“ (von 
Mendelöfohn), „das jüngite Gericht“ von Spohr und die G-Meffe von Beethoven. Die 
Soliften waren: die Damen Tietjens, Lenımens-Sherringten, Patey⸗Whytock, Sains 
ton= Dolby und die Herren Sims-Reeves, Santley, Cummings und Thomas. — Am 
Cryſtall⸗Palaſt wird in dieſen Tagen ein großes Gefangsfeft ftattfinden; Ger G. W. 
Martin dirigirt und 5000 wird die Zahl der Ereeutirenden fein. — Das Mufiffe von 
Norfolk-Norwich wird in den Tagen des 29. October bis 2. November abgehal⸗ 
ten; aufgeführt werden u. A.: „Iſtael“ von Händel, „Naaman“ von Coſta, „die 
heilige Eäcilia” von Benedict (eigens für das Feſt componirt), und Fragmente aus 
einer noch nirgends aufgeführten Paffionsmufif von Händel und aus deffen „Meffias” 
und der „Schöpfung.” Benedict und Coſta dirigiren und die Solofräfte werden fein: 
die Damen Tietjene, Nudersdorff, Wonne, Sinieo, Dameric-Lablache, Drasdil, und 
die Herren Simb-Reeves, Cummings, Morini, Santley, Weiß und Gaffier. 


% Beidem Bau des neuen DOpernbaufes in Wien geben im Innern 
bereit einige Zocalitäten der Vollendung entgegen. An den Malerfälen wird foeben 
die legte Hand angelegt. Die Aufftellung der Mafchinen am Schnürboden ift ſchon 
meit vorgefchritten und wird in kurzer Zeit beendet fein. Die Aufsugmafchinen wer— 
den auf vier Galerien, welche au beiden Seiten des Podiums laufen, aufgeftellt, Die 
Herftellung der Verfenfungen kann jedoch erft nach Entfernung der im Innern aufges 
ftellten Gerüfte begonnen merden. 


* Die Herren Leonard und Servaiß in Brüffel, melde vor einigen 
Monaten ihre Demiffion als Eonfervatoriumds Profefferen gaben, haben auf Bitten des 


Minifters des Innern ihre Aemter zu behalten befchloffen, indem dieſe Bitte auch durch 
eine Gehaltzulage verftärkt war. 


* Die Direction bes Carltbeaters in Wien bat der rühmlich bekannte 
Schaufpieler Afcher übernommen und Herr Alois Pokornh iſt Regiffeur an dieſer 
Bühne geworden, 


* Der. f. Rammerfänger Herr Dr. Schmid, der längere Zeit in ber 
Schweiz frank darniederlag, iſt am 16. Sept. in Wien eingetroffen, wo nun mieber 
alle Kräfte der Hofoper im Kärnthnertbortbeater vereinigt find. 


* Der Tenorift Herr Niemann, bisher an der Königl. Bühne in Kane 
nover, ift jebt für die Königl. Oper in Berlin mit einer Jahresgage von 8000 Zhlr. 
febenslänglich engagirt worden. 


* Thalberg bat feine Billa am Pauſilipp verlaffen und ift zum Beſuch feiner 
Familie nach Deutfchland gereift. 


* Das Künftlerpaar JaelleTrautmann genießt feine Honigwochen in 
Interlaken. 


* Herr J. Carl Eſchmann, bisher in Schaffhauſen, zeigt an, daß er von 
nun an in Zürich wehnt und „theoretifhen und praftifchen Unterricht in der allgemei— 
nen Muſiklehre, Sarmonielehre (Compofition) und im Clavierſpiel ertheilt.” 


%* Die früber gegebene Nachricht vom Tode des PVianiften Leo 
Lion beftätigt ſich nicht, man begt vielmehr Hoffnung für die Wiederherftellung deſſelben. 


* In Leipzig flarb am 11. Sept. der gefchäßte Gefanglehrer und ehemalige 
Baſſiſt am Stadttheater Herr Wilhelm Pögner im 58. Lebensjahre. Es war eine 
ächte chrliche Mufikernatur. 


* Wieder ift einer der beliebteften franzöſiſchen Schriftfteller 
geftorben — Leon Gozlan, geb. zu Marfeille im Jahre 1806. 


* Wir mahen die Lefer darauf aufmerffam, daf das mit 
KO No. 40 beginnende vierte Quartal der „Signale* vielfach ausgefhros 
henen Wünfchen zufolge apart (zu 20 Nor.) abgegeben mird, 
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Ankündigungen. 
Conservatorium der Musik 


in Berlin, Friedrichsstr. 214. 

Neuer Garsus 4. October. 1) Theorie, Gontrapunkt, Gomposition, Partitur- 
spiel, Direction, Geschichte der Musik: Fried. Kiel, Mitgl. d. Kgl. Acad. der 
ünste, Reissmann, Succo, Stern, 2) Piano-, Solo-Ensemble- und vom Blatt- 
spiel: Louis Brassin aus Brüssel, £öhrlich, Brissler, Golde, Neupert, Ra- 
decke, Schwantzer, Jean Vogt. 3) Solo- und Chargesang: Frl. Jenny Meyer, 
Rud. Otto, Stera. 4) Declam.-dramat. Unterricht: Kgl, Befschauspieler Bern» 
dal. 5) Italienisch: Dr. Vallone. 6) Orgel: Schwantzer. 7) Violine: Kgl. 
Kammermus. de Ahna. 8) Gello: Hofmann. 9) Glasse zu specieller Aushil- 
dung von Clavier- und Gesanglehrern und Lehrerinnen: Ehrlich, Stern. 10) Or- 
chester: de Ahna, Stern. Das Programm ist d. alle Buch» u. Musikhandig. u. 
d. Unterzeichneten gratis zu beziehen. Schülerinnen finden in der An- 

stalt eine alle Ansprüche befriedigende Pension. 


ulius Stern, 
Kgl. Professor u, Musikdirector. 


Conservatorium ar Musik » Köln, 


unter Oberleitung 


des städtischen Capellmeisters Herrn Ferdinand Hiller. 

Das Conservatorium ertheilt Unterricht in allen Hauptzweigen der Musik. Als 
Lehrer sind ıhätig die Herren: Capellmeister F. Miller, A. Breuer, F. 
Derckum, Fr. Gernsheim, N. Hompesch, W. Hülle, Goncert- 
meister &. Japha, Concertmeister ©. von Koenigslöw, Frau M. Cas- 
trone Marchesi, die Herren BE. Rudorff, A. Schmit, J. Seise, 
K. Musikdirector F. Weber, Dr. E. Weyden. 

Das Winter-Semester beginnt am 3. October. Die Aufnahme-Prüfung findet 
am 1. October, Morgens 10 Uhr, im Schullocale (Glockengasse) Statt. 

Prospecte über die innere Einrichtung der Schule und Bedin „in des Ein- 
tritts versendet auf Verlangen das Secretariat (Bahnhofstrasse —F ei welchem 
auch Anmeldungen schriftlich eirzureichen sind, 


Köln, im August 1866. Der Vorstand. 
a 
Gesang-Institut vom Kammersänger Ernst Koch 
in Cölnm am Rhein. 

Das Institut bezweckt dem Schüler, mag er sich dem Lehrerfache, 
dem Concert- oder dramatischen Gesauge widmen, eine vollständige 
gesangliche wie die dazu gehörige musikalische Ausbildung zu geben. 

Lehrer sind: 

E. Koch, Methodik, Solo-Gesang, dramatischer Unterricht, 
E. Gohr, allgemeine Musik- und Harmonielehre, Treffübungen, 
Klavier. | 

Das Wintersemester beginnt am 2. October, Das Schulgeld beträgt 
jährl. 100 'Thir., zahlbar vierteljährlich praenumerando. 

Auswärtige Damen finden als Pensionärinnen jn meinem Hause Auf- 
nahme und können zu jeder Zeit eintreten. Nähere Auskunft ertheilt- 


Cöln, Albertusstrasse 37. Ernst Koch, 
Kammersänger und Vorsteher des Gesangs-Instituts, 








* 
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Aonfervaforium sür Muſik in Stuttgart. 


Mit dem Anfang des Wintersemesters, den 18. October d. J., können in 
diese, für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern, als auch insbesondere 
von Lehrern und Lehrerinnen bestimmte Anstalt, welche aus Staatsmitteln sub- 
ventionirt ist, neue Schüler und Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor- und Sologesang, Klavier-, 
Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, CGontrapunkt, 
Formenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposition nebst Partiturspiel), Ge- 
schichte der Musik, Methodik des Gesang- und Klavierunterrichts, Orgelkunde, 
Deklamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Herren Stark, 
Kammersänger Rauscher, Lebert, Hofpianist Pruckner, Speidel, Levi, Professor 
Faisst, Hofmusiker Debuysere, Hofmusiker Keller, Concertmeister Singer, Hofmusi- 
ker Boch, Concertmeister Goltermann, sowie von den Herren Alwens, Tod, Attin- 
ger, Hauser, Beron, Hofschauspieler Arndt und Sekretär Runzler. ' 

Für das Ensemblespiel sind regelmässige Lektionen eingerichtet. Zur Ue- 
bung im öffentlichen Vortrag und im Otchesterspiel ist den dafür befähigten 
Schülern ebenfalls Gelegenheit gegeben. 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfächern be- 
trägt für Schülerinnen 100 Gulden rhein. (574 Thlr., 215 Francs), für Schüler 
120 Gulden (683 Thir., 257 Franos.) 

Anmeldangen wollen vor der am 13. October stattfindenden Aufnahmeprüfung 
an die unterzeichnete Stelle gerichtet werden, von welcher auch das ausführ- 
lichere Programm der Anstalt unentgeltlich zu beziehen ist. 

Stuttgart, im August 1866. 


Die Direction des Confervatoriums für Mufik. 
Professor Dr. Faisst. 


— — — — — — — —— 


Musiker gesucht. 


In einer der bedeutendsten Städte in Hollaud werden zu engagi- 
ren gesucht ein Solo-Clarinettist, ein erster Hoboist und ein Contra- 
bassist, welcher auch Bass-Ophicleide oder Euphonium bläst. 

Musiker von guten Zeugnissen versehen können auf ein anstän- 
dizes und festes Honorar rechnen. Man adressire sich portofrei sub 
Litt. R. bei der Expedition dieses Blattes. 


— — — — — — — — — — — — — 


‚ Zur Kompletirung des Mainzer Theater-Or- 
chesters werden erprobte Musiker alier Inktrads 
mente gesucht. Anmeldunßen, in acht Ta- 
gen nicht beantwortet, sind als erledigt zu be- 
trachten. 

Mainz, den 10. September 1866. 


Das Comite des Mainzer 
Actien- Theaters. 


Anzei 
nzeige. 

Ein Contrabassist, ein Violaspieler, ein 2ter Gei- 
ger und ein Pauker finden vom 15. October an Engagement. 


©. Neubauer, 
Stadtmusikdirector in Zittau. 
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Musiker. 


Im Königl. Holläudischen Feld-Artillerie-Regiment werden Masi- 
ker gesucht, Tenorhornisten oder Clarinettisten, die auch ein Streich- 
Instrument spielen, können mit gutem Gehalt und vielen Nebenverdien- 
sten sofort engagirt werden. 

Adressen mit fraukirten Briefen an Herrn F, Rudersdorff, 
Kapellmeister im Königl. Holläudischen Feld - Artillerie-Regiment in 
Utrecht (Holland.) 


Ein im Quartett routinirter Cellist wird gesucht. Sich 
zu adressiren an Herrn Alex. Ritter, Würzburg, Stroh- 
gasse 109. 


Mufikfedrer: und Dirigenten-Steffe 


vacant in Bonrscheid im Bergischen. . Reflectant hat einen lustrumen- 
tal-Männer- und gemischten Gesang-Verein zu leiten, 
Offerten nimmt‘ die Musik-Direction entgegen, 








Ein junger Componist, der im Königl. Conservatoire zu Lüt- 
tich (Belgien) die höchsten Preise im Klavier-, Orgelspiel und in der 
Theorie erreicht hat und bereits seit zwei Jahren daselbst als Klavier- 
lehrer angestellt ist, sucht eine Stelle als Musikdirector in Deutsch- 
land. Franco-Offerten gef. an Herrn Oh. Gnuse, Buchläündler iu 
Lüttich, zu senden. 





Ein junger Musiker, welcher mit bestem Erfolge als Dirigent und 
Lehrer in Russlaud, Deutschland und zuletzt in England gewirkt hat, 
und dem die besten Empfehlungen und Zeugnisse über seine Qualifi- 
cation als Dirigent, Lehrer und Componist zur Seite stehen, sucht 
eine entsprechende Dirigentenstelle an einer Bühue oder einem Con- 
certinstitute. Nähere Auskunft und Adresse giebt die Kgl. Hofmusik- 
hdig. von Ed. Bote & G. Bock in Berlin. 


Ein janger Mann, welcher vor kurzer Zeit seine Lehrzeit in ei- 
ner Buch- und Musikalienhandlung beendet, sucht zum November Stelle 
in einem ähnlichen Geschäfte. Offerten nimmt die Expedition dieses 
Blattes franco entgegen. 


Anzeige. 
Den Bewerbern um die Concertmeisterstelle in Zürich wird hier- 
durch mitgetheilt, dass dieselbe wieder besetzt ist, 


—r — — — — 
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Zufolze der nın wieder geregelten Verkehrsverhältnisse erlaube 
mir hiermit auzuzeigen, dass der unterbrochene (seschäftsbetrieb meiner 


CentralzAgentur für Muſik 


wieder seinen regelmässigen Fortgang hat, und brauche sofort zur Neu- 
bildung mehrerer Capellen Musixer aller Fächer, sowie anderntheils offerire 


einen Chor- oder Musikdirector, für ein Th 

einen ausgezeichneten Solr-Waldhornisten, | tür ein Theater, 

einen Musiklehrer (guter Pianist) für eine Familie oder Pensionat, 
einen Organisten und 

eine renommirte Violinvirtuosin für bevorstehende Concertsaison, 

muss aber ausdrücklich bemerken, dass zur Aufrechterhaltung des be- 
reits erworbenen Renommees meines Instituts ich bei Anmeldungen nur 
auf mir persönlich als tüchtig bekannte oder von competen- 
ten Musikern bestens empfohlene Persönlichkeiten Rücksicht 
nehmen kann. 


Eingehende Gesuche, die Aussicht auf Placirung haben, werden 
sofort von mir beantwortet, während anderntheils, wenn augenblick- 
lich keine Vacanzen disponible, für später Notiz nehme, was ich, um 
alle zeitraubenden Correspondenzen zu vermeiden, gefälligst zu be- 


achten bitte. 
Bernhard Friedel, 


Kuust- und Musikalien-Handlung 
in Dresden. 


Das W. Weber’fche Mufik-Burcan in Weimar 


macht den geehrten Herren Kapellmeistern, Musik- und Schauspiel- 

Directoren im In- und Auslande hiermit ganz ergebenst bekannt, dass 

durch genanntes Institut immerwährend gute Musiker zu placiren sind, 
Weimar, im August 1866. 

NB. Etwaige Offerten, Briefe etc. sind gefälligst franco zu richten 
an genanntes Bureau, Weimar, E 120. 

Die Musikalien-Handlung von E. W. Fritzsch, Leipzig, 
Neumarkt 13, erledigt pünktlichst alle in den Musikalienbandel ein- 
schlagende Aufträge u empfiehlt ihre äusserst umfangreiche (sonst 
0. Bomnitz’sche) Leihanstalt für Musik, deren Prospecte anf Wunsch 
[ranco zugeschickt werden, zur gef. Benutzung in und ausser Abonnement. 


Eine alte ächte italienische Geige vom Jahre 1690 
(Straduari) von vortrefflichem Ton soll, weil der bejahrte Besitzer 
selbst nicht mehr spielt, um den billigen aber festen Preis von 500 Thlr., 
nicht minder ein gutes Wioloncello für 100 Tbhir. verkauft wer- 
den, Kauflustige Kenner belieben sich unmittelbar zu wenden an den 

Amtshauptmaun ©. Welck in Grimma. 


Signale, 6bol 


Höchst vortheilhafte Offerte für Musikalienhand- 
en. 

Wir haben von einem Musikgelehrten Auftrag erhalten, dessen sehr 
reichhaltige Bibliothek, bestehend aus Compositionen aller Gattungen der 
berühmtesten Meister der alten bis auf die neueste Zeit, so wie theo— 
retischen Werken von einem Werthe von 10 bis 15000 Thalern an 
einen Rellectanten mit 79°, Rabatt zu verkaufen. Wir machen na- 
mentlich neue Handlungen, welche ihr Lager und Leih-Justitut auf bil- 
lige Weise werthvoll gestalten wollen, auf diese Kaufgelegenheit be- 
sonders aufmerksam und bemerken noch, dass die Werke in sauberem 
Zustande befindlich sind und Reflectanten ein genaues Inhaltsverzeich- 
niss der Bibliothek durch uns beziehen können. 

Praeger & Meier in Bremen. 


In einer der grösseren Handelsstädte Norddeutschlauds, Kuoten- 
punkt mehrerer Eisenbahnen, ist ein Musikalien-Geschält, verbunden 
mit Leih-Institut, Kuust- und PapierhandInng, für den festen Preis von 
7000 Tblr., mit 5000 Tbir, Auszahlung, sofort zu verkaufen. 

Das Geschäft ist im besten Gange und soll von dem jetzigen Be- 
sitzer nur deshalb veräussert werden, weil derselbe in einer anderu - 
Branche zu sehr beschäftigt ist und daher dem Musik-Geschäft nicht 
die nöthige Aufmerksamkeit scheuken kann, — Einem thätigen jungen 
Maune ist hiermit eine vortreflliche Gelegenheit geboten, sich baldigst 
eine angenehme Selbststäudigkeit zu schaffen, indem in der nicht un- 
bedeutenden Stadt (über 32000 Einwohner) nur ein ähnliches Geschält 
existirt und die reiche Umgegend gar keins aufzuweisen hat. 

- Weitere Auskunft, auf portofreie Anfragen, ertheilt die Mnsika- 
lienhandlung, von Ernst Berens in Hamburg. 


». Pianoforte-Fabrik .. 
Breitkopf & Härtel in Leipzig 


bietet gegenwärtig eine reiche Auswahl ihrer anerkannten Pianofortes aller Gat- 
tangen, in Flügel-, Tafel- und aufrechter Form, zum Preise von 200 bis 700 
Thalern, und ladet zum Besuche ihres Magazins ein. 


— — — — — — —— — — — — — — — — 


Von heutigem Tage an befindet sich mein Geschäftslocal in 
der Dörrienstrasse No. 13. 


Leipzig, 25. Aug. 1866. O. GG, Röder 
a U} „ [} 


Notenstecherei und lithogr. Anstalt. 


nn —— — —— — — 


.n 
Säanger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzi;, Grimm. Sir, 16 (Mauricianum,) 
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6te Neuigkeits-Sendung 1866. 








Verlag von Ä 
Joh. Andre in Offenbach a... 
Thir. Sgr. 
Pianoforte. 
Kummer, K., Op. 158. Bouquets de Melodies. Trois pet. Fant. 
fac. p. la Flüte ar. Pite. 
No. 1. Freischütz. No. 2. Euryanthe. No. 3. Oberen . .& — 18 
Ouverturen für Pfie. u. Viol., bearb. v. @. Wicht!. 

No. 13, Barbier v. Sev/ No. 14. Tancred. No. 15. Belage- 
rung v. C. No. 16, Freischüz . . x 22.2... 18 
Dieselben für Pfte. u. Flöte. No. 13, 14, 15,16. . . . 2 2... — 13 
Dieselben für Pfie., Viol. u. Fiöte (Trios). No. 13, 14,15,16. ‚21 — 3 
Brauer, E. W., Op. V. Marcia funebre ä2 ms. . » 2»... Cm. — 8 
— — Op. 10. Allegretto grazioso ä2 ms. . 2 2 22: — 10 
Dore, Emile, Op. 30. Nocturne a2 ms... . 2 2 2... As. — 10 
— — Op. 31. Marietta, Mazurka brill. . . . ...B — 13 
— — 0p. 32. Ton Amour, Morc. . » 2 2 2 2 nee. Es — 13 
Jungmann, Albert, Op. 222. Ave Maria (No. 2.). . . . Des. — 13 
— — Op. 223. Flatterie, Morc. melod. . . 2 2 2 202. Au — 18 

Huhe, Wilh., Op. 121. Robert le D., Transer. brill. ‚Robert, toi 
"que j’aime‘ . .:. 0-51 


. Mozart, W. A., Sonaten. N. u Zinnst. mit Fingersatz. 
No. 11. C. 20 Sgr. No. 12. F. 18 Sgr. No. 13. (Op. 50). D. 
20 Sgr. No. 14. B. 20 Sgr. No. 15. D. 25 Sgr. No. 16, 
cor: 6. No. I). F. 20 Sgr. No. 17. (Op. 6. No. 2). F. 
20 Sgr. No. 18. (Op. 113.) D. 18 Sgr. No. 19. F. 13Sgr. 
. No. 20. B. 198 Sgr. No.21. (Op. 47). Cm. 20 Sgr. No. 22, 
(im 7. Lebensjahre comp.). B. 8 Sgr. 
BRublen, Adalb., Op. 5. Erste Liebe, Mazurka . ». x»... An — 8 
Schöltzel, Arthur, Op. 28. Fantasten-Quadrille . x 2 2... 
— — Op. 41. Cajetan-Polka (francaise) . » » 2» 2 0200 e. 5 
Gesung. 


Abt, FEr., J 307. Drei Lieder m, Pfte. (deutsch. u. engl; Text) cplt. 
k en 
14 


| 
8 


Einzeln: No. I. Erst morgen, Lieb. 10 Sgr. No. 2. n droben 
länzt. 10 Sgr. No. 3. Rinnt, ihr Thränen. 10 Sgr. 
— — Op. 314. Mein Testament, Gedicht von J. Zeitier, f. Bass od. 
Bariton mit Pſter.. — 
Mame, O., Op. 16. Der sterbende Trompeter f. Bass mit Pſte... — 
Hochstätter, Felix, Mein Stern, f. 1 Singst. mit Plte. . . . . — 
Jahn, Wilh., Op. 12. Dein Eigen, f. Tenor od. Sopr. mit Pe. . — 8 
Wehn, Jul., Op. 11. Am Meeresstrande, v. R. Urban, f. Barit. m.Pf, — 
Weins, W., Op. 15. Der Soldat. Mein Stern, f. hohen Bariton . . — 


Zither. 


Frey, Wilh., Kurze Anleitung, das Zitherspiel zu erlernen (deutsch. 
u. engl. Text). 1. Abth. 4 Thlr. 5 Sgr. 2. Abt. . 2. . — 





Im Verlage von - 


Th. J. Roothaan & Co. in Amsterdam 


ist erschienen: 


d. J. van Eyken: 


Op. 11. Fünf Gedichte für eine Singstimme mit Piano. Pr. I Thlr. 
Op. 12. Acht vierhändige Clavierstücke. Heft 1. Pr. 1 Thir. 10 Ngr. 
Heft 2. Pr. 1 Thir. 10 Ngr. 
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In unserm Verlage ist erschienen: 


Richard Hol: 


Op. 30. Saldjah. Elegie pour Violoncelle ou Violon avec Accompag- 
nement de Piano. Pr. I Fr. 40 Cts. 
Op. 40. Drei Gedichte für Sopran und Alt mit Begl. des ‚Piauoforte, 
Pr. 1 Fr. 80 Cts. 
Amsterdam. Th. 3. BRoothaan & Cie. 


Im Verlage von N. Simrock in Bonn erschien soeben: 


Jhöniggräßer Siegesmarsch 


für das Pianoforte componirt 


Theodor Oesten. 
Preis 10 Ngr. 


Im Verlag der Hofmusikalienhdlg. von A. Gerstenberger 
in Altenburg ist erschienen und zum Besten der Uuterstützungsfunds 
für verwundete Krieger bestimmt: 


Des Siegers Heimkehr. 
Grofer Mari für Pionoforte componitt und allen fapfern deutfcyen 
Drüdern gewidmet 


vn BD. Toller, Herzogl. Capellmeister. 
6 Seiten Druck und mit elegantem Titel. — 10 Ngr. 





In meinem Verlage erschien: 


Krug, D., Op. 228. 
Die Schlacht von Königgrälz. 


Militärisches Tougemälde für Pianoforte; 
Pr. 25 Sgr. 
Aug. Cranz in Hamburg. 


Soeben erschien: 
Frs. Cis. 


G. A. Heinze, Op. 45. Verlangen. Lied für eine mitt- 
lere Stimme mit Piauo . . 2 2 2 22 e nn 140 
Richard Hol, Op. 13. Gebet für Männerstimmen (Soli 
und Chor) und Orchester, Clavierauszug . ». x x»... 270 
Chorstimmen . x» 2.2... — 80 
Emil Mohr, Op. 1. Pieces caracteristiques pour le Piano 1 50 
C. F. von Rees, Op. 23. Andante und Allegro für Piano 1 20 


Amsterdam, August 1866. 
Th. J. Hoothaan & Cie. 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erschienen und durch alle Buch- u. Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Syflem der Tonkunfl. von Dr: Maunrd Krüger. Brochirt. 
Preis 2 Thlr. 24 N 


gr» [I 
Hefammelte Aufſähe über Mufik von Otto Jahn. Brochirt. 
Preis 1 Thir. 24 Ngr. 


Eine Anzeige der Herren J. Schuberth & Co. in Leipzig und 
New-York, dass neuerdings in ihrem Verlage erschienen sei: 


D. Krug, 2 38. Bouquet de Melodies No. 33, 
— — Op. 63. Le petit repertoire de l’Opera No, 25. 
— — Op. 300. Les deux Belles No. 1 und 2, 


veranlasst mich zu der Erklärung, dass diese Compositionen nicht 
von mär herrühren. Ich gab den genannten Herren als berechtigten 
Verlag von Op. 38 nar No. 1—24, von Op. 63 ebenfalls nur No. 1—24, 
und als letztes Opus die Zahl 162 (Schule der Geläufigkeit), alle 
meine späteren Üompositionen sind in anderem Verlage er- 
schienen. — In Betreff des Missbrauches meines Namens behalte ich 


mir gerichtliche Schritte vor. — D. Krug. 


Zur Hachricht! 


Gegen Ende dieses Monates erscheint bei uns in neuer Ausgäbe: 


Almenräder, E., Neue vollständige Fagott-Schule 
(Nouvelle Methode de Basson.) 
Mainz, August 1566. B. Schott!’s Söhne. 


ZI" „, vVierie @uarial .. 


Sıgnale 


für die musikalische Welt 
18366 | 


wird, um mebrfach ausgesprochenen Wünschen eutgegen zu kommen, 
apart (zu ZO Ngr.) abgegeben. 


SC Probe-Nummern gratis! IM 
„u yalng Vol MALINORE Wen Ir Leipkig. 


Verlag ‚von Bartholl Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 








N, 41. Leipzig, 27. September. 1866. 
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Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
dixecter frankirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen, Alle Buchs und Mufitaliens 
bandlungen, fowie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 








Fantaisie pour deux Pianos 


par 


Ant. Rubinstein. 
Op. 78. Pr. 3 Tbir. 15 Ngr. 


Leipzig, chez Bartholf Senff. 


Dei der Zunahme der Elavierfabrifation und Vermehrung der Depots gewinnt in 
neuerer Zeit das Zufammenfpielen auf mehreren Inſtrumenten immer mehr Theilneh— 
mer; die Confumenten aber regten wieder die Producenten zum Schaffen an — und 
fo entftand nad und nach eine nicht unanfehnliche Literatur für zwei Claviere. Leider 
find e8 aber neh immer fehr vorwiegend Arrangements, melde die einfchlägige Nova 
Bringen; um fo willlommener müffen uns daher friſche Driginalcompofitionen auf bes 
regtem Gebiete fein, wie und deren in neuefter Zeit verfhiedene vorfamen. Wir bürs 
fen bier die erfreuliche Wahrnehmung zum Ausfpruch bringen, daß mwir die Werfe für 
zwei Elaviere faft ſämmtlich als von guter Befchaffenheit befanden ; gewöhnliche Eoms 
poniften pflegen ſich nicht mit fo großem Material zu befaſſen und wo es geſchieht, iſt 
es eben ein innerlich treibender Grund, der dazu veranlaft. 


Auch das vorliegende Due von Anton Rubinftein ift offenkar aus ideeller 
Anregung entftanden ; zunächft zeigt fi, daß darin ein größeres Klangquantum gedank⸗ 
Lich metivirt war: denn beide Partien haben Selbftändigkeit. Der Grunddaracter der 
Fantaſie ift ernft, pathetifh. Nach einem einfeitenden Lento folgt ein Allegro con 
fuoco in Fmoll, das in maffenhaft verwendeten accorkifchen Kormen eine Art „Drean“ 
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fpiegelt: bald thürmen fi die Wogen in aufs und abrolfenden Paffagen, bald fluthet 
daB Element in rubigen melodifchen Gebilden dahin; lange anhaltende fturm- und 
drangvolle Leidenſchaft bleibt die voriwiegende Stimmung durch Den ganyen Satz, 33 
Seiten der Clavierpartitur einnehment. 


Der zweite Sag, ein dur cin Mobderato eingeleitete Allegro virace in Asdur 
e, Zact, hat Scherzo⸗Character. Auch dieſes Stück ift von ernſter Stimmung und 
athmet drängende Leidenfchaftlichkeit, Hat jedoch dabei vielen Reiz durch lebhafte Rhyth— 
mik, wirffame Modulation und motivifche Verknüpfungen. 


Dar Schluffab befteht in einem Thema, Fmoll, Andante con moto ®), Tact, 
deſſen Stimmung trifte melancholiſch iſt und das in zwölf pſychologiſch daraus ent⸗ 
wickelten Variationen eine großartige Durchführung erfährt. Das Stud ift einem aus: 
gebehnten, faft durchweg düfter colorirten Bilde voll reicher Motive vergleihbar, das 
durch immer wechſelnde Formen ungewöhnlich zu * vermag, ſobald man ſich in 
daſſelbe eingelebt hat. 


Das ganze Werk (— es iſt dem Bruder Nicolas des Componiſten gewidmet —) 
zeigt Vertiefung und Ueberlegung ; durchaus nicht auf äußeres Ergögen angelegt und 
faft durchweg auf die Reize der Melodie verzichtend,, müffen die Spieler und Zubörer, 
un bier zu genießen, ernfte, ja ascetifche muſikaliſche Geifter fein. up 





Grabfchrift eines alten Muſikers. 


Zu Würzburg am Dome befindet fih ein Leichenftein, der über einen alten wer: 
fehollenen Meifter — Philipp Friedrih Buchner, 1614—1669 — etwa Fol⸗ 
gendes kündet: 

„Steh' fill Wanderer und böre! 
Mertbheim in Franken gab mir dad Leben, doch nicht bie Bildung; 
Frankfurt hat es veredelt durch die Kunft der Mufif, 
Polen e8 verflärt durch den Fatholifchen Glauben. 

Sn Glauben, in der Kunft bat Frankreich mich geübt, Stalien vervollfonmt, 
Würzburg und Mainz haben den Heimgekehrten zu fhägen gewußt. 
Mer ich gemwefen, wer und wo ich bin, frageft Du? — Höre! 
Philipp Friedrich Budner, 

Kurfürfilih Mainzifcher und Fürſtbiſchöflich Würzburgiſcher Kapellmeiſter bin 
ich geweſen, 

Zwanzig Jahre lang Hohen und Niedern werth. 

Zum Staube, von dem ih am 10. September 1614 genommen ward, 
Bin ih am 23, März 1669 zurückgekehrt, 

Und ruhe unter dem nächften Hügel, — 

Das Uebrige ſollſt Du erfahren wenn wir uns wiederſeh'n. 
Unterbeffen bete für mich und lebe fo, 

Daß wir und wiederfinden im Himmel!” 
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Dur und Moll. 


* Zur. Mufitalifhe Abendunterbaltung des Confervatos 
riums für Mufit, Wreitag den 21. September: Quartett für Pianoforte, Violine, 
Viola und Violencel von W. A. Mozart, Gmoll. — Etüden für Pianoforte und 
Violine von Ferd. Hiller, Op. 38, Ne. 3, 2, 5 und 6. — Trio für Pianoforte, Vier 
line und Violencell von Jean Vogt, Op. 25, Cmoll, Erfter und dritter Satz. — a. 
Etuden für das Pianoforte von J. B. Cramer. No. 21, 33, 23, 18, 30 und 38. Mit 
einer hinzugefügten zweiten Pianoforteftinme von Adolph Henfelt. b. Romanze (Bmoll) 
und Etude (Wenn ich ein Vöglein wär’) für das Pianoforte von Adolph Henſelt. Mit 
zweiter Pianoforteftimme von demfelben. — Concert für das Pianoforte mit Beglei— 
tung des Drhefterd von J. N. Hummel, Op. 89, Hmoll. Zweiter und dritter aß. 
— Impromptu über ein Motiv (Ruf der Alpenfee) aus Schumann's Manfred für 
zwei Pianoforte von C. Reinecke, Op. 66, Adur. — MilitairsEoncert für die Vio— 
line mit Begleitung des Drcheſters von E. Lipinsfi, Op. 21, Ddur, Erfter Sup. 


m Eonfervatorium der Muſit werden in gegenwärtiger Woche die übli— 
Gen balbjährigen Privatprüfungen abgehalten, mit denen, wie immer, das Semefter feis 
nen Abſchluß findet. Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt in der 
erften Woche des Detober, die Lectionen des Winterfemefters nehmen Montag den 
8. Dectober ihren Anfang. N 


Im Theater machte Herr Wachtel jun. als Stradella einen erſten theatralis 
ſchen Verſuch, der fehr günflig ausfiel. Er ift im Beflg einer angenehmen Tenorftinme 
und bewegte ſich ſchon recht gewandt auf der Bühne. 


Herr Mufitdireetor Bilfe aus Liegnig giebt aud in der jegigen Meſſe 
mit feiner ausgezeichneten Gapelle wieder allabendlih Eoncerte in den Sälen des Hotel 
de Pologne unter großer Theilnahme. 


Nähften Donnerftag den 4. Det. findet das erfle Abonnementeoncert im 
Saale des Gewandhaufes ftatt, in demfelben wird Herr Eoncertmeifter Lauterbach 
aus Dresden das Violinconcert von Beethoven vortragen und Fräulein Edelberg 
aus Dreöden mird ald Sängerin auftreten. 


#* Berlin. In der „Hochzeit des Figaro“ betrat Frau Harriers-Wippern 
nad ihrem SommersUrlaub zum erjten Male wieder die Bühne, ihre Sufanne war 
eine der abgerundetften, wohlthuendſten Runftleiftungen. Die neu engagirte Sängerin 

äulein Grün bat ihre Antrittsrollen gegeben und gehört nun factifch der Königl. 
per an. — Wir haben feit Marie Taglioni's Abgang Feine erfte Tänzerin und 
alle Verfuche, eine Remplacantin für fie zu finden, find Bisher noch immer gefcheitert. 
ür den December ift und in einem Fräulein Girot für unfer Ballet eine Kraft ers 
en Ranges verfprocdhen worden, einftweilen ift — aur ... augenfcheinlid — 
Fräulein Elvira Salvioni vom Teatro della Scala in Mailand auf einige Mo« 
nate engagirt worden, die jüngere Trägerin eines in der Dalletwelt berühmten Namens. 
Die junge Dame ift erfichtlih Anfängerin und bewegt ſich noch unfrei in den eben erft 
angelernten Xraditionen der Schule. AR eußere entbehrt der Anmuth nicht, 
und felbft die Fähigkeit, leidenſchaftliche Momente correct jur Darftellung zu bringen, 
feheint dem frifch in die Welt binausfehenden Geſichtchen nicht zu mangeln. Die Tech— 
nit des Tanzes aber erhebt fich nicht groß über das Herkömmliche und Uebliche, gebt 
nie über die immerhin correcte Ausführung des Vorgefchriebenen hinaus und entbehrt 
des nicht anzulernenden Reizes einer Fünftlerif bedeutenden Individualität. — „Don 
Juan und Leporello“ ift der Titel der nächften Novität im Wolterödorff’fehen Theater, 
die Poffe hat abermals Herrn Jacobſon zum Verfafier. 


* Darmftadt, 3. Sept. Nachdem der Friede abgefchloffen, wird das groß— 
herzogl. KHoftheater im Laufe des Septembers und in üblicher Weife feine Vorftelungen 
wieder beginnen. Einſtweilen reift Mafchinenmeifter Brandt nah Stalien, um den 
Stalienern einmal ein paar ordentliche feetüchtige Schiffe zu bauen — vorerft nur aur 
Meife nach dem Meiche der afrifanifchen Königin Selifa. — Die Nachricht, daß Herr 
Nachbaur beim Ef, k. Hofoperntheater in Wien engagirt it, dorthin abgehen wird, 
bedarf der Berichtigung. Der betreffende Sänger iſt noch für längere Zeit dahier ge= 
Kunden, und dürfte der Verfuch, feinen Contract auf gütlichen Wege zu löfen, Feinerlei 
Aus ſicht auf Erfolg haben. 
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* Wien. Am DOperntbeater ſtehen mehrere Verabſchiedungen bevor, fo Bat Herr 
Ferenczy um feine Entlafjung nachgeſucht, Herr Erl wird penfionirt und auch der erft 
fürzlich wieder zu Stande gebrachte Tenor Herr Kreuzer verläßt die Opernbühne. — 
Im Theater an der Wien zum erſten Male: „Ritter Blaubart“, komiſche Oper in 
drei Arten, Text bearbeitet von Julius Hopp, Mufit von Jacques Dffenbach. 
Die Sage vom Ritter Wlaubart, der zwiſchen Weiberliebe und Haß, wie Das be— 
rühmte Thier des Altertbums zwifchen zwei Bündeln Heu fohwanfte, iſt Jedem 
aus der goldenen Zeit, wo er fih noch in Mährchenbücher vertiefte, binlänglich bekannt. 
Zum Zwecke des romantifchen Effectes murde die einfache Sage von den Bearbeitern 
„derdichtet.” Den eben feine glänzende Erfindungsgabe beweifenden Text bat der lorale 
Bearbeiter dadurch genichbarer zu machen gefucht, daß er gute und fehlechte Späße aller 
Art mit freigebiger und keineswegs wähleriſcher Hand bineinftreute. „Blaubart“ hält 
die Mitte zwifchen Oper und Ausflattungsftüf, er repräfentirt eigentlich Feines der ge: 
nannten Genres vollftändig, man Fonnte, Ähnlich wie Mendelsſohn vom „Schach“ das 
racterifirend fagte, „es fei als Spiel zu viel Ernft, als Ernft zu viel Spiel,” au vom 
„Blaubart” behaupten, daß er als Dper zu viel Ausjtattungsftüf und als Ausftat- 
tungsftüct wieder zu fehr Oper fei. Das Gefagte überbebt uns der Verficherung , daß 
die Deeorationen und Coſtüme in „Blaubart“ prachtvoll find, Was die Miufif betrifft, 
fo bat Offenbach diesmal nicht blos im eigenen Fleiſche gewüthet, fendern Requiſitlo— 
nen im ausgedehnteſten Mafiftabe bei Compofiteuren dieſſeits und jenfeit# der Demars- 
Rationslinie erboben. Die Muſik fprach im Allgemeinen an, obgleich Feine hervorragende 
Nummer zu verzeichnen if. Cine eigenthümliche Ueberrafhung. widerfuhr einem Mit: 
gliede ded Wiedner-Theaterd am Morgen nach der Aufführung der Oper, Es erhielt 
ein zierlich gefaltete® Briefhen, das folzende lafonifche Worte enthielt: 

„Der Blaubart paft gut, nur muß er „geftugt” werden. 
Peſchke, Barbier.” 


* Münden, 20. Sept. Demnächſt wird auf unfrer Hofbühne „Don Juan‘ 
und zwar mit den Driginalreeitativen aufgeführt. Die Oper wird neu ausgeftattet, 
und mit neuen Decorationen und tbeilweile neuem Text — meift nach Wendling — 
gegeben. Ein Fräulein Mallinger wird die Donna Anna fingen. Diefe Sängerin 
wird verber fihon als Norma debutiren. — Die Proben zur Afrifanerin baten aud 
bereitö begennen. (Schen?) Ueber die kürzlich ftattgchabte Aufführung der Hugenotten 
läßt fih nur wenig Gutes fagen. Fräulein Deinet (Königin) und Die Herren Kin: 
termann (S. Bris) und Bauſewein (Marcel) allein retteten Diefelbe vor einem Fiaske 
und ftellten durch ihre Kunft die günitige Laune des Publicumd immer wieder ber, 
melche die Träger ber Hauptpartien durch mangelhafte Leiftungen oft und ſtark zerftörten. 
Die großen Partien der Valentine und des Racul maren zu ſchwere Laften a ſchwache 
Schultern und auch der Page muß erſt das ſein, was er zu werden verſpricht, wenn 
wir ihm Beifall klatſchen ſollen. 


* Aus Homburg wird berichtet, daß die italieniſchen Opernvorſtellungen, tret 
Adelina Patti, der Trebelli und vieler anderer ſchätzenswerther Kräfte, nur fehr wenig 
fruchtbringend im Punfte der Ginnabmen gemwefen fein. Die ftärfite derfeiben babe 
1000 Franes nicht überfchritten und ſehr oft feien bedauerliche Lüften im Zuſchauer— 
raume wahrzunehmen geweſen. Dagegen bat c6 den Spielfälen nie an Befucherfülle 
gefehlt — ein Beweis, daß das Gros der diesjährigen Homburger Gefellfchaft ſich 
mehr für die Wechfelfälle de6 Trente-et-Quarante als für die Coloraturen der Patti 
intereffirt bat. 


* In Dublin hat die Operngefellfchaft des Maplefon aus London am 
17. Sept. eine Serie von Vorſtellungen auf dem Theätre Royal begonnen. Die 
Hauptmitglieder find die Danıen Tietjens, Sinico, Demeric-Lablache, Zandrina, und 
die Herren Mario, Morini, Santley, Gaffier, Foli und Boffe. 14 Opern werden in 
drei Wochen gegeben werden. 


* London, 6. Sept. Die Dirertionen der beiden itafienifchen Opern, Con- 
vent Garden und Her Majesty’s Theater haben auch in der verfleffenen Saifen ihre 
Farbe beibehalten. Beide Be zu einander etwa im Berhältniß der alten und neue 
philharmoniſchen Gefellichaft — Ober- und unterbaus. In Erfterem fragt der God» 
Ariſtokrat zunächſt, wer fingt. Sicht er Patti, Lucca, Marie, ift au das Abonne- 
ment fo gut wie erneuert. In Legterem bält man fih des Hauptſternes Tietjens für 
verjichert ; erfcheint nebenbei ein Komet — um fo beſſer. Was aber gefungen wird, 
beichäftigt zunächſt am meiften die mehr nemifchte Abonnementwelt dieſes Theaters. 
Ueberblickt man die Namen der gegebenen Opern, verdient das zulegt genannte Theater 
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in Fünftlerifcher Beziehung jedenfalls den Vorzug. Dad Repertoire mit den Namen 
Stud, Eherubini, Mozart, Beethoven, Weber, fpricht laut genug für_den empfäng« 
lichen Sinn der Hapmarket-Seite. Faſt die Hälfte der ausübenten Sänger in den 
gegebenen Opern der erwähnten Gomponiften waren Deutſche: Tietjens, Murska, Harz 
rierd Wippern, Bertelheim, Dr. Gunz und Nofitanötn. Der Erfolg von Cherubini's 
„Mieten“ verlockte einen Schritt weiter zu geben und es auch mit Gluck's „Iphigenia“ 
(in Tauris) zu verfuchen. Beetbeven's „Fidelio“ wurde nun feit drei Jahren häufig 
rer und der Erfolg, Tietjen's Meifterleiftung cbenan, ift befannt. Wozart's 
„Zauberflöte“ behauptete auch bei der diesjährigen Wiederholung ihre Nechte. Die über 
das Textbuch ausgeſprochenen, gelinde geſagt, übereilten Anſichten einzelner Journale 
beweiſen ſchlagend, daß man den tiefer liegenden Sinn der Handlung nech nicht gefaft 
bat. Die italienifche Ueberſetzung, das italienifhe Gewand überhaupt, iſt gerade auch 
nicht dazu geeignet, diefem Mangel an Verſtändniß nachzuhelfen. — Den Juan wurde 
niit der vorjährigen Beſetzung gegeben. Wohlthuend in die verjtändige Schluffcene 
der Oper an diefem Theater obne ten lächerlichen Teufelsſpuk. „„Lenozze difigaro‘' 
kam fpät zur Aufführung; c& profitirten dabei übrigens die Beſucher des Nachguſſes 
der italienischen Dper zu billineren ‚Preifen, (cheap performances). Mit Mlozart's 
„ilSeraglio' ging Maplefon abermals einen Schritt weiter und Viele werden ihm den Ges 
nuß Danf wiffen, die die Oper nur von Sörenfagen fannten. Dafi die Oper bei einer 
Beſtzung wie Tietjene, Sinico, Guns, Nofitansti, Stagno, unter der fergfältigen 
Leitung Arditi's würdig aufgeführt wurde, fonnte man voraus ſehen. Auch dieſe Oper 
kam fo fpät, dafı nur wenige Wiederholungen noch möglich waren. Die „Entführung“ 
murde 1527 in London in englifchem Gewande zum eriten Mal aufgeführt. Die Zus 
ftugung war eine barkarifche, wie fie jegt denm doch nicht mehr möglich wäre, Webers 
„Breifhüg” und „Oberen“ behaupteten ibre vorjährige Anziehungskraft, wenngleid 
leßterer etwas willkürlich in feinen einzelnen Theilen verfept ift. Die Dper endigt 
u. A. mit dem Schluffe des erften Actes aus Gurvantbe, welche Oper der jegigen 
Generation London's fo gut wie unbekannt ifi. Der Freiſchütz wurde unlängſt auch 
hoch oben im Notten, in Glasgew in Schottland, gegeben. — In Meverbeer's „Robert“ 
war Fräulein Murska weniger alülich, fand jedech viel Beifall, wie auch Tasca als 
Robert; Mademoifelle Lavini debutirte mit ziemlichem Grfolg als Alice, Foli mußte 
für den erfranften Nofitansfi das Commando der Teufelöwelt übernehmen. Mehrere 
Tempi in dieſer Oper, wie auch in der Zauberflöte, werden ungewöhnlih langſam 
genommen — von einem feurigen Itgliener kaum zu glauben. Wenn man bedenkt, 
daß in den meiften Opern Fräulein Tietjens als Trägerin der Hauptrolle befchäftigt 
ift, kann man ſolche Ausdauer nur anflaunen, Diefelbe bleibt ſich gleih, ob die Vor— 
ftellungen nun in der eigentlichen Saiſon oder in deren Nachſommer ftattfinden. Mas 
pleſon aber verdient alle Anerkennung für den Mutb, fein Nepertoir durch Beiziehung 
wirklich claffifcher Opern immer würdiger zu gejtalten. Beſonders auch muß es ihm 
jene Klaffe Dank mwiffen, die durch die berakgefegten Preife Gelegenbeit findet, im 
Sabre doch wenigfiend 2—3 Wochen fih des Genuſſes einer qut befegten Oper erfreuen 
zu können. Wann endlich wird hierin in Londen eine dauernde Anderung geſchehen und 
eine Opernbühne nicht gleich einem Bazar betrachtet werden ?!— Das mehr ariftofratifche 
Eovent= Garden fucht feinen Glanz mehr in der Menge brillanter Theaterſterne. Lucca, 
Bilda, Patti, Artöt bilden freilich eine Vereinigung von Geſangogrößen, wie fie nicht 
bald gefunden wird. Neben ihnen find von Männern nur Naudin, Faure und der 
für feine Jahre neh immer anftaunungswertbe Mario zu nennen. Gin eigentlicher 
Baß fehlte diefer Bühne dies Jahr gänzlich, — Meyerbeer war mit vier feiner Opern 
vertreten, von denen „l'Etoile‘‘ mit Patti, Faure und der als Profeovia neu be— 
fchäftigten Lenmens-Sherringten ſammt der in allen Theilen glänzenden Ausftattung 
befonders gefiel. Weber die Afrikanerin find die Ereigniffe der legten ſtürmiſchen Zeit 
hinweggeſchritten. Schon jebt, nach fo kurzer Zeit — wer fpricht von der Dper, wenn 
sicht gelegentlih. Madame Lucca pflücte ſich mit der Zerline in „Bra Diavelo“ und 
Cherubin in ‚le nozze‘* neue Lorbeeren. Madame VBilda (warum nicht den deutfchen 
Namen „Wilt“ beibehalten?) gab Lucrezia, Norma, Leonore in Trovatore und gefiel 
in fegterer Rolle wohl am meiften. Donizetti ftenerte 5 Opern bei — Lucia, Lucrezia, l’Elısir, 
la kavorita und Den Sebaftian. Von den übrigen Opern baben Barbiere und Kauft 
ibre ungefchmälerte Anziehungskraft bewiefen. Alles in Allem können beide Opernbäufer 
mit dem Beſuch zufrieden fein. Es war eine befonders günftige Saifen. Wann 
endlib (um den früberen Stofifeufzer auch auf dieſe Bühne zu übertragen) wann 
endlich wird man auch einer engliſchen Opernbühne eine günftige Saiſon nach— 
fagen fünnen ?— 
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* London, 15. Sept. Mellons Promenade-Eoncerte bieten wie jedes Jahr 
um diefe Zeit die einzige Mufifunterhaltung dem an die Scholle Londons gebannten 
Sterblichen. Auch diesmal bewähren diefe Abente ihre alte Anziehungskraft, die 
immer jung bleibt. . Gute Aufführung, reicher Wechfel im Programm und im Vorder— 
grund einige bewährte Namen, das ift das ganze Geheimniß dieſes intereffanten Res 
cepts, gute Einnahmen zu machen. — Nah dem Biolinfpieler Wieniamsrti folgt 
nun Auer; Bottefini, der gewaltige Contrebafbändiger ift mieber da Senla 
Fräulein Maria Krebs, die nun bereits im dritten Jahr mit fteigendem Beifall in 
diefen Concerten auftritt. Carlotta Patti bält ihre Verebrer nach mie vor gefangen 
und verzudert nach wie vor ihren Vortrag fehottifcher Lieder mit unndthigem Beiwerk 
von Verzierungen. — Wer fonft noch etwas Mufilzbetreffendes von bier berichten 
wollte, müßte geradezu den —* Muſikhallen ſeine Liebe zuwenden. Für jene 
—— Opfer, die bier vom Schickſal auserkoren find, die Kunſt au vertreten, 
fol nun ein end gegründet werden, der fie im Alter vor Verhungern fehügen fell. 
Daß Übrigend der gemeine Mann fein Theil Mufifnabrung bedarf und auch feine 
Feſie damit garnirt wiſſen will, zeigt wieder die legthin eröffnete —— durch den 
Ärbeiterverein in Agricultural Hall in Islington, im Norden Londons. Eine Drgel 
von Willis war aufgeftellt und ein Chor von taufend Stimmen fang eine „Ode an bie 
Arbeit”, den hunderiſten Pfalm, Hallelujah und natürlich auch zum Befchluffe die 
Nationalhymne. Die Liebe zum Gefang it überhaupt in diefen Zanden verbreiteter, 
als man nn annimmt. So murde vor Kurzem am St. BartbolomenssTage 
in ber H ſchen Pfarrkirche zu Ramoan in Irland ein Kirchenchorfeft gefeiert, bei dem 
ehn Eböre vereinigt waren, die bie üblichen Kirchengefänge ausführten; zwanzig 

eiftliche in ihrem Drnate erhöhten den feftlichen Anftrich einer feier, wie fie in England 
bäufig abgehalten wird, bier aber als die erfte der Art in Irland befonderer Erwäh— 
nung verdient. — Da wir fihon auf der Neife find, fei auch einer Ankündigung von 
PopularsConcerten in der Town Hall in Brigthon erwähnt. — Um endlich noch 
dem Norden England's gerecht zu werben, fei die Reife mad Liverpool nicht gefcheut. 
Dbmwohl Fein London, wird ſich die große Fabrikſtadt dennoch im Glanz einer italies 
nifchen Saifon (eine Art Nachguß der Londoner Kerrlichkeiten) ſonnen. Die Träger 
der Oper find Fräulein Tietjens, Mifter Santlev und Signor Mario und zeigt ſich 
wieder in diefen Nanıen die Muſik als das ficherfte Bindemittel verfehiedener Nationen. — 


#* Baris, 23. Sept. Bon der großen Oper nichts Neues meiter, als daß 
Mile. Granzow num mirflich nach Peteröburg abgereift ift und daß anflatt ihrer die 
Salpioni als Quellnymphe (in dem Ballet „la Source*‘) figuriren wird. — Die 
Direction der Opera-comique verfieht fi mit Novitäten-Vorrätben für den Winter 
und für die Saifon der Welt Ausftellung. Den Reigen der Neuheiten wird Ambr. 
Thomas’ „Mignon“ eröffnen; dann foll „Le Fils du Brigadier‘‘ von Victor Maffe 
kommen; bierauf die neue, dem Titel nach noch nicht befannte Oper von Auber; dann 
endlich ſollen Maillart'8 ‚Dragons de Villars‘‘ vom Theätre Iyrique nad ver 
Opera comique überfiedeln, und zu alledem foll noch „La Grand’ Tante‘ von Jules 
Mafjenet (einem Schüler von Amber. Thomas und grand-prix de Rome) Binzufommen.— 
Das Theätre Iyrique bat Madame Talvo-Bedogni, die früher in der großen 
DO: per ſchon gehört worden ift, engagirt, und foll diefelbe namentlich die Hauptpartie in 
der „Deborah“ von DevinsDuvivier zuerft fingen („eréer,““ wie die Franzeſen 
fagen). — Zwifchen Herrn Ullman, dem Pattis{mprefario, und Aler. Dumas if 
ein Eontract unterzeichnet worden, nach welchem der ——— na verpflichtet, ein 
Dpern-Libretto nach einer Epifode aus feinem MRoman ..Le Comte de Bragelonne“ 
zu liefern, nur fir vier Perfonen und ohne Chöre. Werner bat Kerr man mit 
Seren von Flotow, ald dem die neue Oper componiren Sollenden, contrahirt. Cars 
lotta Patti wird die Hauptrolle fingen, und für die drei anderen Partieen ſucht «Kerr 
Ulman ſich die geeigneten Perſönllchkeiten. Mit diefer Oper gedenft er dann, nad 
— — feiner franzöſiſchen Concert-Tournéen, wiederum Wander-Vorſtellungen zu 
geben. — Offenbach's „‚Haroun-Alrashid‘* (Text von Ludovic Halevyh und Meilhac)h 
der zuerſt für das Theätre des Variétés beſtimmt war, wird nun im Chätelet gegeben 
werden. Die Direction der Varietes erbält als Compenfation von den genannten Ber« 
faffern eine andere dreiactige Oper. — Den Abonnenten der Champs-Elysees-Eoneerte 
war am vergangenen Sonntag eine Ueberrafhung bereitet. Jeder nämlich erhielt mit 
feinem Entree-Billet einen Bon, der zum Sich: Photographirenlaiien berechtigt; Dabei 
a der Eintrittspreis der gewöhnliche von einem Franc. — Die Wiedereröffnung 

Goncerts populaires unter Basdeloup’s Leitung findet am 21. October im Girque 
Napoleon ftatt. 
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* NewsMorf. Der Wiederaufbau der Academv of Music ſchreitet rüftig vor⸗ 
wärts, und man glaubt dad neue Haus zu Anfang nächſten Jahres dem Publicum 
überaeben zu können. Inzwiſchen wird Kerr Maretzek mit feiner Operntruppe vom 
10. Det. ab eine Wanderung durch einen Theil der Vereinigten Staaten antreten und 
in Brooflon, Philadelphia, Pittökurg, Boſton ꝛ⁊c. Vorftellungert geben, in denen die 
Damen Kellog, Ronconi, Poch und die Herren Maszzoleni, Nonconi, Baragli, Bellini 
und Antonucei ald Hauptmitwirkende auftreten werden. Auf dem Mepertoire ſteht unter 
andern auch „Zampa“, melde Oper neh auf feinem itafienifihen Theater der Vereinig- 
ten Staaten gegeben worden ift. — In den Räumen des frangöfifchen Theaters wird 
eine Operngefellfhaft unter Direction des Herrn Draper demnächſt eine Reihe von 
Vorftellungen beginnen und merden ald Mitglieder unter andern Leonilda Boschetti 
und die Herren Tamaro, Drlandini und Barili genannt. Auf demfelben Theater wird 
in Bälde auch die franzöfifhe Operngefellibaft unter der Dirertion der Herren Paul 
Juignet und Drivet fih fehen und hören faffen, doch nur mit komiſchen Opern. 


* In Baltimore bat am 18. Sept. die Operntruppe Gbioni-Suſini — bes 
ftebend aus den Damen Ghioni, Ganiffa, Patti-Strakoſch (Schweſter der Adelina 
Patti) und den Herren Irfté, Errani, Marra, Sufini und Eotetti — die Saiſon ers 
öffnet. Hai wird die Gefellichaft noh Wafhington, Richmond, New: Orleans, 
St. Louis, Cineinnati und andere Städte befuchen. 


* An neuen Opernhauſe in Wien werden jebt in den Kellerräumen uns 

ter dem Zufhauerraume die riefigen Röhren zur Beheizung aufgeftellt, und in dem Hofe 
an der Seite der verlängerten Kärntnerfiraße mird das Heizhaus gebaut. Die Stuffa= 
turarbeiten und Vergoldungen am Plafond des Kaiferfaales find fertig und werden nun 
die Wandgemälde hergeſtellt. Im Veftibul werden an den Säulen die Bildbauers 
arbeiten ausgeführt. Die Steinmeß- und Bildbauerarbeiten an den äuferen Façaden 
find größtentbeil® beendet und ſchwinden die Gerüfte mehr und mehr. Am Kaiferfalen 
bat Bildhauer Schönthaler ſoeben die Plafondverzierung beendet. Derſelbe ift dur 
maffive, ſtark vergoldete und gekehlte Leiften in 64 Felder getbeilt, in deren jedem eine 
nit feinem ardhiteftonifchen Geſchmacke und Fünftlerifcher Reinheit ausgeführte Mofette 
angebracht if. Durch ein breites, fchöngegliedertes Frießgeſimſe werden die Wände 
vom Plafond und dadurdh auch die Thüren und Fenſter abgegrenzt. Die Längenwände 
werden mit frreöfogemälten von Prof. Engert verfeben. Die Compoſitienen ftellen 
die Hochzeit des Figaro dar und find im Garton vollendet. — Vom den beiden mächti— 
en Standbildern, welche auf den Edpfeilern über den Hauptportale deö neuen Operns 
aufes zu ſtehen kommen, ift das eine — den Pegaſus von der Harmonie geführt vors 
ftellend — im Moedell, das für den Guß beftimmt ift, fertin. Die coloffale Figur‘ bat 
bis zum Obertheile des Kopfes die Höhe von IP Kuh und vom Schmeifende bis zur 
Streiflinie des Kopfes eine Länge von 22 Fuß. Unter den Leibe derfelben können 
übereinander zwei Männer normaler Gröfe bequem ſtehen. Der Künfller befft das 
Modell der zweiten Gruppe und auch den Guß des fertigen Modells während des Win— 
terö zu vollenden. 


* In Kolge der für den Plan eines neuen Theaters in Reims 
ausgefhriebenen Concurrenz waren fünfzig Arbeiten eingelaufen, und entſchied die zu 
diefem Zwecke erwählte Jury in folgender Weife: Den eriten Preis von 12,000 Feb. 
erhielt Alfons Goffet, Architekt von Reims; den zweiten Preis von '3000 res. 
Paul Gien von Paris; eine Entfchädigung von 1000 "Fred. empfing Adolf 
Thiehe von Paris. | 

* Das Stadttheater in Breslau hat in der Perfon des Herrn 8. 
Damrofch einen neuen Eapellmeifter erhalten. 

* In Brüffel hat das Theätre Royal feine Thätigfeit mit den „Hugenot— 
ten” wieder begonnen. 

* Die Scala in Mailand foll am 20. Sept. mit „I Fieli di Borgia‘ 
von Strigelli eröffnet werden. Diefer Oper follen in Bälde „die Afrifanerin“ und 
„L’Assedio di Leida‘ von Betrella folgen. Im Theater Carcano (ebendafelbft) bat 
eine Vorſtellung des „Don Giovanni“ durch eine Florentiner Truppe großen Effect 
gemacht. 

* Die Argentina in Nom fleflt awei Opern in Ausficht, betitelt „Elisa da 
Fosco‘“‘ und „‚Viscardello‘‘; es find die® aber Feine anderen als „Lucregia Borgia“ 
und „Rigoletto”, an deren Titeln die Cenfur Anftoß genommen hat, 
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* Ueberdag Schidfalder früberen Hoftheater in den jetzt zu Preu— 
Ben gebörenden Staaten iſt in beſier Weife entſchieden; die Bühnen in Hanno— 
ver, Caſſel, Wiesbaden, Frankfurt a. M. werden in der bisherigen Weiſe mit Sub— 
vention der preußiſchen Regierung fortgeführt werden. Den Mitgliedern der hannö— 


ver’fchen Bühne wurde dies bereits in vergangener Woche durch den dortigen preußifchen 
Eivil » Eommiffarius mitgetheilt. 


%* Ueber denneuen Intendanten derbannoverfhen Bühne, Herrn 
v. Bequignolles, wird geſchrieben: Herrmann v. Bequignolles, ein Schlefier und 
Sohn des Jin RR verftorbenen preußifchen Generallieutnants v. Bequignolles, batte fi 
bald nah-Vollendung feiner Studien aus Begeifterung für die Kunft der Bühne zuge⸗ 
wendet und feine bramaturgifche Vorfchule durch die felbftftändige Leitung der Stadttheas 
ter in Liegnig und Görlig abfolvirt. Die Görliger Bühne erfreute fih damals bereits 
des Rufes einer Fleinen Mufterbühne, welche große Dichtungen durch ein treffliches 
Enfenible zu vollfommener Geltung brachte. Später als Dramaturg in Breslau und 
zulegt am Hofthater in Wiesbaden thätig, bewährte Bequignolles diefen Ruf. Bequigs 
nolles ift felbft ein Dichter, dabei ein Kenner nicht bios der modernen, fondern auch 
ber älteren Literaturen, namentlich der fpanifchen. 


* Nach der Hannover'ſchen „NordfeesZeitung” find von den bisheri— 
* Mitgliedern des Hoftheaters in Hannover außer Herrn Niemann noch ausgeſchieden 
au Niemann» Seebad und' der Tenoriſt Dr. Guns. 


* Die Schweftern Marchiſie find für das Fünigliche Theater zu Madrid 
engagirt worden. 


* Der Tenorift Herr Theodor Kormes iſt von feiner amerifanifcdhen 
Kunftreife wieder in Berlin eingetroffen, das er nie hätte verlaffen follen. 


* Aus Brüffel wird ein new auffteigendes jugendliches Gefangs-Geflirn ge⸗ 
meldet. Es nennt ſich Mlle. Sarah Levy. — 


* Eine Buffonerie: „Mother Gooſe,“ melde 1766 dem Coventgarden— 
theater ungefähr 20,000 Pfund einbrachte, ift von Elerfenmwallthater in London bervors 
geholt werden und erzielt auch jekt, nach hundert Jahren, großen Zulauf. 


* Die Winters Concerte im Londoner Eryftallpalaft follen diesmal 
alles Frühere überflügeln. Händels „Aleranderfeit”, Schumanns „Paradies und Peri“, 
Fragmente aus deffen „Manfred“ und Kauft: Mufit find zur Aufführung beſtimmi. 


* Das neulihe Muſikfeſt in Worcefter bat eine Einnahme von 1215 Pfd. 
Sterl. ergeben. Die verfhicdenen Aufführungen waren von 11,364 Perfonen beſucht. 


* Aus Hannover meldet das dortige Tageblatt: „König Georg V. hat die 
Auflöfung des Hof- und Kirchenchores verfügt.“ 


* Zn NewsMork hat Ser Earl Anſchütz, einer der beften und gefchäßtes 
ften Lehrer in Amerika, am 14. Sept. in dem zer der Pianofortefabrifanten Ges. 
Stel und Co. ein Eonfervatorium für ufit eröffnet, welches nad dem 
Mufter der guten Confervatorien in Guropa die gründliche techniſche und wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung junger Mufifer zum Zweck haben foll. 


„* In Mosfau ift das ſchen feit längerer Zeit vorbereitete Confervatorium 
für Mufit jet eröffnet worden. Director ift Nicolas Rubinftein, ale Lehrer 
find unter andern tbätig: die Herren Joſeph Wienianmsfi, Deor, Laub, Eofmann. 


* Auch Copenhagen fell num fein muſikaliſches Confervatorium 
erhalten, ein a Juwelier bat einen Theil feines Vernidgen® zur Gründung defs 
felben vermacht. irectoren follen die Kerren Gate, Hartmann und Pauli werden. 


‚* Bür das Shubert-Monument, meldes der Wiener Männergefangs 
verein bekanntlich in Wien errichten laſſen will, find feiner Zeit drei Entwürfe einges 
gengen, von Pils in Wien, von Wiednmann in Mlünden und ven Kundtmann in 

om Die zur Wahl conftituirte Jury hat jegt alle drei Entwürfe verworfen, man 
wird jedoch demobngeachtet einen jeden mit 60 Durcaten bonorirn. Es ift nun ein 


Schubert-Brunnen in Borfchlag gekommen, aber auch diefe Idee wurde wieder 
aufgegeben, 
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* Diedurd den Tod des Dr. A. B. Marr an der Berliner Univerfität 
erledigte Be der Muſik if dem Muſikdirecter H. Bellermann, melder fi 
bereit durch fein „Lehrbuch vom Contrapunkt“ und eine Schrift über „die Menſural— 


zn und Zaftzeichen des 15. und 16, Jahrhunderts“ bekannt gemacht, verliehen 
morbden. e 


* In London ift Bennett zum Präfidentn, Otto Goldfhmidt zum 
Dicepräfidenten der königl. Academie der Mufit ernannt werden. Man wünſcht, daß 
die neue — auch eine Reform des ganzen Unterrichtsplanes des Inſtitutes vor— 
nehme, namentlich tüchtigere Lehrkräfte gewinne. 


* Hand von Bülom refidirt trotz alledem zur Zeit wieder in Baierns Haupt— 
ſiadt Münden, j ; 


% Der Pianiſt Herr Bonemiß bat fih von feinen bisherigen Aufenthalts- 
ort Wiesbaden in einem Concert verabjchiedet und ift nach Paris übergefiedelt, 


* In Paris hat Herr Ben-Tahoux den finnreichen Gedanken gehabt, feine 
Manufeript = Bartituren durch den Auctions = Commiffarius verfteigern zu laffen. Gr 
Ind zu biefem Zwecke die Dilettanten von Paris in den Herz'ſchen Saal und trug 
ihnen auf dem Piano zuerft eine Polka-Mazurka und dann einen Walzer vor. Alle 
waren entzüdt über das Spiel, aber ald der Mann mit dem Hammer darauf feine 
Stentorftimme erhob und fragte: Wer bietet darauf? — da bot Niemand auch nur eis 


—— und die Auction mußte wegen gänzlichen Mangels an Kaufluſtigen unter— 
eiben. 


* Die Hochzeit des Fräulein Cornelia Meyerbeer mit dem Maler 
Herrn Profeffor Richter hat Ende vorigen Monats in Wiesbaden flattgefunden. 


* In Seipzig flarb am 18. Sept. Kerr Carl Rötbing, feit dreißig Jah⸗ 
* en bewährter Mitarbeiter und Procurift der Mufifalienhandlung von Friedrich 
ofmeifter. 


* In Darmftadt ftarb am 4. Sept. ber —— Hofcapellmeiſter und 
Militär « Mufikdirecter Georg Sebaſtian Thomas, m 17. Decenber 1788 
in Pirmafens geboren, fam er 1792 al8 Kind mit feinen Eltern nah Darmſtadt, wo— 
bin der Landgraf v. Heffen fih während des frangöfifchen Krieges geflüchtet, Sein bes 
deutendes Talent zur Muſik kündete ſich dadurch an, daß er fihon im 11. Jahre auf 
der Violine und dem Waldborn öffentlich concertirte. Bei dem befannten Abt Vogler 
erhielt er gleichyeitig mit C. M. v. Weber, Meverbeer, Gänsbacher u. U. m. Unterricht 
im Generalbaß und in der Compofition, und ward dann mit 13 Jahren als Ueceffift 
bei der Eapelle angeftellt. Als Virtuofe auf dem natürlichen Waldhorn erntete er arofen 
Beifall auf feinen Reifen durch Deutfchland und Holland. Sein ſympathiſch ſchöner 
Ton, namentlich in der ungemöhnlich leicht anfprechenden Höhe, wurde ſtets mit dem der 
Henriette Sontag und in Bezug auf correcten Triller, Kühnheit und Ueberwindung 
der fihwierigften Paffagen mit Bogen verglichen. Die Eompofitienen des Verſtor— 
benen beftanten in Symphonien, Duverturen, Streich» und Vocalquartetten ꝛc. Die 
Darmſtädter Militärmuſik bat ihm eine reiche Ausbildung zu danken. Als mufifaliicher 
Schriftſteller ward er in meiteren Kreifen befannt und vornehmlich fein Werk über 
die Hoffapelle in Darmfladt mit warmer Theilnahme aufgenonmen. 


* In Wien flarb am 19. Sept., 51 Sabre alt, Dr. Franz Liharzik. 
Als Medieiner ift er bekannt durch fein Werk: „Ueber die Gelege des menfchlichen 
Mahsthums‘’; in der mufikalifchen Welt wurde er neuerdings oft genannt als Erfinder 
einer neuen, auf phyſikaliſchen mn beruhenden Conſtruction von Streichinftrumenten. 
Gerade vor Dlonatöfrift wurden in Wien bei Wiedereröffnung der Hofoper mit der „Afri— 
tanerin“ nach dem —— Syſteme gebaute Violinen und Bratſchen vorgeführt. 
Einige Wiener Blätter rühmten damals auch die größere Klangfülle und Shänbeit des 
Toned, melde diefe neue Eonftruction den Inſtrumenten verleibe, befonders follten die 
hoben Töne der E- Saite erheblich gewonnen haben; Sacverftändige, die ſich mit der 
genannten Methode vertraut gemacht haben, verfihern aber, daß diefe Erfindung, 
mie ſchon fo viele frübern, Fein ortfchritt in dem Bau der Streichinftrumente und ſo— 
mit nutzlos fei. 
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* Sn Paris flarkb am 23. Sept. Graf Bacciochi, DOberintendant der Faifers 
lichen Theater und erfter Kammerherr des Kaifers. 


* Aus Augsburg wird berichtet: Am 8. Sept. ftarb während eine® kurzen 
Aufenthaltes in Tegernfee rau Caroline von Hößlin, geb. Freiin v. Eichthal. 
Die verehrte Frau, die troß der ſchwerſten Schickſalsſchläge einen heitern Geiſt, einen 
ungetrübten froben Mutb und eine feltene Lebensfrifche bis in ihr bobes Alter fich zu 
bewahren wußte, war felbft eine vortreffliche Clavierfpielerin, und übte und pflegte diefe 
ihre Kunft mit Begeiſterung bis an das Ende ihres Lebens. Dabei war ihr Haus, 
man darf fait fagen, das einige in biefiner Stadt, das, eine Preiftätte, jedem Künſtler 
fih öffnete, das einem Kreife gleichgefinnter Freunde unvergefiliche, genufreihe Stuns 
den beiterfter Gefelligkeit und lebendigſter Anregung zu Bieten mußte. Unzählige Künſt— 
ler, beut in aller Welt zerfireut, werden ſich mit Verehrung der Verfiorbenen erinnern, 
bie ihnen ftetS eine forgende, aufmunternde Freundin war. Nicht nur Tage und Wo— 
ben, fendern Sabre hindurch hatten einzelne Tonfeger, deren Name beut alfentbalben 
ehrend genannt wird, in den ebenfo kunſtſinnigen als naftfreien Eichtbalfchen und Höß— 
lin’fhen Käufern eine zweite Heimath aefunden. Die Worte, die wir bier in dankba— 
rer Erinnerung der bochverebrten Hingefchiedenen meiben, mögen Alle, die fie kannten, 
von dem Verluft unterrichten, der durch ihren Tod ihren freunden, ihren Schülern, 
der Kunft überhaupt geworden ift. 


* In Brünn ift vor Kurzem der königlich preufifche Hofopernfünger Kraus 
geftorben. Seit längerer Zeit der Geſangskunſt faft ganz entfagend, war er Maler 
geworden. Nur felten lieh er fich herbei, ein Lied zu fingen, was er aber, wenn er 
aut bei Stimme war, mit folcher Vollendung that, daß ein Brünner Banfier, deffen 
Portrait er eben vollendet hatte, außsrief: „Lieber Kraus, hätten Sie mich lieber ge= 
fungen, ftatt gemalt.“ Uebrigens war Kraus fein Stümper in der Malerkunft, er 
wußte den Pinfel Fräftig und ficher au führen. Cine gewiſſe Schärfe in der Auffaſ— 
fung des zu malenden Kopfes gab feinen Bildern eine etwas chargirte Härte, daher 
ibm auch männliche Portraits beffer gelangen, ald weibliche. Kraus war in feiner 
Blüthezeit in Berlin ein fehr gediegener und beliebter Sänger. Daß er auch Helden, 
wie „Ferdinand Cortez“, darzuftellen wußte, bat man ibm fpäter, wo feine ganıe Gals 
tung eine ſchiefe Richtung angenommen bat, nicht mehr angefeben. Director Cornet 
nahm ihn zu Ende der Vierziger Jahre nach Wien und wollte mit ihm die Spieloper 
im Kärntneriber- Theater cultiviren. Doc der Verfuch gelang nicht vollfommen und 
Kraus fonnte nich: recht belicht werden. Aus dem Engagement entlaffen, mendete er 
fih der Malerei zu, womit er recht ſchöne Erfolge und fo lange er gefund mar, auch 
ein gutes Auskommen erzielte, In der lebten Zeit war er im Umgange ſchon reiht 

rämlich und für Alles fehr Klafirt. Selbft feine tägliche Piquetpartie im Cafe Neus 
** war mehr ein Streit — als eine Spielpartie. Streit gab es ſogar nach ſeinem 
Tode, denn obwohl er als Jude auf dem israelitiſchen Friedhofe begraben wurde, fo bes 
baupten doch viele Leute, er fei getauft gewefen. Diefer Streit bat noch nicht auf- 
gebört und fo ift e8 moglich, daß dieſer Doppelfünftler neh in der Erde keine Rube 
* weil ſich, wie im Leben zwei Muſen, ſo im Tode zwei Confeſſionen um ihn 
reiten. 


— — —— — — —— — — 


Signalkaflen. 


W. Fr. in W. Wenn Sie es am 6. Sept. abgeſandt hätten, hätte es Aufnahme 
finden fünnen. — O0. W. inD Schönen Gruß, MainliniensArtifel leider nun nad 
den Ferien nicht mehr möglich. Schade! — W. M. in Fr. Können Ihnen nichts Nä- 
beres in der Ungelegenbeit mittheilen. — M. N. in Ko. Wollen Sie einen Verſuch 
machen, fell e8 angenehm fein. Engagement ohne Probefpiel fchliehen wir nicht mehr 
ab, nad fo viel — —— Erfahrungen. — J. 8. in N.-Y. Wir haben es einen 
Monat ſpäter beſorgt. — v. H. in Br. Wird nun wieder eingetroffen fein. — J. 
P. in W. Alfo nun wieder munter vorwärts! — Viol. in W. Schönen Gruß. — A. 
J. in J. Schicken Sie nur! — A. R. in O. Der Aufenthaltsort des Germ F. K. 
ift und zur Zeit nicht befannt. — C. Kr. in U. Wir vermitteln nicht Engagenents. 





* Wir mahen die Lefer darauf aufmerffam, daß das mit 


No. 40 beginnende vierte Quartal der „Signale“ vielfach ausgefpro= 
chenen Wünfchen zufolge apart (zu 20 Ngr.) abgegeben wird, 


* 


. 


= er u 
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Ankündigungen. 


J. Stockhausen s 
Gesang- und Musikschule. 


(44 grosse Theater-Strasse) 
Hamburg. 
Gesang und Chorstunden: Herr J. Stockhausen. 


Harmonie: Herr Carl Grädener. 
Clavier und Solfegestunden: Herr Franz Stockhausen. 


.. Unterricht fängt am 15. September an und währt bis zum 
. Juni. 
Preis: Hundert Thaler per annum (250 Mark C.) 
Schriftliche Anmeldungen: 3 Garlitt-Strasse. Prüfungen zur Auf- 
nahme finden vom 1. September an im Locale der Gesangschule statt, 
Hamburg, am 3. August 1966. 


Conservatorium der Musik 


in Berlin, Kriedrichsstr. 214. 


Neuer Cursus 4. October. ers, Contrapunkt, CGomposition, Partitur- 
spiel, Direction, Geschichte der Musik: Fried. Kiel, Mitgl. d. Kgl. Acad. der 
ünste, Reissmann, Succo, Stern, 2) Piano-, Solo-Ensemble- und vom Blatt- 
spiel: Louis Brassin aus Brüssel, Ehrlich. Brissier, Golde, Neupert, Ra- 
ecke, Schwantzer, Jean Vogt. 3) Solo- und —— Fri. Senn Meyer, 
Rud, Otto, Stera. 4) Declam.-dramat. Unterricht: Kgl. Hofschauspieler Bern- 
dal. 5) Italienisch: Dr. Vallone. y: Orgel: Schwantzer. 7) Violine: Kgl. 
Kammermus. de Ahna. $) Cello: Hofmann. 9) Elasse zu specieller Aushil- 
dung von Clavier- und Gesanglehrern und Lehrerinnen: Ehrlich, Stern. 10) Or- 
chester: de Ahna, Stern. Das Programm ist d. alle Buch: u. Musikhandlg. u.. 
d. Unterzeichneten gratis zu beziehen. Schülerinnen finden in ler An- 
stalt eine alle Ansprüche befriedigende Pension. 


ulius Stern, 
Kgl. Professor u. Musikdirector. 








Musitschule zu Frankfurt a. Mt. 

Der Wintercursus beginnt am 8. October. Das jährliche Honorar 
für den Gesammtunterricht beträgt Fl. 150. — Die Theilnahme an ei- 
nem einzelnen Fach Fl. 50. —, an zwei Fächern Fl. 90. —, an drei 


Fl. 120. — Ensemblespiel, wöchentlich zwei Stunden, ist für alle Schü- 
ler gratis. Anmeldungen sind zu richten au MH. Henkel, d. Z. 


Erster Vorsteher. 
Der Vorstand. 
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Gesang-Institut vom Kammersãnger Ernst Koch 
ia Coln am Rhein. 

Das Institut bezweckt dem Schüler, mag er sich dem Lehrerfache, 
dem Concert- oder dramatischen Gesange widmen, eine vollständige 
grsangliche wie die daza gehörige musikalische Ausbildung zu geben. 

Lehrer sind: 

E. Koch, Wethodik, Solo-Gesanz, dramatischer Unterricht, 
E. Gohr, allgemeine Musik- und Harmonielehre, Treflübungen, 
Klavier. 

Das Wintersemester beginnt am 2. October. Das Schulgeld beträgt 
jährl. 100 Thir., zahibar vierteljährlich praeuumerando. 

Auswärtige Damen finden als Pensiowärinneu in meinem Hause Auf- 
nahme und können zu jeder Zeit eintreten. Nähere Auskunft ertheilt 


Cöln, Albertusstrasse 37. Ernst Koch, 


Kammersänger und Vorsteher des Gesangs-Institut, 


Mufikfehrer: und Dirigenten-Stelfe 


vacant in Bourscheid im Bergischen. Reflectant hat einen Instrumen- 
tal-Männer- und gemischten Gesang-Verein zu leiten, 
Offerten nimmt die Musik-Direction entgegen, 


Musiter:Öesud). 


Für das im kgl. Belvedere der Brühl’schen Terrasse cuncerti- 
rende Musikchor werden zum sofortigen Antritt ein guter Ister Cla- 
rinettist und Ister Trompeter zesucht. 


Dresdeu, am 25. Septbr. 1466. 
&. Franke, Musikdir. 








f 
Anzeige. 
Ein Contrabassist, ein Violaspieler, ein 2ter Gei- 
ger und ein Pauker finden vom 15. October an Engagement. 


©. Neubauer, 
Stadtmusikdirector in Zittan. 


Zur Kompletirung des Mainzer Theater-Or- 
chesters werden erprobte Musiker alier Instru- 
mente gesucht. Anmeldungen, in acht Ta- 
zen nicht beantwortei, sind als erledigt zu be- 
trachten. 

Mainz, den 10. September 1866. 


Das Comite des Mainzer 
Actien-Theaters. 
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Preis:Ausschreiben 


des Rheinischen Sängervereins. 

Nachdem die Herren Preisrichter sich übereinstimmend da- 
hin ausgesprochen haben, dass keiner der eingegangenen Composi- 
tionen der Preis zuzuerkennen sei, werden die Herren Componisten 
ersucht, ihre Werke zurückzunelimen, resp. die Adresse anzugeben, an 


welche dieselben zurückgesundt werden sollen, 
Bonn, den 20. Sept. 1866. 


Der Vorfland der Concordia. 
A. 
C.: Wrede, Advocat-Anwalt. 


Ein junger Componist, der im Königl. Conservatoire zu Lüt- 
tich (Belgien) die höchsten Preise im Klavier-, Orgelspiel und in der 
Theorie erreicht hat und bereits seit zwei Jahren daselbst als Klavier- 
lehrer angestellt ist, sucht eine Stelle als Musikdirector in Deutsch- 
land. Franco-Offerten gef. an Herrn Ch. Gnuse, Buchhändler in 
Lüttich, zu senden, 


ee en ee a 
Fine Organisten-Htelle 

an einer Stadtkirche wird gesucht. Anerbietungen erbittet man 

unter H. E, L. franco durch die Expedition dieses Blattes. 


In einer der grösseren Handelsstädte Norddeutschlands, Kuoten- 
punkt mehrerer Eisenbahnen, ist ein Musikalien-Geschäft, verbunden 
mit Leih-Institut, Kunst- und Papierhandlung, für den festen Preis von 
7000 Thir., mit 5000 Thlr. Auszahlung, sofort zu verkaufen. 

Das Geschäft ist im besten Gange und soll von dem jetzigen Be- 
sitzer nur deshalb veränssert werden, weil derselbe in einer andern 
Branche zu sehr beschäftigt ist und daher dem Musik-Geschäft nicht 
die nöthige. Aufmerksamkeit schenken kann. — Einem tliätigen jungen 
Manne ist hiermit eine vortreflliche Gelegenheit geboten, sich baldigst 
eine angenehme Selbststäntdigkeit zu schaffen, indem in der nicht un- 
bedeutenden Stadt (über 32000 Einwohner) nur ein ähnliches Geschäft 
existirt und die reiche Umgegend gar keins aufzuweisen hat. 

Weitere Auskunft, auf portofreie Anfragen, ertheilt die Musika- 
lienhandlung von Ernst Berens in Hamburg. 


Gesuch. 
Ein junger Mann, welcher vor kurzer Zeit seine Lehrzeit in ei- 
ner Buch- und Te beendet, sucht zum November Stelle 


in einem ähnlichen Geschälte, fferten nimmt die Expedition dieses 
Blattes franco entgegen. 
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vn. Pianoforte-Fabrik . 
Breitkopf & Härtel Leipzig 


bietet gegenwärtig eine reiche Auswahl ihrer anerkannten Pianofortes aller Gat- 
tungen, in Flügel-, Tafel- und aufrechter Form, zum Preise von 200 bis 700 
yalern, und ladet zum Besuche ihres ke ee EEE ein. 


Lu. B\LNl san Drr BÄLSCH 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt — * sowie selbstgebauter Streichinstramente 
nd Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ansgeführt. 








Unterzeichneter empfiehlt fib mit Piolinen von 2--20 Thlr., Cello von 4—30 Tplr., 
Bogen von 15 Nor. bis 6 Tplr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
234 Artikel. Garantie wird geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und bifligfte 


ausgeführt hei Shrift. Aug. Hammig jun, 


Violin- u. Violoncello: fabrifant 
in Marlk⸗Veukirchen, Rothermartt No. 248. 





Aömifche Darmfaiten 


Prima-Qualität. 
Leipzig, Ühemnitz u. Dresden. ©. A. Klemm. 


Kolophonium 


für Violine, Viola und Cello von ausgezeichneter Qualität und aner- 
kannt von den ersten Geigern, empfehle ich zur geneigten Abnahme. 
Die Schachtel zu nur 5 Sgr. "Briefe und Gelder franco München. 


Dr. F. Solbrig, Chemiker. 
Löwengrube No. 15/4. 








Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in en. und er Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von A. Niete 


Leipzig, —— — 16 ts ER 


Von hentigem Tage an befindet sich mein Geschäftslocal in 
der Dörrienstrasse. No. 13. 


Leipzig, 25. Aug. 1866. ©. &. Röder, 
Notenstecherei und lithogr. Anstalt. 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


Sämmtliche Quartette 


für zwei Violinen, Viola und Violoncello 


von Carl Ditters von Dittersdorf. 
Neue Ausgabe. 
No. 1. Ddur. No. 2. Bdur. No. 3. Gdur. No. 4. Gdur. No. 5. Esdur, No. 6. Adur, 
Pr. jeder Nr. I Thir. 
Für ihre Concertvorträge bezeichnet von Gebrüder Müller. 

Schon in No. 36 dieses Blattes wurde auf die Gediegenheit und den künst- 
lerischen Werth obiger Werke aufmerksam gemacht und wünschte der Verfasser 
jenes Artikels im Interesse aller Quarleltfreunde, dass von diesen Quarletten, 
welche schon seit einer langen Reihe von Jahren aus dem Musikhandel ver- _ 
schwunden sind, eine neue Ausgabe erscheinen möchte. Ich bin diesem Wunsche 
bereits entgegen gekommen und bedarf es wohl keiner Anpreisung meiner Aus- 
gabe, indem schon der Namen der Herren Gebr. Müller, welche die Nüancirun- 
gen, Stricharten etc. bezeichneten, für deren Trefllichkeit bürgt. 

Elberfeld, 3. Aug. 1866. F. W. Arnold. 


In unserm Verlage ist erschienen: 


Richard Hol: 


Op. 30. Saldjah. Elegie pour Violoncelle ou Violon avec Accompag- 
nement de Piano, Pr. J Fr. 40 Cts. 
Op. 40. Drei Gedichte für Sopran und Alt mit Begl. des Pianoforte. 
Pr. ] £r. 80 Cts, 
Amsterdam. Th. 3. Roothaan & Cie. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Der Schauspieldirektor. 


Komische Oper 


in einem Aufzuge von 


w. A. Mozart. 
Clav.-Auszug mit Text von A. Dörffel. Pr. I Thir. 20 Nyr. 
Einzeln: 
Ouverture zu 2 Händen. 10 Ngr. 
No. 1. Arie: „Da schlägt die Abschiedsstunde.‘‘ 7! Ngr. 
No. 2. Arie: ‚Bester Jüngling, mit Entzücken.‘‘ 7! Ngr. 
No. 3. Terzett: „leh bin die erste Sängerin.‘‘ 20 Ngr. 
No. 4. Schlussgesang: ‚Jeder Künstler strebt nach Ehre.‘‘ 15 Ngr. 
- D. H. Geissler in Leipzig. 


—— — 





Im Verlage von 


Th. J. Roothaan & Co. in Amsterdanı 


ist erschienen: 


N. I. von Eyken: 


Op. 11. Fünf Gedichte für eine Singstimme mit Piano. Pr. I Tblr. 


Op. 12. Acht vierhändige Clavierstücke. Heft I. Pr. I Tbir. 10 Ngr. 
Heft 2 Pr. I Thir. 10 Ngr. 
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Soeben erschien: 


Frs. Cts, 
G. A. Heinze, Op. 45. Verlangen. Lied lür eine mitt- 
lere Stimme mit Piano . . 2 2 2 2 2 2 2 2... 1% 
Richard Hol, Op. 13. Gebet für Männerstimmen (Soli 
und Chor) und Orchester. Clavierauszug . ea EM 


\ Chorstimmen , 222.2. — 80 
Eınil Mohr, Op. 1. Pieces caracteristigues pour le Piano 1 50 
€. F, von Rees, Op. 23. Andante und Allegro für Piano 1 20 


Amsterdam, August 1866. | 
Th. J. Hoothaan & Cie. 





Verlag von Ch. &. Ernst am Ende in Dresden. 


Haydn, Mozart, Keelhoven, 


ihr Leben und ihre Werke. Drei erläuterude Vorträge für Spieler und 
Hörer, Preis 10 Ngr. 





Nach längerer ‚Unterbrechung gebe ich demnächst wieder einen 


er Musik-Lagercatalog (No. 86) 


aus, und bitte die geehrten Musiklreunde, welche sich bisher für meine 
Cataloge interessirten, denselben durch Vermittelung einer Buchhand- 
lung oder direct gratis zu verlangen. 
Horlarose, 23. August 1866. 
C. F. Schmidt (vormals J. D. Class’sche Buchhandl.) 


SCH „. vierte Quartal .. 


Signale 


für die musikalische Welt 
1866 


wird, um mehrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu kommen, 
apart (zu 20 Negr.) abgegeben, 


2 Probe-Nummern gratis! SI 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


— Verlag von Bartholf Senff in Leipzig: 
Druck von Gr .vrih Andra in Beipig. 








No, 49, Leipzig, 4. October. 1866. 


— 


SIGNALE 


für die 
Mufifalifde Welt. 


Dierundzwanzigfier Zahtgang. 








Berantwortlider Redacteur: Bartbolf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
directer franfirter Zufendung dur die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen, Alle Buch: und Muſikalien⸗ 
bandlungen, fomie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Wiener mufifalifche Skizzen. 


Das Theater an der Wien bat das Glück gehabt, die neue komiſche Oper von 
Dffenbach, Blaubart“ dem Wiener Publicun vorzuführen. An diefem neuen Werke läßt ſich 
miehr ausfegen, ald für Offenbach's Ruhm gut if. Der Tert, eine widerliche Verballs 
bornung des alten Blaubart-Märchens mit theils gräulichem, theild poſſenhaftem Firle— 
fang und Unfinn ausgeftattet, macht den Eindruck der Inſipidität, Die Idee, die Sage 
und das Märchen zu dramatifiren, indem man moderne Elemente mit dem Alterthum, 
namentlich die fich gegenfeitig ausfchließenden, mittelft der Poſſe verquidte, hat Anfangs 
viel Glück gehabt, wozu die lebhafte, prickelnde, rhytmiſch beſchwingte Mufit Offen- 
Bachs nicht wenig beitrug. Die cancanirenden Götter und Helden, alles Idealen ents 
Fleitet und zu hohlen, nichtsnutzigen Bramarbaffen oder coloffalen Dummköpfen ges 
ftempelt, fanden Anhänger genug, denen vor Lachen die Thränen in den Augen fanden, 
Aber diefer dramatifche Blödfinn mit der pikanten, frivolen Mufit kann unmöglich 
Schule machen, d. h. das Theaters Publicum wird fih die Gefchichte nicht lange 
gefallen laffen, ohne fich tödtlih zu langweilen. Außerdem haben eine Reihe raſch 
aufeinander folgender Producte die beften Stoffe aufgebraucht und zugleich Offenbachs 
Mufe zu mancherlei Erceffen verleitet. Die Folge davon ift eine merkliche Erlahmung 
in der Erfindung der Sujets und ein Nachlaſſen der mufitalifchen Kräfte Offenbachs, 
das im „Blaubart“ bereits in ein bedenkliches Stadium getreten if. Bon originellen 
Einfällen, bumoriftifhen Wendungen feine Spur; aber fehr viel Spur bon einem 
beftändigen boffnungslofen Suchen nad Ideen, von Umfichgreifen nach bereits Dagemes 
fenen und vom Umflülpen und Neu-Aufputzen des eigenen früher ſchon verwertheten 
Fonds aus befferen Tagen. Wir bedauern dies um fo mehr, als mir aufrichtige 
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Freunde des Dffenbach'fchen Talents waren und mit einer gemiffen Liebe diefe leicht: 
blütigen Eonpofitionen verfolgten. Unſere Zeit it fo bettelarm an Componiften der 
beiteren dramatiſchen Mufe, daß Diejenigen, welche nur irgend etmas Annehmbares 
feiften, mit ‚großer Vorfiht und Liebe behandelt werden müffen. Dan möchte ihnen 
gerne alle Wege ebnen und bei Fleinen Abirrungen ein Auge zudrüden. Das darf 
aber nicht abhalten, einem Tonfeger von dem Range und der Belichtheit Offenbachs 
die volle Wahrheit zu fagen, fobald man ihn auf falfcher Fährte findet. Und der 
„Blaubart” ift eine ‚falfche Hährte in Tert und Muſik. Es liegt ein eigenthümfich 
bleierner Ton der Abgeftandenheit darüber und jedes Stüf giebt mehr oder weniger 
Zeugniß von alternden Wefen. Offenbach ifi ein zu tüdhtiges Talent, um ſchon jegt 
einer vorzeitigen Erſchöpfung rettungslos anbeim zu fallen, Es mird daher nöthig fein, 
daß er feine Kräfte einige Zeit vor Vergeudung wehrt und bei der Wahl feiner Eus 
jetö der Vernunft etwas mehr Spielraum gewährt, Der reine, baare Blödſinn ohne 
Witz und intereffante Intrigue ift auf die Dauer unmöglich. Wir könnten das ſchon 
durch die einfache Erzählung des Blaubark-Textes beweifen, wenn teir nicht vor einer 
ſolchen Arbeit zurückſchreckten. 


Gegeben wurde die Oper fehr gut; namentlich waren die Herren Blaſel (König 
Bobüche) und Herr Swoboda (Blaubart) ergößlih genug. Die Ausflattung konnte 
‘ man eine glänzende nennen. Trotz alledem bat das Publicum die lange Gefchichte, 
die mweit über die gewöhnliche Theaterzeit hinausgeht, nur ertragen. ine lange 
Operette ift ein böſes Ding, denn felbft die guten Späfe In einer Poſſe halten 
nicht lange vor und verurſachen fehlieflih Ermüdung ; num gar erft poffenhafte Abge— 
ſchmacktheiten ohne Pointe und mit fchaler, frivoler Muſik audgepofftert! Wir proge 
nofliciren dem neuen Opus Offenbachs fein langes Leben, und dem biefigen Publicum 
Verſtand und Tact, wenn ed mit dem „Blaubart“ möglichft bald fertig ift. 


Es ſcheint, ald ob man im Theater an der Wien fich ernftlih auf die Spieloper 
verlegen wollte, denn drei neue Opern merden zugleich einftudirt: Auber's „Maurer 
und Schloſſer“, Lortzing's „Czar und Zimmermann“ und Klerr's „Lebende Blumen“. 
Dagegen wird die ganze „Hirſchtuh“ mit Allem mas drum und dran hängt, eingepadt 
und nach Berlin geſchickt, wo fie im VietoriasTheater einziehen fol. Glückliche Reife ! 


Im Dperntheater ſteht zunächſt Dieyerbeer's „Nordftern“ und Verdi's „Masfenkall“ 
in Ausſicht. Ferner verbreiten ſich Gerüchte von einer neuen Kraftgewinnung für Die 
Dirertion, und zwar in der Perfen des Herrn Hofcapellmeiſters Gerber, von deffen 
Fortſchritten allerdings ſchon bedenklich Tange nicht die Nede war. Wenn es 
einige Zeit ganz flille iſt von Herrn Herbeck, dann bereitet fich fiher etwas vor. Im 
geeigneten Moment ertönen die Zournalftimmen um fo lauter und dringender. Ob es 
wirklich Herrn Herbeck zugemuthet wird, im Operntheater fo eine Art von „Ober-Gott“ 
zu fpielen, wollen wir abwarten. Zu gleidder Zeit verbreitet fi das Gerücht, der 
Männergefangverein, deffen Chormeifter Herr Herbeck nicht mehr fein Fonnte, ale er 
dem Hofſtaate annectirt wurde, ftche auf dent Punkte, fih in Wohlgefallen aufjulöfen, 
aus Mangel an einem einflußreichen „Ober-Gott“. Man wird nicht weit fehlſchießen, 
wenn man da allerlei Zufammenbänge vermutbet, die fih ſchließlich in ein einfaches 
Xpaneiren einer verdienftvollen Perfönlichkeit entwirren merden. Wunder gefcheben 
beut zu Tage nicht mehr, aber noch immer genug merfwürdige Dinge. 


Mien, 1. October 1866. 
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Dur und Moll. 


4 Leipzig. Der Beginn der Gewandbaußsconcerte ijt verſchoben wor⸗ 
den und foll das erfte Concert am 18. Det. flattfinden. 


Sm Eonfervatorium der Muſik findet die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler und Schülerinnen nicht wie angefündigt den 4. Det., fondern erft Montag 
den 15. Det. ftatt, an welchem Tage auch der neue Unterrichtöcurfus beginnt. 


Diebiefige Gefellfbaftfür Künftler und Kunftfreunde, ‚Andante- 
Allegro'‘, wird in den Sälen des Hotel de Pologne am 13. Det., dem 74jährigen 
Geburtstage unferes Altmeiſters deutfcher Tonkunft, des Herrn Muſildirectors Dr, 
Morig Hauptmann, eime Teftfeier in Form eines großen Gefellfchaftsabends vers 
anftalten. Die Verehrung, welche genannte Gefellfchaft diefem tiefen Denker in der 
mufifalifchen Wiffenihaft, dem berg» und geiftvollen Tonfchöpfer, dem bochverbienten 
Lehrer und Bildner jüngerer Talente zollt, beweift aufs Neue, daß in ihr das Wort 
des Meifterd Hauptmann zu lebendiger That geworden ift: „das Höchſte der Kunſt iſt 
— nicht für den Künſtler und Kunſtkenner ausſchließlich da, ſondern für den 

enſchen.“ 


Der Concertverein „Euterpe“ giebt auch in der bevorſtehenden Saiſon 
unter Zeitung des Herrn von Bernuth zehn Abonnementeoncerte, davon acht mit Dr⸗ 
cheſter und zwei für Kammermuſik. Die Drcheſter- und Kammermufifconcerte werden 
mie bisher im Saale der Buchhändlerbörſe ftattfinden, diejenigen Concerte aber, in denen 
Chor = Aufführungen vorfommen, follen in des Saal der Gentralballe verlegt werden. 
Zur Aufführung in den Chor-Concerten find u. U. beftimmt: „Orpheus und Eurys 
dice“ von lud, die neunte Sinfonie von Beethoven, die „Walpurgisnacht“ von Men 
delsfohn, ein Act aus „Anacreon” von Cherubini, „Manfred“ von Schumann, „Bels 
ſazar“ von Händel. 


Herr Theodor Wachtel jun. fegt fein Saftfpiel im biefigen Theater mit beftem 
Grfolg fort. 


Die „Richtung“ unferes neuen Stadttheaters ift am vorigen Sonns« 
abend den 29. Sept. Nachmittags in feierlicher Weife erfolgt. Der fattlihe Bau, 
melcher im Auguft 1861 begonnen murde, iſt nun unter Dad und geht rafch feiner 
Vollendung entgegen. 


DO per im Monat Auguftu. September: 1., 6.0.9. Aug. Der Dit bon das 
levy. — 4. Aug. Eyaar und Zimmermann, von Lechin . — 7. u. 29. Aug De 
Barbier von Sevilla, von Roffini. — 14. Aug. Der Frelſchuſ ven Weber. — 25. 
Aug. Jakob und feine Söhne in Egypten, von Mehul. — 3. u. 10. Sept. Gans 
Bd, von Marfchner (Anna, Fraͤulein Ehl aus Wien als erfter theatralifcher Vers 
ud.) — 5. Sept. Eyaar und Zimmermann, von Lorking (Peter Iwanow, Herr 
Hermann als Gaftrolle.) — 8.u.28. Sept. Yaufl und Margarethe, von Gounod, — 
12. Sept. Der Blig, von Halenn, — 14. Sept. Martha, von —— — 15. Sept. 
Aleſſandro Stradella, von Flotow (Aleffandro Stradella, Kerr Wachtel jun. als ers 
+ tbeatralifcher Verfuh.) — 16. Sept. Der Freifhüs, von Weber. — 18. Sept. 

obert der Teufel, von Meverberr. — 21. Sept. Die Stumme von Portici, ven 
Auber. — 23. Sept. Orpheus in der Unterwelt, von Offenbach. — 24. u. 27. Sept. 
Martha, von Flotow (Lyonel, Herr Wachtel jun. als Gaftrelle.) — 29. Sept. Flotte 
Burfche, von Suppe. — 30. Sept. Die Zauberflöte, von Mezart (XTamino, Kerr 
Wachtel jun. als Gaftrolle.) Am Ganzen 14 Opern in 24 Borjtellungen, 


* Wien. Am Hofoperntheater hat Fräulein Aglaja Orgenp ihr längſt anges 
Fündigtes Gaftfpiel al8 Amina in der ‚„‚Nachtwandlerin‘‘ eröffnet, Wenn der äufiere 
Erfolg auch Fein ganz unbeftrittener war, fo rechtfertigt Fräulein Orgenv doch zu eis 
nem großen Theile den bedeutenden Auf, den fie aus der Fremde in ihre ofterreichifche 
Heimath mitgebracht. Groß, ſchlank, mit einem edel gefäänittenen Kopf und gi 
man möchte fagen, muftfalifchen Bewegungen, ift Fräulein Orgeny eine fehr erfreuliche 
Bühnenerfheinung. Ihre Stimmittel find nicht eben üppig, aber durchweg ausreis 
hend, ihre Technik iſt äußerſt achtbar, ihr Vortrag geſchmackvoll. Es war ihr aber 
nicht vergönnt, ihr gene Können zu entfalten, da fie in Folge einer Andispofition 
nicht frei über ihre Mittel verfügte. 
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* Mien. Unfere mufitalifchen Anftitute beginnen fi allmählig zur bevorſtehen⸗ 
den Eoneertfaifen zu rüften; obenan dürften auch diesmal die Geſellſchafts-Con— 
certe und die pbilkarmeonifchen Goncerte ſtehen. Das Programm der Geſell⸗ 
ſchaftsconcerte enthält unter Anderem folgende Stüde: Duverture uber das „Rhein— 
mweinlied* von Schumann (neu), zum „Berggeiſt“ von Spobr und zu „Abu Saffan” 
von E. M. v. Weber. Beethoven's Adur-Sumpbonie und Fantaſie mit Elavier und 
Chor, Schubert Hmoll » Sompbenie, Mendelsfohn's vollitändige Mufit zu „Athalia“ 
und finale aus „Loreley” ; Gade's Cantate „Die Kreuzfahrer“, Berlioy „Wauft” (volle 
nändig) und Sehaftian Bach's große Hmoll-Meſſe. Die drei letztgenannten Werke 
von Gabe, Berliog und Bach find für Wien neu. Don Birtuofen werden I. Joa— 
him und Fräulein Kolar in den Gefellichaftsconcerten mitwirken. Die philharmo— 
nifchen Goncerte werden am 11. und 25. November, 9. und 26. December im Hof—⸗ 
operntbeater ftattfinden. Unter andern Neuigkeiten werden wir dafelbft Suiten von Lach— 
ner und J. Raff, Symphonien von F. Hiller und Bargiel zu bören befommen. Von 
älteren Drchefterwerken bringen die philbarmonifchen Concerte: Beethoven's fechöte, 
achte und neunte Spmphonie; Schumann's zweite Symphonie und „Duverture, Scherzo 
und Finale”, Mendelsſohns Adur-Symphonie, Beethovens vollftändige Mufit zu “20 
mont“, endlich mehrere noch nicht näher beſtimmte Duverturen und Gefangftüde. "Kelle 
meöberger beginnt feine Quartett= Soireen am 18. November. Die Elavier= Bir: 
tuofin Mary Krebs und Augufte Kolar find zur Mitwirkung engagirt. 


* Berlin. Der General: Intendant Ger von Hülſen ift nah Caffel und 
Miesbaden gereift, um die Umgeftaltung der dortigen Bühnen zu königl. Theatern an 
Drt und Stelle zu leiten. — Die Singacademie hat für ibre drei in diefer Sais 
br ftattfindenden Eoncerte zur Aufführung beftimmt: „die Zerftsrung Jeruſalems“ von 

erd. Hiller,“ „Samſon“ von Händel und „Missa solemnis‘‘ von Grell. 


* Münden, 27. Sept. Im Hoftheater ging Mozarts „Entführung aus dem 
Serail“ in Scene. Seit Mozart von Joſeph Il. den Auftrag erhielt, Conſtanze und 
Belmonte zu componiren — es war das im September 1781 — find 85 Jahre verfloffen 
und doch bebielt diefe Oper eine folche Anziehungskraft, daf die weiten Räume unfere® 
Hoftheaters überfüllt waren, alb ſie ſeit ſechs Jahren wieder zum erſten Male aufge— 
führt wurde, Dieſe Thatſache macht dem Publicum alle Ehre, denn nur freunde wahrer 
Mufit werden fich zu ſolchen Aufführungen drängen. Sole Opern wollen aber auch eine 
bis in die feinften Details fertige Aufführung. Diefes Zeugniß können wir jedoch 
der unferen nicht geben. Der Gefang des Hrn. Ben (Belmonte) entbehrte der war—⸗ 
men Empfindung, der Grazie und vor Allem der Poeſie, die wir von dem Träger diefer 
Partie unbedingt verlangen müffen. Wir fchägen die guten Dienfte, die der Gaft uns 
ferm Hoftbeater, das mit feinen Tenoren eine große Noth bat, feit längerer Zeit leiftete, 
wir fchägen die Korrektheit und Sicherheit feines Gefanges, die Mannigfaltigkeit feines 
Repertoires, den Fleiß feiner Darftellung, aber die Vorzüge, gegen die wir nicht blind 
find, machen erft einen foliden, ſchätzenswerthen Handwerker: der Künſtler bedarf jenes 
göttlichen Hunfens, der Herrn Hader fehlt, der Borfie. Den DOsmin fang «Kerr Bauſe— 
wein. Auch an ibm loben wir mehr den Fleiß als die Kunft, womit er feiner Auf 
gabe gerecht zu werden trachtete. Er faßte den Türken zu niedrig auf, fein Spiel war 
zu derb, zu poffenbaft, ebenſo vermochte er e8 nicht, die Abfiht Mozarts zu erfüllen, 
die der Componift in einen Brief an feinen Pater ausdrüdlih angiebt, nämlich „die 
ſchönen tiefen Töne fhimmern zu laſſen“. Doc der Fleiß und der Eifer, feine Par 
tie möglichit zur Geltung zu bringen, verdient, mie gefagt, auch fehon Lob. Den 
Glanzpunkt des Abends bildete die Partie der Conftanze. Da hatte Fräulein Deinet 
Gelegenbeit, die Anmuth ihres Gefanges, die Bravour ibrer Paffagen, das feine Vers 
—— für Mozart'ſche Muſik in wahrhaft ſeltener Brillanz zu Gehör zu bringen. 

ach der Interpretation des Herrn Heinrich wäre Pedrillo ein und dieſelbe Perſon 
mit dem um 40 Jahre ſpäter auftauchenden Scheraëmin, doch halten wir dieß für ir— 
rig. Die Blonde wurde von Fräulein Pichler mit vielem Fleiße und in friſcher le— 
bendiger Darſtellung geſungen. 


/ 

* Frankfurt a M., 1. De. Die Verbältniffe unferer guten Stadt, die 
durch die legten, welterſchütternden Creigniffe fo ziemlich aus Rand und Band gefom= 
men waren, fangen an, wenn auch langfam, fi nad und nad wieder zu ordnen. 
Große Anerkennung verdient ed, daß troß diefer, für unfere Stadt fo befonders trau= 
rigen Umjtände, das Theater nicht einen Tag gefhloffen war, wodurch es auch möglich 
blieb, den Mitgliedern ſtets ihre volle Gage zu zahlen. Seit einigen Tagen iſt das 
Thealer auch wieder beffer befucht und fo wollen wir hoffen, daß die eben durchgemachte 
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Krifis, die ja fo manches gefördert bat, and für unfer Theaterweſen recht fruchtbrin⸗ 
er wirke! — Auch mit Concerten beginnt es fich bereit? zu regen; am 12. Det. 
findet das erſte Mufenmsconcert, im welchem die Herren Gebr. Ihern aus Peſth (die 
ihre Specialität im Zufammenfpiel auf dem Pianoferte fuchen) mit Mozarts Doppels 
concert und Fräul. Perl von bier, eine Schülerin der Frau Mara: Vollmer, mit einer 
wahrhaft feltenen Altftimme begabt, auftreten follen. Kerr Mufitdireftor C. Müller 
bleibt Mufitdireftor. — Die Quartettabende beginnen ebenfalls in nächſter Zeit und 
beiteht das Perfonal aus den Herren: Heermann, Nuppert Bester, Welder und Louis 
Lübel, unter jedesmaliger Zuziebung des Kerm Martin Wallenftein. — Privatconcerte 
find auch bereit8 annoneirt von Herrn Ellaſon, der durch feine zwei jährlichen, nie 
fehlenden Eoncerte uns eben ſewohl den Weggang als die Ankunft der Schwalben vers 
fündet; von Herrn Flötiſten Günther, und der Pianiftin Fräulein Lahnſtein. Sie 
feben, daß unfere Saiſon quantitativ mwenigftens ſich fehr ausniebig anläßt. Sehr ges 
fpannt ift man im mufifalifchen Kreifen darauf, ob das Neferentenamt in der „Dis 
dadfalia” dieſes Jahr wieder im biefelben Hände kommt; Viele ratben, der myſteriöſe 
Necenfent fei der Eine, Andere glauben mit Beftimmtheit es fei der — „Andre.“ 


* Londen, 1. De. Das 143. Mufiffet von Worcefter, das mit Händel's 
Dettinger Te Deum begann und mit deffen Meffias ſchloß, bat trog anhaltenden 
Regenwetter einen günjtigen Erfolg gehabt. Die Einnahme, nah Abzug der Koften, 
wird auf etwa 12—1400 Pfund Sterling berechnet. Es ſcheint, daß man ſich auch 
diesmal die Erlauknif, die Concerte in der Kirche akzubalten, erft erfämpfen mußte. 
Man erzählt ſich, daß Graf Dudley, dem diefe Mufikaufführungen in der Kirche ein 
Greuel find, fih erboten habe, 15000 Pfund Sterling zur Neftaurirung der Kirche und 
zu wehlthätigen Zwecken zu zahlen, wenn die Oratorien im Goncertfaal abgehalten 
würden, doch hatte fein Anerbieten feinen Erfolg, Im Gegentbeil wählte der Geifts 
liche aum Text einer Morgenpredigt eine Stelle aus der Bibel, mit der er feinen 
Gläubigen baarfcharf nachwies, daß Gott nur mit Wohlgefallen dad mufifalifhe Opfer 
aufnehmen würde, — Während im Augenbli die italienifche Oper in ihrer Rundreiſe 
in England Siefta hält, zeigen vereinzelte Gonrertaufführungen felten genannter Städte, 
daß man auch dort fich bemüht, nach Kräften der Muſik zu buldigen, wie a. B. Lieb— 
baberconcerte in Eric, Dover. Eine Choral Sdciety zu Settle gab in ihren dritten 
Concert der Satfon Nummern aus Havdn’® „Jahreszeiten“, eine Sinfonie in D ven 
Mozart, Die Choral Union zu Glasgow eröffnete ihre Saifon mit einem Concert in 
der uralten berrlichen Catbedrale und führte ein Gloria aus der zwölften Meffe von 
Mozart, Mendelsſohn's zweiten Pfalm, Händel'ſche Arien ꝛc. auf. — Sn London 
felbit trat in Mellon's Promenade-Goncerts der Biclinfpieler Wilhelmy mit 
vielem Beifall auf. Er fpielte ein Concert von Baganini und Ernſt's Fantaſie über 
ungarifche Lieder. Ein „italienifcher Abend“ war dur Cherubini, Verdi und Roeffini 
vertreten; ein „Diendelöfchn: Abend“ mit deſſen Ruv-Blas-Ouverture, italienifcher 
Sinfonie, Biolincencert, gefpielt von Emile Sauret und Rondo capricioso, bon 
Fräulein Marie Krebs vorgetragen. — Am Erpitallpalaft gab die Tonic Sol Fa- 
Association ibr jährliches Concert. Der Chor zäblte etwa viertaufend Stimmen, 
die u. U. ein Anthem von Kent, Abſchied von Mendelsfchn, Hallelujab von Beethoven, 
Glee's von Webbe und Steven vortrugen. Bei dreiundzwanzig Taufend Perfonen 
waren zugegen. — In den Winterconcerten dafelbit fell man ſich namentlich auf die 
Vorführung Schubert'fcher Werke vorbereiten; auch Schumann's Paradies und Peri 
foll gegeben werten. Schumann's Muſik feheint überhaupt nun rafcher in England 
Boden zu gewinnen. Se fündigt die Verlagsbandlung Ewer u. Comp. aufer den 
bereitö von ihr veröffentlichten Werken Schumann's deffen Album, Quartette für ges 

-nifchte Stimmen, Duetten und Lieder für eine Singftimme an, die englifche Ueber— 
fegung der Texte von Sohn Drenford. — Ueber den nächſtens auch in Mancheſter 
auftretenden blinden Negerfnaben Tom fpricht fih Mofcheles in einem Briefe, datirt 
aus Southſea, fehr Ichend aus. Es nereiche ibm zum großen Vergnügen zu beftätigen, 
daß derfelbe von der Natur wunderbar begabt fei. Ihn zu prüfen fpielte er ihm einen 
furzen rhytmiſchen Satz ex tempore vor, den derfelbe vollfommen nachabmte. „Ich 
ging dann fo weit mit ibm“, ſchreibt Meſcheles, „jenen Theil meiner „Erinnerungen 
an Irland“ zu fpielen, in dem drei Melodien augleich verarbeitet find, und felbft dies 
wiederbolte er ſammt den Berwickelungen und Veränderungen. Nachdem ich feine 
Kenntniffe im Analpfiren von Accorden geprüft und ihn auch bierin fo tüchtig fand, 
als ich nur wünfchen konnte, legte ich auf's Geradewohl meine Hand auf die Taiten 
des Glavierd und mar überraſcht, ihn jeden Ton Diefer willfürlichen Dioharmonie 
nennen zu hören. Tom's techniſche Pertigkeiten find fehr bedeutend und fein Spiel 
voll Anregung für Künftfer und Laien.” So meit der Altmeifter, 
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%* Baris, 1. De. Verdi's „Don Carlos” ift fertig und man probirt gegen 
wärtig an deffen fünftem Act. Am Derember foll er — wenn Alles gut und glatt gebt 
— daB Licht der Lampen erbliden, und bis dahin wird und muß fi ja der Prozeß 
entfchieden baben, der augenblidlich einer Nollenbefegung wegen awifchen den Baffiiten 
Belval und der Adminiftration der großen Oper im Gange. Wie auch die Entfcheis 
dung ausfallen möge — vorläufig fingt David die ftrittige Partie. Das Engages 
ment des Tenoriften Naudin an der großen Oper bat fein Ende erreicht; am vergans 

enen Sonntag fang er zum legten Male den „Vasco“ in der „Afrikanerin“ — bes 
anntlich die Partie, wegen mwelcer er, auf Wunſch Mleperbeers, eben zur großen Oper 
gefonmen ift; fein Nachfolger als „Vasco“ ift Billaret. Naudin wird ſich wieder 
ausfchlielich dem italienifchen Repertoire zumenden, ob ibn aber Herr Bagier wieder 
engagiren wird, ift noch ungemif. Mit Warot ift ein neuer dreijähriger Contract abs 
geichloffen worden, ebenfo mit der beliebten Tänzerin Fioretti, die aber vorläufig 
auf drei Monate nach Trieft gebt. — Die Opera comique wird Jules Cohens „ofe 
Maria” wieder vornehmen, der einige Zeit gerubt batte, und Montaubry fol darin 
fein Wiederauftreten feiern. Auch denft man daran, den „Songe d’une Nnit d’die‘ 
von Ambr. Thomas wieder zu bringen, mit Mad. Cabel als „Elifabeth.” Des eben- 
enannten Componijlen „Mignon“ wird für Ende October verfprohen. A propos „Sofe 
aria“ — der Elavieraudzug davon erfcheint demnächſt bei Gebrüder Gambagi. Der Titel 
der neuen Dper, welche Auber für die Opera comique unter der Feder bat, ift nuns 
mehr befannt; er heißt ..Le Premier jour de Bonlieur.‘*“ Das Libretto ift von den 
Herren Dennery und Comion verfaßt. In den Gouliffen der Opera comique gebt 
dad Gemurmel, daft Capoul von Herrn Carvalbe für das Theätre Iyrique gefapert 
fein foll, vermöge einer Monatögage von 5000 Fred. und der Zahlung einer Conventies 
nalftrafe von 40,000 res. an die Direction der Opera comique. Qui visra verra! — 
Die Staliener eröffnen diefe Woche mit der „Sonnambula”, in welder Adelina 
Patti, Nicolini und Berger wirken werden. Dann kommt als nächte Vorflel- 
lung „Norma“ mit der Lagrna und einer jungen, ſehr gut beleumdeten Sängerin 
Namens Blanes, ferner mit Bancani al Tenor und Selva als Baf. Es 
beißt auch, daß im Laufe der Saifon der „Nordſtern“, die „Regimentstochter” und 
„Der ſchwarze Domino“ italienifch gegeben werden follen. Was mird die Opéra- 
comique dazu fagen, zu deren Prärogativen die genannten Opern gehören, oder doch 
bi8 zur libert& des iheätres immer gehört haben? Maria Romagnoli heißt 
eine Baus Sängerin, die Kerr Bagier für Fleine Rollen an der italienifchen Oper en— 
agirt hat; fie ift vor einiger Zeit in einem Cafe entdeckt worden, wo ihre ſchöne 
erzofopranftimme verfchiedenen gerade anweſenden Künftlern ganz befonders auffiel. 
Von Seiten derjelben wurde alfegleih eine Subfeription behufs der Mittel zur Aus— 
bildung der ambulirenden Sängerin eröfinet, und deren Fünftlerifche Erziehung ſchreitet 
dem Vernehmen nad fo rüftig vormärte, daß man fich für die Zufunft Bebeutendes 
von ihr verfpricht. — Das Theätre Iyrique bat Gounod's ‚„Médecin malgre lui‘* 
nach längerer Paufe wieder gebracht, und gang gut damit reuffirt. Ismael umd die 
Tual waren fehr befriedigend darin. Die Vorftellungen des „Don Juan“ müffen am 
Theätre Iyrique vorläufig eingeftellt werten, da mit dem 5. October dad Engagement 
der Ehartone Demeur erlifcht und noch feine geeignete Nemplacantin für fie da 
F Das Debut des Tenoriſten Jaulain im „Fauſt“ hat num auch flattgehabt und 
ift nicht übel ausgefallen. — Das nterdiet, mit dem Dffenbad die Boufles-Pari- 
siens belegt bat, dauert noch fort; trogdem wird der nene Director Barcollier fih 
nicht abhalten Laffen, einige Sachen des grollenden Maeſtro zu bringen, z. ®.: „„Daph- 
nis et Chloé““, „Les Bavards‘‘ etc. ferner bereitet er: „Les chevaliers de la 
table ronde‘‘ — Tert von Chivot und Duru, Muſik von Hervé — vor. Seit 
der Wiedereröffnung find gegeben werden: „„M’sieu Landry‘‘, „La Veuve 6rapir‘‘, 
„Les Pantins de Violette‘‘ und „Les Petits Prodiges“‘. — Die Eröffnungsopern 
der Fantaisies-Parisiennes — ‚‚Sacripant‘‘ und „Le Baron de Groschaminet‘‘, 
beide von Duprato— haben reuffirt umd nicht zum geringften Theil durch das Flotte 
und pifante Wefen ihrer Muſik. An Ausgelaffenheit und Blödfinn Ieiftet der „Baron 
de Groschaminet‘‘ das Menfchenmögliche, während „‚Sacripant‘* fih mehr in den 
eig de ber gewöhnlichen Opera-comique hält. Die Damen Gobbo-Fontanel 
und Bonelli, fowie die Herren Gourdon, Coſté und Barnold erwarben fidh 
Derbienfte um die Darftellung. — Bel den Obfequien für den Schriftiteller Leon Goz— 
lan wurde ein dreiftimmiges Pie Jesu von der Compofition Elwart's gefungen, das 
als fehr [hen gerühmt wird. — Eine parodirende Ehanfennette „„L’Africaine racontee 
ar le — Bridet‘‘ von Houſſot und Villibichot verfaßt, macht jetzt ungemeines 
— ie ift ein Pendant zu „Titi à la representation de Robert de Diable.‘‘ 
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* In Engbien bat vergangene Woche eine viergehnjährige Karfenfpielerin — 
Me. Beſſe — im Caſino-Saale ein Concert gegeben und durch ihre Vorträge alls 
gemeines Aufjehen gemacht. Bisher zu beſcheiden, um in Paris aufzutreten, wird fie 
wohl nun durch den gegenwärtigen Erfolg aufgemuntert worden fein, in der Metropole 
der Eivilifation ihre Schwingen zu verfuchen. 


* Rotterdam, 1. October. Unfere Oper iſt in diefer Saifon fehr glücklich. 
Die neuen Mitglieder: Fräulein Jäger (dramatifche Sängerin), Fräulein Lamara 
(Soubrette), Herr Kren (Bafbuffo) und Herr Krecy (Bariten) gefielen außerordentlich 
und läßt fi das Befte beffen. Unfere älteren Mitglieder Fräulein Wepringer, Fräulein 
Dito, die Herren Dalle Aſte, Schneider, Braffin und Zimmermann wurden als liebe 
Bekannte vom Bublieum lebhaft empfangen und mit Beifall und Hervorrufen übers 
fhüttet. Auch Herrn Gapellmeifter Saar paflirte diefelbe Ehre. Unſer rühmlichſt be— 
Fannter Baffitt Dale Aite bat in diefem Sabre auch die Negie der Oper übernenmen 
und fih auch darin beitens bewährt. Bon neuen Opern werden in diefem Sabre aufs 
eführt: „Heimliche Ehe“ (Cimarofa), ,Gosi fan tutte‘* (Mozart), „Iphigenia auf 
autis“ und „Orpheus“ (Gluck), „Vampyr“ (Marfchner). 


xDas Hoftheater zu Meiningen hat mit nachſtehender Anzeige fein Ende 
erreicht: „In Wolge des am 20. Sept. in Meiningen ftattgehabten Regierungsmechfels 
ift der von mir am 12. Mai d. %. mit der herzeglichen — Snienden, abge» 
ſchloſſene Vertrag unter Bezugnahme des 8. 21 dieſes Vertrages gelöft worden. Hier— 
dur bin ich leider in die traurige Nothwendigkeit verfegt, den verebrlichen, von mir 
engagirten Mitgliedern, mit Hinweiſung auf $. 8 der Gontracte, zu erflären, daß ſämmt⸗ 
liche Verträge aufgelöft find. Die Mitglieder mögen die Verficherung neben, daß mir 
Diefer unvorbergefebene Kal um Shretwillen äußerſt ſchmerzhaft ift, und daß ich ſelbſt 
am meiften darunter leide. Meiningen, den 23. Sept. 1866, M. v. Heßling.“ 


* Dieneue preußifhe Bermwaltung in Hannover bat mit der Beſei— 

tigung des welfiſchen Wappens am Schaufpielbaufe auch einen alten Theaterzopf in 

egfall gebracht: Bisher durfte nach englifchem Brauche in Hannover am Sonnabend 
fein Theater ftattfinden, diefer Brauch ift abgeftellt worden. 


* Bon dem Confortium des böbmifhen Theaters in Prag iſt Herr 
Kolar zum artiftifchen Leiter und Herr Smetana zum Capellmeifter ernannt worden. 


* In Trieft wurde die Herbſt-Saiſon des großen Theater am 26. Sept. mit 
— „Jüdin“ eröffnet. Frau PriecisNerisBaraldi fang die Recha, Kerr Steger 
den Eleazar, 


* Am landſchaftlichen Theater zu Gray eröffnete am 22. Sept. rau 
Marie Wilt ein Gaftfpiel ald Norma und errang einen großartigen Erfolg. 


* M. Wagner fell einem Wiener Blatte zufolge erklärt Baben, er könne nur 
gegen ein Honorar von 5000 Branch die Aufführung des „Rienzi” im Kofoperntheater 
in Wien geftatten und es werde in Folge diefer hoben Worderung die Aufführung uns 
terbleiben. 


* Der Director des Theätre Iyrique.au Paris kündigt dem franzö— 
fifchen Threaterpublicum mit Befriedigung an, daß er in der diesjährigen Saifon den 
„Lehengrin“ Wagners zur Aufführung au bringen gedenke. 


* In Deffau ift Herr von Normann zum Intendanten des Hoftheaters 
ernannt mworden, nachdem Herr von Brandt diefes Amt niedergelegt hat. 


* Der in Baris verftorbene Graf Bacciochi erbält ald Ober-Inten— 
dant der Faiferlichen Theater feinen Nachfolger, das Amt wird eingezogen. Kerr Ca— 
mile Doucet erfüllt die wefentlichiten Functionen deflelben unter dem Titel eines 
Generaldirectord der Theatervermwaltung. 


* Herr Carl Müller, eines der Mitglieder des berühmten Müller'ſchen Quars 
tettö, iſt zum ſtädtiſchen Mufifdirector in Netto erwählt worden und mwerden infolge 
deffen die —eS Gebrüder Müller ihren Aufenthalt nun in Roſtock nehmen. 

* Zum Director an der Prager Orgelſchule wurde der Componiſt ber 
Dper „Vladimir“, Herr Zdenko Skuherſtiy, bisher Mufikdireetor in Innsbruck, ers 
nannt, 
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% Herr 2, Auer, diefer Geiger erften Ranges, bat feine Stellung als Eon= 


eertmeifter in Düffeldorf aufgegeben und ift in gleicher Eigenfhaft in Hamburg ein= 
getreten. 


* Herr Röntgen, ein ausgezeichnetes Mitglied des Leipziger Gewandbaus— 
orchefterd und ebenio gefhäßt bei den David'ſchen Quartetiunterbaltungen bat einen 
ebrenvollen Ruf nah St. Peteröburg erhalten ala Concertmeifter bei den Concerten der 
ruffifhen Muſikgeſellſchaft und ale Brofeffer am dortigen Gonfervatorium der Muſik. 


* Herr Carl Zaufig, SHofpianift des Königs von Vreußen, bat fih in Ber- 
fin niebergelaffen und ein Inſtitut für die Ausbildung im Glavierfpiel eröffnet. Als 
Lehrer des Glavierfpield wirken außer Herrn Tauſig die Herren Franz Bendel und 
Adolf Jenſen, als Lehrer der Theorie Herr Weitzmann. Das Honorar — für den 
Lehrgang im Clavierſpiel jährlich 60 Thlr., für den Lehrgang im Clavierſpiel und der 
Theorie 75 Thlr. Der volltändige Eurfus beginnt as October. 


* Der Neger Wundertnabe Blind Tom, deflen wir ſchon früher er— 
mwähnten, bat in Mandefter Proben feiner Geſchicklichteit gegeben durch verſchie— 
dene, und zwar in ſchwereren Stüden beitebente Claviervorträge. — Ein anderer, aber 
weißer Wunderfnabe — Bun Liebih, 8 Jahre alt und rlavierfpielend — bat in 
Brighton feine erſten Lorbeeren geerntet. 


* In Eöln werden auch in dieſer Saiſen zehn Abonnementconcerte der 
Eoncertgefellfhaft im Gürzenichfaale unter Hiller Direction ftattfinden, und zwar bie 
auf diefes Jahr Fommenden an folgenden Tagen: 23. October, 6. und 20. November, 
4. und 18. December. Die Vertheilung der Plätze geſchieht durch das Loos. 


* Die Mufeumsconcerte in Frankfurt a. M. nehmen am 12. Det. 
ihren Anfang, Herr Mufikdirestor €, Müller wird diefelben auch in der gegenmärtis 
gen Saifon dirigiren. 


%* Inder wird Alfred JZaell im Laufe dieſes Monats zwan— 


zig Eoncerte geben. m November ift Joachim in der Schweiz zu Eoncerten 
erwartet. 


%* Director Ullman bat feine frangöfifche Concertreife begonnen und zuerft 
in Boulogne angehalten, 


* Concert im Gerichtsſaale. Die Mitglieder des Parifer Correctionstris 
bunals hatten neulich den umfreimilligen Genuß eines Concerts von Blechinftrumenten, 
welches ihnen Sar, der befannte Snftrumentenfabrifant, verblafen lieh, um einen gegen 
ee unbefugte Nachbilder feiner Anftrumente angefirengten Prozeß gehörig zu 
motiviren. 


% Jm Eonfervatorium der Mufit zu Paris bat der Unterricht mit dem 
1. October begonnen. 


* Herr Friedrich Marpurg, feit Kurzem Hof-Capellmeiſter in Sonderss 
haufen, wird diefen Platz zu Neujahr wieder verlafien; er bat feine Entlaffung einge- 
reicht und gedenft wieder an den Rhein überzufiedeln. 


* Der bolländifdhe Pianiſt Herr Bölelmann, melder in letzter Zeit 
in Meriko lebte, hat fih in New-NYork niedergelaffen. 


* Anton Rubinftein bat eine Anzahl neuer Compofitionen vollendet, melde 
nächſtens im Druck erfcheinen werden, es find unter andern ein Album mit zwölf Elas 


viercompofitionen, eine Fantaſie für Clavier, zwei Hefte Lieder, ein Männerchot mit 
Drcheſterbegleitung ac, 


* Gin .„‚Impromptu hongrois original‘ ift die neuefte Claviercom-⸗ 
pofition von Jul. Schulhoff (Op. 54). 


* In Paris erfcheint feit einigen Tagen ein neues Journal „La France ar- 
tistique.“ Es ift dem en a num aͤhnlich und Eringt mie diefes Kumfte und 
Theaters Nachrichten, ſowie ein detaillirte® Programm der täglich gegebenen Stüde. 


* Der gefammte Mufitalienverlag des Herrn DB. Friedel in 
Dresden (früher W. Paul) ift mit Anfang October d. 3. in den Befig des Herrn 
Guſtav Heinze in Leipzig übergegangen. 
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* Gin engliſcher Inſtrumentenmacher bat ein Clavier erfunden, auf 
dem, vermöge einer durch ein Pedal regierten zweiten Hämmerreihe die Dctave oder 
Doppeloctave eines jeden angefchlanenen Tones bervorgebracht werden fann, Der Ers 
finder bat fein Anftrument „Arabella” getauft, zu Ehren der trefflichen Pianiftin Aras 
bella Goddard⸗Dawiſon. 


* Gin Standbild des franzefifhen Volksdichters Beranger fell 

u Paris in dem alten Wohnbaufe des verflorbenen Poeten, in der Berangerftraße (im 

arais) gelegen, zur Aufftelung kommen. Das Gebäude, dem die Auszeichnung bevors 

ftebt, bat —J ſonſt intereſſante Erinnerungen; es war einſt die Wohnung der ſchönen 
Gabriele d’Estrees. 


* In Rom bat fih eine GCommifften behufs der Errichtung eines Denkmals für 
Paleftrina gebildet. 


* Rihard Wagner bat diefer Tage von König von Baiern einen Foftkaren 
Stock im Werth von einigen Taufend Gulden zum Gefchent erbalten,, der Knopf def: 
felben fteflt einen in Gold getriebenen mit Brillanten beſetzten Schwan bar. 


* In Berlin in ber Fatbolifchen Hedwigskirche fand am vorigen Montag ten 
24. Sept. die Trauung der ehemaligen Solotänzerin Marie Taglioni mit dem 
Fürften Windifhgrag, Major im üfterreichifchen Heere, ftatt. 

* Fräulein Charlotte Defner, die rühmlich befannte ungarifche Violine 
birtwofin, bat fi mit dem Banquier Kern Hermann Cohne in Sannover verlobt. 





%* In Xeipzig ftarb am 26. Sept. Herr Otto Hunger, ein verdientes Mit- 
glied des Stadtorchefterd, dem der Dahingeſchiedene feit dreißig Jahren angehörte. 


* An Paris flarb am 22. Sept. Gottfried Engelbert Anders, ehe— 
mals Arhivar und Euftos der mufifalifchen Abtbeilung der kaiſerl. Bibliothek. Er ift 
geboren zu Bonn im Sabre 1795 und lebte feit 1829 in Paris. Als mufikalifcher 
Schriftſteller ift er verfchiedentlih in deutfchen und franzöſiſchen Mufifzeitungen, dann 
mit einer Brochüre über Paganini (1831) und einer über Beethoven (1839, nah We— 
geler und Ries), ſowie endlih ald Mitarbeiter an der ..Encyclopedie des Gens du 
mondes‘‘ aufgetreten. Er binterläßt ein ungemein reichhaltiges Material zu einem gros 
fen mufifhiftorifchen Werke, das zu verarbeiten ihm leider nicht vergönnt war. 


* Ein Beteran der franzöſiſchen Dichter — Ulric Gultinguer — 
ift zu Paris im Alter von 83 Jahren geftorben. 





%* Novitäten der lebten Woche. Der 23. Pfalm für Sopran, Alt, Tenor 
und Baß von Dsmwald Fiſcher, Dp. 14. — Hymne für Sopran-Solo und ge— 
mifchten Ehor mit Orgelbegleitung von G. Peterwitz. — Die beiden Zeiferl, bus 
moriftifches Duett für Tenor und Baß mit Pianoforte von V. E. Beder, Op. 55. 
— Zitherſchule. Kurze Anleitung das Zitherfpiel nach muſikaliſchen Grundfägen richtig 
zu erlernen von Wilhelm rev. 





Signalfaften. 


Fr. M. in 8. Beginnt mit October wieder. — A. R- inP. Brief und Corr. ans 
efommen, das Uebrige erwarten wir. — A. H. in P. Die Zeitungen erfcheinen alle 
n — Ordnung, e8 muß alfo an der mangelhaften Spedition Tiegen. — A. P. 
in W. Nur immer berückſichtigen, daß mir für Leute fchreiben, die feine Zeit haben. — 
W.inF. Dant. Nur fo fortfahren alle Wochen. —A.B. in W. Hinterladung ermünfcbt. 
— J. 8. in St. P. Belieben Sie fih in der Sache an die Verleger der Originalauss 
gabe der Kinderſtücke zu wenden , die allein zur Herausgabe des Arrangenıents beredhs 
tigt find. — F. M. in 8. Die Part. war noch nicht fertig bei Ankunft Ihres Schrei» 
bend, — A. H. in W, Sogleich abgeſandt. — J. L. H. in P. Antw, erfolgt brieflich. 


Ankündigungen. 
Ofſene Sltellen. 


An der neu errichteten Musikschule des „„Imthurneums“ zu Schaff- 
hausen sind folgende Stellen zu besetzen: 

I) Diejenige eines ersten Pianisten. Neben pädagogischer Tüchtig- 

keit zur Unterrichtsertheilung wird verlaugt gründliche tbeore- 
tische Kenntniss, technisch tadelloses Spiel zum Behufe des Con- 
certvortrages, classische Richtung. — Besoldung: Fr. 1800. ge- 
geu Verpflichtung zu 20—25 Unterrichtsstunden wöchentlich und 
Mitwirkung in den Concerten. " 

2) Diejenige eines zweiten Piavisten. Reguisite und Verpflichtungen 

' wie oben. Besoldung Fr. 1500. — 

3) Diejenige eines Violinlehrers. Requisite und Verpflichtungen wie 

bei 4). Besoldung Fr. 1800. — | 

4) Daeige eines Lehrers für Blasinstrumente. Besoldung Fr. 1000. 

it 1) und 3) kann nach Ümstäuden die Stelle eines Or- 
chesterdirigenten verbunden werden mit weitern Fr. 400. — Be- 
soldung. Antritt Anfaugs November. 

Angenommen werden nur mit vorzüglichen Zeugnissen oder Em- 
ee versehene frankirte Anmeldungen, welche entweder nach 
‚eipzig.an Herru Enge!bert Röntgen (l,ehmanns Garten) oder 
direct an den Unterzeichneten bis zum 15. October zu richten sind. 

Schaffhausen, 20, Sept. 166. 


Für den Borftand des Imtharnenums. 
Dr. A. v. Waldkirch. 








Confervatorinm der Mufik zu ſeipzig. 
‚Die Prüfung ond Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet 
nicht, wie angekündigt am 4. October, sondern Montag den 15. October 
d. J. statt, an welchem Tage auch der neue Unterrichiscursus beginnt. 

Leipzig, den 27. Septbr. 1566. Das Directorium. 





Privatmufiß-Verein zu Nürnberg. 


Künstler, welche gesonnen sind,- in einem der während der kom- 
menden Wintersaison stattfindenden drei grossen Concerte des obigen 
Vereins mitzawirken, werden ersucht, sich (ranco an den Vorstand der 
Gesellschaft, Oberpostamtsofficial Schneider zu Nürnberg, unter 
Bekanntgabe ihrer Bedingungen und der Zeit ihres möglichen Auftre- 
tens za wenden, 

Bemerkt wird, dass nur dann eine Rückantwort erfolgt, wenn auf 
die bezügliche Anmeldung reflektirt wird. 

Nürnberg, den 25, Sept. 1866. 
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Befanntmadjung. 


Mit Rücksicht auf den Gesundheitszustaml in unserer Stadt wird der 
Anfang der Gewandhausconcerte nicht, wie angekündigt am 4. October, 
sondern am 18. October d. J. stattfinden. 

Leipzig, den 28. Septbr. 1866. Die Concert-Direction. 

Ein Musiklehrer, 
ausgebildet auf dem Conservatoriom zu Berlin und seit längerer Zeit 
in einer grosseu Stadt Norddeutschlands ansässig als Lehrer des Cla- 
vier-, Violinspiels und der Composition wünscht seinen Wohnort aus 
klimatischen Rücksichten zu verändern. 


Offerten beliebe man unter W.D. franco an die Expedition dieses 
Blattes zu richten, 


Gesuch. 


Ein junger Maun, welcher vor kurzer Zeit seine Lelirzeit in ei- 
ner Buch- und Musikalienhandlung beendet, sucht zum November Stelle 
in einem ähnlichen Geschäfte. Offerten nimmt die Expedition dieses 
Blattes fraaco entgegen. 











an nn mn — — — — 
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Eine gute Violine von starkem Ton, Imitation nach Stra- 
divarius, zum Solospielen, und mehr noch für Orchesterspiel geeignet, 
ist für 50 Thlr. zu verkaufen, Frankirte Anfragen unter C. D. durch 
die Expedition d. BI. 

Umtergeichneter empfiehlt fib mit Violinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Thlr., 
Bogen von 15 Nar. bis 6 Thlr., Sutterale von 11 bis 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
nöthigen Artikel, Garantie wirb geleiftet. Reparaturen merben auf das forgfältigfte und billigfte 


ausgeführt bei Ehrift. Aug. Hammig jun., 
Violin- u. Violoncello» Sabrikant 
in WMarfsMeufirchen, Rothermartt» No. 243. 


Ihr Lager echt römischer Darmsaiten er— 
ster Qualität empfiehlt die 


Mufikaliendandlung von EB. W. F'ritzsch, 
Leipzig, Neumarkt 13. 


Römiſche Darmfaiten 
Leipzig, Ghemnitz u. Dresden. C. A. Klemm. 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik-⸗Requiſilen 


Colophonium v. Fuillaume in Paris, Qualit& superieure. ä Schacht 


s Dutzend 2 15 
Minlatur-Stimmgabeln . . . . » x 2 2... AStück — 7 
das Dutzend 2 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf — 
Sück — 124 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Die P ianoforte-F' abrik von 
Breitkopf & Härtel in Leipzig 


bietet gegenwärtig eine reiche Auswahl ihrer anerkannten Pianofortes aller Gat- 
tungen, in Flügel-, Tafel- und aufrechter Form, zum Preise von 200 bis 700 
Thalern, und ladet zum Besuche ihres Magazins ein. 


— — — — — — 0 — 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
lührung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipsig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Von — Tage an bafindet sch mein ir eschäftslacal in 
der Dörrienstrasse No. 13. 


Leipzig, 25. Aug. 1866. . 
— — ©. &. Röder, 
Notenatecherei and lithogr. u... 
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bllerie meige OU | 


Die 5. (Haupt-) Classe 70. K. 8. Beige. = wird vom A 
ik >. bis 21. November d. J. in Leipzig gezogen. ! 

Diese Ziehung enthält 28,000 Gewinne, worunter Gewinne zu H 
150,000 Thir., 100,000 Thlr., 80,000 Tblr., 50.000 Y 
Thir., 40.000 Toir., 30,000 Thlr,, 20, 000 Tbir., f 
10,000 Thlr. u. s. w. 9 


X Loose SIE 


N dazu gegen Franco-Einsendung von #°/,, Thlr. für '/,;, — 12%, Thir. | 
für . — 25%, Thir. für Y/, — 51 Thir. für '/, — versendet bis in die R 
; entferntesten Gegenden unter Zusicherung reellster Bedienung 
und strengster Verschwiegenheit. : 


Carl Teuscher in Leipzig. 
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Verlag von F. E. €. Leuckart in Breslau, 


Frithjof. 


Scenen aus der Frithjof- Sage 
für 
Männerchor, Solostimmen und Orchester 


componirt von 


Max Bruch. 


Partitur 7'4 Thlr. no. rchesterstimmen 11'/, Thlr, no, : 
Clavierauszug 2°/, Thlr. Chorstimmen 20 Sgr. 
Solostimmen 10 Sgr. Textbuch 1'/, Sgr. uo. 
Soeben erschien: 
Frs. Cts, 
6. A. Heinze, Op. 45. Verlangen. Lied für eine mitt- 
lere Stimme mit Piano . . . 1 40 


Richard Hol, Op. 19. Gebet für Männerstimmen (Soli 
und Chor) und Orchester. Clavierauszug . » » : » +. 270 
Chorstimmen . 2» 2.22. — 0 
Emil Mohr, Op. 1. Pieces caracteristignes pour le Piano 1 50 
€. F. von Rees, Op. 23. Andante und Allegro für Piano 1 20 
Amsterdam, Augnst 1866. 
Th. J. Hoothaan & Cie. 


Eine Anzahl brochirter Expl. nachstehender Werke erlasse ich ausnahmsweise: 


Beethoven, Sonaten Pfie. solo. Bd. I. Op. 2—26. I Thir. 25 Ngr. — Bd.Il. 
Op. 27-57. I Thir. 20 Ngr. — Bd. Ill. Op. 77—101, Rondos, Andante, Ba- 
gat. u. Prei. 1 Thir. 4 Ngr. — Bd. IV. Variat. No. 1—20. I Thir. 21} Ngr. 

ee Pfte. solo Variat. 1—6, Adagio, Gigue, Menuetlt, Walzer, 3 Rondos, 

r. 


Fest mit 33'/,, baar 50°,,. 
Joh. Andr&@ in Offenbach. 


In unserm Verlage ist erschienen: 


Richard Hol: 


Op. 30. Saldjah. Elegie pour Violoncelle ou Violon avec Accompag- 
nement de Piano. Pr. I Fr. 40 Cts. 

Op. 40. Drei Gedichte für Sopran und Alt mit Begl. des Pianoforte. 
Pr. 1 Kr. 80 Cts, 


Amsterdam. J Th. 3. Roothaan & Cie. 


Soeben erschien: 
a A., Lehrbuch der musikalischen Komposition Il, 
Die angewandte Formenlehre. Preis 3 Thlr. _ 
(I. Band, Die Elementarformen, 1865. Preis 3 Thir.) 
Verlag von J. @uttentag in Berlin, 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


Breitkopf & Härtel in Leipzig. 





Arrangement für das Pianoforte zı 4 Händen. 
No. 5. Serenade. Op. 8. in D 
— — Meeresstille und glückliche Fahrt, für 4 Singstimmen mit Be- 
Bebane des Orchesters. Op. 112. ———— nit Text von 
Brissler . ne 
— — do. Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen . 
Bürgel, C©., 6 Gesänge für eine Sopran- oder Tenorstinme mit Kla- 
vierbegleitung. Op. 9. — 
— — Phantasiestücke! für das Pianoforte, Op. ı 
Grenzebneh, E., 6 Märsche für das re zu 4 Händen. Op. 
10. Heft I und 2 & I Thlr. 
Hauser, —— Gesanglehre für Lehrende and Lernende n. à Thir. 
oe H. v., 4 Phantasiestücke für das Pianoforte. 
4 


Hiller, Ferd., Gavotte, Sarabande, Conrante für das "Pianoforte. 
Op. 115, No. 1—3 .. 

Mendelssohn Bartholdy, F., , 3 Lieder für I Stimme, "für vier. 
stimmigen Männerchor mit Begleitung von 4 Hörnern und einer 
Bassposaune (ad libitum) arrangirt von Paul Graf SEA PERRS: 
Partitur und Stimmen . 

— — 8 Lieder, für Männerchor bearbeitet von L. Röhr. Partitur 
und Stimmen 

— — Symphonie Nr. 4 für Orchester. "Op. 90. Arrangement für zwei 
Pianoforte zu 8 Händen von Aug. Horn. . . 

— — Lieder und Gesänge mit Begle tung des Pianoforie. Neue Aus- 

abe. Hoch Format. Op. 19. Heft 1. 20 Ngr. Op, 34. Heft 2. 
5 Ngr. Op. 47. Heft 3. 25 Ngr. 57. Heft 4. 25 "Ner. Op. 71. 
Heft 5. 25 Ngr. Op. 84. Heft 6. 25 Ngr. Op. 86. Heft 7. 25 Ngr. 
Op. 99. Heft 8. 25 Ngr. 

Mozart, W. A., Hymnen und Motetten: 

No. 4. Gottheit über alle at Klavierauszug 

Neumann, F., Op. 51. Dolce ed utile, Die ersten kleinen Klavier- 
stücke zum Unterrichte für Anfänger als} — seiner 16 vier- 
händigen Klavierstücke . . 

— — ‚Encouragement aux jeunes Pianistes. Six Morceaux instructifs 
faciles et agreab'es pour le Piano. Op. 52. 5 

Perles musicaic», Sammlung kleiner Klavierstücke für Concert 


und Salon. 
No. 48. Martini (Padre) Garotte. Fdur . . 2 2 2... 
No. 50. Kirnberger, J. P., Gavotte, Dmoll . . 2.2... 
No. 51. Ramean, J. P., Musette. Edur . . . 2 2 2 2.0 
No, 52. — — Le Tambourin. Emoll . . . . — — 


No. 53. Bach, Joh. Seb. Gavotte. Dmol . 
Pianoforte-Muwik, Glassische und moderne. Sammlung vorzüg- 

licher Pianoforte-Werke von Joh. Seb Bach bis auf die neu- 
esten Zeiten. Dritter Band. (klegant gebunden) netto 2 Thir. 

No. 1. Bach, Joh. Seb., Andante. Esdur. 

No. 2. Haydn, Jos., Andante von Variazioni (Aus den klei- 

.. Stücken für das Pianoforte ge 1.) 
No. 3. Dussek, J. L, Sonate No. 5. Gmoll. Op. 10. Nr. 2. 
No. 4. Klengel, 4. & A. A., se (Aus den Ganons und Fugen 


No, 5. Mozart, *5. ee Fantasia No. 4. Gdur. (Aus dem 12, 
Klavierst. No. 4.) 


2.27 2 


Beethoven, HL. wv., Trios für Violine, Bratsche und Violoncel. 


E56 58 


m... 
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No. 6. Beethoven, L. v., 7 neue Bagatellen. (Aus den 11 
neuen Bagatellen. Op. 118. No. 5—11.) 

No. 7. — — 32 Variationen in U moll. 

No. 8. Hiller, Ferd., Röveries. (Aus Op. 17, No. 1—3.) 

No. 9. Field, J., 4me Nocturne. Adur. 

No. 10. Schubert, Franz, Andante. (Aus d. U dar-Symphonie ) 
No. 11, MEN, ., Pianofortest. (Aus d. 8. Pianofortest. 
p- 32. No, 1. und 2.) \ 

No. 12, — $., Scherzo. (Aus der Serenade Op. 35. 

0.38 


No, 13. — — Minuetto. (Aus demselben Werke No. 7.) 
No. 14. Schumann, Rob, Novelette. F dur. (Aus Op. 21. No. 1.) 
No. 15. Reinecke, C, Gourante und Ländler. (Aus den alten 
und neuen Tänzen. Op. 57. No. 2 und 3.) 
Schumann, Rob., Manfred, dramatisches Gedicht. Op. 115. 
Arrangement für das Pianoforte allein von Aug. Horn. 
Daraus einzeln: 


Zwischenaotmusik . . — 5 

Rufung der Alpenfee . aa er ee 
Vierling, Georg, Ouverture für Orchester zu Kleist’s Drama „Die 

Herrmannsschlacht“‘. Op. 31. Partitur . . . 2. 2 2 2 2 2 22 2 — 

Orchesterstimmen - » 2 2 0 2 2 0 tr 2 en. 3 10 

Klavierauszug zu 4 Händen vom Gomponisten . » » . . ı — 


Unter der Presse: 
 Abert, J., en ne Oper in #3 Acten. Vollständiger Klavier- 
auszug. Einzelne Nummern. Ouverture zu 2 u. 4 Händen. etc. etc. 


Neue Musikalien. 

Soeben ist im Verlage von €. Merseburger in Leipzig 

erschienen: 

Brandt, Aug., Goldenes Melodienbuch. Auswahl beliebter Volksweisen, Tänze, 
Märsche, Opernmelodien etc. für Pianof. 4 Hefte a 15 Sgr. 

— — praclische Elementar-Orgelschule. Il. Carsus. 1 Thlr. 3 Sgr. 

Brauer, #r., Der Pianoforteschüler. Eine neue Elementarschule im Klavier- 
spiel. Erstes Heft. 6. Auflage. 1 Thlr. 

Schubert, FE. L., practische Hoboe-Schule, mit Grifliabelle. 27 Sgr. 

Brähmig. Bernb., Liederstrauss für Töchterschulen. Auswahl heiterer und 
ernster Gesänge. Heft II. 5. Aufl. III. 3. Aufl. ä 4! Sgr. 

— — Arion. Sammlung ein- und zweistimmiger Lieder und Gesänge mit leichter 
Pianof.-Begleitung. Heft I. 2. Aufl. 10 Sgr. 

— — Zionsklänge. Sammlung einfacher kirchlicher Festgesänge für zwei- und 
dreistimmigen Chor mit Orgelbegleitung. 12 Sgr. 

Engel, D. 4., 18 Festmoteiten nach Worten der heil. Schrift für Kirchen-, 
Schulchöre und gemischte Gesangrereine. 12 Sgr. 

Widmann, Ben., Sammlung polyphoner Uebungen und (sesänge für höhere 
Töchterschulen. Heft I. 3. Auflage. 6 Sgr. 


(Bu beziehen durdy jede Buch- oder Muſikhandlung.) 





Im Verlage von 


Th. J. Roothaan Co. in Amsterdam 


ist erschienen: 


9. I. van Eyken: 


Op. 11. Fünf Gedichte für eine Singstimme mit Piano. Pr. I Thlr. 
Op. 12. Acht vierhändige Clavierstücke. Heft 1. Pr. I Tbir. 10 Ngr. 
i Heft 2. Pr. 1 Thlr. 10 Ngr. 
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Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau ist so- 
eben erschienen und durch jede Buch- oder Musikalienhandlung zu be- 


»Plutarch über Musik. 


Rudolph Westphal. 


Geheftet. Preis I Thlr. 7Y%, Sgr. 
Dieses Werk bildet zugleich die dritte Abtheilung der ‚‚Geschichte der alten 
und mittelalterlichen Musik von Rudolph Westphal.“ 
In demselben Verlage erschienen früher: 

Ambros, Dr. A. W., Geschichte der Musik. Mit zahlreichen Noten- 
beispielen. Vollständig in vier starken Bänden. Erster Band, Preis 3 Thlr. 
Zweiter Band, Preis 4 Thlr. 

Brosig, Moritz, Modulationstheorie mit Beispielen. Zunächst 
für angehende Organisten. Weheftet. Preis 10 Sgr. 

Kothe, B., Musik in der katholischen Kirche. Wegweiser durch 
das gesammte Gebiet der katholischen Kirchenmusik, nebst Abhandlungen 
über Regeneration derselben. 15 Bogen 8. Geheflet. Preis 25 Sgr. 

Kothbe, B., Auserlesene Lieder der katholischen Kirche für 
alle Zeiten des Kirchenjahres. Nebst einem Anhange von Marienliedern 
für die Maiandacht. Zum Gebrauch für höhere Töchterschulen und geistl. 
Genossenschaften. Dreistimmig bearbeitet. Geheftet. Preis 7} Sgr. 

Lorenz, Dr. Franz, Haydn, Mozart und Beethovens Kir- 
chenmusik und ihre Gegner. Geheftet. Preis 15 Sgr. 

Viol, Dr. W., Don Juan. Komisch-tragische Oper in zwei Aufzügen. Aus 
dem Italienischen ins Deutsche neu übertragen, nebst Bemerkungen über 

— eine angemessene Bühnendarstellung. Geheſtet. Preis 22} Sgr. 
"Westphal, Rudolf, Geschichte der alten und mittelalterli- 
.. Ai Musik. In zwei Abtheilungen. Erste Abtheilung. Gehelftet. Preis 
r. 221 Sgr. 

w — Rudolf, System der antiken Bhythmik. Geheftet, 

Pfeis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Wolzogen, Alfred Freiherr von, Ueber die scenische Dar- 
stellung von Mozart's Don Giovanni, mit Berücksichtigung des 
ursprünglichen Textbuches von Lorenzo da Ponte. Geheftet. Preis 15 Sgr. 


In unserge Verlage eischeint im Laufe des October: 


Quartett 


für das Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 
componirt und 


Heren Capellmeifter C. Reinicke gewidmet 


von 


G. Hi: Witte. 


us 9. 
Vom Königl. Mufik-Initnt zu Florenz im Auguft 1865 mit dem Preife 
gekrönt 
Praeger & Meier, Verlag. 
Bremen. 
Verlag von Barthalf Senff in Leipzig. 


Drud von Briedrig Andrä in Leipzig. 


0, 43. Xeipzig, 11. October. 1866. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Dierundzwanzigfier Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteurs Bartbolf Senff. 


Jährlich erfcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
direster franfirter Zufendung durch die Volt unter Kreuzband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Peritzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buchs und Muſikalien⸗ 
bandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beſtellungen an. BZufendungen werben unter 
der Adrefſe der Nedaction erbeten. 








Aus der Saifon zu Wiesbaden. 


Die Tage naben, wo die Wlätter fallen, wie Staatspapiere vor Kriegdausbrud, 
und wo die Gruppen um unfere Spieltifche ſich lichten, wie öftreichifche Bataillene Bei 
Königgrätz. Da geht ein „ſchuldiger“ Referent in fih und ergreift das Hinterladungs— 
gewehr des Geiſtes, um in der flarf angewachfenen Schaar feiner Nachrichten VBerpflich« 
tungen fo gründlich aufzuräumen, als etliche unläugbar vorhandenen Terrainſchwierig⸗ 
feiten es geftatten wollen. 

Erſt ftürgen wir uns auf die Eoncerte ! Hei! mie ift und da durch den fiebentägigen 
Krieg vorgearbeitet worden! Zuerſt habe ich über die acht Adminiſtrations-Concerte zu 
berichten, welche nicht flattgefunden haben. Wind! Nun aber über zwei, melde wirfe 
lich ftattfanden. Im erſten befundete Frau Kaſtner-Escudier einige Fortſchritte und 
fpielte eine Etubde von einem uns Bislang unbekannten franzöſiſchen Compeniften mit 
dem eodmopolitifchen Namen Jules Cohen. Wir machen darauf aufmerffam, daß das 
fländige Engagement der Frau Kaſtner-Edceudier bierfelbft nicht durch das Kaſtner'ſche 
Talent ausfchließlich, fondern durch die Eseudier'ſche Reclame einſchließlich bedingt ifl,- 
woraus beffere aber zurüdgefegte Pianiftinnen ſich erflären wollen: mie fo? — 
Außer der chen verbandelten Dame lichen ſich Fräulein Tipka und die Herren Vieux— 
temps und Walter [Tener] beren. Im zweiten Concerte fangen Frau von Marlom 
und Dr. Guns, und fpielten Herr Heermann und Gebrüder Thern. Irgend etwas 
Neues von Belang brachten diefe Concerte nicht, und es find alfo fünf Schüffe in der 
Minute für diefelben gar nicht nöthig. a es entfleht fogar die Frage, eb Eoneerte 
von dieſer Eintheilung und diefen Gehalt überhaupt einen Schuß Pulver werth feien. 
Aber überlaffen wir eine Antwort auf dieſe beikfige Frage dem König von Preußen 
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oder dem norddeutſchen Reichstag, Inden der eine oder der andere jedenfalls die grünen 
Tiſche mit Interdiet belegen wird, worurdh andere Zuftände unbedingt veranlaßt wer— 
den bürften. — 

Ede ich zu anderen muflfalifchen Erbibitionen übergebe, muß ich des bierten 
Gärilienvereins-Eoncerted erwähnen. Daffelbe fand unter Mitwirkung der Fräulein 
Kling und Waltmann, der Herren Border und Bertram flatt. Es murde mit einer 
Duverture des Dirigenten Herrn Freudenberg eröffnet. Wir erkennen gerne an, daß 
diefelbe von techniſchen Kenntniffen zeugt, und im Cinzelnen Partien aufweift, 
welche an und für fih einen guten mufifalifchen Eindruck bervorbringen; allein da die 
Dper „Diana“, zu welcher die Duverture gehört, noch unbefanut, und das derfelben 
Beigegebene Motto „Durch Nacht zum Licht“ in feiner Allgemeinheit nicht geeignet if, 
gewiſſe Sperialitäten, die und an Ferm wie Erfindung der Duverture aufgefallen find, 
genügend zu beleuchten und zu motiviren, fo müffen wir und eines eingehenden Urtbeils 
billigerweife enthalten. — In den Schumann'ſchen Balladen „vom Pagen und der 
Königstehter" trat und neben fo mandem ſchön Empfundenen und glücklich Darges 
fiellten wieder jener Mangel an Dramatifirung im gefanglichen Theile flörend entgegen, 
melcher uns fohen bei „Des Sängers Fluch“ von demfelben Componiſten unangenehm 
berührt hatte. — Ueber die von Herrn Bertram recht gut zur Geltung gebrachte Arie 
aus Marfchner’s Hans Heiling, und über den Bahuscher aus Mendelsſohn's Antigone, 
der dem Männergefangverein eine günftige Gelegenheit darbot, feine erneute Theilnahme 
an den Beftrebungen des Cäcilienvereins zu betbätigen, erwarten Sie felbftverftändlich 
keinerlei Bemerkungen. — Das Concert ſchloß mit dem 13. Pfalm von Franz Liszt. 
Der Eomponift geräth über dem Streben nad Befonderem oft in das Abfonderlice. 
Er fühlt, daß er 3. DB. im polyphenen Sab, zumal in den firengen Nachahmungsfor— 
men nicht recht daheim iſt, und fucht den daherigen Ausfall durch einen Ueberſchuß aus 
dem Fonde anderer Aunftmittel zu decken, z. B. durch ungewöhnliche Harmoniefolgen, durch 
Effecte der Piguration im hemophonen Sake, dur forcirte Mannigfaltigkeit des 
Rhythmus. Er adoptirt eine Form des Durchcomponirens, welche den Zuhörer durch 
ihre Logik in der angeſchlagenen Grundſtimmung feſthalten, und worin das Contraſti— 
rende und Epiſodiſche theils aſſimilirt werden, theils in eine höhere Einheit aufgehen 
fol; — aber diefe Form hat auch den Uebelſtand, daß der Zuhörer in feinem Haupt⸗ 
moment gründlih ermarmen, Feine Stimmung vollig in ſich ausklingen laſſen fann, 
und — vielleicht im Verſtand reicher, im Gemüth ärmer — zulegt doch nicht über das 
unzweideutige Gefühl einer gewiſſen Ermüdung binausfonmt. Dies find Schatten» 
feiten, welche wir, wie an einigen anderen Erzeugniffen der Liszt'ſchen Muſe, fo ganz 
fpeciel an dieſem Pfalm, welcher uns (nebenbei gejagt) als eines der beſten Werke 
feines Schöpferd erfcheint, wahrnehmen, Aber es find auch fehr augen- oder vielmehr 
ohrfällige Lichtfeiten da. Der Componiſt zeigt ſich vor Allem von feinem Gegenftand 
erfüllt. Er fpricdht zu und mit warmer Gnpfindung und mit einer feltenen Energie 
des Ausdrucks. Seine Eontrafte find fchlagend, feine Gipfelungen wirkungsvoll. 
Das Meifte iſt mit großer Sicherheit umriffen und in tedhnifcher Hinficht prägnant 
„bingefiellt. Ueberall ift das Streben nach dem Ungemeinen bemerflih, an mehreren 
Stellen ift das Bedeutende und Schöne glüdlich gefunden. — Wir können es baber 
dem Gäcilienverein nur Dank willen, daß er und das Werk vorgeführt. Die Auf: 
führung, melde Herr Freudenberg gut vorbereitet hatte, war eine gelungene, und müffen 
wir ganz fpeciell noch dem Interpreten der Tenerpartie, Herrn Borchers, unfere 
Anerkennung für feinen verſtändnißvollen und ſchwunghaften Vortrag ausfpreden. — 

Das Bertram'fche Ehepaar veranftaltete zwei Concerte im großen Curfaale unter 
Mitwirkung von biefigen Bühnen- Mitgliedern, der Fräulein Tipka, des Herrn Wache 
tel, der Herin Gebrüder Müller und Gebrüder Thern. 
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Gebrüder Müller gaben drei Seireen im Meinen Saale des Curhauſes, wobei fie 
durch Sefangsvorträge der Frau Scalla Borzaga und der Herren Bertram und Phis 
lippi, ſowie dur das Glavierfpiel des Kern Capellmeifter Scholz und der Herren 
Gebrüder Thern unterflügt wurden. Die Vorträge der Gebrüder Müller befanden in 
uartetten von Beethoven, Haben, Ditterötorf, und Quartetifragmenten von Rubins 
ftein, Diendelsfohn und Raff. Das Dittersdorf'ſche Quartett mit feinem Zigeuners 
Finale war uns von befonderem Intereſſe, weil wir eb noch nicht gehört hatten. 
Therns fpielten ein paar nette Sachen von ihrem Vater. Scholz fpielte in D das Trio 
von Beethoven, Schumann's Quintett und eine Pianofortes-BioloncelsSonate eigener 
Gompofitien und zeigte fi allenthalben als tüchtiger, gewandter Muſiker. — Indem 
ih Ihnen dies ſchreibe, haben Gebrüder Müller bereits ihre Ueberfiedelung nad Roſtock 
beiverfftelliget, woſelbſt Goncertmeifter Carl Müller die Mufikdirection übernommen hat. 
Die Brüder werden in der Capelle mitwirfen. Doch ift Ausficht vorhanden, daß das 
Quartett fih auch fernerbin zufammenhalte und mit feinen Leiftungen fi auswärts 
bören laſſe. 


Ein Drgelconcert des Herrn Adolf Wald in der proteftantifchen Kirche brachte als 
Novitäten ein von Fräulein Waldmann gefungenes „Salve Regina‘ von Jahn, und 
Adagio für Orgel von Liszt. Leider waren wir verhindert, dieſen Concert beizuwoh⸗ 
nen, ebenfo glängten wir durch unſere Abweſenheit bei einem Concerte des Pianiſten 
Bonewitz, wie felbiger Beethoven's Dmoll-Sonate op. 31, eine Sonate in Esdur ven 
Freudenberg und die Liszt'ſche Transfeription der Tell-Ouverture vorgetragen. 


Schon in einem hieſigen Blatte wurde ‚mit der Abreife des Herrn Bonewitz ges 
drodt. Die legte Nummer Ihres geſchätzten Blattes Bringt juns die erfchütternde 
Nachricht, daß jene Abreife wirklich ſchon fiattgefunden habe. Wir Haben der Kennt⸗ 
nißnahme von den ſchöpferiſchen Verfuchen des Seren Benewitz nicht die angenehmften 
Momente unferes Dafein® au verdanken, und ber amerifanifche Zufchnitt feiner Meclame 
hätte ſich kaum durch ungleich Kedeutendere Leitungen als die feinigen irgend entſchul⸗ 
Digen laſſen; — gern aber geſtehen wir, daß Herr Bonewitz bislang unfer befter Cla— 
vierfpieler war, und daß er in unſerem Bbefcheitenen Mufifieben eine Lücke zurückläßt, 
die von gewiffen zurückbleibenden Collegen, welche ebenfo rubmbebürftig, aber bei weis 
tem nicht fo fertig und firebfam find, wie er, nicht ausgefüllt werden dürfte — — 

Am 238, Auguft (Goethetag) fand Bier die Trauung eines Mufifantenfindes mit 
einem Maler, der Fräulein Comelia Meverbeer mit dem kgl. preuß. Profeffor Richter 
ftatt. Unter den menigen geladenen Zeugen bemerfte man Anaus, den berühmten 
Genremaler, Naff, einen alten Lehrer der Braut, und Scholz, den bekannten Earritas 
uriften des Kladderadatſch. 


Geftatten Sie, daß ih am Schluſſe meines Heutigen einer wichtigen Aenderung 
erwähne, melde in unferen Xheaterverhältniffen Platz gegriffen bat. Am 29, Sept, 
hat Herr von Bofe feine Bisherige Stelle als berzogl. naffauifcher Intendant nieders 
gelegt, nnd am 30. ift «Kerr von Bequignolles als königl. preuß. proviferifcher Sntens 
dant inftallirt worden. Wie Sie fon aus politifchen Blättern erfahren haben wer— 
den, foll fortan auch das biefige Theater gleich denen von Hannover umd Eaffel als 
königliche Bühne fortgeführt werden. Kerr von Boſe hat fi durch fein wohlwollen⸗ 
des, humanes Benehmen ein freundliches Andenken bei feinen bisherigen Untergebenen 
gefichert. Ueber Herrn von Bequignolles hatten wir ſchon früher, als er dem biefigen 
Inſtitute noch in der Eigenfchaft eines Oberregiffeur und Dramaturgen verjiand, Ges 
fegenteit, uns auf das Vortheilhaftefte auszuſprechen. Auch jept können wir und fagen, 
daß mir von feiner Liebe zur Kunft, feiner Sachkenntniß, feinem edlen Eifer und feiner 
ebrenfeftien Gefinnung dad Befte für unfere Anftalt erwarten. — Während der Krieges 
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zeit [a8 man in mehreren Blättern, daß an der hiefigen Bühne nur noch halbe Gagen 
auögezablt werden. Dem ift nicht fe, die regelmäßige Auszahlung der vollen Gagen 
{ft nicht einen Augenbli filtirt worden. Es foll hierbei nicht verſchwiegen fein, daß 
man dies der Adminiftration der Spielbank verdankfte, welche außer ihrem Zuſchuß ven 
57,000 Fl. noch durch einen indirecten Beitrag zu den Tageskeſten zur Herſtellung des 
Etats behülflich war. — Novitäten in der Oper find uns nicht in Sicht gefommten. 
Zu feinem neulich flattgehabten Benefice brachte Herr Jahn den „Mastenball" von 
uber. 


Ueber unfere Wintermufif verlautet noch wenig. — Meine Patronen find ver: 
ſchoſſen. Leben Sie wohl. 


Wiesbaden, 1. October 1866. IR. 


Spympbonie 
(Adur) ' 
für großes Orcheſter 
von 
Earl Reinede. 
Op. 79. 
Partitur Pr. 4 Thlr. 


Glavierausjug zu vier Händen vom Gomponiften. 


Derlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Der Character diefer Symphonie ift mehr heiter al8 ernſt, mehr genrehaft als groß— 
artig. Wenn fih in Beethoven’fchen Symphonien der Geifteögehalt einer ganzen ges 
ſchichtlichen Epoche, in Schumann’fchen der Mefler ſolchen Gehalts im Geiſte einer be— 
fonder8 gearteten Künftler- Individualität abfpiegelt, fo ift e8 in Reinecke eben biefe 
Individualität, welche im Mit» und Nachenpfinden die Phantafie beftimmt, ‚verwandte 
Ausdrudsformen zu produciren. So empfangen wir in Reinecke's Symphonie alfe 
zwar nichts Urfchöpferifches, doch aber immer geifte und gefühlvollen Gebalt in gebils 
deter Form. Ein Lente-Sap leitet die Symphonie ein, das Hauptthema des erften 
Satzes imitirend andeutend; diefer ift, im ”/, Tact gehalten, ein ziemlich intenfiv bes 
wegtes Muſikſtück, befonders eifrig im Hauptthema mit feiner überall lebhaft empfun— 
denen Durchführung. Das zweite Motiv ift in Cismoll gehalten; an fich ohne beſon—⸗ 
ders fprechende Phofiognomie, hebt doch die harmoniſche Musftattung wie auch hübſche 
Imitirung die Wirkung. Man wünfcht indeffen dem ganzen crfien Satze irgend eine 
Fernbaftere Ader, er befchäftigt den Geiſt angenehm, ohne ihn doch tiefer zu berüßren. 
Gut wirft gegen den Schluß bin die Triolenbemegung, die, mit Hülfe einer etwa be— 
lebten anregenderen Temponahme eine hübſche Steigerung bervorbringt. 


Das Andante in Ddur */, ift von einer gewiffen fentimentalen Gefühlstemperatur 
nicht freizufprechen, doch ift ihm dabei innere Wärme eigen, nicht minder Würde bes 
Ausdrucks und ſchöne modulatorifche Wirkungen, die mit reizpofler Klangfarbenmifchung 
in der Orcheftration verbunden find. 


Dem Scherzo in Cdur ®/, fehlt der Nerv des Humors, der feit Beethoven von dies 
fem Sage beanfprucht zu werden pflegt; doch birgt der frifch rhythmiſirte Hauptſatz nicht 
nur gut pointirt ausgeſprochene heitere Stimmung, fondern auch frifches geiftiged Les 
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ben; StimmungssGegenfäge, In einigen gut gefügten Baßfiguren, machen fi, mit den 
leicht beſchwingten Discantmotiven contraftirend, wirkſam geltend. Das Trio in Amoll 
fiht gut gegen den Hauptſatz ab; e8 fingt und wiegt ſich fo grazlös und ſchönklingend 
mie im lieblichen Tanzliede, dem bier tie Würze hübſcher Thematifirung keineswegs 
fehlt. In dieſer letztern beruht, vereint mit feinfinniger Modulation, überhaupt Reis 
necke's befte, gewiß fehr anerkennenswerthe Kraft. 


Der kernhafteſte Satz ift das Finale, deffen Figuration höchſt anregend erfunden 
und geiſtvoll durchgeführt ift; der Mittelfag, ſchon als Einleitung ahnungbsweiſe ange- 
deutet, fteht nicht nur im vortrefflich wirkendem Gegenfaße zu dem Hauptihema, fon= 
dern verſchmilzt ſich auch in kunſtvoller freierfundener Arbeit mit demfelben und bat das 
Ganze darin eine (bei legten Sympboniefägen felten vorkommende) Steigerung erhalten. 

Die AInftrumentation ift zwar ohne Individualiſirung der fperiellen Inſtrumente 
und Snftrumentalgruppen geblieben, doch hängt fie mit der Erfindung geiftig zuſam⸗ 
men und ift durchweg höchſt fauber und wohlflingend ausgeführt, 


Das vierhändige Elavierarrangement fpielt fi gut, will aber erfi wiederholt und 
fertig gehört fein, bevor e8 dem Hörer die in dem Werke ſteckende, mehr zart berüßrende 
als packende Wirfung miedergiebt. — 


— — —— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — 


L’Art du Chant. 
20 Vocalises 
el&mentaires et progressivespourMezzo-SopranoouGentr’alto 


composdes par 


Mathilde Castrone Marchesi. 
Pr, 1 Thlr. 20 Ngr. 
Leipzig, chez Bartholf Senff. 


Die Berfafferin fagt in einem Vorworte, daß diefe Beralifen für Mezzo-Sopran 
und Contr'alt ald Einleitung zu den für diefelbe Simmgattung gefchriebenen vlerund— 
zwanzig Vocalifen dienen, welche demnächſt erfcheinen werden und die Herr Moffini 
in befondere Protertion genommen bat. 


Es find Hier den verfchiedenften rhythmiſchen und mufifalifchen Formen befondere 
Uebungen gewidmet, damit die Ausbildung nach diefer Seite hin eine möglichſt viel= 
feitige werde, Dabei find die Uebungen nach der Schwierigkeit geordnet. Was das 
Mufitalifche anbelangt, fo find diefelben im modernen Styl gehalten und werden ihrer 
gefälligen Form und Klangmeife wegen fih gewiß Preunde unter den Lehrern und 
Schülern erwerben. 


So türfen wir denn diefe Vocalifen ihrer Zweckmäßigkeit und Annehmlichtkeit 
wegen zu allgemeiner Anwendung empfehlen. a 
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# Leipzig. Am 6. October wurde der bundertjährige Nabrestag 
der Eröffnung des hieſigen Stadttheaters in demfelben feierlih begangen 
durch Wiederaufführung der beiden Stüde „Herrmann“, ein Trauerfpiel in fünf Aufs 
ügen von Schlegeln, und „die unvermuthete Wiederkunft”, ein Luftfpiel in einem 
Mlufzuge aus dem Franzöſiſchen des Herrn Megnard, mit melden am 6. October 1766 
unter Koch's Direction das erſte Schaufpielbaus in Leiprig (Dad nun bald ausgedient 
baben mird) eröffnet wurde. Much der dantalige Finweibungs Prolog ven Brofeffer 
Clodius murde mieder geſprochen, und der Abend ſchloß mit cinem Epilog von Roderich 
Benedir. Das Berdienſt, zu diefer für unfere Stadt intereffanten Feier angeregt und 
dafür geforat zu haben, daß der tbeatralifch merfwürdige Taa nicht ſpurlos vorübergebe, 
gebührt wohl befonders dem Theaterkritifer Herrn Dr. Emil Kneſchke bierfelbft, dieſem 
mit der Theatergefihichte fo allfeitig vertrauten kenntnißreichen Schriftfteller, in deſſen 
Fürzlich erfehienenem werthvollen Buche „Zur Geſchichte des Theaterd und der Muſik in 
Leipzig“ man einen wahren Schaß intereffanter Mittbeilungen über die Entwickelung de 
Leipziger Kunftlebens in anziebender Schilderung findet und auf welches wir die Theater- 
und Mufiffreunde bei diefer Gelegenbeit aufmerkſam machen. In diefem feinem Buche 
berichtet Knefchke über die Eröffnung des Leipziger Theater vor hundert Jahren unter 
Anderem Folgendes: „Doch gerade während der Zeit, dafı Goethe hier ludirte, bereitete 
fih eine wichtige Verbefferung des Schaufpielmelens in Leipzig vor. Der Kaufmann 
Bottliehb Benedict Zemiſch brachte es nämlich im Verein mit mehreren Freun— 
den nach vielen Bemühungen endlich dabin, daß auf den Ruinen der Ranſtädter 
Baſtei — 1549 von Kurfürft Morig erbaut — ein neues Theater, d. b. ein eigenes 
Schauſpielhaus erbaut wurde. Den Plaß ſchenkte die Negierung, das Geld gab zum 
alfergrößten Theile Zemifch ber, Generalmajor Feſch als Ingenieur und Architert ents 
warf den Plan und leitete die Ausführung. Es ift dies Schauſpielbaus im MWefent: 
lichen daffelbe, was Leipzig beute noch befist. Der damald Iebende Kreuchauf bat 
die erfte Einrichtung des Gebäudes bandfchriftlich beſchrieben und ift fein Manu— 
ferint Bei Blümmer vollſtändig abgedrudt. Eben da findet man auch eine genaue 
Defchreibung des älteften, von Defer gemalten Vorbanges, der einigermaßen überladen 
mit allegorifhhen Beziehungen geweſen au fein ſcheint. Die Breite und Höhe des 
Zuſchauerraumes, wie der Bühne, war gleich von Unfang an fo, wie noch heutzutage, 
nicht fo die Länge der Iebteren. Es gab immer die drei in Zirkelform gebauten 
Salerien, und wenn Kreuchauf deren vier aählt, fo darf men ihn nicht mißverſteben, 
da er die jetzt fogenannten Parterrelogen für die unterfte Galerie rechnet. Das Bars 
terre felber lag nämlich damals etwas tiefer und man ftieg zu ibm einige Stufen hinab. 
Das Haus hatte, wie auch gegenwärtig, awei Gingänge, einen für die Zufchauer und 
einen für die Schaufpieler, dann einen amweiten Ausgang für jene und einen „in den 
anftoßenden Garten”, d. b. wohl nach der jebt die Nebengänge der Promenade bil— 
denden Seite zu. Die Architectur trug „eine fanfte rötbliche Steinfarbe“, während bie 
Logen „apfelgrünen Grund” hatten. Das ift jetzt alfo anders, ebenfo wie die Lage 
des Parterres, das damals auch nur zum Steben eingerichtet war. Kreuchauf rübmt 
noch die optifch und acuſtiſch vertrefflibe Bauart des Ganzen. Die Eintrittöpreife 
waren gleich zum Beginn folgende: I. Nana und Mittelloge de8 2. 16 Gr., 2. Rang 
und Mittelloge des 3. 12 Gr., 3. Rang 8 Gr., Barterre 6 Gr., Galerie 4 Gr. In 
der Mefle murden die Preife von 16 Gr. auf 1 Zhlr., von 12 Gr. auf 16 Gr. und 
von 8 Gr. auf 12 Gr., im Parterre feit 1789 von 6 auf 8 Gr. erhöht. Das find 
alfo bereits fo ziemlich ganz unfere jetzigen Preife, wenn mir nur nicht vergeffen, daß 
Kreuchauf von einem zweiten und dritten Rang fpricht, wo wir erfter nnd zweiter Rang 
fagen. Die höchſte Anzahl von Perfonen, welche das Haus fahte, betrug 1186. Das 
neue Gebäude wurde den 6. October 1766 mit „Herrmann“, Trauerfpiel von Jobann 
Eliat Schlegel— f. oben — und der „unvermutbeten Rückkehr“, auß dem Frauzöſiſchen 
des Regnard, eröffnet. „Wie fonnte man”, beißt e8 in einem zeitgenöſſiſchen Bericht, 
„dieſe Bühne glüdlicher eröffnen, ald duch ein Meifterftüf des Herrn Schlegel, das 
aus der Geſchichte von Deutfchland geſchöpft, mit dein erbabenften Empfindungen der 
Tugend, mahren freiheit und Liebe gegen den Fürſten erfüllt, und feiner Situation 
megen der äußerlichen Pracht füblg war, die ihm die Sorafalt des Herrn Koch gegeben 
— So war denn das für Privatperfonen, namentlich in jener Zeit, gewiß ha 
edeutende Unternehmen, ein eigenes Schaufpielbaus zu bauen, vollftändig gealückt. 
Am Befiß des Ichteren, welches ald etwas Neue fchen an und für fih vom Publicum 
gern befucht wurde, blieb Koch num zwei Jahre lang befländig in Leipzig und machte 
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die brillanteſten Geſchäfte. Glänzenden Erfolg hatten beſonders die Dperetten von 
Chriſtian Felix Weiße. Koch brachte nämlich noch im Eröffnungsjahre 1766 das bereits 
früher gegebene und von und erwähnte Stück: „der Teufel iſt los“ neu einſtudirt aber— 
mals auf die Bübne. Weiße ſchrieb noch einige im engliſchen Driginal nicht befindliche 
Arien dazu und Jobann Adam Hiller componirte dieſelben, mit Beibehaltung der 
älteren Muſik von Standfuß. Das Singſpiel fand rauſchenden Beifall und aufges 
muntert bierdurh unternahm e8 nun Weihe, noch verichiedene fremde Terte au übers 
fegen oder auch felkitftändig dergleichen au erfinden, melche alle von ‚Hiller mit Muſit 
verfeben wurden. So entitanden die ſämmtlich in Leipriqg zum erftien Male aufgeführten 
und von da ſich über ganz Deutfchland verbreitenden Operetten: „Lottchen am Hofe”, 
„Liebe auf dem Lande”, die verwandelten Weiber“, „der Dorfbarbier*, ‚der Erntes 
kranz“, und vor Allem die in ihrer Art claſſiſch zu nennende „Jagd“. Lebtere, aus 
der befonder8 das Liedchen: „Als ich auf meiner Weihe ein Stückchen Garn begofi, 
da fam aus dem Gefträucde ein Mädchen athemlos 10.‘ fehr bald im böchſten Grade 
populär murde, bat fich noch Bis zum heutigen Tag auf der Bühne erbalten und wird 
nch immer gern gefeben. Die „Röſe“ z. B. gilt auch unferen Soubretten noch 
als glänzente Rolle. Ihre allererfte Vertreterin war Jobanna Frriederife Schick (geb. 
1754 in Hildburgbaufen), während das Hannchen zuerſt Catharina Mandalena Löwe, 
geb. Ling aus Dresden, fpielte. Componirt ward „die Jagd“ 1771. Killer, menfchens 
fheu und hopochondriſch von Natur, war durch rafllofe Arbeit auch körperlich Frank 
geworden und batte drei Vierteljahr im Zimmer angebracht. Erſt Bei der achtzehnten 
Aufführung feines Werkes wurde er durch freundſchaftliche Gewalt vermocht, einmal 
gegenwärtig zu fein. Der Glavierausiug ſeiner „Jagd““ — um daß beiläufig zu er. 
wähnen — erfchien gedrudt in 6000 Exemplaren und doch war die flarfe Auflage bald 
ganı vergriffen. Der Componift befam für fein Manufeript fünfzig Thaler, der 
Dichter — Nichts. Noch als im Sabre 1797 die Oper mieder einmal in Leipzig ge= 
neben wurde, war der Enthufiasmus der Hörer fo groß, daß fie am Schluß mit Ein— 
ſtimmigkeit riefen: „Vivat unfer guter Weihe!’ Diefer war aber gerade nicht augegen. 
In Folge einer Verkettung Auferer Verbältniffe wurde alfo Killer, der gewiß daran 
vorber nie gedacht hatte, der eigentliche Schöpfer des deutfchen Singfpield und die Wiege 
deffelben ftand in Leipzig. Hillers Operetten flogen fürmlih von Bühne zu Bühne; 
fie wurden der Nettungsanfer alfer bungernden und verzagenden Komödiantenbanden, 
und, mie nach dem Schlage des Magiers der frifche Quell, fo ergoß ſich plötzlich ein 
reicher, unverfiegbarer Strom frifcher deutfcher Lieder und Acht nationaler Mufit über 
das ganze Vaterland. — Im Sabre 1706 brachte der Leipziger Magiftrat das Theater 
von der PVeiigerin und MWittwe des Erbauers, Frau Sobanna Henriette Zemifch, für 
16,000 Thaler Baar und gegen eine Leibrente mit freier Wohnung an fi.” 


Der unter dem Namen „Orpheus“ feit langen Jahren bier beftebende Ge— 
fangverein für gemifchten Chor bat fih in der Perfon des Herrn Richard Müller 
einen neuen Dirigenten gewählt. 


* Berlin,7.De. Kerr Niemann, welcher mit Anfang October der Königl. 
Bühne angehört, debutirte am Mittwoch als Tannhäufer und bewährte fich in feinen bekann⸗ 
ten VBorzügen. Frl. Grün fang bie Eliſabeth aum erften Male. Daß die Sängerin talents 
voll ift, bewies fie durch die geſchickte Durchführung Diefer Rolle ganı unzweifelhaft. 
Sie ergriff das Mufifalifche mit folcher Energie und Friſche und bielt den Haben in 
fo fefter Hand, daf wir daran unfere Freude hatten. Die belle, fräftige und ausgie— 
bige Stimme unterftüßte fie bierkei auf das Beſte. Nicht au verfennen ift der drama— 
tiſche GSeift, der in ihr wohnt und den fie ftetS den Fräftigiten Ausdruck geben möchte. 
Indeſſen ift richt zu leugnen, daß, wenn Fräulein Grün ihrer Elifabetb den Charafs 
ter eines frifchen und lebensluſtigen Mädden> nicht, fie dasjenige, wa8 im Herzen der⸗ 
felGen vorgeht, vollig verfennt. In ihrer Auffaffung war auch nicht das geringfte Atom 
jener Poeſie zu finden, welche die Empfindungen und Handlungen Efifabeths mit mils 
dent Sauce ummmeht. Nach diefer Seite bedarf die Rolle einer ganz anderen Darſtel⸗ 
fung, die fcharfen Ecken werden fich abfchleifen und meicheren Formen Plab machen 
müffen. Am meiſten machte fich diefer Mangel in dem Gebet des lebten Actes bemerk⸗ 
bar, das der frommften Nefignation entſpringt, für das daher die Färbung de Tons 
eine ganz andere fein muf, al» Fräul. Grün ibm zu geben wußte. — Mannigfache Bes 
reicherungen des Mepertoird ſtehen für die nächſte Zeit in Ausfiht. Neu einftudirt 
werden Sand Seiling und der Vamphr von Marfchner, auch Mozart's Titus fol 
nächſtens feine Wiederauferfichung erleben. — Auch ein erneutes längeres Gaftfpiel mit 
— Artot iſt wieder abgeſchloſſen, die berühmte Sängerin wird Anfang nächſten 

ahres wieder für einige Monate an der königl. Oper fingen. 
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* Berlin, 9. Det. Fräul. Elvira Salpioni, die neu engagirte Tänzerin, bat 
im königl. DOpernhaufe mit Ausnahme einer Wiederholung der Ballanda nur menig 
Gelegenheit gehabt, vor dem ihr noch immer ziemlich fremd gegenüberftehenden Publicum 
neue Seiten ihres Talents au entfalten. Wir ſahen kürzlich am Schluffe einer Opern 
Vorftellung Fräulein Salvioni ein pas de deux mit Herrn Guillemin tanzen, in mel- 
chem fie ſich mit größerer künſtleriſcher Freiheit bewegte, als bei ihrem erften Auftreten. 
Zwar hatte auch jebt noch ihre Leiftung das Gepräge des Ungleichartigen, indem bie 
einzelnen gelungenen Partien weniger das logifche Refultat ebenmäßiger Ausbildung 
waren, als die zufällige Frucht des Augenblicke, aber das Auge erfreute ſich doch an 
dem frifehen Naturell der jugendlichen Künftlerin und vermochte ſich nicht der Beobach⸗ 
tung einer firebfamen und nech Befferes und Neiferes verfprechenden Entwidelung zu 
verfchliehen. Wir glauben, daß das Talent des Fräuleins fich weniger dem beroifchen 
Ballet zuneigt, als dem Charactertanze und nach diefer Seite bin, auf einem befcheides 
neren Felde, tie duftigften und anmutbigften Blüthen pflüden würde. Der mimifche 
Ausdrud des Geſichts iſt wandlungsfäbig und leicht bemenlich, fo würde denn Fräulein 
Salvioni eine trefflihe Aeauifition für die Pantomime fein, während ihre Leiftungen 
auf dem (Gebiete des ferieufen academifchen Tanzes ſich mahrfcheintih immer nur in 
dem Kreife des leidlich Schulgerechten bewegen werden.‘ — Gine italieniſche Oper, 
die fih ungewöhnlich früh im Victoriatbeater eingefunten batte, ift demgemäß 
frühen Todes verblihen. Der fpärliche Beſuch, der außer Freibillets nur aus den 
Bönnern des Snftituts und bochgeftellten Mäcenaten beftand, vermochte nicht die Koften 
zu defen. Bon den fünf Mitgliedern entfprah nur die Primadonna Signora Sas 
rolta den Anforderungen der Berliner. Unſere bedauernsmertben Alliirten empfahlen 
fih in Verdi's „Rigoletto.“ italien bat in diefem Sabre, wo e8 gezwungen mar, fidh 
auf die eigenen Kräfte-zu verlaffen, entichiedenes Unglück gehabt, Unglück auf den 
Schlachtfeldern und Theaterbrettern. — Den Anfang der diesjährigen Concertfaifon be— 
zeichnete die am Sonnabend von der Singacademie veranjtaltete muſikaliſche Sie— 
gesfeier. Als der älteften Kunftanftalt von Berlin gebührte ihr vor Allem das Recht, 
der feftliden Stimmung durch die Macht der Töne Yustrud u geben. Den Inbalt 
der Aufführung bildeten das Utrechter Tedeum, Xbeile aus „Judas Maccabäus” und 
das Hallelujah aus dem „Meſſias“ von Händel, Der reiche Ertrag fam Zwecken pas 
triotifcher Mildthätigkeit zu Gute. 


* Münden, 5. Det. Fräulein Mallinger aus Graz, eine Schülerin des 
Horniſten Levi in Wien, deffen befte Empfehlung als Geſangslehrer die ift, daß er auch 
fhon die Lucca gebildet bat, betrat zum erjten Male und zwar als „Norma“ bie 
KHofbühne, ihre Stimme und ihre eminente Technik feierten die feltenfien Triumphe. 
Menigfien® achtmal wurde die junge reichbegabte Künftlerin den Abend über gerufen. — 
An der Mufit, welche Herr von Hornſtein zu dem bdiefer Tage zur Aufführung 
gekommenen Shakeſpeare'ſchen Luſtſpiel „Wie es Euch gefällt’’ gefchrieben, finden wir 
vor Allen das auszuſetzen, daß fie nicht von innen beraus wächſt, daß fie nicht mit 
dem Stüde durchaus verwachfen if, wie 3. B. Mendelsſohn's Compofitionen zum 
Scommernadtötraum, den mir und ohne jene faft gar nicht mehr denken können; fie 
halt mehr tie Art der Compofitionen Adelf Müllers, der die Raimund'ſchen Poſſen 
muflfaliich illuſtrirte und Bietet nicht viel mehr als das rothe Glas, das der Mafchinift 
den Lampen vorfihiekt, um die Scene rotb zu färben und der Wirkung der Situation 
ein wenig zu ‚Hilfe zu kommen. Zudem tritt fie meift zu abgeriffen und zu kleinweiſe 
auf, um eime eigentliche, tiefer gehende Wirkung zu erzielen. Mit der Originalität 
ließe fich bier und da allenfalls auch rechten. In der Ouverture verfuchte e8 der Com— 
ponift, die bereifchen und pafteralen Situationen des Stückes mufifalifch zu zeichnen 
und zu verbinden, doch können mir nicht von einer glüdlichen Löſung diefer Aufgabe 
ua oh die ſubtile, nedifche Poeſie des Luftfpiels kam nicht zur Darftelung, — die 
einleitenden Tacte dünfen und das Schönfte an der Duverture zit fein. Beffer erging 
e8 ihm in den Liedern und vorzüglich das Tagenduett im dritten Met ift von ciner 
D:riginalität in der Erfindung und einer Zartheit in der Empfindung, die uns mit 
Bielem ausfühnte, was wir vorber hören mußten und mas uns durch Trivialität bes 
leidigte. Aeußerſt wirkſam ift ferner die Muſik, die den Ringkampf begleitet, reizend 
ſchön jene, unter welcher Rofalinde ihren Namen in den Bäumen eingefchnitten findet. 
Unfer Urtheil, wenn mir refumiren, gebt dahin, daß diefeß neuefte Werk des Eomponiften mit 
entfchiedenem, fih nirgends verleugnendem Talente, doch ohne Auswahl, ohne Kritik ge— 
arbeitet ift: der Componiſt fehrieb und kümmerte fih wenig um das Product, das ibm 


der Augenblick gab, und doch find die Augenblide des Schaffens fo verſchieden: drum 
wurde die Arbeit aber auch fo ungleich. 
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* Hannover, im October. Unfere Bühne iſt, mie Sie wiſſen, wieder eröffnet 
und bleibt königliches Hoftheater. Der König von Preußen zahlt den nothwendigen 
Zuſchuß, und die Oberleitung führt die Generalintendantur in Berlin. Als zeitweilis 

er Director ift ein Herr von Bequignolles in Function, der früher das Theater in 
iesbaden leitete, umd wie er felbft bei feiner erften Anrede an das dem Theater anges 
börige Perfonal verficherte, hat derfelbe der Kunſit nicht allein materielle Opfer ad 
fondern ift auch von feiner gefellfchaftlichen Stellung zu derfelben beraßgeftiegen. Viel Ehre 
für die Kunſt! Doch laffen wirdas. Wenn der Herr nur guten Willen mit Thatkraft verbindet, 
und von der Kunft eine andere Auffaſſung beat, als fein Vorgänger an ber hiefigen 
Bühne, fo mögen wir Gutes von ihm zu erwarten haben. Das Material, — Tuch⸗ 
tiges zu leiſten, iſt vorhanden. Die Lücken, mit welchen man ſich früher weiter ſchleppte, 
tonnen leicht ausgefüllt werden, und für die neu entſtehenden wird ſich ebenfalls Erſat 
finden. Vorläufig entfteben folche nur durdh den Abgang Niemann’s und feiner Gate 
tin, während und Herr Dr. Gunz erhalten Gleibt und damit einer der erſten Tenöre Deutſch⸗ 
lands, der auch bereits, während früher er nur das lyriſche Fach vertrat, ald Raoul in 
ben Hugenotten den Beweis geliefert hat, dafi er in dem Niemann’fchen Fache Vorzüge 
liches au leiften vermag. ins aber ift für das fegendreiche Wirken des neuen Dirers 
tor8 unumgänglich nothwendig, nämlich daß er fich über der Theater⸗Cabale zu halten 


pfer einer ntrigue geworden ur die ſchon feit 
upt mit Erfolg 


daß wir darauf noch zurückkommen follten. Er bat bier die Wagner'fche Oper einges 
führt und dieſe *4. 


feſten a ar in allen Sätteln gerecht zu fein, und ein aufierordentlich Lebhafter 
Du - ihn, nichts neben ſich dulden zu wollen. So gerietb er ſchon mit 
arfihner 


früheren Antendanten, au der allerdings noch hinzukam, daß der älter gewordene 


von furzer Dauer, bald machte ne die Uebergeugung geltend, daß ein fo bedeutendes 

Kunftinfitut mit foichen Kräften Capell 

Bott von Meiningen wurde auf ein Jahr zur Probe ei —— In dieſer Zeit 
apellmeiſter und vorzüglicher 

Geiger ab, zeigte ein fo ernſtes und gediegenes Streben, daß er bald ein Liebling uns 


the erfühte Bott —— Stande iſt. — Pr Ben 
enommen ’ n r einen 1 
ie tnfefden Stina (ri, De Beinf, Beta mins Kon Käg mer 


———— 
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* Darmftadt, 1. Det. Nah langen — langen Ferien, glücklich überftande = 
nen Annectionsgefabren — preufifchen, die unser Land, üfterreichifchen, die unfere beften 
Kräfte bedrohten — zahlreichen feindlichen Einquartierungds@oncerten, einer DreisMil- 
lionen= Erleichterung unferes Staatsſeckels umd anderen ähnlihen, der Kunft und der 
Sommierfriſche durchaus nicht zuträglichen Greigniffen — wurde das grofberzegl. Hof⸗— 
theater am geftrigen Tage in üblicher Weiſe mieder eröffnet und zwar mit der allfeits 
und fattfamm bekannten Gounod'ſchen Oper „Kauft.“ Hamburg lieferte uns in Fräul. 
Löwe ein neues Gretchen, und recht freundlich wurde diefe Annectirung von Seiten de# 
Publicums aufgenommen. Hübſche Perfönlichkeit, gute Stimme und nicht ungefchidte 
Verwendung derfelben befunden diefe Bereicherung unfres Berfonals als eine recht zufrie= 
denftellende. Herr Nach baur fang den Kauft mit einem öfterreichifchen Contract in der 
Tafche von 14000 Papiergulden. Dod muit er fih — wie ift der Aermfte zu beflas 
gen! — noch velle zwei Jahre mit etwa oo beffifchen Silbergulden jährlich gedulden, 
bevor er das ſchöne eiterreichifche Papier eincaffiren darf. Dat er feiner biefigen con⸗ 
tractlichen Verbintlichkeiten zu Gunſten ter Wiener Hofoper les und ledig geſprochen 
werden wird, dürfte unter obwaltenden Verhältniſſen in die Rubrik der frommen Wün— 
ſche zu rangiren fein. Er muß chem vor der Hand neh „ſüdweſtdeutſcher-dieſſeits⸗ main⸗ 
liniger heſſiſcher Hefſänger“ bleiben! Im Uebrigen brachte die Oper oft und gern Ges 
febenes und Gebörtes: Herr Beder, ein ee Valentin, wurde todtgejtchhen 
und vom PBublicum wieder lebendig gejubelt, Miepbifte'8 Gang war fihleppend, wie es 
fich gehört, doch auch ftellenmweife fein Geſang, und das gereinigte Gretchen fuhr elektriſch 
beleuchtet, unter einer Escorte von vier reisenden Ballet-Engeln, gen Simmel, meld 
Schauſpiel ganz beſenders unfern Nachbarn, wirklichen Preußen und preußifch gewor— 
denen Frankfurlern außerordentlich zu gefallen fchien. Präulein Stöger, unfere ge= 
feierte —— befindet ſich neh immer in Ferien; fie ſoll, einem on dit zufelge, 
an einem Uebel Leiden, welches durchaus nicht harımonirt mit der Ausübung ihrer Kunft. 
Shre Stelle im Neperteir foll fie, wenn nöthig, von einer renommirten und gerade dis— 
ponibeln Sängerin ausführen laffen; man nennt Brau Laßlo-Doria-Zademat. 
Herr Trapp hat den Verband des Hoftheaters verlaffen, fein Engagement in Riga 
aufgegeben und bewirbt fid, wie man bert, um eine Civil: Anjtellung. Statt feiner 
bat die Hoftheater-Direction zwei Bäffe engagirt, welche im Laufe der Saifen einander 
aller Wabricheinlichkeit in Grund und Boden zu fingen verfuchen werden. Ber als 
Sieger aus diefem Turnier hervorgeht, den Gegner „übertiaft“, wird das verwaiſte Fach 
mit der recht annehnıbaren Gage, vier Monat Ferien und Ausſicht auf Penfion als 
Kampfpreid davon tragen. Hoffentlich werben wir im Laufe des Winters Gelegenbeit 
haben, Weiteres über diefen Sängerfrieg berichten zu können. Noch ift ganz in der 
Stille ein junger Ntaliener engagirt werden, der mit außergewöhnlich ſchöner Stinune 
begabt fein fol, dafür aber ein keineswegs dialectfreied Deutfch ſpricht. Diefem Uebel 
abzubelfen, bat ibn «Herr Gapellmeifter Neswadba einftmweilen in Zucht genommen und 
foll der Tenorfach-Aſpirant ſchon hörbare Fertfchritte gemacht haben. — Am Tage vor 
Beginn der Saifon wurde Fräulein Schneider, die biöherige tragifche Liebhakerin, 
unter allgemeiner Theilnabme zur Erde beftattet. Ihr Tod, der nach kurzem Kranken 
lager erfolgte, ift ein wirklicher Verluft für das großherzogl. Hoftheater und ſoll die Di— 
rection beabſichtigen, ihn durch wiederkehrende Gaſiſpiele des Fräulein Ja nauſcheck 
— in hieſiger Stadt ihren Wohnſitz genommen) dem Publicum weniger fühlbar 
zu machen. 


* Hamburg. Am 12. Det. findet die erſte volksthümliche Abendunterhaltun 
für Kammermufit ftatt. Die dazu engagirten Künftler find die Herren 2. Auer aus Dir 
feldorf, 2. Albreht aus St. Peteröburg, Brandt und Kleinmichel aus Hamburg, zur 
Aufführung fommen: Trie Ne.2in F für Rianoforte, Violine und Violoncell von Schus 
mann, Lieder aus dem „Schwanengefang“ von Schukert, gefungen von Herrn J. Stod: 
5 — Sonate in Adur für Pianeforte und Violoncello von Beetboven, deutſche 

olkslieder, geſungen ven Herrn Stockhauſen, Quinten-Quartett von Haben, Preiſe 
20 Schillinge im Saale, 12 Schillinge auf der Gallerie. 


* Badens Baden. Zu den glänzgendftien der während der diesjährigen Saiſon 
ftattgehabten Concerte gehörte unftreitig da® vom 20. September. aren doch die 
Hauptmitwirkfenden darin Mad. Biardot, Vieurtemps und Servais — in der 
That keine üble Trias. Matame Viardot fang Mozart und Glud, Vieurtemps fpielte 
eine neue Compeſition ,,‚Uld England‘* eine antafie über altengliiche Volkslieder — 
und Servais gab eine noch unedirte Fantaſie über die „„Brabanconne‘‘ zum Beſten. 
Jetzt it bereitd Spiel und Tanz vorbei und die Saifen zu Ente. 
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* Baris, 7. De. Die Beiden Eröffnungss-Vorftellungen der italienifchen 
Dper — „Sonnambula““ und „Norma“ — baben die beiden Primadonnen — Adelina 
Patti und Gmmp Lagruag — im fchönften Lichte präfentirt. Die Aufnahme der 
Patti (als „Amina“) von Seiten des Publicums war indeh anfänglich nicht ganz fo 
warm und entbufiaftifch wie früber, und nur erft durch die Rinalarie gelang es ihr, ſich 
den eigentlichen Triumpb zu fihern. Die „Norma“ der Lagrua bot in Gefang und 
Spiel zumeiſt Vortreffliches, und bat man ſich allem Anfchein nah von diefer Sängerin 
noch viel des Guten au verſehen. Dazu dürfte m. U. auch die „Saffo“ in Pacäcini's 
gleihnamiger Orer gebören, welche (etere feit 20 Jabren in Baris nicht gehört worden 
ift und durch die Lagrıra eben ihre Auferftebung feiern fol. Die neben der Patti in 
ter Sonnambula wirkenden Nicolini (Tenor) umd Verger (Bariton) waren nur 
ziemlich; Kaum ziemlich die der NormasLaarua zur Seite ftchenden Bancani (als 
„Bollione’’), Selva (‚‚Drevefeio‘Y) und Mile. Blanes („Adalgiſa““. Die Uns 
bedeutendbeit der Lebteren fiel um fo unangenehmer auf, je mehr Weſens vor ihrem 
Auftreten von ihr gemacht wurde. Daß übrigens die Sonnambula-Vorſtellung eine 
Mecette von 13,000 Fred. ergeben bat, ift al8 ein Factum au conftatiren, welches ber 
Dirertion der italienifhen Oper nicht unangenehm fein dürfte. — Die große Dper 
verfpricht „Alceſte““ für nächlten Freitag. — Die Opera-comique bat in vergangener 
Woche mit ..Jose-Maria‘* und ..Le songe d’une nuit d’er&‘t zwei fehr bemerkens⸗ 
wertbe Vorftellungen geliefert. An der erften Oper murde Montaubry fehr gefeiert, 
und in der zweiten Madame Gabel, melde die „Eliſabeth“ zum erften Male fang 
und diefe Partie als eine wabre Bereicherung ihres Repertoirs betrachten kann. — 
Offenbach ift no immer erbof't gegen die neue Directien der Bouffes-Parisiens 
und bat auf's Neue Proteſt eingeleat negen die Aufführung feiner „„Bavards‘‘. Dan 
ift ſehr geipannt darauf, ob die feindlichen Mächte ſich nicht endlich doch noch die Hand 
zum Frieden reichen werden. Herr Varcollier wird übrigens in nächſter Mode eine 
neue eimactige Operette bringen — „Faringhéa a parléͤt‘. Berfaffer von Tert und 
Muſik find noch unbekannt. Für Die neue Oper von Kerne, die ebenfalld von den 
Bouffes in Ausficht geftellt ift, bat die Direction die junge Mlle. Gaftello (von den 
Fantaisies-Parisiennes) gewonnen, — Das Theätre Iyrique ift febr fleifia mit En— 
gagiren; fo bat Kerr Garvalbo neuerdings Mille. Arma Marie auf drei Monate ges 
wonnen. Auch das Gerücht von Capouls Engagement erbält ih. Wie man fagt, 
bat der fogenannte Vertrauendmann des Vicekönigs von Eappten, Herr Bravap, dem 
Dirertor des Theätre Iyrique, Herrn Garvalbo, bedeutende Vorſchüſſe gemacht, die 
denfelben in den Stand feben, fein Unternehmen auf eine Höbe au bringen, auf der 
es mit der geoßen Oper rivalifiren mag; Kerr Carvalbo bleibt in Folge der Verpflich— 
tungen, die er eingeben mußte, aber nur noch der artiftifche Leiter feines Theaters. — 
Merfchiedene Theater rüſten ſich au BVorftellungen zum Beften der Ueberſchwemmten; die 
Herren Franconi und Auge, Dirertoren des Cirens-Theätre du Prince-Imperial, baben 
die Snitiative in diefer Beziehung ergriffen. — Gin neues Thereſa-Local bat ſich aufges 
than; ed nennt fih die „Albambra”, und eine junge Sängerin, Angelina mit Namen, 
wird als neuer Couplet- und Chanfonftern in verfchiedenen Blättern „acpufft.” — Vom 
21. Det. ab wird dad Orchefler der Champs-Elysdes unter feinem Dirigenten Beſſe— 
fievre im Eirruss Theater Prince-Imperial Winter-Goncerte veranftalten. Sie werden 
jeden Sonntag ven 2—5 Uhr Nachmittags ftattfinden, ganı fo mie Pasteloups Con 
certe in Herrn Dejeans Circus, ohne jedoch mit diefen concurriren gu wollen, denn 
Herr Beſſelièvre will ausſchließlich Mufit von lebenden Componiſten bringen. Die 
reife der Pläpe find zu 3, 2, I Fred. und zu 50 Gentimes geitellt. — Herr Fetis 
(Bater) ift augenblidlih in Paris und arbeitet fleifig an feiner Histoire generale de 
la ae, deren beiden erfien Bände mit Anfang nächſten Sabres zum Druck konz 
men follen. 


* Londen, 7. Dec. Seit mehreren Jahren pflegte Kerr Gye nad Abſchluß 
der italieniſchen Saifon fein Coventgardens Theater mit Coftunten, Decorationen ıc. an 
eine englifche Operngefellfhaft abzutreten; das ift aber nun in dieſem Sabre nicht der 
Fall, Es werden auch mahrfcheintich Feine Promenaden = Eoncerte in dem beregten 
Theater ftattfinden. — Der Cnthuflagmus, den Carlotta Patti im Publicum ers 
regt, iſt ſe groß, daß Mellon fie noch für feine Concerte von Ende September bis An» 
fang November un das runde Sümmchen von 600 Pfd. per Woche enaagirt bat. — 
Man foricht fhen davon, bei dem nächſtjährigen Birminghamer Muſikfeſt u. A. auch 
die Petite Messe solenelle von Noffini zu bringen, 
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* New-NYort, im Sept, Die neue Tonhalle der Herren Steinway und Söhne 
it ihrer Vollendung nabe und fol am 29. Det. durch Bateman's Concert:Truppe 
inaugurirt werden. — Strakoſch's Concert-Geſellſchaft ift durch ein neues Mitglied 
verftärft worden — den Pianiſten Boekelmann, Schüler Hans von Bülom’s 
Ob diefer Letztere felber im dieſem Jahre noch Amerika beſucht (mie bekanntlich feine 
Abſicht war), iſt zweifelhaft geworden, da man ihm vorgeftellt hat, daß die Jahreszeit 
für eine Concerttour doch ſchon etwas zu weit vorgerüdt fei. — Es geht das Gerücht, 
daf Herrn Hans von Bronfart Vorfohläge und Anerbietungen wegen feiner Ueber— 
fiedelung nach = gemacht worden feien. Singleichen will man vernommen haben, daß 
eins unferer hervorragendſten Mufifinftitute mit Herm Plaidy, dem bekannten 
Reipziger Clavierlehrer, wegen feines Hierherkommens in Unterbandlung getreten fel.— 
Die philharmoniſche Gefellfchaft will ihre Eoncerte in Steinwav's neuem Local geben, 
der Eröffnungstag ift aber noch nicht befannt gemacht. - Dirigent wird Kerr Bergmann 
fein, und unter den vorzuführenden neuen Werfen ſoll auch eine Sinfonie von Goldbeck 
— Auch die von Theodor Thomas geleiteten Concerte werden in Bälde ihren 

nfang nehmen. — Herr Peterſilea, der junge, in Leipzig gebildete Pianiſt, wird 
ſich in New-Nork als Eoncertift und Lehrer niederlaſſen. — Als ein neues Clavier⸗ 
Phänomen wird dem Publicum von New: Port Herr Kunkel aus Cincinnati vers 
kündigt. — Ein junger deutfcher Baritonift — Herr Pollad aus Dreöten, Schüler 
Stockhauſen's — bat in einem neulichen Concert - ded National Gonservatory of 
Music ſehr gefallen, fowohl dur Stimme, wie durch Manier. Ein anderer Deutfcher 
— Herr Matheſon, Tenorift — bat hingegen in einem Goncerte in Irving Hall 
ein gelindes Fiasco gemacht. — Damifon bat mit feinem erjten Auftreten als 
Dtbello‘ einen beifpiellefen Erfolg a.babt; am Schluß der ‚Vorftelung wurde er 
mit Blumen faft überfehüttet, Nebenbei aber gab fih ein anderes Zeichen des En— 
thufiasmus fund, mie e8 chen nur in Amerika vorkommen fann: — Jemand aus dem 
Auditorium ließ drei weiße Tauben auf die Bühne flattem!! — 


* In Louisville (Kentucky) hatten fich im vorigen Monat 40 Männerges 
fangvereine zu einem großen Gefangfefie zufammtengefunden. Die Staaten Indiana, 
Illinois und Ohio, melde großentheils von deutfchen Einwanderern bevölkert find, wa— 
ren dort zahlreich vertreten, ine prachtvolle Feſthalle, welche 4000 Perfonen faßte, 
war zu diefem Zwecke mit großen Koſten errichtet tworden, und der Feſtzug war äußerſt 
glänzend und belebt. Das Feſt dauerte drei Tage. 


* Während über die Zukunft der Abonnementd:Concerte in 
Hannover noch gar nichts verlautet, können mir erfreulicher Weife berichten, daß die 
Joachim'ſchen — für dieſen Winter wenigſtens erhalten bleiben. 
Herr Joachim wird die erſte Soirée am Sonnabend den 13. Oetober — wabrſcheinlich 


in der Aula — geben und nach ſeiner Rückkunft von einer längeren Kunſtreiſe die fer— 
neren folgen laſſen. 


* Der Pianiſt Herr Guſtav Satter, der bekanntlich zuletzt in Hanno— 
ver untergetaucht wurde, iſt jetzt in Berlin wieder aufgetaucht und wird —“ muſi⸗ 


kaliſche Matinden geben, deren erſte am 15. Det, im Saale des engliſchen Hauſes 
ftattfinden foll. 


% „Le Canada musical‘ ift der Name einer neuen, in Montreal erfcheis 
nenden Beitung, deren Rebacteur Herr Adela de J. Bouchar if. Dies ift der dritte 
Verſuch eine Diufifgeitung in Canada zu erhalten. 


* Sn ndi8 ift die Probenummer einer „Neuen allgemeinen Zeitfehrift für 
Theater und Muſik“ erfchienen, das Blatt ſelbſt foll Anfang 1867 ins Leben treten, 
Redacteur ift Herr Y. v. Amold, Verleger Kerr PB. Nhode. 


* Bon „Earl Maria von Weber“, ein Lebensbild von M. M. v. Weber, 
erfchien foeben der dritte Band, 


* Rihard Wagner hat — nad den Mittheilungen bairifcher Blätter — den 
Tert zu einer neuen Oper „Tell” vollendet und mit deffen Eompofition begonnen. 


* Carl Götze in Weimar arbeitet an einer von Alexander Roft gedichteten 
Oper „Guſtav Wafa, der Stern des Nordens,” 
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„„#* Das Theater in Eaffel ift nun auch gerettet, der Abminiftrater des Kurs 
fürftentfums, Regierungspräfident v. Möller, hat durch einen Erlaß an die Generals 
intendang des Caffeler Hoftheaterd erklärt, daß das letztere als königliches Koftbeater 
übernommen und fein dermaliger Belland aufrecht erbalten werde, fo das felbit alle 
Engagements des darftellenden Perfonals in voller Kraft bleiben. Auch die Inten— 
dantur bleibt in den Händen des Herrn von Heeringen. 


* In Gannover hatte man eine Agitation gegen den Theaterbefuh in Scene 
geſetzt, melche fih aber im Sande verlaufen bat. Die Einnahmen der Theater in Han— 
nover, Eafjel und Wiesbaden follen ſich bereits ganı günftig geftalten. 


* In Wien wird nun de ES pieloper an drei Vorftadttbeatern verfucht: im 
Carltheater, im Theater an der Wien und in Harmonietheater. Letzteres fell am 15. 
Dctober mit einer neuen Operette: „der galante Abbe”, Muſik von Gonradin, eröffnet 
werden. Cine zweite Operette „die ſchöne Diana“, Mufit von Milnöcker, ift in Bor: 
bereitung. Beide Genannten find ald Gapellmeifter an diefem Theater engagirt. 


‚* In Prag find gegenwärtig die eingegangenen Pläne für das czechiſche 
Nationaltheater öffentlich ausgeſtellt. Die Kritif fpricht fih am günfligften über den 
Plan des Prof. Zitet aus. Sein Werk ift im Renaiffancefiil gedacht und für 2000 
Verfonen berechnet. Der Koftenaufwand ift auf 600,000 bis 700,000 Fl. veranfchlagt. 


x Das eingeäfcherte große Theater in Conſtantinopel fol auf Be— 
fehl deö Sultans wieder aufgebaut werden. Der italienifche Architert Minareli Stras 
boni ift mit der Reconftructien betraut werben, und der Großherr foll die Summe von 
zehn Milionen Francs (27) dafür ausgefegt haben. 


* Das Stadttheater in Cöln iſt anı 8. Det. mit Bellins „Norma“ wies 
der eröffnet worden, 


* Das San Carlos Theater in Neapel flellt für die > ag eheher zwei 
—— Opern in Ausſicht: „‚Berta‘‘ von Pacini und „‚Matilda da Guisa““ von 
arran. Pe} 


* In Florenz bat da8 Teatro Nuovo feine Herbftftagione mit „Marco Biss 
eonti’’ von Petrella eröffnet. Die Sauptehren des Abends hat, nächft dem Compeniften, 
die Amelia Pafi davongetragen. — Das Teatro Nazionale rückt mit einer neuen 
Oper — „Un Ereditä in Corsica‘‘ von Maeftre Uſiglio — ins Feld. — 


#* Die Münchener Blätter find ſchon mieder einmal in Entzüden über 
einen neuen Opernftern, der ihnen plößlich aufgegangen: die junge Sängerin Fräulein 
Mallinger aus Agram, welche im KHoftbeater ibren erjten theatralifchen Verſuch als 
Norma machte, ift die Glückliche. Die Münchener Oper entdeckt ziemlich aller Viertels 
jahre eine verborgene Wunderftimme, aber trogbem will e8 mit dem Inſtitut ſelbſt nicht 
recht —— gehen. Fräulein Mallinger wurde übrigens ſofort auf zwei Jahre 
engagirt. 


% Der Tenoriſt Herr Dr. Gunz bleibt dem Hoftheater in Hannover auch 
ferner erhalten, 


— aA PBräulein Artot wird auch in diefer Saifon wieder einige Zeit an der 
Königl. Oper in Berlin gafliren und zwar vom 1. Januar 1867 bis 31. März. 


* rau Pauline Lucca in Berlin ift ermftlich erkrankt, zur Zeit ohne 
Gefahr, 

* Der König von Baiern bat der Frank gemwefenen Sängerin Fräulein 
Stehle ein prachtvolles Nofen » Bouquet nebjt einem fehr ihuldvollen Handſchreiben 
nad deren erfreulicher Genefung überfendet. 


* Die Fürſtin Windifhgräs linker Hand, geb. age oa bat nach dem 
Berliner Fremdenblatt an ihrem 64 eitötage einen Sandiit in Steglig — man fagt 
von einer fehr hoch geftellten Werfönfichteit — zum Gefchent erhalten, wo das Ehepaar 
dauernd wohnen wird. 


#* Die Elapierfpielerin Bräulein Anna Mehlig aus Stuttgart ift 
zur Hofpianifiin der Königin von Württemberg ernannt worden. 


* Der Balletmeifter SainteLeon hat vom Kaifer von Rußland die 
goldene Medaille des Verdienſtordens erhalten. 
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* In Frankfurt a. M. farb der im muſikaliſchen reifen mohlbefannte 
Karl Gollmick im 70. Lebensjahre. Er mar eins der älteſten Mitglieder des 
Frankfurter Orchefters und Bis zu feiner vor wenigen Nabren erfolgten Penfionirung 
in Thütigfeit. Der Neritorkene war befanntlih auch ein fleifiger Schriftſteller, er 
berfaßite mehrere Operntertbcarbeitungen und eine große Menge mufifalifcher Abband⸗ 
lungen, Novellen und Neferate für verfchiedene Zeitungen. In der lebten Zeit ſchrieb 
er befanntlich auch feine Autobiographie. 


* Andreas 2eonhardt, k. k. Arneecapellmeifter in Penfion, Profeffer an 
der E. f. Overnfchule, Gründer und Vermwaltunasratb des Penfionsvereines üfterreichis 
ſcher Mititärcapellmeifter, it in Wien am 3, October im 67. Lebensjahre gefterken. 


* Der frübere Baffift Woltereck, der als langfäbriges, verdienſtvolles 
Mitglied der Samburaer Oper in der Grinnerung älterer Theaterfreunde lebt, iſt nicht 
mehr. Gr ftark, 69 Sabre alt, am verfloffenen Wittwosh, nad kurzer Krankheit auf 
feiner Befikung in dem eine Stunde von Leofftedt gelegenen Flecken Garſtedt, mobin 
er ficb, nachdem er eine Reibe von Jahren Befiger des Cafe Restaurant in der Näbe 
des Stadttbeater8 geweien, zurückgezogen batte. Woltere trat in noch Fräftigem Alter 
im Sabre 1843 von der Hamburger Bühne ab, der er über zwanzig Sabre angebert 
hatte. Künſtleriſche Tüchtigkeit femwohl, als die trefflichen Gigenfchaften feines Cba— 
racters, Die ſich in liebevoller Pflege des Familienlebens und treuer Anhänalichkeit an 
feine Freunde bewährten, erwarben ihm die dauernde Achtung feiner Mitbürger. 
Woltereck hinterläßt eine Wittwe, die Schwefter des am Stadttheater angeftellten In— 
ſpecters Preumahr, und act Kinder. Bon feinen Töchtern ift einean den befannten 
Komiler Räder, eine andere an den Gapellmeifter Barbieri verheirathet. 


* In Wien ſtarb vor einigen Tagen eine unter dem Namen 
»„Bafaeinen- Marie“ ftadtbefannte Harfeniſtin in einem Alter von 72 
Sabren, melde al8 Tochter eines Muſiklebrers Belenenbeit fand, ſich für die Oper 
auszubilden, längere Zeit auch wirklich großen Ruf genoß und ſchließlich als Bettlerin 
auf einem erbärmlichen Stroblager endete. Schon in ihrem 19. Jahre wurde fie durch 
eine Rundreiſe mit dem damals berühmten Goncertiften 2. alfgemein befannt, trat ſo— 
dann als Mitglied der Groß'ſchen Dperngeſellſchaft in allen bedeutenden Städten 
Furopas, auch in Wien, auf und lieh fih dur ein intimes Verhältniß mit einem 
jurgen Cavalier zum bleibenden Aufenthalte in Wien beſtimmen. Eine Rranfbeit 
raubte ibr jedech das einzige Friftenamittel, die Stimme, und von diefem Augenblicke 
an ſank die berühmte Schönheit immer tiefer, und nachdem fie in gewiſſen Kreifen 
noch eine Art Glanzveriode durchgemacht hatte, mußte fie, deren Baffien e8 früher war, 
die Cigarren ihrer Liebhaber mit Zehnerbanknoten anzuzünden, zur Harfe greifen, um 
die mit beiferer Stimme gefungenen Gaffenbauer zu begleiten. Den Namen „Baß— 
geigene Marie” hatte fie ihrem einft prachtvollen Haare zu verdanken, welches die ſo— 
genannte „Bafgeigenfarbe” (aſchblond) batte. 


* In Paris ift vor Kurzem Charles Barbara, Mufifer und Schriftſtel⸗ 
ler, geſtorben, indem er in einem Mervenfieberanfalle fib auß dem Fenſter ſtürzte und 
den Kopf aerfchmetterte. 1822 au Orleans geboren, machte er in Paris wiſſenſchaft⸗— 
liche und mufifalifhe Studien, war dann einige Zeit Violinift in verfchiedenen Theater- 
orcheſtern und veröffentlichte einige Pianofortecompofitionen. Nachgehends mendete er 
er fih der Literatur au und ift durch Novellen und Romane vortbeilhaft befannt ge= 
werden, Für den Muſiker ſpeciell find von Intereſſe feine ‚„„Esquisse de la vie d’un 
virtuose‘“ und die Erzählung „L'Organiste.““ 


* Auf einer Reife nah dem Süden ftarb au Gpöre8 Joſephine Sa— 
aueffe, eine der audgezeichnetiten Parifer Elavierlehrerinnen. 


* Der Buchs: und Mufifalienbändler Berrotin, Verleger und Freund 
Derangers, ijt in Paris geſtorben. 


* Man meldet aus Italien die Todesfälle von: Angelo Catelani, 
Cuſtos der muſikaliſchen Abtbeilung der Bibliothek zu Modena und nicht unbedeuten= 
dem Mufikfchriftiteller; dann von Luigi Taddei, einem ber berühmteften italienischen 
Scaufpieler und endlich von Ippolito d’Afte, einem renommirten italienifchen 
Bühnendichter, 
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* 2 — Bee a | F Paris, 
. Hoftheater, . Hof- u. Nationaltheater. rand Opern. 
1. Oct. Ballanda, Ballet. * 4. Oct. Norma v. Bellini. |12'0et, Robert le'Diable de I merniihehen aan der De 
2. * Alessandro Stradella von 7. —— ugs Weiber von| Meyerbeer. Messe v. Schumann. 
otow. findsor v. Nicolai. 3. Oct, Les H ts deMeyer- 3 
3. Oct. Tannhäuser von Wagner. — — — Ir] 7. Oct. In der St. Johannis- 
(Mit Hrn. Niemann als Debüt.) — 5. Oct. L’Africaine de Meyerbeer.| kirche: De profundis v. Gluck. 
5. oo Der Prophet von Meyer- we it 9* —* > zu x— 14. Oct. In der St. Jacobikirche: 
ver. Baden- 8. rite de Donizetti, Herr, ich nurdich habe, ** 
7. Öet. Flick und Flock, Ballet. — E er Le Marche des Innocenta de] Ühor v. d. M; Bach. 
%. Oct. Joseph in Aegypten von!, 0.2. Sept. Die Ai ik E erin Offenbach. 14. 0et. Ind. St. Johanniskirche: 
9>0et" Margarethe v. Gounod „ v. Moyerbeer. — Opéra comigne „Tief im Siauh," Chor v. Boet- 
10. Oct. Der Postillon von Lon- .. Kr Dertelan. (les ea 1.n.4. Oct. Joseph de shnl. Le« hoven. - 
jumeau v. Adam. 16. Sept. Tannhäuser v. Wagner. zv_ de —— de Masse. Ieipei F 6. Oet. In der Thomas- 
19. Sept. Tannhäuser v. Wagner rvante maitresse. kirche Nachmittag halb 2 Uhr 
Wien. (in en.) 2. Oct. Jose Maria de Cohen. Motetto: „‚Neige, o Herr, dein 
K. K. Operntheaeir. 26. Sept. Der Freischütz v. Weber |9- U. 5. Oct. Le Songe d'une nuit Ohr," v.Jadassohn. „Herr, nun 
1. Oct. Die Afrikanerin v. Moyer-| (in Baden.) d'ste de Thomas, lässestdudeinen Dienerin Frie- 
beer. 25. Sept. Das Nachtlager in Gra- | 9- Oct. Jose Maria de Gounod.| den fahren,“ v. Mendelssohn. 
2. Oct. Hornani v. Verdi. nada v. Kreutzer. Marie de Herold, La Serrante 7. Oct. früh halb9 Uhr in der 
3. Vet. Flick und Flock, Ballet.|30, Sept. Der Freischätz v. Weber. maitresse. selben Kirche; ..Verleih ums 
4 Oet. Tannhäuser v. Wagner, > 7. Det. Le Prd aux Clercs de Pri 2 Ohörv. —— 
5. u. 8. Oct. Dinorah v. Meyer- ——— at ar = ee oden,'* Chorv. Mon 
beer. Frankfurt a. €. ‚8. Oct. Fra Diavolo d’Auber. b 
6. Oet. Die weisse Dame von | Stadttheater. Ne; ER An 
Boieldien. 2. u. ®. Sept. Die Afrikanerin v. Theätre Iyrique, Pan Maria Offer- 
7. Oot. Gazella, Ballet. Meyeorbeer. 11... 3. u. 5. Oct. Don Juan de Mo- —*— ta — 
4. Sept. Jessonda v. Spohr. |, zart. torium von Hay 
Dresden. ‚6. Sept. Die lustigen Weiber v. ‚2 ‚4, & u. 7. Oct Faust de 7. Oct. In der Hof-Pfarrkirche 
K. Hofthester. | „Windsor v. Nicolai. „ ee an un ag nee Auffü dos 
I. u. v. Oct. Des Teufels Antheil, 12, Sept. Don Juan v. Mozart. * e Klotow. Dee M nerge ereins: 
Ver so 116 Bet Toroler und Sadie v Opera italien Wenn Christus der Herr" v 
ıu . . * 3— 
ee ae 2.0ct. La Somnambula deBellini.| Händel, und Ave verum von 
Ander. 19. Sept. Der häusliche Krieg v. |4._ Det. Norma de Bellini. Mozart. 
7. Öet. Dinorah, v. Meyerbeer. Schubert. 7. Oct. Aufführung des Altler- 
- 20. Sept. Jacob und seine Söhne | Brüssel. chenfelder Kirchenmnsik-Ver- 
Hannover. v. Möhnl. z TheätreroyaldelaMonnaie.| eins: Festmesse in B No. 1 v. 
K. Hoftheater. 21. Sept. Loreley (Finale) von |2, u. 7. Oct. La Muette de Por-| Hummel. Offertorium in F vr. 
1. Oct. Der Barbier von Sevilla|, Mendelssohn. tiei d’Auber. Ludw. Rotter tum 
vr. Rossini. 23. Sept. Margarethe v. Gounod. 3, Oct. La Fille du Regiment de] ergo in B von —— 
3. Oct. Die Nachtwandlexin von |25. Sept. Maurer u. Schlosser v.| Donizetti. 7. Oct. In der Pfarrkirche der 
Bellini. Auber. 4..Oct. Lucia diLammermoor de] Ajsarro : Fostmesse vr. L. 
2. ang Der *2 v. Weber. — Die beiden Schützen v. —28 ———— Weiss. —— v. Hegenbart. 
I 02 i 5. Drago i 2 
ng Sept. Wilhelm Tell v. Rossini] "ga Mailert none Offertorium v. Bpohr. 
l ⸗ —— 

















Ankündigungen. 
bekunntmuchung. 


Diejenigen Herren Componisten, welche Manuscripte zur Auffüh- 
rung in deu Gewandhaus-Concerten einzusenden beabsichtigen, wer- 
den gebeten, dieselben an „Herrn Inspector Albrecht im Conservato- 
rium der Musik, für die Concert-Direction in Leipzig“ zu adressiren. 
Zugleich wird bemerkt, dass es, um späteren Verzögerungen vorzuben- 
gen, erwünscht ist, wenn die Stimmen der Partitur sogleich beigefügt 
werden. 


Leipzig, im October 18606. Die Concert-Direction. j 


Privalmufiß-Verein za Nürnberg. 


Künstler, welche gesonnen sind, in einem der während der kom- 
menden Wintersaison stattfindenden drei grossen Concerte des obigen 
Vereins mitzuwirken, werden ersucht, sich [ranco an den Vorstand der 
Gesellschaft, Oberpostamtsofficial Schneider zu Nürnberg, unter 
Bekanutgabe ihrer Bedingungen und der Zeit ihres möglichen Auftre- 
tens zu wenden. 

Bemerkt wird, dass nur dann eine Rückantwort erfolgt, wenn auf 
die bezügliche Anmeldung reflektirt wird, 

Nürnberg, den 25. Sept. 1866. 


Lunw. bALSUH SEN. & Solın nuhrro uahrro BUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstramente 
und — min: etc. —————— werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


Durch alle Buch- und —— zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colophonium v. Puillaune in Paris, Qualite — ae - 7% 
s Dutzend 2 15 
Miniatur-Stimmgabeln . . » .» 2 2 2 2 2 0. a Stück — 7 


das Dutzend 2 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
Stück — 121 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Konkurs 


für die Kapellmeifterfielle des Mufikvereines in Innsbruck. 


Zur Wiederbesetzung der durch die Ernennung des Herrn F. Z, Skuherski 
zum Director der Orgelschule in Prag erledigten Kapellmeisterstelle am Mu- 
sikvereine in Innsbruck wird hiemit der Konkurs ausgeschrieben. 

Die Bewerber haben ihre Gesuche bis 10. November bei der Vorstehung 
des Musikvereines (Margarethenplatz No. 608) einzubringen, und da- 
rin nachzuweisen : 

I) Ihre volle Befähigung als Kapellmeister. 

2) Ihre Tüchtigkeit als Klavierspieler, da mit der Kapellmeisterstelle 
dfe Oberleitung und der höhere Unterricht bei der vom Musikvereine nach Lo- 
gier'schen Systeme errichteten Klavierschule unzertrennlich verbunden ist, 

3) Ihre Befähigung zur Ertheilung gründlichen Gesangsunterrichtes. 

4) Ihre bisherige musikalische Verwendung: 

5) Ihr Alter durch Beilage des Taufscheines und ihre Familienverhältnisse 
(ob ledig oder verheirathet). 

Der Antritt der Stelle erfolst mit erstem December des Jahres; dieselbe ist 
nur ganzjährig kündbar; ihre Entlohnung besteht in einem fixen Gehalte von 
jährlichen 600 Fi. östr. W. nebst einer Zulage für die Klavierschule je nach 
ihrem Erfolge, mit welcher der Gesamtbetrag im laufenden Jahre sich auf 
1100 Fl. östr. W. erhöht hat. 

Die Verpflichtungen, die mit der Stelle verbunden sind, sind folgende: 

1) Täg'ich 3 Gesangs- oder Gesammtübungsstunden. 

2) Täglich 3 Stunden Unterricht in der Klavierschule. 

3) Die Leitung der Kirchenmusik an Sonn- und Feiertagen an der Univer- 
sitätskirche. 

4) Die Leitung der Musikvereinsconcerte und der hiezu nöthigen Proben, 
so wie auch die artistische UVeberwachung des ganzen musikalischen Unterrich- 
tes in allen Zweigen der Musikvereinsschule. 

Innsbruck, d. 3. October 1866. 


Die Vorfiehung des Mtusikvereines. 





— — — — — — — — — — — — 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 4. A. Hietel, 
Leipzig, (rimm. Str. 16 (Mauricianum.) 
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Neue Musikalien, 


Bach, J. S., Die Kunst der Fnge. F. d. Orgel übertr. u. zu Studienzwecken 
m. genauer Bezeichnung d. Vortrags, sowie d. Manual- u. Pedal-Appl. vers. 
v.@. Ad. Thomas, Heft 1. 1 Thlr. 

— — 2tes Violin-Concert (Edur). Für Viol. u. Pfte. bearb. v. Ferd. David. 
ı Thir. 10 Ner. 

Baumgartner. W., Op. 30. Stille Lieder f. 1 Singst. m. Pftebegl. 17! Ner. 

Becker, &.. Pensdes da Goeur traduites p. Piano. Suite I. Op. 1. Suite II. 
Op. 2. a 15 Ngr. Op. 3. Andante p. Piano. 10 Ner. 

Berlior, Heet.. Op. 21. Ouverture du Corsaire. Arrang. p. Piano ä 4 ms. 
par H. @. de Bülow 1 Thlr. 

Brahms, Johe., Op. 3%, Walzer f. d. Pfte. zw 4 Händen. 1 Thir. 15 Neger. 

Dietrich, A., Op. 17. 6 Lieder v. J. v. Rodenberg f. eine Singst. m. Pfie- 
heel. 1 Thlr. 

Eschmann, 3. ©.. Op. 5#. 10 Volksmelodien a. Bearn f. Pfte. zu 4 Händen 
bearb, Heft 1. 2. à 22! Ner. 

— — 12 b’hmische Volksmelodien f.Pfte. zu 4 Händen bearb. Heft 1. 2. 
a 171 Ner. 

un Th., Op. 1. 2 geistl. Gesänge f. gem. Chor à cap: Part. u. Stim. 
2 gr. 

@rimm, J. ©.. Op. 11. 6 Lieder f. eine Singst. m. Pfteberl. 20 Ner. 

Liszt, Frz., Danse des Sylphes de la Mamnation de Faust de H. Berlioz 
transer. p. Piann. 20 Ner. 

— — Marche des Pelerins de la Sinf. Harold en Italie de H. Berlioz transer. 
p. Piano. 1 Thlr. 

— — Marche au Supplice de la Sinf. fantastique (Episode de la Vie d’un Ar- 
tiste) de H. Berlioz transer. p. Piano. 25 Neger. 

Moznrt, W. A. Andante a. d. Serenade (Gmoll) f. 2 Clar., 2 Oboen, 2Hör- 
ner u. 2 Fag. F. Pfte. bearb. v. H. M. Schletterer. 121 Ngr. 

Naus, Th.. Op. 21. Valse de Salon p. Piano. 17! Ngr. 

Richter, EB. F., Op. 28. 4 Lieder f. Mezzo-Sopr., Alt od. Barit. m. Pfie- 
begl. 22! Neger. 

Schubert. Frz., Grosse Messe (Es) f. Chor u. Orch. Clav.-Ausz. z. 4 Hän- 
den v. Fr. Wüllner. 3 Thlr. 15 Neger. 

Schumann. B., Scherzo u. Presto passionata f. d. Pfte. (No. 12 u. 13 der 
nachgel. Werke). No. 1Scherzo 15 Ngr. No. 2Presto. I Thir. — I Thlr. 15 Ner. 

Taubert, W., Op. 150. Sonate f. Pfte. u. Vcell. od. Viol. F. Voell. 2 Thlr. 

- 15 Ngr. F. Viol. 2 Thlr. 15 Ner. 

— — Op. 151. 6 Gesänge f. eine tiefe Stimme m. Pftiebegl. 224 Ngr. 

“ehn, J., Op. 12. 6 Lieder v. R. Nickse f. eine Singst. m. Pftebegl. 25 Ngr. 

Wüllner, Frz., Op. 16. 3 Chorlieder f. weibl. Stimmen m. Begl. v. kl. Orch. 
od. Pfte. Part. I Thir. Clav.-Ausz. u. Ghorst. I Thlr. 10 Ngr. Orcheststim. 
1 Thir. 15 Ngr. 





Class. Claviercompositionen a. älterer Zeit, ges. v. H. M.Schletterer. Franz. 
Schule. Heft 2. Jean Philippe Ramean. Zwölf Stücke. netto 18 Ngr. 

— — Ital. Schule. Heft 1. Francesco Durante. Studien und Divertissements. 
netto 18 Ner. 

— — Ital. Schule. Heft 2. Domenico Scarlatti. Achtzehn Stücke. netto I Thir. 
9 Ngr. Dieselben einzeln. No. 1— 18. ä 3 bis 4! Ngr. netto. 


Diese reichhaltige Auswahl neuer Musikalien, deren Gediegenheit wohl durch 
obige Namen verbürgt wird, darf gewiss das grösste Interesse des musikalischen 
Publicums in Anspruch nehmen und eine nähere Einsicht belohnen. — Die unter- 
zeichnete Verlagshandlung erlaubt sich daher auf diese Neuigkeiten ganz he- 
sonders aufmerksam zu machen, mit dem Bemerken, dass jede solide Musikalien- 
handlung in den Stand gesetzt, Vorstehendes zur Ansicht vorzulegen. 


leipzig, deu 25. September 1666, 
J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 
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In meinem Verlage erschien soeben: 


Sadowa-&alopp 


zu Ehren der heldenmüthigen Sieger 
Königgrätz-Sadowa, 
Florian Olbrich. 
Für Pianofote. Pre 7\, Sgr. 
Rönigs Sieg bei Röniggrätz. 


Siegesmarsch 





Florian Olbrich. 


Für —— Preis 7, Sgr. 
Beide Piecen für Orchester zusammen (in Stimmen). 
Preis 1, Thlr. 
Breslau, im Sept. 1866. F. E. C. Leuckart. 


Verlag von Heinrich Karmrodt in Halle. 
Soeben erschien: 


Magnificat 


für vier Singstimmen 
(Sopran, Alt, Tenor und Bass) 


von 
Francesco Durante. 


In erweiterter Instrumentation 
und mit 


Clavierauszug 


versehen 
yon 
ö Robert Franz. 
Partitur mit Clavierauszug J Thlr. 15 Sgr. netto. Singstimmen 
10 Sgr. netto. Orchesterstimmen I Thlr. 5 Sgr. netto, 

Die Anerkennung, welche sich das neuerdings in meinem Verlage erschie- 
nene „‚Stabat mater von Astorga‘‘ in der Bearbeitung von Robert Franz zu er- 
freuen hatte, veranlasst mich zur Herausgabe des berühmten Maxnificnat von 
Francesco Durante. Die Franz’sche Bearbeitung dieses Werkes macht die 
Benutzung der Orgel überflüssig und ersetzt sie durch die jetzt üblichen Or- 
chesterkräfte. In massvoller und gediegener Form lehnt sie sich an den In- 
halt der Originalpartitur und wird sicherlich ernster strebenden Gesangvereinen 
eine willkommene Gelegenheit zu Aufführungen bieten. 


Halle. Heinrich Karınrodt, 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Classische und moderne 


Pianoforte- Musik. 


Bibliothek vorzüglicher Pianofortewerke 
von J. S. Bach bis auf die neuesten Zeiten 
In eleganten Sarfenetbanden von circa 100 Seiten Hodhmufikformat, 
Drei Bünde. Icder Band n. 2 Shaler. Wird fortgefcht. 


Diese Sammlung bietet eine sorgfältige Auswahl der vorzüglichsten Werke 
unsres reichen Musikalien- Verlages so wie neue Erwerbangen in eleganten Bän- 
den zu billigen Preisen dar. 

Alle bedeutenden Gomponisten seit den Zeiten des grossen Bach sollen nach 
und nach darin Vertretung finden. Jeder Band enthält Werke verschiedener Zei- 
ten und Autoren und erscheint, wie er sich als Theil in die Reihenfolge des 
Ganzen einfügt. so auch für sich als ein werthvolles Album. Der Preis ist so 
billig gestellt, dass das Dargehotene, mit Einschluss des Einbandes, den dritten 
Theil des Preises der Finzelausgaben kaum übersteigt, 


Inhalt der Bände. 
Band I 1. Bach, J. S. Phantasie. Cmoll. — 2. Scarlatt, D, Sonate. Amoll. 
° — 3. Haydn, J, Sonate. Esdur. No. I. — 4. Mozart, W. A, Ada- 
gio. (Aus den 12 Clavierstücken.) — 5. Mozart, W. A., Gigue. (Aus derselben 
Reihe.) — 6. Beethoven, L. v., Andante in F. (Aus den kl. St. für Pianoforte.) 
— 7. Peethoven. L. v., Variationen für den russ. Tanz a. d. Ballet: Das Wald- 
mädchen. — 8. Field, J., Reviens. Gavatine. — 9. Chopin, F., Rondo. Op. 16. — 
10. Rubinstein. A., Serenade. Op. 22. No. 1. — 1). Mendelssohn Bartholdy, F. 
Spinnlied aus der Heimkehr aus der Fremde. — 12. Mendelssohn Bartholdy, F, 
Nachtmusik. Ebendaher. — 13. Schumann, R., Zwischenactmusik aus Manfred. — 
14. Schumann, R., Rufung der Alpen-Fee. Ebendaher. — 15. Thalberg, $., Lacrj- 
mosa. (Aus l’Art du Chant applique au Piann.) — 16. Thalberg, $, Duo des No- 
u. Figaro. Ebendaher. - 7 Ralkbrenner, Fr, La femme du martin, Penst 
uritive, 
Band II 1. Paradies, P. D, Toccata. Adur. — 2. Händel, &. F., Varia- 
® tionen. Edur. — 3. Bach, Joh. Seb., Aria. Ddur. -- 4. Bach, Job. 
Seb., Scherzo. Amoll. — 5. Haydn, Jos., Sonate. Esdur. No. 3. — 6. Olementi, 
M., Sonate Adur, No. 2. — 7. Mozart, W.A., Rondo. Amoll. (A. d. 12 Klavierst. 
No. 3.) — 8. Beethoven, L. v., Vier Bagatellen. (Aus den 7 Bagntellen. Op. 3. 
No. 4—7. — #. Hummel, J. N., Gaprice. Op. 48. — 10. Mendelssohn Bartholdy, F., 
Gaprice. Amoll. (Aus den Trois Gaprices. Op. 33. No. 1.) — 11. Schumann, R,, 
Traumes Wirren. (Aus den Phantasiestücken. Op. 12. No. 7.) — 12. Thalberg. 5, 
Nocturne. (Aus den 3 Noctarnes. Op. 21. No. 1. — 13. Chopin, F., Etude. Asdur. 
(Aus den 12 Etuden. Op. 25. No. 1.) — 14, Liszt, F.. Elsa’s Brautzug zum Mün- 
ster. (Aus den zwei Stücken aus R. Wagner’s Tannhäuser und Lohengrin.) — 
15. Heller St.. Drei Präludien. (Aus den 24 Präludien. Op. #1. No. 11—13.) 
Band II 1. Bach, J $, Andante. Esdur.— 2. Haydn, Jos, Andante con 
° Variazioni. (Aus den kleineren Stücken für das Pianoforte. 
No. 1.) — 3. Dussek, J. L, Sonate. No. 5. Gmoll. Op. 10. No. 2. — 4. Klengel, 
A. A, Canon. (Aus den Canons und Fugen Bd. I. No. 3.) — 5. Mozart, W. A, 
Fantasia I. Cdar. (Aus den 12 Klavierstücken No. 4. — #. Beethoven, L. van, 
7 neue Bagatellen. (Aus den 11 neuen Bagatellen. Op. 119. No. 5—1.) — 7. 
Beethoven, L. van, 32 Variationen in CGmoll. — 8. nitler, Ferd , Röveries. (Aus 
Op. 17. No. 1-3.) — 9. Field, J, 4?me Nocturne. Adar. — 10. Schubert, Fra., 
Andante, (Aus der Gdur-Symphonie.) — 11. Bargiel. V, Pianofortestücke. (Aus 
den = Pianofortestücken Op. 32. No. 1 u. 2.) — 12. Jadassohn, S, Scherzo. (Aus 
der Serenade, 8 Ganons. Op. 35. No. 3.) — 13. Jadassohn, $, Minuetto. (Aus 
demselben Werke No. 7.) — 14. Schumann, Rob., Norellette. Fdur. (Aus Op. 21. 
No. 1.) — 15. Reinecke, C., Gonrante und Ländler. (Aus den alten und neuen 
Tänzen. Op. 57. No. 2 u. 3.) 
Alle Buch- und Musikalienhandlungen nehmen Subscription auf obige Samm- 
lung, so wie Bestellung auf einzelne Bände derselben an, 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Acecolay, 3. %., Nocturne p. Violon av. Pftie. If. 12 kr. 

Benoit, P.. Avc Maria p. Sopran ou Tenor, av. Orgue ou Pfte. 27 kr. 

— — Adeste Fideles. Gantique pour Noel, av. Orgue. 27 kr., 

Bessems, A., Op. 90. Grand Trio p. Violin, Alto et Velle. 3. 12 kr. 

Boscowitz, F., 9 53. Bohémia. Caprice de Salon p. Pite. 54 kr. 

Brassin, Leop., Op. 5. Berceuse p. Pfte. 54 kr. 

Brassin, Louis, Premiöre — Polonaise p. Pfte. If, 

Cornelius, P., Op. 5. Sechs Lieder f. Bariton m. Pfte. No. 1-6. ä 1% u. 27kr. 

— — Op. 6, Drei zweistimmige Lieder f. Sopran u. Alt m. Pfie. No1—3.&27kr. 

Cramer, J. B., Anweisung das Pianoforte zu spielen. Neue Ausg. I A. 12 kr. 

Dubois, V., Six Compositions p. Harmonium, en 2 Suites. à 54 E — Tantam 
ergo p. 4 voix ay. Orgue. 27 kr. . 

Esser, H., Op. 71. Drei Lieder f. 1 St. m. Pfte. No. 1—3. a 27 u. 36 kr. 

Gerville, L. P., Op. 102. Eveille-tois Aubade p. Pfte. 54 kr. 

Eluck, Alceste, Ouverture p. Pfte. 36 kr. 

—— @., Op. 46. Vier Lieder f. 1 St, m. Pſie. No. I-4. à 18 u, 
27 kr. 

Herz, H., Exercices des cing Doigts p. Pfte. 1. fl 30 kr. 

Lamothe, @., Op. 32. Dormez ma Belle. Berceuse p. Pfte. 45 kr. 

Leonhard, H., Variations sur une Gavotte de Gorelli, par Tartini, p. Vio- 
lon av, Pfte. 1 fl. 48 kr. 

Mozart, Oeuvres choisies. Tome 2. 18 Sonates p. Pfte, et Violon. # fl. 36 kr. 

Renardy, A., Six petites Melodies enf. av. Pfte. 1 fl. 12 kr.; einzeln à 18 kr. 

Smith, Z, Op. 5. The hardy Norseman. Fantaisie brillante p. Pite. 54 kr. 

— — Op. 8. Tarentelle p. Pfte. ı A. 

Stainlein, L. de, Op. 16. Quintos p. 2 Violons, 2 Altos et Velle, 4 fl. 12 kr. 

Wolff, F., Op. 278. Grande Marche militaire p. Pfte. 45 kr. 

Wung, ©., Les Röreries de Marguerite. Melodie - Mazurka p. Pfte, 36 kr. 


2 Neue Musikalien 


im Verlage von 


C. A. Spina in Wien. 


Burghardt, J3,. Op. 3%. Roks-Drops. Polka francaise f. Pfte. 5 Ngr. 

Fahrbach, P., Op. 262. Patti Huldigungs - Polka-Mazurka f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 263. Accordsignale. Walzer I. Pite, 15 Ngr. 

Fahrbach, P., Sohn, Op. 21. Erzsebet - Marsch f. Pfte. 5 Ngr. 

— — Op. 22. Funkelnde Sterne. Poika- Mazurka f. Pfte. 7, Ngr. 

— — Up. 23. Schelmerei. Polka - Mazurka f. Pite 7} Ngr. 

Farkas, M., Angyalka- (särdäs. 7} Ngr. 

Strauss, Eduard, Op. 15. Hesperiden - Walzer f. Pite, 15 Ngr. 

— — Op. 19. Dornröschen. Polka - Mazur f. Pfie. 7, Ngr. 

Strauss, Jobann, Op. 300. Flugschriften, Walzer f. Orchester, 2 Thlr. 5 Ngr.; 
f. Pftie. zu 4 Händen 25 Ngr. 

— — Op. 305. Damenspende. Polka f. Orchester 25 Ngr.; f. Pite. u. Violine 
10 Ngr.; f. Pfte. 74 Ngr. 

— — 0p. 306. Bürgerweisen. Walzer f, Orchester 2 Thlr. 25 Ngr.; f. Pfte. u. 
Violine 20 Ngr.; f. Pfie. 15 Apr: 

— — Op. 307. Wiener Bonbons. Walzer f. Orchester 2 Thlr. 25 Ngr.; f. Pfte, 
u. Violine 20 Ngr.; f. Pfie. 15 Ngr. 

— — Op. 308. Par force! Polka, u. Op. 309. Sylphea -‚Polka f. Orchester. 
ı Thlr. 27} Ngr. 

— — Op. 308. Par force! Polka f. Pfie, 10 Ngr.; f. Pfte. u. Violine 10 Ngr. 

— — Op. 309. Sylphen - Polka. f: Pftie. 10 Ngr.; I. Pfie. u. Violine 10 Ngr. 

Strauss, Josef, Op. 1914, — Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 

— — 0p.. 195. Thalia. Polka- Mazurka f. Pfte. 7; Ngr. 

— — 0p. 196. Schäfer- Quadrille, nach Motiven der Operette: Die Schäfer, 
v. J. Offenbach, f. Pfte. 10 Ngr. 

— — Up. 199. Benedek - Marsch f. Plie, 5 Ngr. 
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Novitäten-Liste vom Monat September 1866. 


Empfehlenswerihe Musikallen 


pablicirt von 


ul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und New=York. 


Burgmüller, Fd., London-Punch Polka u. Walzer. 2 humoristische 
Glavierstücke. No. I. Polka. No. 2. Walzer . . x 2.2... A 
Concone, J., Lecons de Chant et Vocalises. Section 2. 50 Lecons 
de Ghant, pour le medium de la voix avec Piano. Cat. 3 . . . — 
Fiorillo, Jgnaz, 36 Studien oder Capricen für Violine, nach der 
Original-Bdition (von 1775) reridirt, mit Fingersatz und Bogen- 
strich versehen von Henry Vienxtemps - 2» 2: 2 2 2 2 20 — 
Goldbeck, R., Op. #3. Trois Etudes instructives pour Piano. 
No. 1, La Tremblante. 10 Sgr. No. 2. La Vibrante. 74 Sgr, 
No. 3. L’Heroique. 10 Sgr. 
Graben-Hoffmann, Op. 65. Meine Kuh’ ist hin. Gretchens Lied 
aus Göthe’s ‚„‚Faust‘‘ für Sopran oder Tenor u 
Hünten, #r., Op. 30. Vier Rondino’s für Pianoforte. Neue revi- 
dirte mit Fingersatz versehene Ausgabe von K. Klauser. 
No. 3. Aschenbrödel. N. 4. Belagerung von Gorinth.. ä 
HKressner, Otto, Practiseher Gesangsmeister. Abtheilung I. Ble- 
mentar-Unterricht im Singen, nebst 30 täglichen Uebungen, zur 


Thir, 


Bildung dor Siam . » eo 0 nr a Kenn ae 
Mücken, FEr., Op. 16. No 2. Sonate für Pianoforlte und Clarinette 1 
Liszt, Fr., Eine Faust-Symphonie in 3 Characterbildern nach Goethe. 

Oreh. Fari. N.. 7 
Mayer, Carl, Op. 121. Jugendblüthen. Album von 24 Character- 

Stücken für kleine und grüsse Pianisten. Neue Prachtausgabe. 

No. 9. Mazurka. No. 10. Valse sentimentale. No. 11, Die Dä- 

monen. No. 12. Maiblümchen. . ». . 2: 2 2 2 2 2 cd — 
Meyer, Leopold de, Op. 11. Souvenir de Moscou. Nocturne 

BORE PIRNO 00250 a ee ee 
— — Op. 13. Air de l’opera: I Puritani pour Piano . . 22... — 
Mollenhauer, Kd., Practischer Lehrgang für Violine. Zum Ge- 

brauch für’s Gonservatorium in New-York. 5. Gursus. La Goquette. 

Kl. Fant. mit Pianoforte . . 2 2 2 I re .— 

6. Gursus. Fünf Etuden für vorgerückte Spieler . — 


Pierson, H. Hugo, Op. 33. Sechs Concert-Lieder für 1 Sing- 
stimme mit Piano. 
No. 6: Zauberin 22.0000 at ee 
— — Op. 89. Zwei zweistimmige Lieder mit Pianoforte, 
No. 1. ‚Ueber allen Gipfeln ist Ruh‘* von Goethe . . x... — 
No. 2. Frähling im Herbst von Ludwig Buer . . x. 2. — 
Prume, E'r., Op. 15. Romance et grand Valse de Robert le Diable. 
Fantaisie de Salon pour Violon avec Piano . . 2 2 2 2... 
taff, Joach.,, g: 6. Sangesfrühling. 30 CGompositionen für eine 
Singstimme mit Pianoforte. 
No. 23. Rastlose Liebe, von Goethe . re a —— 
No. 24. Schön Aennchen, von Hoffmann v. Fallerslieben . . 
Schmitt, 3., Op 125. Trois Nocturnes pour le Piano. N. Ed. No. 3, 
— — Op. 220, Liederperlen für Pianoforte. 
No. 13. Die Auserwählte: Mädel ruck ruck . . 2 2.“ 
No. 14. Liebesqual. Schwäbisches Volkslied . . . .. . 
— u % —* Musikalisches Schatzkästlein für Pianoforte. Heft 2. u. 
BE ee ee De RE NE 
Siemers, Aug., Op. 31. Heldensang und Minneklang. 6 Character- 
stücke für Pianoforte. Heft l. NM. 1.2. 2 oem 


Ngr. 


10. 


7, 
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— — — —— — — 


Siemers, Anug., Op. 32. Barbarossa. Triumphmarsch für Pianoforte — 


Täglichsbeck, Vn., Op. 16. u. 30. Vier Sonaten progressiv für 
Pianoforte und Flöte Gah 2. . . 

Vieuxtemps, H., Op. 33. Bouquet americain. Melodies populaires 
transcrit pour le Violon avee Piano einzeln No. 4. Garri Owen 


— — — — — —— — — — 


Nova-8Sendung Ro. 3. 


Im Verlag des Unterzeichneten erschien mit EKigenthumsrecht: 


Asantschewsky, M. v., "> % Goucert-Ouverture für grosses 
Orchester. Partitur . . ee ee ae a er 
— — Dieselbe. Orchesterstimmen > > 2 ren 
Bach, Joh. Seb., ‚„Trauer-Ode‘‘ bearbeitet von Rob. Franz. 
Partitur . . 
Orchester-Stimmen. 
Chorstimmen 
Brambach, ©. Jos., Op. 12. Nacht am Meere. Chor für Männer- 
stimmen mit Begleitung des Orchesters. Ülavier-Auszug . 
Chor-Stimmen . 
Partitur . . . 
Orchester-Stimmen 
Franz, Rob., 0p. 37. Sechs Gesänge für eine — mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Compiet . .. u 
Einzein No. 16, ö 
Heckel, Adalbert, Op. 3. „Der freie Zecher.‘* Gedicht von Ha 
Peist. Trinklied für eine Bassstimme mit Begleitung des Pianoforte 
— — Op. 6. Sehnsucht. Lied für eine Sopran- oder Tenor-Stimme mit 
Be gleitung des Pianofarte . . 
Kücksen, Er., Op. 8l. ‚Zwei Märsche.““ Arrangement für das Piano- 
forte za 4 Händen vom lomponisten. 
No. 1. — — —— 
No. 2. Spanischer Marsch . 


> 


— — 0p. 83. No. 1. Serenade für Männerstimmen (Solo- Quartett oder. 


Chor). Part. und Stimmen s 

— — Drei beliebte Lieder für das Pianoforte zu 4 Händen eingerich- 
tet v. A. Struth. 

No. 3. Du schöne Maid . -. » 2 2: 2 2 2 2 0 00 
No, 2. Das Sternlein . . 2 2 0 0 Er er ea 
No. 3. Der kleine Recrut . . 

Mendelssohn Bartholdy, Felix, „‚Bacchus- Chor‘ aus Antigone 

des Sophocles mit Begleitung des Orchesters. Separat-Ausgabe. 
Glavier-Auszug . . 

Pfeiffer, George, 0p.29. Margnerite ä laFontaine. Idylle p. Piano 
— 0p. 30. Ecossaise. Air de Ballet pour Piano . 

Schäffer, Aug., Der sanfte Heinerich als Polka- Mazurka für das 
Pianoforte einger. von A. Struth . 

Schletterer, H. M., 0p. 19. 5 Lieder "für eine Mezzo- -Sopran- 
Stimme mit Begleitung es Pianoforte . 

Schubert, Franz, Op. 70. Rondeau brillant für Pianoforte und 
Violine. Für das Pianoforte zu 4 Händen — von Carl 
Geissier 

— — Marsch (aus dem Nachlass) für das Pianoforte zu 4 Händen ein- 
gerichtet von Carl beissier , . 

Schumann, Rob., 0p. 1l. Grande Sonate pour le Pianoforte, ar- 
rangee pour Piano # ms. par Louis Röhr j 

— — 0p. 88. Phantasiestücke für Pianoforte, Violine und Violoncell 
Für das Pianoforte zu 4 Händen eingerichtet von August Horn 


2 
1 





22} 


20 


Leipzig, August 1566. s kr. Kisiner. 
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Orbheus«.6luck 


betreffend. 


Zur Beantwortung der vielfachen Anfragen hinsichtlich der Be- 
zugsbedingungen von Chorstimmen und Textbüchern zum Zweck der 
Aufführung obigen Werkes in Concerten diene hiermit nachstehende 
ergebene Mittheilung, 

Der Partiepreis der Textbücher beträgt (im hundert) & 1 Ngr. 

* er „ completen Chorstimmen beträgt 10 Ngr. 
(Orchesterstimmen in beliebiger Anzahl leihweise zu haben.) 
Hinzuzufügen wäre noch, dass die completen Chorstimmen (also 

Sopran, Alt, Tenor und Bass) einen Umfang von 8 Musikbogen ha- 
‚ ben, und nach gewöhnlicher Berechnung einen Ladenpreis von I Thlr. 
10 Ngr. ergeben würden, dass daher der billige Partiepreis von 10 Ngr. 
ein äusserst günstiger ist. — Das Textbuch ıst Eigenthum der unter- 
zeichneten Verlagshandlung, die Verelfältigung desselben nicht gestat- 
tet. Selbstverständlich ist jede Bukh- oder Musikalienhandluug im 
Stande, die Bestellungen der respect. Woncertinstitute zu den oben no- 
tirten Preisen auszuführen, 


Leipzig, 8. October 1466. 4 Gustav Heinze. 
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wird, um mehrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu kommen, 
apart (zu 20 Ngr.) abgegebeu. 


SE Probe-Nummern gratis! SIE 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


ar Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 
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Jährlich erfheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge— 
kühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buchs und Muflkalien« 
bandlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Üdreffe der Redaction erbeten, 
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Wie Friedrich Rückert ſeine Lieder ſingen hörte. 
Bon Berthold Auerbach. 


Es war im Frühling des Jahres 1846. Ich wohnte in Leipzig in der Querſtraße 
beim alten Finanzrath Campe, dem Schne des Rokinfon = Campe, 

An einem fonnenbellen Arühlingömittag ſaß ich in dem ſchönen Garten beim 
Haufe, da trat ein Mann von mächtiger Geftalt und markigem Antlige, mit langen 
weißen, bid auf die Schulter reichenden Loden, die Müge auf dem Haupte, und mit 
einem Bid über die Knie binabreihenden Node bekleidet auf mich zu. „Geben Sie 
mir auch einen Stuhl”, fagte er, „ich laffe mich auch gern von ver Frühlingöfonne 
durchwärmen. Ich beife Friedrich Rückert, Sie haben mi in Berlin befucht und 
nicht getroffen. Ich bringe Ahnen Grüße von unferm gemeinfchaftlihen Freunde Ro— 
bert Froriep.“ Se ungefähr ſprach er, und ich kann nicht fagen, wie mich's ergriff, 
da mir der große, innig verehrte Dann feine ſtarkknochige Hand darreichte. Er fagte, 
daf wir den ganzen Tag (es war etwa um 12 Uhr) Eis zum Abgange ded Eilwagens 
ungeflört mit einander verbringen könnten. Er war im Hotel de Baviere abgeftiegen 
und ich follte mit ihm zu Mittag eſſen. Ich war natürlich fogleich bereit. Wir gine 
gen gemächlich fihlendernd, von vielen Begegnenden angeftaunt, — denn die mächtig 
‚ erbabene Geftalt mußte jedem auffallen, — nad dem Gaftbef. Ich muß fügen, es 
that mir leid, daß ich dad allein haben follte, ich hätte gern manchem Bekannten und 
Defrenndeten, die des Weges Famen, gefagt: Sieh, das ift Nüdert! Ich hielt indeß 
an mich, da ich ſchon vielfach gehört hatte, wie feine ſcheue und abgefchleffene Natur 
der leishten und flüchtigen Anſprache des Geſellſchaftsverkehrs ſich entzog. Wir erhiels 


te Quartal wird apart abgegeben und EH 
kostet 20 Ngr. 
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ten zwei gute Plätze an der linken Ede der hufeiſenförmigen Gafttafel, me man neben— 
einanderſitzend doch einander ins Antlitz ſchauen kann. Mir zur Rechten ſaß der da— 
mals in Leipzig vielbeliebte Kemiker des Theaters, Ballmann. Rückert beſtellte eine 
gute Flaſche Rheinwein, mir klangen zum erſten Mal an und waren überaus heiter 
und wohlgemuth. Ballmann fragte mich wiederholt, wer der Mann bedentenden Anz 
febens ſei; ich lehnte die Antwort mehrmals ab, ließ mich aber endlich zu dem Ber: 
fprechen verleiten, nach Tifhe ben Namen zu nennen. Mun Tiefen wir noch eine 
Flaſche Champagner kemmen, mein Nächbar Ballmann tbat daſſelbe, und trängte nun 
mein Verfprechen zu Löfen: Sch nannte Rückert. Sefort ftand Ballmann auf, Elins 
gelte an fein Glas und ſprach: „Meine Herren: Woher Cie auch fein mögen, ih 
babe Ihnen einen Teaft vorzufchlagen, in den Sie Alle einſtimmen werden. Ich fage 
nicht: der Geheimrath Rückert ift da, ich fage wicht: der Prefeſſer Nüdert ift da, ich 
fage auch nicht: der Dichter Rückect ift da, ich fage: Vater Nüdert iſt da, Water 
Rückert lebe Goch!” 

Und die ganze Geſellſchaſt, wie ſie eben eine Leipziger Gaſttafel zuſammenbringen 
kann, ſtimmte im den Trinkſpruch ein, der ſich im Munde Ballmanns gar ſeltſam pa— 
thetiſch ausnahm. Rückert, ſehr erſtaunt, reichte dem Teaſtbringer, der auf ihn zukam, 
tie Hand und fragie mich dann Teife, wer ter Dann ſei. Ich wich der Antwort aus, 
denn es war mir fonderbar ibm au fagen, daß es der erfie Komiker des Theaters ſei. 

Kaum war nun bekannt, daß Rückert am Tiſche, ald Viele anf ibn zukamen, ihn 
zu begrüßen. Adolf Böttger, der mit an ber Tafel gefeften, ging zu den Dichter und 
fragte, ob er das ibm vor Kurzem geſendete Trauerfpiel „Agnes Vernauer“ erbalten 
babe. Ach weiß nicht mehr, was Rilckert darauf erwiderte, und kann auch nicht genau 
fagen, ob ,c8 Vöttger oder ein Anderer war, der fefort dem Kellner rief, er möge Schreibs 
zeug bringen, und Rückert bat, ein Albumblatt zu ſchreiben. Ich fche ihn nech, wie 
er gerötbeten Antliges mit der Hand über die Stimme fuhr und fagte: „Willen Sie 
nichts von mir? Dir fallt nichts ein.“ Er fihrieb eine Vierzeile und wir machten und 
bald davon, 

Das Gepäck war bereits zur Poft befördert, Wir gingen im Geſpräch über dich— 
terifihe Arbeiten durch die Promenaden rings um die Stadt. Ziel Häufer vor dem 
Peſtgebäude, an dem Haufe mit dem griinen Jalouſieen Tich ein glüdlicher Gedante 
mich plöglich Halt machen, Es war noch eine gute Stunde bis zum Abgang des Eils 
wagend. Wie innerlich geftert ift auch mit dem bedentendften Menſchen eine folche 
Warteftundel Und bier in dem Haufe wohnte eine meijierhafte Liederfängerin, die mit 
wohlflingender Stimme und reinem Berftändnig uns Alle in Leipzig entzücdte, ja, 
Felix Mendelsſohn ließ fi von ihr feine Compofitionen, che er fie zum Drude gab, 
oft vorfingen. Ich fragte nun Rückert, ob er bereitö die berrlichen Compoſitionen feis 
ned „Liebeſfrühlingz“ von Schumann und Franz gebort babe. Er vermeinte. Und 
nun ergriff mich der Gedanke, mie es fein muß, wenn die tieffte Empfindung, die der 
Dichter im gebundenen Worte binausgegeben, vom Klange bekleidet wieder zu ihm zu⸗ 
rüffebrt. ch beftürme ihn, mit mir in das Haus einzutreten, mo ihm die edle Frau 
feine Lieder vorfingen müffe. Ex mwieberfirebte und wies auf fein Neifekleid und auf 
die feltfame Urt, fo plößlich in ein Haus zu fallen, um fi von der Frau ded Hau— 
ſes verfingen zu laffen. Ich bedrängte ihn aber mit eifrigiier Zurede und der Vetheu— 
rung, daß die Frau ohne alle Ziererei ſich gewiß deſſen würdig zeigen werde, dem Dich- 
ter feine eigenen tiefjten Herzenstöne in die Seele zu fingen. Er lieh ſich endlich be— 
wegen; wir gingen in das Haus, die beiten Treppen binan, ich lief der Dante durch 
den Diener fagen, daß ich ihr einen bochwillfommenen Gaft bringe. Wir traten in 
den fihönen Eckſaal, mo rechts und links vom rothſeidenen Sopha blühende Flieder— 
bäume in Kübeln fanden. Die Dame trat ein und ihr Antlig ſtrahlte, als ich ihr 
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Rückerl nannte. Er entfchuldigte lächelnd, daß er meinem ungeflümen Drängen nach— 
argeben, fie aber reichte ihm beide Hände und hieß ihn von «Kerzen willkommen. Es 
wurde nur wenig gefprochen. Mur fo viel weiſt ih noch, daß Rückert berichtete, im 
feinem Garten zu RNeuſeß ſei früher cine Slachtigall geweien, aber feit zwei Jahren 
fomme fie nicht wieder. 

Ich bat, nicht lange mit Sprechen die Zeit zu verlieren, um defle mehr Lieder 
zu hören. 

Die Sängerin öffnete das Klavier und fang. 

Ih fah neben Nüdert auf dem Sopha, das die blühenden gilederbänne umgaben. 
Hatte die Sängerin ein Lied geendet, ſofort begann ſie ein neues, und mit einem See— 
lenaubdrucke, der die ganze Tiefe und Schönheit der Empfindung fund gab. Fort und 
fort fang fie wie eine Nachtigall, der aus unerſchöpflicher Quelle die Fülle des Tones 
zuftrömt, und Nüdert ſaß da und fchaute drein und die Thränen rollten ihm die ge= 
furchten Wangen herab. Die Kette der Lieder brach nicht ab. Jetzt, da eines zu Ende 
war, fagte ich mit der Uhr im der Hand, es ift Zeit zum Aufbruch. Rückert ftand 
auf, küßte die bolde Sängerin auf die Stirn, wir gingen die. Treppe hinab, wir gin— 
gen über die Strafe, cd wurde fein Wort gefprochen, wir famen in das nabe Poſt⸗ 
haus, die Pferde waren bereit angefpannt, der Poſtillon blies, fehnell mußte Rückert 
in den Wagen fleigen, der nun fortrollte, 

Noch als ich Rückert im Winter 1861 mit Geheimrarb Francke in Neufeh befuchte, 
wiederholte er, daf ihm nie im feinem Leben ein dichterifch ſchöneres Ereigniß begegnet 
fei, ald jenes, da er, plöglih in ein fremdes Haus verzaubert, bon einer edlen Sän— 
gerin feine eigenen Lieder fingen hörte. ’ 

(Aus dem eben erfcienenen „Boellsfalender von Berthold Auerbah für 1867.”) 


La Babillarde. 
Gaprice pour Piano 
par 


Alexandre Dreyschock. 
p. 136. Pr. 10 Ngr. 
Leipzig, chez Bartholf Senff, 


Das Stück beſteht aus zweierlei Theilen von gegenfäglichenm Inhalte, welche wech— 
ſelnd und partienweife transpenirt miederbolt werden, Der erfle Tbeil iſt der eigent— 
lich harafteriftifche, der dem Stüde auch wohl den Titel gab: drei bis vierflimmige 
ftaffirte Griffe in fehnellen Sechzehnteln (Dmoil */, Allegro) geben den Eindrud des 
Schwaghaften in unterhaltender Weife. Der andere Theil kehrt die Gefühlsfeite im 
einer einfachen Melodie (Fdur °,) berver. Es folgt dann wieder eine fhmagbafte 
Baffage, verwandt dem erflen Theile, welchem ſich die frühere graziöfe Melodie trans 
ponirt anſchließt. Ten Schluß bildet die Mepetition ded Anfanges. Der Effect dies 
fe8 Stücks beruht hauptſächlich auf der Contraftirung des eifrig plappernden und ſanft— 
mütbig fingenden Characters, es find darum jene erwähnten Säge mit fihnellen Grif— 
fen als Etude zu behandeln und befonders viel zu üben, on 
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Erſtes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 18, October 1866. 


Post nubila Phoebus! — Nah Krieg und Peftilenz die Gewandhausfaifon! Wer 
in unfrer Stadt begrüfite nicht freudigen Herzens diefen Wechfel der Dinge, men wäre 
nicht doppelt froh zu Muthe, nah Vionaten der büfterften Beſorgniß das beitere Reich 
der Kunft wieder betreten und im fröhlichen Spiel der Töne Vergeffenheit für manches 
Ungemah, Linderung für manden Schmerz finden zu Fünnen! Die Zeit heilt, aber 
die Kunft tröftet; darum wollen wir und von der letztern bereitwillig bei der Hand nehs 
men und und führen laffen im jene Regionen, mo die ewige Schönheit waltet und mo 
für irdifches Wirrfal göttliche Harmonie eingetaufcht wird. 


Das Eingangsconcert der beurigen, wie gefagt doppelt freudig zu bewillfommmenden 
Gewandbausfaifen batte folgendes Programm: Abenceragen-Duverture von Cherubini; 
Arie „Auf ftarkem Fittige“ aus der „Schöpfung", Hefungen von Frau Ullrich-Rohn 
(von Mannheimer Theater); Violineoncert Mr. 9 (Dmoll) ven Spohr, durch Herrn 
Hermann Brandt aus Hamburg vorgetragen; Neritativ und Arie „Die ftille 
Nacht entweicht” aus „Fauſt“' von Spohr (Frau Ullrich: Ron) und — als zweiter 
Theil — die Adur-Sinfonie (Mr. 7) von Beethoven. Es iſt nicht ſchwer, ſich — abs 
ejeben von der Güte der einzelnen Sachen — ein bervorftechenderes und pifanteres 

zrogramm, als dad beregte ift, vorzuftellen; aber ſtecken wir nicht gleich von vernberein 

die Frafne der Unzufriedenheit auf und begnügen wir und vorläufig mit dem Guten, 
bis das Beflere fommt. Wir baben ja noch einen langen Winter vor uns und dürfen 
wohl annehmen, daß nicht immer — mie diedmal gefcheben fein foll— die Arrangenıents- 
Intentionen durch Hinderniſſe vereitelt und durchkreuzt fein werden. 


Kommıen wir num zu den Einzelheiten des Concertes und Laffen wir, wie ſich's ge= 
bührt, der gaftirenden Sängerin den BVortritt. Frau Ullrich-Rohn bat mit ihren zwei 
Vorträgen ſich ald Sängerin produeirt, die auf das Epitbet „bedeutend“ grade keinen 
Anſpruch zu machen bat, fondern auf der Scala der Gefangsfünftlerfihaft nur mit „are 
ftändig zu marfiren ijt, Ihre Stimme ift — namentlich in den höheren Tönen — nicht 
obne Stärfe, aber ohne eigentliches Volumen, und Elingt nicht unhäufig fo, al® ob fie 
von zu großen Tonfillen (Mandeln) beeinträchtigt fei. Dann ift ihre Intonation nicht 
durchgebends von umantaftbarer Nichtigkeit und mit der Coloratur ift e8 auch noch nicht 
weit ber: der Triller ift zwar beweglich, aber nicht fauber umd in den beiden Tönen 
ordentlich unterfcheidbar, und im fenftigen Figurenwerk fällt noch manches Verwiſchte 
und Ungefchmeidige auf. Das Gauptausdrudsmittel der Frau Ullrich-Rohn ift ein 
nicht übles Mezza voce; fonft aber fpürt man bei ihrem Vortrag nicht gerade viel 
Herzerwärmendes und hat fich mit der bloßen Verftändigkeit zu begnügen, LUnfres Bes 
dünkens wurde von ihr die Schöpfungsdarie gelungener erecutirt als die aus „Kauft“; 
das Publicum jedoch zeigte ſich dankbarer gegen die letztere als gegen die erftere, was 
wir einfach eonftatiren wollen. 


Her Brandt ift derſelbe, dem mir ſchon Bei Gelegenheit der letzten Conſerva— 
toriumdsßauptprüfung unfere Anerkennung als höchftverfprechenden Geiger nicht ver: 
fagen durften. Gr iſt feitdem auf der Bahn der Künftlerfchaft wacker vorgefähritten, 
und fpielte das Spohr'ſche Concert in den zwei erften Sätzen mit meift vollgenügender 
technifcher Sicherheit und verftändigem mufikalifchen Weſen. Der legte Sag indeffen 
lieh bin und wieder mehr gewahren, daß die legten Schritte zur eigentlichen Mleifters 
fchaft von dem jungen Manne noch zu tbun find. Den aufmunternden Beifall, welcher 
ihm zu Theil wurde, unterfchreiben wir gern und willig. 


‚sn den Erecutirungen der Cherubini'ſchen Duverture und Beethoven'ſchen Sin— 
fonie fanden wir alle Eigenfhaften der Feinfühligkeit und Schmwungbaftigfeit wieder, 
die unfer Drchefter von jeber auszeichnen, und eines faft untadeligen Gelingens batte 
fib namentlih die Sinfonie du erfreuen, mas fogar der Umſtand nicht aufbebt, daß 


das Trio des Scherzo doch vielleicht etwas gar zu fehleppend im Tempe genommen 
werden ift. 


E. Bernödorf. 
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Dorund Moll. 


* Leipzia. Zur eier des 74. Geburtstages des Herrn Mufit: 
direeter Dr. M. Hauptmann hatte die biefige Künftlergefellfchaft „.Andante- 
Allegro‘ am 13. Det. in den Sälen des Hotel de Pologne einen muſikaliſchen Feſt— 
abend veranjtaltet, der ſich durch vellfiändiges Gelingen auszeichnete. Sämmtliche Com— 
pofitionen, welche im erften Theile aur Aufführung kamen, waren Werfe des gefeierten 
Meifterd; gänzlich neu darunter war für Leipzig die Ouverture zu der im Sabre 1836 
in Caffel aufgeführten Oper „Mathilde.“ Zwei Feftreden wurden gehalten, ven Prof. 
Dr. Marbach und von Dr. DO, Paul. 


Das erfte Concert der „Euterpe“ findet am 30. Det. im Saale der Gens 
tralhalle ftatt, es kommt darin „Orpheus und Eurpdice” von Gluck zur Aufführung, 
unter Mitwirkung von Fräulein Kranzisfa Schrei aus Bonn und Frau Blume— 
Santer vom SHoftbeater zu Dresden. : 


Im Theater mird nächſter Tage Aberts neue Dper „Aftorga” in Scene geben. 


* Wien, 17. Det. Herold's „Zampa“, eine Oper, die im Hofoperntheater feit 
etwa zwanzig Jahren nicht mehr gegeben worden, fam am 15. Det. vor einem zahlrei— 
hen Publicum mit Weifall wieder aur Aufführung. Kerr von Bignio machte fih um 
die Titelrolle verdient, ebenfo Fräulein Krauß um die Partie der Camilla. Herr 
Prott ald Alfonfo war ungenügend. Die fomifchen Elemente der Oper traten fehr 
vortheilhaft bervor; fie waren durch Fräulein Bettelbeim und die Herren Mever— 
bofer und Campe vortrefilich vertreten. — Fräulein Orgeni bat ihr durch Unwohl— 
fein längere Zeit unterbrochenes Gaftfviel wieder aufgenommen. Als Dlargaretbe in 
Gounods „Kauft“ batte fie einen im Ganzen guten Erfolg. 


* Berlin, 10. De. Mehul's „Joſeph“, eines der wenigen Vermächtniffe der 
in ihrem muſikaliſchen Empfinden und Geftalten dem Idealen zugewandten Vergangen= 
beit, welche dem Repertoire unferer Bühne erbalten geblieben, 'nelangte am Montag 
zur Aufführung. Durb die Innigkeit und Poefte der Stimmung, den Adel und die 
ſchlichte Wahrheit des Ausdrucks, nimmt das Werk eine bevorzugte Stelle in der Liebe 
aller ernfteren Kunftfreunde ein; in den Meiben der Lebteren batte die firlvolle Dar: 
re, der Titelrolle durch Gern Niemann zahlreichen Anbang gewonnen, der fich 
auch diesmal wieder eingefunden, eines der,reinften Genüſſe gewärtig, welche überbaupt die 
dramatifche Kunft zu bieten vermag. Die Gunit des Augenblicks, diefer bei allen 
Gaben der Art fo unentbehrlihe Factor, war indeffen Resmal dem Sänger nicht in 
tem Maße gewogen, als bei feinem miederbolten GSaftfpiel. Der Kampf mit der noch 
immer fortdauernden Indispoſition der Stimme blieb keineswegs ohne Einfluß auf die 
frifche Unmmittelbarkeit und den barmonifchen Geſammtcharacter der Ausführung. Zus 
nächſt ſah fie fih au einem ungleich größeren Kraftaufwand gendtbigt, ald das Weſen 
diefer der Sphäre des rein Materiellen weit entrüdten Tonfprache geflattet. Verloren 
ging Bis au einem gewiffen Grade jene ftille Milde, jene gemüthvolle Innerlichkeit, 
welche die Geſänge des Joſeph, diefe Gefühlsblüthen ecbteiter Humanität, von Anfang 
bis zu Ende erfüllt und durchdringt. Etwa vom boben F aufwärts leiitete der Ton 
nur wiberfirebend dem Willen Folge, in dem bäufinen Tremoliren verrietb fich die ge— 
mwaltfame Anftrengung, auch die Antenatien war nicht tadellos. Daß der Vortrag 
viele Einzelbeiten abfichtlicher al& fonft berausbok und 4, DB. den Fluß der fchlichten 
Romanze durch eine Menge malerifcher Details, auch durch eine gewiffe Unruhe im 
Tempo unterbrad, hing damit aufs Gnafte aufammen. Dem Terzett mit Jacob und 
Penjamin am Schluß des ameiten Actes mifchten ſich mancherlei berbe, faſt berrifche 
Accente Bei. Fräulein Grün gab den Benjamin. Den Enfembles famen der ge= 
funde, kräftige Klang der Stimme, wie die Entfibiedenheit des Ausdrucks wohl zu 
ftatten, in der Romanze traf dagegen die Sängerin keineswegs den richtigen Ton der 
Empfindung. Es fehlte der Duft und Schmelz, die Findliche Naivetät der Stimmung. — 
Frau Lucca ift wieder gefund und bereit als Zerline in „Fra Diavolo“ aufgetres 
ten. Ms Martba erfäien am 13. Dectober rau Bebringer aus Deffau im Opern= 
baus. in minder anſpruchsvoller Schauplaß würde ihre Verdienfte in ein weit gün— 
ftigeres Licht ſtellen, in der Umgebung, die fie hier vorfand, Fonnte fie nicht reüffiren. 
— Es ift die Abſicht der General-Intendantur, in der Folge die kleinere Spieloper im 
Schaufpielbaufe zur Aufführung zu bringen. — Eine Erhöhung der Eintrittspreife für 
die beſſeren Pläße in den Königl. Schauſpielhäuſern ift angeordnet worden. 
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* Weber das erſte Concert des Herrn Satter in Berlimn berlchtet 
Dr. Gumprecht in der Nationalzeitung unter Anderem: „Der Styl, in welchem Herr 
Satter ſich dem Publicum angefündigt, erinnerte einigermaſſen an das Recept, das 
Ullman mit feinen Patti-Concerten ven Amerifa, der hoben Schule der Reelame, 
zum erften Mal nah Deutſchland gebracht. Doch das fell uns nicht anferhten, nur 
mit der Sache, nicht mit der Etiquette, unter der fie fich prifentirt, baben wir c8 au 
tbun. Anden Reiben ded modernen Birtuofentbums nimmt der Pianift eine 
der erften Stellen ein. Schönheit des Tons, allgewandte Fertigkeit und tadellefe Ele— 
gany des Vortrags verbinden fih zum befteddenditen GSefammteindrud, Ob das Weſen 
des Spielers die geiſtigen Höhen und Tiefen der Kunſt au umfaſſen vermag, darüber 
fagte das Pregranım nichts aus, es entbielt lediglich Stüde, die ihre Wirkung auf 
dem rein materiellen Gebiet fuchen. Die eigenen Compofitionen, die und geboten 
wurden, fandläufige Schablenen chne jede individnellere Zutbat, waren freilich daranf 
angemiefen, ihr ganzes Intereſſe von der Ausführung au borgen. Das freundlicite 
Geſicht unter ihnen machte nech das Spinnerlied, Danf feinem, dem Schubert'ſchen 
Gretchen entlehnten Motiv. Den Schluß der Matinde bildete eine Pbantafie über 
mehrere Themen, die von einigen der Anmefenden ausgewäblt wurden. Was follen 
uns aber dergleichen Kinder des Augenblitd von einem Komponiften, der felkit in 
feinen ſergſam vorbereiteten Werken auch nicht die geringften Spuren einer prägnanteren 
Eigenthümlichkeit aufzumeifen vermag. Mir geben gern au, dafı fich „der liche Auguſtin“ 
und „die lebte Roſe“ unter den Händen des Herrn Satter recht alatt und nefügig 
zeigten. Diele Erfahrung bat aber für uns fchlechterdings feinen Werth, wir könnten 
fie bei Jedem ntachen, der die Flementarclaflen der Commpofition mit einigem Fleiß ab: 
ſolvirt. Wie Kartenfunftitiite und Mebus:-Mufgaben mag auch ſolche mufifalifche 
Taſchenſpielerei als Beitrag zu barnılofer gefelliger Unterbaltung ihr Berdienftliches 
haben, auf den anfpruchsvollen Schauplat des Eoncertfaales follte fie indeffen billigermeife 
verzichten.“ 


* Kranffurta. M., 14. De. Das erfie der diesjährigen Muſeums-Concerte 
fand am 12. Det. im großen Saale des Saalbaues ftatt und wurde mit der ganz prächtig 
aufgeführten Ouverture zu „Euryantbe“ eröfinet. Die Inſtrumentalſoliſten des Abends 
waren die Gebrüder Tbern ans Peſth mit Mozart’ Concert für zwei Flügel. Das 
Zufammenfpiel der beiden noch fehr jungen Künftler ift ſehr eract und macht desbalk 
einen wohlthuenden Eindruck; daß Wärme des Ansdrucks fehlt, mag daran liegen, 
daß eben ſolches genau berechnete Zufammenfpiel jahrelanges Studium derfelben Stüde 
erfordert. Die zweite von ihnen vernetragene Piece, eine Compofition ihres Vaters, 
Herrn Carl Thern, zeichnet ſich bauptfächlich Dur ibre— Länge aus. Die Aufnahme 
der beiten Künftter von Seiten unferes Publicums war eine ſehr freundliche. — Fräulein 
Merl von bier, die eine Arie and „Titus“ und Lieder von Schumann und Schubert 
fang, beſitzt eine Altſtimme von mahrbaft feltenem Zinibre; weiteres Stubium dürfte 
die ncch fchr junge Dame bald auf eine Höhe bringen, daf fie überall größtes Auf: 
feben erregt. Den Schluß des Abends bildete Beetboven's Cmoll- Sinfonie; bis auf 
einzelne kleine Zufälfigfeiten wurde fie vortrefflich wiedergeneben und machte die Auf: 
führung dem tüchtigen Dirigenten, Herrn Garl Müller, alle Ehre. 


* Darmftadt, 8. De. Das angekündigte Turnier bat begonnen, der erfte 
Baß—-Kämpe, Herr Kögel von Negensburg, bat geftern als Marcel die Arena betreten 
und mit feinen Waffen, frifche, metall- und umfangreiche Baßſtimme, einen recht ans 
ftändigen Sieg davongetragen. Indeſſen bat feine Kampfweife doch auch wieder mandıe 
recht unfchene Vlöſen aufgedeckt, als: gewaltfames Hervorpreſſen ded Tons, oftmalis 
ges Forciren des Organs, unfertiger Vortrag und verfibiedene Verſuche, Fe und ges 
mwalttbätig in das Bariten- und Tenorreich hinüber an fehmweifen und zu greifen. „Schu— 
fier bleibe Bei deinem Leiſten!“ oder „Baſſiſte, refpectire deines Nachbars Grenzen !” 
bätte ihm wohl einer der Turniervögte, Regiſſeur oder Capellmeifter, zurufen können 
und der Erfolg wäre ein noch beſſerer gewefen. Raoul (Madbaur) war feine ge— 
mwehnliche Erſcheinung und fein Flangvoll gefungenes Duett im vierten Act lieh die 
14000 Wiener Papiergulden vollkommen begreiflich finden. Mit größtem Erfolg fang 
Frau Peſchka die Königin. Auch eine Künſtlerin, die glüdlicherweife für uns öſterrei— 
chiſcher Annection entgangen ift. Der Stöger-Gaft, Frau Zademad-Doria, zeigte 
als Valentine, daß fie eine ausgezeichnete Sängerin — gemwefen und noch immer cine 
recht achtungẽwerthe ift. — Als Neuheit bezeichnet man eine Oper von Herrn Dr. Mu, 
„die legten Tage von Pompeji“, cin wirklich neuer noch nie dirgemefener Stoff ! Die 
Partitur foll übrigens auch chen ihre Jahre zählen umd fo hätten wir denn auf alle 
Fälle ein „reifes“ Werk zu erwarten, 
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* Darmſtadt, 15. De. Der zweite Baſſiſt, Herr Thümmel von Düſſel— 
dorf, verſuchte ſich als Cardinal in Halevys „Jüdin“; tüchtige Stimme, merkliche 
Geſangs- und Darſtellungs-Routine verſchafften ihm einen gewiſſen Erfolg, der indeſſen 
durch ein fortwäbrendes Zerren und Zieben bedeutend beeinträchtigt wurde. Ueberhaupt 
war die ganze Vorſtellung eine ebenſo langdauernde als langweilige und „nur immer 
langſam voran“ ging es der letzten Seite der Partitur entgegen. Zum Uebermaß des 
Vergnügens fang der feurige prinzliche Liebhaber an Stelle der Serenade die larmopante 
Romanze des Lionel aus Halebp's „Blitz“. Diefe Einlage paßte vertrefflich zu der 
ganzen Vorftellung. Ob fie trogdem den Beifall des Herm von Beuſi erbalien, 
welcher ihr in der Loge des Herrn von Dalwigk beimehnte, vermeſſe ich mich nicht 
anzugeben. — Eine erſte Wiederaufführung der „Afrikanerin“, batte das Haus 
wieder in allen Theilen gefüllt und fand gewohnte Bewunderung und Beifall, Neu 
war Fräulein Löwe ald Selifa, und lich fie ihre Vorgängerin feineswens vers 
miffen. — Der Muſik-Verein, unter Leitung C. A. Mangolds, hat die Karte der 
mufifalifchen Genüſſe für den bevorftchenden Winter veröffentlicht, und nach ibr haben 
wir in vier ordentlichen Concerten und einem auferordentliben Concert zu erwarten: 
Meſſias von Händel, Sahreszeiten von Hapydn, Stabat mater von Paläftrina, Hymne 
für Sopran und Eher von Mendelsſohn, Fragment aus Iphigenie in Aulis von 
Sud, jedann Chöre, Geſang- und Inſtrumental-Soli. Das außerordentliche oder 
Charfreitagsconeert ſoll Bach's Matthäus-Paſſien unter Mitwirkung großherzeglicher 
Hofmuſit bringen. Letztere Corporation bat bezüglich ihrer vier Abonnement-Concerte 
noch fein Lebenszeichen gegeben. Die Programmıe derfelben erfahren wir erft durch die 
Tageszettel, 


* Draunfchmweig, 14. Detober, Die diesjährige Concertſaiſon wurde mit 
einem Concert der berzoglichen Sofcapelle zum Beften ibrer Wittivenkaffe eröffnet, worin 
dDiefelbe in vorzüglicher Weiſe eine fehr intereffante Sinfonie des fürzlih in Berlin 
verftorbenen jungen Alfred Bercht, eines Sohnes tes hieſigen Hofſchauſpielers, ferner 
einen Theil der dramatiihen Sinfonie Nomeo und Julie von Berlioz (Feſt bei Ca— 
pulet) und die Goncert:Duverture „Waldleben“ von Küden zur Aufführung brachte. 
Diefe legtere, ein ſehr ſchätzenswerthes Werk, in fihener Rorm gearbeitet und brillant 
inftrumentirt, wurde von dem als Gaft anmelenden Componiſten perfönlich ges 
leitet und vom Publicum mit lebbafteſtem Beifall aufgenommen. In Herrn 
Sacaued Nofentbal, Goncertmeifter aus Sondersbaufen, welcher das erſte 
Niolineoncert von Vieuxtempse, Sarabande von Ba, und Sonvenir de Haydn von 
Léonard fpielte, Ternten wir einen befonders in techniſcher Hinſicht trefflichen Geiger 
Eennen. Die Gefangvorträge unferer Gofopernfingerinnen Fräulein Cpgeling und 
Gindele fanden reichjten Beifall. — Fin recht bedauerlicher Zwieſpalt ift neuerdings 
in unfere bisher fo friedlichen mufifalifhen Zuftinde gekommen, und zwar dur die 
kenachbarte königliche Sofcarelle zu Sannover, welche ſich von dem biefigen Concerts 
Vereine für die bevorftehenden AbonnementssConcerte bat engagiren laffen, nachdem 
letzterer auf die von der bicfigen Hofcapelle geitellten Bedingungen nicht eingenangen 
it. Es wirft ein eigentbümtliches Licht auf den Vermittler diefer Ungelegenbeit, Capelle 
meiſter Fiſcher in Hannover, und beweift, daß deſſen maflofer Ehrgeiz in dem legten 
Berichte der Signale and Hannover fehr richtig gekennzeichnet iſt. Concurrenz iſt jetzt 
war in allen Dingen das Lofungswert;s — dafı aber eine Hofeapelle der anderen in bo 
uncellegialiſcher Weiſe Concurrenz macht und noch dazu den guten Zweck beeinträchtigt, 
den die biefige Sofeapelle im Auge batte, welche den Ertrag für die Mitwirfung in 
tiefen Goncerten ihrer Wittwenkaſſe aufließen lieh, möchte wohl noch nicht dageweſen 
fein. Diefes Zerwürfniß ift um fo unangenchmer, als es der localen Berbättniffe 
wegen der biefigen «Öofcapelle nicht moglich ift, dem aus ein paar reichen Runftprotectoren 
beitebenden Concertvereine und der an Zahl ftärferen. bannoverifchen Hofcapelle Con— 
curreny zu machen, 


* Schwerin, 14. Det. Um 26. Sept. begannen die Vorftellungen des Hof— 
tbeaters mit der Oper Undine von Lorging, werin wir Gelegenhbeit batien, unfere ges 
ſchätzte Sängerin Aräulein Neif, welche ans Sefuntheitsrüdichten einen längern Ur— 
laub gebabt, wieder mit gemohntem Beifall begrüßen au können. Als nen engagirte 
Mitglieder der Oper nennen wir den Tenoriſten Herrn Braun aus Königberg und 
die Soubrette Fräulein Murjahn vom Stadttheater zu Bremen; beide batten ſich 
ter Ichbaften Theilnabme des Publicums au erfreuen; befonderd gefiel erfterer als 
Vasco in ter „Afrifanerin”, wo er mit der ſehr tüchtigen und Geliebten Primadonna, 
Fräulein Barn, als Selifa die ſchönſten Erfolge errang, 


728 Signale. 


— — — — — — =. 








* Paris, 14. Det. Die Repriſe von Gluck's „Alceſte“ in der greßen Oper 

(am 12, Det.) ift fehr gut und glüdlih von Statten gegangen, Danf den Bemü— 

bungen der Hauptdarſteller — Mile. Battu (Mlcefte) und der Herren Villaret und 

David (Armee und Oberpriefter) —, des Chords und Dribefters, fo wie endlich des 

die ganze ng ee, babenden Herrn Berlioz. In Paris murbe 

„Alceſte“ zum erſten Male am 23. April 1776 gegeben und e8 fangen damals bie 

Titelrolle Me. Levaffeur und den Admet der Tencrift Le Gros. Neprifen der 

Dper fanden — aufer der gegenwärtigen — ftatt: in den Jabren 1779, 1786, 1797, 

1825 und 1861, und als Änterpreten der Alcefte und des Admet fungirten: Mes. Saint: 

Huberti und Maillard, Mmes. Branchu und Biardot = Garcia, dann die Herren 

Lainé Adolphe Nourrit und Miet. Die Saint-Huberti (welche 1786 die Alcefte 

fang) war Berühmt wegen der bifierifchen Treue, mit der fie in ihren verfchiedenen 

Rollen fih coftümirte; Bei der Ulcefte num beftrebte fie ſich wieder, fo „griechifch” mie 

nur möglich au erfcheinen, ſtieß aber mit diefem Beftreben fogar der Decenz ven 1786 

fg vor den Kopf, daß ihr vor der zweiten Vorflellung unter den Fuß gegeben murde, 

ikr Ceſtüm zu ändern, maß denn auch geſchah. Im „Journal des Debats‘‘ beſpricht 

Prevoſt-Paradol die ietzige MWiederauffübrung der „Alcefte” und meint, diefe Muſik fei 

die einzige, die von religiöſem Geifte durchweht fei, ohne chriftlich zu fein. Der Ausſpruch 

Napoleons, daß das antife Coſtüm die einzige Kleidung fei, die felbft veraltet nie lächer— 

Lich erfcheine, babe fich abermals bewahrheitet.— Das unglüdliche Ballet „La Source‘ 

bat wieder eine Verzögerung erfahren: die Salpioni, melde befanntlih für die 
Granzaom eingetreten ift, bat fih auf einer Probe den Fuß vertreten. — Mile. 

de Taifp von der großen Oper, melche fich verbeirathet batte und durch die Sorgen 

der Mutterichaft ſchon längere Zeit am Singen verbindert ift, bat ihren Contract mit 
beregter Bühne nelöft (im Einverſtändniß mit der Directien) und wird auf den grö— 

feren Provinz Bühnen ihr Seil verſuchen. — Die Rollen zu der neuen Oper, melde 
Victor Maſſé für die Opera comique componirt bat und welche — vorläufig — „Le. 
Fils du Brieadier‘‘ ald Titel führt, find vertbeilt, und zwar an die Damen Rose, 

Revilly und Girard, und an die Herren Montaubrp, Coudere, Sainte- 

Fop, Prilleur und Lerohy. Go viel verlautet, gebt die Handlung befagter Oper 

(deren Libretto von Labiche und Delacour verfaßt if) in Spanien vor. „La voyage 

en Chine“ von Bazin fommt diefe Woche in der Opera-comiqne wieder daran, — 

Die Staliener haben zum ameiten Male „Norma” gegeben; die Zagrua war wieder 

vortrefflih, und diesmal neitalteten fich auch die Leiftungen Pancani's und Blanes be— 

friedigender. Die Verſtellung von Ricci's ..Crispino e la Comare* ift wegen Un— 

päßlichfeit der Batti ven diefer Woche auf die vächſte verſcheben worden. „Nigeletto” 

ab am vergangenen Sonnabend ten Damen Caftri und Zeift, fewie den «Kerren 

Sresci, Nicolini und Selva Belegenbeit ihr Licht leuchten au lafien. „Otello“ 
mit der Lagrua als Desdemona und Panrani in der Titelrolle ftebt in Ausficht. Lieber 
das Orchefter der italienifchen Oper werden mit Necht bittere Klagen faut, und auch 
der Chor läßt mehr als nötbig au wünfchen übrig. — Mit Offenbach's .‚Daphnis et 
Chlo6‘‘ haben die Bouffes-Parisiens eine ſehr gute Vorftellung gegeben; Madame 

Ugalde namentlih war prächtig darin. Die genannte Bühne bat auch eine neue 
zweiactige Oper „Le Marche aux ameours‘‘ von Th. Imbert (Tert ven Emile Gobv) 

zur Aufführung angenommen. — Die Fantaisies Parısiennes machen mit Duprates 
„Sacxipant“ und „Greschaminet““ ganz hübſche Geſchäfte, werden auch demnädit eine 

neue Oper ben der Cempoſition ihres Orcheſterchefs Conftantin bringen, welche den 

Titel .„.Kron-to-po * führt. — Die Einweihung des Athènée-Saales wird zu Anfang 

des nächiten Monats durch ein großes Concert ftattfinden, das Orchefter-Chorfachen von 

Beethoven, Händel, Meyerbeer, Miendelsfohn, Berlioz, Auber und NRoffini bringen 

wird. Die große Orgel, die fih im Saale befindet, wird Ger Saint-Saens 

fpielen. — Der Prinz Poniatomwefi bat eine folenne Mefje fertig, die am 19. 
März in der Kirche St. Euftache aufgeführt werden fol — gerade alfo an dem Tage, 

an dem das Jahr vorber die Liſzt'ſche Graner Meſſe den Parifern vorgeführt wurde. — 

Roſſini bat fib num daran gemacht, feine Petite Messe zu orcheflriren und fogar ein 

neues O Salutaris (für Alt) binzugefügt. — Duprez, der ersberühmte Sänger, bat 

feinen Echee in der Opern-Compofition (mit „Jeanne d’Arc‘‘) verſchmerzt und fich 
der Kirchenmufit zugewendet. Ein Requlem nämlich bat er vollendet und wird daffelbe 
in feinen Hotel in der Rue Turgot zur Aufführung bringen. — Sector Salemen, 

der GComponift der Oper „Les Dragdes de Suzette‘‘, bat vom Kaifer eine goldene 
Medaille, begleitet von einem fehmeichelhaften Handſchreiben, erhalten, als Anerkennung 
für tie Cantate, die befagter Tonfeger zum 15. Auguft für das Theätre Iyrique 
geliefert bat. — Banofla bat fih nach Florenz begeben und wirb überhaupt I 
Winter in Italien zubringen. Er will Materialien zu einer Gefchichte der italienifchen 
Geſangskunſt ſammeln. 
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* Straßburg, 10. Det. Die biefige Oper iſt am 30. Sept. mit der „‚Muette 
de Portici‘' eröffnet worden, und feitden find ſchon mehrere andere Dpern gegeben 
worden, 3. ®. die „Dame blanche‘ tie „„Mousquetaires de la Reine‘, „Si j’etais 
Roi‘ ze. Als vornehmſte Kräfte find au nennen: die Damen Mezeray, Dubouchet 
und Leduc; dann diesderren Dutafta, Dubouchet, Bonnefov, Gonuilte, Mietröme, Berry 
und Fovent. — Der geſchickte Tirigent Daffelmans bat nach dem Muſter der Pariſer 
Gonfervatoire = Concerte Mufitabende für claffifche Muſik eingerichtet, deren Anzahl ſich 
vorläufig auf ſechs belaufen fol und die, aus Mangel an einem geeigneten Concerts 
faal, fürs erfte im over des Theaters ftattfinden werden. Dem Unternehmen ift Gedei— 
ben zu wünſchen, da es eine Lücke in unferm Muſikleben ausfüllen wird. 


* An Trieft wird im Laufe der Saiſon eine neue Dper des jungen Macftro 
Lionelle Ventua auf dem Teatro Gommmnale zur Aufführung kommen. Ihr Titel 
ift „Alda.“ 


* London, 14. De. In einem der leßten Mellon’fchen Concerte Tiefen fich 
neben Earlotta Patti die Damen Emilie und Conftance Georgi, dann 
Signer Caravoglia und endlich Fräulein Mary Krebs hören. Lebtere verfehlte 
nicht, durch ihre Claviervorträge die gewohnten Beifallsfalven bervorzurufen. In wies 
ter einem andern MellonsEoncerte machte die Batti mit einem Geſangswalzer „Roſa— 
bella’ von Levey Furore. — Das neue Theätre royal (Holborn) iſt nun eröffnet und 
erweifet fi als ein geräumiges und gefchmadvoll derorirtes Haus. Das Eröffnungs— 
Stück war von dem beliebten Boucicault, nannte ſich „Flying Scud’‘ und ift eine 
nah Pferdeſtall riechende Turf- und Joqueb-Geſchichte. Sogar ein Derby-Wettrennen 
fommt darin zur Darftellung, zum nicht geringen Ergötzen des verfammtelten Publi— 
cumd. — Das Strand- und Prince of Wales-Theater haben jedes eine Parodie des 
„Freiſchütz“ gebracht, die beide von Unfinn firogen, aber coloffal belacht und beflatfcht 
werden. — Die Badeſtadt Brighton hat auch ein neues und ſchönes Theater erhalten. 


% Mosekau, 10. Oct. Am 13. September (1. Sept. alt. St.) wurde in 
Moskau das Faiferliche Gonfervaterium mit der Feier des Tages entfprechenden Weit: 
lichkeiten (mit einem Gottesdienſte unter Mitwirkung des biefigen fechözig Stimmen ftarfen 
Spnotalderes) eröffnet. Die Anftalt, welche gleich der von Petersburg unter dem 
Schutz der Frau Groffürfiin Helene Paulewna ftebt, bat den Zweck, die ruffifche 
Jugend nicht nur rein mufifalifch, Tondern auch wiffenfchaftlich zu Bilden und zu ent— 
wideln. Sedenfalls eine weile Einrichtung bei der bier noch fo tief ftehenden Bildung. 
Die Schüler, deren die Anftalt ſchen gegen 120 zäblt, baben jährlich hundert Nubel 
zu zablen und genießen eines fechöjährigen Unterrichts. Gelehrt werden alle Inſtru— 
mente, Gefang, Theorie und Geſchichte der Muſik, ruffiihe und deutfche Sprache und 
Literatur, Gefchichte, Geographie, Mathematik und GSefchichte der Kunſt. Nah Abs 
jolvirung des Gurfus und nach beftandener Prüfung erbätt der Abiturient ein Diplom 
mit den Nechten des freien Künſtlers d. h. Befreiung vom Militairdienft und allen 
Abgaben. Als Director it Nicolaus Nubinftein emannt, Diefer Name bes 
rechtigt au den beften Hoffnungen. Fürs Glavierfpiel die «Serren J. Mieniamsti, 
Door, Dü-Bück, Kaſchkin, Langer, für Theorie die Herren Nubinftein und Tſchai— 
towsky, für die Violine: die Herren Laub und Schradif, für das Violoncello: «Kerr 
Gofmann, für den Gefang: die ruffifche Opernfängerin Frau von Alexandrow, die 
Herren Dsburg und Kafchperow u. a, Gefchichte der ruffifchen Kirchenmuſik: der Pre— 
diger Rafumenstp, Geſchichte der Kunſt: Herr Görz. 


* NeweMorf, 20. Sept. Das eriie Concert de8 National-Conſervatoriums 
wurde am Montag in ——— gegeben. Statt des angekündigten Herrn Böckel— 
mann ſpielte Herr Lejeal die Rigoletto-Phantaſie nicht ohne Geſchick und mit ziemlich 
guter Fertigkeit. Herr Pollack, ein junger Baritoniſt, welcher früber in Königsberg 
und Dresden gefungen bat, machte fein Debut und erwarb fih Beifall dur fein cor- 
rectes und gefchmadvolles Singen. Gr ift ein Schüler von Stockhauſen und bat une 
bedingt die Zartbeit diefes wohl beften deutichen Liederfängers zum großen Theil fich 
angeeignet. Er wird bier eine entfchieden gute Carriere up Mad. Friderici, Kerr 
Schreiber und Herr Henry Mollenbauer unterftügten das Concert. — Die phithar— 
nıonifchen Concerte werden in dem kommenden Winter von Herrn Bergmann, 
diejenigen in Brooklyn von Herrn Thomas dirigirt werden. Dieſe fehr erfreuliche Ri— 
valität wird boffentlih dem Publikum die beften Programme verfchaffen, melde wir 
bisher in beiden Unternehmungen gebabt haben. Die Eoncerte der News Merkter Ges 
fellfchaft werden gegen Ende November beginnen, 
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* Man lügt viel muſikaliſche Lügen aus Münden und mir müffen 
ſchon wieder einmal die dortige Gegenwart und Zufunft ein wenig in Ordnung brins 
gen. So fell Herr von Bülow troß alledem wieder in München feinen Aufentbalt 
genommen baben und meift in der unmittelbaren Nähe des Königs fih bewegen. Herr 
von Bülow bat ſich aber feit feiner Abreife gar nicht mebr in München bewegt, weder 
in der Nähe des Königs, nech in irgend einer anderen Näbe, fondern er lebt rubig oder 
vielleicht auch unrubig in Baſel in der Schweiz und gigbt dort jegt mit dem ‚Herren 
Abel und Kahnt vier Trio-Seireen. Kerr von Bülow gebt aber auch nit nad 
Amerika, wie weiter in angenehme Ausficht geftellt worden it. — Auch über Richard 
Wagner haben dunkelfarbige Münchener und Wiener Federhalter wieder einen Hau— 
fen falfcher Nachrichten in Scene gefegt, die durch den Wiederabdruck epidemiſch grafii= 
ren. So lieft man täglih, Wagner werde nächſtens nah München zurückkehren. Es 
giebt gar feinen andern Weg! Wagner bat aber das Haus in München, welches feis 
ner Zeit der König von Baiern für ibn acquirirte und es ibm (vormals) auf Lebzeiten 
überlich, am 1. Sept. vellftäntig geräumt und e8 dem König wieder zur Verfügung 
geftellt. An eine Rückkehr Wagners wird von Feiner Seite jept gedacht. Aber freilich 
die Ultramontanen brauchen Sündenböcke. Wagner ift das beliebte „rotbe Geſpenſt.“ 
Menn die Summe des Kaufpreiſes dieſes Hauſes in Abrechnung gebracht würde, fo 
müßte die „fabelbafte Verſchwendungswuth“ des Compenijten, fein an den König 


gerichtete® Uebermaaß von Prätenfionen — eine bedeutende Subtraction erleiden. 
Darum ift es bequemer obige IThatfache zu verfihtweigen. Ganz richtig — Wagner 


wird es nicht in die Zeitung ſetzen laſſen — dazu iſt cr „doch“ zu vornehm. — Auch die 
Erfindung des neueſten Zeitungs-Stocks Beitätigt fich nicht, Herr Wagner bat feinen 
Stock vom König von Baiern erhalten, weder einen Tactir-, noch einen Spazierficd 
mit Schwänen und Brillanten, und auch dieſe neuen paar taufend Gulden wären fomit 
zu ftreiben. — Die Wiener Hofopernintendang bat ferner an Herrn Wagner megen 
einer Aufführung des „Rienzi“ überhaupt weder aefchrieben, noch ihn zur Direction 
eingelaten. — Endlich fchreibt der vielgenannte Componift feinen „Sohenftaufen.” 
So viel diesmal zur Drientirung. 


% Ueber die Faiferlide Oper in Wien wird berichtet: Sicherem Ver: 
nehmen nad foll e8 nun eine Thatſache fein, daß die Subventien der Faiferlichen Oper 
in Zufunft nicht mehr dem Kofbudget, fondern den Landesfinangen zur Laſt fallen, 
und daß dann die Verwaltung von dem kaiſerl. Oberfifänmereramt auf das Staats— 
minifterium übergeben wird. Auch wurde hierbei die vordem übliche Verpachtung wieder 
in Ausſicht genommen. 


%* Das nunmehr königl. preußiſche Hoftheater in Wiesbaden 
dürfte unter der neuen Verwaltung und ganz unahängig von der Spielbank, einen ge— 
waltigen Au fſchwung nehmen. Es iſt projectirt, während der muthmaßlichen Reſidenz 
des allerhöchſten Hofes im Sommer dort das Ballet der Berliner Oper und die vor— 
züglichften Kräfte der vereinigten vier Hoftheater gaſtiren zu laffen. 


x Um Goftbeater in Hannover foll auf Verfügung der GeneralsAnten= 
—— in Berlin eine allgemeine Penſionbkaſſe für die Mitglieder des Theaters ins 
eben treten. 


* In Meiningen, mo der Theaterdirector M. von Heßling diefer Tage fei= 
nen Schwanengefang ertönen ließ, entjicht mum unter dem neuen Herzog wieder ein 
wirkliches Hoftbeater, als defjen artiſtiſcher Leiter Herr Grabowöky mieder in Function 
tritt. Unſer Blatt wird indeſſen mit dieſer Hofbühne wenig zu ſchaffen haben, da die 
Dper in den Schauſtellungen ausgeſchloſſen if. Schr weiſe! 


* Der Kurfürft von Heſſen gebt mit dem Plane um, einanftändiges Theater 
in Hanau ins Leben zu rufen, um die langgewohnte Zerſtreuung dur bie Kunjt 
nicht entbehren zu müſſen. 


* Das neuerbaute Theater in Schaffbanfen, welches mit Ende diefes 
Jahres eröffnet wird, beißt „Smtburneum”, nach dem Namen eines Schaffbaufeners 
(Imthurn), der daflelbe auf feine Kojten für eine halbe Million Francs erbauen lieh. 
Der Architeet von Peyer im Hof (Sohn des Schweizerifchen Nationalratbee) bat den 
Bau geleitet. Das Haus fat über fiebenbundert bequeme Sigeläge, die Dererationen 
famen aus Berlin, man darf es das ſchönſte Theater der Schweiz nennen. Zum 
Direetor it Dr. Ferdinand Stolte erwählt worden 


Signale. 731 


* Derinlebter Mode in Bafel verfiorkene Kerr Carl Biſchof 
bat unter vielen anderen Legaten auch dem dortigen Stadttheater ein Legat von 100,000 
Francd vermracht und zwar mit dem Bemerken: „Dem biefigen Stadttbeater unter der 
Bedingung, daR jeweilen eine achtbare Commiſſion von menigftens fünf Mitgliedern 
beftche, Die diefe Verwaltung übernimmt. Das Capital darf unter feinen Umftänden 
angetaftet oder veräußert werden, und muß alljührlich effentfiche Nechnung über die Zinfen 
abgelegt werden. Der jeweilige Theaterdireetor bezieht von dieſen Zinfen per Winterfaifen 
3000 rauch. Das Uebrige fell zur Unterhaltung und Verſchönerung des Theaters 
dienen. — Sollte jedoch das Theater eingeben oder veräußert werden, fo fallen dem 
Waifenbaus und dem Spital je die Hälfte obigen Capitals zu.“ 


* In Prag im deutfchen Theater fam die nene einactige Tper: „Der ſchwarze 
Prinz‘ ven Genée, dem Gapelimeifter des Theaters, zur orten Aufführung umd 
wurde mit Beifall aufgenommen. 


* Die Moskauer ruffifbe Oper bat den 28. Auguſt ihre Thätigkeit bes 
aonnen. Am meiſten ziebt die Nationaleper von Slinfa: „Das Leben für den Czaren“, 
Danf der meifterbaften Aufführung der Frau v. Alerandrow. Gin bober, Mlangvoller, 
cryſtallreiner Sopran, verbunden mit clafüifhber Schule und edlem Vortrage, find die 
Vorzüge diefer Sängerin, welche in der ruſſiſchen Künftferwelt als die größte ruffifche 
Künftlerin anerkannt if. An der Oper find auferdem gegenwärtig engagirt: die 
Damen Bianky, Defer, Iwanow für die Sopranpartien, Fran von Onera für die 
Altrollen’; zwei aute, d. h. flimmbefigende Tenöre: die Herren Nikelaew und Napport, 
zwei ſtimmloſe Tenöre: die Herren Wladisblawlew und Setbhef; endlich vier fehr 
mittelmäßige Bäffe: die Kerren Finnoky, Demitoff, Radoneſchky und Konftantincw. 
Alles Künjtler und Künftlerinnen zweiten und dritten Nanges! — 


* An Ron gab man am 29. Sept. in der Argentina die Oper „Elisa da 
Fusco‘‘ (lie8 „Lucrezia Bergia”). Bon Genfurwegen batte man — aufer dem Titel 
— auch in der Donizetti’fehen Oper noch Alles das neändert, was nur wie eine polis 
tifhe Anfpielung ausfab. Cine ſolche Stelle befand ſich auch in der Arie des Herzogs 
Alfonfo, und der betreffende Sänger fing an, fie vorgefchriebener Mafien wiederzugeben. 
Da aber erhob fib im Auditorium ein botenlofer Scandal, welcher nicht eber ſich bes 
ſchwichtigte, als bis der Sänger die erpurgirte Stelle in ihrer Integrität wicderberftellte. 
Das Publicum applaudirte nun eben fo wütbend, wie es vorber gerfiffen und getobt 
batte; aber der arıne Duca Alfonfo wurde beim Herausgehen aus dem Theater arretirt 
und zu 50 Scudi Strafe verurtbeilt. 


* Die auf der Scala in Mailand gegebene Erfilingdoper des jungen 
Maeftre Strigelli — I Figli di Borgia — ijt durdgefallen, doch verfuhr man In 
Betracht der grofien Jugend des Componiften ziemlich gnädig mit ihm. 


* Das San Carlos Theater in Neapel ift am 4. Det. mit „Lucia“ ers 
effuet_ werden. Die Hauptinterpreten waren Mad. Volpini und die Herren Mongini 
und Squarcia. Die Volpini namentlich hatte einen großen Succeß. 


%* Die italienifbe Oper in Nizza wird gegen Ende November ihre Pfor— 
ten erſchließen. Als bauptfählichfte Kräfte nennt man: die Damen Gordofa, Bofifio 
> Bei und die Herren Picinini, Selvagni, Angiolini, Roffi, Caſtagnolla und 
Itihinti. 


* Daß Teatro Reale in Madrid ift am 4. Dct. (tem Geburtätage des 
Königs) mit Verdi’s „, Forza del Destinn‘* eröffnet werden. Fraschini, die Schwe— 
ſtern Maräifio, Norti, de Baſſini und Medini fangen darin. 


x Gagen des Perſonals der großen Oper in Paris. Der faft 
ausfchließglich für die „Afrifanerin” engagirte Tenorift Naudin bezieht jährlich 110,000 
Franes, von den vier anderen Xenoriften bezieht Kerr Gueymard 72,000, Billas 
ret 45,000 Merere 40,000 und Varot 32,000 Francd. Der Baritonift Faure, allers 
dings unftreitig der bervorragendfte Künftler des Inſtitutes, erbält 90,000 Francs, die 
drei erften Sängerinen Sak, Gueymard und Battu haben je, 60,000 Franc. Eine 
Tänzerin erften Ranges befißt die große Oper in diefem Augenblide nicht. Der höchſte 
Gagenetat in diefem Zweige, ift daber 30,000 Frances, welche Fräulein Salvioni, und 
24,000 Francs, die Fräulein Fioretti erbält. 
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* Herr Salvi, der Director de® Wiener Hofoperntheaters, ift gegenwärtig das 
mit befchäftigt, feine Memoiren zu Schreiben. So fagt man in Wien und wenn die 
Wiener von Jemand fagen, er fchreibt feine Memoiren, fo heifit das feit Schmerlings 
Rücktritt vom Minifterium: er ift oder wird zurückgetreten. 


* Der Director des Bolkstheaters in Münden, Ser Engelten, 
bat beim VBerwaltungsrath fein Entlaffungsgefuch eingereicht und daſſelbe ift auch ges 


währt worden; als Director Soll Kerr Jobhann Schweiger in Ausficht genemmen 
ſein. 


* Der Schauſpieler Herr Friedrich Haaſe ift in Coburg jebt defini- 
tiv als „Hofſchauſpie ldirector“ lebenslänglich engagirt worden, er erhält 4000 Gulden 
Schalt, freie Wohnung und hat drei Monate Werien, 


* Herr Ucko, der neue Tenor am Dresdener Hoftbeater, ſcheint feine Studien 
nicht gerade mit Sinterladung zu betreiben, er verfuchte am 14, October den Nacul in 
den „Hugenotten“, was gar nicht ſchön von ihm gewefen fein fell. Ein Dresdner 
Blatt läßt fich folgendermaßen über oder am ihm aus: „Herr Ufo — Nacul, Er 
murde am Schluß des dritten Actes von einigen guten Seelen mit beraufgerufen. 
Immer zu! Es war Sonntag: „da raft der See und mill fein Opfer baten!’ fagt 
der Fiſcher im Wilhelm Tel. Welch ein falfches, unmuſikaliſches Gebahren, das 
Ueberziehen der Tene, dad unangenehme Schreien. Wie fihleppend das Duett mit der 
Nalentine, was leidenfchaftlih vorwärts drangt. Sodann das Coſtüm; der ſchwär— 
meriſche feelenvolle Liebhaber mit großen ſchwarzledernen bellladirten Kanonenftiefeln, 
wemit er den guten Geſchmack verfchlte. Hätte er feiner Partie balb fo viel Glanz 


einzubauchen verftanden, wie der Theaterfchufter feinen beſpornten Neitftiefeln, er hätte 
feinen Zweck erreicht.” 


* Sn Breslau wird Ser Damroſch auch in dieſer Saiſen die Conrerte 
des „Orcheſtervereins“ dirigiren, ed werden jedoch nur acht Conterte flattfinden, das 
erfte am 23. October. 


* An Samburg wurden für dad Orchefter der philbarmenifchen Conterte en= 
gagirt Herr 2. Auer von Düffeldorf als Concertmeifter, und Herr Violoncelliſt Alb— 
recht aus Peteröburg. 


* Der Fürſt Surp Balikin, der fih in Nufland als Dirigent einen 
Namen erworben bat, tft um die Grlaubnifi eingefonmen, in Moskau eine philhar— 
monifche Gefelfchaft gründen zn dürfen. 


* Serr Sigismund Blummer wird in Berlin auch in diefer Salfon wies 
der feine „ Montags Eoncerte für celaffifhe Kanmermufit* geben, das 
erfte fol am 22. Det, mit Herrn Lauterbach aus Dresden ftattfinden. 


* Die Madrider Journale find einftimmig über die Vorzüge der jungen 
VBiolinfpielerin Catarina Leboupns Wo fie ſich produeirt, überraſcht fie durch ihre 
Fertigkeit und entzüct fie durch den Meiz ihres Vortrags. 


* Herr Eoncertmeifter Lauterbach in Dresden hat einen Ruf als er— 
fter Concertnieiſter nach München erbalten und zwar unter ſehr glänzenden Bedingungen. 


* Herr Generalmufifdirector Kranz Lachner in München wird im 
December in den NRubeftand treten. So verliert man aus München. Freilich find 
die ficherften Nachrichten aus diefer Stadt in der Regel — falſch. 


* Der Raifer von Rußland bat der ruffifchen Hef- und Opemfängerin 
Frau von Alexandrow ein Jahrgehalt von taufend Rubel Silber ausgeſetzt. 





* Der Schriftſteller Auguft Pole tft zu Paris im Alter von nur 33 Jab— 
ren gefterben. Als Mitarbeiter an verfchiedenen Journalen, fowie auch durch einige 
dramatische Erzeugniffe hatte er fig einen ſchon fehr geachteten Namen erwerben. 


* Der berühmte Derorationsmaler Sofepb ug Ha ift zu Paris im 
Alter von 55 Jahren gefterben. Seit 1863 war er Ritter der Ehrenleglen. Im Ders 
eine mit Cambon hat er die gefchäßteften Decorationen für die große und komiſche 


Dper geliefert. Es mar ein Bruder des Herrn Eduard Thierry, des Directors des 
Theatre francais. 
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* Peters' Bach-Edition. Die Peters'ſche Verlagöhandlung in Leipzig 
bat, im Laufe der letzten Jahre, ihre bekannte Ausgabe der Compoſitionen Joh. Seh. 
Bachs fo weit vervellftändigt, daß fie binnen Kurzem mit einer Geſammt-Ausgabe der 
Werke diefes Meifterd bervortreten wird. Als Herausgeber derfelben finden mir die 
Namen: Czerny, David, Dehn, Erf, Grübmacer, Griepenferl, Hauptmann, Hellmes— 
Berger, Kroll und Roitzſch, welche die einzelnen Werfe nicht nur Eritifch revidirt, ſon— 
dern auch mit Erläuterungen, Vortragszeichen und Fingerſatz verfeben haben. Dadurch 
unterfcheidet ſich zugleich dieſe Ausgabe von der der Bach-Geſellſchaft, welche die Werke 
Bachs nur in ihrer Urgeftalt berandgiebt. Nach dem uns vorliegenden Profpectuß ift das 
Unternehmen eins der bedeutendften des Mufitalienbandels und verspricht die Aufmerkſam— 
keit der muſikaliſchen Welt in bobem Grade in Anfpruch zu nehmen, Die ganze Aus: 
gabe ift in Serien eingetheilt und enthält 26 Bände für Clavier, 7 für Violine, 2 für 
Violoncell, 8 für Orgel und 9 für verfibiedene Inſtrumente. Außerdem follen in 10 
groß Octav-Bänden Me Borafwerte Bas in Partitur erfcheinen. Von den Ichtes 
ren baben wir die Mattbäus-Paffion und Hmoll-Meffe vor Augen, welche fih durch 
überfihtlihe Anordnung der Spiteme, ſchönen Druck und elegante Ausftattung bei fehr 
billigem Preife (3 Thlr. netto) auszeichnen. Als befonders intereffant heben wir noch 
bervor, daß ſich unter den neu binzugefommenen Werfen eine nicht unbedeutende Anz 
zahl vellftändig unbekannter, bisher noch nicht erfhienener, Kefindet, nämlich: 23 Clavier— 
ſtücke (Sonaten, Präludien, Fugen, Suiten, Variationen :c.), I Concert für 4 Glas 
viere, 3 Sonaten für Piano und Flöte oder Violine, und verfihiedene mehrjtinmige 
Ghoralgefänge und geiftliche Arien, 


* Mitdem ſoeben erfhienenen dritten Bande von „Carl Maria 
von Weber“, herausgegeben von teilen Schne Max Maria von Weber, ift das 
Werk vollendet. Diefer dritte Band enthält die eigenen binterlaffenen Schriften Webers. 


* Gin Bub über F. Mendelsfohn Bartholdy von Auguft Reif- 
mann erfiheint neh im Laufe diefes Monats (Berlin, Guttentag), der Titel lau— 
tet „Felix Mendelsfohn Bartholdy, fein Leben und feine Werke.“ 


-%* Der ee, der neuen Oper ‚Aſtorga“ von Abert, Xert 
von Pabqué, ift focken im Verlag von Breitkepf und Härtel in Leipzig erfchienen. 


‚# Don Joh Seb. Bachs Werken (Audgabe der Bach» Gefellfchaft) er— 
fbeint Anfang November der vierzehnte Band, derfelbe enthält das mohltemperirte 
Clavier nebſt Varianten. 


* Die Berleger Jkelmer u. Comp. in Paris haben den zweiten 
Sabrgang ibres „Almanach de la Musique‘ foeben erfcheinen laſſen. 
Er ift wiederum fehr reichhaltig und mird nicht weniger wie der erſte Jahrgang (der, 
keiläufig, 10,000 Auflage batte) feine Verbreitung finden. Für die Franzoſen mird 
befonters eine neu binzugefommene Abtbeilung — über die mufilalifhe Bewegung des 
gefammten Auslandes — von Intereſſe fein. Sehr vollftändig ift auch das ald Supple— 
ment beigegebene necrologifche Verzeichnif: e8 enthält 275 Netizen. Andere werthvolle 
Bei gaben find zwei unedirte Stüdfe von Mozart und Rameau. Der fehr Billige Preis 
ijt für den Almanach 50, und für dad Supplement 40 Centimes. 


* Von Dtto Mühlbrecht erfihien eine biographiſch-bibliographiſche Skizze 
über „Beethoven und feine Werke” (Leipzig, Dierfeburger). Der Verfaſſer 
will darin Beethevens Wefen und Erdenmallen aus —* Werken erklären. Zu die— 
ſem Zweck giebt er die Biographie tes Meiſters und ſtellt hinterdrein den Katalog 
feiner Werke aufammen. Daß damit nicht gegeben ift, was der Titel fagt, ift Bar, 
denn nun bleibt ed erjt dem Leſer überlaffen, die Werke foviel mie möglich zu hören 
und fih dann ſelbſt des Meifters Wefen daraus zu abftrabiren. Wir finden aber den= 
noch, daß dieſe Biographie und der Katalog, weil in gedrängter Norm zuſammen— 
geftellt, immerhin nüßen könne und wollen die Brofchüre darım der Beachtung derer 
empfeblen, die etwas Ausfübrlicheres und Gehaltvolleres über Beethoven nicht zur 
Hand haken. 


* Vraftifher Elementar-Drgelcursd zunächit zum Gebrauche an der 
Prager Organiftenfhule ven Sof. Krejti (Prag, bei Schale und Wetzler). Es 
liegt uns nur die dritte Lieferung vor; diefelbe enthält fehr correet geſetzte Stücke im 
polyphonen Sage, die mehr dem Verftande ald dem Gefühle entiprungen und mit fehr 
genauer Applicatur verfehen find. 
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* Zwölf Orgelſtücke verſchiedenen Characters zum Gebrauche beim öffentli⸗ 
hen Gotleddienſte von Aug. Ebers (Langenſalza, Verlags:Eompteir). Die Stücke 
Klingen zwar nicht ſchlecht, laſſen aber Mangel an Productionsfonds bemerken. 


* Zwei Clavierſtücke Op. 2 und Polonaise de Concert von Otto 
Goldener (Breslau, Theod. Lichtenberg). Der Compeoniſt hat Fichte, freundlich ans 
fprechende muſikaliſche Ideen, doch ift deren Verarbeitung nur oberflählih und mohl 
ausichlichlih für Dilettanten, melde auf äußere Unterhaltung debütiren, Beflimmt. 
Wollen ſolche fih an den recht claviermäßig gefeßten Stücken verfuchen. 


* Fünf Characterftüce für Pianoforte von Mori Weyermann, Op. 2. 
(Elberfeld, Arheld), Wir frrechen dem Componiſten bedeutende Tugenden zu: Eigen— 
beit der Phantaſie, warme Innerlichkeit und poetiſche Vertiefung, dazu nicht unbedeu— 
tentes Ausdruckstalent. Wei dem allem feblt aber noch: Reife und fünftlerifche Zucht 
der Phantafie. Wir hoffen eine qute Fortbildung de8 Herrn Wevermann, deifen Op. 2 
und ſolche erwärten läßt, und notiren bier die Titel der fünf Stüde: Sonntag: Mer 
gen. Was die Blumen auf der Wieſe ſich erzählen. Dunfle Wolken — beitrer Him— 
mel, Schmetterling im Sennenſtrahl, der Traum ven den Tagen des Glücks. In 
Waldes-Einſamkeit. 


* Bier Impromptus für das Pianoforte von ©. H. Witte, Dp. 4. 
Zwei Hefte. (Bremen, Präger und Meier.) Bon unfelfftändiger Nachahmerei findet 
man in dieſem früben Opus nicht viel, im Gegentheil, man bemerkt mit Intereſſe, daß 
der Fuß des Componiſten auch einen eigenen Pfad au finden weiß; mir wollen biermit 
nur andeuten, daß Herr Witte uns in feiner befonderen Art mufifalifch anfprede. Nur 
wünfchen wir, dad, was er zu fagen bat, möchte fich nach und nach zu mehr innerli- 
eher Dedentung erheben und immer mehr gefichtet werden von Zufälligem, Nichtnöthigen. 


* Vier Gefänge für eine Baritonz oder Mezzoſopranſtimme mit Pianoferte 
von Wilh. Speidel,. (Münden, Falter und Sohn). Zwei Hefte unter gleichem 
Zitel Liegen uns al8 Op. 28 und 30 vor und empfehlen fih Dilettantenfreifen dur 
melodifch anfprechente fangbare Weifen, in melchen der höher Gebildete aber Gemüths— 
tiefe und Originalität vermifjen wird. 


* Zwei Eoncertlieder für Tenor mit Pianoforte von Ludwig Liebe, 
Op. 63 (Caſſel, Luckhardt). Uns liegt nur das erfte Lied vor, „Marie“ betitelt; mir 
finden fhmungvollen populären Ausdruck und hübſchen Klang in demfelben und wollen 
Zenoriften hiermit darauf aufmerkſam machen. 


* Zwei- und mebrſtimmige Gefänge, vorzugsweiſe zum Gebrauche in 
Singvereinen, Confervaterien und Penfionaten für Soli und Cbor (Sopran und 
At) mit Begleitung des. Pianoforte componirt ven Ludwig Starf, Opus 52. 
Erſtes Heft zweiſtimmige Gefänge. Zmeites Heft mehrftinmige Gefänge (Münden, 
Kalter und Schn). Es zeugen diefe Compofitionen ven warmer Snnerlichfeit; eine 
noble Tonſprache und gewählte Seßweife fichert ihnen die Achtung ter Muſikaliſchen; 
aber auch nur ſelche werben über die oben genannten Vorzüge einen gemwiffen Mangel 
an finnlichen Reiz in der Wirkung, der fi oftmals geltend macht, zu entfhuldigen 
geneigt fein. Jedenfalls wünſchen wir den Gompofitionen Beachtung. 


* MNMovitäten der letzten Woche. Duvertnre für Orcheſter au Kleiſt's Drama 
„Die Hermannsfchladt” ven G. Bierling, Dp. 31. Partitur, Drcheſterſtimmen und 
Glavierausing am vier Händen. — Divertimente No, 2 in Fdur für zwei Violinen, 
Viola, zwei Horner und Baß (Violoncell und Contrabaf) von W. U. Mozart. 
Für die Aufführungen im Saale des Gewandhaufes und zum Gebrauch beim Conſerva— 
torium der Muſik zu Leiprig genau bezeichnet, auch für Violine und Pianoforte bearbei— 
tet von Kerdinand David. — Drei Chorlieder für weibliche Stimmen mit flei= 
nem Drchefter oder Pianoforte von F. Wüllner, Op. 16, Bartitur, Orchefterftim= 
men, Clavierauszug und Gherftimmen. — Sechs Lieder von J. v. Rodenberg, für 
eine Stimme mit Vianoforte contponirt von A. Dietrid, Op. 17. — Gefanglebre 
für Lehrende und Lernende von F. Hauſer. — Quintett für Wianoforte, zwei Vio— 
linen, Viola und Violoncell von E. Reinede, Op. 83. — Sonate für Pianoforte 
und Violoncello oder Violine ven W. Taubert, Op. 150. — Suite in Ddur (Ou- 
verture, Air, Gavotte, Bourée uud Gigue) für Orchefter componirt von Joh. Set. 
Dach. Für Pianoforte zu vier Händen arrangirt von Richard Kleinmichel. 





Signale, 135 





Koyer. 


* Die berühmte Darftellerin der Selifa in Paris, Dile Saf, 
lebt auf ihrem Landfig in Enghien, ven wo fie nur, fo oft es nöthig ift, nach Maris 
fommt. Vorigen Sonntag wurde die Afrifanerin zum fchten Male mit Herrn Naudin 
gegeben, das Haus war aucverfauft, die Verſtellung vertrefflich, Vieles wurde da capo 
verlangt — fe wurde es über 12 Uhr, ebe die Aufführung beendet war. Hätte Dlle, 
Saß erft ihr afrifanifches Königin-Coſtüm mit dem medernen vertaufcht, fe hätte fie 
den Zug verfäumt; fie warf alſo nur einen Mantel um, einen Schleier über, fticg in 
den Wagen, ließ den Kutſcher im geftreften Galepp fahren und Fam glüdlich noch 
einen Augenblid vor dem Abgange Det Zuges an; die Thür eines Maggend war 
offen, fie fpringt binein, fort geht's. Natürlich ſchlief Dile. Saß fehr bald und wachte 
auch nicht eher auf, als bis in St. Denvs ein Paffagier hinzukam. Anmuthig bins 
gegeffen in ibrem Seſſel im Coupé batte fie Schleier und Mantel abgefireift und ers 
fchien num ihrem erftaunten Gefährten, wie fie fih auf der Bühne unter dem Mangas 
nillenbaun präfentirt. „Eine Wilde! ich bin mit einer wilden Frau eingefchleffen! * 
fihrie der Reiſende und gab entjegt das Allarmfignal. Der Zug bielt, die Schaffner 
eilten herbei, hundert erſchreckte und neugierige Köpfe zeigten fi an den Penfiern. 
Natürlich Härte fih die Sache kald auf. Dile. Saf lachte aus vollem Herzen, nur 
unfer Reifender wollte feinen Irrthum nicht einfeben und beftand darauf, in ein anderes 
Coupe gebracht zu werden. „Gottlob“, fagte er, Inden er athemles auf die Bank fiel, 
„bier giebt e8 doch menigftens Feine wilden Frauen“. „Seien Sie ohne Furcht, mein 
Herr“, antwortete eine fanfte Stimme, „ich gehöre dem Palais Royal an, und meine 
freundin den Darietes“, 


* Paris muß alljährlich einen Stern der Saifen befibken. «euer 
türfte Fräulein Hebbe diefen ficbenten Himmel ihrer Wünfche erreichen. Die Dame 
bringt ein remantifches Vorleben mit, das ift fchen etwas. In Paris lebt eine ſchwär— 
merifche Gräfin aus Schweten, die auf den Nuf ihres Landes viel hält, und da die 
ſchwediſchen Könige nicht viel mehr von ſich reden machen, dafür fergt, daf von Schwe— 
den im Reiche der Kunft die Rede fei. Vor einigen Jahren fand die Gräfin in den 
Strafen von Steckholm ein reizendes Mädchen, das unter dem Namen Nilfen in Pas 
ris eine berühmte Sängerin wurde. Bei ihrer alljährlih unternommenen Reife in das 
nordiſche Neich fand die Ariftofratin diefesmal bei einer Kunftreiternefellfichaft ein liche 
liches Wefen, welches, da die Neiterbande feinen Clown batte, die Paufen dur ibren 
Geſang ausfüllen mußte. Erfcheinung und Stimme waren entzüdend, die Kunſtmäce— 
natin Faufte das Mädchen los, brachte fie nah Paris, wo die kleinen Blätter bereits 
weidlich für die Neflame forgen. br erfies Debut wird im Theater Lyrique im „Preis 
ſchütz“ fattfinden, welche Oper unter der Aegyde dieſer nerdifchen Fee zum erften Male 
in der Driginalgeftalt aufgeführt werden wird, 


Signalfaften. 

F. P. in W. Dank und Gruß. Alſo hoffen wir auf baldige Zukunft. — Elav.- 
A. in H. Gem wären wir von der Partie, aber... — St. in P. Mit Danf ab 
gelebnt. — Al. H. in F. Für diefes Mal zu fpät. — 0. W. in D. St. u. H. kön— 
nen wir ganz qut brauchen, es kommt nächſtens. — A. M. in P. Einen Babhnpaſtor 
oder einen Paſtor an.der Verbindungsbahn fennen wir nicht; Sie meinen vielleicht den 
Babn=Arzt? — Herr Fischer in M. Nur fleifig fortfahren ale Wochen. — F. B. in 
A. Wohl Herr, ganz nach Euren Befehlen, denn Ahr werdet's wohl erwogen baben. 
— H. V. O. in Dr. Wir lehnen Ahr freundliches Anerbieten nit Danf ab und das 
Mipt. gebt zurück. — Herr Disc. in Mainz. Sie liefen den nah Ihrer Ordre abs 
gefandten Brief zurückgehen? Sollen mir vielleicht Baß mit Ahnen reden? — B. GC. 
in Dr. Wir haben dort nur einen regelmäßigen Correfpondenten, d. h. einen Correſpon— 


denten, der regelmäßig nicht ſchreibt. Sie fünnen fih alfe eine Güte tbun. — H. R. 
in D. Gebören Sie auch zu dieſer muſikaliſchen Nettungseompagnie? — Dienstmann 


in H. Die Feder fiheint Ihnen nur in gewiffen Angelegenheiten nicht den Dienft zu 
verfagen ! 


— — 
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K. loftheater. Stadttheater. Grand Oper —J 
11. Oet. Fra Diavolo v. Auber. 8. Oct. Norma v. Bellini de 
12. Oct. Robert der Teufel von | 10. Oct. Fidelio von Beethoven, Meyarbeer, 
Meyerbeer. 12. Oct. Undine von Lortzing. 
13. Oct. Martha v. Flotow. (Mit 14, Oct, Die Zauberflötev.Mozart.| volina/ Ballet, 
Frau Beringer von Dessau.) |15.0ct. Der Freischütz v. Weber. | 14.0ct. Les Huguenots deMeyer- 


Berlin. 











14. Vet. u. — v.Weber. | beer. 
15. Vet, ie Afrikanerin von 
Meyarbeer. ; — ————— 
16, Vet. Der Wusserträger von 12. 06 — * 
Cherubini. 14 Veh. RArGNS v. EHNOiW. On6ra comiane,. 
4., d. u. 12. Oct, Die Afrikanerin p q 


18, Oct. Rienzi v. Warıier, 


v. Meyerbeer. 
2 8. 6eci. 
Wien. — 

X. K. Operntheater. 
%,. Oct. Norma v. Bellini. 
19. Vet. Jotta, Ballet, 


Lucia von — — u.1l. —2 Songe d’une nuit 
- > — u |10.0et. Joseph de Manl. LesNo- 
I1d. Oel, Bebert der Tonteir von] Jen delsannette, de Mansd. Ta 
— — 112. d’Auber. La 
11, Oct. Dou Juan v. Mozart. 6. Ör : Sevilia | 7 el olo or. 4 
12. Oet. Margarethe v Gounod. i — — —— „Fille du rögiment de Donizetti. 
13, Vet. — Ballet. , ; . " 13. Oct. Zilda ‚de Herold, Le Do- 

14. Oct. Dino v. Meyerbeer. —* | ‚mino noir d’Auber. 
15. Oct. Zampa v. Herold. Schwerin. ı 1. Oct. Joseph de Mehnl. Le 
16, Oct. Lucia von Lammermoor Grossh, Hoitheater. Postillon deLonjumeau d’Adam. 
v. Donizetti. 20, Sept. Undine v. Lortzing. 15. Oct, Le Songe d’une nuit d’ete 
— 28. Sept. Das Nachtlager in Gra- | de Thomas. Les Noces de Jean- 

\ nada v. Krentzer. nette de Masse. 


30, Sept. Die Hngenotten von 








Dresden, 
K. Hoftheater. 
12. Oct. Dinorah v. Meyerbeer. Meyerbeer. 
14. Oct. Die Hugenotien von |4. Oct. Margarethe v. Gounod. | 
Mayarbeer. 30. Oct. Die Afrikaneriu von | 





Opera italien, 








16. Öet. Die lustigen Weiber von! Meperbeer. : TA 
Windsor r. Nicolai. \14. Oet. Robert der Teufel von |Y. Oct. Norma de Bellini. j 
17. Oct. Martha v. Flotow. \  Meyerbeer. |11. u. 13. Oct, Crispino et la Co- 

— | | mare de Ricei. 
München. | Brüssel. | 


K. Hof- u KBLlEuN SheSlAr, EROMLEIeTSE AR IRIESPARIN, 

14. Oct. Czaar und Zimmermann |7. Oct. Muette de Portici de 2 24 
v. Lortzing. | Äuber- Theätre imperiale lyrique. 

— Ss, Oct. 

' Barzin. 

10. Vet. La Traviata de Verdi. 
Les Cbarmeurs. chard Coeur de Lion de Grätry. 

11. Oet. Roland à Roncevaux de 15. Oct. Don Juan de Mozart. 
Merimet. 

12. Oct. La Fille du Regiment de 
Donizetti. LesAbeilles, Ballet, 


Le Voyage en Chine —— 13.0et. Faust de Gounod. 
Hannover. 10. u. 12. Oet. Martlıa de Flotow. 
K. Hoftheater. 
42. Oct. Die Hochzeit des Figaro | 
v. Mozart. 
14. Oct. Don Juan v. Mozart. 
18.0et. Die Afrikanerin v. Meyer- 


beer, | 











12. Oct. Alceste da Gluck, Dia- 





. Öet. Concert d. Ca 


saalo unt. Leit 
Musikdir. Ferd. Breun 
zu „Egmont“ von Bee | 
„Agnus Dei‘ f. Chor u, Orch, 
v. Cherubini (zum ersten Mal). 
Concert f. Viol, v. Mendelssohn, 
vorg. v. Fri--Franziska Friese. 
„Ave verum** f. Tenorsolo, Chor 
u. Orch. v.Gounod (zumersten 
Malı. Das Solo ges. v. Hrn. T. 
Goebbels, A o u. Rondo f. 
Viol, v. Vieuxtemps, vorg. von 
Frl. Friese, Suite No. 3 in F- 
—— v. F. Lachner (zum ersten 
al.) 











| 
* ” ! : 
Idirection '96, Oet, Erste Sinfonie-Soirde d. 





Basel. 


in der Martinskirche, Sinfonie | 
No, I in Cdur von Beethoven. 
Ave Maria f. Alt-Solo v. Che-| 
rubini, gesung v. Frl. Pauline 
Küttimann, Komanze in Fdur 
f, Violine v. Besthoven, vorg. 
v. Hrn. Adolph Bargheer. Con- 





















Dmoll £, Viol. v. Spohr, vorg. 
v. Hrn. Herm. Brandt a. Ham- 
burg. Arie a. Faust v. Spohr, 
es, v. Frau Ullrich-Rhon. Sin- 
onie Ne, 7 in Adur von Bent- 
hoven. _ 


New-York, 





Hrn. Thomas in Irving Hall. Vor- 
spiel zu „Die Meistereünger v. 
Nürnberg‘ v. Wagner. Ulavier- 
eoncert Esdur von Berthoven. 
Sinfonie in Cdur y, Schubert. 


wien. 





cert-Öuverture „‚Meeresstillen. |: 25. Oct. Concertd. Mäunergesang- 


glückliche Fahrt‘ v. Mendels-| 
sohn. | 


. Oet. Fünfte Soirde f. Kammer- | 


musik (zweiter Cyclus)d. Herren 
Abel, Bargheer, Reiter, Fischer 
u, Kahnt unter Mitwirkung d. 
Hrn. v, Bülow. Quartett in Er- 
dur No. 4 v. Mozart. Andante, | 
Scherzo u. Capriccio von Men- 
delssohn Op. 81. Quintett in 
Amoll v. Kaff Op. 107, 


Berlin. 





14. Oct. Rigoletto de Verdi. Bi-J17. Oct. Erste Sinfonie-Soirde d. 


König]. Capelle. Sinfonie in B- 
dur von Haydn. Öuverture zu 
Anacreon v, Cherubini. Sinfo- 
nie in Gmoll v, Mozart. Onver- 
ture zu Leonore v. Beethoven. 





vereine v, Wien a. Umgebu 
zum Besten der Wittwen u 
Waisen gefallener Krieger der 
Armee unter Leitung des Hrm. 
Hofcapellmstr. Horbeck u. unter 
Mitwirkung von zwei Militair- 
llsn. „Lie Ehre Gottes‘ von 
ethoven. „Oedipus", Doppel- 
chor v. Mendelssohn. ..Die Ga- 
pelle v. Kreutzer. „Chor der 
Schaarwache* v. Gretry. „Vi- 
neta‘* v. Abt. „Widerspruch** 
v. Schubert. „KRosenstock'* u. 
„Deandle*, Volkslieder v. Sil- 
cher. ‚‚Pilgerchor‘* (Tannhäu- 
ser)v. Wagner. „‚Liebe u.Wein’* 
v. Mendelssohn. „Kriegers Ge- 
bet‘ v. Lachner. Grosser Fest- 
marsch v. zwei Militaircapellen. 
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Ankündigungen. 
Konkurs 


für die Kopellmeifterfielle des Mufikvereines in Innsbruck. 


Zur Wiederbesetzung der durch die Ernennung des Herrn F. Z. Skuheryki 
zum Director der Orgels-hule in Prag erledigten Kapellmeisterstelle am Mu- 
sikvereine in Innsbruck wird hiemit der Konkurs ausgeschrieben. 

Die Bewerber haben ihre Gesuche bis 10. November bei der Vorstehung 
des Musikvereines (Margarethenplatz No. 609, einzubringen, und Jda- 
rin nachzuweisen : ' 

1) Ihre volle Befähigung als Kapellmeister. 

2) Ihre Tüchtigkeit als Klavrierspieler, da mit der Kapellmeisterstelle 
die Oberleitung und der höhere Unterricht bei der vom Masikvereine nach Lo- 
gier'schen Systeme errichteten Klavierschule unzertrennlich verbunden ist. 

3) Iure Befähigung zur Ertheilung gründlichen Gesangsunterrichtes. 

4) Ihre bisherige musikalische Verwendung. 

5) Ihr Alter durch Beilage des Taufscheines und ihre Familienverhältnisse 
(ob ledig oder verheirathet). 

Der Antritt der Stelle erfolgt mit erstem December des Jahres; dieselbe ist 
nar ganzjährig kündbar; ihre Eutlohnung besteht in einem fixen Gehalte von 
jährlichen 600 Fi. östr. W. nebst einer Zulage für die Klavierschule je nach 
ihrem Erfolge, mit welcher der Gesammtbetrag im laufenden Jahre sich auf 
1100 Fl. östr. W. erhöht hat. 

Die Verpflichtungen, die mit der Stelle verbunden sind, sind folgende: 

1) Täglich 3 Gesangs- oder Gesammtübungsstunden. 

2) Täglich 3 Stunden Unterricht in der Klavierschule. 

3) Die Leitung der Kirchenmusik an Sonn- und Feiertagen an der Univer- 
sitätskirche. 

4) Die Leitung der Musikvereinsconcerle und der hiezu nöthigen Proben, 
so wie auch die arlistische Ueberwachung des ganzen musikalischen Unterrich- 
tes in allen Zweigen der Musikvereinsschule. 

Innsbruck, d. 3. October 1866. 





Künstler, welche gesonnen sind, in einem der während der kom- 
menden Wintersaison stattfindenden drei grossen Concerte des obigen 
Vereins mitzuwirken, werden ersucht, sich franco an den Vorstand der 
Gesellschaft, Oberpostamtsofficial Schneider zu Nürnberg, unter 
Bekanntgabe ihrer Belingungen und der Zeit ibres möglichen Auftre- 
tens zu wenden. 

Bemerkt wird, dass nur dann eine Rückantwort erfolgt, wenn auf 
die bezügliche Anmeldung reflektirt wird. 

Nürnberg, den 25. Sept. 1866. 


ee — — — 


Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster ee: 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. etel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 
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Oſſene Steffe 


{ür einen jungen Mann aus der Leipziger Musikschule, als Musik- 
lehrer in einem Mädchenpensionate des Grh. Baden. 

Zeugnisse und Empfehlungen werden durch Herrn Bernhard 
Hern mann’s Buchh. in Keipaig, — N franco erbeten. 


Hert Dicector Ullmann, 
Unternehmer der Patti-Concerte, wird um Mittheiluog seiner Adresse 
»rsucht. 
— O. Hingst, Buchhändler 


in Stralsund. 


— — — — 











— — — — 


Für eine lebhafte süddeutsche Musikalienhandlung wird ein tüch- 
tirer @ehilfe gesucht, der der frauzösischen Sprache mächtig ist. 
Offerten befördert Herr Mob. Forberg in Leipzig. 








— — 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik-Requiſilen. 


Re MR 
Colophonium v. Puillaume in Paris. Qualite superieure. e Schachtel — 74 
s Dutzend 2 15 
Miniatur-Stimmgabeln . -. » » » 2 2.2... AStück — 7 
das Dutzend 2 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
Stück — 12] 


das Dutzend 4 


ee ‚n Bartholf — in — 


— — — — — — — — — — — — 





— — zu, u. — — — — —* — — 
— SREMZZISZZIETTZLISZETIENZEIZ IT —— 


a — — — 


— ofterie- Anse eine. — 


Die 5. (Haupt-) Classe 70. K. 8. neigt. < wird vom # 
5. bis BE. November d. J. in Leipzig gezogen. N 

Dies Ziehung enthält 28,000 Gewinne, worunter Gewiune zu 
250,000 Tblr., 200,000 Thlir., 80, 000 Thhir. „, 90.000 
Tuir., 40,000 Talr, 30,000 Thlr., 20,000 Tiilr., 
12,800 Thlr. u. Ss. w. 


Ka Loose 


‚ dazu gegen Freane: -Binsendung von 6° ig Thlr. für 12° Thir. | 
für , — 25', Thls. für '/, — 51 Thir. für — versendet bis in die 4J 
entferntesten Gegenden unter Zusicherung reellster Bedienung # 
und strengster Verschwiegenheit. 


er nn 


u nn 6 ne —— 


m tn es te ee en 


Carl Teuscher, 
Buchhändler ı n. FENDER! in Babe. zig 
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Anfrage. 


Was ist wohl aus der Konkurrenz für Kompositionen für Männerchor und 
Orchester geworden, die im November vorigen Jahres von den Niederrheinischen 
Männereesangvereinen za Handen der Bonner ,„.Konkardia* ausgeschrieben 
wurde mit dem 10. März dieses Jahres als Schlussterwin der Einsendung ? Sie- 
ben Monate sind seitdem verflossen, wid wenn sich auch begreifen lässt, dass 
die Kriersunruben manches Hinderniss gebracht haben werden, so wäre doch 
eine Mitiheilang über das Schicksal der Konkurrenz jetzt endlich sehr am Plätze. 


Carl Biebel . Leipzig, 


Grimma'sche Strasse No. 14, 

empliehlt sich zu der vom 5 bis 21. November a. c. stattfindenden 
PIRODEIONUNE 5. Classe 70. Königl. Sächs. Landes-Lotterie. 

ö (Hauptgewinne 150,000 Thlr., 100,000 Thlr., 80,000 Thir., 
50.000 Thir, 40,000 Thir., 30,000 Thir., 20,000 Thir., 2 ä 10,000 
Thir. ete.), mit Loosen jeder Qualität, Ganze & 51 Thlr., Halbe à 
25'/, Thir., Viertel a 12°/, Thlr., Achtel à 6°, Thlr. und versende 
solche gegen Francn - Einsendung des Betrages unter Zu- 
sicherung strengster Discretion bis in die entferntesten Ge- 
genden, | 








Im Verlage von €, A. Spina in Wien soeben erschienen : 


Franz Schubert. 


Inzarus, Ostercantate, Glavier-Auszug mit Text, eingerichtet von 


Hohann Herbeck (Nachlass) rn ee ee er 
Op. 172. Sechs Lieder für eine Singstimme m. Piano (Nachlass). s 

No. 3. Der Traum. No. 2. Die Laube. No. 3, An die Nachtigall. 

No. 4. Das Sehnen. No. 5. An den Frühling. No. 6. Die —— — 15 
Op. 170. Ouverture im Italienischen Style f. Orchester. (Nachlass). 

Partitor Er rl ee ee af ar No en de DB 
Dieselbe in Auflagestimmen . -. . : 2 2 2 2 2 2 2 2 2 00. BB — 
Dieselbe eingerichtet I! Pfte. zu 4 Händen von (. Reinecke . . » — 25 
Op. 25. Quverture zu dem Drama Rosamunde. Partitur . . . 2 — 
Dieselbe in Auflagestimmen . » 2 2 2 nn nn ne .. 83 — 
Zwei Eintre-Aets zu Rosamunde, ſ. Orchester. Partitar . 2 — 
Dieselben in Simmen . . 2 2 2 0 en ne een. 1234 

do, für das Piano zu 2 Händen von Carl Reinecke . . ...— 221 

do. FR * zu 4 Händen u 4 — a. 858 
Op. 69. Ouverture: Alfons u. Estrella, f, Orch. Partitur ı 7 
Op. 76. do. Fierrabras, f. Orch. Partitur . ». 2 2.0.01 221 
Vierzig nungewählte Gesänge f. eine Sopran- oder Tenor- 

Stimme mit Begl. des Piano . . -» » 2 2 2 2 2... Net 2 — 
Die schöne Müllerin. Ein Cyelus von Liedern, eingerichtet für 

Mezzo-Sopran. No. 1—20, a 5, 74 und 10 Ngr. 

Ammortelien. Sammlung von Liedern für Gontra-Alt oder Bass 
mit Begl. des Piano. (Fortsetzung). No. 90-100. à 5, 7}u.10Ngr. 
24 Eied.r von Franz Schubert im leichten Styl übertragen für das 

Piano zu 2 Händen von Ant. Diabeli . . » 2 2 22... 1%3 
Dieselben zu 4 Händen de a a WE ae en a ae: 
Die schöne Müllerin. Ein Cyclus von 20 Liedern übertragen für 

Pianoferte im lichten Siyle von Garl Reinecke „ . . . Neo 1 — 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


 Clavierstücke 


aus den 


Concert-Brogrammen 
Wilhelmine Szarvady 


sch, CIauss. 
Erstes Heft: 


I. Sonate (Cdur) von Domenico Scarlatti. 
ll. Arie von Pergolese. 
III. Les Niais de Sologne von J. P. Rameau. 


Zweites Heft: 
I. Gaillarde von Ghambonnieres (geb. 1620, gest. 1670.) 
II. La de Croissy, Gourante von Frangois CGouperin (geb. 1668, gest. 1733.) 
Ill. Gavotte von J. P. Rameau (grb. 1683, gest, 1764.) 


| Drittes Heft: 
/ I. Sonate von Domenico Scarlatti (geb. 10683, gest. 1757.) 
I. Sonate von Benedetto Marcello (geb. 1686, gest. 1739.) 

Ill. Romanze von Balbastre (geb. 1729 gest. 1799.) 

Pr. a Heft 1 Thilr. 





mit obligater Begleitung von zwei Violinen, Viola nnd Violoncell 
componirt 


K. Phil. Em. Bach. 


Nach einem bisher ungedruckten Manuscript 
für Clavier allein 


bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvady 


geb. Clauss. 
Pr. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Bei L. IAssiate iu Frankfurt a, O. erscheint: 


Das tanzende Deutschland. 


Eine Sammlung der neuesten Tänze im Streichorchester-Arraugement 
in ausgesetzten Stimmen, in püuktisch erscheinenden monatlichen 
Lieferungen, 

Für die Befekung von 4—14 Stimmen für den Tanzgebrauch arrangirt und 
erausgegeben von 


Friedrich Zikoff 
Königl. Preuss. Kapellmeister im 1. Posen’ . Infanterie- Keglınent No. 18. 
Lieferung 4. 5. 
Die vierte Lieferung wird am : — 1866 
s fünfte ” »» 1. December 1566 ? per Post versandt, 
„ sechste u * Januar 1867 
Jede Lieferung enthält zehn Tänze jeder Gattung. Die Piecen sind der- 
artig arrangirt, dass sie selbst bei einer Besetzung von 4 Mann an voll klingen, 
Der Subscriptionspreis beträgt für jede Lieferung Einen Thaler und ver- 
Nlichtet sich ı jeder Abonnent zur Abnahme dieser drei Lieferungen. Die Zah- 
ung kann nach Belieben in drei Terminen oder auf einmal, muss indess stets 
praenumerando entrichtet werden, kann auch von der Verlagshandlung 
durch Postvorschuss entnommen werden. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
— erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu be- 
ziehen: 


Lobe, 3. C., Lehrbuch der musikalischen 
Komposition. Erster Band. Dritte verbesserte Auflage. Von den ersten 
Elementen der Harmonielehre an bis zur vollständigen Komposition des 
Streichquartetts und aller Arten von Klavierwerken. gr. 8. ae 


3 Thlr, 
Hauser, Frz., Gesanglehre für Lehrende und Ler- 
nende. 2 Thlr. 
Neue Musikalien. 
Zu beziehen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen: 
Graf, W., Op. 49. Fantasien u. Transcriptionen für das Pfie. 
Nr. 1. Meyerbeer, ‚Die Afrikanerin,‘‘ Fantasie ». » x 2.2 
Nr. 2. Verdi, ‚„„Trovatore,'‘ Fantasie . . 1 .- DD 
Nr. 4. Meyerbeer, „Das Fischermädchen,‘* Transc. . — 15 
Löw, Jos., Op. 2. Fantasie über Motive aus der a „Die Jüdin“ 
von Halevy ur .. . — 173 
— — Op. ®. „Ständchen am Rhein.‘‘ Fantasiestück . . — 12 
— — Op. 17. Soldatenchor und Marsch aus der Oper „Faust“ von C. 
Gounod, erleichterte Ausgabe . . — 171 


— — Zvuky ceské, sbirka närodnich pisni ro piano na & ruce Gon 
mische olkslieder 4hdg. arr.) Heft 1., ıl. * * 
Novacek, N. J. Zwei Lieder ohne Worte für Piano und Viol. ..— 12 
— — Pokladnice mladych houslistu, sbirka 30 ceskych närodnich pisnı 
dir 2 housle v slohu —“ a — ———— für 2 Vio- 


inen arr.) Heft I., Il. 5 .. Aneto — 12% 

Heft ft I. a ‚netto — 15 

Sebor, K., Potpourri 2 opery „„Templäri na Morave“ pro piano . — 20 

Seeling. Hans, Op. 14. Albumblätter. Für dasPianoforte, Heitl.,I.a — 20 
— L., Deux morceaux de — Fe: San et Ta 

1. Romance . . : — 17 

Nr. I}. Chant elegique . 17} 


Verlag von Em. Wetzler — Schalek & G Wetzie) in En 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhbandiungen zu beziehen: 


Hausmusik 


für das Planoforte. 
Beichtere Stücke, 
insbesondere zur Bildung des Vortrags 


von 


CARL REINECKE. 


Heft 1-3 & 15 ugr. 


Hett 1. Heft 2. 
No. I. Grossmutter erzählt, No. 10, Klage. 
No. 2. Gebeimes. No, 11. Menueltto. 
No. 3. Aus fernen Zeiten. F * —— 
‚NO, .. „aändlier. 
* —— No. 14. Bauerumarsch. 
No. 5. Trost in Einsamkeit, Heft 3 
No. 6. Im Bivouar. No. 15, Toeeatina. 
No. 7. Scherzo. No. 16. Gapriccielto, 
No, 8. Romanze. No. 17. Jagdlied. 
No. 9, Canon. No. 18. Ich hür meinen Schatz, 


Verlag von sartholf Senfi in Leipzig. 


— — — ·— nn — — — — — 


Musikalien-Nova No. 11 


aus dem Verlag von 


Praeger & Meier in Bremen. 


Thir, Sgr, 
Elumenthal, J. Kleine Potpounrris aus den heliehtesten Opern für 
die Violine, mit.Pfte, 
No. 4. „Martha‘‘ von Flow. . . » 2 2 2 2 20.0 -=-15 
No. 5. \"Freischätz‘ von "Weber. — 15 
Eanse, Op. 300. „Bismarck-Marsch‘“* für "Pianoforte, dem Grafen 
Bismarck gewidmet, . ..— Ze ; 
(Mit dem Bildnisse desselben.) 
Boppler, 3. Deutsche Perlen. Transceript. in Fantasie-Form über 
- beliebte Melodien. 


No. 6. „Wie schön bist da‘ von Weidt. 0 — ıl 
No. 7. „Neues une von Lammers. . — 12, 
Bennes, ei ae —————— Salonstück für Pianoforte. — 17} 
Op. "Bine Früh ingsmorgenstunde‘* do. — 174 
Ho PIE 26 vi” Sammlung beliebter Tänze und Märsche für Pite. 
No. 2#. Quadrille über Motive aus: „Die Afrikanerin,‘‘ von 
Meyerbeer 2... — 10 
No. 29. Mursch über Motive aus derselben Oper — — 7% 
Möser, 8. Op. !5 Barbarossa. Ballade für Bariton oder Bass, mit 
Pianoforte. . . re — 123 


(Dem König von Preussen” gewidinet.) 
Oesten, Theod. Op. 300. „Süsses ————— ““ Rörerie-Noc- 
turno für Pe. . . . . A er 01.1 — DB 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Perlies Musicales. 


Sammlung kleiner Klavierstücke 


für Concert und Salon. 


1. Bach, ch. Seb., Gigue, Bdur. 5 Ngr. — ?. Bach, Job. Seb., Rondo, Gmoll. 
5 Ner. — 3. Mendelssohn Bartholdy, Felix, Präludium, Hmoll, aus Op. 35. No.3. 
7, Ngr. — 4. Schumann, R., Reconnaissance, Asdur, aus Op. ®. 5 Ngr. — 5. 
Schumann, R, Promenade, Desdur, Op. 9. 5 Ngr. — 6. Paradies, P. D., Toccata, 
Adur. 5 Near. — 7. Reinecke G., Gourante, Dmoll, aus Op. 57, No. 2. 5 Ngr. 
— 8. Reinecke, 0., Ländler, Asdur, aus Op. 57, No. 3. 5 Ngr. — 9. Eckert, C., 
Charakterstück, Ddur, aus Op. 17, No. 1. 5 Ngr. — 10. Liszt, F, Gonsolations, 
No. 3, Desdur. 10 Ngr. — 11. Liszt, F., Gonsolations, No. 5, Edur. 7! Neger. — 
12. Schumann, R., Romanze, Fisdur, aus Op. 2%, No. 2. 5 Ngr. — 13. Schumann, 
R, Träuwerei, Fdur, aus Op. 15, No. 7. 5 Ngr. — 14. Bach, Joh. Seb., Scherzo, 
Amoll, 5 Ngr. — 15. Bach, Joh. Seb., Aria. Ddur. 5 Ngr. — 16. Klenge), A. A.. 
Ganon und Fuge, Esdur, aus den Ganons und Fugen Bd. I, No.7. 12, Ngr. — 17. 
Klengel, A. A , Ganon und Fuge, Ddur, aus den Ganons und Fugen Bd. II, No. 
5. 10 Ngr. — 1%. Reinecke, GC, Mazurka, Gmoll, aus Op, 15. 5 Ngr — 18. Schu- 
mann, R., am Gamin, Fdur, aus Op. 15. No.®. 5Ngr. — 20. Schumann, R, Kind 
im Einschlummern, Emoll, aus Op. 15, No. 12. 5 Ner. — -21. Bach, Joh. Seb., 
Praeambelum Gdur. 7, Ngr. — 22, Bach, Joh. Seb., Echo, Hmoll. 5 Ner. — 23, 
Klengel, A. A., Canon und Fuge, Dmoll, aus den Ganons und Fugen, Bd. Il, 
No 6. 12} Ngr. — 24. Klengel, A. A., Canon und Fuge, Gmoll, aus den Ganons 
und Fugen Bd. I, No. 16. 10 Ngr. — 25. Schumann, R., Valse mobile, Vdur, 
aus Op. %. 5 Ngr. — 26. Schumann, R., Valse allemande, Asdur, aus Op. 9. SNgr. 
- 27. Schumann, R, Papillons, Bdur, aus Op. ©. 5 Ngr. — 28. Weil, 8., Alle- 
gretto grazivso, Fdur, aus Op. 4, No.1. 74 Ngr. — 29, Weil, 0., Danse serieuse, 
(dur, aus Op. 3, No. I. 7! Ngr. - 30. Rlenge!, A. A., Canon und Fuge, Adur, 
aus den Canons und Fugen, Bd. II, No. 19. 10 Ngr. -- 31. Klengel, A. A., Ga- 
non und Fuge, Adur, aus den Ganons und Fugen, Bd. I, No, 19. 10 Ngr. — 32, 
Chopin, F., Prelude, Fisdur, aus Op. 28, No. 13. 5 Ngr. -— 33. Chopin, F., Pre- 
lude, Desdur, aus Op. 28, No. 15. 7! Ngr. - 34. Jadassohn, S., Air de Ballet, 
No. 3, Adur, aus „‚Bal masqué““, Op. 26. > Ngr. — :>». Jadässohn, S., Air de 
Baltet, No. 4, Fdur, aus Op. 28. 5 Ngr. — 36. Bach, Joh. Seb., Fautasia, (moll. 
7! Ngr. -- 37, Field, J, de Notturno, Adur. iO Ngr. — 3%. Field, J., 5e Notturno. 
Rdur. 5 Ner. - 39, Schumann, R., Chopin. Asdur, aus Op. 9. 5 Ngr. -— 40. Gle- 
menti, 8, Adagio sostenuto, Fder, aus dem firaddus ad parnassum, Bd.1, No. 14. 
74 Ner. — 41. Heller, St., Präludium. Adur, aus Op. =1. Heft I, No. 7. 5Ngr. — 
42. Heller, St., Präludium, Desdur, aus Op, $1. Helt 2, No, 5. 5 Ngr. — 43. Gzerny, 
Ch., Andacht (Devotion), Rdur, aus deu 24 Etuden. Op. 692. No. 18. ? Ngr. — 
44. Bach, Joh. Chr., Andante. Esdur, 7} Ngr. — 4». Thalberg, S., Meindie de la 
Semiramide, ans Op. 51. No. 7! Neger. - 46. Dressel, O0, Schlummerlied, aus 
Op. 5. No. 4. 5 Ner. — 47. Dressel, O., Praeludium, aus Op. 5. No. 2. Gesdur. 
ä Neger. - 4=. Heller, $t., Praeludium, aus Op. »1. No. 23. Fdur. 5 Nur. — 49, 
Martini, (Patre), Gavotte, Fdur. 5 Ner. — 50. Kirmberger, J. P., Gavotte. Dinoll, 
5 Nr — 51. Rameau, J. P., Musette. Edur. 5 Ngr.— 52. Rameau, J. P. Le Tam- 
bourin. Emoll. > Ngr. — 53. Bach, Joh, Seb., Gavotte. Gmoll. 5 Ngr.— 54. bou- 
perin, F., Soeur Monique, Rondeau. Fdur. 74 Ngr. — 55. Gonperin, F., Le re- 
veille-matin,. Fdur. 5 Ngr. — Ati. Händel, 6. F,, tavotte varie, Gdur. 7, Ngr, 


.. WW. A. Mozarts 
Sonaten für Pianojorie. 


Neue Ansgabe. 
No, 1-17, Vollständig in Einem Bande. Eleg. brochirt, Preis u. 3 Thlr, 


’ 
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fi 
: 7te Neuigkeits-Sendung 1866. 


Verlag von 


oh. Andre in Offenbach «NM. 


Tblr. 
Pianoforte. 
Abt, F., 0p.71. No.3. „Ob ich an dich, ſ. V. u. Pſte. v. Wichti. As, — 
_ — Op. 137. No. 2. Gute Nacht du mein herz. Kind do. do. Es. — 
— — Op. 213, No. 3, Schlaf’ wohl, du süsser Engel do. do. Es. — 
Kummer, ©., Op. 17. Polonaise f. 2 Flöten m. Pfie. N.A. . 6. — 
— — Op. 17. Dieselbe f. 1 Flöte m. Pfte. v. Gomp. . 6. — 
Ludwig, P., Op. 2 Reunion des plus belles Operas, fac. p. — 
av. Piano. No. t, L'Africaine I. No. 2. do. Il 


Dieselbe f. Pfte. u. Viol.. f. Pfte. u. "Flöte zu 
Beethoven, L. v., 0p.57. Son. appass., arr. a dms. par Jul. Andre. Fm. 
Heller, — ———— "Op. 80. Wanderstanden, 6 "&harakterstücke arr. 


Quverturen ſ. Pne. ‚Flöte u. Viol., bearb. v. Wichtt. No, 17. Preisen — 
1 


zu 4 Hd. Heft 1, 1 Thir. 5 Sgr. Heft 2.. . . 1 
HKuhe, W., Op. 101, No. 3, — animam a. Stabat mater v. Ros- 
sini, arr. zu 4 Hd. Es. — 


Tänze, beliebte, zu 4Hd. No. 11, Pfeiffer, Henrietten-Polka, No. 12. 
do. “kathinka-) Polka. No. 15. Burgmüller, Frc., — paysanne. 
No. 16. do, Russische Favorite-Polka . . Ba — 
Eigghurd, —— Op. 237. Hommage aux Dames. 
No. 1. Home sweet H. Es. No. 2. Long, Il. ago. F. No.3, Den 
lieben ER: Tag. F. No. 4. Soviel Stern a. H. sieh’n. 


[ee ee » A En 


— — Op. 238. . ie des al es, Idylle A2ms.. .Es. — 
Scarlatti, Dom., Auswahl der best. Compos. zu 2 Hd. N. A. " 
Fingersatz. Heft 3.4. . — 
— — Dieselhen einzeln: No. 8. Dm. 8 Sgr. No. 9. (Katzenfuge). . öm. 
10 Sgr. No, 10. Conc.-Son. A. 10 Sgr. No. 11. F. 5 Sgr. 12, 
G. 8 Sgr. No. 13. D. 10 Sgr. No. 14. Gm. 5 Sgr. No. 15. 7 ..— 


Ges 
Abt, F., Op. 301. 3 Lieder f. ı Singat, m. Pfte. Ausg. f. Alt mit 
eingelegter Singstimme. cplt. 20 Sgr. Einzeln. No. }. Du meiner 
Seele schönster Traum. No.2. Kein Wörtlein hast du m. ges. No.3. 


Geständniss. . . zu — 
Franz, ya MM., Herz, mein Herz, was soll d. Klagen? Lied f. eine 

Sin st, . Pfte. “ ·4 — 
— — Nähe 9 Geliebten v. "Goethe, t.n Singst. mit Pfte.” . — 


Violoncello und Flöte, 
+ Pas F,., 21 Exercices p. le Vllo. dans dıfl. tons maj. el min. 


Morcenux far. p. une Flüte. No. 23. Zauberflöte. No. 24. Frei- 
schütz. No. 2%. Don As, No. 26. Anna Bolena, No. 33. —— 
zerlieder . . — 

Orpbeus. Potpourris p. 2 Flütes. No. #6. La Creation (Schöpfung). 

20 Sgr. No. 6%. Les Bavards de Saragosse . . > 

BRompberg, B., Op. 8. Trois Duos p. 2 Vllos. N. Ed. . D. F. Em. 2 

Verschiedenes. 

Beethoven, L. van, Op. 25. Serenade f. Fl., V. u. Alt. . .D, 

— — Op.81B. (Op. 82). Quint. f. 2 Viol,, 2A. u. 'Vllo. Part. N.A. Es. 

Maydn, Jos., Äbschieds- Sinfonie f. Orch, Partit. N. Ausg. 

Mendel, Dr. 3., Op. 19. Heft 1. Orgelpräludien. (Gommiss. -Artikel) 


Verlag von Bartholſ Senff in Leipaig. 


Deut von Rriebrih Andrä in Beirzig. 
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SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Diernudzwanzigfter Jahrgang. 





Berantivortliher Neducteurs Bartholf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
directer franfirter Zuſendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Betitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buch» und Mufifaliens 
bandlungen, fowie alle Poſtämter nehmen Beitellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Nedaction erbeten. 


— — —— .. - - - - .- — — — — — — — — — — — — —·— — 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die ſchwächliche Anlage in der Geſtaltung der diesjährigen Dpernſaiſon ſcheint 
einen lebentigeren Zug Plag zu machen; man bemerkt wenigſtens, daf die Direction 
Ideen haben — möchte, und daß fie ſelbſt das Fatale einer langmeiligen Stagnation 
einzufehen beginnt. Gin Streben, die noch vorbandenen Kräfte in befferes Licht zu 
ſtellen, tritt in der neueften Zeit zu Tag und ein frafferes Zufanmenfaffen und Vers 
werthen des thatfüchlih Vorhandenen ift immerhin ein Anfang, den man gerne fignalis 
firt. Bei den Gäften ift einftweilen noch die Quantität ftärfer als die Qualität; aber 
man gewöhnt fich fat ſchen daran, die Qualität al8 ein deal zu betrachten, dent man 
in den Tagen ausgefprochener Mittelmäßigkeit und einfeitigen Gelingens tant bien 
que mal zuſteuert. 

Fräulein Orgeni ift das jüngſſe Meteor am Opern⸗Horizont, ein Meteor, das we— 
niger durch eine gewaltige Selle als vielmehr durch einen ftillen, um nicht zu fagen mat— 
ten Glanz fi auszeichnet. Ungünftig war den Leiflungen der Sängerin der etmas 
boch geichraubte Ruf, der ihr verausging: das Wiener Publicum war auf Grofes und 
Hinreißendes vorbereitet. Leider kämpft Fräulein Orgeni mit einem Unmehlfein, def 
fen Wirkung auf ihr Organ ſchwer zu ermefen ift, wenn man diefed nicht in voller 
Preibeit vernommen bat. Die beiden Rollen, in welden Fräulein Orgeni auftrat, 
waren die Margarethe in Gounods „Fauſt“ und die Amina in Bellini's „Nachtwand: 
lerin.” In beiten Rollen zeigte das Fräulein gute Haltung und eine Nobleffe, die 
man immerhin anerkennen muß, wenn man auch eine gewiſſe leidenſchaftliche Wärme 
vermißt, welche den Zubörer hinreißt. Die Prediger des äſthetiſchen Maaßes merden 
daber eine Art ruhiger Zufriedenheit mit den Leiftungen der Sängerin empfinden; aber 





RE” Das vierte Quartal wird apart abgegeben und HL 
kostet 20 Ngr. 
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der eigentliche Treffpunkt, der zündende Funke kommt nicht au Tag, fondern bleibt in 
einer anftändigen äußeren Hülle fo febr vergraben, daß gerechte Zweifel an feiner Erie 
fteng auffteigen. Das Organ, ſeweit e8 die Folgen des Unmohlfeins beurtheilen lies 
fen, ift ein gefälliger Sopran, der bei fiarfer Tendenz und Fähigkeit, die Schwierige 
feiten der Schule zu überreinden, weder audgiebige Macht und Breite, noch die Stufe 
der Ausbildung befigt, welche über Unzulänglichkeit des natürlichen Materials hinauss 
hilft. Möglich, daß Fräulein Orgeni im Bollbefiß ihrer Kräfte einen jtärferen Auf— 
ſchwung in jeder Richtung zu nehmen vermag; e8 will uns jedoch bedünken, als ch das 
ganze Wefen der Sängerin einer leidenfchaftlichen Erbebung und Abftreifung des Eon 
ventionellen wenig geneigt märe. 


Eine Vorftellung des „Tannhäufer” darf bier nicht unerwähnt bleiben, da in ihr 
durch eine Unpäßlichkeit des Fräulein Krauf die Frauen Duftmann und Kainze Praufe 
in feßter Stunde die Partbien der Frau Venus und der Elifabetb übernahmen. Ohne 
diefen muthigen Entſchluß wäre dem Regiffeur die fatale Lage zu Theil geworden, dem 
Bublicum die denfwürdige Mittbeilung zu machen, daß „wegen Unpäßlichkeit die heu— 
tige Vorftelung morgen flattfindet.” Frau Kainz-Prauſe, melche jet bier enga= 
girt ift, wurde lebhaft empfangen und verwerthete in ihrer Barthie ihr treffliches Stimme 
material zu großer Erbauung tes Auditeriums. Es ift der Direction nur Glück zu 
wünſchen, daß fie Frau Kainzs Praufe für das Operntbeater erhalten und engberzigen 
Mückfichten nicht Raum gegeben bat. Ein übertriebenes Sparen am unrechten Ort führt 
ganz fihher zur Verarmung. Frau Duſtmann umfahte die Venus mit Energie und 
Teuer und wußte dieſem merfwürdigen Ding (einem Schemen, das in finnlicher Leis 
denſchaft aufledert und in dieſen Beftrebungen durch den Herrn Componijten mittelft 
wollüftiger Klangfarben fo beftig unterftügt wird) dramatifche Geltung zu verfihaffen. 
Eine ſolche Geftaltungsgabe kann fi jedenfalls hören und — ſehen laffen. 


Die eigentlihe Großthat des Dperntheaterd war übrigens in der abgelaufenen 
Mode die Neprife der faft ſchen im Staube der Xergeffenheit begrabenen Oper 
„Zampa” von Herold. Wir wilfen nicht, mit welchen Gefühlen die jüngere Genera« 
tion, die materiell fo ſchwer Wiegendesund mufilalifch jo ſchwer Verdauliches ſchon als 
erftes Frühſtück genoffen, diefe Neactivirung eines gleichfam bereits Penfionirten auf: 
nimmt. Uns, die wir in der jugend überall Klänge aus „Zanıpa“ und den unfterb« 
lichen Ruhm Herolds preifen hörten, war bei aller Bangigfeit um die in musicalibus 
bekanntlich fehr kurz dauernde Unfterblichkeit, das Wieder-⸗Auftauchen des eben fo nichts— 
nußgigen als intereffanten Seeräubers, ein wahres Vergnügen, beinahe ein „glorreicher 
Augenblick.“ Man fühlte fih gehoben, einer Zeitperiode anzugehören, in welcher deu 
Tonfegern mitunter noch Melodieen einfielen und in der die zarte, ſchlanke Mufe noch 
nicht in tem Sumpfe eines nervenerſchütternden Materialismus beim Haſchen nad 
einigen „eoloffalen Intentionen“ benannten, trügerifch lokenden Irrlichtern ſtecken ges 
blieben war. Die Zeit, welcher „Zampa“ entſtammte, ift eine Zeit gewaltigen Auf— 
ſchwungs in politifcher, Titerarifcher und Fünftferifcher Beziehung. Worüber war längft 
die eigentliche Hera der Elaffieität mit ihrem Character ſelbſtbewußter Ruhe und Macht; 
aber in den Gemüthern gährte es beftig im Ningen nach neuen Geftaltungen und in 
der Opern Mufit jener Epeche fpiegelt ſich dieſe Sturm— und Drangs Periode deutlich 
genug ab, Was Pocfie und Kunfi damals durchdrang — Victor Huge, Lamartine, 
A. de Diuffet, Balzac, ©. Sand, das fogenannte junge Deutſchland, Mendelsfohn, 
Meyerbeer, Auber, Herold, — alles das beherrſcht noch vollftändig die Gegenwart. 
Wohl find es Epigonen; aber wie weit überragen fie die Epigonen ter Epigonen ! 
Welche Fähigkeit, etwas zu fchaffen, gegenüber der troſtloſen Mifire der Gegenwart | 
Wir leben nur von dem, was die damalige Generation geſä't hat. 
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Die Befegung der Dper mar theilmeife eine fehr gute. Frin. Krauß (Camilla) 
beftrebt ſich durch Fleiß und Sorgfalt zu erfegen, mas ihr an natürlichen Mitteln ab⸗ 
gebt. Mit der Nitta führte Frin. Bettelheim den Beweis, daß es ihr troß der 
Wuchtigkeit ihres Materials gelingt, auch in komiſchen Parthieen glänzende Erfolge zu 
erringen, Herrn Bignie liegt der „Zampa“ in feiner ſchwierigen Stellung zwiſchen 
Dariton und Tenor etwas zu hoch. Dadurch daß man mehrere Aenderungen in ber 
Partbie vornahm, um den Zampa für Herrn Bignio’d prächtigen Bariton möglich zu 
machen, gingen einige font durchſchlagende Effekte verloren. Herrn Bignio's Haltung 
und Spiel hätten mir emergifdher und forfarenmäßiger gewünſcht. Vortrefflid mar 
Herr Mayerbofer als Capuzzi. Er bemeifterte feine Rolle in demfelben Grade wie 
Herr Prott für die feinige nicht zureichte. Herr Deſſoff dirigirte, 

Das Publicum brachte der Oper einen fehr enspfänglicden Sinn entgegen, nahm 
fogar Dieles mit Enthufiasmus auf. 

Wien, 22. October 1866. 
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Sechs Gedichte 
von J. Eichendorff 
für eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte 
compenirt von 
Ernſt Nudorff. 
Op. 3. Preis Thlr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzlig. 


Gegen das frühere Liederbeft Op. 2 des Herrn Rudorff Bieter fi) in beffen Op. 3 
Mandes dar, das gewiffen natürlichen aefihetifhen Forderungen ungleih mehr ges 
nügt. Befonders find es die Begleitungen, welche bier vortheilbhafter wirken, infofern 
diefelben mehr Innern Zufammenbang mit der Singftimme, einfchliehli deren Text⸗ 
worten zeigen, zugleich aber auch an und für fih in Klang» und Sapart klarer, freier 
und alfo ſchöner wirken. Pur zwei der ſechs Lieber, das erfie und fünfte, wirken 
auf die Dauer etwas monoton durch die ftetig beibehaltene gleiche Elavierfigur; es find 
dies die einzigen wefentlichen Anſchuldigungen, welche der Dichter der Texte gegen den 
Mufiter gerechter Weife aufzubringen hätte. 

Ein gegründetes Lob ift der fiimmungsgemäßen Auffaſſung des poetifhen Grunde 
characters eined jeden der Gedichte zu zollen. Gleich No. 1. „Auf einer Burg” 
wirkt darin eigenthümlich, daß die Mufit das Gemüth auf die vergangene Zeit elegifch 
hinzieht; hätte der Componiſt nicht mit Eigenfinn an der einmal angefangenen Beglei— 
tungsferm feftgehalten, würden ihm mande einzelne Stellen noch viel beffer im Aus: 
drucke gelungen fein. No. 2. „Wanderlied* ſchlägt einen hübſch wirkenden aufs 
gewedten Ton an, dabei kommt indeß eine muntere Triole etwas oft wiederholt vor, 
Io. 3. „Abendlandſchaft“ ift im Ganzen von gutgetroffener Stimmung, trägt 
aber einzelnen, dem Sinne nach beſonders characteriſchen Zeilen nicht Rechnung. Recht 
gut haracterifirt ift No. 4. „Der ftille Breiter”; dad Lied hat ſchöne malerifche 
Momente. Stimmungvoll doch rhythmiſch monoton gefungen ift No. 5. „Liebein 
der Fremde”, Das legte Lied, „Vorbei“, zeichnet fi durch vortreffliche texts 
gemäße Declamation aus; die Melodie wäre dabei aber ſinnlich eingehender zu wün⸗ 
ſchen geweſen. 

Die Lieder des Herrn Rudorff ſind bis jetzt der Art, daß ſie dem Componiſten 
mehr Ehre als den Ausführenden Freude machen; gewiß aber dürfen mir nach letzt⸗ 
erwähnter Seite bin eine gute Bortbildung in den fpäteren Compofitionen des wackern 
Künſtlers erwarten, x. 8. 
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Zweites Abonnementceoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftaa den 25. October 1366. 


Die Eingangsnummer des geftern ftattgehabten zweiten Gewandhaus-Con— 
tertesd war Haydn's Gdur-Sinfonie, näber zu bezeichnen als No. 13 der Breitfopf 
und Härtel’fchen Ausgabe. Das anmutboolle, feit einigen Jahren in da8 biefige Con— 
cert: Repertoire wieder eingebürgerte Werf wurde mit vollftändigiter Angemeſſenheit und 
liebevollfter Berückſichtigung im Ganzen und Ginzelnen feiner Theile erecutirt. Gern 
hätte vielleicht Mlanchre nach jedem einzelnen Sabe feinen Beifall geäufert; aber dem 
war vorgebeugt turch ein paufelofes Aneinanderſchließen dieſer Säge, welches kaum 
Zeit zum Aufathnien lieh und erft zum Schluß dem verdienten Applaus Raum ver— 
ftattete. Die Gründe für diefe unfres Wiffens diesmal zuerſt verfuchte und das Audi— 
torium offenbar etwas verblüffende Neuerung fennen wir nicht, laffen auch die Frage 
offen: ob fie zweckmäßig ſei. Mur fo viel wollen wir fagen, daß unfrer unmaßgebli= 
chen Meinung nah, die auf dieſe Weiſe vorgeführte Sinfonie etwas gewiſſermaßen 
Heruntergeſpieltes, oberflächlich Abgefertigtes als Anſtrich erhielt, was in Widerſpruch 
ſtand mit der oben erwähnten Sorgfalt und Hingebung in der Behandlung jedes 
einzelnen Sabes, fo wie mit der tieferen Pierät gegen den Altmeifter Sayın. An 
weiteren Orcheſterwerken hörten wir am diefem Abend die den Schluß des ganıen 
Concerts bildende und trefflich ausgeführte Schumann'ſche GenovefasDuverture und die 
zur 2djährigen Stiftungsfeier des Peſt-Ofener Sonfervatoriums componirte Feſt-Ouverture 
von Nobert Volkmann. Sie murde zum erften Male zu Gehör gebracht, ging im 
Ganzen fehr gut und baftet in unjrer Erinnerung durch viele Züge von Bedeutſamkeit 
des Gewellten und Ausgeführten, wenn auch — wenigſtens nach einmaligem Anhören — 
dad Gefühl von Vollbefriedigung im Ganzen in und noch nicht auffenmen und und 
Mandes uch zu abrupt und kurzathmig erjcheinen wollte. 


In Fräulein Emilie Wagner aus Garlörube lernten wir eine in jedem Be: 
tracht befäbigte und begabte Sängerin kennen. Ihre Stimme ftellt fih als ein fri« 
fcher und Bangvoller Mezzo-Sopran dar und ihre Ausbildung ift verfländig und für 
den getragenen Gefang — fe weit mir menigftens bis jebt urtheilen können — ge 
nügend. Sie fang zuerft die Arie „Ach, nur einmal noch im Leben” aus Mozarts 
„Titus,“ an welcher Leiftung nichts auszufegen ift, ald daß fic etwas nüchtern im 
Ausdruck war; dann trug fie noch Lieder vor: „Nachtſtück“ (Wenn über Berge fich 
ber Nebel breitet’) von Franz Schubert und „Ich wandre nicht‘ von Schumann, mit 
melden fie fih in einem für fih und fur die Hörer günfligerm Fahrwaſſer befand, 
wenngleich fie für unfer fpecielles Bedürfniß das ſchöne Schubert’fche Lied noch etwas 
tiefer hätte erfaffen fönnen. Mach dem Schumann’fchen, in der That dur Fräulein 
Wagner zu recht frifcher Wirkung gebrachten Liede wurde die Sängerin durch Accla— 
mation zu einer Zugabe aufgefordert und fpendete demgemäß noch ein Lied, deſſen 
Verfaſſer mir nicht kennen, das aber an Schumann'ſche Weiſe erfennbar anflingt. 


As Clavierſpieler hörten wir an diefem Abend Herrn Joſeph Derffel, Hof— 
pianiften der GSroßfürjtin Helene von Rußland, in Deetbovens Estar-Goncert und zwei 
eigenen Gompofitionen: „Fantaſieſtück“ („Chorus“) und „Rondo grazioso.‘ Cine bes 
fondere Erbauung und Erbebung baben wir — und anfcheinend auch das übrige Pubs 
lieum — an feinen Vorträgen nicht verſpürt. Sein Spiel ift zwar glatt und fertig, 
aber nur Eleinlich und mehr für den Salen als für dad Concert eingerichtet; es Duftete 
uns fezufagen zu fehr nah Patchouly, oder fonft einem falonfürıgen Parfum, und 
reichte in feiner Weife an die Beethoven'ſche Compoſitien heran, Lie in allemege mehr 
Saft und Blut verlangt und meit entfernt fein muß von jener frantbaften, una-corda- 
lispelnden und rubato-füchtelnden Reisbarkeit und Nervofität, die cd gar oft dem be— 

leitenden Orcheſter bedenklich ſchwer machten, mit Herrn Derffel gleichen Schritt zu 
halten. Angemejfener war fein Spiel für feine eigenen Stüde, die nicht ohne eine ges 
wiſſe mufifalifche Handwerkbtüchtigkeit gemacht waren, fonft aber nicht beſonders kurz⸗ 
weilig und anzichend find, 

E. Bernddorf. 
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Dur und Moll. 


* Leiprig. Mufitalifhe Abendunterbaltung des Conſervato— 
riums für Mufit, freitag den 19. October: Trio (No. +.) für Pianoforte, Bios 
line und Bielencel von Wilh. Taubert, Op. 32. Fdur. — Nondoletto für das Bias 
noferte von Ad. Henſelt, Dmoll. — Concert für 2 Claviere mit Begleitung von 2 Vio— 
linen, Biola u. Baß von J. ©. Bach, Cdur. — a. RantaifiesCaprice für die Vios 
line von H. Vieurtemps, Op. I1, Adur. b. Der Carnaval von Venedig. Variationen 
(über „Cara mamma mia'‘) für die Violine von H. W. Ernſt, Op. 18, Bdur. BVors 
getragen von ‚Kern Hermann Brandt aus Hamburg, abfolv. Schüler der Anftalt. 


Man wünſcht in Leipzig allgemein, daf die Direction der Gewandhaus—⸗ 
concerte mit den Concertbillets augleihb dad Concertprogramm an die Abonnenten 
aushändigen laffe, von welcher ſchönen Ginrihtung man in der vorigen Saifen abges 
wichen ift, indem man die Concertzetiel erfi am Abend des Concerts beim Eingang vers 
tbeifen ließ. Diefer Wunfch ift berechtigt und mwird alfo gewiß Berüdfichtigung finden. 


Herr Abert aus Etuttgart ift bier anmwefend, um die in den nächſten Tagen 
Rattfindende erfte Aufführung feiner Oper „Aſtorga“ zu dirigiren, 


Die Eröffnung des im Bau begriffenen neuen Stadttheater® 
in Leipzig fell am 1. San. 1868 erfolgen. 


* Wien, 22. Oct. Im Sofoperntbeater ift Fran Kainz-Prauſe als Elifa- 
betb im „Zannbäufer* zum erftien Mal aufgetreten — nämlich in ihrem neuen Engage— 
ment, welches in diefen Tagen ganz unerwartet zu Stande gekommen. Die Künftlerin 
ward, als fie heraustrat und die Worte fang: „Euch, tbeure Hallen, grüß' ich wieder !* 
freundlih empfangen. Gine freudige Erregung der Künftlerin yitterte auch in ihrem 
Geſange; fie gab die Elifabeth fehr wirfungsvell. Die nächte Nenigkeit des Hefopern⸗ 
theaters ift das „Rothkäppchen“ und faft gleichzeitig fell die „Ballnacht“ (Auberd' „Mass 
fenball*) in Scene geben. — Der Ausbau des neuen Opernhaufes fehreitet rüftig vor, 
die Deeorationen des alten Dpernhauſes find im neuen nicht verwendbar und man ift 
bereits dabei, für 40 Opern und 6 Ballete neue Decerationen anzufertigen. Eigent— 
lich tritt das neue Hofoperntheater fhon am 1. Nov. in Function, an diefem Tage 
beginnen nämlich in demfelben die Chorproben und es mird von der Kofepernfchule bes 
sogen. — Aus guter Quelle will eine Local-Correfpondenz von großen Veränderungen 
und Reformen, welche in der Leitung des Operntheaters bevorftchen, erfahren baben. 
Sofcapellmeifter Herbert fol dem Direrter Salvi als artiftifcher Beirath zur Seite geftellt 
werden und im der Folge für eine felbfländige Stellung in der Direction auserfehen 
fein. Der Contract der Sängerin Fräulein von Murdfa läuft Ende Dereniber ab 
und die Dirertion des Dperntheaters bat diefer Künftlerin unter glänzenden Bedinguns 
gen eine Emeuerung des Engagements angeboten. — In dem erften Sefellfchaftscon» 
cert am 4. November kommen zur Aufführung: Ouverture zum „Berggeiſt“ von Spohr; 
Spmpbonie in Hmoll von Schubert; Marfch und Chor aus Beethoven's „Ruinen von 
Athen.” Arie aus „Oberen” und Winale aus Mendelsſohn's „Loreley“, unter Mitwirs 
fung der Sängerin Frau Maria Wilt (Vilda). — Am Carltheater ging eine 
neue Operette von Suppe: „Preigeifter”, in Scene, die fehr gefallen bat. 


* Berlin, 22. Det. Die erfte Sinfonie-Seirde der König. Capelle fand am 
Mittwoch im Opembausfaale ftatt, fie bietet, da fie nur alte befannte Werke in treffs 
licher Weife vorführte, Feine Veranlaffung zu meiteren Bemerkungen. — Sim erften 
Blumner'ſchen Montagdconcert am 22, Det. machten wir die Befanntfchaft 
des Kern Concertmeifter Lauterbach aus Dresden. An der Beetboven'fchen Exsdur- 
Sonate Op. 12 No. 3, Die er gemeinfchaftlich mit Herrn Blumner fpielte, der Spobrfchen 
(Gefangsfeene und dem Udur Duartett von Morart wurde Alles beftätigt, was der Nuf 
Vortbeilbaftes über ibn gemeldet. Anſchmiegende Weichbeit und Fülle des Tens, tadelfofe 
Meinbeit der Antenation, fauberfte Gliederung der Melodie und des Figurenwerks, 
endlich fchlichte Annerlichkeit der Auffaffung find die vernehmen Gigenfchaften, die 


fein Spiel characteriſiten. — Als Gedächtnißfeier für Felir Mendelsſohn Bartboldy 
führt der Stern’fche Verein im Saale der Gingarademie am 3. Nov. den „Elias“ 
auf. — Das Feſt der 300. Anfführung der „Zauberflöte“ fteht bevor, die becorative 


Ausſtattung foll überaus glänzend werden, 
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* Braunſchweig, 2). De. In dem gneflrigen erften Abonnementeoncert des 
Goncertverein® fpielte die Hannover'ſche Hofcapelle — als erfte Gaftrolle — die Oberon⸗ 
und Sommernachtstraum-Ouverture und die Cmoll-Sinfonie von Beethoven. Em— 
pfang und Beifall, mie e8 bei Gäſten von Ruf Gebrauch ift. — Statt der angefündige 
ten Sefangsverträge der penfionirten Sofopernfängerin Fräulein Storf, melde wegen 
Differenzen mit der biefigen Intendanz vorzog, nicht au fingen, börten wir folche von 
dem Sofopernfänger Herrn Pirf aus Hannover, der ſich im Beſitz einer recht hübſchen 
Tenorftimme zeigte. Die Haſt, mit welcher in diefem Concerte eine Nummer der andern 
folgte, batte etwas Ungemütbliches: die Herren Hannoveraner Künftler mußten nämlich 
mit dem Abend ein Viertel nach 8 Uhr abgebenden Zuge ſchon wieder abreifen. — Ulle 
man läßt feinen Künſtlern doch wenigſtens eine Raſt bis zum nächſten Tage! 


* Magdeburg, 22. De. Das erfte diesjährige Gefellfhaftsconeert im Los 
genbaufe murde mit Mozarts Aupiter-Sinfonie eröffnet. Die Aufführung bderfelben, 
fowie der Weber'fchen AubelsDuverture war voll Hingabe und freuer und machte dem 
Dirigenten Herrn Mufifdireetor Mühling alle Ehre. Den vocalen Theil des Concerts 
batte rau Neumüller übernommen , welche ſich mit der Arie in R aus der „Entfüh— 
rung” und befonderd mit einem ungarifchen Volksliede reichlichen Beifall erwarb. Con» 
certmeifter Blumenftengel aus Braunſchweig ſpielte Davids viertes Violin-Concert und 
Ballade und Polonaife von Vieurtemps. Obwohl öfters fhon au vom Gomponiften 
felbRt vorgeführt, gewannen beide Nummern neuen Reiz dur die gediegene DBors 
tragsmeifet des Künſtlers, der fib damit ehrenvoll, ja glänzend bei uns eingeführt bat. 


* Nürnberg, 20. Oct. Am 17. Det. veranflalteten Frau Ritter-Bondy und 
Herr Diem gemeinfchaftlih ein Concert, in welchem den fehr zahlreich verfammelten 
Mufiffreunden ein Kefonderer Genufi geboten murde. Erſtere, deren Ruf als gedie- 
gene Pianiftin ein ſchen bewährter ift, bekundete in ihren Norträgen von Beethoven, 
Weber, Chopin, Fumagalli eine tadellos reine, von aller Effefthafcherei freie Bavour, 
verbunden mit echt künſtleriſchem Gindringen in den Geift der Compefitionen. Nicht 
minder überrafchte und ergriff Die Kerzen der Zubörer der Violoncelliſt Herr Diem durch 
fein techniſch briflantes und in den Gantilenenfägen innigq empfundenes, feelenvolles Spiel, 
wie es fi Im ameiten Concert von Goltermann und in der Servais'ſchen Fantaſie 
„Souvenir de Spa‘‘ ausprägte. Seine Leiſtungen veranlaften um fo mehr das größte 
Erftaunen, als derfelbe erft mit dem 24. Lebensjahre feine Studien auf diefem fo 
ſchwierigen Anftrumente begonnen bat, nachdem er zuvor in einem Fleinen baierifchen 
Dorfe alle ſchweren Arbeiten des Landmannes verrichtete und auf den Almen Vieh 
bütete. In richtiger Erfenntnift feine® Berufes aur Kunſt ſteuert er mit dem beharr⸗ 
lichften Fleiße dem Ziele entgegen und bat, geſchult unter der vorzüglichen Leitung ber 
berühmten Violoncellvirtuofen Müller in Minden und Coſſmann in Weimar, bereits 
eine bebe Stufe der Künftlerfchaft erreicht. Der mehrjährige Aufenthalt bei Coffmann in 
Weimar wurde dem ftrebfamen Kiünftler nur dadurd möglich gemacht, daß ibm König 
Ludwig II. von Bayern die Mittel zu feiner Ausbildung mit Königlicher Freigebigkeit 
darbot, nachdem er perſönlich Gelegenbeit gehabt hatte die Meifterfhaft Diems auf 
feinem Snftrument Fennen zu lernen Das große mufifalifche Talent Diems und feine 
feltene techniſche Fertigkeit rechtfertigen unfere Boransfehung, daf er auch in anderen 
großen Städten Deutfchlands, die er auf feiner Nundreife au befuchen gedenft, in 
gleich Hohem Grade bei allen Mufiffreunden und Kennen Auffehen erregen wird. 


* Coburg, 20. Det. Die Oper „Die Fabier“ von Langert, deren Proben 
vom Gomponiften ſelbſt acleitet werden, wird nun ganz beflimmt in der erften Hälfte 
des November zur Aufführung gelangen und Faben wir, nach dem Urtbeile Sacdverflän- 
diger, etwas Gediegenes zu erwarten. Das biefine Koftbeater wurde am 2. Sept mieder 
eröffnet und bat fich fortwährend eines ftarfen Beſuchs zu erfreuen. Der neuengagirte 
Tenorift Hohl dampf entipricht nicht den gebegten Erwartungen. — In dem Künſtler— 
verein „Stiftsbütte” concertirte auf feiner Durchreife der tüchtige Violoncelliſt Kerr 
Dieme aus Münden, bisher in Weimar, fomwie der Fletift Herr Winkler aus ietz— 
terer Statt. — Das biefige Confervatorium bat fein ameites Studienjahr und neuen 
Eurfus fhon am 1. Sept. begonnen ; die Frequenz ift eine aunehmende. — Große Be: 
en fand das am 6. Det. im biefigen neuen Logenfaale von Kerm Kammermufi- 
kus —** veranftaltete Concert, in welchem derſelbe zwei Flötenpiecen meiſterbaft 
vortrug. Erſt kürzlich von einer Kunſtreiſe aus Helgoland zurückgekehrt, woſelbſt Kerr 
Popp in drei Concerten auftrat, erhielt derſelbe einen ſchmeichelbaften Antrag au Con— 
certen nah Hamburg und mird demnächſt in mehreren ausmärtigen Concerten auftreten. 
Dermöge feines großen Tones, noblen Vortrages und eminenten Fertigkeit kann Herr 
Popp den erften Flötenvirtuoſen beigezählt werden, 
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* Baris, 21. Det. Die große Dper bat vergangene Woche die zweite Vor⸗ 
fiellung der „Alcefte” gebracht; fie erregte geſteigertes Intereſſe, befonders da die Dars 
ſteller fi in ihren Aufgaben eingelekter zeigten und überbaupt Alles viel runder und 
präcifer ging als das erfie Mal. Durch die Blätter läuft ein Brief, den ber alte 
Fetis an Berlioz über feine Ueberwachung der Micefte» Aufführung gefchrieben bat, 
nebſt der Antwort des Lebtgenannten. Diefer wird mit gracieusetes und Elogen 
überfehüttet, und bedanft fich dafür ſchönſtens und beſcheidentlichſt. Ein Paflus in der 
Antwort lautet: „Ich vertbeidige unfre Götter. In der kleinen Armee aber, die 
(nullam sperante salutem) die Mormidenen bekämpft, find Sie (Fétis) immer noch 
eine Lanze, während ich (Berliez) nur ein Edild bin.” Es gab eine Zeit, wo die 
Herren Berlioz und Fetis nicht fo Tiebenswürdig Kriefwechfelten; doch: tempora mu- 
tantor eto. — Die Salvioni ift von ihrer Fuß-Indispoſition immer noch nicht 
mieder bergefteflt, webhalb die Ichten Proben zur „Source“ noch hinausgeſchoben find ; 
defto eifriger repetirt man an „Don Carles.“ „Crispino e la Comare‘‘, „Lucia“ 
und „Rigoletto“ waren bei den Stalienern die Borftellungen der verwichenen Woche 
und baben — beſonders die beiden erſten — allgemein befriedigt. Die Patti war 
als Annetta und Lucia Brillant, und Nicolini, der in allen drei Opern gefungen 
bat, fängt an fi in der Woblmeinung des Publikums  fefter au fegen. Eresei ift 
ein Bariton ben guter Stimme und Schule, aber von nicht gemügender Verve; 
Zucdini war in ‚‚Erißpino‘ von unwiderſteblicher Komik, und aub Miereuriali 
bat in der genannten Oper feine Sache Iuftig und flott gemadt. Die Damen Eaftri 
und Zei find in jedem Betracht nur zweiten Ranges. — Bei der neulichen Don 
AuansBorftellung im Theätre Iyrique war der Zudrang fo groß, daß mehr als 500 
Perſonen zurücgemiefen werben mufiten — ein Beweis, daf die Vogue des Meifter- 
werks immer noch anbält. Am Hinblick darauf bat denn auch "Kerr Carvalho mit 
Matame Ehbartons Demeur wegen einer Verlängerung ihres Engagement® contra= 
Birt, fo daß Don Juan noch verfchiedene Vorftellungen in der gegenwärtigen Beſetzung 
erleben wird. Von Reprifen am Theätre Iyrique nennt man, aufer dem „Frei— 
ſchütz“ (mit Madame Carvalho als ‚‚Agathe‘‘), „Oberon und „„Fanchonnette.“ 
Inzwiſchen geben die Proben von „„Sardanapale‘‘ von Joncières und zu „Deborah““ von 
DevinsDupivier rüftig vorwärts, — Die „„Fantaisies-Parisiens annoneiren „Les Ra- 
sidres'* von Herold für dDiefe Woche ; dann verfprechen fie das baldige Debut der Eonferbatos 
riumdsLaureatin Dilfe. Bevret, ſowie eine neue Oper von Deffös und .‚La Petite Fadette‘* 
ven Semet. — Die Gefellfbaft der Conſervatoireconcerte bat eine Neuerung eingeführt, die, 
bervorgerufen durch die notorifche Kleinbeit des Saales, von den vielen durch berenten 
Umſtand obne Entree geblichenen Kunftfreunden gewiß mit Freude begrüßt werden wird. 
Es follen nämlich dieſes Jahr zwei Serien von Concerten "gegeben werden, d. h. fo, 
daß in der zweiten Serie die Concerte der-erften miederbolt werden. Ginen Sonntag 
ift das eigentliche, oder wenn man fagen darf: Stammconcert, den andern die Wieder: 
bolung; am dritten ift Pauſe. — Das erfte der Pasdeloup’fhhen Concerts populaires 
Bringt folgende Sachen: Rreifhüb » Duverture, Cdur = Sinfonie von Moyart; Air de 
Ballet von Gounod; Andante und Barlationen von Sabdnz Umoll«» Sinfonie von 
Beethoven. Die neulich von uns finnalifirten Winters Goncerte des Champs - Elystes- 
Drcheſters im Cirque Prince - Imperial nebmen nun auch ihren Anfang und bringen 
als Erftlingsgabe die Duverturen zum „„Pre aux Cleres“, „Guillaume Tell‘ und 
„La Chasse du jeune Henri ‘* ; dann den Schiffer Marfch von Meverbeer, die „Aufs 
forberung zum Tanz“, Marfch und Soldatenchor aus „Kauft“ von Gounod, ein Solo— 
ftüd für Oboe und Fantaſie über „Lucia“ und die „Dame blanche.'* Herr Eugöne 
Prevoft wird als Dirigent fungiren. — Es iſt ſchon mieder eine neue Kunſt- und 
Mufikzeitung bier erfibienen; fie beift ..Le Globe artiste‘‘; fie wird von Ch. Des 
folme, dem früberen Herausgeber der „Europe artiste‘‘, redigirt und bat überhaupt 
mit diefem genannten Blatte viel Aehnlichkeit. — Man fpricht viel Gutes von einem 
Violoneelliftien — Dunfler mit Namen — der nächftend aus der Unbefanntheit ber= 
vortreten und der Pariſer Deffentlichkeit feinen Tribut zolfen wird. Entdeckt iſt er 
im Dricheſter des Caſino worden. — Von fremden Künftlern, die diefen Winter in Paris 
ihr Heil verfuchen wollen, nennt man u. U. auch Alex. Winterberger, ber ehe— 
malige Liszt'ſche Schüler. — Brantus und Dufour eröffnen eine Subfeription auf aus» 
gewählte Compofitionen des Conſervatoriumsprofeſſors Elwart. 


* Florenz, 22. Det. Die Pergola bat einen Concurs für eine Oper ausge— 
föhrieben und find drei der Bewerber auf die engere Wabl gekommen. Es find junge 
Maoftri und zwei von ihnen find namentlich bekannt: Taddeuccei und Gialdini. 
Das Theater Pagliano hat NRoffini's „Matilda di Ciabrano*‘* wieder aufgewärmt und 
macht damit Furore, 
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x Brüffel 21. Dct. Die ‚„.Muette de Portici‘‘, melde befanntlich bei der Ers 
hebung im Sabre 1830 eine elektrifirende Rolle geſpielt bat, ift bei dem rd m 
Grinnerungdfefte der Unabhängigkfeitserflärung wieder gegeben worden und bat mieter 
beifpiellofen Enthufiasnus erregt. — Die fgl. belgiſche Academie (Section der ſchönen 
Künfte) bat eine Cantate — „der Wind“, in vlämifcher Sprache gedichtet von Kiel, 
und in Muſik gefeßt von N. van den Erden — mit dem Preife gekrönt, Bon der Eoms 
pofition wird viel Gutes gefprohen. — Pierre Denoit, der Componift des zwei⸗ 
mal zu Gebör gebrachten Oratoriums „Lucifer“ hat den Leopolds-Orden erhalten. — 
Der ehemalige Tenor der Parifer großen Oper — Dulaurens — macht im Thi’ätre 
de la Monnaie mit ‚Roland‘ Furore; für ibn mird diefe Bühne auch demnächſt 
Donizetti'8 ,‚Martyrs‘' wieder neu audgeftattet im die Scene bringen. — Die von 
Seren Samuel gegründeten Concerte für elaffifche Muſik merden in den nächiten Tagen 
isren Anfang nebmen, und zwar in den neu reftaurirten Theätre - National. Neben 
den beiten Werfen der anerfannt claffifchen Meifter verſpricht Herr Samuel auch melde 
von noch lebenden belgiſchen Tonfegern, und man bört 4. B. eine Sinfonie von Laſſen 
und Duverturen von Dupont bezeichnen. — Das Theätre de la Monnaie bringt dems 
nächſt Duprate'8 ‚La Deesse et le Berger.“ 


%* London, ?!. De. Am Kryſtall-Palaſt find am 13. Det. die Winter-Gon« 
certe eröffnet worden. Mehr als 6000 Perfonen haben jenes erfte Concert beſucht 
und dem Herrn Manns und feinem Orcheſter reichften Beifall gefpendet. Von bers 
vorftehbenter Wirkung waren Mendelsſohn's Ruy-Blas-Ouverture und Beethoven's 
Bdur-Sinfonie. Das zweite Concert brachte u. A. einige Sachen aus Flotow's 
„Zilda“ unter der Mitwirkung von Madame Lemmens- Sherrington. — Bei 
Mellon bat fich neulich der Pianiſt Tito di Mattei mit vielem Succeß bören 
laffen. — Schon fpricht man von einer neuen Oper, die in Covenigarden nächſte Sais 
fon zur Aufführung fommen fol. Sie beißt ‚II Mercante di Venezia‘ und ihr 
Gompenift Binfuti. — 


* New-M ort, 13. Det. Die große „Ananguration” der Opern und Concert⸗ 
Saifon des Herrn Mar Strakoſch bat endlih im Cooper: nftitut ftattgefunden und 
zwar in der üblichen Weife: Immer herein, meine Damen und Herren, bier ſeben 
Sie die berühmte Mathilde Plodowöka. Sie war an allen möglichen und unmöglis 
ben Bühnen, fie ift überall zu Haufe (mur nicht im Gefange). Hier haben Sie die 
merfwürdige Naturerfcheinung Frida de Gebele, die brillante Altiſtin; bier iſt auch 
der „weltberühmte“ Baſſiſt Carl Formes, der noch merfmwürdigere Tenor Guifeppe 
Limperti, der, wie ublih, in Nom, Wien, Neapel, Turin und Peteröburg gelungen 
bat, und der einzig und allein nah Amerika gekommen ift, um einem tief nefühlten 
Bedürfniffe abaubelfen. Zum Schluſſe fommt noch der große Pianift und Virtuoſe 
Dernardus Böckelmann, „der Zeitgenoffe des berühmten Thalberg!“ — Kerr 
Strakoſch ſcheint unter dem Gindrude au leben, daß er ftatt einer Truppe von Künft- 
lern eine Menagerie im Lande herumzuzeigen bat. So wenigſtens müſſen mir fchlie= 
fen, wenn wir die Placate und Anzeigen leſen, melde der junge Jmprefario über 
feine Eoncerttruppe erlafien bat. Kerr Strafofh bält es wobl für vollſtändig gleich» 
ültig, ob er einen Künftler oder ein Pferd mit Wolle empfiehlt. — Maretzek wird 
eine Gampagne in Brosflon eröffnen. Dan muß ibm das Zeugnif geben, daß er 
fi der Marktfchreiereien feiner Collegen zu enthalten weiß. — Die Gartencon= 
certe, melde Herr Thomas in dem Koch'ſchen Terracegarten gab, endeten für dieſe 
Saifen am legten Samftage mit dem hunderſten Concert. Die Saifon war nad je- 
der Richtung bin in hobem Grade erfolgreih. Die Wahl der Piecen geſchah mit 
dem feinen Geſchmacke, welcher alle Programme des Herrn Thomas auszeichnet, und 
die Ausführung bieit gleihen Schritt mit der Auswahl, menn auch im Anfange bier 
und da Etwas zu wünfchen übrig blieb. Der Erfolg mar in künſtleriſcher und pecu— 
niärer Beziehung gleich ausgezeichnet. — Batemann mit feinen Leuten war neulich in 
Bofton und haben der treffliche Pianift Mills, fowie die Sänger Ferranti und For— 
tuna bein PBublicum viel Succeß gehabt. — In diefen Tagen nehmen die pbils 
barmonifhen Goncerte und die des Herrn Thomas ihren Anfang; mas von 
den Progranımen befannt geworden ift, veripricht dur Mannichfaltigfeit und Tüchtig— 
feit fehr Genußvolles. Auch der „Liederfrany“ wird in diefem Winter wieder regelmäs 
ßige Concerte veranftalten, eben fo wie Anfhüg in der Germania Assemhly Rooms. 


— Die englifche Oper bat ihre Vorftellungen mit Eichbergs „‚Doctor of Alcantara‘‘ 
begonnen, 
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* In Liverpool wurde vergangene Woche das neue Prince of Wales-Theater 
eröffnet und erwies ſich als ein ebenfo geräumiges, mie geſchmackvoll decorirted und aku— 
ftifh gut gelungenes Haus, Die Jnangnration fand vor einer zahlreichen und glän— 
zenden Verſammlung jiatt umd brachte zuerft die National-Hymne (mit Mile, Tietz 
jensd und Herm Santley ald Soliften), dann einen Speech mit den nöthigen Vers 
fprefungen von allem möglichen Guten und Vortrefflichen, und endlich Geunods „Kauft“ 
- mit den Danıen Tietjens, Wiziak, Baumeifter und den Herren Mario, Santley, Gafs 
fier und Caſaboni. Die Vorftelung ließ nichts zu wünfchen übrig und. zulegt wurde 
die Tietjens fogar mit einem filbernen Kranz gefrent. 


* Das Theater alla Fenice in Venedig wird in dem erften Tagen des 
November nach längerer Pauſe mieder eröffnet. Der Amprefario Giuf. Bonola auß 
Padua ıft vorerft für die Iuſcenebringung von 12 Opern und Balleten contractlich ges 
monnen worden, 


* Die neue Dperette von Konradin, „der galante Abbe“, Fam zur Er— 
Öffnung des umgebauten Garmonietbeaters in Wien am 20. Det. zur Auffüh— 
rung, das heißt unter dem veränderten Titel: „Ein junger Candidat.“ ie Wiener 
Eenfur hatte den „galanten Abbe” umgebracht. 


* Die Barifer Theaterdirectoren behaupten bekanntlich, daß die Eins 
führung der Theaterfreiheit fie der bisher geltenden Verpflichtung, einen gewiſſen Pros 
centfag ihrer Einnahmen an die Armenkaſſe abzufübren, entbunden babe. Seht ver— 
fuchen fie, diefe Behauptung in die Praris zu übertragen. Das Theatre des Des 
lajjements comigue wird das Prävenire fpielen, und fih von der Armenkaffe verflagen 
laſſen, die Koften des Prozeſſes werden von allen Directoren gemeinfchaftlich getragen 
werden. 


xRichard Wagner bat in dieſen Sommer den zweiten Act der „Mei— 
fterfinger“ gearbeitet und beginnt jegt den dritten Act. Wenn feine Gefundheit 
ünftig, feine Ruhe ungeſtört, wird die Partitur binnen Jahredfriſt das Licht der Def— 
Pentlicfeit erblicten fünnen. An allen anderen Dingen, welche in den Sournalen die 
Munde machen, arbeitet Wagner nicht! 


#* Herr von Adelburg in Wien bat eine Oper „Wallenftein“ (nad Schiller) 
vollendet. 


* Aus Neapel wird gemeldet, dag Pacini den erften Akt feiner neuen Oper 
„Berta“ ſchon eingefandt habe. 

* Gin amerilanifheö Blatt meldet, daß Dir. Greecler in Bofton die 
Conſtitution der Vereinigten Staaten in Mufit gefegt und auch einem New⸗Norker 
reundesfreife in einer achtftündigen Executirung ſchon vorgeführt habe. Die verſchie— 
denen Artikel der Derfaffung find für je eine Singſtinme mit Orchejterbegleitung ges 
fegt umd haben zur befjern Verbindung modulatoriſche Uebergänge oder Zwifchenfpiele. 
Die verfihiedenen Zufag- Artikel find fugirt und ein formidabled Finale mit viel gro— 
ber Trommel und Tamtam Frönt das Ganze. (Das wäre, wenn's wahr ift, dech noch 
etwas ftärfer als die Rameau'ſche „Käfezeitung.”) 


* In der Sauptfiadt Merice macht eine von Kern Barnum „erfuns 
dene” Eängerin — Angelina Peralta — coloffales Furore. Durch allerhand 
Neclamen ijt dad Publicum fo bearbeitet worden, daß bei dem Auftreten der „neuen 
Patti“ in der „ Sonnambula” die Parterrepläge mit 10 Piafter (56 Fres.) und die 
Logen mit 100 Piafter bezahlt wurden. Die ganze merikanifche männliche Jugend iſt 
Feuer und Flamme, und ein Dolchſtoß zum mindeften ift dem gewiß, der an der Vor⸗ 
trefflichleit det Sängerin zu zweifeln wagt; Trotzdem flüſtern fih verſchiedene kaltblü— 
tigere Kunſtkenner zu, die Peralta nichts iſt als eine bedenkliche Mittelmäßigkeit. 

xDas Opern» Berfonal in Bremen beſteht aus Frau Mabr-Olbrich, 
Coloraturſängerin, Fräulein Erhartt, jugendlich dramatiſche Sängerin, Frau Egli, 
Soubrette, * Scheel, desgl., Herrn Mayr, Heldentenor, Herrn Garſo, lyriſcher 
Tenor, Herrn Rübſam, Varyton, Herrn Egli, Daß, Herrn Griebel, Baßbuffo, und 
Herrn Lamprecht, Tenerbuffo. Dazu ſoll jetzt als erſte dramatiſche Sängerin Frau 

öſke-Lund kommen. 

* Der Tenor Herr Kreutzer, der in Wien vor einiger Zeit wieder mit 
Stimme verfehen wurde, gaftirt jet mit gutem Erfolg in Olmütz und ift dort für Die 
Tinterfaifon engagirt worden, 
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* Sräulein Artot gafırt gegenwärtig im Stadttheater zu Hamburg mit dem 
glänzenden Erfolg, welcher ihr Auftreien ſiets begleitet. 


* Don Münden fihreibt man, daß der Graf von Platen als Generalinten— 
dant der Münchner Hofbühne ernannt werden wird. 


x Gine Verwandte von Roſſini's erjter Frau — ber berühmten 
Sängerin Iſabella Colbrand-Reſſini — ſoll den Pariſern als Gefange- 
fünftlerin ſich vorzuftellen gedenfen. Sie beißt ebenfalls Mille. Colbrantd. 


* Mauche VBerebrer des Maeſtro Verdi wird es vielleicht intereffiren zu 
erfabren, daß dejlen Gattin eine geborene SG iufeppina Strepponi ift und früber 
Sängern war, Sie beirathete den Maeſtro kurz nachdem jie in deifen „Nabucco“ tie 
fur fie gefchriebene „Abigail“ gefungen hatte. — 


* Joachim wird in der nähiten Zeit feine Wohnung in Hannever aufgeben 
und nach Berlin überfiedeln. 


* Ueber die Braunfhmweiger Concertangelegenheit erfahren mir 
folgendes Nähere: Nachdem Zahre fang das Publicum mit den WintersÜoncerten un— 
Aufrieden gemefen, trat ver drei Jahren eine Gefellihaft zufammen und gründete den 
Concert-Berein, der mit bedeutenden Opfern bemübt war, das Wiufifleben zu 
fürdein. Die Hof-Capelle hatte alljährlich vier Sinfonie Koncerte gegeben, wilde 
ihr ter Concert» Verein abkaufte, inten er die höchſte frühere Einnahme ats Norm feſt— 
ftellte und für jedes Concert 75 Thaler zahlte, In dieſem Sabre verlangte plöglich die 
Kapelle 125 Xbaler, der Concert = Verein bot 100 Thaler, und endlich, als die Capelle 
durchaus nicht nachgeben wollte, machte der Concerts Verein kurzen Prozeß und engas 
ne die Hanneverſche Hof-Capelle, von dem Grundſatze ausgehend, lieber für etwas 

eſſeres mehr zu geben, als jih ungebührlich ſchrauben zu laſſen. 


* Die „Sefellfhaft der Mufikfreunde in Wien beabfidtigt Heftor 
Derlioy aud Paris zur perſönlichen Direction feiner Cantate: „La damnation de 
Faust" einzuladen. Nachdem Berlioz miederbelt ten Wunſch ausgeſprochen, Win 
wieder zu beſuchen, Das ibn ver 20 Jahren fo entbufiaftiifch aufgenommen, dürfte er 
tiefer Einladung gerne Folge leijten. 


* In Brüffel werden die in der vorigen Saiſon ven Herrn Dlufifdirecter 
Adolph Samuel mit fo günftigem Erfolg begonnenen „Concerts populaires de 
musique elassique‘ auch im bevorftebenden 2Binter flattfinden und in den erfien Tas 
gen des Nevember ihren Anfang nebmen. Die Preife der Pläge in diefen Concerten 
fteigen herab bis au 10 Eentimes. 


= In Mancheſter wird Galle mit feinen Concerten in der Free Trade Hall 
am 25. Det, beginnen. Vom Brogranım verlautet u. A., daß die Gmoll-Sinfenie 
von Beethoven dran Lommen, Santlev fingen, Lavigne ein Oboe-Solo blafen und 
Halle felbft zwei Mal fpielen wird, Das DOrihefter ift dies Jahr bis auf 80 Mann 
veritärft worden. 


* Herr Moritz Böhme, Virtuod auf der Zugpofaune und Diufittireiior des 
ſächſiſchen Urtilleriecorps, meilt gegenwärtig in XBien. Seine concertanten Leiſtungen 
auf diefem ſchwierig zu bebantelnten Inſtrümente find aus früheren Cencerten in Wien, 
Paris und faft alten Hauptftädten Europas bekannt, und er wird num nächitend im 
Garitheater oter in einem Goncertfaale fi bören laſſen. 


*In Münden halt Herr Profefier Ludwig Nohl am 22. 25. u. 29. Dit. 
56 — — Vorträge über Haydn, Mozart und Beetheven im Liebig'ſchen 
Hoerſaale. 


*In Berlin wird Herr Reißmann im Laufe dieſes Winters eine Reihe von 
Vorlefungen über „Geſchichte ver Muſik“ halten. Die erſte derſelben fand bereits am 
18. October flatt und banzelte vom „Urfprung der Muſit und den Geſetzen ihrer Ent- 
wickelung.“ 


* Herr Heinrich Becker, der Redacteur der ſo ſchnell wieder entſchlafenen 
Frankfurter Muſik-Zeitung, iſt unter die Volitiker gegangen und bat mit 1. October 
die Redaction der heſſiſchen Landeszeitung übernonmen. Mit lobenswerthem Eifer wid— 
mer er ſich nun den „geſammten Intereſſen“ des Landes, wobei ibm indeſſen nech ins 
mer Zeit bleibt, auch der Kunſt, den Leiſtungen des Darmſtädter Hoftheaters einige Aufs 
merkfamfeit zu ſchenken. 
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* Carl Band, der geiftvolle Kritiker und Tonkünſtler, zieht in die neue 
Welt! Er reift diefen Sonnabend den 27. Det. von Hamburg mit der Saronla nad 
Amerika; jedoch nicht um drüben Concerte zu geben, fondern im Intereſſe von Fa— 
milienangelegenbeiten feiner ihn begleitenden Gattin, melde Amerikanerin it. Bands 
Abweſenheit dürfte ih auf den ganzen Winter ausdehnen, feine Fritifchen Beſprechun— 
gen im „Dresdner Journal“ werden den Vernebmen nah ven fundiger und auvers 
läffiger Hand übernommen umd fein MWicdereimtritt in diefe Function nach feiner Rück— 
kehr iſt gefichert. Wir wünfchen dem werthen Neifenden Meeresſtille und glückliche Fahrt! 


* Ein reicher Proprietaire au Cologny in der Nähe von Genf, — Herr 
Maracei — bat fih in feinem Haufe eine Orgel bauen laffen. Sie ift aus der 
Fabrit Cavaillé-Col in Paris und wird als ein Meiſterſtück gerühmt. Lefebure-Wely 
ift zur Einweihung des Inſtrumentes nad Cologny berufen worden und bat männig— 
lich durch fein Spiel und feine Compoſitionen entzüdt. 


%* Den neulih vom mufifalifhen Inſtitut in Florenz ausgeſchrie— 
benen Compofitiogspreis bat Roberto Amadei für ein O Salutaris zu 8 realen 
Stimmen erhalten. 


* Die Soecikte Sainte Cécile in Bordeaur bat im Jamuar diefes 
Jahres einen Preis für eine Sinfonie ausgeſchrieben, vermöge deſſen der Gekrönte eine 
geldene Medaille im Werth von 300 Francs erhalten fell. Vierzehn Partituren find 
eingegangen, mie dad Secretariat der genannten Gefellfhaft meldet, darunter nur 
eine außerfranzöſiſche — aus Züri. 


* Herr Joſeph Walter, der treffliche Geiger in Münden, ift zum königl. 
bairifhen Eoncertmeifter ernannt worden. 


* Herr Guſtav Schmidt, der Componiſt des „Prim Eugen“ und anderer 
beliebt gewerdener Opern, welcher gegenwärtig als Gapellmeifter am Leipziger Stadts 
theater angeſtellt ift, feiert am 2. Nov, fein 25jähriaes Capellmeiiter- Jubiläums er bes 
gann feine Thätigkeit als folder in Brünn am 2. Nov. 1841 mit dem „Freiſchütz.“ 


* Die Liebig'ſche Eapelle in Berlin, rühmlich bekannt durch ihre Sins 
fonie= Goncerte, feierte am 20, Det. das Feſt ihres 25jährigen Beſſtehens durch ein 
roped Concert im Renz'ſchen Cireus. Die Bedeutung diefer Sinfonieroncerte für das 
Nufifleben Berlins ift längſt nach Verdienſt gewürdigt worden, ihr Ginfluß auf den 
fünftlerifchen Geſchmack und die mufikalifche Bildung des großen Publicums ift keines— 
wegs au unterichägen. 


* Serr Mufifdirector Fürſtnow aus Hamburg hat mit feiner Capelle 
in St. Petersburg (Pamlowsf) am 7. Det. fein Abſchledsconcert geneben, bei Diefer 
Selegenbeit wurde ibm ein zierlich gearbeiteter Blumenkorb, welcher einen grefen file 
bernen Pokal enthielt, überreiht. Bor feiner Abreife ſchloß Kerr Fürſtnow noch einen 
vertbeilbaften Contract mit der Eifenkabngefellihaft auf weitere zwei Sabre ab. 


* Die Herren Roffini, Rederige Ricei, dann die Librettiften Piave 
und Solera, ſewie der Eheregrapp Saint-Léeon haben vom Kaiſer von Rufe 
land den Mlerander-Memwsly: Orden erhalten. Diefer Orden fell, wie wir vernehmen, 
in der nicht unangenchnen Verbindung mit einer Penſion von 1000 Rubeln fieben. 


* Herrn Wilbelm Speidel in Stuttgart wurde ven Sr Majeftät dem 
Könige von Württemberg die große Metalle für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


* Um Geburtsbaufe Heinrich Heine's in Düffeldorf auf der 
Volkerſtraße wird nun eine Vetivtafel bergerichtet werden. Der jetzige Beliger des 
Danfes, Herr Kaufmann Schönfeld, bat Herrn Neunzig, einem Augendfreunde eines, 
auf das Bbereitmwilligiie feine Mitwirkung zu diefem Zwecke veriprocen. 


* In Wien ftarb am 14. October Franz Pöckh, Mitglied der Hofcabelle 
und des Hofoperntheater⸗DOrcheſters im 51. Lebensjahre. Der in der Mufifmwelt rühms 
ih bekannten Familie der Poſauniſten Pöckh angehörig, war er felbft ein Mleifter 
auf biefem Inſtrumente. 
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* Herr von Waſielewski fhildert in dem Kunftblatt der Leipziger Zeir 
tung, wo er intereffante Berichte über feine italienifche Neife nicht, folgendermafken den 
Direetor des Confervatoriums zu Neapel: „Am Beariffe, mich auf den Heimweg au 
machen, fand ich erwünſchte Gelegenheit, das artiftifche Saupt der Anftalt, Maeſtro 
Saverio Mercadante, defien Oper „La Veſtale“ ich in Nom börte, perfönlich kennen 
zu fernen. Der greife Künftler, in einem Alter von beinabe 70 Jahren fiebend, imels 
her das Unglück batte, vor drei Jahren gänzlich zu erblinden, bielt eben den unter 
Vortritt einiger Mrofefferen zablreich verfammelten Schülern eine Rede. Bon Feiner, 
fchmächtiner Geftalt, das Haupt mit einem fehmarzen Sammetfäppchen bedeckt, fafı er 
in würdiger Haltung auf einem Kanapee, mährend die Anmefenden in andächtiger 
Stimmung einen Halbkreis um ihn gebildet batten. Fr ſprach mit befler, beſtimmt 
accentuirter, durch lebhafte Geſten unterftüster Stimme. Kerr Pinto nahm Gelegen— 
beit, mich im einem paffenden Momente vorzuftellen. Soaleih brach der muntere alte 
Herr in feinem Vortrage ab und eröffnete eine Unterbaltung, bei der er faft mit diplo— 
matifcher Gewandtbeit einige woblgeſekte Worte über deutſche Muſik und Mufifer fallen 
lieh, da er denn fchliehlih mit großer Courteifie meinem Begleiter anempfabl, dafür 
Sorge au tragen, daß ic eine aute Meinung von dem feiner Zeitung anvertrauten In—⸗ 
ftitute mit binmegnehmen möge. Die Neapolitaner haben nicht geringe Urfache, auf ibr 
Eonfervatorium einigermaßen ſtolz zu fein, denn daffelbe iſt nicht nur das älteſte ders 
artige Inſtitut in Europa, fondern viele Gelebritäten,, darunter Meifter erfien Ranges, 
verdanfen demfelben ihre Finftlerifche Ausbildung. Unter der großen Zahl derfelben 
feien bier nur erwägnt: Scarlatti (der Operneompenift), mit Vornamen Aleffandro, Feo, 
Leo, Durante, Monteverde, Pergolefe, Packiele, Cimarofa, Spontini u. a. m. Die 
vom Gavaliere Florino in mufterhafter Ordnung gehaltene Bibliothek birgt einen höchſt 
wertbvollen Schatz an Manuferipten von den Genannten und andern ebemaligen mehr 
oder weniger hervorragenden Schülern des Gonfervateriums. Unter den Mutograpben 
bemerkte ich amei Opern von Feo, eilf Opern von Lee, Kirchenconmpofltionen von Due 
rante, ſechs Opern von Aleffantre Scarlatti und mehrere Werke von Pergolefe. 


“ Als der kürzlich in Wien verfiorbene Komifer Fritz Beckmann 
in Perlin auf dem Zenith feines Ruhmes ftand, reifte er in frine Vaterfladt Breslau, 
um auch dert einmal au gafliren. Sein Vater, bekanntlich ein Töpfermeiſter, hatte Bisher 
das Theater auch nicht einmal geſehen. Nur mit vielem Zureden vermechte Beckmann 
ihn dahin au bringen, daß er endlich einer Vorfiellung Geimehnen mußte. Er hatte ibm 
auf der erften Galerie einen Sperrſitz beſorgt, der natürlich in der erſten Reibe befindlich 
war. Fritz felbft begleitete feinen Papa, bevor er in die Garderobe ging, binauf und 
hatte bier ſchon feine liche Noth, denn ter Papa mwellte fih durchaus nicht davorne 
Dinfegen, fentern auf der letzten Bank befcheiden Platz nehmen. Sobald die Vorſtel— 
fung vorüber war, follte der Papa feinen Sohn in der Garderobe, die er wußte, abs 
bolen, und Fritz wiederholte ibın nech, daft das Stück drei Aete babe und erfl, wenn 
dreimal gefpielt worden, Beendet fei. Als Fri nach tem ameiten Aet in die Garderobe 
fam, fahb er den Para auf einem Stuhl fiken, die Hände mie zum Gebet gefaltet. 
„Nun, Water! bat's Ahnen nicht gefallen, daß Sie fhon da find?” — „Ab ja, das 
erfte Spiel war recht unterbaltendlich 1" — „Ra, mesbalb find Sie denn weggegangen ?” 
— „Sm, laß nur ant fein, ih werd’ .Dir's fen ſagen.“ — „Sa, ift Ihnen was ge— 
ſcheben?“ — „J, ib bab’ mir's ja gleich gedacht!“ — „Ra mas denn Vaterl, reden’s 
tech!” — „Er fihrei of nit a fo! Mas brauchen's denn Alle zu bören. (Reife): 
Die Leut' hab'n mich ja gleich erfannt, und wie's erſte Spiel aus mar, hab's aan 
laut gefhrien: Beckmann raus! Ach hab’ mich geſchämt wie a Spipkub und kin gleich 
daven, und mie ich aur Thüre draußen war, baben’s alle furdtkar geklatſcht, Das ba’ 
ich noch aebört !” Unfer Heros des Lachens fiel feinem Mater mit Tränen in den Au— 
gen um den Kalt und erflärte ihm das komiſche Mißverſtändniß. 


%* „Der Mann ift ein Säufer*, fagte Krukenberg in Halle in der Kli— 
nit au feinen Zuhörern. „Welches Gewerbe baben Sie?” — „Mufiter.”- — „Ganz 
recht! es find befonderd die Blasinfirumente, welche aum Saufen disponiren. Wel— 
2 SET? — „Bioloneel.* — „Da haben Sie's, nıeine Herren, da haben 

ie'3,* 
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Adressbuch 
der 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
Ende October. 
Abert, J. J., in Leipzig. Friese, Ottilie, in Ureofeld. Patti. Adeline, in Paris. 
Artot, Desire, in Hamburg. Fürstnow, Musikdireetor, zurück Patti, Carlotta, ın London. 
Asantschewsky, M. v., in Paris, nach Hamburg. Pierson, H,, in Stuttgart. 
Auer, L., in Beenden: | Gätze, Auguste, in Dresden. | Sahr, H. v., in Dresden. 
Becker, Jean, in Strassburg. | Goldbeck in New-York. ‚ Satter, Gustav, in Berlin. 
Beringer, Frau, in Berlin. Gouvy, Th., in Goffontaine. Schulhof, Julius, in Paris. 
Bendel, Franz, in Berlin. Heermann, Hugo, i. Frankfurta.M.| Schumann, Clara, in Baden-Baden. 
Bilse, mit Capelle, in Breslau. ' Heermann, Helene (Harfenvirtuo-, Sivori in Paris. 
Bökelmann, in New-York. sin}, in Baden-Baden. | Tansig in Berlin. 
Botesini in Havana, Hundt, Aline, in Stuttgart. Thern, Gebrüder, in Wiesbaden. 
Brassin, Louis, in Berlin. Juell in Interlaken. Tietjens in Liverpnel, 
Bülow, H. v., in Basel, ‘ Jensen, Adolf, in Berlin. ' Ullman in Marseille. 
Busk, Jenny, in Paris. Joachim in Hannover. \ Viardot-Gareisa in Baden-Baden, 
Cossmann in Moskau, Kalliwoda, J. W. sen., jetzt in! Vienstemps in Paris. 
David, Paul, in Uppineham. ;  Carlsrohbe. Wehle, Charles, in Paris, 
Dekner, Charlotte, in Leipzig. | Kirchner, Th., in Zürich. ! Wehli, James, in New-York. 
Derffel, J., Pianist, in Leipzig. Krebs, Mary, in London. ı Wieck, Marie, in Wien, 
Eschmann, J. C., in Zürich. ı Kücken in Schwerin. ‚ Wilhelmj in London, 
Fetis in Paris. ı Lagrus, Emmy, in Paris. ı Winterberger, Alexander, in 
Formes, Carl, in New-York. Laub, Ferd., in Moskau. Paris. 
Forımnes, Theodor, in Berlin. Müller, 4 Brüder, in Rostock, ‚ Zademak-Doria, Frau, in Darm- 
Friese, Franziska, in Crefeld. Panofka, H., in Florenz. ; stadt. 
.. 
Erflärung. 


Shen zu wiederholten Malen bat der Referent oder die Referentin diefer Blätter 
aus Sannover meine biefige künſtleriſche Wirkſamkeit in bödft ungünftigem Lichte dar 
eftellt. So lange ſolche Beurtbeilungen nur die Fünftlerifhe Seite betreffen, muß ich 
edauern, es nicht allen Leuten zugleich recht machen au können. Beruhigung gegen 
dergleichen vereinzelte Angriffe finde ich eben fo wohl in meinem eigenen Bewußt— 
fein al8 in der vollen Liebe und Theilnabme, mit welcher mir das gefanımte biefige 
mufifalifche Publicum Bei allen meinen Beftrebungen entgegen kommt; ich babe ftets 
erfahren, daß ſolche Angriffe diefe Liebe und Theilnahme mur gefteigert haben. Wenn 
jedoch Haß und Neid einiger wenigen mir feindlich gefinnten Perfonen fo meit geht, 
daß mein Character in der vilainften Weife angegriffen wird, mie dieß in dem 
Artikel: „Hannover im October“ (No. 43 diefes Sabre) gefcheben ift, fo erfordert es 
meine Ehre, nicht dazu ſtillzuſchweigen. Es beißt in jenem Artikel: „Unmittelbar 
nad Gröffnung der Bühne unter preußifcher Leitung find nun höchſt beflagenswerthe 
Eonflicte zwiſchen der — Direction und Herrn Capellmeiſter Bott ausgebrochen, 
deren Anlaß man im Publicum da ſucht, wo ſie wahrſcheinlich auch liegen, 
nämlich in gewiſſen Machinationen, denen Capellmeiſter Fiſcher nicht fern 
ſtehen ſoll, und denen in gleicher Weiſe zu begegnen der als ehrlich und offen 
bekannte, gleichzeitig aber auch ven gerechtem Künſtlerſtolze erfüllte Bott nicht 
im Stande if.” Wenngleich bier in Hannover, wo man meinen Character und meine 
Sandlungsweife feit langen Jahren kennt, diefer Theil des Artikels nur die allges 
meinfte und unbedingte Indignation bervorgerufen bat, fo würden doch derartige Aeu— 
ferungen geeignet fein, in fern ftebenden Kreifen Miftrauen gegen mich zu erwecken, 
und deswegen erfläre ich hierdurch öffentlich, 
daß jene Angabe und Muthmaßungen auf ſchändlichſter Ver- 
leumdung berußen. 

Mir ift von Machinationen der erwähnten Art nicht daB Geringfte befannt; mas 
von Seiten der jegigen Direction betreffs der muflfalifchen Leitung der Oper und 
Eoneerte bierfelbft angeordnet worden, ift lediglich nach deren eigenem Ermeſſen, nicht 
auf meine, fei es directe oder imdirecte Anregung erfolgt. Dem von mir hochgeachtes 
ten Eollegen Herrn Gapellmeifter Bott aber wünſche ih aus voller Seele, daß der 

immiel ihn fernermweit vor folden freunden, wie dem Schreiber oder der Schrei— 
erin jenes Artikels bewahren möge! 


Hannover, 17. Det. 1866. Carl Lud. Fiſcher, 
Hoffcapellmeiſter. 
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> 17 Oct. Tannhäuser Sg; Wagner. in. Oct. Fra Diavolo d’Auber. La 








Paris, 
Grand Opöra. 
17. u. 2. Oct. Alcaste ds Gluck, 


Berlin. 
K. Hoftheater, 
19. Oct. Die Hugenotten von 








Meyerheer. Nömda, Ballet. , 
20. Oct. Ozaar und Zimmermann | 10. Oct, Don Juan de Mozart, 
v. Lortzing. 21.0et. Les Huguenots de Meyer- 
21. Oct. Rienzi v. Wagner. beer. 
22. Oct. Die Afrikanerin von 
Meyerbser. 
a. Die Stumme v. Portiei v. Op6ra eomique, 
uber. 
25. 0et. Der Troubadourv. Verdi. | 16. Oct. Le Postillon de Lonju- 
mean d'Adam. 
17. Oet. Le Songe d'une nuit d’dt# 
Wien. de Thomas. Les Noces de Jean- 
K. K. Operntheater. nette de Masse. 


Fille du rdgiment de Denizetti. 











u Afrikanerin von 19. Oct. Le Songe d'une nuit d’6te ‘2. - —* Su * — Ei — 

eyerboer, . ubert (aus den Soirdos > 

19. Oct. Satanella, Ballet. de Thomas, La Servante mai-| Sohn Lieder a Deo Müllers| de Vienne v, Liszt), vorg. von mitt. halb 2 Uhr Motette: 

20. Oct. Zampa v. Herold. trosse, Klumen v. Schubert; b.ImPrüh-| Frl. Marstrand. Zwei schwedi- Domine, Dominus 
sche Volkslieder, vorg. v. Fr). . Drobisch, Lauda, anima mes 





21. Oct. Margarethe v Gounod. |20 u. 22. Oct. Lo Voyage en Chine 
22. Oct. Wilhelm Tell v. Rossini. |, de Bazin. 


' 21. Oct. Le Prd aux (leros de 
23. Oct. Waldfräulein, Ballet. | Herold. Joseph de Mehul. 


2 v. Thiessen; c. Ja du bist 

mein v. Tschirch, ges. v. Hrn. Reran. 

Pirk. Sinfonie in Umell von! 

En Beethoven, | Leipzig, E 

München. Breslau, 25. Oct. Zweites Abonnementcon- 
23. Oct, Erstes Fa cort im Saale des Gewandhan- Wien, 14. Oct, iu.d. Hofcapelle 




















K. Hof- u. Nationaltheater, - — 
18. u. 21. Oct. Don Juan vou ‚Theätre impöriale Iyrique.f cort des Orchesterrereins unt. Krön von Cherebini. 





Mitwirkung des Hrn. L. Auer 











Mozart, in,., 18. u. 22. Oct, Martlıa de . > 
25.. Oct, Die Jüdin v. Hulevy. | Flotom. a. Hamburg. Fest-Önverture v.| v. Frl. Emilie W 
3. Oct. Lalla Rookh v. Felicien 17., 19. u. 21. Vet. Faust de Beethoven Op. 121. Violineon-| ruhe, Concert in kedur . 
David. |. Beuned. cert No. 4 v. Spohr. Vorspiel! vorg. v. Hrn. Derfel. Fest-Ouv. 
— 30, Oct. Don Juan de Mozart. zu den Meistersingern v.Wag-| » . Volkmann (zum ersten 
Brüssel ner, Ungar. Lieder f. Viol. v. Male), Lieder v. Schumann u, 
Theätrero alde lsMennaie Baus Sinf. No, S in Fdur v.| Schubert, ges. v. Frl. Wagner. 
i. Osk Le Toraıa om Chinas de Sie Yisiten ovon. Our. zuGenovefa v. Schumann. oins. Messe inBNo.1 v Haydn. 
Bazin. i zu r Cölm. Offestorinm v, Hoven. Tantum 
14. Oct. Robert le Diable de 14. u. 20. Oct. Crispino et la Co-| - Oct. Erstes Abonnemontcon- Paris, 


cert i. grossen Gürzenichsaale |21. Oct. Erstes Concert populaire 


Meyerbeer. mare de Ricci. , . 
6.n. 41. 0et. 118. 0et. —1* unt. Leitung des städt. Capeil-}| de musique classique unt. Di- 
16.0.21.0et. La Muette de Por-|18.0ct. Lucia di Lammermoor de str. Hrn. Perd. Hillor.. (Zur 1 R — Our. 


ei d’Auber. i R mne v. Eybler, Salve 
17. Oct Zampa de Herold, ic Gedenkfeier der vaterländ. Hel-| Freischütz v. Weber. Sinf. inf Regina * Salieri. $ 
18. Oct. Les Dragons de Villars — den). Festklänge, grosse Intro-| Cdur Op. 34 v. Mozart. Air def 21. Oct. In derselben Capelle: 
de Maillart. : duction f. Orch., Chor u.Orgel| Ballet v. Gonnod. Andante u.f Messe, Graduale n. Offerlorium 
19. Oet. Roland ä Ronceraux de v. Dorn. Requiem f. Chor, Orch.| Varist. von Haydn (zum erstenf v. F. Grutsch, 
Mermet. u. Orgel v. Cherubini. Sinfonia| Mal). Sinf. in Cmoll v. Beet-| 21. Oct. In derServitenkirche: 


eroica v. Beethoven. hoven, Messe v. A. Kosch, 
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Antündigungen. 
| Konkurs 


für die Kapellmeiſterſtelle des Mufihvereines in Iunsbruc. 


Zur Wiederbesetzung der durch die Ernennung des Herrn F. Z. et 
zum Director der Orgeischule in Prag erledigen Kapeilmeisterstelle am Mu- 
sikvereine in Iunsbrack wird hiemit der Konkurs ausgeschrieben. 

Nie Bewerber haben ihre Gesuche bis 10. November bei der Vorstehung 
des Musikvereines (Margarethenplatz Ne. 608) einzubringen, und da- 
rin nachzuweisen : 

N fe volle Befähigung als Kapellmeister. 

=; Ine Tüchtigkeit als Klavierspieler, da mit der Kapellmeisterstelle 
die Bberleitung und der höhere Unterricht bei der vom Musikvereine nach Lo- 
gieı’schen Systeme errichteten Klavierschule unzertrennlich verbunden ist. 

3) Ihre Befähigung zur Ertheilung gründlichen Gesangsunterrichtes. 

4) Ihre bisherige musikalische Verwendung. 

5) Ihr Alter durch Beilage des Taufscheines und ihre Familienverhältnisse 
(ob ledig oder verheirathet). 

Der Antritt der Stelle erfolgt mit erstem December des Jahres; dieselbe ist 
nur ganzjährig kündbar; ihre ————— hesteht in einem fixen Gehalte von 
jährlichen #00 Fl. östr. W. nebst einer Zulage für die Klavierschule je nach 
ihrem Erfolge, mit welcher der Gesammtbetrag im laufenden Jahre sich auf 
1100 Fl. östr. W. erhöht hat. 

Die Verpflichtungen, die mit der Stelle verbunden sind, sind folgende: 

1) Täglich 3 Gesangs- oder Gesammtübungsstunden. 

2) Täglich 3 Stunden Unterricht in der Klavierschule. 

3) Die Leitung der Kirchenmusik an Sonn- und Feiertagen an der Univer- 
sitätskirche. 

4) Die Leitung der Musikvereinsconcerte und der hiezu nöthigen Proben, 
so wie auch die artistische Veberwachung des ganzen musikalischen Unterrich- 
tes in allen Zweigen der Musikvereinsschule. 

Innsbruck, d. 3. October 1566. 


Die Vorftehung des Musikbereines. 








— — —— — — — — — — — 


Muvsillehrer gesuchl. 


Infolge der von der Einwohnergemeinde Zofingen beschlossenen 
Revrganisa.ion des dortigen Schulwesens, wird die Stelle eines ZWei- 
ten Näusiklehress tür Gesaug- uud Instrumentalmusik - Unter- 
richt, sowie Aushille im Orgeispiel zur Besetzung ausgeschrieben. 

Wöchentliche Stundenzahl 14 bis 16. Jährliche Besoldung Frcs. 
1400 bis 1600. Ausserdem Aussicht auf Privatunterricht. 

Schriftliche Anmeldung bei der tit. Schulpflege Zofingen bis und 
mit dem 6. November nächstlin, unter Beilegung der regleinentarisch 
vorgeschriebenen Zeugnisse über Alter, Studien und Lenmund uud ei- 
ner kurzen Darstellung des bisherigen Lebeus- und Bildungsganges. 

Aarau, den 16. October 1866. 
Für die Erziehungsdirekiion: 
Frilik«r, Vircktiousseeretar, 


— u 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu berieben: 


Muſik-Requiſilen. 


* 

Colophonium v. Vuillaume in Paris, Qualite supérieure. à Schachtel — 74 
das Dutzend 2 15 

Miniatur-Stimmgabeln . . . .» 2 2... .. A Stück — 7 
das Dutzend 2 15 


Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
Stück — 12} 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianam.) 








H 5. bin 21. November d. J. in Leipzig gezogen. ; 
N Diese Ziehung enthält 28,000 Gewinne, worunter Gewinne zu $ 
H 250,000 Thlr., 100,000 Thir., 80,000 Thlr., 50,000 | 
ı ETbir., 40,000 Thir., 30,000 Thir, 20,000 Thblr., 

ı 10,000 Thilr. u. s. w. 


N E Loose 
n dazu gegen Franeo-Einsendung von 6°/,, Thir. für !,—12°/, Thir. J 
N" für — 25'/, Thir. für ’/, — 51 Thir. für — versendet bis in die & 
H entferntesten Gegenden unter Zusicherung reellster Bedienung # 

und strengster Verschwiegenheit. 


Carl Teuscher, 
Buchhändler u. Lotterie-Collectenr in Leipzig. A 


Dee esse Ferse essen ee —E 


— — — en 2 — — * ah De De pe 





— — — ——— — —— — — — — —— —— 


Carl RBiebel . Leipzig, 


Grimma'sche Sirasse No. 14, 
empfiehlt sich zu der vom 5 bis 2]. November a. c. stattfindenden 


AUDIS Hung 5. Clisse 70. Königl. Sächs. Landes-Lotterie. 

+ auptgewinne 150,000 Thir., 100,000 Thir., 80,000 Thir., 
50.000 Thir., 40,000 Thlr., 30,000 Thir, 20,000 Thir., 2 ä 10,000 
Tblr. etc.), mit Loosen jeder Qualität, Ganze & Öl Thlr., Halbe ä 
25'/, Thlr., Viertel à 12°, Thlr., Achtel & 6°, Thlr. und versende 
sulche gegen Franco - Eiusendung des Betrages unter Zu- 
sicherung strengster Discretion bis iu die entferntesten Ge- 
genden. 


* 
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Gehilfen-6 esuch. 


Zum 1. Januar 1867 suche ich ‚für mein Musikalien-Sortiments- 
geschäft einen ersten Gehilfen. 

Angenehme Persönlichkeit, Routine im Verkehr mit dem Publi- 
cam und durchaus selbständiges Arbeiten sind Haupterforderniss. Die 
Bedingungen sind günstig. — 

Offerten, womöglich mit Photographie, welche sofort zurückerlolgt, 
erbitte direct. 

Hamburg, 15. October 1866, &. W. Niemeyer. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen u bezieben: 


Fuite in D dur 


(Ouverture, Air, Gavotte, Bourree und Gigue) 
für Orchester 


componirt von 


Joh. Seb. Bach. 


Neue Ausgabe. 


Für die Aufführungen im Gewandhause zu Leipzig genau bezeichnet 
und herausgegeben von 


FERD. DAVID. 


Die Clarinetten und die drei Trompeten aus den für die jetzigen Instru- 
mente nicht ausführbaren Bach’schen Trompeten, lür die Aufführungen 
im Gewandhause. zu Leipzig arrangirt von 


Felix Mendelssohn Bartholdy. 


Partitur Pr. 1 Thir, 
Orchesterstimmen Pr. 1 Thir. 15 Ngr. 


Dasselbe Werk für Pianoforte und Violine übertragen und 
zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig mit Vortrags- 
zeichen vergehen von 


Ferd. David. 
Pr. 1 Thir. 
Dasselbe Werk für Pianoforte zı 4 Händen arrangirt von 


R. Kleinmichel. 


Pr. 1 Thlr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 
Breitkopf & Häriel in Leipzig. 


Beethoven, 3. v.. Rondo alla Polacca aus dem Goncert f. Piano- 
forte, Violine und Violoncell. Op. 56. Arrangement für das Piano- 





forte zu 4 Händen von L. Röhr . . . 2.2.20... . 1 
— — Marsch aus der Musik zu Goethe’s Egmont. Op.84. Arrangement 

für 2 Pianoforte zu 8 Ildn. von Aug. Horn. . . vv. .0—- 1 
— — Triumph-Marsch zu dem Trauerspiel Tarpeja von Kuffner. Ar- 

rangement für das Pianoforte zu 4 Händen von F. Brissler.r . — 12] 
Bolck, ©., 6 Lieder für eine Sinzstimme mit Begleitung des Piano- 

forte: Do: Ba. 5 5 0 ne ee were ee 
— — Mädchens Geständnisse. 3 Gedichte von Rob. Reinick für eine 

Singstimme mit Pianofortebegleitung. Op. 7 » » 2 2 02.2. — 20 
Cramer, J, B., Songe de Rousseau. Air avec Variations pour le 

Piano. Nourelle Edition . . 2 2 2 vr 0 2 0 — z241835 
Gnade, Niels W., Sonate Nr. 2 für Pianoforte und Violine. Op. 21, 

Arrangement für Pianoforte und Violoncell. . . = 2 2.2.....1 20 
Haydn, Jos., Ouverture zu den Jahreszeiten. Arrangement für das 

Piansfarte zu 2 HUandeeennnn.. en a te 12} 
— — Dieselbe für das Pianoforte zu 4 Händen. . 15 


— — Sonaten pour Piano Complet. Elegant brochirt. 2 Bände .n. 5 
Hummei, 3. N., Caprice pour le Piano. Op. 49. Arrangement pour 

te Piano a quatre mains par Aug. Horn. . . . v2 22 0e 235 
— — La bella Gapriceiosa. Polonaise pour le Piano. Op. 55. Arran- 

gement für das Pianoforte zu vier Händen, Von Aug. Horn. . I 7% 
Mendelssohn Bartholdy, Felix, Lieder und Gesänge mit Be- 

gleitung des Pianoforte Neue Ausgabe . Geb. Hochmusikformatn. 5 — 


— — Dieselben einzeln. Nr. I bis 5. 2. 2 2 2 2 8 271 
ERRTER ER ERIEB: Sammlung kleiner Clavierstücke für Concert 
und Salon. 
Nr. 54. Couperin, F, Soeur Monique. Rondean. Fdur.. .. — 7 
"Nr. 55. — — Le rereile-matin. Fdur . . x x 222.05 
Nr. 56. Händel, &. F., Gavoite variee. Gdur — 714 


Steibelt, E., Etude pour le Piano. Contenant 50 Excercices de dif- 
ferents genres partage en deux Livraisons. Op. 7%. Nour. Edition a 2 — 
Stiebl, Heinr., 16 kinderstücke für das Pianoforte, Op. 52 .. A 
Stücke, Lyrische, für Violoncell und Pianoforte zum Gebrauch 
für Goncert und Salon. Nr. 3. Joh, Seb. Bach. Adagio. Edur. . — 10 
Wilhelm, ©., Mazurka für das Pianoforte. Op. 21 . . 2 2... 





Soeben erschien bei C. F. Peters in Leipzig: 
Transcription über 


Niendelssohn’s Hodyeitsmarsc) 


von 


Alfred Jaell. 


Op. 132, Preis 25 Ngr. 


Dieses neueste Werk des beliebten Salon-Componisten,, welches in demsel- 
ben brillanten Styl geschrieben ist, wie sein in voriger Saison erschienener, so 
rasch berühmt gewordener Faust-Walzer, stell! nur geringe Anforderungen 
an die Technik des Spielers und verspricht daher bald ein Lieblingsstück der 
Dilettantenwelt zu werden, 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben 


Blumenthal, J., Op. 48bis. Priöre des Matelots p. Pfte. 36 kr, 

— — 0p. 72. Laquelle. Deux Morceaux de salon p. Pfte. No. 1. La Brune. 
54 kr. Na, 2. La Blonde. 45 kr. 

— — 0p. 73. Chant religieux, p. Pfte. UA. 

— — Mein Gruss, f. 1 St. m. Pfte. 36 kr. 

— - Mein Traum. Ariette f. 1 St. m. Pftie. 45 kr. 

— — Vergeltung, f. 1 St. m. Pfte. 45 kr. 

Burgmüller, F., La Flüte enchantee, de Mozart. Valse de salon p. Pfıe. 
à 4 mains. 1fl. 21 kr. 

Croze. F., de, Op. 126. Dimanche. Idylle p. Pfte. 54 kr. 

— — Op. 127. Norma. Souvenir de Bellini, p. Pfte. If. 

Ksser, H., Op. 72. Drei Lieder für 3 St. m. Pfie. I A. 

Franchomme, A., Op. 37. Scenes d’Orphee, de Gluck, Morceau de Con- 
cert p. Velle. av. Pfte. 2 fl. 

—— IB: u: 126. Ein Jäger-Frühstück. Komische Scene f. Tenor u. Bass 
m. Pfte. . 

— — Op. 127. Fromme Wünsche, von O. Deppen. Humoristisches Lied f, Ba- 
riton m. Pfte, 27 kr. 

6Godfrey, D., Hilda. Valse p. grand Orchestre. 3 fl. 

Mölzel, &., op: 129. Vater —J—— a. d. Englischen von F. Gerstäcker, 
f. 1 St. m. Pfte. 27 kr. 

Ketterer, E., Up. 150. Souvenirs melodiques. Fantasie de l’Optra: Norma 
de Bellini, p. Pfte. a 4 mains. I fl. 12 kr. 

— — Op. 156. Valses des Roses p. Pfte. a 4 mains. If. 21 kr. 

— — Zr 180. Souvenir de Florence. Romance de Mattiozzi, variée p. Pfie. 

— — Op. 1%6. Le Voyage en Chine. Fantaisie brillante p. Pfie. 1 0. 

— — Op. 187. Colinette à la Cour. Choeur de Gretry. Transcriplion p. 
Pfte. 36 kr. 

— — Op. 189, Chansons Espagnoles. Fantaisie de Goncert p. Pfte. 1 fl. 12 kr. 

— — Op. 171, et A. Durand, Op. 46. Duo sur Faust, de Gounod, p. Pfie. 
et Orgue- Melodium. 1 fl. 48 kr. 

— F., Op. 15. La Bourbonnaise. Chanson eréole, p. Yelle. av, Pfle. 
54 kr. 

Leybach, J., Op. 69. La Fiancde du Roi de Garbe, d’Auher. Fantaisie p. 
Pfte. 1 fl. 21 kr. 

— — Up. 82. Guillaume Tell, de Rossini. Fantaisie brill. p. Pfte, I fl. 21 kr. 

— — Op. 87. Serenade. Gaprice p. Pfie. I fl 

— — Op. #8. Premiere Elegie. Gaprice p. Pfte. 45 kr, 

Lyre frangaise. Romances av. Pfte, No. 1070, 1060—10=8. a 18 u. 27 kr. 

ARTEDER MRINBAR: Castrone. 12 Etudes de Style p. Sopran ar. Pfie. 
rl. r. 

Bun; S., Op. 23. Föte champötre. Scene de Ballet. Morceau brillant p. Pfte, 
54 kr 


— — Op. 25. Mazurka des Ulans p. Pfte. 54 kr. 

——— Camille, Op. 308. La Brise du soir. Polka-Mazurka p. Pfte. 
27 kr. 

— — (Ip. 314. La Reine des Amazones. Quadrille brillante p. Pfte. 36 kr. ' 

— — Op. 316. Le Murmure des Feuilles. Polka-Mazurka p. Pfte. 27 kr. 

Wallerstein, A., Op. 192. Comtessa. Redowa p. Pfte. 27 kr. 

— — Op. 194. L’Absence. Mazurka p. Pfie. 27 kr. 

.. Br 267. Macbeth, de Verdi Grand Duo p. Pfte. a 4 mains, 
ı fl 4% kr. 


Händel, Te Deum laudamus, 
zur UÜtrechter Friedensleier, für viersummigen Chor mit Orchester. 
Partitur. (Ladenpreis 3'/, Tbir.) Herabgesetzter Preis I Thir. 
Zu haben bei E. Weingart, Buchhändler in Erfurt, 
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Gesammfausgahe der Werte 


von 


Johann Sebastian Bach 


herausgegeben und mit Erläuterungen, Fingersatz und Bezeichnungen versehen 


0. Czerny, F. David, S. W. Dehn, L Erk, F. Grützmacher, F. K. Grie- 
penkerl, M. Hauptmann, J. Hellmesberger, F. Kroll, F. A. Roitzsch u. A. 


Um meiner Ausgabe der Werke Jon. Se». Bacn’s die grösste Vollständig- 
keit zu geben, habe ich dieselbe nicht nur durch alle Klavier- u. Instrumen- 
talcompositionen, die bis jetzt darin fehlten, ergänzt, sondern auch damit be- 
Kennen, die Partituren der Vocalwerke darin aufzunehmen, so dass 

ie Verehrer Bacn’s in dieser Ausgabe (mit Ausnahme einer Anzahl Cantaten) 
nichts mehr vermissen werden, was von seinen Gompositionen irgendwie zur 
Kenntniss gelangt ist. Sowohl die neu hinzugekommenen Werke, als auch 
ein grosser Theil der früher bereits erschienenen sind, auf Grund des seit Jah- 
ren gesammelten Materials, kritisch revidirt; ferner sind diejenigen frü- 
heren Bände, deren Stich oder Druck im Laufe der Zeit undeutlich oder man- 
riet geworden, neu gestochen und so hergestellt, dass auch, was Wür- 
igkeit der äusseren Ausstattung anlangt, meine Ausgabe allen Anforderungen 
der Gegenwart entsprechen wird. 

Behufs äusserlicher Anordnung des massenhaften Materials und klarer schnel- 
ler Einsicht in den Inhalt der Sammlung ist dasselbe folgendermaassen klassi- 


ficirt worden: 
A. Instrumental-Musik. 
Serie I. Compositionen für Clavier allein (13 Bände) 


RG | © do. „ Klavier mit Begleitung (13 Bände) 
os 1 do. ‚‚ Violine (7 Bände) 

on: IE; do. „‚ Violoncello (2 Bände) 

JV. do, ‚, Orgel (8 Bände) 

Fl do. verschiedene Instrumente (9 Bände). 


B. Vocal-Musik. 


Die Partituren der Vocal-Werke. 

Von den neu hinzugekommenen Werken sind bisher vollständig unbekannt, 
und werden bier überhaupt zum erstenmal veröffentlicht: 

Serie I. Cah. 3 (11 Klavierstücke) 

„JH 00, 133 (12 Klavierstücke) 

„1,133 (Concert für 4 Klaviere) . 

„Hl. . 6 (Die leızten 3 Sonaten für Piano u. Flöte oder Violine). 

Eine Anzahi Choräle im 2. Band der Erx’schen Ausgabe, 

Jede Musikhandlung ist in den Stand geseizt sowohl die ganze Sammlung, 
als einzelne Serien, Bände und Nummern, Barlituren und Stimmen sofort oder 
auf dem Wege der Subseription allmälig in beliebig zu verabredender 
Weise zu liefern. 

Meine im übrigen ja wohlbekannte Ausgabe, die jetzt endlich, nach 30jäh- 
riger Arbeit, zum Abschluss gelangt, bietet somit dem Publikum in jeder Hin- 
. sicht die Möglichkeit je nach Bedürfniss und ohne lästiges Engagement sich des 
Besitzes aller Bachwerke theilhaftir zu machen, und ich hoffe, dass dieselbe 
in dem Maasse wahrgenommen werden wird, als das Verständniss der Schöp- 
fungen Bacus über den engeren Kreis der Eingeweikten hinaus, täglich mehr 
—— der ganzen musikalischen Welt geworden ist und weiter zu werden 
scheint, 

Leipzig und Berlin, im October 1866. 


©. F. Peters, Bureau de Musique. 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


©. A. Spina in Wien. 
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Schubert, F., Op. 2. Gretchen am Spinnrade, ſ. Sopran od. Tenor m. Pite. 


BESZSEEIERE 


Neue Ausg. 10 Ngr. 

— Op. 14. No. 2. —— ſ. Sopran od. Tenor m. Pfte. Neue Ausg. 5 Ngr. 

— Op. 20. No. 1, Sei mir gegrüsst, f. Sopran od. Tenor m. Pfte. Neue 
Ausg. 74 Ngr. 

Op. 25. Die schöne Mällerin. Liedercyclus J. 1 St. m. Pfte. Neue Ausg. 
Einzeln: No. I. Das Wandern. 10 Ngr. No. 2. Wohin. 75 Ngr. No, 43. Halt. 
7, Ner. No. 4. Danksagung an den Bach. 10 Ngr. No. 5. Am Feierabend. 
in Ser. No. 6. Der Neugierige. 74 Ngr. No, 7. Ungeduld. 5 Ngr. No, s. 
“oizengruss. 5 Ngr. No. 9. Des Müllers Blumen. 5 Ngr. No. 10. Thränen- 
regen. 5 Ngr. No. Il. Mein. 130 Ner. No. 12. Pause. 74 Negr. No. 13. Mut 
dem grünen Lautenbande. 5 Ngr. No. 14. Der Jäger. 5 Ngr. No. 15. kiter- 
sucht und Stolz. 74 Ngr. No. 16. Die liebe Farbe. 5 Negr. No. 17. Die höse 
Farbe. 74 Ngr. No. is. Trockene Blumen. 75 Ngr. No, 18. Der Müller und 
der Bach. 7} al No. 0. Des Baches Wiegenlied. 5 Ngr. 

— Op. 26. No. I. Romanze aus dem |Drama: Rosamunde, für Bariton oder 
Mezzo-Sopran m. Pite, Neue Ausg. 5 Ngr. 

— Op. 32. Die Forelle, f. Sopran od. Tenor m. Pfte. Neue Ausg. 7} Ngr. 

— Up. 43. No. 1, Die junge Nonne, f. Sopran od. Tenor m. Pfte. Neue 
Ausg. ı0 Ngr. 

— Op. 52. No. 6. Hymne an die Jungfrau, f. Sopran od, Tenor m. Pfte. 
Neue Ausg. 5 Ngr. £ 
— u: 5%. No. 3. Du bist die Ruh, f. Sopran ud. Tenor m. Pite. Neue Ausg. 
5 Ngr. 

= Op. nn Auf dem Wasser zu singen, f. Sopran od. Tenor m. Pfte, Neue 

use. « r. 

OB. 73. Die Rose, f. Sopran od. Tenor m. Pfte. Neue Ausg. 5 Ngr. 

Op. #7. Der Jüngling am Bache, f. Gontra-Alt od. Bass m. Pfte. 5 Ngr. 

Op. +7. Die Hoffnung, f. Gontra-Alt od. Bass m. Pfie. 5 Ngr. 

Op. 85. Abendlied für die Entfernte, f. Gontra-Alt od. Bass m. Pfte 10 Ngr., 

. 8“. An die Musik, f. Gontra-Alt od. Bass m. Pite. 5 Ngr. 

Op. 92. Auf dem See, f. Gontra-Alt od. Bass m. Pfte. 5 Ngr. 

Op. 85. Bei dir, f. Gontra-Alt oder Bass m. Pfte. 71 Ngr. 

Op. #6. Die Sterne, f. Contra-Alt od. Bass m. Pfte. 74 Ngr. 

— Op. 106. An Sylvia, f. Gontra-Alt od. Bass m. Pfie. 5 Ngr. 

— Op. 10%. Erinnerung, f. Gontra-Alt od. Bass m. Pfte. 5 Ngr. 

— Op. 16B. An eine Quelle, {. Gontra-Alt od. Bass m. Pfte. o Ner. 

-— Op. 170. Ourverture im italienischen Style f. Orchester. Partitur 1 Thlr. 
15 Nor. Orchesterstimmen 2 Thir.; einiger. f. Pfte. zu 4 Häuden von €. 
Reinecke. 25 Ngr. 

— Op. 172. Sechs Lieder f. 1 St. m. Pfie. 15 Ngr. 

— Der Kreuzzug, f. Bariton od. Mezzo-Sopran m. Pfte. 5 Ngr. 

— Die Gestirne. f. Sopran od. Tenor m. Pfte. Neue Ausg. 5 Ngr. 

— Zwei Entr’actes zu dem Drama: Kosamunde, f. Orchester. 

Parliur 2 Thir.; Orchesterstimmen 3 Thir. 122 Ngr.; einger. von (. Rei- 
necke f. Pfte. zu 2 Händen 22} Ngr.; f. Pfte. zu 4 Händen I Thir. 5 Ngr. 

— Lazarus. Oster-Gantate, Glavierauszug von J. Herbeck. 3 Thlr. 20 Ngr. 

— 40 ausgewählte Gesänge f. Sopran od. Tenor m. Pfte. 2 Thlr. 

— Lieder im leichten Style, übertr. v. A. Diabelli, f. Pfie. zu 2 Händen. 
Compl. 1 Thir. 25 Ngr. Einzeln: No. 1-3. ä 71 Ngr. No. 4. 5. a 5 Ngr. 
No. 6—8. a 74 Ngr. No. 9. 10 Ngr. No. 10-12: à 5 Y No. 13. u Ra 
No. 14. 74 Ngr.; f. Pfte. zu 4 Händen compl. 3 Thir. 5 Ngr. Einzeln: No. 1, 
7, Ne No. 2. 3. ä 10 Ngr. No. 4. 5. à 73 Ngr. No. 6-8. à 10 Ngr. No. 8, 
18} Ngr. No. 10—12. à pi Ngr. No. 13. 14. a 10 Ngr. 
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Neue Musikalien 
im Verlage der 


Trautwein’schen Buch- und Musikhandlung 
in Berlin. 


Baumfelder, F., Op. 147. Styrienne elegante 4 Pfte. 15 Ngr. 

— — 148, Liebliches Sternelein. Charakterisches Tonstück f. Pfte. 17 Ngr. 

— — Op. 149. Charlotte. Polka tremblante p. Pfte. 15 Ngr. 

Bellermann, H., Op. 10. Sechs Lieder f. 1 St. m. Pfte. 17} Ngr. 

— — Op. 11. Drei Motetten f. 4 Singstimmen à Capella. Partitur u. Stimmen 
171 Ngr. 

— — Öp.-12. Die grosse Doxologie, f. 4 Chor- u. 4 Solostimmen ä Capella. 
Partitur u. Stimmen 175 Ngr. 

Blamenfeldt, A. W., Die heimkehrenden Sieger. Berliner Einzugs-Marsch 
f. Pfte. 10 Ngr. 

Crescentini, ©. Neue fortschreitende Gesangsübungen mit hinzugefügter 
Pianofortebegleitung. Neu herausg. von @. W. Teschner. Hfi. 8. ı Thlr. 

Ebeling, E. H., Op. 12. Drei Gedichte: Katzbach, Leipzig, La Belle Alli- 
ance, f. 4 Männerstimmen. Partitur 10 4% 

Eitner, R., Op. 12. Auf dem Rhein, f. 1 St. m. Pfte. u. Violine, 12} 9* 

— — Op. 13. Zwei Gesänge: In der Fremde. Abendständchen, f. 1 St. m. Pfte. 
10 Neger. 

Fink, W., Zwei Lieder f. Sopran od. Tenor, m. Pfte. 121 Ngr. 

Gilbert, H., Op. 12. Sympathie. Piöce caracteristique p. Pfte. 121 Ngr. 

&rell, E., Der 133. Psalm: Siehe, wie fein und lieblich ist, f. 4 Männerstim- 
men. Partitur u. Stimmen 27} Ngr. 

Grünwald, A., Op. 9. Zwölf Stücke f. Violine m. Pfte. Hft. 1. 27} Ngr. 
Hft. 2. 25 Ngr. Hit. 3. 27} Ngr. 

— W., Choräle zum häuslichen Gebrauch f. Pfte. zu 4 Händen, Hft. 1. 
15 Ngr. 

Hertel, P., Op. 86. Flick und Flock’s Abenteuer. Ballet von Paul Taglioni. 
Shipmen Anglaise, Rheinländische Polka f. Pfte. 10 Ngr. 

Klein, B., Religiöse Gesänge für Männerstimmen, herausg. von Erk u. Ebe- 
ling. Hft. 8. 4 Ngr. 

een &., Die Afrikanerin. Potpourri f. Pfte. arr. von F, Brissler. 
1 r. 


Ich bin ein Preusse, f. Pfte. 74 Ngr. 

Radecke, Rud., Op. 9. Dem Vogel in der Luft, f. Sopran, Alt, Tenor u. 
Bass, Partitur u. Stimmen 15 Ngr. 

Reissmann, A., Op. 14. Religiöse Gesänge ſ. Männerstimmen. Hſt. 1. Par- 
titar u. Stimmen Thlr. 10 Ngr. 

— — — 15. Drei Moteiten f. gemischten Chor. No, 1. Partitur u. Stimmen. 
ı r. 

Rode, T., Op. 37. Achtstimmiger Psalm f. Doppelchor: Herr, hilf uns. Parti- 
tur a. Stimmen 17} Ngr. 

— — Op. 43. Zwei ——— f. Pfte. 10 Ngr. 

Schärtlich, 3. C., Der Abschied, f. I St. m. Pfte. 5 Ngr. 

Schneider, Die Aeugelein, f. 1 Tenor- u. 4 Brummstimmen. Partitur u. Stim- 
men 121 Ngr. j 

Schultz, F., Gesänge f. I St. m. Pfte. No. 1. 2. Zwei Kinderlieder. 7! Ngr. 
No. 3. Abschied. gi Ngr. No, 4. Loreley. 10 Ngr. No. 5. Das Gesicht * 
Reisenden. 20 Ngr. 

Sieber, F., Festgruss an die siegreich heimkehrende preussische Armee, f. 
4 Männerstimmen, Partitur u. Stimmen 10 Ngr. 

Siewert, H., Op. 4. Vier Gedichte f. 1 St. m. Pfte, 10 Ngr. 

— — Op. 31. Drei Gedichte f. I St. m. Pfte. 10 Ngr. 

Succo, R., Op. 6. Toccata und Fuge f. Orgel. 25 Ngr. 

Tschirch, E., Gebet nach der Schlacht von Königgrätz, f. Männergesang. 
Partitur u. Stimmen 7! Ngr. 

— — Zündnadellied f. 4 Männerstimmen. Partitur u. Stimmen 74 Ngr. 


Pyllemann, O., Op. 19. te. A Nr. Sturmmarsch über das Nationallied: 
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En 


Uboldi, €., — Alt od. Baryton m. Pfie. Herausg. von G. W. Tesch- 
ner. gr 

Vaccnai, Practische Anleitung zum italienischen Gesange. Herausg. von 
G. W. ee Ausg. f. Sopran. 25 Ngr. 

ne iR Volksweisen für die reifere Jugend gesammelt u. einger. 1. Hft, 
3. Aufl, 4 Ngr. 

Wilde, Emilie, Sechs Lieder f. 1 St, m. Pfie. 15 ne 

Zogbaum, &., Op. 69. Zigeuner-Lager. Gharacterbild f. Pfte. 12} Ngr. 

— — 78. Irisches Volkslied. Fantasie f. Pfte. 15 Ngr. 

Zürn, M., Op. 3. Mein Lied, ſ. Sopran od. Tenor m. Pfte. 10 Ngr. 


Ste Neuigkeits-Sendung 1866. 


Verlag von 


Joh. Andre in Offenbach N. 


Thlr. Sgr. 
Beethoven, L. v., mp 63. Tilo ſ. ine Viol, u, Vllo. (nach d. 

Quint. Op. 4) arr. v. Comp. Part. u. St. Es, 2 — 
— — Op. 121a. Adagio, Var. Rondo üb. „Ich bin d. Schneider K.“' 

f. Pfte., Viol. u. Ville. .6. 15 
Fleurs des Operas, les. Potp. p- "Piano et Viol. No. 63. L’Afri- 

caine 11. Aug 1 Thlr. 5 Sgr. No. 64. Les Bavards de Saragose 1 5 
Dieselben f. Pfte. u. Fl. — f. Pfte. u. Vilo. gleiche Preise, 
üaydn, Jos., Triost. Pfte., V.u. Vilo. N. A. v.C.Czerny. No.18.D. 1 5 
Mexzart, W. A. 6 Quartettef. Pſte. u. V. arr. v. Schletterer, No.5.A. 1 15 
Danses nouvelles.No.8. Weber, C.M. de, Valse. Pfte.solo N.Ed.A. — 5 
Jungmann, Alb., Op. 224. Waldmärchen. No. 1, Vom rauschenden 

Bächlein. G. No. 2. Einsames Kirchlein. As. No. 3. Waldstim- 

men. Cm. a2 m .. — 13 
— — Op. 227. Schiffers Liebesfahrt, "Barcarole a2 ms. . - 15 
Kublau, FEr., Op. 59. No, L. Sonate fac. et brill. ä2ms. N.Ed. A. — 15 
Peltran, Oscar, u 7. Zwei Idylien. No.2. Neapol. Schiffertanz.2hd. 6. — 10 
— — Op. 9. Abschied der Sennen v. d. Bergen, Impromptu. 2hd. G. — 8 
Schmitt, Jacques, Op. 50. Rondoletto. a 2 ms. Nouv. Ed.. Es. — 15 

Ges 
Abt, F., Op. 312. Vier 4stim. ——— Heft I. No. I. Ein fri- 

sches” Lied (m. Begl. v. 4Hörn. adlib.,. No.2. Schiffers Abschied. 

Heft Il. No.3. Gute Nacht. No.4. Wann ist die beste Zeit. Part.u.St.a — 20 
— — Op. 315. Vier Lieder f. 1 Singst. m. Pfte. cplt. 20 Sgr. No. 1. 

Zerdrück’ die Thräne nicht. & Sgr. No. 2. Wär’ ich ein Traum. 

No.3, Von der Ruh. à 5Sgr. No.4. Nun kommt d. I. Abendschein. — % 
Franz, 3. HM., Nachtgesang v. Goethe, Duett f. Sop. u. Alt m. Pfie. — 15 
— — Derselbe mit Orchesterbegl. in Partitur : — 20 
— — Drei Lieder v. @oethe: Wanderers Nachtlied, Ein” Gleiches, Der 

Schäfer, f. Sop., A., Ten. u. Bass. Part. u. St. — 2 
W eins, w., Op. 16. Zwei Lieder f. ta. m. Pfte.: "Nachtreise. 

In der Fremde * . - * f * [} * [ * *’ Ko sd 13 

Fioline und Flöte. 
Apotlo. Potp. p. deux Violons. No. 66. L’Africaine . -» 18 


Börde. H.A.M., Poip. f. 1 Flöte, No.30. Die Schwätzerin v.Sarag. — 10 
&ebauer, Op. 10. Six Duos p. 2 Viol. Livr. 1. Ed. l 
Morart. W. A., Op. 121. Concert f. Viol. m. Orch, Mit Cadenzen 


u. revidirt v. Ferd. David. Part. . . . . ...D 11% 
Vorräthig ist wieder: 
Andre, Jul., Anleitung zum Selbstunterricht im Pedalspiel . . — 1 


Kummer, Gasp., Op. 46. Deux Duos oonoert. p. Flüte et Clarinetie 1 — 
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In meinem Verlag erscheint nächstens mit Eigenthumsrecht: 


AlbumaBPeterhof. 


Morceauy pour Piano 


par 
Ant. Rubinstein. 
Op. 75. 
No. 1. Souvenir. No. 7. Penstes. 
No, 2. Aubade. No. 8. Nocturne. 
No. 3. Marche funebre. No, 9. Prelude. 
No. 4. Impromptu. No, 10. Mazurka. 
No. 5. Rererie, No, Ss Romance, 
No. 6. Caprice russe. No. 12. Scherzo. 
Leipzig, October 1866. Barthoif Senff. 


Im Verlage der Buch- und Musikalienhandlung F. E. C. 
Leuckart (Santer) in Breslau erschien soeben: 


Die lacht des Sesanges. 


Gedicht von en von Schiller 


Männerchor 


mit Begleitung von Blas-Instrumenten und Pauken 
componirt von 


I mmanuce! KWaisst. 


Clavier-Auszug Preis: 1 Thir. a» Sgr. Singstimmen Preis: I Tbir. 
(Partitur und Orcheſterſtimmen befinden ſich unter der Preſſe). 
eisgekrönt 
von dem Ausfchufe des fehlefifchen Sängerbundes. 


Das Preisrichter-Gollegium erklärte einstimmig dieses Werk nicht nur für 
das relativ beste unter 22 eingegangenen zum Theil sehr werthvollen Concur- 
renz-Arbeiten, sondern bezeichnete dasselbe noch ausdrücklich als eine „wahr” 
hafte Bereicherung der deutschen Männergesangs-Literatur.‘ 


_ Verlag von Bartholf Senff in Leipsig. 
Drud von Brichrid Andrä in Seipzig. 








V. 46. Leipzig, 2. November. 1866. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt, 


Vierundzwanzigſter Zahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 
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Jährlich erſcheinen 523 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
djrecter framfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Infertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen, Alle Buch- und Mufikaliens 
Handlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
des Adreſſe der Redaction erbeten. 








Acht ungedruckte Briefe 


von 


Felix Mendelsfobn Bartholdy 


an 


Friedrich Schneider in Deffau.*) 


l. 
Hochzuverehrender Herr Kapellmeifter, 


Ich wage e8 mich unmittelbar an Sie mit diefem Schreiben zu wenden, weil id 
Ihnen dadurch zurüdzurufen wünſche, daß mir vor mehreren Jahren die Ehre Ihrer 
Bekanniſchaft zu Theil geworden, was Sie mohl ſeitdem vergefien haben. Indeſſen 
muß ich Sie jet daran erinnern, weil ich mich mit meiner Bitte nun an Sie perfüne 
ih menden will, Es wird Ihnen nämlich vielleicht durch die Blätter bekannt fein, 
daß ich die Paſſionsmuſik von Seb. Bach, eine fehr fhöne und würdige Kirhenmufif 
des vorigen Jahrhunderts aufzuführen gedenfe, und daß dies beſtimmt am Mittwoch 
den Il. März im Saale der Sing» Akademie Statt finden wird, Meine Frage und 
Ditte geht nun dahin, ob es Ahnen vielleicht möglich wäre, die Mühen der Reife nicht 
ſcheuen, zu diefem Abende uns Ihren Beſuch zu ſchenken, ſich zu des alten Meifters 


—— — — — 


*) Diefe Briefe von hohem Intereſſe, welche wir hier zum erſten Mal ver Deffentlichleit 
übergeben, verbanfen wir der Mittheilung des Herrn Mufilpireetor Iheodor Schneider, einem 
Sohne ärierrih Schneiders. D. Red. 


ME> Das vierte Quartal wird apart abgegeben und — 1 
kostet 20 Ugr. 


770 Signale, 





— —— 


Gunſten, einige Tage Ihrer fofibaren Zeit zu rauben, und fo durch Ihre Gegenwart 
unfer Mufitfeft zu verberrlichen ? 
Meine Bitte Ihnen and Herz legend, und auf Ihre Erfüllung ſehnlichſt hoffend 
mit Hochachtung ergebenft 
Felix Mendelsſohn Bartholdy. 
7. März 1829. 
(Fehlt ver Ort von mo aus der Brief geſchrieben, wahrſcheinlich Berlin.) 


2. 
Verehrter Freund. 

Haben Sie Dank für dieſe mir fo ehrenvolle Anrede, und für Ihren ganzen lies 
ben Brief, dur ten Sie mid von ganzem Herzen erfreut haben. In melder uns 
glüdlichen Zeit er mich traf, wird Ihnen vieleicht Freund Schubring ſchon gefagt 
baten, und Sie werden die Verfpätung meiner Antwort damit entfchuldigen. Ich war 
die vorige Woche in Berlin, wohin mich der Verluft meines Vaters gerufen hatte. Es 
ift das erfte ſchwere Unglüd, das mich trifft, freilich auch das härtefle, das mich treffen 
Fonnte, und ich weiß nicht ob und mie es mir möglich werden wird, die Arbeiten, auf 
die ich mich bis jegt gefremt batte, und überhaupt meinen Lebensberuf wieder anyufnüs 
pfen und fortzufeßen ; doch fehe ich wohl ein, daß das meine Schuldigkeit if, und fo 
will ich es verfuchen. Sch will es darum auch nicht auffchieben, Ihnen für die Freund⸗ 
lichkeit und Güte, die Sie mir dur Ihr Schreiben bewieſen, meinen Dank zu fagen, 
und Sie um die Erhaltung berfelben zu Bitten; viel Anderes weiß ich für heute nicht 
zu fehreiben, und kin überzeugt, Sie werden mir das verzeiben. — Nur noch meinen 
Dank für die Ueberfendung der Symphonie, auf deren Aufführung ich mich fehr freie, 
und fie recht genau dazu durchfiudiren will, Sch denke fie in einem der erften Concerte 
des nächſten Jahres anzufegen (da die zwei in dieſem ſchon Beftimmt waren) und Bitte 
Sie alſo mir, Ihrem gütigen Anerbieten zu Folge, die nöthigen Stimmen davon 
(nämlih 3 Violinen von jeder Seite, 2 Bratfchen und 3 Bäffe) etwa bis gegen Weih⸗ 
nachten zukommen zu laffen. — Die Eantaten von Bach erfolgen hierbei zurüd, und 
ih bin Ihnen für diefe Gefälligkeit vielmal verbunden; ich befige diefelben bereits und 
bin namentlih von der auß e 7 '?, ganz entzüdt. Das 3 clavierige Concert von 
ihm wurde fo aufgenommen, mie (meiner Ueberzeugung nad) alles was man ben Leute 
ten auf die rechte Art vorkringt, wenn e8 mirflich gut iſt. Sie Mlatfchten nach beiten 
Sägen und fihienen feelenvergnügt. Ob es darum irgend einen Eindruck gemacht 
bat, will ich dabingeftellt fein Laffen, aber wir haben es doch einmal gehört und Freude 
daran gehabt, und fo würde ich auch ganz zufrieden gewefen fein, wenn fie etwas 
raffennirt hätten, Kalliwoda babe ich ganz verfäumt, und jegt könnte ich Sie bitten, 
mir über ihn zu fohreiben, da er wie ich höre, nah Deffau gegangen ift, und Sie ihn 
dort gewiß; recht viel hören werden, auch die Piris habe ich nur einmal gehört, und 
nicht auf dem Theater, doch nehme ih mir vor Ihnen nächftens über fie einiges au 
ſchreiben; heute ift e6 mir unmöglich ein ordentliches Urtheil und, einen ordentlichen 
Drief zufammen zu bringen. Entſchuldigen Sie mich! der Paſtor iſt feit jenem 
Morgen verſchwunden und bat ſich nicht wieder blicken laſſen. 

Leben Sie mohl, lieber Herr Kapellmeifter, bleiben Sie wohl und glücklich und 
erhalten Sie mir Ihre freundliche Geſinnung. 

Ihr ergebener 
Leipzig, den 6. Der. 1835. Felir Diendelsfohn Bartholdy. 
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Hochgeehrter Herr Kapellmeiſter. 

Erſt jetzt komme ich dazu, Ihnen die Stimmen, welche Sie mir für das hieſige 
Abonnement-Concert zuzuſchicken die Güte hatten, zurückſenden zu können, und Ih: 
nen den beſten Dank dafür zu ſagen. Leider hat und die Gelegenheit gefehlt auch die 
zweite Symphonie, welche Sie zu der aus hmoll legten, in dieſem Winter aufgeführt 
zu hören, und da Feine Partitur dabei war, fo hatte ich nicht einmal für mich fie ken—⸗ 
nen lernen Fünnen, dagegen glaube ich wären Sie mit der Aufführung der hmoll Syme 
phonie zufrieden gewefen, wenn Sie ihr beigewohnt hätten; fie ging präcis und leben—⸗ 
dig und das Publikum äußerte feinen Beifall zu wiederholten Malen, namentlich beim 
Andante, welches auch dem Drchefter am beiten gelang. Beim erjien Satz bätte ich 
mir ein Paar beffere Horniſten gewünſcht; indeffen thaten auch fie ihr Mlöglichfies 
und Fanten ohne Fehler durch, obwohl freilich auch ohne Schönheit; der legte Say und 
das Scherzo gingen dagegen faft ganz fehlerfrei. Nehmen Sie nochmals meinen Danf 
für die Zufendung diefes Werkes und dad Vergnügen, das Sie allen dadurch gemacht 
baben. 

Ihr neues Oratorium wird aber wohl nicht fobald in Leipzig zu Gehör kommen 
können, es ſcheint für den Augenbli ganz an einem guten Geift und Eifer unter ben 
fingenden Dilettanten zu fehlen, und Ihre Chöre nur von den Thomanern allein 
ausführen zu laffen, fihiene mir ein Mißgriff, da fie mir wefentlih für Frauenſtim—⸗ 
men berechnet vorfommen. Es ift den ganzen Winter über nicht möglich gewefen ir« 
gend ein größeres Werk mit Ehören aufzuführen, und ich fürchte faft daß biefen Les 
belftand nicht Leicht abzubelfen fein wird, 

Entſchuldigen Sie, geehrter Herr Kapellmeifter, die Eilfertigkeit diefer Zeilen, 
ich Ein aber mit mannichfachen Geſchäften in diefen Tagen fo überbäuft, daß ich bald 
gar nicht zum Brieffhreiben kommen könnte, dech wollte ich die Muſik nicht zurück ges 
ben Lafien, ohne meinen Danf und meine beften Grüße Ihnen dabei zu fagen. Leben 
Sie wohl und gedenfen Sie freundlich 

Ihres ergebenen 
Leipzig, den 21. März 1836. Felix Mendelsfohn Bartholdy. 


4. 
Hochgeehrter Herr Kapellmeifter. 

Mit vielem Danke erfolgen hierbei die Mufifalien zurüd, welche Sie die Güte 
hatten mir durch ‚Herrn Stiftsrath Nuft für das Abonnement = Concert zu überfenden. 
Es mar bei ber vorgerückten Zeit mir leider nicht mehr möglich eine der Symphonieen 
anzufegen; doch da gerade eine Ihrer älteren Duvertüren auf dem Progranım fland, 
konnte ich diefe mit der neueren mir zugeſchickten vertaufchen, und daß es gefchehen und 
mit welcher Theilnahme von Seiten des Publikums und des Drchefterd werden Sie 
feitdem ſchon erfahren haben. Die Ausführung mar faft durchweg gut und mir alle 
find Ihnen vielmal für den uns bereiteten Genuß verbunden. Wäre e8 Ihnen ges 
nehm , zu Anfang des nächften Concert-⸗Chelus und eine der Symphonieen zur Aufs 
führung mieder zufommen zu laffen, fo würde ich und mit mir alle Mufikfreunde Ih— 
nen gewiß fehr dankbar dafür fein, 

Mit volllommener Hochachtung 

ergebenft 
Zeipzig, den 2, April 1839, Felix Mendelsſohn Bartholdy, 
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Wiener mufifalifche Skizzen. 


Die WiniersNeitfigule in der Wiener Hofburg genießt feit langer Zeit ſchon einen 
guten Ruf in Bezug auf ihre Verwendbarkeit zu mufifalifgen Aufführungen. Nach 
dem wir fo viele Gebäude entftchen fahen, die ihrem Zwecke nicht recht entfprachen, has 
ben mir bier eines, das nicht allein feine Beſtimmung, eine gute Reitbahn für den 
Winter zu fein, vollkommen erfüllt, fondern auch noch als befondere Luxuszugabe eine 
ganz vortreffliche Atuſtik beſitzt. Es ift deshalb fhon öfter vorgefommen, dag man die 
Benugung des großen Gebäudes zu Mufifproductionen geftattere, namentlich wenn es 
fi darum handelte, mit Maffen zu wirken, und immer war die Wirkung in ben weis 
ten Räumen eine ausgezeichnete, 

Diesmal hatten fi die Männergefangsvereine Wiens und der nächften Umgebung 
zufammengethan, un zum Beften der Verwundeten eine Maffene Aufführung unter der 
Leitung Herbecks zu veranftalten. Es mochten etwa 1200 vierftimmige Männer fein, 
melche dem Tactſtock des „ſieggewohnten Liederſchlachten-Lenkers“ gehorchten und eine 
Reihe von Chören vortrugen, die zum Theil von zwei Regiments: Miufitbanden beglei— 
tet waren. Trotz alles Effectes, den das „fühe Blech" hervorbringt, wenn es an dem 
Munde vortrefflicher Bläfer hängt, müffen wir doch geftchen, daß die unbegleiteten 
Chöre, d. 5. die Vocalſachen am wirfungdreichiten waren. Geradezu entmuthigend 
Hang die Regimentsmuſikbegleitung bei Schuberts „Widerſpruch“, der befanntlich für 
ein Bocale Quartett mit Ciavierbegleitung componirt ift und in feiner Austehnung 
auf 1200 Sänger und 100 Blechmuſikanten ftatt zu wachſen zuſammenſchrumpfte. So 
richtig ift das Wort, das weniger zuweilen mehr ift, ganz abgefehen von der Komit, 
die darin liegt, wenn 1200 Menfchen auf einmal flüfternd behaupten, daß „fich mein 
Herz in ein Kämmerlein hineinſehnt.“ Ebenfo vermechten der Dedipus- Chor Men— 
delsſohn's „Zur roßprangenden Flur“ und „Liebe und Wein“ von demfelben Eompos 
niften keineswegs die Wirkung zu erreichen, deren fie bei ſchwächerer Beſetzung ficher 
find, verausgefegt, daß die Sänger der muflfalifchen Intelligenz ohne alle Beigabe von 
handwerksmäßigent vierſtinmigen Männertbum angehören. Dagegen waren Kreutzers 
„Gapelle”, Abts „Vineta“ durch tüchtige Nüancirung und ſonſtige vortrefflihe Behand— 
lung fehr dankbar, fo zu fagen von fohlagender Wirfung, was fih auch von „Sriegers 
Gebet” und dem „PilgersChor* aus Wagners Tannhäuſer behaupten läßt, obgleich wir 
gegen die flärkere Blech = Ausfütterung des legteren einiges einzumenden hätten. Daß 
dem Publicum der vermehrte Speftalel noch beſſer zufagt als die gewöhnlichen, ſchen 
ſehr reich aubgepolſterten Verhältniffe, flört und nicht in der eben ausgeſprochenen Anz 
fiht. Eine vorzügliche Leiftung war die Funftvolle Steigerung in Gretry's „Chor 
der Scharwache“. Das Anmwahfen und Abnehmen der Tonftärfe machte einen wun— 
dervollen Effect, deögleichen vie fchöne Anmuth des „ſchwäbiſchen Tanzliedes” und die 
finnige Wärme des „Lürntnerifchen Volksliedes.“ Beide Chöre waren in ihrer ſchlichten 
Einfachheit ſelbſt durch Die mafjenhafte Befegung nicht umzubringen. 

Die Wirkfamkeit Herbecks, der, Wien und deffen Umgebungen durchpilgernd, ſich 
allerorts nieberlich, wo böſe Menfchen feine Lieder haben und die guten Menſchen eft 
fehr böfe Lieder fingen, ift in jauchzenden Dithyramben von tanfbaren Bewunderern 
vielfach gefeiert worden. Herbeck fuchte die Gefangs Vereine in ihren Heiligthünmern 
auf, ſprach, überredete, refrutirte für das Monſtre-Concert und ald er die Mannen in 
Maſſen beifammen hatte, Ichrte er fie gemeinfchaftlih fingen und auf feine Zeichen 
achten. Welche Mühe ihm das gefoftet haben mag, wiſſen die Götter, die himmliſchen 
fowohl wie die unterirdifchen. Genug, der große Feldherr hatte endlich ein folgfames 
Heer, bereit bei jeder Begebenheit mit vollem Eifer mitzumwirfen und fih für fich felbft 
zu begeiftern, Die körperlichen Anfirengungen bei ſolchem Werk find nicht geringer 
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tie die geiftigen Ermübungen; man muß, um das zu begreifen, Herbeck bei der Are 
beit feben. Jedes Augenwimper-Haar ift ein Taktſteck, jeder Blick eine mufitalifche 
Todesdrohung, jedes Gelenk ein Directions-Telegrapb. Die Anführer Bewegungen 
des Körpers reihen vom Scheitel bis in die Kniekehlen und fangen unmittelbar über den 
Fußknöchel fehon wieder an, fo daß eigentlich nur die Wade bei der Direktion neutral 
bleibt. Einzelne berizontale Stöße mit dem Taktſtocke müßten für kitzliche Sänger 
eine große Gefahr fein. Aber die Geſchichte „klappte,“ das Sängerbataillen kam mit 
allen Ehren aus dem Gefecht und das wäre ein neidifcher, mifgünftiger und ungeredhe 
ter Gefelle, der nicht das große Talent Herbecks, feine Aufepferung, feinen Eifer, feine 
Macht über die Menſchen laut anerfennen wollte. 

Das Publikum nahm die Monftre-Aufführung mit Enthuſiasmus auf, die ges 
waltige Halle bot ein impofantes Bild, und nichts wirkte ſtörend auf das Ganze ein. 
Mir knüpfen bieran die Heffnung, daß e8 nun wieder öfter geftattet fein wird, die 
Winter-Reitſchule zu Mufif-Aufführungen en gros zu verwenden, daß man aber dann 
möglichft wenig mit vierfiimmigen Männergefang und defto mehr mit gemifchten Chor, 
mit Dratorien, Gantaten u. dgl. arbeitet. Berlioz kommt in der That auf die Gin 
ladung ber Gefellfegaft der Mufiffreunde nad Wien, um feine Damnation de Faust 
zu dirigiren. Das wäre gleich ein Stoff für die große Winter-Reitfihule. Es Graus 
hen aber keine 1200 Sänger zu fein. Der dritte Theil genügt vollſtändig. 

Im Carltheater wurde eine neue Operette von Suppe „Preigeifter” aufgeführt, 
eineß jener melodiöfen, effektvollen und Teichtfühigen Opera wie fie Suppe fo geläufig 
find. Sn einer Ecke blüht Donizetti, in der andern Offenbach, in der dritten ein 
Dischen Straufi, umd der Schmetterling Suppe flattert Iuflig von einer Blume zur ans 
dern und fammelt feinen Honig, und dem Publikum ſchmeckt der Honig ſüß, es 
echauffirt fich formlih am der Süfigfeit; aber e8 fommt am andern Tag nicht wieder, 
fondern bleibt hübſch zu Kaufe, und das ift nicht gut für eine Operette, Der Tert 
zeichnet fih dur eine wahre Blüthe von holdem Wahnſinn und das Vorkommen 
eine® deutſchen Schwertes aus. 

Mien, 29. October 1866. 


Aftorga. 
NRomantifche Oper mit Tanz in drei Acten von Ernft Pasqué, Mufit von 


3. 3. Abert. 
Zum erftien Male aufgeführt auf dem Stadttheater zu Leipzig am 29, October 1868. 


Es war nicht Tange vor dem „großen Kriege”, deſſen Donner noch faum verhallt 
find, ja Deutfchland ftarrte fehon in Waffen und barrte nur, die Sand am Schwerte, 
auf das Zeichen zum Beainn des eifernen Würfelfpiels, als von Stuttgart ber bie 
Nachricht von dem ungemeinen Erfolg der Oper „Aftorga” die Welt durchdrang und 
als demnach dem Componiſten derfelben — 3. J. Abert — eine Strablenfrene ums 
Haupt gewoben murde, die mit ihrem Scheine den beſcheidnern Lorbeer verbunfelte, wel—⸗ 
chen Kefagter Componiſt durch feine Sinfonie „Columbus“ fih ſchon erworben hatte, 
Diefe mit den lauteften Ranfaren verkündete Oper nun, dieſes als ein Sperimen äch⸗ 
tefter Lebensfähigkeit und bühnlicher Haltbarkeit bingeftellte muſikaliſch-dramatiſche Wert 
baben wir geftern — den 29. Ortober — zum erften Male auf unferem Stadttheater 
an und vorübergehen fehen. Und wie find mir Befriedigt worden? Wie ift unferen 
hochgeſpannten Erwartungen entſprochen worden? Unſere Antwort auf dieſe ‚Fragen 
muß leider lauten: nur fehr mähig. Es iſt uns nicht nur feine neue und gewaltige 
fünftlerifehe Offenbarung, Feine wahre und wirkliche Erhebung des Geiftes und Gemüs 
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theB geworben, fondern mir haben uns fogar zurückgeſtoßen gefühlt von vielfach Ges 
ſchmackloſem, Rohem und Banalem, ſowie von dem das ganze Werk durchdringenden 
Zwieſpalt zwiſchen bewußteſter, grobſinnlicher Veräußerlichung und Effectſucherei und 
zwiſchen dem Streben nah Schlichtheit und Wärme des Gefühlsausdruckes. In erſterer 
Beriebung wird allerdings Einiges erreicht, weil Herr Abert eine ſehr geſchickte Made 
in der Gewalt bat und meil er es verfteht, inftrumentale und vocale Maffen in Bewe— 
gung und Fluß zu feßen und biefelben mit glängendem Colorit ausyuflatten; in Bes 
ziehung aber auf die andere Seite ſeines Strebens, da läßt ibn fein Fünftlerifches Vers 
mögen im Stich: feine Einfachheit wird Seitigfeit und was er als Innigkeit geben 
will, artet in geſchraubte Ueberfhmwänglichkeit aus, oder bleibt in Anläufen und Ans 
fügen befangen, die nicht von der Stelle rücken und vergeblich durch allerhand harmo⸗ 
nifche und inftrumentale Unterlagen und Zutbaten gefhoben und gehoben werben follen. 
Dem melodifchen Erfinden Herrn Aberts hätten wir überhaupt feinem „Columbus“ 
nad mehr augetraut; dort war, wenn auch nicht Eigenthümlichkeit und tiefes Empfin⸗ 
den, dech wenigſtens vernünftiges Gefüge und befriedigende Rundung, mährend bier im 
„Aftorga” nur zu häufig Schiefheiten und Eden ſich bemerflich machen und die Töne 
durch die Worte fih mie genirt fühlen. Das giebt wieder einen Zwieſpalt, der fafl 
noch ſchwerer gu ertragen iſt als ber eben erwähnte; denn man findet in den einzelnen 
Nummern feinen Erfag für Das, mas im Großen und Ganzen Einem mißfällt, und 
man wird über Feinerlei Bedenken durch Freiheit, Friſche und quellende Ueppigfeit ber 
Melodie — mie bei fo manden anderen, auch nicht grade auf dem idealen Standpunft 
befindlichen Dpem — binweggeboben. Kür alle die beregten Mängel foll nun, wie 
ſchon angedeutet, der Glanz der Einfleidung auffemmen, und man fell flatt der ver= 
fehlten Zeichnung mit der bloßen virtuofen Colorirung fih begnügen. Das ift mehr 
verlangt, als mir gewähren Fünnen. Bei uns muß Das, mas der Künfiler giebt, in 
richtigem Verhältniß fteben zu Dem, wie er es giebt, und mir laffen uns über eigent- 
Liche Nichtigfeit und Trivialität nicht Durch ſchimmernden Aufpub und gemandte Tünde 
täufhen. So gönnen wir Herrn Abert gern den Ruhm, ſehr raffinirt bei feiner In 
ftrumentirung zu Werfe gegangen zu fein, fehr raufchente Enfenible'6 zuwege gebracht 
und feinen Sängern durch mandherlei effectuirende Pointen Vorſchub geleiftet zu haben ; 
aber er oder vielmehr die gange ſüddeutſche Preſſe müflen uns nur nicht einreten 
wollen, daß mir in „Aſtorga“ einen Dpernſtern erfter Größe anyuftaunen haben und 
daß nun aller Sterilität auf dramatiſch-muſikaliſchem Gebiete ein Ende gemadt fei. 
Sole aufgeftelste, noch vielfach in der Dumfelbeit des Frperimentirend berumtappende, 
bei allen Stylen und Schulen Zmangdanleiben machende Productionen belfen uns 
noch lange nicht auf die Beine und alles Pofaunen innerhalb und auferhalb des Or= 
cheſters wird fi als in den Wind gefchehen ermeifen gegenüber der brutalen Thatfache, 
daß „Aftorga” ein langes Leben auch nicht haben wird, wenn auch fo und fo viel Hofe 
und andere Bühnen ihn zur Aufführung vorbereiten oder vorbereiten mollen. 

Der Tert des „Aftorga” — von Ernſt Pasqué — ift nicht beffer und nicht ſchlecht er 
ald der vieler anderer Dpern; er leidet nicht an allgugrofier Unvernünftigfeit, ift ben 
bühnengewandter Mache und giebt dem Gomponiften Gelegenheit, fein Licht in allen 
möglichen Situationen und Scattirungen leuchten au laffen. Bezüglich des Details 
haben mir nur auf dasjenige gu vermweifen, mas verfhiedentlih in d. Bl. ſchon über 
das AftergasZibretto debitirt worden ifl. — 

Mit der Aufführung, die unter perfönlicher Leitung des Kern Abert vor fi 
aing, bat man fi im Ganzen redliche Mühe gegeben und es Flappte, bis auf einzelne 
Kleinigkeiten, Alles recht leidlich. Die Darfieller der Hauptpartin Ser Groß 
(Aſterga), Fräulein Blaczek (Elemore), Brau Dumont (Angioletta), Kerr 
Thelen (Dalbazes) wirkten nach Kräften, daß aber diefe Kräfte nicht eben fehr be— 
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deutend find, daB ift meder ihre noch unfree Schuld. Drcheſter und Chöre waren zu— 
friedenftellend, die Anfeenirung eben fo, bis auf das Ballet, welches unſres Bedünkens 
nur auf der allerunterfien Stufe des Geſchmacks ſteht. Die Aufnahme des Eompeniften 
von Seiten des Publifums mar eine vielfach wohlwollende und öfter fogar auszeich« 
nende. E. Bernsdorf. 


hauſes zu Leipzig. 
Donnerſtag ben 1. November 1866. 


Die erfie Gabe, welche in dem geftrigen dritten Gemwandhausconcerte der Hörer— 
ſchaft gereicht wurde, war ein Coneert in Gmoll für Streichinftrumente, zwei oblinate 
Violinen und Violoncell, von Händel. Das Stück — zum erftien Male bier zu Ges 
bör gebracht — iſt ganz danach angethan, lebhaft au intereffiren, erfiens durch den frifch 
pulfirenden Inhalt feiner Süße, deren fünf find: Larghetto affettuoso, Fuge, Mu- 
seite, Allegro molto vivace und Finale, und dann durch die Art und Reife, mie die 
obligaten Inſtrumente mit dem Gros des Streichinſtrumentenchores in Wettftreit geſetzt 
find, alfo dem wahren Wortfinne nah concertiren (befanntlich heißt das latelniſche con- 
certare,, von dem Concert herkommi, eben ftreiten). Die Rorm der Säge ſelbſt if, 
nit Ausnahme der Fuge, die Year und bietet in ihrer Haltung etwas flraff Zus 
fammengenommene®, jlreng Mefenheitl ed, das einen vortrefflihen Eindruck macht. 
Derjenige Sab, in dem Händel forufagen die AllongensPerrüde einmal bei Seite legt 
und den Staatsrof des vorigen Jahrhunderts aussieht, ift das Allegro molto vi- 
vace; es klingt dies wirklich fihen ordentlich feherzoartig= modern. Ausgeführt 
wurde das Stück fehr vortrefflih und mwaren fpeciell die obligaten Partien in den 
Bänden der Herren Goncertmeifter David, Haubold und Hegar gut aufgehoben. — 
Die zmweite Spende des Abends beſtand im amei ſehr lichenswürdigen Arietten („Ihr 

rünen Au'n, du würzig Thal“ und („Frag' ob die Roſe füh von Duft”) aus „Su— 
—— von Händel, von Fräulein Emilie Wagner aus Carlsruhe zu allgemeinſter 
und verdientefter Befriedigung gefungen, und die dritte in einer Sonate von F. W. 
Ruſt, 1795 für Violine folo componirt, von Herrn Gonrertmeifter David aber für 
Violine und Elavier bearbeitet und in diefer Geftalt von ihm (und Herrn Capellmeifter 
Reinecke) zum erften Male vorgeführt. Die Sonate, überhaupt erft vor 6 oder 8 Jah— 
ren durch den Drud befannt gemacht (nebſt noch zweien anderen), beſteht aus Intro— 
duction und Fuge, Gigue, Chaconne und Conrante, und ift ein Stüf von eben fo 
entfchiedener Meifterhaftigkeit (cf. befonders die Fuge) wie von a, und Friſche der 
Erfindung. Der Aufern Anlage nah in der Weife der Bach'ſchen Violinfonaten ge— 
balten, zeigt fih der Anhalt doch ſchon KapdıneMozart’fch influenzirt, ja die verfchiedes 
nen Pifanterien mit Flageolet's, ——— ꝛc. (die wirklich im Original fich befin= 
den) antieipiren fogar fhen ein Stück modernfter Violintechnik. Sagen wir nun noch, 
daß die Bearbeitung von Seiten des Herrn Dovid dem Stüde zu beftem Relief ges 
reicht, ferner daß er es mit einer Fineſſe und Delifateffe ererutirte, wie er ed nur fann 
und wie es notbmwendigermweife die lauteiten und wärmfien Acclamationen berverrufen 
mußte, und begegnen wir den etwaigen Kragen nach Frieder. Wilh. Ruft mit folgenden 
kurzen renseiguements: er wurde 1739 zu Wörlig bei Deffau geboren, ftudirte trotz 
entfchieden auf Muſik ibn binmeifender Anlagen in Galle die Rechte, ließ ſich aber da— 
kei dur den Uıngang mit Friedemann Bach mufifalifh mächtig fürdern und ging 
dann auch nach abfolvirten Studien, beſonders auf Veranlaffung des Fürſten Leop. 
Frieder. Franz von Deffau, fehlieflich doch noch zut Muſik ald Lebensberuf über, Der 
kunſtliebende Fürſt gewährte ihm denn auch die Mittel, behufs des Compoſitions-— 
ſtudiums zu den damals berühmten Concertmeifier Hoeckh nach Zerbit, und behufs der 
Violine Ausbildung zu Franz Benda nah Berlin geben zu können, ließ ihn dann 
auch ein Jahr in Stalien reifen, und ermannte ihn endlich zu feinem Mufifdirector, 
als welcher er, fehr geachtet von feinen Zeitgenoffen, 1796 ftarb. Von feinen fehr 
zahfreihen Compofitionen find nur ſehr wenige gedruckt und fehr viele verloren gegangen. 

Der zweite Concert: Theil brachte in Ginblid auf den 4. Nevbr. — den Todes— 
tag Mendelsſohn's — zwei Werke diefes Meifters: die fehöne Hymne „Hör' 
mein Bitten“ und die Amoll-Sinfenie. In erfterer (deren urfprüngliche se 
gleitung in ein geſchickt gemachtes Orchefterarrangenent umgewandelt war) fang Fräu— 
lein Wagner die Solepartie ganz leidlih, Bis auf ein unfre® Bedünkens etwas zu 
derbes Anfaffen im Großen und Samen; ter Chor hätte beſſer fein und das den ganz 
zen Cindru fo ziemlich über den Kaufen werfende Verſehen kurz vor dem Schluffe 
wegbleiben fünnen. Die Sinfonie ging ſchwunghaft und fein, wie immer. 

€. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Unfer zweites Eoncertinftitut — die „ Euterpe” — iſt nun au 
in die Saifon eingetreten. Es gab am 30. Det. feine erfte Aufführung, und zwar 
im Saale der Eentralballe, wo überhaupt diefen Winter, und mohl air: noch ferner 
bin, alle Euterpe = Eoncerte ftattfinden follen, nachdem fich gegenüber den Zwecken des 
Vereins — auf mehr Aufführungen gröfern Stufe binzielend — und der gefteigerten 
Theilnabme von Seiten des Publicums der Saal der Buchbändlerbörſe als unzurei— 
chend ermwiefen bat. Den Inhalt nun des Beregten erften Euterpe-Muſikabendé bil— 
dete Gluck's herrlicher „Orpheus“, der, troßdem oder vielleicht meil er in bergangenem 
Minter Schon einmal von der „Euterpe” gebracht worden, uns doch höchſt willfemmen 
war, noch dazu, da die Vorführung — unter der Leitung des tüchtig firebenden ‚Seren 
von Bernutd — eine höchſt ſchätzenswerthe geweſen ift, — ja in Berug auf bie 
Gefangs = Soli fogar eine höchſt ausgezeichnete. Fräulein Franziska Shrek aus 
Donn und die Dresdener KHofopernfängerin Frau Bianca Blume (geb. Santer) 
waren nämlich als Snterpretinnen des Orpheus, der Eurydice und des Amor fo ver: 
züglich, wie man es nur immer wünfchen kann. Nicht nur ihre fchönen Stimmen — 
die des Fräulein Schre ein ſympathiſcher und fonorer Alt, und die der Frau Blume 
ein nicht minder zu Ohr und Herz fprechender lintpider Sopran — machten fih auf's 
Gewinnendſte geltend, fondern auch die fehr edle, mafvolle und empfundene Weiſe ih— 
red Vortrags war alle Lobes würdig. Chor und Drchefter leifteten Befriedigendes. 


Muſikaliſche Abendunterhbaltung des Eonfervatoriumß für Mus 
fit, Freitag den 26. Detober: Quintett für Pianoforte, zwei Violinen, Viola und 
Violoncell von Robert Schumann, Dp. 44, Esdur. — Sonate (No. 2.) für 
Pianoforte und Violine von Anton Rubinſtein, Op. 19, Amoll. BVorgetragen von 
Fräulein Charlotte Dekner, Violinvirtuofin aus Peſth, und Kern Ferd. von Inten, 
Pianiften aus Leipzig. — a. Reritativ und Arie (Eurydice, Eurbdice!) aus der Oper 
„Orpheus und Gurbdice” von Gluck. b. Lied (Nachtſtück: Wenn über Berge ſich der 
Mebel breitet) von Kranz Schubert. c. Der Knabe mit dem Wunderborn (Gedicht von 
Geibel) von Rob. Schumann. Vorgetragen von Fräulein Emilie Wagner, Concert: 
fängerin aus Carlsruhe. — Cfärdas für die Violine von Ridley Kohne. Vorgetragen 
von Fräulein Ch. Dekner. 


Am Theater fand am 29. Det. die erſte Aufführung von Aberts neuer Oper 
„Aſtorga“ unter perfünlicher Leitung de8 Componiſten flatt. Wir geben im vorderen 
Theil diefer Nummer den Bericht unferes Referenten über diefe Novität. 


Dper im Monat Detober: 2., 5., 8.0.26. Dct. Die Afrikanerin, von Mevers 
beer. — 3. Det. Aleſſandro Strabella, von Flotow. — 7. Det. Fra Diavole, von 
Außer. — 9. Oct. Flotte Burfche, von Suppe. — 10. Det. Hand Heiling, ven Marſch⸗ 
ner. — 13. Det. Loreley , von Bruch. — 15. u. 31. Det. Kauft und Margarethe, von 
Gounod. — 17. Det. Die Stumme von Portici, ven Auber. — 19. u. 21. Det. 
Der Templer und die Jüdin, von Marfchner. — 24. Det. Der Barbier von Sevilla, 


von Roffini. — 29. Oct. Aflorga, von Aber. Im Ganzen: 11 Opern in 16 Vor— 
ftellungen. . 


* Mien, 30. Det. Das längft verbeifene Monftre= Concert in der Winter- 
Reitſchule zum Beften der Witwen und Waiſen der gefallenen Krieger hat mit einem 
länzenden Erfolge ftattgefunden. Die Klangwirkung fo von Matten von Männer⸗ 
——— — es waren alle Männergeſang-Vereine der Stadt und ihrer Umgebung, im 
Ganzen gegen 1200 Sänger, ins Feld gerufen — entfaltete, theilweiſe unterftügt ven 
* groben Militär-Capellen, in den meiten gebrängtbefeßten Näumen der großen 
inter= Reitfchule mahrbaft überrafchende Effecte‘, die namentlich im Pianiffimo ton 
wunderbarer Schönheit waren. Sämmtlihe Nummern wurden mit aller der Präci— 
fion und Vollendung vorgetragen, mie fie bei fo verſchiedenartig aufammengefeßten 
Elementen des Chors nur möglih war, Am mirfungsveollften traten hervor die „Ehre 
Gottes” von Beethoven; „die Capelle” von Kreuber; der Eher der Scharwache aus 
„die beiden Geizigen” von Gretry; zwei bekannte Volkslieder ; der Pilgerher aus dem 
„Tannhäuſer“ und „Vineta“ von Abt. Mehrere Stüde mußten fogar auf ftürmifches 
Verlangen wiederholt werden. Cine Wiederholung des Concerts am 28. Det. fiel me 
möglich noch er ender aus, als die erfte Aufführung. — Im Sofoperntbeater gab es 
kürzlich eine Mifhvorftellung wider Willen, denn mit ber projeftirten Aufrügrung der 
Gounod'ſchen „Margarethe” Fam es nur bis zum zweiten Ace, da Ger Walter 
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plöglich heifer wurde. Es war nicht möglich, unter * Conjunctur die Oper durchzu⸗ 
—— weshalb die Direction den zwei Acten der „Margarethe“ den zweiten Act der 
„Norma“ zufügte, der durch Bereitwilligkeit des Fräulein Tellheim und des Herrn 
Ferenczh, welche die Partie der Adalgiſa und des Sever übernahmen, in möglichſt 
turzer Friſt glücklich zu Stande gebracht wurde, 


* Berlin, 30. Det. Frau Beringer gab als zweite Gaſtrolle die Königin in den 
„Hugenotten““, am günjligiten war der Eindruck ihres Geſanges beim Gebrauch der 
Mezza voce, die weder der Friſche noch der Anmuth entbehrt; bei flärferer Anjtrengung 
leidet aber nicht nur der Wohllaut des Tones, fondern auch die Intonation. — Herr 
Dalletmeifter Baul Taglioni hat vom 20. Nov. bis 31. Jan. Urlaub erhalten. — 
Auch die zmeite Sinfonie-Soirée der königl. Capelle brachte nichts Neues, mas zu einer 
Bemerkung rg von bieten könnte. — Herr Gapellmeifter Scholz aus Hannover 
gab am Sonntag Dlorgen eine mufifalifche Matinée in feiner Wohnung und führte 
einer geladenen Berfammlung zwei eigene Arbeiten, ein Quintett für Clavier und 
Streidinfrumente und ein Elavierconcert, vor, welche recht beifällig beurtheilt wurden. 


* Münden, 28. Dec. In der „Jüdin“ beging Fräulein Laufer als Recha 
das letzte ihrer drei Debuts, melche ihr die Intendanz auf allerhöchſtem Befehl einräus 
men mußte, um der Sängerin Gelegenheit zu verfchaffen, ihr Talent zu Fonftatiren. 
Die drei Debuts liegen Pinter ihr: das Urtheil, welches das Publicum in feinem 
Schweigen ausgefprochen, war laut genug, um verfianden worden zu fein. Der Elea— 
Ir lag in den Händen eines Herrn Auguſt Müller aus Hamburg. — wir 
chon gegen das Engagement des Herrn Hacker geſtimmt, ſo legt uns die Conſequenz 
die licht auf, bier noch lauter und entfchiedener unfere Mißbilligung gegen eine et= 
maige Abſicht der Art auszufprehen. Kerr Müller befigt nur mehr die Rudera eis 
ned ehemaligen boben Barpton, feine mufifalifhe Bildung machte dem Capellmeifter 
manchen fatalen Augenblick und fein mufifalifcher Geſchmack kam uns böchit verbächtig 
vor. Da behalten wir doch noch lieber Kern Norbert, der beſitzt die Mängel des 
Gaftes auch, aber er hat das, mas jenem fehlt, — Stimme, 


* Cöln, 38. De. Das erfle diesjährige Gürgenicheoncert, deffen Pros 
— ber Gedenkfeier vaterländiſcher Helden gewidmet war, wurde mit Dorns „Feſt⸗ 
klängen“ für Orchefler, Ehor und Orgel, componirt für das Siegesfeft in Berlin, ers 
öffnet. Der große Augenblit bat in diefem Werke einen kleinen Interpreten gefuns 
den, der den fieggefrönten Feſtgenoſſen nur ſchwache Meyerbeer'ſche Diotive und ein uns 
berarbeitete8 Ragout aus dem Choral „Nun danfet Alle Gott“ und den Hohenfriedber⸗ 
ger Darf, mit dem Glanze aller nur denkbaren Inſtrumente übergoffen, vorzufegen 
mußte. In Sphären idealer Kunſthöhe verfegte das nachfolgende Requiem in Gmoll 
von Eherubini. Wie wunderbar tief und würdevoll find die Weifen, die diefes Wert 
anfhlägt. Wie übermächtig firömen uns feine Klänge entgegen, die uns bei der feltes 
nen Aufführung, welche das Requiem zu beklagen hat, wie außgegrabene Bilder eines 
verfuntenen Griechentempels anmutben. Hier, mie bei der dad Concert ſchließenden 
Sinfonie eroica von Beethoven ſchweigt die Kritif, um ganz geniehen und bewundern 
zu können. — Eine Kammerfoiree in der legten Woche, gegeben vom Profeffor am 
Eonfervatorium, Franz Derckum, bradte nur Compofitionen dieſes befcheidenen 
Künftlerd, darunter Lieder und ein Streichquintett, welches durch edeln Styl und Reich 
thum ungefuchter fhöner Melodien mit Recht ftürmifchen Beifall erhielt. Bon gewöhn— 
— nhalte war ein Duo, in welchem Herr Hiller die Clavierſtimme übernommen 

a e. 


%* Heidelberg, 25. Det. Der Muſikverein eröffnete am 19. Det, den Reis 
gen der Winter- Eoncerte durch ein Concert zu mohlthätigen Zwecken. Das Programın 
war folgendes: Zweite Symphonie von Beethoven, Ruy Blas =» Duverture von Men— 
deldfohn, Eoncertjftüf von Weber, Soloftüfe von Chopin und Gutmann, Arie aus 
„Hans Heiling“, Lieder von Schubert, Schumann und Levi. Die Mitwirkung des 
Pianiften A. Gutmann (von Paris) verlieh dem Concerte eine befondere Anziehungs— 
kraft, da derfelbe hier geboren ift und bereits in Privatfreifen durch fein vollendetes 
Spiel Bewunderung erregt hatte, Die Ehren des Abends tbeilte mit ihm ‚Kerr Bari— 
tonift D. Baſſermann. Die Leitung der Proben und der Aufführung batte, wegen Vers 
hinderung des academifchen Muflkdirectors Bob, Kerr Eoncertmeifter Naret = Koning 
von Mannheim übernommen, welcher ſich der ihm geftellten Aufgabe durchaus gewach— 
fen erwies, fo daß die Orchefterproduction an Schwung und Bräcifion nichts zu wün— 
fen übrig ließ. Der Verein wird noch acht Concerte geben. 

Signale 1866. No. 46, 


778 Signale, 





x Darmfadt, 29. De. Au Donizetti's Belifar und als Alamir bebütirte 
ter italienifche Opern Eleve Herr Ferletti. Der junge Mann bat eine recht hübfche, 
wohlflingende Stimme und kann elwas aus ihm werden, doch fehlt ihm zur Stunde 
noch Bielerlei, um irgend eine erſte Rolle auf einer deutfchen Bühne genügend durchzu— 
führen. Fräulein Stöger bat uns eine angenehme Ueberrafchung bereitet. Während 
ein Gerücht fie als leidend hinftellte, befand fie fih fo mohlauf als nur meglih und 
fandte von München aus folgende inbaltreihe Zeilen an ihre Darmftädter Bekannten 
und Verchrer: 

„Adolf Lefeldt, Stallmeifter Sr. k. Kobeit des Prinzen Earl von Bayern und 

Augufte Xefeldt: Stöger, Großberzogliche Heffifhe Hoffängerin, empfehlen 

ſich als Vermählte. 

München, den 20. Detober 1866.“ 

Frau Lefeldt-Stöger traf bereits dahier ein und ihre zeitweilige Remplacantin 
Frau Zademad-Doria kehrte wieder nah Frankfurt zurück. Der legte Beweis, 
daß die wirflihe Primadonna des Hoftheaters wieder in alle ihre Rechte und Pflichten 
eintreten wird, — Don Juan erſchien in gelungener Ausführung, um die fich die 
Herren Beer — Titelrolle, Greger — Leporelloe und Nachbaur — Dttavio, fo mie 
die Damen Peſchka — Donna-Elvira, Zademad:Doria — Donna Anna und Löwe — 
Zerline regt verdient machten, Ungern vermifte man die MandolinensPegleitung des 
Ständchens, die einigemale vom Kammermufifus Lehdhecker in fihönfter Weile zu Ges 
bör gebracht worden war. Warum der Künfiler in neuerer Zeit das_originale Inſiru— 
ment bei Seite gelegt und uns anftatt mit der characteriftifchen Drginalbegleitung, 
die er fo gut auszuführen verficht, mit einer trodenen Geigenbegfeitung regalirt, dürfte 
zu den Fleinen Mipfterien unfered Hoftheaters gehören, Am Prophet faben und börs 
ten mir als Fides eine junge hübſche Branffurterin, Fräulein Berl, eine Schülerin 
der ehemaligen ausgezeichneten Sefangsfünftlerin Frau von Marra. Die junge Dame 
bat feltene Mittel und bereitö von ihrer Lehrerin manches Schägenswerthe gelernt. Ihre 
Leiſtung batte bedeutenden Grfolg, der ganz befonderd von Frankfurtern unterftußt 
murde, die in Schaaren berübergefommen waren, um ihre Landsmännin, ihre „Perle“ 
zu hören und zu bewundern. Nachbaur überrafchte als Prophet durch die Kraft, den 
Wohllaut feiner Stimme, wie auch durch die dramatifche Wiedergabe der ſchwierigen 
Rolle. Um 22. Dct. fand dur den Mufif-VBerein und unter Mangolds tüchtiger 
Zeitung eine vortreffliche Aufführung des Händelſchen Meſſias ftatt, die ſich haupiſächlich 
durch eine prächtige, wahrbaft ergreifende Execution der Chöre auszeichnete. Auf allges 
neined Verlangen wird beute anı 29. Det. das Werk wiederholt und zwar zum Beſten 
der armen befjischen Sinvaliden, für welche der Staat, für den fie ihr Leben aufs ' 
Spiel gefegt, für den fie au Krüppeln gefchoffen wurden, nech immer fein Geld, keinen 
Platz in feinem Budget bat! — 


* Londen, 26. Det. Abermals ift ein Theater Londons den unfreimilligen 
Flammented geftorben. Diesmal traf die Neibe das im öftlichen Theile der Stadt ge= 
legene Standart» Theater in Shoreditch. Samiel, dad Prineip des Böfen, war dabei 
im Spiel, denn an dem Abend, der zum legten Mal die fchauluftige Menge vereinigte, 
wurde „der Freiſchütz“ als DBurledque gegeben. Das milde Heer jagte außerdem 
noch auf zwei andern Theatem 3. Ranges: Prince of Wales- und Royal Strand— 
Theater, Dttofar, Kilian, find den Damen zugemwiefen, in einem der Theater fogar 
der Blende Mar. Statt eitlem Schmachten nah ihm am Spinnroden, vertreibt fich 
Agnes (Agathe) die Langweile durch ein Gornet & piston, auf tem fie den überrafch- 
ten Publicum mit entfprechender Gefchilichfeit die Ballade „My lodging is on the 
cold ground‘* vorträgt. Dies erinnert an Miß Davies, die vor 100 Sahren in Eng= 
land die Flöte blied, an Mad. Schindler, die 1783 in Wien die zweite Flöte traktirte, 
Eine Flötiſtin, Molle. Lorenzine Mayer aus Palermo, die ſich 1830 ebenfalls in Wien 
boren lieh, war fogar Mitglied der philbarmenifchen Akademie von Verona. Der Abs 
wechslung halber wählte um diefelbe Zeit eine Mat. Krähmer die Clarinette. Die 
Neuzeit ift bereits bein Blech angefommen, mie man überhaupt ſchen längere Zeit in 
den Straßen London’s ſich an Bleche Terzetten, von einem Vater und deflen zarten Töch— 
tern vorgetragen, erbauen kann. — Der Freiſchütz fcheint nicht umzubringen zu fein, 
er trotzt auch der barbariſchſten Bebandlung ; noch beute wie vor 42 Jahren ſchneiden 
fih Die Lieferanten für die Volksbühne nach Bedarf ihre Waare daraus zurecht. Nicht 
bejfer erging e8 der Oper im Sabre 1824, als fie zum erften Mal in London gegeben 
wurde, „Der Freifhüg wird auf allen niedern Theatern in einer abfurden, elenden 
Weiſe gegeben,“ flagte damals the Harmonicon, eine gut redigirte Mufitzeitfchrift. 
lo Die Oper in Eoventgardene Theater am 22. Juli zum erften Mal gegeben wurde, 


— — — — — —— — — — — — 


Signale. 9 


legten ſich Mar und Agathe Arien und ein Duett ein. Braham, der Kefte engliſche 
Tenor fang im dritten Acte eine Polacca; Caspar erbielt einen zweiten Ich, Rollo, in 
der Perfon des Herrn Philipps, da erfterer fein Sänger war. Cooke als Samiel 
(forest-fient) war „jeder Zoll ein Teufel.” Auch Preſſe und Grabftift bemächtigten 
fi des Stoffes. Se erſchien im Drtober 1824 bei E, Baltwon, New gate street, 
„der Freiſchütz oder die fießente Kugel, eine Traveftie mit Mufifkeilagen, illuſtrirt in 
12 Radirungen von George Cruickſhank, Preis 5’), Schilling.“ Als Weber fpäter 
nah London fam, mag er wohl im Stillen oft gewünſcht haben, den Freiſchütz nie 
componirt zu baben. 


* Marie, 28 Det. Die „Aleeſte“ bat wieder einen Lobesbrief bervorgerufen. 
Mile Battu Kat ihn diesmal Kefommen, und zwar von Herrn Berlioz, der der 
Künftlerin feine allerhöchſte Zufriedenheit über ihre Leiftung in dem Gluck'ſchen Mei— 
ftertwerfe zu erkennen giebt. Außerdem bat Mile Battu au von Dr. Veron ein 
Zeichen der Anerkennung erhalten, in Geftalt einer goldnen Lorbeerfrone und von 
einem Schreiben —— in dem der Spender conſtatirt, daß die Lorbeerkrone in je— 
dem Betracht derjenigen ähnlich ift, melche von ihm die Rachel bei Gelegenheit der er— 
ften Vorftellung de8 ..Moineau de Lesbie‘* erhalten bat. Von der großen Oper ift 
fonft meiter nichts Erbebliches zu berichten, als daß „La Sonrce‘* immer noch nicht 
fprudelt, und daß in Bilde der ConfervatoriumssLaurent Ponfard als „Bertram” in 
Meverbeer’8 „Robert“ fein Debut machen wird. — Die Meprife von Bazin’s „Voyage 
en Chine‘* in der Opera-comique iſt fehr gut ausgefallen und haben ſich darin bie 
‚Herren Montaubry, Coudere, Sainte-Foh und Mille Marie-Roze ganz befonderd aus— 

ereichnet. Die amufante Oper ift denn auch in der vorigen Woche noch ein ameites 
Dat gegeben worden, aber mit Mile Dupup an Stelle der plötzlich erfranften Mose, 
und wird verausfichtlich neh ferner auf dem Zettel bleiben. — Die Staliener haben 
bis zu dem Moment, wo wir diefes fihreiben, mit ihrer Vorftellung des Roſſini'ſchen 
„Diello“ noch nicht herausrücken können, da die Lagrua noch immer indisponirt ift; 
einmal war die Oper fogar ſchon affihirt, da aber wurde plöglich zum großen desappointe- 
ment vieler Habitue's „Rigoletto“ fubftitwirt — eine Borftellung, bie, mit Ausnahme 
Nicolini's, nur höchſt mittelmäßig ausfiel. ‚„‚Grispino e la Gomare‘* ift nun ſchon 
zum dritten Male geweien, und bat der Patti, ſowie den übrigen Darftellern, denfelben 
Beifall gebracht wie das erfie Mal. Wie es beit, will Herr Bagier die diesmalige 
Saifon der italienischen Oper bis über die 1867er Welt-Ausſtellung binaus verlängern, 
und er fol auferden mit dem berühmten Tragöden Noffi in Unterbaltung getreten fein, 
um bon diefen und feiner Truppe während der er Zeit die italienifchen Bes 
arbeitungen von Michel Beer's „Struenfee” und Goethe's „Egmont“ mit den dazu ge= 
börigen Muſiken Meyerber's und Beethoven's darftellen zu laffen. Bon neuen Engages 
ments, die Herr Bagier abgefihloffen bat, find zu nennen die mit Mile Vitali (mie 
e8 beißt, verlänfig mur auf den Monat November) und mit einer Amerikanerin Agatba 
Stated, der man viel Gutes nachrühmt. — Das Theatre Iyrique fchreitet mit feinen 
Vorbereitungen zum „Freiſchütz“ rüftig fort. Madam Carvalbo wird, wie mir 
ſchon berichtet haben, die „Agathe“ fingen, Michot und Troy „Mar“ (bier „Tony“ 
umgetauft) und „Kaspar“ (Baspard), und Mile Daram mird „Aenndhen“ (zal- 
lice „Nancy‘“ fein. Auferdem aber will man die Oper mit allem nur möglichen 
Glanze umgeben: daß Orchefter wird verftärft, den Jägerchor werden 150 Singer 
erefutiren, und die „Wolfoſchlucht“ — eine der lebten Decerationd = VBroductionen des 
verftorbenen Thierrv — fell wunderbar fein. Mit Gonnod’8 ‚Romeo et Juliette‘ 
wird man fih in den nächften Wochen zu befchäftigen anfangen, und hört man auch 
fon wieder von einer zmeiaftigen neuen Oper, die von der Dirertion angenommen 
fein ſoll — „Vne charge de dragons,“ Tert von Mataben und Mufif von Brion, 
einem am Theätre Iyriqne engagirten Artiſten. — Bel den Fantaisies Parisiennes 
ift die Reprife von Herold's ‚Les Rosivres‘' febr geutiri werden, befonders da die 
reizende Oper — einer der früheften Erfolge des Componiften des „Zampa“ — reiht 
ut dargeftellt wurde, namentlich von der debutirenden Mme. Geraizer, der von ber 
pera-comique berübergefommenen Madame Deeroir und den Herren Berthé und Gerai— 
1er. — Die Bouffes Parisiens haben auch wieder eine neue Oper angenonmten — „‚L’Amour 
a V’ecole;'* der Eontpenift derſelben ift bis dato noch ungenannt, aber die Tertver= 
faffer find Busnach und Marquet. — Pasdeloup bat mit feinem eriten diesjährigen 
Eoncert popnlaire die ibm fihen oft gezolfte Anerkennung wiedergefimden. Das zweite 
(am —— Sonntag) hatte folgendes Programm: Duverture zu „Struenfee” 
ven Meyerbeer, Paſtoralſymphonie von Beethoven, „Abend auf dem Meere” (aus 
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Abert's „Columbus“, zum erften Male), Canzonetta aus dem Strelchquartett Opus 12 
von Mendelsfohn (von allen Streihinftrumenten ausgeführt) und die Duverture zu 
den „Iuftigen Weibern“ von Ditto Nicolai. Auch das erfte Concert de8 Champs-Ely- 
see-Orchefter im Cirque Prince-Imperial ift zufriedenftellend ausgefallen, und wird das 
weite u. U. Bringen: die Duverture zur „Stummen,“ den Rakoczvy-Marſch ven 
Berlie inftrumentirt, „Les Rendez-vous de chasse“ ven Roffini und ein Violoncells 
Solo * neulich von und erwähnten Dunkler. — Die muſ. Abtheilung der Aka— 
demie hat Herrn Vogel den Prix Trémont zuerkannt. Der Genannte iſt u. A. der 
Merfaffer der Opern „La Moissonneuse“ und „Ce gredin de Pigoche,‘‘ ſowie der 
ungemein beliebten Romane „„L’Ange dechu‘‘. — Bei den DObfequien für Thouvenel, 
die in der Kirche St. Sulpiee abgebalten worden find, hatte man Gelegenbeit, in 
weiterem Umfange die erfreulichen Kortfhritte wahrzunehmen, welche der Chor der ge⸗ 
nannten Kirche gemacht bat, feitdem ‚Kerr Sain-d’Arod als Gapellmeifter fungirt. Es 
wird jeßt Alles viel genauer genommen als früher und auch das Repertoire der Muſik— 
meffen ift ein viel reicheres und gewählteres. — Vergangene Woche haben am Confers 
vatorium die Aufnahme Prüfungen für die Gefangszdglinge ftattgefunden; 119 junge 
Herren und 97 junge Damen haben ſich präfentirt; von erfteren wurden 18, von lehtes 
ren 19 der Aufnahme würdig erachtet. Kerr Jules Eoben fungirte als Accompagnas 
teur und hatte dad Vergnügen, 216 Gefangsftücde innerhalb zweier Tage au begleis 
ten. — Berlioz' Abreife nah Wien, behufs der Einftudirung und Dirigirung feiner 
„Damnation de Faust,‘‘ ift nabe bevorſtehend. — 


* Rouen, 29. Det. Der tüchtige Muſiker und Muſikſchriftſteller A. 2. Mall iot 
bat bei dem Maire den Plan zu einem bier zu errichtenden Eonfervatorium eingereicht. 
Die Anftalt foll den Namen ,„‚Institut-Boieldienu'* führen, zu Ebren des in Rouen ges 
borenen Componiften der „Dame blanche‘‘, Man bofft und wünſcht allgemein, daß 
das Project feine Realifirung finden möge. 


%* Copenhagen, 22. Det. Dbgleih die Winterfaifen für unfer königliches 
Theater ſchon faft zwei Monate — hat die Dper doch gar nichts Neues präſtirt. 
As Saft iſt die Frau Michaeli bier mehrmals aufgetreten, bat aber kein beſonderes 
Glück gemacht. Die Sängerin wird jebt, nachdem fie von einer Neife nah Schweden 
zurückgekehrt ift, ein eigenes Concert geben. Unter den neuen Opern, die zur Auffüh— 
rung fommen werben und in Einftubirung find, ift audh eine von einem jungen Com: 
—* E. Hartmann, Sohn des Profeſſer Hartmann. — Auf einem unſerer Se— 
eondtbeater, den Volkstheater, iſt die Operette „Galathée“ von V. Maſſé vorige Woche 
aufgeführt worden; die Muſik bat gefallen, die Ausführung war aber bei Weiten nicht 
genügend und das Stück mird ſich nicht lange balten Fünnen. Auf derfelben Bühne 
ging neulich die „fchöne Helene” zum Soßen Mal über die Bretter. Ein junger Sän— 
ner Namens Albert Meier, der fih vorige® Jahr in Mailand ausgebildet bat, 
fpielt den Paris und die Helene bat eine prächtige Darftellerin in der rau Saune 

eb. Römer, — Die befannten BViolinvirtuofinnen Frau Wilhelmine Normans 
eruda und Fräulein Marie Neruda find hierher gefommen und werden ein paar 
Mal auf dem königl. Theater fpielen. 


* Nemw:Morf, 20. Det. Maretzecks Broofiyn = Campagne, die wir im 
vorigen Briefe fignalifirten, bat nun wirklich Begonnen und die erite glücklich voll— 
brachte That war , Crispino e la Gomare‘* mit Ronconi, der Kellog und dem Te— 
nor Teſta. Die „Sonnambula“ foll demnächſt folgen, mit Baragli als „Elvino“. — 
In News Mork felber bat Juignet's franzöfifche Gefellfehaft nun auch ihre Opernver= 
ftellungen eröffnet. In Halevh's „‚Mousquetaires‘‘ erwies fich die Truppe als nur 
leidlich und find als die Hervorragendſten zu nennen: die Damen Nadbin und Lauren 
tis und die Herren Anthelme und de Surmont. Die zunächſt bevorſtehende Oper wird 
Auberd „Diamants de la Gouronne‘“ fein. — Herr James Wehli fpielte nach 
längerer Abweſenheit neulich zuerft wieder in New-Morf und zwar im Olympic-Theater. 
Das Auditorium aber war fo ſchwach vertreten wie nur möglich und das hat wohl auf 
Herrn Wehli's Vortäge nicht ganz günftig influirt; menigitens wollte man eine Bei 
diefem Künftler früher nicht Een Nondalance auffällig finden. — Anſchüttz 
führte in einem feiner legten Concerte Vierling's Duverture „Im Frühling“ auf; 
dad Werk befriedigte die Hörer, wenn e8 fie auch nicht hinriß. — In einem Concert 
des „Liederkranzes“ gab der junge Pianift Battifon von erfreulichen Fortſchritten 
Zeugniß. Desgleichen ift in Hoboken eine Clavierfpielerin — Miß Minna Löwen- 
bein, Schülerin von Mills — aufgetaucht, deren Talent man Anerkennung zollt. 
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* Herold „Zampa.“ Die „Wiener Abendpoſt“ Mmüpft an die Meprife 
bon Herolts „ Zampa“ folgende mufifalifche Reminiscenz: Es feheint, daf in früheren 
Sabren die eig Het ibre Wege raſcher von Paris nah Wien fanden, trotzdem 
es damals noch Feine Eifenbahnen gab. Schon wenige Wochen nach der erften Auffüh— 
rung in Paris hielt der „ Zanıpa * in unferm Sofoperntheater am 3. Mai 1832 feis 
nen Einzug und erlebte bis zum Sabre 1838 feine 95 Wiederholungen. In jene Zeit 
fällt die brillante Defegung der Oper durch die uns noch heute unvergehlichen Nanıen : 
Fifcher -» Achten, Schodt, Emft, Gramelini, Wild, Linder, Breiting, Ferti, Röckel; 
im Jahre 1850 finden wir die Namen: Ney, Engſt, Erl, Söll, Swoboda. Im Jo— 
ſephſtädter Theater (1832 bis 1836) erlebte „Zampa ” auch feine 60 Vorftellungen und 
bier trugen die Oper Friedrich Demmer, Emminger, Madame Nev, Preifinger, Karl 
Rott und an der Spike der damalige Löwe der Baritone, der „ſchöne“ Pit. Die 
Herolde find alte Hamburger Mufiter gewefen, aut deutfch, unfer Louis aber kam am 
29. Januar 1791 zu Paris zur Welt, wo fih fein Vater, Bach's Schüler, etablirt 
batte. Dort ftarb auch der Componift des „Zanıpa“ in jungen Sabren, anı 18. Yan. 
1833, nachdem er beſenders dur die Open „Miarie”, die „Roſenmädchen“ fich 
einen Namen gemacht. Man kann von dem Componiften fagen, dafı er eben farb, als 
er zu leben begonnen, denn feine Laufbahn war nicht mit Blumen beftreut gemefen. 


* Gounods neue Oper „Romeo et Juliette‘‘ wird nächſtens in Paris im 
Theätre Iyrique ihre Erfcheinung machen, die Proben zu diefem Werk haben in die 
fer Woche begonnen. 


* In Warfhau Keninnt nächften® wieder wie in den beiden lebten Sahren, 
ein Cyklus der italienifchen Operngefellihaft des Kern Merelli mit Madame Tre— 
belli-Bettini als Primadonna, im großen Theater. 


* In Florenz ift neulich in der Pergola zum erften Male die „Afrifanerin” 
gegeren worden und hat großen Succeß gehabt. Gefungen haben darin die Ferni 
(Selifa), Earrion (Vasco) und Giraldeni Melusco). 


* Ser Engelken wird am 5. Nov. die Stelle als artiftifcher Director des 
Bolfötheaters in München an den Dramaturgen Herrn Sermann Schmid, den ke 
rühmten Novelliften, abtreten. 


* Herr Lehmann, der geſchickte Decorationsmaler, ift nach langen Decoras 
tiondreifen jegt nad) Wien zurückgekehrt, wo er fo unglüdlich ala Theaterdirertor endete, 
er bat fich mit feinen Gläubigern ausgeglichen und wird nun feinen lieben Wienern 
wieder etwas — malen, 


* Herr Pokorny, der erft vor Kurzem als Regiſſeur für das Garltheater in 
Wien engagirt wurde, ift ſchon mieder abgegangen. 


* Die Sängerin Frau Bertba Johannſen in NewsMork bat fih 
von der Bühne zurückgezogen und mird jetzt ausſchließlich Geſangunterricht ertbeilen. 


* Eine Barifer Berühmtheit der letzten Sabre wird möglicherweiſe vom 
Podium ihres an Beifall und Flingender Anerkennung reichen Wirfens abtreten. Diva 
Therefa, die gefeierte Localfängerin, welche eine dreifach höhere Einnahme als die 
erſten Künftlerinnen der großen und italienifchen Oper erzielte, ift in Folge chroniſcher 
Entzündung des Larynx mit dem Verluſt ihrer unfchonen Stimme bedroht. Einſtwei— 
> bat fie fih nach dem Süden begeben, um wo möglich einem ſolchen Ungtüd vers 
zubeugen. 


%* Bei einer Vorſtellung der „Pariſer in Lendon“ an der Porte St. 
Martin in Paris wurde in voriger Woche eine Tänzerin vom Gorps de Ballet auf 
offener Scene von einem electrifchen Schlage zu Boden geworfen. Diefelbe ftellte eine 
Willy vor, und die Sternenfrone, welche fie trug, fand durch ein dünnes Drähtchen 
mit einer electriſchen Batterie in Verbindung. Wahrfcheinlih muß die Iſolirung nicht 
vollſtändig und der Schlag zu ſtark gemefen fein, fo daß die Tänzerin ohnmächtig 
wurde und der Vorhang beruntergelaffen werden mußte, doch erholte fie ſich bald. 


* Das Standard» Theater in London, eined der wenigen Theater im 
Dften der Stadt, ift am 21. Det. biß auf den Grund niedergebrannt. Man hatte am 
Abend vorher zum erften Mal eine Traveftie des „Freiſchüß“ gegeben, wobei gegen 
4000 Zuſchauer anmefend maren. Das Theater war erft vor 12 Jahren erbaut umd 
ebörte pu den größten Londons. Das euer brach am 21. Det. früh um 6 Uhr aus. 

er Director des abgebrannten Theaters heißt Douglas, und der Schaden, den er fo 
wie feine etwa 120 Emplope'? leiden, iſt beträchtlich. 


782 Signale, 


— — 





— — — — un — 





* In Ling gab Ser Wil lmers zwei Concerte, man klagt darüber, daß dies 
fer außgereichnete Clavier-Techniker heute noch ganz dieſelben Stücke ſpielt, mit des 
nen er ſeit zwanzig Jabren reift. Immer noch „Flieg Vogel flieg“, immer „Pompa 
di festa‘‘, alle Tage „Sommertag in Norwegen!“ 


%* Aus Mailand wird höchſt Günftiged über eine junge Biclinfpielerin vom 
dortigen Gonfervatorium — Balmira DOrtoli — beriätet. ‚Man will in ihr eine 
mürdige Nachfolgerin der Milanollo’8 und Ferni's erblicken. 


* Hector Berlioz wird Anfang November in Wien eintreffen, um — einer 
Einladung der Gefellfchaft der Mufiffreunde folgend — bier im zweiten Gefellfhaftd- 
Concerte feine „„Damnation de Faust‘* perfönfich zu dirigiren. 


a5 * Joachim fiebelt, mie die Hannoverſche Zeitung meldet, nicht nah Berlin 
über. 


* Ein junger franzöſiſcher Claviervirtuos, Leon Roques, fell 
auf einer Eoncerttour um die Welt fi in die ältefte Tochter der berühmten Königin 
Pomare verlicht und mit ihr verfprochen baben. Er fell fogar zum präfumtiven Throns 
folger in Tahiti auserforen fein. Doc bätte er, ehe er fi in den Stand der beilis 

en Ehe begibt, die Abficht, einen kleinen Abſtecher nad Frankreich zu machen, um 
* neue Oper aufführen zu laſſen. 


* Herr Eapellmeifter Bilfe bat fich mit feiner Capelle nah Warſchau 
begeben, wo er am 1. Nov. feine Concerte eröffnen und einen Theil des Winters blei— 
ben wird. Jeden Tag findet ein Concert ftatt, darunter in jeder Woche zmei Eis drei 
Sinfonie⸗Concerte. 


* Wallenſtein-Sinfonie. Her J. Rheinberger in Münden Bat eine 
Sinfonie componirt, die in ihren vier Sätzen fih an Schillers Wallenftein anſchließt 
und deßhalb auch den Titel „Wallenfteinfinfonie” führt. Wallenftein, Thekla's lage, 
das Lagerleben mit der Capuzinerpredigt und Wallenfteins Tod gaben die Kauptmotive 
und gliederten die Compofition in vier Sätze. Die Novität wird im zweiten Abonne= 
menteoncert der mufifalifchen Academie in München zur erftn Aufführung kommen. 


* Die Kreuzfahrer, eine neue größere Eompofition von Bade, melde 
bei ihrer erfimaligen Aufführung im Frühjahre in Copenhagen aufitrordentlich gefallen 
bat, wird noch im Laufe diefes Monats in Druck erfcheinen, 


* In Sannover werden laut Anzeige der Antendantur der königl. Schaufpicle 
in diefer Saifon at Abonnement=Concerte der königl. Eapelle im Eoncertfaale 
des königl. Schaufpielhaufes flattfinden und ift das erjte für den 3. Nov. angejfegt.ı 


* jn Münden führt die mufikalifche Academie am 1. November Mendels- 
ſohns „Paulus“ auf. 


* Der Rühl'ſche Verein in Frankfurt a. M. kündigt in feinem Programm 
dort zwei Novitäten, ‚Paradies und Peri““ von Schumann und einen Pfalm von 
ierling an. 


* In Straßburg werden die kürzlich ins Leben gerufenen und ven allen 
Kunftfreunden warm begrüßten Eoncerte für claffifhe Muſik demnächſt beginnen, und 
kann ed dem erſten derfelben nur zur befondern Zierde gereichen, dap Mad. Viardot-— 
Garcia darin mitwirken wird. 


* „Schule des höheren Elavierfpiel3” nennt fi die von Herm Taufig 
in Berlin gegründete Unterrictsanftalt. 


* In Leipzig wird Herr Y. v. Arnold im Laufe diefes Winters einen 
Curſus von 26 Vorträgen über „angewandte Akuſtik“ im Saale des Confervateriums 
halten, welche am 5. Nov. ihren Anfang nehmen. 


* Gin neues Anftrument iftin Paris von Gautrot erfunden und brevetirt 
worden. Es beift Sarrufopben (nah Herrn Sarrus, Muſikmeiſter des 13. Die 
nienregiments, welcher die erfte tee zu der Erfindung gegeben) und ift ein Blechin— 
firument, das in der Militärmufit die Dboen und Fagotte zu erfeßen beſtimmt iſt. 
Angeblafen wird es dur Mundſtücke, die denen der eben genannten, Snftrumente ähn— 
lich find, und es giebt 6 Individuen davon, die fih von Sopran (in B) bis zum 
Eontrabaß (ebenfalls in B) erſtrecken. — 
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* Der Wiener Männergeſangverein tritt heuer das 21. Vereinsjahr 
an. Der Schriftführer ded Vereins, Dr. Kral, bat focben den Jahresbericht über 
das abgelaufene Vereinsjahr veröffentlicht, welcher eine Gefchichte des Vereins im abs 
elaufenen Jahre und fodann die ftatiftifchen Daten enthält. Legteren entnehmen mir 
Kiorabs Hauptmomente: Der Verein ift in diefem Jahre achtmal mit öffentlichen Auf: 
führungen vor das Publikum getreten. Nach Inhalt der dieſem Berichte beigefügten 
Programme der üffentlichen Aufführungen wurden in Diefen vom Vereine 42 Chöre 
gefungen und es fchloffen fih 17 Sclo=Quartette und Einzelnvorträge an, welche 
legtere theil8 von Vereinsmitglicdern, theild ven geladenen Säften ausgeführt wurden. 
Unter den öffentlich gefungenen Chören waren 17 Neuigkeiten. Die dem Herichte bei⸗ 
—— Namenbverzeichniſſe der Mitglieder weiſen eine Zahl von 224 ausübenden 
ditgliedern auf und zwar: 48 erſte Tenore, 50 zweite Tenore, 68 erſte Bäſſe und 58 
zweite Bäſſe. Das Vereindarchiv enthält zufanımen 1618 Chöre, und zwar: 023 in 
der Stimmenanzahl von 210: 590 in der Stimmenanzahl ven 100 bis 120: 105 mit 
Degleitung eines großen oder Meinen Drcheſters oter des Claviers; auferdem circa 
1350 Quartette, tbeils einzelne, theild in Bänden. Der Sabreörehnungsakichluf 
weit einen ſeht günftigen Stand des Vereinsvermigens aus. Dem Schubert = Wionus 
ment-Fonds wurden in biefem Sabre aus den Einkünften des Vereins 1000 fl. baar 
zugemendet. An Ehrenfolden für erfimalige Aufführungen von Chören wurden il Du— 
caten in Gold den ketreffenden Eomponijten überfendet. 


%* In Dadrid if ein neues Kumfiblatt „‚„Revista de belles arles‘* im Er— 
ſcheinen begriffen. 


* Guide de Paris. Zur Zeit der Parifer Ausftellung im nächften Sabre 
fol ein ‚„„Guide de Paris‘* von menumentalem literarifchen Werth erfcheinen, Mitar— 
beiter find die bedeutendften Literarifchen Größen Frankreichs: Victor Hugo, Lamartine, 
Theophile Gautier, Michelet u, U. Victor Hugo bat bereitd die Vorrede vollendet. 
Iheopbile Gautier wird die Wunder des Louvre befchreiten, Roqueplan über Muſik und 
Dper berichten u. f. fe Das Werk fol auch ein Meiſterſtück der Buchdruderei werden, 


* Es ftebt, einer Mittheilung des „Evenement”“ zufolge, wieder ein 
großer Skandal in den literarifchen und theatralifchen Kreifen von ga su erwarten. 
Die. Nellb, die legte Yreuntin und Univerjalerbin des befannten, durch fein Talent 
und feine Erploitirungdfunft ausgezeichneten Kritifers Fiorentino, foll beabfichtigen, 
defien fämmtliche hinterlaffenen Manuſtripte, Brieffchaften ꝛc. herauszugeben. Es mwäre 
dies von Seiten der genannten Dane eine gegen den Torten, wie gegen die Lebenden 
gleich große Tactlofigkeit. Die Papiere Fiorentino's fellen für manche der noch le= 
benden Wotabilitäten der Preſſe und des Theaters fehr unangenehme Dinge enthalten, 
und es würde dad Erfcheinen diefer Enthülungen das Zeichen zu höchſt umerquidlichen 
Erörterungen und Repreffalien geben. 


* Sn Copenhagen murde dem Compeniften Weyſe ein etwas verfpätetes 
Monument auf dem abgejperrten Platze bei der Univerfität errichtet. Chr. Emft Friedr. 
Weyſe war kein Däne, (er ift 1774 in Altona geboren und 1842 in Copenhagen gejtors 
ben), aber er hat feit feiner Kindheit in Copenhagen gelcht. 


* Muſikdirector C. Löwe, der Bglladencompenift hat vom König von Freu: 
ben den rothen Adlerorden 3. Elaffe mit der Schleife erhalten, 


* Herr Escudiex, Redacteur der „France musicale‘‘ in Paris, hat den 
banneverfchen Ernft Augaft » Orden erhalten. 


5 * Verdi hat vom Kaiſer von Mexico das Großkreuz des Guadelupe-Ordens 
erhalten. 


% Der älteſte ee der Bereinigten Staaten, Charles Alex— 
ander von Philadelphia, ift geftorben; als junger Dann benugte derfelbe noch die 
Druderei, Leitern und Preffen Benjamin Frauklins. 

* Novitäten ber letzten Woche. Lazarus, DOfter-Cantate von F. Schubert. 
Clavierauszug von J. Herbeck. — Drei Motetten für gemifchten Chor von A. Reif 
mann, Op. 15. WBartitur und Stimmen. — Humoresken für Pianoforte zu bier 
Händen von F. Kiel, Op. 42. — Eine Tanzftunde, komiſches Duett für Tenor und 
Daß mit Pianoforte von F. Zur. — La Bourbonnaise, Ehanson eréole pour Vio- 
loucelle avec Piano par F. Kletzer, Op. 15. 
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* Ein militärsmufilalifches Feſt, wie es wohl noch nie flattgefunden, 
verfanmmelte die Mufite Corps des Gardecorps am 23. Det. in den Räumen des Sof 
jäger = Etabliffenients in Berlin, wo der Magiftrat der Nefidenz ihnen ein Diner gab, 
fo viel ihrer nämlich am zweiten Feſttage ded Einzuges der fiegreichen Truppen bei der 
Ausführung des Tedeumd im Luftgarten mitgewirkt hatten. Es waren zwar bereits 
viele von diefen in ihre Garnifonen zurüdgelehrt, dennoch betrug die Zahl der zu Spei— 
fenden noch nabe an 3005 Hautboiſten und Trompeter, mit den Mufifmeifiern, dem ober 
ſten Chef ver Muſiker des Gardecorps an der Spitze. Mufifdirector Wieprecht eröffs 
nete das Mahl mit einer kurzen Anfprache: „Bei Veftigeiten aller Art, bei Hochzei⸗ 
ten und Kindtaufen, werde der Muſiker erft gedacht, wenn Alles recht luſtig fei; auch bier 
fei eö nun der Trompetertifch, an welchem man fie gleihfam am Nachtage aller übrigen 
Feftlichkeiten verfammelt ſähe, aber das hindere nicht, froblih und guter Dinge zu fein, 
man folle fih daher feinen Zwang anthun, fondern es fi gut fein laſſen.“ Nah Ges 
bühr wurde der erſte Trinkſpruch auf den König, ald den oberfien Kriegsherrn ausge— 
bracht, in welchen fänmtliche Trompeten und Paufen bineinfchmetterten. An den Tufch 
fnüpfte fi unmittelbar die fogenannte Königsfanfare an. Nun brachte Herr Wieprecht 
dem Geber des Teftmahles, dem Magijtrate von Berlin, einen Spruch aus de8 Ju— 
baltes: „Selten fei es Sitte, daß die Muſiker, die nur immer für das Vergnügen 
Anderer zu forgen hätten, felbft einmal eines davontrügen; man müffe e8 daher um fo 
mehr anerkennen, daß der hochedle Mlagiftrat hier anders verfahren und den Künſtlern 
ein Vergnügen, mie diefes, gewährt hätte.’ 


* Hector Berlioz erzählte einem Correfpondenten der „Cölnifhen Zeitung“ 
vor einigen Tagen folgende unterhaltende Anecdote: Bei der jüngjien Wahl eines neuen 
Mitgliedes der Akademie für fchöne Künfte erhielt bekanntlich der verdienftvolle Archi⸗ 
teft Duc die Mehrheit der Stimmen. Hector Berlioz und diejenigen Mitglieder, die 
fih für Due ausgeſprochen, befchloffen fofert nad erfolgter Wahl ihrem neuen Col— 
legen Kenntniß von der ihm ertheilten Auszeichnung zu geben. Sie machten fih auf 
den Weg, aber ſchon auf dent Pont des beaux-arts begegnete ihnen der Ausermählte, 
und bdiefer wurde von fämmtlichen Mitgliedern der freimilligen Deputation umarmt. 
Die Vorübergehenden wußten nicht, mas dieſe Umarmung zu bedeuten hatte, und frage 
ten bin und ber. Gin Urbeiter, der fi unter den Neugierigen befand, fagte: „Es iſt 
ein zum Tode Verurtheilter, dem der Kaifer das Leben geſchenkt hat.“ 


* Ein Brief Roffini’s an Liszt. ‚An den Fürſten der Pianiften. Sehr 
lieber Abbe, College und Freund! Nachdem Sie mich durch die Productionen Ihres 
fubßlimen Genie's bezaubert haben, verfprachen Sie mir beim Abfchiednehmen (ein Um— 
ftand, der mich lebhaft betrübt bat), von fich hören au laffen, fobald Sie in der „ewi— 
gen Stadt‘ wieder angelangt fein würden. Sch weiß nun, daß Sie von Ron aus 
mehrere Briefe an Perfonen gefchrieben haben, die in Paris leben und deren Berdienite 
ungmeifelbaft über den meinigen fieben; aber ich weiß auch, daß den Alten von Peſato 
zu vergeffen ein unverzeiblicher Fehler ift. Sie haben in dieſem Augenblid gewiß Kei— 
nen, der Ihnen mehr zugetban wäre, als ih. Ich war immer ihr märmfier Bewun— 
derer, und ſchon feit Ihren Jünglingbjahren liebe ih Sie wie einen Sohn. Erwer— 
ben Sie fih denn nun neue Rechte auf meine Dankbarkeit, indem Sie an mich ſchrei— 
ben. Spreden Sie mir von Ihrem intereffanten Leben und glauben Sie, daß ich 
ſtets der aufrichtigfte Shrer Bewunderer geweſen bin und fein werde. off 

oſſini.“ 


* Als neulich in Leipzig die „Afrikanerin“ zu wiederholten Malen 
im Abonnement ein und dieſelbe Familie traf, ließ man das Dienſtmädchen in's 
Theater gehen. Durch plötzliche Abänderung des Repertoires wurde „Czar und Zinmters 
mann’ gegeben. Das Märchen, ohne Theaterjettel, äußerte, als fie nach Haufe ges 
— — Defragen, daß fie, anſtatt die Afrikanerin, den „zarten Zimmermann“ 
geſehen habe. 
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Adressbuch 


der 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
Anfang November. 


Arnstein, Violin- u. Viola-Virtuos, | Hummel, Ferd., Harfenvirtuosans| Salvi in Prag. 








in Wien. Berlin, in Hamburg, Schiffmacher, J., Pianist, von Paris 
Auer in Hambnrg. Joachim, J. in der Schweiz. nach Strassburg übergesie- 
Banck, Carl, in New-York, Kreutzer, Tenor, in Olmütz. | delt, 
Barbieri in Pesth, Langert, August, in Coburg. Scholz, Bernhard, Capellmeister, 
Benoit, Pierre, in Brüssel. Lehmann, Moritz, Decorations- in Berlin. 
Berlioz, Hector, in Wien. maler in Wien, | Sehreck, Fräulein, aus Bonn, in 
Bilse, mit Capello, in Warschan. | Liebhardt, Fräulein, in London. | Leipzig. 
Blnme-Santer, Frau Bianca, aus Mehlig, Anna, in Stuttgart, | Stöger-Lehfeld, Frau, in Darm- 
Dresden, in Leipzig. Meyerbeer, Frau, in Wien. stadt. 
Bottesini in London, ı Michaeli, Frau, Sängerin, in Co-| Thern, Gebr., Pianisten für zwei 
Brahms, J,, in der Schwaiz, enhagen. Clariere, in Cöln. 
Derffel, J., Pianist in Berlin. Naudin, Tenor, in Madrid. | —— Therese, in Londen, 
Gräver-Johnston, Madeleine (Hol-| Neruda, Marie, Violinvirtuosin, ! Verdi in Paris, 
länderin), Pianistin, in Uöln. in Copenhagen. | Wagner, Emilie, Concertsängerin 
Gungl, Jos., mit Capelle, in | Norman-Neruda, Frau, Violinvir- | aus Carlsruhe, in Leipzig. 
ünchen. tuosin, in ('openhagen. ' Wasielewski, v., in Dresden, 
Hacker, Tenor, zurück nach Peralta, Angelina, in Mexico. | Wieck, Marie, in Florenz, 
Dessan. Reuschel, Johann, Violoncellist, Willmers, Rud., in Linz. 
Hill, aus Frankfurt, in Berlin. zurück nachYParis. Zudemak-Doria, Frau, in Frauk- 
Hülsen, r., General- Intendant Richard, Tenor, in Breslau, furt a. M. 
von Berlin, in Hannover. ; Roger in Stettin. Zawisza, Fräul. r.,, in Breslau. 


BD” Verloren gegangene Pianiften. Man wünſcht von und zu ers 
fahren den gegenwärtigen Aufenthalt von: Madame T. Pefhel und Adrien Pe— 
ſchel, Pianiſten, beide zuletzt in Londen. Wir Bitten dringend um Nachricht, um 
diefe dem beforgten Anfrager zufommen laffen au können. 


Signalfaften. 

H. R. in M. Nein, verehrter „Seelenwärmer”, fo weit Fünnen wir doch nicht mit 
Ihnen durh Dil und Dünn geben. — B. in Schw. Berichte, die einen Monat alt 
find, wollen Sie uns für die Folge erfparen. — Sk. in B. Dazu bedarf es Feines Ab⸗ 
fonınsens, e8 wird womöglich Alles Bemerkenswerthe verzeichnet, was mir kennen ler— 
nen, und auch Sie find nicht vergefien worden. — Scl:n. in Nbe. Mir find Ihnen 
dankbar für die fofortige Zufendung der Programme. — J. H. in Str. Dank für Ihre 
Freundlichkeit. Das Programm eines jeden Concerts wird erbeten. — Musiklehrer Wilh. 
Kr. in R. Ihnen foheint die Sronie diefer „legten Tage” nicht eingeleuchtet zu haben. 
— B. K. in Br. Barum denn fol unleferliches Briefs Papier? Iſt das vielleicht Bei 
Ahnen modern? Megelm. Nachrichten find mwillfommen, aber Sie müffen fi anderes 
Papier angemöhnen, das wir Ihnen nöthigenfalls Tiefen wollen. — A. B. in B. Sie 
find willfommen. — B. H. in B Schönften Danf für gütige Mittheilungen. Die ge= 
wünſchte Adreffe finden Sie in No. 45, die erhaltene werden wir nad ſolchen Eröffs 
nungen als ſüßes Geheimniß bewahren! — F. P. in W. Die Sade erflärt ſich ganz 
einfach: das „Wiener Fremdenblatt“ des Herrn Heine druckt allmöchentlich am Dienftag 
die ganze Parifer und Londoner Eorrefpondenz der „Signale* nah und dazu noch ein 
paar Dutzend unferer übrigen Notizen, obne jemals die Quelle zu nennen. Schöne 
Gegend! — F. P. in W. Gruß. Bitten die „Verſchiebung“ weniger [zu gebrauchen. 
— YViol, in W. Schönſte Grüße. 











Erflärung. 

Die Correfpondenz aus Braunfchmeig in der vorigen Nummer diefes Blattes ver— 
anlaft den unterzeichneten Verein zu der Erklärung, daß Herr Hof⸗-Capellmeiſter Fi— 
ſcher in Hannover die Aufforderung, mit der dortigen Hof⸗Capelle die Ausführung 
der Sinfonie-Concerte in Braunſchweig zu übernehmen, zunächft damit beantwortete, 
daf er zu einer Verftändigung mit der Herzogl. Braunſchw. Hof-Capelle rieth. Erft 
nachdem derfelbe die Unmöglichkeit einer folchen eingefehen, Fam er der diesfeitigen Auf— 
forderung nad, und kann baber von einer Vermittlerrofle des Seren Hof: Capellmei- 
fter® Fifcher in dem, von dem Gorrefpondenten angebeuteten Sinne nicht die Rede fein. 


Braunſchweig, den 22. October 1866, , 
Der Verein für Concert: Mufil. 
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Opernrepertoire. 
Berlin. Darmstadt, 
K. Höftheater, Grossh. Hofiheater. 

26. Oct, Flick und Flock, Ballet.) 30. Sept. Faust vr. Gounod, 
27. Oet. Tannhäuser v. Wagner. |4. Oct. Lucia v. Lammermoor Y. 
28. Oet. Die weisse Dame von Donizetti, 

Boieldieu. 7. Oet. Hugenotten vr. Meyorbeer. 
30. Oct. Der Prophet v. Meyer-|11. Oct. Jüdin v. Halevy. 


beer. 14. Oct, Die Afrikanerin von 
31. Oet. Maurer u. Schlosser v.| Meyerboer. 
Auber. 18. Oct, Belisar v. Doniretti. 


21. Oct, Die Regimentstochter v. 
Donizetti. Esmeralda, Ballet, 
25. Oct. Don Juan v. Mozart. 
— Der Prophet v. Meyor- 
r. 





Wien. 
K. K. Opernthester. 
24. Oct. Dinorah r. Meyerbear. 
25. Vet. Alessandro Stradella v. 





7 — —— 
Fi a eater. 
26. Det. Blick und Flock, Ballet . 26. Oet. Die Afrikanerin 
28. Oct. Der Freischütz v. Weber. ee. = — 
29. Oct. Gräfin Egmont, Ballet. . Oct. Der Troubadour v. Verdi. 
%0, Oct. Martha v. Flotow 21. Oct. Lucia von Lammermoor 


v. Donizetti. 

23. Oct. Die Nachtwandlerin von 
Bellini. (Mit Frl. Artot.) 

25. Oct. Der Barbier von Sevilla 
v. Rossini. (Mit Frl. Artot.) 





Dresden. 
K. Hoftheater. 
21. Oct, Die lustigen Weiber von 











h 27. Oet, Die Tochter des Begi- 
Windsor rv. Nicolai. . n ä 
25. Oct, Templer und Jüdin v. — 58 Donizetti. (Mit Frl. 
schner. —— 
77. Oct. Das Glöckchen des Ere- 25. Vet. Die Hugenotten von 
— v. Maillart. Meyerbeer. 
1. Oct. DerFreischütz v. Weber. Cöln. 
Stadttheatoar. 
19. Oct, Figaros Hochzeit von 
Hannover. Mozart. 
K. Hofthester. 21. Oct. Faust v. Gounod. 
21. u. 31. Oct. Die Afrikanerin v. | 25. Oct. Lohe v. Wagner. 


Moyorbeer. 
24. Oct. Die Entführung aus dem| zart. 
Serail v. Mozart. 
26. Oet. Czaar und Zimmermann|, 
v. Lortzing. 
28. Oct. Wilhelm Tell v. Rossini. 
2. Nov. Das Nachtlager in Gra- 
nada v. Krentzer. 4 





Breslau. 

Stadttheater. 

25. Oct. Die Stumme v. Portiei v. 
Auber. (Mit Hrn. Richard von 
Dresden.) 

25 Oct, Tannhäuser v, Wagner, 











f. Pfte. in Es Op. 47 v. Schu- 
mann, Sextett in B'Op, 18 von 
Brahms, 

6. Nov. Erste Trio-Soirde d. Her- 


Breslau. 

29 Oct. Aufführung der Sin 
demie in der Aula Leopoldina 
zur Sieges- und Priedensfeier. 
Chöre a. Judas Maccabäus, Arie 
aus Josua u. Tedeum v. Händel, 


Frankfurt a. M. 


Zauberflöte v. Mo-I;;, Oct, Erste Quartett-Soirde d. 


Horren Heermann, Rup. Becker, 
Welker u. Lübeck unt. Mitwir- 
k d. Herren Gebr, Thern u. 
d. Hrn. Grimm. Quartett inG- 
dur v. Haydn. Variationen für 
zwei Pfte. v.'Schumann. Quin- 
P» in Cdur Op. 163 v. Schu- 
ert. 





m 
Bet 





Ei 





. v.JRummelsburg, 31.0ct. Geistl. 






Sonate f. Violine solo v. F. W. 
. 1795) f. Viol. und 


endelssohn. 

Paris, 

28. Oct. Zweites Concert popu- 
laire de musique classique un- 
ter Direct. d. Hrn. loup. 
Ouv. zu Struensee vr. Meyer- 
beor. Sinf. pastor. v. Beetho- 

« „Le Soir en mer" vr. J. 


moll v. 


v. zu 
den lustigen Weiber v. Wind- 
sor v. Nicolai. 


Musika 









in d. Waisen- 


aus Josua. -Halleluja aus dem. 
Mossias v. Händel. 
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Anfündigungen. 
Eine Dame, 


die geübte Concertspielerin ist nnd lange mit Erfolg Klavierstunden 
gegeben hat, wünscht eine Stelle als Musiklehrerin in einer Änstalt 
oder Familie. Gef. Offerten an Herrn Musikdirector Köhler in 
Königsbergi i. P 


Ein tüchtiger Mötiſt 


sucht ein sofortiges Engagement. Offerten unter No. 816 befördert 
das Annoncen-Bureau von Jenke & ke & Sarnighausen i in Breslau. 


Violoncell zu verkaufen. 


Ein ausgezeichnetes, sehr altes und ohne Makel erhaltenes Vio- 
loncello von Paulo Maggini wird für die Summe von tausend Gul- 
den holl. zum Kaufe angeboten und ist im Musikinstrumenten - Maga- 
zin von ©. Wrint in Amsterdam, Ütrechtsche Straat y 329 zu 
besichtigen. Briefe franco. 


Lunw. BALSCH bAUNUIN SEN. & Sohn san &San To ‚ BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer. sowie selbstgebauter Streichinstramente 
und und Bögen etc. Keps etc. Reparataren wer: werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 








Durch alle Buch- Tr ae Dahn EEE —— zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colophonium v. Vuillaume in Paris. Qualité supérieure. a — 7% 
das Dutzend 2 15 
Minisatur-8Stimmgaheln . . . .» .» 2 2 2 2 0. a Sück — 7% 


das Dutzend 2 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf ab sr 
tück — 12 
das Dutzend 4 ei 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in nn. und BUBEN AM. 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 
Leipzig, — a 15 (Mauricianum.) 
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— — — — — 


Carl Riebel in Leipzig, 


Grimma'sche Strasse No. 14, 
empfiehlt sich za der vom 5 bis 2]. November a. c. stattfindenden 


FARL DEE CRNOE 5. Classe 7O. Königl. Sächs. Landes-Lotterie. 

( auptgewinne 150,000 Thir., 100,000 Thir., 80,000 Thir., 
50,090 Tlr, 40,000 Thir., 30,000 Thir., 20 u" Thlr., 2 ä 10,000 
Thlr. ete. ), mit Loosen jeder Qualität, "Ganze ä ol Thlr., Halbe ä 
25'/, Thlr., Viertel ä 12°/, Thir., Achtel ä 6°, Thlr. und versende 
solche gegen Franco - Einsendung des Betrages nmnter Zu- 
— strengster Discretion bis in die entferntesten Ge- 


Musikalien, 
Zücher, Kunſtſachen und Infrumente 


jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be- 


dingungen die 
Musikalien-Handfung 
vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40, 








Soeben erschienen und durch alle Bach- und Musikalienhandlungen 
zu beziehen: 


F. van Beethovens fämmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 


Tb pr 
Stimmen-Ausgabe. Nr. 15. ea Marsch, nD .. 2.2.2. 30138 
— — Nr. 16. 12 Menuetten . . —W |. 
— — Nr. 17. 12 deutsche Tänze . re ee ee |. 
— — Nr. 17a. 12 Contretänze. . . — 24 
— — Nr. 207e. —* aus dem patriotischen Singspiel „Die 
Ehrenpforten‘‘: Es ist vollbracht . . . — 24 
— — Nr. 207d, Schlussgesang aus dem Singspiel „Die gute Nachricht“: 
Germania, wie stehst du ete.. . . . — 24 
— — Nr. 20%. Der glorreiche Augenblick. Cantate. Op. 136. . 4 24 
— — Nr. 211. Terzett. Tremate, empj, tremate, für — Tenor 
und Bass. Op. 116. . . 1 — 
— — Nr, 212. Cpferlied. für eine Singstimme mit Chor. Op. 1216. . — 18 
— — Nr. 213. Bundeslied für 2 Solo- und 3 Chorstimmen mit un 
tung von 2 Glarinetten, 2 Hörner und 2 Fagotte. Op. 122... . — 15 
— — Nr. 214. Elegischer Gesang für 4 Singstimmen mit Begleitung von 
2 Violinen, Bratsche u. Violoncell, Op. 118 . . — 12 


Hiermit sind nun auch die letzten Werke Beethovens in Stimmen 
erschienen. Das Ganze liegt demnach von jetzt an, ohne Ausnahme in Parti- 
tur und Stimmen vor, so dass jedem Verlangen 'nıch einem Beethoven’schen 
Werke sofort entsprochen werden kann. 


Leipzix, den 24. October 1866. 
Breitkopf & Härtel. 
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Eingeführt in den Conser- 


vatorien für Musik. 


Durch alle Musikalienhaudlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Gonceri-Nudien 


für die 


Violine. 


Eine Sanımlung von Violin-Solo-Compositionen berühmter älterer Mei- 
ster zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau 
bezeichnet und mit Hinweglassuang der Begleitung herausgegeben 
von 





Ferdi d j 
erdinand David. 
Heft 1. Viotti. Heft 2. Rode. 
No. 1. 23stes Concert in Gdur. No. 5. dies Concert in Adur. 
No. 2. 28stes Concert in Amoll. No. 6. Gies Concert in Bdur. 
No. 3. 29stes Concert in Emoll. No. 7. Ties Concert in Amoll, 
No. 4. 22stes Concert in Amoll. No. 8. Btes Goncert in Emoll, 


Mieft 3. Kreutzer. 


No. 9. 13tes Concert in Ddur. 
No. 10. 14tes Concert in Adur. 
No. 11. 18tes Concert in Emoll. 
No. 12. 18tes Condert in Dmoll. 


Jede einzelne Nummer Pr. 15 Ngr. — In 3 Heften Pr. ä 1 Thir. 15 Ngr.. 
Complet iu eiuem Bande Pr. 4 Thir. 


Fiorillo Etude in 36 Capricen f. Violine. Herausgegeben und 
revidirt von Ferd. David. Eiugelührt im Conservatorium der Mu- 
sik zu Leipzig etc. 1 Thir. 15 Ngr. 


Gavinies, P., 24 Etuden (les vingt-quatre Matiuées) 

für die Violine. Zum — beim Couservatorium der Musik 
zu Leipzig genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. David. 
I Thir. 15 Ngr. 


Kreutzer, 40 Etuden od. Capricen f. Violine. Herausge- 


— und #evidırt von Ferd. David. Eingeführt im Couservatorium 

er Musik zu Leipzig etc. 2 Tulr. 

Viotti, J. sg Violiu-Duette. Zur Erleichterung für 
Lebrer und Schüler genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. 
David. Eingeführt im Cunservatorium der Musik zu Leipzig etc. 
(No. I in Es. No.2 inB. No.3 inE. No. 4 in D. Ne,5 in 
C. No.6 in A.) Op. 19 Heft I, 2a 4 Tulr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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In unserm Verlage erscheint soeben: 


Astorga. 


Romantische Oper in drei Acten. 
Text von E. Pasquè. 
Musik 


von 


J. J. ABERT. 


Vollständiger Clavierauszug . . . . 8 Thlr. 
Einzelne Nummern. . . . 5 bis 174 Ngr. 
Onverture zu zwei Händen . . . 174 Ngr. 
Ouverture zu vier Händen . .. 3 Ngr. 
Vollständiger Text mit Inscenirung 10 Ngr. 
Text für den Theaterbesuch . . 3 Ngr. 


Leipzig, den 29. October 1866, 
Breitkopf & Härtel. 


Nova No. 3 
Simrock:schen Musikhandlung in Berlin. 








Thir, Sgr, 
Buchholz, 3., Clementinen-Polka für das Pianoforte . . . . . — 
KElitner, Rob. ‚Die Sonn’ hat mich gewecket,‘‘ Lied für Alt- 

u EEE NR Se —- 5 
Kiel, Fr., Op. 36. Drei Guigues für Pianoforte . . . . . ... — 20 
— — bp. al „Reiseerinnerungen‘“‘, 3 Clavierstücke (ll. He.). .. — 20 
— — 0p. 42. Humoresken für das Pianoforte zu 4 Händen, . . . . — 
Laverrenz, O., 20. Drei brillante Fantasien über Motire aus 

der Afrikanerin v. Meyerbeer Nr. 1, 2.3.10 Sgr. ..,. — 
Richter, L., Op. 5. Trinkers Entschuldigung; Lied für Bass- oder 

Baritonstimme mit Pianoforte . 0.000000 — 





Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen ı 


Portrait 


von 


F. Mendelsfohn Bartholdy. 


Der Kopf nach Hildebrand, gestochen von A. H. Payne und 
:&, Wrankmore. 
Neue in London gedruckte Ausgabe. 
Preis 1 Thir. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Lei pzig. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Quatuor 


(Cdur) 





pour 
Piano, Violon, Alto et Violoncelle 
compos6 et dedie 
ä Madame 


Pauline Viardot-Garcia 
Ant. Rubinstein. 


Pr. 5 Thir. 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





In der Musikalienhandlung 
A. Büttner in St. Petersburg 


erscheint mit Eigenthumsrecht für Russland: 


Album de Beterhol. 


Morceaux pour Piano 


pour 
Ant. Rubinstein. 
No. 1. Souvenir. 7. Pensees. 
No. 2. Aubade. A: 8. Nocturne. 
No. 3. Marche funtbre. No. 8. Prelude. 
No. 4. Imprompta. No. 10. Mazurka. 
No. 5. Röverie, No, 11, Romance. 
No. 6. @aprice russe, No. 12. Scherzo, 





— — — — — 


Im Verlage von €. A. Spina in Wien erscheint Mitte De- 
cember |. J. mit Eigenthumrechte für alle Länder: 


Franz Schubert (aus dem Nachlasse), 2 Sätze 
aus der Sinfonie Hmoll in Partitur, in Stimmen und im 4händi- 
gen Clavier-Arrangement von Carl Reinecke. 
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Neue Tänze für Piano 


Carl Faust, H. Herrmann und Albert Parlow. 


Im Verlage von Julius Hainauer in Breslau erschienen 
soeben und sind vorräthig in alleu Buch- und Musikalienbandlungen 
oder durch dieselben in kürzester Zeit zu beziehen: 


Carl Faust’s 


Op. 137. Fein Liebehen. Polka . . » 2 2 2 20. oe. 00.0. 7 Sgr. 
Op. 138. Mia cara. re et a = 
Op. 139. Leichter Sian. Polka .. Pa a er Ba . M — 
Op. 140, Wirrwarr- Senn . . . “ . . . [ “ 2 74 8 
Op. 141. Nit Sang und lang. 1 Pe .. .:.., N - 
Op. 142. Aus dem Reiche der Töne. Walzer. 

l. zu zwei Händen. . . . . ee re 

II. zu vier Händen . . . x: 2 2 0. FE er 


Op. 143. La Modesta. Polka-Mazurka . . . 2 2 2 2 71 
p. 144. Soldaten-Polka . . te ae. 

Op. 145. Friedensklänge. Marsch . BR TR GE ne: | 
Carl Faust's Tänze für Piano zu vier Händen. 

No. 1—25 (die Polka’s, Galoppen & 75 Sgr., die Quadrillen 

a 174 a die Walzer ä 20 Sgr 2 

Carl Fausts Tänze für Piano und Violine, 

No. 1—13 a 10, 12) und 20 Sgr 
Carl Faust's Tänze in leichtem Arrangement — dem Titel ‚‚Für’s 

Haus.‘‘ Heft 1—8 (jedes Heft 4 Tänze) à 15 Sgr. 


Hi, SEIT RONERE: 8 


Op. 14, Sängers Lust. Marsch . . ». 2... re Bee 
Op. 19. Jugendfeuer. Galopp . » 2: 2 2 2 2 nr nr ec. MA 
Op. 20. Mariannen- Polka-Mazurka . ® » . . E . . . [0 “ . . 74 


oF7 


I. für Piano und Violine. > = em mim —- 


Op. 21. In rosiger Laune. Polka ER ... 9% 
Albert Parlows E 
Op. 105. Jockey-Polka . ET . 7% 


Op. 106. Iffezheimer Wettrennen-Galop pP ee 71 
Op. 107. Alma's Hochzeitstänze. Walzer . . -. . > 2 22.2.1 
Op. 108. Acuzena-Quadrille . . . 10 


Sämmtliche Tänze And für Oicheger erfchienen. 


Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen :, 
Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St I) £ ll er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thir. 
r Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von -Bartholf Senfl’ in Leipzig. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Lift von äriedrich Andrä in Keipgig. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt 


Dierandzwanzigfier Jahrgang. 





Berantwortliher Nedacteur: Bartbolf Senff. 


Jährlich erfiheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Ale Buch⸗ und Mufifalicns 
handlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Acht ungedructe Briefe 


von 


Felix Mendelsfohbn Bartholdy - 


an 


Friedrich Schneider in Deffan. 


5. 
Leipzig, 15. Febr. 1840. 
Hochgeehrter Herr Kapellmeiſter. 

Diefe Zeilen nimmt Ihr Sohn Bernhard an Sie mit, deſſen perſönliche, ſowie 
mufitaltfche Bekanntſchaft ich mit großem Vergnügen gemacht habe, und mie ich hoffe 
und wünſche oft erneuern werde. Er fpielte am Donnerdtag bei übervollem Saale bie 
beiden von Ihnen angegebenen Stüde mit Beifall und trog der Hitze mit vieler Rein⸗ 
heit und Präcifion, was ich wirklich bewundern mußte, da das Klima gegen das Ente 
faft unerträglich wurde; es mißglückte ihm dennoch nichts und er zeigte ſich fomit als 
einen wackern, braven Muſikus der feinem Meifter und feiner Schule Ehre macht. Hofe 
fentlich ift auch er mit der Aufnahme die er in Leipzig gefunden bat, nicht unzufrieden. 

Dann hab ich Ihnen meinen Dank für die Symphonien zu fagen, die Sie mir 
freundlichſt zugefhidt haben. Da glüdlichermweife noch im nächften Abonnement = Eon» 
cert eine offene Stelle fich fand, fo babe ich gleich den Direktoren die Mittheilung ges 
macht, die Ihr Werk mit vielem Vergnügen anfehten; Ihr Sohn hat Ihnen fen 
wor einigen Tagen, wie er mir fagte, megen der Stimmen geſchrieben, und fo find fie 


kostet 20 Ngr. 


SE> Das vierte Quartal wird apart abgegeben und "ZH 
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hoffenilich ſchon unterwegs. Es wäre mir lieb, wenn Sie mir noch anzeigen wollten, 
welche der drei Sie am liebſten bier aufgeführt ſehen; ich hatte gedacht die aus emoll 
zu nehmen, weil fie die letzte zu ſein ſcheint; Ihr Herr Sohn meinte aber, Sie ſelbſt 
zögen die aus adur den übrigen vor, wenigſtens würde ſie am häufigſten in Deſſau 
geſpielt. Da ich es nun ſehr gern fo einrichten möchte wie Ihnen am meiſten convenirt, 
ſo ſagen Sie mir dies noch vielleicht bis dahin, mit ein Paar Zeilen, wonach ich mich 
dann richten werde. 
Mit volllommener Hochachtung 
ergebenſt 
Felix Mendelsſohn Bartholdy. 


Leipzig, den 21. Februar 1840. 
Hochgeehrter Herr Kapellmeiſter. 

Durch die Muſikalienhandlung des Herrn Kiſtner, dem ich die Stimmen und Pars 
tituren Ihrer 3 Symphonieen übergeben habe, werden Sie diefelben in diefen Tagen 
boffentlich richtig zurück erhalten, und ich habe Ihnen meinen beiten Dank für Ihre 
gütige und freundliche Ueberfentung derfelben zu fagen. Wir haben geftern Abend die 
aus Adur mit vielem Beifall, der nach jedem einzelnen Sape und am Schluß mit deppel= 
ter Lebhaftigkeit gefpendet wurde, aufgeführt. Sie nahm den zmeiten Theil ein, und 
ih glaube Sie würden im Allgemeinen mit der Execution zufrieden geweſen fein; mes 
nigſtens fpielte das Orcheſter mit fichtbarer Theilnahme und Aufmerkfamkeit. In den 
Stimmen fand ſich eine Abkürzung des lebten Satzes, der ich indeß nicht gefolgt Bin, 
da ich mir Faum denken kann, daß fie von Ihnen felbft berrübrt; nad der Durchfüh— 
rung bes 2ten Theile, foll e8 flatt micher ins Thema zurückzugehen, wie nach der Fer⸗ 
mate natürlich, gleih zu dem forte fpringen und fomit das Thema ganz megbleiben ; 
folte das wirklich Ihre Abficht geweſen fein? da mir dies zweifelhaft und der Sak 
durchaus nicht zu lang fchien, fo bin ich der Partitur und den gefchriebenn Stimmen 
treu geblieben. Es mar früher meine Abficht, die aus emoll als die legte der 3 Sym⸗ 
phonieen zu geben, und fo ift fie auch durch ein Mißverſtändniß als Nr. 18 auf dem 
Zettel angeführt gemefen, indeh ging ich von meiner Meinung wieder ab, und freue 
mich infofern daß ich es gethan, da diefe Symphonie fo gern und mit fo Ichhafter Aner= 
fennung vom Publikum gehört worden iſt, wie nur irgend gu münfchen geweſen. Has 
ben Sie nochmals meinen Danf für dad Vergnügen, das Sie uns fo freundlich berei⸗ 
tet haben, und grüßen Sie Ihren Sohn Bernhard vielmals von Ihren 

hochachtungovoll ergebenen 
Felix Mendelsfohn Bartholdy. 





Biertes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 8. November 1866. 


Das geftern ftattgehabte vierte Gewandhausconcert war aus Drcheſterſachen und 
Sologeſangſtücken zufammengefeßt, und diejenige Schattirung unfres Leipziger Concerts 
weſens, melde fonft eine wichtige Rolle fpielt — das Snjtrumentalvirtuofe — blieb 
diesmal ausgefchloffen. Ferner hatte man tie Bisher übliche Sonderung in zwei Theile 
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bei Seite gelaffen und es fpannen fi die einzelnen Nummern bintereinander ab, ohne 
längere Pauſe, fogufagen auf einem Sig. Es iſt das ein Erperiment, welches uns 
nicht beſonders glüdlich erfiheint, oder bei deffen etwa intendirter Wiederholung wenig⸗ 
ftend große Vor» und Umficht zu beobachten fein dürfte. Für fogenannte gemifchte 
Eoncerte, wie die unfres Gewandhauſes doch find, halten wir die Trennung im zwei 
Theile (welche zuerft vom alten Adam Hiller eingeführt worden iſt) durchaus für gebos 
ten. Se mehr und je verfchiedenartigere Eindrüde man durch eine fothane Miſchung von 
Drcheſter⸗, Sologefang- und Soloinftrumentalverträge empfängt, defto nothwendiger iſt ein 
längerer Moment der Sammlung und des Sich⸗-Ordnenkönnens ber einzelnen Bilder. 
Dei einem Concterte, wie dem in Rede ftehenden vierten Gewandhausabend, wo bie 
Aufmerkfamkeit fi nur zwiſchen Gefang und Orchefter zu theilen hat, mag das Ex⸗ 
periment noch angehen, obgleich es einem ſchwer genug wird, fo viel Muſikſtücke ohne 
längeren Abfag umd ohne fi von der Stelle rühren zu können, in fi aufnehmen zu 
müffen. Iſt nun aber gar eine längere Sinfonie (länger wenigſtens als die diedmalige) im 
ein Programm aufgenommen, fo wird es ohne zweiten Theil gar nicht abgehen können; 
denn es wird faum möglich fein, eine Sinfonie, wie 3. B. die Beethonen’fäe in Gmoll 
oder die Schubert’fche gleich zu Anfang des Concerts oder gar in die Mitte deſſelben 
zu placiren. Wenigftens fpricht bis jegt die Praris noch nicht dafür. 


Kommen wir nun zu den Einzelheiten de8 Concerts, Die Drcheſternummern waren 
— in meift fehr vorzüglicher Erecutirung — folgende: Sinfonie Nr. 8 (Fdur) von 
Beethoven; Entre'act aus „Medea“ von ECherubini, jenes wunderbare, ordentlich mie 
mit elementarer Gewalt padende Sturm: Nahtftüf, das im vorigen Jahre in's Concerts 
Repertoire gefommen ift; endlich die Baffaraglia in Cmoll und die Toccata in Fdur von 
Sch. Seh. Bad, urfprünglich befanntlih für Orgel, nun aber von H. Eifer für Dr⸗ 
chefter infirumentirt, und zwar mit fouperänftem Geſchick. Es find zwei gemaltige 
Stüde, gegen die allerdings nur Der vollkommen auffommen kann, welcher die Wucht 
der Bach'ſchen Polyphonik nicht fürchtet und mit geübtem Arm dur die Wogen ber 
Eontrapunttit fi durchzuarbeiten verfieht, Der Volftändigkeit wegen fei noch gefagt, 
daß die Paffacaglia in ber Eſſer'ſchen Bearbeitung zum erfien Male bier in Leipzig 
producirt wurde, 


Der Gefangsnummern gab es folgende: Mecitativ und Arie für Sopran mit oblis 
gatem Pianoforte von Mozart; Cantate („‚Il destin vuol ch’io pianga‘‘) von Aleſ— 
ſandro Stradella ; Siciliana (‚‚Affanni del pensier‘‘) von Händel und Paftorelle („Die 
Mutter heißt mich ſchmücken“) von Haydn (die beiden letzteren Stüde mit Elavierbes 
gleitung). VBorgetragen wurden diefe Saden von Frau Hermine Rudersdorff 
aus London, die ſich damit als die gemiegte, concertgeftäßlte Sängerin erwied, für bie 
fie feit Langem in der Muſikwelt gilt. inige kleine Bedenken aber können wir bei 
aller Achtung und Anerkenntniß vor Frau Rudersdorff's Routine nicht unterbrüden ; 
fie haben Bezug auf dem nicht mehr genügenden Wohlklang des Organs, das eigentlich 
nur nod im mezza voce ſchön wirft, und dann auf die Ausdrudsmweife, melde uns 
doch gar zu geſchraubt und in allerhand Veräußerlichungen (mir nennen nur bie über⸗ 
langen Pianissimo-ermaten und das itallenifirende Auftreiben der tiefen Töne) ver« 


laufend vorfommt. 
E. Bernödorf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Am 4. Nov. bat die erfte der dieswinterlihen Scirden für 
Kammermufil im Saale des Gewandhauſes ftattgefunden, und e8 kann nun unfre 
officielle Saifon als vollftändig ins Leben getreten angefeben werden. Das Programm 
jener erſten Seffion war: Streid= Trio in Gdur (Dp. 9) von Beetbeven, Quartett 
für Streiinftrumente in Emoll (Op. 44) von Mendelsfohn und das Divertimento in 
Ddur für Streiinftrumente und 2 Hörner von Mozart. Lauter wundervolle Mufit, 
wie jeder Kunfifreund fieft und weiß, und mohl geeignet dem Todestage des edeln 
Meifters Mendelsfohn — chen dem 4. Nov. — Fünjtlerifche Weihe zu verleihen. Den 
direkten Hinweis auf den —— Todten durch eins ſeiner eignen reifſten Werke wird 
man überdies ganz in der Ordnung finden, abgeſehen davon, daß das Emoll-Quartett, 
eben kraft feiner Beſchaffenheit, auch ohne ſpeciellere Veranlaſſung immer eine dantend= 
mwertbe Gabe bleiben wird, zumal wenn fie in fo vollangemeffener Weife, mie die&mal, 
zur Darreihung kommit. a der That war die Vorführung des Quartetts eine ſebr 
fchöne und haben fih um diefelbe die Herren Concertmeifter David, Röntgen, 

errmann — unfere alten und lieben Bekannten — und Hegar — unfer neuer er= 
F Violoncelliſt, von dem man ſich, wie uns dünkt, für die Zukunft noch viel Gutes 
verfprechen darf — die erfreulichiten Verdienſte erworben. Als thatſächlich ift außerdem 
noch zu erwähnen, daß das Scherzo des Quartetts Da Gap. begehrt und auch gemährt 
wurde. — Von nicht minderer VBorzüglichkeit war auch die Ereeutirung der beiden ans 
deren Stüde, von denen das köſtliche Divertimento uns wieder gang mit dem alten 
Entzücken erfüllte, Um auch beziebendlich diefes Stückes noch das nöthige Thatfächliche 
zu geben, erwähnen wir, daß dabei als Horniften die Herren Gumpert und Lind 
ner, und als Eontrabaffift Herr Storch in befter Weife mitwirkend geweſen find, 
forie, daß die erfte Menuett, mie immer ſchon, wiederholt werden mußte. 


Mufitalifhe Abendunterhbaltung des Eonfervatoriums für Mus 
fit, Breitag den 2. November: Quintett für 2 Viofinen, 2 Bratfhen und Bioloncell 
von F. Mendelsfohn Bartholdy, Op. 87, Bdur. — Terzett (Sol ich dich Theurer !) 
aus der Oper „Die Zauberflöte” von W. U. Mozart. (Sopran, Tenor und Baf.) 
— Serenade und Allegro giejofo für das Pianoforte mit Begleitung des Orchefters, 
Dp. 43, Ddur. — Reifelied (Der Herbftwind) und Frühlingslied (Durch den Wal.) 
BVorgetragen von Fräulein Emilie Wagner, Eoncertfängerin aus Karlörube. — Varia- 
tions serieuses für dad Pianoforte, Op. 54, Dmoll. -- Die Liebende ſchreibt (Ein 
Blick von deinen) und Reiſelied (Bringet de treuften.) Vorgetragen ven Fräulein 
Emilie Wagner. Sämmtlide Eompofitionen von Felix Mendelsfohn Bartholty. 


‚Der Mufitverein „Euterpe” gab am 6. November fein zweites dies— 
jährige Concert. Daffelbe wurde mit der Beethoven'ſchen Leonoren = Duverture 
Ne. 3 eröffnet, welcher eine fehr wackere Reproducirung zu Theil wurde. Ein zmeis 
tes, den Abend beſchließendes Drcheftermwert gab man in R. Schumann’s zweiter 
(Cdur-)Sinfonie, deren Schwierigkeiten allerdings in der Erecution nicht durchweg und 
vollfonmen überwunden erfchienen, die aber im Großen und Ganzen doch fo gegeben 
murde, daß den Orcheiterfräften des Vereins alle Ehre daraus erwächſt. Zwiſchen den 
beiden eben berührten Drchefterftüden lagen Gefang= und Elaviervorträge. Erftere, bes 
ftehend in den Duetten „Schönes Mädchen, wirſt mich haſſen“ aus Spohr's „„Jeffonda‘‘ 
und „Theures Mädchen, fagt er“ aus Marfchner'8 „Templer“, waren in den Händen 
der biefigen Stadttheater: Mitglieder Fräulein Blaczet und Herrn Nebling, welche fich 
damit zur Defriedigung nicht allgubober Anfprüche abfanden. Dei Fräulein Blarzek, 
die nicht ohne Friſche der Stimme ift, fiel uns nicht gerade angenchm auf, daf fie zu 
vorwiegend ihr Heil im Tremuliren fucht, und bei Herrn Nebling, daß fein Organ an 
diefem Abende gaumiger als fonft wohl Fang. Lag das vielleicht an einer ſtimmlichen 
Indispoſition? — Die Elaviervorträge — Ebopin’s Fmoll-Eoncert, Präludium und 
Fuge (Emol!) von Mendelöfehn und Rhapsodie hongroise (Üismoll) ven Liſzt — 
wurden durch die Föniglich würtembergifche und großberzoglich weimariſche KHofpianiftin 
Bräulein Anna Meblig erecutirt, und bewährte fich diefelbe wieder ald jene Meifterin, 
deren Technik und ſchon fo oft zur Bewunderung hingeriffen bat und bei der man fo= 
zuſagen auf jedes Titelchen und Tönchen ſchwören kann. Beziebendlih des Vortrages 
war bei dem Mendelsſohn'ſchen und Lifzt'fchen Stücke Nichts auszufegen; in dem 
Chepin'ſchen Concert war der erfte Sat für unſere Dedürfniffe etwas zu wenig pafs 
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flonirt. Der Beifall, den Fräulein Meblig erntete, war raufchend und anhaltend, und 
auch Fräulein Blaczek und Kerr Rebling brauchten mit der ihnen zu Theil gewordenen 
Aufnahme nicht unzufrieden zu fein. 


* Berlin, 6. Nov. Frau Beringer febt ihr Gaftfpiel an der königl. Oper 
meiter fort. — Biel Kummer bereitet dem Intendanten der zwifchen Wachtel und 
Niemann unvermeidlich ausgebrochene Zwieſpalt. Obgleich Wachtel die Nivalität 
Niemann’d nicht au ſcheuen braucht, da der Zahn der Zeit der Stimme des Iebt- 
genannten Sängers bedeutend Eintrag getban bat, finden dennoch jene Nivalitäts- 
plönkeleien flatt, welche in gleichen Fächern befchäftigte Theatermitglieder niemals 
laffen fünnen. — Die Solotänzgerin Fräulein Selling ift von ihrem langen füd- 
lichen Gefundbeits-Urlaub jett nieder zurückgekehrt und Bei ihrem Wiederauftreten 
natürlich mit Blumenfpenden empfangen worden. Dagegen bat eine andere Größe des 
Ballets, Frau Eafatir-Orfini, die Fönigliche Bühne wegen Verheirathung verlaffen, 
natürlich ebenfalld unter „Kranz und Blumen“. Elife Eafati war in der firengen Schule 
ihres Vater erzogen, fie war nicht genial, aber fie hatte viel gelernt und mufte das 
Gelernte mit Geſchmack und Anmuth anzumenden. Großen mimifchen Aufgaben gegen— 
über war fie ziemlich hülflos und Kunſtſtücke zu machen mar nicht ihre Sade, fie er= 
faßte aber Alles mit eifrigem Ernit und mar zu allen Zeiten mit ganzem Herzen Bei 
der Ausübung ibrer Kunſt. Ihr Tanı batte nichts Individuelles, aber er verficl auch 
nicht dem Naturaliftifchen, fie tamate correet, graziös, ficher und lebendig. Wir bes 
dauern aufrichtig ihren Abgang von der Bühne, der fie viele Jahre angehört bat und 
von der au fcheiden ihr ficher ſchwer genug geworden if. Se. Majeftät der König 
lieh der Scheidenden nach ihrem letzten Auftreten ein prachtvolles Armband auftellen 
und auch daB Chor- und Solo-Perſonal des Ballets überreichte der ſcheidenden Collegin 
ein mwertbuolles Geſchenk. Frau Cafati-Orfini folgt ihrem Gatten nah Warſchau. — 
Der Stern’fhe Geſangverein beging diesmal die in ibm berfümmliche Ge— 
dächtnißfeie Menpdelsfohbn's am 3. November durch eine Aufführung des „Elias“, 
in welcher die Soli die Damen Blume-Santer, Jachmann, die Herren Dite und 
Hill aus Frankfurt a. M. vertraten. — Auch im dritten Montagsconcert ded Herrn 
Blumner am 5. Novbr. mirfte wieder Herr GConcertmeifter Lauterbach and Dresden 
nit. — Der Pianift Herr Satter gab ein zmeites wenig befuchtes Concert. — Der 
ſchnelle ftille Abzug des Fräulein Flies vom Friedrich - Wilhelmftädtifchen Theater 
nah Hamburg bat das Berliner Theater- Publikum ziemlich lebhaft befchäftigt. 


* Mien, 6. Nov. Das erfte Gefellfehaftsconcert bat am Sonntag um die Mit- 
tagäftunde im großen Reboutenfaal unter Sofcapellmeifter Herbecks Leitung flattgefun= 
den. Zur Auffübrung fam: Spohrs Duverture zum „Berggeift”, F. Schuberts Sins 
fonie in Hmoll, Mendelsfohns Finale der unvollendeten Oper „Loreley“ und Marfch 
und Chor (Esdur) aus den „Ruinen von Athen” von Beethoven. Sämmtliche Num— 
nern griffen dur und wurden aufs Wärmfte aufgenommen. Frau MWilt fang die 
Scene und Arie aus „Oberon*: „Decean, du Ungeheuer“, fomwie das Sole in Mens 


delsfohns Finale mit einem vollfländigen Erfolg. — Durch die beiden flattgehbabten 
Monftreeoncerte der 1200 Mann ftarfen Miünnergefangvereine find dem wehlthätigen 
Zwecke gegen 8000 Bulden zugeführt worden. — Herr Ferenczy bat einen neuen 


Gefundbeits-Urlaub erhalten, um diefen Tenoriftene Ausfall zu decken, wird Herr Ca = 
fieri von Wiesbaden im Sofoperntbeater al8 Gaft erfiheinen. — Am Theater an der 
Wien gab man „Czaar und Zimmermann” von 2erking mit Herrn Hölzel ald Ban 
Bett; feine Freunde feierten nad ‚Serzensluft den Sänger, deifen Stimme jedoch be— 
deutende Einbuße erlitten bat. Die übrigen Mitwirkenden in der Oper fihienen aber 
noch mehr gelitten zu haben. 


* Münden, 1. Nov. Der pbilbarmonifhe Verein nahm am Iehten 
Sonntag feine mufifalifhen Matindes mwieder auf und gleich die erfte derfelben Kot 
viele Genüſſe. So fang Fräulein Amelie Schönchen Lieder von Schubert, Marfchner, 
Wüllner und eine reisende Serenade (mit obligater Flötenbegleitung) ven Gounod, und 
zeigte überall eine angenehme, zum Kerzen fprehende Stimme, eingebendes Verſtänd— 
niß der Gompofition und delifaten Geſchmack im Vortrag. Beethovens Grande Polo- 
naise für zwei Pianofortes zu acht Händen und Cherubini's marfige Medea » Duverture 
wurde von den Damen Hartmann, Heitmeier, Gopf und Meyenberg mit Präcifion 
ausgeführt. In dem Capriceio über ſchwediſche Volfälieder, componirt und vorgetra= 
gen von Dennat, bewährte der junge talentvolle Künftler Verſtändniß und eine enorme 
Technik, die wir ſchon früher anzuerkennen Gelegenheit hatten; das Capriccio reiht fi 
den befjeren Eoncertcompofitionen für Violoncell an, 
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* Gaffel, 1. Nov. Dafi unfer bisherige® Furfürftliches Hoftheater felt einigen 
Moden in ein „königliches“ umgewandelt worden, dürfte Ihnen bereits bekannt fein. 
Auch ift der dem Theater bewilligte Zufchuß bereits infomeit erhöht, daß wir nunmehr 
eine Eapelle von fünfzig feflangeftellten Mitgliedern balten und der Theaterdienft in 
Zukunft nicht mehr, mie dies Teider bisher der Fall war, von den allerdings fehr uns 
blutigen Evolutionen der Furbeffifchen Armee abhängen wird. Die Stabshobeiften des 
Gardemuſikchors waren ja befanntlich zum Kofoperndienfte verpflichtet. — Im Ganzen 
verfpricht man fi von der neuen Hera recht viel, zumal unter dem Furfürftlicden Regimente 
perfönliche Freiheit gar nicht eriflirte. Die Stadt, wo ein Spobr 35 Jahr lang lebte 
und mwirfte, kann ſich nicht rühmen, jemals öffentliche Quartettunterhaltungen gehabt zu 
haben, da der Eurfürft deren Veranftaltung nicht duldete. Bor einigen Tagen fand 
nun unter allgemeinfter Theilnahme der erfte Quartettabend der Herren Concerimeifter 
Mipplinger, Heilemann, Seiß und Knoop ftatt. Diefe erfle Soiree gab genügende 
Bürgſchaft für das Fünftlerifche Gedeiben des jungen Anftitutes, deffen Unternehmer 
fih ein —— Zeugniß durch ein ebenſo techniſch-präciſes, als geiſtig-harmoniſches 
Zuſammenſpiel ausſtellten. 


* Freiburg i. Br., 4. Nev. Das hieſige Theater, bisber immer an einen 
auswärtigen Theaterdirector verpachtet, iſt ſeit dieſem Winter von der Stadt ſelbſt übers 
nommen worden, wodurch hoffentlich der Boden zu einem ſoliden, entwickelungsfähigen 
Inſtitute gest if. Ein Comitée mit einem von der Stadt angeftellten techniſchen 
Director beforgt die Oberleitung. Es ift demfelben gelungen, eine fehr gute Oper zu 

ewinnen, Die eier der Oper ift Herren Capellmeiſter Schöned übertragen, 
hüler R. Wagner's, tüchtigem Mufifer und trefflihem Dirigenten, al® melden er 
ſich ſchon andermwärts, 3. B. in Aachen, Düffeldorf, zuletzt in Stettin bewährt bat. 
Mit einer gut gearbeiteten, nur etwas zu flarf auf Äußerlichen Effect berechneten Feſt— 
ouverture von feiner Compofition wurde die Saifon eröffnet. Das Orchefter ift nicht 
ftart, aber gut befeht, daB Geſangs-Perſonal, von welchem die Damen Burger— 
Weber und Müller, und der Tenor Schleich ſich vortbeilhaft auszeichnen, ſowie der 
smeite Baß v. Rbeden, beftebt aus meift jungen, aber betriebfamen und geſchickten Leuten. 
Es gebt unter der ficheren Leitung Schöneck's alles recht gut zuſammen, und es fanden 
in der kurzen Zeit feit Beginn der Saifen ſchon ſehr hübſche Leiftungen ftatt, als 
Trovatore, Joſeph von Mehul, Preifhüg und ſogar die Kugenotten. Sans Heiling, 
und Templer und Küdin von Marſchner find in Ausfiht genommen. Auch zwei Wagner⸗ 
fe Opern, Rienzi und Tannbäufer, follen zur Aufführung fommen. — Auch an 
Concerten fol e8 uns, fihein!8, diefen Winter nicht fehlen. Schöne veranftaltet zwei 
DOrcheſterconcerte. Heute ift das GStiftungsfeft der. „Concordia“, wobei die erfte 
Sinfonie von Beethoven, eine Gantate von Sfenmann und eine Duverture oder 
„ſymphoniſche Dichtung“ „Manfred“ von dem bier lebenden, talentvollen DO. 
endrich zur Aufführung Fommt. Auch die Herren BVirtuofen ſcheinen unfere daß 
oncertwelen anlangend verhältnißmäßig noch nicht fo Klafirte Stadt für den Winter 
beſonders in’® Auge gefaßt zu haben. Bor kurzem batten wir Gelegenbeit, die ſchönen 
—— des Becker'ſchen Quartetts hier zu hören und morgen giebt die Harfenvirtuoſin 
äulein Heermann, mit ihrem Bruder, dem Violinſpieler und Goncertmeifter Eugen 
eermann ein Concert. 


* Schwerin, 4. Nov. Am 30. Det. fand daB erfte der diesjährigen Abonne= 
mentconcerte unter Leitung des Sofcapellmeifterd G. AU. Schmitt und unter Mitwir= 
fung der Pianiſtin Fräulein Alide Topp ftatt. An Orcheftermerken hörten mir bie 
QDupverture zur „Tönen Melufine” von Diendelsfohn und Beethovens Sinfonie eroica 
in trefflicher Ausführung. Fräulein Topp fpielte das Emoll-Eoncert von Chopin mit 
großer Sicherheit und Krilfanter Technik, doch hätten wir den getragenen Stellen etwas 
mehr Zartheit gewünſcht, forte überhaupt eine gerwiffe Härte im Anſchlag gerne vers 
mißt. Drei Soloftüde, Variationen in D von Händel, Gnomenreigen und No. 3. 
der Soirdes de Vienne von Liszt gaben der Künftlerin Gelegenheit ale Vorzüge ihrer 
glänzenden Bravour und Birtuofität zu entfalten, Ihre Leifiungen erwarben 6 rei⸗ 
chen Beifall und Hervorruf. Die Geſangsnummern, Arie aus Figaros Hochzeit und 
ein Lied von Taubert, hatte Fräulein Murjahn vom hieſigen Hoftheater übernommen, 
und erfteute wahrhaft durch den ſchönen ſympathiſchen Klang ihrer Stimme, vortreff— 
liche Tonbildung, reine Intonation und deutliche Textausſprache. Die junge Sängerin 
wurde durch den allgemeinften Beifall belohnt. — In der Oper wird eine neue drei— 
ne fomifche Oper, „die Carabiniers“, vom hiefigen Mufikdirector Guſtav Kärtel, 
einftubirt umd fihon im mächfter Woche zur Aufführung kommen. 


— u 
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* Krankfurt a. M., 1. Nov. Das zweite Mufeumßeoncert fand am 26. 
Detober flatt. Die Orchefterwerfe des Abends Keftanden in Schubert's Cdur-Sinfonie 
und Beethoven's Duverture Op. 124. Wir baben die Sinfonie unter Herrn Müllers 
Leitung ſchon beſſer gehört. Es lag dies aber zum größten Theil an Zufälligkeiten, 
die man dem Dirigenten am menigften zur Laſt legen fann ; einerſeits war großer 
Mangel an Bioloneelliften eingetreten (wir batten nur drei gegen fonft ſechs), anderers 
ſeits iſt es fomohl für Publicum als DOrchefter nicht zu empfehlen, wenn die Sinfonie 
dad erfie Werk des Abends bildet. Die Duverture bingegen erfreute ſich einer vor— 
trefflichen Wiedergabe. Fräulein Ubrich aus Hannover, deren Bekanntſchaft wir ſchon 
in vergangener Saifon gemacht hatten, bewies (durch den Vortrag einer etwas ver— 
alteten Arie von Mozart mit obligater Geige und durch Lieder von Schubert und 
Schumann) auf's Neue, welche ſchäßenswerthen Eigenfchaften fie befikt. In Molique's 
Eoncert und einem Andante debutirte mit Beifall der Violoncelliſt Herr Louis Lübeck. 
Die zweite Heermann'ſche Quartettfoiree fand den 29. October ftatt. Die Quintette 
von Mozart in Esdur und Beethoven (Adur Op. 18) famen in vollendeter Weife zu 
Gehör; die Variationen des Beethoven'ſchen Quartetis murden wahrhaft entzückend 
miedergegeben. Als Zwiſchennummer wurde Schubert's Esdur-Trio von den «Herren 
Wallenftein, Heermann und Lübeck ausgeführt. 


* Bremen, 4. Nov. Sie ift da! Endlich! nad langem Hoffen und Karren. 
Sie errathen wohl nicht, daß ih von der „Afrikanerin“ fpreche, die bier aur 
paffendften Zeit (zu Freimarkt) ihren Kraunsglänzenden Einzug gebalten Bat. Die 
Bremer find entzüdt von den — Decorationen des Theatermalers Mofenfrang und von 
der in Spiel und Gefang gleich natürlihen — Wildbeit de „Nelusco-Rübſam“. Da 
fi auch das Schiff ausgereichnet bewährt bat (man verſteht fich hier auf den Schiffs— 
Bau), fo fol in mächfter Zeit der „fliegende Holländer” gegeben werden. Die Rollen 
find bereits audgetheilt; fie werden von den Betreffenden, oder richtiger gefagt: Be— 
troffenen unter Cavellmeiiter Hentſchel's Leitung eifrig ſtudirt. Das find fo ziemlich 
die neueften Neuigkeiten über unfere Oper. — Concerte haben wir heuer noch nicht 
viele gehabt. Deſto mehr ſtehen in Ausfiht. Elf Privateoncerte und ſechs Soiréen 
des Jacobſohn'ſchen Quartettvereins find bereitß angefündigt. Die Singacademie bat 
Reinthaler'8 „Jephtha“ und der Engelverein, der drei Goncerte zu neben verfpricht, zu— 
nächſt Mendelsſohn's „Elias“ in Ausficht aeftellt. Die Herren Gräne und Schiever 
gedenken drei Soirden für Rammer- und Salonmuſik zu geben. Dazu kommen nod 
verföhiedene Academies und Domchorconcerte. Da baben Sie vorläufig einen ungefähren 
Ueberblit von Dem, was zu erwarten ficht. Von den bereit# gegebenen Concerten 
find zwei des Domchors erwähnenswerth. Die den Verbältniffen nach recht tüchtigen 
ag des genannten Chor (Dirigent Herr Kurth) verdienen und finden immer 
me nerfennung. 


* Rudolftadt, 3. Nov. Am 28. October gab die Fürſtl. Gapelle in Ber: 
bindung mit einigen hieſigen Dilettanten eine muflifalifch = dramatifhe Aufführung im 
Theater, in welcher verfhiedene Concertpiecen und die Offenbach'ſche Operette „Ein Ehe— 
mann bor der Thür“ zu Gehör gebracht wurden. Die beiden Duvertüren: au „Eurys 
anthe* von Weber und zu „Rofamunde* von Fr. Schubert, fomwie das erfle finale 
aus „Don Juan” von Mozart wurden von der FFürfil. Gapelle mit einer Präcifion 
und einer Sauberkeit ausgeführt, die fih der allgemeinften Anerfennung erfreute und 
an die beften Zeiten derfelben erinnerte. Zwiſchen diefen Orcheſterſtücken trug Fräulein 
Albrecht ein Lied von Gumbert mit viel Gefühl vor. Die Krone des Abends errang 
jedoch der junge 13jährige Violinvirtuos Richard Bartb aus Magdeburg, (mie wir 
hören ein Schüler Joachims) mit dem Vortrage von Variationen ven %. David. 
Seine vollendete Technik, fein ſchöner Ton, die Gemwandtbeit feines Spiels riffen zu 
den lebhafteſten Beifalsbezeigungen bin. Dem zmeiten Theile folgte die Operette von 
Offenbach, welche bier noch nicht aebört worden war, und von Dilettanten in anfpre= 
hender Weife zur Aufführung gebracht wurde. Kerr Kammermuſikus von Roda lei— 
tete das Gange mit Umſicht und Eifer. 


* Paris, 4. Nov. Die Vorftellung von ..Robert le diable‘‘ am vergangenen 
Sonntag hätte die große Oper beinahe zum Schauplatz eines tragifähen Creigniffes 
a la Emma Livry gemacht. Die Tänzerin Lamb nämlich, im Begriff, fih für das 
Monnen- Ballet im dritten Act anaufleiden, fand beim Eintritt in ihr Garderobezimmer 
dasſelbe von Rauch erfüllt, und bei näherem Hinſehen ergab ſich's, daß ein Gazerock, 
zu nahe an einer Gasflamme aufachängt, in Flammen geratben war. Der dur das 
Deffnen der Thür entftandene Luftzug ſchürte den Brand noch mehr —, das Feuer er= 
griff die Kleider, melde die Tänzerin an hatte — fie verlor die Geiftesgegenmwart, fo 
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daß fie die Thür nicht gleich finden Fonnte — erſt auf ihr wiederholtes Hülfegeſchrei 
eilte man berbei und es gelang den Pompiers ncch zeitig genug, den Brand ir löſchen 
und die Tänzerin vor dem ſchrecklichſten Tode au bewahren. Doch bat fie nicht uner— 
beblihe Brandiwunden an dem einen Arm davongettagen. — Die Opera-comigue ift 
mit Ambr. Thomas’ „Mignon“ ſchon fehr meit vorgerükft und glaubt man die erſte 
Auffübrung noch vor dem 15. d. M. bewerkſtelligen zu Können. Ueber Bub und 
Muſik hört man fortwährend nur Gutes ſprechen und auch die Decorationen von Rube, 
Desplechin und Chaperen werden als Meifterftüde angefündigt. ..Le fils du Brigadier“* 
von Maſſé fol der „Mignon“ fo bald ala möglich folgen. — Die Reprife des „Dtello* 
in der italienifchen Oper ift vornehmlich zum Vortheil für die Lagrua ausgefallen, 
welche eine fehr vorzünliche „Desdemona” war; Pancani in der Titelrolle war nur 
ftellenmweife erträglich; Verger als „Jago“ machte fi; alles Uebrige war unter der 
Mittelmähigkeit. An „Don Pasquale”, worin namentlih die Patti und Zucchini 
vortrefflich waren, debutirte neulich ein junger Tenor, Leopold Ketten als „Erneſio“, 
vermochte aber nur den Eindruck bervoraubringen, daß er fich viel au früh feinen Stu— 
dien entzogen bat. Als von Herrn Bagier engagirt bört man Virginia Ferni 
nennen, eine Goufine der Biolinfpielerinnen 'gleihes Namens und in Stalien nicht 
unbefannt, namentlib als Goncertfängerin. — Die Capoulsffrage wird wohl zu 
einem Prozeß werden; die Direction der Opera-comique will den Sänger nit [c8= 
laffen und auch die gebotenen 40,000’ Francs Entfbädigung nicht annehmen — , Caboul 
will abfolut zum Theätre-Iyrique —, alfo werden die Gerichte ſprechen müſſen. 
Uebrigens gebt auch die Sage, Capoul babe fih von dem Editeur Choudens engagiren 
faffen, um in deſſen Sijntereffe in einem Gounod-Repertoire tbätig zu fein umd die 
Dvern des genannten Eomponiften auch in England und felbft in Amerika zu fingen. — 
Die Bonffes-Parisiennes baben mit gutem Erfolge Offenbach's ‚„Tromb-al-Cazar‘‘ 
wiedergebracht und wollen noch in diefer Woche Hervée's „Chevalier de la table ronde‘* 
möglich machen. — Offenbach's „La Vie parisienne‘‘ bat auf dem Theater Palais Royal 
ungebeure Heiterkeit erreat; e8 wird aber auch in diefer Mufif unddiefem Tert (von Meilhac 
und Ludovie Halévy) ſezuſagen Teufeldzeug getrieben und der Blödſinn iſt von einer 
fhranfenlofen Antenfität. — Die fleifigen Fantaisies-Parisiennes flellen wieder verſchie⸗ 
dene Novitäten in baldige Ausfiht: „L’amour mannequin‘* von Ruelle und Gallvot, 
„L’Omelette à la Follembuche‘‘ von Leo Dülibes, und „La Revanche de Fortunia‘‘ 
von Lefebure und Nobillard; außerdem die ſchon öfter ermähnte Iprifche Scene für das 
Debut der Mile. Bapret, „Florentin“ betitelt (was man biöber no nit mußte). — 
Das im ameiten Pasdeloup'ſchen Concert zu Gehör gebrachte Aragio aus Abert’8 Co⸗ 
fumbus: (‚‚le soir en mer‘‘) wurde vom Publikum mit eifiger Kälte aufgenommen, 
was bei der Menge von in die Ohren fallendem Beimerf, das diefe Compoſition charac⸗ 
terifirt, zu bewundern ift, zumal da das Publikum durch die Preffe ſchon genügend mit 
dem neuen Namen befannt war und doch fonft nicht taub gegen Reclame if. In feis 
nem dritten Concert wird Pasdeloup Kringen: die Ouverturen zu „Semiramid” von 
Roffini und die No, 3. au „Leonore” von Beethoven; dann die Amoll- Sinfonie 
von Mendelöfohn, das Adagio aus dem Glarinetten- Quintett von Mozart (Herr 
Griſez Glarinette, und alle Streiinftrumente) und einen Balletfag aus Glück's 
„Aulis-Iphigenie.“ — Der neuentdeckte Violoncelliſt Dunkler bat neulih im Concert 
des Cirque du Prince Imperial mit einer Lucia-Fantaſie recht guten Erfolg gebabt. 
Uebrigend erfreuen fich diefe Goncerte des Ghamps - Elysees -Orcheſters ſehr zahlreichen 
Defuches und es mird auch im Großen und Ganzen recht gut darin gefpielt. Am letz⸗ 
ten Sonntag brachte das dritte Concert u. A. den Brautzug aus „Xohengrin”, die 
Duverturen zu „Oberen“, „Gazza ladra‘', und „fieilianifche Vesper” (von Verdi), 
dann auch einen Fackeltanz von Meverbeer. — Die neue Mevyerbeer » Straße, melde 


ven der Chaussee-d’Antin bis zur neuen großen Oper fich erſtreckt, ift foeben der Eirs 
eulation übergeben worden. 


% London, 38. De. Das dritte Kroftallpalaft: Concert am vergangenen 
Sonnabend war mieder von mehr ald 5000 Perfonen beſucht. Es Po darin Die 
Damen Julia Elton und Liebbardt (letztere einen neuen erpreh für fie compe- 
nirten a von Traventi); dann Hr. Cummings. Außerdem famen von Drcheſter⸗ 
ſachen u. A. vor: die Freiſchütz-Ouverture, Eroica-Sinfonie und die Duverture zu 
Sullivan’ Dper „The Sapphire Necklace‘‘ (das faphirne Halsband). Das 
rhythmiſch pifante und überhaupt frifche Stü wurde lebhaft beffatfht. Au die Lon- 
don Glee and Madrigal Union bat Iehte Woche im Kryſtall-Palaſt einige hübſche 
Vorführungen gemacht. Die verfhledenen vorgetragenen Gefänge wurden durch Kern 
zT. Dliphant kritiſch erläutert, 
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#* London, 2. Nov. Her Maj>sty’s Theatre öffnet auf zwei Wochen feine 
Hallen der italienifchen Oper, eine Art zweiter Nachguß der Saifon. Maplefon weiß 
Tine Leute zu benußen und bei dem Diangel einer ftehenden Bühne müffen diefe noch 
froh fein, bier und dert, wenn auch nur zeitweilig, fi verwendet zu ſehen. Auch 
bier ift Die Zeit eine andere geworden. Mit dem Monat November hielt fonft bie 
italienifche Oper ihren Einzug in London und dauerte bis Juni oder Juli des folgenden 
Jahres. Die Oper Fauſt von Gounod eröffnet diesmal (3. Nov.) den Reigen, Norma 
und Freifhüg folgen. Auch eine Vormittagsvorftelung (um zwei Uhr beginnend) ift 
verfprochen, eine Lebensfrage für die entfernt wohnenden Mufitdürftenden. Don Gio- 
vani ift für deren Feftipeife auserfeben. Tietjens, Morini, Gaffier und Santley unter 
Arditi's Leitung find die alten Bekannten. — Gleih ten Meteorfteinen, die als ab— 
geriffene Theile eined Ganzen im Weltall berumirren, wandern einzelne Bruchtheile 
von englifhen O:perngefellichaften in den verſchiedenen Städten der —* umher, ihr 
Leben zu *2— ſo gut es eben gehen will. Da lieſt man von einer ſolchen, die im 
tönigl. Theater New-castle-under Lyne ſich mit Norma und Barbier abmüht. Eine 
zweite in Büry St. Edmond hält fih an Fauſt, Maritana, Sonnambule, Trovatore; 
eine dritte arbeitet in der Stadthalle in Longten und eine vierte wird Hanley beglüden. 
Ab und zu hört man auch von Sängerinnen, die auf eigene Fauſt eine ar 
halten, wie Diadame Lemmens: Sherrington, Miß Galton u. A. — —* Thätigkeit 
geſetzte Drcheſtermitglieder ſcheinen nicht minder wanderluſtig zu fein. o ließen ſich 
etliche dreißig von der italieniſchen Oper und Mellon's Eoncerten nach Southampton 
zu Promenadeconcerten engagiren, an die man freilich nicht den Maßſtab von Covent- 
Garden legen darf. — Zu Goelthe's „Fauſt“ im Drury-Lane-Theater find einzelne 
Sachen von Spobr (Duverture), Bishop, Weber, Mendelöfohn eingemoben., Das 
Unpaffende diefer Verwendungen wird allfeitig getadelt — Gounod's Diufif — oben⸗ 
drein den Zuhörern friſch genug im Ohr und duldet keinen Nebenbuhler. — Das ab⸗ 
ebrannte Standard-Theater war erſt vor zwölf Jahren erbaut worden. Während das 
Frühere Gebäude nur 400 Perfonen faßte, war das neue auf 3—4000 berechnet. Auch dies 
fer Mufentenpel wird ſich bald wieder neu aufrichten. — Sn der Cathedrale zu Dans 
cheſter wurde ein eftconcert zum Beten der (hoir Benevolent Fund gegeben (d. i. zur 
Unterftügung bejahrter Chormitglieder, Wittmen und Waifen der Organiften und ber 
niedern Geiftlickeit). Der Chor keftand aus Mitgliedern der Chapel Royal, West- 
minster Abbey, St. George’s Windsor, Eton College und den Gathedralen von St. 
Paul, Durkam, Mancheſter, Lincoln, Ehefter, Lichfield, York und Leeds und wurden 
Anthems von Boyce, Croft, Sir G. Stuart, Purcell, Blow, Greene, Barrant, Goß 
und Händel vorgetragen. Im Abendeoncert in der Stadthalle wurden mehrftiimmige 
Gefänge von Horbley, Stevens, Calleott vorgetragen. Unter den Sologefängen maren 
„the Bell-ringer‘* von Wallace, Soldatenliebe von Küden, u. U. Den beten Klang 
für den Bond felbft hatten jedenfalls die 175 Pfund Sterling Einnahme, 


* London, 6. Nov Um 3. November it Carlotta Patti’8 Engages 
ment bei Mellon zu Ende gegangen; die legten Abende waren für fie mo moglich 
noch triumpbreicher ald die früberen. In den Mellon-Concerten bat der bollänpifche 
GElaviervirtuos Herr Willem Eoenen dur den Vortrag von Liszt's ungarifcher 
Fantaſie mit Orchefter einen entbufiaftifchen Beifall errungen, auch hat ſich wieder ein 
neues Claviertalent — die junge Miß Fanny Jervis — entdecken und applaudiren 
laffen. — Am 5. Nov. haben die Monday Popular Concerts unter Zeitung Arthur 
Chapell's begonnen. Vom Januar ab werben diefe Concerte mit den an jeden Sonne 
abend gegebenen alterniren, und die beiden Serien dauern bis in den März, Don 
engagirten Renommees hört man nennen: Arabella Goddard, Halle, Clara Schumann 
(doch nur für den Monat Februar), Joachim (von Mitte Januar ab), Ludw. Strauß, 
MWilhelmj und Piatti. — In einem von Herrn Nansford in St. James-Hall gege= 
benem Ballad- Concert ließ fi auch eine Fietiftin hören — Miß Sophie Anges 
line. Sie hatte mit einer Yantafie über englifche Lieder großen Erfolg, 


* Manchefter, 3. Nov. Hallé's erfted Concert in der Free Trade Hall 
fand am 25. Det. ftatt und fiel fehr gut aus, An Orchefterfachen kamen darin vor: 
Die Euryanthen » Ouverture, Beethoven's Cmoll-Sinfonie und Gade's Duverture „m 
— Letztere war für Mancheſter neu und wurde ziemlich günſtig aufgenommen. 

alle ſelber ſpielte mit gewohnter Feinheit Mendelsſohns Dmoll- Elavierconcert, cin 
Impromptu von Schubert und Stephen end Forellen Baraphrafe. Der vortreffe 
“liche Oboe-Virtuos Lavigne gab eine Fantaſie über „Dinorah“ und ber all beliebte 
Baritonift Santley Arien aus Mozarts Figaro“ und Händels „Acis und Galathea“. 
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% „Vie parisienne‘ heißt der neuefte mufifaliiche Spaß Offenbachs. Diefe 
Operette hat bei ihrer erjten Aufführung am 31. Dct, im Palais royal zu a. außer⸗ 
ordentlichen Erfolg gehabt, Text und Muſik find von der ausgelafjenfien Laune. Für 
— dürfte die Einrichtung der durchaus localen Peſſe große Schwierigkeiten 
darbieten. 


%* Eine neue Oper von Guſtav Härtel: „Die Garabinierd” geht nächſte 
Woche in Schwerin in Scene. 


4 Mepyerbeers „Afrikanerin“ wird nun auch endlich in Dresden in 
Scene geben und ift die erſte Vorftellung auf ten 13. Nov, angejegt. Die Koften der 
Snfeenirung follen ſich auf 16,000 Thlr. belaufen, 


%* Zn Mailand wird das Theater Carcano noch in diefem Monat eröffnet, 
entiveber mit Diercadante'8 „Veſtale“ oder Donizetti's ‚Lucia‘. Für die Scala ſteht, 
nächſt der ‚„‚Afritanerin‘‘, ein neues Ballet „„Devädäcy’' — von MWenplaifir und 
Dal’Argine — in Ausficht. 


% Zuden Feſtlichkeiten in Petersburg, welche bei Gelegenheit ter Ver— 
mählung des Czarewitſch mit der Prinzejfin Dagmar ftattfinden werden, gebert auch 
eine Gala-Borftelung auf dem Theater der Hermitage. Saint-Leon montirt dazu 
das Ballet „La Fiancee valaque‘ (von ke und Nuitter, Yinjit von Graziani und 
Mattiogzi), welches, ſchon in Paris mit Beifall gegeben, mit ungewöhnlihem Luxus 
audgeftatlet und Die Betipa zur Haupidarjtellerin haben wird, 


% Inden legten zwei Decennien find in London folgende Thea— 
ter ein Raub der Hlammen geworden: 
Aſtley's Theater . . (am 5. Juni 1841). 
Garrick „ . . (am 4. Nov. 1840). 
Diympie „ . . (am zu. März 1540). 
Islington-Circus . . (am 27. Juli 1853). 
BavillonsTheater . (am 13. Febr. 1856). 
Eoventgarten „ . . (am 5. März 1806). 
Surrey ”» + + (am 30. San. 1805). 
Stantard „ . (am 24. Sept. 1866). 


Bürbdie Hofbühne in Ea ffet iſt als Regiffeur Herr Wohlftadt enga- 
girt. Derfelbe hat die oberfte Fünftlerifche Leitung des geſammten Bühnenweſens unt 
ift in der Dper dem SGofcapellmeifter Reiß coord inirt. 


%* „Bräulein Stehle, die beliebte Primadonna des Hoftheaters in München, 
ift nach vielmonatlicher Krankheit am vorigen Sonntag in „Lalla Rooth“ wieder auf: 
— und ſehr gefeiert worden, ein wahrer Blumenregen hieß die Sängerin wills 
ommen. 


= Fräulein Zulma Bouffas heißt eine junge Sängerin, welche in vori⸗ 
ger Woche in Paris in Offenbachs neuer Operette „„Vie parisienne ° auf der Bühne 
des Palais royal in brillanter Weife debütirte und dad Publicum förmlich verblüfft hat. 


* Sn ——— iſt ſchon wieder eine neue Sängerin entdeckt worden: Fräulein 
Ritter. In der Aufführung von Mendelsſohns „Paulus“ durch Die mupikalifche 
Academie ſang ſie vor einigen Lagen die Altpartie und entzüdte durch eine überrafchend 
Dem Stimme, durch Verſtändniß, Geſchmack und feelenvolles, zum Herzen fprechendes 

rgan. 


%* In Brüffel fpricht man viel von einer jungen, nenaufgetauchten Sängerin, 
Me Hanna Sternberg, Schülerin des Profeffor Chiaramonte. Ihre Stimme 
ift von wunderbarem Umfange und ihr ganzer Vortrag äußerſt mufifalifch. 


* Die Sängerin Fräulein von Murska wünſcht ven der Wiener Hof: 
operndirection für ihren neuen Contract 18,000 Gulden Silber, jehr viel Urlaub und 
Befreiung von allen Steuern. Bei der großen Kinanzcalamität, in welcher fich das 
genannte Operntheater befindet, bat diefer Lategorifche Imperativ der Sängerin Herrn 
Director Salvi in die größte Rathlofigkeit verjegt. 


* Bräulein lies, die beliebte Sängerin des Friedrich» Wilbelmjrädtifchen 
Theaters in Berlin, ift mit ihrem von der Direction entlaffenen Bräutigam, Herrn Schers 
Barth, abgereift, ohne vorher Abichied genemmen zu haben. Wie man jegt weiß, hat 
fih das Brautpaar nah Hauburg gewandt, 
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* Fräulein Marv Krebs iſt von London nach Dresden zurückgekehtt. Die 
junge berühmte Claviervirtuoſin, melde ſich faſt mehr in England als in Deutſchland 
— hat bei ihrer diebmaligen Anweſenheit in London in 78 Concerten geſpielt 
und zwar ſtets mit dem größten Erfola, denn unſere prächtige Landemännin iſt ein 
erffärter Liebling des Londoner Concertpublicums und erwirbt fich die beſte Anerfen« 
nung befonder8 ald Vertreterin der deutichen claffiiben Muſik. Fräulein Krebs wird 
fib nun einige Ruhe gönnen und Ende November nah Wien geben. 


* In Prag if jeßt endlich an Stelle des verftorkenen Profeffer Mifdner Herr 
Bennewitz aus Stuttgart zum Profeffer der Violine am Confervatorium ernannt 
worden, derfelbe ift ein ehemaliger Schüler diefes Anftituts und gehört zur Zeit der 
Sofcapelle in Stuttgart ald Kammermufifer an. 


* Herr Nöntgen in Leipzig bat die ihm angetragene Stelle al8 Profeffor 
am Confervaterium in Et. Peter&burg nicht angenommen. 


%* Herr Bernhard Scholz, der ehemalige hannover'ſche Kofrapellmeifter, 
bat fich jebt dauernd in Berlin niedergelaffen. 


* Man verfichert jebt auf's Neue, daß Leonard feine Violin-Profeffur am 
Eonfervatorium zu Brüffel num doch noch niederfegen und fih in Paris firiren werde. 


* In Pforsbeim wird ein Mufifdireetor gefucht und ift das Nähere im In— 
feraten = Theil dieſes Blattes zu erfehen. 


Einen böchſt merfmwürdigen Künftler annoneirt die „„Indenendance‘ 
in Bröiffel, einen Herrn Zoni, der fein Stimmergan durch unabläffige Arbeit dahin 
trainire bat, daß es die meiften Orcheſter-Inſtrumente, einzeln ſowohl, wie mehrere au 
gleicher Zeit, mit wunderberer Treue nachzuahmen im Stande ifl. Befonders merk⸗ 
würdig fell feine Jmitation einer Spieldofe fein. Diefer Keblfopflünftler beabſichtigt 
natürlich Concerte zu geben. 


* Das Mufitfeft in Norwich — vom 29. Detober bis 1. November 
mährend — ift Fünftlerifch im Großen und Ganzen ziemlich qut ausgefallen. Es wurde, 
roie immer in England, eine mahre Siündflutb von Muflfftüden gegeben, und ein 
ganzes Kerr von Solofängern und Sängerinnen war aufanımengetrommelt worden. 
Als Novitäten börte man: Benediet's Gantate „St. Cäcilia”, Sullivan’8 „„Ourerture 
funebre‘*, ein itafienifches Gefang- Quartett von Randeager und eine Arie von George 
Dsborne. Außerdem figurirten Meverbeer, Verdi, Roffini, Bellini, Mtercadante, 
Donizetti, Flotow, Arditi, Banferen, Gounod, Cofta, Weber, Beethoven, Havbdn, 
Mozart, Vacca, Mehul, Spohr, Mendelsfchn, Cherukini und Felicien David. Die 
Sauptjtüßpfeiler waren Händel's „Iſrael“ und „Meſſias“, Eoſta's „Naamann“, eine 
Paſſionsmuſik von Händel und Stüde aus der „Schöpfung““. Geſungen haben die 
Herren Weiß, Eummings, Sims Neeves, Santley, Marini, Gaffter, und die Damen 
Tietjens, Rudersdorff, Sinico, Wonne, Meric-Lablache, Drasdil ꝛc. 


*Dieſechs Abonnementeoncerte der Königl. Capelle in Dres— 
den finden an folgenden Tagen ſtatt: 20. November, 11. December, 9. ZJanuar, 
29. Sanuar, 12. Kebruar nnd 19. März. Sn diefen Goncerten werden folgende 
Werke zum erſten Mal zur Aufführung fommen: Ocean-Sopmphonie von Ant. Rubins 
ftein; „.Goncerto grosso‘‘ von Händel; Hmo'!!- Sompbonie von F. Schubert; Bor: 
fpiel zu „Die Meifterfinger in Nürnberg“ von Richard Wagner; Suite von Heinrich 
Eſſer; die fogenannte Haffner-Serenade von Mozart; Concert für zwei Flöten und Bios 
fine mit Degleitung des Streichquartett von J. S. Bach. 

#* Der Concertverein „Euterpe” in Leipzig giebt feine Eonecerte in 
diefer Saiſon nicht mehr im Saale der Buchhändlerkörfe, fondern im Saale der 
Gentralballe. 

* Au in Berlin macht fih das Bedürfnif eines neuen großen Concertſaa— 
les immer mehr geltend. 

* Gonfervatorien oder Öffentlide Mufiffähulen m. fih in 
Frankreich — abgeſehen von Paris — in folgenden Städten: in Aix, ngers, Bor⸗ 
deanr, Boulegne-ſur-Mer, Caen, Cambrai, Colmar, Douai, Lille, Marſeille, Meg, 
Nantes, Nimes, Straßburg, Touloufe und Balenciennes. 
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“NR. Schumann's „Manfred“ mit franzöſiſcher Tertüberfehung von Victor 
Milder ift jet in Paris bei Flaxland erfihienen. 


* Schubert’8 „Opus I.” Franz Schubert's berühmte Gompofitien „der 
Erlkönig“ wird von Vielen, weil auf dem Titel „Opus 1.” zu Tefen if, für feine erfte 
oder doch eine feiner erften Arbeiten gehalten, Indeß in nur fo viel richtia, daß diefe 
Ballade die erfte Compofition Schubert's mar, melche einen Kriffanten Erfolg in Wien 
hatte. Da fih fein Verleger dafür fand, gaben Freunde des Tondichterd fie heraus 
und fie erbielt natürlich die Bezeichnung „Opus 1.” 


* Prof. Heinrich Rückert, welcher im Sommer von Breslau nad Coburg 
gefommen war, um den ungemein reichen Titerarifchen Nachlaß feines verewigten Va— 
lers au ordnen, bat diefe böchſt bedeutende Aufgabe fo meit bewältiat, daf eine Ord— 
nung des umfangreichen Materials nach feinen verfchiedenen wiſſenſchaftlichen Gebieten 
und die Uebergabe eine® Theil deſſelben an vekſchiedene deutfche Gelehrte erfolgen 
konnte. Aus den binterlaffenen lyriſchen Gedichten Friedrich Rückert's bat Keinrich 
Rückert ſelbſt bereits eine Auswahl getroffen, melche fehr Bald in einem Bändchen (im 


Sauerländer'fiben Verlag) erfcheinen wird. Auch eine Uebertragung der „Sakuntala““ 
ift Bereits im Druck. 


* Peter Lobmann bat feine früher einzeln herausgegebenen „Mufifdramen” 
gegenwärtig in einer Sammlung (Verlag von H. Mattbes in Leipzig) erſcheinen Taf- 
fen. Das 344 Seiten umfaffende Buch enthält ſechs Mufifdramen oder aröfere Di 
tungen zur Gompofition. Da der Verfaffer in ber Erreichung Fünftlerifcher Abſichten 
fein Lebensziel erblict, fo verzichtet er von vornherein auf jegliche Honorar und über- 


en feine Mufifdramen alfo der gefammten Componiftenmwelt uneingefränft zur Ber: 
werthung. 


* An Paris erſcheinen gegenwärtig folgende muſikaliſche Journale: Le Méne- 
strel (1833 gegründet); Revue et Gazette musicale de Paris (1834); La France 
musicale (1837); La Presse musicale et theätrale (1854); L’Orpheon (1855); La 
Reforme musicale (1857); L’Art musical (1860); L’Echo des Orpheons (1881); 
La France chnrale (1861); Revue de Musique sacıee (1861); L’Union chorale 
de Paris (1862); La Musique populaire (1863); La Chronique musicale (1865) ; 
La Semaine musicale (1865); L’Avenir musicale (1865); Le Moniteur des Pia- 
nistes (1866); L’Illustration musicale; Bulletin de la Societ& des compositenrs 


de musique ; Journal de composition musicale; L’Echo des Concerts ; Les Theätre 
et Concerts parisiens. 


* Ein Parifer Photograpb, Herr Chevalier, bat die gute Idee ge— 
habt, auf einem XTbeaterzettel in Kartenform die Miniaturporträts fämmtlicher in eis 
nem neuen Stüde befchäftigten Schaufpieler —— Trotz der Kleinheit der 
Bildniſſe wird die Aebnlichkeit der hübſch gruppirten Perſönlichkeiten nicht vermißt. 
Sn einer Ecke dieſer Theaterzettel= Karte befindet ſich der Name des Theaters, in einer 
andern ber Titel des Stückes. Die Sache iſt darauf berechnet, in langen Zwiſchen— 
aften eine kleine Zerftreuung zu verfchaffen, und fie erfüllt auch diefen Zweck 


* Novitäten der lebten Woche. Sonate für Violine ſolo und Baß com» 
ponirt von Francesco Maria Veracini (Fiorentino). Mit Clavierbegleitung, 
Vortragszeichen ꝛc. verfeben und herausgegeben von Sof. W. von MWafielemsti. — 
Große Sonate für Pianoforte und Violine von Julius Sads. Op. 15. 
Glockenthürmer's Töchterlein (Campanella Nr. 2). Characterftüd für Pianoforte von 
Wilbelm Taubert. Op. 157. — Duverture im italienifhen Stule für Drcbefter 
von %. Schubert. Op. 170. Bartitur, Orchefterftimmen und Arrangement für 
Pianoforte zu vier Händen ven Carl Reinecke. — Trois Morceaux en Forme de 
Sonate pour Violon avec Piano par A. Bazzini. — (uatre Morceaux carac- 
teristiques pour Violoncell avec Piano par Georg Goltermann. Op. 48, — 
Chanson d’amour. Air varie ponr Flüte avec Piano par Francois Doppler. 
Op. 20. — Aſtorga. Romantifche Oper in drei Acten. Tert von Emft Pasaue, 
Mufit von 3. I. Abert. Vollſtändiger Clavierauszug mit Tert von Carl Herrmann. 
— Etudes speciales pour la Harpe par A. C. A. Brumier fils. — „Zibella”. 
Polla-Mazur für Pianoforte von Jof. Strauß. Op. 204. 


Signale. 805 


— — — — —— —— ——— — — — 





* Herrn Capellmeiſter G. Schmidt in Leipzig find bei Gelegenheit ber 
fünfundsmanzigjäßrigen AJubelfeier feiner Thätigfeit als ſolcher vielfache Ehren mwiders 
fahren. Schon am Vorabend, den J. Nov., ward ihm ein Ständchen vom ganıen 
Chorperſonal nebradt. Am Morgen des 2. Nov. felbft begrüßte ihn eine Deputatien 
vom Theaterorcheſter unter Ueberreihung eines filbernen Pokals im Namen deffelben. 
Sodann fanden Beglückwünſchungen durch die Vorfleber verfchiedener biefiger muſika— 
lifcher und gefelliger Vereine ftatt. Am Abend fand die Vorftellung de „Freiſchütz“ 
ftatt, der erftien Oper, welche Herr Schmidt als Gapellmeifter (in Brünn) dirigirt batte. 
Des Dirigenten Pult mar befrängt und gefchmüdt; auf demfelben lag die Partitur 
des Freiſchütz, in rotben Saffian mit Gold eingebunden, darüber ein Lorbeerfrans. 
Ein allgemeiner berzlicher Empfang ward dem Dirigenten beim Erſcheinen am Pult 
von feiten des ganz vollen Hauſes zu Theil, verbunden mit dreimaligem Tuſch vom 
Drcheſter. Nach dem erften Act richtete Bürgermeiſter Dr. Koch von der Bühne aus im 
857 der Stadt wie im eigenen einige herzliche Beglückwünſchungsworte an den 

ubilar. 


% Das 25jäbrige Jubiläum des Herrn Organiſten Ehlich an 
der Sophienfirdhe in Dredden wurde am 31. Det. von Eollegen und Freunden deſſel— 
ben durch Ueberreihung einer Votivtafel und ein Feſtmabl gefeiert. 


* Die Sängerin Fräulein Tipfa bat fih mit Herrn Gapellmeifter J. 
Weinich vermäßlt. 


* An Bonn wird man jegt eine Gedenktafel an dem Geburtshauſe Beetho— 
ben® errichten ‚ nachdem e8 außer allen Zweifel geftellt werden, daß daffelbe Bonngaſſe 
No. 515 gemwefen. 


Signalfaften. 


B. in Schw. Doch, es bezog fih auf Euer Wohlgeboren. — V. W. in P. Ein 
bereitö feit mehreren Monaten getroffenes andermweite® Engagement macht es uns für 
jegt eng: 3 von Ihrem freundlichen Anerbieten zu profitiren. Der Artikel gebt zu— 
rüd. — W. in F. Sans phrases, wenn mir Sitten dürfen. — W. B. in N. Wir 
baben nichts dagegen, daß Sie eine Mufifalienbandlung errichten wollen, deshalb aber 
könnten Sie immerhin Ihre Briefe franfiren, die fonft weiter feinen Zweck baben. — 
RB. W. in D. Bir würden gerne ein auffallendes Spielbonorar zahlen! —B. Kr. in B. 
Ale Adtung vor Ihrem Bapier - Onkel! — E. in F. Sie haben Recht, maß bie 
Angft betrifft. Fertiger machen! — Einen Ruf: „Zur Feder!“ nah St. Petersburg. 








Adressbuch 


der 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
9. November. 





Abt. Franz, in Leipzig. 

Berlioz, Hector, in Wien. 

Braun-Brini in Nürnberg. 

Casati-Orsini. Frau. in Warschau. 

Dannemann, Ida, Sängerin in El- 
berfeld. 

De Vroye, Flötist, in Florenz. 

Dejazet, Mlle., in Brüssel. 

Dekner, Charlotte, in Hannover. 

Dupont, Capellmstr., in Nürnberg. 

Ella, Concertdirectoraus London. 
in Wien. 

Ferni, Angelo, Violinvirtuos, in 
Paris. 

Ferni, Teresa, Violinvirtuosin, 
in Paris. 

Ferni, Virginia, Sängerin, in 
Paris 


Flies, Fräulein, in Hamburg. 


Förster, Sophie, Sängerin, in; rg- 
ı Nohl, L., in München, 


Zürich. 


Formes, Theodor, in Rotterdam, 
Fraschini in Madrid. | 
Groschel, Fräulein Sophie, Pia-| 

nistin, in New-York. | 
Gutmann, A., Pianist, in Heidel-' 


erg. 
Busse, Mary, zurück nach Dres-| 


en. 

Lind-Goldschmidt, Jenny, Wim- | 
bledon-Park near London. 

Löwenbein, Minna, Pianistin, in 
New-Tork. 

Löwenthal, G.. Capellmstr. des 
Kgl. Preuss. 3.Garde-Regiments, 
in Dresden. 

Marimon, Sängerin aus Paris, in 
Brüssel, 

Mehlig, Fräulein, in Leipzig. 

Meyer-Bertram, Frau, in Nürn- 
be 





| Raf: 


Orsini, Capellmst., in Warschan, 

Pattison, J. N., Pianist, in New- 
York. 

Piefke, Kgl. Preuss. Regiments- 
Capellmeister, in Dresden. 

alsky in Nürnberg, 

Kudersdorff, Frau, aus London, 
in Leipzig. 

Schulhoff, Jul., in Leipzig. 

Stighelli in Neapel. 

Thormann, Capellmeister d. Kgl. 
Preuss. Inf,-Regim. No. 60, * 
Leipzig. 

Topp. Aline, Pianistin,i.Schwerin. 

Trebelli-Bettini, Mad., in Rom. 

UÜbrich, Fräulein, in Schwerin. 

Vitali, Mlle., in Paris. 

Voss, Charles, in —— 

Wagner, Richard, inder Schweiz. 

Wallerstein, A., in Schandau 
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Foyer. 


* Staudigl und Helbein. Nah den Mirren des Jahres 48 hatte Hol— 
bein die Apminiftration des f. f. Hofoperntheaters zu Wien übernommen und zwiſchen 
dem neuen Chef und den übrigen Vorftänden, als Capellmeifter und Regiffeur, geftaltete 
fih bald ein mahrbaft freundfchaftliches Verhältniß, welches den Mitgliedern ſowohl, 
wie dem ganzen Snftitute au gut kam und deren Intereſſen nicht wenig fürderte. Zwei 
Fleine Blättchen, die mir vorliegen, geben von diefem guten Einvernehmen und in einer 
MWeife Kunde, die ihre Mittheilung wohl rechtfertigen dürfte. 


Staudigl ald Oberregiffeur ſah fich genöthigt, irgend einem Mitgliede des Hef— 
operntheaters aus irgend einem Grunde eine Strafe zu dietiren. In ſämmtlichen 38 
Punkten der Gefebe fand er aber nach feiner Anficht feinen der auf den betreffenden 
Fall paßte. Er fchrieb deshalb in jovialer Weife dem Adminiftrator Holbein folgen 
den Strafzettel wegen Unterlaffung des 39. Punktes — ber eben nicht eriftirte, da die 
Gefege nur aus 38 Punkten beftanden: 


„Wegen Unterlaffung des 39. Punktes der Gefeße wurde der Abminiftration 
die Entrichtung eines Strafbetrags von 2%, der täglichen Einnabmen zuerkannt und 
der Unterftügungs=Caffe zugewieſen, welche hiermit im Namen der Dürftigen Armuths- 
wegen ohne Stempel quittirt 

m 11. Auguſt 1850. Staudigl, Bettelvogt.” 


Holbein ging auf den Scherz ein und in eben fo jovialer Weife ſchickte er nun 
Staudigl einen Strafjettel zu, fi auf den 36. Paragraph beziehend und daß in die— 
fem da8 in Rede ftehende Vergehen allerdings den Gefeen einverleibt fei. Sein Straf: 
zettel lautete: 


„Wegen Berletzung de 39. Punktes der Gefebe wurde Herrn Öberregiffeur 
Staubigl die Entridtung eines Strafbetrags von 999 fl. 59", Fr. zuerfannt und ber 
Unterftüßungs=Gaffe zugewieſen, welche biermit im Namen der Dürftigen Armutbs: 
wegen ohne Stempel quittirt 

Am 13. Auguſt 1850. Im Auftrag der Adminiftration: Holbein. 


Folgende Nachſchrift fügte er hinzu: 

„Der 39. Punkt heißt „Sei nicht ungerecht!” und wurde, als fi vom ſelbſt 
verftebend , wengelaffen, mie bei den Römern das Gefeh gegen Diuttermord, den man 
unmöglich bielt. Einem gemiffenlofen Oberregiffeur ift aber nichts unmöglich; er kann, 
wenn ed in feinen Kram taugt, fogar die Anwendung des 36. Bunftes igneriren !” 


Daf Staudigl aus dem Spaß Ernft gemacht und bie verordneten 999 fl. 59%, kr. 
bezablt, dürfte zu bezweifeln fein, denn fo gemüthlich e8 Anno Damals auch beim Wie— 
ner Hofoperntheater zugeben mochte, fo hörte doch dort — mie andermärts — beim 
Geldpunfte ganz ſicher die Gemüthlichkeit auf und die Adminiftration wird wohl nichts 
von ihrem Oberregiffeur zu quittiren gehabt haben, weder mit noch „ohne Stempel.“ 


* Boieldieu, der berübnte Componift der „weißen rau”, war der Sohn 
armer Elten. Als er die Orgelfchule Gefuchte, befam er von feinem Vater wöchent— 
ih ein Tafchengeld von ſechs Sous. Als der Knabe einft aus der Schule kam, ſprach 
ihn ein alter Bettler um ein Almofen an; der Kleine gab ihm fofort die ſechs Sous, 
die er am Morgen erhalten hatte. Der Bettler feanete ihn und fagte ihm eine glüd= 
liche Zukunft voraus. Die fehlichten Worte des Greiſes machten auf den Knaben eis 
nen unauslöſchlichen Eindrud, Und als Boieldien feine tbeatralifchen Triumphe fei= 
erte, da Fam ihm bei jedem feiner Erfolge der Bettler von Rouen in's Gedächtniß und 
er murmelte vor fih bin: „Meine ſechs Sous, meine ſechs Sous!“ 


* „Sch ſprech nit”! rief die berühmte Sängerin Milder denjenigen au, 
welche fie am Tage einer Aufführung beſuchten. Sie ſaß dann in einem Lehnfeifel 
oder rubte auf dem Sopha aus, ließ fih unterhalten, obne den Mund zu öffnen. Wenn 
junge Damen vom Theater im mäbdchenbafter Gefchwähigkeit fich ihrer Anbeter rühm— 
ten, konnte jie lange zubören. Endlich aber brach fie mit dem Ausruf hervor: „Schmweigt, 
ihr Gänſ'! Was wißt Ihr von Anbetern? Mich bat der Napoleon geliebt!” 
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Opernrepertoire. 




















Berlin, .... Bassel, Carlsruhe, Paris. Paris. 
K. Hoftheater. Königl. Hoftheater. und Grand Opera. Ope6ra italien. 
1. n. 3. Nov. Der Postillon von |1. Sept. Die weisse Dame von Baden-Baden. 24., 29. Oct. u. 4. Nov. L’Afri-/23., 277. u. 30. Oct. Otellu de 
Lonjumeau von Adam. Boieldieu. Grossh. Hoftheater. caine de Meyerbeer. Rossini. 
2. Nov. Rienzi v. Wagner. 4. Sept. Joseph in Aegypten von ‚4. Oct. Cosi fan tutte v. Mozart. 20. Oct. Don Juan de Mozart. 25. u. 29. Oct. Crispino et la Un- 
4. Nov. Oberon von Weber. Möhul. |7, Oct. Uzaar u. Zimmermann v. 28. Oct. Robert le Diable de mare de Ricci. 
6. Nov. Hans Heiling v. Marschner. | 6. Sept. Teufels Antheilv.Auber., Lortzing, Meyerbeer. 3. Nov. Lucia di Lammermoor 
7. Nov. Die Jüdin von Halevy. ern. Die Hugenotten von r — u. Eurydice ron ———— Les Huguenots deMeyer-| de Donizetti. 
Wem“ eyerbeer. uck. beor. 
— Pepe i 12. Sept. u. 15. Oct, Martha von 11. Oct. Martha v. Flotow. 5.Nov. Alceste de Gluck. Nömea, 
31. Oct, Hampa v. Herold. [157 Sur Hermani v. Verdi a 
. ’ s ; 5. Sept. Hernani r. Verdi. 7. Oct. Die Entführung aus dem Ss ei 5 
L rg der Teufel, von | 17. * Die Regimentstochter Serail v. Mozart (in en). | = > a 
i .. |," Donizetti. 19. u. 25, Oct. Die Entführun Opöra eomiqne, ussische Oper. 
2. Nov. Carnevals Abentheuer ın 22. Sept. Tannhäuser v. Wagner. aus dem Serail v. Mozart. 8 pers eomique —— — 
Paris, Ballet. , ‚24. Sept. Der Barbier von Sevilla 21. Oct. Die Afrikanerin von 2°, 25, 27. Oct., 1. u. 3. Nov. |24- Sep 1. * ell v. Ros«ini, 
3. Nov. Die Afrikanerin von | v. Rossini. \_ Meyerbser. Le Voyage en Chine de Bazin. | “"- — ei n. 25. Oct. Rns- 
Meyerbeer. . 27. Sept. Die Jüdin v. Halevy. 25. Oet. Die Zauberflöte v. Mo- 24. ct. Le Songe d’une nuit d’6te „*.%@ v. Dargomischsky. 
4. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 30, Sept. Wilhelm Tell r. Rossini. —— de Thomas. 30, Sept. u. 1, Oct. Rusſslan von 
5. Nov. Dinorah v. Meyerbeer. |4,u.26. Oct. DonJuan v. Mozart. 26. Oct. Le Songe d'une nuitd'ete „ Hlinka. 
6. Nov. Waldfräulein, Ballet. 8. Oet. Robert der Teufel von de Thomas. Serrante mai- 5 12., 15, '9. Oct, 1.0.9 
|  Meyerbeer. tresse, |. Nov. Rogneda v. Seroff. 
R München. '13. Oct. Fidelio v. Beethoven. | 25. Oct. LaDame blanche de Boi- | > Oct. Das Leben für den Czaar 
K. Hof- u. Nationalfheater. j5;, Oct. Martha v. Flotow. Mainz. eldieu. Galathde de Masse. von Glinka, 
25. Oct. Die Jüdin v. Halevy. 18. Oct. Joseph in Egypten von 29. Oct. Joseph de Mehul. Zilda ‚10. u- 14. Oct. Martha v. Flotow. 
* Oct. Der Nordstern v. Meyer- | Mehul. | Stadttheater. de Herold. —— Vet. Puritaner von 
“er, , 30. Oct. Jose Maria de C ; n ; 
31. Oct. Richard Löwenherz von u in Gra 3%. Sept. Die Zauberflötev. Mozart.| ]. — —— maitresse, Cohen 22., 26. Oct., 7. u. 11.Nov. Lucia 
Gretry. 25. Oct. Undine v. Lortzing. 2. Oct. Faust v. Gounod. ‘4 |31. Oct, Le Domino noir d’Auber. |, von Lammermoor v. Donizetti. 
4. Nov. Lalla Rookh v. David, 4. Oct. Der Barbier von Sevilla| 7jjda de Herold. 2. u.5. Nov. Robert der Teufel 
— Breslau. vr. Rossini. 4. Nov. Haydee de Mozart. Le| von Meyerbeer. 
Hannover, Stadttheater. 7 Oct. Der Freischütz r. Weber, Epreuve villageoise de Gretry. 
K. Hoftheater. 30. Oct. u. 4. Nov. Die Jüdin v. 8. u. 25. Oct, Czaar und Zimmer- | ;, 2 rc Le Voyage en Chine de 
— Die Afrikanerin von a ze: ce Do-li any. Lortzing. * Bazin. La Colombe de Gounod. 
yerbeer. . Nov. Lucrezia Borgia von . igaro's Hochzeit von j i 
EHE. Feen "Btlkonn. [2 arDie Ban weit, dor 1ER Une von Lori = I in 2, und 20 
. Nov. Fidelio von Beethoven. 2. Nov. Die ni weint, der|14. ndine von ing. ö R 1, 3., 18., 15., 20. un 
— Hansi lacht von Offenbach. 15. Oct. Stradella v. Flotow. Theätre imperiale Iyrique.) "poutrice v, Bellini, 
Hamburg. 3. Nov. Czuar und Zimmermann |18.0ct, Der Troubadourv. Verdi. |23,, 27., 20. Oct. u. 3. Nov. Don 6, S-, 12. u. 24. Oct. Faust von 
Stadttheater. von Lortzing. 21. Oct. Bobert der Teufel von | Juan de Mozart. Gounod. 
3%. Oct. u, 3.Nov. La Traviata v. — Meyerbeer, 24., 26., 30., 31.0ct., 1.0.5.Nov, | 10., 15., 20. Oct. u. 2. Nov. La 
Verdi. (Mit Fri. Artat.) Schwerin. 23. Vet. Maurer u. Schlosser v. Faust de Gounod. Traviata von Verdi. 
1. Nov. Der Troubadour‘y, Verdi. Grossh. Hoftheater. Auber, 25. Oet. Violetta de Verdi. Lo !T7. u. 26. Oct. Othello v. Rossini. 
(Mit Frl, Artot.) 15. u.25. Oct. Der Waffenschmied 28. Oct, Don Juan von Mosart. | yedeein malgr& ui de Gounod. | 27, 30. Oct., 5. u. 9. Nov. Rigo- 
2. Nov. Die Afrikanerin von v. Lortzing. 30. Oct. Johann von Paris von |98, Oet. Rigoletto de Verdi. Ri-|_ letto von Verdi. 
Meyerbeer. 31. Oct. Die Afrikanerin von Boieldieu, chard Coenr de Lion de Gretry. |7- Nov. Ernani von Verdi. 
4. Nor Die Stumme v. Portiei v.| Meyerbeer. ‘4. Nov. Martha de Flotow. 10. Nov. Ercolano v. kel David. 


Anber., 2, Nov. Filelio vr. Beethoren, | 
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Barmen, 


vereins. Our. zu Prometheus 
v. Beothoven. Erstes Violin- 
concert v. F. David, vorg. von 
Hrn. Bergmann. Sinf. in Cdur 
v. Haydn. 


13. Oct. Soirde musicale der Ge- 


schwister Franziska u, Öttilie 
Friess u. unter Mitwirk. von 
Frl. Adele Asmann. Sonate in 
Amoll f. Pfte. n. Viol. v. Schu- 
mann, Arie aus „„Susanne** von 
Händel, Variationen v. Händel. 
Präludium u. Fuge in Cmoll f. 
Pfte, v. Mendelssohn. Adagio 
u.Rondo f.Viol. v. — ——— 
Sonate No, 2 in Adur f. — 
u. Viol. v. Beethoven. Lieder 
v. Mendelssohn u. Marschner. 
Polonaise in Asdur f. Pfte. v. 
Chopin. Rondo hrillant f. Pfte. 
u. Viol. v. Schubert. 


cert unt. Leitung d. Hrn, Mu- 
sikdirect. Krause, Ouv. z. Frei- 
schütz v. Weber. Cavatine ans 
Euryanthe v. Weber, ges. von 
Frl. Ida Dannemann. Concert 
f. Pfte. in Emoll von Chopin, 
vorg. v. Frl Anna Mehlig aus 
Stuttgart. Lieder mit Pfte, v. 
Schubert:a) Gretchen amSpinn- 
rads, b) Gute Nacht, ges. v. Frl. 
Dannemann, a) Traumeswirren 
v.Schumann. b. Faustwulzer v. 
Liszt f. Pfte., vorg. v. Fräul. 
Mehlig. Musik zum Sommer- 
nachtstraum v. Mendelssohn, 


29. Vet. Dritte Soirde f. Kammer- 


musik unter Mitwirk. des Frl. 
Mehlig a. Stuttgart u. d. Herren 
Posse u. Jägera. Elberfeld. Trio 
i.Dimoll v.Mendalssohn.Schlum- 
merlied v. Schumann, Scherzo 
in Bmoll v. Chopin. Streich- 
quintett in Cdur v. Schubert. 


— 


27. Oct. Erstes Abonuomenteon- 


9. Oct. Erster Abond d. Örchester-| 5. Nov. 


3. 


6. 


Königl, lle im Saale des 
Kgl. uses. Ouv. 2. Ve- 
stalin 17 8 ntini, Binf., in A- 





Braunschweig. 
Nov, Zweites Abonnementcon- 
cert des Vereins f. Concertmu- 


F. Schubert. Arioso a. d. Op. 
„Der Prophet‘ v. Meyerbeer. 
a. „Es blinket der Than‘ von 
Rubinstein. b.,, Willkommen u. 
Abschied‘ v. Schubert. Sonate 
in Gmoll f. Viol. von Tartini. 
a „Ave Maria‘ aus Walter 
Scotts Fräulein vom See von 
Schubert. b. „‚Erlkönig‘‘, Bal- 
lade v. Schubert. 17 Variations 
s6erieuses Op. 54 v. Mendelssohn. 
a. „Auf der Brücke" v. Schu- 
bert. b. „Frühlingsnacht" v. 
Schumann. Grand Trio Op. 97 
in Bdur v. Beethoven. 





Breslau. 

Nov. Zweites Abonnementcon- 
cert d. Orchestervereins unter 
Mitwirk. d. Hrn. Fr. Grützma- 
cher a. Dresden. Suite in Ddur 
f. Orch. v. Bach (zum ersten 
Male). Tripeleoncert f. Pfte., 
Viel. und Vell. mit Orch, von 
Beethoven (zum ersten Male.) 
Our. zu Wilhelm Tell v. Ros- 
sini. Fantasie f.Vell. mitOrch. 
v. Grützmacher. Sinf. inGmoll 
von Mozart. 





ehem — 
Dritte Sinfonie-Soirde d. 6. Nov. 


Concertrevue, 


Arie a, 


v 
v. Frl. de [4 


a. München. Our. z. Op. „das 
portu e Gasthaus’ von 


r v. Hrn. Walter. 
v. Mendelssohn u. Taubert, ges. 
v. Frl, Ubrich. Ouv. zu Oberon 
v. Weber. 


8. Nov. Erste Quartettsoirde der 


Herren Jacobsohn, Weber, Kroll- 
mann u. Weingardt. Quartett 
in Cmoll v. Beethoven, Sonate 
in Bdur f. Pfte. u. Viol. v.Mo- 
zart. Quartett in Ddur v. Men- 
delssohn. 


Carlsruhe | 





Oct. Erstes Abonnementconcert , 


des Hoforchesters im grossen | 
Ouvert. Ana- | 


Pfte. v. Schumann. vorg. von 
Frau Clara Schumann, Lieder- 
kreis: An die ferne Geliebte, 
v. Beethoven, vorg. von Herrn 
Brandes, a. Andante in Fdur 
v. Th, Kirchner. b. No. 5 aus; 
den Momens musicales v. Schu- | 
bert. c, Scherzo in Asdur von 


Weber, vorg. v. Frau Schumann. |3, 


Sinf. No. 2in Ddurv. Beethoven. 


Cassel, 





77. Oct. Erste Quartett-Soirde d. 


Herren Capellmstr. Wipplinger, 
Heilmann, Seiss u. Knoop. Quar- 
tett Bdur v.Haydn.QuartettNr.7 
in Ddur v. Mozart. Quartett 
No. 5 in Adur vr. Beethoven. 





Cöthen. 
anthe v. Weber. Arie aus der 


Pfte. Ouv. zur Felsenmühle v, 
Reissiger. Rörerie f. Violine v. 
Vienxtemps, vorg. v. Frl. Dek- 
ner, Walzer-Arie v. Strakosch, 
ker v. Frau Er ge 
Variat. f. Viol. von 





Dresden. 


5. Nov, Erster Productionsabend 


u, Viol. von Kiel (zum ersten 
Male). Concerto grosso ih Cdur 
v. Händel (zum ersten Male). 





Herren Heinr. Henkel, Hugo 
Heermann und Louis Lübeck. 
Trio in F Op. 42 für Pfte. von 
Gade, Sonate in A'f. Pfte und 
Violine von Bach. Trio in @ 
Op. 1 f. Pfte. v. Beethoven. 





Glogau. 
Nov. Erstes Abonnementcon- 
cert der Singacademie. Tedeum 
v.Hayädn. Lieder: a, Ständchen 
v. F. Schubert. b. Frühlingslied 
v. Mendelssohn, Concert in F- 
moll f, Pfte. v. Chopin, gesp. 
v. Hrn. F. Voretzsch. Die Rui- 
nen v.Athen v. Beethoven, mit 
verbindendem Text v. R. Heller. 





2. Nov. 


Hannover, 


Sinf.|30. Oct. Concert. Our. zu Eury- 3. Nov. Frstes Abonnementcon- 


cert unt. Mitwirkung des Hrn. 
Concertmstr. Swert a, Düssel- 
dorf, Ouv. zu Iphigenie in Au- 
lis v. Gluck. Concert für Vell. 
v. Molique. Duett v. Rossini, 
gos. v. Frl. Regan u. Frl, Na- 
nitz, a. Melodie a. d. Op. Lo- 
reley v. M. Bruch. b. Zwei Ga- 
votten in Ddur f.Vell, v. Bach. 
Sinf, eroica v. Beethoven. 





Meiningen, 

Erstes histor. Abonne- 
menteoncert im Hoftheater, Co- 
relli, A., Sonate f, Viol., vorg. 
v. Hrn. Concertmstr. Fleisch- 
hauer. Stradella, A., Kirchen- 
Arie, ges. von Frl. Paula Pa- 
lowska v. Kreczschmar. 3 Cla- 
vierstücke v. F. Conperin, D. 
Scarlatti u.J. Pı.Ramean, vorg. 
von Hrn. Capellmstr. Büchner, 
Händel, @. F., Ouv. zu Hers- 
kles. Bach, J. S., Concert für 
Viol., vorg. von Hrn. Concert- 
mstr, Fleischhauer Pergolesi, 
G. P., Arie aus Salve Regina, 
ges. v. Frl. Palowska v.Kreezsch- 
mar, Cherubini, L., Ouv, z.Op. 
Les Abencerages (zum ersten 
Mal). Mehul, E. H., Arie aus 
Joseph, ges.v.Hrn. Frey. Lach- 
ner, F., Suite No. 1 in D. 


Paris. 





1 
9. Nov. DrittesConcert populaire 


de musique classique unt. Dir. 
d. Hrn. Pasdeloup. Ouv. zu Se- 
miramis v. Rossini. Sinf. inA- 
moll v. Mendelssohn, Adagio na. 
d. Quintett v.Mozart, ausge 

v. Hrn. Grisez (Clarinette) u. 
sämmtl. Streichinstr. Air de 
danse d'Iphigenie en Aulide r. 
Gluck. Ouv. zu Leonore No. 3 
v. Beethoven. 
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Anfündigungen. 
Gesucht wird 


zur Leitung des Orchesters, des gemischten Chors uud der Kammer- 
musik in der Stadt Pforzheim, (srossherzogthum Baden, ein Mu- 
sikdirector, welcher tüchtige, musikalisch-wissenschaftliche Bil- 
dung besitzt und bei entsprechenden Leistungen mindestens einen Ge- 
halt von 1000 Fl. neben den Accidenzien aus Privatstunden zu erwar- 
ten hat. Gründliche Kenntnisse auf dem Klavier, der Violine und im 
Gesaug werden vorausgesetzt. Bewerber wollen ihre Eingaben unter 
Nachweis ihrer Vorbildung und ihrer seitherigen Wirksamkeit , sowie 
unter Anschluss massgebender Zeugnisse einsenden an 


Die Commission der Musikvereine. 


Trompetlist gesud)t. 


An der grossen deutschen Oper bier, ist im Orchester die Stelle 
eines Isten T'rompettisten vacant, Neben sehr gutem Salair 
ist durch Concerte etc, etc. sehr viel Privatverdieust. Nur auf solche, 
die bestens renommirt, und an guten Theatern gewirkt habeu, kauu 
reflectirt werden. 

Rotterdam, den 27. October 1866. 
Jm Namen des Comite. 


Louis Saar, 
Capellmeister. 


Eine junge Dame, 


musikalisch, sucht zum I]. Januar eine passende Stelle; dieselbe hat 
schon einige Jahre den Unterricht jüngerer Kinder geleitet, auch würde 
dieselbe nicht abgeneigt sein, den Platz einer Gesellschafterin einzu- 
nehmen. Offerten sind au die Buchhandlung von Paul Rhode in 


Eine Dame, 


die geübte Concertspielerin ist und lauge mit Erfolg Klavierstunden 
gegeben hat, wünscht eine Stelle als Musiklehrerin in einer Anstalt 
oder Familie. Gef. Offerten an Herrn Musikdirector Köhler in 
Königsberg i. P. 


Ein Gehbilfe 
findet in unterfertigter Massik-Handlung (mit Leihh-Aonstalt) An- 
stellung, iusofern Bewerber schon in einem derartigen ansehnli- 


chen Musik-BSortiments-Geschäfte servirt hat und musika- 
lische Bildung besitzt, Jos. Aibl in München. 








.——, — 
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Zur Abwehr. 


(Wegen Abwesenheit verspätet.) 


Aus den, heute hier bei mir eingetroffenen Leipziger Signalen No. 40 er- 
sehe ich eine höchst leichtfertige Anschuldigung des Herrn D. Krug*), 
welche aber sofort in Nichts zerfällt durch das Factam, dass ich bei Herrn Krug 
nur die erste Serie in je 24 Heften, der nach meiner Angabe von ihm 


arrangirten Werke: 
Petit Repertoire de l’Opera un. 
Bouquet de Melodies 


bestellte und auch erhielt, ea Min das Arrangement der 2. Serie dieser 
Werke, von mir Herrn 6. Fradel übertragen wurde, wie dies auf den Titelblät- 
tern auch mit einer BB” angezeigt steht nämlich: 


55” La 2de Serie est continuee par Chas. Fradel. 


Dass ich zu einer veränderten Redaection schritt, hatte seinen Grund darin, 
dass Herr Krug der vontractlich eingegangenen Verpflichtung: keine, den von 
mir in Auftrag habenden ähnliche Werke, bei andern Verlegern erscheinen zu 
lassen, zuwider handelte und gegen mich concurrirend für andere Verleger fa- 
bricirte, wodurch mir ein namhafter Verlust zugefügt wurde. Was nun die Ver- 
leugnung seiner Autorschaft von „Les deux belles* 2 Hefte, betrifft, so liegt 
das eigenhändige Mannuscript des Herrn Krug in unserm (seschäftslokale Felix- 
strasse No. 2 zum Vergleich mit den gedruckten Exemplaren, für Jeden, den 
dieser allerdings merkwürdige Fall interessiren sollte, aus. Die oben beregien 
Gontracte sind ebenfalls in unserm Geschäftslokale in Augenschein zu nehmen. 

Ich hoffe in etwa Monatsfrist wieder in Leipzig zu sein und daan wird sich 
finden, auf welche Weise i-h Herrn Krug für sein unüberlegtes Handeln verant- 


wortlich mache, Julius Schuberth 


(zur Zeit in New-York). 


Firma: 3. Schuberth & Co. 
Leipzig und New-York. 











*) Mau wolle solche in jenem Blatte nachlesen, 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlangen zu beziehen: 


- Mufik-Nequifiten. 


Colophonium v. Fuillaume in Paris, Qualité superieure, à Schachtel — 67 

das Dutzend 2 15 

Miniatur-Stimmgabeln . . . .» 2 2 22... ASück — 7 

| das Dutzend 2 15 
Musik -Notizbücber, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 

a Stück 124 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Seniin Leipzig. 


Unterzeichneter empfiehlt fib mit Violinen von 2—20 Thle, Cello von 4—30 Thlr., 
Bogen von 15 Nigr. bis 6 Tplr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. am, und fonft alle dazu 
nöthigeh Artikel, Garantie wirb geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und bifligfte 


ausgeführt bei ' C 
Chriſt. Aug. Hammig jun. 
b Vioſin- u, 0 Dammig | r 
in Mart-Menfirchen, Nothermartt No. 243, 
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Musikalien. 
Bücher, Kuuſtſachen und Inſtrumente 


eder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be- 


dingungen die 
Musikalien-Handlung 
von Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 


Eine fehr alte gute Violine (Gnarneri 1723) 


ist für 36 Thlr. zu verkaufen bei E. Koch, Reudnitz, Kuchen- 
gäartenstrasse No, 132, I. Etage. 


Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. &. etel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Carl Riebel . Leipzig, 


Grimma'sche Strasse No. 14, 
empfiehlt sich zu der vom 5 bis 21. November a. c. stattfindenden 


Hauptziehung 5. Classe 70. Königl. Sächs. Landes-Lotterie. 

( URL HART »e 150,000 Thlr., 100,000 Thir., 80,000 Thlr., 
50,000 Tbir., 40,000 Thir., 30,000 Thir., 20,000 Thlr., 2 a 10,000 
Thlr. etc.), mit Loosen jeder Qualität, Ganze à 5l Thir., Halbe ä 
25'/, Thlr., Viertel à 12°), Thir., Achtel & 6°, Thlr. und versende 
solche gegen Franco - Einseudung des Betrages unter 'Zu- 
sicherung strengster Diseretion bis in die entferntesten Ge- 
genden. 





— — —— 


Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschienen mit 
Arrangements-Eigenthumsrecht: 


L. van Beethoven's Sinfonien 


für Violine und Pianoforle 
von 


Fr. Hermann. 
No. 2 (Ddur). Preis 2 Thlr. 20 Ngr. 
No. 7 (Adur), - 3, „ 
No. 86 (Fdur).. - 2 „ * 
In derselben Bearbeitung wird nach und nach, mit Bewilligung der Origi- 
nalverleger die Fortsetzung (zunächst No. 1 und 3) erscheinen. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen ru beziehen: 


Alte 
Claviermusi 


chronologischer Folge 
neu herausgegeben und mit Vortragszeichen versehen 


E. PAUER. 


Heft 1. 
Italiener. 
Corrente und Canzona von Girolamo Frescobaldi. 1591—1640, 
Suite in Emoll von Giovanni Battista Lully. 1633—1687. 
Zwei Fugen von Antonio Nicolo Porpora. 1685—1787. 
Heft ®. 
Italiener. 
Sonate in Ddur von Baldassaro Galuppi. 1706—1785. 
Gavotte und Ballet von Padre Giovanni Battista Martini. 17061784. 
Sonate in Adur von Pietro Domenico Paradisi. 1712— 1795. 
Heft 3. 
Deutsche. 
Toccata in Gdur von Johann Caspar von Kerl. 1625—1690. 
Toccata von Johann Jacob Frohberger. 1637— 1685. 
Suite von Johann Kuhnan. 1667—1712. 
Heft 4. 
Deutsche. 


Suite in Adur von Johann Matheson. 1681 —1722. 
Zwei Menuetten und Gourante von Gottlieb Muffat. 1690-17? 
Sonate in Ddur von Johann Hasse. 1699—1783. 


Heft 5. 
Deutsche. 


Fuge in Fdur von Johann Ludwig Krebs. 1713— 1780. 

Preludium und Capriccio von Friedrich Wilhelm Marpurg. 17161795. 

Gourante, Gavotte, Gigue und Allegro für die Singuhr von Johann Philipp Kirn- 
berger. 1721 — 1788. 


Meft 6. 
Franzosen. 


Allemande von Henry Dumont. 1610 1694. 

Allemande (La Kare), Courante, Sarabande und La L.onreuse von Jacques Cham- 
pion de Chambonniöres. 1620 —1670. 

La Favorite, la tendre Nanetie, la Tenebreuse von Francois Couperin. 1668 — 1733. 


Heft 1—6. à 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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In meinem Verlag erscheint nüchstens mit Eigenthumsrecht : 


Album eketernoſ | 


— * Piano 
Ant. Rubinstein. 


Op. 75. 





No. 1. Souvenir. No. 7. Pensees. 
No. 2. Aubade. No. 8. Nocturne. 
No. 3. Marche funebre. No. 9. Prelude. 
No. 4. Impromptu. No. 10. Mazurka. 
No. 5. Rörerie. No. = Romance. 
No. 6. Caprice russe. No. Scherzo, 
Leipzig, October 1566.  Barthoif Senff. 


Im Verlage von F. E. €. Leuckart in Breslau erschien 


soeben : 


Friedens-Festmarsch 


Otto Heyer. 


Für Pianoforte 74 Sgr. 
Für Orchester (zusammen mit Op. 7) I Thir. 10 Sgr. 


£odjeniter Slanlenmarsd) 


zum Andenken an die Schlacht bei 
Königgrätz, 


dem Füfilier-Datailon des Kol. > preuf. ar Oberſchleſiſchen In- 
fanterie-Regiments Ho. 22 
gewidmet von 


W. Liebau, 


Musikmeister im ersten Oberschl. Inf.- nn: No. 22, 
Für Pianolorte 73 Sgr. 


Für Orchester io Abschrift I Thir, 
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Durch alle Musikalienhandiungen und Bachbandlungen zu beziehen: 


Fantaisie 








deux Pianos 
Ant. Rubinstein. 


Pr. 3 Thir. 15 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Im Verlage von W. E. ©. Leuckart in Breslau erschien 


soeben: 


W.A.Moszartas Klavier:Lomponifl. 


Von 


Dr. Franz Lorenz. 
Geheftet. Preis: 12 Sgr. 


In demselben Verlage erschienen früher: 


Ambros, Dr. A. W., Geschichte der Musik. Mit zahlreichen No- 
tenbeispielen. Vollständig in vier starken Bänden. Erster Band, Preis: 
8 Thir. Zweiter Band, Preis: 4 Thir. 

Brosig, Moritz, Modulntionstkeorie mit Beispielen. Zunächst 
für angehende Ürganisten. Preis: 10 Sgr. 

Kothe, B., Musik in der kathelischen Kirche. Wegweiser durch 
das gesammte Gebiet der katholischen Kirchenmusik, nebst Abhandlungen 
über Regeneration derselben, 15 Bogen 8. Preis: 25 Sgr. 

Lorenz, Dr. Franz, Haydn, Mozart und Beethoven’s Kirchen- 
musik und ihre Gegner. Preis: 15 Sgr. 

Viol, Dr. W., Don Juan. Komisch-tragische Oper in zwei Aufzügen. Aus 
dem Italienischen ins Deutsche neu übertragen, nebst Bemerkungen über 
eine angemessene Bühnendarstellung. Preis: 224 Sgr. 

Westphal, Rudolf, Geschichte der alten und mittelalterli- 
ehen Musik. In drei Abtheilungen. Erste Abtheilung. Preis: I Thir. 20 Ngr. 

Westphal, Rudolf, Plutarch über Musik. Preis: 1 Thir. 74 Ngr. 

Westphal, Rudolf, System der antiken Rhythmik. Preis: 
ı Thir. 15 Sgr. 

Wolzogen, Alfred Freiherr ron, Ueber die scenische Darstel- 
lung von Mozart’s Don Giovanni, mit Berücksichtigung des ur- 
sprünglichen Textbuches von Lorenzo da Ponte. Preis: 15 Sgr. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Clavierstücke 


aus den 


Concert-Brogrammen 
Wilhelmine Szarvady 


geb, Clauss. 
s Heft: 


1. Sonate (Cdur) von Domenico Scarlatti. 

Il. Arie von Pergolese. 

III. Les Niais de Sologne von J. P. Rameau. 
Zweites Heft: 

I. Gaillarde von Chambonnieres (geb. 1620, gest. 1670.) 
Il. La de Croissy, Courante von Frangois Gouperin (geb. 1608, gest. 1733.) 
III. Gavotte von J. P. Rameau (geb. 1633, gest. 1764.) 

ttes Heft: 

l. Sonate von Domenico Scarlatti (geb. 1683, gest. 1757.) 
il. Sonate von Benedetto Marcello (geb. 1686, gest. 1739.) 
ill. Romanze von Balbastre (geb. 1729 gest. 1799.) 

Pr. a Heft 1 Thlr. 


Concert 





mit obligater Begleitung von zwei Violinen, Viola und Violoncell 
componirt 


K.Phil. Em. Bach. 


Nach einem bisher ungedruckten Mannscript 
für Clavier allein 


bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvady 


geb. Clauss. 
Pr. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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In meinem Verlag erscheint nächstens mit Eigenthumsrecht: 


Concert 


für 


Streichorchefter, 


zwei obligate Violinen und Violoncell 


6. F. Händel 


(im Jahre 1737 componirt). 


Für die Aufführungen im Saale des Gewandhauses und zum Ge- 
branch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig, genau be- 
zeichnet und mit einer Schluss-Cadenz versehen 


Ferdinand David. 


Dasselbe Werk für Violine und Pianoforte bearbeitet und 
herausgegeben von Demselben, 


Leipzig, November 1866. Bartholf Senf]. 
TEE, To 
Unter den bei ©. M. Peters in Lei pzig soeben erschienenen 


Bach-Werken 


verdienen besondere Beachtung: 
Serie I. Cah. 3. 11 Klavierstücke (No. 1-3, Sonaten, No, 4, 5. Pagen, 
gr., 





, 


No. 6—8. Suiten, No. 9—11. Praeludien und Fu en) compl. 3 Thir. 15 
einzeln & 5—22} Ngr. — Diese Stücke sind bisher nicht gedruckt. 


"O998T Iaqmaaon ‘I me 21zdi9] NZ 7199u09 


-SORUDULMON N Jaymjofıne IBM nmarern mn 


BR in Cah. 1:}. Concert für 4 Klaviere. Part. I Thlr. 10 Ngr. Stimmen _ 


2 Thir. — Auch dieses Concert wird hier zum erstenmal veröffentlicht. 
Serie IV. Cah. 1. 6 Sonaten f. Violoncell solo herausg. von F. Grützmacher, 
cpl. 1 Thir. 15 Ngr., einzeln à 10 Ner. 
Serie IV. Can. 2. 3 Sonaten f. ViolonceH und Piano herausg. von F. 
Grützmacher. cpl. 2 Thir. 20 Ngr., einzeln & I Thlr. 
Chornligesäuge in Partitur herausg. v. L. Erk. Bd. II. à 3 Thlr. netto. 
Unter diesen Chorälen befinden sich mehrere bisher ungedruckte. 
Mmoll-Messe. Partitur a 3 Thlr, netto, 





Durch alle Musikalienhandiungentuud Buchbandlangen zu beziehen : 


“ Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 

St £e U er Trois Noctarnes p. Pſte. Op. VI. I Thir. 

— Jagdstück für Pfte. Op. 102, 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in 1 eipzig. 


„Verfag von Bartholf Senf in Leipsig 


Diud von & tiedrid Andriim keipzig. 





0 .A8. Leipzig, 16. November. 1866. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt 


Vierundzwanzigfier Zahrgang. 





Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
dyrecter framkirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thir. Inſertionsge⸗ 
bühren für bie —— oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buchs und Muſikalien⸗ 
bandlungen, ſowie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Üdreffe der Redaction erbeten. 





Acht ungedrucdte Briefe 


von 


Felix Mendelsfohbn Bartholdy 


an 


Friedrih Schneider in Deffau. 


7. 
Hochgeehrter Herr Kapellmeiſter. 


Die Nachricht, die Sie mir neulich in Beziehung auf das Geburtshaus meines 
Großvaters in Deſſau mittheilten, iſt mir ſeitdem recht im Kopf herumgegangen und 
ich kann den Wunſch nicht unterdrücken auf irgend eine Weiſe dort das Andenken an 
den Großvater auch äußerlich zu befeſtigen. Am liebſten durch eine einfache Gedenk⸗ 
tafel über der Thür, mit einer Inſchrift oder dgl. 


Aber che ich darüber weiter grüble, möchte ich vor allen gern wiſſen, wen bas 
Haus jet gehört, ob man vorausfehen kann, daß er es fürd erfte nicht weiter verfaus 
fen, und ob er eine folche Gedenktafel auch gern annehmen undin Ehren halten würde? 
Menn e8 aber verfauft werden follte, Fünnten Sie mir unter der Hand fagen in wel⸗ 
her Art das Haus ift und mas der Preis dafür wäre? Aber freilich fehr unter der 
Hand kann ich eine folche Frage nur thun, und muß Sie vor allem um Bereifung 
bitten, daß ich Sie mit ſolchen Dingen bemühe ehe ich felbft irgend eine beftimmte 
Idee habe, mas daraus werden fol und ob überhaupt etwas daraus werben fann. 


SE» Das vierte Quartal wird apart abgegeben und "N 


kostet 20 Ngr. 
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Da Sie felbft aber die Sache durch Ihre freundlichen Aeußerungen bei mir zur 
Anregung brachten, fo hoffe ih Sie entfchuldigen auch diefe Beläftigung und ge= 
ben mir bald möglichft durch ein Paar Zeilen Antwort. Sie merden dadurch fehr we⸗ 
fentlih und zum beften Dank verpflichten 

Ihren ganz ergebenen 
Belpyig, den 30. September 1845. Felix Mendelsfohn Bartholdy. 


Verehrter Herr Kapellmeifter, 

Erlauben Sie mir Ihnen durch diefe Zeilen einen ſehr audgezeichneten Belgifchen 
BDislinfpieler, Herrn Leonard vorzuftellen und Sie um eine freundliche Aufnahme für 
ihn zu Bitten. Herr Leonard, früher längere Zeit Dlitglied des Drchefterd der Acade- 
mie royale in Paris ift einer der Birtuofen, die über der Fertigkeit und Eleganz bed 
nicht die ſichre und fefte Grundlage vergeffen Haben; er ift im beſten Sinne bes 
Wortes ein folider und gebildeter Mufifer und ich Bin daher überzeugt, daß fein Solos 
fpiel fonwie fein Quartettfpiel Ihnen wirklich Preude machen werden, Können und 
wollen Ste ihn zum Auftreten, ſel es bei Hofe oder in einem eignen Concert, oder in 
Ihren dortigen Abonnement =» Eoncerten verhelfen, fo werben Sie ihm einen Gefallen 
thun und auch mich au beftem Danf verpflichten. Stets bin ich mit vellfommener 


Hochachtung 
Ihr ergebenſter 
Leipzig, den 21. Der. 1845. Felix Mendelsfohn Bartholdy, 


Wiener mufitalifche Skizzen. 


Das Theater an der Wien richtet ſich allmählig eine komiſche Oper ein, zu ber 
e8 bereits einige tüchtige Elemente befigt, darunter in erfter Reihe Fräulein Geiftinger, 
Herrn Swoboda, und jegt auch ald Gaft den ehemaligen Baßbuffo des Hofopern⸗ 
theaterd, Gern G. Hölzel, welcher einft ald Bruder Tuck in Marſchner's „Templer 
und Jüdin“ nit „Ergo bibamus'‘ für „Ora pro nobis‘‘ fingen mollte, in Folge 
beffen Amt und Würben verlor und megen Widerfeglichkeit gegen die hochnothpeinliche 
Halsgerichts⸗Ordnung der Hoftheater-Direction mit einer lebenslänglichen Penfien bei 
gefundem Leibe gezüchtigt wurde. Hölzel bat durch diefe exemplariſche Beſtrafung, mit 
der die höhere Leitung eigenhändig ihren einzigen Komiker für die Hofoper todt machte, 
den guten Humor nicht verloren. Vielmehr dachte er fih: „Gut, alfo „ergo bibamus‘“‘, 
wenn Ihr's fo wollt“! Sprach's und ging dahin, wo e8 ihn freute, an den Rhein 
und in die Alpen und ſchließlich doch wieder zurück nach dem lichen alten Wien, das 
ein Muſiker ſchwer vergißt. Herr Strampfer, der Jupiter des Theaters an der Wien, 
annectirte fich bald den mwirkfamen Künftler und in Folge deffen liegt ein Grund mehr 
vor, fi in jenem Theater nach guten Fomifchen Opern umzuſehen. Mit Lorking's 
„Ezaar und Zimmermann” wurde der Anfang gemacht, um Herrn Hölzel Gelegenheit 
zu geben, fi bei dem Publicum mit einer feiner befien Parthieen wieder einzuführen. 
Das ift in fo fern auch in der That gelungen, als das Publicum mit ſtark demonftra= 
tivem Jubel einen Sänger aufnahm, welchem es ſchon fo manche heitere Stunde ver⸗ 
dankte. Hölzel's Komik ift eine durchaus gefunde, der man mit Vergnügen folgt, wenn 
ihre Sprünge mitunter auch etwas übermüthig werden, die Stimme, früher ziemlich 
ftark, und häufig ungleich anfprechend, hat an Fülle eingebüßt, ift aber dafür geſchmei— 
diger geworben und giebt den Intentionen des Befigers leichter nad. Die Role des 
Dürgermeifter8 von Sardam ift fo recht Herrn Hölzel „auf den Leib gefchrieben“. 
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Unter den übrigen Mitwirkenden tagte Herr Swoboda als Peter Zwanoff bes 
deutend hervor. Er mar der einzige, der fih in Herrn Hölzel's Nähe fehen laſſen 
konnte, denn man bemerkte bei ihm Anlage und Characteriſtik in der Durchführung 
feiner Parthie, während Herr Ulbricht als Czaar weder mit feiner Stimme noch mit 
feinen Geberten Erfolge einheimſte. Auch Fräulein Fiſcher ald Marie ftand mit dem 
mufitalifchen Theil ihrer Aufgabe nicht auf der Höhe gerechter Anforderungen, Chor 
und Orchefter machen Anftrengungen, fi Geltung zu verfchaffen; es wird aber noch 
einiger Zeit und mancher Uebung bedürfen, bis hier abfolut Gutes zu Tage kommt. 


Die zweite Operette an demfelben Theater war Mozart's „Schaufpiel- Director” 
oder „Mozart und Schilaneder”, wie man's hier nannte, jene muntere claffifche Arbeit, 
mit der lebendigen Duverture und fonftigen zahlreichen muſikaliſchen Lichtbliden. Die 
Damen Geiftinger und Fiſcher und die Herren Hölzel und Swoboda bradten Leben 
und Feuer in die Aufführung, der nichts fehlte, als ein tüchtiges Orchefter unter 
ſchwungvoller Leitung. Schon Hamlet behauptet, daß ein Mufifant nicht nur ein guter 
Menſch fein muß. 


Beim Hoftheater wird es wieder ftiller, nachdem man eine frampfartige Vormwärtss 
bewegung gemacht hat. Die nächte Novität foll „Zobengrin” fein. ine matte Vor— 
ftellung von Gounod's „Kauft“ mit Fräulein Orgeni als Margarethe bewies, daß dieſe 
Dame noch immer nicht im BVollbefige ihrer Mittel ift. Herr Ferenczy befindet ſich 
gleichfalls in angegriffenem Zuftande und fol fi in Nizza wieder berzuftellen beabſich⸗ 
tigen. Er hat feinem Material wohl bisweilen etwas viel zugemuthet. Von Cons 
flieten ſpricht man genug — bei einem foll «8 fogar hinter den Couliffen recht fcharf 
bergegangen fein. Fräulein Murska fieht fi genöthigt, wenn man ihren befcheidenen 
Anforderungen nicht genügt, fich ven einem Impreſario 100,000 Francs bezahlen und 
dafür auf einer Reihe von Theatern, vielleicht in St. Peteröburg, London, New-Mort 
ihre Kunft hören umd fehen zu laffen. Offenbar wandelt Herr Safvi nicht auf Rofen, 
und doppelt unangenehm mag ihm feine Stellung fein, wenn, mie jegt, die frage der 
Verpachtung ber Hofoper, d. h. der Verluft feiner Krone angeregt und in allen Blät⸗ 
tern ventilirt wird. 


Das erſte Gefelfchaftsconcert fand unter großer Theilnaßme eines gewählten Audis 
toriums flatt und bot ein intereffantes Programm. Man begann mit der Duverture 
zu Spohr's Dper „Der Berggeiſt“. Obgleich die Zeit der Spohr'ſchen Mufe längft 
vorüber, fo ift ed nur zu billigen, wenn man bei Concerten auf einen Mufifer zurück⸗ 
Font, der lange Zeit den Concert-Geſchmack beherrſchte, und durch die Glätte feiner 
Form und eine Richtung, die den Adel nie verleugnete, der mufifalifchen Vermwilderung 
einen Damm entgegenfeßte. Die Duverture zum „Berggeifi“ zählt zu den beſten 
Werfen Spohr's, und wenn fie auch nicht mehr den Funken der Begeifterung zu 
wecken vermag, fo muß fie immerhin als ein Kunſtwerk von fihönen Formen und 
noblen, von reich gearbeiteter Harmonie getragenen Gedanken gelten. Ihr folgte We— 
ber's Arie: „Dcean du Ungeheuer”, von Frau Wilt gefungen. Diefe Dame, meldhe 
bereits für London, Paris, News Mork und alle theuren Pläge der Welt angefauft 
fein fol, hat, feit man fie Bier nicht vernahm, an Ruhm fo zugenommen, daß ſie ſich 
nothwendiger Weife an anderen Orten Vilta nennen mußte. Ihre Stimme ift ein 
gleichmäßig ausgebildeter Sopran von geringem Volumen, aber großer Reinheit und 
Beweglichteit. Der Character der ganzen Künftler-Erfeheinung ift damit gekennzeichnet. 
Gewaltige, hinreißende Leidenſchaft kommt durh Frau Wilt weniger zum Ausdrud, 
als richtiges, mahvolles, von gediegener Kunftauöbildung getragenes Erfaffen der Aufs 
gabe. BVortrefflih gelang Frau Wilt das Solo aus Mendelsſohn's unveollendeter 
Oper „Lorelen“ (Finale des erften Actes). 
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Die beiden Sätze aus Schubert! Hmoll-Sinfenie, meldhe im verfloffenen Sabre 
zum erften Male zur Aufführung gelangten, fanden bei der diesmaligen Wiederholung 
ein noch danfbareres Publicum als früher. Man fagt nicht zu viel, wenn man be— 
bauptet, daß feit Beethoven nichts Geiftreicheres und Bedeutenderes im Sinfonie: rache 
aufgetaucht ift, als dieſe wundervelle Arbeit Schubert's. Beethoven's Marfh mit Eher 
aus den „Ruinen ven Athen“ verhallte zum Schluß ziemlich wirfungsios. 


Wien, Il. November 1866. 


Fünftes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 15, November 1866, 


Mit großer Genugthuung haben mir auf dem Programm des geftern flattgehabten 
fünften Gewandhausconcerts die Suite No. 2 (in Emoll) von Franz Lachner wabr⸗ 
enommen, und mit dem größten Bebagen find mir dem ſchönen Werke bei feiner Ber: 
Mahnung gefolgt. Wir hörten es geftern zum dritten Male und die Wirkung, die es 
auf uns bervorbracdhte, war um Michts meniger frifch und anmutbend, ald da ch zum 
erften Male vor uns hintrat in der ganzen Fülle feines mwohlthuenden und geiftvollen 
Inhalts und feiner von ächtefter Meifterhaftigkeit dietirten Darftellung. Un fo mans 
chem ira Strange und erpandirten Antlig in unferer näheren Umgebung ſahen mir, 
daß unfre Freude an dem Stüde nicht allein ftand, mie auch der nach den einzelnen 
Sätzen fih kundgebende Beifall für die Zuftimmung der Hörerſchaſt im Allgemeinen 
Zeugniß ablegte. Des Werkes zumeift vollfommen würdig mar die ihm zu Theil ges 
mordene Erecutirung in ihrer forgfältigen Behandlung der Detail und in ihrer 
Schmwungfräftigkeit und Rundung im Totale. Wie die Suite überhaupt das ganze 
Eoncert eröffnete, fo ſtand an der Spitze des zweiten Theild (und wir hatten mieder 
einen zweiten Theil!) die Duverture zur Aulis-Fpbigenie von Gluck, mit melden 
Stücke denn auch der Erinnerung an den Todestag des großen Meiſters — eben ber 
15. Nov. 1787 — Rechnung getragen mar, mie das auch in der Ordnung if. Denn 
es geziemt und Epigonen, das Andenfen großer Vorgänger wachzuhalten und aus dem 
Gemwirre des alltäglichen Treibens binmeifend herauszubeben. 

Berichendlich der weiteren Concert-Vorkommniſſe fei zuerft der Claviervorträge des 
Herrn Capellmeiſters Reinecke Erwähnung gethan. Sie beftanden: in Eorcert (Ro.1, 
Gdur) von Beethoven und in den Soloftüden „Tambourin‘‘ und ‚„Musette‘‘ von Ras 
meau, „Soeur Monique‘ von Couperin und Gavotte von Kirnberger. Es ift allbe⸗ 
fannt und oft gerühmt, mit melcher Feinheit und Nobleffe ‚Herr Reinede überhaupt, 
undslaffifhe Sachen im Befonderen, fpielt, und deshalb haben wir auch nicht nötbig 
über feine diesmaligen Erecutirungen weitere rühmende Worte zu machen. Nur müſſen 
wir fagen, daß er mit dem Beetboven’fchen — Concerte (und den binzuges 
tbanen zweckmäßigen und brillanten eigenen Gadenzen) mehr Erfolg hatte umd her rn 
ben mußte, al8 mit den Soloſachen. Diefe find in der That zu nipptiſchfigürlich und 
F roccocohaft⸗ſpieleriſch, um nicht im großen Concertſaal ganz und gar deplacirt zu er» 
einen. Es ift grade fo, ald wollte man Meifiner Porzellanfigürhen a la Wattean, 
die für ein Boudoir berechnet und berechtigt find, in einem weiten Saal oder einer 
> aufftellen, wo fie ja notbwendigermeife verfhmwinden müffen. Dabei fünnen derlei 

ächelchen an fich ganz niedlich fein, und das waren u die erwähnten Clavierftüd- 
ben. Aber daf fie eben nur Stückchen und Sächelchen find, das macht fie für das 
große Concert unbrauchbar. 

Endlich haben wir noch auf die Sologefangleiftungen des Concerts zu kommen. 
Sie waren wiederum in den Händen ber Frau rer Nudersdorff und bes 
ftanden in einer geiftlichen Arie „Save me, oh God‘ (nen, Manufeript) von der 
Eompofition des in London lebenden U. Nandegger, der damit ein fehr geſchickt 
appretirtes und gut effeetuirendes Stüd geliefert hat, das nur zulegt aus der Dienbeld- 
ſohn'ſchen Kirchlichkeit etwas derb in die Verdi'ſche Weltlichfeit hineinplumpt ; dann in 
einer großangelegten und großgedachten Scene und Arie von Mozart („Ach, meine 
zung rc.), und zuletzt in der Arie: „D bolder Schlaf“ aus Händel's „Semele*. 
Frau Rudersdorff felbft fegte mieder ihre ſchon bei (Gelegenheit des vorigen Concerts 
erwähnten Wirfungshebel an, bielt aber in den meiften Dingen diesmal mehr Maß 
und Ziel und binterlich deshalb einen befriedigenderen Eindrud. €. Bernsdorf. 


Signale. 821 








Dur und Moll. 


* Leipzig. Mufikfalifhe Abendunterhbaltung des Conſervato— 
riums für ufir, Freitag den 9. November: Quartett (No. 3) für Pianoferte, 
Dioline, Viola und Violoncell von F. Mendelsfohn Bartholdd, Op. 3, Hmoll. — 
Großes Eoncert (No. 2) für das Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters von Fr. 
Chopin, Op. 21, Fmoll. — Trio (Ne, 3) für Pianoforte, Violine und Violoncell 
von Rob. Schumann, Op. 110, Gmoll. 


Der Riedel'ſche Verein führt am 23. Nov. (Buftag) in der Thomaskirche 
nochmals Beethovens Missa solemnis auf, welche der Verein ſchon im Frühjahr zur 
Aufführung brachte. Im Verlauf des Winters wird diefer Verein auch die Hmoll-Meffe 
von Bach aufführen. 


Der Zöllnerbund, beftehend aus 28 vereinigten biefigen Männerdhören mit 
circa 500 Mitgliedern, bereitet eine geiftliche Muflfaufführung vor, melde am 18, Nov. 
Nachmittags 3 Uhr in der Paulinerkirche unter Leitung des Herrn Univerfitätsmufits 
director Langer flattfinden fol. 


* Berlin, 13, Nov. Frau Beringer gab im Verlauf ihres Gaftfpiels am 
Mittwoch die Eudora in der „Jüdin“. Soweit die Rolle die Grenzen des gefällig 
tändelnden Tones nicht überfchreitet mie im Terzett des ameiten Acts, konnte man fi 
mit der Ausführung einverftanden erflären. Der Ausdruf war lebendig und elegant, 
die Eoloratur, abgefehen von einer verwifchten auffteigenden Scala und ein paar na— 
turaliftifchen Trillern, leidlich behend. Im Duett des vierten Actes ftand bagtacn das 
materielle Vermögen der Stimme in feinem Berhältniß zur dramatifchen Wucht der 
Aufgabe. pe Wachtel fang den Eleazar, das inftrumentale Vorfpiel feiner ſchönen 
Arie gerietb gänzlich aufer Nand und Band, mehrere Tacte lang berrfihte eine Ver— 
mwirrung im Örchefter, die auf einer Föniglihen Bühne zu den Unmöglichkeiten gebören 
follte. — Ser Guſtav Satter bat Berlin ganz in der Stille verlaffen, nachdem er 
in feinem ameiten Concert über „O bu lieber Auguftiin — Alles ift weg“ noch ganz 
luſtig phantafirt hatte. 


* Darmſtadt, 12. Nov. Das Dpernweſen gebt feinen ruhigen Gang fort. 
Von Novitäten hört man noch menig und nur erprobte Repertoir-Opern fommen zur 
Aufführung, an den Sonntagen mit Balleten und Tänzen gewürzt. Am „Freiſchütz“ 
und ald Aennchen produeirte ein Fräulein Gpfel von Stettin fih und ein fcharfes, 
durchaus nicht angenehm klingendes Organ, modurd nun mieder Die Stimme des 
Fräulein Löwe — Agathe — in recht angenehmer Weife geboben wurde. Das Jiebel 
mar alfo doch zu etwas gut! Sonntag den 11. November Troubadeur mit dem neuen 
von Berdi binaucomponirten Ballet und Fräulein Perl von Frankfurt als Azucena. 
Die Spnvaliden- Aufführung des Meffias hatte ein aahlreiches, wenn auch gerade nicht 
reich aablendes Rublicum in der Stadtkirche verfammelt und alle Theile Finnen mit 
dem Erfolg zufrieden fein, die Erecutirenden ſowohl, als die Zuhörer, und ſchließlich 
au die Invaliden. Das erfte Concert der großbersoglichen Hofmuſik brachte uns 
Beethoven's herrliche Gmoll-Sinfonie, Mendelsfchn® Hochzeitsmarſch aus dem Sommers 
nactstraum und Meperbeer’8 Struenfee-Duverture. Kerner börten mir den Frank⸗ 
furter Bioloncelliften Lübed. Er zeigte einen ſchönen vollen Ton und nicht gewöhn— 
liche Gemandtbeit in einem nichts weniger als ſchönen, dafür aber recht gewöhnlichen 
Eoncert von Servaid. Die eigene Compofition des —— bat und mehr zuge⸗ 
fagt, aud allgemeinen Beifall erhalten. Die CurbantbensRemanze „Unter blüh'nden 
Manbelbäumen x.” und eine zweite Romanze mit obligatem Violoncello von einem 
biefigen jungen Diplomaten, Serm von Sidorowitſch, murden von Nachbaur 
recht wirkungsvoll gefungen. 2ebtere Compofitien, wenn auch etwas flarf italienifch, 
ift recht fing- und danfbar und fand größten Beifall. Dem in voriger Saiſon mehr: 
mals dabier concertirt babenden Geiger Friemann aus Lublin hat der Grofiberzog 
den Character ald „Kammervirtuoſe“ ertheilt. — In voriger Woche flarb der befannte 
finnige Liederdichter Tenner, tief betrauert von Allen, die ihm näher geftanden. — 
Da bätten Sie die „Neuheiten“ der lebten vierzehn Tage: Wenig aber kurz! Haben 
Sie doch felbft neulich im Briefkaſten einem wobl langathmigen Correfpondenten zuge» 
rufen: „Nur immer berüdfichtigen, daß mir für Leute ſchreiben, die feine Zeit haben !” 
Na, über mich follen Sie Sich nicht beklagen und deshalb — Gott befohlen! 
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* Wien, 13.Nov. Daß erfte phiſharmoniſche Eoncert bat am Sonntage bei gutem 
Befuche ftattgefunden. Die REAL IE Publicums war ziemlich fühl und ermärmte 
fih erft während der Aufführung der Schlufnummer, der Fdur-Symphonie von Beet: 
—— Neu war eine fünfſätzige Orchefterfuite (Odur) ven Joachim Raff; fie machte im 

anzen wenig Eindrud, nur der dritte und vierte Sa (Adagietto und Scherge) murden 
mohlmollend aufgenommen. Der Ausführung Diefer Compofition fehlte durchaus die 
letzte Feile. Daffelbe muß man von der Aufführung der Duverture zum römifchen 


Garneval von Berlioy fagen, Als erfte Nummer wurde Weber's Duverture zu „Dbe—⸗ 
ron“ aufgeführt. 


* Kranffurt a. M., 4. Nov. Um einem längft und tief gefühlten Bedürf⸗ 
niffe akaubelfen, bat fidh unter der Dirertion des Kern Concertmeifter Mar Wolff 
(auch Mufifalienbändler) ein Dilettantenverein gebildet, der, neben der ſchon längſt 
beſtehenden philharmoniſchen Geſellſchaft, es ſich zur Aufgabe gemacht hat, gute Werke 
dem ar Publicum vorzuführen. Der Zweck ift löblich, aber wie die Ausführung ? 
Laſſen Sie mich davon ſchweigen. Man fpielte eine Haydn'ſche Gdur-Sinfonie und 
die Paer'ſche Sargino-Duverture; man fpielte fie, d. h. man verfuchte fie a fpielen. 
Schade nur, daß der gute Wille nicht über die entfehlichfte Unvollfommenbeit hinweg⸗ 
helfen Fonnte.— Fräulein Perl, von melcher ih Ahnen neulich bereit berichtete, zeigte 
wieder ihre fehöne Stimme und Kerr E. Siedentopf brachte zwei Stüde feiner eigenen 
Gompofition fehr vortrefflih zu Geber. Kerr Zulius Sachs fpielte dieſes al 
Hummel's Esmoll- Quintett, und fo wird wohl bei einer nächften Gelegenheit das Beetho— 
venfhe Gdur-Trio nicht ausbleiben. Abwechſelung ift ja die —— des Lebens, — Am 
3. Nov. veranflaltete Herr Mufifdirector Eliaſon fein erftes diesjähriges Concert; mie 
immer bot auch diesmal fein Programm eine Auswahl guter Sachen, die aber faft 
ſämmtlich den haut-goüt des „Antereffanten” tragen müffen, und daß „intereffant“ 
grade nicht immer gleichbedeutend mit „ſchön“ ift, brauche ich wohl nicht zu fagen. So 
wurde das Concert mit einer Orcbefterfinfonie von C. P. E. Bad eröffnet; zwar recht 
„intereffant”, aber auch recht zopfig, gab fie uns doch mwenigftend Gelegenheit, Herrn 
Eliaſon's Directiondtalent zu bewundern! — Herr Henkel fpielte ein und bis je uns 
befannt gebliebene Concert von J. Habdn fehr correct; es ift dieß eine äußerſt an— 
mutbige Compofition des unfterblihen Meifter und verdient jedenfalls in weiteren 
Kreifen bekannt zu werden. — Aus dem fehr genufireichen Goncertabende des philbar- 
monifchen Bereins bebe ich Shnen nur eine Sinfonie Ihres Landésmanns Jadaſſohn 
bervor, die durch ihre Melodienfrifche und gute Arbeit fich eines großen und gerechten 
Beifalls zu erfreuen hatte. — Drittes Muſeums-Concert, Drcheſterwerke: Sinfonie 
in G von Haydn, Entre-actes zu Rofamunde von Schubert und Duverture zu Abus 
Haſſan von Weber. Die Sinfonie, bis jet bei und nicht aufgeführt, gehört gerade nicht 
u den Werken erften Ranges dieſes Componiften, wenn auch hierdurch nicht gefagt 
Fein*foit, daß fie nicht wunderbare Schönheiten enthalte, im Ganzen und Großen 44 
vermochten wir uns für dieſelbe, mit alleiniger Ausnahme des letzten Satzes, nicht zu 
begeiſtern. — Soliſten: Frau Dr. Schumann und Herr Earl Hill. Frau Schumann 
ſpielte das Concert ihres Gatten; der Eindruck war ein ſehr bedeutender. Die weiteren, 
von Frau Schumann geſpielten Stücke waren: Lied ohne Worte in A von Mendels— 
ſohn, Andante von Kirchner und Scherzo in As von Weber. — Herr Hill, unſer 
— — par excellence, trug Recitativ und Arie aus Iphigenie von Gluck, 
Harfners Klage von Schubert, der Spielmann und der Soldat von Schumann vor. 
Defonderd das Necitativ der Arie und die Lieder fang er hinreißend ſchön und bie 
mobltfuende Wärme, die feine Vorträge ſtets durchzieht, verfehlte auch heuie nicht, ihre 
Wirkung aubzuüben und unfer Publieum au begeiftere. — Zum Schluſſe noch bie 
Notiz, daß die Blätter von grofien Eoncert-Annoncen des „Brofefjors” Mulder⸗-Fabbri 
wimmeln. Nur gut, daß die Einnahme zu mohlthätigen Zwecken beſtimmt if, denn 
er gehört mahrlih ein guter Magen dazu, an einem Abende ein halb Dutzend 

ulder’fcher Eompofitionen zu verarbeiten ! . 


* Braunfdhmeig, 5. Nov. Das zmeite Concert des „Vereins für Concerts 
mufif” machte uns mit einem vortrefflichen Künftlerklechlatt aus Leipzig bekannt, näm= 
ih Fräulein Hauffe, Herrn Concertmeifter Dreyſchock und Herrn Grabau, welche die 
beiden großen Trios von Schubert Op. 100, und Beethoven Op. 97 zum Bors 
trag brachten. Befonders Fräulein Hauffe, die auch die Variations serieuses von 
Mendelsſohn in Fünftlerifch vollendeter Weife ausführte, erwarb ſich Tebhaftefte Anerken: 
nung. Als vorzüglich Bewährte ſich der —— aus der Fabrik von Steinweg's 
Nachfolger unter Fräulein Hauffe's meiſterhafter Behandlung. 
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* Bremen,7. Nov. Die Eoncertfaifon bat mit dem erften ber elf Privateoncerte 
am 6. Nov. begonnen. Das Decheſter fpielte die Fdur-Sinfonie von Beethoven, die Du⸗ 
berturen pe „Oberen” und zum „portugiefifhen Gafthaufe” von Cherubini. Cherubini's 
Merk, feit einer Reihe von Jahren bier eg fand eine wärmere Aufnahme, als 
fie gewöhnlich den befannten Duverturen des Meiſters zu Theil zu werden pflegt. Con⸗ 
certmeifter Walter aus München introdueirte fid auf eine fehr ehrenvolle Weife durch 
den Vortrag des elften Concerts von Spohr, und Vieuxtemps' Fantaisie- Caprice; 
fein nobles, ächt Fünftlerifches Spiel hatte fi beim Publicum eined ausgezeichneten 
Erfolges zu erfreuen. Fräulein Ubrich, Kammerfängerin aus Hannover, fang die Fide— 
lios Arie, ferner aus „Semiramis” „‚Bel raggio‘‘ und Lieder von Mendelsfohn und 
Tauber. Ahr Talent für anmutbigen Gefang, ihre elegante, forgfältig durchgebildete 
Coloratur bei einer weichen aber nicht großen Stimme, eignet ſich mehr für den zweiten 
Theil ihres Programmes, in welchem fie fehr gefiel. Bei Liedervorträgen wäre ed böchſt 
wünſchenswerth, wenn die Sängerinnen auch durch Neuheit Intereſſantes wählen möch⸗ 
ten. Als Vorläufer der Saifon erwähnen mir noch nachträglich zweier fehr zahlreich 
befuchter Orgeleoncerte im Dom; das eine vom Domchor gegebene mit Motetten von 
Baleftrina „Tu es Petrus‘‘, von Mendelsſohn „Erbaben o Herr”, von Grel „Barnı= 
berzig und gnädig”, „Pater noster‘‘, von Meperbeer, zwei vierftimmigen Weihnachts⸗ 
federn von Taubert und von Kurth, dem Dirigenten des Domchores, eine DOrgelfonate 
in D von Ritter, vorgetragen von Mufifdireetor Reinthaler, einer Sarabande von J. 
S. Bach für Violoncello, vorgetragen von Herrn Weingardt, erſtem Bioloncelliften vom 
Zheaterorchefter, „„Miserere‘‘ von Martini und „Jehovah ſieh“ aus Händels „Judas 
Maccabäus“ für Alt. Die zweite zum Benefiz des Domchores von Mufifdirector 
Meintbaler veranftaltete Drgelfoirde brachte unter Anderen von S. Bach das Prälus 
Dium und Fuge in Ddur, die Arien: „Hochgelobter Gottesfohn“ für Alt, „Entmweichet 
ihr tollen vergeblihen Sorgen” für Bariton, mit welcher legteren Herr Cabyſius jun., 
ein Schüler von J. Stockhauſen, ein vortreffliches Debüt machte, Adagio aus ber 
Edur-Sonate für Violine, vorgetragen von Herrn Schiever, ein Motett von Pachel⸗ 
bel, „Zröfte, tröfte und Gott”, u. A. m. Bon ſchöner Wirkung war im ameiten 
heile der Soirde das Abendlied von R. Schumann in einer Uebertragung für Bios 
line und Orgel. — Im Künftlerverein wurden die mufifalifchen Abende mit dem 
neuen Quintett von Reinecke eröffnet. Das Werf, vorgetragen von den Serren Ars 
nold jun. aus Paris (Elavier), Goncertmeifter Böttger, Arnold sen., Schiever und 
Cabyſius ꝛc., fand Iebhaften Beifall. Die Singacademie bereitet für die nächſten 
Wochen eine Aufführung von Reinthaler's „Jephtha““ vor, der Gefangverein des ‚Herrn 
Engel wird Mendelsſohn's „Elias“ zur Aufführung bringen. Wir haben in biefem 
Winter drei Epflen für Kammermufif, das Quartett von Concertmeifter Böttger mit 
vier Seireden, das Quartett von Eoncertmeifter Kacobfohn mit ſechs Soireen, ferner ſechs 
Scireen von den ‚Herren Schiever und Graue, ſämmtlich mit zahlreichen Abonnements, 
Die erſte Quartett-Soiree des Herrn Sacobfobn fand am 9. Nov. flatt und brachte 
Beethoven's Gmoll-Quartett und das in D von Mendelsfohn in allgemein anerkannter 
bortrefflicher Ausführung. Zwiſchen beiden Quartetten fpielten die Herren B. Kroll⸗ 
mann und S. Jacobſohn Mozart'8 reigende Bdur-Sonate. — Für die Oper ift Frau 
Zademack⸗Doria nach ihrem erfien Debut ald „Valentine“ gewonnen. 


* Schwerin, 11. Nov. Die erfte Soiree für Kammermufif der Herren Hof⸗ 
Gapellmeifter G. AU. Schmitt, Eoncertmeifter Zahn, Mufifdireetor Härtel und Bellmann 
fand am 6. Nov. ftatt. Ein Trio in Cmoll von Raff, für uns eine Novität, eröffnete 
den Abend. Die Aufnahme, melde daſſelbe von Seiten des Publicums gefunden, 
mag bemweifen, daß ein großer Theil deijelben fich Lebhaft auch für diefe Componiſten 
zu interefficen anfängt. — Das Streiauartett (Gdur, Op. 18) von Beethoven ſchloß 
den Abend. Die Ausübenden, Concertmeifter Zahn an der Spike, ſchienen gan 
befonderd gut disponirt, und mir erinnern uns kaum, unfer Quartett in B au 
einbeitliched Zufammenmirken und feine Nuancirung beffer gehört zu ri: ſchen 
beiden Hauptſtücken ſpielte Herr Hofcapellmeiſter Schmitt einen Cyelus aus den Da⸗ 
vidsbündlern und Fantaſieſtücken von Schumann mit gewohnter Meiſterſchaft und 
finnigem Berſtändnifz. In Fräulein von Facius, die dad Programm durch den Vor⸗ 
trag Schubert’fcher Lieder bereicherte, begrüßten mir eine Sängerin von trefflichen 
Eigenfhaften; mir nennen nur: eble Tonbildung, vortrefflicde Declamation und Text⸗ 
ausfprache und ein inniges Eingehen auf die feinften Züge der dichterifchen und mufls 
Falifchen Intentionen. 
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* Cöln, 9 Nov. Im zmelten Gürzenichtoncert vom 6, Nov. kamen zur 
Aufführung: Duverture von Jul. Taufh, Arle aus „Scipione” von I. Ehr. Bach, 
gefungen von Frau Nudersdorff aus Londen, Pantafle für Violoncell , componirt 
und vorgetragen von Herrn Al. Schmit, Canzonetten von Havdn, gefungen ven Frau 
Audersdorff, Adagio und Finale aus dem Hmoll-Eoncerte von X. N. Hummel, vor⸗ 
getragen von Rrau Johnſon-Graever, Hofpianiſtin J. Maj. der Königin von 
Holland, Finale aus der Oper „Loreley“ von Mendelsfohn (Leonore, rau Rubers- 
dorff), vierte Sinfonie (Dmoll) von R. Schumann, Unbeftritten bildete das letztge— 
nannte Werk ſowohl feinem Inhalte als feiner ganz vorzüglichen ſchwungvollen Auss 
führung nad die Krone des Concerts, Lebhaften Beifall erhielt aber auch die Duver- 
ture von Taufe, ein Werk, das ſich dur Friſche, Klarheit und ungeſuchten, leicht en 
Fluß der Erfindung auszeichnet und allfeitig empfohlen zu werden verdient. Der Fan⸗ 
tafie von Schmit Liegen ruffifche Volkslieder au Grunde, die tbeilmeife für die Wieder: 
gabe dur das Violoncell ganz geeignet find; nur am Schluß des Werkes, das der 
Eompenift mit genialer Meifterfhaft vortrug, werden Gebiete betreten, die dem Vio— 
loncello verfehleffen bleiben follten, weil in denfelben die Schönheit feines Tones aufs 
hört. Frau Ruderstorff fang mit befannter Künftlerfchaft und Bravour; doch dürfte 
bei der beginnenden Abnahme des Wohllautes ihrer Stimme das effectfuchende Neben 
einanderftellen von p. p. und f. f., meldhes dem englifhen Ohre anmutben mag, zu 
piel und mehr hervortreten, als e8 dem Fünftlerifchen Maße verträglich it. In Frau 
Graever trat eine gewandte und fingerfertige Pianiftin auf, die reichen Beifall erntete. 
Dielleiht lag es an der Wahl des Eoncerte® von Hummel, daß es nah einmaligen 


Hören ſchwer wird zu fagen, ob Frau Graever !ebenfo ſchön und meihevoll wie fertig 
und lebendig fpielt. 


* Brüffel, 13, Nov. Am Theätre de la Monnaie hat die „Afrikanerin“ 
nach der erfien BVorftellung wegen Indispoſition verſchledener Artiften ausgefeßt werden 
müffen ; ftatt ihrer ift „Reine Topaze‘* mit Mile. Marimon eingetreten und macht 
Glück. — Das Programm des erften Samuel'ſchen Concert populaire ift ausgegeben ; 
e8 enthält u. A. die Suite von Raff, Stüde von Bad, die Duverture zu ‚Hamlet‘ 
von dem zu früh verftorbenen Alex. Stadtfeld. 


* PVaris, 11. Nov. Bor einigen Tagen bat endlich Die Generalprobe zum 
neuen Ballet „La Source‘ flattgefunden und die erfte Aufführung iſt nun nabe beder⸗ 
ſtehend. Verdi's „Don Carlos” ift bis zu den Enfembleproben vorgerüdt. Inzwiſchen 
fährt „Alcefte” fort, großen Eindruck auf die Beſucher der großen Oper zu machen, 
und beſonders febt FM die Battu (in der Titelrolle) immer fefter in der allgemeinen 
Gunſt. — Wenn Nichts dazmwifchen kommt, wird die Opera-comique no in dieſer 
Woche mit der „Mignon“ von Ambr. Thomas berausrüden. Die ebengenannte Bühne 
bleibt übrigens nun im Befige Capoul's; es wird nicht proceffirt und nicht indemniflrt, 
fondern e8 Bleibt, mie gefagt, Alles beim Alten und das Theätre Iyrique muß dem 
Gounod'ſchen Romeo mit einer feiner eigenen Tenorfräfte montiren. Und das wird 
wohl auch geben. Da wir einmal vom Theätre Iyrique fprechen, fo wollen wir glei 
anfügen, daß es feine Freiſchütz-Repriſe noch um eine Woche hinausgeſchoben bat. — 
Eine prächtige Vorftellung bei den Stalienern war in der legten Zeit die „Zraviata”, 
in der die Patti entzücdend fang und and Nicolini fehr an feinem Plate war. Cinige 
Wiederholungen des „Otello“ haben auch die Lagrua wieder im günftigften Lichte er= 
blicken laffen, und mird dieſe Sängerin num bald als „Saffo” fi produeiren. Außer: 
dem follen für fie auch Dito Nicolai’8 ,‚Templario‘‘ und Donizetti's ‚Maria Stn- 
arda‘‘ auf’8 Tapet gebracht werden. ferner ift betreffß der Italienifchen Oper zu er= 
mähnen, 9 von dieſer Woche ab auch eine Serie außergewöhnlicher Vorſtellungen zu 
exmäßigten Preiſen gegeben wird. Die erſte dieſer Vorſtellungen — im Character eines 
Paſticcio — iſt zuſammengeſetzt aus dem erſten Act aus „‚Ernani‘‘, dem vierten des 
„Trovatore““, dem zweiten aus „Linda“ und einer Scene aus ‚Don Bucefalo‘‘; 
ferner werden die Geſchwiſte Angelo und Terefa Kerni, melde feit Kurzem in 
Baris find, einige Viclinftüde vortragen, und Virginia Kerni, eine Coufine der 
Genannten, eine der Arien der „Königin der Nacht” aus der „Zauberflöte fingen. 
Man wird alfo viel für fein Geld haben. — Auf dem Theätre Dejazet bat eine neue 
Gomedie-operette: ..Les sept Baisers de Buckingham‘ — Tert von Trandant, 
Mufit von Eugene Dejazet — recht viel Glück gemacht. — Die hauptfählichften 
Nummern der Dffenbach ſchen „Vie Parisienne‘‘, fowie Quadrillen und andere Ar— 
yangements darnach find bereits beim Editeur Heu im Druck erſchienen; der vollftändige 
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Elavierauszug folgt in wenig Tagen. — Das Programm des vierten Goncert popu- 
laire (am Senntag) war zufammengefegt aus: Duverture zu „Athalia” vom Mendels⸗ 
ſohn; Gmoll-Sinfonie von Mozart; Vorfpiel aus Wagners „Lohengrin“ und Septett 
von Beethoven (vom ganzen Streichquartett und den Herren Griſez, Espeignet 
und Baquis — für Glarinett, Fagett und Horn — ausgeführt), Etwas meniger 
remarquable ift das Programm der Ghamps-Elysees- Orshejterconcerte: Duverturen zu 
„Semitamis“ von Roffini, „Rapmond“ ven Thomas und „Giralda* von Adam; dann 
verfihiedene Opern: Botpourri's (höflich „Fantaſien“ betitelt) und Chöre. — Die Affos 
tiation des arlisies musiciens wird in üblicher Weiſe den Feſttag der heiligen Cäcilia 
— am 22. November — durch eine Kirchenaufführung begeben, und zwar hat man für 
diefes Mal kein geringeres Werk gewählt, als Beethoven’ Missa solemnis, welche bei 
diefer Gelegenbeit überhaupt zum erften Male in Paris zu Gebör kommt. Die Zahl 
der Erecutirenden wird 500 betragen und Pasdeloup als Dirigent fungiren. — Am 
Feſte Allerheiligen — den 1. Nov. — murde in der Kirche St. Roch die fogenannte 
KaifersMeffe von Hahdn aufgeführt und erregte, zumal da die Ererutirung eine in 
verdienftliche war, große Xheilnahme. Herr Verpopitte birigirte. Dieſelbe Kirche 
war auch der Schauplak eines Trauergottesdienftes zum Gedächtniß der beim Schiff: 
bruch des Danıpfers „„Evening-Star'* verumglüdten franzöfiihen SchaufpielersGefells 
fchaft. Diefer Gottesdienft wurde auf Veranlaffung des Comité der Association des 
artistes dramatiques veranftaltet und die Theilnahme war eine allgemeine und bes 
trächtliche. Die MRaitrife der Kirche fang die Diefle. — Die dee eines während ber 
Austellung von 1867 zu veranftaltenden Monftre-Gefangs Diufikfefles taucht wieder auf 
und gewinnt fogar an Gonfiftenz. Der Baron Taylor bemüht fi fehr um die Reali— 
firung diefer Idee. — Die Freunde des „Alten von Peſaro“ (Roffini) maren etwas 
in Beforgniß wegen eines kleinen Unfalls, der den Maeſtro vor Kurzem betroffen; er 
2 nämlich in feinem Hauſe die Treppe beruntergefallen. Glücklicherweiſe batte die 
ache Nichts auf ſich und der Alte ift mit dem Schrecken davongelommen, befindet fi 

auch mieder gang wohl und fördert die Orchefiration feiner Petite Messe, ſowie er au 
wieder Freunde em petit comité empfängt. Bor einer ſolchen Verſammlung wurden 
auch neulich wieder einige feiner unedirten Gompefitionen producirt — eine vierhändige 
Fanfare und ein „Marche du Pape‘. — Madame Szarvadh ift wieder in Paris 
und beabfichtigt bei dem diesjährigen Concert-Winterfeldzug nicht unbetbeiligt zu bleiben; 
fie will mieder das fein, mas ie zur Freude aller wahren Kunftfreunde ſchon fo oft 
gewefen ift — bie beredte Interpretin claffifcher Eompofitionen. 


* London, 10. Nov. Die Nachſaiſon in Her Majesty’s Theater, deren mir 
in voriger Nummer d. DI. Erwähnung getban, ift in vollem Gange. Die Opern, die 
in vergangener Woche gegeben wurden, nennen ſich „Fauſt“, „Norma, „der Freiſchütz“, 
„I Trovatore‘* und ‚Le Nozze di Figarot“. Auch „Don Giovani” ift auf's Re— 
pertoire gefegt. Die Damen Tietjens, Marie-Lablache, Sinice, Bauermeifter, und 
die Herren Santley, Gaffier, Diorini und Foli zeigen ſich in ihren befannten und 
fon oft gewürdigten Eigenſchaften, ja fie produciren ſich um fo vortheilhafter, als mit 
dem Dühnenraum in Her Majesty’s einige Veränderungen refp. Vergrößerungen vors 

enonmen worden find, die in acuftifchen Beziehungen 1 als fehr a a ae 
Eine Seiree in Winchester House (St. John’s Wood) bat neulih der Miß Iſab. 
Grant Gelegenheit gegeben, ald Sängerin und Elavierfpielerin ihr Debut zu machen. 
Im Allgemeinen mwolten die Kenner diefes öffentliche Auftreten noch etwas verfrüht 
finden, denn es fehlt den Zeiftungen der Dame noch aller Finish. ihre Anlagen 
find indeß nicht zu unterfchägen und dürfte fie namentlich ald Sängerin zu einer Zur 
funft berufen fein. — In den WiellonsConcerten find jegt, nachdem die Patti fort ift, 
Me. Liebhardt und Herr Henry Drapten die einzigen Vocal-Attractionen. Sonſt 
verfhmäht es Herr Mellon aud nicht, fein Publicum bin und wieder durdh kleine 
Eharlatanerien zu attrahiren, mie z. B. neulich, mo eine Selection von Stüden aus 
dem „Freiſchütz“ gegeben wurde und er bei den Wolfsfhluchtftellen plöplih das Gas 
auslöfchen und aus der Mitte des Orcheſters blaue bengalifche Flammen auffteigen lieh. 
Das erfte Monday-Popular-t:oncert in St. James Hall brachte Quartett iu Gdur 
von Hahdn, Präludium und Yuge (in Gmoll) für Violine Solo von Seh. Bad, die 
CGismoll-Sonate von Beethoven, Variationen über ein Thema aus der „Zauberflöte“ 
für Clavier und Violoncello von Beethoven und Mendelsſohn's Elaviertrio in Dmoll; 
dann fang auch Santley etwas von Gounod und Sullivan und eine Arie aus ber 
„Schöpfung“. Die Anftrumentaliften — welche nad allen Seiten hin das beſte Lob 
verdienen — maren: Arabella Goddard, Lud. Straus, Piatti, Blagrove und 2, Nies, 
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* London, 12. Nev. Die mufifalifchen Feſttage von Nor wich mit ebliga— 
tem fürftlichen Beſuche find vorüber und die Statt bat ſich wieder in ihr Alltagege- 
wand gebüllt. Nebſt Händel's „Iſtael in Egppten“ und „Meſſias“ ward diesmal auch 
eine Auswahl aus feiner deutfchen Paffionds: Diufif, componirt 1717, vorgeführt. Coſta 
fonnte jih im Glanze feines „Naaman“, in dem Fräulein Tietjend den für Areline 
Patti gefchriebenen Sopranpart fang. Die übrigen Soliften waren Mad. Nuderstorff, 
Sins Reeves, Santley ꝛc. In den Eoncerten mit gemiſchtem Programın erfchien We— 
ber’8 Duverture zu „Beherrſcher der Geifter“, Beetheven's Marſch aus den Ruinen von 
Athen, ein Theil feines Septett?, Arien aus Den Juan, Freifhüg, Joſeph und feine 
Brüder, Barbier, Finale aus Cherubini’8 „Tage der Gefabr‘’, Theile der Schöpfung, 
Jagdchor aus den Jahreszeiten. Gounod, Fel. David, Döborne, Randegger, Flotew, 
Arditi, Macfarren, Meyerbeer, Denedict, Reffini, Mendeisfohn, Bellini, Mercadante 
bis hinauf zu Mozart reichten fih die Hände. Mit Recht Fonnte man die Concerte 
„gemifchte‘’ nennen, denn Beetbeven’s „achte“ und ‚„Seiections’* aus Verdi's „Ernani“ 
waren auf ein und demjelben Programm, Neu mar eine Ouverture funebre ven Sul— 
livan (auf den Tod feines Vater gefchrieben) und eine ven Chorley gedichtete Cecilien— 
De, in Muſik gefegt von Benedict. (Bereitö im Mufikverlag bei Cock und Mddifen er— 
fhienen). Der übliche Weftbal am Preitag Abend mach verausgegangener Morgens 
Production de „Meſſias“ ſchloß den Reigen der großen Mufitfefie für dieſes Jahr 
ab. — Die feſtlich geſchmückte Stabt ei „, fei ein Abftecher ins fchottifche Hech— 
land gemacht, wo ein in feiner Art intereffantes Concert im Schloß Balmeral fiattfand 
und zwar in Gegenwart der Königin, während ihres Aufenthaltes daſelbſt. Die Aus— 
führenden, die Grathie Musical Association, etwa dreifig Mitglieder, find meiſt Söhne 
und Züchter von Pächtern, vie meilenmweit zufammen fonımen, um bet Anmefens 
beit des Hoſes in der Kirche von Crathie den Ehordicnft zu verfehen. Die Mehrzahl 
der borgetragenen Nummern waren fehottifche Lieder für ein, zwei und mehr Stimmen, 
Ein ald Duo u... Lied (Ca' the Howes to the Knowes) gefiel der Königin jo ſehr, 
daß fie fogar defjen Wiederholung verlangte, Lord Diorningions vierfiimmiger Ölce „„Here 
in cool grot and mossy cell‘, das 1779 die Preismedaille vom N: blemeu and 
Gentlemen Catch Club erhielt, verfehlte auch jekt neh, nah 86 Jahren feine Wirs 
fung nit. Die Königin ließ den cifrigen Goncertgebern ein Souper veranflalten, 
nah welchen Ale vergnügt nah allen Richtungen den Heimweg antraten. Wie oft 
wohl mögen die Sänger in den langen Winterabenten beim traulichen Kamine ber 
Concerte bei Hofe gedenken! Auf dem Rückweg vom rauben Norden führt und der 
Weg nach Liverpool, we die Philharmonic Society ihr neunte® Subferiptions Concert 
gab. Es wurden Haydn's „Jahreszeiten“ aufgeführt und der Jagdchor, der üblichen 
Sitte gemäß, repetirt. — In der Nachbarſtadt Manchefter gab Che. Halle das erjie 
feiner Winters Eoncerte. Die Duverturen zu Eurhanthe, Beethovens Cmoll: Sinfonie, 
Gade's Gochlands » Duverture, das ee pe ben Mendelöfohn waren die Saupts 
nummıern. Hallé ſelbſt fpielte nebft dem Concert das Impromptu in B ven Schubert 
und Heller's „Forelle““. Santley fang Arien von Mozart und Händel. — Um au 
dem Süden gerecht zu werden, fei wenigſtens Brigbton erwähnt. Tert gab Dad. 
Arabella Godtard im Pavillon ein Concert und die Quartett= Union führte in ihrem 
zweiten Concert Hummel's Piancguartett in D, ein Streichquartett von Beethoven und 
Schumann's Esdur-Quintett auf. Ein Duo über die Sugenotten von Thalberg und 
Deriot gericth wohl nur aus Berfeben in diefe Gefellichaft,. — Doch es ift Zeit, der 
Kauptfladt, dem nebelumgürteten London zuzueilen, wo bereits das erfte Monday popu- 
lar-(.oncert, mit dem rüftigen 2. Straus an der Epige, in Et, Jamed's Kal ſtatt⸗ 
gefunden bat. Darüber mehr in ven nächſten Zeilen. 


* DMandefter, 6. Nov. Hallé's zweites Free- Trade -Hall- Concert fand 
am 1. Nov, flatt und brachte an Dicheſterſachen: die Jupiter «Sinfonie von Mozart, 
Mendeldſohn's Melufinen = Ouverture und Betthoven's Duverture Op. 124. Geſungen 
baben die Danıen Banks und Laura Barter, und zwar ein Duett aus Roſſini's Tan- 
eredi” und zwei zweiflimmige Lieder von Mendelsfohn, dann jede allein noch Arien 
von Mozart und Händel. Die Soleinftrumentaliften waren diesmal: der junge Bie— 
linfpieler Wilhelmj, der Lipinsti's Militär = Concert und die Növerie von Vieüxtenups 
ſeht vortrefflich fpielie, und Charles Halle felber, welcher Scherzo, Menuetto und Fi— 
nale aus der Esdur- Sonate (Op. 20, No. 3.) von Beetheven mit großer 33 
erecutirte. — Am 8. Nov. wurden Havdn’8 „Jahredzeiten“ mit der Lenumen: = Sher— 
ringten und den Herren Wilby Cooper, 2. Thomas ıumd Sims Reeves ſehr befriedis 
gend aufgeführt. 
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#* Copenbagen, 6. Nov. Der Dirertor der italieniſchen Dperngeſellſchaft, 
bie fa vorigen Winter bier aufbielt, ift mieder in Copenhagen anmefent, um die Ans 
kunft feiner Truppe im Nanuar vorzubereiten. Man ift zur Subfeription eingeladen 
worden, es bat aber feinen auten Erfolg nebabt, da es noch unbekannt ift, mit melden 
Kräften er auftreten wird, und ob er die Signora Morenfi, die bier voriges Jahr großes 
Glück machte, mitbringen wird. Die taliener werden auf dem Gafinotbeater auftreten. 
— Der Heldentener tinferes königlichen Theaters, Nvrop, bat diefen Winter Urlaub, 
um fih in Paris vom Wartel unterrichten zu laffen. Derfelbe fell, hier eingegangenen 
Dericht zufolge, gute Fortſchritte gemacht haben. 


* Mailand, 12. Nov. Das neue indiſche Ballet „„Devädäcy‘‘ (von Mon— 
plaifir und Dal Argine) bat in der Scala ungemein reuffirt. Für die „Ines“ in 
der „Afrikanerin“ ift ein neues junges Talent — Amalia Eolombo — engagirt 
morden. 


* Die Wiedereröffnung der Fenice in Benedig am 1. Nov. (mit 
„Un ballo in maschera‘‘), mit fo vieler Ungeduld erwartet, ift fehr unglüdlich aus— 
gefallen. Die Künftler wurden verhöhnt und ausgepfiffen (fie waren auch in der That 
nur dritten oder vierten Manges) und der VBorbang mußte zu verfehicdenen Malen wäh— 
rend der Acte fallen. Die Dirertion ift mit frifchen Kräften in Unterhandlung. 


* In Neapel ift nad achtmonatlicher Schliefung am 3. Nov. das San Earlo= 
Tbeater mit dem ‚‚Trovatore‘‘ wieder eröffnet worden; aber — die Verftellung_ ift 
ganyiie in den Brunnen gefallen und man hat erklecklich gepfiffen und gezifcht. Die 

dminiſtration muß ſich nach neuen Kräften umfeben. 


* Meyerbeer's „Afrikanerin“ wandert num auch nad Amerifa. Außer 
in New: Morf, wird fie in diefem Winter auch noch in Charleston, Augufla und 
Eavannab gegeben. 


0, Am 1. Januar 1867 follen Die Münchner endlich mit der „Afrikanerin” 
überrafcht werden. Für die Partitur wurden, wie ein Münchner Blatt mitteilt, an 
die Mufifalienbandlung von Bote und Bor in Berlin 1712 Gulden bezahlt. 


* Gine neue dreiactige komiſche Oper: „Die Carabiniers“, Tert 
von Keller nach dem Luftfpiel „die Mönche“ bearbeitet, componirt von Mufifdirector 
Härtel, ging am 8. Nov. in Schwerin zum erfirn Male über die Bretter. Der Erfolg 
war nicht ſehr günſtig. 


* Anton Rubinftein componirt gegenwärtig eine neue ruffifche Oper, ber 
Tert des Librettg iſt der altruffifchen Geſchichte entlehnt. 


%* Robert Volkmann ſchreibt ſchon feit längerer Zeit an einer Oper „Saul.“ 


* „Die Geifter des Weins“ ift der gelungene Titel einer neuen Operette 
von Kremp — dem Capellmeiſter des Münchener Volkstheaters, das Libretto 
iſt von A. v. Wouvermans. Die Operette wird nächſtens in München zur Auffüh— 
rung kommen. 


* Offenbach's „Belle Hélène“ hat in Brüſſel zu einem Proceß Beranlaf: 
fung gegeben. Beſagter Componiſt beſagter Oper nämlich, nebſt den Librettiſten Meil— 
hac und Lud. Halevy, batten dem Herrn Delvil, Director des Theaters der Galeries 
Saint-Hubert, die Aufführung der Belle Helene unterſagt, was Herrn Delvil aber 
nicht hinderte, die Oper doch zu geben. Nun machten die Autoren den Vroeß anhängig; 
da hat aber denn der belgiſche Caſſationshof in letzter Inſtanz entſchieden, daß übers 
baupt Theaterſtücke franzefifchen Urfprungs in Belgien aufgeführt merden können, ohne 
die Verfaſſer erft au fragen, verausgefegt, daß die im francosbelgifchen Vertrag ftipu= 
lirten Zantiemen bezablt werden. 


* Das Actien-Volkstheater in Münden befteht jetzt gerade ein Jahr. 
Mit Ausnahme der fünfzehntänigen Pauſe während der Kriegszeit wurde täglich eine, 
an den Sonntagen mehrerer Wintermonate zwei Vorftellungen gegeben ; im Ganzen 
waren es 349 Vorftellungen, darunter 203 in Yabres- Abonnement. Das Reperteir 
bewegte fi in 191 verfchiedenen Stücken, auferdem wurden an 118 Abenden Tänze 
aufneführt. „Orpheus in der Unterwelt““ wurde 14 Mal, die „Flotten Burſche““ 
13 Mal aufgeführt. Das darſtellende Perſonal zählt gegenwärtig 17 ‚Herren, I1 Das 
men, dad Ballet 3 Soletänger, 2 Solotinzerinnen, 12 Pigurantinnen; der Chor 12 
‚Herren und 12 Damen ; das Orchefter 33 Herren. 
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manze v. Sidorowitch. Ouv. z.| Helene v. Gluck, bearb. v. Bü-| Oper „Die Nachtwandlerin* v. 
Struensee v. Meyerbeer. low, Sappho, dramat. Scene f.| Haake. Vorspielzu,,DieMeister- Messe in D v. Mozart. uale 
Dresden. Sopransolo u. Orch. Op.40 von‘ singer v, Nürnberg‘ v. Rich. v. Preindl. Offertorium von M, 


Haydn. 
11. Nov. In derselben Capelle: 
Messe in B und Grad ' von 


10. Nov. Concert des Guitarre-| Volkmann, ges. v. Frl. Emilie) Wagner. 
Virtuosen M. Sokolowski im| Wiegand aus Leipzig. Diverti- Paris, . , %i » 
Saale des Hotel de Saxe. mento Ddur Nr. 1 für 2 Viol., 11. Nov. Viertes Concert popu- ‚ Goltermann. Komi- 

12. Nov. Concert des Pianisten] Viola, 2 Hörner u. Bass v.Mo-| laire de Musique classiqgue unt.| sches Duett aus der Op. „Die 
Gust. Landrock im Saale des) zart. Der Erlkönig, Pallade v. Direct. von Hrn. Pasdeloup im| heimliche Ehe‘ von Cimarosa, 
Hrn. Meinhold. Concert von| F. Schubert, instrum. v. Ber- Cirque Napoleon. Ouv.zuAtha- ges. von den Herren Schütkyu, 
Henselt. Sonate Op. 78 v. Beet-| lioz, ges. v. Frl. Wiegand. Sinf.| lia v. Mendelssohn. Sinf. in rtraın. Hebriden-Our.v.Men-] Festmesse in — ergo, 
hoven. Präambulum von Bach.| in Bdur No. 4 von Beethoven Gmoll v.Mozart, Prelude a. Lo- delssohn. Sinf. in Adur No. 7] Graduale und Öffertorium von 
Barcarolle von Lührss, (zum ersten MaL) _ ‚ hengrin, Septuor v. Beethoven.! von Beethoven. Wenusch. 





| by Google 
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Concertrevue. Kirchenmusik. 


Anchen, Frankfurt a. M, Leipzig. | st. Petersburg. 

8. Nov. Erstes Abonnementeon-|4. Nov. Erstes Concert d. phil-|4,. Nov, Erste Abendunterhaltung 21. Oct. Erstes Sinf.-Concert v.[Basel, 11. Nov. Concert zum 
cert im grossen Kurhaus-Sasle,| harmon. Vereins im grossen] f. Kammermusik im Saale des| Hrn. Heinr, Stiehl,. Ouv, zurf Besten der Wittwen-, Waisen- 
unt. Mitwirk. der Herren Jul.| Concertsaale unt. Mitwirk. v.| Gewandhauses. Ausführendedie| Zauberflöte v. Mozart. Concert| u. Alterskasse d. Orchesterver- 
Goltermanna. Stuttgart u.Gebr.| Frl. Louise Thomae u. Herrm| Herren Concertmeister David,| Nr. 2 v. Mendelssohn, 5 “ins in der St. Martinskirche, 
Willi u. Louis Thern a. Pesth} Louis Lübeck. Ouv. z. Entführ.| Röntgen, Hermann, Hegar,| Hrn. Santis, Arie aus s] Concert-Ouv. v. Gade. a) Die 


unter Leitung des Hrn. Musik-| a.d.Serailv.Mozart, Arie,,Höre| Storch, Gumpert u. Lindner.} Hochzeit v. Mozart, ges.v, Frl. v. Kreutzer. b) Oster- 
dir, Breunung. Ouvert, zu den| Israel‘ aus Elias v. Mendels-| Trio für Streichinstr. in Gdur) Michailowskaja. Sinf. No.6v.] m v. Reiter, ges. von d. 
Abenceragen v.Cherubini. Con-| sohn. Concertstück f. Vello. v.| Op. 9 v. Beethoven. Quartett! Beethoven. L l,  Sinf, ereica von 


eart f. Vell. v. Popper (Mscpt.)| Servais Op. 14. Lieder. a) „O| f, Streichinstr. in Emoll Op .44 28. Oct. Erstes Concert d. russ.Mu- Beethoven. | 

„Verleih uns Frieden‘ f. Chor! cessate dipisgarmi', Liebeslied! v.Mendelssohn.Divertissemento | sikgesellschaft unt. Dir.v. Hrn. Berlin, 16. Nov. Ind. $t. Petri 

u. Orch. v. Mendelssohn. Con-| v, Aless. Biradella. b. Wander-| No. 1 in Ddur f. Streichinstr.| A. Rubinstein. Ouy. zu Mesres- [PO r!In, M or —* 8 

cert f.zweiPfte. mit Orehester· lied v.Mendelssohn. Lweisolo⸗ u. 2 Hömer v. Mozart. stille u. glück!. Fahrt v. Men- kirche. Musikal. uerfsier z. 

begl. Nachtlied v. Hebbel, für| stücke f. Vello. a) Feuillet de|6. Nov. Zweites Concert d. Mu-| delssohn. Paradies u, Peri von de Dich 

Chor u. Orch. v. Schumann. a)| Album v. Lübeck, b) Reverie| sikvereins el im Saale) Schumann. Ouv. „ImHochland* Liszt. Ro sinfon. von 

Sarabande v. J. 8. Bach, b) Air! v. Vieuxtemps. Sinf. in Odur! der Centralhalle, Ouv. No.3 zu| v. Gade. Cavatine aus d. Oper 3. N wien v. 7 

v. lese, f. Vell. Sinfonie| Op. 24 v. Jadassohu (zum er-} Leonore v. Beethoven. Rocit. u ut Aalen Ben ges, e * 

No. 4 in Bdur von Beetheven. sten Mal.) u. Duett f. Sopr, w. Tenor a.| v. Hrmi, Bronnikow, Sinf, Nr. 5 —— * e 
Basel. 9. Nov. Drittes Museumsconcert/ Jessonda v. Spohr, ges. v. Frl.| von Beethoven. — — Requiem 

4. Nov. Erstes Abonnementeon-| unt.Dir. v.Hrn.C.Müller. Sinf.| Blaczek u. Hrn. Rebling. Con-|28. Oct. Zweites Sinf.-Concert v.| Yv- Mozart. 

cert. Grosses Septuor Op. 20| in Cdur v. Haydn. Reeit, und| cert in Fmoll_f. Pfte. v. Cho-} Hrn. Stiehl. Ouv. zu Oberon v. Breslau, 4. Nov. In der Elise- 

v. Beethoven. Arie aus Fidelio| Arie Iphigenie in Aulis v.| pin, vorg. v. Frl. Anna Mehlig| Weber. Köverie v. Vieuxtemps, | »ethkirche, Der 34. Psalm von 

von Beethoven, ges. von Frau| Gliurk, . v. Hrn, Hill. Con-| a. Stuttgart. Duett t. Sopr. u.| gesp. vr. Hrn. Maurer. Sinfonie] Tyoma. 

Sophie Förster. Rondo brillant| certf. .v.Schumann, vorg.| Tenor a. Templer u. Jüdin v.| eroica von Beethoven. 4. Nov, Inder Bernhardinkirche. 

für Pfte. mit Orch. in Esdur| v. Frau Clara Schumann, Zwei] Marschner, ges. v. Frl. Blaczek|Nov. Zweites Concert des russ.J (untats von Siegert, - 

Op. 29 v. Mendelssohn, vorg.| Zwischenacte zu Rosamunde v.| u. Hrn. Rebling. Zwei Stücke| Musikgesellschaft unt. Direct,] 4}, Nor. InderElisabethkirche, 

von Hrn. Peter Holkamp aus] Schubert. Liedervortrag des| f. Pfte. a. Fuge in Emoll von/ v. Hrn. A. Rubinstein. Sinf.in] 7, Deum von Thoma, 

Austerdam, „Es weiss u. räth| Hrn. Hill, a) Harfners Lied v.| Mendelssohn. b. Ehapsodie| Ddur v. Mozart. Caratine vonf 44. Nov.InderBernhardinkirche, 

es doch Keiner" u. „Reiselied‘*; Schubert. b) Der Spieimann v;] hongroise in Cismoll v. Liszt,| Glinka, —* v. Mad. Platonofl.| Anschnitte aus-dem 96. Psalm 

v. Mendelssohn, ges. von Fran| Schumann. c) Der Boldat von] vorg. v. Frl.Mehlig. Sinf.No.2j Conoert-Ouv v.Asantschewsky.] yon Naumann. 


Förster. Sinf. in Amoll Op. 56/| Schumann. Solovorträged. Frau! in Cdur v. Schumann. Concert Nr.2 in Fdur, comp. u. 

von Mendelssohn. Schumann. a) Lied ohne Worte 8. Nov. Viertes Abonnementcon-| vorg. v. Hrn. Rubinstein. Ein-[Chemnitz, 31. Oct, In der St. 
20. Nov. Zweite Trio-Soirse der| in Adur v.Mendelssohn. b)JAn-| cert im Saale des Gewandhau-| leit. zu „Die Meistersinger‘ v. Johann’skirche, rCho- 

Hrn, v. Bülow, Abel u. Kahnt.| dante aus Op. 2 v. Kirchner.) ses. Sinf. in Fdur No. $ von] Wagner, ral: „Eine feste von 0, 


Trio No. 2 Op. 112 in Gdur v.| ce. Scherzo in Asdur v. Weber. | Beethoven. Reeit. u. Arie für|i. Nov, Frste Quartettunterhal-] Nicolai. 
Raft. Sonate f. Pfte. u. Veollo.| Ouv. zu Abu Hassan v.Weber.| Sopr. mit Pfte. v.Mozart, vor-| t der Herren Pickel, Raab,] 31. Oct, In d. St. Jacobikirche, 
Op. 102 No. 1 in Cdur v. Beet- Freiburg i. Br, geiz. v. Frau Hermine Ruders-]| Weickmann u. Daridofl. Quar-] Chor „Wenn Christus seine 
hoven. TrioOp.21inEsdurv.Kiel.| 4. Nov. Concert des Männerge- orff aus London u. Hrn. Ca-| tett in Gdur v. Mozart. Trioinf Kirche schützt‘‘ von Bäch. 
Berlin sangvereins Concordia im Saale Ilmstr, Reinecke. Entr'act a.] Fdur v. Schumann, Pfte. vorg.f 11.Nor. Ind,St,Johanniskirche, 
15. Nov. Krste Seirde des Kgl.| der Harmonie unt, Mitwirk. d. edea v, Cherubini. Cantatev.| v. Frl. —— men ige Terzett und Chor aus dem 100, 
Domehors im Saale der Sing-| Herren Öpernsänger Schleichu.  Stradella, ges. v. Frau Ruders-} binsteins). Quartett in Emollj Psalm von Händel, 
acahdemie, Motettev.Pulestrina.| von Keden, sowie des Theater-| dorfl. Passacaglia v. Bach, in- . 50 von Beethoven. 11.Nov, In dert. Jacobikirche, 
Graduale f. Minnerst. v. Las-| orchesters, Priesterchor aus d. strum. von Esser (zum ersten |4. Nov. Drittes Sinf.-Concert v.| Chor von 
sus. Misericordias No. 2 von Zauberflöte v.Mozart. Sinfonie Male). Lieder m, Pfte., ges. v.| Hrn. Stiehl. Hebriden-Ouv. voniDresden, 3. Noy. In d. Kreur- 
Durante. Moteite v. Hammer-; Nr, I v. Beethoven. Hymne an Frau Rudersdorff. a. Sieilianav,] Mendelssohn. Concert f. Pfte.] kirche Nachm. halb 2 Mo- 
schmidt, Arie aus Messias von | die Nacht, Chor v. Beethoven.! Händel. b. „Cometome*r.Arne.| v. Litolff, — v. Hrn. Kross.| tette: „Die Güte des Herrn‘, 
Frühlingsnahen, Chor v, Kreut-' 15. Nov. FünftesAbonnementeon-| Arie aus Elias, ges, von Frau| v. Hiller. „Döomine salvum fac 





Händel, ges. v. Hrn. R. Otto. 

Motette v. Bach. Arie aus Tod| zer. Zwei Lieder f. Tenor: a) | cert imSaale d. Gewandhauses.| Alexandrine Purholz Sinf, Nr,7 m“, v. Hauptmann. 

a — — — De —— v. —— 4 Suite No. 2 in Emoll von F. von Beethoven. 4. Nov. In der Frauenkirche: 
. us m er ei j er 

Oratorium Esther von Händel. ıdemplindung von Alozart, Lachner, Geistl,. Arie v, Rand Schwerin. Ta Deum laudamus v. Hasse, 





Manfred, sinfon. Die ‚| } i Y i 
Hymne f. Bonn enden untred, sinfon. Dichtung v.| egger, ges. von -Frau Hormins|an nu ma une ı-.. 8 10. Nov. In der Kranzkircha: 
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* Gin Concert-Programm — ſchreibt E. Schelle in der „Wiener Preſſe“ 
— {ft in feiner Art ein Kunſtwerk umd bietet namentlih in unferen Tagen Bei den 
äftbetifhen Anſprüchen einer verbreiteten Kunſtbildung mande Echmierigkeiten dar. Es 
fol mit dem Reiz der Mannichfaltigfeit in feinen Einzelbeiten zugleich den Character 
eines einheitlichen Ganzen tragen, ein in ſich gefchloffenes, abgerundetes Stimmungb⸗ 
Eild entfalten, das auch höheren Antereffen Rechnung trägt, als dem bloßen Wohlger 
fallen an guten mufitalifchen Leiftungen. (Alffeitiger Beachtung Beftens empfohlen !). 


* Aufdem Mufitfeft au Normich wurden, außer den großen Draterien, 
61 Muſit ſtücke erecutirt. Die Einnabme —* 4678 Pfund Sterling, und die ver» 
fhiedenen Concerte waren ton 8269 Perfonen befucht. 


* Carlotta Patti if von Londen — me fie innerhalb 9 Wochen in nicht 
weniger ald einigen fechzig Goncerten gefungen bat — in Paris angekommen. be fie 
ihre Nundreife mit Ulman beginnt, mird fie erft noch in Amiens zu mohltbätigen 
Zweden fingen. 


* Jaells Eoncerte inder Schweiz nehmen folgenden Verlauf: 10. Nov. 
Sclotburn, 13. Nov. Laufanne, 14. Nov. Vevey, 16. Nov. Aarau, 18. Nov. Baſel, 


20. Nov. Schaffhaufen, 22, Nov, Ehur, 25. Nov, Chaur de Fond, 28. Nov. Genf, 
dann Meufchatel ıc, 


* Herr Ullman wird nun feinen franzefifchen Concertzug eröffnen, nachdem 
Carlotta Patti in London dispenikel geworden ift; die übrige Reiſegeſellſchaft beftcht 
aus den Herren Vieurtemps, Ketterer, Jules Lefort, Alerantre Batta, — —— 
teur iſt Kerr Eduard Franck; die Flügel find von Erard. Man beginnt mit den Gons 
certen in Nantes anı 19, Nov. und fehlieft am 12. Dee. in Saint-Etienne. 


% Aus China berichtet das in Hongkong erfheinende englifche Blatt „Over: 
land China Mall” über ein vdeutfches Goncert, das dert am 8. Sept. flattfand. Es 
wurde bon der deutfchen Quartettgefellfchaft von Hongkong im „Germania-Elub* zu 
Gunften deutfcher invalider Soldaten aus dem letzten deutfchen Krieg gegeben und war 
von über 300 Herren und Damen, darunter zahlreiche Engländerinnen, beſucht. Eine 
vierhändige Duverture für Piano von Weber, „Das ift der Tag des Herrn“ von Kreu— 
ber, Schumanns „Wanderlied*, „Jägerlied“ von Pohlenz, Mendelsſohns Gmoll-Eonz 
cert für Piano, „Was ift des Dentfchen Vaterland” Eildeten die erfte Abtheilung ; 


A Fra „Vaterlandblied“ ſchloß Die zweite, Die Zubörer waren im höchſten Grad 
efricdigt. 


* Die Debüts des Fräulein Orgeni im DOpernhaufe in Wien baken 
nicht zu einen Engagement geführt. 


„* Un der ruffifhen Oper in St. Petersburg macht jegt eine neue 
Sängerin — Mille. Budel — großes Furore. 


* Der Tenorift Herr Ferenczy vom Wiener Hofoperntheater hat ſich zur 
Herflellung feiner Gefundbeit nah Nizza begeben. 


* Litolff wird fih nächſtens nach Peteröburg begeben, um dort einige feiner 
größeren Dicheſterwerke zur Aufführung yu bringen. 


* Zulius Schulboff war auf kurze Zeit in “eipalß, er nimmt feinen Winters 
aufentbalt num wieder in Paris, Ginige neue Werke des belichten Componiſten wer— 
den demnächſt erfcheinen. 


* Derlioz in Paris bat feine Reife nad) Wien aufgefchoben und begiebt ſich 
erſt Anfang December dorthin. 


% Der befannte Geſanglehrer Nehrlich hat fi nach michrjäßriger Ab— 
weſenheit jeßt wieder in Berlin niedergelaffen, um feine Wirffamfeit als Lebrer ber 
italienischen Geſangskunſt fortzufegen. 


* E. Schelle, der bekannte Kritiker, wird im December am Confervatoriunt 
der Muſik zu Wien einen Cyclud Vorlefungen über Muſik beginnen, 


* Bieuxtemps bat für die franzöſiſche Ullman-Patti-Tournée eine neue Trio— 
Fautaſie für Clavier, Violine und Violoncel über Motive aus der „Afrifanerin” er= 
prefi cempenirt. 
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* Schon wieder ift in Paris ein neues Kunſt-Journal erſchie— 
nen — „Le Mois artistique, revue critique da vrai et da beau dans les arts. 
— it Eugene Loudun. Die erſte Nummer enthält Arikel über Muſik, 

heater, Literatur, Malerei, Sculptur, Architektur, Archäologie ꝛc. 


* Noch ein Buch von A. B. Marx: „Das Ideal und die Gegenwart“ 
erfheint in dem nächften Tagen. Dieſes Werk des berühmten Theoretikers der Mufif 
und Biographen von Beethoven ꝛc. ift die g bedeutfame Arbeit, welche er kurz ver 
feinem Heimgang vollendete. Es ftellt fih die Aufgabe in den vier großen, die Welt be— 
megenten\Richtungen, der Kunft, der Religen, der Wiffenfchaft und der Politik ges 
ſchichtlich die dealität und tie Anwendung vom deal nachzuweiſen und gebt bis auf 
unfere Zeit. Es fiellt die fihmanfen Begriffe von Idealität und Realität feit, beweift 
die Idealitätloſigkeit der Feptzeit, in der Kunſt befonders eingehend auf Richard Wag— 
ner und Meperbeer, in der Wiffenfchaft auf die Mlaterialiften, in ter Religion auf 
Strauß, Nenan und andere, die auf ganz materialiftifchem Boden ſtehen, in der Polis 
a *8* er Beifpiele Englands, Frankreichs und Amerika's und auf Deifpiele aus näch⸗ 

er e. 


* Voen F. Pohl, | rchivar ded Wiener Miufifvereins, der längere Zeit in Eng— 
land lebte, wird mit Nächſtem ein Buch „Mozart und Haydn’ in London erfcheinen, 
zum größten Theil nach archivalifchen Quellen bearbeitet. 


* Die von Meyerbeer teftamentarifch feigefegte „ Stiftung für 
Zentünftler“ tritt jeßt ind Leben und ift die Concurrenz ausgeſchrieben werben. 
Termin für die Anmeldungen ift der 15. November d. J. Die Eoncurrenzarbeiten 
müfjen dann bis 15. April 1867 eingeliefert werden. Der Preis befteht in einem Reifes 
ftipendium von 1000 Thalern. 


* Die Witime des berühmten Bioliniften Ernft hat ein von ihr felbit 
modellirtes Medaillon ihres Gatten vollendet, das als fehr gelungen gerühmt wird und 
in den Stein eingelaffen werden foll, der das Grab des Künftlers bededt. 


* Der Eomponifi von Arndts Lied: „Was ift des Deutfchen Vaterland“, 
ift wohl Wenigen der Sun, im Gedächtniß. Es ift Johannes Cotta, geboren 
in Ruhla in Thüringen, feit 1816 Pfarrer zu Alperftedt, dann lange Sabre zu Nieder» 
Immern und feit 1851 zu Willenſtedt, wo er diefer Tage fein 5ojähriges Jubelfeſt 
eierte. Pfarrer Eotta ift einer der wenigen noch lebenden Mitbegründer der deutfchen 
Burſchenſchaft. 


* In Schwerin feierte am 3. Nov. der Baſſiſt Herr Hintze als Rocco in 
Fidelio fein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum, Die geachtete Stellung, melde fi 
der Jubilar ale ee thatiges vierzig Ina erworben, erhielt einen wohl 
verdienten Ausdrud in mannigfahen Dvationen. An Blumen, Kränzen und Stänts 
hen fehlte es nicht, auch wurde Kerr Hintze zum großherzogl. Kammerfänger ernannt, 


%* Novitäten der letzten Woche. Suite No. 2 in vier Sägen für großes Or— 
KHefter von Heinrich Effer, Op. 75. Partitur und Stimmen, — Cine fefte Burg 
ift unfer Gett, Duverture zu einem Drama aus dem 30jährigen Kriege für Drchefter 
von Joachim Raff, Op. 127. Partitur, Dicheſterſtimmen und Clavierauszug zu 
vier Händen. — Divertimento No. 3 in Bdur für zwei Violinen, Viola, zwei Hör— 
ner und Baß (Bioloncell und Eontrabaf) von W. A. Mozart. Kür die Aufführuns 
gen im Saale des Gewandhaufes und zum Gebrauch Keim Confervatorium der Mufik 
zu Seine genau bezeichnet, auch für giotine und Pianoforte bearbeitet von Ferdi— 
nand David. — Quatuor pour deux Violons, Alto et Violoncelle par Francois 
Lachner, Op. 120. Partitur und Stimmen. — Trio für Pianoforte, Violine und 
Violoncell von M. v. Afantfhemsfp, Op. 10.— Impromptu hongroise original 

our Piano par Julrs Schulhoff, Op. 54. — Vier Characterftüde für Pianoz - 
Forte von Ernſt Friedr. Richter, Op. 30. — Deux Etudes pour Piano par 
Stephen Heller, Op. 116. — Belleda. Gedicht von Guſtav Pfarrius für Män— 
neror, Soli und Orchefter von C. Zof. Brambad, Op. 7. Clavieraussug und 
Singftimmen, 


832 Signale, 


— — — 


Adressbuch 


er 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
Mitte November. 


Abert. zurück nach Stuttgart. Jaell, A., in Vevey, Rietz jun. Capellmeister, in Be 
Auer in —— Karg, Fräulein, in Cassel, gensburg. 

Becker, Jean, in Mannheim. Kletzer, Feri, Violoncellvirtuos |Böske-Lund, Sängerin, in Breslau. 
Berlioz, Hector, in Paris. in Wien. Schöneck, Capellmeister, in #rei- 
brenken, Fräulein, in Rostock. |Kunze, G., Capellmeister derKgl.| burg i. Br. 

Bronsart, H, y., in Potsdam. Sächs. Leibbrigade, in Dresden. [Schulhoff, J., zurück nach Paris, 
Csillagh, Rosa, in Paris, Litolff in Noisy le Grand. Schumann, Clara, in Frankf. a.M. 
Delle Sedie in Paris, Mario in Paris, Sivori in Besangon, 


Ferenczy, Tenorist a. Wien, zur |Nehrlich, Gesanglehrer, in Berlin. Suppé, Capellmstr. a. Wien zu Di- 
Herstellung seiner Gesundheit |Owe, Frau von (Charlotte v. Ha-| rectionsgastrollen in Pressburg. 


in Nizza, zan), in Wien, Szarvady, Mad., zurück nach Paris. 
Gerstäcker, Schriftsteller, über- jOrgeni, Fräulein, in Wien. Ullman in Nantes. 

esiedelt nach Dresden, Parlow, Capellmstr. des Königl | Walter, Jur., Coneertmeister aus 
Halle in Manchester. Preuss. 54. Infanterie-Begi- München, in Hildburghausen, 
Heermann, Helene, Harfenvirtuo- ments, in Frankfurt a. M, Wilhelmj in Manchester. 

sin, in der Schweiz. Patti, Carlotta, in Paris. Wilt, Frau (Vilta), Sängerin, in 
Holkamp, Peter, Pianist aus Am- }Peschel, Adrienne, Pianistin in ien. 

sterdam, in Basel. Nizza, Zademak-Doria in Bremen, 


Eingefandt. 


% Der Pianift Karl Frhr. von der Tann aus Schweinfurt, welcher eine erfte 
Probe feines außergewöhnlichen Talentes in dem legten Odeone » Goncerte der vorigen 
Saifen in München ablegte, bat in einem Goncerte, welches ale ta erſte für gegen 
wärtige Saifon von ber biefigen Muſtums-Geſellſchaft veranftaltet wurde, feine eigent- 
lie Künjtlers Laufbahn begonnen, die eine glänzende zu werden verfpridt, da feinen 
Leiftungen Me wohlverdiente Anerkennung nicht verfagt werden konnte, die dem jungen 
Künftter denn au in ftürmifchen, algemeinem Beifalle von der zablreih verfammelten 
Geſellſchaft zu Theil wurde. Inden man feinem Spiele zubörte — er trug ein Con⸗ 
cert mit Orchefter = Begleitung, zwei weitere Piocen ohne foldhe vor — war man nur 
darüber in Zweifel, eb man mehr die große Gedächtnißkraft, mittelft deren allein er ſich 
fo lange, ſchwierige Gompefitionen aneignen Ponnte (da er nur einen ſchwachen Schim⸗ 
mer von Augenlicht bat, nicht genug, um Noten lefen zu können), oder die Sicherheit, 
Präzifion, ag © und glüflihe Auffaffung, wemit er diefelben reproducitte, bes 
wundern ſolle. Möge das Glück ihm auf feinen ferneren Wegen begleiten ! 

Nürnberg. 


mm 


Eingefandt. 


* Heidelberg, im November 1866. Am8. Nov. veranflaltete der hleſige Männers 
gefang s Verein „‚Ziederfrang’’ unter der thätigen und umfichtigen Leitung des Mufif- 
directord Herrn Carl Bergbof, das erfle Vocal: und Anftrumental-Concert. Die Eins 
gangsnummer brachte und die Gmoll-Sinfenie von Niel® Gade, Diefelbe wurde mit 
vieler Präcifion und vielem Fleiße durchgeführt ; das Scherzo und Andante geficlen bes 
fonderd. Hierauf fang der Verein mehrere Münnerchöre „Meeresſtille uud glüdliche 
Fahrt““ mit Drcheſter von Wilder, „Sonntagömorgen‘‘ von Schaeffer und nech amei 
Kleinere Quartetten von Abt und Berghof, jammtliche Chöre wurden mit Kraft, Vers 
ſtändniß umd Feinheit vorgetragen und maren die PFortfchritte in den Nüancirungen 
nicht zu verfennen, was dem Dirigenten zur Ehre gereichte. Als Soliſt hörten wir 
GHerrn C. Friefe in „Elegie“ von Ernſt und „Air varie' von Vieurxtemps, derſelbe 
erfreute die Zuhörer durch fein feelenvolles Spiel und wurde dur Herrn Carl Sienold 
mit gewohnter Feinheit accompagnirt. Den würdigen Schluß bildete die Duverture 
zu „Egmont“ von Beethoven, und wurde von unferm bewährten Drcheſter mit Schwung 
und feuer exccutirt. 


— — — — — 
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Opernrepertoire. 


Berlin. Hannover, Chemnitz, Paris. 
K. Hoftheater. K. Hoftheater. Stadttheater. Opera italien. 
8. Nov. Tannhäuser v. Wagner. |8. Nov. Das Nachtlager in Gra- 19. Sept. u. 1. Oct. Stradella v. 6. Nov. Traviata de Verdi. 


8. Nor. Otello de Kossini, 


®. Nov. Ballanda, Ballet. nada v. Krentzer. Flotow. 
10. Nov, Lucia de Donizetti. 


10. Nov. Die lustigen Weiber v. 11. Nov. Die Zauberflöte v. Mozart. | 2%, Sept.u.10. Oct. Die Jüdinv. 
Windsor v. Nicolai. 14. Nov. Die Afrikanerin von | Halevy. 





11. Nov. Joseph in Egypten von| Meyerbeer. '16,0et, Der Troubadour v. Verdi. i 

Mehul. j 15. Oet. Die Regimentstochter j Op6ra somiqnß, 
12.Nov. Der Freischütz v. Weber. | vw, Donizetti, - 6. Nov. Zilda de Herold. Le Do- 
13. Nor. Die Afrikanerin von Hamburg. ‚24. Nov. Fidelio v. Beethoven. mino noir d’Auber. j 
* ** 2* Stadttheater. 26. Oet. Maurer u. Schlosser — —— 2*2 * 

„ Noy. Rienzi y. ner. 4 — Auber., azin. olombe de Gounod. 
15. Nov. Stradella v. Flotow. » ae v. Verdi (mit! 99, Oct, Die Nachtwandlerin von 9.Hor. Lo Songe d'une nuit d'6te 

ER * — Bellini, I e 10mas. 
10. Nov. Lucia v. Lammermoor |, Oct. Don Juan v. Mozart. 9. Nov. Le Voyage en Chine de 


v. Donizetti. 
11. u. 13. Nov. Die schöne Gala- 
thee v. Suppe. 


Wien. 
K, K. Operntheater. 


7. Nov. Margarethe v. Gounod. 
s. Nov. Zampa v. Herold. 





| Bazin, Les Absents de Poise. 
(10. Nov. Le Domino noir d'Auber. 
Le Nouveau seigneur de Boi- 
eldieu. 


Brüssel. 
TheätreroyaldelaMonnaie.| 
21. Oct. La Musette de Portiei 











9. Nov, Gazella, Ballet. Cöln. d’Auber. 11.Nov. Fra Diavolo d’Auber. Jo- 

J Btadtthenter. 23. u. 30. Oct. Le Voyage en 19°; — de Haell, Te 

11. Nor. Die Hochzeit des Figaro u ra u. 4, Nov. Lohengrin v. 25, DE 3 gr de Halevy. Fille du regiment de Donizetti. 
von wis bug = . 26. Oct. Les M taires del 

12. Nov, Die Nachtwandlerin v.|1. Nov. Der Freischütz v. Weber. | Reine de Haldıy. * Thöätre imp6riale lyrique. 
Bellini, 7. Nov. Belisar v. Donizetti. 25. Oct. Robert ie Diable de ja N Yıolakte de Verdi. Ri 

13. Nov. Der Prophet v. Meyer-|9. Nov. Maurer u. Schlosser v.| Meyerbeer. ; . Nov. 2 0 * 2 *— 
beer. ’ Auber. 1. u. 11. Nov, L’Africaine de |, * Neem 3 2; * BL 

14. Nov. Flick und Flock, Ballet. | 11. Nov. Oberon von Weber. |  Meyerbeer. „ 9. u.11.Nov, Faust deGounod, 


14- Nov. Figaros Hochzeit von |4.Nov. La Reine Topaze deMasse. |” = Nov. ‚Don Juan de Mo- 


12, Nov. Martha de Flotow. 


Mozart. 





Le Chälet d’Adam. 
6. er Les Huguenots deMeyer- 
eor, 
6.Nov, La Reine Topaze de Masse. 
7. Nov, Le Trouyäre de Verdi, 


Dresden. 
K. Hoftheater. 


4. Nov. Martha v. Flotow. 
14. Nor. Die Stumme von Portici 


Coburg. en 
Herzogl. Hoftheater. Moskau. 


Russische Oper. 








v. Auber. 11. Noy. Die Jüdin v. Halevy. 9. Nov. La Fille du Regiment de 
16. Nov. Die Afrikanerin von | Donizetti. . ——— —— 
Meyerbeer. r 6. u. 26. Oct. Russalka v. Dar- 
—— * Breslau. PER. 2 0P. J gomischsky. 
München. ee 7. Nov, Don Juan de Mozart, 9. Oct. Orpheus v. Offenbach, 


11. u. 13, Oct. Fra Diavolo von 
Auber. 

17. Oct. Das Leben für den Üzas- 
ren von Glinka, 

19. u. 21. Oct. Indra v. Flotow' 

28. Oct. Lucrezia Borgia von Do- 
nizetti.; 


K. Hof- u. Nationaltheater. 4. Nov. Die Jüdin v. Halevy. 9. Nov. LesHuguenots de Meyer- 


; - beer. 
H vr 15. = er. —* % Beilin! a EIER u EEE 
Ai. Nov. Faust V. NOnBod. 11. Nor. Don Juan von Mozart. |ı9 x. 

8. Nov. Figa J 12. Nov. La Source, Ballot (zum 
1 Pre ros Hochzeit von |33, Nor. Belisar y. Donizetti. ersten Mal.) 
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Anfündigungen. 
Gesucht wird 


zur Leitung des Orchesters, des gemischten Chors und der Kammer- 
musik in der Stadt Pforzheim, Grossherzogthum Baden, ein Mu- 
sikdirector, welcher tüchtige, musikalisch-wissenschaftliche Bil- 
dung besitzt und bei entsprecheuden Leistungen mindestens einen Ge- 
halt von 1000 Fl. neben den Accidenzien aus Privatstunden zu erwar- 
ten hat. Gründliche Kenntnisse auf dem Klavier, der Violine und im 
Gesaug werden vorausgesetzt. Bewerber wollen ihre Eingaben unter 
Nachweis ihrer Vorbildung und ihrer seitherigen Wirksamkeit , sowie 
unter Anschluss massgebender Zeugnisse einsenden an 


Die Commission der Musikvereine. 


für das Orchester des K. K. Regierungstheaters in Warschau 
ein erster Trompeter, welche Stelle bis spätestens Neujahr 
1867 besetzt sein muss, 
Anträge franco zu adressiren an die 
loͤbl. Direktion des Königl. Regierungsthraters 


in Warschau. 


Gehülfen-Gesud). 


Die Musikalienhaudlung Schott & Co. in London sucht 
für ihr Ladengeschäft einen tüchtigen Gehülfen, der im Sortimente 
wohl erfahren ist und auch einige Kasialsss der englischen Sprache 
besitzt. 

Gef. Offerte nimmt Herr ©. F. Leede in Leipzig zur Wei- 


terbefürderung entgegen. 








Für eine süddeutsche Musikalienhandlung wird ein tüchtiger Ge= 
hilfe gesucht, der der französischen Sprache mächtig ist. Offerten 
befördert Herr Hob. Forberg in Leipzig. 


| Lunw. bALACH SEN. & Sohn Ürro BAUSCH 


ogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


—— ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt 
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Durehb alle Buch- uad Murikalienhandlungen zu beziehen: 


Mufik-Nequifiten. 


Tu Ar 
Colophonium v. Fuillaume in Paris. Qualit€ superieure. sun — 7 
s Dutzend 2 15 
Minlatur-Stimmgabeln . . » » » 2» 22.2... A8ück — 7% 
das Dutzend 2 15 
Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf a . 
tüc 24 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Sänger-Vereinen 


emphehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster — — 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3, A 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Musikalien, 
Dücer, Kunſtſachen und Infrumente 


jeder Art 
liefert auf ANUNnE prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be- 
dingungen di , 
Musikalien-Handlung 


vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Peterssirasse 40, 


Neuer Verlag von Breitkopf & HMärtel iu Leipzig. 


Astorga, von J. J. Abert. 


Oper in 4 Aufzügen, Gedicht von E. Pasqué. 


Polka für Pianoforte zu zwei Händen . . ., . „ 
Dieselbe für Pianoforte zu vier Händen . . . „ » An 


Vollständiger Klavierauszug . . . . + Pr. 8 Thlr. — Ngr. 
Ouverture für Pisnoforte zu zwei Händen ee a IE 
Dieselbe für Pianoforte zu vier Händen . vn — nn BB . 
Einzelne Gesangnummern zu 5 bis 174 Ngr. 

Potpourri daraus für Pianoforte zu zwei Händen „ — „20 „ 
Dasselbe zu vier Händen ,„ . . mn di, 
Ballabile für Pianoforte zu zwei Händen . . . a A: 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


_ Drei & 
Divertimenti 


für nd . 
zwei Violinen, Viola, zwei Hörner und Bass 


(Violoncell und Contrabass) 
von 


W. A. MOZART. 


Für die Aufführungen im Saale des Gewandhauses und zum 
Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau 
bezeichnet, auch für 


Violine und Pianoforte 


bearbeitet 


Ferdinand David. 


No. I. Ddaur. 
No, II, Fdar. 
No. Ill. Bdur, 
In Stimmen. No 1--3 à 2 Thlr. 
Für Violine und Pianoforte. No. 1-3 à 2 Thlr. 
Für das Pianoforte zu vier Händen arrangirt von Richard Klein- 
michel. No. 1-3 ä 2 Thlr. 


. Diejenigen , welche sich dieses Werk selbst bezeichnen wollen, finden die 
erste Violinstimme, wie die bei Heckel in Mannheim erschienene Partitur sie 
enthält, über der Pianofortestimme. 

Die beiliegende zweite Viola-Stimme dient als Ersatz für die Hörner, im 
Fall dieselben nicht besetzt werden können. Mit Benutzung dieser Stimme und 
Hinweglassung des Violoncells oder des Gontrabasses kann das Werk auch als 
Quintett für Streichinstrumente ausgeführt werden. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 


— —— — — — — — nn — — ——— 


Im Verlag von A. Gerstenberger, Hofmusikalienhandl. 
in Altenburg, ist erschienen: 


Die goldene Kinderzeit. 


Eine l.iederauswahl von verschiedenen Dichtern für eine Singst. 
und Begleitung des Pfte. 


componirt von A. Struth. 


Op. 125. Pr. n, 10 Ngr. 


“ 
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iu meinem Verlag erscheint nächstens mit Eigenthumsrecht : 


Album«Feterhof 


— pour Piano 
Ant. Rubinstein. 


Op. 75. 
No. 1. Souvenir. No. 7. Pensees. 
No. 2. Aubade. No, 8, Nocturne, 
No. 3. Marche funtbre. No. 98. Prelude. 
No. 4. Impromptu. No. 10. Mazurka. 
No. 5. Röverie. 29: = Romance, 
No. 6. Caprice russe. Scherzo. 


Leipzig, November 1866. Bartholf Senff. 





Verlag von Rob. F'orberg in Leipzig. 
Nova No. 3. 1866. 


Baumfelder, F., Op. 156. Herzenswunsch. Romanze für das Pfte. 12} Ngr. 
— — Op. 159, Brinnerung. Lied ohne Worte für das Pianoforte. 121 Nr. 
— — Op. 160. Carneval de Venise. Morceaux brillante pour Piano, 22} Ngr. 
Cramer, Henri, Op. 165. Bouquets de Melodies d’Operas celebres. Petites 
Fantaisies pour "Piano. 
No. 1. Faust de Gounad. 15 Ngr 
No. 2. L’Africaine de En 15 Ngr. 
No. 3. Der Freischütz de C. M. von Weber. 15 Ngr. 
6Genee, Richard, Op. 170. O die Männer, — Ach die Frauen! Komisches 
Duett für — und Bass (oder Bariton) mit Begleitung des Pfte. I Thlr. 
— — Op. 172, Douze Exercices de Chant (Soprano ou Tenore) pour &galiser 
la —— Zwölf Gesangübungen für Sopran oder Tenor zur gleichmässigen 
Ausbildung der Stimme in den verschiedenen Lagen mit Begleitung des 
Pianoforte. 1} Thilr. 
Veit, W, u. ‚Op. 56. Fünf Lieder (von E. Kittel) für. a tiefe Stimme mit 
Begleitung ‘des Pianoforte componirt. No, I—5, à 5—7! 3 
Schneider, Dr. Fried., Op. 9. Geihsemane und Galat a. Charfreitags- 
Öratoriam. Part. 8 Thir. Clav.-Ausz. 2} Thir. Singstimmen I Thir. 





Billige Muſikalien, Verlag v.J.Andre in Ofſenbacha. M. 


Die Preise von Beethoven und Mozart Sonaten u, s. w. in Nr. 42. 
d. Bl. sind netto gegen baar. Der dabei bemerkte Rabatt ist ein 
Druckfebler, 
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la meinem Veriag ıst socben mir Eigesihumssechi erschienen: 


SONATE 


Violine solo 
und Bass 





Srancesco Maria Veracini. 


 (Fiorentino.) 
Mit Clavierbegleitung, Vortragszeiches etc. versehen 


und Aeransgegense 


Jos. W. von Wasielewski. 


Pr. 1 Thbir. 15 Nager. 
— November 1866. Bartholf Senf]. 


— — — — — — — — 


Soeben erschien bei 0. F. Peters in Leipzig: 
er über 


Mendelssohn’s Hochzeiismarsch 
Alfred Jaell. 


Op. 132 Preis 25 Negr. 
Schr effectvolles und doch leicht apsführbares Salonſtüch. 





Musikalien-Nova. 

Bei Fr. Kistner in Leipzig erschien soeben mit Eigen- 
thumsrecht: 4 
Asantschewrky, M. v., Op. 10. Trio für Pianoforte, Violine und * 

Veleleeee 3 10 
Bach, — Seb., Trauer-Ode, bearbeitet von Rob. Franz. Kla- 

vier - Aus BER ee a ae ee A Be 2 10 
Richter, Ernst Friedrich, Op. 30. Vier Characterstücke für 

N N — 2% 
Struth, A., Op- 128. L’Alouette du Printemps. Bluette en forme d’une 

* 3 ponr Flanddd... a net — 10 

131. Erinnerung an die Kinderzeit. 6 characteristische Ton- 

ld für das Plansforle -— . * 2 2 0 ven. — 21 

— — 0p. 136. Blumensprache, 24 kleine elegante Tonstückchen für 


das Pianoforte, HN ImD : 2 nu 0 nn à — 2 


Signale, 839 


nn nn —— —— — — — — nn — — — 


Zu Festgeschenken besonders geeignet, 


Werthovolle Musikwerke 


in neuen, eleganten und billigen Ausgaben. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen. 


Ä T. 
In eleganten Sarsenetbänden mit Goldpreffung. 


Mendelssohn-Bartholdy, F., Lieder und Gesänge mit Be- 
gleitung des Pianoforte (45 Lieder, ursprünglich in acht Heften, Op. 19, 
34, 47, 57, 71, 84, 86, 89). Preis 5 Thlr. 

Dieselben für eine tiefere Stimme. Preis 5 Thlr. 


Liederkreis. 100 vorzügliche Lieder und Gesänge für eine 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte, von Banck, Bönicke, Brahms, Bruch, 
Dürrner, Eckert, Franz, Hauptmann, Hauser, Haydn, Bentschel, Josephson, 
Klein, Kreutzer, Lammers, Lang, Lenz, Löwe, Marschner, Meinardus, Mendels- 
sohn, Meyerbeer, Mozart, Nessmüller, Neukomm, Nicolai, Petschke, Reichardt, 
Reinecke Reissiger, Rietz, Rosenhain, Schöne, Schumann, Seidel, Stern, 
Streben, Taubert, Thalberg. Preis 5 Thlr. 

Schumann, Robert, Lieder-Album für die Jugend. Neue 
Ausgabe. Mit Titelblatt von L. Richter. Preis 2 Thir. 

Pianoforte-Musik, class. und moderne. Bibliothek vorzüg- 
licher Pianofortewerke von J. 8. Bach bis auf die neuesten Zeiten. Band 
1—4, a 2 Thir. Jeder Band enthält auf ungefähr 100 Seiten 12-17 Werke 
älterer und neuerer Meister in vorzüglicher Auswahl. ı Vertreten sind J. 8. 
Bach, Händel, Scarlatti, Mozart, Haydn, Beethoven, Paradies, Clementi, Dus- 
sek, Field, Hummel, F. Schubert, Mendelssohn, Schumann Thalberg, Chopin, 
Hiller, Reinecke, Rubinstein, Gade, Liszt, Heller, Bargiel, Jadassohn,, Raff, 
Brahms, Kiel, Vogt, Weil. 

Perles musicales, Sammlung kleiner Klavierstücke für Con- 
cert und Salon. Erster Band No. 1-50. Preis 3 Thir. Dieser Band 
enthält Werke von: J. 8, Baeh, Mendelssohn, Schumann, Paradies, Rei- 
necke, Eckert, Liszt, Klengel, Weil, Chopin, Jadassohn, Field Clementi, Hel- 
ler, Ozerny, Bach, Joh. Chr., Thalberg, Dresel, Martini, Kirnberger. 


II. 
In elegant und ſeſt brochitten Bänden. 


Mozart, W. A., Sonaten f. d. Pianoforte. No. I—17. in 1 Band, 
mit Mozart’s Portrait. Preis 3 Thlr. 


Haydn, Jos., Sonaten f. d. Pianoforte. No. 1—34. 2 Bände 
a 2 Thir. 15 Ngr. (Der 1. Band mit Haydn’s Portrait.) 

Meyerbeer, Giac., Die Hugenotten. Grosse Oper in 5 Aulzü- 
gen. Vollständiger Clavier-Auszug. 2 Bde. Preis 5 Thlr. 


Bellini, V., Romeo und Julie. Gr. Oper in 4 Aufzügen. Vollst, 
Glavierauszug m. deutschem u, ital. Texte. Pr. 2 Thir. 10 Ngr. 


? 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchbandlungen zu beziehen: 


Couronne par la Societe musicale russe l'année 1860. 


Le Wolga. 


Quatuor 


our 


deux Violons, Viola et Violoncelle 
compousee 


Nicolas Afanasiefl. 


Partition Pr. 1 Thir. 
Parties Pr. 1_Thir. 15 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Neue Musikalien 


im Verlage von 


Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Abert, 3. 3., Astorga. Romantische Oper in drei Akten. Text von 
Pasque. Vollständiger — von — BREMSEN: 





— — do. do. Ouverture zu zwei Händen. . . — 125 
— — do. do. Ouverture zu vier Händen. . 25 
(Die einzelnen Nummern dieser Oper befinden sich unter der Presse. ) 
Beethoven, L. v., Rondo alla Polacca aus dem Concert für Piano- 
forte, Violine und Violoncell. — 56. — für das —— 
forte zu 2 Händen von L. Röh 1 — 
— — Sonate für Pianoforte und Hora. Op. 17. Die Horn-Partie "für 
die Violine übertragen von Ferd. David. .n. — 18 
— — Auartette für 2 Violinen, Bratsche I ‚Violoncei. Arrang. für 
das Pianoforte zu 4 Händen von E. * 
Nr. 14. Quartett. Op. 131 in Fre ie es 2 M 
„253 — — Op 132in Amoll. . . x. 2 2 2020.25 
„346. — — 0Op135in Fdu . .. 2. 2 202% ı 7% 
„ 1%. Grosse Fuge. Up. 133 in Bdur. 1 15 


Haydn, Jos., 4 ausgewählte Lieder für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte . . — 20 

Meyerbeer, @., Die Bugenotten. Grosse Oper in fünf Äufzügen. 
un Klarierauszug. Neue — Elegant brochirt. P 

e 

Beichardt, J. F., 5 ausgewählte Lieder und Gesänge ‘ron Goethe 
für 1 Singstimme mit ar des Pianoforte. — — * 
hohe Stimme. . . 

— — Dasselbe. Ausgabe für eine tiefe Stimme . . — 

Stiehl, Heinr., Jugend-Album für das Pfte. Op. 51... . 


1 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Eriedrih Anprä in Leipzig, 


No, 49, Leipzig, 22. November. 1866. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Iahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 


Jährlich erfcheinen 52 Nummern, Ar für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
djrecter franfirter Zufendung durch die Pot unter Kreuzband 3 Thlir. Snfertionsges 
bühren für die Betitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen,. Alle Buchs und Muſikalien⸗ 
handlungen, ſowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
des Adreſſe der Redaction erbeten. 





Die Muſik in Holland, 


Holland iſt ein elgenthümliches Land und feine Reſidenz Haag eine noch eigen- 
thümlichere Stadt, von welcher ih bauptfächlich berichte. Sch glaube nicht zu viel zum 
fagen, wenn ich die Behauptung ftelle, daß es wenige Städte von diefer Größe (90,000 
Einmohner) giebt, in welcher ein derartiger Kaftengeift herrſcht, wie bier, weshalb auch 
von größeren Eoncert: Aufführungen nicht dieNede fein Fann, Eine Ober-Geh.-Räthin 
würde um Alles in der Welt nicht neben einer Geh.-Räthin fingen. Der Männers 
Geſang liegt nicht allein hier, fondern faft in ganz Holland noch fehr im Argen, mel 
die Söhne von befferer Familie fi nicht dabei betheiligen Fünnen oder wollen, Die 
Männergefangvereine beſtehen meiftend aus dem Bürgers und Handwerksſtande, und 
die Betheiligung bei derartigen Aufführungen iſt in jeder Bezichung eine untergeordnete. 
Haag hatte bis zum legten Hrübjahr nur einen Männergefangverein aufzumeifen, welcher 
ausfchlieglich aus dem Handwerksſtande beſteht, unter Direetion des verbienftvollen 
Muſiklehrer 3. H. Maurinus. Diefer Verein ftcht unter Protection des Königs und 
findet feiner Nützlichkeit wegen großen Unflang. Er leiftet Unglaubliches, wenn man 
bedenkt, daß durchſchnittlich ale Mitglieder deffelben aus ganz unmufifalifchen Leuten 
beſtehen. Es bedarf aber auch einer göttlichen Geduld des Dirigenten, wie fie Herrn 
Maurinus eigen if. Im Frühling bildete Herr Muſikdirecter W. F. G. Nicolai 
einen Männergeſangverein, welcher jedoch bis jetzt noch nichts von ſich hat hören laſſen. 

Die Stellung der- Künſtler bier im Lande und namentlich im Haag iſt in ber 
That eine fehr beklagenswerthe. Nur ein Beifpiel, und Sie werden mich verfichen. 
Es befteht hier eine fog. Offizierd-Societät, in melcher unter Andern jeder Beamte von 
noch fo bürftiger Exiſtenz berechtigt if, aufgenommen zu werden, aber ein Verhulſt, ein 


kostet 20 Ngr. 


E> Das vierte Quartal wird apart abgegeben und 
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Nicolai, ein v. d. Does ꝛc. ꝛc. — D nein, daß find nur Mufifanten, welche höchſtens 
zum Unterrichtgeben das Stündchen in der refp. Familie geduldet werden! Von ans 
dern, auch ſehr ſchätzenswerthen Jüngern der Kunft gar nicht zu ſprechen. Daß natürz 
lich unter derartigen Verhältniffen, und fo lange der alte Zopf nicht abgeſchnitten ift, 
bie Kunft bier zu Lande nicht wirklich gedeihen kann, wird Jedem begreiflih fein. 
Do wird es mit der Zeit wohl beſſer werden, man verlange nur bei uns in Holland 
feine Ueberftürgung. 

Haag bat fich verfehiedener Mufifgefelichaften zu erfreuen, welche den Range nad 
folgende find: 1) Diligentia, Abonnements-Eoncerte, Dirigent: Verbulft. 2) Maat- 
schappy der Toekomst, Dirigent: €. v. d. Does. 3) Maatschappy der bevor- 
dering der toonkunst, unter Nicolai, welche jedoch auf fehr ſchwankenden Frühen ftebt. 
4) Polhhymnia, Inftrumentals und gemifchter Chor, unter E, v. d. Does, wohl mehr 
zu gefelligen Zufammenfonmten, als hervorragenden Aufführungen. 5) Con animo, 
unter 3. Stortenbefer. 6) National Zangschool, der obenerwähnte Männergefangs 
verein unter Maurinus. Der im Frühjahr von Nicolai gebildete Männergefangverein 
„Soncorbia” veranflaltete im Spätſommer unter Mitwirkung der „toekomst‘* im 
zoologifhen Garten ein Concert, in welchem die Glocke von Schiller, ein verdienſtliches 
Merk von Nicolai, unter ungetheiltem Beifall zur Aufführung kam. Die Soli übers 
nahmen rau Offermanns v. d. Hove, Herr Schneider von der deutſchen Oper in 
Motterdam und einige tafentvolle Dilettanten. Im Laufe dieſes Monats fichen uns 
von den bezeichneten Geſellſchaften verfihiedene Eoncerte in Ausſicht. 

Die franzöfifhe Oper if im Ganzen gut, nur die Chöre laffen zu wünſchen 
übrig. Caubet, wohl befannt als Heldentenor, ein rontinirter Sänger, deffen Stimme 
möglich noch umfangreicher ift, als fein Körper, Genevois, Iprifcher Tenor, gut ge= 
ſchulter Sänger mit angenehmer, ergiebiger Stimme, aber unbeholfenem Spiele. Cours 
tois, tiefer Baß; Teider vermiffen mir bei ihm die entfprechende Tiefe; Mittellage der 
Stimme, volltönend und mohlgefällig; doch dürfte er in Betreff der Schule Herrn 
Genevois nicht gleich zu flellen fein. Fräulein Sonftelle, erſter Sopran, mufifalifä 
gebildet, Regifter fehr geebnet, warmes, nicht übertriebenes Spiel, wie überhaupt ein 
großer Gewinn für die Oper. Fräulein Diamont, Alt; flarke unangenchme Xiefe, 
Mittelfiimme kaum hörbar, Höhe paffabel, doch mit den anderen Lagen durchaus nicht 
im Einklang. Ich kann nicht begreifen, mie die guten Saagener met haar zoo weg- 
loopen. Sie braucht nur einen ihrer unſchönen Hefen Töne etwas forcirt zu präfen= 
tiren und es erfolgt”ein Beifalldfturm, vor dem man ook moet wegloopen. Die 
anderen Mitglieder find gut, ohne jedoch beſonders bervorzuragen. Das Enfemble ift 
fehr befriedigend, wenn nur die einzelnen Mitglieder fi einer tieferen Auffaffung bes 
fleißigen wollten. Halten Sie es der Mühe werth, das einfache, natürliche Gretchen 
in einem Schleppfleideiund den Mepbifto ohne alle Characteriftit zu bewundern, fo ers 
Taube ich mir, Sie freundlichft au diefem Genuffe einzuladen. Der Eapellmeifter, ein 
fonft tüchtiger Mufiker, deifen Orchefter mit zu den beſten in Holland gerechnet werden 
Fann, bat nur die unangenehme Gewohnheit, die *|, Tacte gleich 21, zu fehlagen, uns 
befümmert, ob die Orxcheftermitglieder und die Künſtler auf der Bühne, welche letztere 
durchſchnittlich weniger mufifalifh find und fireng auf den Capellmeifter feben, in ger 
linde Verzweiflung geratfen. Der Violinbogen gebt nur auf und nieder, eine Seiten: 
bewegung ift ihm fremd. Ein Tactirſtock wäre ftatt des langen Violinbogens, teffen 
er fich bedient, auch mehr am Plat. Mit den Engagement? der die Hauptrollen bes 
Fleidenden Künftler verhält e8 fich bier eigen. Ein Seder der Opem- Abonnenten ers 
bält nad der dritten Vorftellung des reſp. Künftlers einen Stimmzettel, auf welchen 
„Ja“ oder „Nein“ zu fihreiben ift; die Mehrzahl gilt. Die Direction iſt daher ohne 
alle Derantwortung. In letzter Saifen hatten mir und eines fehr guten Baritons zu 
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erfreuen, wiewohl noch Anfänger, der noch viel zu lernen hatte, doch mit ſchöner ums 
fangreiher Stimme, einnehmendem Aeußeren und vielem Talent, Wegen Forderung 
einer Pleinen Gebaltserböhung wurde diefer beliebte Sänger entlaffen, in Folge deffen 
bis jegt bereits der dritte Baritonift gefallen iſt. Es iſt nicht au Teugnen, daß unter 
den franzöfifchen Opern ſich trefflihe Werke befinden, doch ift es zu beklagen, nur 
Mufit von ein und derſelben Nichtung hören zu müffen. Don Juan, Fidelio ıc, find 
bier böhmiſche Dörfer. Deutfche Opern kennt man bier gar nicht oder nur fehr wenig. 
Wie e8 beißt, ift Oberon und Figaro's Hochzeit in Vorbereitung. Wiewohl ich mir 
von deren Auf⸗ und Ausführung blutwenig verfpreche, fo ſchlägt doch mein Herz diefen 
beiden claffifhen Opern freudig entgegen, ſie werden nad fo vielem Oberflächlichen 
ein wahrer Labetrunk fein. Die Rotterdamer deutfche Oper machte vor einigen Jahren 
einen ſchwachen Verſuch, bier alle acht oder vierzehn Tage eine Vorftellung geben zu 
Können. Da nun aber die Haag'ſche Hofſprache franzöſiſch ift, müffen auch alle Tras 
banten beffelben von gleicher Gefinnung fein — das Unternehmen ging zu Waffer I 


In Betreff der mufifalifchen Zeitſchriften, eriftiren in ganz Holland nur ziel, 
eigentlich nur eine, und zwar die Ihnen gewiß Befannte „Cäcilie*, vom verfiorbenen 
Dr. Kift in Utrecht ins Leben gerufen, nach feinem Tode nach Rotterdam übergefiedelt. 
Wiewohl biefes Blatt eine zmeifelhafte Richtung zu Gefolgen ſcheint, fo liefert es doch 
mitunter fehr intereffante Artikel und wird, als das einzige mufifalifche Blatt, mit 
Recht viel gelefen. Das zweite Blatt, „Euterpe*, ein gar trauriger Abklatſch Ihrer 
Signale, ift nicht der Mühe werth zu beurtheilen. Es bieh, wegen Mangel an Theils 
nahme werde fie eingeben, 


Haag, 14. Nov. 1866. 


— — — — — — — 


Lieder und Sprüche von Friedrich Rückert. 


Eine Novität: „Lieder und Sprüde, Aus dem Iyrifhen Nadlaffe 
von Friedrich Rückert, Sr. a. M., Verlag von Sauerländer”, wollen 
wir, allein ſchon der elgentbümlichen Beleuchtung wegen, in der darin die Muſik er« 
fcheint, unferen L2efern hiermit auf das angelegentlichfte zu empfehlen nicht unterlaffen, 
Es find aus Feld, Wald und Garten von Dichterhand gepflüdte Blumen, die der uns 
genannte Herausgeber (der Schn des Dichters ?) zu einem flattlichen Strauße vereinigt 
bat. Als Probe ftellen mir daraus für den Leſer der Signale ein Fleines mufifalifches 
Sträufchen zuſammen, deſſen ftarfer Duft, mie mir gleich im Voraus bemerken wols 
en, vielleicht nicht Jedem zuſagen, vielmehr Dem und Senem (hoffen wir: mit 
Mugen) empfindlich in die Nafe fahren dürfte. ' 


Troſt. 


Wenn meine Lieder weniger 
Zuſagen Componiſten, 
So kam mir jüngſt ein Trofigrund her 
Bon einem guten Chriſten: 
Sie feien in fig ſelbſt Muſik 
Und brauchten nicht das Tongequif; 
Der Troſtgrund foll mich friften. 
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Das gefungene Lied, 
Wenn von Flügel und Clavler 
Meine liebften Lieder 
Mir erflingen, find fie mir 
Sonderbar zuwider. 


D wie anderd aus der Bruft 
Maren fie erflungen, 
Als ich fie in ſtiller Luft 
Bor mich hingefungen | 


Herzgefühle fanft geweckt, 
MWogend auf und nieder: 
Vom Getöfe zugededt, 
Kenn’ ich fie nicht wieder. 


Epigrammatifche Vierzeile. 
Berfe wollen uns nicht behagen, 
Am Liebften mögen mir fie vertragen, 
Wenn die Muſik darüber geht, 
Daß man davon Fein Wort verfteht. 


Man wird ſchwerlich in Abrede ftellen künnen, daß vorfichende Herzenserleichterun⸗ 
gen, wenn auch nicht befonders höflich, fo doch fehr gelungen formulixt find. 


’ 





Mondo und Loure 
aus den Violine und Violoncel = Solo Sonaten von Joh. Seb. Bad, harmoni- 
firt und für Pianoforte herausgegeben 
von 
Sara Heinze. 
Pr. 15 Ngr. 
BDerlag von Guft. Heinze in Leipzig. 


Es find zwei frifche und liebenswürdige Stüde des unerſchöpflichen Thomascantors 
— das Rondo aus der fechften Violinfonate und die Loure aus der dritten Violoncels 
Suite — die der vorliegenden Bearbeitung unterftellt find. Dieſe letztere ſelbſt if im 
allem Betracht eine wohlgelungene zu nennen; denn nicht nur ift die Harmonie- Unter: 
legung mit Geſchick und richtigem Tact geſchehen, fondern es iſt überhaupt Frau Heinze 
gelungen, gut fpielbare und handliche Clavierſtücke berzuftellen. Und das ift doch ber 
Hauptzweck der Bearbeitung, die in recht viele Hände — allerdings ſchon geübtere — 
zu kommen verdient, wo fie dann auch noch einen mweitern und verdienſtlichen Zwei: 
— zur Berallgemeinerung der Kenntniß Bach's beizutragen — erfüllen en 

.®». 


— 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Die unter dem Banner des ZöllnersBunbes aufammenges 
ſchaarien Männergefang = Vereine baben Sonntag den 18. Nov. in der Paulinerkirche 
eine geiftliche Mufifaufführung veranftaltet, die vom Univerfitätemufifdirector Dr. Langer 
dirigirt wurde und in der — als Solofräfte — Fräulein A. Brenner (Sopran), 
Herr Rob. Wiedemann (Tenor) und die «Herren Organift Thomas und Violi— 
nit Bollandt II. mitwirfend waren. Der Zöllnerbund felber fang zuvörderſt die 
a capella- Saben: Choral („Jeſu, dir fei ewig Preis”) von Adam Gumpelabaimer 
(1560), amei Säge auf einen Miferere von Orlando Laſſo (1560) und den Paſſiond⸗ 
gefang „Siehe, mie der Gerechte muß leiden“ von Gallus (1580) — melde Nummern 
recht gut ſchattirt, aber öfter nicht rein intonirt vorgetragen wurden und bie, unfres 
Bedünkens, ſich in ihrer Urneftalt (für gemifchten Chor) doch eigentlich viel ſchöner 
machen. Perner famen von Männerfachen noch vor: amel Lieder, „Du Herr, der Als 
le8 wohlgemadt” von Hauptmann und „Hügel fallen, Berge meiden” von Ri. Müle 
fer, beide einfach -mürdige Compofitionen; dann an größeren Saden mit Orchefter 
(Blabinftrumente und Baͤſſe)y: Mottette „Hoch thut euch auf” von Bernd. Klein, der 
24. Pfalm („Zehova’s ift die Erd’) von Jul. Dito (Beiläufig gefagt, ein gegenüber 
feinem Gedanfeninhalt zu fehr breitgetretenes und überhaupt vorwiegend phraſenmacheri⸗ 
ſches Stück), und das für das Leipriger Völkerſchlacht-Erinnerungsfeſt componirte ſchwung—⸗ 
volle Te Deum von Carl Reinecke. Es mar ſchade, daß bei allen dieſen Sachen das 
Drcheſter ſich ſehr oft nicht zu feinem und der Compoſitionen Vortheil präfentirte (durch 
Unreinheitn, Schwankungen ꝛc.). Kerr Organift Thomas fland an der Spike ber 
beiden Goncerttbeile mit Präludium (in Cmoll) und Fuge (Ddur) ven Seh. Bad, 
beides in befter Weife erecutirt. Fräulein Brenner, De das Zeug zu einer guten Säne 
gerin bat, dem Ton ihrer namentlich in der Höhe vol und Fräftig klingenden Stimme 
aber noch etwas mehr Adel verleiben muß, fang das Ave Maria (mit dem zu Grunde 
geleaten Bach'ſchen Prälubium aus dem „Wohltemperirten Clavier“) von Gounod uns 
ter Begleitung von Orgel, obligater Violine und Clavier — Harfe), und der 
in biefigen Kreifen 'Tehr wohl neereditirte Kerr Wiedemann die Arie „„Lascia ch’io 
pianga‘‘ aus Händel's „Rinaldo“, der aber ein beutfcher geiftlicher Tert untergelegt war, 
und machte feine Sache fehr gut. 


Am 20. November batten mir daß dritte Concert der „Euterpe“ und dies 
fe8 brachte in den ſechs Nummern feines Programms drei Orcheſter- und drei Bios 
linvorträge. Die erfleren nannten ſich: Duverture zur „Beftalin” von Spontini, 
Scherzo aus dem „Sommernachtötraum“ von Mendelöfohn und Cdur-Sinfonie von 
Schubert. Bon diefen war die Veitalin-Duverture al8 Orchefterleiftung die am wenig— 
ften genügende, und fie fab gerade fo aus, als fei fie bei der Probe etwas obenbin bes 
bandelt worden und als babe man ſich nicht die Mühe genommen aus ihr etwas au ma= 
hen. Dagegen war das Sommernachtstraum-Scherzo in feiner Vorführung recht ſehr 
gelungen und wurde den entzüdenden Feinheiten des Stückes aufs Anerkennenswertheſte 
Rechnung getragen. Dabei können wir nicht umterlaffen, des erften Flötiſten au ges 
denen, der bei der bekannten atbemverfeßenden Stelle (gegen den Schluf bin) ſich Aus 
Ferft wacker hielt und fein Nötchen unter's Pult fallen lier. Auch die Schubert’fche 
Sinfonie fam zu befriedigender Veranfchaulichung. — Die Violinvorträge nannten fich : 
Eoncert von Mendelöfohn, Romanze (in F) von Beethoven und Thema mit Bariatios 
nen von Paganini. Herr Concertmeiiter Leopold Auer aus Hamburg mar ber 
Ereeutirende derfelben, und e8 braucht blos der Nennung dieſes Namens, um die Vors 
ftellung von Allem, was zur Violinvirtuofitit allererfter Stärke nebört, zu erwecken. 
Sn der That gab Herr Auer Leiftungen, die vollftändig die Beifallsſalven rebtfertigten, 
welche nah jedem Stüde ibm entanegendonnerten. Am intenfioften und anbaltendften 
waren fie nach den Paganini-Variationen, ja fie involvirten ein Da-Capo - Bes 
nehren, dem auch der Künftler — nicht etwa bloß durch Zugabe irgend einer kleineren 
Pierce, fondern durch wirkliche Nepetirung des ganzen Stückes — millfahrte. Uebrigens 
find diefe Variationen nichts Anderes, al® eine der allen Violiniften von Fach mohl= 
bekannten Vaganini'ſchen Etuden, die durch eine hinzugefünte Quartettbegleitung (nad 
einer Clavierfimme von Joachim, wie wir vernehmen) auf's Beſte concertfähig gemacht 
worden if. War nun das beregte Stück der Triumph von Herrn Auer's Technik und 
ift über diefe Technik als bewundernswürdig überhaupt Fein Wort mehr au verlieren, 
fo erübrigt noch bezüglich der Heiden anderen, mehr den Mufiker fpeciel in Anſpruch 
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nebmenden Compofitionen zu fagen, daß auch bier Kerr Auer meift fehr Gutes bot. 
Die Beethoven'ſche Romanze trug er mit edlem Ausdrud vor, und in dem Mendels— 
ſohn'ſchen Concert war er, wie e8 diefe Eompofition verlangt, bier voll Feuer und 
Zehen (ja vieleicht gab er an einigen Stellen von dirfen Dingen etwas zu flarfe Doſen) 
und dert — 3. B. im Andante — von gewinnendfter Zartheit und Anmuth. 


# Leipzig. Mufitalifhe Abendunterhaltung des Eonfervatos 
riums für Mufit, Rreitag den 16. November: Quartett für Streiginftrumente von 
W. A. Mozart, Cdur. (No. 6 der Ausgabe von Breitfopf und Härtel.) — Drei Etu— 
den für das Pianoforte von Fr. Chopin, Op. 10, No. 1, 3 und 5. — Concert 
für das Pianoforte mit Begleitung des Orcheſiers von Ferd. Hiller, Op. 59, Fismoll, 
— a. Arie aus dem Meffias (Ich weiß, daf mein Erlöfer lebt). b. Arie aus Judas 
Macrabäus (Er nahm den Raub der Königsmacht) von G. F. Händel. c. Schottifches 
und fpanifches Lied, Vorgetragen von Frau Hermine Rudersdorff aus London. 


Am nächſten (fehfen) Gewandhausconcert fommt Anton Rubinfteins 
„Deeans Sinfonie“ mieder zur Aufführung und zwar mit den beiden neuen Säten 
Adagio und Scherzo, e8 wird ferner in diefem Concert Frau Wernide » Bridge: 
mann auftreten, eine Sängerin, über die viel Günſtiges verlautet, und endlich wirt 
Herr Concertmeiſier Lauterbach aus Dresden fpielen. 


* Berlin, 20. Nov. Im erſten Concert de8 Königl. Domchors waren die 
bernorragendften Nummern de8 Programms Seh. Bach's Motette „Der Geift hilft un: 
ferer Schwachhelt auf”, die in ihren drei Sätzen eine Fülle haracteriftifcher, wabrhaft 
lebendiger Gedanken enthält und in der kunftvollften Verſchlingung mannigfaltiger Stim⸗ 
men eine bewunderungswürdige Herrſchaft über das Tonmaterial offenbart, nächſtdem 
Durante'8 achtſtimmiges Misericordias, das, in feinen ——— Tönen noch die 
Nachwirkung des 16. und 17. Jahrhunderts verrathend, doch in der kunſtvollen, chroma⸗ 
tiſchen Harmonik den Geiſt einer neuen Zeit in ſich trägt. Händel's edle Trauer und 
männliche Kraft in ſich vereinender Chorgeſang aus dem Dratorium Eſther „Ihr Söhne 
Such, klagt“, eine fünfftimmige Motette von dem Deutſchen Hammerſchmidt (17. 

ahrh.) „Zion fpricht‘‘, die in ihrer einfachen Weiſe doch der Anmuth und Innigkeit 
nicht entbehrt, Mendelsfohn’s liebenswürdige Hymne „hör' mein Bitten” für Sopran= 
Solo und Eher bildeten den übrigen Inhalt de8 Programms, fo meit derfelbe aus 
Miederbolungen ſchon gehörter Stüde beftand. Neu waren ein Sat von Paleſtrina 
„ego sum panis vivus‘‘, von fließendem Wohlflang, und ein Satz für Männerftim- 
men von Drlando Laffo ‚‚conditor alme siderum‘* ohne contrapunftifche Kunft, aber 
ernft und weihevoll und dur die Verfnüpfung von einfachen Baß-⸗ und Tenorfolis 
mit harmoniſch gefügten Chorfägen ein treues Bild Firchlichen Lebens gewährend. Die 
Ausführun (ieh bon Neuem die oft gerühmten Vorzüge des Kal. Domchors erkennen, 
die Eorreetbeit in allem Techniſchen, die der Unterfügung der Inſtrumente nicht bedarf 
nnd den gebildeten Wohlflang in den Stimmen. Her Otto fang das Ariofo aus 
dem Meſſias „er meidet feine Heerde“ mit vorzüglich geſchulter Stinnme und vollende— 
tem Vortrag, während Fräulein Strahl in der fehmierigen Arie aus dem Tod Sefu 
„ſingt dem göttlichen Propheten“ und der Mendelsfohn’fchen Hymne durch den Plaren, 
Liebliden Klang ihrer Stimme, Reinbeit der Intonation und gewandte Technik in 
bohem Grabe erfreute. — Die vom Königl. Mufikdireeter Franz Müde gegründete 
Neue Academie für Männergefang bat jebt Herm Julius Fuchs zu ihrem 
Director gewählt. ; 

%* Münden, 15. Nov. Die Mufif, welche Rheinberger zu Ealderon® an 
der Hofbühne zur Aufführung gefommenen ‚‚munderthätigen Magus“ geföhrieben, zei: 
net fich durch Nobleffe, Originalität und poetifhe Haltung aus. Wohl am beften fin 
dem talentvollen Eomponiften jene Nummern gelungen, in melden er die Zuſtine ge 
zeichnet bat: fo murde die Zwiſchenactsmuſik zum ameiten Act, wo fie mufitalifch vor: 

eführt wird, mit dem Tauteften Beifall aufgenommen. Große Schönheiten und Kein: | 
Beiten entmwideln ſich auch in den melodramatifchen Piecen; dort finden mir überrafchen? 
fhöne Gedanken in ganz neuen Geftaltungen. Die Duverture ift ein Tonwerk, das 
ebenfo geiftuoll erdacht al8 fein empfunden ift, wir möchten nur die Contrafte, meld: 
dad Zrauerfpiel vorführt, noch entfhiedener und tirffamer einander gegenüber geftell: 
fehen. Die Muſit, melde im Gangen von dem Koforhefter mit gewohnter Virtmofitä: 
ausgeführt wurde, fand bie Geifäfigfe Aufnahme, 
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* Paris, 18, Nov. Großer Sueceß deö neuen Ballet „La Source‘! Die Des 
eorationen, Coftumes, die Gruppirungen — überhaupt Alles, mas zu feben mar, machte 
den beiten Eindrud, und auch das, mas au hören war — alfo Me Muſik, welche be— 
kanntlich die Herren Minkous und Delibes zu Verfaffern hat — erwies ſich als durchaus 
angenehm und zweckmäßig. Die Haupt-Darſtellenden waren: die Damen Salvioni, 
Fioere, Marquet und Sanlaville, dann die Herren Merante, Eoralli und Dauth, 
welche Alle vielfach ausgereichnet wurden. Die nächfte Novität an der großen Oper 
wird nun Verdi’ „Don Carlos’ fein, den man aber vor Januar nicht erwarten darf, 
obgleich man immer von der Aetivität fpricht, mit der die Proben und alles Uebrige 
betrieben merden, — Am 17. Nov. war in der Opera-comique die erfte Aufführung 
von Ambr. Thomas’ ‚Mignon‘. Ein Mehbreres über biefelbe nächſtens; vorläufig 
wollen wir nur den mäßigen Erfolg, den das Werk gehabt bat, conftatiren. — Die ncus 
liche Ertravorftellung in der italienifchen Oper zu ermäßigten Preifen (da8 Programm 
baben wir in voriger Nummer d. DL. ſchon mitgetbeilt) brachte u. U. auch das Debut 
der von Herrn Bagier engagirten Amerifanerin Miß States; fie erwies fih als 
hübſch von Perfon und von Stimme, hat aber noch viel au lernen. Virginia Ferni 
bat mit der Königin-der-Nacht-Arie den Erwartungen, die man von ihr begte, nur in 
geringem Grade entſprochen; dagegen murde das Violinduo der Geſchwiſter Antonio 
und Terefa Ferni fehr applaudirt. Zucchini mit feiner Scene aus „Don Buce— 
falo“ war der eigentlihe Triumpbator de8 Abends; er war ganz unwiderſtehlich komiſch 
und mußte die ganze Scene wiederholen. — Die nähften Rollen, melde Adeline 
Patti fingen wird, find bie „Gilda“ in „Rigoletto” (von ihr in Paris noch nicht ge— 
geben) und die „Martha. "— Das Theätre Iyrique ift noch immer mit dem Freiſchütz 
nicht zu Stande, man denft aber doch, daf er noch zu Ende diefer Woche herauskommen 
werde. Die zweiactige komiſche Oper von Brion „Une charge de dragons“ mird 
au Ende diefes Monat? gegeben werden, mit der Gonfervatoriumslaureatin Mlle. 
Negnault ald Debutmahenden. Georges Bizet bat eine Oper — „La jolie 
fille de Perih‘“ — vollendet, die Herr Cavalho zur Aufführung angenommen bat. — 
Auch die Bouffes-Parisiens haben wieder eine neue Dper angenommen — .‚La Rose 
de Gastille‘‘, Tert von Razetti, Muſik von Debillemont. — Die Fantaisies Parisiennes 
Bringen demnächft die hübſche Operette „Les deux Arlequins‘‘ von Emil Jonas als Reprife. 
Pasdeloup bringt in feinem fünften Goneert populaire: die Fidelio= Duverture und 
die zu „Oberon“, eine Sinfonie von Sabdn, Allegro agitato aus Mendelsſohns 
Op. 58 und ein Claviers Concert von Beethoven, von Herrn Theodor Ritter ges 
fpielt, Das Champs-Elysees-Oriefter im Cirque Prince Imperial bringt: die Duver⸗ 
turen zu „Fra Diavolo’’, zum .‚Jeune Henri‘ von Mebul, zum „‚Carnaval de Ve- 
nise‘“ von Thomas, Balletmufif aus dem „Prophet“, einen eghptiſchen Marſch ven 
Joſſe, einige Overnmotiv - Kantafien umd Chöre. — Genen Litolff beabſichtigt nach 
Petersburg zu reifen, um diefen Winter dort einige feiner größeren Compofitionen hö— 
ren zu laffen. Einer feiner Schüler, der Pianift Brouftet, begleitet ihn. 


* London, 16. Nov. Die Monday popular- Eoncerte feiern diefed Jahr 
ihre neunte Saiſon. Diefe wie die Cryſtallpalaſt-Concerte ſtehen nun gleich zwei treuen 
Wächtern des Londoner Goncertlebend am Gin= und Ausgang der Woche. Die Erfteren 
wurden diesmal mit Haydn, Mendelsfohn, Beethoven eröffnet. Hapdn's Quartett, 
Gdur. Op. 76, vereinigte die alten Bekannten, 2. Straus, 2, Ric, 5. Blagrowe 
und Piatti, war alfo in den beften Händen. Straus fpielte Bach's Gmoll-Praludium 
und Fuge für Violine allein und ermdtete reichen Beifall; desgleichen Madame Goddard 
und Signor Piatti für den Vortrag der Beetboven’fchen Variationen über Mozart's: 
„Bei Männern, welche Liebe fühlen“. Außer diefem brachte das Programm noch bie 
Mondfheinfonate und das Dmoll-Trio von Mendelsfohn, beide bier oft gehört. Von 
den Gefangsfachen mußte Sullivan's Ballade zu Walther Seott'8: „A weary lot is 
thine‘‘ repetirt werden. — Die Erpftalpalaft-Concerte ſtehen in voller Blüthe 
da. Diefelben werden in zwei Serien, jede zu zwölf Eoncerten, gegeben, beide Serien 
unterbrochen von den Weibnachtöunterbaltungen. Seit dem 6. Det. fanden ſechs Eon= 
certe flatt, deren Gefammt- Programm glängend genannt werden muß. Die Streich 
Inftrumente find diefen Winter, vielfachen Wünſchen entfprechend, bedeutend vermehrt ; 
das DOrchefter zählt num dreißig Violinen, yehn Viola, fehsichn Violoncello und Bäffe; 
dazu eine vortreffliche Harmonie, einen feurigen und intelligenten Dirigenten — kein 
Wunder, daß bie Eoncerte first-rate, auderlefene, genannt werden müſſen, bie ihr 
Motto: „die befte Muſik Pe Säule, in der möglichſt beten Weife ausgeführt” nicht 
nur zum Scheine aufgeftellt Haben. Auch balten die Programme, mas fie verſprechen, 
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was man gerade nicht überall findet, dies gilt namentlich von ben „zum erfien Mal” 
aufgeführten Werfen. In den erften ſechs Eoncerten fangen bie Herren W. Cummings, 
Paten, Reichardt, Hohler und Foli; ferner die Damen Enequift, Behrens, Lemmens= 
Sherringten, Liebbart, J. Elton, Sinieo, Demeric-Lablahe und Patey-Whytock. 
Die veritändig zwiſchen die einzelnen größeren Inſtrumentalwerke eingeflochtenen Arien 
waren von Händel (aus Admet, Samfon und Penfierofo), Weber, Mozart, Schumann, 
Spobr, Bellini, Gounod 10.5; Duetten von Schumann („Schön’ Blümlein“ und „ic 
bin dein Baum“), Mendelsfohn („Sulleifa” und „Maiglöckchen“), Terzett von Curſch— 
mann und „Tremate” von Beethoven, die Chöre „Zigeunerleben“ von Schumann und 
„Sturm“ von Havdn. Bon Duverturen wurden aufgeführt: Nun Blas, Hebriden, 
Meeresftille, von Mendelsſohn (das Autograpb der Hebriden fol S. Bennett befißen, 
eine frübere Bearbeitung aber Mofcheles) ; ferner Zauberflöte, reifhüg- und Abu 
Haffan-Duverture, Neu mar Sullivan’8 .‚the Saphire Neck Cace“ und Schubert's 
„Afenfo und Eſtrella“. Die Wahl der Sinfonien war vortrefflih: Beethoven's dritte 
und vierte, Schumann’8 Cdur-, die Jupiter und zum erftien Mal eine der englifchen 
GSalomoen=Hapın=- Sinfonien (Nr. 9 in Cmoll). Außerdem wurden aufgeführt: die 
Schubert-Fantaſie Op. 15, inftrumentirt von Liszt, gefpielt von F. Hartvigſon aus 
Gopenbagen ; Violineoncert von Paganini, gefpielt von Herrn Wilhelmj; Pianofortes 
Eoncert in Cmoll von St. Bennett (gefpielt von Madame Goddard), das dritte feiner 
vier Goncerte, zum erſten Mal (Bennett fihrieb es al8 neungehnjähriger Student unter 
Mendelsſohn in Leipzig und fpielte e8 auch daſelbſt felbft 1837 im Gewandbauscons 
cert). Ferner zum erfien Mal Entr’actes und Polonaife aus Struenfee; „Suite de 
Valses‘‘ von Gounod, ebenfall® neu, und endlich noch und abermals zum erften Mal 
Schubert's Zmwifchenactmufif zu „Rofamunde”, d. h. ſoviel von den urfprünglichen 
fieben Nummern berbeinufchaften war und zwar: Nr. 1, Entr’act in Hmoll, Ne. 2, 
ditto in Bdur, Nr. 3, Romanze „der Vollmond ſtrahlt“. Der Dirigent Herr Auguſt 
Manns unterzog ſich der mißlichen Aufgabe, letztere, mit aller Pietät für den Meifter, 
zu inftrumentiren. In diefer Geftalt wurde fie von Mile. Enequift gefungen und 
mußte miederbolt werden, mie auch die Aufnahme der beiden Entr’actes eine ſtürmiſche 
wor, fo daf eine Wiederholung diefer für England neuen Mufif nicht lange auf Ai 
— pe wird, — Händel's „Alerander'8 Feſt“ ficht auf dem Programm des 
17. November. 


* London, 21. Nov. Daß zmeite Monday Popular Concert brachte Mozart’ 
Divertimento in D und ein Quartett von Havdn in eben derfelben Tonart; dann fpielte 
Madame Arabella Goddard- Davifon Duffel!8 „Invocation“, und mit Piatti 
Mendelsfohn- Sonate in D für Clavier und Violoncell. Miß Edmonds fang eine 
Arie aus „Naamann“ von Coſta und das „arabiſche Liebeslied‘’ von Sullivan. — 
Am lebten Cryſtallpalaſt-Concert wurden die Entr’acte® und die Romanze aus „Roſa— 
munde“ von Kranz Schubert zum erften Male in London zu Gehör gebradt. Mile. 
GEnnequift fang die Romanze und mußte fie wiederholen. In einer Haydn'ſchen Sin— 
fonie und in Mendelsſohn's Duverture „Meeresftille und glüdliche Fahrt“ proburirte 
fih Herrn Mann’8 Orchefter fehr vortheilhaft. Madame Paten Whotad, Kerr Pateh 
und ‚Kerr Cummings boten außerdem angenehme Leiftungen. — Herr Lehmaher gab 
fürzlich feine erfte ano Recital in Addiſon College (Ludbrofe Gardens) und erecutirte 
zu großer Befriedigung der Anmefenden Sachen von Beethoven, Chopin, Schubert, 
Schumann und Mendelsfohn. Auch zwei von feinen Schülerinnen — die Miles 
Watſon und Hardinge — produeirten ſich zufriedenftellend mit Clavierſachen. Die 
Herren Webb und Tietfins, ſowie Miß Grant waren die vocalen Contrißuenten. 
— Mie e8 beißt, bat Herr Maplefon dad Terrain in Leicefter- Square, welches ehedem 
durch die Linwood-Gallerie occupirt mar, Fäuflih erworben, um darauf ein neues 
Theater (auf ungefähr 100,000 Pfund Koften veranfchlagt) zu erbauen. 


* Stofbolm, 12. Nov. Geſtern wurde bier ein großes Concert gegeben, 
moran fih 1062 Sänger Betbeiligten und das vom Capellmeifter 9. A. Södermann 
dirigirt wurde. Die Sänger waren meiftentbeild aus Stockholm, einige, darunter 232 
Studenten, aus der noch nördlicher liegenden Stadt Upfala. Die Stimmen waren 
folgendermaßen vertbeilt: 214 erfle Tenore, 205 ameite Tenore, 328 erfte Bäſſe und 
256 zweite Bäſſe. Die Gefänge, alle von ſchwediſchen und norwegiſchen Componiften 
(Pacius, Wennerberg, U. Lindblad ꝛc.), wurden vorzüglich vorgetragen. Es batten 
fi 10,000 Zubörer eingefunden. Nächſten Sonntag wird noch ein ähnliches Concert 

egeben. Das eingefommene Geld wird für bie Erriitun einer Univerfität in Stod- 
bel und —— Guß eines Kunſtwerks (einer Foniaine) vom ſchwe diſchen Bildhauer 

n verwende 
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* Copenhagen, 14. Nov.. Geftern- Abend gab der hieſige große Muſikverein 
unter Direetion von.N. W. Gade ein Concert für alle Mitglieder. Das Programm 
war folgentes: Duverture und Feſtmuſik für Sole, Chor und Drcheſter aus Euryantbe 
von Weber; Paftoral- Sinfonie von Beethoven und Mendelsſohns Finale aus Loreley 
für Sopran-Solo, Eher und Orchefter. — Unter Denjenigen, die beim Neichötage um 
dänifches Eingebornenrecht anfuchen, ift auch der in der Föniglichen Gapelle angejtellte 
Violoncelliſt Franz Neruda-aus Defterreich. 

* Brüffel, 20. Nov. Dffenbah bat gute Miene zum böfen Spiel gemacht 
und ift troß feines gegen den Director Delvil verlorenen Proceſſes bierhergefommen, 
um der Vorftellung feines „„Barbe-Bleue‘‘ im Theater der Galeries St. Hubert bei— 
zumohnen. Er bat nicht nur die Aufführung ganz zu feiner Zufriedenheit finden können, 
fondern ift fogar auch der Gegenftand fchmeichelbaftefter Ovationen gemefen, mas ihn 
bewog, feinen Aufenthalt neh um einige Tage zu verlängern und noch einige andere 
feiner Opern mit anzuſehen. ; 

* Madrid, s. Nov. Die italienifche Oper im Teatro de Oriente ift in gutem Zuge. 
In einer neulichen Vorſtellung der „Lucrezia Borgia“ baben die Penco, Fraschini und 
De Baſſini Alles fanatifirt ; dagegen hat die Biancolini (als „Orſino“) Fiasco ges 
macht. Die Borghi-Mamo, Naubin und Medini find in der „Bavorita” fchr gut ges 
wefen, mohingegen der Baritonift Storti nicht das gehalten bat, mas man ſich nach 
feiner Zeiftung in der ‚Forza del destino‘‘ von ihm verfprah. Auch die „Semiras 
mide* mit. den Schweitern Marchiſio, mit dem Baffiften Agnefi und dem Tenor 
Palermi war eine gute Vorſtellung. Sn Vorbereitung ift „Roberto il Diavolo‘* mit 
der Penco (Alice), Sonieri (Iſabella) und Selva (Bertram). Dann follen die „Huge⸗ 
notten”, „die Jüdin“, „Rigoletto“, „Zucia* und der „.Ballo in maschera‘* folgen. 


%* Moskau, 13, Nov. Die Eoncerte der hiefigen ruffifhen Mufifges 
feltfhaft haben am 22. Det. (alten Styls) begonnen, Das erfte Concert wurde 
durch Cherubini's AnacreonsDuverture eröffnet und durch Beethovens fiebente Sinfos 
nie (Adur) befchleffen. Außerdem brachte diefer Concertabend noch Violoncellovorträge 
des Herrn Cofmann: Concert und Saltarello von eigener Compofition und Marche 
funebre von Chopin und Chöre aus A. Rubinfteins Oper „Feramors.“ Auffaffung 
und Wiedergabe des Herrn rn find nicht anders als meifterbaft zu bezeichnen 5 
im Vortrag kein Gedanke von’ Manierirtheit, die und noch fürzlich in Servais’ Spiel 
unangenehm berührte. Sein Spiel, dharacterifirt durch einen Paönen, fingenden Ton, 

roße Eorrertheit, Sicherheit und feinen Geſchmack, entzüdte das ganze anmefende 
Bußfieum, welches dem Künſtler nach Beendigung einer jeden Nunmer ftürmifches Bei— 
falllatfchen zollte. MNubinfteins Nummern aus „Feramors“ machten im Ganzen einen 
fehr angenehmen Eindrud auf uns. , Die. Eonception iſt poetifch, Rhythmik und Mo— 
dulation find intereffant und eigehrkümtic, ohne dabel an Affertation zu grenzen. Die 
nftrumentation fein, geiftreih mit angiehenden Zauber der Färbung behandelt, dabei 
aber einfah und maßvoll. Wiedergabe des über 150 Individuen Miblenden Chores ift 
als befriedigend, die des Drcheflers "als meifterhaft zu nennen. Laub fpielte die erfte 
Violine und Eofmann das Violoncell, dieſe Namen genügen, um über den Werth des 
Drchefters zu urtbeilen. — Fürs weite Concert (den 2./14. Nov.) find angefegt: Leonoren— 
Duverture von Beethoven, Concert (Gdur) von U. Rubinftein (gefpielt von N. Rus 
kinftein), ein Chor ven Händel und Sinfonie (No. 4) von R. Schumann. — In der 
Dper bat fih eine neue Sängerin, Frau Menſchikow, bören laffen. Sie erfchien 
in ber Bingarette (Fra Diavolo) als eine nicht unintereffante Perfönlichkeit. Ihre 
Stimme (Sopran), umfangreih und friſch, ift nicht ohne Wohlklang; ihr Eifer une 
verfennbar; in Stimmbildung und Auffaffungsfähigkeit muß fie noch viel lernen. Ihr 
Spiel ohne Abel, An neuen Opern 'befamen wir Andro” von Flotow zu hören. Frau 
Alerandrom, die Trägerin der Titelrolle, gab uns wiederum Gelegenheit, ihr gro= 
bed Talent zu bewundern. Reine mtonation, correete Gliederung der Phrafe, characs 
teriftifches, vielfeitiges, lebendiges Spiel find die Hauptvorzüge, die in der Aufführung 
der eben genannten Rolle befonders mohlthuend auf das Publicum wirkten. — Der 
Moskauer Künftlerverein bat auch fihon einige Muſikabende veranftaltet, 


* Darfhau. Am 5. Nov, bat der — Merelli den Chelus feiner 

ktalienifchen Opernvorftellungen mit Roſſini's ‚Mose‘ eröffnet. Die Gauptinterpreten 

waren die Damen Giovanoni und Zandrina, und die ‚Herren Corfi (Tenor), Rota 

(Bariton) und Noffi (Baf). Der Eindrud, den die Aufführung binterließ, war ein 

— — Die zweite Oper ſoll „Lucia“ fein, mit Mlle. Ban Zandt als 
ebutantin. 
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# Weber die „Suite fhreibt E. Schelle in der „Preffe‘: „Wir 
können in der modernen Suite keine Lebendfähigkeit finden, ihr mithin Leine Zukunft 
in Ausficht fielen. Was die Gefhichte einmal in ihrem Entwicklungsgange erfchaffen 
bat, läßt fich wohl weiter fortbilden, aber nicht da capo in einem erneuerten Preceß 
umſchaffen. Wohl nimmt fich die alte Bach'ſche und Handel'ſche Suite noch immer gar 
prächtig aus, doch nur in ihren: zeitgemäßen Coſtüme, und meil fih in allen ihren Zü— 
gen ein frifches, Lräftiges Werden ausfpricht. Aber welche innere Nothwendigkeit kann 
die ftereotppe Zuſammenſtellung von vier oder fünf verfchiedenen Genrebildern unter dies 
fen Namen in Anfpruch nehmen? Die Großmutter führte ein die Kammermuſik ih: 
rem Ziele, der Symphonie, zu, deren Verfall jetzt ‚die Enkelin foftematifch betreibt, 
denn die moderne Suite ift nur die Auflöfung der ſymphoniſchen Form; die Gefgichte 
bat, wie die helleniſche Göttermelt, ihr Fatum“. 


* Eine nicht au verachtende Methode, um dem Publicum den Schred 
vor „biftorifhen Eoncerten’ zu Tenebmen, bat man ‚in Meiningen erfunten; 
bei den dert im Koftheater flattfindenden bifterifchen Concerten wird nämlih auf dem 
Programm die Daner jedes Eoncerttheild angegeben. Der erſte Theil tes Concerts 
amı 16. Nov. hatte die Dauer von 20 Mlinuten, der zweite von 30 Minuten, der dritte 
von 35-40 Minuten. Das Publicum wußte alfo vorher, daß die ganze Hiſtorie in 
anderthalb Stunden überftanden war, 


* In Dresden bat Herr von Waſielewski einen „Verein für claſſiſche 
Kammermufif“ gegründet, deifen erite Soirée bereitö vorwinigen Tagen unter’ Iebbafter 
Theilnahme des Publicums ftattgefunden bat. 


%* Gin neuer Gefangverein, die „Mendelsichnd = Muflfgefellfhaft”, bat 
fid in Philadelphia gebildet. "Kerr Sean Louis ift der Dirigent. 


* Die „Untigone“ des Sophoeles mit der Mufit ven Mendeläfchn, 
melde in Wien noch nie zur Darftellung fam, fol dert in diefen Winter unter Mit: 
wirfung mehrerer Dlitglieder des Hofburgtheaters und des arademifchen Gefangvereins 
aufgeführt werden, 


.. #* Der Eoncertverein zu mwohltbätigen Zweden in Berlin mir 
diefen Winter drei Eoncerte geben, von denen das erſte am 23. Nov. Hillers „Loreley“ 
für Seli und Chor bringen wird, 


* Die Schweiz, fonft nur in den Sommermonaten von mufifalifchen Gäften 
zabfreich befucht, die dort Rube und Erbelung von den Strapagen des Winters zu fine 
ten boffen, ift jeßt auch von den Goncert= Touriften für die Winter: Saifon ſcharf ins 
Auge gefaht worden, es concertiren jet folgende Künjtler in den verſchiedenen Städien: 
Joachim, Brahms, Jaell, Fräulein Heermann, Siveri, Bülom, der Pianift Holkamp ır. 


* Herr Guſtav Landrod, ein talentvoller Pianift, hat fih am 12. Nov. in 
Dresden ald tüchtiger Clavierfpieler dem Publicum vorgeführt. Er frielte A. Henſelts 
Glavierconcert mit Orchefterbegleitung, Beetbovens Fisdur-Senate (Op. 78), ven ©. 
Dad ein Präambulum (Gdur) und eine Barcarolle von Lührß. 


* Der Steinway'ſche Saal in New-Nork wird beftimmt am 31. Det. 
ven der Bademann'fhen Truppe eröffnet. Der Saal macht einen impofanten Eindrud 
und iſt entfchieden der fchönfte in News Mork. 


* In Philadelphia wird ein neuer Concertfaal unter dem Namen 
„Herticultural Gall“ gebaut. Der Organiſt Knauff verfucht, eine Actiengeſellſchaft zu 
bitten, um eine große Orgel in dem Saale aufzuftellen. Der „Orgelmahnfinn“, weis 
her übrigens wobl feine Berechtigung bat, ift jetzt epidemifch in Amerika und es fann 
fein Saal mehr gebaut werden, in welchen nicht eine Orgel ift. 


%* Unter den Mitgliedern der Goncerttruppe des Herrn Mar Strakoſch 
follen in Cleveland Streitigkeiten ausgebrochen fein, welche beinahe zur Auflöfung der 
Zruppe führte. Es fou dabei fogar nicht ohne Prügel abgegangen fein. Die Truppe 
mar gezwungen einen Tag ihre Fer einzuftellen, und anı Tage barauf fol 
ein Arne Mitglied der Truppe entfchieden ein Glas Waffer über den Durſt 
getrunfen haben. O dolce concento ! — Se fchreikt die News Morfer Viufilzeitung. 


* Inder befannten Liebigfhen Capelle in Berlin find Differenzen 
twifchen dem Dirigenten und den Mitgliedern entftanten und es ift zu befürchten, dat 
Ende diefes Jahres die Capelle fi auflöſt. Es handelt fih um Geldſachen, wo befannts 
lich die Gemüthlichkeit aufhört, 


Signale, ⸗ 851 





* Das Hoftbeater zu Dresden iſt endlich am 16. Nov, mit der erſten 
Aufführung der „Afrikanerin‘’ berausgerüft. In Secene geſetzt wurde diefelbe vom 
Seren Regiffeur Schloß. Die neuen Derorationen: erfter Act, der Admiralitätsſaal 
in Liffaben, ameiter Act, Kerker der Inquiſition, dritter Act, das Admiralitätsſchiff, 
find vom Softbeatermaler Kern Rabn; der Tempel des Brabma im vierten Act, ſowie 
der Manzanillabaum im fünften Act vom kaiſerlichen Hoftheatermaler Kern Despfes 
hin in Paris. Die Conftrucetion und die Mafchinerien des Admiralſchiffes find nach 
Angabe des Koftbeatermafchinenmeifters Herrn Louis Brandt. Die Tine wurden 
nad den Arrangements der Faiferlihen Oper in Paris eingerichtet vom Herrn Balfet= 
meifter Pohl ımd ausgeführt von den Damen Nemanoff, Finſter, Boor, Benkert, Ei— 
fold, den Herren Bartſch, Diebe und dem Corps de ballet. Der mufifalifche Theil 
der Oper ift vom ‚Kern Kofcapellmeifter Rietz mit aufererdentlicher Sorgfalt einftudirt 
worden. Frau Jauner-Krall fuchte mit Energie die Aufgabe, die der Compenift der 
Selifa geftellt bat, au bewältigen, die Partie liegt aber ganz außerbalb ihres Rollen— 
freifes. Mit dem Nelusto fand fi Kerr Denele gut ab. Herr Udo, als Vasco de 
Santa, deffen Fleiß und Mutb Kei der Uebernahme der anftrer genden Nolle befonders 
au regiftriren ift, ftellt ibn auch noch muſikaliſch haltles hin. Die Ines ſang Frau 
Otto-Alvsleben vortrefflih. Die Nebenpartien waren durch Fräulein Weber (Anna), 
forie die Herren Scaria (Pedro), Frenv (Diego), Rudolph (Alvar), Eichberger (Groß— 
inquifitor) und Mitterwurser (Dberkranine) genügend befeßt; wenn ſchen die Meiften 
ziemlich unrein fangen. Die Chöre gingen mit wenigen Ausnahmen tadellos; die 
Dper fand nur eine fühle Aufnabnıe, u 


* Mianon als Dper An der Opera enmique zu Paris fand am 17. Nov. 
die erfte Aufführung der lange erwarteten Oper ‚„Mianon‘ von A. Thomas ftatt. Sie 
ift als des Componiſten fchwächften Werk zu verzeichnen und machte die Mufif in 
ibren melodramatifhen Partien noch das meifte Glück. Die Goethe'ſche Mignon 
ift zwar A la Arv Scheffer coftumirt, fonft aber mit allen Pleinen Tugenden und Uns 
tugenden einer kreuzbraven eiferfüchtigen Grifette andgeftattet. Der alte Harfner fpielt 
auf einer antifen Lvyra. Das Stück endet auf dem italienifhen Schloffe „wo die Ei: 
tronen blüben““, durchaus nicht anders, als es die unumftöhliche Tradition der Opera 
comique vorſchreibt, mit einer Verlobung der Sauptbelden, der fih die von Friedrich 
und Philine im SHintergrunde anſchließt. Wilbelm reicht der überfeligen Mignen die 
Hand, und der alte, wieder zu Verftand gekommene Harfner giebt den Segen und die 
Ausfteuer dazu der. — „Was hat man Dir, Du armes Kind gethan I” 


* In Genua begann das Theater Carlo Kelice am 10. Nov. feine Vorflellungen 
mit Meverbeer’8 „Afrifanerin”. Das Orchefter, unter Angelo Mariani’8 Leitung, war 
auf achtzig, der Chor auf fünfundneungia Perfonen (ſechsſzig Männer und fünfunds 
dreißig rauen) gebracht worden und die Belegung folgende: Selica — Paolina Bas 
neri (eine fingfundige mit berrlicher Stimme begabte junge und ſchöne Bariferin) ; 
Ines — Eliſa Galli (Enkelin des berühmten Sängers gleichen Namens); Vasco — 
Giuſeppe Capponi; Nelusco — Luigi Merly und Den Pedro — Auguſto Kiorini. 
Die Mafchinerien leitete diesmal ein Gaſt aus Deutfhland, „Brandt Carlo. al ser- 
vizio di S. A. R. il Gran Duca di Assia‘‘, melcher eigens aus Darmitadt berufen 
worden mar, um den dritten Act der Oper einzurichten, das berühmte Schiff nach feiner 
„‚invenzione“ au bauen. Der Abend murde, und gana befonders durch die Leiftung 
des deutfchen Künftlers, für Genua ein Ereigniß; ein derartiges Scaufpiel war den 
Iheaterbefuchern noch nicht geworden und ald der riefige ſchwimmende Coloß mit feiner 
Demannung bon etma 150 Menſchen zu Grunde ging, volltändig unter einer tofenden 
Waſſerfluth verfihmand, da kannte der italienifche Enthuſiasmus Feine Grenzen mehr 
und Brandt Carlo mußie ſich nicht allein oftmal8 auf der Bühne zeigen, fondern ſich 
auch in den Legen berumführen und gleichſam als Wundertbier anftaunen laflen. Die Tech— 
nifer, welche die Oper in Florenz ausgeitattet, waren au der Aufführung nah Genua 
gekommen und Fonnten, trotz allem Nationalftefa, nicht umbin, dem deuſſchen Werk aus 
vollem ‚Kerzen ihre Bewunderung au zollen. Die „Afrifanerin“, alfo ausgerüftet und 
—— dürfte ihre Anziehungskraft für das genueſiſche Publicum noch lange be— 
wahren. 


* An Malaga macht eine italieniſche Operngeſellſchaft Glück und gute Ge— 
ſchäfte. Die Hauptkräfte ſind die Spezia, der Tenor Bignardi und der Baſſiſt Garcia. 


* An Italien ſind in der Zeit vom Juli 1865 bis in den Auguſt 1866 zwei— 
unddreißig neue Opern auf die Bühne gekommen, “ 
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14.N —— (mit a Tom Hal“ Den 

. Nov. v. Ve m 1 \ ‘om ‚Irving Hall, sang 

Frl, Artot). . ' f im au ) 14 ei * 1 —* i ri 

15. Nov. La Traviata v. Verdi (mit] J. Arie „Che farb senza | 
Frl. Artot.) 

16. @. 17. Nov. Die schön®Gala- 
theo v. Suppe. 

18. Nov, Oberon von Weber. 

10, Noy, Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 





storelle v. Haydn, ges. v. Frau 

















Rudersdorfl. Fest-Ouv. „124 “ 
Paris. v. Deoiharen. ” Chopin a ee von) harmonischen Gese in 
Grand Op6ra. Breslau. vorg. v. Hrn. Kleinmichel. Lie- Brooklyn. Sinf. Columbus von| 5, n 





Abert. Aria a, d. Hochzeit des 


v. Mozart, . v. Miss/Leipzig, 17. Nov. Ind, m 
a" F kirche Nachm, halb 2 Uhr Mo- 






14. u. 16. Nov. La Source, Ballet.[20. Nov. Drittes Abonnementcon- Frau 
Deux premiers actes d’Alcoste] cert d. Orchestervereins unter) enchim Divertimanto ju Daun 
de Gluck. Mitwirk. v.Frl. —— Sinf, .2 Viol. Viola, Contrabass u 

18. Nov. Don Juan de Mozart. in Dmoll v, Schumann. Concert 















19, Nov. La Favorite de Doni-8 f. Pfte. in Esdur v. Liszt. Ada- ‚Lass 

zetti. Diavolina, Ballet. o a, d. Cmoll-Sinf. v. Spohr. Hannover. stets dein Reich sich mehren’ 

Gssra sonlans —— 8 —— —— * — — ————— ge v. Bach, 
b . ur v.Chopin. e-Ca . Kol. : b R we‘ . 1. Hrn. 

13. Nov. Le Voyage en Chine def y, Raff. Or. 2. Kuumersadıts- = Coriolen y. er ee Ba A. F. Toulmin, Mare Dolores, | Paris, 22. Nov. In der Kirche 

Bazin, La Colombe de Gounod.| traum v. Mendelssohn. cert-Arie v. Mendelssohn, ges.| Volkslied, ges. v. MissPhillips.| Saint-Enstache, Messe f, Soli, 
14. Nov. Le Voyage en Chine de Cöln. v. Frl. Garthe. Suite No. 3 für| Beitermarsch v. Schubert, Chor u.Orch. v. Beethoven (zum 
— Ss 4. Der, Concert v. Hm. 3* Örch. v. F. Lachner. Scene a,.| Arrangement v. Liszt. ersten Mal). 

. Nor. Wr : 

Herold. LaColombe deGounod.| Disc, © des Hotel| Goethe's Faust (3. Abth.), für Paris. Wien, 15. Nov. In der italieni- 


1 Solostimmen, Chor u, Orch. v. 
17.u.19.Norv. Mignon de Thomas, 20. Nov. Drittes Abonnementcon- Schumann, Die Soli ges. v. d, 18, Nov. Fünftes Concert popu- — Teen 
15. Nov. Fra Diavolo d’Auber. Le] cert im grossen Gürzenichsaale | Damen Garthe, Caggiati, ‚| Jaire de Musique classique unt. v. Schubert. Benedietus 
Pr& aux Clercs de Herold, unt. Laiveng, d. städt. Capell-| Nanitz, Ott u. dus herren irk,| Direet. von Hrn. Pasdeloup im| 5 Mendelssohn 
16. Nov. Le Voyage en Chino def mstrs. Hrn. F. Hiller. Sinf. Nr.| Stägemann u, Bletzacher. Cirque Napoleon. Ouv. zufide-| ,' E 
Bazin. Le Nouveau seigneur| 2 Y. Norbert Burgmüller (zum lio v. Beethoven. Sinf. No. 20| 15.Nov. In derMichaslerkirche. 
de Boieldieu. 1. Malı. * a. der — Jena. v. —— un tto 2 p wet v. * ug 
Se ‚Ister v. Kossini, vorg. v. Hrn.|20. Nov. Zweites academisches]| ##i aus Vp. 05 v. Blondels- ‚ Assmayr u. 
Theätre imperiale lyrique. J. Stockhausen. — Coneert. Sinf. No, 2 inCdury.| sohn. Concert f. Pfte. in Dmoll|- 15. Nov. Aufführung des Altler- 














4. Ach — 17. Nov. Don Juan del ;, Gdur v. Spohr, vorg.v.Hrn. Schumann. Recitativ und Arie| Y- Beethoven, oe: v.Hrn. Th.| chenfelder Kirchenmusikver- 
6. 18%. 16, Nor: Faust ds Otto v. Königslöw. Arie aus d.| „Ach ich habe sie verloren‘, | Ritter (zum 1. ), Our. zu) eins. Festmesse inEs nobstEin- 
— Schöpfung v. Haydn, ges. von| a. Orpheus v. Gluck, ges.v.Frl,| Oberon v. Weber. lagen zum Tantum.ergo v. To- 
19. Nor. a Nr Miss Hayne. Balladen und Ge- Martiny a. Leipzig. Zwei Entre- maschek. 
Martlı e sänge, vorg. v. Hrn. Stockhau-| acts zum Drama Rosamunde v. St. Petersburg. 15. Nov. Inder Hofcapelle. Nel- 
Ops6ra italien. sen, Ouv. z. Sturm v. Shake-, Schubert (zum 1. Mal). Andante |S. Nov. Zweite Quartettunterhal-| son-Messe v. Haydn. Gradnale 
13. Nov, Lucia de Donizetti. speare, von Jul. Benedict (zum| f. Flöte v. ——— vorg. von| tung der Herren Pickel, Raab,| v. Kaiser Leopoldl. Offertorium 
15. Nov. Crispino e la Comare dej ersten Mal). Die erste Walpur-| Hrn. Winkler a. eimar. Aadio, Weickmann u. Davidoff. Quar-| Yv. Umlauf. 

Ricci. nacht v. Goethe, für Chor,| Arie v. Mozart, ges.v.Frl.Mar-| tettv.Haydn. Trio v.Volkmann, 19. Nov. Ind. Augustinerkirche. 
17. Nov. La Traviata de Verdi. oli u. Orch. v. Mendelssohn. 7 ——— esp. v. Hrn. Evertz (Schüler| pe * Ms Sch bert. 
18. Nov. Norma de Bellini. Die Soli vr v. Hrn. Stock-| f. Flöte v. Demerssemann, vorg. yschocks). Quartett in Ddur ade a er 

—— hausen u. Frl. Rocholl. | v. Hra. Winkler. v. Mendelssohn. 
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K. Hoftheater. 
16, Nov. Die Hochzeit des Figaro 


18. Nov. Die Afrikanerin von 
—— 
20. Nov, Lohengrin v. Wagner, 


* ov. Die Hugenotten v. Meyor- 
or. 

22. Nov. Flick und Floc 
23, Nov. Die Jüdin v. Halevy. 
2. Nor. Margarethe v.. Gounod. 
25 Nov. Tannhäuser v. Wagner. 


Wien. 
K. K. Operntheater. 

16. Nov. Margarethe v. Gounod. 
17. Nov. Jotta, Ballet. 
18, Nov. Zampa v. Herold. 
19.Nov. Der kenball v, Verdi. 
.„ Carmevals- Abenteuer, 

Ballet. 
21. Nov Die Stumme von Portiei 

y. Auber. 








Dresden. 
K. Hoftheater. 
18, u. 21. Nov... Die Afrikanerin 
v. Meyerbeer. 
19. Nov. Figaros Hochzeit von 
Mozart. . 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
15. Nov. Der Freischütz v. Weber. 
418. Nov. Der Waffenschmied von 
Lortzing. 


— 








Hannover, 
K. Hoftheafter. 





18. Nov. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
Schwerin. 


Grossh. Hoftheater. 
8. Nov. Die Carabiniers v. Gust. 
Härte). 
12. Nor. Don Juan von Mozart. 
15.Nov. Der Troubadour v. Verdi. 
18. Nov. Margarethe v Gounod, 
Cöln. 
Stadtthaatar. _ 





Ballet.| 


Altenhurg. 


16. Nov. Erstes Abonneinentoon-| 20; Nor, E 


cert Sinf. No. 7 v. Beethoven. 
Concertarie v, Mendelssohn, ges. 
vs Frau Emma Wernicke-Brid- 

mann a. Paris. Concert in 


oll für Pfte. v. Beethoven, |. 


vorg. v. Frl, Mehlig aus Stutt- 
. Arie aus „„Somiramis** v. 
sini, ges. von Frau Wer- 
nicke-Bri . Präludium 
u. Fuge v, Mendelssohn; Marsch 
aus Wagners Tannhäuser von 
Liszt, vorg. v. Fräul. Mehlig. 
Erlkönig v. Schubert, ges. v. 
FrauWernicke-Bridgemann. On- 
vert. zu Jessonda v. Spohr. 


Berlin, 

16. Nov. Concert des Pianisten 
Emil Hoppe im Saale d. Sing- 
academie. Concertv, Schumann, 
Sonate Op. $1 v. Beethoven u. 
Solostücke v. Chopin, Schn- 
mann u. Liszt, 

19. Nov. Drittes Montagsconcert 
des Hrn. Blumner. 

21. Nov. Erstes Concert für die 
Gustav Adolph-Stiftung imSaale 
der Singacademie. Vortaäge d. 
Domchors, des Pianisten Tau- 
sig u. d. Sängerin Frl. Löffler. 


Bielefeld. 

11. Nov. Zweite Soirde der Frau 
Bertha Hahn u. d. Herren Barg- 
beer u, Platzhoffl. Trio Op.97 f.| 
Pfte., Viol. u. Vello. v. Beet-| 
hoven. Variationen üb. ein russ. 
Lied £. Viol. v. F. David. 50- 
nate in Fmoll Op. 57 für Pfte, 
v. Beethoven. Erste Concertante 
in Adur t. 2 Viol. v. Spohr. 


Bonn. 

19. Nov. Erstes Abonnementcon- 
cert unt, Leitung d. Hrn. Mu- 
sikdir. Brambach. Sinf. No. 8 
in Fdur v. Beethoven. Arie v. 
Bach, ges. v. Hrn. Jul. Stock- 
hausen. Hymne f. Sopransolo, 
Chor u. Orch. v. Mendelssohn. 
Ouv. zu Alphonso u, Estrella,v. 
Schubert. Erlkönig v. Schubert, 


„on... Um Staabhanman. Mana 


Concertrevue., 


cert im Saale d. Hotel deSaxe, 
Jubel-Ouv; v. Weber. Sinf. in 
Gmoll v. Mozart. Concert f. 2 
Flöten u. Viol, m, Streichquar- 
tett vr. Bach (zum 1. Mal). Sinf. 
No. 4 in Bdur v. Beethoven, 


Düsseldorf. 

15. Nov. Zweites Concert d. Mu- 
sikvereins unt, Leitung d. Hmm. 
Musikdir. Jul, Tausch. Judas 
Maccabäus v. Händel, 


Elbing. 

10. Nov. Erste Abonnements-$in- 
fonie-Soirde unter Bireet. des 
Hrn. Musikdir. Damroth, Our. 
zu Jessonda v. Spohr, Ballade 
u. Polonaise f. Viol. v. Vieux- 
temps, vorg. v. Hrn. Concert- 
mstr, Schuster. Sinf. in Gmoll 
No. 2 v. Mozart, Violinconcert 
mit Orch. v. Mendelssohn, vorg. 
v. Hrn. Schuster. Leonore-Our. 
No. 3 v. Beethoven. 


Göttingen. 
15.Nov. Erstes academischös Con- 
cert unt. Mitwirk. d. Hrn. Dr, 
G. Gunz a, Hannover, _ Nach- 
klänge von Össian, Ouv. v. Gade, 
Concertarie v. Mozart. Entr'act 


Entr'act zu Rosamunde No, 2 
in Bdur v. Schubert. Zwei Lie- 
der: a) Schöne Einrichtung v, 
Weinwurm. b) Der Hidalgo v. 
Schumann. Sinf. in Cmoll von 
Beethoven, 


Hamburg. 

16. Nov, Einhundert achtundfünf- 
zigstes philharmonisches Privat- 
concert im Wörmer'schen Uon- 
certsaale unt. Direct. v. Hm. 
Jul, Stockhausen. Ouv. zu den 
Abenceragen v. Cherubini. Re- 
eitativ u, Arie „„Deh vieni, non 
tardar‘‘ a. Mozarts Firaro. vos. 


Freiburg i. Br. 


rstes Abonnementcon-| 12. Nov. Concert zur 8 


feier d. Liedertafel. Gebet Für 
östimm. Chor aus Samson von 
Händel. Clavierguartett in G- 
moll v. Mozart, vorg. von den 
Herren Sautier, Mohr, Merkel 
u. Eichhorn. Das Lied von der 
Glocke v. Romberg. 


Leipzig. 

29. Nov. Sechstes Abonnement- 
concert im Saale des Gewand- 
hauses unt. Direct. des Herrn 
Capellmstr. Reinecke. Ouv, zu 
Euryanthe v. Weber, Arie aus 
Titus v. Mozart, ges. v. Frau 
Wernicke-Bridgemann. Concert 
f. Viol. v. Beethoven, vorg. v. 
Hrn. Concertmstr. Lauter 


bach. Ocean, Sinf. v. A. Rubin- 
stein (mit den beiden neuen 
Sätzen). 


Meiningen. 
16,Nov. ZweiteshistorischesAbon- 
nementconcert im herzogl. Hof- 
theater, Erstar Theil(Dauer 
20 Minuten): Bach, J. S. Con- 
cert f. a gt —— 
vorg. v. d. Herren R 
him, KammermäsikusHieäh- 
stein u. Chordirect, Marschall, 


nuten): Bach, C. Phil. E., Sinf. 
in D (zum 1. Mal). Gluck, Ch., 
Arie a. Iphigenia in Tauris, ges. 
von Hrn. Frey. Bocckerini, F., 
Sonate f. Vell., vorg. v. Herrn 
Kammermusikus Grützmacher. 
Dritter Theil (Dauer 35 —40 


—2 ges, v. Hrn. Frey. 
Mozart, » A, Concert (Sinf, 
concert.) f, Viol, u. Viola (zum 


Stralsund. 
17. Nov. Zweites Su 


vorg. v. Hrn. Schlegel, is 
Zauberflöte v. Mozart, 
Wien. _ 
18. Nov. Zweites Gesellschafts- 


Hrn. 
pellmstr. Herbeck = 


2 
Dresden, Quarte in Fäur y. 


ar, r ole 
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* Ein prädtiges neues Opernhaus wird in London in Leiceſter 
Square an dem Plabe errichtet merden, der durch die abgekrannten, früber unter dem 
Namen Miß Linwood's Galery befannten Gebäude frei newerden if. Mr. Mapleſen, 
Pächter von Ger Majeftv'8 Theater, beabſichtigt mit einem Koftlenaufivande ven 100, 000 L. 
ein Theater zu bauen, das ſich den eriten feiner Art in Eurera würdig an die Seite 
ftellen kann, Als Baumeiſter wird Dir. EA. Salomens ausé Mancheſier genannt, 
der durch feine Theaterbauten in Liverpool und Manchefter fih auf dieſem Felde bes 
rühmt gemacht bat. 


* Der Neubau der Academy of Musie in Nem:Morf fhreitet rüfia 
vorwärts und daB Haus wird gegen Ende Sanuar fertig fein, die oft mwieterbelten 
Mahnungen der Preffe find alfo von Erfolg gemwefen, und dieſe Großmacht bat die 
Dirertoren gehörig angefpornt. 


* Die Reformen im Wiener Operntheater. Die großen BVerändes 
rungen in der Leitung und Verwaltung der Oper, die mit ziemlicher Beftimmtbeit ers 
wartet werden, find allem Anfcheine nad Eis zur Eröffnung des neuen Opernbaufes 
vertagt worden. Bis dabin begnügt man fich mit der Verfügung einiger halten Maß— 
regeln, die vielleicht blos deßhalb getroffen werden, um von dem negenmärtigen Vers 
bältniffen zu den fünftigen einen vermittelnden Uebergang zu finden. 


* In Neapel ift man über den ſchrecklichen Verfall des Carlo-Theaters in Ver: 
smweiflung und wird fehmerzlich daran erinnert, daf die Stadt Feine Reſidenz mehr ift. 
Zwar ift das Inſtitut noch immer mit 350,000 Lire dotirt, von denen aber das wenigſte 
der Impreſa zu gut kommt, mit diefer Summe muß größtentbeils ein Troß von Cbo— 
riften und Choriftinnen, ſchlechten Muſikern und dergl. unterhalten werden, melde man 
bier kurz ‚‚massa‘‘ nennt. Es bänat bier Alles zuſammen, und es werden durch mand= 
mal fehr eigentbümliche Zetteleien fo viele Sineruren und fo viel Unfäbigfeit aus dem 
Dudget des Carlos Theaters bezahlt, daß eine aründliche Säuberung und rückſichtsloſe 
Concurrenz für tüchtige Kräfte allein abhelfen könnte. 


* Die Direction des ſtädtiſchen Theaters in Trieft bat ben Eon» 
curd für die Verpachtung deſſelben auf den Zeitraum von 1867—70 außgefhriehen. 
Die jährliche Dotation beträgt 56,000 fl. in Silber nebit den Erträgniffen des Thea— 
ters. Bewerber haben ſich bis 31. Dec. d. J. zu melden. 


* Zwiſchen Seren Theaterdireetor Deihmann in Berlin und ber 
in der Stiffe abgereiften Sängerin Fräulein lies ift ein Vergleich zu Stande ge— 
fommen, nad welchem Kerr Deichmann fie ihres Contractes emtbindet und Fräulein 
Flies fh Dagegen zu einem Gaftfpiel am Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater während 
des Schluſſes des Hamburger Stadttheater im nächſten Sommer verpflichtet. An 


Stelle des Fräulein Flies ift Fräulein Stevogt von Hamburg an der genannten Bühne 
engagirt worden. 


* Der trefflihe Tenorift Gardoni beabfiätigt den bevorſtehenden Winter 
in Paris zugubringen. Bon irgendwelchem Engagement bei einer der Bühnen der 
Haupiſtadt ift aber bis jet noch nicht die Rebe. 


* Die Sängerin rau Beringer aus Deſſau ift an der Königl. Oper 
in Berlin engagirt worden. 


* Un der Berliner Hofbühne if Rräufein Girot als Primabaflerina 
bem 1. Der. ab engagirt. Diefe Tänzerin bat in Stalien großen Beifall gefunden, 
ihre Erfheinung erinnert an Bepita. Kür zweite Solopartieen wurde ein Fränl. Schuls 
ler aus Hamburg beim königl. Ballet engagirt. 


* Die Sängerin Krau Dr. Leifinger bat die Fünigl. Bühne in Etutts 
gart verlaffen und fi ins Privatleben zurüdgegogen. 


* Zichatfchek wird nächſtens eine Gaftfpielreife nah Holland antreten. 


* Fräulein Artot ift zu einem einmaligen Gaftfpiel in Leipzig, fie fingt am 
24. Nov. im Theater die Rofine im „Barbier.“ 


* Fräulein Orgeni bat am 16. Nov. ihr GSaftfpiel am Kofeperntbeater im 
Wien befchloffen, ein Engagement derfelben ift nicht erfolgt. 


* Barisift wieder complet, Therefa, welche feit einiger Zeit dert vers 
mißt wurde, ift wieder aufgetreten. 
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* Bettini, der Tencrift, und feine Gattin, Madame Bettini-Trebelli, 
haben in Rom ungemeine Triumpbe gefeiert, befonders ‚im „Barbiere di Seviglia‘‘. 
Diefe Oper murde unter Mitwirkung der Genannten nicht weniger als acht Mal binters 
einander gegeben, und immer war der Beifall derfelbe enthufiaftifche. Gegenwärtig ift 
das KHünftlerpaar in Paris, von mo aus es fidh nad Warſchau begeben wird, um da— 
ſelbſt = den unter Merelli's Direction ftehenden italienifchen Opernverfielungen Xheil 
zu nehmen. 


%* Der bisherige Lieutenant von Carléhauſen iſt aus Gaffel in Ber: 
lin eingetroffen. Derfelbe ift für die Stelle eines Intendanten am dortigen Theater in 
Ausficht genommen und nach Berlin berufen, um Studien au machen, namentlich die 
verfchiedenen Zmeige der Verwaltung und Leitung in ihren Details kennen zu lernen, 
worauf — das Weitere über ein: definitive Anſtellung feine Erledigung fin— 
den wird. 


* Avis für Direetoren. Ginige Schülerinnen der bewährten Geſanglehre— 
rin Frau Mathilde Eaftrone Marchefi in Cöln werden in nächfter Zeit flügge, uns 
ter andern Miß Hahne, eine mit einer ſchönen Stimme begabte Engländerin, fie fingt 
im Gürzenicheoncert diefer Woche in Cöln. Ferner Fräulein Bodinus, eine talent» 
* Cölnerin, melde im folgenden Concert die Sepran-Parthie in Hillers „Saul“ 

ngen wird. 


* Ullman erziebt fih in Wien eine neue Heldin der — Nerlame. In irgend 
einem Vorftadtwinfel Wiens hat Herr Ulman bei feinem legten Aufenthalte in der 
Nefidenz ein blondes Mädchen von wunderbarer Schönheit entdeckt — ihren Vornamen, 
Emma, können wir verratfen — deſſen fühe Stimme ihn verlodte, in das niedere 
Häuschen zu treten. Er ſchloß mit ihrem Vater, einem armen Fabrikarbeiter, das Ges 
fhäft ab, das Mädchen im Gefange ausbilden zu laſſen Es wird ihr auch von einem 
dortigen renommirten Gefangslebhrer Unterricht ertheilt und täglich fährt die angehende 
Primadonna von Altlerhenfeld in die Stadt. Herr Ullman ift aber ein firenger, wach— 
famer Patren und darum wacht er nicht blos über die Kehle der Sängerin. Da er 
nicht ſtets um fie fein kann, bat er fi einen Schußgeift ganz eigenthümlicher Art, eis 
nen Dienfimann, engagirt. Diefer bat gegen das tägliche Honorar eines Guldens die 
Verpflichtung, das Mädchen aus ihrer Wohnung abzuholen, fie bis zum Stellmagen zu 
begleiten, ihr bis in die Wohnung des Gefanglehrers zu folgen, nad abgelaufener 
Lectionszeit fie wieder abzubelen und in die Wohnung ihrer Eitern zu bringen. 


* Herr Director Salvi vom Kofeperntheater in Wien wird nächftens wies 
der eine längere Rundreife durch ganz Deutfchland antreten, um gute und nicht zu 
theure Sänger und Sängerinnen zu Ten. 


* Soahim ift in Paris eingetroffen, um fi Freitag im Creffnungs = Concerte 
der neuen Muſik-Geſellſchaft des Athenee hören zu laffen und am nächſten Sonntag 
in Pasdeloups Concerts populaires zu fpielen. 


* QAJulius Stodbaufen, der berühmte Hamburger Concertdirecfor, ift auf 
einer Gaftreife am Rhein und fingt in den Abonnenientconcerten der verfchiedenen Städte, 
Bonn, Eöln ꝛc. 


%* Herr Concertmeifter Lauterbach bleibt in Dresden, er bat die ihm ans 
getragene Stelle eines erſten Concertmeifters der Münchner Hofcapelle nicht angenommen. 


%* Herr Nagiller, zur Zeit in Bozen, ift vom Mufikverein in Innsöbruck zum 
Gapellmeifter ermählt worden. 


%* Herr Doctor Nohl Hält jegt in Augsburg mufifgefhichtliche Vorlefungen. 


x Die mufitalifden Doctoren vermehren fih in neuer Zeit ziemlich 
ſtark, jebt hat auch * Drganift Herzog in Erlangen von der dortigen Univerfis 
tät den DoctorsZitel erhalten. 


— 4 Der Pianiſt Theodor Ritter in Paris hat vom türfifhen Sultan den 
Medſchidjeh⸗Orden erhalten. 


%* In Brandenburg bat Herr C. W. Klapp eine neue Muſikalienhandlung 
nebſt Leib» Inftitut eröffnet. Commiffionär für die neue Handlung iſt Herr Robert 
Forberg in Leipzig. 
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* u. bat, wie nıan aus Nom ſchreibt, ſein Dratori m, Chriſtus“, vollen⸗ ei 
det. Pins IX., welchen allein der Componift einige Stüde” daraus ..vorfpielte-, hätte 
—— getüßt und ausgerufen: „Mein Sohn, mein theurer Sohn, Du biſt mein Pas 
eſtrina!“ 


xGade's neue Eompofition „die Kreuzfahrer“ beſteht aus drei Thei— 
len: In der MWüfte, Armide, Gen Serufalem. Der Tert ift dem berühmten Serufalem 
Taffo’8 entnommen. ü 


* Bon Küden erfheint nächftens ein Cyhelus „Soldatenlieder* für vier 
Männerftimmen, einige derfelben find bereits in Schwerin mit großem Erfolg gefungen 
morden. 


%* Die Barifer Sängerin Ugalde fohreibt die Partitur einer Operette, 
welche fie in den Bouffes » Parifiens aufführen laffen wird, deren jegiger Director ihr 
Gatte, Herr Barcollier, ift. 


* Mile. Nieolo, die Tochter des Componiften von „‚Joconde‘‘ und „Cen- 
drillon‘‘, fpielte neulich bei Roffini ein Glavierftü ihrer Gompofition, das allges 
nein gefiel und der Dame vieler Eomplimente von feiten der Anmefenden eintrug. 
Schließlich wandte ſich der Maeſtro zu ihr und fagte: „Das Stüf muß in den Drud 
fommen; bemühen Sie fi aber nicht um einen Editeur, fondern ſehen Sie denfelben in 
mir. Ueberhaupt befümmern ‚Sie fih um Nichte ; 5. werde Alles beforgen und fogar 
den Titel machen.’ In der That fah man kurze Zeit nach diefem Borfal in den 
Schaufenftern der Parifer Mufikalienhändler Folgendens ausgelegt: „Une plainte, 
Andante pour Piano, par Mile. Nicolo, &ditee par son ami et l’admirateur de 
son pre, G. Rossini‘ (zu Deutfh „Die Klage’‘, Andante für Pianoforte von Mi. 
Hp « berausgegeben von ihrem freunde und dem Bemunterer ihred Vaters, G. 

offini‘’.) 


* „Mufiterbriefe“. Unter diefem Titel hat Ludwig Nohl wieder ein Buch 
Füge egeben, das durch feine unfreimilligen Mlitarbeiter ein fehr intereffantes geworden 
ſt. Nohl's neues Buch enthält nämtich eine Sammlung von theilweis höchſt interejfanten 
Driefen von Gluck, Ph. E. Bath, Joſ. Haydn, C. Vi. v. Weber und Felix Mendelss 
fohn Bartholdy. 


* In Leitmerib wurde am 28. Det. das Grabdenfmal des Compeniften 
WB. 5. Veit feierlich eingeweiht. 


* Das Comite, weldes in Coburg zur Errichtung eines Nüdert= 
Denkmals (befanntlih ift dafür die Herſtellung einer Coloſſalſtalue in Ausficht ges 
nommen) zufammengetreten ift, erläßt gegenwärtig einen Aufruf, durd welchen es zur 
ilfreihen Mitar beiterſchaft auffordert, fei e8 durch Eingelfanimelungen oder gemeinfame 

örderung, Ichtere etwa dur Vorleſungen und künjtlerifche Veranftaltungen, oder zu— 
gleih durch Bildung felbftändiger Zmeigvereine. Beiträge find: an den Raffenfüßrer 
des Comites, Juſtizrath Forkel in Coburg, einzufenden. — Zu wünſchen wäre, daß man 
von der Idee der Colofjals Statue abe» und zu einer finnigeren Denkmal⸗Idee über: 
ginge, da der edle Dichter felbit (in den foeben aus feinem Nachlaß erfhienenen „Lie- 
dern und Sprüchen“) lebhaft gegen diefe verfteinerte Unfterblichkeit proteftirt. Der betrefs 


fende Sprud lauter: 
Er kann ſich nit wehren. 


Sch’ ich fol einen ebrnen Mann 
Dver aus Stein gehauen, 
Der draußen ſich nicht wehren kann 
Bor Wind und Wetterlaunen, 


Wie ihm der Bart vom Gife ftarrt, 
Und Schnee ihm. Erönt die Scheitel, 
So vent’ ih, fol ein Ruhm ift bart, 
Und wer ihn wünſcht ift eitel. 


Bewahre Gott vor foldem mich, 
Daß ich zu Tode frieren 
Mid müſſ' im Tod und jämmerlich 
Gin öber Plägchen zieren, 
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* In Leipyig flarb am 15. Nov, Kran Elifabeth Brendel, geb. Trauts 
mann, bie Gattin des Herm Dr. Franz Brendel, Rebacteurß der „Neuen Zeitfehrift 
für Mufit*, die Dahingeſchiedene war eine treffliche Pianiftin und hat ſich in früheren 
Fahren mehrfach öffentlich Hören Laffen, 

* In Wien flarb am 17. Nov. die Gattin des Kammerfänger Dr. Schmid 
Die Theilnahme über den berben Verluft, den der treffliche Mann durch dieſen Schid: 
ſalsſchlag erlitten, ift allgemein. 

* Zn Stuttgart flarb am 16. Nov, im Alter von 73 Sabren der früßere 
Hof- und Kammerfänger J. W. Rauſcher, ein feiner Zeit hochgefeierter Tencrift. 
Nah feinem Rücktritt von der Bühne wirkte er als Gefanglehrer Tan der Stuttgarter 
Mufitfchufe, 

* Sean: Aime Bataille, ein Eonfervatoriumsrögling aus den Jahren 1811 
bis 1815, der nachgehends in Neu» Orleans und der Havanna als Theaterfänger viel 
Glück machte, ift vor Kurzem au Clermont-Ferrand, mo er feit langem ſchon als 
Mufifhändler etablirt war, im Alter von 72 Jahren geftorben. 

* In Wien flarb am 16. Nov. der vieleomponirte Dichter X. N. Vogl im 
64. Lebensjahre. Defterreich verliert an dem Dahingeſchiedenen einen feiner beſten und 
begeiftertfien Dichter. 

* Ch. Duveyrier, franadfifcher dramatifcher Schrififteller ift de Paris im 
Alter von 73 Jahren geftorben. Er war der Bruder von Molesville, und mit diefem, 
wie mit Seribe, Hat er die meiften feiner- Stüde gemeinfchaftlih verfaßt (, Michel 
Perrin‘‘, „Le Chatte metamorphosee,‘‘ „‚Oscar‘‘ :«.) 


— u — — — — 


Signalkaſten. 


O. B. in A. Bel paſſender Gelegenheit ſollen Ihre Wünſche Erfüllung finden. — 
L. P. in Pr. Wenn Sie einen Verſuch machen wollen, wird e8 uns angenehm fein. 
— A. A. in St. Dank. Sie find eine feltene und rührende Ausnahme eines „zuges 
richteten“ Componiften. — F. M. B. in Dr. Haben Ihren Wunſch erfüllt, hoffentlich 
berubt er auf Wahrbeit. — A. W. in D. Bielen Dank für Shre liebenswürbine Auf- 
merkfamfeit. — v. St. in Cop. Wir miffen nicht, mie wir der von Ihnen beſchützten 
Danıe in der Sate helfen follen. — H. B. in F. Nicht blos ausgereichnet, fondern 
BViolinvirtuos avant-la lettre! — H. M. 8. in A. Gewiß wird diefe Zufendung tmills 
fommen fein. — A. H. in 8. Machen Sie einen Verſuch. Kurz und intereffant können 
wir es brauchen. Wenn e8 aber nur auf die üblichen Verbimmelungen einzelner Pers 
föntlichkeiten abgefehen wäre, müßten mir danken. — 0. W. in D., Konnten’® uns 
denen, daß die Zulage Ihren Beifall finden würde. 


Adressbuch 
der 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
22. November. 


Ambros, Musik-Schriftsteller, in, Hauser, Miska, in Glogau. Poorten, Violoncellist a. Peters- 
Rom. Joschim in Paris, burg, in Brüssel, 
Bargheer, G. A., Concertmstr. a.]Ketterer in Tours. Roger in Posen. 
finster, jetzt in Basel, Krause, Kgl. Opernsänger a. Ber-| Rudersdarff, Frau, in Bremen. 
Batta, A., in Tonrs. lin, in Leipzig. Schuller, Frl., Ballerina, in Berlin. 
Besekiersky, Violinvirtuosa. Mos- | Krebs, Mary, in Wien, Schumann, Clara, in Bremen. 
kau, in Paris. Krebs-Michalesi, Frau, a. Dres-| Sivori in der Schweiz. 
Blume-Santer, Frau, in Leipzig.| den, in Leipzig. Stockhausen, Julius, in Cöln. 
Borghi-Mamo, Mad., in Madrid. |Lamare, Frl., Tänzerin a. Wien, | Stoltz, Mad. Rosine, ci-devant 
Costa, Pierre, Professor d. Piano,| in Mailand.’ berühmte Sängerin, in Nizza. 
des Gesangs u. der Composition, |Lanner, Kathi, Balletmeisterin, | Taglioni, P., Kgl. Balletmstr. a. 
übergesiedeltv.NivzanachParis.} in Berlin. rlin, in Mailand, 
Deichmann, Theaterdirector ans| Lichtmay, Frl., in Wiesbaden. Tiefensee, Frl.v.,Sängerin,inGraz, 
Berlin, in Wien. Löwe-Destinn, Sängerin, früher) Topp, Alide, Pianistin, in Breslau. 
Dingelstedt, Hoftheaterintendant| in Wien, jetzt in Mailand am| Trebelli-Bettini, Mad., in Paris. 
aus Weimar, in Stuttgart. Scalatheater. Ullman in Tours. 
Dumas, A.Sohn, Schioss laMalle | Nagiller, Capellmstr.,i.Innsbruck.| Vieuxtemps in Tours. 
nächst Marseille. ; | Patti, Carlotta, in Tours. Vitzthum, Harfenvirtuos a. Mün- 
Ehrlich, H, Pianist a. Berlin, in Nohl, L., in Augsburg. chen, in Wien. 
u rg > !Offenbach, J., in Brüssel. Wallerstein, zurück nach Dresden, 
Gordoni in Paris. ‘Pfeiffer, Mad. Clara, Pianistin, | Walter, Concertmstr., zurück nach 
Herberg, Pianist aus Moskan, in’ in Nizza. München. 


Paris, Pönitz, Harfenvirtuos,i.Stralsund. Willmers in Wien. 
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Ankündigungen. 
Gesucht wird 


zur Leitung des Orchesters, des gemischten Chors und der Kammer- 
musik in der Stadt Pforzheim, Grossherzogthum Baden, ein Mu- 
sikdirector, welcher tüchtige, musikalisch-wissenschaftliche Bil- 
dung besitzt und bei entsprechenden Leistungen mindestens einen Ge- 
halt von 1000 Fl. neben den Accidenzien aus Privatstunden zu erwar- 
ten hat, Gründliche Kenntnisse auf dem Klavier, der Violine und im 
Gesang werden vorausgesetzt. Bewerber wollen ihre Eivgaben unter 
Nachweis ihrer Vorbildung und ihrer seitherigen Wirksamkeit , sowie 
unter Anschluss massgebender Zeugnisse einsenden an 


Die Commission der Musikvereine. 
TE Ein slötift 
in Alötiſt, 
der sein Instrument genau kennt, im Militär-Corps ausgebildet ist und 
vielfach in Concerten wie im Orchester des Theaters mitwirkte, sucht 
ein dauerndes Eugagement an einer Concert-Capelle oder am Theater. 


Gef. Offerten wolle man an Herrn Buchhändler L, Fernau 
in Leipzig (Königstrasse 8) senden. 











LU — — — — 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu bezieben: 


Mulik-Nequifiten. 


. FT Aar 
Colophonium v. Vuillaume in Paris. Qualite superieure. à Schachtel — kr 
das Dutzend 2 15 
Miniatur-Stimmgabeln . . » » 2 2 222 0. a Stück — 7% 
das Dutzend 2 15 
Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament, 
a Stück 12} 


das Dutzend r — 
Verlag von Barthoif Senff in Leipzig. 


Beim Unterzeichneten sind gut erhaltene Violinen zum Verkauf angeboten, 
eine Franoesce Rugetti, Preis 60 Thir., Nicolaus Amatus, Preis 30 Thir., eine 


—— mit Löwenkopf, Preis 20 Thir., eine Witihalm’sche Viola, Preis 
r. 





Chr. Aug. Hammig jr., 
| Violin« und Cellofabrikant 
in Markneukirchen, Rothermarkt No. 243. (No. 219, b.) 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und — Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel 


Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 
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Musikalien, 
Bürher, Kunſſachen und Inſtrumente 


dingungen d 
| Musikalien-Handlung 
vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 


LAT Originalloose der 71. 


Königl. Süchs. Eandeslotferie 


empfiehlt ig Zusicherung strengster Discretion und prompter 
Auszahlung resp. er der Gewinne 
CF. Schmidt i in Leipzig, 


Neumarkt 29, 1 Er. 


Preis der Loose pro Classe: I Achtel I Thlr. 83 Ngr., 
ein Viertel 2 Thir. 164 Ngr., ein halbes 5 Thlr. 3 Ngr. und ein gan- 
zes Loos 10 Thlr. 6 Ngr. 


Io meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsreeht erschienen: 


SONATE 


für 
Violine solo 
und Bass 


Srancesco Maria Veracini. 


Eiorentino.) 
Mit Clavierbegleitung, Vortragszeichen etc. versehen 
und NOTBEERORENON 


Jos. W. von Wastelewskl. 


Leipzig, November 1866. Bartholf Senf]. 
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Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Z3weiſtimmige Lieder 


mit Begleitung des Pianolorte 


componirt von 


Ant. Rubinstein. 


Op. 48, 67. 
Drei Hefte. 


al Thir. 

2. Heft. 2. Heft. 
No, 1. Der Engel, von Lermontof. No. 7, Die Nacht, von Jukowsky. 
No. 2. Saug des Vögelein, von Delwig. No, 8, Die Wolke, von Puschkin. 
No. 8. Im heimischen Land, von Sleksejeff. No, 9. Das Vöglein, von Puschkin, 
No, 4. Volkslied, No. 10, Die Turtellaube und der Wanderer, 
No, 5. Wanderers Nachtlied, von Lermontof von Dmitrief, 

(nach GoetAe,) No. 11. Am Abend, von Dawidof. 
No, 6. Beim Scheiden. No. 12, Volkslied, von Kolsof. 


3. Heft. 
Lied der Yügelein; „Von Zweig zu Zweige hüpfen,‘* von Z, Schultze. 
Waldlied: „Der Nachtwind hat in den Bäumen,* v. N. Lenau. 
Frühlingsglaube: „Die linden Lüfe sind erwacht ,* von 4. Uhland, 
Vorüber: ‚‚Vorüber, wo die lichte Rose,“ von 4, Äletke, 
Meeresabend: „Sie hat den ganzen Tag getobt,‘* von Graf von Strackwils. 
. Lied: „Die Lotosblume üngstigt sich,‘ von #, Heine. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Musikalien- Nova. 


Im Verlage von Edm. Stoll in Leipzig erschien soeben und 
ist re Buch- und Musikalienhandlung des In- und Auslandes 
zu beziehen: 


Brunner, €. T., Op. 320. Pract. Pianoforteschule, 5. Auflage. 1 Thlr. 

Czersky, A., Op. 33. Electr. Funken. Salon-Polka f. d. Pianof. 12, Sgr. 

— — Op. 34. Paraphrase über d. Lied: „Blümlein traut‘‘ a. d. Oper: „Faust“ 
v. Gounod, f. d. Pianof. 12} Sgr. 

Doppler, 3. H., Op. 238. Bonbonniere musicale, Petits bagatelles, tres fa- 
ciles et agreables pour la jeunesse pour Piano. 3 Hefte in 1 Band 15 Sgr. 
Einzelne Hefte 7} Sgr. 

Kretschmar, F. W., Op. 6. Leichte melod. Uebungs- und Unterhaltungs- 
— a von 5 Noten für d. Pianoforte zu 4 Händen. Heft 13 
u. 14. à 71 Ser. 

— — Op. 45. Mixed Pickles. Musikalische Juwelen aus alter und neuer Zeit 
unter Berücksichtigung kleiner Hände in leichter Spielart arrangirt für das 
Pianoforte. Band Il. (Enth. Heft 7—12, à 10 Sgr.) ı Thir. 6 Sgr. 

Oesten, Theod., Op. 340. Erinnerungen an die sächsische Schweiz. 6 Ton- 
bilder für das Pianoforte. Heft 1. Pillnitz. Gondellied. Heft 2. Schweizer- 
mühle. er Heft 3. Amselfall. Meditation. Heft 4. Königstein. Marsch. 
Heft 5. Prebischthor, Böhmische Lieder. Heft 6. Schandau. Ständchen. 
Jedes Heft kostet 12} Sgr. 

Tseösirch, Sul., Hnterhallangen am Pianoforte, Eine Sammlung mittelschwe- 
rer Stücke, 3 Hefte, a 10 Sgr. 


2 
o 
a 
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In der k. k. Hof- und priv. Kunst- und Musikalienhandlung 
Carl Haslinger u. Tobias ı Wie 


sind neu erschienen: B 


(Ste Nova- Sendung.) 
. * M 
Archiv kirchlicher Tonkunst. Fragmente aus berühmten Ton- 
(Enthaltend : Händel’s Messias, Hay du's Jahreszeiten u. Schöpfung) 1 10 


werken, für Pianoforte eingerichtet von F. Waldmüller. Heft 1—4. 
Beethoven (L. van), 4 Gesänge für Singstimme und Pianoforte, 


75. Werk. Neue Ausgabe . - . . 2: 2 2 2 2 2 0 0 0: 1 — 
— — 8 Gesänge und Lieder für Singstimme und Pianoforte. 82. Werk. 
Nous Ausgabe - . oa 2: "2 20 0 02 1 1 rc: cd — 
Berndt (W., k. sächs. Musikdir.), Der Sachsen Scheidegruss. Marsch 
für Pianoforte. 21. Werk . . . 2 2 2020 e.m 7 
Flore Tnheätrale. Fantaisies ou Potpourris pour le Piano à 2ms.: 
No. 185. Rossini (G.), Wilhelm Tel . . ». 2. 222.2 
— — adms. No.46, do. do. ... ae) ee 20 
Kunze (G., k. sächs. Musikdir.) , Deutscher Sängerfest-Marsch. 
149. Werk. — Auf dem Felde der Ehre. Marsch. 151. Werk. — Möd- 
linger Polka. 152 Werk; für Pianoforte . a — 7 


Den a Ah 
Operufreund (der jange). Ausgewählte Melodien aus beliebten 
Opern für Violine oder Flöte u. Pianoforte. No. 53. Rossini (G.), 
Barbier von Sevilla. — No. 54. Mozart (W. A.), Zauberflöte . 4 — 15 
Tonleben (flüchtiges). Kinder-Album. Erheiternde Auswahl von 
Lieblingsmelodien aus Opern, Operetten, Volksliedern, Tanzmusik, 
Märschen etc. etc. etc. 
Ill. Jahrgang, complet . 2 2 2 2 2 2 2 0. u 
0. in 3 Heften (einzeln) . . . 22.2. A 
Ziehrer (GC. M.), König von Sachsen. Ruldigungs-Marsch. 64. Werk. 
7} Ngr. — Badner Park-Polka (franc.). 65. Werk. 74 Ngr. — Auf 
hoher See. Walzer. 66. Werk. 15 Ngr. — Blaubart-Quadrille. 
67. Werk; für Pianoforte. . » 2 2 2 2 2 ne re 2 en — VO 
(Ziehrer’s Compositionen erscheinen auch für Pianoforte im leichten 
st zie. für Violine und Pianoforte, für Orchester; theilweise auch für Pianoforte 
4händig, für Zither und für Guitarre). 


Im Verlage von Ferdinand Schneider in Berlin, Matthäikirch- 
strasse 29, erschien soeben: 


Ludwig van Beethoven’s Leben. 


Von 
Alexcander Wheelock Thayer. 
Ir Band. 400 Seiten gr. 8. I Thir. 25 Sgr. 

Inhalt: Is Buch. Musik und Musiker in Bonn von 1689 bis 1784. (Gross- 
vater, Vater und Lehrer Beethoven’s.) — 2s Buch. Beethoven in Bonn 1770 bis 
1792. — 35 Buch. Beethoven’s erste Wiener Zeit 1782 his 1%00, 

Vor Kurzem erschienen: 

Mozart's Don Juan und Gluck’s Jphigenie in Tauris. Ein Versuch neuer Veber- 
setzungen, von C. H. Bitter, Preis 2 Thlr. 

Johann Sebastian Bach von 4. H. Bitter. 2 Bände mit dem Portrait Bach’s und 
6 Facsimiles. Preis 3 Thlr. 20 — 

Chronologisches Verzeichniss der Werke Ludwig van Boethoven's von Alexander 

'. Thayer. Preis 1 Thir. 10 Sgr. 

Allgemeine Musiklehre für Lehranstalten und zum Selbstunterricht von A. Reiss- 
mann. Preis I Thlr. 24 Sgr. 

Lehre vom Contrapunkt, dem Canon und der Fuge, nebst Analysen von Duetten, 
Terzeiten un — von Muster-Ganons und Fugen von 8. W. Dehn, 
Preis I Thir. 20 Sgr. 

Sammlung zweistimmiger Lieder und Gesänge mit Glavier- Begleitung. Zum 
Gebrauch für höhere Töchterschulen bearbeitet von A. Haupt, te —* 
Preis 10 Bgr. 


N 
— 
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In meinem Verlag erscheint nächsiens mit Eigenibumsrecht ; 


Album «Keterhof 


Morceauy pour Piano 
Ant. Rubinstein. 


Op. 75. 
No. 1. Souvenir. No. 7. Pensees. 
No, 2. Aubade. No. 8. Nocturne. 
No. 3. Marche funthre. No. 9. Prelude. 
No. 4. Impromptu. No. 10. Mazurka, 
No. 5. Röverie, No. 11, Romance, 
No. 6. Caprice russe. No. 12. Scherzo. 


2. N 
Leipzig, November 1866. Bartholf Senff. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Eiude pour le Piano 


contenant 50 Exercices de differents genres 


D. Steibelt. 


Neue Ausgabe. Zwei Hefte, jedes zu zwei Thalern. 
Diese Etuden aus älterer Zeit haben nenerdings wieder lebhaftes Interesse 
erregt, so dass eine neue Auflage nölhig geworden ist, welche hierdurch zum 
Studium bestens empfohlen wird. 


Bei Ed. Hoenes in Trier ist erschienen und durch jede 
Masikalien- oder Buchhandlung zu beziehen: 


Fitherschule von A. Dart. 


Neues grosses Werk zum gründlichen Studium der vollkommnen 5 griff- 

brettsaitigen Zither. (Siehe günstige Recension in der Süddeutschen Mu- 

sikzeitung v. 25. Juni 1866.) 1. Thl. 2 Thir. II. Thl. 1%, Thlr. 
III. Thl. 1%, Tblr 


Mit franzöffchem Tert, zu gleichen Preiſen. 
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Bei B. Schott's Söhnen in Mainz erschien soeben: 

Arditi, L.. L'Orlogio, arr. p. Pfte. par J. Rummel. 45 kr. 

— — Iima. Valse a I voce con Pfle. 45 kr. 

Blumenthal, J3., Op. 74. La Reveuse, Melodie p. Pfte. 54 kr. 

— — Op. 75. Les Folätres Quatriöme Valse p. Pfte. 1 fl. 12 kr. 

— — 0p. 76. Un mystere. Morceau p. Pfte. 1 A. 

— — Solace Melodie p. Pfte. 36. kr. 

Brambach, O. J., Op. 7. Velleda, f. Männerchor u. Soli. Clavierauszug. 
3 A. Singstimmen 2 fl. 24 kr. 

— — BF.., Le Torrent de Marcailhou, arr. en Valse de salon p. 
fte, 1A. 

Cramolini, L., Zwei Gedichte in österreich, Mundart. No. 1. Die Verlassne, 
No. 2. Der Gang in die Fremd, f. Sopran od. Tenor m. Pfte. a 18 kr. 
Dancia, O., Op. 110. L’Ecole de Larchet. 18 Etudes p. Violon. 2 f. 24 kr. 

Funke, J., Op. 1. Ecoutez-moi! Romance sans paroles p. Pfte. 18 kr. 
&Godfrey, D., Les Gardes de la Reine. Valse p. Pfte. à mains. 1 fl. 30 kr. 
— — Mabel-Valse p. Pfte, a 4 mains. ı fl. 21 kr. 
— — Hiida-Valse p. Pfte. a 4 mains. ı fl. 12 kr. 
Herz, M,. Op. 205. Grande Fantaisie sur PAfricaine p. Pfie. I fl. 30 kr. 
— Up 72. Songes dores Valse a grand Ürehestre. 3 A. 36 kr. 
., Plte, 45 kr. 
Eaktares, E., et Durand, Fantaisie de Concert „LaFavorite‘‘, Collection 
de Morceaux faciles p. Pfte. et Orgne-Melodium. 2 fl. 24 kr. 
Krüger, W., Op. 137. La jeune Religieuse. Melodie p. Pfte. 1 A. 
— — Op. 138. Don Bucefalo. Fantaisie elegante p. Pfie. I fl. 2 
Küffser, J., Op. 305. Revue musicale p. Pfte. et Violon ou Flüte sur des 
Themes favoris,. Cah. 38. Un Ballo in Maschera. Cah. 39. Faust. Gah. 40. 
L’Africaine. à 1 fl. 30 kr. 
Kube, W., Hilda-Valse, de Godfrey. Transcription brillante p. Pfte. 54 kr. 
Mühne, A., Chanson de Barberini p. ] voix av, Pfie. 18 kr. 
— — Barcarolle f. Bariton od. Bass m. Pfte. 45 kr. 
er Wely, Op. 154. A qui mieux. Fantaisie brillante p. Pfte. a 4 mains. 
. r. 
— — Op. 156. Prestissimo-Galop p. Pfte. a 4 mains. 1A. 12 kr, 
—— H., Les Dragons de Villars. Fantaisie p. Violon av. Pſte. 1 4, 
r. 
Lyre frangaise. Romances av. Pfte. No. 1069-1092. à 18 u. 27 kr. 
Masse, V., La Reine Topaze, Air le Garneval de Venise, varie p. 1 voix 
av. Pfte. 54 kr. 
Moniot, E., Op. 37. Fantaisie sur „La Ronde des Pitces d’or des Filles de 
— — ſte. 45 kr 
Mozart's Opern. Neue Ausg. f. Pfie. solo, No. 6. Die Entführung aus dem 
Serail. No. 7. Idomeneo. a 2 fl. 24 kr. 
Mulder, ®., Op. 27. Naemie. Pensée podtique p. Pfie. 45 kr. 
Neumann, H., Op. 106. La Rose d’hiver. Polka Mazurka, et Op. 108. Po- 
lichinel-Polka p. Orchestre, 2 fl. 42. kr. 
a rg ae 10. Gujus animam. Air de Stabal Mater. Transcription 
p. Pfe. j 
Rossini, Ouverture de l’opera Guilaume Tell p. Pfte. Edition simplifide. 48 kr, 
Bummel, J3., Di Gioja insolita. Valse. Transcription p. Pfte. 54 kr. 
Saligny, ©. de, Op. 4. Un Röve de Bonheur. Morceau de salon p. Pfte. 54 kr, 
Schubert, C., Op. 313. Promethee. Air de Ballet de Beethoven, Trans- 
cription p. Pfte, & 4 mains. 1A. 
— — Up. 317. La Fille de l’air. Polka brillant pr» Pfie, 27 kr. 
— — Op. 318. Poöme d’amour. Grande Valse el&gante p. Pfte. 54 kr. 
Schulhoff, J., Op. 54. Impromptu hongrois original p. Pfte. 45 kr. 
EBEN Te 15. Fantaisie brillante sur une Marche favorite anglaise p. Pfte. 
A r. 
—— A., La belle Moscovite. Mazurka brillante p. Pſte. 54 kr. 
— — Cheres — Tyrolienne p. Pfte. kr. 
Wolff, E., Op. 274. Duo sur Crispino e la Gomare, de Ricci, p. Pfte, ä 
4 mains, 1, 48 kr, 
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Pastorelle 


mother bids me bind hair“ 
"ad auf dein Haar“, ea 


für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


Joseph Haydn. 
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(Gesungen von Frau Hermine Rudersdorff in ihren Concerten in Eng- 
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polarische Gegensalz in der Musik 


Neues Soflem der Tonreiden 


Jedermann’ ersten dich ohne Noten 
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St eller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. I. 1 Thlr. 
|Vagästück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 

Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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handlungen, ſowie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 








Ein Brief von E. M. von Weber. 
An Bänsbader, 


Reipzig d. 31. Der. 1811. 
Lieber Bruder ! 

Sei nicht böſe, daß ih Dir noch nicht gefihrieben babe, aber es war beinah uns 
möglich einen Augenblick Zeit zu finden und 2tens wollte ih Dir auch gern etwas be— 
ftimmtes fihreiben. Den 24. kamen wir über höchſt elende Wege und vom Sturm 
balb umgebracht in Dresten an. Ich ſuchte vor allem Miekſch auf und erfuhr, daß 
der Hof erft d. 5. Januar zurückkömmt und dann natürlich die erfien Tage nicht gleich 
etwas zu machen iſt. Wir entſchloſſen und aber ſchnell diefe Zeit zu benußen und uns 
terdefien Leipzig, Gotha und Weimar zu ſchlachten. Wir gaben daher nur den 
Brief an Abbe D’Kelly von Wetby und den armen Grafen Morzin ab und reiften 
d. 26, nach Leipzig ab, wo wir d. 27. früh anlangten. Daß mir num diefe paar 
Tage nicht zu Athem kommen konnten, che alle unfere Briefe an die langweiligen 
Nullenkrämer abgegeben waren, kannſt Du denfen, nun ift unfer Concert auf d. 14. 
bier beftimmt, da der Teufel noch fo einen Klavierhund, einen jungen Buben aus 
Braunſchweig, Mühlenfeldt, herbeigeführt bat, der den 7. fein Concert herunterreifit. 
Mit Kühnel babe ich gefprochen, er grüßt Di und will nachfehen, wohin die Exem— 
plare gefchieft worden wären, denn er glaubt fie an Dich abgefandt zu haben. Beſon— 
derö freute er fib von unferm Freunde Dr, Lang etwas au hören, den ich Bitte nebſt 
unfern berzlichiien Empfehlungen beiliegende Zeilen zu geben. Kühnel bat einiges ven 
mir zum Derlegen verlangt, vielleicht fticht er Die zarte Duverture aus Dmoll, And 


D. R. 


„Signale“ bedienen, d. h. dieselben nachdrucken oder nach- 


SCH> Wir ersuchen diejenigen Zeitungen, welche sich der Artikel und 
empfinden, dies ferner nicht ohne Angabe der Quelle zu thun. 


Notizen unserer 
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Centrum habe ich heute gefihrieben und auch von Dir berichtet, auch Deines Re: 
quiems erwähnt. Auch bier habe ich ſchen Habale gegen Dich gemacht und fihlecht von 
Dir geſprochen. Mache nur vor allem, daß ich die Partitur der Silvana und 
die Textbücher der beiden Opern fihnell abgefhrieben bekomme. Bis d. 16. 
bleiben wir bier, da kannſt Du mir noch bierber antworten. Ich logire kei Herrn 
Kifiner im Hötel de Baviere. Wie fehr der Aufenthalt in dem federnen Leip⸗ 
zig gegen unfer liebes gaſtfreies und herzliches Prag abſticht, Faunft Du Dir denfen 
und ftündlich denken wir an Euch zurück. Mein Troſt ift, daß mir bier Zeit genuy 
Bleiben wird, rüdfländige Briefe und Auffäge zu fohreiben. Haft Du die Auffäge ſpe— 
dir? Schicke mir doch die Prager Zeitung 3 mal, wo was über unfer Concert ſteht. 
An alle Bekannte unfere beſten Grüße, beſonders aber empfiehlt und dem Andenken 
Deines vortrefflihen Hauſes, deffen freundſchaftliche Aufnahme mir nie vergeffen wer: 
den und von dem ich nun recht gut Deine fefte Anbänglichkeit an daffelbe zu Begreifen 
weiß. Alles Schiene auch an Liebig, Graf Pachta, Clams ꝛc. ı. ⁊c. ꝛc. 2. ⁊c. ⁊c. 
Leb wohl und fihreibe bald und oft: Bon bier gehts nah Gotha, Poste restante 
und dann Weimar. Vale et me amas 
Ewig 
Dein Weber. 
(Aus den von Ludw. Nohl ſoeben herausgebenen „Muſiker-Briefen.“) 


— — — — — 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


„In dem Lande der Blinden iſt der Einäugige König,“ ſagt ein altes Sprüchwort, 
und kraft deſſelben Princips iſt Verdi der König unter den Opern-Compeoniſten der 
Gegenwart. Wohin wir blicken in Stalien, in Pranfreih, in Deutfchland, kaum 
fehen wir einen Opern: Componiften unter den Lebenden, der es mit Sr. Viajeftät Berti 
aufnehmen kann, ſowohl in Bezug auf Ruhm, als auf wirkliche Leiſtungsfähigteit. 
Wir haben zu oft in dieſen WB lättern über Verdi's Thaten unfere Meinung mit aller 
Entfchiedenkeit ausgefprochen, um in den Geruch der Verbomanie fonmen zu können. 
Andrerfeits darf es aber nicht verhehlt werden, daß chne Verdi das Leben eigentlich 
nicht fchen wäre. Von Stalien foll gar nicht die Rede fein, denn dorten it Verdi in 
der That der einzige lebende Componift, ven welchem man ſpricht. Allein ſelbſt in 
Deutfihland, namentlich Bei uns, nimmt Verdi ſchen feit Derennien einen ganz ans 
flindigen Plap ein, Man raiſonnirt über feine Arbeit, man vermißt bei ihm Nobleffe, 
Anmuth, Erhabenheit; aber man hört feine Opern an und gibt zu, daß der Mann 
fih auf den Effect verftcht und daß er fich geſchickt der Zeitſtrömung fo anſchließt, als 
ob er zu ihren Leitern gehörte, 

Da alſo unfere Muſit-Genie's mit der Oper nicht recht vorwärts fommen und 
ſelbſt Richard Wagner verftummt oder fich mit fruchtlofen Verſuchen abmüht, das Uns 
mögliche möglich zu machen, fo darf man der Gofoperntbenterdireetion nicht grellen, wenn 
fie ihrer Privatleidenfchaft Oberwaſſer gibt und den Schrank auffihlieht, in weichem die 
Stalienifchen Opernpartituren liegen. Dort befand fih auch an einem ſchönen Morgen 
Verdi’ Ballo in maschera. Bekanntlich ift es dieſelbe Gefhichte wie Auber's „Balls 
nacht”, nur in's Umerikanifche überfegt, d. h. das Stück fpielt mit ein Bischen mebr 
Blödſinn in Amerika, Den Italienern wurde in dieſer Hinſicht ſchon fo viel aufgetifcht, 
daß ihnen die feine Diftinetion für cin Sujet ganz abhanden gekommen if. Trotz der 
nicht ohne Erfolg gebliebenen Beftrebungen Auber's hielt Maefiro Verdi den „Masken— 
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ball” für noch nicht genug componirt und ſchrieb zu dem guten Gericht auch noch einen 
italienifchen Salat. 

Was er dabei für weiter gehende Abſichten gehabt bat, ift uns nicht Gefannt; genug 
feine Arbeit gelang ihm, und wenn eine Gerechtigkeit im dieſer ſchnöden Welt ift, fo 
muß der „Maskenball“ mit „Trovatere“ und „Rigoletto” in daſſelbe Paradies für 
Schwerbörige kommen. Man wirft dem Componiften allerdings Mangel an Melodie 
ver; das ift aber ein gar viel verbreitetes Unglüd und in den Augen ber Neueren 
durchaus fein Verbrechen. Verdi bat e8 wieder verftanden, bie richtigen Situationen 
zu ergreifen und mit feinen ftarfen Effeeten zu illuſtriren und das Publicum nicht nur 
der italienifchen, fondern auch der deutfchen Oper jubelt ibm Beifall zu. Wir fügen 
uns dieſem Ausſpruch, denn 

„Wo alles liebt, darf Karl allein nicht haſſen.“ 


Die Aufführung war eine ziemlich gute, wenn auch, wie es und ſchien, nicht ganz 
auf der Höhe derjenigen, welche die Staliener gebeten hatten. Frau Duſtmann fang 
ald Amalie Einzelnes hinreißend ſchön, die Partbie liegt aber für den Character ihrer 
Stimme entfhieden zu tief und follte dem Material der Sängerin mehr angepaßt wer— 
den. Der Page des Fräuleins v. Murska, ein fehr gewinnender, ſich einfchmeichelnder 
junger Dann, gab manches Bravourfunfiftücdchen zum Beſten, konnte aber die Er— 
innerung an bie reigende Friſche und natürliche Anmut der Staltenerin Volpini nicht 
zum Schweigen bringen. Kern Walters Richard kann ſich ganz gut fehen und hören 
laffen. Der Sänger batte viele glückliche Momente und erfaßte den Character feiner 
Rolle nicht ohne Geſchick und Tact. Weniger gelang Herrn Bert der René, eine etwas 
aufgetunfene, wilte Parthie, in der eine kräftige Stimme leicht aufgefordert wird, über 
die Schnur zu bauen und den gefährlichen legten Schritt über die Linie der Schönheit 
im Nanıen des alleinbeglüdenden Effectes zu machen, Die Ausftattung der Oper ließ 
manches zu wünfchen übrig. 

An Eoneerten iſt jeßt Fein Mangel in Wien. Das zweite Gefelfchaftsconeert, 
die Production zum Vortbeile des Hofopernpenfionsfonds, ſowie die erfle Quartetts 
foiree Hellmesbergers gingen nad einander vorüber; aber in feiner diefer Productionen 
machte fich elwas beſonders Hervorragendes geltend. Das Beſte war alt umd oft gehört 
und das felten Gehörte war nichts weniger al$ bervorragend, Befonters wenig Anz 
Fang fand die Struenfeemufit Meyerbeers, mit deren Wiederbelebung man in dem 
Penfionsfondsconrert einen Verſuch wagte. Es war da recht deutlich zu fehen, mie 
viel ernfter das Wiener Publicum jegt bei einer Muſik zu Gericht ſitzt, als vor zwei 
Derennien. Damals Fonnte die Struenfeemufit Aufjehen erregen und in hohem Grad 
intereffiren. Jetzt fuchte man mit voller Seelenruhe in ihrer Tiefe und fand da nichts, 
was Meyerbeer nicht anderwärts beffer verwertbet hätte. Alles bat feine Zeit und ber 
glängendfte Wlitter einen ſchwierigen Stand, mwenn man ibn nach einer Reihe von 
Jahren wieder aus der Truhe feiner Vergeſſenheit hervorſucht. Wie verblaft und ver— 
gilbt ſieht jetzt dieſe einſt ſo pikante, üppige und dominirende Muſe Meyerbeers aus, 
und von welchen Geiſtern iſt ſie jetzt überholt worden, die früher ihn ihrer Nähe kaum 
zu exiſtiren wagten! 


Es kann unſerer ganzen Concertphyſiognomie gar nicht ſchaden, wenn Sector 
Berlioz ihr bald einen friſchen Hauch verleiht. Der geiſtreiche Mann und Muſiker 
kommt gerade zu rechter Zeit, mm neue Lichter anzuzünden und in den gewöhnlichen 
Saifonfhlendrian etwas Sauerteig zu bringen. 


Wien, 25. November 1866. 
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SHornpipe und Aria. 


Hornpipe (fprih Hornpeip) bedeutet zugleich ein Inſtrument, die Hornpfeife, 
und einen Tanz, der den Namen des Inſtruments erbielt, für das die Melodie geſetzt 
war. Die Sornpfeife war (und iſt vielleicht noch jeht) ein befonders in Walis ges 
bräuchliches Blafinftrument, eine bölzerne Pfeife mit Grifflöchern und einem Horn an 
jeder Seite; in das eine wird bineingeblafen und aus dem andern Flingen die Töne 
heraus, Der Hornpfeif-Tanz, zu welchem man auch wohl mit dem Dudelfa aufs 
fpielt, ift ein eigenthümlicher, mit Hut und Stod getanzter, engliſcher Nationaltanz im 
dreis, mie auch mohl im zmeizeitigen Tacte; vorzüglich beimifch bei den Matrofen, 
wird er danach au wohl Matelotte genannt. 


Der Händel'ſche Hornpipe-Tanz ift urfprünglich für Saiteninftrumente, zwei 
Oboen, Fagott und zwei Waldhörner componirt, im Jahre 1716, zu einer Waſſer— 
fahrt auf der Themfe, zu Ehren des verfammelten Parlaments. Er ift ein einzelnes 
Stüf in einer Art Suite. Man nennt diefelbe die „Waffermufit“, mit Bezug 
auf die eben erwähnte Gelegenheit ihrer Aufführung auf der Themfe. 


Händels Hornpipetanz verhält fih zu dem Volkstanze etwa fo, mie ein Chopin’fcher 
Walzer zu einem Dorfwalzer. Im Tact Fdur gefebt, bat das Händel'ſche Stüd 
etwas von frifchenm Aufſchwung bei allem rhythmiſchen Tanzreiz; durch und durch ven 
urfprünglich empfundener characteriftifcher Kernmelodie, erhält die Muſik durch ihren 
firammen Satz, der zugleich accordiſch-voll und leichteontrapunktifch geftaltet ift, noch 
ein eigenes Element von Kunftwürbe und geiftiger Anregung. Es will uns feheinen, 
als ob ein Concert-Vortrag dieſes Stückes, ald eine der Fleinen zu einer Nummer ges 
börigen Affietten, fih bübfch machen müſſe. Wir wenigftens finden immer Iebhaftes 
Vergnügen beim Hören diefes Tanzes, 


Aria. 


Die Aria iſt der 1749 componirten „Keuermufit" Händels entnommen: fo 
benannt, weil fie zu einem, zur Feier des Aachener Friedens in St. James Park ver: 
anftalteten Hof-Feuerwerk beftellt wurde. Auch diefe Muſik ift eine Art ven Suite, 
für Saiteninftrumente, Flöte, zwei Oboen, Fagott, zwei Waldhörner und zwei Trom— 
peten effectwoll gefegt, und die Aria ift darin ein befonders reigendes Stück. Eigent: 
lich bat fie wenig oder gar nichts Ariöſes, keine langathmige Melodie, feine Schnörkel 
und Coleraturen ; vielmehr muß man fle ald ein Tanzlied bezeichnen, weil ihre Me— 
lodie fo Leicht ins Gehör fällt und dabei fo anmutbig dahin hüpft. Das Stüd hat 
einen Sauptfaß in Gdur und ein Trio in Gmoll und macht in der Abwechslung beider 
Partien einen fehr angenehmen Eindruck. Dazu trägt auch der piquante metrifhe Sag: 
bau im erften Theil das Seine bei: er iſt dreis und fechstactig gehalten und läß doch 


die Muſik fo empfinden, als ob je zwei und zwei Tacte ein zufammengeböriges Paar 
wären. 


Diefe Beiden anfprechenden Stüde von Händel, „ Sornpipe und Aria”, fin 
in einer ganz verzüglichen UWebertragung für das Clavier von Louis Köhler im 
Verlag von Bartbolf Senff in Leipzig herausgegeben worden, darum die vorftebente 
„Naturgefhichte” von „Hornpipe und Aria”, denn es follte uns freuen, wenn dieſe 
beiden Stüdfe auch andern Elavierfpielern gleiches Vergnügen bereiteten, wie foldhes 
uns geſchah. 
€. 9. 
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Sechſtes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag ben 29, November 1866, 


„Der Notb gehorchend, nicht dem eigenen Trieb“ — d. h. ind Außer⸗Schiller'ſche 
fißerfeßt: durch eine noch in ber elften Stunde dazmwifchengefommene Programm-Stö— 
rung veranfaßt — batte man dem geftrigen ſech ſten Gewandhausconcerte zwei Sins 
fonien einverleibt: die von Bade in Bdur (Mo. 4) und den „Ocean“ von Rubinſtein. 
Die eine eröffnete und die andere befchlok das Concert. Leber das oft» und immer 
wieder gerngebörte Gade'ſche Werk braucht's Feiner weitern Auslaffung, als daß es mit 
Außerfter Präcifion, Feinbeit und Friſche zu Gebör gebracht wurde und fo feine ofters 
probte Wirkung nicht verfehlte. Die Rubinftein’fche Sinfonie fam mit den neucom⸗ 
ronirten Sätzen Adagio und Scherzo zur Vorführung und zwar in biefer Geftalt 
zum erften Male (db. 6. bier im Gewandhauſe). Ob durch biefe Neu = Compofition 
die urfprünglicden Sätze von Berfaffer tacite verworfen werden, wiſſen wir nicht; 
auf uns menigftens machten die neuen Partien einen günftigern Eindruck als ber 
ift, melden mir von den alten noch in ber Erinnerung baben. Befonders ift 
das Scherzo in -feiner Keckheit und Flottheit gelungen und es dürften vielleicht nur 
gegen den Schluß — als der Coneifion de8 Ganzen dur Ausbeugungen und Ber: 
breiterungen etwas die Spike abbrechend — einige Einwendungen erboben werden. 
Das Adagio ift etwas lang ausgefallen, bat aber anziebende Einzelheiten, au denen 
wir vor allen Dingen den einen-von der Solo» Dboe vorgetragenen Mittelfab rechnen 
müffen. Die Gefammtererutirung der Sinfonie überhaupt, die wahrlich nicht zu den 
leichten DOrchefter- Aufgaben gehört, war eine fehr preiſenswerthe. Nachdem mir noch ger 
fagt haben, daß als drittes Orchefterftüd des Abends Mendelsſehn's Atbalia-Duverture 
figurirte und daß die Harfenpartie in derfelken (fomwie in der Drean- Sinfonie ebenfalls) 
von Herrn ©. Liebig and Berlin befriedigend vorgetragen wurde, fommen wir zu den 
Gefangsdvorträgen der Frau Wernide-Bridgemann aus Paris (mieder Zettel fagt). 
Daß die genannte Dame zu den SängersErfoheinungen nicht gebört, deren Befannts 
ſchaft und zu Rreude oder Genugtbuung gereicht, müffen wir leider gleich von vomberein 
econftatiren. Sie gab in jedem Betracht nur Ungenügendes und ſehr häufig fogar 
Fehlerbaftes. In letztere Kategorie gehört vor Allem ihre Intonation, die fortwährend 
fo zwifchen dem Zuhoch und Zutief bin und herſchwankt, daß Detonation der bezeich- 
nendere Ausdrud wird, Gin Gemifh von Ungenügendem und Fehlerhaftem giebt dann 
erftens ihre TonsEmiffion, welche den Klang des Organs unſchön von der einen und 
unaudgeglichen von der andern Seite erfcheinen läßt, und zweitens ihre Coloratur, die 
zwar eine gemwiffe natürliche Anlage nicht verfennen, aber alle Sorgfältigkeit und Ges 
wiſſenhaftigkeit der Durchbildung total vermiffen läßt. Zu dem Allen kommt nun noch 
— pour comble de malheur — die vollftändigfie Abweſenheit alles Gefühls und Ge— 
ſchmacks, und maren leßterm beſonders hohnſprechend die Fiorituren, melde Frau 
MernidesBridgemann dem einen ihrer Vorträge — der Arie „„Belraggio lusinghier‘* 
aus „Semiramis” von Roffini — in faum zu entfehuldigender Ueberladung hinzuthat. 
Ihr anderer Vortrag beftand in der Arie ‚‚Parto, ma tu, ben mio‘‘ mit obligater Cla— 
rinette (‚Herr Landgraf, mie gewohnt fehr vortrefflih) aus Mozarts „Titus.“ 


E. Berndborf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das vierte Concert des Mufifvereind „Euterpe” wurde am 
27. Nov. gegeben und mar audfchließlich der Kammermufit gewidmet. Außer den ein 
beimifchen Kräften — Herren Bolland I., Bolland Il. und Grabau (zmeite Violine, 
Biola und Violoncell) — waren als fremde Gäfte mitwirkend Herr Concertmeifter 
Auer aus Hamburg und Fräulein Anna Meblig aus Stuttgart. Das erfie Stüd 
bes Abends war ein feltner gehörtes Quartett in Gdur von Haydn (No. 11 der Lipine- 
fer Ausgabe) mit einem ganz wundervollen Adagio, in welchem Kerr Auer auch 
durch gefühlten und innigen Vortrag beſonders ercellirte. Die übrigen Sätze — über: 
haupt ſchwächer — gelangen im Zufanmenfpielen etwas weniger vollfommen als das 
Magic. Als zweites größeres und Schlufftüf des ganzen Abends wurde Schumann's 
prächtiges Esdur - Quartett für Clavier und Streichinftrumente gegeben. Fräulein Mehb— 
lig war darin die bervorragendfte; fie fpielte nicht nur mit der entichiedenften techniſchen 
eifterbaftigfeit (darüber ift wohl überbaupt bei ihr nichts mehr au urgiren), jendern 
fie hatte auch das Merk vollftändig in fich aufgenommen und verarbeitet und Erachte es 
ſaft- und kraftvoll ſowohl wie durchaus fompatbifch zur Veranſchaulichung. Zmifchen 
den beiden ebenberegten Nummern fanden: Präludium und Fuge in Fmoll von Men— 
delöfohn und No. 6, Adur, aus den Schubert = Liszt'fchen „„Soirdes de Vienne‘‘, von 
Fräulein — höchſt anerkennungswerth vorgetragen, dann Barcarole von Spohr und 
Bourrde und Double aus der Hmoll- Biolinfonate von Seb. Bad, von Herrn Auer 
zu dermaßen allgemeinfter Befriedigung erefutirt, daß er noch eine Zugabe fpenden 
mußte. Sie beftand in der Currente aus der Edur - Sonate deffelben Altmeifters, 


Der Riedel'ſche Verein führte am 23. Nov. in der Thomasfirde Beetbovens 
Missa solemnis in febr gelungener Weife auf. Die Soli fangen Frau Blume-Sans 
ter und Frau Krebs-Michaleſi aus Dreiten, Kerr Schild von biefigen Theater und 
Herr Kraufe aus Berlin. 


Im Theater hatten wir das Vergnügen am 24. Nov. Fräulein Artot als No: 
fine int „Barbier” zu bören und haben wieder ihr glänzendes Talent und die jeltene 
Kunftfertigkeit diefer intereffanten Sängerin bewundert, die von Publicum mit Beis 
fall und Blumen ausgegeichnet wurde. 


Auch eine „Singfpielballe” Kefiken wir jept feit einigen Wochen in Leip: 
zig, fie bat ihr Podium im Hotel de Sare aufgefhlagen und übt große Zugfraft auf 
das Publicum aus. in weitere Bereicherung erbielt unfere Concertmufit dur die Anz 
kunft der Drestner Concertgeſellſchaft Scandalia”, welche im Saale der Central: 
balle feit einigen Tagen Concerte giebt. 


* Berlin, 27. Nov. Im erften Concert der Guftad Adolph = Stiftung trat 
die Sängerin Fräulein Löffler zum erfienmal in die Deffentlichkeit; fie wurde leider 
durch ihre Befangenbeit um den beſten Theil ihres Vermögens gebracht, die Angft ver— 
wirrte ihr das Gedächtniß und feffelte dem Ausdruck die Zunge. Treb alledem erkannte 
daB geübtere Ohr einen Achten goldhaltigen Sopran, der, in die fefte künſtleriſche Form 
egoffen, der Wirfung gewiß fein darf. — Der plöpliche Abgang des Fräulein Flies 
* die Friedrich-Wilhelmöſtädtiſche Bühne gezwungen ſich nad einer anderen Sänge— 
rin für die Operetten ihres Repertoirs umzuſehen. Am Dienſtag gaſtirte Fräulein 
Marie Slevogt aus Hamburg als Emma in „Mannſchaft an Bord“ und als Brand 
in den „Flotten Burſchen“. Fräulein Stevogt, die in Hamburg der Liebling ib: 
rer Eollegen und des Publicums war, ift ein junges Mädchen von anmuthigem Aeu— 
Bern und einer frifchen, ziemlich gut gefchulten Stimme, der aber nech, ebenſo mie 
ihrem Spiel, der feinere Schliff und die erafte Sicherheit abgeht. Tas ganze Auftre: 
ten der jungen Dame machte einen freundlichen, befcheidenen Eindruck. — Noch ift 
das erfie Auftreten einer an der Hofbühne neu engagirten Tänzerin zu erwähnen, des 
Fräulein Adelina, die im aweiten Act des Stradella mit Herrn Glafemann ein pas 
de deux getanzt bat. Das Auftreten vor einem fremden Publicum mag mobl vers 
ſchuldet haben, daß die augenscheinlich fehr eingefchüchterte junge Dame nicht zur vollen 
freien Entfaltung ihrer Mittel gelangte. Ob diefe Mittel gerade fehr bedeutend find, 
bezweifeln wir, balten fie aber für entwidlungsfäbig. Vorläufig wurde uns nur eine 
nicht ungierliche Leiftung geboten, die aber durch die Unficherheit im Techniſchen erheb— 
lich geflört wurde, 
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* Wien, 28. Nov. Die talentvolle Pianiſtin Fräulein Mary Krebs aus 
Dresden iſt hler in den letzten Tagen bereits zweimal mit glänzendem Erfolg öffentlich 
aufgetreten, das erſte Mal im erſten Quartett von Hellmesberger, wo fie das Rdur- 
Trio von Beethoven fpielte und im zmeiten philkarmonifchen Concert mit Beethovens 
Esdur-Eoncert. Die junge Künſtlerin wurde mit Beifall überfchüttet und gerufen. Fräu— 
fein Krebs Befikt einen für ihr Alter und Gefchlecht merkwürdig großen und marfigen 
Ten, ſowie eine bis ins Kleinfte forgfältig ausgebildete Technit. — Das zweite Ge: 
fellfhaftöconcert war von nlänzendem Erfolg Begleitet. Es brachte Schuberts Ouver— 
ture zu „Roſamunde“, Beethovens Cmoll-Sinfonie und deffelben Componiſten Clavier— 
concert in K. Rräulein Auguſta Kolar fpielte unter raufchendem Beifall ten Cla— 
vierpart. Der Singverein trug in vollendeter Weife drei alte deutſche Meder vor, von 
welchen das lebte wiederholt merden mußte, 


* Münden, 22. Nov. Die erfte Quartettfoirde der Herren Sof. Walter, Clo8= 
ner, Thoms, und Hipp. Müller (im Quintett Herr Ranftler) verfammelte am 17. Nov, 
im Mufeumsfaale ein ebenſo gewähltes als zahlreiches Publikum. Es fcheint den aus— 
dauernden Bemübungen diefer Kimftler zu gelingen, daß fih das Verftändnik und die 
Liebe au der feinften, fuktilften Gattung der Tonfunft, zur Kammermuſik, von Zahr 
zu Rabr in München ermeitere und wir conftatiren diefes mit großem Vergnügen. Das 
Programm führte ein Quartett in Fdur von Hahdn Op. 77 Nr. 2, ein Quartett in 
Ddur von Mozart Op. 14 und Beethovens Cdur - Quintett Op. 20 vor, Das Zus 
fammenfpiel der Künftler machte ihrem mohlbegründeten Ruf alle Ehre. 


* Deffau, 26. Nov. Die Quartettiften der Serzogl. Hofcapelle, die Herren 
Herliß, Bertram, Bräuner und Schwark, baben auch diefen Winter einen Cyklus von 
Kammermufit - Seoirden eröffnet und wurden in der erftn am 24. Nov. die Quars 
tette No. 7 in Ddur von Mozart, No. 1 Amoll von Schumann und Op. 74 Esdur 
von Beethoven in ganz verzüglicher Ausführung au Geber gebracht. Dieſe Quartetts 
Abende find um fo willkommener, als einerfeitö die diesjährige Oper gegen frübere 
Sabre zurückſteht, andrerfeits die fonft fo ausgezeichnete Hofcapelle auch diefes Jahr nicht 
geneigt fcheint, fich größeren Aufführungen und Goncerten unterziefen zu wollen, 


* Königsberg, 25. Nov. Unfere Concerte fteben in voller Blüthe. Unter den 
von einheimifhen Kräften veranftalteten find die der Muſikaliſchen Academie zu 
erwähnen. Nachdem diefelbe Kereitd am 22. September ein geiftliches Concert zum 
Beften der National = Invalidenftiftung in der Schloffirche gegeben, führte fie in der 
Domfirhe am 14. Nov. Händel's Audas Maccabäus, und am 24. Nov. (am Vor— 
abende des Todtenfeftes) Jomelli's Requiem (mit der Inſtrumentirung von Franz 
Xaver Richter) auf. Die erftere diefer beiden Aufführungen, welche auch die Kritik 
befonders außzeichnete, erfreute fich einer ungeheuern Zubörermenge, welche die Räume 
der fehr großen Kirche ganz füllte. Von auswärtigen Künftlern baben in den lebten 
Wochen nur Pianiften Königsberg aufgefucht. Am 23. Det. eoncertirte bei ihrer Durchs 
reife von Berlin nah Rußland Fräulein Eliſe Harff im Saale de8 deutfchen 
Hauſes und zeigte fi als eine vorzügliche Clavierfpielerin. Nah ibr kam Herr Ehr= 
Lich aus Berlin (der im Febr. d. J. zum erſten Male bier gemwefen) zu drei Soiréen 
für Glaviers und Kammermufif nah Königsberg, von denen die erfte am 0. Nov. im 
Saale der Bürgerreflource dadurch beſonders intereffant wurde, dafı derfelbe in ihr das 
Amoll-Eoncert von Schumann und das Esdur - Goncert von Meetboven mit Orcheſter— 
begleitung vortrug, eine Sache, auf die fih die Herren Concertgeber des Koftenpunftes 
wegen bier gewöhnlich nicht einlaffen. Die ameite Soirée (mit dem (moll-Trio ven 
Schumann) und die dritte fanden am 17. und 22, November im dentfchen Kaufe ftatt. 
Eine ſchon angekündigte Vorleſung aufeine fünftige Zeit verſchiebend, muſite Herr Ehrlich 
unmittelbar nach der lebten Soirée nah Poſen eilen, wo er am 241. in einem Wohl— 
thätigkeitsconcert mitzumirfen zugefagt batte. Den Schluß diefer Soiréen wartete der 
Klindgeborene Pianiſt A. Krug (aus Poſen, zuletzt in Berlin anfäffig) bier ab, um 
am 27. Nev. ein Concert im Saale der Bürgerreffourcee zu geben. Sein Spiel, das 
bei einem Blindgeborenen zu bewundern, und auch an fih ein fehr tüchtiges ift, fand 
in dem Tebten Sinfenieroncert der Hünerfürſt'ſchen Capelle, in welchem er das Claviers 
concert von, Hummel mit Orchefter vortrug, großen Beifall, Die genannten Sinfonies 
eoncerte haben nämlich auch im diefem Winter wieder begonnen, und zwar am 1. Nov., 
— jeden Donnerſiag ſtatt, und haben bisher im Ganzen die bekannten alten Sins 
onien und Duverturen gebracht, die jeden Winter herankommen. 
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* Göln, 27. Nov. Am dritten Gürzenichconcert vom 20. Nov. kamen 
zur Ausführung: Sinfonie No. 2 von Norbert Burgmüller!, Arle aus der „diebifchen 
Elſter“ von Roffini, gefungen von Herrn J. Stockbauſen, PViolinconcert (Gdur) 
von Spohr, vorgetragen von Herrn D. von Königslöw, Mrie aus der „Schöp⸗—⸗ 
fung” von Havdn, gefungen von Rräulein Mary Hahne, Balladen und Lieder, ge— 
fungen von Herrn Stofhaufen, Duverture au Shakeſpeare's „Stumm von Jul. Be— 
nedict, „die erfte Walpurgisnacht” von Mendelsſohn. Mehr als je hatte Stockhauſens 
Name eine gewaltige Anziehungskraft geübt, fo daß der große Saal faft ausverfauft 
war; auch ftanden des Sängers Leiftungen ganz auf ber bisherigen Höbe, wo felbft die 
firenge Kritif nur Worte der ungetbeilten Bewunderung äußern fann. Wünfchen möchten 
wir aber dennoch, daß Stockhauſen feinem Repertoire Schranken zöge und nicht in der At 
fiht, die wunderbare Kunſt feiner Rouladen, Triller ıc. zur Geltung zu bringen, in das 
Gebiet der italienifchen Buffo-Arie fich verftiege, deren Character von dem ſeines ganzen 
Genre's ein fo durchaus verfäbiedener it. Fräulein Hayne, eine Schülerin des Con— 
fervatoriums und der Frau Marchefi, batte felbftredend neben dem Sängerfürften einen 
fhweren Stand, einen Stand, der durch die gewählte, aus dem Munde der eriten 
Künftlerinnen gebörte, Arie nicht gradeangenehmer gemacht wurde. Trogdem batte Fräu⸗ 
ein Hayne die verdiente Ehre, nicht nur flarf applaudirt, fondern auch bervorgerufen 
zu werden. Bei einer fehr fchönen, bis auf einige Mitteltöne durchaus egalen Seprans 
fiimme, bat fie ſich die ſchwere Technik der Gefangkunft mit Fleiß au eigen gemacht. 
Gewinnt ſie erſt durch häufigeres öffentliches Auftreten eine größere Freiheit des Vor— 
trages und hierdurch mehr Individualität, ſo wird ſie überall der ſchönſten Erfolge ſicher 
fein können. Herr von Königslöw trug das Spohr'ſche Concert mit dem an ihm ge— 
wohnten Fünftlerifhen Maaße und Schönbeitsgefühl, wenn auch den Allegrofab vielleicht 
nicht Fräftig genug, vor. Benedicts Duverture, ein geſchickt gearbeitetes Muſikſtück, 
fprah wenig an, obfchen fie e8 an Lärm nicht fehlen läßt. Reichen Zauber übten das 
gegen, wenn fie auch Feine durchſchlagende Wirkung erzielten, die einzelnen Sätze von 
Burgmüllers Sinfonie. Das ift wieder einmal echte, aus dem tiefiten Herzen fließende 
Muſik, ein fanfter Strom edler Empfindungen, der fi zwanglos in klaxe Kunſtfor⸗ 
men gieht und den Zubörer wie mit dem Dufte eines jungen, lieblichen Frühlings ums 
hüllt. Vergleicht man das Werk mit Burgmüllers früheren Tonfchöpfungen , fo tritt 
ſowohl nah Form wie Inhalt ein fo großer MPortfihritt darin zu Tage, da man webl 
fagen darf, der Künftler würde aus biefer Sinfonie, die von mädchenhafter Weichbeit 
und Anmuth ift, bald zum Fräftigen Manne berangereift fein, der mit fühnen Melos 
a Form mächtig fein Publicum angepadt und zur Begeifterung fort: 
geriffen hätte. 


* Coburg, 28. Nov. Geftern ift im Herzogl. Hoftheater die neuefte Oper von 
A. Langert, „die Fabier,“ bei großer Anerkennung des zahlreich verfammelten Bub 
licums zum erften Mal zur Aufführung gekommen. Der Tert ift nad Guſtav Fred⸗ 
tag von dem Intendanten des biefigen Hoftheaters Guftav von Mevern verfaht. Der 
Eompenift Langert, von dem befanntlich früher bereits amwei Opern, „die Jungfrau 
von Orleans“ und „des Sängers Fluch”, über die Breter gingen, dirigirte fein 
Werk felbit und wurde zweimal gerufen. 


* Dremen, 25. Nov. Am ameiten Privateoncert (Dienftag den 20. Rev.) 
fang Frau Rudersdorff eine geiftlihe Arie von Nandegger „Save me‘ geſchickt und 
wirkſam, wie e8 fcheint für ihre mächtige Stimme erfunden, doch in der Inftrumentation 
zu ſtark mit Blech überladen ; fodann eine reich mit Coloraturen ausgeftattete, fonft et= 
was aopfige Arie von J. Chr. Bach aus der Oper La Clemenza di Scipione, 
„‚Gonfusa, abbandonata'*‘, beide Piecen mit dem ihr eignen Aplomb und mit viel Er— 
folg. Zmei Lieder von Haydn, „Stets barg fie ihre Liebe” und Paſtorelle „My mother 
bids me‘, fprachen gleichfalls fehr an, meniger gefiel uns die Zugabe eines fpanifchen 
Liedes, das in feinem foreirten Vortrage die Grenzen des in einem deutfchen Concert: 
faal gültigen Gefhmades überfchritt. rau Clara Schumann trug in vollendeter Weife 
und unter der allgemeinften und wärmften Aufnahme das Amoll- Concert von Rot. 
Schumann vor; im amweiten Theile fpielte fie Variationen über ein — Thema von 
I Brahms, welche troß ihres ernften, ja ſtrengen Characters großen Eindruck machten; 
außerdem Scherzo Asdur von Weber und das reizende Hiller'ſche Stück „Zur Guitarre* 
da capo. Die Verehrung für die außerordentliche rau ift unter unferm Concertpub⸗ 
licum eine allgemeine und ungetbeilte , ihr Auftreten gehört für die hieſigen Kunftfreunde 
au den feſtlichen Greigniffen. Das Ordbefter fpielte die Sinfonie von Havdn Ddur 
(Ne. 2 der neuen Ausgabe), die Duverturen au Schumanns Genoveva und Beethoven 
Dr. 124 unter lebhaften Beifall. 
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* Hamburg, 24. Nov. Kerr Stockhauſen, unſer General en chef der 
Muſik, welcher fich feit feinem Hierſein, treg aller Schwierigkeiten, ein fo großes Vers 
dienft um Hebung derfelken erworben bat, machte auch in diefer Saifon einen energi— 
fhen Schritt weiter. Im October las man an allen Een: „Erſte Abendunterbaltung für 
Vocal- und Inſtrumentalmuſik““ der Herren 9. Stockhauſen, 2. Auer, H. Brantt, 
A. Beer, L. Albrecht und R. Kleinmichel. Saal 15 Sgr.; Gallerie 9 Sgr. — gewiß 
ein mäßiger Preis für fo viel befannte und unbefannte Namen. Und wirklich fand 
anı 12. Detober diefe Soiree vor circa 1200 Menſchen ftatt. Das Programm beitand 
aus dem Fdur- Trio ven Schumann, der Adur- Sonate für Pianoforte und Violon— 
cello von Beethoven, dem bekannten Quintenftreichquartett Dmoll ven Havdn und 
ſchließlich aus Liedern von Schubert und „deutſchen Volksliedern“, durch Stockhauſen 
nach den erfien und zweiten Stücke auf unnachabmliche Weiſe zu Gehör gebracht. Die 
erſte Violinpartie war in Auer's Händen. Ueber diefen Künftler, den mir jebt zu 
den unſern zählen dürfen, brauche ich mich nicht näher einzulafien, er ift Ihnen umd 
Ihren Lefern genügend befannt. Herr Albrecht ift ein dem Peterökurger Conſerva— 
terium entfproffener Violoncellift von anerfennenswertber Technik und gutem Geſchmack, 
dech läßt feine bin und wieder vorfemmende Unfchtüffigkeit im Enfemble auf Unge— 
wohntbeit des Effentlichen Spielens ferliefen; in der Sonate wäre mehr Ton erforder: 
lich gewefen. Die Herren Brandt (zweite Geige) und Beer (Viola) waren fehr 
gut an ihrem Platze, nur hätte auch bei diefen Herren ein engeres Anſchließen an die 
erfte Geige febr vortbeilbaft gewirft. Koffen wir, daf längeres Zufammenfpiel diefen 
Heinen Inebenbeiten ein_Erde machen wird. Kerr Kleinmichel präfentirte ſich als 
talentvoller Bianift. Das Publicum nahm alle Nummern mit Wärme auf und mußte 
Stockhauſen, sie immer, ein Lied zugeben. Die ameite Soirée am 26. Dectober war 
ebenfalls zahlreich beſucht. Den Glanspunft bildete Schubert's Dmoll-Quartett, welche 
von den obengenannten vier Herren vortrefflich nefpielt wurde. Am felben Abend des 
butirte Herr Fr. Stockhauſen (Bruder des Sängers) im Gfavierpart des großen 
Esdur-Zrio’8 von Beethoven; Steckhauſen fang Balladen von Schumann und „Wander— 
lieder‘ von Grädener,. und mußte, durch ftürmifchen Applaus veranlafit, eines der 
leßteren wiederholen. — Die Singacademie brachte in ibrem erfien Concerte „Para— 
dies und Peri““ von Schumann zur Aufführung. Die Soliften waren Rrau Ullrich— 
Nobn aus Mannbeim, Frau Joachim, Stodhaufen und einige Dilettanten. Auch 
die Herren Lee und Böie begannen am 12. Nov. mit dem erften ihrer berfömmilichen 
Quartettabende: Edur von Mozart, Gmoll von Rubinftein und Beetboven's Harfen— 
quartett Esdur bildeten das Programm. — Die pbilfarmenifche Concertgeſellſchaft 
eröffnete unter Stockbauſen's Leitung am 16. Neovember mit der brillanten Daskien 
zu den „Abenceragen“ von Cherubini die Serie ihrer ſechs Concerte. Vecal- und 
Inſtrumental-Nummern maren glänzend vertreten, Fräulein Artot fang eine Arie 
aus „Figares Hechzeit“, mit allerdings etwas ungewohnten Gefüblözutbaten, und mit 
Stockhauſen das befannte feuerfprübende Duett aus dem „Barbier“, melches auf ſtür— 
mifches Verlangen wicderbelt wurde. Den meitern Berfolg des Concertes bildeten 
das 9. Concert von Spohr und Ernſt's „ungariſche Lieder’, von Auer meifterlich vor— 
getragen, an welche ſich als würdigerSchluß die herrliche Bdur-Spmphbonie ven Schu: 
mann anreihte. Schade, daß den beflgemeinten Nüancen durd die WB lasinftrunente 
mancher Strib durch die Rechnung gemacht wurde. Das nächſte Concert findet am 
4. December ftatt. Die dritte Abentunterbaltung für Kammermufit am 23. November 
gewann einen Befondern Reiz durch die Mitwirkung von Frau Joachim. Ein von ihr 
und Stockhauſen gefungenes „Madrigal“ von Händel gefiel fehr. An Kolmas Klage 
und „Ellens Gefang’’ ven Schubert entfaltete Frau Joachim ihre herrlichen Stimm— 
mittel, mie ihre poefievolle Weife des Vortrags. Mit Beethoven's Fmoll-Quartett 
wurde diefen Abend der Anfang gemacht. Cine febr bedeutende Schmwanfung im 
Allegretto (zweiter Eab) abgerechnet, wurde e8 von den Herren Auer, Brandt, Beer 
und Albrecht mit vielem Schwung und euer gefpielt. Kerr Kleinmichel war in dem 
PVortrage feiner Clavierſtücke weniger glüflich, ald das erfie Mal. Große Aeclamation 
erregte zum Schluß Mozart's reigendes Divertimento in D für 2 Violinen, Viola, 
Violoncell, Baß und 2 Börner. Die Menuett mufte repitirt werden. — Fräulein 
Artot gaftirte mit auferordentlihem Erfolg mehrmals im Stadttbeater, ihr folgte 
Fräulein Tietjens auf dem Fuße und begann mit der „Valentine“ in dem „Huge— 
notten’’ ein Gaftfpiel. — Kerr Adams vom Koftheater in Berlin, der feit mehreren 
Wehen bier als Gaft im Stadttheater figurirt, trägt viel zur Serangiehung des Publie 
cumö bei. Er befigt eine angenehme Tenorſtinmme. — Fräulein Flies, die contract= 
brüchige „Galathee“ aus Berlin, gefällt auch bier fehr in diefer Rolle. 
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* Weimar, 26. Nov Nachdem unſere Saiſon in ganz claffifcher Welfe mit 
Beethoven's unſterblichem Fidelio, (eine der vortrefflichften Leiltungen von Frau Milde) 
begonnen batte, fehleppt fih das ganze Opern» Nevertoir dürftig mit Wiederholungen 
bin, von denen wir nur die des MWafferträger, Nigolettound Tannbäufer als künſtleriſch 
von Belang in der Wiedergabe erwähnen können. Cine NReprife von Flotow's Stra> 
della nennen wir nur, weil darin eine junge Sängerin, Fräulein Sonntag aus St. 
Franzisco, ihren erſten theatrafifchen Verſuch wagte. Mir find gerne geneigt, Nadhficht 
zu üben bei ſolchem Unfaffe, und die leicht erflärliche Befangenbeit durch aufınuns 
ternden Beifall au linden, nur muß wirflides Talent und Befähigung vorhanden 
fein. Wo aber Alles fehlt, wie bei Rräulein Sonntag, fünnen wir kaum begreifen, 
mie die Dame den fihmwierigen Schritt waren konnte. Die Stimme gebört au Den 
mittelmäßigen, die Ausbildung ift lange noch nicht fertig, die Perſönlichkeit unbedeu— 
tend, und fo viel Hölzernes mir auch bemerften, fo war doch von dem Holze, aus dem 
man Künftler fhnist, Feine Spur zu entdecken. Nur maflofe Ueberſchätzung der ei: 
genen Kraft oder Unterfhäßung der Bedeutung einer Bühne Fonnten hier den Impuls 
gegeben haben. Möchten uns in Zukunft derartige einer Kunftanftalt unmürdige Er: 
perimente erfpart bleiben! — In weit günftigerer Weife geftaltet fich unfer Urtbeil über 
einen zweiten Gaft, Frau Deeß aus Leipzig, als Selica in Meverbeer's Afrikanerin, 
Der Schwerpunft- ihrer Leifiungsfäbigfeit lieat, weder in einem bedeutenden Material, 
noch in einer heben technifchen Auskiltung defjelben, doch zeigt fie vor Allem Verſtänd— 
nif ihrer Rolle, weiß ſich Alles hübſch zurecht zu legen und wird dabei von einer ges 
wiffen natürlihen Wärme des Blutes unterftüßt, die ihr den lebhaften Beifall, melden 
fie bier erntete, überall fihern werden. Im Spiele gab fie nur einige vortreffliche 
Momente, und wir heben darunter befonders hervor den der Ueberredung Nelusko's zum 
Schwur im vierten umd den der Entfagung im fünften Acte. — Von temnädft zu nes 
benden DOrihefter = Abonnements» Eoncerten vorläufig ein leiſes Geſchwirre in der Luft, 
bis es näher Fommt, will ih Ihnen davon erzählen, Abert's Aftorga ift zur Auffüh— 
rung angenommen. 


%* Darmftadt, 24 Nov. Am 22. Nov. beehrten Se. Majeftät der König 
Ludwig N. von Bavern das Koftheater mit Seiner Gegenwart, um fich die biefige 
„Afrikanerin” anınfeben. Das Haus war ausverkauft und Beim Erfibeinen in ver 
großherzoglichen Loge murde der junge funftfinnige Monarch mit lautem Jubel begrüßt. 
Nah der Vorftellung Lehrte derfelbe wieder nah Aſchaffenburg zurüd, nach Allem, was 
man hört, äußerſt aufrieden mit dem Gehörten und Gefebenen. Auch langte aus Würz—⸗ 
Burg der Componiſt Muck dabier an, um feine Oper „die lebten Tage von Pompeji“ 
einzuftubiren und zu leiten. Die Aufführung ſoll noch vor Jahresſchluß ftattfinden. — 
Frau Lefeld-Stöger ift noch nicht aufaetreten; fie prangt noch immer auf den Zet— 
teln als „unwobl“. — Der chemalige Koffänger Trapp bat eine Anftellung bei der 
biefigen beflifchen Ludwigsbahn erhalten und wird nun feine Thätigfeit auf einem fehr 
von der Bühne verfchiedenen Felde entwickeln Können. 


* Florenz, 18. Nov, Die Municipalität bat einer neuen Strafe den Nas 
men „Cherubini's“ beigelegt. Das Journal „Trovatore“ rerlamirt daſſelbe Necht auch 
für Lulli, der befanntlich ebenfalls lorentiner von Geburt mar. Das Modell zum 
Denkmal für Cherukini, welches in die Kirche Sta. Oroce kommen fell, ift übrigens 
—— in und im Atelier des Verfertigers — Cavaliere Fantachiotti — zur Anfict 
ausgeſtellt. 


‚* Baris, 25. Nov, Die 129. Vorſtellung der Alricaine““ (am vergangenen 
Freitag) hatte einen neuen „Vasco“ in der Perſon Villaret's, der ſich feiner Aufgabe 
mit Gewiſſenhaftigkeit und gefcbiefter Benutzung feiner Mittel entledigte. Seine Leiftung 
wurde mit Necht durch reichen Beifall ansgereichnet. Die Direetion der großen Dper 
bat dem Sänger Warot einen kurzen Urlaub bewilligt, den derſelbe au Gaftfwielen 
an Grand Theätre in Marfeille benußen wird. Von genannter Stadt und Bühne 
iſt auch Mille. Bloch nun wieder nah Paris zurüdgefebrt, reih an Erfolgen und Aus: 
zeihnungen. Einer ibrer Saupttriumpbe war die „Fides“ im „Prepbeten“. ine 
unter dem Perfonal der großen Oper aum Beften der Ueberſchwemmten veranitaltete 
Sammlung bat die Summe von 1649 Fred. 75 Cent. ergeben. — „Mignon“ ift in 
vergangener Woche drei Mal gegeben werden und bat durch geſchickt angebrachte Cou— 
puren einen etwas flotten Gang erbalten. Ob der Erfolg, den die Oper ungmeifelbaft 
Eis jegt erhalten hat, ein nachhaltiger fein merde, ift ftark au bezweifeln; das Geſchick 
deminirt darin doch gar zu ſehr uber die Infpiration und von irgend welcher Sthl⸗ 
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einheit iſt keine Spur vorbanden. Die Hauptdarſtellenden: Madame Galli-Marié 
(„Mignon“) und Madame Cabel („Philline“), die Herren Achard („Wilhelm Meiſter“), 
Coudere („Laertes“), und Bataille (Harfner) find übrigens alles Lobes würdig; eben 
fo die Mise-en-scène. Ueber die Verſchimpfirung des Goethe'ſchen Meiſterwerkes durch die 
Textfabrikanten Mich. Carré und Jules Barbier find fo ziemlich alle Stimmen einig. — 
Zu den italienifchen Ertravorftellungen an den Sonntagen diefer und der vergangenen 
Roche waren „Norma“ und der ,,Trovatore‘‘ gemäblt worden; in der eriigenannten Oper 
bat fih der Baffit Dobelli (mie man fagt ein italienifirter Belgier, eigentlih Dobeels 
nebeihen) dur fein Kalfchfingen beſonders audgezeichnet; dagegen waren die Sagrıra 
und PBarcani fehr gut. Borigen Donnerftag war ſchon „Saffo“ affihirt, als plötzlich 
tie Lagrug erfranfte und der „„Trovatore‘‘ fubftitwirt wurde, Der treffliche Baſſiſt 
Agneſi ift von Madrid nah Paris zurücdgefehrt, und wird Herr Bagier fich beeilen, 
ihn den Habitué's der Salle Ventadonr au präfentiren. — Der „Freiſchütz“ am 
Theätre Iyrique ift nochmals um eine Woche vertagt worden. Wird das „was lange 
währt, wird gut” bei diefer Freiſchütz-Angelegenheit fein Recht behalten? Nous verrons. 
— An demfelben Abend, an melden die Opera comique „Mignon“ zur erften Aufz 
führung brachte, wurde bei den Bouffes - Parisiens Die erfle Vorftellung ven Hervé's 
„Chevaliers de la table ronde‘‘ (Tert von Chivot und Duru) gegeben. Der Erfolg 
war im Ganzen fein übler; de Lachmuskeln wurden tüchtig in Bewegung gefekt, was 
doch die Kauptfache bei den Bouffes ift, und es iſt nur fihade, var Herve's Mufif 
nicht immer anf gleicher Eurleöfer Höhe mit den Eituationen ftebt und mitunter fich 
etwas ſchwerfällig geberdet. Hübſche Motive enthält fie jedech bie und da. Um die 
Darftellung baben fi Madame Ugalde, die Miles. Darcier und Gaftello, dann die 
Herren Helm, Garnier, Seannin, Leonce und Desmonts fehr verdient gemadt. — In 
den Fantaisies-Parisiennes macht jetzt eine mufifalifihe Bouffennerie ‚Le Revanche 
de Fortunia‘‘ allabendlich großes Glück. In wenig Tagen kommt der „‚Chanteur 
florentin‘* heraus und in nicht ferner Zufunft etwas Neues von Dffenbach, deffen 
Titel ſich annoch in Dunkel hüllt. Von der Oper, die der ebengenannte Maeſtro (auf 
einen Text von Meilbac und Lud. KSalevp) für die Varietes geliefert bat, ift jetzt 
der — menigflens proviſoriſche — Titel befannt. Sie wird ſich demnach „La Cham- 
brerouge‘* nennen. — Das Biſcheffheim'ſche „Athénéée“ ift am 21. Nev. inaugurirt 
worden. Der Saal, geräumig und elegant, iſt nach dem Muſter des Confervateires 
faales gebaut, und bat eben fo mie diefer das Dribefter auf einer Efirade; binter biefer 
aber befindet fih, von einem vergoldeten Gitter umgeben, eine Orgel aus der Fabrik 
Merklin, Schütz & Co. Eröffnet wurde die Finmweibungsfeierlickeit durch eine Rede 
de8 Serretaird des Athenée-Comité's, Herrn Eugene Dung, der die Zwecke und Ziele 
des Inſtituts darlegte (wir haben es früher auch ſchon getban) nnd das Ganze ber 
Theilnabme des Puklicums an's Sen legte. Dann gab es — außer einer Vorlefung 
Legouvé's, beftehend in feinem verfificirten Dialog „‚Sourenir de Manin‘ (eine etwas 
komiſche Wahl, diefe venetianifhe Erinnerung) — auch Muſik: den Schillermarſch 
von Meverbeer, Introduction aus „Moſes“ von Noffini, Chor von Mendelsfohn, Arien 
aus Auber's „‚Enfant prodigue‘* und „Don Giovanni‘ (Madame VBandenheuvels 
Drupres), eine Orgelfuge von Seh. Bach (Herr Saint: Saend) und — ein Concert 
von Spobr, ven feinem Geringern gefpielt al von Joachim, der, felbftverftändlich, 
das ganıe Publicum — und es war die Elite der parifer artiftifchen, wiffenfchaftlichen 
und fonftigen Welt — in Entzücken verfeßte. Der Künfter ift auch noch für fernere 
Goncerte des Athende geiwonnen werden, wie ihn auch Pasdelcup für feine Goncerts 
populaires engagirt bat. In den nächiten Tagen wird man im Athenee Hapın'a 
„Jahrebzeiten“ geben, und dann wird eine Seffion fein, in der — dur die Societe 
academique de musique sacrée ausgeführt — Sachen aus dem XVI. und XVII, 
Jahrhundert vorfommen werden. — Pasdeloup’8 fechite8 Concert populaire hatte auf 
dem Programm: GC dur- Sinfonie von Beethoven, Genovefa-Duverture von Schumann, 
Adagio aus einem Quartett von Habın (alle Streichinftrumente), Violinconcert von 
Mendelsſohn (Joachim) und Duverture au „Loreley““ von Wallace. — Sn einer 
Scirde bei Madame Szarvadyh murde das Glavierauintett von Brahms gemacht; 
die Wirtbin fah am Flügel, und die vier Streichinftrumente wurden von Jeachim, 
Langhans, Mas und Val. Müller beforgt. — Die Cärcilienfeftauffübrung der Beet— 
hoven'ſchen Missa solemnis (mit einem intercalirten Credo von Dument, flatt des 
Beethoven'ſchen — eheu!) mar eine Teidliche; die Damen de fa Ponmterape und 
Marthelere und die Herren Laurent und SKenri waren die Gefangsfoliften, Laucien 
fpielte dad Benedictus-Violinſolo. Eine gewiſſe fehene Reſerve macht fih in Preffe 
und Publicum gegenüber dem Werfe Semerklic, was uns nicht Wunder nimmt, 
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* Strassburg, 26. Nov. Das erſte 'unfrer neugegründeten großen, oder wie 
man andermwärts fagt, elaffifchen Goncerte, bat unter großer und verdienter Theilmahme 
vor einigen Tagen ftattgefunden. Es bot: Beethoven's Eroica, Arie aus „Titus“ mit 
obligater Klarinette (Frau Viardot und Kerr Wuille), Melufinen = Duverture von Men: 
deisichn, große Scene aus Gluck's „Alcefte” (Frau Viardot und Herr Klein), und 
der türkiſche Marſch aus Beethoven's „Ruinen von Athen.” — Am 18. Nov. haben 
auch Schwaederle's Kammermufif- Sefjionen begonnen ; in der erflen derfelben kamen 
vor: Quartette von Haydn und Mendelsſohn (die Herren Schwaederle, Maperbofer, 
Meber und Schiedenhelm), zweiter und dritter Sat aus Beethoven's Kreußer- Sonate 
(Herr Schwarderle und feine Tochter Fanny) und die Elegie von Ernſt (Herr Schwar- 
derle.) Alle Sachen wurden vortrefflich ereeutirt. 


* London, 24. Nov, In Her Majesty’s Theater floh am 17. November 
die rg italienifhe Saifon mit Don Giovani, Ein übervolled Haus gab 
der ſcheidenden Dper das Geleit — kommt doch für die Opernfreunde nun eine lange 
Pauſe. Gleich einem großen Auctionsinftitut finden nun in demfelben Haufe Schau: 
fpiele ftatt, die zu Weihnachten wohl der Pantomime weichen müffen, um dann etwa 
von Promenadeconcerten abgelöft zu merden, bis endlich im April mieder das Neid 
der italienifchen Oper beginnt. Diefe ganze Zeit nun bat London fein einziges Theater, 
das den Ginbeimifchen und Fremden eine Oper bietet. Außer den Concerten im 
Eroftallpalaft ift das Publicum bis zu Beginn der großen verfchiedenen Vereinsconcerte 
auf die Monday-popular- Abende angemiefen. Daß zmeite Concert dieſes Unternehmens 
brachte Mozart's Divertimento in D und ein Quartett von Haydn (Op. 64, Ddur); 
Madame Goddard fpielte die Sonate ..linvocation‘ von Duffet und mit Piatti 
Miendelsfohn’® Sonate für Piano und Violoncello (Ddur). — In Betracht der Billig: 
feit bat nun die Stadt Leeds noch Londen übers oder eigentlich unterboten. Dert 
werben in der Tewn Hall wöchentlich (Dienftagg und Samftags) Concerte gegeben, 
die erfteren als Orgelconcerte bezeichnet, die Ickteren Orgel und Gefang nemifat, Da 
Eintritt ift zu ſechs und drei Pence, und ein Theil des über taufend Zuhörer faffenden 
Saales iſt der Urbeiterclaffe zu einem Penny Eintrittspreis refervirt, daher biefe 
Unterbaltungen ſchlechtweg „Penny-Concerte“ genannt werden. — Die Dirertion der 
Sacred harmoniec Society bielt unlängft in Exeter-Hall ihre Sabresfigung, bie 
vierundbreißigfte feit ihrem Beſtehen. Die Sefeltfhaft bat feit ihrer Gründung im 
Sabre 1832, die 15 Concerte des lebten Jahres mitgerechnet, 482 Concerte veranftaltet. 
Die Subferiptions- Einnahme der abgelaufenen Saifen betrug über 1912 Pfd. Stal., 
das Eigentbun der Geſellſchaft wurde auf 9000 Pfund Sterl. gefhägt. Ein Antrag 
regte die dee an, zur Zeit der Ausftellung in Paris Dratorien daſelbſt Ay geben. 
Eofta’8 Bemühungen für das Wohl des Vereine wurden in anerfennenditer Weiſe her— 
vorgehoben. Mit ‚grokem Intereffe wurde auch die beabfichtigte Errichtung einer Grand 
Memorial Hall für Kunft und Wiffenfhaft in South Kenfington emtgegen ges 
nommen, nämlich einen zu bauenden großen Goncertfaal, der bequem fünftaufend Per: 
fonen faſſen ann, ein Local, an dem das fo große Londen bis dato Mangel leidet. 


* Mancefter, 25. Nov. Hallé's viertes Free Trade Hall- Concert (am 
15. Nov.) brachte Mendelsfohns „Lobgeſang“ (mit Miß Edmonds, Mrs. Warren und 
Sims Reeves ald Scliften), Händels Coronation = Anthem, ein „O salutaris hostia‘ 
ven Gounod, und Beethovens „Hallelujah dem Vater“. — Am 17. Nov. machte in 
derfelben Free Trade Hall eine Bianiftin, Miß Elizabeth Somerpille, ib 
Debut und hatte durch ihr klares, brilfantes und gewiſſenhaftes Spiel großen Erfolg. 
Ihre Studien hat die Dame auf dem Stuttgarter Confervatorium gemacht. 


* Gopenbagen, 25. Nov. Bier Mitglieder der königl. Capelle, C. Solm, 
F. Neruda, ©. Schjirring und V. Tofte, nebft einem unferer tüdhtigften 
PBianiften U. Winding laden mie in_den lebten zwei Jahren auch für diefe Saifen 
su 4 Soireen für Kammermuſik ein. Der Snbalt der Toncerte ift wie folgt: Erfte 
Sciree: Mozart, Quartett in Ddur (Nr. 4); Beethoven, Trio für Piano, Violine 
und Violoncell Op. 97 in Bdur; 2, Spobr, Quartett in Fdur. Zmeite Seiree: 
Beethoven, Trio für Streihinftrumente in Ddur; Schumann, Trio für Piano, Violine 
und Violoncell in Fdur; Schubert, Quintett für Streichinftrumente. Dritte Seiree:: 
Haydn, Quartett in Edur; Beethoven, Sonate für Piano und Violoncel in Gmeoil; 
R. Schumann, Quartett in Fdur. Bierte Seiree: Cherubini, Quartett in Esdur ; 
Schubert, Trio für Piane, Violine und Violoncel in Bdur; Beethoven, Quartett im 
Emoll. — Im Jahr 1851 bildete fig bier ein „Cäcilienverein“, um bie italieniſche 
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Säule, namentlich die Meiſterwerke des Perluigi di Paleſtrina bier bekannt zu machen. 
Sn den feit damals verfloifenen fünfzehn Sahren find jedes Jahr mehrere Concerte 
gegeben worden, bei melden Gompofitionen von Paleftrina, Victoria, Gonverfi, 

egri, Gievanelli, Anerio, Quaglieti, Beneoli, Garinini, Tenaglia, Stradella, 
Srarlatti, Pifoni, Lotti, Marcello, Durante, Leo, Pergolefe, Jomelli u. f. mw. auf: 
aeführt worden find, abmwechfelnd mit Compofitionen von neuern, fomwchl fremden, als 
täniichen Componiſien. Der Verein zählt nicht viele Mitglieder und die Concerte 
baben deshalb, um die Koften zu decken, immer öffentlich fein müſſen. Bisweilen 
warın die Concerte gut, bismeilen ſchlecht befucht, und um die von den letzterwähnten 
Fällen zu befeitigen, ift in dieſen Tagen befchloffen werten, daß tie Goncerte des 
Vereins fortan privat fein follen, fo daß nur Mitglieder Gintritt dazu baben und 
feine einzelnen Billetö verkauft werden. jedes Jahr follen wenigftens drei Con— 
certe gegeben merden, und dafür muß jedes Mitglied 14 pr. Thaler bezablen. — 
Boieldieu's Oper: „Der neue Gutöbefiger” ift in voriger Woche auf dem Königl. 
Theater gegeben worden, bat aber, namentlich des fchlechten Tertes halber, kein Glück 
gemacht. An derfelken Bühne arbeitet man jegt daran, die „Hugenotten“, melde feit 
20 Jahren nicht gegeben wurden, einzuſtudiren. — Gade's neue Compofition „die Kreuz— 
fahrer” iſt jeßt bier im Druck erfchienen. 


* New Morf, 6. Nov. Steinway's Goncertballe ift fertig und auch ſchon 
dur ein Goncert inaugurirt. Ihre Länge beträgt 123, die Breite 75 Ruf, und in 
acuftifcher Beriebung bewährt fie fih als vortrefflihd, Wenn wir fagten, daß fie fertig 
ift, fo ift doch das nur mit der Ginfchränfung au verſtehen, daß die eigentliche Des 
corirung noch fehlt; diefe wird man ihr erft fpater geben, wenn das ganze Gebäude 
gang ordentlich auögetrodnet fein wird. Für jet iſt nur ſoviel netban, um den Naum 
nicht abfolut kahl erfcheinen zu laffen. Das beregte Concert wurde von ter Datemans 
Truppe gegeben und als neu acquirirte Mitglieder derfelben führten fih die Signori 
Berranti und Fortuna febhr vortbeilbaft ein. Außerdem batten Madame Barepa 
und Signor Brignoli fehr großen Beifall. Nachholen müffen wir betreff8 der Halle 
noch, daß auch eine Orgel in ihr aufgeitellt if, und zwar vorläufig nur eine Fleinere, 
bis die große, von den Herren Steinwap in Deutſchland beftellte, fertig fein wird, 
Mit Nächſtem werden auch in der Steinway-Halle Goncerte nach Art der Londoner 
Monday popular Eoncerte ihren Anfang nebwen; Herr Harriſon ift der Unternehmer 
davon. Derfelbe wird auch feine Sonntagd-Goncerte in Irving Hall fortfeßen ; in dem 
letztgeweſenen derfelben machte die Violinfpielerin Camilla Urfo Furore. — Thomas’ 
erfte Sinfonie-Soiree bat auch flattgefunden und es kamen .an Orchefterfachen darin 
vor: das Vorfpiel zu den „Meifterfingern von Nürnberg“ von Wagner und Schubert'8 
Gdur-Sinfonie; dann fpielte Mafon Beethoben's 6dar-Concert, und Mile, Antonia 
Senne Urin von Gluck und Roffini. Herr Thomas dirigirte auch das erfte dies— 
jährige Concert der philbarmenifchen Gefellfhaft in Brockion, welches Abert's 
„Eolumbus” (ziemlich günftig aufgenomnten), die dritte Leonerene Duverture, Schubert's 
„Reitermarfh” (von Liszt inftrumentirt), Geſangsſtücke durch Miß Philipps, ein 
Dboe-Solo (Herr Eller) und eine Harfen-Fantaſie (Herr Toulmin) brachte. — 
Ser Wolfſohn kündigt zwanzig Beethoven-Matinéen an, in denen er fämmtliche 
Sonaten des Meifterd nach und nach vorführen wird, — Mollenbauer mit feinen Mas 
tinden, Anſchütz mit feinen Goncerten, die Singacademie mit ihren Productionen — 
Alles, Alles geräth nachgerade in Zug und Schwung. Daneben gebt eine Unmaſſe 
von Ertras@oncerten ber, und nameutlich floriren Orgels und Kirchenconcerte zu wohl— 
tbätigen und nichtwohltbätigen Zwecken. — Die franzöfifche Operngeſellſchaft bat in 
legter Zeit u. U. mit Adam's „Chalet“, Maffe's „Noces de Jeanette * und Ambr. 
Thomas' „Le songe d’une nuit d’ete‘‘ Glück gemacht. Die Mitglieder der genannten 
Geſellſchaft haben auch zum Gedächtniß ihrer mit dem .‚Evening-Star‘‘ verunglüdten 
Gollegen Cherubini's Requiem in der franzöſiſchen Kirche aufgeführt. — Maretzet 
annencirt für Brooklyn zwei Opernvorftellungen: „Fauſt““ umd „‚Elisire d’amore‘'.— 
Bine neue deutiche Muſikgeſellſchaft bat fich conftituirt, mit Namen „Frauenlob“. — 
Ein Doctor Martin Fündigt ein Anftitut für „muſikaliſche Gynmaftit” an; was er 
darunter verfteht, muß die Zukunft lehren. 


* Boften, 12. Nov. Die Harvard-Sinfonieconcerte werden demnächft beginnen 
und ift u. A. die Theilnahme von feiten der Pianiften Perabo, Peterfilea, Dreſel, 
Leonard, Parker und Long gefihert. Perabo wird übrigens diefen Winter wieder eine 
Serie von Matinden veranftalten, und Peterſilea bat ſich auch entſchloſſen in Boſton 
zu bleiben und Stunden zu geben. 
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* Herr Guftau Heinze, der junge unternebmende Mufitverleger in Leipzig, 
welcher vor Kurzem eine PartitureAusgabe von Gludd „ Orpheus und Eurpbice” 
in fo vorzüglicher Weile edirte, daß ſelbſt Gluck vom boben Olymp herab feine himm— 
lifche Freude darüber empfinden muß, bat die Genugthuung gehabt, in Berug auf diefe 
echt Fünftlerifche Herausgabe des berrlichen Werkes ein fchr anerfennendes Schreiben von 
Bertor Berlioz zu empfangen, welches wir unfern Lefern indiscreter Weife nicht 
vorenthalten wollen. Berlioz fchreibt: 

„Monsieur! Permettez moi de vous complimenter sur la magnifigue edition 
bog vous venez de publier de l’Orfeus de Gluck. G’est un vrai chef-d’oeuvre 
e gravure et d’impression, est (chose à peine croyable) je n’y connais pas 
une faute. L’idee que vous avez me de r&unir eh une seule partition les demx 
partitions Francaise et Italienne de l’oeuyre de (luck, me semble excellente 
et le triple texte place sous la musique en complete la valeur. L’instrumen- 
tation est en entier telle que l’auleur l’ecrivit dans la premiere version Ita- 
lienne, avec quelques details njoutes par lui dans la version frangaise. On 
voit que Mr. Doerflel, ä qui vous aviez confié -e travail diffhieile de recon- 
struclion, y a mis toute sa science et tous ses soins. Voila done sauvee une 
des cing grandes compositions du pere de la tragedie Iyrique; puisse votre 
exemple étre suivi, pour les quatre autres, par quelque edileur ami de l'art. 
Alceste, les deux Iphigenies, Armide. Attendent maintenant qu’on passe pour 
elles ce que vous venez de faire pour Orphée 
Votre tout devoue . 
Paris, 6. Nov. 156. Hector Berlioz.‘ 


Das würde auf leidliches Deutſch etwa folgendermaßen Tauten: 
„Mein Herr! Erlauben Sie mir Ahnen mein Compliment für die prächtige Auss 
abe des Orpbens von Gluck zu machen, die Sie kürzlich publicirt haben. Dies 
* iſt ein wahres Meiſterſtück von Stich und Druck, und ich habe (was kaum 
glaublich erſcheinen mag) nicht einen einzigen Fehler darin entdeckt. Ihre Idee, 
die beiden Gluck'ſchen Partituren — die italieniſche und franzöſiſche — in eine einzige, 
einheitliche verwandeln zu laſſen, ſcheint mir ganz vorzüglich ; ferner macht der unters 
gelegte dreifache Text das Werk mefentlich werthvoller. Die Snftrumentation ift ganı 
nach der erſten Gluck'ſchen Bearbeitung — der italienifhen — beibehalten, dagegen 
find die in der franzöfifchen Bartitur enthaltenen Sinzufügungen ſämmtlich aufgenoms 
men worden. Es ift erfichtlich, dak Herr Dürffel, dem Sie die fehwierige redartionele 
Arbeit der MWiederberftellung anvertrauten, nicht blos eine — * Sachkennt⸗ 
niß, ſondern auch allen feinen Fleiß dafür eingeſetzt hat. So wäre denn von den fünf 
großen Compofitionen „des Vaters der Ipriichen Tragödie“ das eine gerettet; möchte 
nun aber auch für die noch übrigen vier: „Alceſte, die beiden Iphigenien und Armider 
or Deifpiel von einem Funftfinnigen Verleger befolgt werden ! Indem ich mich ber 
Hoffnung bingebe, daß für jene vier Werke dafjelbe gefihehe, was Sie für Orpheus 
getban haben bin ich 6 
re ganz ergebener “ 
Paris, 6. Nov. 1866. Hector Berliez.“ 


* Bergeſſene Werfe von Mozart und Schubert. Die „Frankfurter 
Muſeums-Geſellſchaft“ bat e8 jüngſt unternommen, die Muſik Mozarts zu dem feiner: 
eit durchgefallenen Gabter'ihen Drama „König Thames“, mit verbindendem Gedicht von 

reiheren von Vinke, in einem Concert zur Aufführung zu bringen und damit vollftäns 
dig reuffirt. Zu Mozarts Zeit feheint der Weg, eine an ein wirfungslofes Theaterſtück 
gefeſſelte Mufit durch Mdoptirung für den Concertfaal vor Bergeffenbeit zu retten, noch 
nicht gekannt geweſen zu fein, denn ſonſt würde Mozart nicht an feinen Vater geſchrie— 
ben haben: „Es thut mir recht leid, daß ich die Mufigue zum „Thames“ nicht werde 
nügen können, Diefes Stück iſt hier (in Wien), weil es nicht gefiel, unter die vers 
worfenen Stücke, welche nicht mehr aufgeführt werden. Es müßte nur blos der Mufit 
Wegen —— werden, und das wird wohl ſchwerlich geſchehen. — Schade iſt es ge— 
wiß.“ — Mozart legte, mie daraus erhellt, befonderen Werth auf feine Compofitien, 
und um fie wenigftens tbeilmeife „zu nützen“, verfiel cr auf den eigenen Gedanken, die 
Chöre mit lateinischen Terte zu verfehen und zu — Nirchenftücden zu verwenden, Sn 
biefer Form find fie unter der Bezeichnung von „Hhmnen“ gedruckt worden. Die übs 
rigen Inſtrumentalſätze kommen erſt jett, nach 86 Jahren, zur Verwendung. Bei dies 
fer Gelegenheit hat man auch die Frage angeregt, ob ſich Schubert's Mufif zur „Rofas 
— nicht in gleichen Welſe in ihrer Vollſtändigkeit für die Concertaufführung „nügen“ 

ehe. 
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* Der Berliner Tonkünſtlerverein, der bereitö im vorigen Winter durch 
Beranſtaltung einer Meibe von Vorlefungen fein Streben befundet bat, auch nah Außen 
bin eine bejtimmte Wirkſamkeit zu eröffnen, wird in dieſem Winter nicht nur jene 
muſikaliſch⸗ wiſſenſchaftlichen Vorleſungen fortfegen, fondern auch nah ter practifchen 
Seite bin einen Cyclus von Concerten veranflalten, welcher in bifterifcher Folge die 
fortichreitende Entwidelung der Mufit vom Beginn des achtzehnten Jahrhunderts Bis 
auf Die neuefte Zeit veranicbaulichen fol. Zn diefem Behuf werden drei Concerte ftatts 
— von denen das erfte die Nanıen S. Bach, Reinhard Keiſer, Händel, Ph. Em, 

ah, Scarlatti und Aflorga aufweift, das zweite die Zeit Gluck's, Havdn's, Mlezart's, 
Beethoven's umfaßt, das dritte endlich die lette große Phaſe der Kunſt durch Men— 
delsſehn, Schumann ze, vertritt, Tim dem Umfange, wie das Programm gefteltt if, 
welches ebenſowohl größere Inſtrumental⸗- wie Voralftüde aufweilt, dürften dieſe Con— 
eerte wohl etwas Neues für Berlin fein, denn die Seireen des Herrn von Bülow, 
de gemöhnlich ein Programm in bifterifcher Folge boten, waren bekanntlich ausfchliehs 
id der Clavier-Literatur gewidmet. 


#* Die Steinbeckſche Singacrademie su Brandenburg a. d. G. 
führte am 23. Nov. unter Leitung ihres Dirigenten, des Königl. Muſikdirectors 
Herrn Stutenfchinidt, das Dratorium „Baulus“ von Mendelsſohn auf. Der Ertrag 
pi wohlgelungenen Concerts ift für die Nationals Invaliden = Stiftung beſtimmt wors 
en, 


%* Inder Stadt Dort gab neulich die Choral Society ein Concert. Im 
eriien Theile ging Alles gut und glatt; im amweiten aber erbeb ſich eine aus den Status 
ten der Gefelljihaft entfpringende Schwierigkeit. Das Publicum nämlich verlangte cine 
Arie des Sängers Dir. Haigh Da Capo; das Datiapo-Zingen ift nun aber nach den 
Statuten nicht geſtattet. Trotzdem bleiben die Hörer feft bei ihrem Begehren. Der 
Dirigent mußte in feiner Verlegenbeit nicht was er machen follte; endlich, da er den 
Sänger willig und das Auditorium unbengfam entfihlejien fab, fo gab er das Zeichen 
er Miederbeginn, Nun aber verweigerte der Vorgeiger, ald Statutentreuer, den Ges 
horſam, und cd entfland eine Verwirrung und ein Sins und Herreden, denen glüdlis 
cherweife durch die Bereitwilligkeit der übrigen Dxcpeftermitglieter ein Ende gemacht 
wurde, Nun ging's los; aber eh Unglück — es ergab fih, daß dem Sänger eine 
any andere Arie, als die DaGapo verlangte, accompagnirt wurde und er nach einigen 

arten aufhören mußte. Glücklicherweiſe behielt der Dirigent Kattblütigkeit genug, 
um bald Alles mieder ins richtige Geleis zu bringen. 


* Gin Kirhenconcert in New-Morf. Es fand in voriger Weche in 
der deutfchen evangelifchen Kirche an der Ede von Madifen und Montgomerbfireet flatt, 
Das Programm enthielt folgende Piecen: 1. Theil, Das Kirchlein, von Jobann Ber 
fer, Männerchor; der Zrompeter, Bariton= Sole, von Speier; Ilome, sweet llome 
mit Bariationen, Piano» Sole; 1 willredeem Thee, Sopran = Sole; Gujus animam, 
Tenors Sole aus Stabat Mater, von Roſſini; ch denfe Dein, Duett von Kücken; 
Pſalm CXLVI, von Julius Weiß, gemifchter Eher. 2. Theil. Der Kerr ift mein 
Hirt, von Klein, Männercher; Gavatine, Sopran» Solo; Schäfers Sonntags» Lie, 
von C. Kreußer, Männer Quartette; Schlafe wohl, du füßer Engel, Bariton» Sole 
von Franz Abt; Te Solqui est anima, Trio aus Attila; Pfalm CAVI, von Zus 
lius Weiß, gemifchter Eher. 


4 Aus Bhiladelpbia verlautet Folgendes von den mufifaliihen Genüffen, 
die demnächſt bevorſtehen: Die Herren Shmig und Jarvis unternahmen Sinfenies 
concerte; Riching's O:perntruppe gibt Vorfiellungen; die nen organifirte Mendels- 
sohn Musical Society mird fih in Aufführungen dem Publicum vorführen; ebenfo 
die „Germania“ und die Händel- and Hayda-Society. 


* Vieurtemps bat vor dem Beginn feiner UllmansMPattisffabrten noch in 
feiner Vaterfiadt BVervierd an einem von Societe royale de chant gegebenen Wohls 
tbätigfeitöconcerte participirt, in dem er — u. A. mit feinem Amoli- Concert — einen 
coloſſalen Entbufiagmus bervorgerufen bat und nach veffen Beendigung ibm aud von 
feiten des erwähnten Vereins eine goldene Medaille überreicht wurde. Auch feine 
Tochter, Rräulein Julie VBieurtemps, bat ald Sängerin in den Concert, mit— 
gerirft und durch cine Arie aus „Linda” und den „Abenditern” aus „Tannhäuſer“ 
große Theilnahme erweckt. 
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2". Nov. Die Hugsnatten vM 
bevı. Sicher 


25. Nov. Tell von Kossini (mit 
Hrn. Adams als Gaust,) 

26. Nov. Ermani v. Verdi (mit 
Frl. Tietjans als Gast.) 


Cöln. 
Stadttheater, 
2. u. 233. Nov. Maurer u. Schlos- 
ser v. Auber. 
25. Nov. Der Prophet v. Meyer- 


’ 





28. Nov. Die weisse Dame von 
Boieldieu. 
29. Nov. Lohengrin v. Wagner. 


Breslau. 
Stadtthenuter. 
2. Nov. Tannhäuser v. Wagmer. 
33, Nov. Die schöne Helene v. 
Offenbach. N 
25. Nov. Die Stumme v. Portici 
v. Auber. 
71. Nov. Lucia v. Lammermoor 
v. Donizetti. 


Königsberg. 
Stadttheater 
1. Nov. Lucia v. Donizetti. 
4. Nov. Der Barbier von Sevilla 
v. Rossini. 
5., 14. u. 16. Nov. Die Verlobung 
bei der Laterne v. Oflenbach. 
6. u. 11. Nov. Der Troubadour 
v. Verdi. j 
9., 2. u. 25. Nov. Die weisse 
Dame v. Boieldieu. 
13., 18. u. 21. Nov. Die lustigen 
Weiber v. Windsor v. Nicolai, 
15. Nov. Die Kegimentstochter 
v. Donizetti. 
23. Nov. Der Waffenschmied von 
Lortzing. 

Brüssel. 
TheätreroyaldelaMonnaie. 
12.u. 14. Nov. Faust de Gounod. 
13., 18. u. 23.Nov. L’Africainede 

Meyerbeer. 
16. Nov. Les Diamants de laCou- 
ronne d’Auber. 
%. u. 22 Nov. Lara de Maillart. 
21. Nov. La Juive de Haldvy. 


24. Nov. Drittes Abonnementcon- 


26,Nov. Zweites Abonnementcon-! 


fohweig. Önv. su Kgmont von Alohligg, die Horren Concrrtmntr. | 
Beethoven, Briof-Arıe d. Donna| Aurr, Concertmatr. Bolland 1., 
Anna a». Don Juan, sv. Frl. Bollaud 1. u. Graban. | 
Eggeling. Gesang d, Geister üb. | 2). Nov. Sechstes Abonnement- | 


concert im Baalo des Gewand- 
en 4— Fahr ger hauses unt. Direct. des Herrn 


wäre die Liebe‘ von Kirchner. ea Opbe 


b) „Schmetterlihg seh’ich dich‘ Titus v. Mozart mit oblig. Cia- 
* ee Lieder ges. von Frl. rinette, vorg. v. Frau Wernicke- 
Eggeling. IE Brid, er a. Berger ur 
Landgraf (Mitglied des Orch.). 
Braunschweig. Ouv. = Athalta von Mendels- 
sohn. Die Harfenpartie vorg. 
v. Hrn. C. Liebig aus Berlin. 
Cavatine a. Semiramis v. Ros- 
sini, ges. von Frau Wernicke- 
Bridgemann. Ocean-Sinf, v. Ru- 
binstein. —* Scherzo, 
AR : hinzugefügte Sätze, zum 

Ouv, zu Coriolan v. Beethoven. Bor \ : 
Clavierstücke: a) Imprompta in ——— ee ee 

5 v. Chopin. b) Valse par du 2. ' 

Schubert in Amalı (aus d. Bit Dec. Zweite ———— 
ses de Vienne) v. Liszt, vorg.; UNE f. Kammermusik im Saale 
zoes TR E70 1 Suite Nr. 4] 4. Gewandhauses. Ausführende 
4 Frl, gr —* te de d. Herren Heinr. Barth a. Pots- 
t. Orch. v. F. Lachuer. dam, Concertmstr. David, Rönt- 
gen, Hermann u. Hegar. Quar- | 
I 





cert, gegeb. v.d. Kgl. Hofcapelle 
v. Hannoyer unt. Direction d. 
Hrn. Capellınstr. Fischer. Ouv. 
zu Euryanthe v. Weber. Capric- | 
eio in Hmoll Op.22 v.Mendels- 
sohn, vorg. v. Frl. Marstrand. 





Bremen. 


77. Now Concert d. Singacademie | tett f. Streichinstr. in Esdur v. 


unt. Mitwirkung d. Frau Rüb-| Carl v. Dittersdorf (1739— 1799). 
sam-Veit, des Hrn. Garso und! (zum 1. Mal). Folies d’Espagne, | 
des Hrn. Hillv. Frankfurta.M.| Variationen f. Viol. u. beziffer- 
Jephta u. seine Tochter, Ora-| ten Bass v. Archangelo Corelli' 
torium v. Reinthaler. (1653—1713). Für Violine mit 

— — Pianofortebegl. bearb. v. Ferd. 

Cöln. David (zum 1. Mal). Sonate f.| 


27. Nov. Eıste Soirde f.Kammer-| Pfte. in Asdur von Weber. | 





musik d. Herren Derckum, Ja-| Quartett f. Streichinstrumente 
pha, Königslöw, Schmit u. J.| in Dmoll, (oeuvre posthume) v.| 


Seiss. F. Schubert. 
30. Nov. Musikalische Soirde der 
Pianistin Mad. Johnson-Graever Paris. 
im Hotel Disch, 25. Nov. Sechstes Concert popu- 
Coblenz. | laire de Musique classique unt, 


Direct. von Hrn. Pasdeloup im 
Cirque Napoleon. Sinf, inCdur 
v. Beethoven. Ouv. z. Genofeva 
v. Schumann, Adagio a. einem 
Quartett v. Haydn, ausgef. v. 
allen Streichinstr. Concert für 


cert unt. Leitung d. Hrn. Mu- 
sikdir. Bruch. Oratorium Elias 
v. Mendelssohn, 








Dresden. 


24. Nov. Concert d. Violinvirtuo-}] WViol. v. Mendelssohn, vorg. v. 


sen Hrn. Gustav Friemann im| Hrn. Joachim. Ouv. zu Loreley 
Saale des Hotel de Saxe, v. Wallace. 
> —— | 





Dresden,23.Nov, Geistl. Musik- 


Wien, 25. Nov. In der Serviten- 


a — — 00 — 
YVieuxtomps in Toulon. 
arot aus Paris, in Marseille, 


ernicke-Brilgemann, Sängerin 
aus Paris, in Leipzig. 





-— pri, TH. NUT 
v. Wober. Arie a. d. Zauberilöte 
v. Mozart, ges, v. Iirm. Se 
Fantasie üb. schwedische 


der f, Vello. v. Romborg, v 


v. Hrn, Schlick a. 
der am Clavier: a) Mondnach 
v.Schumann, b) v. 


bert, ges. v. Hrn, Schild. 








Leipziger 
Tageskalender. 


30. Nov. Abends halb 7 Uhr. Im 
Theater: „Astorga‘, Oper von 
Abert. 


30. Nov. Abends 6 Uhr. Musikal. 
Abendunterhaltung des Conser- 
vatoriums für Musik. 


1. Dec. Nachm. halb 2 Uhr in d. 
Thomaskirche Motette, 


1. Dec, Abends halb 7 Uhr. Zweite 
Abendunterhaltung f. Kammer- 
musik im Saale des Gewand- 
hauses, 


2. Dec. Abends halb 7 Uhr. Im 
Theater: „Der Wildschütz*, 
Öper von Lortzing. 


4. Dec, Abends um 7 Uhrind.Ni- 
colaikirche geistl. Musikauffüh- 
rung der Singacademie. „Die 
Schöpfuug‘‘ von Haydn. 


5. Dec. früh 9 Uhr. Concertprobe 
für das siebente Abonnement- 
concert im Saale des Gewand- 
hauses, 


6. Dec. Abends halb 7 Uhr. Sie- 
bentes Gewandhausconcert. 


7. Dec. Abends 6 Uhr. Musikal. 
Abendunterhaltung des Conser- 
vatoriums für Musik, 


9. Dec. Vorm. 11 Uhr. Matinde f. 
Frau Thelen im Saale d.Schüt- 
zenhauses, gegeben von Mit- 
gliedern des Theaters. 


Kirchenmusik. 


Berlin, 24, Nov. Geistl. Musik- 
aufführung v. Domchor in der 
Domkirche. Choral-Vorspiel zu 
„Schmücke dich o liebe Seele** 
v. 8. Bach, vorg. v. Hrn. Rein- 
bold Sueco. Graduale v. Succo. 
Doxologiev. Bellermann. Geistl. 
Lied a. d. 17. Jahrh. v.J. Wolfg. 
Frank, ges. v. Hrn. Kabisch. 
Motette v. Grell. Graduale von 
Neithardt. Recitativ u. Arie a. 
d.Oratorium „Die Auferweckung 
des Lazarus* v. J. Voigt, ges. 
v. Hrn. Lewinski. Salvum fac 
regem v. Keissmann. Dank- u. 
Jubel-Cantate zur Feier d. Siege 
im Juli 1866 v. Naumann. Toc- 
cata, comp. u. vorg. v. Herrn 
Succo, 


aufführungd.Singacademie ind. 
Kreuzkirche Abends& Uhr. Sal- 
vum fac regem f. Männerchor 
mit Orch. v. Pfretzschner. So- 
nate f. Orgel Nr. 1 in Fmoll v. 
Mendelssohn, Ein geistl. Abend- 
lied v. Kinkel, comp. f. Soli, 
Choru. Orch, v. Berthold. Grosse 
Messe in Es v. Schubert (zum 
ersten Mal.) 

25. Nov. Ind. Hof- u. Sophien- 
kirche. Motette: „Siehe wieder 
Gerechte** v. Gallus. 


kirche, Messe in B u. Offerto- 
rium-F in Dmoll v. Mozart, 
25. Nov. Inder Hofcapelle. Messe 
in Dmoll, Graduale u, Offerto- 
rium v. Salieri. 


- 








— 
od 
RO 
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Opernrepertoire. 


Berlin, 

K. Hoftheater. 
23.Nov. Hans Heiling v.Marschner. 
24. Nor. Margarethe v. Gounod, 
25 Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
26. Nov. Die Jüdin v. Halevy. 
27. Nov. Joseph in Egypten von 

Mehul, 
Wien. 
K. K. Operntheater, 
21. Nov. Die Stumme von Portiei 
v. Auber. 
2. U. nu. 27 Nov. Der Masken- 
ball v. Verdi. 
23. u. %. Nov. Flick und Flock, 
Ballet, 
25, Nov. Oberon v. Weber. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
24.u.20. Nov. Die Afrikanerin v. 
Meyerbeer. 
28. Nov. Templer u. Jüdin von 
Marschner. 


Hannover. 
K. Hoftheater. 
21. u. 25. Nor, Fidelio v. Beet- 
hoven. 
23.Nov. Der Freischütz v. Weber. 
27. Nov. Die weisse Dame von 
Boieldieu, 
2. Nov. Der Barbier v. Sevilla 
v. Rossini. 








München. 
X. Hof- u. Nationaltheater. 
22. Nov. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 
25. Nov. Isaura, Ballet. 
2. Nov, Norma v. Bellini 


Anchen. 

22.Nov. Zweites Abonnementcon- 
cert unt. Leitung d. städt. Ca- 
ellmstrs. Hrn. F. Breunung. 
eanfd,St.CAcilientag, comp. 

v. Händel, instrum. v. Mozart, 
Die Soli ges. v. Fran Ruders- 
dorff u. Hrn. Goebbels, Adagio 
u. Finale a. d. Hmoll-Concert 
v.Hummel f.Pfte., vorg. v. Frau 
Jonson-Graever. Finale a. Lo- 
reley v. Mendelssohn (Leonore, 
Frau Kudersdorff). Polonaise f. 
Pfte. mit Orch. von F. Chopin, 
vorg. v. Frau Johnson-Graever. 

Ourv. zu Euryantlıe v. Weber. 





Barmen. 

24. Nov. Zweites Abonnementcon- 
cert im grossen Saale d. Con- 
eordia unt. Leitung d. Hrn. Mu- 
sikdir. Ant, Krause. Ouv. zu 
Tannhäuser von Wagner. Vor- 
spiel u.Schluss-Scene d, 1. Acts 
a. Lohengrin v. Wagner. Die 
Soli ges. v. Frau Rosa v. Milde 
a, Weimar, Frl. Jenny Niethen 


a. Cöln, d. Herren Kud. Otto 
a. Berlin, Sigwart Steinhans a. 
Elberfeld u. Max Stägemann a 


Hannover. Sinf. No. in Dmoll 
m. d. Schlusschor v, Beethoven. 


Basel. 

4. Dec. Dritte Trio-Soirde der 
Herren.v. Bülow, Abelu.Kalınt. 
Trio in Edur v.Mozart, Sonate 
f. Pfte. n. Viol. in Gdur Op. 9 
v. Beethoven. Trio in Bdur Op. 
49 v. Schubert. 


Berlin. 


2. Dec. Wilhelm Tell v. Rossini.f28. Nor. Vierte Sinfonie-Soirde 





Coburg. 
Herzogl. Hoftheater. 
25. Nov. o Fabier, Oper in 4 
Acten v. A. Langert (z. 1. Mal.) 





Hamburg. 
Stadtthenter. 
20. u. 25. Nov. Oberon v. Weber. 


„i LIE Be ı 2 ”r 


der Kgl. Capelle im Sanle des 
Opernhauses. Ouv. zu Samor v. 
Abt Vogler. Sinf. in Dmoll v. 
Spohr. Septett v. Besthoven. 
Ouv. zu Öberon v. Weber. 


Bielefeld, 
26.Nov. Fünftes Abonnementcon- 


cert d. Musikvereins unt. Lei- 
..— -r “29 . Ti 





Concertrevue, 


Frankfurt a. M, 

17. Nov, 
d. Herren Heermann, Rup. Be- 
cker, Welker u. Lübeck unt, Mit- 
wirk. d. Frau Dr. Clara Schu- 
mann. Qnartett für Pfte. und 
Streichinstr. in Adur Op. 26 v. 
Brahms, Quartett in Fdur No.8 
v. Mozart. Carneval, Scönes mig- 
nonnes Op. 8 f. Pfte. solo von 
Schumann. 

19, Nov. Zweite Trio-Soirde der 
Herren Heinr. Henkel, Hugo 
Heermann u. L. Lübeck. Trio 
in BNo.% f. Pfte, Viel. und 
Vell. v. Mozart. Sonate in A 
Op. 69 f. Pfte. u. Vell, v. Beet- 
hoven. Trio in F 0p.80 f. Pfte,, 
Viol, u. Vell. v. Schumann, 


Glogau, 

17. Nov. Concert der Singacade- 
mie. Te Deum f. Chor un. Orch, 
v. Haydn. Concert f. Pfte. in 
Fmoll v. Chopin, vorg. v. Hrn. 
Voretzsch. Lieder am Clavier f. 
2Frauenstimmen. a) Wanderers 
Nachtlied a. Op. 48 v. Rubin- 
stein. b) Wanderlied a. Op. 64 
v. Reinecke. Ulavierstücke. a) 
Marche funöbre von Thalberg 
Op. 59. b) Impromptu-Valse v. 
Kaff Op. 9%. Die Ruinen v. Athen 
f. Chor u. Orch. v. Beethoven. 

20. Nov. Concert des Violinvir- 
tuosen Miska Hauser, 


Hannover, 
1. Dec. Drittes Abonnementcon- 
cert d. Kgl. Capelle. 


Leipzig. 

77. Nov. Viertes Concert d. Mu- 
sikvereins Euterpe (Soirde für 
Kammermusik), Quartett für 
Streichinstr. in Gdur v. Haydn. 
Zwei Stücke f. Pfte. von Men- 
delssohn u. Schubert, vorg. v. 
Frl. ee a) Barcarolle von 
Spohr. b) Bonrrde u, Double v. 


Bach f, Viol,.. vorge. v. Herm 


Vierte Quartett-Soirde | 24. Nov. 


Regensburg. 

Concert des Oratorien- 
vereins, Athaliav. Mendelssohn. 
Psalm 114 v. Mendelssohn. 





Strasburg. 

25. Nov. Erstes Abonnementcon- 
cert d. Conservatoriums unter 
Direct. des Hrn. Hasselmans. 
Sinf. heroique von Beethoven. 
Arie a. Titus v. Mozart, * 
Frau Viardot-Garcia. Die - 
nettpartio ausgef. von Herrn 
Wuille. Ouv. z. schönen Melu- 
sine v, Mandelssohn. Scene a. 
Alceste v. Gluck, ges. v. Frau 
Viardot-Garcia. k. Marsch 
aus d. Ruinen von Athen von 
Beethoven. 





Trier. 

5. Nov. Viertes Concert des Mu- 
sikvereins. Ouv. zu RuyBlas v. 
Mondelssohn. a) Andantev. Mo- 
lique, b) Polonaise v. Schubert 
f. Velle,, vorg. von Hrn. J. De 
Swert n. Düsseldorf. Pfingsten, 
f. Chor u. Orch. v. Hiller. a) 
Romanze ohne Worte v. J. De 
Swert, b) Fantaisie v. Servais, 
vorg. v. Hrn. De Swert. Sinf. 
in Cdur v. Beethoven. 


Wien. 

2. Dec. Zweite Quartett-Soirde d. 
Hrn. Hellmesberger unt. Mit- 
wirk. des Frl. Auguste Kolar. 

tt in Gdur v. Schubert. 

ncert in Dmoll f. Pfte. von 

Bach, Divertimento No, 3 in 

Bäur f. 2Viol., Viola, 2 Hörner 

u. Bass (Velle. u. Contrabass) v. 
Mozart (zum 1. Mal). 

9. Dec. Concert d. Pianistin Frl. 


Mary Krebs. 


Zittau, 
20. Nov. Erstes Abonnementcon- 
cert im Stadttheater. Sinf, in 
Bdur Nr. I v Sehnmann On %& 





Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 
Ende November. 
ck Paris. 
—B—— ———— 


delt nach —— 

Batta in Toulon. 

Bohlig, Tenor, aus München, in 
Breslau. 

Borchard, Erna, Sängerin in Wies- 
baden, 


—— 
Ehrlich Ü., aus Berlin, 1,Posen. 


Kropp, Frl., Opernsängerin in 


Brünn, 

La Grange, Mad,, in Turin, 

Liebe, orese, Violinvirtuosin 
#. Strasburg, in Paris. 

Täsbig Harfenvirtuos aus Berlin, 
in ipzig. 

Mehlig, Anna, i.Lei 4 

Milde, Frau v., aus Weimar, in 
Barmen. 


08 * ge — Breslau. 

‚ R., Domchorsänger a. Ber- 
lin, in Barmen. 

Patti, Carlotta, in Toulon. 

Popper, Vioioncellist, zurück nach 

wenberg. 
—* in Altona. 
Ru 


Hamburg. d 


in — 
Tietjens, Frl., in Hamburg. 
Trebelli-Bettini, Mad., 


Warashan 


‚oogle 


dby( 


Digi 
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moyjerneer 
23. Nov. Die Hugenstten v. Meyor- 
bei. 


25. Nov. Tell von Kossini (mit 
Urn. Adams als Gast.) 
26. Nov. Ernani v. Verdi 
Frl. Tietjens als Gast.) 

Cöln. 
Stadttheater. 
21. u. 23. Nov. Maurer u. Schlos- 
ser v. Auber. 
25. Nov. Der Prophet v. Meyer- 
beer, 


(mit 





Die weisse Dame von 
Boieldienu. 
29. Nov. Lohengrin v. Wagner. 


Breslau. 
Stadttheater. 

22, Nov. Tannhäuser v. Wamer., 

23. Nov. Die schöne Helene v. 
Offenbach. 

25. Nov. Die Stumme v. Portici 
v. Auber. 

27. Nov. Lucia v. Lammermoor 
v. Donizetti. 


Königsberg. 
Stadttheater 
1. Nov. Lucia v. Donizetti. 
4. Nov. Der Barbier von Sevilla 
v. Rossini. 
5., 14. u. 16. Nov. Die Verlobung 
bei der Laterne v. Offenbach. 
6. u. 11. Nov. Der Troubadour 
v. Verdi. , 
9, 20. u. 25. Nov. Die weisse 
Dame v. Boieldieu. 
13., 18. u. 21. Nov. Die lustigen 
Weiber v. Windsor v. Nicolai. 
15. Nov. Die Kegimentstochter 
v. Donizetti. 
23. Nov. Der Waffenschmied von 
Lortzing. 


Brüssel. 
TheätreroyuldelaMonnaie. 
12.u. 14. Nov, Faust de Gounod, 
13., 18. u. 23.Nov. L'Africainede 

Meyerbeer. 
16. Nov. Les Diamants de la Cou- 
ronne d'’Auber. 
20. u. 22 Nov. Lara de Maillart. 
21. Nov. La Juive de Halevy. 





gen. v. Frl. Vggeling v. Braun- 
schwoig. Our. zu Egmont von 
Boothoven, Briof-Arie d. Donna 
— a. gr Zn —— * 
golink. Gesang d. Geister üb. 
den ab. f. Chor ». Örch. 
v. F. Hiller. a) „Sie sagen os 
wäre die Liebe‘ von Kirchner. 
b) „Schmetterlihgseh'ich dich‘* 
v. Abt, Lieder ges. von Frl. 


Eggeling. 


Braunschweig. 

24. Nov. Drittes Abonnementcon- 
cert, gegeb. v.d. Kgl. Hofcapelle 
v. Hannoyer unt. Direction d. 
Hrn. Capellınstr. Fischer. Ouv. 
zu Euryanthe v. Weber. Capric- 
cio in Hmoll Op.22 v.Mendels- 
sohn, vorg. v. Frl. Marstrand. 
Ouv. zu Coriolan v. Beethoven. 
Clavierstücke: a) Impromptu in 
Asdur v. Chopin. b) ar 
Schubert in Amoll (aus d. Soi- 
rdes de Vienne) v. Liszt, vorg. 
v. Frl. Marstrand, Suite Nr. 3 
f. Orch. v. F. Lachner. 


Bremen. 

27. Now Concert d. Singacademie 
unt. Mitwirkung d. Frau Rub- 
sam-Veit, des Hrn. Garso und 
des Hrn. Hill v. Frankfurt a.M. 
Jephta u. seine Tochter, Ora- 
torium v. Reinthaler. 


Cöln. 

27. Nov. Erste Soirde f. Kammer- 
musik d. Herren Derckum, Ja- 
—* Königslöw, Schmit u. J. 

iss, * 

30. Nov. Musikalische Soirde der 
Pianistin Mad. Johnson-Graever 
im Hotel Disch. 


Coblenz. 
26,Nov, Zweites Abonnementcon- 
cert unt. Leitung d. Hrn. Mu- 
sikdir. Bruch. Oratorium Elias 
v. Mendelssohn, 


Dresden. 
24. Nov, Concert d. Violinvirtuo- 
sen Hrn. Gustav Friemann im 
Saale des Hotel de Saxe, 

















) 
| 
) 


yvrnunumann, Atusrüuünrenaun;rri. | 
Aelilig, diellerren Concertmutr. | 
Auer, (oncertmstr. Bolland 1., 
Bolland 1. u. Grabau. 

20. Nov. Sechstes Abonnement- 
eoncert im Saale des Gewand- 
hauses unt. Direct, des Herrn 
Capellmstr. Reinecke. Sinfonie 
No, 4 in Bdur v. Gade. Arie a. 
Titus v. Mozart mit oblig. Uls- 

! rinette, vorg. v. Frau Wernicke- 
Bridgemann a. Paris und Hrn. 
Landgraf (Mitglied des Orch.). 
Ouv, zu Athalia von Mendels- 
sohn. Die Harfenpartie vorg. 
v. Hrn. (C. Liebig aus Berlin. 
Cavatine a, Semiramis v. Ros- 
sini, ges. von Frau Wernicke- 
Bridgemann. Ocean-Sinf. v. Ru- 
binstein. (Adagio u. Scherzo, 
neu hinzugefügte Sätze, zum 
ersten Mal). Die Harfenpartie 
vorg. v. Hrn. Liebig. 

1. Dec, Zweite Abendunterhal-' 
tung f. Kammermusik im Saale 
d. Gewandhauses, Ausführende 
d. Herren Heinr, Barth a. Pots- 
dam, Concertmstr. David, Rönt- 
gen, Hermann u. Hegar. Quar- | 
tett f. Streichinstr. in Esdur vr. | 
Carl v. Dittersdorf (1739— 1799). 
(zum 1. Mal). Folies d’Espagne, | 
Variationen f. Viol, u. beziffer- 
ten Bass v, Archangelo Corelli | 
1653—1713). Für Violine mit! 
Pianofortebegl, beurb. v. Ferd. | 
David (zum 1. Mal). Sonate f.| 
Pfte. in Asdur von Weber.| 
Quartett f. Streichinstrumente | 
in Dmoll, (oeuvre posthume) v.| 
F. Schubert. 


Paris. 

25. Nov. Sechstes Concert popn-) 
laire de Musique classigne unt, | 
Direct. von Hrn. Pasdeloup im | 
Cirque Napoleon, Sinf, in Cdur 
v. Beethoven. Ouv. z. Genofeva 


v. Schumann. Adagio a. einem | Wien, 25. Nov. In der Serviten- 


Quartett v. Haydn, ausgef. v. 
allen Streichinstr. Concert für 
Viol. v. Mendelssohn, vorg. v. 
Hrn. Joachim. Ouv. zu Loreley 
v. Wallace. 


— | 


‚Dresden, 23.Nov. Geistl. Musik- 


— ⸗⸗⸗e 


“. s4riprig. UV, @. Küryantnag Yiaruni-vinevim, 
v. Webar. Arlo a. d. Zauberflöte burg. 

v. Mosart, jew. v. Urn. Schild] Vieuxtsraps in Toulon, 

Fantasie üb, schwedische Lie-|Warot ans Paris, in Marsoille, 
der f. Vello. v. Romberg, vorg.[Wernicke-Bridgemann, Bängerin 


v. Hrn, Schlick a. Dresden. Lie-| aus Paris, in Leipzig. 
der am Clavier: a) Mondnacht 


v.Schumann, b) | v. 
bert, ges, v. Hrn, Schild, 











Leipziger 
Tageskalender. 


30. Nov. Abends halb 7 Uhr. Im 
Theater: „Astorga‘‘, Öper von 
Abert. 


30. Nov. Abends 6 Uhr, Musikal. 
Abendunterhaltung des Conser- 
vatoriums für Musik. 


1. Dec. Nachm. halb 2 Uhr in d, 
Thomaskirche Motette, 


1. Dec, Abends halb 7 Uhr. Zweite 
Abendunterhaltung f. Kammer- 
musik im Saale des Gewand- 
hauses, 


2. Dec. Abends halb 7 Uhr. Im 
Theater: „Der Wildschütz**, 
Oper von Lortzing. 


4. Dec. Abends um 7 Uhrind.Ni- 
eolaikirche geistl. Musikauffüh- 
rung der Singacademie, „Die 
Schöpfuug‘‘ von Haydn. 


5. Dec. früh 9 Uhr. Concertprobe 
für das siebente Abonnement- 
concert im Saale des Gewand- 
hauses. 


6. Dee. Abends halb 7 Uhr. Sie- 
bentes Gewandhausconcert. 


7. Dec. Abends 6 Uhr. Musikal. 
Abendunterhaltung des Conser- 
vatoriums für Musik. 


9. Dec. Vorm. 11 Uhr. Matinde f. 
Frau Thelen im Saale d. Schüt- 
zenhauses, gegeben von Mit- 
gliedern des Theaters. 


Kirchenmusik. 


Berlin, 24, Nov. Geistl. Musik- 
aufführung v. Domchor in der 
Domkirche. Choral-Vorspiel zu 
„Schmücke dich o liebe Seele** 
v. S. Bach, vorg. v. Hrn. Rein- 
hold Succo. Gradnale v. Suceo. 
Doxologiev. Bellermann. Geistl. 
Lied a. d. 17. Jahrh. v.J. Wolfg. 
Frank, ges. v. Hrn. Kabisch. 
Motette v. Grell. Graduale von 
Neithardt. Recitativ u. Arie a. 
d.Oratorium „Die Auferweckung 
des Lazarus“ v. J. Voigt, ges. 
v. Hrn. Lewinski. Salvum fac 
en v. Reissmann, Dank- u. 
Jubel-Cantate zur Feier d. Siege 
im Juli 1866 v. Naumann. Toc- 
cata, comp. u. vorg. v. Herrn 
Succo, 


aufführung d. Singacademie ind. 
Kreuzkirche Abends# Uhr. Sal- 
vum fac regem f. Männerchor 
mit Urch. v. Pfretzschner. So- 
nate f. Orgel Nr. 1 in Fmell v. 
Mendelssohn. Eingeistl. Abend- 
lied v. Kinkel, cump. f. Soli, 
Chor. Orch, v. Berthold. Grosse 
Messe in Es v. Schubert (zum 
ersten Mal.) 

25. Nov. Ind. Hof- u. Sophien- 
kirche, Motette: „Siehe wieder 
Gerechte* v. Gallus. 


kirche. Messe in B u. Offerto- 
rium-Fuge in Dmoll v. Mozart. 
25. Nov. Inder Hofcapelle. Messe 
in Dmoll, Graduale un. Öfferto- 
rium v. Salieri. 





Opernrepertoire. 
Berlin, 

K. Hoftheater. 
23.Nor. Hans Heiling v.Marschner. 
24. Nor. Margarethe v. Gounod. 
25 Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
26. Nov. Die Jüdin v. Halevy. 
27. Nov. Joseph in Egypten von 

Mehul, 
Wien. 
K. K. Operntheater. 
21. Nov. Die Stumme von Portici 
v. Auber. 
2. 24. n. 27 Nov. Der Masken- 
ball v. Verdi. 
23. u. 26. Nov. Flick und Flock, 
Ballet, 
25, Nov. Öberon v. Weber. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
24.u.20. Nov. Die Afrikanerin v. 
Meyerbeer. 
28. Nov. Templer u. Jüdin von 
Marschner., 


Hannover. 
K. Hoftheater. 
21. u. 25. Nov, Fidelio v. Beet- 
hoven. 
23.Nov. Der Freischütz v. Weber. 
27. Nov, Die weisse Dame von 
Boieldieu. 
29. Nov. 
v. Rossini, 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
22. Nov. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 
25. Nov. Isaura, Ballet. 
29. Nov. Norma v. Bellini 








2. Dec. Wilhelm Tell v. Rossini. I28. Nor. 





Coburg. 
Herzogl, Hoftheater. 
25. Nov. 


Hamburg. 
Stadttheater, 


20, u. 25. Nov. Öberon v. Weber. 


** 


Der Barbier v. Sevilin 
. Dec. 


ie Fabier, Oper in 4 
Acten v. A. Langert (z. 1. Mal.) 


Anchen. 


22.Norv. Zweites Abonnementcon- 


cert unt. Leitung d. städt. Ca- 
ellmstrs. Hrn. F. Breunung. 
deaufd. St.Cäcilientag, comp. 
v. Händel, instrum. v. Mozart, 
Die Soli ges. v. Frau Ruders- 
dorff u, Hrn. Goebbels. Adagio 
u. Finale a. d. Hmoll-Concert 
v. Hummel f.Pfte., vorg.v. Frau 
Jonson-Graever. Finale a. Lo- 
reley v. Mendelssohn (Leonore, 
Frau Rudersdorff). Polonaise f. 
Pfte. mit Orch. von F. Chopin, 
vorg. v. Frau Johnson-Graever. 
Ouy. zu Euryanthe v, Weber. 


Barmen. 





24. Nov, Zweites Abonnementeon- 


cert im grossen Saale d. Con- 
cordia unt, Leitung d. Hrn. Mu- 
sikdir. Ant. Krause. Ouv. zu 
Tuannhäuser von Wagner. Vor- 
spiel u.Schluss-Scene d, 1, Acte 
a. Lohengriu v. Wagner, Die 
Soli ges. v. Frau Rosa vr. Milde 
a. Weimar, Frl. Jenny Niethen 
a. Cöln, d. Herren Kud. Otto 
a. Berlin, Sigwart Steinhans a. 
Elberfeld u. x Stägemann a. 
Hannover. Sinf. No.4 inDmoll 
m. d. Schlusschor v. Beethoven. 


Basel. 
Dritte Trio-Soirde der 
Herren.v. Bülow, Abelu.Kalınt. 
Trio in Edur v.Mozart. Sonate 
f. Pite. u. Viol. in Gdur Op. W% 
v. Beethoven. Trio in Bdur Op, 
y9 v. Schubert. 


Berlin. 
Vierte Sinfonie-Soirde 
der Kgl. Capelle im Saale des 
Opernhauses. Ouv, zu Samor v. 
Alt Vogler. Sinf, in Dmoll v. 
Spohr. Septett v. Beethoven. 
Vu. zu Öberon v. Weber. 


Bielefeld. 








26.Nov. Fünftes Abonnementcon- 


cert d, Ainsikvereins unt. Lei- | 


20. Nov. 


Concertrevue, 


Frankfurt a. M. 

17. Nov. 
d. Herren Heermann, Rup. Be- 
cker, Welker u. Lübeck unt, Mit- 
wirk. d. Frau Dr. Clara Schu- 
mann. QGnartett für Pfte. und 
Streichinstr. in Adur Op. 26 v. 
Eralhms. Quartett in Fdur No.8 
v. Mozart. Carneval, Scönes mig- 
nonnes Op. 8 f. Pfte. solo von 
Schumann. 

19, Nov. Zweite Trio-Soirde der 
Herren Heinr. Henkel, Hugo 
Heermann u. L. Lübeck. Trio 
in BNo. 3% f. Pfte., Viol, und 
Vell, v. Mozart. Sonate in A 
Op. 69 f. Pfte. u. Vell, v. Beet- 
hoven. Trio in F Op.80 f. Pfte., 
Viol. u. Vell, v. Schumann, 


Glogau, 

17. Nov. Concert der Singacade- 
mie. Te Deum f. Chor u. Orch, 
v. Haydn. Concert f. Pfte. in 
Fmoll v. Chopin, vorg. v. Hrn. 
Voretzsch. Lieder am Clavier f. 
2Frauenstimmen. a) Wanderers 
Nachtlied a. Op. 485 v. Rubin- 
stein. b) Wanderlied a. Op. 64 
v. Reinecke. ÜUlavierstücke. a) 
Marche funöbre von Thalberg 
Op. 59. b) Iımpromptu-Valse v. 
Kaff Op. 94. Die Ruinen v. Athen 
f. Chor u. Orch. v. Beethoven. 

Concert des Violinvir- 

tuosen Miska Hauser. 


Hannover, 
1. Dee. Drittes Abonnementcon- 
cort d. Kgl. Capelle. 


Lei pzig. 


77. Nov, Viertes Concert d. Mu- 


sikvereins Euterpe_ (Soirde für 
Kammermusik). Quartett für 
Streichinstr. ın Gdur v. Haydn. 
Zwei Stücke f. Pfte. von Men- 
delssohn u. Schubert, vorg. v. 


Vierte Quartett-Soirde | 24. Nov. 


Regensburg. 
ee —— 


Adressbuch 
der 


vereins. Athaliav. Mendelssohn. Signale für diemusikalische 


Psalm 114 v. Mendelssohn. 





Strasburg. 

25. Nor. Erstes Abonnementcon- 
cert d. Conservatoriums unter 
Direct. des Hrn. Hasselmans, 
Binf. heroique von Beethoven. 
Arie a. Titus v. Mozart, ges. v. 
Frau Viardot-Garcia. Die Clari- 
nettpartie ausgef. von Herrn 
Wuille. Ouv. z. schönen Melu- 
sine v. Mendelssohn. Scene a. 
Alceste v. Gluck, ges. v. Frau 
Viardot-Gareia. k. Marsch 
aus d. Ruinen. von Athen von 
Beethoven. 





Trier. 

5. Nov. Viertes Concert des Mu- 
sikvereins. Ouv. zu RuyBlas v. 
Mendelssohn. a) Andante v, Mo- 
lique, b) Polonaise v. Schubert 
f. Velle,, vorg. von Hrn. J. De 
Swert n. Düsseldorf. Pfingsten, 
f. Chor u. Orch. v. Hiller. a) 
Romanze ohne Worte v. J. De 
Swert, b) Fantaisie v. Servais, 
vorg. v. Hrn. De Swert, Sinf. 
in Cdur v. Beethoven. 





Wien. 

2, Dec. Zweite Quartett-Soirde d. 
Hrn. Hellmesberger unt. Mit- 
wirk. des Frl. Auguste Kolar. 

tt in Gdur v. Schubert, 

ncert in Dmoll f. Pfte. von 

Bach. Divertimento No, 3 in 

Bäur f. 2Viol., Viola, 2 Hörner 

u. Bass (Velle. u. Contrabass) v. 
Mozart (zum 1. Mal). 

9. Dec. Concert d. Pianistin Frl. 


Mary Krebs, 


Zittau, 


Frl. Mehlig. a) Barcarolle von/20. Nov, Erstes Abonnementcon- 


Spohr. b) Bourrde u. Double v. 
Rarh f Vial rare. v7 


Harrn | 


cert im Stadttheater. Sinf, in 


Ränr Nr te Sohnmann (ln u 


Welt, 
Ende November. 


—— in ar on 
nerbach, übergasie- 
delt nach —— 


Batia in Toulon. 

Bohlig, Tenor, aus München, in 
Breslau. 

Borchard, Erna, Sängerin in Wies- 
baden, 


Joachim, Frau, in Hamburg. 
Johnson-Graever, Frau, in Aachen. 
Ketterer in Toulon. 


a a ee 
aid, Frau v., aus Weimar, 
rmen, 


Popper, Vioioncellist, zurücknach 


er in Altona. - 

Rudersdorff, Frau, in — 

Skiwa, Frl., Pianistin 

& de —— A 

mann, rnsänger a. Han- 

nover, in Barmen, 

Stockhausen, Jul., zurück nach 
ri 2 


Wawnhan 


oogle 


>d by ( 


9 





— — — — 


882 Signale. 


* An einer Soirde des Bereins für claffifhe Kammermufikin 
Dresden, defien ausübende Nepräfentanten die Herren von Waſielewsli, Franke, 
Meinel und Karefomsti find, ließ fib am 27. Nov. die Pianiflin Fräufein Hauffe 
aus Leipzig mit großer Anerkennung hören. 


* Die Herren Stockhauſen und Eoncertmeifter Auer aus Hamburg wer— 
den am 12, Der. in Berlin im Saale der Singacademie ein Eoncert geben. 


* Herr Capellmeiſter Scholz, jegt in Berlin, wird in nächiter Woche cin 
Goncert in Sannover geben und darin mehrere feiner eigenen Compofitionen vorführen. 


* Die Eröffnung des „Athenée“ des von Herrn Bifhoffsheim er 
bauten ſchönen Goncertfaales in Paris bat am 22. Nov. ftattgefunden. Joachim Eils 
dete den Glanzpunkt des Abends und feine Leiftungen fanden ftüurmifchen Beifall. Nä- 
beres darüber unter „Paris.“ 


* Kür bad niederrbeinifhe Muſikfeſt des nächften Jahres, melches in 
Aachen ftattfindet, bat Herr SHofcapellmeifter Dr. Aufl. Nies in Dresden die ihm 
angetragene Leitung übernommen, 


%* Die 300. Aufführung der „Zauberflöte” ſteht im Berliner 
DO pernbaufe Anfang des nächſten Monats bevor. Hierzu find gang neue Decoratio— 
nen und Koflüme, erſtere nach den Entwürfen Schinkel's, angefertigt. Die Befehung 
wird mit den bervorragendften Kräften der Oper erfolgen, und fomit das Werk des un— 
ſterblichen Meiſters an diefem Chrentage auf das Würdigſte in Scene gehen. 


* „Mangiebt immer die weiße Dame in no: diefes Wort gilt 
noch heute, denn man gab in den legten Tagen bie 1135. Vorſtellung diefer herrlichen 
Dper. 


* Die Hofmuſikintendanz in München beabſichtigt, die Zwifchenactmus 
fit zum Theil bloß durch das Streichquartett ausführen zu laffen, und fie beauftragte 
zu dieſem Zwecke mehrere Mufiter mit der Compofition paffender Piecen. 


* Kür die am 2. Jan. im VBietoriatheater zu Berlin beginnenden 
italienifhen Opernvorſtellungen hat der König, mie verlautet, außer der ges 
mwöhnlichen Subvention neh eine auferordentlihe von 10,000 Fr. monatlich bewilligt, 
damit das Perſonal und das Repertoir Feiner Befchränfung unterliege. Die Geſellſchaft, 
deren Impreſſario wiederum Herr Lorini fein wird, ift bereits engagirt und beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: Primadonna Soprano: Sgra. Sarolta, Primadonna Eontralte: 
Spra. Leonora Groffi, melche einen bedeutenden Künftlerruf jich erivorben und an die 
Alboni erinnern fol; Prime Baffo affoluta: Spr. Francesco Frizzi, von früher in 
gutem Gedächtniſſe; Primi Teneri: Sgri. Gaetano Pardini und Nibbi; Primo Ba— 
ritone: Sgr. Padilla; Primo Baffo: Spr. Prospero Derivis, 


* Die ſchönſte Operntruppe Die New-Orleanser „Deutfche Zeitung“ 
feitet die Borftellungen der Strakoſch'ſchen Truppe folgendermaßen ein: „Die berühmte 
italienifche Operngefellfchaft unter Direction des Herrn Mar Strafofh, aus nicht mes 
niger als 75 Künſtlern erfler Claſſe beitebend, deren Nundreife durch die Vereinigten 
Staaten bei dem von ihr ſtets auf den Bühnen größerer Städte geernteten immenſen 
Beifall überall einer Art Triumpbzug glich, wird nunmehr auf ihrem Wege durch den 
Süden in unferer Stadt erfcheinen und morgen über 8 Tage hiefelbſt im Carlätheater 
eine Saiſon von zwei Wochen eröffnen. Wir baben Urfache, uns zu dem wahrhaft 
feltenen unge, welcher ſich uns Bietet, Glück zu wünſchen und die Truppe wills 
kommen zu beißen. Das Nepertoir bietet die größten, hbeliebteften und gediegenften 
Stürfe, melche man im Gebiete der italienifchen Oper kennt, — und melden Succeß 
diefelben unter den Leitungen der combinirten Elite der eminenteften Künftlerfräfte von 
nah und fern machen müſſen, ift Leicht zu begreifen, oder mir möchten fagen — fehwer, 
bevor man einer Vorſtellung beigewohnt bat.” 


— * Fräulein Erna Borchard, großherzogl. Opernſängerin in Weimar, 
bat zum Gebrauch einer Cur in Wiesbaden einen —— Urlaub erhalten. 


* An Didenburg ift Fräulein Gertrud Bußler, bisher Sängerin, als 
Schauſpielerin aufgetreten. Die erfte Rolle war die Iphigenie; allerdings ein großes, 
aber gelungenes Wagniß. Die junge Debütantin gefiel. 
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* Sn Petersburg macht großes Aufſehen in der ruſſiſchen Oper die Sopran— 
füngerin Fräulein Büdel. Schöner, klangvoller Sopran und meijterbafte italienifche 
Schule. Sie vebutirte in Lucia und erregte ungemeinen Beifall. Sie wurde wehl 
an acht Mal mach der Vorftellung berausgerufen. 


* Herr Theodor Wachtel erflärt im Wiener „Wanderer“, gegenüber den 
umlaufenden Gerüchten, daß er feinen Gaftfpielcontract am Heftheater au Verlin nicht 
—— gedenke, und daß er vorderhand auf ein Engagement am Hefeperntheater in 

ien nicht reflectire; auch weiſt er die Differenzen mit Herrn Niemann in das unbe— 
grenzte Gebiet der — Gerüchte. 


* Es heißt, Herr Dr. Dingelſtedt ſei zum Koftheater= Sintendanten der 
Stuttgarter Hofbühne an die Stelle des in Penſion tretenden Baron von Gall ernannt. 


* Frau Riſtori iſt zwar feine Sängerin, aber fie macht doch auch recht hübſche 
Einnahmen. Sie gab kürzlich in New=Mork eine Matinée, in der fie die „Maria 
Stuart” vorlad, Diefe zwei Stunden braten ihr netto 3400 Dollard ein. Das 
Billet Foftete 2 Dollard, An Damen allein waren 1200 erfchienen. 


#* Ueberdie Lebensweiſe Ribard Wagners entnimmt der „Wanderer 
einem Privatfchreiten folgende Daten: Wagner bewohnt eine Villa bei Luzern, bart 
am Se. Die Ausfiht ift von dem Hauſe cine herrliche, vorn der See, der Nigi 
ſammt der übrigen Gebirgäfette, rechts der Bilatus, links die Stadt. Wagner arbeitet 
den ganzen Tag über ig feinem Zimmer und gennt fih nur Abends einen Spazier— 
gang, auf welchem er gemöhnlich ernft geftinmmt iſt, während er au Tiſche fehr geipräcig, 
ſtets zu Scherzen aufgelegt und des Humors voll if. An Sonn- und Feiertagen ift 
gemeinfhaftlihe Tafel, an der die Famile Vülow (frau und Kinder) und der Sefre= 
tär Theil nehmen. An Wochentagen fpeift Wagner für fih gemößnlih um 4 Uhr. Von 
den Greentricitäten, die ihm Freunde und Feinde nacherzäbten, ift faſt Alles erfunden, 
er läßt fih nichts abgehen — wie ———— der Briefſchreiber meint — aber von den 
berühmten 74 Schlafröcken fehlen 73. agner's „Meiſterſinger“ werden ſoeben in's 
Reine geſtellt und werden boffentlich Bald zum Singen kemmen. Die Partitur iſt ein 
Muſter Bon Anftrumentation. Da die Handlung der Oper eine mehr fomifche, fe find 
aud die Effecte, welche Wagner mit den Inſtrumenten erzielt, ganz neu, befonders für 
jene, die Wagner’s Snftrumentatien nur im deffen beroifchen Opern zu beobachten Ges 
legenheit hatten. 


* In BadensBaden baben fi mehrere muſikaliſche Größen häuslich einges 
richtet, theils Villen gebaut over bezogen. Der Senior derfelben ift der Efavierfpieler 
Piris, ein Siebziger; dann Jacques Nofenbain, der gewöhnlich zwei Drittel des Nabe 
red auf feiner Villa zubringt; dann Madame Viardot » Garcia, die neuerdings neben 
ihrer Villa auch eine „Ionballe” gebaut bat, die indeh etwas miniaturmäßig ausgefals 
len iſt; endlich Frau Clara Schumann mit zwei Töchtern. 


* Der Dichter Ed. Mörike iſt jetzt von feinem Amt als Lehrer am Katha— 
tinenftift in Stuttgart zurüfgetreten, doch bat Se. Majeftät der König von Württem— 
berg beftimmt, um das Alter des bochverdienten Mannes forgenfrei und fo angenehm 
als möglich zu machen, daß er feinen Gehalt auch ferner fortbeziche, 


* Serr Dr. Dscar Paul in Leipzig, bekannt ald Schriftfteller und Mus 
fifer, hat fih ald Docent für Theorie und Gefhichte der Mufit an der Univerfität 
Leipzig babilitirt. Seine Sabilitstionsfhrift: „Die abfolute Harmonik der Griechen“, 
wird demnächſt im Verlag von Alfred Dörffel in Leipzig im Druck erfcheinen. 


* In Hannover wurde am 21. Nov. das Stiftungs = Feit von Engel’s 
Geſang-Berein in dem ſehr geſchmackvoll decorirten Saale des Mufeums gefeiert. 
Als ein Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit wurde Herrn Engel ein goldener, mit 
Edelſteinen befegter, prachtvoll gearkeiteter Tactirſtock auf einem Sanmetkiſſen mit 
reicher, kunſtvoller Goldſtickerei überreicht. 


* Herr Muſikdirector Dr. M. Hauptmann in Leipzig feierte am 
27. Nov. feine ſilberne Hochzeit. 


* Herzog Mar in Baiern hat dem Kofopernfänger Kern Kindermann 
in München nach der Vorftellung von Lortzing's „Waffenſchmied“ einen pracdt= und 
werthvollen filbernen Pocal, worauf die Inſchrift: „dem Waffen (miede” und der Name 
Sr. königl. Hoheit eingravirt find, überfandt, 
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* Kür Lchrer und Lernende. Die befannten und bewährten Stu— 
dienwerte für den Elapierunterridht von Louis Köhler und 9. Vogt 
(Leipzig, Verlag von Bartholf Senff) liegen in neuen Auflagen vor, einer Empfehlung 
Bedüirhen diefe unentbehrlihen Hülfsmittel nicht mehr, da ihre Cinführung in den erften 
Gonfervatorien und Mufifinftituten, in Leipzig, Berlin, Wien, St. Peterdburg :c., an 
deren Spite Männer wie Mofcheles, Anten Rubinftein, Jul. Stem, Theodor Kul— 
lak, Sellmeßberger, Adolf Henfelt ꝛc. ſtehen, jede weitere Anpreifung überflüffig macht. 
Es feien daber bier nur die verfehiedenen Hefte nambaft gemadt. Bon Louis Köb— 
ler find es: „Die erften Etuden für jeden Elavierfhüler* Op. 50. „.Seitere Ber: 
tragsftudien für den Claviers Unterricht” Op. 47. „Der erfte Fortſchritt. 24 Fleinc 
Vorfpielftüde für jeden Clavierfhüler” Op. 79. „Specials Etuden für den Clavier— 
Unterricht” Op. 112. Zmei Hefte. „Neue Geläufigkeits- Schule zur Uebung im bril— 
lanten Paflagenfpiel für den Clavier-Unterricht“ Dp. 128. Zwei ‚Hefte Von J. 
Vogt: „Klavier- Etuden für den täglichen Gebrauch‘“ Dp. 66, 67. Zwei Hefte. 


* Bon Louis Ehlert, deſſen früber erfchienene „Briefe über Muſik an eine 
Freundin” unferen Zefern noch in guter Erinnerung fein dürften, iſt foeben ein neues 
Buch erfhienen unter dem Titel „Römiſche Tage.“ 


* Novitäten ber legten Woche. QYuintuor pour deux Vinlons, Alto et deux 
Violoncelles par Francois Lachner, Op. 121. Partitur und Stimmen. — Gens 
certftüt für Sianoforte und Orchefter von Ferd. Hiller, DOp. 113. — Trie für 
Pianoforte, Violine und Waldhorn (oder Violoncello) von Johannes Brabus, 
Dr. 40. — Dritte große Sonate für Pianoforte und Violine von Joachim Nafi, 
Dr. 128. — Album de Peterhof. 12 Morceaux pour Piano par Ant. Rubin- 
stein, Op. 75. 


* In Dresden flarb am 27. Nov. Kerr von Könneritz, der General: 
director des Hoftheaters und der mufifalifchen Gapelle. 


%* Sofepb d'Ortigue, der befannte mufifalifhe Schriftfieller und Kritiker, 
feit Berlioz' Rücktritt muſikaliſcher Hauptreferent des Jounal des Debats, ift zu Paris 
den 20. Nov. geftorben. Er war am 22. Mai 1802 zu Cavaillen (Departement Baus 
cluſe) geboren und, ehe er zur Kunft ale Lebensberuf überging, Advokat und Richter. 


* Louis Dufresne, Mufitmeifter eines Parifer Nationalgarden = Bataillens, 
ausgezeichneter Virtuos auf dem Cornet A piston und tüchtiger Componiſt für Milie 
tärmuſik, ijt im Alter von 56 Jahren in Paris geftorben. 


* In Madrid ftarb am 8. Nov. Mad. Gaffier, die Frau des trefflichen 
Baſſiſten gleiche® Namens, und früher ſelbſt ausgezeichnete Sängerin. Sie war Die: 
jenige, für die Benzano feinen ſamoſen Gefangswalzer ſchrieb. 1821 wurde fie zu 
— geboren. 


Signalkaſten. 


E. B. in W. Ahr Schreiben kam eben noch zur rechten Zeit an. — J. v. W. in 
D. Kür dergleichen Krähwinkeljaden baben wir leider Fein Pflafter. — B. in H. Mar. 
S. wird in den nächften Tagen in Leipzig eintreffen. — H. v. B. in L. Beferaen 
Sie alle Ihre Obliegenbeiten in diefer Weife? — L. D. in Br. Die Orchefterftinmmen 
zu diefer Sinfonie find nur käuflich, nicht zum VBerleiben zu baten. — H. D. in S. 
Zu fpät. — O. W. in D. Wir batten Ihre Chiffre nicht geftrichen, fie ftand gar nicht 
darunter. Was wollen Sie arg ee mit ſolchen „ebrenwertben Ausländern“ anfangen, 
bon denen Alles fofert als gute Beute verfpeift wird! — J. vr. S. in Hbeg. Wir wün— 
fihen allerdings Berichte aus H. au erbalten, aber dergleichen wie der eingefandte Ars 
tikel ift nicht geeignet für unfer Blatt, das Sie fih vorber etwas genauer anfehen müß— 
ten. Mit Eoncertberichten über die „Proben“ kann aber überhaupt Niemand gedient 
fin. —XX in W. Danf, Keine fo fangen Pauſen! — E. P. in L. Schönften Dantf. 
Ganz einverftanden, die Lampen follen püuktlich an der Bergſtraße erfcheinen! — Ur, 
0. in B. Sie drehen ein ziemlich weitläufiger Patron zu werden. Zeit ift Geld! 
K. E. R. in K. Drevimanufacfimilehandfhrift, ein ſchönes Wort! Werden es unges 
ſäumt wieder in Scene fegen. — 


Anfündigungen. 
Anzeige. 


In der, auf Befehl Sr. Maj. des Königs im vorigen Jahre ins Leben ge- 
tretenen Orchesterschule, in welcher vorlänfig der Unterricht im Violin-, 
Violoncell- und Contrabassspiel ertheilt wird, hat am 1. Oct. d. J. ein neuer 
Cursus begonnen. Den Unterricht ertheilen: Violine: Herr Concertmeister, 
Kammervirtuos Edm. Singer. Violoncell: Herr Goncertmeiste» J. Goltermann. 
Contrabass: Herr Kammermusikus W. Steinhardt. In die Orchesterschule, in 
welche der Eintritt jederzeit geschehen kann, werden nur solche Schü- 
ler aufgenommen, welche neben besonderer Befähigung bereits einen gründli- 
chen, vorbereitenden Elementarunterricht genossen haben. Der Zweck der Königl. 
Orchesterschule ist in erster Linie, tüchtige Orchester- und Solospieler für die 
K. Hofcapelle heranzubilden, und werden die Zöglinge der Orchester- 
schule bei vorkommenden Vacanzen vor allen anderen Bewerbern (bei glei- 
cher Leistungsfähigkeit) berücksichtigt. Die Zöglinge, welche sich dazu quali- 
ficiren, haben die Verpflichtung, während der Zeit, in welcher sie den Unterricht 
in der Orchesterschule geniessen, sowohl in den CGoncerten der K. Hofcapelle, 
wie im Hoftheater Dienste zu thun. Denselben wird dadarch Gelegenheit ge- 
geben, neben dem Quartett- und Solospiel, sich auch die nöthige Routine im 
Orchesterspiel anzueignen. Den Unterricht erhalten die Zöglinge 
gratis. Bewerber haben ihre Gesuche an die Hofcapelldirection zu richten 
und sich erforderlichen Falles erst einer Aufnahmsprüfung zu unterziehen. 

Stuttgart, November 1888, 


Die Königl. Hofcapell-Direction 
Carl Eckert. 


Den (bl. Militär - Mufikkapellen. 


F, V. Gerveny, 


k. k. priv. Wusikinstrumenten-Fabrikant 
zu Königgrätz in Böhmen, 


für seine industriellen Leistungen, 
Chevalier des k. portugiesischen Militärordens do Christo, Besitzer des k. k. 
goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, der k. sächsischen zum Albrechts- 
orden gehörigen Medaille in Gold, Inhaber von Ausstellungs-Medaillen 1. Klasse, 
New-York 3853, München 1854, Paris 1855, London 1842, Stettin 1565 und der 
Medalha de honra 1865, 
als der höchsten Auszeichnung der Exposition von Oporto in Portugal, lie- 
fert nach eigenem Systeme gebaute und verbesserte, sowie nach jedem ge- 
nau ausgesprochenem Wunsche bestens und prompt ausgeführte 
Metall-Blas- nnd Schlag-Instrumente 
der vortrefflichsten Art, deren Vorzü glichkeit selbst 
das Hofmarfhall-Amt Sr. k. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen 

in Höchst Dessen Auftrage anerkannt hat. 

Ferner wird ein reichhaltiges Lager von Streich- und Holz-Blas- 
Instrumenten, echt ehinesische Tamtams etc. empfohlen. 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 








— — — 
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Für Musikalien- Verlagshandlungen und Instru- 
menten-Fabriken. 


Ein zuverlässiger und unverheiratheter junger Mann von 28 Jahren, ausze- 
bildeter \Wusiklehrer und als solcher seit mehreren J«hren im Auslande thätig, 
sucht aus besonderer Vorliebe zum Geschäfte in einer grossen ‚bekannten Musi- 
SAUER — oder Instrumenten-Fabrik eine sichere und dauernde An- 
stellung. 

—— tüchtige theoretische und praktische Kenntnisse im gesamın- 
ten Musikwesen besitzt und selbst ein anerkannter Gomponist ist, so würde er, 
gleichviel in wglcher Branıhe, sei es in der Gorrectur, Arrangiren, Gorrespon- 
denzen oder im Sortiren, sawie beim allgemeinen Musikalien- und Instrumenten- 
Verkauf sich thätig zeigen können, namentlich da er auch französisch spricht. 

Auf Verlangen würde er auch vorkommende Geschäftsreisen besorgen, wo- 
rinnen er viele Erfahrung besitzt, der Eintritt kann sogleich oder nach Belie- 
ben erfolzen. 

Gefällige fraukirte Nachfragen werden unter Chiffre # A. H. Münster- 
mann'sche Instrumentenhandlung in Münster (Westfalen) entgegengenom- 
men und beantwortet. 


der höhere Ausbildung im Violoncellspiel finden will, erhält ausser 
freier Kost und Logis gratis Unterricht in Rostock bei Herrn Wil- 
heim MEüller, Herz. S. Meiningen’schen Kammervirtnos. Als 
Gegenleistung wird die Fähigkeit verlangt, in Theater und Concert 
milwiiken zu können, 

Näheres auf portofreie Anfragen bei 


Karl Müller, 


Städtischer Gapellmeister in Bostock. 


Zugleich empfehle ich meine Musikschule, worin Theorie, Gesang 
(Frau Müller-Berghaus), Streichinstrumente und Ensemblespiel (Gebrü- 
der Müller), Clavier (Herr Pianist Studemund) u. s. w. gelehrt wird, 
und bin geru bereit auf portofreie Anfragen die sehr günstig gestell- 
ten Bedingungen (ohne Kost und Logis von 0 Thir. bis 80 Thir., 
mit Kost und Logis von 10 Thlr. bis 280 Thlr.) mitzutheilen. 

Karl Müller. 


— — — — — — — — — — 


von 
Alexander Breischneider, 
Leipzig, Dayerifche Strafe Uo. 19, 
“ empfirhlt eine Auswahl der schönsten Flügel, Pianinos 
und tafelfürmiger Pianofortes, mit euglischem und deut- 
schem Niechauismus, elastischer Spielart und herrlichem vollen Ton 


und verspricht bei eleganter Bavart mehrjährige Garantie die billig- 
sten Preise, 
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Musikalien. 
Bücher, Kunſtſachen und Inſtrumente 


jeder Art 
liefert auf EIONBE prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be- 
gen die ER 
Musikalien-Handlung 


vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40, 





Ein feines Dioloncell 


(des I0jährigen B. Romberg Reise-Cello) für Kinder von etwa 7 bis 
14 Jahren — 3 Fuss hoch, gut erhalten, im Ton edel und verhält- 
nissmässig stark — steht für 4 Frd’or. zu verkaufen bei dem Musik- 
director Wackermann in Quedlinburg. 





Von der Hof-Musikalienhandlung von M. Ziert in Gotha ist 
gratis zu beziehen: 


Verzeichniss ier beliebtesten und gangbarsten Pia- 
noforte-Musikalien für angehende und geübtere Spieler. 
(Enthält über 1200 zwei- und vierh, Werke der älteren, neueren 
u. neuesten Literatur, darunter viele, die sich zu Festgescheuken 
eignen). 


Ludwig van Beethoven’s Leben. 


Von 
Alexander Wheelock Thuyer. 
Ir Band. 400 Seiten gr. 8. I Thir. 25 Sgr. 

Inhalt: Is Buch. Musik und Musiker in Bonn von 1689 bis 1784. (liross- 
vater, Vater und Lehrer Beethoven’s.) — 23 Buch. Beetlioven in Bonn 1770 bis 
1792. — 35 Buch. Beethoven’s erste Wiener Zeit 1792 his 1500. 

Vor Kurzem erschienen: 

Mozart’s Don Juan und Gluck’s Jphigenie in Tauris. Ein Versuch neuer Ueber- 
selzungen, von GC. H. Bitter, Preis 2 Thlr, 

Johann Sebastian Bach von (.. H, Bitter. 2 Bände mit dem Portrait Bach’s und 
6 Facsimiles. Preis 3 Thir, 20 Sgr. 

Ghronologisches Verzeichniss der Werke Ludwig van Beethoven's von Alexander 

. Thayer, Preis I Thlr. 10 Sgr. 

Allgemeine Musiklehre für Lehranstalten und zum Selbstunterricht von A. Reiss- 
mann. Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 

Lehre vom —— dem Canon und der Fuge, nebst Analysen von Duetten, 
Terzeiten und Angaben von Muster- Cauons und Fugen von 8. W. Dehn. 
Preis I Thir. 20 Sgr, 

Sammlung zweistinmmiger Lieder und Gesänge mit Clavier- Begleitung Zum 
ar höhere Töchterschulen bearbeitet von A. Haupt, 2te Auflage. 

reis gr. 
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In meinem Verlag erscheint nächstens mit Eigenthumsrecht: 


Johann Sebastian Bachs 


Giaccona 


für Violine. 
Für ds Pianoforte bearbeitet 


E. Pauer. 


Leipzig, im Nov. 1466, Bartholf Senff. 





Im Verlage von Aug. Cranz in Hamburg erschien soeben: 


Hiller, Ferd. Op. 3. 


Concertstück für Piano und Orchester 


Alfred Jaell zugeeignet 


für Piano allein I Thir. 20 Sgr.; mit Orchester 5 Thir. 10 Szr. 


Im Verlage von N. Simrock in Bonn erschienen soeben: 


Schumann, Rob., Op. 97. 3. Sinfonie in Es, für 2 Pianoforte zu 8 Händen 
arr. von Ph. Lampe. 4 Thir, 24 Sgr 

— — Für Pianoforte zu 4 Händen arr. von C. Reinecke. 2 Thir. 20 Sgr. 

Brahıns, Johs., Op. 40. Trio für Pianoforte, Violine u. Waldhorn (oder 
Violoncello). 2 Thir. 20 Sgr. 


Früher erschienen: 


— — Op. 16, Serenade f. kl, Orchester. Partitur 3 Thir. 22 Sgr.; Orchester- 
stimmen 4 Thlr. 24 Spr.; 4händ. Clav.-Ausz. 2 Thlr. 12 Ser. 

— — Op. 18 1. Sextett (in B) für 2 Violinen, 2 Violen u. 2 Violoncelli. Par- 
an. Tblr. 12 Sgr.; Stimmen 2 Thir, 12Sgr.; 4händ. Clav.-Ausz. 2 Thir. 

gr. 
— — Op. 36, 2. Sextett (in G) für 2 Violinen, 2 Violen u. 2 Violoncelli. Par- 
ui . Thir. 12 Sgr.; Stimmen 3 Thir. 6 Sgr.; 4händ. Clav.-Auszug 2 Thlr. 
Ser. 

— — Op. 38. Sonate (in G) für Pianoforte u. Violoncello. 1 Thlr. 18 Sgr. 

— — Op. 25. !. Quartett (in Gmoll) für Pianoforte, Violine, Viola u. Violon- 
eello. 4 Tilr. 8 Sgr, 

— — Op. 26. 2. Quartett (in Adur) do, 4 Thlr. 8 Sgr. 





— — — — -- _ —— —— 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


„Drei 
Divertimenti 


für 
zwei Violinen, Viola, zwei Hörner und Bass 


(Violoncell und Contrabass) 
von 


W. A. MOZART. 


Für die Auflührangen im Saale des Gewandhauses und zum 
Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau 
bezeichnet, auch für 


Violine und Pianoforte 


bearbeitet 


Ferdinand David. 


No. I. Dadur. 
No, I. Fdaur. 
No. 11. Bdur., 


In Stimmen. No 1—3 à 2 Thlr. 
‚ Für Violine und Pianoforte. No. 1-3 à 2 Thlr. ; 
Für das Pianoforte zu vier Händen arrangirt von Richard Rlein- 
michel. No. 1—3 à 2 Thlr. 


Diejenigen, welche sich dieses Werk selbst bezeichnen wollen, finden die 
erste Violinstimme, wie die bei Heckel in Mannheim erschienene Partitur sie 
enthält, über der Pianofo rtestimme. 

Die beiliegende zweite Viola-Stimme dient als Ersatz für die Hörner, im 
Fall dieselben nicht besetzt werden können. Mit Benutzung dieser Stimme und 
Hinweglassung des Violoncells oder des Gontrabasses kaun das Werk auch als 
Quintett für Streichinstrumente ausgeführt werden. 


Verlag von Bartholf Senff iu Leipzig. 











In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


Agzgnus Dei. Geistliches Lied nach Bach’s Arie in der 
Ddur-Suite für I Singstimme mit Begleitung des Pianoforte oder 
Harmonium zum Concertvortrag bearbeitet von L. Stark. Mit 
deutschem, englischem und italienischem Texte. 

Preis für Alt 6 Ngr. 
»» für Sopran 6 Ngr. 


Stuttgart, 15. Novbr, 1866. Theodor Stürmer. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


AlbumaPeterhof. 


12 
Morceaur pour Piano 


Ant. Rubinstein. 





Op. 75. 
No. 1. Souvenir. No. 7. Pensees. 
No. 2. Aubade. No. 8. Nocturne, 
No. 3. Marche funebre. No. 9. Prelude. 
No. 4. Impromptu. No. 10. Mazurka. 
No, 5. Röverie. No. 11, Romance. 
No. 6. Caprice russe. No. 12. Scherzo. 
Pr. 3 Thlr. 
Leipzig, November 1866. Bartholf Senff. 


Neue Musikalien 
im Verlage von 


Carl Luckhardt in Cassel. 


Thlr, Sgr, 
Becker, J., —* 3. Kleine melodiöse CGoncertvortrüge für die Vio- 
line m. Begl. d Pfte. 
No. 3. Ein Traum, 10 Ser. No. 4. Rondino. 10 Sgr. No. 5. 
— 7, Sgr. No. 6. Erinnerung. 10 Sgr. 
at . 3., Op. antasien über Themen der * „Gassilda‘‘ 
> . 2. "fir Violine m. Begl. d. Pfte. ı 10 
_ — — "aus dem 18. Jahrhundert für Violine "mit Begl. des 
Pfte. (Zweite Anke: — — ı2l 
Brunner, ©. T., Op. Bouquet de Martha: Divertissement sur 
des Motifs favoris de Opera „Martha de Flotow‘‘ pour le Piano. 
(Deuxieme Edition). i — 15 
— — Op. 203, Der fröhliche Tänzer. Eine Sammlung leichter Tänze 
nach Motiven der beli« btesten — u. Tanzcomponisten für das 
Pianoforte. 6. Auflage. Heft 1-6 ii 1 
— — Dasselbe Werk für das Pianoforte zu 4 Händen. Heft 1-6. .a — 12] 
Eschmarn, J. C., Op. 43. 24 Fantasiestücke über deutsche Volks- 
melodien für das Pianoforte. (Zweite Auflage). Het 1-4. . . a — 25 
— — Up. 51. 28 Deutsche Volkslieder in möglichst leichter N 
ver Bearbeitung f. d. Pfte. Heft I u. 2. — 3 
Heınpel, R., Be 7. Polka-Ständchen für das Pianoforie. (2. Aufl.) — 5 
Önsteib, O. Op 55. Drei Lieder f. Alt oder Bariton m. Beet. d. 
Pfte. Zuleika. — Das Röslein. — Oh, wenn es doch immer so bliebe. — 15 
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Liebe, L., Op. 34. No. 3. Mein Heimathsthal für Sopran u. Alt mit 


an: d. Pfte. (Neue Auflage). . » : 2 2 aa 6 
— — Op. 52. No. I. Auf Wiedersehen für Sopran u. Alt m. Begl. d. 
Pfie. (Neue Auflage). » - - - = ev 01 rs oe 20 5 
— — Op. 56. Sechs Diader für eine Singstimme m. Begl. d. Pfte. Gar 
vielen macht Dein frisch Gesicht. — Leb’ wohl. — Komm bald. — 
Und wie ich einst voll Kindeslust. — Gruss. — Verschliess dich nur, — 22] 
— — Op. 58. Sechs Lieder für eine Singstimme m. Begl. d. Pfie. Du 
standest vor mir. — Ich liebe Dich. — Der Mond durchzieht des Him- 
mels Räume. — Komm nicht wenn ich nun todt. — Abendklage. 
— Maienkrone... 1 = 
— — Op. 63. Zwei Concertlieder für Tenor m. Begl. d. Pfte. 
Ne. 1: Mars „ ; 20 0.0000 anna — 7 
No. 2. Viel tausend Küsse gieb - - — bl 


Schuppert, O. Op. 17. 2 Lieder für eine Singstimme mit Begl. d. 
Pfte. Lebewohl dem Vaterland, — Ständchen. . . ». »....— 1 
Sobirey, @., Op. 1. No. 2. Der todte Soldat für Baritou m. Begl. 


d. Pfte. (Dritte Auflage). » » » 2 22 0 ee en... 0m 10 
Welssenborn, E., Op. 27. Stell’ dich ein, Polka f.d. Pfte.(2.Aufl.) — 10 
— — Op. 4. Betty-Polka-Mazurka f. d. Pfe.. . ». x oe. 7% 
— — Op. 45. Grüsse an den Abendstern. Walzer f. Pie. » , ...— 


Dieser Tage erscheinen in neuen Auflagen: 


Eschmann, J. ©., Musikalisches Jugendbrevier. Eine Anthologie 
von 270 Tonstücken aus den Werken von J. Haydn, W. A. Mo- 
zart, L. van Beethoven und aus dem deutschen Volksliederschatz 
für das Pianoforte zu zwei und vier Händen bearbeitet und in fort- 
schreitender Stufenfolge geordnet. 28 Hefte. a 20 bis 25 Sgr. 

Die so überaus günstige Aufnahme, welche dieses Werk bei sei- 
nem früheren Erscheinen von Seiten der Kritik sowohl, wie bei 
Lehrern und Publicum gefunden hat, wird sicherlich auch dieser 
neuen Auflage zu Theil werden. Wir erlauben uns daher diese An- 
thologie, die ein wahrer Schatz der besten Hausmusik ist, als sehr 
geeignetes Christgeschenk bestens zu empfehlen. 


Kerner sind soeben erschienen: 


Biebe, L., Op. 33. L’Hirondelle. Etude de Salon p. le Pau . . — 
Schumann, B., Op. 73. Fantasiestücke f. Pfie. u. Violine „. . . 4A 
— — Op. 73. Dieselben f. Pfte. u. Violoncel . . » 2. 2.0. 4 
— — Op. 78. Vier Dueite für Sopran u. Tenor ın. Begl. d. Pite. Tanz- 
lied. — Er und Sie. — Ich denke dein. — Wiegenlied. . k 
— — Dieselben für Alt und Bariton. 2 2 20 m m nn 
Spohr, B.., Op. 140. Sextett für 2 Violinen, 2 Viola u. 2 Violoncell 
— — Dasselbe arr, f. d. Pfte. zu 4 Händen. . » 2 2 2 2 2 0. 


we. 


ER 


Ic — 


Compositionen von Heinrich Henkel 
im Verlage von Joh. Andre in O[lenbach a. M. 
a) Für Pianoforte: 
Op. 1. 2 Morceaux caracter. . » 2 2 200 Thir. 12} Ngr, 
Op. 6. Duo üb. „last rose‘ a4 ms . 25 


Op. 11. Kantabile varie. 2de Kdit. . 2 oa mn N 
Op. 12. Impromptu . — 3 121353 
Op. 14. Trauermarsch - » 2 2 2 2 2 2 2 00 20m. 120 „ 
Op. 22. Trio f. Pf., V. w. Vllo. für die Jugend . ... 1,5 „ 
Op. 27. 30 Glavierstücke für die Jugend . . ». x 2.22.17 „ 
b) Für Gesang 
Op. 4. 5 Lieder A ee a re ee 
Op. 8. a Ser DONE 00: > Bee er ren en et EL 
Op. 8. Frühlingsdrängen A Alt ® ® . “ * . * * e * So ’ 10 „ 
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In unserm Verlag ist erschienen: 


Quartett 


in Adur 
für 
Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 
componirt und 
Herrn Lopellmeifter Keineche 


gewidmet von 


G. HI. Witte. 


Opus 5, Preis * Tulr. 
raeger Meier 
Verlag in Bremen. 





Im Verlage von Duncer und Humblot in Zeipyig erſchien fochen 
und ift in allen Buch- und Mufikalienhandlungen Deutfäplands und des Aus: 
landes zu haben: 


Musiker-Priefe. 


Eine Sammlung Briefe 


C. W. von Gluck, Ph. €. vach, Iof. Haydn, Carl Mari 
= Weber = ie ie arthold. en 


Nah den Originalen veröffentlicht von 
Prof. Dr Ludwig Nohl. 
Sr. 8° elegant brofhirt Preis 2 Chlr. In Feinwand gebunden 
2 Chir. 7'4, Mgr. 


Diefes Werk wird nicht verfehlen in der ganzen muflfafifhen Welt das 
größte Auffehen zu erregen. In Gluck's Briefen finden fih die fragen der 
dramatifchen Mufif, die ja noch jetzt alle Welt befchäftigen, in geiftvollfter Weife 
behandelt. Nicht weniger intereffant find die Briefe PH. E. Bachı’e, des 
Sohnes und Schülers unferes es Johann Sebaftian. $ & 
Briefe und zum Schluß fein ausführliches Teſtament geben ein vollftändiges 
Bild der feltenen Liebenswürdigkeit und Herzensgüte des großen Meiſters und 
bilden mit gefchloffenen bisher unveröffentlichten Eorrespondenzen Weber’s und 
Mendelsfohn’s neben der großen mufifalifchen Bedeutung ihres Inhalts eine 
höchſt anregende und wohlthuende Lertüre. Wir empfehlen diefes würdig und 
elegant ausgeftattete Buch als paffende und gewiß millfommene Gabe für den 
MWeihnachtstifch. 





Durch alle Musikalienbaudlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 

t ell £ Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
— Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Océan. 


zieme Symphonie 
(Cdur) 


pour Orchestre 
composee par 


Ant. BRubinstein. 


Op. 42. 
Partition. Pr. 6 Tblr. 
Parties d’Orehesire, Pr. 7 Thlr, 15 Ngr 
Arrangement pour le Piano a 4 Maius, Pr. 3 Thlr, 


Adagio et Scherzo 


(deux Morceaux ajoutes à la Symphonie „Oc&ean“) 
pour — 


ANT. RUBINSTEIN. 


Op. 42. 
Partition Pr. 2 Thlr. 
Parties d’Orchestre Pr. 3 Thir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Neue wohlfeile Gesammt-Ausgaben in elegant brochirten Bänden. 


Mozarts Sonaten für Pianoſorte. 


Complet No. 1-17. Mit Mozart's Portrait. Ein Band. Pr. 3 Thlr. 


Haydn's Sonaten für Pianolorte, 


Complet No. 1-34. Mit Haydn’s Portrait. Zwei Bände, Pr. 5 Thlr. 
Früher erschienen schon: 


Beethovens Sonaten für Pianoforte. 


Complet No, 1-38, Drei Dune: Brochirt 15 Thaler. Elegant gebunden 
6 Thir. 15 Ngr. 


894 Signale. 








Novitäten-Liste vom Monat November 1866. 
Empfehlenswerthe Musikallen 


publicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und New-ork. 


Thlr. Ngr, 
Burgmüller, Vid., London-Punch Polka und Walzer. 2 humoristi- 
sche Glavierstücke à 4 mains. No. 1. Polka. No, 2. Walzer. .ä — 7} 
Coneone, J., Lecons de (;hant et Vocalises. Section 2, 50 Lecons 
de Chant, pour le medium de la voix avec Piano. Gah. 4... .. — 17} 
Goldbeck, B., Op. 50. Sentiments Poetiques. 24 Representations 
music. p. Piano. Cah. 8. - » 2: 2 ve ner re — DM 
Graben-Hoffmann, Op. 65. Meine Ruh’ ist hin. Gretchen’s Lied 
aus Goethe’s „„Faust‘* für Alt oder Bariton. N. A. . : 2 22.2.1 
Knorr, Jul., Die Pianoforte-Schule der neuesten Zeit in 2%0 tech- 
nischen Uebungen. 6. vermehrte Auflage -. . » 2 2 2 0...1 20 
Krebs, Carl, Op. 129. Sechs Gesänge f. vierstimmigen Männerchor. 
No. 1. Böttcherlied von J. Hammer. Partitar und Stimmen „. — 12! 
No. 2. Wanderers Nachtlied v. Goethe. „, F * .- 33 
Kressner, Otto, Practischer Gesangmeister. Ahih. 2. 30 progres- 
siv geordnete Musterstudien berühmter Meister . . 2 2.2, 
Kreutzer, Rud., 42 Etuden od. Gapricen für Violine. Neue, nach 
dem Original (von 1795) revidirte Ausgabe mit Fingersatz und Bo- 
genstrich versehen von H. Vieuxtemps . - . x = 2 2... 1 — 
Krug, D., Dr. 756. No. 3. Fantaisie über Motive der Oper: Die lu- 
stigen Weiber von Windsor. (Salonbibliothek No. 49) f. Pianoforte — 2% 
Mayer, Carl, Op. 121, Jugendblüthen. Album von 24 Character- 
Stücken für kleine und grosse Pianisten. Neue Prachtausgabe, reri- 
dirt und mit Fingersalz versehen von K. Klauser. No. 13. Adagio 
espressivo, à 10Ngr. No. 14. Der junge Virtuos, à 124 Ngr. No. 15. 
Norwegischer Tanz, ä 10 Ngr. No, 16. Leid und Frend, a 10 Ngr. 
Meyer, Leopold de, Op. 15. Le Depart et le Retour. Deux Noc- 


turnes pour Piano . . an AR ae ET a ee er ee Fe A 
Pierson, H. Hugo, Op. 44. Vier Lieder für eine Singstimme mit . 
Pianoforle. 
No. 3. Roland der Held . . 2 2 2 2 2 222.0 — 1 
BRaff, Joach., Op. 98. Sanges-Frühling. 39 Gompositionen für 1 
Singstimme mit Pianoforte. 
No. 25. Vom Strande, von Eichendorfl, ſ. Sopran od. Tenor — 12! 
No. 26. Loreley von Heine, für Sopran oder Tenor — 55 
— — Op. 128. Dritte grosse Sonate für Pianoforte nnd Violine 2 10 


Schmitt, J., Op. 220. Liederperien für Pianoforte. 
No. 15. eber, Einsam bin ich . . » 2 2 2 2 2 0. -— U 
No. 16. Schier dreissig Jahre. Volkslied. . . . 2.2.» 7! 
— — Op. 325. Musikalisches Schatzkästlein f. Pianof. Hefı 4. 6. Aufl. -— 15 
Schuberth, Louis, Op. 35. Gah. 2. Drei Glavierstücke. 
No. I. Mazurka. No. 2. Walzer. No. 3, Festuarssch . . A — 7! 
Schumann, R., Op. 68 Jugend-Album. 43 Clavierstücke. Neue 
Ausgabe für den Unterricht progressiv geordnet und mit Finger- 
salz verschen von K. Klauser. He 8 . : ı 2 2 2 2 ne. 
— — Op. 68. Jugend-Album. 43 Clavierstücke, bearbeitet für Piano- 
forte und Violine von Baptist von Hunyady Hell8,. . 2.2.2.2. % 
Siemers, Aug., Op. 31. Heldensang und Minneklang, 6 Charakter- 
stücke für Pianoforte. Hefi 2. (Nr. 3.4.) . : 2: 2 2 2 2 0. 
Vieuxtemps, M., Op. 33. Bouquet americain. Melodies populaires | 
transcrit ponr le Violon avec Piano. No, 5. Last rose of Summer — 20 
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Soeben erschien: 


Feuckarls Canz- Album 


für 1867. 


Sammlung der beliebtesten Tänze für Piano, 
heraus;regeben von 


Kranz Lannei‘. 


XV. — Hochformat. 
nhalt: 

No. 1. Fr. Lanner, (tückskinder. Polka. 

No. 2. Otto Hieyer, Euma-Polka. 

No. 3. Fl. @Olbrich, Aurora-Galopp. 

No. 4. Joh. Peplow, Toska-Polka-Mazurka. 

No. 5. Fl. Olbrieh, O Tannehaum! Tyrolienne. 

6. Fr. Lanner, Saba-Quadrille, 
. 7. A. Geisler, Zündnadel-Polka. 

No. 8 Fl. Olbrich, Margarethen-Walzer. 
. 9% Joh. Peplow, Schleswigia-Polka. 

No, 10. Fl. Olbrich, Piquefein. Polka-Mazurka. 
No. II. Fl. Olbrich, Zuckerpüppchen-Polka. 
No. 12. Fr. Lanner, Cyuka-Poike 

Subferiptionspreis nur 20 Sgr. 
Verlag von F. E, C. Leuckart in Breslau. 





durch alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen: 


Krug, D.,, Des Volkes Stimme. Ein Uyclus von Lieder- 
‚hantasien über beliebte Volksweisen im elegunten Style für das 
ianoforte zum Unterricht, wie auch zum Vorspielen im Salon, 

I. Serie Op. 163. Preis à No. 15 Sgr. 


No. 3. Z’nächst bin i halt gange. 
No. 2. Das is mei Oesterreich. (Su 


Bei ©. Weinholtz in Braunschweig ist erschienen und 


6). 
No. 3. Lang schon ist’s her. a te Volkslied, 
No. 4. Wiegenlied. Schlaf in guter Ruh. (W. Taubert). 
No. 5. Abschied. Ade, du lieber Tannenwald, (Esser). 
No. 8. Hirtenlied. Des Morgens in der Frühe. 
No. 7. Russisches Zigeunerlied. Ach wie so glücklich. 
No. 8. Erinnerung. Wir sassen still am Fensier. (Graben-Hoffınann). 
No 98. Die Gapelle. Was schimmert dort auf dem Berge. (Ü. Kreutzer.) 


No. 10. Ungeduld. Ich schnitt’ es gern in alle Rinden ein. (Franz Schubert). 
No, Ik. Won i geh und steh thut mir’s Herz so weh. 
No. 12. Heimweh. Nach der Heimath möcht’ ich wieder. (GC. G. Reissiger). 


li. Serie Op. 217. Preis à No. 15 Sgr. 


No. I. Schweizer Heimweh, ‚‚Ziehn die lieben gold’nen Sterne,‘‘ (Proch). 
No. 2. ,‚Wie schön bist du.‘ (H. Weidt). 
No. 3. So viel Stern’ am Himmel stehn. 
No. 4 Das Mädchen aus der Fremde. In einem Thal bei armen. Hirten. 
No. 5. Abschied. Nun holt mir eine Kanne Wein. (F. Kücken). 
No. 6. Lebe wohl. (Proch). 
No. 7. Robin Adair. Treu und herzinniglich, 
4 


Home! sweet home! (Die Heimath). 


* 
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In meinem Verlag erscheint nächstens wit Eigenthumsrecht ı 


Soldaienlieder 


componirt 
von 


Fr. Kücken. 


Op. 84. 


No. 1. „Leb wohl, leb wohl mein Lieb.“ 
Heft 1. No. 2. „Der König rief sein treues Heer. 
No, 3. Das Grab im Felde, 


Heft 2. im Biveuae. 


E = 





No. 1. Gebet: ‚‚Herr Zebaoth, du starker Gott,“ 


Heft3. No. 2. Der todie Kamerad. 
No, 3. Heimkehr, 


Partitur und Stimmen. 


Leipzig, November 1866. Bartholf Senff. 





Verlag von Gustav Heinze in Leip 


zig. 


Rondo und Loure 


(aus den Violin- und Violoncell-Solo-Sonaten) 


von 


Joh. Seb. Bach, 


harmonisirt und für das Pianoforte allein bearbeitet 


von 
Sara Heinze. 
Pr. 15 Ngr. 





Zum Besten der verwandeten Krieger erschien bei Riewe & 


Thiele in Hannover: 


Jagd: und Wald-Lied 


ein- und mehrfiimmig. 





LERP” 


EL, 


Im Verein mit Waid- und Forst- Genossen herausrereben von 
SeH 


H. Burckhardt, 


Forstdirector, 





Verlag von Rartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in keipzig. 
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No, 51. Leipzig, 7. December. 1866. 


SIGNALE 


Mufifaliide Welt. 


Dierundzwanzigfier Jahrgang. 


= 





BVBerantwortliher Nedacteurs Bartbolf Senff. 


— 


Jährlich erſchelnen 52 Nummern, Be für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bel 
“directer franfirter Zufendung dur die Poft unter Kreuzband 3 Thir. Inſertionsge— 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buch: und Mufifaliens 
bandlungen, fomwie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werben unter 
der Üdreffe der Medaction erbeten, . 








Zwei Briefe von Joſeph Haydn. 
An Artaria in Wien. 


1: 
Eftoras, den 29ten Sept. 1782, 

Endlich Überfende die anverlangten 5 Stück, rein und correct geföhrieben und gut 
verfaßten Sinfonien, ich hab fie ſelbſt mit meinen Orchefter probirt. Ich verfichere Sie, 
daß Sie bei diefer Herausgabe, melde wegen Kürze der Stüde den Stich fehr wohl— 
feil machen, einen nahmhaften Gewinnt machen werden. num bitte ih Sie dieſe 
25 Stück NB gewichtige Ducaten in ein Feines Schächterl zu legen, daſſelbe petſchi— 
ren und überdieh in ein Stückl Wachsleinwand zu binden oder zu näen, und oben dar— 
auf nicht anderes, al$ a Mons. Haydn zu fihreiben weil ich nicht haben will, daß Je— 
mand von unferm Haus bon meinen Negozionen etwas wiſſen folle. Das Schächtert 
können Sie dem fürftlicden Portier übergeben und Ihme nur fagen, daß etwas Geld 
darin märe, ich werde e8 alddann von dem Portier richtig erhalten. Sie können allen- 
falls ein Recepiffe von dem Bortier begebren, daß Ihme das Schächterl richtig einge— 
händigt wurde. 

Verbleibe unterdeſſen ꝛc. 


2. 


Mon très cher Ami! 
SE erhielte vorgeſtern die Clavierſonaten mit größter Verwunderung des ſchlechten 
Stiches wegen, und ber fo vielen ärgerlichen Fehlern, welche ich in allen Stimmen, 


Eftoras, den 10. Dezember 1785. 


WE” Man bittet, die Bestellung auf den nennen Jahrgang der „Signale“ 


rechtzeitig in den Musikalien- und Buchhandlungen, sowie bei den Postan- 
stalten zu veranlassen, damit keine Unterbrechung in der Zusendung eintritt. 
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befonders in der Clavierſtimme anfehen mußte. Ich war Anfangs fo tell, daß ih Ih— 
nen das Geld gnrüdfenden, und die Partitur der Sonaten augenblidlih nah Berlin 
den Kern Hummel zufenden wollte, weil ich mir wegen den hier und da unledbahren, 
übel aus- und eingetheilten Stellen wenig Ehre, und Sie hierdurch wenig Nutzen ver— 
fihaffen werben. Jeder, der fie Fauft, wird bey Abfpiellung über die Stecher fluchen 
und zu fpielem aufhören, befonders Bei pagina 8, — — —. Ich wollte licher aus 
meinem eigenen Sad noch 2 Platten gezahlt haben, als ſolche Verwürrung anfeben. 
Seder Meifter hat zu fludiren, bis er dieſe Stelle auseinanderfeßt, was wird erft der 
Dillettante machen.. — — — — — — — — — — — — — 
— — — Ich habe geſtern den ganzen und heut den halben Tag mit Corrigiren 
zugebracht, und da hab ich es nur obenhin überſchaut. 

Beſter Freund, machen Sie demnach, daß alles verbeſſert wird, ſonſt haben wir 
beide wenig Ehre. Uebrigens boffe ich Sie ſelbſt bald zu ſehen und bin — 


Aus einem Briefe von Felix Mendelsſohn Bartholdy. 
An Bärmann. 
Paris, den 16. April 1832. 

Ich war fo verdrießlich wie ein Meerſchweinchen, und fühlte mich fe unwohl mie 
ein Fiſch im Sande den ganzen Winter bindurd. Immer fehlte mir etwas und fo 
bin ich endlich in der letzten Zeit ordentlich Frank geworden, mußte im Bett Tiegen, 
meinen Bausch von einer alten Frau reiben laffen, warme Tücher tragen, viel ſchwitzen, 
nichts efjen, viel Beſuche und Mitleid annehmen, Alles zum Teufel wünſchen, Münz- 
piffen nehmen, mich Langwellen und fomit meinen Aerger, mein Bauchweh und die ans 
ziebende Cholera, die ich befommen follte, ausfhwigen. Nun babe ich ausgeſchwitzt, 
fühle mich zum erftenmal feit mehreren Monaten frei und munter, und da fihreib ich 
Dir denn gleih, Du prächtiger Clarinettenbär und Dann. Sch gäbe zu Zeiten (4. 2. 
jeßt) ganz Paris drum, nur einen Augenbli jene füße Welt bezaubernder Töne, Ten— 
hen und Tönchenchenchen hören zu können, die Deinem hölzernen Inſtrumente fo luftig, 
duftig, weiſe, Leife, friedlich, niedlich, lebend, bebend, fließend, fprießend, grüßend, ums 
fließend entfirömen und fehr gut Elingen. Aber keine Complimente, die Wahrbeit 
ift, daß ich mich wie ein Spitz darauf freue, Dich einmal wieder zu fehn. Ich habe 
den Winter ſehr dumm zugebracht, zwifchen Kranklichkeit und der Tangen Weile ter 
biefigen Zirkel, Die hole der Teufel. Ach Kin niemals recht yu mir ſelbſt gekommen, 
und zu andern auch nicht. Dennoch ift manches Neue componirt worden, ich gebe jegt 
in Leipzig einen ganzen Stoß neuer Sachen heraus, die mich zu einem fehr berühmten 
Manne machen fellen. Wahrfcheinlich wirft Du nichts davon zu beren bekemmen und 
der Ruhm wird incognito bleiben. Ach babe hier auch Einiges äffentlih aufführen 
laffen und einigemal gefpielt. Die Barifer Flatfchten und erhoben mich und einige 
Muſiker fohnitten mir grimmige Sefichter hinterher, ich babe alfo Effeet gemadt. Sekt 
ift aber feit einigen Wochen alles vorbei, die Cholera bat entſetzlich bier geraftt, umd 
die Leute denfen nicht micht an Mufit, nur an Kolik. Wer reifen Lonnte ift gereift, 
die Andern geben Abends nicht aus, und hätte ich mir nicht meinen Bauch ven einer 
alten Frau reiben laffen müffen, fo wäre ich Längft fort. Hoffentlich reife ich aber nun 
in den nächfien Tagen nah London. Dort ift die Cholera ganz vorbei, übrigens 
ſtimmen auch bier alle überein, daß fie zu heilen fei, wenn man gleich, fobald man ſich 
unwohl fühlt, zu Saufe Bleibt, fih warm halt und in Acht nimmt. Merle Dir es, 
im Falle fie (mas ich nun nicht glaube) zu Euch käme, halt Dich warm und behandl 
jede Diarrhoe mit Nefpect, dann hat fie Dir nichts an. 

(Aus den von Ludw. Nohl focben herausgegebenen „Muſiker-Briefen.“) 
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Suite ı Ddur 
(Ouverture, Air, Gavotte, Bourrde und Gigue) für Drecheſter 

compenirt von 

Joh. Sch. Bad. 
Neue Ausgabe, 

Für die Aufführungen im Gemwandhaufe zu Leipzig genan bezeichnet und herausgegeben 
von 

Ferdinand David. 

Die Elarinetten und die drei Trompeten aus den für die jebigen Anftrumente nicht 
ausführbaren Bach'ſchen Trompeten, für die Aufführungen im Gewandhauſe zu Leipzig 
arrangirt von 
Felix Mendelsfohn Bartholdy. 

Partitur Pr. 1 Thlr, 
Orcheſterſtimmen Pr. 1 Thle, 15 Ngr. 

Daſſelbe Werk für Pianoforte und Violine übertragen und zum Gebrauch 
beim Confervatorium der Mufif zu Leipzig mit Vortragszeichen verfehen von 
Ferd. David. 

Pr. 1 Thlr. 


Verlag von Bartholf' Senff in Leipzig. 


Die urfrifche Orchefter Suite in Ddur von Sch. Bach bat es verdient, in 
praftifch augerichteter, neuer und ſchöner Ausgabe zu erfiheinen. Sie ift jett jedem 
Heineren Drchefter zugänglich und werden e8 die Dirigenten und Spieler nicht fon= 
derlich ſchwer haben, das Stück mit gutem Effect herauszubringen. Auf dem Streich 
derartement Liegt gang bedeutend vorwiegend der Hauptheil des technifchen Stoffes, 
zwei Oboen haben ziemlich regfame Partien, meift col Violini, bleiben aber immer in 
bequemen Zonlagen. Die drei Trompeten find als Naturinfirmmente behandelt und 
greifen, durchweg in offenen Intervallen, nur rhotbmifch und füllend in das Stüd ein, 
Die Paufen haben eine fehr einfache Partie. Die Streichinfirumente können auch von 
mäßigen Orchefterfpielern bewältigt werden, müſſen aber, fern von alfer oberflächlichen 
prima vista - Routine, fein „ſtudirend“ Gebandelt werden, nantentlich in den von 
David böchft haraftergemäß angebrachten Stricharten, Nuancen ze. Das Zufanmenz 
fpiel des Streichquartetts erfordert viel Accurateſſe, taftifche und rhythmiſche Eractbeit, 
gewährt aber fehr viel Vergnügen, ſewohl den Spielen als auch den Hörern, letztere 
müſſen fogar ein wahres „Göttervergnügen“ daventragen, denn die Muſitk ift zu 
fhon, Lerngefund und voll Geift und natürlicher fuperfeiner Kunftmache. „Der alte 
Bach wird niemals alt“ — das zeigt ſich wieder in dieſer Suite, Die den Mufifer mit 
Entzücken erfüllen muf. 

Weil es nun einmal nicht moglich ift, daf alle Bach Liebhaber das Werk von 
einem Örchefter zu hören bekommen, muß man ſich Über das Arrangement für Klavier 
und Violine, wie ed von Herrn David mit prafifchem Sinn hergeftellt worden ift, 
freuen. Die Suite bat eigentlich Feine klangmaleriſche Seite, fondern trägt ganz vor— 
wiegend den Geigendharafter: fo vermag denn das Clavier ganz gut für den contras 
punktiſchen Sag einzutreten, während die Violine dazu an das Original erinnert. 

Nun hoffen wir, die Suite werde in beiden Ausgaben bald überall heimiſch wer: 
den und ihre Schweiter= Suiten in gleich gelungenen Ausgaben nad ſich ziehen. 

8. 
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Siebentes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 6. December 1866. 


Wenn man uns auf's Gewilfen fragt, welchen Eindruck das geftrige fiebente 
Gewandhausconcert auf uns im Großen und Ganzen gemacht habe, fo können wir nicht 
anders antworten ald: es war eigentlich vormwiegend Tangmweilig. Den Grund dieſes 
Eindrudes — welchen wir natürlich al8 etwas rein Subjektives hinftellen — ſehen wir 
darin, daß man etwas zu viel (oder vielmehr zu Vieles) geboten bat, und daß vornehm— 
lich der erfte Eoncerttheil au einer ungewöhnlichen Länge und Breite audgewachfen ift. 
Es gab nämlich in demfelben: die Adur-Sinfonie von Mendelsfohn, eine Arie von 
Händel, das Amoll-Clavier-Concert von Schumann, zwei Lieder von demfelben Com⸗ 
poniften und drei Bianoforte-Soloftüfe von Bah, Schumann und Händel. Übers 
flächlich betrachtet, fieht das gar nicht fo übel aus; aber bei näherem Hinblicken wird 
man fih immer fagen müffen, daß es bedenklich ift, einen Theil, der ſchon eine vier 
fäpige Sinfonie enthält, noch mit einem dreifäßigen Concert auszuftatten (auf Länge 
oder Kürze der Sätze kommt's hierbei nicht an), und dann gar noch ſechs Fleinere Num— 
mern als Entremets dazwiſchen zu ſtreuen. Und num ift noch der zweite Theil zurück. 
Er war in der That weniger lang als der erfte — denn er befland nur aus der Duvers 
ture zu „Tell“ von Roffini, Marfh und Chor der Türken, Arie und Enfenible aus 
deffelben Eomponiften: „Belagerung von Corinth“ — aber immer doch mar es ſchwer, 
ihn nach dem MDlancherlei des erften gehörig zu verbauen. Doch genug nun von diefen 
Zänglichkeiten ; ſehen wir uns vielmehr den fihon angegebenen Eoncertinhalt etwas en 
detail an. Zuerft die Orchefterfachen. Und da ift denn zu fagen, daf die Mendels— 
ſohn'ſche Sinfonie nicht ganz fo tadels und befonders ſchwankungslos abgegangen ift, 
wie wir fie Mr wohl ſchon von unferm Orchefter gehört haben, und 83 auch die 
Tell-Ouverture Einiges hatte, was gegen frühere Erecutirungen zurückſtand. So war 
z. E. das Tempo in dem Sturmfaße doch mohl etwas gar zu ſchnell, und das „da 
raft der See und till fein Opfer haben” wohl etwas gar zu buchftäblich genommen ; 
e8 fielen denn auch einige Opfer, und das waren die Figuren, die aumeift nur undeutlich 
und vermifcht, fogufagen zerzauf’t, fich geberbeten. ferner hätte wohl in dem paſtotalen 
Sape ein um einige Pulfe fehnelleres Zeitmaß eingefihlagen werben fönnen, wo dann 
wahrſcheinlich auch das Flötenfolo etwas weniger fehmwerfällig zu Tage gekommen wäre.— 


Die Elovierfahen — alfo Eoncert von Schumann, Präludium (Gmoll) von Sch. 
Bach, „Nachtſtück“ von Schumann und Fuge (Emoll) von Händel — wurden von 
Herrn Ehrlich aus Berlin vorgetragen. Das Spiel deſſelben mar nicht gleichmäßig 
genug, d. b. er brachte Manches techniſch ganz vortrefflih, Anderes aber wieder nicht 
correct und feftfigend genug beraus, und das war namentlich im Schumann'ſchen Eons 
cert der Fall. Gutes mufilalifches Verſtändniß documentirte er indeß überall, und zum 
eigentlichen Warmmachen kam fein Vortrag befonders in dem „Nachtſtück“, das ihm 
denn auch den reichiten Beifallstribut eintrug. Techniſch betrachtet ftand die Händel’fche 
Fuge den Bach'ſchen Präludium nad. 


Das Solo-Gefangliche des Concerts war in den Händen des Herrn Salvatore 
Marhefi. Er gehört zu den bier in Leipzig gernftgefebenen Sänger-Gaſterſcheinun⸗ 
gen und fand auch diesmal wieder eine im Ganzen fehr wohlmollende Aufnahme. Auf 
auf uns fpeciell machte er hin und wieder einen fehr guten Eindrud, Befenderd da, wo 
er die — mir müffen es fagen — jetzt mehr als fonft zu Tage tretenden Schärfen feis 
nes Organs (namentlich in der Höhe) nicht noch vr Forciren (Manche Fünnten es 
vielleicht „Schreien“ nennen) verſtärkt. Die Arie von Händel, die er fang und bei der 
und nur die modernifirte, gepanzerte Inftrumentirung nicht gefiel, war aus „La Re- 
surrezzione‘* (,.Jo tremante‘‘ :c.), und die Lieder von Schumann maren De ſchönen 
und befannten: „Sch grolle nicht” und „Wohlauf nun getrunken“, von denen das erfte 
feinem ganzen Weſen nicht fo ganz angepaßt zu fein fühlen. In befonders ihm zufas 
gendem Fahrwaſſer befand er fih mit der Arie „Sorgeie“ aus der „Belagerung“ (oder 
eigentlich „„Maometto secondo‘‘). Ob man den Türfenmarfch nebft Eher und das 
Enfemble aus der genannten Oper nicht lieber dem Theater hätte belaſſen follen, we 
diefe Sachen entfihieden noch eine ganz andere Wirkung machen, ift eine Frage, die 
wir zum Schluß noch aufwerfen. 

E. Bernddorf. 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Am Sonnabend d. 1. Der. fand im Saale des Gewandhauſes 
de zweite diesjährige Kammermuflfs Soiree ftatt. Die Mitiwirfenden darin waren, 
wie gewöhnlich, die Herren Eoncertmeifter David, Röntgen, Germann und 

egar, dann der Pianift Kerr Geinrih Barth aus Potsdam. Bon biefem, als 

remden, fei zuvörderſt die Rede. Er präfentirte fi in der Weber'fhen, uns in 
der Defentticteit fange nicht vorgefommenen und namentlih in ihrem erften Sabe 
ſchönen Asdur- Sonate, und gab fi als einen Techniker von großer Vorzüglichkeit 
zu erkennen. Alles Fam bei ihm ficher, feft und Far beraus, und auch fein Anſchlag 
erwies fih als voll, rund und allen Schattirungen fih gut anfchmiegend. Aber — 
mit feinem Vortrage Fonnten wir und nicht befreunden; diefer war und — befonders 
im erfien Sab und dem Scherzo — etwas gar zu ſehr manierirt und durch fortwäbren⸗ 
des, meift unmotivirte® Rubato zu affeetirt. E8 wäre fehade, wenn diefe Art des Vor⸗ 
trage8 Überhaupt bei Herrn Barth ſich ganı und gar feftgefebt hätte und es wäre ung 
ferner intereffant zu erfahren, ob er auch Leiftungen zu bieten vermag ,. bie mehr von 
Natürlichkeit und Echlichtheit der Ausdrucksweiſe getragen merden. Der Beifall, den 
er erhielt, ift unfres Bedünkens lediglich oder doch zumeift auf Rechnung feiner wie ges 
fagt rühmenswerthen Fingerausbildung zu feßen und in dieſer Beziehung auch gern zu 
unterfihreiben. — Als ein weiteres Soloſtück des Abends find die Violin » Varlationen 
„Les Folies d’Espagne‘‘ von Arcangelo Eorelli (1653—1713), ven Herrn Concerts 
meifter David vorgetragen, zu nennen. Es ift dies eine ganz amufante Piece, die 
fogar zu einer fehr intereffanten durch die Art und Weiſe —— iſt, in der Herr 
David die zu Grunde liegende Generalbaßſtimme für Elavier bearbeitet bat. Hierin 
bat er ſich wieder einmal ald der feinfühlige und wirkungskundige Künftfer documentirt, 
als melden wir ihn fehen immer fannten und Tiebten, ſowie auch feine Erecutirung 
des Stückes wieder den Stembel jener erwähnten Cigenfchaften trug. Somit fann es 
nicht Wunder nehmen, wenn Applaus und Hervorruf nicht ausblieben. — An Streidh- 
quartetten famen bor: eins in Esdur — zum erfien Male zu Gebör gebradt — von 
Dittersdorf (vor Kurzem bei G. Heinze in Leipzig in neuer Ausgabe erfchienen), 
allerliebft und in feinen drei fihnellen Sätzen vielfach Nedifches und Schalfifches, ſo— 
wie im Adagio ſchön Cantables bietend; dann das fo erfindungsreiche und ſympalhiſche 
Dmoll- Quartett von Franz Schubert, Die Wiedergabe der beiden Stüde war im 
reichſten Maße befriedigend. 


Muſikaliſche Abendunterhaltung des Confervatoriums für Mus 
fit, Preitag den 30. November: Quartett für Streidinftrumente von W. U. Mozart, 
Adur. (No. 5 der Ausgabe von Breitkepf u. Härtel.) — Novelletten für Pianoferte, 
Violine und Violoncell von N. W. Gabe, Op. 29. — Varlationen über ein Thema 
von J. S. Bad, für das Pianoforte von E, Neinede, Op. 52, Hdur, — Introdue⸗ 
tion (Figaro und Sufanna) aus der Oper „Figaro's Hochzelt“ von W. U. Mozart. 
— Große Sonate (Me. 2) für Pianoforte und Violine von Rob. Schumann, Op. 121, 
Dmoll. — Bier Characterftücde für das Pianoforte von E. %. Richter, Op. 30. 


Die Singarademie führte am 4. Der, Abends 7 Uhr in der Nicelaikirche 
Haydn's „Schöpfung“ auf. 


Dper im Monat November: 2. Nov, Der Freiſchütz, v. Weber. — 3., 7, 
10. u. 30. Nov. Aftorga, von Abert. —5.Nov. Fra Diavole, von Auber. — 12. Nov, 
Der Templer und die Jüdin, von Marfchner. — 14. Nov. Fauſt und Margaretbe, 
von Gounod. — 17. Nov. Die weiße Dame, von Boieldieu. — 21. Nov. Die Afri— 
Fanerin, von Meverbeer. — 24. Nov, Der Barkier von Sevilla, von Roffini (Rofine, 
Fräulein Artot als Gaſtrolle). — 25. Nov. Loreley, von Bruch. — 28. Nov. Der 
Waffenſchmied, von Lorking. Im Ganzen 10 Opern in 13 Vorftellungen. 


* MWien,3.Dee. Der Wiener Männergefangverein bat in feinem erften Concerte, 
welches im großen Medontenfaale ftattfand, Mendelsſohn's Muſik aur „Untigone” zur 
Aufführung gebracht. Herr Lewinsky ſprach das verbindende Gedicht, forte die 
Molle des Königs; Fräulein Schmweigert batte die Rolle der Antigene und Fräulein 
Bognar die der Ismena übernommen. Die Genannten entledigten fih ihrer Aufs 
— mit vielem Glück. Der muſikaliſche Theil ging unter Chormeiſter Wein wurms 

eitung tüchtig zufammen, Am meiften Beifall fanden das Soloquartett und ber 
Badus = Chor, 
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+ Berlin,d. Dec. Im Opernbaufe ſtehen manche Erweiterungen des Repertoirs durch 
neu einzuftudirende Dpern bevor, zunächſt Lucrezia Borgia mit Frau Lucca in der 
Titelpartie, Gern Wachtel ald Gennaro und Fräulein von Edelsberg als Orſini. 
Dann foll Aubers „Ballnacht“ folgen, mit Frau Harriers-Wippern ald Gräfin und 
Frau Lucca als Page; darauf Donizettis „Favoritin“ mit Fräulein v. Edelsberg und 
Herrn Niemann ; ferner Beethovens „Fidelio“ mit Frau Harriers⸗,Wippern. — Fräu— 
leim Artöt wird im Januar wieder zu einem dreimonatlichen Gaftfpiele bier eintreffen 
und unter anderen Opern in Noffinis „Othello“ mit Kerm Niemann zufanımen aufs 
treten. — Für das Ballet wird im Laufe diefir Woche Fräulein Marie Girod erwartet, 
melde Fräulein Taglioni erfegen und zunächſt in „Elliner” und „Sardanapal” debu⸗ 
tiren fol. Außerdem wird noch cine junge Soletänzerin, Antonie Ribet aus Paris, 
im DOpernbaufe auftreten, Mit einer dritten Solotänzerin fteht die Generals Intendanı 
in Engagements Unterbandlungen. in neues Ballet von PB. Taglioni foll im Februar 
mit Fräulein Girod zur Aufführung kommen, — Nach langen Vorbereitungen fand 
am 4. Dec. im Dpernhaufe die 300fe Vorftelung von Mozarts „Zauberflöte” ftatt. 
Die Ausftattung war prachtvoll. Näheres darüber in nächfter Woche. 


x Münden, 1. Dee. Der Geift des alten Joſeph Weigl, verftorbenen k. k. 
Vice Sofcapellmeifters in Wien, wurde jüngft wieder auf unfre Bühne beſchworen: 
feine Operette „Nachtigall und Nabe“ Fam zur Aufführung. Das Publicum fand fi 
nicht mehr in den muſikaliſchen Geßner mit feinen zierlichen Peinbeiten und feinen Zier— 
lichkeiten: es verlangte Leidenſchaften, Abwechslung, wie fie das Kaleidoſcop des Lebens 
gibt, und erhielt — Zuderwaffer und nichts als Zuckerwaſſer. Wir fanden recht wohl 
den Fluß feiner Melodien und die Vorzüge feiner Harmoniſirung heraus, wir ſchätzen 
die frifche und geiftreihe Snftrumentation. Aber wir fünnen unmöglich zu einer Zeit 
berabfteigen, in melder man Menfchen auf die Bühne ftellte, die nur in dem 
Perückenkopfe einiger alten Herren lebten, zu einem Componiſten, welchen es nur in 
Musnabmöfällen glückt, eine Leitenfchaft Fräftig und wahr zu zeichnen. Was auf der 
Bühne dargeftellt wird, muß ein Stück Leben fein, an den — und Schäferſpielen 
unſere Zeit glücklicher Weiſe den Geſchmack verloren. Wir bedauerten die Auf— 
ührung doppelt, weil ſie zugleich zweien Anfängerinnen, die ſich in den Partieen des 
Damon und der Phillis zeigen follten, eine fo undankbare, nun ganz nußlofe Arbeit 
aufnöthigte: die beiden Fräulein Ritter und Pichler mögen ſich für diefe Freundlichkeit 
bei den Herren bedanken, die den Rath gaben, „Nachtigall und Nabe” aufzuführen. 


%* Bremen, 3. De. Am 27. Nov. fand die Auffüßrung des Dratoriums 
„Jephtha und feine Tochter“ von Reintbaler in der Domfirche durch die Singacademie 
ver einem zahlreich verfammelten Publicum ftatt. Chor und Orchefler — an 300 Mitwirs 
kende — hatten das Werk ihres Dirigenten mit fihtlicher Vorliebe einftudirt, die Aus 
führung gehörte zu den Akgerundetften, deren wir uns bier erinnern. Iſt auch die Alu— 
ftif der Somtirde nicht für Alles gleich vortbeilhaft, würde ſich viclleicht die Folge der 
Friegerifchen Chöre mit ihrem lebhäften Orcheftereolorit im Saale vortbeilhafter aus: 
nebmen, fo gejtattet dennoch die Mitwirkung der großen Orgel Steigerungen und Klang 
mirfungen von eigenthümlicher Schönheit. Unter den Seliften (rau Veith-Rübſam, 
die Herren Hill, Garſo, Griebel, leßtere beide vom biefigen Stadttheater, ſowie biefigen 
Dilettanten) zeichnete ſich Herr Kill, der bier zum erftien Male fang, dur ganz vers 
treffliche Wiedergabe der Partbie des Jephtha aus; nicht nur die beroifche, fondern aud 
die Iorifche Seite Fam zu voller Geltung, auch Frau Veith-Rübſam bewährte ſich als 
Dratorienfängerin von feiner Bildung und gutem mufifalifhen Geſchmack. Das Wert 
ſelbſt bat ſich durch diefe Aufführung mefentlih in der Gunſt des Publicums befeftigt. 
— Die „Afrifanerin” erlebt heute bereits die neunte Vorftelung. Noch immer if 
Nelusco-Rübſam aus den „Stimm = Gefechten” mit Vasco: May oder Vasco-Garſo 
als Sieger, (menn auch etwas gerupft, wollte fagen, heifer) hervorgegangen. Frau 
Rübſam-Beith, welche auch im Theater gaftirt, bat dur ihre Nofinen, Aminen und 
Marien, die Zuneigung der Bremer zu Italien weſentlich erhöht. 


* Zwickau, 1. Dee, Geftern concertirten bier unter Mitwirkung des Stadt— 
orchefter8 die Herren F. Wagner, Stabötrompeter im 8. S. Gardereiter: Regiment 
und 5. U. Böhme, Stabstrempeter im 8. S. Artillerie Negiment, erfterer als 
Virtuos auf der Trompetine, letzterer in gleicher Eigenfchaft auf der Poſaune. Beide 
Herren find wirkliche Virtuofen auf ihrem Inſtrument, das fie nach allen Richtungen 

in, in allen Nüancen und mit veirffichem Lünftlerifchen Vortrag zur Geltung zu brin⸗ 
gen verfiehen. Reicher und wehlverdienter Beifall wurde ihnen von dem hört zahlrei⸗ 
hen Publicum und mehrmaliger Hervorruf zu Theil. 
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+ Darmſtadt, 3. Dee. Die Donizetti'ſche Lucrezia brachte uns am vergangenen 
29. November abermals zwei Gäſte: Fräulein Perl von Frankfurt als Orſino und 
ein Fräulein Thereſe Ponta von München als Lucrezia. Erſtere ſang ihren Part 
nicht ohne Verdienſt und Beifall und dürfte Capellmeiſter B. Lachner von Mannheim, 
der gekemmen um die Sängerin an hören, nicht unbefriedigt heimgekehrt fein. Fräulein 
Ponta erfeßte unfere nech immer unpäfliche Primadonna. Die junge Dame foll einem 
altadefigen baieriſchen Gefchlechte angehören und nur Frau Lefeld= Stöger zu Liebe 
dabier fingen. Was fie uns gab war — wir können e8 nicht verſchweigen — eine Zus 
crezia in Glacehandſchuhen; ihr Gefang war fo feufh und rein, fo Agathenhaft und 
feifeleife, frommeweife, daß man gerne ein Königreich gegeben bätte für eine ordentliche 
Sünde gegen die zopfigen Götter der altsitalienifhen Geſangsſchule — wenn fie nur 
mehr Sehen und Leidenfchaft im Gefolge gehabt! Nun fündigte Fräulein Ponta zwar 
auch bie und da in obigem Sinne, doch im Uebrigen blieb ed beim Alten. Es war 
zum Verzweifelm! Sch aing beim und nabm mir vor, die Dame nur dann wiederzu— 
feben, wenn fie die Emmteline, oder die Täubchen = Gabriele fingen würde. — Unfer 
Baſſiſten-Turnier, von dem wir und Mancherlei, Ernftes und Frohes verſprochen, fcheint 
im Sande verlaufen zu wollen. Während der eine Kämpe, Herr Kögel von Regens— 
burg von dem Kampfplag verſchwunden ift, ohne uns zugleich verlaffen zu haben, tum— 
melt Herr Thbümmel fih allein in der Opern Arena umber und fingt baß drauf los. 
Dies einftweilige Ergebnif dürfte indeffen noch immer feine endgültige Löſung unferer 
Bafliitensffrage fein. — Heinrich Beer, der ehemalige Herausgeber der ehemaligen 
ranffurter Mufifs Zeitung, welcher feit dem erflen October die Nedaction der biefigen 
eſſiſchen Landeszeitung übernommen, ift von dem Eigenthümer des Blattes, Herrn 
eöfe, plößlich und wie e8 ſcheint, auf eine etwas unfanfte Weife aus feiner Stellung 
„audgefchieden worden.” Cine Erklärung Beckers in Effentlihen Blättern ftellt einen 
Prozeß zwiſchen ihm und Herrn Leske in Ausfiht. Während feiner Nedactionsführung 
bat Becker manche Referate über Opern und Eoncerte gebracht; mohlgemeint waren fie 
und auch ftellenweife mit rechter Begeifterung für feine Kunſt gefchrieben, doch hatten fie 
den großen Fehler, zu viel fagen und lehren au wollen, mwoburd der Referent denn ofts 
mals feine Zuflucht zu „Fortſetzung folgt” nehmen mußte. Deshalb wurden die Kris 
tifen von den gewöhnlichen Zeitungslefern wenig beachtet und nicht viel mehr von den 
„Künftlern“. Bringt der fignalifirte Prozeß ntereffantes, fo follen Sie e8 erfahren, 
— Fräulein Janguſcheck gaftirte Bereits zweimal dabier, als Deborab und Elifabeth 
in Laube's Eſſex; fie machte Murore und mas noch mehr fagen will, volle Käufer, — 
In nächſter Woche coneertirt Jean Becker mit feinen itafienifchen Quartett-Genoffen, 
und verfpricht der Abend ein recht intereffanter zu werden. 


* Schwerin, 1. De. Sn der Oper erregte das Wiedererfcheinen des Fräu— 
fein Ubrich, vor Kahren bei biefiger Hofbühne als Coloraturfängerin engagirt, nuns 
nicht Königl. Hannoverſche Kammerfängerin, befondere Theilnahme. Das Publicum 
bewies dem früber beliebten Mitgliede bei feinem Erfiheinen als Margaretha in 
Gounoeds gleichnamiger Oper, durch freundlichen Empfang, daß es noch im auter Er— 
innerung ſiehe und folgte den Saftfpiele, welches noch Barbier und Martha umfaßte, 
mit fteigender Theilnahme. Die bekannten Vorzüge des Gaſtes kamen vorzugsweiſe 
als Roſine zur vollen Geltung, und uns bat es befonders mohlgetban einen fo durch— 
gebildeten Gefang zu bören. In Bezug auf den dramatifchen Theil ihrer Auf— 
gabe wäre allerdings mehr Leben und Wärme au wünſchen. — Am 28. November 
lernten mir vier Fleine neue Stücke an einem Abend Lennen, alle von einheimifchen 
Dichtern, darunter ein fehr anmutbiger Scherz von G. au Putlik, welcher den Zweit 
batte, der Schaufpielerin Fräulein Streblen Selegenbeit zu geben, ihr mufifalifches 
Zalent auf der Geige zu produeiren. Der niedlihe Schwank heißt „die;Geige* und 
Fräulein Strehlen fpielte darin das ſiebente Concert von de Böriot. 


x Heidelberg, 1. Dec. Am 27. Nov. fand das erfte AbonnementsConcert 
ftatt, unter Mitwirkung von Herrn Sean Becker und Fräulein Margaretba Fuhr 
bom Garlöruber Hoftheater. Die Decheſterſtücke (Mitlitärfinfonie ven Haydn und 
Fidelio-Ouvertüre Nr. 4) wurden mit Sorgfalt und Sicherheit ausgeführt ; das Haupt— 
intereffe nahm jedoch felbftverftändlich der genannte berühmte Geiger vorweg, welcher 
Spohr's tidursGoncert Nr. IT und ein Andante e Scherzo ven David meifterbaft 
vortrug. Herr Becker, welcher kürzlich bereit zwei Quartettabende bier veranftaltet 
batte, erfreute fich der ehrenvollſten Aufnahme. Präufein Ruhr, im Beſitz einer fehr 
fenpatbiichen Stimme und technifch gut ausgebildet, reüffirte im Vortrage zweier Fleinen 
Kieder von Schubert und Abt, während fie mit der vorhergehenden großen Concert-Arie 
von Mendelsfchn das Publicum kalt lieh. 
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* Königsberg, ſ. Dee. Herr Heidler (ein aus Thüringen als Muſiklehrer 
des Waiſenhauſes bierher verſetzter tüchtiger Orgelſpieler, der gegenwärtig auch das Drga⸗ 
niſtenamt an der Schloßkirche bekleidet) gab mit ſeinen Seminariſten und Schülern ein 
Wohlthätigkeitsconcert, in welchem ihm nad den vorzüglich gelungenen Vorträgen Bes 
deutender Orgelfugen und fonftiger Werke alter und neuerer Meiſter die ehrendſte Aner⸗ 
kennung mit Recht zu Theil wurde, Wir verehren in Herrn Heidler den beſten Oxga— 
niften unferer öftlichen Provinzen. 


* Brüffel, 1. Dee. Leonard, deffen LUeberfieblung nad Paris den Lefern 
der Signale ſchon gemeldet worden ift, bat zum Abſchlede von einer Anzabl feiner 
Schüler einen goldnen Lorbeerfrany erhalten mit der Inſchrift: „Les elöres da Con- 
servatoire de Bruxelles ä leur cel&bre et regrett& maitre Leonard‘‘ (die Schüler 
des Brüffeler Eonferbatoriums ihrem berühmten und bedauerten [in Kürze nicht anders 
u überfeßen] Lehrer Leonard), Der Verluft, den das hieſige Eonfervatorium durdh 
* Weggang Leonard's erleidet — der, nebenbei geſagt, dieſer Anftalt 17 Jahren lang 
angehörte — wird noch verdoppelt durch den, welcher das Hinſcheiden Servais verurs 
fact. — Neulih mar in Folge der Preisvertbeilung im Confervatorium im Palais 
Ducal ein Goneert, in welchem ſich Mile. Ans Tongres ald Sängerin und Kerr 
Alerandre Cornelis (Schüler Leonard's) als Violinfpieler ganı befonders ausgezeichnet 
baben. — Das Repertoire am Theätre de la Monnaie wird dur Indispoſitionen 
der Artiften mannichfach beeinträchtigt, und muß die komiſche Oper bauptfählich in bie 
Breſche treten. So ift die „„Sirene‘' von Auber wieder montirt worden, und bat Mile. 
Marimon einen neuen Succeß eingetragen. — Der Gemeinderath bat in feiner letzten 
ae die Aufhebung der Urmens Abgabe bei Theatervorftellungen (droit des pauvres) 
aufgehoben. 


* Baris, 2. Dec. Die Befikergrelfung des „Vasco“ in der „Afrikanerin“ 
durch Villaret ift der Eaffe der großen Oper nicht ungünftig, mie denn zwei VBorftellungen 
der genannten Oper in der vergangenen Woche Recetten von je 10,000 Francs ergeben 
haben. „Alcefte” ift noch immer auf dem Mepertoire; aber e8 werden jeßt meift nur 
noch zwei Alte bavon gegeben, weil an demfelben Abend immer das ziemlich lange 
Ballet „La Source‘ mit figurir. Muß denn diefe Zufammenfoppelung des erniten 
Gluck'ſchen Meiſterwerks mit dem Teichtfertinen Fußſchauſtück durchaus fein? Oder 
trägt das letztere auch nur die Spur einer Berechtigung in ſich, um ihm zu liche ein 
Merk mie „Alcefte" nur verftümmelt vorguführen? — Sn ber Opera-Comique wird 
in diefer Woche die hundertſte Vorftellung von — „Voyage en Chine'“ ſtattfin⸗ 
den; dann wird das Werk einige Zeit ruhen, um Fel. David' s „LallaRoukh‘‘ Platz 
au machen, die mit Capoul, Melchiſedee und den Damen Roſe und Belia gegeben und 
Griſar's ‚„‚Chien du jardinier‘* (mit Erofi, Ponchard, der Sevefte und Belia) neben 
fih haben wird. — Die italienifche Oper hat nun (am 28. November) Parini’s ‚Saffo‘‘ 
gebracht, in der die Lagrug fich ebenſo vortrefflich als Darftellerin mie als Sängerin ge« 
zeigt bat. Nicelini, als „Phaon“, Konnte nicht recht mwirfen, weil er indisponirt war; 
Crebei, als „Alerandro“, war nur leidlich, ebenfo die Llanes als „Elimene“. Sm Gans 
zen mußte man die Oper etwas abgeblaft und eigentlich der Mühe des Wiecderaufnehmens 
unmerth finden. Einige Tage vorber fang die Patti zum erften Male die „Gilda* in 
„Rigoletto” und war zum Theil fehr berglalid. Als würdig ihr aur Seite fichend if 
nur Nicolini (Herzog) zu nennen; Cresci (Nigoletto), Dobelli (Sparafucile) und die 
Zeiß waren theils mittelmäßig, theild ungenügend ganz und gar. Dann wurden im 
voriger Woche noch gegeben: „Ernani“ (mit Bancani, Berger, Agnefi und der States) 
und die „„Traviata‘, in der Pancani ftatt Nicolini’8, der noch indisponirt war, fang 
und nicht übel gefiel, Dann ift noch zu melden, daß die italienifche Oper den „PFreis 
ſchütz“ montiren will und daf darin die Patti die — fingen foll. — Um Theätre 
Iyrique läßt die Aufführung des ebengenannten „Freiſchütz“ noch immer auf fi marten; 
doch iſt die Generalprobe bereit8 gemwefen, und man wird wohl nun bald losſchießen. — 
Die Oper, welche Mad. Ugalde für die Bouffes-Parisiens componirt bat, wird ſchon flus 
dirt; fie beißt ‚„Une halte au moulin‘‘ und das Libretto dazu ift von Conſtant Jar— 
dery. Eine andere Novität, an der man an befagtem Theater probirt, ift eine Vaudeville 
(mit befannten Liedern), da8 „Nicaise“ heißt und Emile Abraham zum Verfaſſer hai. 
Noch vor Ende des Jahres foll auch eine fogenannte Revue, mit dem Zitel „„Suivez-moi, 
jeune homme“‘, und von $. Nenard und Thierry verfaßt, gegeben werden. — Das 
Debut der Mile. Peyret in den Fantaisies-Parisiennes bat am vergangenen Donnerftag 
mit der erpreß für fie componirten Iprifchen Scene ‚„„Le Chanteur Florentin‘‘ — Texi 
bon Ernft und Alfred Dlau, Muſik von Duprato — ftattgefunden und nicht unbefries 
digt gelaffen, Die Stimme der Debntantin (und bekanntlich Eonfervatoriumd-Laureatin) 
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g ein klangvoller Mezzoſopran, den fie mit guter techniſcher Bildung und mufifalifcher 
ntelligeny benutzt. ie Diufif Duprato’6 enthält manches Anmutbige und Gewählte, 
und die Handlung der Scene ift in Kürze ungefähr folgende: Eine Gefellfhaft edler 
Florentiner Damen und Herren (ähnlich der im „Decameren“ des Bocaccio) ift vers 
fammelt und als Königin derfelben berrjcht die ſchöne Signora Sylvia. Diefe, kalte 
berzig und Fofett, fpottet aller ihr dargebrachten Liebeserflärungen und bringt ihre Vers 
chrer im nicht geringe Verzweiflung. Da kommt ein junger Sänger (eben von Dille, 
Peyret dargeftellt) zur Gefelfhaft und man verlangt von ihm eine Probe feiner Kunſt. 
Diefe gewahrt er auch in einem improvifirten Gelange, in dem er — mit Bezugnahme 
auf die auch von ihm gelichte Sylvia — die Macht der Liebe preift und auch dem 
fprödeften y As die Stunde vorherfagt, wo es fihmelzen und dem fühen Gotte fi 
beugen wird. Sylvia wird während des Gefanges immer bewegter und entläßt, da 
ohnehin die Nacht einbricht, die Gefellfchaft, gebt felber auch ab, kommt aber kalt wieder 
und erflärt fich dem zurückgeruſenen Sänger gegenüber fo meit befiegt, daß fie ihm ſo— 
gar Herz und Sand reicht. — Das neue Theatre Rossini in Paſſy fell mit dem neuen 
Sabre eröffnet werden; es wird fich vornehmlich mit der Eultivirung ven Opern und 
Komödien befaffen. — Der fogenannte Gercle international, der zur Welt Austellung 
auf dem Miaröfelde gebaut wird, foll auch einen eleganten Theaterraum in fich fallen, 
den die Truppe der J mit Operretten ete. zu occupiren beſtimmt 
iſt. — Joachim, der mit dem Mendelsſohn'ſchen Concert bei Pasdeloup Furore ges 
macht bat, läßt im dieſer Woche im Athénée Beethoven's Violinconcert und die Cha— 
conne von Bach, und bei Pasteleup das A-moll-Eoncert von Viotti hören. Außer 
diefem Stüde wird das Pasteloup'fche beregte Concert (das fiebente) noch bringen: Die 
BZauberfldte-Ouverture, A-dur-Sinfonie von Mendelsſohn, GorialansOuvperture und 
„Wufferderung zum Zany“, orcheftrirt von Berliez. — Die ganze Mufif zu „Struens 
fee” wird im Laufe des Dias im Athende produeirt werden. — Die Soriete des 
symphonistes, gegründet und dirigirt von Deledieque, wird ihre fonntäglichen Uebungen 
wieder beginnen, — Die junge Violiniſten Thereſe Liebe, deren wir neulich ſchon 
Erwähnung thaten, ift bier und bat fih in einer Soiree vor eingeladenen Künjtlern 
und Kunfifreunden zu allgemeinfter Befriedigung bören laſſen. eögleichen bat die 
Bioloncelliftiin Eliyga de Sep vor dem Comite der Conſervatoire-Concerte gefpielt und 
man wird fie wohl in einem diefer Concerte hören. — Erneft Never, der Componiſt 
der „Statue'“ etc. ift zum Nachfolger d'Ortigue's als mufifalifcher Feuilletoniſt am 
Journal des Debats ermählt worden. — Bel Gelegenheit des Feſtes der unbefleckten 
Empfängnifi (am 9. Dec.) wird in der Kirche St. Euftache zum erften Male die 23, 
Meſſe von Dierfch aufgeführt werden. — Dlan fpricht wieder von zwei neuen Roffinis 
we Claviercompofitionen einer „„Barcarolle venitienne‘‘ und einer „Saltarella na- 
politaine‘* ! 

# Venedig, 1. Dee Der Flötiſt De Vrope ft bier und bat neulich in 
einem Eoncert zum Beften der Armen, welches im Fenice-Theater gegeben wurde, feine 
ausgezeichnete Meifterfchaft bewundern laffen. Ehe er nach der Lagunenftadt kam, bat 
er in Florenz mit der Frezzolini fehr erfolgreiche Eoncerte gegeben. — Die Sängerin 
Marie VBilda (Marie Wilt) bat vor dem Publicum der Fenice keine befondere Gnade 
gefunden; man fand ihre „„Norma'‘ au Falt und gefühllos. Sie ift übrigens ſchon die 
dritte Primadenna, welche von dem erigeanten Fenice-Publicum verwerfen wird und 
der Impreſario Bouola ſteckt in N defien in feinen geringen Sorgen. Vielleicht 
geftaltet fi die Winterftagione, wo Marzi die Direction führen wird, günftiger. 

% 2ondon, 30. Nov. Das diesjährige Eröffnungsconcert der Sacred Harmonie 
Society bat vergangene Woche fiattgehabt. Beethovens G-dur-Dieffe und Mendeldſohn's 
„Lobgefang” wurden gut erecutirt und fanden reichen Beifall. Die Soliften wa— 
ren die Damen Lemmens: Sherringten, Elton und Sydney Smith, und die Herren 
Lpatl (für den indisponirten Sims Reeves noch fehnell eingetreten) und Lewis Thomas, — 
Im ErpftallePalafı gab e8 eine gute Aufführung ven Hän del's „Uleranderfeit”, und neus 
erdinge eine dito vonBeetboven'8 A-dur-Sinfonie und Mendelsfohn's Duverture 
zur „Heimtkehr aus der Fremde“. In derfelben Seffion fam auch ein neues Violoncells 
Concert vor, welches Sullivan für Piatti componirt bat und welches, ercellent von 
diefem erecutirt, auch guten Effect hatte. — Mellon's Concerte find nun zu Ende ges 
gangen; der Manager wird aber bald, wie er in einem Circular mittbeilt, fib auf Pan— 
tomimenBorftellungen (in Coventgarden) werfen. Du sublime au ridieule . . . — 
Im dritten Monday Popular- Concert fam Beetheven's Quintett in Es vor; dann 
fpielte Arabella Goddard Fugen von Händel und Miendelsfohn und Piatti ein 
Notturno von Biotti; endlich fang Santley Sachen von Händel und Sullivan, 
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* London, 2. Dee. Wären nicht die Monday popular-Concerte und jene 
draußen im Griftallpalaft, man müßte glauben, aus London ſei Sang und Klang ent— 
flohen. Privatunternehmern ift es obrigkeitlich unterfagt, in der Adventzeit Nachmittags 
Eoneerte zu geben (Warum? ift nicht gefagt), die Oper fiheut ebenfalls die Nebel dicter 
Jahreszeit — was nun beginnen?! So fann ed nicht bleiben, die Zufunft wird sicht 
fo genügfam fein, bauen mir ihr wenigftens eine Stätte — fo mögen jene gedacht 
baben, von denen die Kama erzählt, daß fie ernftlich tarauf finnen, rau Muſica zu 
unterftügen, Da ift zuerft der Dirigent der New Philharmonie Society, Dr. Wyulde, 
der beabfichtigt, die Räumlichkeiten des gegenüber dem potpteihnifchen Inſtitute in der 
Megent Straße gelegenen, bisherigen deutfchen Bazar's in ein mufifalifches Conſerva— 
torium umzumandeln und zwar zunächjt für folche, Die fih der Bühne zu widmen beab— 
ſichtigen. Es fell daher auch auf Errichtung einer Kleinen Dühne zur Uebung für die 
Schüler diefer Anftalt Nücficht genommen werden. — Ferner nennt ein Gerücht Ma— 
plefon, den Director der italienifchen Oper in Her Majeſth's Theater, in Unterhand— 
lung zu fteben wegen dem lage Leicefter fquare, um darauf ein großes Theater zu 
kauen, welches dann den großen Vortheil bätte, ringsum frei zu fichen. Damit würde 
für diefen einft fo angefehenen von den böchften Gefellfchaftsfreifen ummohnten Pag, 
der erft unlängft in feiner jetzigen Verkommenheit vom englifchen Bund fo treffend ils 
luftrirt wurde, eine neue Hera beginnen, Prächtige Verkaufsgewölbe ſollen ring&um im 
Gebäude angebracht werden, ein Cafe de (Opera, ein großartiges Fover, Bıjoutbeater 
etc. — Eovents Gardens Theater ſah diefer Tage ein einftiges beliebtes, wohl das älteſte 
Mitglied diefer Bühne den Weg zur letzten Ruheſtätte tragen; es war dies Mrs. Chat- 
terly, geb. Louiſa Simeon, geb. im October 1767. — Mellon's Concerte haben endlich 
auch ihr Ende erreicht ; es war bobe Zeit, denn fie arteten in letzter Zeit ftarf aus, 


* Mandefter, 20. Nov. Hallé's fünftes Free Trade Hall-Goncert war 
anı 22. November. Er jpielte darin Bennett's Capriccio mit Orchefter (Op. 22) und 
die G-dur-Sonate (Op. 53) von Beethoven. An Orchefterfachen kamen vor: Freiſchütz— 
Dupverture, A-dur-Sinfonie von Beethoven, Anacreon-Ouverture von Cherubini und Die 
Dallfeene aus Berlioz's Symphonie fantastique. Mad. Sinico fang Mientelöfchn's 
Goneertarie, dann „Mi tradi’* aus Den Giovanni, „Konmit ein ſchlanker Burfch ges 
gangen* (aus dem „Freiſchütz“), „Tors & lui'‘ aus der „Traviatas“, und als Zugabe 
„Goming thro the rye*. — Im fechsten Concerte kommt Händer's „Judas Wiarcas 
bäus“ daran, mit den Damen Bants, Barter, Warren, und den Herren Merrick und 
Wilfen als Soliften. — Auch in Bradford (Morkfhire) bat Kalle eine Serie von 
ſechs Eoncerten begonnen. 


% Gopenbagen, 3. Dec. Der Mufikverein wird diefen Winter fieben Abonne— 
menteoncerte geben. Zur Aufführung follen Compofitionen von Beethoven, Bennett, 
Eherubini, Gade, 3. P. 2. Hartmann, Emil Hartmann, Haydn, Heife, Mentelsfchn, 
Mozart und Schumann kommen. Unter den mitmwirkenden fremden Künftlern wird 
auch der Violinift Joſeph Joachim genannt, 


x Mosfau, 27.Nev. Frau Alerandrom mählte zu ihrem Benefice die Oper 
„Bauft“ von Gounod, melde am 22. Noveniber zum erften Male in ruffiicher Sprade 
zur Aufführung kam. Die Beneficiantin wurde mie gemöhnlich mit großem Enthuſias— 
mus empfangen und wohl an 12 Mal berausgerufen. Poetiſche a und wahr⸗ 
baft Ze Sr Wiedergabe des Gretchen machen ibr große Ehre. Frau Duvre, bie 
belichte Altiftin, bewährte fich in der Rolle des Siebel als geiftreihe Künftlerin. Die 
Titelrolle wurde von umferem jungen talentvollen Tenoriften Herrn Napport jo treff: 
lich wiedergegeben, daß derfelbe einer glänzenden Zukunft entgegen ſehen kann, wenn cr 
e8 an Arbeit und Ausdauer nicht wird fehlen faffen. 


# DBofton, 10. Nov. Maretzet’s DOpernvorftellungen baben mit „‚Crispino 
e la Gomare‘‘ und mit dem „‚Trovatore‘‘ begonnen und finden reihe Theilnahme. 
Ronconi und die Damen Kellog, Stodton und Carmen Pod jind bis jept 
am meiſten applaudirt worden. Die noch zu gebenden Opern werden fein: „„Sonnam- 
bula‘‘, „Fra Diavolo‘‘ und „Etoile du Nord‘. — Seit kurzer Zeit haben ſich bier 
auch fogenannte Parlour-Operas (Opern im Salon) etablirt, und die erfte von der— 
gleichen VBorftellungen bat neulich ftattgefunden, beftebend aus einer Auswahl von Stücken 
aus „Don Pasquale‘, Miß Riddell und die Herren Rudolphſen, Guilmette umt 
Whitney haben I vielen Beifall erworben. Ueberhaupt machen dieſe Produftiouen, 
trog ihrer Anfpruchslofigkeit und ihres natürlich nur Kleinen Orchefters, einen nicht übeln 
Eindrut und dürften von Beſtand fein. — Die Handel and Haydu-Society gickt 
nächſtens Mendelsfohn’3 „Paulus“ unter Zerahn's Direction, 
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* New:Morf, 13. Nov. Trotz der durch die neulichen Wahlen herborgerufenen 
Aufregung find doch Theater und Concerte überfüllt von Befuchern, So erwiefen fi 
die zwei Opernvorſtellungen, die neulich Maretzekl in Brooklyn gab, als ſehr ein— 
träglich, wie auch das Publicum mit den Leiſtungen der Artiſten ſehr zufrieden war. 
Die gegebenen Opern hießen, wie wir ſchon erwahnt haben, „Fauſt“ und „klisire 
d'amore“ und beſondere Theilnahme erregten darin Maretzel's neue Acquiſitionen. 
Die Damen Stella Bonheur und Ronconi, die erſtere mit ſchöner Stimme 
und Perſönlichkeit, guter Bildung und Darftellungsgabe; die andere mit zwar nur 
kleinen Mitteln, aber prächtiger Coleratur, Gegenwärtig ift Maregek in Bofton, und 
nach feiner Rückkehr von dort wird er im „Wintergarten“ feine Vorſtellungen beginnen, 
zu denen u. U. die „Hugenotten“, „Zampa“, „Trovatore‘‘, „Lurrecia Borgia”, 
„Barbier*, „‚Crispino e la Comare““, „Sonnambule*, „Kauft“ ꝛc. auserſehen find. 
— Die franzdfifhe Operntruppe brachte als Novität Ambr. Thoma's ‚„Gaid‘‘ und 
machte damit viel Glück. — Bateman’s Eoncerte in Steinway's Saal baben für 
jegt ihr Ende erreicht; fie waren pecuniär fehr wenig ergiebig und das hat wohl ibre 
Einftellung hervorgerufen. Dafür bat fih nun der genannte Manager mit Harriſon 
verbunden, und die Beiden merden bier und in Brooklyn eine Serie von wöchentlichen 
Concerten zu billigen Preifen veranftalten, in denen de Mitglieder der Batemantruppe 
ihre Verwendung finden follen. Als Dirigent wird Thomas fungiren. — In Eduard 
Miollenbauer’s Eonfervatorium hat die 4. diesjährige claffifche Matinée ftattgefuns 
den, und kamen u. A. darin Raff's Trio Op. 102 und ein Detett von Carl Schuberth 
(dem verftorbenen Bruder des Verlegers Jul. Schubertb) vor, Un genannter Unfialt 
ift neuerdings Herr Hennig, ein Bioloncellift, der in Leipzig feine Studien gemacht 
bat, engagirt worden. — Bon theils ſchon gegebenen, theils noch in Ausficht ftehenden 
Goncerten und Matinden find noch zu nennen die von Wolffohn (lauter Beet— 
boven'fhe Sonaten), Madame Gazzaniga, Friedrich Mollenbauer, Miß 
Groſchel, vom „Arion“, ein Concert in der deutfchen Kirche, endlich auch eine Vor— 
leſung der Riftori, verbunden mit Concert ꝛe. x. — Strakoſch's Eoncerttruppe 
ift in der Auflefung begriffen und die meiften der Mitglieder find mieder in Nem:Mork 
und wollen bier und andermärts ihr Heil verfuchen. 


x New:Mork, 20. Rov. Bon den neuerdings in's Leben gerufenen und ben 
Bateman und Hatriſon geleiteten Popular-Goncerts hat das erfle in der Steinway-Hall 
ftattgefunden und bei dem zablreich I eingefunden habenden Publicum einen günftigen 
Eindruck binterlaffen. Die Scliften waren Marie Abbot (ald Sängerin), und die 
Herren Beafe und Eolby (Pianiften), endlich der Pofaunitt Letſch. — Das erſte 
philharmoniſche Concert ift am 17. November ebenfalls bei Steinway vor ſich gegangen. 
Schumann’s zweite Sinfonie, Liſzt's „Nächtlicher Zug” und Beethoven's Es-dur-Clas 
vierconcert waren die bervorftchendften Züge des Programms, Miß Selig (quondam 
Seelv) jang, und Herr Wolffohn war der Pianift, Geklappt hat Alles recht gut. 
— Die Mendelsſohn-Union wird demnächft (ebenfalls kei Steinway) in Verbindung 
mit Thomas’ Drchefter Beethoven's „Neunte” aufführen. Viele Proben find zu dem 
Niefenmwerke gehalten worden, und man darf daher auf einen guten Ausfall rechnen. — 
Wolfichn gab in feiner erftien Beethoven Dtatinee die Sonaten F-moll (No. I, Opus 
2), As-dur (Opus 26) und die Appassionata (Dpus 57), die Ichte am menigften ges 
nügend, ſowehl techniſch wie geifis- Pollak unterftugte mit einigen Liedern von 
Schubert und Nubinftein. — Das neuliche Concert des „Arion“ war nicht befonders 
glücklich; vornehmlich ließ das DOrchefter zu münfchen übrig, und Mad. Liliendahl 
gab mir ihrem Mendelsſohn'ſchen ClaviersEoncert auch weiter Nichts als eine bloße 
Schülerleiſtung. — Goldbed ftellt eine Matinée in Ausſicht, in der er etliche feiner 
neuen — — zu introduciren gedenkt. — Die Herren Mafon und Hamlin 
baben ver, ihre in verigem Jahre mit fo viel Befriedigung aufgenommenen mufilalifchen 
Kecreations auch in diefer Saifen wieder aufjunehmen, Den Stamm der Performers 
werden die Seren William Mafon, Thomas, Bergner und Warren bilden. — In 
einem in Plymouth-Church (Brooklyn) neulih gegebenen Drgelconeert fpielte Dir. 
Mergan (cken auf befagtem Inftrument) die Duvertüren zu „Tell“ und zur „Stummen“, 
und in einem andern Concert in derfelben Kirche kam wenige Tage darauf die „Zam— 
pasDuvertüre vor. (Micht übel!). — Der bedeutende Triumph, melden die Herren 
Steinwap und Söhne dur ihre Berechnung der akuftifchen Eigenfchaften ihres neuen 
Saaled errungen haben, hat ſelbſt alle Zweifler zum Schweigen gebracht, welche beff= 
ten, daß in diefer Bezichung die Berechnungen der Firma nicht mit Erfolg nefrönt fein 
würden. Die Aluftif des Saales ift die vollkemmenſte, welche man fi denken kann, 
und jede Schattirung vom leifeften Pianiffimo zum Förtiſſimo wird in der deutlichjten 
und angenehmften Weiſe an das Ohr getragen. 


908 Signale. 








* Adolf Blafmann, der talentvolle Tonfünftler, ebenfo geſchätzt als Pia—⸗ 
nift wie als Dirigent, bat fich feit einiger Zeit wieder in Dresden niedergelaffen, um 
dort ungeftört die legte Hand an eine Anzahl feiner Eompofitionen zu legen, mit deren 
Veröffentlihung in der Kürze begonnen werden fol. Zum Debut bat Herr Blafmann 
zwei Hefte Peiner harakteriftifcher Clavierſtücke ausgewählt, welche unter dem Xitel 
„Aguarellen” (Op. 7) in den nächften Tagen erfcheinen werben und mit demen 
fih der Componift in der gewinnendften Weife einführen dürfte, da dieſelben ſich 
durch warme Empfindung, Friſche des Toncolorits und große Feinheit in der Behand 
(ung des Inſtruments auszeichnen und in leßterer Beziehung an St. Keller, Reinede, 
Seeling erinnern. 


x Soldatenliedervon Küden Aus Schwerin fihreibt der „Norbdeutfche 
Gorrefpondent”: Die Friegerifchen ei des vergangenen Sommers haben neben 
andern größeren Wirkungen auch den Gffeet, dem Seldatenliede neuen Inhalt, neues 
Leben zu verleiben. Wenn das Lied eine Macht ift, wie Herr von Beuſt einmal fagte, 
fo ift das Soltatenlied am Ende auch ein nicht zu verachtendes Kriegsmittel, wenn es 
in dem kämpfenden Manne eine dem Ernft und den Gefahren des Kampfes entſprechende, 
zugleich aber auch über diefelben erbebende Stimmung weckt. Se ift e8 denn wohl 
nicht zufällig, wenn gerade jetzt einer der begabteften Liedercomponiften, F. Küden, 
Sotdatenlieder ſchafft. Wir hatten in dem geftrigen Concerte der biefigen Liedertafel 
Gelegenheit, eins diefer Lieder für vierftimmigen Dlännercher: „Das Grab im Felde” 
Tert von Julius Sturm, zu bören, und können verſichern, daß Ldaffelke, von dem 
Chor unter Leitung des Herrn Hofpianiſten Goltermann trefflich vorgetragen, eine vor— 
zügliche Wirkung machte. Es ift ein lebendiges Lied, in welchem Text und Mufif ins 
nig in einander gewachfen find. 


x Ueber Rheinbergers „Wallenftein- Sinfonie” ſchreibt man aus 
München: „Das zweite Abonnententeoncert führte Rheinbergers „Wallenftein- Sinfonie” 
vor. Wir haben ſchon lange feine Novität mehr gebört, welche an Ernſt und Würde, 
an Snbaltsfille und Formvollendung diefer gleich käme. Nobel in der Erfindung, vell 
lebhafter Pbantafie, Auferft gewandt im Ausdruck, in den Combinationen intereffant, 
kauen fi, die Handlung der Trilogie zum Grundton nehmend, die vier Säge ver 
unferer Seele auf, welche von der Muſik ganz gefangen gebalten wird, und es entfteht 
ein Bild, anmutbig und binreißend in den Details, bedeutend, ja gewaltig im Ganıen; 
ein grofier, daB entfchiedene Talent befundender Zug gebt durch die Compoſition. Die In 

rumente und ihre Klangmwirkung weiß der Componiſt wohl zu berechnen, er kennt genau i 
individuelles Leben und das Ohr fühlt fih darum, obgleich zumeilengroße Tonmaſſen aufs 
geboten werden, nirgends beleidigt, nirgends betäubt: überall finder es Klangfülle und 
Klangſchönheit, überall Klarheit und Entfchiedenheit im Ausdrud defien, was der Come 
ponift gewollt. Nicht leicht haben wir einen fo im fich fertigen, gewaltigen erſten Sup, 
der ganz treffend Wallenſteins energifchen Charakter darftellt, gehert wie ihn diefe Sins 
fonie vorführte. Im dritten Saß, wo der Tondichter das Soldaten-Leben im Wallens 
ftein’fchen Lager erde und ſomit das Pofjenbafte verführerifch nahe lag, leitete er, 
was mir hoch anfchlagen, auf jede Karrifatur Verzicht und fein fprudelnter, geiftvoller 
Humor verirrte fih nirgends in eine Plattheit: das Scherzo ift eine reiche Fundgrube 
der reizendften Details, Wollten wir eine Klage erheben, fo märe fie gegen die übers 
mäßige Länge des vierten Satzes gerichtet, der nicht genau im arditeftenifchen Ders 
hältniß zu feinen Vorgängern ſteht. Wir denken, die mufifalifche Schönheit und ihr 
Effect ließe fih da dur Kürzung noch mefentlich fleigern. Das zablreihe Publicum 
ER da8 bedeutende Werk nah Gebühr äußerſt freundlich auf, der Componift dirigirte 
elbſt.“ 


* Ueber ein vor Kurzem bei G. Heinze in Leipzig erſchienenes 
Liederbeft von Robert Papperitz Dp. 8 fihreibt die „Berliner Dlufikzeitung* 
vom 28, Nov.: „Sämmtliche Lieder befunden ein feines, man könnte fagen vornehmes 
Talent. Schon der oberflächliche, äußere Anblit der Noten gewährt Intereſſe durch 
feine in bie Augen fpringende Eleganz der Factur, bie überal den berufenen Künſtler 
verräth. Dei näherer Einficht ift es namentlich die poetifche Erfaffung der Texte und 
die mohltbuende und abgerundete Form, die unmiderftchlich feſſeln. So, obwohl nicht 
frei von Schumann'ſchem Einfluß, find e8 befonders die Lieder No. 3: „Ob id noch 
treu gedenfe dein“ und No. 5: „Frühlings Klage”, die durch ihre tiefe innige muſika— 
lifche Sprache ſchnell die Kerzen aller Sänger erobern —* Es gereicht der Kritil 
zum höchſten Vergnügen, auf ſolche ſeltene Perlen in der Lieder-Literatur zu ſtoßen, 
und feien fie hiermit auf's Wärmfte empfohlen.” 
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% Bei dem Intereffe, melde man gegenwärtig den hiſtoriſchen Concerten 
zuwendet, ift die Vollendung eines Werkes mit Freuden au begrüßen, an melchem Herr 
Kofcantor Sepfert in Meiningen viele Sabre gearbeitet bat. Daffelbe führt den 
Titel „Der Zeitenftrom in der Mufit, eine bildliche Darftellung ib- 
re8 Entwiflungsganges.” Was anderwärtd nur durch Fofifpielige Bücher und 
zeitraubende Studien zu erlangen ift, das bietet der kunſtſinnige Verfaffer in diefem 
Werke, das bis in die graue Zeit der Hebräer und Griechen zurückgreift, auf einer etwa 
ſechs duß langen Karte in anſchaulicher Weiſe. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß ſich 
bald ein Verleger für die werthvolle Arbeit finden wird. 


% Henri Herz, der berühmte Pianiſt und beliebte Componiſt, iſt neuerdings 
auch unter bie Schriftfteller geaangen, indem er nämlich ein Buch „Mes voyages en 
Amerique‘‘ (Paris, Achille Faure) veröffentlicht bat. Es ift dies ein Erzeugniß, auf 
welches die Aufmerffamkeit gelenkt au merden verdient, nicht nur des Namens des Vers 
fafferd wegen und um au feben, wie der Componift der Violette= und Joſeph-Varia— 
tionen fowie zahlloſer anderer pianiftifcher Beliebtbeiten fih im Gemwande dest Homme 
de letires ausnimmt, fondern weil der Inbalt des Buches in der That feffelnd und 
intereffant ift und weil in der Darftellung ſich Gewandtbeit und liebenswürdige Pifantes 
tie befunden. Herr Herz fchildert feine Erlebniffe in der neuen Welt nicht bloß von 
dem Stande» und Geſichtspunkte eines concertgebenmwollenden Virtuoſen aus, fendern 
als objectiver und feharfer Beobachter von Land und Leuten überhaupt, wie er diefe 
in den Jahren 1846—1847 gefunden bat. Die Vereinigten Staaten im engen Sinne 
find das Terrain, auf welchem er fich in dem Buche bemegt; aber er bat auch die Ha— 
vanna, Merico, Californien, Peru und Chile befucht, und die Schilderung diefer 
Theile Ameeika's behält er fiih für einen weiteren Band vor. Möge zur baldigen 
Beröffentlihung deffelben eine reiche Theilnahme für den gegenwärtigen eriten, Herrn 
Herr ald Sporn und Antrieb erfcheinen. Uebrigens boffen wir demnächſt unferen 
Leſern einige intereffante Kapitel aus dem Buche prüfentiren zu Fünnen. 


# Dieneue Oper „Mignon’ von Ambr. Thomas erfcheint denmächſt in 
Paris bei Heugel und Comp. (Meneftrel) im Druck. — Sn derfelben Handlung ift 
auch Georg Kaflner’s neueſtes Werk „„Par&miologie musicale‘* erfchienen. 


* Herr Eapellmeifter C. Reinecke in Leipzig bat eine neue große Oper 
in 5 Acten vollendet, die wohl nächſtens auch auf den Brettern ihre Erfcheinung machen 
wird, fie beift „König Manfred”, der Tert ift von Friedrich Röber, dem bekann— 
ten talentvollen VBerfaffer der Dramen „Appius Claudius“, „Zriftan und Iſolde“, 
„Sophonisbe“, melcder dem Componiften auch den Tert zu deffen „Belfagar‘’ ſchrieb. 


# Gineneueymeiactige Oper „Die Liebesprobe“ von Otto Dad 
mird nächſtens in Augsburg zur erfien Aufführung gelangen, 


x Der ruſſiſche Opern= und Liedercomponift Fitinghof arbeitet 


an einer neuen Oper „Demon. Der Tert ift nach einem Gedicht von Lermontoff 
bearbeitet. 


x Der Violinvirtuos Bazzini iſt in Sachen feiner Oper „Turanda““ in 
Mailand. Sie ſoll im Laufe des Winters auf der Scala in Scene geben. 


*Offenbach's neueſtes Werk, das er den Mitgliedern des Variétés-Theaterb 
in Paris vorlas, heißt „Das rotbe Zimmer”. 


#* Der ruffifhe Operneomponift und Kritifer Seroff dichtet und 
compo nirt ein ruffifches Ballet. 


* Wagner's „Robengrin” bat bei feiner vor einigen Tagen erfolgten erjten 
Aufführung im Peſter Nationaltheater einen glänzenden, durchſchlagenden Erfolg ges 
babt. Erfter und dritter Act wurden enthufiaftifch, der zweite mit feinen gigantifchen 
Maſſenwirkungen ftürmifh aufgenommen. Soliften, Chor und Dribeiter leiſteten 
Außerordentliches, die Palme des Abends erhielt Fräulein E arina. 


* In Prag ging Abert's „Aftorga” am 4. Dec. im deutſchen Landes— 
theater in Scene. 


# In Genf wird dieſen Winter italieniſche Oper fein. Sie fteht unter ber 
Direstion des Kern Grignola und mird ihre Vorftelungen in Bälde beginnen, 
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* Im Theater Naoum = Cenſtantinepel find neulih die Hugenotten⸗ 
um erfien Dlale gegeben morten. er Erfolg mar ein colofjaler und befentern Bei— 
Fat hatten Mine. Ronzi⸗Checchi als „BValentine” und Viſani ald „Racuf.” 


* Die Eröffnung ded neuen DO perntbeaters in Wien wird erft im 
Sabre 1868 erfolgen. 


#* Der Neubau des Theaters in Breslau fihreitet raſch vorwärts, ver 
einigen Tagen fand die Krönung des ftattlichen Gebäudes durch Auffegen des Kranzes 
ftatt, 


* Der Bemeinderatb von Brüffel bat in neulicher Sikung endlich bie 
fogenannte Armenabgabe von Sihaufpielen, Goncerten und öffentliben Vorftelungen 
aufgeboben. Es war lange ſchon im ben verfchiebenen Jeurnalen auf die Abſchaffung 
diefer Steuern gedrängt morten. Im Budget der ftidtifchen Einnahmen zählte ibe 
Ertrag mit 35,000 Francs. 


* Mit der vorläufigen Leitung des Hoftbeaters in Dresden if 
nach den unerwarteten Tode des Generaldirector® Herrn von Könnerig der Geheime 
Hofrath Bär betraut worden, 


4 Die Direction des San Carlo-Xheaters in Neapel hat mit dem 
Tener Harvin, auf den fie doch nach dem — — Ebert fo ſtarke Heffnungen 
geſetzt hatte, wiederum Pech. Er iſt am 3. November im „Troratore“ unbarmberzig 
ausgepfiffen und dadurch fürderhin unmöglich gewerden. Amina Beschetti dat 
dagegen auf befagter Bühne als Ballerina und Choregraphin in dem neuen, ven ihr im 
en mit Fusco in Scene gefegten Ballet „„Tic-Tac‘‘ einen doppelten Triumph 
gefeiert. 


* Am Theater Garcane au Mailand macht die junge Sängerin Gabriele 
Doera (Roubaf) Furore. Diefelbe it eine Böhmin von Geburt und mar unter Lie— 
gert's Directien Mitglied des böhmiſchen Theaters in Prag. Heuer im frrübjabre bes 
gab fich dieſelbe nah Mailand, wo fie unter Roſſi's Leitung in verhältnißmäßig kurs 
zer Zeit fo große Fortfchritte in der Gefangskunft machte, da fie am genannten Thea— 
ter ald Primadonna assoluta auf die Dauer ven vier Jahren engagirt wurde. 


* nen Drgeni bat in Breslau mehr Glück gehabt als in Wien. 
Die „Schief. Zta.” vom 28, Nov. ſchreibt: das Gaftfpiel des Fräuleins Orgeni 
babe in der „Lucia von Lammermecr* mit einem mahren Triumphe für die gefeiert 
Künftlerin begonnen. 


* Die Unterbandlungen mit Fräulein von Mursfa follen fih günſti— 


ger geftalten und Die blonde Coloraturfängerin mird dem Wiener Dperntheater erhal⸗ 
ten bleiben. 


‚* Aus Venedig wird berichtet, da Madame Wilt bei ihrem Auftreten im 
enice= Theater nicht fehr vom Güde begünftigt war. Der Erfolg, den fie errang, 
war nur ein mäßiger. 


+ Aus Palermo meldet man die günfligen Erfolge einer jungen Sängerin, 
Maria Siebs geheißen. 


* Die höchſte Gage, melde Eisber ein königl. Bühnenmitglied in Berlin 
bezogen bat, iſt jegt dem Opernſänger Niemann —— Derfelbe erbäft einen 
Jahresgehalt von 8000 Thaler und außerdem für jeden Abend feines Auftretens nch 
ein beſonderes Spielboncrar von 25 Thalern, 


* Dffenbad befindet fi aur Zeit in Londen. Er wohnte im Adelpbi = Thea: 
ter der 100. Aufführung der englifchen Verſion feiner „Belle Helene” bei und fol Miß 
Therefa Turtado verfprechen haben, eigens für fie eine Operette zu componiren. 


* Die fonit fo vortrefflide Öofcapelle in Coburg ift fehr verftimmt, 
der Kammerton ſteht aber nicht, mie in der neuen Muſik, zu hech, fondern au tif. 
In dem Tageblatte fagen die Verſtimmten, fie müßten Schulden machen, meil ibr Ge: 
balt faum zum netbdurftigften Unterbalte ausreihe, der Durchſchnittsgehali betrage 
300 Gulden und von Nebenverdienften fei nicht viel zu rübmen. Da ber Herzog — meint 
die „Dorfzeitung” — ſelbſt Mufiter ift und auf guten Ton bält, fo wird der Var: 
ftimmung bald abgeholfen werden. 
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* Zoachim bat am 25. Nov. in Paris im Pasdeloup'ſchen Volksconcert ges 
fpielt, und einen außerordentlichen Erfolg erzielt. Der „Figaro“, welcher in mufls 
falifhen Dingen ſonſt kühl und knapp aburtheilt, ftellt den deutſchen Geiger unbedingt 
über Sivori, der bier als der erfien einer angefchen wird, und über Alard fogar, der 
feit langen Saßren ſchon im Zuftande der permanenten Apotheoſe fih befindet, und ers 
tlärt ibn ohne Vorbehalt ald den erftien Meifter der Violine feiner Zeit, als einen 
Künſtler wie man feit 20 Jahren feinen mehr in Paris gehört. — Sn Deutfchland iſt 
man freilich hierüber fchon lange im Klaren. — An die Legende flreift, was Theopbile 
Gautier über Joachim im „Moniteur” ſchreibt: „Der berühmte Joachim bat beute 
feine Violine in den populären Concerten hören laſſen. Wer fih mit Muſik befchäftigt, 
kennt den Namen Joachim's und weiß, “ er in Deutfihland für den erften Violi— 
niften diefes Landes gilt, Trotzdem haben ihn nur wenige Perfonen gehört; Joachim 
war fange Zeit beim Hof von Kannover ald Capellmeijter attadhirt, und der König 
von Hannover, eiferfüchtig auf diefen Schab, erlaubte dem Künftler nur in fehr feltenen 
Ausnahmen, fih anderswo, als in feiner Reſidenz bören zu laffen. Joachim glich eis 
nem jener foftbaren Bilder, welche die Klöfter und Muſeen Spaniens in ihren Gale— 
rien an Ketten gelegt hatten und welche fie nicht verfaufen durften, obne fi ſchrecklichen 
Strafen ausiufegen. Heute, wo es feinen König Georg und feinen Sof von Hanno— 
ver mehr giebt (mörtlich im franzöſiſchen „Moniteur“ au lefen!) wird Joachim, auf 
die Vortheile wie auf die Nachtbeile feines Amtes verzichtend, die Welt frei durchitreis 
fon und die Lorkeeren fammeln fünnen, welche man ibm ind Haus bringen mußte.“ 


* Alfred Jaell bat bereits über ein Dutend Concerte in der Schweiz gegeben 
und wird überall ungemein fetirt. Auch feine Gattin, Mad. Jaell-Trautmann, nimmt 
einem reichen Beifalls-Tribut in Empfang. Für den 5. Derember bat das Künftlers 
paar in Genf fein erſtes Concert annoncirt. 


Herr Ullman ift mit feinen Künfllern augenblittih in Bordeaux, nachdem 
er vorber Nantes, Angers und Tours mit Concerten bedacht bat. . Der Entbufiasmus 
und — vor allen Dingen — die Einnahmen laffen bis jeßt nichts zu wünfchen übrig; 
febtere haben die Summen von 9 und 10,000 Franes pro Concert ergeben, ein Refultat, 
welches man kei Städten zweiten Nanges in Frankreich kaum für möglich gehalten 
hätte, Don Bordeaur aus wird die Sefeltfehaft zunächſt Ungouleme, Poitiers und 
Toulouſe befuchen. Für feine italienifche Tournde, die der franzöfifchen folgen wird, 
bat Kerr Ulman Fräul. Mary Krebs und den Sarfeniftien Optomas gewonnen. 


* In NemeMork haben die Herren Bateman und Harriſen begonnen, 
populäre Concerte nah Art derjenigen zu geben, welche der befannte Dirigent Alfred 
Mellon in London und Pasdeloup in Paris giebt. 


* Sofef Gungl mird in den nächſten Tagen mit feiner Kapelle in Stuttgart 
einige Eoncerte geben. 


* Eine neue Eoncert-Dupverture don Adolf Jenfen fam in Berlin 
in einem Concert der Guſtav-Adolph-Stiftung diefer Tage zur erften Aufführung. Das 
Urtbeil der Preſſe lautet anerfennend. 


* Die Borlefungen über Gefcbichte der Muſik, melde Kerr Eduard 
Schelle in Wien eröffnet, werden am 11. Der. beginnen, 


* Das Eonferpatorium für Mufit in Moskau bat von der dortigen 
Stadtverwaltung einen jährlichen Zuſchuß von 2000 Rubel Silber bewilligt erhalten. 


* Herr Leonhard Wolff, der gegenwärtige Stipendiat der Frankfurter Mos 
zartftiftung, welcher bisher unter Leitung Killers in Cöln, feine Compofitionsftudien 
erfolgreich fortgefegt bat, ift kürzlich auf Anrathen des letzteren nach Brüſſel abgegangen, 
um dert den Unterricht Léonard's im Violinfpiel zu genieken. 


* Dieredbten Sänger. In Luzern gebar eine Grave, blutarme rau, die 
von ihren Mann verlaffen werden war, ein Büblein. Sie wußte nicht wovon fie es 
taufen laſſen ſollte. Da meldete fih der Sängerverein „Frohſinn“ als Patbe, lich 
das Anäblein taufen, fang bei der Feier feine ſchönſten Lieder, Einer fpielte die Orgel 
wie ein rechter Meifter und Alle richteten der Mutter ein frohes Mahl aus und vere 
nahen auch nicht ein ſchönes Angebinde. Jährlich am Tauftag werden bie Kir 
Sänger eine Summe in die Sparkaffe legen, um ihren Pathen zu erziehen und fein 
Fortkommen zu bahnen, 
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b, Deo, Concert d. Voncertsänge-! 


— „ Tilhüheri 


Tinät, Vore. y. Be 

» “ . dhie, hi u 
der u, Numanzen, * * Fl, 
v. Pollnits, 





4, Dee, bruton historischen Inutru- 


montal- u, Vocaleoneert d. ber- 
liner Tonkünstlervereins, Can- 
cort In Iumell f. 4 Planon und 
ÖOrch, v. 8, Nach (108% 1750), 
vor. Y. d. Herren Sohwantzer, 
Wolle u. Nuchlole, Arie des 
Vulcan a, 4. Op. Pomona (1702) 
v, Koint, Keiser (073 17, 
wit Bel. d, Orch. gen. v. IIrn, 
Putsch, Sulte f, Pfte, 7, D, Scar- 
katti (lanık 17571, vorge, v. irn, 
Werkenthin, Arie f. Nopr, mit 
logl. d. Urch. v. Händel 

- 170), gem. von Frl. Rempel, 
Chor mit leg. d, Orch, v, Ph. 
Km, Nach (IE 178), Btabat 
mater f, Chor, Solo u, UOrch. v. 
Km. Autoren nd 17404 





rin Marie Kopunnynehn n. Wien! 


im Naalo d, Ingl, Hausen, 
Bonn. 


d. Dec, Zweito» Abonnemenfeon- 


cort unt, Leitung d. Hrn. Mu- 
nikdir, Brambach, Lie Jahre»- 
seiten v. Haydn, 

Bremen, 


4. Dee, Drittes P’riyationcert. Binf. 


in Anioll v. Mendelssohn. Revi- 
fatın u, Arie a. d.Sschepfung v. 
Hayıln, ges, v, Hm. Woworsky 
a. lherlın, Concert f, kiol. in 
Amoll x. Viotti, vor. v. Frl. 
Franıi-ka Friene a, Eiberfeld, 
Fort. tüv, S, BR. Volkmann. Arte 
a, Kuryanthe vw, Woher, ges. v. 
Urn Woworsky. Adasiou. Rondo 
v. hiensten ps, vorne v. Fran] | 
Friese, Ihe Lotosblumen. Wan» 
derlust v. Schumann, ges. yon 


Hın Woworky. Our. zulgmont, 


v. DBeethosen. 


@, Dee, Zweite Quartett Sorrend. 


Herren Javobsohn, Webrr.hivil- 
wann u, Weinganlt, Quartettin 
dur v. Haydn. Trio ın badur 
vW“ Rarzieh Quartwtt inbwmuoll 
v Schubert, 


Be — ——— — TE SEI 


Mat. Milka Inn Mult 
eo,v. bl. Ietinne, Vrl. Kuelp, 


« Herren Curl Mill m. Vrauk- 
furt a. M., Schild a. Leipzig u. 
krolop. 


Darmntndt. 

d, Deo. Coneert d. Horren Con- 
eertmatr, Jean Hecker v, Mann- 
heim, Masl, Ohiostri u. Hilpert 
#. Flerenz, Quartett Op, 44 in 
Emoll v. Mendelssohn, Adagio 
f, Viol, v, Bohr. Gebet vr. Ku- 
binstein, Serenade von Haydn. 
Scherzo v. Volkmann. Quaitett 
in A Op. Nil v, Hoethoven, 


Dessau, 





(tus, 24. Nov, Kiste Soirde f. Kammer- 


musik Im Saale d. gold, Schiffs, 
Quartett f, Streichinstr. Nr, 7 
in Didur von Mozart, Quartett 
Nr, I in Amoll v, Schumann, 
Quartett in Esdur Op. 74 von 
Beethoven. Ausführende: die 
Herren Herlitz, liortram, Bräu- 
vor u Schwarze, 


Dresden. 

A. Dee. Soiree musicale d. Pia- 
nistin Frl, Doris Buhma unter 
Mitwirk. d. Frl, Hänisch u. d. 
Hrn. v. Wasielewnski, Sonate f. 
Pfto. u. Viol, v. Neetlioven (Up. 
30, Nr, 3 In Gdurl. Arie a, Bo- 
miramis von Rossınl, Ulavier- 
stücke: a} Etude v. Chopin in 
Cismoll, Op. Nr, 7. b) Zur 
Gultarte, Impromptu v. Hiller. 
ce) La Sylplide v. Jaell, Recita- 
tiv on. Ballade f, Viel. a. Pfte. 
von Wasselewski. Gesangsvor- 
trage: a) Auf Flügeln des Ge- 
sanges v, Mendelssuln. b) An 
den Sonnenschein vs Schumann. 
Clayterstücke: a) Gigue ın B- 
dor v. Bach, bI Warum? von 
Schumann. ec) Der Tau, Charuk- 
terstück. v, Muscheles, 

11, bee, Zweites Abonnementcon- 
cert im Saale des Hotre! de Saxe, 
Ous. zu Osstan v, Unde, Sere- 
nadle v. Mu.art (zum 1. Malı. 
OGus, su Corivlan v. Beethoven. 
Sınf. v. Haydn. 





| 


Urmeoit T. Vrie. wo Achemammnn, 
york. v. Frl, M. Dreonlunetein, 
Vuv. au deu Abenonrugen won 
Cherubini, Arie f, Bopran nun 
Linda di Chamounix von Donl- 
zottl, gen, v. Miss JHuyne, allm- 
promptu v.Chopin, b) kKindeOi- 
soau, si j'ötais v, Henselt, für 
Pfie., vorg. v. Frl. Breidenstein, 
Lieder: a) „Er, derBlerrlichste 
von Allen" von Schumann, b) 
„Die Post’ v. Schubert, ges. 
v. Miss Hayne, 









24. Nov. Concert. Musikvereins, 


Trauermarsch v. Beethoven, Re- 
quiem v. Cherubini, 


Frankfurt a. M. 


23. Nov, Viertes Museumsconcert 


unt. Direct. v. Hrn. Müller. Sinf, 
in Ddur v. Beethoven. Scene u. 
Arie a, Freischütz v. Weber, 
es. v. Frl.Garthe a. Hannover, 
oncert f. Viol.inGdur v. Spohr, 
vorg. v. Hrn. Becker a. Stras- 
burg. Lieder ges. Vv. Frl. Garthe, 
a) r stebt ein Baum v. Tau- 
bert, b} Auf Flügeln des Ge- 
sangen. Mendelssohn, Andante 
. Scherzo capriccioso v. David, 
vorg. v. Urn. Becker. Ouv. zur 
Op, „Der portugiesische Gast- 
hof“ v. Cherubini, 

26. Nov. Concert d, Rühl'schen 
Gesangrereins, Der 137. Psalın 
v. Vierling, Elegischer Gesang 
v. Beetlioven. Requiem (Missa 
pro defuntis) v. Muzart, 


Hannover, 

t. Dec, Drittes Abonnementcon- 
cert. Our, z. Wassertiuger von 
Cherubini, Arie a.Iphigenie in 
Aulıs v. Gluck, ges. v. Herm 
Stäremann. Capriecio in Hmol) 
1. Pte... Mendelssohn, vurg. v. 
Frl, Marstrand. Lieder: a) Die 
Grenadiere, b) Wanderlied von 
Schumann, ges. v. Urn. Stäge- 
mann, Ulavierstucke: ar Lie- 
bestied v. NHenseit, MM Album- 
blattv. Kirchner, oh Impromptn 
in Asdur v.Chopen, verg.s. Frl. 
Masstrand. Sinf. pasturale von 
Beethoven. 


— 


Uoufehanals sul Tanter Fler 
Composnitivnen: YHymmnmm, Linp- 
pele or mit Orch. Miändchen, 


'hor. Dor Inptipe Maikäfer, Chor 
ohne hogieitung. Binf. in 0, 
Nr. 2. 1. Orch, Waldvöglein, Män- 
nerchor mitßoloquartett. Lands- 
knecht, Männerchor mit Orch. 
Morgenlied, Wechselchor mit 
Orchester. 


nm errtun BI, ont ge wagner, 
e.inp. v Jaell, Meiodie nane pa- 
rolos v, Meutdelnsohn, Cnaprive- 
Valse sur Dinorahı v. Meyorbeer, 
comp. v. Jaell, Grand bLuo sur 
Freischütz, Oberon, Preciosu v. 
Weber, f. 2Pfte, comp. v. Bovy- 


Lysberg. 
Leipzig. 


6. Dec, Siebentes Abonnement-!!3. Dee, Dritte Quartett-Soirde d. 


Hro IHellmesberger unt. Mitwir- 
kung d.Hrn. Epstein. Quintett 
in Adur v. Mendelssohn. Trio 


concert im Saale des Gewand- 
hauses unt. Direet. des Herrn 
Capellmstr. Reinecke. Sinfonie 
Nr, 4 in Adur v. Mendelssohn.| inFmoll f. Pfte v. Volkmann. 
Arie v. Mozart, ges. v. Hrn. Sal- uartett in Fdur v. Beethoven 
vatore Marchesi a. Cöln. Con- p-59. 

cert f. Pfte, v.Schumann, vorg. ö 

v. Hrn, Ehrlich a. Berlin. Lie- 
der m, Pfte., ges. v. Hrn. Mar- 
chesi. Solostücke f. Pfte. von 


Bach, Händel u.Schumann, vorg. L 6 P 21 ger 
v. Hrn. Ehrlich. Ouv. zu Wil- 


helm Tell v, Rossini. Marsch Tageskalender. 


u. Chor u. Arie u. Chor a, der|7, Dec. Abends halb 7:Uhr. Im 
Belagerung v. Corinth v. Ros-| Theater: Die Afrikanerin von 
sini. Das Solo ges. v. Herrn] Meyerbeer. 

Marchesi, 7. Dec. Abends halb 7 Uhr. Mu- 
sikal. Abendunterhaltung im 
Conservatorium für Musik. 





Meiningen. 


29. Nov. Dritteshistorisches Abon- $,Dec. Abends halb 7 Uhr, Dritte 


nementconcert im herzogl.Hof-| Abendunterhaltung f. Kammer- 
theater. Lotti, A. Sanctus für] musik im Saale des Gewand- 
emischten Chor. Händel, Hal-| hauses. 
elujab, Chor a. d. Oratorium|S. Dec. Nachm. halb 2 Uhr in d. 
„Messias“, ausgef, v. d. Mit- Thomaskirche: Motette, 
gliedern d. Sinrgacademie. Ec- 9. Dec. Vorm. It Uhr. Matinde f. 
card, Lied, u. Bach, J.S., Arie! Frau Thelen im Saale d. Schät- 
„Mein gläubigesHerzfrohlocke"| zenhauses, gegeben von Mit- 
f, Sopran m. obligatem Vello.,| gliedern des Theaters. 
es. v, Frl. Strahl, Leelair, J.|10. Dec. Abends halb 7 Uhr. Im 
„„ Le Tombeau, Sonate f. Viol. Theater: „‚Astorga,‘‘ Oper von 
{zum f. Mal), vorg.v.Hrn.Con-| Abert. 
certmstr. Fleischbauer. Haydn, 11. Dec. Abends 7 Uhr. Fünftes 
J.. Sinf. in Bdur. Spontini,G.,| Concertd. Musikvereins Euterpe 
Arie a. Ferlinand Cortez, ges.| im Saale der Centralhalle, 
v. Frl, Strahl, Weber, C.M.v., 12. Dec, früh$ Uhr. Concertprobe 
Grand Imo eoncertante f. Pfte.! für das achte Abonnementcon- 
u. Olarinette 2, u.3. Satz (Ada-| certim Saale desGewandhauses, 
gio u. Rondo), vorg. v.d. Her- 13. Dec. Abends halb 7 Uhr. Ach- 
renCapellmstr. Büchner u.Kam- tes Gewandhausconcert. 
mermusikus Reif zum 1. Mal.) 14. Dec. Abends 6 Uhr. Musikal. 
Schubert, F., Ouv. zu Alfonso Abendunterhaltung des Conser- 
u. Estrella (zum 1. Mal), vatoriums für Musik. 


nn 
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— 


Basel. 

15.Nov. Zweites Abonnementcon- 
cort. Our. zu König Stephan r. 
Beetlioven. Reeitativ. n. Arie d. 
Königin der Nacht a.d. Zauber- 
fiöte v. Mozart, ges. v. Fri. Jo- 
sephine Michalesi. Concertstäck 
f. Pfte. v. F. HillerOp. 113, vorg. 
v. Hrn. Jaell. Komanze a. Wil- 
helm Tell v. Kossinj. ges. v. Frl. 
Michalesi, Clavierstäcks:al Ber-: 
eense v. Chopin, | 
Kirnberger, c) Faustwalzer v. 
Jaell, vorg. v. Hrn, Jaell. Sinf. 
in Dmo)l v. B. Volkmann Op. 4. 
25. Nov. Convertd.Harfenvirtunsin 


Frl. Helena Heermann. | 
cert. Ouv. zu Paris on. Helena! 
v. Gluck (1770), bearb. u. hrag. 
v. Bülow. a. Arie aus Euridice: 
mit Pfte. u. Streichquartett v. 


2. Dec. Drittes Abonnomentcon- 


Peri 1600). b) Arie a. Oronteo, 
mit Streichquartett v. Cesti| 
(1649. c. Arie aus einer Gele- 
geuheitscantate m. Orch. v.Ca- | 
rissimi (16451, ges. v. Hrn. Mar- 
chesi a. Coln. Andante f. Flöte 
mit Orch. v. Mozart. vorg. von 
Hrn. de Yroye a, Paris, Ariea. 
d. Alexanderiestv. Händel, kon, 
v.Hrm. Marıhesi. Sinf, in Cmoll 
v. Haydn. Lieder: a) Dir kunig 
v. Thulc, b KRastlose Liele v. 
J. F. Reickard, ges. v. Hrn. 8. 
Marchesi. Fantasie üler Walla- 
ehische Thema's it:r Flöte mit 
Orch. v. Doppler, vosg. v. Hrn, 
de Vroye. Our. zur Namensfeier 
v. Beethoven. 


Berlin. 
1. Dec. Zweites Abonnementron- 
cert im Suale d. Singacademie. 
Concert-Uuv. v,Jensen. Arie a. 
@. Schöpfung, ges. v. Hrn, Wo- 
worsky. Clarierconcert inEmoll 
ls ‚vorg. v. Frl. Alide 
. tie aus dem Frei- 
schütz, ges: v. Frl. v. Pöllnitz, 
Our. zur Felsenmühle v. Reis- 
siger. Convertstück f. Harte n. 


Oreh., gomz. u. vorg. v, Hrn. 


b) Allegro v. 





Brüssel, 


2. Dec. Zweites Concert populaire 


de Musique classique unt. Di- 
rect. von Herrn A. Samuel im 
Theätre National. Vierte Con- 
cert-Our.v. Radoux, Canzonetta 
a. d. ersten Quarteit v. Men- 
delsschn,ausgef., v.allenStreich- 
instr. Türk. Marsch a. d. Rui- 
nenv,Athenv. Beethoven. Sinf, 
Op. 52 v.Schumann, Fragmente 
a. der Suite Nr. 1 v. Lachner. 
Our. z, Vampyr v. Marschner. 


Carlaruhe. 


24. Nor. Zweites Abonnementcon- 


vert d. Hoforchesters. Sinf. in‘ 
Esdur v. Huydn (Nr. 1 d. Här-' 
telschenAusg.)|Convertarie „Des | 


Seemunns Braut" v. J. Hager, 20, Nor. 


es. v. Fran Braunhufer. Concert, 
. Waldhorn v. Mozart, vorg. v. 
Hrn. Segisser, Lied des Clär- 
chena. (ioethe's Egmunt v. Beet- 
hoven: a) Die Trommel gerüh- 
ret, b} Freudvollu.leidvoll, ges, 
v. Frau Braunhofer. Sinf. 
in Amoll v. Mendelssohn. 


Cassel, ; 


16. Nov. Concert d. Altistin Frau | 


Aouna Henmpel-Kristinus, unter 


Mitwirk, d. Hrn. Hofcapellmstr. | 


Reiss, sowie d. Herren iersten- ı 
berger, kiey, Neff, Schormann! 
u. Liebeskind, Mitglieder des| 
Königl. Theuterorchesters. 


20. Nov. Erstes Abonnementcon- 


cert d. Kgl. —— 
Our, zur Op. der Alchymist v.| 
Spohr. 
Gluck, ges. von Frau Hempel-; 
Kristinus, Clavierconcert in H-| 
moll v. Hummel (Adagio n. Fi-! 
nale}, vorg. v. Frau Johnson- 
Graever, Liedervortrag d. Fran| 
Hempel: a) Gretchen vor dem; 
Muttergottiesbilde v. Lindpaint- 
ver. b) Die Lotosblume von 0. 
Bähr, c} Die Waldhexe von A.| 
KRubinstein. Polonaise f. Pfte. 
m. Orch. in Esdur v. Chopin, ' 


vorg. v. Frau Johnson-Graever, 
Sinf. No. & in 4'mall van Raat. 





Concertrevue. 


Düsseldorf. 


gemeinenMusikvereins unt. Lei- 
tung d. Hrn. Musikdir. Julius 
Tausch, Our. z. Jagd Heinrichs 
IV,v.Mehul. Fantasie üb.schwed. 
Volkslieder f. Vell,n, Orch. comp. 
u. vorg. v. Hrn. Concertustr.J. 
De Swert. Arie a. Wilhelm Tell 
v.Rossipi, ges. v. Frl.Josephine 
Daberkow. Solostücke t. Vell., 
vorg. v. Hrn. De Swert, a} Me- 
lodiea. d. Oper re Bruch. 
b) Zwei Gavotten v. Bach. Mo- 
tette „„Iste dies‘ f. Solostimmen, 
Choru,Orch. v,Cherubini. Sinf. 
in Cdar. v. Schubert, 


Eisenach, 
Quartett-Soirde d. Herren 
Kimpel, Wehrle, Wahlbrül u, 
Friederichsv. Weimar. Quartett 
Op. 96 Nr. 3 in Cdur v. Haydn. 
Quartett Op. 45 Nr, 2 inEmoll 
v, Spobr. Quartett Op. à9 No. 
in Cdur v. Beethoven, 


23,2, Nor. Erstes Sinfonie-Concert 


d. Musikvereins unt. Leitung 
d. Hrn. Horm. Thurean, Our. 
zu Rosamunde von Schubert, 


Grosse Arie a. Freischhtz von! 
es. v. Fri. Spohr aus| 


Weber, 


‘oburg. Zwei Entre-actes zu Ru- 


sanıunde v. Schubert Zwei Lie- ' 


der v. Schubert: „Der Neugie- 
rige‘* u. „Die Post", ges. von 
Frl. Spohr. Sinf. in Bdar von 
Gade. 


Elberfeld, 


Arie a. d. Op. Ezio v.ı4,Dec. Concertd. Liedertafel ant. 


Mitwirk, . Frl. Ida Dannemann 
u. unt. Leitung d. Hrn. Direct, 
Schornstein. Our. zu Anacreon 
v. Cherubini. Terzett aus der 
Zauberflöte v. Mozart. Morgen- 
lied f, Männerchor v. J. Rietz. 
Lieder £. Sopran mit Pfte, Thur- 
merlied f, Männerchor m.Orch, 
v J. A, van Fyken. Our. u. 1. 
Act a. Euryanthe v. Weber, 


ö Erfurt. 


16. Nov, Familien-Concert d. Er- 


Genf. 


29. Nov. Drittes Concert d. All-|5. Dec. Concert d. Hrn. A. Jaell|24. Nor. 


unter Mitwirk. v. Mad, Jaell- 
Trautmann, der Herren Nossek 
und Battanchon, Trio Nr. Z in 
Cmoll f. Pfte. vr. Mendelssohn. 
Clavierstücke; a) La Sylphide 
v. Jaell. b) Allegro aus d. 18, 
Jahrh. v.Kirnberger. c) Walzer 
a, Faust v.Gonnod, urr, f. Pfte. 
v.Jaell. Andante u. Variationen 
f. 2 Pfte. v. Schumann. Sonate 
in Gdur Op, 30 v. Beethoven, 
Clavierstücke: a) Berceuse v. 
Chopin. b) Lied ohne Worte v. 
Mendelssohn, ec. Paraphraseüb., 
d. Afrikan«rin, comp. v, Jaell, 
Duo üb. VOberon, Freischätz u. 
Preziosa v. Weber, comp. von 
Bovyy-Lysberg. 


Hanau, 

2. Nov, ErstesConcert d.Instru- 
mentalvereins, Trio in F 0p.42 
f. Pfte, v. Gnade, vorg. von den 
Herren Henkel, H.Heermann u. 
L. Lübeck a. Frankfurt. Gebet 
f. die Abgeschiedenen, für ge- 
mischten Chor v,Schelble. Noc- 
turne f. Viol. v. Ernst, vorg. v. 
Hrn. Heermann. Soli f. Vello., 
vorg. v. Hrn. Lübeck; a) Lied 
v.Schubert, transerib, v. Pistti. 
b Adagio v.Komberg. Volkslie- 
der f. gemischten Chor einger. 
v,Silcher: a) Der Wirthin Toch- 
terlein. bIWohinmitder Freud ? 
Trio in L Op. 70 £. Pfta., Viol. 
BYVclIo. wm thoven, vorg.v, 
d. Herren Henkel, Heermunn on. 
Lübeck. 


Lausanne. 

3. Dec. Concert d. Hrn. A, Jaell 
unt. Mitwirkung d. Frau Jaell- 
Trautmann u. d, Herren Kölla 
u. Marbeth. Trio f. Pfte. in C- 
mollv.Beethoven.Clavier-töcke, 
a) Dercense v, Chopin, b) La 
Fontaine v. Jaell, c} Marsch a. 


d. Sommernachtstranm v. Men- | 


u. * 


Moskau. 
Viertes Concort d. mas, 
Musik-Gesellschaft. Sinf, Nr.1 
in Ddur v. Mozart. Yiolincon- 
cert v. Mendelssohn, vorg. von 
Hrn. Laub. Nachtstück f. Chor 
u. Orch, v. Behumann, Ouv. zu 
„Die Meistersinger zu Nürnberg 


wesenheit Sr. Maj. des Kön 

Ludwig Il. v. Bayern unt. Lei- 
tung “ Hrn. Müsikdir, Grobe, 
Festour. Op.124, v. Beethoven, 


An die Künstler, Gedicht von 
Schiller, f, Männerchor comp. 
v. Mendelssohn. Ouv. zu Rienzi 


v, Wagner, Marsch u. Chor aus 

Tannhäuser v. Wagner. Sinf, 

Nr. 7 in Adur v. Beethoven. 

Hallelujah a, Messias v. Händel, 
St. Petersburg. 


24. Nov. Drittes Concert d. russ. 


Musik-Gesellschaft, Ouvert, zu 
Euryanthe v. Weber. Chöre aus 
Samson v. Händel. Our, zu Die 
Be ister‘‘ v. Spohr. Concert 
f. Viol, v. Mendelssohn, vorg. 
v. Hrn. Wieniawski. Sinf, von 
Schumann. 
Stuttgart. 


77.Nov. Zweites Abonnementcon- 


cert. Sinf, wilitaire v. Hayün. 
Feentanz f. Harfe v. P.Alvars, 


nr v. Hm. Kammervirtuos 
G. . Undine, Märchen 
nach La Motte Fouqud von J. 


Benedict. Die Soli ges, v. Frau 
Marlow, Frl. Ehnn, d. Herren 
Alb. Jäger u. Schütky. 

1. Dec. Erste Soirde f. Kammer- 
musik d, Herren Goltermann. 
Pruckner, Singern. Speidel, nnt. 
Mitwirk.-d. Herren Barnbeck, 
Debuysöre, Fohmann, Franz, 
Kratochviln. Krumbhols. Quar- 
tett f. Streichinstr. in Bdur v. 
Haydn. Trio f. Pfte. in Cmoll 
Op. #6 v. Mendelssohn. Diver- 
tissemento t.2Viol.,Viola, Vell., 
Contrahusr- " Nrnar in Nine 
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* Xdrien Kranceis Servaiß, derkerübmte Violencelliſt, bat am 27. Nov, 
nah ziemlich langwieriger Kranfbeit das Leben verlaffen, und zwar au Kal in Belgien, 
dem Städtchen, in welchem er am 7. Juni 1807 auch geboren wurde. Demnach Bat 
er ein Alter von 509 Jabren und einigen Monaten erreidt. Bon feinem Bater, einem 
an der Kirche au Hal angeftellten Mufiter, erbielt er frübreitig Violin = Unterricht, und 
machte ſolche Fortſchritte, daß der Marquis de Sapve, felber trefflicher Mufifdilettant 
und in der Nähe von Kal ein Landgut bewebnend, auf ibn aufmerffam murte und 
dafür forgte, daß er fein Spiel unter Der Leitung des tüchtigen Van der Planden 
(erften Piolinitten am Theater de la Monnaie in Brüffel) meiter ausbilden konnte, 
Seine Weilimmung war inteh nicht, bei der Violine au bleiben: eines Tages nämlich 
börte er ten Violoncelliften Vlatel ein Eole vortragen, nnd das Vergnügen, welches 
der junge Menſch bei Liefer Frecutirung empfand, mar fo lebhaft, daß er von Stunde 
an beſchloß, das Violencell als fein Hauptinſtrument au eultiviren. Er trat demnach 
ins Brüffeler Eonfervatorium, und derſelbe Platel, deifen Leitung ihn fo bezaubert 
batte, wurde fein Zebrer. Bereits nah Verlauf eines Jabres fonnte ihn dieſer als 
feinen beiten Schüler bexeichnen; er erbielt den erftien Preis, wurde Repetitor feiner 
Glaffe und trat ins Brüſſeler Dpernorcheſter, woſelbſt er, jedech unter den ernfteiten und 
eifrigften Studien, drei Jahre verblieb. Nachber ging er nah Paris, wo man fein 
Talent auf’8 Pete würdigte, und 1834 nad 2eonten, auch bier im philharmeniſchen 
Concert reichften Beifall findend. Nach wieder zweijäbrigem Verbleiben in Brüffel bes 
gab er fih abermals nah Paris und 1837 auf eine Kunftreife dur Holland, die ihm 
eine Reihe glängender Triumphe einbrachte. 1830 und 1841 beſuchte er Rukland und 
Velen, dann in den Folgejahren Deutfchland, Dänemarf, Schweden, Norwegen, zum 
dritten Male Rußland, ſewie wiederholt Frankreich unddie Niederlande, und 1848 end- 
lich wurde er erfler Violoncell-Prefeſſer am Gonferbatorium zu Brüffel. Außerdem 
war er Solo: Violenecellift des Königs der Belgier und Ritter des Leopold = DOrtent. 
Geompenirt und publicirt bat er drei Goncerte und ſechzehn Fantaſien für Violoncell 
mit Orchefler; ferner bat er in Gemeinſchaft mit Gregeire 14 Ducs für Clapier und 
Violencell über Opernmotive, 3 idem für Bioloncell und Violine mit Leonard und 
I idem mit Qieurtenps verfaßt. 


* An Venb Mark am 20. Nev. im 55. Lebensjahre die Gemahlin des comman⸗ 
direnten Generals Fürſten Fricdrich Liecbtenftein, als Sophbie Lime einer ber glän= 
zendſten Sterne am deutſchen Yübnenbimmel. Jebanna Sophie Fürſtin Liechtenſtein 
war ald zweites Kind des Schauſpielers Ferdinand Löwe, eines älteren Bruders von 
Ludwig Löwe, im Oldenburg im Jabre 1815 geberen, kam mit ihrem Vater nad 
Mannheim und PRranffurt und erreate ſchen früb durch ihre außerordentlich ſchene 
Stimme Aufmerkfamfeit, mährend ibr alles dramatifche Talent abgeſprochen wurde. 
1831 mabnı ibre Tante, die ausgezeichnete Schaufpielerin Julie Löwe, fie mit ſich nad 
Wien, wo fie gründliche mufifalifche Ausbiltung erhielt und zugleich den Unterricht 
ihrer Tante genoß. Der Tod ihres Vaters, welcher eine zahlreiche noch unverforgte 
Familie binterlich, beſchleunigte, die Entſcheidung über ibren Lebensberuf. Nachdem 
fie in einem Goncerte aufgetreten war, murde fie ſefort (1832) für das SKofopern= 
theater engagirt. 1837 ging fie nad einem Gaftfpiele an das Berliner Hoftheater 
als erfte dramatifhe Sängerin. Ihr Ruhm flieg bier bald aufs höchſte, das mufifas 
lifche Berlin ſchwärmte für fie, mie nur je für eine Sängerin, und verdachte es der 
Intendanz ſehr, als diefe 1840 einer höheren Gageforderung halber den Contract nicht 
erneuerte. Die nächften Jahre fang Sophie Löwe in Paris und Londen und in Stas 
lien, wo fie den Fürſten Friedrich Liechtenftein kennen lernte und 1848 deſſen Gemah— 
lin wurde. Als ibre einitinen Glanzpartien find zu nennen: Donna Anna, Norma, 
Nachtwandlerin, Elvira („Buritaner”) und in der fomifchen Oper Abina („Liebestranf”), 
Pringeffin („Sobann von Paris”), Madeleine („Poſtillon von Lenjumeau“) und viele 
andere, In einer Characteriftif mird ihr nachgerühmt: „einerfeit8 mehr Vocalifation 
als die Malibran, Paſta und die grofien rein dramatifchen Sängerinnen, andererfeits 
mehr Umfang des Styls, des Portamento, als die Sontag, Cipti-Damoreau oder 
ſelbſt die Berfiani ... . das mezzo di voce firdmt in reicher Fülle, aber ihre Art, 
die Tine in gerwiffen Partien ihrer Stimme, 4. ®. zwiſchen D und A. au fpinnen, 
übertrifft Alles, was man in diefer Art hören Fann. Es ift eine wetallifche Silber: 
reinbeit und augleich eine Zartheit ohne Beiſpiel.“ 


* In Wien jtarb am 26. Nov. der als Verfaffer von Dramen und Romanen 
fomwie als lyriſcher Dichter bekannte Schriftfieller Braun von Brauntbal, er war 
1802 in Eger geboren. 
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* In Earldrube farb am 1. Der. der vor einigen Jahren in Ruheſtand ge= 
tretene Kofcapellmeifter Joſeph Strauf. Er war 1703 in Brünn geberen und 
jtand durch vierzig Jahre an der Spibe des Garlöruber Hoforcheſters. 


* oh. Wenzel Kallimoda, der vertiente Componiſt und ehemalige fürfts 
lich Fürſtenberg'ſche KHofrapellmeifter, ift in Garlörube am 3. Der. im Alter von 
65 Jahren gejtorben. 


* Zn Copenhagen flarb am 3. December der Violoncelliſt Chriftian 
Kellermann. Er war 1817 in Namberg, einer Stadt im nerdlichen Jütland, ge— 
boren, feine eigentliche Ausbildung batte er in Wien bekommen. Vor einigen Jahren 
wurde er lahm und fonnte trotz Allem, was dafür aufgeboten wurde, feine Gefundbeit 
nicht wieder gewinnen. Er war mit der früberen erſten Solotänzerin des königlichen 
Theaters, einer gebornen Fjeldſted, verheirathet und war als einer der erften Violoncel— 
liften befannt. 


* In Dresden flarb am I. Dec. im 82. Lebensjahre der berühmte Akuſtiker 
Friedrich Kaufmann. 


* In Caffel ftarb Herr Otto Kraushaar, Componiſt und Mufil » Schrift: 
fteller, am 23, November. 


* Aimd Paris, einer der KHauptpropagatoren der franzöfifchen Ziffern Mufifs 
lehrmethode ift am 29. Nov. gefterben. 


* In Paris ftarbam 1. Der, der vertrefiliche Fiötenvirtuos Demerffeman 
im Alter von nur 35 Jahren. 


* Sean Roller, der Erfinder der Pianino's (Pianos droits), auferdem Mas 
fer und Bildhauer, ift vor Kurzem zu Paris geftorben. 


— — — — — — — — 


Signalkaſten. 


F. St. in Sch. Man war Ihnen diesmal ſchon zuvorgekommen. Hoffentlich laſſen 
Sie und ſpäter von Ihrem geſtrengen aber richtigen Urtheil profitiren. — Th. B. in 
A. Fragen an das Schickſal fichen Ihnen frei. — Liter. in H. Nun, find Sie 
fehon wieder alle geworden? Jede Woche. — J. R. in W. Sogleih nah Erfceinen. 
— W.P. in C. In unfer Adreßbuch nehmen wir nur bewegliche Gegenftände auf, 
wenn Sie fi einmal aus Ihrer ſchönen Gegend fortbewegen und vie geringfte Local— 
verändernng vornehmen, follen Sie auch in diefe herrliche neue Rubmeshalle aufgenom— 
men werden. Aber obne diefes muß Ahnen Saraftro gurufen: „Zaruck!“ Wenn Sie 
und übrigens wieder einen Bericht ſchicken, fo laſſen Sie ihn etwas jünger fein. — 


BD’ Wir erfudben diejenigen Zeitungen, welche ſich der Artikel und 
Notizen unferer „Signale” bemäcdtigen, d. h. diefelben nachdruden oder nachempfin— 
den, dies ferner nicht ohne Angabe der Quelle zu thun. D. Ne. 





Adressbuch 


der 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
Anfang December. 
Alvsleben-Otto, Frau, Hofopern- | De Vroye, Flötenvirtuos aus Pa-| Rudersdorff, Frau, zurück nuch 


sängerin a. Dresden, in Leipzig. ris, in Basel. London. 
Auer in 'Berlin. Ehrlich, Pianist aus Berlin, in | Sabbath, Domsänger aus Berlin, 
Auersporg, Fürst, Intendant der] Leipzig. in Leipzig. 

Hoftheater, zurück nach Wien. | Friese, Franziehn, in Bremen. Schild, Tenorist ans Leipzig, in 
Bachmann, Tenorist aus Cassel, |Garthe, Frl., in Frankfurt a. M. Cöln, 

in Hannover. Guglielmi, Bariton, in Paris, Sivori in Bern, 
Bach-Marschner, Frau, Professorin|Hill, Carl, aus Frankfurt a. M.,| Stockhausen in Berlin. 

des Gesangesam Conservatorium| in Cöln. Träger, Dichter, in Leipzig. 

in Wien, in Augsburg. Jaell in Genf. Ullinan et Campagme in Toulouse, 
Bazzini in Mailand, Leonard, von Brüssel übergesie-; Wallner, Theaterdirector a. Ber- 
Becker, Jean, in Frankfurt a. M.| delt nach Paris. | in, in Wien. 
Brahms in Wien. Marchesi, Salvatore, in Leipzig.' Wilt, Mad., Sängerin, in Venedig, 
Denner, Tenorist aus Cassel, in |Offenbach in London. Woworsky, Tenorist aus Berlin, 


Leipzig. Papendieck, Pianist, in Paris. in Bremen. 
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Berlin, München, 
K. Hofthester, K. Hof- u. Nationaltheater. 
20. Nov, Der Postillon v. Lonju-|2. Dec, Robert der Teufel von 
meau v. Adam, Meyerbeer. 
30. Nov. Fra Diavolo v. Auber. — 
2. u Der Wasserträger v.Che- Cassel 
rubini. > ni 
3. Dec. Die lustigen Weiber v. Königl. Hoftheater. 
a 
c. Die Zauberflöte v. Mozart! ”- —— — 
(300. Aufführung, neu einstudirt 7 * nn Te v. Rossini. 
N u. neu # stattet). > ans ie Nachtwandlerin von 
. Dec. Der Troubadour y. Verdi. r 2 
7. Dec. Die Zauberflöte v. Mozart. | 14. Nov. Der Barbier von Sevilla 
De DRG, —— URERBE: 7 |.” gan, Wen Dienslarn. Anbap: 
—— —— 18. Nov. Ein Sommernachtstraum 
Wien. v. Mendelssohn. 
K. K. Operntheater. 21. Nov. Figaros Hochzeit von 
2%. Nov. Zampa v. Herold. Mozart. 
29. Nov. Norma v. Bellini, 22. Nov. Egmont v. Beethoven, 
30. Nov. u. 5.Dee. Die Afrikane- |24. Nov. Der Wassertrüger von 
rin von Meyerbeer. Cherubini. 
1. Dec. Dinorah v. Meyerbeer. ; 25. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
IH — 
x r enball v. Ve 
4. Dec. Kobert der Tenfel von — 
6 — ———— v Gounod Baden-Baden. 
7. u. 8 Dec. Das Kothkäppchen Gros sh. Hoftheater. 
v. Boieldieu. — —— aus dem 
Dresd en. 4. Kr => Stumme von Portici 
oftheater, N 2 
2. Dec. Die Afrikanerin von |" piotmunsandro Stradella v. 
—— 11. Nov. Oberon v. Weber. 
4. Dos. Der Wassertzäger Y. Che-|16' Noy. Die Tochter des Begi- 
— w ments v. Donizetti, 
6. Dec. Rienzi v. Wagner. 18. u. 23. Nov. Der Feensse v. 
Auber. 
21. Nov. Die Tochter des Regi- 
ments v. Donizetti (in Baden), 
2%, Nov, nn in Aulis von 








Hannover. 
K. Hoftheater. 
2. Dec. Faust u. Margaretlie von 





Gounod. Gluck (nach R. Wagners Bear- 
4. Dec. Die Schweizerhütte von beitung.) 

Adam, ‚30. Noy. Alessandro Stradella v. 
6. Dec. Die Jüdin v. Halevy. , Flotow. 





) 


Opernrepertoire. 


Darmstadt. Brüssel, 
Grossh. Hoftheater, Theätre 2054140 IEIESEnBEN, 
1. Nov. Der Freischfitz v, Weber. |25.Nov. LesH 


Paris, ⸗ 
Opéra eomiquo. 
uguenots deMoyer-|21., 23,, 27., 29. Nov. u. 1. Dec. 


Nov. Faust v, Gounod. beer. Mignon de Thomas, 
Fr Nov. Martha v. —— — | 26. Nov, La Siräne d’Auber. 20. u.22.Nov. Le Voyage enChine 
11.Nov, Der Troubadour v, Verdi. 29. Nov. Robert le Diable de de Bazin. Le Nouveau seig- 
15. Nov. Linda v. Donizetti. | Meyerbeer. neur de Boieldieu. 


18. u. 22. Nov. Die Afrikanerin |30. Nov. La Fille du Regiment de 24., 26. u. 3%. Nov. Le Voyageen 
v. Moyerbeer. Donizetti. Chine de Bazin, 

25. Nov. Der Postillon von Lon-2. Dec. L’Africaine de Meyerbeer.!25. Nov. La Dame blanche de Boi- 
jumeau von Adam. Das Verlo- |S. Dec. La Reine Topaze de Masse. | eldieu. Marie de Herold. 
bungsfest, Ballet. | 28. Nov. Le Voyage en Chine de 

29.Nov, Lucrezia Borgia von Do- | Paris. Bazin, L’Epreuve villageoise de 








i i. | Gretry. 
a — "21. 0.20 Nor. Lei res, Ballet, 2- Dec. Le Voyage en Chine de 
Schwerin. 23., 2. u. 30. Nor. L’Africaine de |. Bazin. Galuthee de Masse. 
| Grossh. Hoftheater. ' Meyerbeer. !3. Dee. Le Domino noir d’Auber, 


21. Nov. Der Barbier v. Sevilla 9; Nov. La Favorite de Doni-| La Colombe de Gounod. 


v. Rossini.  zetti. — 
2}. Nov. Die Afrikanerin von ‚2. Dec. Robert le Diable de El ers 


.„L 
|26. Nov. Martha v. Flotow. 13 Die. Le Trouvere de Verdi. u nie u. 24. Nov. Lucia 
z Theätre imperinlelyrique. °-, 16. u. 25. Nov. Robert der 
Coburg. -. Teufel von Meyerbeer. 
| Herzogl. Hoftheater. _ we AU RN DIR FE 
2 ——— — 


ren v. Glinka. 
‚6. Dec. Die Zauberflöte v. Mozart. —— Martha de Flotow. 21. Nov. Die Puritaner y. Bellini. 














i Richard Coenrde LiondeGretry, Italienische Oper 
Hamburg. 2. u. 29. Nov. Violetta de Verdi. ur POE on 
Stadtshanser: 2%. Mor. Le Mädbein malgre Jui 5.0.9. Nov. Rigoletto v. Verdi. 


(mit! Hann. Var, 

| Frl. Tietjens als Gast.) | Lion de Grötry. Sum 3 David. 

— Die schöne Galathee v. 1. Dec, Le Frelehnte an rot 21. Nor a Faust v. Gounod 

'„ Suppe. 3. Dec, Violettade Verdi. Richard [54° N e * 

2. Dec. Rigoletto v. Verdi. Coeur de Lion de Grötiy. 23. Nov. Othello v. Rossini. 

3. Dec Der Freischütz v. Weber —— Moskau, 

| , (mit Frl. Tietjens.) nu „Opera italien. — Russische Oper. 

4. Dec. Die Atrikanerin von Fee Emma mmrele Bo Eli. 12. u. 18. Nov. Indra y. Flotow. 
22. u. 28. Nov. & r F 2 

Gar burg 2. Nov. Rigoletto de Verdi.  |1% Nov. Lucrezia Borgia v. Do 











| kur nizetti. 
25. Nov. Trovatore de Verdi. . E 
Cöln. 27. Nov. Crispino e la Comare de = Zr. — — 
— ren v. Glinka 
. Nov. elio v. ethoven, | 29, Nov. raviata de Verdi ’ & 
2. Dec. Tell von Kossini 1.Dec. Don Pasquale de Donizetti, 22. u. 26. Noy. Faust v. Gounod. 


25.Nov.AskoldsGraby.Werstowski. 


5. Dec. Der Troubadour v. Verdi. |2. Dec. Ernani de Verdi. 27. Nov. Orpheus v. Offenbach. 














— — — nn 
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Ankündigungen. 
Anzeige. 


In der, auf Befehl Sr. Maj. des Königs im vorigen Jahre ins Leben ge- 
tretenen Orchesterschule, in welcher vorläufig der Unterricht im Violln., 
Violoncell- und Contrabassspiel ertheilt wird, hat am 1. Oct. d. J. ein neuer 
Cursus begonnen. Den Unterricht ertheilen: Violine: Herr Goncertmeister, 
Kammervirtuos Edm. Singer, Violoncell: Herr Goucertmeister J. Goltermann. 
Contrabass: Herr Kammermusikus W. Steinhardt. In die Orchesterschule, in 
welche der Eintritt jederzeit geschehen kann, werden nur solche Schü- 
ler aufgenommen, welche neben besonderer —— bereits einen gründli- 
chen, vorbereitenden Elementarunterricht genossen haben. Der Zweck der Königl. 
Orchesterschule ist in erster Linie, tüchtige Orchester- und Solospieler für die 
K. Hofcapelle heranzubilden, und werden die Zöglinge der Orchester- 
schule bei vorkommenden Vacanzen vor allen anderen Bewerbern (bei glei- 
cher Leistungsfähigkeit) berücksichtigt. Die Zöglinge, welche sich dazu quali- 
fieiren, haben die Verpflichtung, während der Zeit, in welcher sie den Unterricht 
in der Orchesterschule geniessen, sowohl in den Concerten der K. Hofcapelle, 
wie im Hoftheater Dienste zu thun. Denselben wird dadurch Gelegenheit ge- 

eben, neben dem Quarlett- und Solospiel, sich auch die nöthige Routine im 
rchesterspiel anzueignen. Den Unterricht erhulten die Zöglinge 
gratis. Bewerber haben ihre Gesuche an die Hofcapelldirection zu richten 
und sich erforderlichen Falles erst einer Aufnahmsprüfung zu unterziehen. 
Stultgart, November 1866. ; 
Die Königl. Hofcapell-Direction 
Carl Eckert. 


Rostock. 


Es wird für hier sogleich ein Clavierspieler gesucht, der 
in einem Cafe chantant zwei Mal wöchentlich Daran zu 
machen hat, sowohl solo, als in Verbindung mit Violine und Violoncell. 
Wer auch zu Tanz spielt, erhält den Vorzug. 
Franco-Anfragen mit Angabe der Forderung unter Chiffre D. F. 
21. befördert die Expedition der Signale. 


£in junger Musiker, 


der 3 Jahre das Leipziger Conservatorium besuchte, daselbst sich vor- 
züglich am Pianoforte-, Violin-, Harmonie-Compositions-Uuterricht und 
Ensemble-Spiel betheiligte, sucht mit den besten Zeugnissen versehen 
eine entsprechende Stelle. Adressen bittet man unter A, E. # II au 
die Musikalienhandl. v. A. &. Lichtenberger in Leipzig, 
Schillerstr. 5 senden zu wollen. 





Beim Unterzeichneten sind gut erhaltene Violinen zum Verkauf angeboten, 
eine Francesce Rugetti, Preis 60 Thir., Nicolaus Amatus, Preis 30 Thir., eine 
alte Viola mit Löwenkopf, Preis 20 Thir., eine Witihalm’sche Viola, Preis 


25 Thir. 
Chr. Aug. Hammig jr., 
Violin- und Cellofabrikant 
in Markneukirchen, Roihermarkt No. 213. (No, 219, b.) 
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Verkauf alter Saiteninftrumente. 


1 Violine (Stradivari) 50 Thlr., ditto (Wiener) 20 Thlr., 
ditto (Tyyroler) 15 Thir., ditto (mit Löwenkopf) 10 Thir., 1 Bratsche 
(Italiener) 20 Thir., ditto 10 Thir. Dann zwei gute Doppelkasten à 
6 Thir., fünf feine Geigenbogen a 2 und 3 Thlr., Alles zusammen 
nır 100 Thir. netto, Spottbillig! — Im Auftrage nimmt 


Offerten [ranco entgegen. 
&. Wichtl, 
Königl. Musikdirektor in Breslau. 





Ein Tleines Pioloncell 


(des IOjährigen B. Romberg Reise-Cello) für Kinder von etwa 7 bis 
14 Jahren — 3 Fuss hoch, gut erhalten, im Ton edel und verhält- 
nissmässig stark — steht für 4 Frd'or. zu verkaufen bei dem Musik- 
diretor Wackermann in Quedlinburg. 


Lupw. BAUEN SEN. & Sohn Urne BALSCH 


ogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


Den löbſ. Militär-Muſikkapeſſen. 


P. V. Gerveny, 


k. k. priv. Husikinstrumenten-Fabrikant 
zu Königgrätz in Böhmen, 


für seine industriellen Leistungen, 
Chevalier des k. portugiesischen Militärordens do Christo, Besitzer des k. k. 
goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, der k, sächsischen zum Albrechts- 
orden gehörigen Medaille in Gold, Inhaber von Ausstellungs-Medaillen 1. Klasse, 
New-York 1853, München 1854, Paris 1855, London 1852, Stettin 1965 und der 
Medalha de honra 1865, 
als der höchsten Auszeichnung der Exposition von Oporto in Portugal, lie- 
fert nach eigenem Systeme gebaute und verbesserte, sowie nach jedem ge- 
nau ausgesprochenem Wunsche bestens und prompt ausgeführte 
Metall-Blas- und Schlag-Instrumente 
der vortrefflichsten Art, deren Vorzüglichkeit selbst 
das HoſmarſchalleAmt Sr. k. Hodeit des Prinzen Karl von Preußen 

in Höchst Dessen Auftrage anerkannt hat, 

Ferner wird ein reichhaltiges Lager von Streich- und Holz-Blas- 
Instrumenten, echt chinesische Tamtaıns etc. empfohlen, 


22 „Bis a. 
— — 


£in junger Mann 

Junger Ian, 

der höhere Ausbildung im Violoncellspiel finden will, erhält ausser 
freier Kust und Logis gratis Unterricht in Rostock bei Herrn Wil- 
heim Nüller, Herz. S. Meiningen’schen Kammervirtuos. Als 
Gegenleistung wird die Fähigkeit verlangt, in Theater und Concert 
mitwirken zu können. 

Näheres auf portofreie Anfragen bei 


Karl Müller, 


Städtischer Capellmeister in Rostock, 


Zugleich empfehle ich meine Musikschule, worin Theorie, Gesang 
(Frau Müller-Berghaus), Streichinstrumente und Ensemblespiel (Gebrü- 
der Müller), Clavier (Herr Pianist Studemund) u. s. w. gelehrt wird, 
und bin gern bereit auf re Anfragen die sehr günstiz gestell- 
ten Bedingungen (ohne Kost und Logis von O Thlr, bis 80 Thir., 
mit Kost und Logis von 10 Thlr. bis 250 Thlr.) mitzutheilen. 

Karl Mäüller. 


Alexander Bireischneider, 
Leipzig, Dayetiſche Strafe Vo. 19, 

empfiehlt eine Auswahl der schönsten Flügel, Piarinos 

und tafelförmiger Pinnofortes, mit euglischem und deut- 

schem Mechanismus, elastischer Spielart und herrlichem vollen Ton 


und verspricht bei eleganter Bauart mehrjährige Garantie die hillig- 
sten Preise, 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik-Requiſilen. 


M5 

Colophonium v. Vuillaume in Paris. Qualitéè superieure. à Schachtel — 74 
das Dutzend 2 15 

Miniatur-Stimmgabeln . . .» .» 2 2 2 0... A Stück — 7 
das Dutzend 2 15 


Musik-Notizbiücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
a Stück — 12] 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str, 16 (Mauricianum.) 
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Die Aönigl. Sächſ. Candes-Eofterie 


gegenwärtig die 71. 














lJ. Classe il. Glasse III. Classe IV. Classe = V. Clässe 
Ziehungen: ji4. Januar II. Febr.| il. März | 8. April |6. Mai — 22. Mai 
1807. | 1887. | isez. | 1807. 1887. 
H .. | 10000 | 12000 | 15000 | 20000 | 150000 50000 
Zr 5000 | 6000-! 8000 | 10000 | 100000 40000 
mer. 2000 3000 | 4000 | 5000 50000 30000 





Loose hierzu: 


Original- Voll- Loose gültig für alle fünf vorbemerkte Ziehungen: Ganze 
- . —— Halbe a 25'/, Thlr.; Viertel a 12%, Thir.; Achtel a6 Thir. 
21/, Ngr. 

Classen -Loose gültig nur für die Ziehung 1. Classe am 14. Janr. 1867. 
Ganze à 10 Tbhir. 6 Ngr.; Halbe a 5 Thlr. 3 Ngr Viertel a 2 Thlr. 
16'/,. Ngr. Achtel a I Tlilr. &'/, Ngr. 

sind gegen die vorbemerkten Beträge von dem Unterzeichneten zu beziehen und 

hält sich derselbe unter Zusicherung alles dessen, wie es hierbei etwa gern be- 

liebt wird, bestens empfohlen. \ 

Im Gewinnfalle eines Voll-Looses in einer der ersten 4 Ziehungen werden 
auf die — bei denen es dann ausgeschlossen bleibt 10 Thir. per ", Loos 
und pr. Ziehung ohne jeden Abzug bei Erhebung des Gewinn- Betrages gleich- 
zeitig wieder zurück vergütet. 

Nichtgewinnfalle eines Classen -Looses ist solches alsdann von Ziehung 
zu —— zur Wahrung der Anrechte an die nächstfolgenden Ziehungen mil 
dem gleichen Betrage, wie vorstehend bei Classen-Loosen angegeben, zu er- 
neuern, 

Für Auswärtige übernehme ich bei Classen -Loosen den Verlag des Erneue- 
rungsbetrags spesenfrei bis zu einer bestimmten Zeit, welche ich in der Rück- 
—— — wenn dem Auftrage etwas mehr als der Betrag der l. Ziehung 

eige st. 
Paipaia. im December 1866. 


August Kind. Hötel de Saxe. 


— — — ⸗ 


„Nordstern.“ 


Diese Lebensversicherungs-Gesellschaſt eröffnet mit Beginn 
des nächsten Jahres ihr Geschäft. 

Es werden in allen Städten uud Kreisen Preussens und 
Deutschlands Haupt-Agenten ernannt, welche nur mit der Direc- 


tion correspondiren, und berechtigt sind, Unter-Agenten anzu- 
stellen, 
Bewerbungen um diese einträglichen Stellungen werden, mit 


Angabe von Referenzen, erbeten an 
Die Direction 
in Berlin, Charlottenstrasse 9. 
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Musikalien, 
Bäder, Kunffachen, und Inftrumente 


liefert auf Bestellung prompt, 5 —— zo und unter vortheilhaften Be- 
dingungen die 


Musikalien-sandlung 
vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 
Verlag von Gustav Heinze in Leipzig. 


Wafler: und Jeuermuſik 


vou 


G. F. Händel. 


Für das Pianoforte à 4 ms. 
No, 1. Wassermusik, 1 Thlr. 15 Ngr. 
No. 2. Feuermusik, 1 Thulr. 


"iR weise Verlag Sn Sucher mit Higsolli meinem Verlag ist soeben mit Eigen ——— erschie 


Album «Peterhof 


— pour Piano 
Ant. Rubinstein. 


Op. 75. 
No. 1. Sourenir. 0, 7. Pensees. 
No. 2. Aubade. : No. 8. Nocturne. 
No. 3, Marche fanöbre No. 98. Prelude. 
No. 4. Impromptu. No. 10. Mazurka. 
No. 5. Röverie, ns — Romance, 
No. 6. Caprice russe, 2. Scherzo, 


Pr.3 Th 
Leipzig, December 1866. "Bartholf Senff. 
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Zu Seſtgeſchenken befonders geeignet. 


Werthvoſſe Musikwerke 


in neuen, eleganten und billigen Ausgaben. 
Verlag von Breitkopf & BEärtei in Leipzig. 
Durch alle Buch- und Musikhandlanzen zu beziehen. 


; 
In eleganten Sarsenettbänden mit Goldpressung. 


Mendelssohn-Barttto'dy, F., Lieder und Gesänge mit Begleitung des 
Pianoforte (45 Lieder. ursprünglich in 8 Heften, Op. 19, 34, 47, 57, 71, 
84, “4, 98). Preis 5 Thlr. 

Dieselben für eine tiefere Stimme. Preis 5 Thlr. 

Liederkreis. 100 vorzügliche Lieder und Gesänge für eine Stimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte, von Banck, Bönicke, Brahms, Bruch, Dürrner, Eckert, 
Franz, Hauptmann, Hauser, Haydn, Hentschel, Josephson, Klein, Kreutzer, 
Lammers, u Lenz, Löwe, Marschner, Meinardus, Mendelssohn, Meyerbeer, 
Mozart, Nessmäller, Neukomm, Nicolai, Petschke, Reichardt, Reinecke, Reissiger, 
Rietz, Rosenhain, Schöne, Schumann, Seidel, Stern, Streben, Taubert, Thal- 
berg. Preis 5 Thlr. 

Schumann, Robert, Lieder-Album für die Jugend. Neue Ausgabe. Mit 
Titelblatt von L. Richter. Preis 2 Thlr. 

Pianoforte- Musik. class. und moderne. Bibliothek vorzüglicher Piano- 
fortewerke von J. 8. Bach bis auf die neuesten Zeiten. Band 1—4, à 2 Thlr. 
Jeder Band entnält auf ungefähr 100 Seiten 12—17 Werke älterer und neu- 
erer Meister in vorzüglicher Auswahl. Vertreten sind J. $. Bach, Höndel, 
Scarlatti. Mozart, Haydn, Beethoven, Paradies, Clementi, Dussek, Field, :um- 
mel. F. Schubert, Mendelssohn, Schumann, Thalberg, Chopin, Hiller, Reinecke, 
en Gade, Liszt, Heller, Bargiel, Jadassohn, Raff, Brahms, Kiel, Vogt, 

eil. 

Perles muricalen. Simmlung kleirer Klavierstücke für Concert und Salon. 
Erster Band No. 1-50. Preis 3 Tblr. Dieser Band enthält Werke von: 
J. 5 Bach, Mendelssohn, Schumann, Paradies, Reinecke, Eckert, Liszt. Klen- 

el, Weil, Chopin, Jadassohn, Field, Clementi, Heller, Gzerny, Bach, Joh. Chr., 
halberg, Dresel, Martini, Kirnberze:. 


11. 
In_elegant und fest brochirten Bänden. 

Mozart, W. A., Sonaten f. d. Pianoforte. No. 1-17 in 1 Band. mit Mozart's 
Portrait, Preis 3 Thlr. 

Haydn, Jes., Sonaten f. d. Pianoforte. No. 1-34. 2 Bände à 2 Thir. 15 Ngr. 
(Der it. Band mit Haydn’s Portrait). 

Meyerbeer, Giac., Die Hugenotten. Grosse Oper in 5 Aufzügen. Vollständi- 
ger (lavier- Auszug. 2 Bde. Preis 5 Thir. 

Bellini, V. Romeo und Julie. Gr. Oper in 4 Aufxügen. Vollst. Clavier - Auszug 
m. deutschem u. ital, Texte. Pr. 2 Thir. t0 Ngr. 


IM. 
In beiderlei Gestalt, brochirt und elegant gebunden, sind 


Deethonen’s sämmtlihe Werke, 24 Serien, 


in der nunmehr gäuzlich vollendeten Ausgabe stets vorräthig. 


Das ganze der Partitur-Ausgabe, der schönste Schmuck einer 
grösseren musikalischen Bibliothek , in 38 Bänden, brochirt 199 Thir. 24 Ngr., 
gebunden 223 Thlr. 2 Ngr. 

Ueber die Preise der einzelnen Serien wie der einzelnen Werke, giebt 
der ausführliche Prospect welcher durch jede Buch- und Musikalienhandlang 
gratis zu beziehen ist, genauen Nachweis. 
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n meinem Verlag erscheint nlichstens wit Eigenthumsrecht: 


Johann Sebastian Pach's 


Giaccona 


für Violine. 


Für ds Pianoforte bearbeitet 


von 


E. Pauer. 


lweipzig, December 1466. ———— Senff. 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen 


LArt . Chant. 
Vocalises 


el&mentaires et progressives 
pour 


Mezzo-Soprano ouContr’alto 


MatitdeCoftronedtarchet 


rofesseur de Chant au Gonservatoire de Cologne. 
(Ci — vant Professeur de Chant au Co onservatoire F Vienne.) 
Pr. 1 Ttlr. 20 Ngr. 


Verlag von Fraztlioif Senf ın Leipzig. 


En — 
224 Sigaaie, 


ia meinem Verlag erscheint nächstens mit Eigestkumsrecht: 


Noldatenlieder 


für vierstimmigen Männerchor 


componirt 
von 


Fr. Kücken. 


Op. 84. 
„lb wohl, leb wohl mein Lieb.“ 
„Der König rief sein treues Heer.‘ 


Ne. 

Heft 1. { v 
No . Das Grab im Felde, 
I 


Heft 2. 
. Gebet: ‚Herr — da starker Gott.“ 


No. 
Heft3. No. Der Indie Kamera 
No, 3, Heimkehr, 


Partitur und Stimmen. 


Leipzig, im Nov, 1866, — — 


Preis: Herabsehung 
Weihnachten. 


J.Haydn's 55 Auardekte 


(Lipinski’sche Ausgabe) 
vollständig in 3 Bänden, mit Portrait 


anstatt 12 Thir. 
nur sechs Thaler. 


(“erlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 
Zu beziehen durch fämmtliche Buch: und Mufikaliendandlungen. 
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Zu Fesigeschenken geeignet. 


Verlag von 


I. Hieier- Biedermann 
in Leipzig und Winterthur. 


Zu beziehen durch alle Musikalien- und Buchhandlungen. 


Neun Illustrationen 
Paul und. Virginie 


für das Pianoforte 


Jul. Gallrein. 


Op. 3 
Pr. 25 N. 


Operelle ohne Text 


für Pianoforte zu vier Händen 
von 


Ferd. Hiller. 


‘Pr. a Thlr. 


Hiller-Album. 


leichte Lieder und Tänze 
für das Pianoforte 
der musikalischen Jugend gewidmet 


Ferd. Hiller. 


Pr. 3 hir. 15 Ner. 


Durch jede Musikalienhandlung und Buchhandlung zu beziehen: 
Belcke, ©. &., Op. 32. 6 Characterstücke f. Pfte. 20 Ngr. 
Brenn, B. Op. 3. Souvenir de Berne. Valse de Goncert p. Piano. 15Ngr. 
— — Op. 4 Kindersinfonie f, Pfte. zu 4 Händen und obligate Kinderinstru- 
mente, 1 Thir. 
Händel, G. F., 6 leicht ausführbare- Fugen f. Pfte., mit Vortragsbezeichnung 
= — Instrectiyen Zwecken mit Fingersatz versehen von G. A. Thomas. 


"Musikalienhandlung von E. W. Fritzsch, Leipzig. 


x 
N 





— — — 
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Soeben erschienen: 


(Quartett in Es 


fur 
zwei Violinen, Bratsche und Vieloncell 


you 


C. von Dittersdortf. 
Herausgegeben 
I. Lauterbach. 
(Verlag son Gustav Heinze in Leipzig. 





Verlag von 


J. RBieter- Biedermann 
in Leipzig und Winterthur. 


Christnacht. 


Cantate für RONEHMMER und Chor 


Ferd, ‚Hiller. 


Partitur nn un 15 Ngr. 
Clavierauszug und Singstimmen 2 Tilr. * Ner. 
Örchesterstimmen 2 Tlilr. 15 N 


Weihnachts: Fanlake 


zur Kestfeier 
auf Gyinnasien, Seminarien, Real- und höheren 
Bürger-Schulen 


für gemischten Chor 
und Soli 
mit Begleitung —— 


Theodor Bode. 


Clavierauszug und nm l oh 73 Ngr, 
Stimmen einzeln à 2} Ngr. 


— — — —— Eu 
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Durch alle Musikalieuhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Ulavier - Compositionen 


Hans Neeline, 





Ku 
Seeling, Hans, Op. 2. Loreley. ——— m — .. — F 
— — Op. 3. Nocturne pour Piano . . . .. ..—- 12 
— — Op. 4. Trois Mazurkas pour ano. a re 
— — 0p. 5. Allegro für Pianoforte . 2 2: vr 2 2 2 2 00. 2 
— — Op. 6. Idylie pour Piano . eu 0020.11 — BB 
— — Op. 7. Zwei Poesien für Fanseite 3. ana 
— — Op. 8. Denx Impromptus pour Piano . . 2... .—- 15 
— — Op. 9. Barcarolle pour Piano . ..:..—- 1 
— — Op. 10. Zwölf Goncert-Etuden für Pianoforte. Heft 1, a 
Die Etuden einzeln No. 1—t2 a 7} bis 15 Ner. 
— — Op. 11. Schilflieder. Fünf Clavierstüäcke nach den en von 
Nik. Lenau. . . . 1 5 
Dieselben einzeln No. 125 ä 7} bis 15 Ner. 
— — Op. 12. Nocturne pour Piano. . . — 15 
— — Op. 13. Memoiren eines Künstlers. Tondichtangen f. Pianoforte. 
Heft t, 2. . . . ä en 


Dieselben einzeln "No. 1-10 A 5 bis 15 Ner. 


Verlag von Bartholf Senff ı Leipzig. 


Durch alle Buch- Br Musikalienhandlungen zu beziehen: 
Czersky, A., Op. 14. Auf dem See. Salonstück f. d. Pfie.n.d.Liede: „Schiff- 
lein trag mich leise“. 12; Ngr. 
— — Op. 15, Aus dem Feentempel. Salonstück f. d. Pianof. 15 Ngr. 
— — Op. 30. Ein goldner Traum. Styrienne f. d. Pianof. 124 Ngr. 
— — Op. 33. Electr. Funken. Salon-Polka f. d. Pianof. 12} Ngr. 
— — 0p. 34. Paraphrase üb. d. Lied: „‚Blümlein traut‘ f. d. Pianof. 12} Ngr. 
Egghard, J., Op. 219. Mon pays. Poösie sentim. p. Piano. 12} Ngr. 
— — Op. 220. Salut d’amour. Morceau p. Piano. 12} Ngr. 
— — Op. 221. La tristesse. Morcenu melancolique. 12} Ngr. 
Hafka, Joh., Op. 118. Ninetta. Nocturne p. Piano. 15 Ngr. 

— — Op. 119. Am Teiche. Die lieben Augen. 2 kurze melod. Stücke. 12] Ngr. 
Krug, D., Op. 223. Abendempfindungen. 3 Iyrische Tondichtungen. No. l, 
Abendstern. — No. 2, Mondaufgang. — No, 3. Traumbild, — a 15 Ngr. 

— — ()p. 224. Der wilde Jäger. Ballata furiosa, (nach Bürger’s Gedicht: „Der 

wilde au “)f. d. Pianof. solo. 20 Ngr. 
Struth, A., Op. 117. 50 kleine, leichte Clavierstäcke zu den Fabeln von Hey 
und Speckter, mit 50 Bildern illustrirt, in Umschlag geheftet. 1 Thir. 


Zumpe, ©., Op. 27. Treue Liebe. Lied ohne Worte f. d. Pianof, 10 Ngr. 
Verlag von Hdm. Stoll in Leipzig. 
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In meinem Verlag erscheint nächstens mit Eigenihumsrecht ı 


Liedim Volkston, 


„Wir liebten uns wie Brüder“ 
Gedicht von Julius Sturm 


componirt 


für eine Singstimme mit Begleitung des Planoforte 


Fr. Kücken. 


Op. 84. No. 4. 


Ausgabe für Tenor oder Sopran. 
Ausgabe für Bariton oder Alt, 
Ausgabe für Bass, 


Pr. 2, N r. 


5 
Leipzig, November 1866. Bartholf Senf. 
Verlag von Gustav Heinze in Leipzig, 


Rondo und Loure 


(aus den Violin- und Violoncell-Solo-Sonaten) 
von 


Joh. Seb. Bach, 


harmonisirt und für das Pianoforte allein bearbeitet 


von 
Sara Heinze. 
Pr. 15 Ngr. 








' Von der Hof-Musikalienhandlung von MM. Ziert in Gotha ist 
gratis zu beziehen: 
Verzeichniss ie beliebtesten und gangbarsten Pia- 
noforte-Musikalien für angehende und geübtere Spieler. 
(Enthält über 1200 zwei- und vierh, Werke de älteren, neueren 


u. neuesten Literatur, darunter viele, die sich zu Festgeschenken 
eignen), 


Verlag von ßartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 


No, 52, Neipzig, 14. December. 1866. 





SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Vieruudzwanzigfier Jahrgang. 


———— ml... 


Verantwortliher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thir. Inſertionsge— 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buchs und Mufifalien= 
bandlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Medaction erbeten, 








2 Die „Signale für die muſikaliſche Welt‘ werden aud im 
161 nächſten Jahre in der bisherigen Weije fortgejest. 


Für den Weihnachtstifch. 


Weihnachten, das freudenfpendende Feſt, iſt wieder im Anzuge. Die Zeitungen 
und Tagesblätter ſtrotzen von den lockendſten Anzeigen; die Schaufenſter der Magazine 
und Läden prangen in den verführeriſchſten Auslagen; die Hauptſtraßen bedecken ſich 
mit Dlännlein und Weiblein, die nach pafjenden Geſchenken für ihre Angehörigen und 
Freunde außlugen, oder denen man an der zufriedenen Mliene, mit der fie Packete groß 
und Elein im Arme tragen, anfiebt, daß fie Angemeſſenes ſchon gefunden haben; die 
ganze Kinderwelt harrt voll Ungeduld und Yufregung dem angezündeten Chriſtbaum 
entgegen und ergeht ih in Vermuthungen, welcher Urt die Herrlichfeiten wohl fein 
mögen, die der Weihnachtstiſch offenbaren wird; kurz, ed naht die Zeit, wo „Nehmen“ 
und „Seben” für gleich „felig” gehalten werden. Das ift num in der That und Wahr: 
beit eine ſchöne Zeit; aber fie ift doch auch nicht ohne ihre Verlegenbeit, und kommen 
in eine folche vor allen Dingen die „Geber“, denn fie find nicht felten rathlos und 
zweifelhaft über Das, was fie fpenden ſellen. Diejenigen nun, welche ihren Beſchee— 
rungen auch Muſikalien einverleiben wollen, aber nicht im Klaren darüber find, wie 
und wa fie wählen follen, mögen uns in eine Ausſtellung folgen, die wir eigens für 
“fie veranftaltet haben, und in der fie wohl finden werden, was ihren refp. Zwecken 
paßt und womit fie ihren Eunfttreibenden Söhnen und Töchtern, Verwandten und Bes 
Fannten Freude und Nugen bereiten können. — 


rechtzeitig in den Musikalien- und Buchhandlungen, sowie bei den Post- 
anstalten zu veranlassen, damit keine Unterbrechung in der Zusendung eintritt. 


3” Man bittet, die Bestellung auf den neuen Jahrgang der „Signale“ 


1 erscheint am 21. December. 


€ 


zu N: 
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Sehen mir und zuvörderſt die ausgelegten Clavierſachen an. Da fällt uns 
denn gleich eine Serie von Stüden für Kinder und geringere Spieler in die Augen: 
„6 Kinderftüde von With. Taubert” (Op. 136, Leipgig, Senff) — reigende und 
feinfühlige Sächelchen ; „wölf Kinderftüde von Jul. Nies (Op. 34, 2 Hefte, Leip⸗ 
sig, Senf) — etwas unbequemer zu fpielen als die Vorbergehenten, aber belchnend 
durch Friſche und Zug; Blumenſprache, 24 eine elegante Tonſtückchen von U. Struth 
(Op. 136, 2 Hefte, Leipzig, Kiftner) — anſpruchlos in der Haltung und bübf in's 
Ohr fallend; Mufikalifches Bilderbuch, 6 Stüde für das Pianoforte zu vier Händen, 
von Rob. Volkmann (Dp. 11, 2 Hefte, Leipzig, Kifiner) — mit Recht fehr ver- 
breitete artige Characterſtücklein; der erjte Fortſchritt, 24 Feine Vorfpielftüde für je— 
den Clavierfhüler von &, Köhler (Op. 79, Leipzig, Senff) — melodienreih und 
ſehr praktiſch; Fünfundzwanzig leichte Uebungsftüde für die Jugend von Earl 
Maper (Op. 340, 3 Hefte, Leipzig, Kiſtner) — elegant und bequem fpielbar; Peine 
Melodien für Anfänger des Clavierfpield (vierbändig) von C. 7. Brunner (Op, 446, 
3 Hefte, Leipzig, Kiſtner) — fehr leicht, aber fehr brauchbar; der Kinder Chriftabend, 
kleine Glavierftüde von Niels W. Gade (Op. 36. Leipzig, Kiftner) — ſehr finnige 
und feine Stüflein; Album für die Jugend, 20 leichte melodiefe Tonbilder von U, 
Löſchhorn (Op. 80, 2 Hefte), und 12 Piöces faciles pour Piano a 4 mains ven 
demfelben (Op. 88, 3 Hefte, Leipzig, Kifiner) — fehr anregend und nußbringend; 
leichte Lieder und Tänze für das Pianoforte von Ferd. Hiller (Op. 117, Rieter s 
Biedermann) — ein reichhaltiges Album mit namentlich vielen und glücklich getroffenen 
Nachbildungen ven nationalen Lieders und Tanzmeifen ; fünf Kinderftüde von Fr. 
Baumfelder (Op. 157, Kiftner) — vorwiegend vortragsbildend. — Geben wir nun 
zu den Studienwerken über, fo bemerken wir: Clavier-Etuden zum täglichen Gebrauch 
von Jean Vogt (Op. 66, 67, 2 Hefte); die erſten Etuden für jeden Elavierfpieler von 
2, Köhler (Dp. 50); von Demfelben; Special= Etuden (Op. 112, 2 Hefte). Geis 
tere VBortragäftudien (Dp. 47); Neue Geläufigfeits- Schule (Op. 128, 2 Hefte) — 
fänmtlich aus dem B. Senff'ſchen Verlage und bereits in vielen Confervatorien und 
fonftigen Mufiklebranftalten eingeführt, alfo dadurch ſchon als zweckentſprechend empfoh⸗ 
len. ferner (aus demfelben Verlage) die zwölf Concert» Etuden von Gans Seeling 
(Op. 10, 2Hefte) — eben fo geiftreiche, wie glänzende Stüde, die freilih fen meit 
außerhalb der Grenzen bes Inſtructiven im engen Sinne ſtehen. — Auch Salon= und 
Characterftüe für Pianoforte finden wir in reicher Zahl und Auswahl vertreten: 
Hausmuſik von Carl Reine de (Op. 77, 3 Hefte, Senf) — eine Auswahl feinge- 
gliederter und intereffanter Stüde von kleinem Umfang und mittler Schwierigkeit; 
Spaziergänge eines Einſamen, erfte und zweite Folge von Stephen Seller 
(Op. 78 und 89, zuſammen 5 Hefte), und von demfelben Componiften: Zändler und 
Walzer (Op. 97) — beide bei Kiſtner erfchienen und zu dem Reizvollſten und Anzies 
bendften gebörend, was Keller gemacht hat; Neun Illuſtrationen zu „Paul und Birs 
ginie* von J. Gallrein (Op. 38, Nieter = Biedermann) — viel Liebenswürdiges 
und Gharacteriftifches enthaltend; Fantaſieſtücke (Dp. 41) von N. W. Gade (Kiſt⸗ 
ner), eine lieblihde Gabe von der Mufe des dänischen Gomponiften; Walzer zu vier 
Händen von Johannes Brahms (Dp. 39, Rieter- Biedermann) — eine Guirlande 
von 16 eigentbümlich gehaltenen und namentlich harmonifch intereffanten Walzern; Aqua⸗ 
rellen von Adolf Blaßmann (Op. 7, Senff) — ſoeben erfihienene, warme Ems 
pfindung athmende und durch Feinheit der Clavierbehandlung ſich auszeichnende Stüde, 
16 an der Zahl und betitelt: Primel, Glückliche Fahrt, Biciliano, Valse - Caprice, 
Duettino, Intermezzi, Etude, Lied, „Ab, wer bringt die ſchönen Tage, jene 
bolde Zeit zurück“, Borüber!, Morgenwanderung, Nachtſtück, Reigen, Erinnerung und 
Drautlied; Album de Peterhof. 12 Morceaux par Ant, Rubinstein, (Op. 75, 
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Senf) — ebenfalls ganz neu und von geiftfprübenditen Inhalte. Die einzelnen 
Stüde heißen: Souvenir, Aubade, Marche funebre, Impromptu, Reverie, Gaprice 
russe, Pensdes, Nocturne, Prelude, Mazarka, Romance, Scherzo; Operette ohne 
Tert für Pianoforte zu vier Händen von Ferd. Hiller. (Op. 106, Rieter-Bieder— 
mann) — feine, efpritvolle Mufit; Vöglein in den Zweigen Op. 112 und Idylle 
Op. 111 von Frieder. Baumfelder (Kifiner) — feine etwa tiefen und bedeutungsvollen 
Stüde, doeh von guter Klangmwirfung; Miscellen, vier Stüde von E, Berndorf 
(Op. 9, Kiftner), ferner von Demſelben: Siftorietten (Dreitlopf und Härte), Im- 
promptn-Bluette (Guft. Heinze), La Sylphide (Peters), La Dryade (Kiſtner) — 
lauter theils Teichtere, theils ſchwerere Stücke von geſchmackvoller Anlage und Ausfüh- 
rung; — Ernſt Bauer (bei Kiſtner erfchienen): Galop de Concert (Op. 55); Franz 
Schuberts erſter Walzer für das Pianoforte variirt (Op. 57); Studie über ein Thema 
aus Händel’8 „Samfen” (Op. 60); Tarantelle (Op. 63, No. 3.) — enthalten alle 
viel Keingefponnenes und Anregendes; — Joachim Naff (Op. 57), eine Folge von 
12 einzeln zu babenden Heineren Stüden, darunter; Marche des Bohemiens, Apres le 
coucher du Soleil, Au clair de la June, Tour a cheyal, Babillarde, Fabliau — 
zeichnen fich befonder® durch pifante Faſſung und Haltung aus; Lieder aus alter Zeit, für 
das Piano gefebt von Th. Kullak (erſte Folge Op. 80, zweite Folge Op. 111, Kifte 
ner), — je 6, meift bekannte Lieder in einer freien Lebertragung, die ein mahres Mu— 
fter von Eleganz und Geſchmack ift, aber nur fehr tüchtigen Spielern in die Hände ge— 
ratben darf; Trois Valses-Caprices par Adolphe Jensen (©p.31, Kijiner), — 
fehr ſchwungvoll und pifant; A la campagne. 2 Idylies par J. Rosenhain (Op. 
51) und deffelben Componiſten Op. 68: Characterſtücke (beide bei Kiftner) — viel Sins 
niges und Einnreiches enthaltend, 


MWerfen mir auch nun einen Blick auf die fih vorfindende Sammlung claffifcher 
Clavierwerke, und wir finden da u. Ai eine neue Complet: Ausgabe (in einem Bande) 
ven Mozart's zweibändigen Senalen und eine dito (in zwei Bänden) von Havdn's 
Sonaten (beides Breitfopf und Härtel); einen Band Fleinerer Clavier-Compofitionen von 
Mozart (Peters); die Beethoven 'fihen Elavierwerke in der Breitkopf u. Härtel'ſchen 
Geſammtausgabe des Meifters ; noch einmal die Mozart'ſchen Sonaten und andere Cla— 
vierfachen in einer bei Peters erfchienenen Ausgabe ; die Hallberger'fche Edition der-Gapdns, 
Mozarts, Beethoven- u. Clementi'ſchen Sonaten; Händel's fänmtliche Cla— 
viersCompofitionen (Peters) und Bach's Clavierſachen in der von der ebengenannten 
Handlung veranflalteten Gefammtansgabe; ausgewählte Conipofitionen von Dom, 
Scarlatti, herausgegeben von Bülow (Peters; Sechs Sonaten von Ph. Em. Ba, 
herausgegeben von Bülow (Peters); Alte Clabiermuſik (auß dene XVI. XVII und 
XV. Jahrh.), neu herausgegeben ven Bauer (Senff, Schs Hefte); Clavierſtücke 
(äftere) aus den Concertprogrammen der Frau Wilhelmine Szarvady, geb. lauf 
(3 Hefte, Senff). ViolinsCiaconne von 9. ©. Bach, für Clavier übertragen von E. 
Bauer (Senff; gang neu und eine vortrefflich gelungene Arbeit), — Zwei gute Samm— 
lungen reiben ſich bier gut ein: Claſſiſche und mederne Pianoforte-Mufil- Sammlung 
vorzüglicher Pianoforte-Werfe von J. S. Bach Eid auf Die neueften Zeiten (Bier 
Bände, Breitfopf und Härtel) und Perles musicales, Sammlung Kleiner Clavier— 
ſtücke für Concert und Salon (I. Band; Breitkepf und Härtel.). 


Für das Violin- Studium find ausgelegt: die vortrefflichen (bei Senff erſchienen) 
Dapid’fchen Editionen der Etuden von Kreußger, Fioril lo u, Gaviniés, die Gone 
cert- Studien (Eoncerte von Viotti, Kreuger und Rote) ; dann ſechs Suiten für Biolinfole 
von Sch. Seb. Bach, bezeichnet und mit einer Glavierbegleitung verfehen von Werd, 
David. (Heinze). 
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Sehen wir uns unter den audliegenden Liederbeften um, fo flohen wir, außer 
den allbefannten und allberühmten Productionen von Compeniften wie Schubert, 
Schumann, Mendelsfohn :c., und den allbeliehten von Küden, Abt, Guns 
bert :c., auch auf mancherlei neue und neueſte Erſcheinungen, die der Empfehlung 
nicht unwerth ſind. So z. E. iſt die von Ludw. Hartmann (Op. 16, Leipzig 
Senff) für eine tiefe Stimme componirte Ballade Heine's „Mir träumte von einem Königs 
kind” ein fehr Karactervollcs und bei gutem Vortrag gewiß tief wirkendes Erzeugniß. 
Dann find Wandererd Nachtlieder (von Rob. Reini), componirtvon Alfred Blume 
(Dr. 8, Senff) fehr gut empfundene und flimmungsvolle Erzeugniffe, ſowie endlich 
auch die (bei B. Senff) in einem neuen Gewande erfehienene Liedercompefition des Alt— 
meifter8 Haydn: — Pastorelle „My mother bids me bind my hair‘‘ („Bind auf bein 
Saar”) eine böchft liebenswürdige, fchen durch oftmalige Concertvorträge erprobte Gabe ift. 
An Lehrbühern und Uebungen für Gefang liegen u. A. vor: L’Art du Chant 
20 Vocalises pour Mezzo-Sopran ou Gontralto par Mathilde Castrone Marchesi, 


(Senf); Vaccai's practifche Anleitung zum italienifchen Gefange, herausgegeben von ” 


G. W. Tefchner (Berlin, Trautiwein) ; 10 Veralifen für 2 Sopran und Alt mit Pfte., 
und 10 dito für Sopran, Alt, Tenor und Baß mit Pfte. von Ferd. Sieber (Op. 56 
und 57, Magdeburg, Keinrihöhofen) ; Stimmbildungs-Studien für den getragenen wie 
figurirten Gefang von K. Witting (Dresden, Witting); Kleine Gefanglehre für die Hand 
der Schüler von B. Widmann (Leipzig, Merfeburger); Gefanglebre für Lehrer und 
Lernende von Kranz Hauſer (Vreitfopf und Härtel). — Den Gang dur unfre Aus— 
ftellung beſchließen wir mit dem generellen Hinweis auf folgende werthvolle und interefs 
fante Sachen: Liederfreis, 100 vorzügliche Lieder und Gefänge für 1 Stimme mit Be— 
gleitung des Pianoforte (Breitkopf und Härtel, Preis 5 Thaler netto); Lieder und 
Geſänge mit Begleitung des Pianoforte von Mendelsſehn Bartholdy (Neue Ausb: 
gabe in einem Bande, wie auch in einem Bande für eine tiefere Stimme; Breitfopf 
und Härtel); Lieder für die Augend von Reb. Schumann (Op. 79, mit ſchönem 
Titelblatt von 2. Richter, Preis 2 Thaler netto; Breitfopf und Härtel); Elavier-Auss 
züge ven Opern, Dratorien und Kirchenmufifen in der Peters’fehen reichhaltigen Octav⸗ 
Ausgabe; neue und billige Clavierauszugs- Edition (in Detav) von Meverbeers „Öue 
genotten“ und Bellini's „Nomeo und Julie” (Breitfopf u, Härte); die neue Schle— 
ſinger'ſche zwei und vierbändige Ausgabe der Clavicrausgüge von Weber's Dpem; die 
drei Divirtimenti in D, F und B von Mozart in der von David beforgten neuen Aufz 
gabe und Bearbeitung (Senff); die prachtvolle Ausgabe der Partitur von Gluck's 
„Orpheus“ (bei Heinze in Leipzig), die Biographien Mozart’s (von Jahn), Händel's 
(von Ehrpfander), Bach's (von Bitter), Weber's (von M. M.v. Weber), Reiharb’s 
(v. Schletterer), Shumann's (von Wafielewstfi), Spohr's (von ihn felbft); die Mo= 
zart'fihen Briefe, herausgegeben von Nehl; Mendelsfohn's Briefe; Ambros’ Ges 
fhichte der Muſik; Gefanmtelte mufifatifche Auffäge von Otto Jahn; Compofitiond: 
lehren von Lobe und Mary; Karmoniclefre von E. F. Richter; UniverfalsLeri- 
fon, der Zonfunft von E. Bernsdorf; Syſtem der Muſik von E. Krüger; Koch's 
muſikaliſches Lerifon, neu bearbeitet von Dommter. 


O. W. 
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Achtes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerflag den 13. December 1866. 


An der Spibe des geftrigen achten Gewandhausconcertes ftand ein neues Or— 
cheſterwerk: Concert-Ouverture (Ne. 2, Ddur, Manufeript) ven S. Jadasſohn. 
Um zuvörderft bezichentlich Liefer Production etwas mehr Aeußerliches abzutbun, müſſen 
wir gegen die Benennung „Concert Ouverture* Einfpruch erheben. Weder nah Form 
noch Character ift das Stüf eine Duverture, fondern ein ganz reglementsmäßiger ers 
ſter Sinfenieſatz. Diefen Umftand als nicht beſonders twefentlich auf ſich beruben laſ— 
fend, müffen wir aber dann weiter fagen, daß der Inhalt des Stückes uns keine neue 
Seite von des Compeniften mufifalifchem Geiflesfeben und Weben erfchleffen hat und 
daß in der Hauptſache nur eine etwas anders zugeftugte Reproducirung Deffen vorliegt, 
was er in den erften Säben feiner Sinfonien ſchon geboten bat. Se haben wir denn 
auch über das neue Stück nichts Anderes weiter zu verfünden, ald was wir über bie 
früheren Orchefterpredurtionen Sadasfohns ſchen vorgebracdht haben: ed wird bier wie 
dort gute, wohlergogene Mufif gemacht und man erhält ſtets wenigftens den günftigen 
Eindruck, welchen Verftand und Bildung immer bervorkringen müſſen. Bezüglich der 
Aufnahme, die der gegenwärtigen Compofition von feiten de8 Publicums zu Theil ges 
worden ift, haben wir zu vermelden, daß fie eine warme und berzliche nicht geweſen if. 

Eine zweite Neubeit wurde an dieſen Abend geboten in den zwei Sätzen (Allegro 
moderato, Andante con moto) einer unvollendeten Sinfonie in Hmoll von Fra Schu= 
bert, welche vor etwa Zahreöfrift in Wien an’d Licht der Deffentlichkeit gebracht worden 
find. Nach dem, was von der öfterreichifchen Hauptſtadt aus über die Sätze verfündet 
worden, hatten wir und der Erwartung bingegeben, etwas Kochbedeutendes und Außer— 
ordentliches zu finden. Diefer unfrer Erwartung iſt nun aber die Erfüllung nicht, we— 
nigftens nicht ganz gefolgt. Denn nicht nur fiehen die Sätze an ſich nicht gewaltig und 
bedeutfam genug da, fendern fie halten auch nicht den Vergleich mit anderen Schubert= 
fen Sachen — vor Allen der C- Sinfonie — aus. Unfres Bedünkens find die Haupt— 
gedanken in beiden Säken nicht werthvoll, und namentlich nicht Schubert: würdig 
genug, ja dem unbefangenen Betrachter Fünnten fie möglichermeife fegar ald etwas and 
Gewöhnliche ftreifend vorfommen. Dahingegen bat man doch in der Art, wie die Ge— 
danken verwendet, hbarmenifch und orcheftral beleuchtet werden, wieder fehr oft den ächten 
und rechten Schubert vor fih. Gefpielt wurden übrigens die Sätze, eben fo wie die 
Jadasſohn'ſche Sinfenie-Duvertüre (vom Componiſten felber dirigirt) fehr vorzüglich. 
— Kommen wir nun auf den infirumentalfoliftifchen Theil des Abends, fo fah am 
Flügel diesmal feine Geringere al8 Frau Clara Schumann. Sie fpielte mit fo 
wundervoll durchgeiftigter Meifterfchaft, wie man es nur wünfchen und erwarten Eonnte 
— und damit ift wohl Alles gefagt. Die Stüde, welche die Groß: und Hochmeiſterin 
des Glavierfpiels zu bören gab, waren Mendelöfchnd Concert in Dmoll, dann ein et— 
was mirred und fafeliges Praludium in (Gdar (aus Op. 9) von Tbeod, Kirchner, ein 
Scherzo aus dem Nachlaß ihres verewigten Gatten und die relgenden „Traumeswirren“ 
von bemfelben, fo twie endlich — nach erfolgtem ſtürmiſchen Hervorruf — als Zugabe 
noch cine Romanze in Dmoll von Schumann. 

Beſchloſſen wurde das Concert durch die zumeift ſehr vortrefflich executirte Sinfonie 


in B (Ne, 1) von Robert Schumann. 
E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Die dritte Soirde für Kammermufil im Saale des Ges 
mwandbaufes wurde am 8. Derember gegeben und hatte zum Inhalt: Capriccio Fugato 
für Streichquartett (Op. 81) von Wiendelsfohn; große Sonate für Pianoforte und 
Violine (Ne. 3., Op. 128) von Joachim Naff (neu, zum erftien Male) ; Detett für 
vier Violinen, zwei Bratſchen und zwei Vieloneclli von Johann Spendfen (nen, 
sum erſten Male); Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell (Es-dur, Op. 70) ven 
Beethoven. Das erſt- undlehtgenannte diefer Stücke als befannt und fehr bekannt vor= 
ausfegend, haben wir nur deren Ausführung zu gedenken, Sie war im Gapriccio — dur 
die Herren Concertmeifter David, Röntgen, Hermann und Gegar — eine fehr | 
gute, und im Trio cine ganz ausgezeichnete, dank befonders dem allen Reizen, Höhen und 
Ziefen des Werkes fo vorzuglih Rechnung tragenden Vortrage des als Glavierfpiefer 
fungirenden Herrn Capellmeiſter Reinecke. — Die Sonate von Raff — ven den Herren 
Reinecke und David au heiter Veranſchaulichung gebracht — — den gelungenſten von 
des Componiiten größeren Werfen gezählt werden. Sie bat im Ganzen Fluß und Zug, 
und im Einzelnen wird man nicht fo häufig wie fonft wohl bei Raff durch Gefuchtbeiten 
und fogar Barcderien vor den Kopf geſteßen. Die Gedanken an fich find zumeift nicht 
eben von befonderm Grfindungsmwertb oder warmmachendem Erguß, namentlich nicht im 
erſten Sabe und im Adagio; aber fie find finnreih benutzt und fügen fih aut anein- 
ander, fo daß man ihrer doch frob werden fann. — Das Detett von Spendien wurde 
ſtark ayplaudirt, und das Scherzo daraus mußte fogar wiederbelt werden. Das Alles 
aber fann und darf uns nicht abhalten, unfer entfchiedenes Miffallen an dem ganzen 
Stücke franf und frei ausyufprechen. Um dad Epitheton „Kunſtwerk“, und nantentlich 
einer Gewandhaus-Aufführung würdiges Kunſtwerk, zu verdienen, bätte das Detett 
unfrer feften Ueberzeugung nad viel weniger Schülerbaftigfeit der Faktur und viel mehr 
Anziehendes und Gefchmadvolles dem Inhalte nach haben müſſen. 


Im Hinblick auf den Gekurtitag des Königs Johann ven Sachſen (amt 
12. December) batte die „Enterpe” ibr auf den 11. December fallendes fünftes 
Eoncert zu einer vorfeiernden Feſtaufführung geilaltet, die denn auch ungewöbhnlich 
ablreich beſucht war und mit erfichtlichiter Iheilnabme entgegengenemmen wurde. Den 
—6 bildeten Mendelsſehns „Walpurgisnact” und Duverture, Duett des erſten, 
Terzett und Finale des zweiten Actes aus Reſſini's „Tell.“ Drcheſter und Chor wa— 
ren über 1400 Mitwirkende ftarf, und als Soliften präfentirten ſich — nächſt der Alti— 
ftin Fräulein Clara Martini von bier — die Herren Kofepernfänger Dr. Gunz 
ven Sannover, Mitterwurger und Freny von Dresden. Der „WBalpurgisnacht” 
wurde eine nicht überall fchiwanfungslofe und im Orcheſter- und Cherdetail hinlänglich 
faubere, aber im Ganzen dech immerbin anerfennenämwertbe Vorführung zu Theil, Di 
Tell» Duverture fand eine allen ihren Theilen angemeifene Ererutirung und wurde viel- 
leicht nur im „Sturm“ Giniges durch au überjagtes Tempo verdorken. Die übrigen 
Tell⸗Sachen gelangen zu allgemeiner und verdienter Befriedigung. Im Duett (Arnold 
und Tell) mirften die Herren Guns und Mitterwurzer in dramatifcher Lebendigkeit zu— 
fammen und im Terzett (Arnold, Tell und Walther) ſchloß fich ihnen in diefer Bezie— 
bung Herr Freny aufs Wackerſte an. Von Herrn Gung war es Viel, daß er mitun= 
ter gan vergeflen lich, wie er denn doch eigentlich nicht Heldentenor ift, und Bei Herrn 
Mitterwurzer machte c8 beſenders Freude, zu feben, mit welcher Liebe und Beeiferung 
er bei der Sache war. Das Finale bot für uns menigftens al8 Enfemble die unges 
trübtefte Wirfung des ganzen Abends, 


Mufitfalifhe Abendunterhbaltung des Confervatoriums für Mu— 
fit, Rreitag den 7. December: Quartett für Streichinftrumente von Rob. Schumann, 
p, Al, Ne. 1, Amoll. — Concerto pafterale für das Pianoforte mit Begleitung des 
DOrcheſters von Jan. Moſcheles, Op. 06, Ddur. — Eoneert (No. 5) für die Vicline 
mit Degleitung des Orcheſters von Ferd. David, Op. 35, Dmoll. Erſter Sat. — Aras 
gio und Allegro für Pianoferte und Violine (ftatt Kom) von R. Schumann, Op. 70, 
Asdur. — Rondo (Deh per questo istante) ausder Oper „La Clemenza di Tito“ ven 
W. A. Mozart. (Sopran), — Eoneert für das Pianoforte mit Begleitung des Orchefters 
ven %. Chepin, Op. 11, Emoll. Erfter Satz. 


Im nächſten Gewandbausconcert am 20. Dec, wird die ungarifche Violin— 
virtwofin Fräulein Charlotte Dekner auftreten. 


. Tape —e — — — 
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* Leipzig. Aufführungdes Conſervatoriums der Muſit zur Feier 
des Geburtötages Sr. Maj. des Königs Johann am 12. December: „Salyum fac re- 
em'* für Chor compenirt von Herrn Nathan B. Emanuel aus Stettin, geboren zu 
irmingham. Quartett für Streihinftrummente von Nob. Schumann (No. 1. Amoll), 
efpielt von den Herren Martin Mayer aus Bremen, Ricbard Arnold aus Memphis, 
Emil Stockhauſen aus Colmar, Julius Hegar aus Baſel. Paſtoral-Concert für 
Pianoforte von J. Moſcheles, geſpielt von Herrn Mar Wogritſch aus Hermanſtadt. 
Adagio und Fuge für Violino-solo ven J. ©. Bach, geſpielt von Herrn Robert 
en aus Mannheim. Quintett für Pianoforte und Streidinftrumente von E, 
einecke, gefpielt von den Herren Charles Heap aus Birmingham, Robert Heckmann, 
Richard Arnold, Emil Stedbaufen, Julius Hegar. Erſter Sab aus dem Violine 
Concert No. 11, (dur, ven Spohr, gefpielt von Herrn Michael Dawydow aus Pes 
teröburg. „‚Salvum fac regem’‘ für Chor, componirt von Herrn Robert Heckmann 
aus Mannheim. 

Die vierte Abendunterbaltung für Kammermufit im Saale des Ges 
mwandbaufes findet Sonnabend den 15. Der. unter Mitwirkung von Frau ClaraSchu— 
mann ftatt. 

#* Berlin, 10. Dee. DTienflag den 4. Dee. ward im Opernhauſe zum dreis 
bundertfien Male „Die Zauberflöte”, Oper in vier Abtbeilungen von Schifaneder, 
Mufit von Mozart, aufgeführt. Zu diefer 300. Vorflellung der „Zauberflöte“ auf der 
Fönigl. Bühne in Berlin lich die General = ntendantur ein tbeatergefchichtliches Pros 

ramm an dad Publicum ausgeben, welches eine Rückſchau auf Die biöberigen Auf— 
ührungen und deren vielfach wechfelnde Befegungen enthielt. Die erfte Berliner Vors 
ftellung der „Zauberflöte am Montag den 12. Mai 1794, das „Singfpiel*, wie die 
Dper ſich damals betitelte, errang einen Erfolg, wie er bis dahin noch nicht in Bers 
lin vorgelommen war, Die hundertſte Vorftellung war am 2. Det. 1802, die zwei— 
rer e am 30. Sept. 18290, und am 12. Mai 1844 wurde die Zauberflöte zur Er— 
nnerung ihred damals gerade 50jährigen Fortlebens auf der königl. Bühne aufgeführt: 
in Beifein zweier Sängerinnen, welche ver 50 Jahren in der erften Berliner Vor— 
ftellung mitgewirkt hatten, rau Müller, geborne Helmuth (Pamina), und Frau 
Daranius-Nich (Papagena). Am 18. Sanuar 1816 ging die Zauberflöte zur eier 
des Krönungsfeftes neu in Scne. Graf Brühl, der damalige General= ntendant, 
hatte nah Schinkels Zeichnungen und unter, deffen Aufficht zwelf neue Decorationen 
von den Malern Köhler, Gert und Gropius ausführen laflen. Auf diefe muftergiltis 
gen Vorbilder Schinfels ift ter jeßige Generals Intendant Herr von Hülſen bei der 
gegenwärtigen Erneuerung zurücdgegangen; die neuen zwölf Decorationen find (die der 
„Prüfungs-Bahn“ und des „Fingangs zum Sonnentempel“ ausgenommen) nach jes 
nen Entwürfen Schinfel8 gemalt, und das claffifche Tonwerk, auleich eine der popus 
lärften deutſchen Volkdopern, erfiheint femit als eine meifterbafte Verfchmwifterung der 
Künfte. Die Hauptpartien hatten ibre fchon früber bewährten Vertreter behalten: den 
Saraftre fang Herr Fricke, den Tamino Kerr H. Krüger, der befonders mit feiner 
erften Arie: „Dies Bildniß ift bezaubernd ſchön“, fih allgemeinen Beifall erwarb, die 
Pamina rau Harriers-Wippern mit dem fanften Wohllaute ihrer an diefem Tage 
vorzüglich disponirten Stimme, den Papageno Herr Kraufe. Die beiten Lebtgenanns 
ten entbufiasmirten die Hörer durch ihr Duett im erften Acte zum rauſchenden Das 
Capo: Rufe. Frau Beringer führte die fehmwierige Colcratur = Partie der „Königin der 
Nacht“ löblich durch. Die Papagena fang und fpielte Fräulein Frieb mit glücklicher 
Nüancirung der alten und jungen Hälfte ibrer Rolle, die erfte und zweite der drei Da— 
men waren durch Fräulein Börner und Fräulein Gey gut beſetzt, ebenfo der erfte 
Genius durch Fräulein Horina. Kerr Baſſe führte den Mohren Monoſtatos gewandt 
dur, und alle beeiferten fih, die von Kern Regiffeur Hein trefflich feenirte Auffüh— 
rung au einer feftlichen im künſtleriſchen Sinne zu machen. Das volle Haus äußerte 
feinen Beifall durch miebrmaligen Hervorruf der Sänger und Sängerinnen. — Herr 
Lorini ift bereits bier eingetroffen, um für den Beginn der italienifchen Opernvors 
ftelungen die nötbigen Vorbereitungen gu trefin. — Die Sängerin Frau Marie Re— 
puschndfa aus Wien gab am Mittwoch ein Concert im Saule des Englifchen 
Hauſes. Sie fang die erſte Arie der Königin der Nacht und zwei Lieder von Litolff 
und Schumann. Die Stimme ift. nicht groß, aber von angenehmen und gebildeten 
Klang; namentlich bat die Mittellage etwad Kerniges und Ausgiebiges, während die 
Höhe mehr für leichte Coloratur, ald für dramatifche Wirkungen befähigt erfgeint. Die 
ge in der Mozart’fehen Arie befriedigten durch Deutlichkeit und Fluß; das hohe 

wurde zwar nicht vollkemmen, aber doch leidlich erreicht; einen beſonders günftigen 
Eindruf machte der empfindungspolle Vortrag des Schumann'ſchen Liedes „Du meine 
Seele, du mein Herz”, 
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* Wien, 10. De. Am Sofopernibeater iſt Boieldieu's dreiactige Oper: „Das 
Rothkäppchen“, nachdem fie drei Jahrzehnte nicht mehr gegeben worden, mwieder in Scene 
gegangen. Der Verfuch iſt, mas den et betrifft, nicht ganz glücklich ausgefallen, 
und die Oper dürfte fih nur ſehr furze Zeit auf dem Nepertoire balten. An biefem 
aweifelbaften Erfolge war zur Hälfte Die nachgerade etwas unintereffant gewordene Mu— 
fit fchuld, zur anderen aber die nicht durchaus entfprechende Darftelung. Fräulein 
Tellbeim fang und fpielte awar die Titelpartie alferliebft, und mit ihr metteiferte an 
Brise und Liebenswürdigfeit Fräulein Benza als Nanette; aber Herr Prott als 

raf war durchweg unzureichend, und Kerr von Bignio, als Rudolf, nahm feine Role, 
obwehl er fie tüchtig ftudirt hatte, doch zu fehmer und ernft. Für einen Eremiten fang 
Herr Hrabanek gut genug. Den erften Act lieh das Publicum gänzlich fallen; der 
zweite wurde ziemlich warm und der dritte redht gut aufgenommen. — Hector Ber— 
lioz ift diefer Tage aus Paris bier angefommen, um im nächften Gefellfchaftsconcerte 
feine „Damnation de Faust‘‘ perfönlich au dirigiren. 


* Münden, 6. Der. Die ameite von den Herren Walter, Clobner, Thoms 
und Müller veranftaltete Quartettfeiree wurde durch das Quartett in Esdur Op. 9 von 
Joſeph Havdn eröffnet. Daran reibte fih ein Quartett in Gmoll Op. 9 von Mar 
Bruch, dem Gompofiteur der Oper Lorelev. Dieſes Opus ift arm in der Erfindung, 
die Motive find unbedeutend und obne beſtimmte Characteriftif, die mitunter intereffante 
Durchführung derfelben jedech bewährte den tüchtigen Techniker, Als der größte Vor: 
wurf, welchen man dieſem Tonſtück machen muß, erfcheint uns der Umftand, daß es 
nicht in einfachem Duartettſtyl gefchrieben, fendern orcheftral gedacht if. Dadurch ent- 
ftebt die notbwendige Folge, daß die engen Grenzen des Streichquartetts überfchritten 
werden, daß feine einfachen Mittel zum Ausdruck der Antentionen des Componiften 
nicht ausreichen und fo Unfchönbeiten entfiehben, welche das Obr unangenehm berübren. 
Einen rechten Troft brachte Schubert's bier ſchon oft und immer mwieder gern gehörtes 
Amoll- Quartett, welches, meifterhaft erecutirt, die Zuhörer mit dem beiten Eindruck 
aus dem Toncertfaal entlich. 


* RKranffurt a. M., 8. Der. Nüblfcher Verein und Eäcilienverein haben 
ihren Winterfeldzug eröffnet ; erfterer mit dem Mozart'ſchen Requiem und einem Pfalm 
von Vierling (etwas viel Meverbeer mit pifanter Wagner'ſcher Sauce), letzterer mit 
Bach's HmolleMeffe, ganı prächtig vom Mufifdirertor Carl Müller inftrumentirt; Beide 
Mereine dürften den beſten ibrer Art in Deutfchland zuzuzählen fein. — Die Orcheiter- 
werke der beiden letzten Mufeumsdconcerte waren: Sinfonie in Ddur von Beethoven, 
Dupverture um „portugiefifchen Gaſthef“ ven Cherukini, Concert für Streichinſtrumente 
von Bach und Suite (Ne. 2) in Emoll von Lachner. Das Bach'ſche Werk, unfere® 
Wiſſens bisher nur in München aufgeführt, kirgt in feiner gedrängten Form (mur zwei 
kurze Sätze) eine Fülle der gröfiten Schönheiten; es ift durchweg zehnſtimmig gehalten 
und machte von unſerem ganzen Streichorchefter faft durchgängig vortrefflich ausgeführt, 
eine pompöſe Wirkung. Die Lachner'ſche Suite, die fehnell ein Lieblingsftüd unferes 
Publicums geworden, wurde fehr freundlich aufgenommen. — Die Anftrumentalfoliften 
der beiden Abende waren die Herren Sean Beer und der Pianift Emft Lübeck aus 
Paris; erfterer gefiel uns beſonders im Gdur-Eoncert von Spohr, wäbhrend letzterer durch 
den Vortrag des Beethoven'ſchen Esdur-Goncerts, einer Fuge von Bach und einer Trans 
feription einer Mendelsfohn'fhben Orgelfonate aufs Neue bewies, mit welch eminenter 
Technik er fein Anftrument beberrfcht ; das Beetboven'fche Concert war eine Meifters 
leiſtung allererfien Ranges. — Die Sängerinnen Fräulein Gartbe aus Sannover, uns 
immer eine willfonmene —— und Fräulein Karen Holmſen aus Chriſtania mit 
einer ſchönen Contr'alto-Stimme begabt, aber mit der Schule noch nicht ganz fertig, 
hatten die Vocalnummern übernommen, — Herr „Profeffor” —— bat fein 
Monſtre-Concert glüflih vom Stapel gelaffen; er führte uns darin eine ganze Reibe 
von Sefangfihülerinnen vor; in der That nur „Sihülerinnen”! Kennen Sie vielleicht 
ein Mozart'fches Werk „die Belagerung von Seribe*? An befagtem Profeffer 
Mulder'fchen Concerte wurde eine Arie darand geſungen und würde gewiß ‚Kerr Pro: 
effor Mulder durch die Herausgabe dieſes bis jetzt unbefannt gebliebenen Werkes fi 

ie ganze mufifalifche Welt zu größtem Danke verpflichten. — Auch Herr Julius Sachs 
veranftaltete lebte Woche eine große mufifalifchsdeclamatorifhe Abendunterbaltung, zu 
der er fih Fräul. Janauſcheck, Fräul. Perl, Herrn Nachbauer aus Darmftadt und noch 
ein Viertel-Dugend anderer Pianiften berkeigcholt hatte. Das Concert dauerte 3'/, 
Stunden, die Hitze war groß, der mufifalifche Genuß Plein, aber Herr Sachs hat 


fl. 1000: — erübrigt und das Andere ift — Nebenſache. 
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* Eöln, 10, Dee. Im vierten Gürzenichconcerte vom 4. Dec. Fam 
Hiller's „Saul” zur Aufführung, die Hauptſoli waren in den!Händen der Serren Hill 
aus Frankfurt (Saul), Schild aus Leipzig (David), Krolop aus Cöln (Samuel) 
und Fräulein Ebmans aus Cöln (Dlihal,). Lestgenannte jugentlihe Sängerin 
(Schülerin der Frau Marchefi) batte innerbalb drei Tagen die ſchwierige Partbie ein— 
jiudirt, nadıdem die beſtimmte Sängerin plöglich Frank geworden. Lich tarum ihr Vor: 
trag an Fünftlerifcher Durchbildung zu wünſchen übrig, fo war er auf der andern” Seite 
das fprechendfte Zeugniß für die mufifalifche Befähigung der jungen Dame, die bei 
fleißiger Fortentwicklung ihrer ſchönen Mittel einer ehrenvollen Zukunft ſicher entgegens 
gebt. Herr Schild fang zum Erftenmale in Cöln und glei mit großem Erfolge. Sollte 
es ihm gelingen, feiner Gaumentöne Kerr zu werden, welche — aber nur zumeilen — 
ftörend wirfen, fo wird er unter die beiten Inrifchen Tenöre gerechnet werden dürfen, 
Herr Gill war vorzüglich wie immer, und auch Herr Krolep war mit Verftändniß bes 
mübt, feine metallreihe Baßſtimme in der nicht allzu dankbaren Partbie des „Samuel“ 
sur Geltung zu bringen, das Werk felbft bat uns wie ſchon vor Jahren fehr anges 
ſprochen und enthält einzelne Scenen voller Schönheiten erftien Nanges, ebenfo Chöre, 
die mit dem Stempel vollendetfter Meifterfchaft gezeichnet find. Die angefpannte Auf— 
merffanifeit aber, die fein weſentlich dramatiich Lebandelter Tert und der dadurch ver— 
anlafte reiche Wechſel mmfifalifcher Gedanken erbeifcht, bält nicht ohne Mlübe, drei 
Stunden, welche ungefähr das Werf dauert, vor, Muſik und Tert zwingen die Fan— 
tafie vom Goncertfaale auf die Bühne. ES wird dadurch vielleicht fein äfthetifches Ge— 
feß befchädigt, aber die Fantaſie hält diefen Zwang nicht aus, ohne auf die Dauer abe 
gefpannt zu werden. Beſchränkung in der Entwidlung und Fortfall unnöthiger Scenen 
dürften darum dem Genre des Werkes nothwendige Bedingnifje fein. Zu viel des 
Guten ift auch ein Fehler! 


* Hamburg, 7. Dec. Das ameite philharmoniſche, Concert am 4. Dec. brachte 
Sinfonie in Ddur, No, 5 der neuen Ausgabe, von Hayhdn, Cantate von Benedeito 
Marcello (1680—1739), ein Violoncello-Eoncert von Davidoff, Necitativ und Arie mit 
obligatem Glavier von Mozart, das Bmoll-Scherze von Chopin, fchottifche Volkslieder 
von Beethoven mit Bianofortes, Violines und Violoncell- Begleitung gefeßt, und die 
Leoneren-Duverture No. 3. Frau Joachim, die Gei und nicht mehr au den frems 
den, aber ftetd gern gehörten Künftlerinnen zählt, batte den vocalen Theil des Concer— 
tes. Ihre ſchöne Stimme mirkte auch diefes Mal mit dem ihr eigenen Zauber und 
ündete fie befonders mit den fibottifchen Liedern, von den «Herren Niemann, Auer und 

Ibrecht unterftüßt, denen eine Meine Zugabe aus demfelben Eyclus folgte. Herr Alb— 
recht trug dad Violoncello-Concert ver, reihtfertigte aber die an ihn geftellten Erwartuns 
gen nicht ganz. Ton und Technik erwiefen fih ald ungenügend für genanntes Stück, 
wenn ihm auch eine gewiffe Anmuth in der Cantilene nicht abzufprechen if. Sn dem 
Ehopin’fchen Scherzo, welches von Kern Niemann (der auch die Clavierparthie der Mo— 
zart'ſchen Arie übernommen hatte) mit virtuofer Technik gefpielt wurde, vermißte man 
leider die Chopin'ſche Porfie. Das DOrchefter unter 3. Stockhauſens vortrefflicher Lei: 
tung gab die Sinfonie mit vieler Präcifion und erregte Gefonders die Beethoven'ſche 
Duvertüre am Schluffe des Concerts enthuftaftifchen Beifall. — Der Cäkilienverein 
unter Voigt's Leitung führte am 1. Dec, in feinem erften Abonnementconcerte die „Schöpe 
fung“ von Haydn auf. Fräulein Tietjend, die herren Schild aus Leipzig und Schulz 
von bier waren die Soliſten. Einige unbeftimmte Einſätze des Chores abgerechnet, kann 
die Aufführung als gelungen bezeichnet werden. — Auch die Deppe'ſche Singacademie 
veranftaltete am 6. Dec. ein Concert in der großen Mlichaelifirche,. Nequien von Mo— 
zart und zweiter Theil aus Händeld „Iſtael“ bildeten das Programm, unter Mitwirs 
tung der Damen Fräulein Tietjens, Frau Joachim, der Herren Schild, Stocdhaufen 
und Schulz. Cine merkliche Indispoſition von Fräulein Tietjens fehien auch auf den 
Chor übergangen zu fein, der befonders im Nequiem oft in der Intonation fihmwantte. 
Das große Duett im Sfrael „Der Herr ift der ftarfe Held“, von den Herren Stockhau— 
fen und Schulz gefungen, mußte für Vieles entfchädigen. — Im Theater führt Fräu— 
lein Xietjens fort, für die niedliche Summe von 2000 Fred. pro Abend zu fingen. 
Trotzdem Sie nur Reprifen von ihren befannten Nollen bringt, ift das Haus bei ihrem 
jedeömaligen Auftreten überfüllt. Nur eine Novität haben wir ihr zu danfen. Webers 
„Oberen“, der feit einer Neibe von Jahren bier eingefchlafen war und num mit allen 
Decorationen nen aufgefrifiht, twieder aufgeführt wurde. Sonft ift feine neue Oper 
in Vorbereitung. Die „ſchöne Galathée“, Fräulein Flies, iſt unpäßlich; man benugte 
diefe Kunftpaufe, um ein Weihnachts-Ballet „Aladins Lampe” eingufiudiren, welches 
uch nächſtens vom Stapel gehen wird, 
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* Hannover, 3. Dec. Nah Ihrer geiftreihen Theorie, verehrter Signaliſte, 
falle ich auch unter die Kategorie Ihrer regelmäßigen Correfpondenten, die regelmäßig 
nicht ſchreiben. Uber geben Sie doch die Hoffnung noch nicht vollftändig auf. Sie 
riffen, in Berlin begt man auch die Hoffnung, und noch zu den beiten Preußen zu 
Eivilsgouverniren, und mit Hülfe der ausgezeichneten Stiebl’ [hen Regulative wird es 
noch wohl gelingen, Ihren nachläffigen welfiſchen Mitarbeiter an eine regelmäßige Ord= 
nung zu gewöhnen. Aber e8 paflirt bier nun auch mwirflich fo wenig muſikaliſch Inter— 
eſſantes, daß ich das fo reich beladene Schiff der Signale nicht um einigen unbraudh= 
baren Ballaft zu beſchweren vermicchte und dann — mas wollen Sie — id bin ein 
friedfertiger Menſch. Der viele Kanonendonner des vergangenen Sommers hat mich 

riedfertigen ängftlich gemacht, und da ich zu meinem Schrecken bemerkte, daß aud bie 

ignale, fonft doch fo friedliebender Natur, von dem — Kriegsfchwindel an⸗ 
geſteckt wurden, und unſer Hoftcapellmeiſter in ihren behäbigen Spalten mit dem Hin— 
lerladungsgewehre ſeines Zornes gegen Mann und Weib, gegen Frack und Erinoline 
ein vernichtendes Schnellfeuer eröffnete, fiel mir die Feder bei meine Elarinette und ich 
der acht Tage lang feinen gefunden Ton blafen können. Sehen Sie, verehrter Bart 
olf Senff, das kommt davon, wenn man fih mit Frauenzimmern einläßt, wenn ein 
gefunder, braver Junggefelle, wie Sie und IH — in dieſem Kalle fchreibe ich mich mit 
Stolz mit dem großen J. — doch melde find, den ſchönen Pfad bageftelsener Tu— 
— verläßt und den halsbrechenden Pfad dämlicher Leidenſchaften zu gehen verſucht. 
espice finem — fagte mein alter Lehrer, wenn ich das Finale con fuoco anfing und 
mir beim ——** Tacte vor Schluß der Athem ausging. — Unſere Oper geht let 
und recht ihren anftändigen Gang. Der neue Intendant legt ſich mehr auf's reeitirende 
Drama, weil unfere fprechenden Künſtler nicht fo leicht beifer werden und das Trauer 
fpiel unferen Zuſtänden augenblitlich noch befler entfpricht. Aber ich kann Ihnen ganz 
in Vertrauen verratben, tab wir nächſtens eine Verdi'ſche ee: verüben merden, 
Vielleicht giebt's als Allerneueftch den „Maskenball“, wozu Sie biermit eingeladen fein 
follen. Schaden fünnte es nicht, wenn es auch einmal an das Einftudiren — tüch⸗ 
tiger Werke ginge, von denen eine ganze Reihe längſt ſchon auf unſerm Repertoire 
fehlte. Aber Herr Fiſcher ſchwört nun einmal auf Verdi, und Gourod iftfein Propket. 
Unfere heimiſchen Kräfte, in erfter Stelle die Damen Garthe, Caggiati, Nanig, Bors 
de und die Herren Gunz, Blekacher, Stägemann ıc. find übrigens fleipig und geben 
ch die größte Mühe, ein tüchtiges Enfemble berzuftellen. — Bon unfern at Abonne= 
mentconcerten find drei gegeben. Nachdem mit unferer Dynaftie auch Joachim gefallen 
ift, wurde die Einrichtung getroffen, daß unfere beiden Capellmeifter fi in die Dirers 
tion in der Art tbeilen, dab ald primus Capellmeifter Fiſcher die erjten vier, Gapells 
meiſter Bott die legten vier dirigirt. Immer noch eine beffere Eintheilung als in boris 
ger Saiſon, wo wir das einemal Fiſcher'ſche, das nächſte Mal Bott'ſche Direction ge— 
noffen. An Orchefterwerken gelangten in diefen drei Concerten zur Aufführung „die 
Duvertüren zu „Eoriolan“ von Beethoven, zu „Iphigenie in Aulis“ von Glud, jum 
„Wafferträger“ von Cherubini, ferner die Sinfonien eroica und pastorale von Beet— 
boven, Suite No.3 von Franz Lachner, Scene aus Goethes Kauft (3. Abtbeilung) für 
Soloftimmen, Eher und Orcheſter von N. Schumann. Die Aufführung biefer Werke 
war nicht immer gleichmäßig gut; am untabelbafteften (abgefehen von einigen Fiſcher— 
ſchen Ritardandes und einem verfehlten „ſukut“) ging die Sinfonie pastorale. 
Auch die Schumann’fche Fauſt-Scene wurde recht gut ausgeführt, ſowie die Waſſer— 
träger-Ouvertüre, In den übrigen wäre bier und da wohl zu tadeln gewefen. Bon 
Scliften hörten wir im eriten Concerte den Violoncelliſten RS e Swert, einen ehr 
tüchtigen Künftler, im dritten (am legten Sonnabend) Fräulein Marftrand von bier 
für Clavier. Die legtgenannte junge Dame fpielt recht correct, aber weiblich unfellits 
ſtändig; es fehlt ihre noch der belebende Geiſt. Für den gefanglichen Theil behalfen wir 
uns mit einbeimifchen Kräften. Fräulein Gartbe fang: Concert: Arie von Mendelds 
ſohn recht wacker, tremmlirte aber zu viel. Die Damen Regan und Nanig brachten 
ein Duett von Noffini zu Gehör, was viel Beifall fand. Die jungen Damen haben 
ſich prächtig eingefungen und ihre Stimmen paffen hübſch zu einander. «Herr Stäges 
mann fang im legten Eoncerte eine Arie aus Glucks „Iphigenie“ und beging die Ges 
ſchmackloſigkeit, die Worte franzöſiſch (und zwar mangelhaft franzöſiſch) zu fingen, ent» 
Ichädigte aber dur die „Srenadiere” und „Wanderlied* von Schumann. on deu 
Orcheſterwerken war die dritte Lachner'ſche Suite neu, gefiel aber nicht fa wie die früher 
bier aufgeführte erfte, 


* Draunfhmweig, 8. Dee. Im dritten Abonnementconcert wurden die Dus 
beriüren zu Euryanthe und Coriolan, fowie die Suite No. 3 von Lachner in vortreff⸗ 
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licher Welfe zur Aufführung gebracht, und uns Gelegenheit geboten, in Fräul. Mars 
frand aus Hannover, welche Scherzo aus Hmoll von Mendelsfohn und Compofitios 
nen von Chopin, Schubert und Lisat ſpielte, eine ſehr tüchtige Pianiftin kennen zu ler— 
nnn. — Sm Hoftheater gaftirte Fräulein Urtot in den Partien der Roſine, Leonore 
int Troubadour und Regimentstochter mit außerordentlihem Beifall. Den Höhepunkt 
ihrer Leiftungen bildete der vierte Act des Troubadeur. In Herolds Zweikampf, der 
neu einftudirt in Scene ging, zeichnete fih befonders Fräulein Eggeling als Iſabelle 
und Herr Siegel als Cantarelli aus, — Der Männergefangverein brachte Abts Lieder: 
Evelus „Vater Rhein“, Dichtung von H. Francke, unter Leitung des Componiften mit 
großem Erfolge zur Aufführung. — Im vierten Abonnementconcerte waren es beſon— 
derd die Gefangsverträge der kgl. preuß. Kofopernfängerin Brau Harriers-Wip-— 
pern, welche zu enthufiaftifchem Beifall binriffen. 

* Prag, 9. Dec. Die Oper „Aftorga” von unferem Landsmanne J. J. Abert 
componirt, erfreuete fich bei ihrer erften Aufführung am 5. December einer fehr beifälligen 
Aufnahme, welche fie den in derfelben enthaltenen anfprechenden Melodien und der pi— 
fanten Anftrumentation zu danken bat. Befonderen Geift und höheren Schwung ents 
deckten wir in feiner Nummer diefer Novität. — Um die Aufführung machten ſich be= 
fonders Fräulein Huttary und Fräulein Szegat, fowie Herr Vecko in den anftrengenden 
— ————— verdient, — Am 2. December veranſtaltete der Violoncellovirtuos Herr 

.Popper ein Concert zu patriotiſchem Zwecke, und bewährte im Vortrage von J. 
Goltermanns Bioloncelleoncert in Amoll, Andante aus dem Concerte von Molique 
und Papillon eigener Compoſition den Künſtler erſten Ranges, der die Kunſt heilig und 
rein und ſich von allen Künſteleien fern hält. Eröffnet wurde das glängend beſuchte 
Concert mit dem Gmoll Trio von Mendelöfchn, in welchem der Goncertgeber von 
Fräulein Sophie Dietrih (Piano) und Kern Nebiczek (Violine) wader unters 
ftügt wurde. — Auch Kammermuſikſoiréen beiigt Prag nah einer langen Reihe von 
Jahren wieder, welche von den Drcheftermitgliedern Herren Rebiczek (erite Violine) 
Dauer (Viola) Schünemann (smeite Violine) und Wilfert (Violoncello) arrangirt 
werden. Das Programm des eriten Abends (6. December) brachte: Havydn's Quartett - 
Dp. 76 mit den berühmten Variationen über die Volksbymne, Trio von Schubert 
Dp. 100 und Beethovens Quartett Op. 59. Das Zufammenfpiel war ein gelungenes. 
— Im Schubert'fhen Trio, führte Fräulein Sophie Dietrich den Pianopart mit 
Virtuofität durch. — Das alljährige Concert zum Beften des Penfionsfondo des Pros 
fefforen=Eollegiums, welches gejtern Statt fand, machte und mit der Sinfonie von Gade 
in Fdur, Op. 45, fowie mit drei Theilen aus der großen Meſſe von Kranz Schubert 
in Esdur (für Soli, Chor und Oäccheſter) bekannt. 

* Dredden, 10. Der. Das Andenfen Webers au ehren, follte unferem Hof— 
theater mehr als irgend einer anderen Bühne beilige Pflicht fein. Aber von feinen 
Dpern ift nur der „Freiſchütz“ auf dem Nepertoir und zwar feit einigen Jahren in einer 
theilweiſe recht dürftigen, den biefigen Kräften nicht entfprechenden Belegung. — Der 
unverwüſtliche Tichatſcheck begeiiterte jüngft wieder als „Rienzi“ das zahlreiche Publi— 
cum. Ueberhaupt gebört diefe Oper zu den Glanzpunkten unferes Repertoirs, ebenfo 
wie Marfchnerd „Templer und Yüdin“ mit Frau Blume (Rebekka), Mitterwurzer 
(Templer) und Tichatſcheck (Ivanhoe). Bon ganz hervorragender Bedeutung find in 
beiden Opern die vorzüglichen Leiſtungen des Chores, 

* Chemnitz, 7. Dec. Die Eröffnung unferer Concertfaifen erfolgte erft geftern 
durch das erfte der drei Abonnementeoncerte des unter Leitung Herrn Mannöfeldts ftes 
benden Stadtorchefters, Seit einer langen Reihe von Jahren murden diefe Concerte in 
dem fich hierzu ſehr gut eignenden Gajinofaale abgehalten, aus welchem fie jedoch, da 
deſſen Raum fih aufs entfhiedenfle als unzureichend erwies, jebt in den großen Lin— 
denfaal verlegt worden find. ingeleitet wurde das Concert durch die Sinfonie triom- 
phale von H. Uri. Diefe Novität, forgfältig einftudirt und vom Orchefter (40 Mann) 
präcis und ſchwungvoll reprodueirt, fand eine fehr anerfennende Aufnahme, Die Gäfte 
des Abends waren Fräulein Meblig und der Violoncellift Kerr Popper. Erftere 
fpielte das Fmoll-Eoncert von Weber, ferner Fuge in Emoll von Mendelsſohn und 
Soiredes de Vienne von Liszt und zeigte dabel ſauberſte Technik und geſchmackvollen 
Vortrag, denen reichlicher Beifall gegoflt wurde, Herr Popper trug vor: Concert von 
Goltermann und drei Meine Piecen (Air von S. Bach, Andante von Molique und 
„Papillon‘* eigener Compofition) und erwarb ſich durch feine rühmenswertben Eigen— 
ſchafien ebenfalls den Applaus des fehr zahlreichen Publicums. Den Glanzpunft des 
Abends bildete die Kantafle Op. RO von Beethoven, für Orchefter, Clavier und Chor, 
bie leßte Nummer des Programms, 
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* Paris, 9. Dee. Bon der großen Oper nichts Neues weiter, als daß am 
vergangenen Mittwoch während der Paufe zwiſchen dem zweiten und dritten Acte bes 
Balletö „La Source‘ ein Meines euer auf der Bühne ausbrad. Ein Gazevorhang 
wurde durch einen Zuftzug gegen eine Gasflamme — und entzündete fid. Glück— 
licherweiſe wurde die Flamme bald bemerkt; die Alarmglocke ertönte und die Bompiers 
waren mit den Sprigen auch alöbald zur Stelle. In wenigen Minuten war das feuer 
gelöfcht, fo dak ver Zwifchenaet nicht viel länger mährte als gewöhnlich und die Zus 
fehauer während der Vorftelung gar Nichts von dem ganzen Vorfall gewahr wurden. — 
Die Direction der Opera-comique hat Herrn Beffard, dem Prix de Rome tes letzten 
Concours, ein Libretto zur Compofition anvertraut, welches von den Herren —— 
Lucas und Emile Abraham verfaßt if. Mile, Cico iſt an ebengenannter Bühne auf's 
Neue engagirt worden und wird demnächſt in Felicien David's „„Lalla-Roukh‘* wieder 
auftreten (an Stelle von Mille. Roſe, tie erkrankt iſt). — Die italienifhhe Oper ans 
noncirt für diefe Woche die Neprifen von Donizetti'8 „Linda“ und „Elisire. d’amore“, 
beide mit der Patti. — Das Theätre Iyrique ft endlih am vermwichenen Sonnabend 
mit feiner Freiſchütz-Repriſe berausgerudt; die Damen Miolan-Carvalho und 
Daram, dann die Herren Trob und Michot waren die Hauptdarfteller. Ciniges 
Nähere über die ganze Vorftelung vielleicht nächftens. — Das Theater des Nouveaules, 
feit kurzer Zeit erjt eröffnet, ift am Montag ein Raub der Flammen geworden. Glüds 
licher Ncife brach das Teuer noch vor Beginn der Vorfiellung aus; ſonſt wäre wahr— 
fcheinfich der Verluft vieler Menfchenleben zu beklagen gemefen. Das Theater mar, mie 
man vernimmt, nicht hoch verfihert, und deswegen erwächſt dem Director Hugot ein 
nicht unbedeutender Schaden. Der Kaifer bat ibm dur den Mlinifter des en 
2,000 Francs zukommen laffen, damit er den zunächſt und per in ihren Intereſſen 
berüßrten feiner Artiften doch in Etwas unter Die Arıne greifen könne. — Im achten 
Goncert populaire von Pasdeloup fpielt Joachim, der noch immer das mufifalifche 
Tagesgeſpräch bildet, das Violinconcert von Beethoven. Außerdem ſtehen ncch auf dem 
Programm: eine Sinfonie von Haydn, die HebridensDuverture von Mendelsfohn, das 
Adagio aus dem Gmoll-Quintett von Mozart (ererutirt von allen Streihinftrumenten) 
und die Tannhäufer-Duverture. — Das Hthende bringt in dieſer Woche u. A. Stücke 
aus Beethoven's D-Meſſe (mit Joachim als Violinſoliſſen) und Mendelsſohn's Athalia⸗ 
Mufit; dann wird Joachim in einer der Seſſionen die Teufelsſenate von Tartini 
ſpielen. — Zum Beſten der Ueberſchwemmten wird am 16. December die Association 
des Societes chorales de la Seine im Cirque de l’Jmperatrice ein großes Concert 
veranftalten, unter Mitwirfung nambafter Künſtler und der Muſit der Garde de Paris. 
— Leonard und feine rau find in Paris eingetroffen. — Der deutfche Gefangverein 
„Liederfrang“ (dirigirt von Ehman) hat neulich fein erfted diesjähriges Concert ges 
— in dem u. U. Mille. Schröder, die vielverſprechende und demnächſt die Bretter 

etreten follende Schülerin der Mad. Viardot mit vielem Beifall gefungen bat. 


* Genf, 3. Dee. Die Concertſaiſon hat bereit? Begonnen. Die von biefigen 
wie fremden Künftlern veranftalteten Soireen find im Ganzen genommen gut befuct. 
Meben den Eoncerten der Herren Sivori und Jaell find e6 namentlih die Kammers 
muſik⸗Abende des Violiniften Herrn Noſſek, die fich einer großen Theilnahme unferes 
mufifalifchen Publicuns erfreuen, welcheb feine ganze Hoffnung für Verbreitung deuts 
ſcher claſſiſcher Mufit in diefen Künſtler Ieht, defien Streben dahin gebt, unfer mehr 
empfängliches ald mufifalifch entwickeltes Publicum mit Meifterwerfen von Bad, Haydn, 
Mozart, Beethoven, Schumann und andern deutſchen Kaumermufif-Componiften bes 
fannt zu machen, und der darin von feiner rau, einer jugendlichen tafentvollen Säns 

erin, fowie von den Eeliebten Pianiften Adler und Huber nebſt andern tüchtigen Mus 
fern aufs Eifrigfte unterftügt wird, 


* Dologna. Un den Tagen des 2., 3. und 4. Dec. bat die zweite Säculars 
feier der berühmten Academia filarmonica (1666 gegründet) in der Ai Ss. Giovanni 
in Monte fattgefunden. Am erften Tage wurden Stüde des jegigen Präfidenten ber 
Academie, Filippo Vanduzzi, dann des Gapellmeifters an 8. Petronio, ®. Gadpari, 
und der Maoftri Fabri, Parifini, Santoli, Drufiani und Tabellini aufgeführt. Am 
zweiten Tage wurde eine folenne Meſſe ereeutirt, deren einzelne Theile von acht ver⸗ 
fihiedenen Gomponiften verfaßt waren, und bierauf Tick fih — merkwürdig genug — 
der VBrofeffor Zeonefi mit einem Trompeten-Concert hören. Der dritte Tag war eine 
Gedächtniffeier für die verftorbenen Mitglieder der Academie und brachte u. A. ein Res 
quiem von micder acht verſchiedenen Componiften. 
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* In Wien follen nach Vollendung des neuen Dpernhaufes 1868 in zwei 
Häuſern Opernvorftellungen flattfinden , und zwar große Oper und Ballet im neuen, 
die Meine und Spieloper im alten Theatergebäubde. Fir dad neue Opernhaus find vier 
Vorftellungen im der Woche proponirt, an den übrigen drei Abenden fol diefe Bühne 
gefchleffen bleiben und dafur die Vorftelung im Kärntnertbortbeater ſtattfinden. 


* Bictor Hugo will auf Gnernfep, feinem jegigen Aufenthaltsort, ein 
Theater erbauen laffen, auf welchem u. A. zwei noch unveröffentlichte Stücke des Dich- 
ters — „‚Torguemate‘‘ und „La Grand’ Mere‘‘ — aufgeführt werben follen. 


* Das fleine Theatre des Nouveautes in Paris ift den 3. Dec. Abends 
vellftäntig abgebrannt. Das euer brach um 7 Uhr auf der Bühne aus, als eben die 
Schaufpieler fih für das Stüf „Les Syrenes'‘ anfleideten; im Nu fanden die Des 
corationen und der glücklicherweiſe noch leere Saal in Flammen, Der ganıe Faubourg 
Saint-Martin war durch den Brand erleuchtet, der von den Pompiers mit Mühe auf 
das Gebäude ſelbſt beſchränkt wurde. Von letzterem waren um 10 Uhr blos noch ei— 
nige rauchende Trümmer übrig. 


% Dem Fenice-Theater in Venedig bat das Miniſterium eine Dotation 
von 26,000 2, für ein Jahr bemilligt. 


%* Webers „Breifhüß“ bat bei feiner amı 7. Dec, erfolgten eriten Auffüh— 
rung im Theätre Iyrique su Paris entbufiaflifche Aufnahme gefunden, wenngleich der 
Kind’fche Tert in treuer Ueberfegung gar wenig ſchmackhaft erfhien. Das Enfenble war 
verzüglih, aber Frau Miolan-Carvalho als Agathe lich gar fehr deutfche Innigkeit 
und natürlichen Schwung im Vortrag vermiffen. 


* Aufdem Schweriner Softbeater ging die Oper „Altorga” von Albert 
am 9. Dee: zum erften Mal über die Bretter und wurde mit großem, lebhaften Bei— 
fall aufgenommen. Nachdem diefe Oper in Stuttgart, Leipzig und Prag gegeben, ift 
Schwerin alfo die vierte Bühne, welche dieſelbe einftudirt bat. 


* In Turin erwartet man eine neue Oper des Componiften Mentuero, die 
fih „‚Fieschi‘* betitelt. 


* Joachims Triumphe in Paris überfleigen alles was man dort zu erfahren 
gewohnt if. Im Concert Pasdeloup mar der Beifall von 5000 Zuhörern übermältis 
gend. Es herrfiht nur eine Stimme über die hervorragende Begabung diefes Künftlers 
und den Franzoſen imponitt inöbefondere die großartige Einfachheit feines Vortrags. 


* In Florenz im erfien Concert der philharmoniſchen Geſellſchaft bat die 
Pianiftin Fräulein Marie Wied reihen Beifall geerntet. 

* In Pe veranftaltet der Violinvirtuos Herr Grün diefen Winter einen Cy— 
elus von Quartett-Soiréen, die erfte berfelben fand unter großem Beifall flatt und 
brachte folgende Werke: Streichquartett Op. 33 von Haydn, Quartett in Bdur Op, 18 
von Beethoven und Sonate für Pianoforte und Violine in Amoll Op. 105 von R. 
Schumann, 

* Herr Eichberg bat feine Stelle al8 Dirigent am News Morf-Theater nies 
dergelegt und wird ſich vorläufig dem Ertheilen von Unterricht und Componiren widmen. 


* Um Gonferpatorium der Mufif zu Stuttgart ift an Stelle des 
verfiorbenen Kammerfängers Rauſcher jest Herr Kammerſänger Schütky als Hauptleh— 
rer für den Sologefang angeftellt worden. 


* Bieurtempö bat den Antrag: die BiolinsProfeffur am Brüffeler Confers 
vatorium als Leonarts Nachfolger zu übernehmen, abgelehnt. 


* Herr Wachtel in Berlin ift an einer Galdentzündung erfranft und tird, 
auch bei einem fehnellen und glüslichen Verlauf diefes Uebels, einige Zeit zur Scho— 
nung von der Bühne entfernt bleiben müſſen. 


* Berlioz iſt num endlich am 7. Der. in Wien eingetroffen. 


* Die Sängerin Frau Sophie Dies in Münden, feierte diefer Tage 
ihre filberne Hochzeit. 


* Herr Sofpianift Prudner in Stuttgart bat vom König von Würs 
temberg die große goldene Medaille für Kunft erhalten, 
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* Dasvon uns bereits verfünbigte Bud „Mozart und Haydn 
in London” von F. Pohl ift ſoeben bei C. Gerold in Wien erfehienen. 


* Das neue Bud von Louis Veuillot: „Les Odeurs de Paris‘ ift 
außgegeben werden. Es ift ein flarfer Dctav = Dand ven "ge en 500 Seiten und zerfällt 
in 8 Bücher, welche der Eleinen, der großen Preife, dem Theater, den fihönen Kün— 
fin, Willenfchaften u. f. m. geridmet find, 


* In London erfheint jet eine intereffante Publication. Es ift dies eine 
Serie von Biographien der bauptfächlichften zeitgeneffifchen mufifalifchen forwch!, wie dra= 
matifchen englifchen Künftler. Diefe Biographien find ven H 6. &alind pefärichen und 
durch vortreffliche photograpbifche Porträts (aus dem Atelier von Mapyall) ilufirirt, 


* Der deutfbe Bühnen: Almanad für 1867, ———— von A. 
Entſch in Berlin, iſt ſoeben in feinem 31. Jahrgange erfehienen. 








* Herr Robert Seig, biöber im Kaufe der ‚Herren Breitkopf und Härtel, 
bat foeben in Leipzig eine Mufifalienbandlung etablirt, verbunden mit Zeibanftalt für 
Mufit und ae Magazin. 


* Die Mufifalienbandlung von fr. Kiftner in Leipyig * jest 
durch Kauf in den Beſitz des langjährigen Gefchäftsführers derſelben, Kerm Earl 
Gurckhaus, übergegangen, welcher die bisherige Firma beibehält. 


Signalfaften. 


G. A. in W. Sell die Annonce nur einmal aufgenommen werden? — Glar.- 
Ausz. in H. Haben lange, auf fi warten laffen, wohl deshalb, meil Ihre freundlichen 
Zandöleute an der Leine Ihnen Me Ehre angetban, Sie für ſchönes Gefchlecht zu bal⸗ 
ten?! — A. G. in Fr. Ihr Wunſch ift ein frommer, Sie baben ja das ſchöne Wei: 
fpiel ganz in Ihrer N täbe, wie ſchwer fih alte Eingegefellfihaften zu Aufführung neuer 
Werke entfchlichen, weil es viel bequemer ft, immer die alten Noten wieder abzuleiern ! 
— M. E. in 0. Welch troftlofe Perfpective würde fih für und eröffnen, wenn wir Ihren 
Sohn fhon in folder Augend in Commiffion zu Ruhm und Preis übernehmen follten, 
da befanntlich die Miufifer mit den Jahren immer lobſüchtiger werden! Laſſen Sie 
Ihren I5jährigen Herrn Sobhn recht fleißig weiter ſtudiren, das wird ibm ver der Sand 
nüßlicher fein, als in den Signalen gelobt zu werden und Ihrem beſorgten Mutter— 
berzen gewiß fpäter mehr Befriedigung — als vergängliche Zeitun Bartitel. Alles 
zu ſeiner Seit, fagte Salomo. — N. B. in D. Bitten fortzufaßren , ee Mode — 
L. H. in D A la bonne heure ! Das beifit man mit Bewußtfein in die Arena ſchrei⸗ 
ten, Aber — „Ueber's Jahr, über's Jahr, wenn me Träubele ſueiat⸗ — — — o. 
v. W. in D, Mir baben Ihnen ſchon brieflich geantwortet. 


Adressbuch 
der 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
14. December. 


Auer in Berlin. Gouflard, Frl. Marie, Solotänze-| Mitterwurzer, Baritonist a. Dres- 
Bennewitz, Concertmstr., in Prag.| rin a. Paris, in Berlin, den, in Leipzig. 
Berlioz in Wien. Gunz, Tenorist a. Hannover, in | Ponta, Frl. Therese, in Darınstadi. 
Blassmann, Adolf, in Leipzig. Leipzig. Ribet, Frl. Antonie, Solotänzerin 
Freny, Bassist a. Dresden, in Johnson-Gräver, Pianistin, in 2. Paris, in Berlin. 

Be Leipzig. Schumann, Clara, in Leipzig. 
Friese, Franziksa, in Leipzig. Lorini in Berlin. Stockhausen in Berlin. ’ 
Friese, Ottilie, in Leipzig. Marchisio, Schwestern, in Kom. | Thern, Gebrüder, Pianisten, in 


Götze, Frl. Auguste, in Breslau. [Mario in Paris, Paris. 





— — — — 
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29. Nov. Concert d. Vereins Ca- 3. Dec. 


18. Dec. 


15. Dec. Erstes Concert d. Sing- 


4. Dee. 


Amsterdam. Brüssel. 

Violoncellisten Hrn. ArwedPoor- 
ten a. Petersburg. Concert für 
Velle. v. Goltermann. Noel, 
Lied v. Adam, Trio in Ddur Op. 
70 v. Beethoven. A la m&moire 
de Servais f. Velle. comp. von 
Poorten. Clavierstücke: a) Ga- 
votte v. Bach, b) Feuille d’Al- 
bum Nr. 1 v. Kirchner. ce) Valse 
da Concert v. Wieniawski. Lie- 
der: a) Lascia chio pianga, Arie 
v. Händel. b) Gesangswalzer v. 
Venzano. Violoncellstücke: a) 
Nocturne v,Chopin. b) Mazurka 


cilia,. Ouv. zu Iphigenie in Tau- 
ris v. Gluck. Sinf. inEs Op. 95 
v. Haydn. Ouv. zu den Abence- 
ragen v. Cherubini, Ouvert. zu 
Manfred v. Schumann. Sinfonie 
Nr. 7 v. Beethoven. 


Basel. 
Vierte Trio-Soirde der 
Herren v. Bülow, Abelu. Kabnt. 
Trio No. 2 in Bdur Op. 52 v, 
Kubinstein. Sonate mit Vello, 
in Gmoll Op.65 v. Chopin. Trio 
No. 2 in Esdur Op. 70 v. Beet- 


hoven. 
Berlin. v. Poorten. 
12. Dec. Concert v. JuliusStock-|16, Dec. "Drittes Concert popn- 


hausen. laire de Musique classique unt. 


Direct. v. Hrn. A, Samuel im 
Theätre National. Sinf, in Ddur 
v. Lassen. Fest-Ourv. v. Volk- 
mann. Ariadne auf Naxos, Can- | 
tate v. Haydn, ges. von Fräul.| 
Anna Sternberg. Scherzo a. d.| 
Sinf. No. 8 vr. Lachner. Our. 
zu Oberon v. Weber. 


academie, „Die Zerstörung Je- 
rusalems* v, Hiller. 
Breslau. 
Viertes Abonnementcon- 
certd.Orchestervereins unt.Mit- 
wirkung v, Frl. Auguste Götze 
®. Weimar. Sinf. in Cdur von 
—— R „gu rn tomba 
obscura,** Ariette v, Beethoven. 
„Fee Mab“, Scherzo v. Berlioz. | Frankfurt a. M. 
keigen sel’ger Geister und Fu- 30, Nov. Erstes Abonnement- 
rientanz a, Orpheus v. Gluck,| concert des Cäcilien-Vereins. 
„Ich grolle nicht‘ n. „Diebei-/ Messe in Hmoll von Bach. 
den Grenadiere‘, Lieder von| Die Soli ges. v. Frl. Schreck a. 


11. Dec. 


17. Dec, 


Schumann. Our. zu Öberon v. 

Weber. „Im Frühling‘, Lied v, 

Fesca, u. schwed. Veikstiea" 
Brüssel. 

8. Dec. Erstes Concert d. Conser- 


vatoriums unt. Direct, d. Hrn.! 


Fetis. Ouv. zu Melusine r. Men- 
delssohn. Fantasie f. Flöte th. 
ein Thema v. Chopin, comp. v. 
Demersmann, vorg. v. Hrn. An- 
tony. Fragmente a. Struensee 
mit Chören v. Meyerbeer. Fan- 
tasie f.Orgel mitÖrch. v. Fetis. 
Allelujah a. Messias v. Händel, 


) 


! 
| 


{ 


' 


| 


| 


1 
J 


Bonn, Frl. Wagner a, Carlsruhe, 
d. Herren Baumann u. Hill. 


Göttingen. 


5. Dec. Zweitesacademisches Con- | 


cert unt. Mitwirk. v. Frl. De- 
sirde Artot. Sinf. in Ddur von 
beethoven. Arie d. Susanne a.) 
FigarosHochzeitv. Mozart. Ouy.| 
zu Oberon v. Weber. Cavatine | 
a. La Traviata v, Verdi. Entr'- | 
act in Bdur zu Rosamunde v. 
Schubert. Il Bacio v. Arditi. | 


Concertrevue., 


Leipzig. 


Musikalische Soirde des|$. Dec. Dritte Abendunterhaltung 


f. Kammermusik im Saale des 
Gewandhanses. Ausführende d. 
Herren Capellmstr. Reinecke, 
Concertmstr. David, Röntgen, 
Haubold, Bollandt J. Hermann, 
Thümen, Hegar u, Pester. Ca- 
riccio fugato f. Streichquartett 
Op. 81 v. Mendelssohn. Sonate 
f. Pfte. u. Viol. Op. 128 Nr. 3 
v. Raff (zum 1. Mal). Octett f. 
Streichinstr. v. J. Svendsen. 
(zum 1. Mal). Trio f. Pfte. Op. 
70 in Esdur v. Beethoven, 


Fünftes Concert d. Eu- 
terpe im Saale d. Centralhalle. 
Die erste Walpurgisnacht von 
Mendelssohn. Ourv., Duett, Ter- 
zett u. Finale aus Tell v. Ros- 
sini. Die Soli ges. v. Frl. Mar- 
tini, d. Herren Dr. Gunz aus 
Hannover, Mitterwurzeru. Freny 
a. Dresden. 


Kammermusikunterhal- 
tungd. Riedel’schen Vereins im 
grossen Saale d. Gewandhauses, 
Altweltliche Solo- u. Chorge- 
sänge. An die Nacht, altengl. 
Madrizul, öst. v. J. Wilbye (160%). 
Mailied, Ast. v. Örl. Lasso (1583). 
Zwei Lieder f. Bass solo : Hilde- 
brand, altdeutsch. Volkslied a, 
d. Heldensage. Treue, aus dem 
LocheimerLiederbuch. AnFrau 
Minne von Fürst Wizlaw (um 
1300), 4st. Liebim Mai, v. dem- 
selben, 4st. Zwei Lieder f. Te- 
nor solo, a. d. Locheimer Lie- 
derbuch: Meydenu. Deingeden- 
ken. Fantasie in € f.Pfie. Op. 
17 von Schumann. Spanisches 
Liederspiel f. 4Solost, ın. Pfte. | 
Op. 74 v. Schumann. 


Leipzig. 

13. Dec. Achtes Abonnement- 
concert im Saale des Gewand- 
hauses unt. Direct. des Herrn 
Capellmstr. Reinecke. Concert- 
Our. Nr. 2 in Ddur v. Jadas- 
sohn (neu, Mscpt.). Concert für 
Pfte. Nr. 2 in Dmoll v. Men- 
delssohn, vorg. v. Frau Clara 
Schumann, Sinfonie-Fragmente 
v. Schubert (neu, Mscpt,). Cla- 
vierstücke, vorg: v. Frau Schu- 
mann. a) Präludium v. Kirch- 
ner. b) Scherzo v. Schumann, 
c\) Traumeswirren v. Schumann. 
Sinf. No.1in Bdurv. Schumann. 


München, 

1. Dec. Zweite Quartett-Soirde d. 
Herren Walter, Closner, Thoms 
u. Hypp- Müller. 

"sdur Op. 9 Nr. 20 v. Haydn. 


Quartett inCmollOp.9v. Bruch. | 
Quartett in Amoll Op. 29 Nr. 1, 
115. Dec, Abends halb 7 Uhr. Vierte 


v. Schubert. _ 
New-Vork. 

18. Nov. Erstes philharmonisches 
Concert im Steinway'schen Saal. 
Sinf. inCdurv. Schumann, Arie 
„Infelice‘‘ v. Mendelssohn, ges. 
v. Frl. Seelig. Concert f. Pfte. 
in Esdur v. Beethoven, vorg.v. 
Hrn. Wolfsohn. Nächtlicher Zug, 
Episode a. Lenau’s Faust, comp. 


Wien, 

20. Dec. Vierte Quarteit-Soirde 
d. Hrn. Hellmesberger unt. Mit- 
wirkung des Frl. Gabriele Joöll. 
Quartett inAdur v. Schumann. 
Kreutzer-Sonate v. Beethoven. 
—— in Cismoll von Beet- 

oven. 





Leipziger 
Tageskalender. 
14. Dec. Abends 6 Uhr. Musikal. 


Abendunterhaltung des Conser- 
vatoriums für Musik. 


Quartett in | 14. Dec. Abends halb 7 Uhr. Im 


Theater: Der Blitz v. Halevy. 
15.Dec. Nachm, halb2 Uhr in d. 
Thomaskirchbe : Motette. 


Abendunterhaltung f. Kammer- 
musik im Saale des Gewand. 
hauses, Ausführende: Frau Dr 
Clara Schumann, die Herren 
Concertmstr, David, Röntgen, 
Hermann, Hegar u. Gumpert. 
Quartett f, Streichinstr, in A- 
moll v, Fr, Schubert. Trio für 
Pfte., Violine u. Waldhorn v. 


v. Liszt. Arie a. Titus v. Mo-, Bralıms. Quartett f,Streichinstr. 
zart, ges. v. Frl. Seelig. Ouv.| No.2in Fdur u. Fantasief. Pfte. 
zu Columbus v. Bristow. —* 17. von Schumann, 
Paris. 16. Dec. Abends halb 7 Uhr. Im 
9. Dec. _ Achtes Concert popu-| Theater: Der Maskenball von 
laire de Musique classique unt.| Auber, 


17. Dec. Kammermusik-Unterhal- 
tung des Riedel'schen Vereins 
v. Haydn. Ouv, z. Fingalshöhle| im grossen Saale des Gewand- 
v. Mendelssohn. Adagio a». dem; hauses. 
Quintett in Gmoellv. Mozart, aus-|19. Dec. früh9 Uhr. Concertprobe 
gef. v. allen Streichinstr. Con-' für das achte Abunnementcun- 
cert f. Viol. v. Beethoven, vorg. | cortim Saale des Gewandhauses. 
v. Hrn. Joachim. Our. z. Tann- 20.Dec. Abends halb 7 Uhr. Neun- 
häuser v. Wagner. | tes Gewandhauscon’ »rt. 


Direet. von Hrn. Pasdeloup im 
Cirque Napoleon. Sinf. Nr. 49 


Anfündigungen. 


Elahliſſemenls Anzeige. 
Robert Seitz 


LEIPZIG, 
FPeiers-Btrasse No. 16, 
Nufilalienhandlung, 
Leihanstalt für Musik 


Pianoforie-Magazin, 
LAGER 


linirtem Uolenpapiet Metronomen, photo- 
graphifchen Portraits, | 
römischen und ‚deu dentschen Saiten 


andern Requiſilen iien für Muſik. 





Geneigte Aufträge 


werden auf’s prompteste ausgeführt. 
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Leipzig, den 8. December 1866, 


P.P. 


Wir haben noch die traurige Pflicht zu erfüllen, Sie von dem am 30. Mai 
a. c, erfolgten Tode unserer gelieblen Nichte und Gousine 


Elisabeth Kistner 
in Kenntniss zu setzen. 


Die ihr zugehörig gewesene 


Musikaliendandlung 


unter der Firma: 
Friedrich Kistner 


haben wir heute, als die Erben der Entschlafenen, mit allen Beständen und Ver- 
lagsrechten, Activen und Passiven au den langjährigen Geschäftsführer und 
Procuristen des Geschäfts, Herrn Carl Gurckhaus, verkauft, welcher dieselbe un- 
ter der bisherigen Firma fortführen wird. 

Da Herr Gurckhaus wohl allen Geschäftsfreunden persönlich und auch seine 
Pünktlichkeit, Ordnungsliebe und Solidität hinlänglich bekannt ist, glauben wir 
uns besonderer empfehlender Worte enthalten zu können. Wir hoffen und wün- 
schen also nur, dass Ihre Verbindung mit der Firma Fr. Kistner unter dem 
neuen Besitzer eine gleich angenehme bleiben werde. 

Indem wir für das dem Hause Fr. Kistner bisher geschenkte Vertrauen ' 
und Wohlwollen aufrichtig danken, bitten wir Beides auf den neuen Besitzer 
übertragen zu wollen. - 

Wir fügen nur noch die Bemerkung hinzu, dass die zeitherige Procnra des 
Herrn Julius Kistner erloschen ist. 

Hochachtungsvoll und ergebenst 


Adv. Dr. @ustav HKistner 


für sich und in Vollmacht von 


Herrn Anton Wilhelm Karthauss. 
„ Julius Kistner. 
„ Johann Georg, Freiherr von den Brincken. 
Frau Katherine Louise von der Recke, geb. von den Brincken. 
Herrn Johann Heinrich, Freiherr von den Brincken. 
„ Leon Hermann, Freiherr von den Brincken. 
Fräul. Clementine Caroline, Freiin von den Brincken, 


Leipzig, den $. December 1866, 


Bi. 


Bezugnehmend auf vorstehendes Circulair der verehrlichen Erben des am 
30. Mai a. c. enischlafenen Fräulein Elisabeth Kistner, habe ich die Ehre Ihnen 
anzuzeigen, dass ich heute die am hiesigen Platze bestehende 


Musikalienhandlung 


unter der Firma: 
Friedrich Kistner 


in welcher ich selbst gegen 32 Jahre ununterbrochen thätig war, mit allen Bestän- 
den und Verlagsrechten, Activen und Passiven käuflich übernommen habe. 

Das Geschäft erleidet in keiner Weise eine Abänderung. Die bisherige 
Firma bleibt fortbestehen. 

Mit dieser Anzeige habe ich nur noch die Bitte zu verbinden, das Wohlwol- 
len und Vertrauen, mit welchem Sie das Haus Fr. Kistner stets beehrten, auch 
auf mich zu übertragen, resp. der alten Firma zu erhalten, 

Hochachtungsvoll ergebenst 


Carl Gurckhaus, 
Wird zeichnen: Fr, Kistner. 
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Preis-Ausschreiben. 


Der Rheinische Sängerverein eröffnet hiermit, seinen Statuten ge- 


mäss, wiederum einen 
Concurs 


auf die besten (oncertcompositionen für Männergesang und Orchester, 
Für dieselben hat der Verein zwei Preise von 


einhundertfünfzig Thalern 


un 
af einhundert Thalern 
ausgesetzt, die für den Fall zur Auszahlung gelangen, dass die noch zu erwäh- 
lenden Herren Preisrichter dieselben als wirklich preiswürdig erklären, 

Die nähern Bedingungen des Concurses — denen des vorigjährigen ganz 
gleich — sind bei dem Unterzeichneten jederzeit zu erfahren. 

Die concurrirenden Tonstücke müssen spätestens bis zum 1. October 1867 
beim zeitigen Vorort des Vereins, ‚Bonner Goncordia“‘, eingelaafen sein, mit 
einem Motto versehen und von einem versiegelten Gouvert begleitet, welches 
äusserlich das nämliche Motto und im Innern den Namen des Goncurrenten trägt. 

Bonn, im November 1866, 


Der Dorftand der Bonner Loncordia als zeitiger Worort des 
Rheiniſchen Sängervereins. 


A. A. 
O. Wrede, Adr. Anw. 


Stuttgart. 
Konservalorium für Musik. 


Die durch den Tod des Herrn Kammersänger Rauscher erledigte 
Stelle eines Hauptlehrers im Sologesang ist dem Herrn Schütky, 
k. Württembergischem Kammersäuger und Opernregisseur übertragen 


worden, 
Die Direktion 
des Konservatoriums für Musik: 
Professor Dr. Faisst. 


Annonce. 

Ein gebildeter Musiker, der das Conservatorium zu Leip- 
zig besucht hat und mit vorzüglichen Attesten über seine bis- 
herige Wirksamkeit versehen ist, wünscht sich in einer Stadt 
als Clavier- older Gesanglehrer, oder als Diri- 
gent eines Vereins niederzulassen, womöglich bei festem Ge- 
halt. Offerten nimmt die Exped. d. Bl. unter Chifre O. R. 
No. 1 entgegen. 


Stelle-Gesuch. 


Ein Solo- und Orchester-Clarinettist, der seit Jahren als solcher 
bei renommirten Chören fungirt hat, sucht ein gleiches dauerndes Engagement. 
Offerten beliebe man franco unter Chiffre U. U. an die Expedition dieses Bfat- 
tes einzusenden. 
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Rostock. 


Es wird für hier sogleich ein Clavierspieler gesucht, der 
in einem Cafe chantant zwei Mal wöchentlich Unterhaltungsmusik zu 
machen hat, sowohl solo, als in Verbindung mit Violine und Violoncell. 

Wer auch zu Tanz spielt, erhält den Vorzug. 

Franco-Anfragen mit Angabe der Forderung unter Chiffre D. F, 
21. befördert die Expedition der Signale, 


— — — — — — — — — 





Ein junger Mann, 


der höhere Ausbildung im Violoncellspiel finden will, erhält ausser 
(freier Kost und l.ogis gratis Unterricht in Rostock bei Herra Wil- 
helm Müller, Herz. S. Meiningen’schen Kammervirtuos. Als 
Gegenleistung wird die Fähigkeit verlangt, in Theater und Concert 
mitwirken zu können. 

Näheres auf portofreie Anfragen bei 


Karl Müller, 


Städtischer Capellmeister in Rostock, 


Zugleich empfehle ich meine Musikschule, worin Theorie, Gesang 
(Frau Müller-Berghaus), Streichinstrumente und Ensemblespiel (Gebrü- 
der Müller), Clavier (Herr Pianist Studemund) u. s. w. gelehrt wird, 
und bin gern bereit auf portofreie Anfragen die sehr günstig gestell- 
ten Bedingungen (ohne Kost und Logis von O Thlr. bis 80 Thlr., 
mit Kost und Logis von 10 TLhlr. bis 280 Thir.) mitzutheilen. 

Kari Müller. 


Gesuch. 


Der Unterzeichnete beabsichtigt ein oder zwei junge Leute, die 
sich in der Geigenbaukunst etc. ausbilden wollen, als Lehr- 
linge, gegen entsprechendes Honorar, aufzunehmen. 

Leipzig. Ludwig Bausch junior. 


Johannesgasse 25. 














Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colophonlum v. Vuillaume in Paris. Qualitè supérieure. à Schachtel = 74 
das Dutzend 2 15 
Minliatur-Stimmgabeln . . . . 2 2 2 2 2 02. a Sück — 7 
das Dutzend 2 15 


Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
a Stück — 12] 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Preis- Medaillen der Ausfellungen 


Dresden 1830. Berlin 1844. Leipzig 1850. 
London 1851. Londen 186%, Stettin 1805. 





vie Pianoforte-Sabrik von 
Breitkopf & Härtel in Leipzig 


empfiehlt zum bevorstehenden Feste ihre bekannten und bewährten Instrumente 
zu nachstehenden Preisen. 


ia Mahagony, Russbaum und Palisander. 


Concrrtflügel, grösste Gattung, 7 Ott. 2 2 2 0. 500-700 Thlr. 
Stutzlügel -: . ee. ee ar 0, eh 330—425 - 
TufleMörmigt : . . .. ee er te 225—280 - 
Planlnoen -. - >» 2 0 1 0 1 0 Tr 2 2 Er 0 en 250-0 - 


ugsbedingungen stehen Privaten, Musikern und 
Händlern zu Dienst. 


Pinanoforte:Sabril 


Gerhard Adam 


in Wesel, Rheinpreussen, 


empfiehlt ihr reich assorlirles Lager: 


1) — 7Octaven, grossesFormat, übersaitig, mit Metallrahmen, Agraf- 
fen un Repetitions-Mechanik u a Te Er 700 Thir. 


2) Stutzflügel, 7 Octaven do. do. do. 400 Thir. 
3) Concertflügel, 7 Octaven, grosses Format, mit Repetitions-Mechanik, Erarder 

EnSlmclOR. u a ae a ee 600 Thir. 
4) Pianinos, 7 Octaven, kreuzsaitig, mit Metallrahmen . x x. . 300 Thlr. 
5) Pianinos, grad-, halb- und ganzschrägsaitig, 7 Orlaven . . 190-280 Thilr. 
) Tafelpianoosssssgs. me ... 10-14170 Thir. 
7) do. kreuzsaitiggeeggg. ... 1900 Thlr. 


Garantie 3 Jahre. 


Pinnoforte:fabrif 
Alexander Breischneider, 
Leipzig, Dayerifche Strafe Mo. 19, 
empfiehlt eine Auswahl der schönsten Flügel, Pianinos 
und tafelförmiger Pianofortes, mit englischem und deut- 
schem Mechanismus, elastischer Spielart und herrlichem vollen Ton 


und verspricht bei eleganter Banart mehrjährige Garantie die billig- 
sten Preise, 
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Den Löbl. Militär  Mtufikkapellen. 


F, V. Gerveny, 


k. k. priv. Musikinstrumenten-Fabrikant 
zu Königgrätz in Böhmen, 


für seine industriellen Leistungen, 
Chevalier des k. portugiesischen Militärordens do Christo , Besitzer des k. k. 
goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, der k. sächsischen zum Albrechis- 
urden gehörigen Medaille in Gold, Inhaber von Ausstellungs-Medaillen 1. Klasse, 
New-York 1853, München 1854, Paris 1855, London 18#2, Stettin 1565 und der 
Medalha de honra 1865, 
als der höchsten Auszeichnung der Exposition von Oporto in Portugal, lie- 
fert nach eigenem Systeme gebaute und verbesserte, sowie nach jedem ge- 
nau ausgesprochenem Wunsche bestens und prompt ausgeführte 
etall-Blas- und Schlag-Instrumente 
der vortrefflichsten Art, deren Vorzüglichkeit selbst 
das Hofmarfhal:Amt St. k. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen 
in Höchst Dessen Auftrage anerkannt hat, 
Ferner wird ein reichhaltiges Lager von Streich- und Holz-Blns- 
Instrumenten, echt chinesische Tamtams etc. empfohlen. 











— — — — ı — — 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Wiolinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Tür, 
Bogen von 15 Ngr. bie 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
nöthigen Artikel. Garantie wird geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfültigfte und billigfte 


BEI Chriſt. Aug. Hammig jun., 
Vioſin⸗ u. Violoncello: fabrikant 
in Wartsleufirchen, Nothermarkt No. 243. 


Ein noch gut erhaltenes englisches Horn wird zu 
kaufen gesucht. Franco- Offerten an A. Hildebrand in 
Schwerin i. M. | 


Sänger-Vereinen 


- empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3. A. Bietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


— nn — 





_ Musikalien. 
Bücher, Kunſtſachen und Infrumente 


jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit uud unter vortheilhaften Be- 
dingungen die vs 
Musikafien-Handlung 
vn Bartholf Senff in Leipzig 


Petersstrasse 40, 
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Die Aönigl. Sächſ. Landes:Lotterie 


gegenwärtig die 71. 




















1. Classe |II. Classe/IN. Classe|IV. Clase| Y. ‚Classe 
Ziehungen: 14. Januarj il, Febr.) 11. März | 8. April |6. Mai — 22. Mai 
1867. 1567. | 1867. 1867. 1=67. 
10000 | 12000 15000 | 20000 | 150000 50000 
Hauptgewinne | 5000 ' 6000 | #000 | 10000 | 100000 40000 
haler- | 2000 | 3000 | 4000 | 5000 | 50000 30000 





Loose hierzu: 


Original-Voll-Loose gültig für alle fünf vorbemerkte Ziehungen: Ganze 
ä Mr Hi Halbe à 25'/, Thir, ; Viertel & 12°, Thir.; Achtel &6 Thir. 
12!/, Ngr. 

Classen - Loose gültig nur für die Ziehung 1. (lasse am 14. Janr. 1867. 
Ganze a 10 Tbhir. 6 Ngr.; Halbe a 5 Thir. 3 Ngr. Viertel a 2 Thir. 
16!/, Ner, Achtel ä 1 Thlr. 8'/, Ner- 

sind gegen die vorbemerkten Beträge von dem Unterzeichneten zu beziehen und 

hält sich derselbe unter Zusicherung alles dessen, wie es hierbei etwa gern be- 

liebt wird, bestens empfohlen. 

Im Gewinnfalle eines Voll-Looses in einer der ersten 4 Ziehungen werden 
auf die späteren, bei denen es dann ausgeschlossen bleibt 10 Thlr. per ', Loos 
und pr. Ziehung ohne jeden Abzug bei Erhebung des Gewinn - Betrages gleich- 
zeitig wieder zurückvergütet. 

Im Nichtgewinnfalle eines Classen-Looses ist solches alsdann von Ziehung 
zu en. zur Wahrung der Anrechte an die nächstfolgenden Ziehungen mil 
dem gleichen Betrage, wie vorstehend bei Classen-Loosen angegeben, zu er- 
neuern. 

Für Auswärtige übernehme ich bei Classen-Loosen den Verlag des Erneue- 
rungsbetrags spesenfrei bis zu einer bestimmten Zeit, welche ich in der Rück- 
—— — wenn dem Auftrage etwas mehr als der Betrag der 1. Ziehung 

eigefügt ist. 
Leipzig, im December 1866. 


August Kind. Hötel de Saxe. 















„Nordstern.‘ 


Diese Lebensversicherungs-Gesellschaft eröffnet mit Beginn 
des nächsten Jahres ihr Geschäft. 

Es werden in allen Städten und Kreisen Preussens und 
Deutschlands Haupt-Agenten ernannt, welche nur mit der Direc- 
.. correspondiren, und berechtigt sind, Unter-Agenten anzu- 
steilen, 

Bewerbungen um diese einträglichen Stellungen werden, mit 


Angabe von Referenzen, erbeten an 
Die Direction 3 
in Berlin, Charlottenstrasse 9. 
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Für die Weihnadjiszeit! 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 





Bach’s, Joh. Seb., Ciaccona für Violine. Für Pienoforte bearbeitet 
von B. Pauer. -. - - - - 0000 ee. 0 tee. 
Bach, Joh. Seb., Grosse Passionsmusik nach dem Evangelisten 
Matthäus. bg I Clavierauszug zu vier Händen nach der 
Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft u. mit Beifügung der Textes- 
worte bearbeitet von August Horn . . . x. 2 0 ee. _« 
Blassmann, Ad., Op. 7. Agquarellen. Kleine Tondichtungen für 
Pianoforte. 2 Hefe. . 2 2 2 0 een nee ne 
Blume, A., Op. 8. Wanderers Nachtlieder von R. Reinick, für eine 
Stimme mit Pianoforte. . » . - « ar ke are 
Concertstudien für die Violine. —— geben v. Ferd. David. 
(12 Violinconcerte von Viotti, Rode und Kreutzer ohne Beglei- 
tung). Eingeführt in den Conservatorien der Musik. Gomp!. . 
In 3Heftien. . .». .& 
Einzeln in 12 Nummern & 
Fiorillo, Etude in 36 Capricen für Violine. Herausgegeben v. Ferd, 
David. Eingeführt in den Gonservatorien der Musik - . » . . .» 
Gavinjes, P., 24 Etuden für Violine. Herausgegeben v. Ferd. David. 
Einßeführt in den Gonservatorien der Musik . .». » x 2x 2 0. 
Händel, &. F., Hornpipe und Aria. Für das Pianoforte übertragen 
und bezeichnet von Louis Köhler . . , 2 2 2 200.“ 
Köhler, L., Studienwerke für. das Clavier. Eingeführt in den Gon- 
servatorien der Musik. Op. 50. Die ersten Etuden für jeden Gla- 
vierschüler. 25 Ngr. — ‚79. Der erste Fortschritt, 24 kleine 
Vorspielstücke. 1 Thlr. — 6 ‚47. Heitere Vortragsstudien. 10 Ngr. 
— Op. 112. Special-Etuden für den Clavierunterricht. Zwei Hefte. 
a1 Thir. — I 128. Neue Geläufigkeitsschule. Zwei Hefte. .ä 
Hreutzer, R., 40 Etuden oder Gapricen für Violine.) Herausgegeben 
v. Ferd. David. Eingeführt in den Gonservatorien der Musik . 
Kücken, Er., Op. 84 No. 4. Lied im Volkston. Wir liebten uns wie 
Brüder, für eine Stimme mit Pianoforte . . . » ee 0. 
Mozart, W. A., Drei Divertimenti (Ddur, Fdur und Bdur) für zwei 
Violinen, Viola, zwei Hörner und Bass (Violoncell u. Gontrabass). 
Für’die Aufführungen im Saale des Gewandhauses u. zum Gebrauch 
beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet, auch 
für Violine und Pianoforte bearbeitet von Ferdinand David. 
No. 1—3. In Stimmen a ——— ** 2*4 
No. 1—3. Für Violine und Pianoforte. — are er 
Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von R. Kleinmichel. 
No, 1-3. ä 
Beinecke, C., Op. 77. Hausmusik f. Pianoforte. Leichtere Stücke. 
Drei Boße, 4.5. 20 un ee ar ae 
Rietz, 3., Op. 34. Kiuderstücke für CGlavier. Zwei Hefe . . . & 
Rubinstein, A., Op. 8, 57, 64 u. 72. Lieder f. 1 Singstimme mit 
Pianoforte, Vier Hefte. a 25 Ngr. bis I Thlr. 
Op. 48 u. 67. Zweistimmige Lieder mit Pianoforte. Drei Hefte & 
— Op. 75. Album de Peterhof. 12 Morceaux pour Piano, . . -» 
Sahr, H. v., Op. 8. Zwölf Kinderlieder für Sopran mit Pianoforte . 
Taubert, W., Op. 136. Sechs Kinderstücke für Glavier - . . . 
Veraeini, F. M., Sonate für Violine solo u. Bass. Mit Glavierbe- 
gleitung, Vortragszeichen etc. versehen und heransgegeben von 
J. W. v. Wasielewski: . . 2 2 2 nee 
Vogt, Jean, Op. 66, 67. Clavier-Etuden für den täglichen Gebrauch. 
Eingeführt in den Conservatorien der Musik. Zwei Helle . . & 
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Verlag von Bartholf Senfll in Leipzig, 


952 Signale, 


Io meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen ı 


Album «Kederhof 


Morceaur pour Piano 
Ant. Rubinstein. 


Op. 75. 
5 Pr. 3 Tblr. 
Leipzig, Decen.ber 1866. Bartholf Senff. 
— — ——— 


Verlag von Gustav Heinze in Leipzig. 


Rondo uw Koure 


(aus den Violin- und Violoncell-Solo-Sonaten) 


Joh. Seb. Bach, 


harınonisirt und für das Pianolorte allein bearbeitet 
von 


Sara Heinze. 
Pr. 15 Ngr. 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Briefe von Beethoven . Marie Gräfin 
Erdödy, geb. Gräfin Niszky und Mag. Brauchle. Herausge- 
geben von Dr. Alfred Schöne. gr. 8. Preis 10 Ngr. 


— — — — 





Durch jede Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung à Portrait 7'/, Ngr. 
zu beziehen: 


Photographien neuester Aufnahme 


(Brustbild in Visitenkarten-Format) 
der Herren: Dr. F. Brendel, Th. Coccius, Ferd. David, Rain. Dreyschock, 
Dr. Moritz Hauptmann, Fr. Hermann, Prof. Ign. Moscheles, Dr. R. Pappe- 
ritz, L. Plaidy, C. Reinecke, E. F. Richter, E. Röntgen u. E. F. Wenzel. 
Musikalienhandlung von E. W. Fritzsch in Leipzig. 
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Neue Musikalien 
im Verlage der 


Trautwein’schen Buch- und Musikhandlung 
in Berlin. 


Brauns, ©., Op. 21. Jubelhymne zur Einzugsfeier des siegreichen Heeres in 
Berlin, f. 4 Männerstimmen. Partitur 15 Ngr, f. 4 gemischte Stimmen, Par- 
titur 15 Ngr. f. I u. 2 Singst. m. Pfte. Partitur 10 Ngr. 

Gilbert, B.. Op. 9. Herzensklänge a. d. Buche der Lieder, f. Pfte. 12} Ngr. 

Grell, F Drei leicht auszuführende 4ſstimmige Motetten. Partitur und Stimmen 
27) Ngr. 

H., Die Fahne nach dem Siege bei Königgrätz, f. 1 St. m. Pfie. 7} Ngr. 

Neithnardt, A., Preussens Vaterland, übertr. f. Pfie. von F. Brissler. 7! Ngr. 

Bienlal. ©., Lied am runden Tisch, f. Doppelchor. Partitur u. Stimmen 
174 Ngr. 

——— A., Op. 16. Fromme Lieder f. 1 St. m. Pfte. 15 Ngr. 

Richards, B., Op. 71. Der Vöglein Abendlied, f. Pfte. 10 Ngr. 

Sering, F. W., Op. 48. Mit Gott durch Kampf zum Sieg, von L. Haupt, 
f. Männerchor. Partitur 5 Neger. 

— = 02. 4. Der Friede von isee, von L. Haupt, f. Männerchor. Partitur 

Ngr. 

Steibelt, B>.. Savoyardisches Rondeau in Amoll, f, Pfie. 10 Ner. 

Vnaecai, %., Practische Anleitung zum italienischen Gesange, herausg. von 
GC. W. Teschner, m. italien. u. deutschem Text. Ausg. f. Alt. 25 Ngr. 

Zöllner, €C., Hinüber, f. Doppelchor. Partitur u. Stimmen 15 Ngr. 

er Op. 8. Stets treu mit Gott für unsern König, f. Bariton m. Pfte. 

a NET. 


— — — — — — — — —— 


Vorzügliche Clavier-Compositionen von 
Cheodor Heften: 


Op. 225. In der Blumengrotte. Melodisches Stück 15 Ngr. 

Op. 233. Lämmerwölkchen, Elegantes Stück. 15 Ngr. 

Op. 234. Im lieblichen Mai. Salonstück. 15 Ngr. 

Op. 236. Diavolina. Bravour - Galopp. 15 Ngr. 

Op. 237. Philomelens Liebesklage. Idyille. 15 Ngr. 

Op. 249. L'étoile d’amour. Valse de Salon. 15 Ngr. 

Op. 250. Madelon. Styrienne originale. 15 Ngr. 

Op. 259. Reverie melodique. Bluette. 15 Ngr. 

Op. 260. Goldfischchen. Gapriecio. 15 Ngr. 

Op. re Valse brillante de l’opera Faust (Marguerite) de Gounod. 

gr. 

Op. 295. Serenade du Gondolier. 15 Ngr. 

Op. 286. 2 Bluetten, No. I Nachtgruss. 10 Ngr. 

No. 2 Alpengruss. 10 Ngr. 

Op. 297. An Lina. Ein Tongruss. 12} Ngr. 

- Op. 29%. Die Rosenkönigin. Tonstück. 12} Ner- 

Op. 340. Erinnerungen an die sächsische Schweiz. 6 Tonbilder für das Piano- 
forte. Heft 1, Pillnitz. Gondellied. Heft 2. Schweizermühle, Idylle. Heft 3, 
Amsellall. Meditation. Heft 4. Königstein. Marseh. Heft 5. Prebischthor. 
Böhmische Lieder. Heft 6. Schandau. Ständchen. Jedes Heft kostet 12, Ngr. 

ferner: Op. 51. Tanzkränzchen. Eine Reihe leichter Täuze mit Fingersalz zum 
Gebrauch für kleine Hände. Heft 1—4. ä 10 Ngr. — 

Dasselbe zu vier Händen. 4 Hefte. a 15 Ngr. 

Dasselbe für Pianoforte und Violine, 2 Hefte, a 15 Ngr. 


Verlag von Kdm. Stoll in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Johann ‚Sebastian Dach s 
Giaccona 


für Violine. 
Für dass Pianoforte bearbeitet 


E. Pauer. 


Pr. 25 Nor. 


lweipzig, December 1966. Bartholf Senf. 


— — — — — — — — — 


Soeben erschienen und sind durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Der todie Kamerad. 


Lied für 1 Singstimme mit Klavierbegleitung, Text von Julius 
Sturm, comp. von Aug. Möller, mit illustrirtem Titel 
nach Originalzeichnnug v. Constantin v. Grimm. 

Preis 74 Sgr 


Ichlugt zu! 


Männerchor mit Begleitung ul na componirt von 
August Möller. 
Preis 15 Sgr. 
W. Rode’s Verlag (Th. Vorhauer) 


in Mühlhausen i. 








u In unserm Verlage ist erschienen: 
Richard Hol, Op. 39. Der ann Be für — — u. 
Orchester. Clavierauszug . 
Chorstimmen . . | 
J. H. Kufferath, o;. 30.1 Psalm 12 as) für Sal, Chern. 
Orchester. ÜClavierauszug . 4 FE. 
Chorstimmen . . 1 60. 


Amsterdam, December 1866. Th. 3. Hoothaan & Co. 





& 3 
— — — —— a 4 
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im Verlage von 


C. A. Spina in Wien. 


Anthologie musienle. Fantaisies en forme de Potpourris sur les motifs les 
plus favoris d’Operas p. Pfte. No. 100. Offenbach, Blaubart. 20 Ngr. 

Bruch, M., Op. 1. Polka brillante p. Pfte, 12) Ner. 

Brukenthal, Bertha de, Marche funebre p. Plie. 5 Ngr. 

Dessauer, J.,’Morgenstunde f. I tiefe St. m. Pfte. 0 Nor. 

Diabellf, A., Der musikalische Gesellschafter. Periodisches Werk f. Flöte 
No. 103. 15 Ngr. 

ne 3., Op. 47. Erinnerung an Lanner, Walzer- Potpourri f. Zither. 
7; Ngr. 

Fleurs, Les. Collection des morceaux favoris p. Pfie. No. 15. Rameau, 
Les sauvages. 5 Ngr. No. 16. Händel, G. F., Variations 7} Ngr. No. 17, 
Dussek, J. L., Op. 62. La Consolation. Andante. 10 Ngr. No 20. Be- 
liezay, J., Nocturne. 5 Ngr. 

Gintze, T., Op. 17. Oberösterreichische Volkslieder, übertr. f. Pfie. Hft. 3-6. 
a 10 Ner. 

Weinrich, A., Elegie p. Pite. 7, Ngr. 

Hiller, F., Op. 63. Zwei Duettinen f. Sopran u. Bass m, Pfie. 15 Ngr. 

Horak, W. E., Missa vocalis p. Soprano, Alto, Tenore, Basso cum Contra- 
basso. 25 Ngr. 

Kafka, 3., Op. 18. Der alte bleiche Spielmann. Musikalische Illustration f. 
Pfie. 10 Ngr. 

REN: X., Op. 20, Brüder wir sind Slaven. Goncert-Fantasie f. Pfte. 
25 Ngr. 

— — Op. 21, Südslavischer Kolo ſ. Pfte. 20 Ngr. 

— — Op. 22. Bosnischer Kolo f. Pfte. 15 Ngr. 

— — (Up. Am Grabe Lisiuski’s. Trauer - Marsch f. Pfte, 15 Ngr. 

Lange, &., Op. 32. Herzenskläuge. Melodie f. Pfie. 15 Ngr. 

— — Op. 33, Haideglöckchen. Tonstück f. Pfte 15 Ngr. 

Lewinsky, J., Was ich alles gern sein möcht’, f. 1 St. m, Pfte. 7% Ngr. 

Lickl, @., Wiener Salon - Musik. Periodisches Werk f. Physharmonika u, Pfie. 
od. 2 Pftes. Hſt. 30. 1 Thir. 15 Ngr. 

Lorenz, F., Op. 5. La Rieuse. Valse p. Pfte. 10 Ngr. 

— — Op. 7. Quadrille p. Pfte. 10 Ngr. 

Montanino, &., Douze Vocalises nouvelles p. Soprano ou Tenore av, Pfte. 
Livr. 1, 1 Tlilr. Live. 2. ı Thir. 5 Ngr. 

@uverturen f. Pfte. zu 2 Händen. Isouard, Aschenhrödel. 12] Ngr; für 
Pfie. zu 4 Händen: Auber, Die Stumme von Portici. 25 Ngr. Herold. 
Zampa. 25 Ngr. Weigl, Schweizerfamilie. 10 Ngr. 

Pergolese, ©. B., Tre giorni son che Nina. Sicilienne f, Sopran m. Pfie. 
5 Ngr. f. Alt m. Pfie. 5 Ngr. 

Reichardt, A., Ich kenn’ ein Auge, f. Alt od. Bariton m. Pftie. 71 Ngr, 

M., M. v., Zwei Gedichte von H. Heine, f. 1 St. m. Pfte. 10 Ngr. 

Schmidt, P., Tantum ergo, f. Sopran, Alt, Tenor und Bass m. Pfic. 1 Thlr, 

r. 

Strauss, Jos, Op. 161, Dorischwalben aus Oesterreich, arr. f. Zither von 
A. Thaler. 74) Ngr. 

Voss, €., Op. 24. Pauline. Valse elegante p. Pite. 35 Ngr. 

— — 0p. 25. Piccolina. Schotlisch de Salon p. Pfte. 15 Ngr. 


Willmers, R., Op. 109. Trio f. Pfte., Violine u. Veelle. 5 Thir. 25 Ngr. 


Tehethofer, J., Transcriptionen f. Zither. 3. Folge. No. 29. Kärnthnerlie- 
der-Marsch von A. Seifert. 74 Ngr, 
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Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erscheinen Monat 
Januar 1867 mit Eigenthumsrecht: 


Abt, Franz. Op. 323. Vier vierstinmige Männergesänge. 
No. 1. Dämmernd stehn die grauen Berge. 
No. 2. Zu Andernach am Rheine. 
No. 3. Sängers Gruft, 
No, 4. Lachen. 
Asantschewsky, M. v. Op. 9. Concert- Ouverture für grosses Orchester, 
Clavierauszug zu 4 Händen von Aug. Horn. I Thir. 5 Ngr. 


Beethoven, L. van. Sinfonie No. 1 (Cdur) No, 3 (Esdur) für Pianoforte - 
und Violine eingerichtet von Fr. Hermann. 


Davidoff, Chs. Op. 16. Drei Salonstücke (Mondnacht, Lied, Märchen) für 
Violoncell und Pianoforte. 1 Thir. 5 Ngr. 

— — Op. 17. Souvenir d’Oranienbaum. (Adieu, Barcarolle). Deux Pieces de Sa- 
lon p. Violoncelle et Piano. 25 Ngr. 


Miller, Ferd. Op. 128. Leichte Serenade für das Pianoforte zu 4 Händen. 
complet. 2 Thlr. 5 Ngr. 
Einzeln: Präladium u. Scherzo. 20 Ngr. 
Variationen u. Intermezzo. 25 Ngr. 
Reverie u. Finale. 25 Ngr. 
Höhne, Wilhelm. Op. 3. Scherzino für Pianoforte. 7} Ngr. 


Mahler. L. Unigo. Op. 43. L’Esperance. Mazurka brillante pour Piano. 
l gr. 
— — Op. 45. Grande Valse She Piano. 15 Ngr. 
Muntze, C. Op. 128. Die Schwiegermutter. Komisches Männergnartett. Part, 
u, St, 22} Ngr. 
Raff, Joachim, Op. 134. Vom Rhein. 6 Fantasiestücke für Pianoforte. 
o. I. Gruss an den Rhein. 20 Ngr. 
No. 2. Kahnfahrt. 20 Ngr. 
No. 3, Am Loreleyfels. 20 Ngr. 4 
No, 4. ir e. 20 Ngr. 
No, 5. In der Laube. 15 Ngr. 
No. 6. Nachklänge vom Winzerfest. 20 Ngr. - 
Richter; E. F. Op. 31. Vier Tonstücke für Pianoforte. 25 Ngr. 
Stiehl, H. Op. 49. 6 Lieder für eine Sopranstimme mit Piano. 20 Ngr. 
Struth, A. Op. 138, Fantasie- Mazurka für Pianoforte. 74 Ngr. 


WER” Demnächst folgen: 


Beethoven, L. van. 3 Quatuors originaux pour Piano, Violon, Viola et 
Violoncelle (Oeuv. posth.) arrang«s pour Piano à 4 mains par Chs. Geiss- 
ler, No, I (Es). No. 2 (D) No. 3 (C). 

Chwatal, F. X. Op. 20%, Wein, Weib u. Gesang. Gedicht von Dr. Wm. 
— für eine Bariton- oder tiefe Teuorstimme mit Begleitung desPiano- 
orte. N 

Graben - Hoffmann, ‚Die Kaffeeschwestern.‘* Musikalisch - dramatisches 
Genrebild für Frauenstimmen mit Begleitung des Orchesters und im Clavier- 
auszuge. 

Möhler, EL. Unico. Op. 50. Die träumende Elfe. Salonstück für Pianoforte. 

— — Op. 51. Mazurka - Impromptu für Pianoforte. 

Lange, Gustav. Op. 35. Les jours d’absence, Nocturne pour Piano. 

— — Op. 36. In der Fremde. Melodie für Piano, 

— — Op. 37. Liebesgruft. Melodie für Piano. 

— — Op. 38. Herzeleid. Melodie für Piano. 

— — Op. 41. Abendläuten. Tonstück für Piano. 

— — Op. 44. Neuer Frühling. Tonstück für Piano, 

Moscheles, Ign. Variationen über @. F. Händels Harmonions Blacksmith für 
das Pianoforte zu 4 Händen, 


| 
—E 
— — — ——— 
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In meinem Verlag ist soeben wit Eigenibumsrecht erschienen: 


WanderersJtachllieder 


von Robert Reinick 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianvforte 


componirt 


Alfred Blume. 


Op. 8. 


I. „Wenn sich ein junger Knabe,* 
II, „Dort unten binter dem Walde.‘ 
it, „Freud', o Freud! aus meinem Thale.“ 


Pr. 10 Ngr. 
Leipzig, December 1866, Bartholf Senff. 


Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Astorga, von J. J. Aberl, 


Oper in 4 Aufzügen. Gedicht von E. Pasque. 


Vollständiger Klavierauszug . . . » - — Pr. 8 Thlr. — Ngr. 
Ouverture für Pianoforte zu zwei Händen. . . . 2.» » „ 174 „ 
Dieselbe für Pianoforte zu 4 Händen . . .» 2 2 2 0.“ „ — „ 25 „ 
Einzelne Gesangnummern zu 5 bis 17} m 

Potpourri daraus für Pianoforte zu zwei Händen „= 2 „ 
Dasselbe zu vier Händen. . . 2 2 2 m 2 m en ee „nd „ 
Ballabile für Pianoforte zu zwei Händen. . » x 2... »=— 121 „ 
Polka für Pianoforte zu zwei Händen. . 2 2 2 2 0.“ » = 
Dieselbe für Pianoforte zu vier Händen . . . 2... a ER - 


Verlag der Kesselring'schen Hofbuchhandlung in 
| Hildburghausen. 


Zur Benntzung bei Aufführungen u. s. w. empfehlen wir die nun 
in 6 Heften erschienene: 


Sammlung von Leicht ausführbaren Kirchenmuſiken 
t. Chor u. Orchester von A. Sparth. 


No. 1. Dank-Cantate, Preis 1} Thlr. No. 2, Hymne: Jauchzet Eurem 
Gott. I Thir. No.3, Trauer-Cantate, I Thlr. No. 4. Der 103. Psalm, 
I Tblr. No. 5. Pfugst-Cantate. 14 Thlr. No. 6. Reformations-Can- 
tate, 14 Thlr. 
Die übereinstimmend günstigen Beurt —— bezeugen, dass hier Kirchen- 
— in wahrhaft klassischem, aber einfach recht kirchlich gehaltenem Styl 
vor . 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Adam, A., Freunde vernehmt die Geschichte, aus Postillon, f. 4, Männerstim- 
men, bearbeitet von Tschirch. 5% kr. 

Ascher, 3., La Montagnarde. Mazurka de Salon p. Pfte. a 4 mains. LA. 

— — La Perle “la Nord. Mazurka ediegante p. Pfte. a 4 mains. IA, 

Bndarzewske, T., La Priere d’ane Vierge p. Pfie. ä 4 mains. 36 kr. 

Bazzini, A., Op, 44. Trois Morceaux en forme de Sonate p. Violon av. Pfie. 
No. I. Allegro. 1fl.21 kr. No. 2. Romance, 1A. No.3. Finale. Ifl. 30 kr. 

Beyer, FE, Up. 153. Decameron suisse. 10 Morceaux romanliques et agreables, 
. Pfte. No. 1. Souhaits.. No. 2, Le Retour et Chant du soir. No. 3. Bon- 
heur > Berger Suisse. No. 4, Souvenir de Berne. No.5. L’heureux Suisse 
à 45 kr, 

Blumenthal, J., Le Royaume des Enſants. Transcription p. Pfie. 1A. 

— — 0p. 77. Deux Morceaux de Salon p. Pfte. et Violon. No. !. Romance. 
45 kr. No. 2. Air ancien. IM. 

nen, &., Op. 114. Martha, de Flotow. Fantaisie p. Flüte av. Pfte. 
2 


Burgıüller, F., Grande Valse de l’Opera: le Prophöte, deMeyerbeer, p. 
Pfie. a 4 mains. I fl. 21 kr. 

— — Don Juan. Valse de Salon p. Pfie. 54 kr. 

Cramer, #&., Potpourris sur des motifs d’Operas favoris p. Pfte. No. 163. 
Crispino e la Gomare de Ricci. 54 kr. 

Croisez, A., Franz le Chasseur. Air allemand varie p. Pfte. 45 kr. 

— — La Retraite hongroise. Petite Fantaisie p. Pfte. 45 kr. 

Dancla, C., Op. Ilı. Duo brillant sur Moise, p. Pfie et Violon. 1.48 kr. 

— BE., Op. 20. Uhanson d'amour. Air varie p. Flüte av, Pfie. 1A. 
48 kr. 

— Mein Engel. Lied f. 4 Männerstimmen, bearb. von Tschirch. 
54 kr 


Godefreoid, F., 7 130. Chanson Gauloise p. Pfie. 54 kr. 

— — Op. 131. Le Lion de $t. Marco, Barcarolie p. Pfte. 45 kr, 

Geodfrey, D., Les Gardes de la Reine, Hilda et Mabel. 3 Valses p. Violon 
36 kr.; p. Flüte 36 kr.; p. Clarinette 36 kr. 

Goltermann, @., Op. 48. Quatre Morceaux p. Velle. ar. Pfte. No. 1. Le- 
gende. 4 kr. No. 2. Intermezzo. 54 kr. No. 3. Nocturne. 54kr. No. 4. 
Alla Pollacca. 1 fl. 

EIERN, A., Op. 61. Guill. Tell. Fantaisie pastorale p. Violon et Pfte. 
2 


Hess, 3. C., Op. 100. La Fiancce d’Abydos. Fantaisie p. Pfte, 54 kr. 

— — Op. 101. Don Juan. Fantaisie p. Pfte. 54 kr. 

— — La petite Chasse. Souvenir de Mehul p. Pfte. 45 kr. 

— — (savroche-Polka p. Pfte. sans octaves. 1% kr. 

RE ee *5* Op, 191. Souvenir melodique de 'Opéra Don Juan, Fantaisie 
. te, . 

— Op. 202. Si vous n’arez rien a me dire. Transcription de Concert p. 
Pfie. 45 kr. 

— — 0p. 203. Gaprice-Fantaisie sur Zilda, de Flotow, p. Pfie. 54 kr. 

— — Flick et Flock. Galop du Ballet WHärtel. Transcription p. Pfte. a 4 
mains. 54 kr. 

MKotschoubey. Oh sagt es ihr. Russische Romanze f. 1 St. m. Pfie. 18 kr. 

Krug, BD., Op. 202. Vive la Patrie. Fantaisie sar des Airs nationaux popu- 
laires p. Pfte. No. I. Hymne. No. 2. Rule Britannia. & 54 kr. 

re Op. 136. Grispino e la Gomare. Fantaisie brillante p. Pfte. 

. 21 kr. 

— — Up. 139. Les Noces de Figaro. Air de Figaro. Transcription p. Pfle. 1A. 

Lachner, #., Andante favori de la 2. Suite, arr, par R. Schaab p. Pfie. 
et Violon. 45 kr; p. Orgue 27 kr, 

Leonard, 3, Mariha, de Flotow, Transceription-Gaprice p. Violon ar. 
Prte. 1 A. 48 kr. 

Lyre frangaise. Romances av. Pfie. No. 10983—1095. a 36 u. 54 kr. 

Neldy, A. . Op. 19. La Harpe de J’Exile, Meditation p, Pfte. IA 12 kr. 


ge — — — 
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Hummel, J., Crispino e la omare. Fantaisie p. Pfte. à 4 mains. 1A. 12kr. 
Schubert, c. Op. 315. La Chanson des Tonneliers. Quadrille p. Pſie. 36 kr. 
Smith, . Op. 47. Consolation. Elegie p. Pfte. 45 kr. 
— — Op. 6, Pas de Sabots Morceau caracteristique p. Pfte. 1A. 
— — Op. * zn ei Fenötre. 2. Serenade p, Pfie. 54 kr. 
Speidel, — . Trois Morceaux de geure p. Pfte. No. I. Menueito- 
er ‘4 kr. No.2. Canzonetta. 36 kr. No. 3, Tarentella. If. 
num K., Op. 117. Joujou. Polka-Mazurka, et Op. 124. Pipele. Pol 
. Drchestre, 8 3 f. 
_—_ E" Op. 83. L’Adieu. Polka-Mazurka, et Op. 120. Facanapa. Polka. p. 
Orchestre. 3 fl. 
Talexy, A., Trainds d’Elincelles. Rondo Allegro p. Pfie. 54 kr. 
—— Bouquet d’Arlifices. Galop p. Pfte. 45 kr. 


Für Violinspieler. 


Soeben erschien bei C, F. Peters in Leipzig: 
Sonate für Violine solo von 


F. W. Rust 


für Violine und Pianoforte bearbeitet von 


Ferd. David. 
Preis I Thlr. 10 Ngr. 

Es ist dies dieselbe Sonate, welche kürzlich im Gewandhausconcerte von 
Herrn Concertmeister David mit so ausserordentlichem Beifalle vorgetragen 
warde, und über die sich die gesammte Kritik äusserst lobend ausgesprochen 
hat, Die „Signale“ bemerkten u. A,: 

„Die Sonate ist ein Stack von ebens» entschiedener Meisterhaftigkeit, wie 
von Reiz und Frische der Erfindung.‘ 


Preis-h erabsegung 
Weihnachten. 


J.Haydn's 83 Quarlelle 


(Lipinski’sche Ausgabe) 
vollständig in 3 Bänden, mit Portrait 


anstatt 12 Thlr. . 
nur sechs Thaler. 


(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 
Zu beziehen durch fämmtliche Buch: und Muſikalienhandſungen. 
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Soeben erschien in meinem Verlag wit Eigenthumsrecht : 


Aquarellen. 
— Taten, 


Ad. Blassmann. 





Op. 7. 
Heftl. Heft 2. 
No, 1. Primel. No. 8. Eiude, 
— No. V. Lied. 
No. 2. Glückliche Fahrt. No, 10, ‚‚Ach wer bringt die schönen Tage, 
No, 3, Siciliano. . Jene holde Zeit zurück “ 
5 No. 11, Varüber, 
No, 4. Valse - Caprice, No, 12, Mdrgenwanderngg. 
No. 5. Duettino. No. 13. Nachistück. 
No, 14, Reigen, 
No, 6. Intermezzo. Np. 15. Erinnerung, 
N,7Tr. 4 # x No. 16, Brautlied. 


Heft 1, 2. aA 20 Ngr. 


Leipzig, December 1866. Bartholf Ss * 
4 


In meinem Verlage erschien so eben: 


Quartett (mol) ' 


für 
Pianoforte, Violine, Viola und Violoncell 


Friedrich Kiel. 
Op. 43. Preis 4 Thlr. 


Demnächst erscheint: 


Quarteit Edur lür Piauolorte, Violine, Viola und Violon- 
cell. Op 


Simrock’sche Musikhandlung in Berlin, 





Verlag von nl Senff in Ceipsig — 


— — — — — — — — — —— —— — — — 
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